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Schlusswort 


der  Herausgeber  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch  seine  amtliche  Stellung 
sich  für  berufen  erachtete,  die  seiner  Obhut  anvertrauten  zahlreichen  Archive  in  weiterem  Kreise 
gemeinnützlich  zu  machen,  stellte  sich  zunächst  die  schwierige  Frage  dar,  welcher  sachliche 
Umfang  einem  niederrheinischen  ürkundenbuche  zu  geben  sey.  Und  heute,  wo  der  nun 
vollendete  vierte  Band  das  Unternehmen  an  dem  ursprünglich  aufgesteckten  Ziele  abschliesst, 
erneuert  sich  dieselbe. 

Wohl  hatte  es  im  Allgemeinen  sogleich  eingeleuchtet,  dass  nur  an  eine  Auswahl  der 

vorfindlichen,  kaum  übersehbaren  Schriftdenkmale  gedacht  werden  dürfe,  sollte  nicht  die,  zumeist 

auf  Mussestunden  angewiesene  Arbeit  die  Kräfte  und  die  Ausdauer   des  Einzelnen  überbieteö, 

oder  das  Beginnen  an  der  Klippe  des  Kostenpunktes  scheitern   lassen.    Eine  innere  Begründung 

und  eine  festere  Richtung  aber  gewann  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  schon  vorliegenden 

Leistungen  solcher  Art    Alle  bisherigen  Bemühungen,  die  heimathliche  Vorzeit  auf  urkundlichem, 

^  Wege  aufzuhellen,  hatten  in  der  That  nur  geringe  Bruchstücke,  ohne  Abschluss  in  sich  und  ohne 

•   Verbindung  unter  einander,  zu  Tage  gefördert.    Es  war  leicht  zu  erkennen,  dass  für  die  Auf- 

^^^   Stellung  einer  provinziellen  Geschichte  zunächst  ein  übersichtliches  Bild  der  inneren  Zustände 

als  gemeinsame  Grundlage  des  staatlichen  Lebens  der  einzelnen  Territorien  zu  gewinnen  und  dass 

^   für  die  Folgezeit  die  Masse  der  wichtigeren,  in  einander  greifenden  Ereignisse  an  dem  Faden 

^   der   Zeitfolge  zu  verknüpfen    sey.     Die    Zahl   der  Denkmale,   welche  zu  diesem  Zwecke  sich 

darboten,  schien  überdies  solche  Begrenzimg  zu  rechtfertigen. 

Der  Herausgeber  konnte  sich  freUich  bei  diesem  Plane  nicht  verhehlen,  dass  die  Mehr- 
zahl unserer  Archivstücke,  obgleich  für  besondere  Zwecke  von  unverkennbarer  Erheblichkeit,  hier 
also  keine  Berücksichtigung  finden  würden;  er  hoffte  aber,  durch  das  gleichzeitige  Unternehmen 
der  Zeitschrift  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins'*  das  Uebergangene  allmählich  da,  wo 
es  Anschluss  und  wahre  Bedeutung  findet,  nachholen  zu  können.  Die  Förderung  des  Urkunden- 
budies,  welches  ausser  den  in  den  Noten  kurz  angezeigten,  oder  bei  der  prüfenden  Durchsicht 
der  zum  Abdrucke  vollendeten  Bände  als  entbehrlich  ausgeschossenen  Stücke,  3400  vollständige 
Te:ste  in  sich  fasst,  gestattete  indess  nur  einen  langsamen  Fortschritt  jener  Schrift.  Zu  einer 
rascheren  Folge  derselben  ist  jetzt  die  erforderliche  Müsse  geboten.  Ueberdies  werden  die  für 
künftige  Hefte  bestimmten  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  eines  historisch -topographischen  Lexicons 
des  Archivsprengeis,  welche  sich  dem  Leben  der  Gemeinden  und  ihrer  Wald-  und  Weidemarken, 
der  Pfarrkirchen  und  Klosterinstitute,  der  Städte  und  Schlösser,  der  Lehncurien  und  Familien  u*  s.  w 
zu  widmen  haben,  mehr  als  die  bisherigen  Erörterungen  Gelegenheit  geben,  zahlreiche  Urkunden 


i 
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ans  Licht  zu  ziehen.  Wo  denn  auch  der  Ort  seyn  wird,  jene  wichtigen  Ereignisse  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts,  welche  sich  nicht  in  einzekien  Urkunden  ab- 
schliessend vielmehr  in  langen  Reihen  von  Schriftsätzen  verwoben  sind,  actenmässig  darzustellen, 

Unterdess  würde  der  für  vaterländische  Geschichte  in  erfreulicher  Weise  erwachte 
Forschersinn  immer  noch  auf  ferne  Zeit  eine  vollständige  Uebersicht  des  hiesigen  ürkunden- 
schatzes  entbehren.  Die  obere  Leitung  der  Staatsarchive,  von  dem  wärmsten  Eifer  beseelt,  die 
wissenschaftliche  Bearbeitung  derselben  zu  fördern  und  ihre  Früchte  gemeinnützlich  zu  machen, 
hat  daher  die  Aufstellung  eines  gemeinsamen  oder  General  -  Repertoriums  über  alle  irgendwie 
bemerkenswerthen  Stücke  des  hiesigen  Institutes  und  Archivsprengeis  angeordnet  und  der  künftigen 
Veröffentlichung  zugedacht  Es  soll  dasselbe,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  den  wesentlichen  Inhalt 
der  in  unserm  Urkundenbuche,  oder  anderwärts  abgedruckten,  der  in  den  Noten  erwähnten  und 
endlich  aller  bisher  übergangenen  Urkunden,  sofern  diese  irgend  eine  belehrende  Stelle  enthalten, 
aufnehmen  und,  wo  erforderlich,  in  Regestenform  anzeigen.  Ein  gemeinsames  alphabetisches 
Register  über  Personen,  Ortschaften,  Sachen  und  Ausdrücke  soll  seinen  Gebrauch  erleichtern.  So 
wird  denn  dieses  üebersichtswerk  sich  einer  Seits  an  die  vorliegende  Sammlung  enge  und 
ergänzend  anschliessen,  und  zugleich  als  selbständiges  Repertorimn  des  hiesigen  Provinzial-Archivs 
den  Urkundenbestand  desselben  offenlegen  und  den  Forscher  der  ermüdenden  Aufgabe  entheben, 
aus  den  weiten  und  saftlosen  Hül]en  den  Kern  heraus  zu  finden! 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  es  vielfach  gelungen,  sowohl  einzelne  schätz- 
bare Urkunden  und  Cartulare,  als  ganze  Archive,  welche  der  .Sturm  des  scheidenden  Jahrhunderts 
verschleudert  hatte,  wieder  zu  erwerben  und  die  Provinz  schuldet  den  wärmsten  Dank  ihren 
Vertretern,  den  rheinischen  Provinzialständen,  welche  zu  diesem  Zwecke  durch  Bewilligung  der 
erforderlichen  Geldmittel  wesentlich  beigetragen  haben.  Der  Herausgeber  aber  sah  sich  gern 
verpflichtet,  aus  diesem  Zuwüchse  achtzig  Urkunden  meistens  aus  frühester  Zeit  als  Nachlese 
seinem  Buche  anzureihen. 


Genealogische  Uebersicht  der  Fürsten  am  Niederrhein  während  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 

JT«  me  Hersage  van  JBerjr«  Die  Niederlage  vor  Cleve  hatte  den  alten  Herzog  Wilhelm  in  die 
traniigsten  Folgen  verwickelt.  Seine  Söhne,  Adolph  an  der  Spitze ,  waren  sofort  nach  der  Oefangennahme 
des  Vaters  in  dessen  Wohnsitz  zu  Düsseldorf  eingedrungen,  hatten  sich  aller  Habe  in  demselben  bemächtigt 
und  sogar  die  Huldigung  der  Stadt  eingenommen.  Um  die  schwere  Lösesumme  von  74^000  Goldschild, 
welche  der  Sieger,  Graf  Adolph  II.  voa  Cleve  sich  bedungen,  zudecken,  hatte  der  Herzog  ihm  Landesschlösser 
verpfänden  und  des  Endes  die  Einwilligung  seiner  Söhne  durch  Abtretung  von  Gebietstheilen  und  Renten 
an  sie  erkaufen  müssen  (III.  1033).  Adolph,  bereits  Graf  von  Ravensberg  vor  jenem  Ei'eignisse,  Hess  sich 
unmittelbar  nach  demselben  von  Thatenlust  hinreissen.  Sein  Wafifenglück  über  Dieterich  von  der  Mark  und 
die  Schwäche  des  gebeugten  Vaters  steigerten  seinen  Drang  nach  Herrschaft.  Schon  1401  schloss  er 
selbständig  eine  Vereinbarung  mit  Johann  von  Sayn- Wittgenstein  wegen  der  Niederlage  vor  Cleve,  die  dessen 
verstorbener,  Bruder,  Graf  Johann  von  Sayn  erlitten  und  wofür  Herzog  Wilhelm  als  ,,Hauptherr*'  einzustehen 
hatte  (2).  Am  7.  Januar  1402  ist  er  im  Besitze  der  Schlösser  Windeck  und  Beienburg,  obgleich  sie  zu  den 
von  dem  Vater  an  Cleve  verpfändeten  gehörten  (III.  1031),  und  einer  Verschreibung.  von  6000  Schild  auf 
das  Schloss  Burg,  üeber  die  letztere  waren,  wie  der  Vergleich  von  jenem  Tage  erwähnt,  Verwickelungen 
entstanden.  Adolph  hatte  sich  von  dem  Verwalter  des  Schlosses  besondere  Zusagen  machen  lassen  und  die 
ünterthanen  und  Diener  desselben  befehligt.  Jetzt  war  ihm  zwar  nur  auf  den  Todesfall  deä  Vaters  die 
Huldigung  geschehen,  allein  neuen  Uebergrilfen  Raum  genug  gelassen  worden  (7)«  Bald  nachher»  am 
13.  März  gelang  es  ihm,  seine  Brüder  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn,  und  Gerhard,  Domprobsten  von 
Cöln,  aus  dem  Mitbesitze  der  Schlösser,  die  der  Vater  ihnen  gemeinschaftlich  überlassen,  herauszuheben  (11). 
Noch  ein  letzter  dreister  Schritt,  wozu  es  seiner  Zeit  leider  nicht  an  Beispielen  fehlte,  öffnete  ihm  gewaltthätig 
die  gesammte  Landesregierung.  Um  des  gemeinen  Bestens  willen,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  10.  März  1404 
heisst,  habe  er  den  Vater  „upgehalden"  und  Land  And  Leute  an  sich  genommen  (24).  Das  verfängliche 
Verhältniss  zum  Schlosse  Burg  mag  die  nächste  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Vater  hier  fassen  und 
einschliessen  zu  lassen.  Der  Herzog  fand  jedoch  bald  nachher  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  von  Cöln 
Gelegenheit  zu  entfliehen.  Wir  sehen  ihn,  gemeinschaftlich  mit  seiner  Gemahlin  und  seinen  Söhnen  Wilhelm 
und  Gerhard  am  8.  October  1404  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg  wegen  Blankenberg  und  Siegburg  einen 
Vertrag  schliessen  und  am  24  März  des  folgenden  Jahres  ein  freundschaftliches  Verhältniss  mit  dem  (3rafen 
von  Cleve  eingehen  (28.  33),  welcher  sich  denn  auch  mit  dem  Sohne  Wilhelm  gegen  Adolph  verbündete  (34). 
Unterdessen  war  Letzterer  bemüht,  seine  Herrschaft  durch  Zustimmung  der  Ritterschaft 'von  Berg  zu  rechtfertigen 
und  zu  stützen.  Um  dieselbe  nämlich  fester  sich  zu  verbinden,  hatte  er  ihr  in  einer  Urkunde  vom  8.  September 
1404  Freiheiten  und  Vorrechte  der  weitgreifendsten  Art  zugestanden  (27).  Sie  sind  es,  welche  das  erste 
und  die  Grundlage  aller  folgenden  Privilegien  dieser  Ritterschaft  bilden.  Gleichzeitig  waren  auf  die  Klage 
der  Herzogen  Anna,  welche  ihren  Bruder,  den  König  Ruprecht  angegangen,  gegen  den  Sohn  Adolph,  der 
den  Vater  „unbesorgter  Dinge,  wider  Gott  und  Recht,  mit  Vorsatz  verhaftet  und  sich  der  HerrschiA 
angemasst  habe**,  die  drei  üblichen  Vorladungen  geschehen  und  unter  dem  16.  Mai  1405  ward  Bann  und 
Reichsacht  über  ihn  verhängt  (37).  Dennoch  musste  der  Vater  in  dem  Vergleiche  von  dem  folgenden 
2.  Juli  sich  mit  Düsseldorf  nebst  den  Höfen  Holthausen  und  Pempelfort,  mit  Benrath  nebst  dem  Amte 
Monfaeim,  mit  dem  Forste  nebst  dem  Amte  Miseloe,  mit  dem  Schlosse  Lülsdorf,  dem  Veste  Porz  und  den 
Kirchspielen  Merheim,  Flittard,  Buchheim  und  Mülheim  begnügen  und  alle  anderen  Landesthoile  dem  Sohne 
Adolph  abtreten  (38).  Er  starb  am  25.  Juni  1408,  „crastino  b.  Johannis  Baptiste  M.CCCC.Vin^  nach  dem 
Hemorienbuche  des  Stiftes  zu  Düsseldorf,  dessen  grosser  Wohlthäter  er  gewesen.  Seine  Gemahlin  Anna 
Ton  PfJzbaycm  folgte  ihm  „ipso  die  b.  Andree  (30.  November)  M.CCCC.XV."  nach  und  wurde  in  dieser 
Kirche  am  Petri-Altar  beigesetzt 
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Herzog  Adolph  hatte  seit  seinem  Auftreten  gegen  den  Vater  sich  ebenfalls  gegen  den  Erzbisdiof  und 
die  Stadt  Cöln  aufgelehnt,  indem  er  jenem  in  die  geistliche  Grerichtsbarkeit  gegriffen  und  die  Cöher^  früheren 
Vertr&gen  zuwider,  den  Zöllen  im  Herzogthume  Berg  unterworfen.  Nach  der  Sühne  mit  dem  Vater  war  der 
Wuns<^  entstanden,  auch  diesen  langen  Streit  zu  schlichten.  Ein  Schiedsspruch  stellte  ihm  Solingen  zurück 
und  verwies  die  Frage  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction  auf  den  Rechtsweg,  wegen  der  Zölle  auf  den  Inhalt 
der  Verträge  (453.  ^^®  Wiederherstellung  der  Zoll&eiheit  der  Cölner  traf,  da  die  Hauptzollstätte  zu 
Düsseldorf  lag,  zunächst  die  Gefälle  des  Vaters,  weswegen  Grraf  Adolph  von  Cleve  sich  bewogen  fühlte,  die 
dortige  Zoll&eiheit  der  Cleve-Märkischen  Unterthanen,  welche  Herzog  Wilhelm  in  der  Sühne  vor  Cleve  hatte 
gewähren  müssen,  auf  dessen  Lebenszeit  aufzuheben  (52).  Jener  Schiedsspruch  verpflichtete  ausserdem  den 
Herzog  Adolph,  den  schon  erwähnten  Vertrag  des  Vaters  wegen  Blankenberg  (28)  zu  genehmigen.  Er  zog 
jedoch  die  Fehde  vor  und  es  gelang  ihm,  unter  dem  27.  Juni  1407  weit  günstigere  Bedingungen  zu  erzielen 
(47).  Bald  nachher  sehen  vdr  ihn  in  Fehde  mit  den  Grrafen  von  Wied  und  Isenburg.  Er  warb  des  Endes 
am  27.  October  1409  Wilhelmen  Herrn  von  Reichenstein  zum  Kampfgenossen  (54);  im  Februar  1410 
verhandeln  beide  Theile  wegen  der  Gefangenen  (56)  und  Jahres  darauf  folgt  endlich  die  Sühne  (62).  Auch 
mit  ihnen  hatte  Adolph  wegen  der  denselben  für  die  Kiederlage  vor  Cleve  zu  leistenden  Entschädigung 
gestritten  und  auch  sie  mussten  sich  mit  Geringerem  begnügen.  Zwei  Ereignisse  von  grossem  Belang 
standen  nun  ehestens  zu  erwarten:  die  Erledigung  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Cöln,  den  Friedrich  UL 
Btit  vierzig  Jahren  inne  hatte,  und  der  kinderlose  Tod  des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich.  Die 
kriegerischen  Bewerbungen  Herzogs  Adolph  um  das  Erzbisthum  für  einen  seiner  Brüder,  noch  ehe  und  als 
68  1414  zur  Erledigung  kam,  werden  sich  füglicher  unter  Cleve  im  Zusammenhange  der  Streitigkeiten  dieses 
Hauses  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  erörtern  lassen.  In  Ansehung  des  reichen  Erblasses  Herzogs  Reinald, 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich,  ohne  eheliche  Kinder  sterben  sollte,  müssen  "wir  uns  aber  hier,  wo  dahin 
jdelende  Bestrebungen  zu  Tage  kommen,  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  vergegenwärtigen,  welche 
Erbansprüche  begründen  konnten,  l^ach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Grrafen  von  Berg  aus  dem 
Hause  Limburg  war  es  dem  Markgrafen  und  nachherigen  Herzoge  von  Jülich  gelungen,  die  ihm  von  Kaiser 
Ludwig  zugesagte  Nachfolge  in  Berg  seinem  ältesten  Sohne  Gerhard,  welcher  mit  Margaretha  von  Bavensberg, 
einer  Tochter  der  gleichnamigen  Schwester  des  letzten  Grafen  Adolph  von  Berg  aus  dem  Hause  Limburg 
vermählt  war,  zu  verschafien.  Gerhard,^ seit  1346  Graf  von  Berg  und  Ravensberg,  hatte  zwei  Schwestern, 
Philippa  und  Johanna,  jene  mit  Godart  Herrn  von  Heinsberg,  diese  mit  Wilhelm  Grafen  von  Wied  verehlicht. 
Sein  jüngerer  Bruder  Wilhelm,  vermählt  mit  Maria  von  Geldern,  ward  nach  des  Vaters  Tode  Herzog  von 
Jülich  und  erlangte  1372  für  seinen  älteren  gleichnamigen  Sohn  das  erledigte  Herzogthum  Geldern.  Er 
lunterliess  1393,  ausser  diesem,  einen  jüngeren  Sohn  Reinald,  \\ elcher  seit  1402  Nachfolger  des  kinderlos 
verstorbenen  Bruders  Wilhelm  in  der  Regierung  von  Geldern  und  Jülich  war,  und  eine  Tochter  Johanna, 
vermählt  mit  Johann  von  Arkel.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  also  für  den  Fall  des  kinderlosen  Todes 
des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich  zweifach  von  weiblicher  Seite  Anspruchsgenossen  auf  diese 
Herzogthümer,  nämlich  seitens  der  Philippa,  Schwester  seines  Grossvaters  Gerhard  in  deren  Sohne  Johann, 
Herrn  von  Heinsberg,  und  seitens  Johanna,  Reinaids  Schwester,  in  deren  Tochter  Maria,  der  Vermählten 
Johanns  H.,  Herrn  von  Egmond.  Stand  nun  auch  in  den  Fürstenthümern  am  Niederrhein  noch  keine 
Erbfolgeordnung  als  gemeingültig  fest,  so  war  doch  der  Vorrang  der  Sch-wertseite,  wenn  es  sich  um 
Familien -Stammgut  handelte,  überall  anerkannt.  Herzog  Adolphs  Erbrecht  überwog  daher  gegenüber  den 
Ansprüchen  Johanns  ^von  Heinsberg,  wenngleich  dieser  dem  gemeinsamen  Stammvater  aus  dem  Hause  Jülich 
um  einen  Grad  näher  stand.  Aber  anders  stellte  sich  die  Erbberechtigung  der  Johanna,  Reinaids  Schwester, 
in  Beziehung  auf  Geldern  dar.  Sie  war  ganz  in  dem  Falle  der  eigenen  Mutter,  welche  auch  nach  dem 
kinderlosen  Tode  ihrer  beiden  Brüder  das  Herzogthum  Geldern  ihrem  Gemahl  zugeführt  hatte,  in  dessen 
Hand  es  kein  altjülichsches  Stammgut,  vielmehr  eine  neue  Erwerbung  war.  Unter  diesen  Verhältnissen  neigte 
Herzog  Reinald,  wenigstens  was  Jülich  betraf,  auf  Adolphs  Seite  und  that  schon  I4l0  Schritte,  demselben 
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die  künftige  Erbfolge  anzubahnen^  indem  er  Johann  Ton  Heinsberg  wogen  desste  BSrhansprüdie  von  der 
Kntler-Sdte  auf  die  Nachlassenschaft  seines  Bruders  Wilhelm  abfand  QQO).  Johann  behielt  sich  zv^ar  sdne 
▼eiteren  Rechte  bevor,  wenn  auch  Reinald  kinderlos  sterben  sollte ;  Herzog  Adolphs  Auge  aber  blieb  auf 
ausschliessliche  Beerbung  desselben  gerichtet,  wes  Endes  er  schon  im  Voraus  in  Wilhelm  Herrn  you 
Saffenbcrg  und  Ruprecht  Grafen  von  Yirneburg  Helfer  anwarb  (71.  80).  Um  ihn  schon  jetzt  in  dem 
Herzogthume  Jülich  Fuss  fassen  zu  lassen,  schenkte  ihm  Reinald  die  Schlösser  Heimbach  und  Bergheim  mit 
ihren  Aemtem  (72)  und  traf  die  Vereinbarung,  dass  keiner  von  ihnen  ohne  den  andern  sich  mit  den  vonr 
Arkel,  oder  von  Heinsberg  in  ein  Abkommen  einlassen  wolle  (75).  Der  Tod  des  Bruders  seiner  Gemahlin 
Jolandis  erfüllte  ihn  demnächst  mit  neuen  Aussichten  auf  Erbfolge.  Herzog  Eduard  von  Bar  war  1415  ohne 
rechtmSssige  Kinder  gestorben  und  dessen  jüngerer  Bruder  Ludwig,  Cardinal-Bischof  von  Chalons  hatte  das 
nachgelassene  Herzogthum  angetreten.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  zur  Stütze  seiner  Rechte  den  Kön^ 
Sigmund  angegangen  und  wirklich  1417  von  demselben  die  mit  Bar  verbundene  Markgrafischaft  Pontamousson- 
als  eröffnetes  Reichslehen  erhalten  (104).  Da  aber  Cardinal  Ludwig  das  Herzogthum  Bar  14l9  an  den  Sohn 
soner  Schwester»  Rene  von  Anjou,  den  er  mit  Isabella,  Tochter  des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  vermählt,  ^ 
abtrat,  so  war  ohne  Waffen  sein  Ziel  nicht  zu  errmchen.  Noch  im  Januar  1418  bestand«  wie  aus  dem 
Bündnisse  mit  Jacoba  Grräfin  von  Hennegau  und  Holland  hervorgeht  (106);  sein  Trachten  nach  ausschUesslichez^ 
Erbfolge  in  Jülich  und  Geldern;  jetzt  aber,  wo  er  Hülfe  bedurfte  und  ausser  Landes  ziehen  musste,  schien 
es  ihm  gerathen,  sich  vorher  mit  Johann  von  Heinsbeig  über  Reinaids  künftige  Nachlassenschaft  zu 
versündigen.  Unter  dem  1.  April  1420  kamen  sie  dahin  überein,  dass  Adolph  Randerath,  und  Johann  Born* 
und  Sittard  vorweg,  sodann  dass  jener  zu  drei  Vierteln,  dieser  zu  einem  Viertel  die  übrigen  Lande  Reinalda 
in  ungetheilter  Gemeinschaft  erhalten  sollte  (125).  Em  Stthnetag  wegen  Bar,  den  Herzog  Carl  von  Lothringen 
nach  Trier  auf  Johannistag  1421  angesetzt  hatte,  war  fruchtlos  geblieben  und  am  6.  April  1422  finden  yn^ 
Adolph  in  Lothringischer  Gefangenschaft,  indem  Herzog  Adolph  von  Cleve  einen  Theil  der  auf  40,000  (Suldeii* 
bestimmten  Lösesumme  zu  zahlen  verspricht  (141).  Erst  im  August  desselben  Jahrs  ist  er  wieder  in  seinem^ 
Lande  (143.  144),  noch  rechtzeitig  vor  dem  bald  darauf  erfolgten  Tode  des  Oheims  Reinald«  ^ 

MI.  JDie  Merofoge  vom  JFiUUeh  und  CMdem.  Herzog  Wilhehn  von  Geldern  und  Jülich  war' 
am  16«  Februar  1402  ohne  eheliche  Kinder  gestorben  und  sein  Bruder  Reinald  ohne  Widerspruch  in  die- 
Regierung  nachgefolgt.  Dieser  vermählte  sofort  Maria,  des  .Bruders  Wilhelm  natürliche  Tochter  mit  Johann- 
von  Büren  und  steuerte  sie  mit  dem  von  seinem  Bruder  emgezogenen  Schlosse  Aersen  aus,  wodurdi  woU 
tin  bisheriger  Anstoss  beseitigt  wurde  (13).  Er  ordnete  darauf  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Magistrate  und 
den  Bürgern  von  Düren  wegen  Wahl  der  Vorstände  der  Stadt  und  des  Wollenamtes  (14)  und  seine  eigene 
Angelegenheit.  Bekanntlich  war  er  aus  der  Gefangenschaft  von  Cleve  entlassen  worden  unter  dem 
Versprechen,  bei  künftiger  Regierungs-Nachfolge  100,000  Schild  zu  zahlen  und  Emmerich,  welches  schon  aa 
Qeve  verp&ndet  war,  erblich  abzutreten  (UI.  1039).  Schiedsrichter  setzten  jetzt  die  Lösesnmme  auf  80,000^ 
Schild  fest  (16.  43).  Im  Juli  1403  schloss  er  ein  Schutz-  und  Hülfsbündniss  mit  dem  Erzbischofe  Friedrich 
von  Coln  (19).  Er  stand  damals  mit  dem  Grafen  Wilhehn  von  Limburg  und  Bemt  von  Strünkede  in  Fehde 
(19),  weswegen  er  wohl  Dieterichen  von  der  Mark  zu  seinem  Lehnsmann  anwarb  (23).  Wichtiger  war  die' 
Verbindung  mit  Frankreich,  worin  er  sich  im  Frühjahr  1405  einliess.  Er  wurde  Vasall  König  Carls  VI. 
gegen  England  und  verlobte  sich  unter  Vermittelung  des  Herzogs  Ludwig  von  Orleans  mit  Maria  von 
Harcourt  (35. 36).  Der  alte  Streit  mit  Cöln  wegen  der  verwickelten  Rechte  zu  Zülpich,  wegen  der  Cöhiischea 
Lehen  und*  wegen  der  Zölle,  welche  bei  jeder  neuen  Königswahl  zu  Gunsten  Cölns  für  die  abw^irts  gelegenen 
FOrstenthümer»  wiewohl  ohne  Erfolgi  beschränkt  zu  werden  pflegten,  erneuerte  sich  auch  jetzt  und  ward,  wie 
schon  mehrmab  vorher,  durch  die  Uebereinkunft  beschwichtigt,  ihn  auf  die  Lebensdauer  der  streitenden 
Fürsten  beruhen  zu  lassen  (48.  49.  63)«  Mit  der  Absetzung  des  ihm  befreundeten  Königs  Wenzel  unzufinedeot 
hatte  er  die  Stadt  Aachen  bestimmt,  den  Nachfolger  Ruprecht  zur  Krönung  nicht  anzulassen.  Jetzt«  im 
November  1407  war  Verständigung  eingetreten.    Buprecbt  belehnte  ihn  als  Pfalzgraf  mit  den  pfalzgiSfliehctt 
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Lehen  im  Herzogthume  Jülich  und  als  König  mit  Jülich  und  Geldern  und  ertheilte  die  Zusicherung^  dass 
seine  Exönung  in  Cöln  den  herzoglichen  Gerechtsamen  in  Beziehung  auf  Aachen  keinen  Abbruch  thim 
sollte  (&0).  Im  Jahre  1410  Tcrmählte  er  seinen  natürlichen  Sohn  Wilhelm  mit  Johanna  ^  Erbtochter  Von 
Wftchtendonk,  den  er  mit  dem  Schlosse  auf  der  Enjpen  und  einer  Rente  aussteuerte  (fiS)*  Schon  jetat 
scheint  er  an  ehelichen  Nachkommen  gezweifelt  zu  haben  und  that,  wie  wir  unter  Adolph  von  Berg  sahen^ 
vorbereitende  Schritte  wegen  dessen  Nachfolge  in  das  Herzogthum  Jülich«  Weiter  erscheint  er  in  uasern 
Urkunden  fast  nur  noch  als  Vermittler*  So  erliess  er  1411  einen  Schiedsspruch  in  der  alten  Streitsache 
zwischen  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  und  dem  Erzbischofe  Friedrich,  wodurch  sich  Letzterer  zu  einem 
ansehnlichen  Geldopfer  verstehen  musste  (63),  so  wie  in  dem  Kampfe  uro  das  1414  erledigte  Erzbisthum» 
Die  kriegerischen  Begebenheiten  in  Geldern  entzogen  ihn  fast  gänzlich  dem  diesseitigen  Schauplatze«  Er 
starb  nach  Bedinghovens  genauer  Angabe  1423,  den  23.  Juni:  9,in  profesto  Johannis  Baptiste,  atque  apud 
CSarthusianos  in  Monichusen  iuxta  fratrem  cum  galea  et  insigniis  luctuose  sepelitur'^  I>er  Nekrolog  der 
Abtei  Gladbach,  bei  Eckertz,  die  Benedictiner- Abtei  Gladbach,  S.  309»  gibt  den  XV.  Kai.  Jolii  (17.  Juni)  an. 
MMM.  Mtie  Meirzoge  von  JfUUeh  und  Merg.  Schon  am  30.  Juni  1423  empfingen  Herzog 
Adolph  von  Berg  und  Johann  Herr  von  Heinsberg  die  Huldigung  der  Bitterschaft  und  der  Städte  von  Jülich 
imd.  zwar,  auf  Grund  ihres  früheren  Vertrages ,  jener  als  Herzog  und  dieser  als  Herr  von  Jülich  i  wogegen 
aie  gelobten»  Beinaids  Gemahlin  bei  ihrem  Witthume  und  die  Stände  und  Landschaft  bei  ihren  Privilegien 
SU  erhalten  (149).  Die  Stände  von  Geldern  aber  entschieden  sich  für  Arnold  von  Egmond  und  brachten  ihm 
am  11.  Juli  die  förmliche  Huldigung  dar.  So  entzündete  sich  denn  ein  langer  verhängnissvoller  Kampf,  für 
den  Jetzt  von  beiden  Seiten  Theilnehmer  angeworben  wurden.  Adolph  und  Johann  verbündeten  sich  zunächst 
iisit  dem  Grafen  Friedrich  von  Mors  (150),  und  Arnold  warf  sich  gänzlich  in  die  Arme  Herzog  Adolphs  von 
Qeve^  indem  er  gelobte,  sich  mit  dessen  ältester  Tochter  Catharina,  wenn  sie  zwölf  Jahr  alt  sejn  werde» 
oder,  wenn  sie  früher  sterben  sollte,  mit  einer  Schwester  derselben,  und  ohne  Aussteuer  vermählen  und 
aogar,  wenn  er  selbst  vorher  sterben  möchte,  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Wilhelm  bestimmen  zu  wollen, 
dass  dieser  den  Vertrag  in  gleicher  Weise  erfülle  (151).  Der  Herzog  von  Cleve  stand  längst  schon  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  Gerhard  in  erbittertem  Erbstreite,  und  nicht  minder  sdt  Dieterichs  Wahl  zum 
Erzbischofe  mit  diesem  im  Zerwürfnisse.  Letzterer  schloss  sich  daher  nun  auch  dem  Herzoge  von  Jülich 
an*  Aber  Gelübde  und  Verträge  in  dieser  Zeit  allgemeiner  Verwirrung  und  Gewaltthätigkeit  waren  nur  das 
Spielzeug  des  augenblicklichen  Vortheils  und  der  Arglist  Da  Herzog  Adolph  von  Jülich  sich  schon  in  einem 
Bündnisse  mit  der  Stadt  Cöln  und  mit  den  Grafen  Ruprecht  von  Virneburg  und  Friedrich  von  Mors  befand, 
ao  wurde  jetzt  4n  der  Absprache  mit  dem  Erzbischofe  der  Fall  vorgesehen,  wo  dieser  mit  der  Stadt  Cöln 
nnmittdbar,  oder  mit  derselben  als  Theilnehmerin  an  einer  Fehde  jener  (xrafen  gegen  ihn  in  Ejampf  gerathen 
möchte,  und  der  Herzog  verpflichtete  sich  zu  einer  Busse  von  12,000  Gnilden,  wenn  eres  nicht  füglich  würde 
vermcidea  können,  der  Stadt  seine  Hülfe  gegen  den  Erzbischof  zu  leisten  (153).  Auch  mit  dem  Herzoge 
von  Gleve  war  er  verbündet,  obgleich  sein  Sohn  Ruprecht,  dem  er  des  Endes  Landestheile  abgetreten  hatte, 
mit  Gerhard  von  Cleve  gegen  dessen  Bruder  die  Waffen  führte.  Es  war  also  nöthig,  mit  dem  Herzoge  von 
Cteve  zu  brechen  und  beide,  Vater  und  Sohn,  einigten  sich  unter  dem  12«  December  1424  mit  dem 
Ekzbiaehofe,  demselbw  bis  künftige  Pfingsten  in  einem  gemeinsamen  Schreiben  den  Krieg  zu  erklären  (158). 
Per  Ikzbischof  hatte  dabei  Gerharden  von  Cleve  als  Kampfgenossen  in  Aussicht  genommen.  Wirklich 
eifolgte  schon  acht  Tage  später  dessen  Beitritt  (159)  und  Tages  darauf  verkaufte  derselbe,  unter  Vorbehalt 
des  Mitbesitzes  auf  Lebenszeit,  dem  Erzbischofe  für  100,000  Ghilden  Kaiserswerth  (löO),  welches  zur 
Srhabgütong  Gerhards  gehörte  und  jetzt  also  nach  dessen  Tode  dem  Cleveschen  Hause  verloren  ging.  Dem 
Erabisehofe  gelang  es  auch  bald  nachher,  dem  Herzoge  7on  Cleve  die  nächste  und  sicherste  Hülfe  zu 
enteiehent  indem  er  unter  dem  26.  Februar  1425  sich  mit  Arnold  von  Egmond  auf  friedlichen  und 
frf^undschaftlichen  Fuss  stellte  (161),  wozu  sich  dieser  im  Drange  der  Verbältm'sse,  die  sich  vorbereiteten, 
T^istehen  musste.   König  ^gmund  nämUch,  dem  Jülich  und  Greldem  Beichslehen  waren,  hatte  nach  Beinaids 
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kinderlosem  Tode  nicht  anstehen  sollen  ^    dieselben  dem.  nächsten  Blutsverwandten  von  der  Schwertseite  zu 

verleihen  und  beauftragte  nun  unter  dem  26.  Mai  1425  den  Erzbischof,  die  Stände  von  Geldern  und  Zütpben 

SU  berufen  und  zu  ermahnen,  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg,  den  er  mit  Jülich  und  Geldern  belehnt  habe, 

zu  huldigen  (165).    Da  diese  nicht  Folge  leisteten,  befahl  er  dem  Herzoge,  die  Einsassen  von  Geldern  und 

Zütphen»  bis  sie  gehorsamen  würden,  mit  einem  besondern  Rhein-  und  Landzolle  zu  belegen  (176).    Auch 

dieses  Mittel  blieb  fruchtlos ;   und  so   verbündete   sich  Herzog  Adolph  nebst  seinem  Sohne  Ruprecht  unter 

dem  1.  October  1427  mit  dem  Herzoge  Philipp  von  Burgund  und  Rudolph  von  Diepholt,  postulirtem  Bischöfe 

von  üetrecht  gegen  Arnold  von  Egmond  (181).     Fast  zv^ei  Jahre  dauerte  die  feindliche  Stellung,  bis  unter 

dem  13.  Juli  1429    ein  vierjähriger  Waffenstillstand  geschlossen  wurde ,    während  dessen  Graf  Friedrich  von 

Mors  Süchteln  inne  haben  sollte  (191).    Wohl  um  den  Ansprüchen  seines  Hauses  auf  Reinaids  Erblass  eine 

nc^eitere  Stütze  zu  verschaffen,  hatte  Herzog  Adolph  seinen  Sohn  Ruprecht  bestimmt»  sich  mit  Reinaids  Wittwe 

'  Maria  unter  dem  26.  Februar  1426  zu  vermählen.    Da  aber  auch  diese  Verbindung  ohne  Nachkommen  blieb, 

80  ging  der  Herzog  selbst,    dessen  Gemahlin  Jolandis  schoA  1421,   den  10.  Januar,   wie  das  Memorienbnch 

des  Stifts  Düsseldorf  nachführt,  gestorben  war,  zu  einer  zweiten  Vermählung  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs 

Ernst  von  Pfalzbayern  unter  dem  24.  Februar  1430  über  (195).  Unterdessen  hatte  Sigmund  die  ungehorsamen 

Stände  von  Geldern  und  Zütphen  in  üblicher  Form  vor  das  Reichsgericht  laden  lassen  und  verhängte  über  sie 

unter  dem  17.  Juli  1431  die  Reichsacht  und  unter  dem  folgenden  6.  October  die  Oberacht  (202).    Da  aber 

solcher  Reichsbefehl  ohne  Watfen  -  Nachdruck  vrirkungslos  und   der  WaflfenstiUstand  mit  Geldern  abgelaufen 

war,  so  knüpfte  Herzog  Adolph  von  Jülich  sein  Bündniss  mit  Philipp  von  Burgund,  welcher  das  Auge  auf 

Luxemburg  und  Elsass  gerichtet  hatte,  von  neuem  und  enger  an  (204),  versuchte,   durch  Schiedsspruch  die 

inzwischen  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  entstandenen  Streitigkeiten  zu  beseitigen,   (206),   erneuerte  unter 

dem  20.  August  1433,  da  sein  Sohn  Ruprecht  kürzlich  gestorben  war,  das  Bündniss  mit  Gerbard  von  Cleve, 

welches  jetzt  gegen  Arnold  von  Egmond  gerichtet  wurde  (208.  209)  und  verband  sich  mit  dem  Landgrafen 

Ludwig  von  Hessen  zu  Schutz  und  Hülfe  (210).    Von  der  andern  Seite  erneuerte  Herzog  Arnold  das  frühere, 

oft  verletzte  Bündniss  mit  seinem  Schwiegervater  Adolph  von  Cleve,  dessen  Beobachtung  jetzt  auch  von  den 

gegenseitigen  Städten   beschworen  werden  sollte,   und  worin  dieser  sich   verband,   dem  Schwiegersohn  zur 

Eroberung  von  Jülich  helfen  und  also  dem  Herzoge  von  Jülich  Fehde  ankündigen  zu  wollen  (211).    König 

Sigmund  fuhr  fort,  seiner  Verordnung  Vollziehung  verschaiFen  zu  wollen.    Er  hatte  u.  A.  am  20.  Mai  1434 

der  Stadt  Dortmund  und  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  befohlen,   dem  Herzoge  von  Jülich,  dem  er 

gestattet,  gegen  die  Geldernschen  das  Reichspanier  zu  fuhren,  mit  den  Waffen  beizustehen,  ladete  unter  dem 

2.  Juni  den  Herzog  von  Cleve,   welcher  sich  dem  geächteten  Arnold  von  Egmond  angeschlossen  habe,   vor 

das  Reichsgericht  und  veranlasste  die  Baseler  Synode,  durch  geistliche  Commissare  die  Stände  und  Landschaft 

von  Geldern  und  Zütphen  mittels  Kirchenbann   zum  Gehorsam   zu   vermögen   (213).    Dennoch   verlief  die 

gegenseitige  Rüstung  ohne  entscheidendes  Ergebniss  und  die  Parteien  gritFen  wieder  zur  gütlichen  Verhandlung. 

Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  verständigten  sich   zunächst  unter  dem  29.  April   1435  (216).    Am 

Schlüsse   des  Jahres  kam   auch   eine  friedliche  Uebereinkunft   des  Erzbischofs  mit   dem  Herzoge  von  Cleve 

(218)  und  wohl    um  dieselbe  Zeit  ein  Waffenstillstand    bis  zum    18.  März  1436  zwischen  den,  Herzogen  von 

Jülich  und  von  Geldern  durch  Vermittelung  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  zu  Stande   und   wurde,   da 

der  am  10.  März  zur  gütlichen  Ausgleichung  in  Sittard  abgehaltene  Tag  nicht  zum  Ziele  geführt,    bis   zum 

1.  October  1436  verlängert  (219).    Wir  sehen  aus  dieser  Absprache,  dass  jetzt  noch,    ausser  verschiedenen 

Edelherren  und  Rittern,   auf  der  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  Wilhelm  von  Loon  Herr  zu  Jülich  und  Grraf 

zu  Blankenbein  und  die  Stadt  Cöln,  auf  der  Seite  Arnolds  von  Egmond  dessen  Bruder  Wilhelm,  Johann  Herr 

zu  Heinsberg  imd  dessen  gleichnamiger  Sohn  standen.    Eine  nochmalige  Verlängerung,  so  wie  der  von  dem 

Herzoge  von  Burgund  am  12.  Mai  1437  abgehaltene  Tag  und  die  darauf  nach  Mors  auf  Sonntag  nach  Johann 

Baptist  (30.  Juni)  angesetzte  Zusanunenkunft  waren  fruchtlos  abgelaufen,   als  der  Tod  des  Herzogs  Adolph 
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von  Jülich  und  Berg  die  Aussicht  einer    friedlichen  Lösung   auf  diesem  Wege  völlig  abschnitt.     £r  starb 
kinderlos^  mit  Hinterlassung  seiner  zweiten  Gemahlin  Elisabeth^  am  14.  Juli  1437. 

Der  nächste  Erbe  ^rar  Gerhard,  Sohn  seines  Bruders  Wilhelm  Grafen  von  Ravensberg.  Dieser  säumte 
nicht,  schon  am  25.  Juli  die  üebereinkunft  des.  verstorbenen  Oheims  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg 
yregen  des  Mitbesitzes  von  Jülich,  den  Johann  H.  Herr  von  Heinsberg  seinem  Sohne  Wilhelm  Grafen  von 
Blankenheim  t433  abgetreten  hatte,  auf  diesen  und  ihn  neu  abfassen  zu  lassen  und  die  Boichsbelehnung 
nachzusuchen,  welche  Kaiser  Sigmund  unter  dem  folgenden  13.  September  ertheiltc  (226).  Herzog  Arnold 
von  Geldern  fühlte  sich  unter  diesen  Vorgängen  aufgefordert,  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  von  Cleve  zu 
erneuern  und  dadurch  seine  fortdauernden  Ansprüche  auf  Jülich  an  den  Tag  zu  legen  (227).  Es  gelang 
jedoch  dem  Erzbischofe  Dieterich  auf  einem  von  zahlreichen  Herren  und  Rittern  am  12.  Februar  1438  zu 
Kempen  abgehaltenen  Tage  einen  ferneren  Waffenstillstand  bis  Ostern  1442  zu  vermitteln,  welcher  demnächst 
bis  Martin  1443  verlängert  wurde.  Unterdessen  vernehmen  wir  von  dem  neuen  Herzoge  Gerhard  nichts, 
als  eine  fromme  Handlung,  nämlich  die  Stiftung  des  Kreuzherrenklosters  nebst  Kirche  zu  Düsseldorf,  welche 
kurz  vor  dem  Ablaufe  der  ebengedachten  WalBFenruhe  stattfand  (249).  Die  letztere  wurde  weiter  bis  Petri 
Stuhlfeier  1444,  darauf  bis  Pfingsten  und  zuletzt  bis  Victor  (10.  October)  desselben  Jahrs  verlängert  (219, 
Note),  wonach  die  Schlacht  am  Hubertstage  (3.  November)  seinen  Waflfen  einen  glänzenden,  durch  die 
Stiftung  des  Hubertus  -  Ordens  im  Andenken  erhaltenen  Sieg  über  Arnold  brachte  (274),  der  seitdem 
Ansprüche  auf  Jülich  nicht  mehr  verfolgte.  Gerhard  verbündete  sich  gleich  darauf  mit  dem  Erzbischofe 
Dieterich  gegen  Heinrich  Grafen  zu  Nassau  und  Vianden  und  Herrn  zu  Schieiden,  falls  dieser  ihr  Feind  werden 
möchte  (264) ;  derselbe  trat  im  Gegentheil  auf  Seite  des  Herzogs  gegen  Arnold ,  ,,der  sich  Herzog  von 
Geldern  nenne''  (273).  Auch  mit  Johann,  ältestem  Sohne  zu  Cleve  stellte  sich  Herzog  Gerhard  im  Mai  1445 
auf  friedlichen  Fuss  (269)  und  schloss  mit  König  Carl  VII.  von  Frankreich  ein  Schutz  -  und  Hülfsbündniss 
(270).  Johann  von  Cleve  hatte  in  der  gedachten  Vereinbarung  sich  vorbehalten,  dem  Herzoge  von  Geldern 
beistehen  zu  dürfen,  wenn  Gerhard  in  dessen  Land  einfallen  möchte.  In  dieser  nach  beiden  Seiten  hin 
neigenden  Gesinnung  gelang  es  ihm  am  21.  November  desselben  Jahres^  einen  zehnjährigen  Frieden  zwischen 
dem  Herzoge  von  Jülich  und  dem  mitbethciligten  Grafen  von  Blankenheim  einer,  und  dem  Herzoge  von 
Geldern  anderer  Seits  herbei  zu  führen,  welcher  zwar  anfänglich  nicht  Wurzel  fassen  wollte,  im  Juni  1447 
aber  erneuert  und  darauf  mehrmals,  zuletzt  im  Juni  1466  auf  einen  gleichen  Zeitraum  verlängert  wurde  (280). 
Herzog  Gerhard  war  seit  l445  mit  Sophia,  Tochter  des  Herzogs  Bernard  von  Sachsen-Lauenburg  vermählt. 
Allerdings  hatte  er  die  Lande  durch  die  ununterbrochenen  Kriege  seines  ^Vorgängers  erschöpft  und  sogleich 
beim  Regierungs  -  Antritte  die  Aufgabe  vorgefunden ,  in  den  Kampf  mit  Geldern  einzutreten.  Allein  nur 
Geistesschwäche,  welche  später  sich  zu  völligem  Irrsinne  ausbildete,  mag  es  erklären,  dass  er  muthlos  und 
schon  am  12.  März  1450  an  Nachkommen  verzweifelnd  dazu  überging,  dem  Erzbischofe  Dietrich  und  dem 
Erzstifte  Cöln  das  Herzogthum  Berg  mit  Blankenberg,  Sinzig,  Remagen  und  Ravensberg  auf  den  kinderlosen 
Todesfall  theils  zu  verkaufen,  theils  zu  schenken.  Dem  Erzbischofe  wurde  schon  „jetzt  für  dann"  von  den 
Ständen  und  Amtmännern  dieser  Gebiete  gehuldigt  und,  um  ihm  den  künftigen  Antritt  zu  erleichtem,  der 
Besitz  von  Blankenberg  eingeräumt.  Sogar  ward  die,  alle  natürliche  Rechtsbefugniss  übergreifende  Bedingung 
zugefugt,  dass  jener  Act  durch  die  Geburt  von  Kindern  seine  Geltung  nicht  verlieren,  vielmehr  für  den  Fall 
wirksam  bleiben  sollte,  wenn  diese,  oder  deren  Kinder  ohne  Erben  verscheiden  würden  (294).  Hieran 
knüpften  sich  mehrere  Handlungen  ähnlicher  Art  Der  Ritterschaft  von  Berg  und  Blankenberg  erliess  er 
die  auf  den  Freien  ruhende  Verpflichtung,  dem  landesherrlichen  Heere  Beköstigung  für  Mann  und  Ross, 
oder  das  alte  Podrum  zu  reichen,  woför  nun  eine  beträchtliche  Jahresabgabe  an  Hafer,  Futterhafer  genannt, 
üblich  war ;  er  gestattete  derselben  ferner  das  Recht,  Schatzgüter  (unfreie  oder  bedepflichtige,  auf  eine  feste 
Geldrente  zu  Mai  und  Herbst  eingeschätzte  Güter),  welche  sie  schon  inne  hatte,  oder  noch  erwerben 
würde,  als  freies  Rittergut  zu  besitzen  (296).  Allen  Städten  wurden  besondere  Bewilligungen,  einem 
Jugendfreunde  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Hardenberg  ein  Geschenk  gemacht  (297).   Der  an  Jülich 
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mitbetheiligte  Graf  von  Blankenheim  hatte  sich  natürlich  einer  gleichen  Uebertragung  dieses  Herzogthums 
widersetzt.  Er  und  die  Stände  von  Jülich  j^erbanden  sich  vielmehr,  alles  Nachtheilige^  was  durch  jene  sie 
treffen  könnte,  gemeinschaftlich  abv^ehren  zu  wollen  (501).  Seitdem  verlieren  wir  den  Herzog  Gerhard 
gänzlich  aus  dem  Auge  bis  im  November  1467^  yro  er,  wie  seine  Vorfahren,  £delbüi'ger  von  Cöln  wird  und 
seiner  Söhne,  worauf  es  wohl  abgesehen  war  und  die,  wenn  sie  fünfzehn  Jahre  erreicht,  in  dasselbe 
Verhältniss  eintreten  sollten,  Erwähnung  geschieht  (337).  Ein  unerwartetes  wichtiges  Ereigniss  fand  bald 
darauf  Statt  In  der  Blüthe  der  Jahre,  zwar  vermählt,  aber  noch  kinderlos  fiel  Graf  Wühehn  II.  von 
Blankenheim  und  Herr  von  Jülich  durch  Meuchehnord ,  welchen  die  Diener  des  Electen  Ruprecht  von  Cöln 
verübt  haben  sollten  (340).  Ein  Blick  in  die  damaligen  Vorgänge  im  Erzbisthume  Cöln  gibt  dainiber  einiges 
licht  Erzbischof  Dietrich  hatte  14ö3  die  Schlösser  und  Gefälle  des  Landes  vöUjg  erschöpft  und  meist  in  den 
Bänden  von  Ffandgläubigern  zurückgelassen,  auch  die  Einkünfte  seines  Capitels  in  ein  gleiches  Loos  vcrschlungeii. 
Mit  Grund  besorgten  die  Pfandinhaber  schon  früher  ein  Einschreitei\  Roms  gegen  solche  Verschleuderung 
des  Kirehengutes  und  hatten  für  diesen  Fall  ein  Bündniss  zur  bewalineten  Abwehr  geschlossen,  welches 
aber  Pius  H.  im  Jahre  1458  mit  dem  Banne  belegte,  erklärend,  dass  sie  aus  den  Früchten  der  Pfandstücke 
schon  über  ihre  Stammforderung  erhoben  hätten  (316).  Die  fast  fünfzigjährige,  durch  ununterbrochene  Kriege 
80  unlieilvoUe  Regierung  Dieterichs  hatte  das  Capitel  s^on  längst  zu  dem  Entschlüsse  geführt,  bei  künftigem 
Wechsel  durch  die  kräftigste  Massnahme  sich  vorzusehen«  Ehe  daher  dasselbe  am  30.  März  1463  den 
Pfalzgraf en  Ruprecht  zu  Dieterichs  Nachfolger  wähltet  hatte  es  einige  Tage  früher  unter  sich  eine  Capitulation 
geschlossen,  wodurch  der  Neuzuwählende  sich  verpflichtete,  dem  Capitel  zur  Tilgung  der  für  Dieterich 
übernommenen  Schulden  den  ganzen  Zoll  und  das  Amt  Zons  und  den  halben  Zoll  zu  Kaiserswerth  zu 
überweisen  (324).  Es  hatte  zugleich  mit  den  Ständen  des  Stifts  die  bekannte  Erblandesvereinigung  errichtet, 
welche  u.  A.  die  Privilegien  und  verbrieften  Forderungen  der  letzteren  au&echt  erhielt  und  dem  Erzbischofe 
vor&chrieb»  die  Schulden  des  Vorgängers  abzutragen  (325).  Alles  das  hatte  Ruprecht  beschworen.  Allein 
es  ergab  sich,  dass  der  Ueberschuss  der  Landes-Einkünfte  für  einen  anständigen  Haushalt  des  Kirchen-  und 
Churfürsten  nicht  ausreiche.  Landesbeden  waren  von  den  Ständen  wiederholt  abgelehnt  worden.  So  konnte 
er  denn  auf  die  Dauer  die  Zollgefälle  nicht  entbehren  und  zerfiel  mit  seinem  CapiteL  Nachdem  der  Versuch 
seines  Bruders,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  nicht  gelungen,  die  Einigung  wiederherzustellen,  entsandte  dieser 
eine  angemessene  Kriegsmannschaft  in's  Erzstift  und  Ruprecht  machte  im  Jahre  1467  von  jener  Entscheidung 
des  Pabstes  Pius  II.  mit  bewati'neter  Hand  Anwendung.  In  diese  Zeit  fällt  das  Edelbürgerbündniss  der 
Stadt  Cöln  mit  dem  Herzoge  Gerhard  und  dessen  Sühnen,  so  wie  die  Verbindung  einer  Menge  von  Grafen, 
Herren  und  Rittern,  „welche  Ruprecht  ihxer  Pfandschaften  entwältigt  habe  und  durch  dessen  Diener  Graf 
Wilhelm  von  Blankenheim  ermordet  worden  sey'^  (340).  Diese  Verbindung  scheint  zwar  keinen  Erfolg  gehabt 
zu  haben,  da  Ruprecht  sich  mit  den  überwältigten  P£andinhabern  im  Einzelnen  verständigte  (343.  34ö.  347. 
348.  349);  das  Schicksal  aber,  welches  den  Grafen  Wilhelm  betrotfen,  wird  ein  Ergebniss  jener  wilden 
Bewegungen  des  fremden  Heeres  gewesen  seyn.  In  so  schwieriger  Lage  fand  sich  denn  auch  Ruprecht 
bewogen,  mit  seinem  Nachbar,  dem  Herzoge  Gerhard  auf  friedlichen  Fuss  zu  treten  und  den  früheren  Verkauf 
der  Lande  von  Cöln,  welchen  die  Geburt  von  Kindern  schon  aufgehoben  hatte,  ab  völlig  vernichtet  zu 
erklären  (344).  Kaiser  Friedrich  HL  vereinigte  auch  bald  darauf,  im  März  1469,  da  durch  den  Tod  des 
Grafen  Wilhelm  von  Blankenheim  der  Heinsberg'sche  Mannsstamm  erloschen  war,  dessen  vierten  Theil  an 
Jühch  wieder  mit  den  übrigen  (346).  Die  später  deswegen  erhobenen  Ansprüche  der  GräÜich-Manderscheid'schen 
FamiUe,  welche  mit  den  Blankenheim'schen  (jütem  abgefunden  worden  war,  wurden  durch  ein  feierhches 
Manngeri'cht,  dessen  Hergang  in  dem  „Archiv  für  die"  Geschichte  des  Niederrheins^'  I.  404  mitgetheilt  ist^ 
und  durch  eine  daran  sich  schUessende  Sühne  (373)  beseitigt  Die  Heinsberg'schen  Stammgüter  brachte 
dne  Erbtochter  dieses  Hauses,  Elisabeth  Ghräiin  von  Nassau-Saarbrücken  durch  Vermählung  mit  dem  Jungherzoge 
Wilhelm  von  Jülich-Berg,  welcher  im  October  1472  die  Huldigung  von  Stadt  und  Land  Heinsberg  empfing 
an  Jülich  (362).    Die  Ansprüche  auf  Geldern  aber  wurden  aufgegeben*    Herzog  Arnold  von  Geldern  nämlich 
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hatte;  in  Folge  der  gewaltthätigen  Schritte  seines  Sohnes  Adolph  gegen  ihn^  dem  Herzoge  Eiirl  von  Burgund 
im  December  1472  Geldern  mid  Zütphen  verpfändet  und  ihm  den  Pfandbesitz  nach  seinem  Tode,  welcher 
schon  am  23.  Februar  1473  eintrat,  bewilligt.  Seitens  des  Herzogs  von  Jülich  verlor  man  nun,  wie  es  scheint, 
die  Hoffnung,  jemals  die  Erbrechte  an  Geldern  wirksam  machen  zu  können  und  verkaufte  sie  im  Juli  des 
genannten  Jahres  an  denselben  Herzog  Karl,  mit  welchem  mächtigen  Nachbar  zugleich  ein  freundschaftliches 
Verhältniss  aufgerichtet  wurde  (367).  Herzog  Gerhard  starb  am  19.,  oder  richtiger. nach  äer  Angabe  des 
Memorienbuchs  des  Stifts  zu  Düsseldorf,  am  18.  August  1475  (384).  Seine  Gemahlin  Sophia  von  Sachsen 
war  ihm  am  9.  September  1473  vorangegangen.  Erscheint  auch  derselbe  bis  zu  Ende  des  Lebens  in  den 
Urkunden,  so  deutet  doch  schon  das  gleichzeitige  Auftreten  der  Herzogin  bei  Regierungsgeschäften  den 
Zustand  der  Geistesschwäche  des  Gemahls  an.  Unter  dem  letzten  blödsinnigen  Herzoge  Johann  Wilhelm 
sprechen  die  mit  der  Regierung  betrauten  Räthe  es  aus,  dass  ehedem  Herzog  Gerhard  sich  in  gleicher  Lage 
befunden  habe  (594).  Er  hinterliess  seinen  ältesten  Sohn  Wilhelm  als  Nachfolger.  Von  den  beiden  andern 
Söhnen  soll  Adolph  in  dem  Kampfe  vor  Tomberg  (364)  gefallen  sein.  Des  jüngsten  Sohnes  Gerhard,  bo 
wie  der  beiden  Töchter,  wovon  Sophia  an  Bernhard  von  i^nhalt  und  Anna  an  den  Grrafen  von  Saarwerden 
vermählt  worden,  geschieht  in  unsem  Urkunden  keine  Erwähnung. 

Herzog  Wilhelm  hatte  kurz  vor  seines  Vaters  Tode  das  Bündniss  mit  Karl  von  Burgund  erneuert  und 
dieser  erklärte,  dass  derselbe  dadurch  nicht  auf  Ersatz  der  Kriegsschäden,  welche  sein  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Neuss  anrichte,  verzichtet  habe  (379)  und  welche  Erzbischof  Ruprecht  später  auf  5000  Gulden  schätzte 
und  dem  Herzoge  zu  zahlen  versprach  (390).  Wegen  eben  dieses  Bündnisses  war  bereits  sein  Vater  mit 
Kaiser  Friedrich  HL  zerworfen,  welcher  die  Consolidation  des  Herzogthums  Jülich  wieder  zurückgenommen 
und  den  Heinsberg'schen  Antheil  dem  Grafen  Vincenz  von  Mors  verliehen  (394),  auch  die  Belehnung  mit 
den  Herzogthümern  noch  nicht  ertheilt  hatte.  Herzog  Wilhelm  sah  sich  daher  gedrungen,  ein  gutes  Einvernehmen 
mit  dem  Kaiser  möglichst  herzustellen.  Der  Streit  um  den  erz bischöflichen  Stuhl  von  Cöin  bot  dazu  Gelegenheit. 
Friedrich  hatte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  als  Gubernator  des  Erzstiftes  eingesetzt  (383),  doch 
Ruprecht  wollte  nicht  weichen.  Die  herzoglichen  Räthe  vermittelten  nun  die  Verzichtleistung  desselben  zu 
Chmsten  Hermanns  (392.  396)*  Der  Herzog  selbst  aber  entsprach  der  Aufforderung  des  Kaisers,  gegen  den 
König  von  Frankreich,  welcher  den  Bischof  von  Verdün  gefangen  genommen,  dessen  Gebiet  überfallen  und 
dieses,  so  wie  die  von  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund  hinterlassenen  Lande  von  dem  römischen  Reiche 
abzudringen  strebe,  in's  Feld  zu  rücken  (395).  Nun  ward  Graf  Vincenz  von  Mors  bestimmt,  auf  die  Belohnung 
mit  jenem  Antheile  an  Jülich,  so  lange  der  Stamm  des  Herzogs  Wilhelm  fortdauern  werde,  zu  verzichten 
(394)  und  Friedrich  verweigerte  demselben  nicht  mehr  die  Landesbelehnung  (411).  Seine  innere  Regierung 
eröffnet  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  eine  fromme  Handlung,  nämlich  ein  Geschenk  an  das  Kloster 
Bddingen,  welches  sein  Grossoheim  Herzog  Adolph  gestiftet  (152)  und  sein  Vater  weiter  dötirt  hatte  (384). 
Darauf  schlichtete  er  eiue  alte  Verwickelung  mit  dem  Grafen  von  Sayn,  indem  beide  Fürsten  ihre 
herkömmlichen  Rechte  auf  die  ihrer  Vogtei  angehörigen,  aber  in  des  Anderen  Gebiete  sesshaften  Leute 
gegenseitig  aufhoben  (393).  Bei  dem  Verkaiffe  des  Herzogthums  Berg  an  Cöln  hatte  sein  Vater  der 
Ritterschaft  gestattet,  Schatzgüter  zu  erwerben  und  als  freies  Rittergut  zu  besitzen.  Auch  dieser  Uebelstand 
war  wieder  zu  beseitigen.  Auf  dem  Ritter-  und  Landtage  zu  Opladen  kam  er  mit  derselben  überein,  dass 
künftig  Geistliche  und  Bürgerliche  kein  freies  Rittergut  und  die  Ritterschaft  kein  Schatzgut  erwerben,  und 
dass  Geistliche  ihre  rechten  Erben  nicht  enterben  dürften  (400).  Herzog  Wilhelm  blieb  dem  Kaiser  Friedrich 
und  dessen  Sohne  Maximilian  treu  ergeben  und  nahm  1479  mit  Heeresmacht  an  deren  Kriege  gegen 
Geldorn  (402)  und  später  auch  in  Brabant,  Flandern  und  im  Reiche  Theil  (435.  440.  444.  447.  463,  465). 
Durch  zufällige  Veranlassung  vernehmen  wir,  dass  seinem  Vater  für  die  Ueberlassung  der  jülichschen 
Erbrechte  an  Geldern  von  Karl  von  Burgund  zwar  80,000  Gulden  versprochen  und  auf  die  Hauptstädte  von 
Brabant  angewiesen  worden,  die  Zahlung  aber  nicht  erfolgt  war  (407).  Im  Sommer  1498  veranlasste  ihn 
König  Maximilian,  nochmals  in  den  Krieg  gegen  Geldern  einzutreten  (478.  479.  483),  in  dessen  Verlaufe  er 
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Erkelenz  eroberte  (481).  Inz^riscben  mag  das  Wohl  des  eigenen  Hauses  ihn  geleitet  haben,  die  von  dem 
EfLUne  Egmond  noch  immer  aufrecht  erhaltenen  Ansprüche  auf  Jülich  endgültig  zu  beseitigen»  Er  unterzog 
sich  des  Endes  dem  Ausspruche  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  (482),  worauf  seine  Aussöhnung  mit 
dem  Herzoge  Karl  von  Greldern,  welcher  sich  künftig  des  Titels  eines  Herzogs  von  Jülich  enthalten  sollte^ 
folgte  (486).  Dennoch  blieb  Maximilian ,  dessen  Blick  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Mailand  von 
Geldern  abgewendet  hatten,  dem  Herzoge  gewogen  und  wies  ihm  die  Erstattung  der  Vorschüsse  in  dem 
Gddem'schen  Kriege  auf  die  Steuern  mehrerer  Reichsstädte  und  ({;ebiete  an  (492) ,  versprach  ihm  auch  die 
Verleihung  des  zunächst  fällig  werdenden  Reichslehens  im  Rentenwerthe  von  1500  (jhilden  (493).  Die 
folgenreichste  Handlung  unsers  Herzogs  fand  im  Jahre  1496  Statt  Schon  1478  hatte  er  mit  dem  Herzoge 
Johann  von  Cleve  und  dessen  gleichnamigem  Sohne  ein  Bündniss  auf  Lebenszeit  errichtet  (398)  und  1493 
erneuert  (457).  Nun»  1496,  verlobte  er  seine  einzige  Tochter  und  Erbin  Maria  mit  dem  genannten  Jungherzoge 
Johann^  dem  gemäss  das  Brautpaar  sich  gegenseitig  die  Lande  der  Aeltem  nach  deren  Tode  zubringen 
sollte  (474).  Die  SlÄnde  von  Jülich-Berg  und  von  Cleve-Mark  stimmten  gleichzeitig  dieser  künftigen  Union 
der  Lande  bei  und  Kaiser  Maximilian  verordnete  unter  dem  22.  April  1508  und  4.  Mai  1509,  dass  nach  dem 
Tode  des  Herzogs  Wilhelm  die  Herzogthümer  Jülich-Bcrg  nebst  der  Grafschaft  Ravensberg  ungetheilt  als 
Reichslehen  auf  dessen  Tochter  Maria  übergehen  sollten,  v^obei  er  die  von  seinem  Vater  dem  sächsischen 
Hause  ertheilte  Exspectanz  ausser  Kraft  setzte  (500).  Das  Wachsthum  ihrer  Gebiete  und  Hausmacht  hatte 
in  gleichem  Schritte  die  Landesherren  zu  neuen  und  grösseren  Kriegsunternehmungen  angetrieben  und 
einerseits  zwar  ihre  Landeshoheit  stärker  emporgehoben  und  erdehnt,  andererseits  aber  auch  ihre  öffentlichen 
and  gutsherrlichen  Gefälle  unzureichend  gemacht  In  Zeiten  dringender  Bedürfnisse  blieb  nur  übrig,  die 
Landschaft  mit  einer  Bede  anzugehen,  was  mehr  und  mehr  üblich  v\rard,  obgleich  stets  die  Erklärung  geschah^ 
dass  die  Landschaft  nicht  dazu  verpflichtet  sev  und  eine  Wiederholung  nicht  stattfinden  sollte.  So  war  im 
Jahre  1478  eine  Bede  zur  Einlöse  verp&ndeter  Amtsbezirke,  eine  andere  zur  Deckung  der  durch  das  Lager 
zu  Tomberg  und  den  Zug  des  Herzogs  von  Burgund  veranlassten  Kosten,  im  Jahre  1484  zur  Ablöse  der 
auf  die  Lande  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Löwenberg,  Diest  und  Ziechen  bestehenden  Erbansprüche  (425), 
im  Jahre  1489  zur  Deckung  der  Kosten  des  mit  der  gesammten  Bitterschaft  zu  Pferd  und  zu  Fuss  unternommenen 
Zuges  zur  Befreiung  des  römischen  Königs  aus  der  Gefangenschaft  in  Flandern,  und  im  Jahre  1496  zur 
Einlöse  von  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Wassenberg,  Born,  Sittard  und  Süstem  (462)  erhoben  worden* 
Herzog  Wilhelm  erlebte  noch  die  Freude,  dass  im  Januar  1511  die  Stände  von  Jülich  eine  Bede  zur 
Vermählung  seiner  Tochter,  welche  1510  vollzogen  worden,  bewilligten  (503).  Er  starb  zu  Düsseldorf  am 
6.  September  1511  und  seine  zweite  Gemahlin,  Markgräfin  Sibilla  von  Brandenburg  stiftete  seinem  Andenken 
eine  tägliche  Sangmesse  in  der  Kirche  der  Abtei  Altenberg,  wo  der  Verstorbene  in  der  Fürstengruft  beigesetat 
worden  (504). 

Schon  am  8.  October  1511  «teilte  Johann  von  Cleve  Herzog  von  Jülich  und  Berg  den  Ständen  von  Berg 
und  Blankenberg  über  die  ihm  als  Ei*blandesherrn  geleistete  Huldigung  einen  Revers  aus,  worin  er,  auf  dem 
Bitter-  und  Landrechte  von  Berg  fussend,  die  Aufrechthaltung  der  alten  Landesverfassung  gelobte  (503,  Kote)« 
Unter  dem  26.  April  1512  erhielt  er  die  Belehnung  mit  den  altpfalzgräflichen  Besitzungen  im  Herzogthum 
Jülich,  wofür  5000  Goldgulden  erlegt  werden  mussten  (505),  aber  erst  im  Jahre  1516  ward  König  Karl  von 
Spanien  vom  Kaiser  Maximilian  ermächtigt,  ihm  die  Belehnung  mit  Jülich,  Berg  und  Ravensberg  zu  eJtheilen 
(510).  Eben  die  Zusagen,  welche  Kaiser  Eriedrich  und  Maximilian  selbst  in  dieser  Hinsicht  dem  sächsischen 
Hause  gemacht  hatten,  waren  ein  Hemmniss  gewesen,  seinen  Verordnungen  zu  Ghinsten  der  Herzogin  Maria 
Folge  zu  geben,  bis  er  endlich  gegen  eine  Verehrung  von  30,000  Goldgulden  es  übernahm,  die  sächsischen 
Ansprüche  auf  die  diesseitigen  Lande  beschwichtigen  zu  wollen.  Johannas  Regierung  bei  Lebzeit  des  Vaters 
blieb  auf  innere  Angelegenheiten  beschränkt.  Er  bewog  seine  Landstände  zu  ansehnlichen  Steuerbewilligungen, 
womit  v^fandete  Landestheile,  u.  A.  das  Amt  Windeck  im  Herzogthum  Berg,  Eschweiler  mit  den  Bergwerken 
im  Herzogthum  Jülich  eingelöst  wurden.    Hier,  vne  allenthalben,  hatte  sich  dasEhe-,Erb*undEigenthumsrecht, 


XIV 

ans  unvordenklicher  Sitte  herausgebildet  Es  stimmte  nicht  in  allen  Punkten  mit  dem  gemeinen  Rechte, 
welches  das  neue  Kammergericht  seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  legte;  was  zu  Berufungen  und  verderblichen 
Prozessen  führte  und  eine  Verordnung  unsers  Herzogs  vom  12.  April  1520  hervorrief»  wodurch  das  im 
Herzogthum  Berg  bestehende  Repräsentationsrecht  der  Enkel  auch  für  das  Herzogthum  Jülich  anwendbar 
erklärt;  und  fromme  Vermächtnisse  auf  das  Gereide^  bei  Geistlichen  nach  Abzug  der  hinterlassenen  Schulden, 
beschränkt  wurden  (S.  Archiv  für  die  Gesch.  des  Niederrheins  I.  157).  Kurz  vorher  hatte  sein  Vater  und 
er  selbst  mit  König  Karl  V.  als  Herzogen  von  Lothringen,  Brabant,  Limburg,  Luxemburg  u.  s.w.  ein  Schutz- 
und  Hülfsbündniss  auf  Lebenszeit  geschlossen  (517)  und  somit  neuerdings  die  Erbfolge  seiner  Gemahlin  und 
die  Union  der  Lande,  welche  durch  den  nun  bald  erfolgten  Tod  seines  Vaters  in  Wirklichkeit  trat,  befestigt 
Ehe  wir  diese  vereinte  Regierung  verfolgen,  haben  wir  die  bisherigen  Schicksale  seines  Stammhauses  einem 
üeberblicke  zu  unterziehen. 

MV.  Die  Grafen  und  ELermoge  vom  Cieve  umd  Chrafem  vom  der  MarU.  Die  von  dem, 
Grafen  Adolph  H.  von  Cleve,  im  Vereine  mit  seinem  Bruder  Dieterich,  Grafen  von  der  Mark,  am  7.  Juni  1397  vor 
Cleve  gewonnene  Schlacht,  welche  den  Herzog  Wilhelm  von  Berg,  Reinald  von  Jülich-Geldern,  mehrere  Grafen 
und  eine  Menge  Ritter  in  die  Gefangenschaft  geführt,  brachte  dem  Sieger  neben  Gebietstheilen,  Gerechtsamen 
wid  Beute  einen  Reichthum  von  damals  seltener  Höhe  an  Lösegeld  und  der  Tod  des  Bruders  Dieterich, 
welcher  schon  am  14  März  des  folgenden  Jahres  sich  ereignete,  die  Grrafschaft  Mark  als  Erbe.  So  war 
Adolph  als  ein  ansehnlicher  Landesherr  seiner  Zeit  emporgestiegen,  den  König  Karl  VL  von  Frankreich  im 
Beginne  des  Jahres  1402  mittels  40,000  Schildflorin  zur  Kriegshülfe  anwarb  (8).  Mit  seiner  Gemahlin  Agnes, 
Tochter  des  Grafen  Ruprecht,  'hatte  er  dessen  Pfandrecht  an  Kaiserswerth  theils  als  Aussteuer,  theils  gegen 
ein  Darlehn  von  32,000  Gulden,  wovon  8000  noch  nicht  erlegt  waren,  erhalten  (lU,  1065.  1066).  Durch  ein 
ferneres  Darlehn  an  den  Schvriegervater  ward  er  nun  1403  vollständiger  Inhaber  der  Pfandrechte  des 
Letzteren,  der  sich  jedoch  die  Wiederlöse  jetzt  wie  früher  vorbehalten  hatte  (22).  Die  Gewaltthätigkeit, 
welche  Jungherzog  Adolph  von  Berg  gegen  seinen  Vater  Wilhelm  unternommen,  veranlasste  diesen  zur 
völligen  Sühne  mit  nnserm  Grafen  von  Cleve  (33),  welcher  sich  mit  dem  andern  gleichnamigen  Sohne  des 
Herzogs  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn  gegen  den  Jungherzog  verbündete  (34.39).*  Seine  Gemahlin  Agnes 
war  nach  zweijähriger  Ehe  kinderlos  gestorben  und  Graf  Adolph  verlobte  sich  1405  mit  Maria ,  Tochter  des 
Herzogs  Johann  von  Burgund,  welcher  60,000  französische  Kronen  als  Mitgabe  zusagte  und  1409  das  Schloss 
und  die  Herrlichkeit  Winnenthal  in  Flandern  als  Anzahlung  von  40,000  Kronen  überwies  (41).  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  hatte  durch  Schiedsfreunde  1402  dem  Grafen  Adolph  80,000  Goldschilde  als  Lösegeld 
in  sechs  Jahren  zu  zahlen  versprochen  und  gleich  darauf  auch  die  ebenfalls  bedungene  erbliche  Abtretung 
von  Emmerich  bewirkt  (16).  Es  war  noch  der  Streit  wegen  der  Liemersch  geblieben,  welche  Reinald  nun, 
1406  ,  dem  Grafen  pfandweise  für  10,000  Goldschilde  einräumte  (43).  Von  dem  Erfolge  seiner  Theilnahme 
an  dem  Kampfe  des  Landgrafen  Hermanns  von  Hessen  gegen  Johann  von  Nassau,  Erzbischofen  von  Mainz, 
im  Jahre  1404  (25)  und  seiner  Fehde  gegen  den  Bischof  von  Münster  und  den  Herrn  von  Ghemen  1406 
(44.  67)  vernehmen  wir  hier  nichts.  Ln  Jahre  1409  eröttnete  ihm  die  Abgütung  seines  jüngeren  Bruders 
Gerhard  einen  langen  und  erbitterten  Erbstreit  Adolph  trat  demselben  das  Schloss  Sevenaer  mit  dem  Lande 
Liemersch  und  eine  Jahrrente  von  600  Gulden  nebst  dem  Witthume  der  Mutter  nach  deren  Tode  ab  (53). 
Diese  Erbscheidung  sollte  fünfte  Jahre  Geltung  haben,  doch  schon  1411,  wo  Gerhard  zieh  mit  dem  Bruder 
gegen  die  Herren  von  Arkel  verband,  fanden  sie  es  angemessen,  Stadt,  Burg  und  Land  Huissen  an  die  Stelle 
jener  Abfindung  zu  setzen  (65).  Gerhard  war  in's  Feld  gerückt  und  stärker  war  sein  Selbstgefühl  erwacht. 
Jener  Wechsel  genügte  ihm  nicht  mehr  und  so  erhielt  er  im  Juni  1413,  unter  Verzichtleistung  auf  die 
Grafschaften  Cleve  und  Mark  und  die  früheren  Abgütungen,  die  Pfandschaften  an  Kaiserswerth,  Sinzig  und 
Remagen  und  die  Schlösser  im  Süderlande»  nämlich  Schwarzenberg,  Piettenbei'g,  Lüdenscheid,  Njenstadt^ 
Breckerveld  und  Raeden  (76).  Dabei  wollte  er  sich  der  Hinweisung  auf  die  Stammlande  nicht  begeben  und 
Adolph   gab  ihm  nacht  &ls  Wappen  Halb -Cleve  und  Halb -Mark  mit   dem  märkischen  Helme  des  Oheiqis 
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Engelbert  za  ftthren  (77).  Ei'zbischof  Friedrich  IIL  von  Cöln  yrar  am  8.  Februar  1414  gestorben  and  dieses 
Ereigniss  setzte  sofort  den  Herzog  Adolph  von  Berg  in  Bewegung^  seinen  Bruder  Wilhelm,  Electen  von 
Paderborn  und  Grafen  von  Ravensberg  auf  den  erledigten  Stuhl  zu  befördern,  allenfalls  mit  Waffengewalt, 
da  man  die  uneim'ge  Gesinnung  der  Wähler  kannte;  sie  zogen  Gerharden  von  Cleve  und  Mark  in  ihre 
Verbindung  (83),  welcher  den  Zeitpunet  für  angemessen  hielt ,  die  von  seinem  Vater  an  den  verstorbenen 
Erzbischof  abgetretene  Burg  und  Stadt  linn  (III.  968)  wieder  an  sich  zu  ziehen.  Am  9.  Mai  1414  tritt 
Wilhelm  von  Berg  als  Elect  von  Cöln  (in  zwiespältiger  Wahl)  auf  und  mehrere  Herren,  welchen  sich  im 
November  14 14  auch  Herzog  Anton  von  Lothringen  und  Brabant  anschloss  (87)  geloben  ihm'  iCriegshülfe  zur 
Erlangung  des  Stuhles  (84).  Doch  Pabst  Johann  XXIH.  bestätigte  unter  dem  1.  September  1414  die  Wahl 
Dieterichs  von  Mors  (86)  und  König  Sigmund  verlieh  ihm,  auf  seine  Hülfe  gegen  die  Hussiten  zählend,  schon 
am  8.  November  die  Regalien  (88),  befahl  Tages  darauf  dem  Herzoge  Reinald  von  Jülich  und  Geldern,  aus 
dem  Bündnisse  mit  dem  Electen  Wilhelm  auszuscheiden  (89)  und  verständigte  die  Stadt  Cöln  mit  Dietrich 
(90).  Letzterem  gelang  es  ein  Jahr  später,  seinen  Mitbewerber  Wilhelm  zu  befriedigen,  indem  er  ihm  seine 
Nichte  Adelheid,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Tecklenburg  mit  einer  Aussteuer  von  20,000  Gulden,  welche 
zur  Einlöse  von  Ravensberg  verwendet  werden  sollten,  zur  Ehe  verlobte,  die  auch  am  20.  Februar  1416 
vollzogen  wurde  (94).  Der  Krieg  mit  den  beiden  Adolphen  von  Berg  und  von  Cleve  bestand  noch  fort  und 
Sigmund  bot  Alles  auf,  dieselben,  um  sie  fiir  seine  Zwecke  gewinnen  zu  können,  mit  dem  Erzbischofe  zu 
vereinigen.  So  ward  er  Vermittler  in  dem  Kriege  zwischen  dem  Erzbischofe  und  der  Stadt  Cöln  einer,  und 
dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  anderer  Seits  wegen  der  cölnischen  Lehen,  die  d^  Herzog  anzuerkennen 
habe ,  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction,  die  dieser  auf  Testamente,  Ehesachen  und  geistliche  Beneficien 
beschränkte,  wegen  dessen  Vogteirechte  zuDeutz,  Hilden  u.  s.w.,  und  behielt  sich  vor,  wegen  der  Zollfreiheit 
der  Cslner  im  Herzogthum  Berg  und  wegen  der  Festungen  zu  Wesseling,  Deutz  und  Riel,  welche  cölnischer 
Seits,  und  zu  Mülheim  und  Monhcim,  welche  von  dem  Herzoge  errichtet  worden,  nächstens  zu  Constanz  den 
Rechtsspruch  zu  erlassen,  welcher  dort  auch  Donnerstag  vor  Georg  1417  erging  und  alle  jene  Festungen  zu 
schleifen  befahl  (99).  Der  Erzbischof  hatte  für  diese  Yermittelung  eine  Schuld  des  Königs  von  18,000  Gkilden 
übernehmen  müssen,  die  durch  ZoUerhöhung  erstattet  werden  sollte  und  die  der  König  zu  Constanz  auf 
21,000  Gulden  hinaufrückte,  weil  es  ihm  so  sehr  am  Herzen  liege,  den  Erzbischof  mit  dem  Herzoge  von 
Berg  völlig  versöhnt  zu  sehen  (100).  Dem  Letzteren  hatte  er  gleichzeitig  die  Belehnung  mit  Berg  und 
Ravensberg  (100,  Note),  Utxd,  als  bald  darauf  der  Herzog  von  Bar  gestorben,  auch  die  Belehnung  mit  der 
zu  Bar  gehörigen  Markgrafschaft  Pontamousson  als  einem  Reichslehen  ertheilt  (104).  Den  Grafen  Adolph 
von  Cleve  und  von  der  Mark  aber,  diesen  durch  jene  Schlacht  von  Cleve  mit  Gebiet  und  Geld  bereicherten 
Fürsten,  erhob  er  zu  Constanz  am  28.  April  1417  zu  einem  Herzoge  von  Cleve  (102).  Adolph  fühlte  sich  in 
dieser  neuen  Würde  überglücklich  und  ein  zweifacher  Wunsch  erfüllte  nun  seine  Seele:  einmal,  daas  er 
recht  lange  diesen  Glanz  erleben,  dann  dass  sein  Landesgebiet  ungetheilt  bleiben  und  möglichst  wachsen 
möge.  Jenes  war  Sache  des  Himmels,  die  Kirche  also  die  Vermittlerin.  Daher  stiftete  er  sofort  in  der 
Abtei  Altenberg  fünf  jährliche  Memorien  mit  Messen  und  begehrte,  wie  der  Abt  sagt,  für  ihn  zu  bitten,  dass 
Gott  ihm  Glück ,  Gesundheit ,  ein  seliges  und  langes  Leben  verleihen  und  alle  seine  Angelegenheiten  zum 
Besten  lenken  möge.  In  der  Collegiatkirche  zu  Cleve  aber  gründete  er  einen  neuen  Altar  nebst  Priesterpfründe 
zu  Ehren  des  H.  Ritters  Georg  und  der  H.  Jungfrau  Wilgifortis  genannt  „Unkommer^^,  die  also  gegen  Haft 
oder  Gefangenschaft  schütze  (116).  Schwierigerer  Natur  war  der  zweite  Funkt  Sämmtliche  Amtmänner 
rooasten  geloben,  dass  sie  seine  Lande  ungetheilt  an  den  ältesten  Sohn,  den  er  hinterlassen  werde,  unter 
Abgütung  der  Geschwister  gelangen  lassen  und  keinen  als  Landesherrn  empfangen  wollten,  welcher  den 
Herzog  geschlagen,  gefangen  oder  getödtet  hätte.  Die  Ritterschaft  und  die  Städte  von  Cleve  und  von  Mark 
legten  eben  dieses  Gelübde  ab  (105).  Mit  dem  Erzbischof  Dietericii  schloss  er  eine  friedliche  Einigung  auf 
l&nf  Jahre  (108)  und  auch  mit  seinem  Bruder  Gerhard  am  22.  November  1418  ein  Schutz-  und  Trutzbündnisa 
auf  Lebenszeit  (112).  Allein  schon  am  2.  März  des  folgenden  Jahres  vereinigte  sich  dieser  mit  der  Ritterschaft 
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und  den  Bürgern  von  Hamm^  jenes  Gelübde  nicht  abzulegen  (114)  und  König  Sigmund  hatte  schon  vorher 
die  Stadt  Duisburg,  welche  sich  als  lleichspfandschaft  ebenfalls  gegen  die  unbedingte  Unterwürfigkeit  sträubte, 
unter  Gerhard's  Schutz  gestellt  (HO).  Im  Sommer  1419  ist  der  Krieg  zwischen  den  Oebrüdem  entbrannt, 
wo  Graf  Johann  von  Ziegenhain  sich  mit  dem  Herzoge  gegen  Gerhard  und  die  ungehorsamen  Städte 
verbindet  (118).  Gerhard  hingegen  suchte  den  Herzog  Adolph  von  Berg  für  seine  Sache  zu  gewinnen  und, 
da  dieser  mjt  seinem  Bruder  in  einem  Bündnisse  stand  ^  auf  dessen  Verletzung  3000  Grulden  Busse  hafteten, 
so  versprach  er  am  13.  Juli  1419,  diese  dem  Herzoge  ersetzen  zu  wollen  und  gestattete  ihm,  Sinzig  und 
Remagen  mit  2000  Gulden  aus  den  Händen  des  Gh*afen  Friedrich  von  Mors  lösen  zu  dürfen  (119).  Auch 
mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  traf  er  ein  einstweiliges  Abkommen  (120).  Doch  schon  am  IL  November  ist 
Herzog  Adolph  von  Berg  mit  dem  Cleve^schen  Herzoge  wieder  einverstanden  und  schliesst  mit  ihm  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  gegen  den  Erzbischof  Dieterich.  Weil  jedoch  ein  zwischen  diesem  und  Cleve 
'bestehendes  Bündniss  erst  in  drei  Jahren  ablief,  so  sollte,  wenn  der  Herzog  von  Berg  früher  mit  Dieterich 
ftur  Fehde  käme,  der  Herzog  von  Cleve  seinen  Sohn  Johann  (damals  noch  Kind)  mit  benannten  Schlössern 
abgüten  und  ihm  zur  Hülfe  stellen  (122).  Eben  so  sollte  der  Herzog  von  Berg  seinem  Sohne  Ruprecht 
Schlösser  abtreten,  um  gegen  Gerhard  von  Cleve,  mit  dem  er  selbst  verbündet  war,  dem  Herzoge  von  Cleve 
beizustehen  (123).  Am  2*  November  1420  verständigten  sich  beide  Brüder  wieder,  wobei  die  Huldigung 
bestimmt  wird,  welche  die  an  Gerhard  überlassenen  Slädte  Hamm  und  Duisburg  dem  Herzoge  leisten  sollten, 
und  bedungen  wurde,  dass  Gerhard,  wenn  Adolph  Minderjährige  hinterlassen  würde,  sich  der  Yormundsehaft 
enthalten  und  bei  ihrer  Erbscheidung  sich  zwanzig  Jahre  lang  beruhigen  wolle  (129).  Allein  das  wachsende 
Ansehen  des  Bruders  scheint  Gerhardts  Eifersucht  immer  von  neuem  angefacht  zu  haben.  Es  fehlte  nicht 
an  dritter  Einwirkung  zu  dem  Versuche,  jenem  einen  reicheren  Erbtheil  abzu dringen.  Am  4.  Februar 
1423  ist  Gerhard  mit  dem  Herzoge  von  Berg  in  gemeinsamem  Unternehmen  (146),  am  13.  April  verbündet  er 
sieh  mit  dessen  Sohne  Ruprecht,  dem  der  Vater  das  Schloss  Angermund,  die  Städte  Batingen,  Rade  vorm 
Wald,  Wipperfürth  und  die  Veste  Steinbach  abgetreten,  gegen  den  Bruder  (147)  und  kündet  diesem  am 
17.  Juni  förmlich  Fehde  an  (148).  Der  Herzog  von  Cleve  hatte  inzwischen  dem  Inhaber  von  Geldern, 
Arnold  von  Egmond,  seine  Tochter  zur  Ehe  verlobt  (157)  und  war  dadurch  natürlich  dessen  Verbündeter 
geworden,  während  Graf  Friedrich  von  Mors  (150)  und  Andere  mit  Adolph  von  Jülich  und  Berg  gegen 
Arnold  zu  den  Waffen  griffen.  Adolph  verständigte  sich  daher  zunächst  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich 
(153),  worauf  dieser,  der  Herzog  und  sein  Sohn  Ruprecht  sich  gegen  Adolph  von  Cleve  erklärten  (158) 
Auch  Gerhard  verstrickte  sich  gänzlich  mit  dem  Erzbischofe  (159),  dem  er  gleichzeitig  die  Stadt  und  Burg 
Eotiserswerth  mit  dem  Zolle  verkaufte  (160),  was  den  Bruder  Adolph  auf  das  äusserste  verletzte  und  später 
zu  der  Soester  Fehde  führte.  Trotz  dem  und  der  schriftlichen  Schmähungen,  welche  erfolgten  (164.  169), 
kam  es  doch  zum  gütlichen  Austrage  (168)  und  durch  Schiedsspruch  vom  23.  October  1425  erhielt  Gerhard 
als  Erbtheil  die  ganze  (Grafschaft  Mark  zu  den  früheren  Abfindungen,  jedoch  nur  auf  Lebenszeit  mit 
unbedingtem  Rückfalle  an  Cleve  (172,  173).  Die  Reibungen  hörten  indess  noch  nicht  auf  (184).  Die 
Ritterschaft  von  Mark  klagte,  dass  mehrere  Städte  bei  nächtlicher  Weile  von  Cleve'schen  Amtmännern  in 
Brand  geschossen  worden  und  drohte,  sich  dem  Erzbischofe  untergeben  zu  wollen  (188).  Es  kam  ein  neuer 
Vorschlag  auf:  statt  der  Grafschaft  Mark  das  Land  Dinslaken  an  Gerhard  abzutreten  (190);  doch  blieb  es 
bei  der  firüheren  Anordnung  und  Gerhard  nmsste  von  neuem  versprechen,  keinen  Bestandtheil  von  Mark  an 
Cöln,  Münster  oder  Jülich -Berg  abtreten  zu  wollen  (196).  Der  Herzog  von  Cleve  erneuerte  im  October 
1433  das  Bündniss  mit  seinem  Schwiegersohne  Arnold  von  Geldern,  um  diesem  zur  Erlangung  des  Herzogthuras 
Jülich  gegen  den  Herzog  von  Jülich-Berg  Hülfe  zu  leisten  (211),  weswegen  Kaiser  Sigmund  folgerecht  ihn 
vor  das  Reichsgericht  ladete  (213).  Im  Jahre  1431  schien  wieder  eiii  allseitiger  Friede  eintreten  zu  wollen. 
Herzog  Adolph  von  Jülich  verständigte  sich  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  (216)  und  mit  dem  Erzbischofe 
(218).  Die  Streitsache  mit  Geldern  ward  den  Räthen  des  Herzogs  von  Burgund  zum  gütlichen  Austrage 
untergeben  (219).    Mit  seinem  Bruder  Gerhard  war  Adolph  von  Cleve  noch  über  einzelne  Punkte  in  Zwist 


gebfieben,  vorzüglich  wegen  der  Vogteisohaflen  über  Essen  und  Werden,  die  jetzt  dem  Herzoge  zugestanden 
wurden^  und  wegen  der  Belehnung  mit  der  Qra&chaft  Mark,  welche  König  Sigmund  1431  ertheilt  hatte  und 
worauf  Gerhard  nun  verzichtete  (224).  Sigmund  hatte  dem  Erzbiahofe  Dieterich,  sehr  wahrscheinlich  als 
Kostenersatz  für  dessen  zweimaligen  Zug  gegen  die  Hussiten^  die  Steuern  der  acht  vornehmsten  Stildte  im 
Eisasa  auf  eine  Reihe  von  Jahren  tbeils  bis  1445,  theils  bis  1446  überwiesen.  Dieterich  versSnmte  nicht,  bei 
der  Wahl  des  Nachfolgers  Friedrich  HL  eine  ausdrückliche  Anerkennung  und  neue  Yerschreibung  dieser 
GeOLile  auf  sdinen  Namen*  oder  den  des  Pfalzgrafen  Ludwigs  unter  dem  20.  Mai  1440  zu  bedingen  (238), 
und  am  10.  Juni  darauf  übertrug  ihm  Pfalzgraf  Otto  jene  Pfandschaft  an  Eaiserswerth,  welche  ehedem  dessen 
Vater'Buprecht  bei  Vermählung  der  Schwester  Agnes  dem  Grafen  Adolph  von  Cleve  theils  als  ünterpfandschaft, 
ibeils  als  Aussteuer  abgetreten  hatte,  welche  letztere  durch  deren  kinderlosen  Tod  heimfkllig  geworden  (239). 
AU  Preis  hatte  gewiss  die  gedachte  Steuer  im  Elsass  gedient  Schon  früher  hatte  Dieterich,  wie  wir  hörten, 
▼on  Gkrhard  von  Cleve  dessen  Rechte  an  Kaiserswerth  käuflich  erworben  (160)  und  von  König  Sigmund 
war  er  1431  ennächtigt  worden,  das  Einlöserecht  des  Reichs  gegen  alle,  welche  Kaiserswerth  inne  hätten, 
jedoch  ohne  Verkürzung  der  Rechte  des  Herzogs  Ton  Jülich,  auszuüben  (200).  Jetzt  also  war  Dieterich  nach 
allen  Seiten  hin  mit  Rechtstitehi  bewafibet  und  Herzog  Adolph  von  Cleve,  welcher  den  Verlust  dieser 
wichtigen  Rheinveste  nicht  verschmerzen  konnte,  sann  darauf,  in  gleicherweise  sich  zu  entschädigen.  Schon 
früher  und  wiederholt  hatte  Cleve  mit  Soest  freundliche  ESnigungen  zum  gegenseitigen  Schutze  angegangen. 
WieCöln  und  Neuss,  sträubte  sich  diese  mächtigste  Stadt  Westphalens  schon  seit  alter  Zeit  gegen  Abhängigkeit 
immer  schwierig  und  auf  ihre  Privilegien  bis  zum  Kleinlichen  eifersüchtig.  Der  Herzog  von  Cleve  knüpfte 
nun  fester  an  und  die  Stadt  verband  sich  am  24  October  1441  auf  vier  Jahre  und  demnächst  auf  ein  Jahr 
nach  der  Kündig^g,  nichts  Feindliches  gegen  denselben  unternehmen,  sondern  nach  Kräften  abwehren  zu 
wollen  (244).  Der  Erzbischof  aber  bestimmte  seinen  Bruder  Heinrich,  Bischof  von  Münster,  mit  ihm  dem  Herzoge 
von  Cleve  den  Frieden  zu  kündigen  (245),  worauf  dieser,  das  Kirchen-Schisma  benutzend,  sich  gegen  die 
Partei  des  Erzbisohofr  (Ür  Pabst  Eugen  IV.  erklärte,  der  die  herzoglichen  Gebiete  auR  der  Untergebenadt 
unter  dem  Erzbischofe  und  dem  Bischöfe  von  Münster  enthob  und  dem  Bischöfe  von  üetrecht  zur  Ordinafion 
eines  eigenen  Bischofr  überwies  (252).  Gleichzeitig  wollte  Erzbischof  Dieterich  die  ISnlöse  von  Rees,  Aspel 
und  Xanten  bewirken,  welche  ehedem  beim  Ankaufe  von  linn  (ür  einen  Tbeil  des  Kau^reises  an  Cleve 
vecpfiindet  worden.  Der  Herzog  von  Cleve  suchte  dies  zu  vereiteln  (253).  Inzwischen  war  der  Streit  des 
Erzbischofs  mit  Soest  ausgebrochen.  Ein  Compromiss  sollte  ihn  schlichten,  doch  die  Soester  Hessen  die 
Rechtsausfnhrungen  des  Erzbischofs  unbeantwortet.  Sie  wurden  am  21.  Februar  1444  vor  das  Reichsgericht 
geladen  (254).  Der  Herzog  von  Cleve  trat  darauf  seinem  ältesten  Sohne  Johann  seinen  Schlösser  in  der 
Gbrafachaft  Mark  ab  (257)  und  die  Soester  gelobten  am  23.  April,  denselben  als  Erbherm  empfangen  zu 
woUen,  wenn  sie  nicht  bis  zum  31.  Mai  mit  dem  Erzbischofe  sich  verständigen  würden  (258).  Abgeordnete 
des  Domcapitels  und  der  Stände  von  Westphalen  unterhandelten  nachgiebig  und  lange  mit  ihnen,  sie  baten 
um  nur  einen  Tag  Aufs<diub«  ehe  sie  die  Bürgschaft  dafür  übernähmen,  dass  der  Erzbischof  eine  von  den 
Soestem  schriftlich  abgefasste  Erklärung  besiegeln  werde,  umsonst  Diese  beharrten  bei  dem  Vorhaben, 
den  Landesherm  zu  wechseln  (260).  Jungherzog  Johann  von  Cleve  erö&ete  den*Krieg  mit  Dieterich,  indem 
er  die  erzbischöfliche  Hälfte  von  Xanten  mit  den  Waffen  in  Besitz  nahm  (261),  und  König  Friedrich  HI. 
verkündigte  im  Januar  1445  die  Achterklärung  der  Soester  (265).  Auf  Cüeve'sche  Seite  trat  Bernd,  Herr 
von  der  lippe  mit  dem  Grafen  von  Schaumburg  (266),  auf  die  erzbischöfliche  Dieterich  2u  Sayn  (267)  und 
Cterfaard  von  Cleve,  indem  er  seine  Schlösser  im  Süderlande  dem  Erzbischofe  überliess,  um  sie  für  8000  Gulden 
an  Jobann  Herrn  zu  Ghemen  zu  verpfänden  (271).  Der  alte  Herzog  von  Cleve  suchte  in  ofl'ener  Klageschrift 
adi  so  rechtfertigen :  Erzbischof  Dieterich  sej  in  unredlicher  Weise  zum  Besitze  von  Kaiserswerth  gelangt,  habe 
smen  Bruder  mit  ihm  verfeindet  und  ihr  Bündniss  nicht  beachtet;  Xanten  sey  von  seinem  Sohne  erobert 
wwden,  der  sich  auch  mit  Soest  verbunden  habe  (275).*  Am  16.  September  1447  kam  durch  Yermittelung 
des  Herzogs  von  Burgund  on  kurzer  Wafienstillstand  zu  Stande  (2S3) ;   die  Fehde  aber  dauerte  fort  und 
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Herzog  Adolph  trat  am  11.  Mai  1448  ^  im  Oeftthle  seiner  sinkenden  Körperkrilfte;  dem  Sohne  Johann  schon 
einen  Theil  seiner  Städte  ab  (285).  Er  starb  am  19.  September  desselben  Jahres.  Von  seiner  zijeeiten 
Gemahlin  hinterliess  er  drei  Söhne,  Johann  als  Nachfolger,  Adolph  (250)  und  Engelbert,  und  sieben  Töchter, 
wovon  Oatharina,  die  Gemahlin  Amold's  von  Egmond  (151.160),  Helena,  vermählt  mit  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Braunschweig  (214),  Elisabeth,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  (212)  in  unsern 
Urkunden  erscheinen.  Die  vier  andern  sind :  Margaretha,  zuerst  an  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiem,  danach 
an  den  Herzog  ühich  von  Würtemberg  vermählt;  Maria,  Gemahlin  Herzog  Carls  von  Orleans  und  Mutter 
König  Ludwigs  XH.  von  Frankreich;  Agnes,  vermählt  mit  Carl  Infanten  von  Navarra  und  Anna.  Soweit 
hatte  also  das  neue  herzogliche  Haus  seihe  Zweige  verbreitet 

Johann's  I.  nächste  Angelegenheit  war,  sich  mit  dem  Oheim  Gerhard  wegen  ihrer  gegwiseitigen  Stellung 
zu  den  Landen  Cleve  und  Mark  zu  einigen  (288).  In  Ansehung  des  Krieges  wegen  Soest  hatte  er  und  die 
Stadt  einer,  und  Erzbischof  Dieterich  anderer  Seits  sich  dem  Pabste  unterworfen  >  in  dessen  Auftrage 
Cardinal  Johann  am  27.  April  1449  alle  fernere  Thätlichkeit  zwischen  den  benannten  zahlreichen  Verbündeten 
der  einen  und  andern  Partei  aufhob.  Die  Entscheidung  zur  Sache  sollte  durch  Gerhard  von  Cleve  und  Mark 
und  Nicolaus  von  Cues  erfolgen  (289).  Herzog  Johann  erhielt  darauf  die  Reichsbelehnung  mit  Cleve- Mark 
(291),  trat  im  folgenden  Jahre  seinem  jüngeren  Bruder  Adolph  Ravenstein,  Herpen  und  XJden  mit  einer  Rente 
aus  Herzogenbusch,  und  WInnenthal  mit  einer  Burgundischen  Rente  nach  dem  Tode  der  Mutter  als 
Erbscheidung  ab  (295)  und  schloss  am  17«  März  1455  eine  Eheberedung  mit  Elisabeth,  Tochter  Johann's  von 
Burgund,  Grafen  von  Estampes  (308).  Inzwischen  hatte  Pabst  Pius  H.  flir  die  Schlichtung  des  Streites 
wegen  Soest  und  Xanten,  welche  unter  seinem  Vorgänger  eingeleitet  worden  war,  Commissarien  bestellt, 
um  die  Bewohner  dieser  Städte  zu  vermögen,  zum  Gehorsam  gegen  den  Erzbischof  zurückzukehren.  Herzog 
Johann  war  aber  auf  der  von  dem  Pabste  wegen  des  Türkenkrieges  nach  Mantua  ausgeschriebenen 
Yersammlung  erschienen  und  hatte  sofort  erklärt,  nicht  tagen  zu  wollen,  bevor  jene  päbstliche  Commission 
zurückgenommen  worden  und  Pius  hatte,  um  nicht  sogleich  eine  Spaltung  unter  den  Erschienenen  zu 
veranlassen,. nachgegeben,  widerrief  dies  aber  unter  dem  27.  April  1460  mit  dem  Befehle,  das  firühere 
Verfahren  gegen  jene  Bürger  strenge  durchzuführen  (321).  Herzog  Johann  suchte  nun  Ausstand  nach«  Da 
dieser  fruchtlos  verlief,  drang  der  Pabst  darauf,  mit  Bann  und  Interdict  vorzuschreiten  (321,  Note).  Der  Tod 
des  Erzbischofs  Dieterich  im  März  1463  hemmte  diesen  Erfolg  (324).  Der  Neugewählte,  Ruprecht  von  der 
Pfalz,  hob  zwar  den  Faden  sogleich  wieder  auf,  fand  es  jedoch  im  Mai  des  folgenden  Jahres  räthlich,  mit 
dem  Herzoge,  welcher  in  dem  Grrafen  Vincenz  von  Mors  schon  einen  Verbündeten  gegen  ihn  angeworben 
hatte  (327),  sich  dahin  zu  einigen,  dass  ihre  Streitigkeiten  auf  ihre  Lebensdauer  beruhen  sollten  (328).  Sehr 
bald  verhallte  diese  Absprache.  Die  Gewaltthat  Adolph's  von  Geldern,  welcher  seinen  Vater,  den  Herzog 
Arnold  einkerkern  lassen,  gab  dazu  Veranlassung.  Herzog  Johann  verbündete  sich  gegen  jenen  (330.  333), 
indess  Ruprecht  eine  Vereinbarung  mit  demselben,  zuerst  im.  Allgemeinen  (334),  dann  insbesondere  gegen 
den  Herzog  von  Cleve  traf,  gemäss  welcher  Ruprecht  die  Cölnischen  Schlösser  und  Städte  Soest,  Xanten, 
Aspel  und  Rees,  und  Adolph  von  Geldern  Emmerich,  die  liemersch,  Wachtendonk  und  den  Reichswald 
wieder  erobern  wollten  (335.  338).  Der  Herzog  von  Cleve  fand  bei  dem  Vorschreiten  des  Erzbischofs  gegen 
die  Inhaber  Cölnischer  Pfandschaften  im  März  1468  ein,e  Menge  von  Fehdegenossen  gegen  denselben  (340). 
Gegen  Ende  des  Jahres  kam  es  nach  blutigem  Kampfe  (341)  mit  dem  Jun^erzoge  Adolph  von  Geldern  und 
dem  Erzbischofe  zu  der  erneuerten  Uebereinkunft,  gegenseitig  nicht  nach  ihren  Sfödten  und  Schlössern 
trachten  zu  wollen  (342).  Die  Vollziehung  dieses  Vertrages  führte  jedoch  zu  neuen  Anständen  und  zog  nun 
den  Herzog  Karl  von  Burgund  als  Schiedsrichter  in  die  diesseitigen  Bewegungen  (350).  Der  Erfolg  zeigte 
bald  die  Pläne  des  Letzteren«  Derselbe  setzte  unserm  Herzoge  Johann  eine  Leibrente  von  6000  Franken 
aus  und  nahm  dessen  ältesten  gleichnamigen  Sohn  an  seinen  Hof  (351).  Dem  Vater  Johann,  welcher  zur 
Befreiung  des  Herzogs  Arnold  von  Geldern  aus  der  Gefangenschaft  des  Sohnes  eine  zweimalige  schwere 
Fehde»  geführt  habe,  wurde  von  neuem  die  Düffel,  ferner:  die  Schlösser  Calbeck  imd  Nergena,  letzteres . 
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Terbunden  mitWaditendonk  übervviesen  (354.355).  Nachdem  endlich  Herzog  Karl  das  Herzogthum  Geldern 
von  Arnold  in  Pfandbesitz  und  die  jülich^schen  Erbrechte  darauf  käuflich  erworben  (367.369),  trat  er  dem 
Herzoge  Johann,  für  geleistete  Hülfe  zur  Unterwerfung  der  Gelderer,  Stadt  und  Amt  Goch  mit  dem  Hause. 
und  Zolle  zu  Lobith,  die  Vogtei  des  Stifts  Elten,  das  Kirchspiel  Angerlo  und  einen  Bezirk  Yon  Emmerich 
bis  zur  alten  Yssel  ab  (370).  Inzwischen  war  Elrzbischof  Ruprecht  mit  seinem  Domcapitel  zerfallen,  welches 
den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  zum  Verweser  des  Erzstifb  gewählt  Herzog  Johann  knüpfte  mit 
diesem  freundlich  an  und  erdehnte  d^n  Vertrag,  worin  der  Streit  wegen  Soest  und  Xanten  auf  seine 
Lebenszeit  gestundet  war,  aut  zehn  Jahre  darüber  hinaus  (371).  Kaiser  Friedrich  HI.  hatte  sich  für 
Hennann  von  Hessen  erklärt  (374)  und  Erzbischof  Ruprecht  warf  sich  in  die  Arme  KarPs  von  Burgund 
(375).  Als  dieser  seine  kühne  Absicht,  am  Rhein  festen  Fuss  zu  fassen,  durch  die  hartnäckige  und  fruchtlose 
Belagerung  von  Iseuss  vereitelt  gesehen  (380),  ermüdete  Ruprecht  noch  immer  nicht  und  versuchte  die 
Herzoge  Johann  von  Cleve  und  Wilhelm  von  Jülich  durch  Abtretung  von  westphälischen  Schlössern  an  jenen 
und  Schadenersatz  an  diesen  zur  weiteren  Stütze  zu  gewinnen  (388.  390).  Ei*  musste  jedoch  sich  ergeben 
und  beide  Herzoge  strebten  nun,  durch  ein  friedliches  Bündniss  unter  sich  den  wilden  Wirren  ihrer  Zeit  zu 
begegnen  (398).  Sie  standen  mit  dem  Erzbischofe  Hermann  auf  Seite  des  Erzherzogs  Maximilian  in 
Verfolgung  dessen  Rechte  auf  Geldern  (412.  417).  Herzog  Johann  I.  starb  den  5.  September  1481.  Von 
seinen  fünf  Söhnen  erscheinen  vier,  nämlich  Johann,  Adolph,  Engelbert  und  Philipp  in  der  Urkunde  von 
t488,  worin  sie  und  ihre  Schwester  Maria  bewilligten,  dass  nach  der  Bestimmung  des  Ghrossvaters  die 
Gra&chaft  Nievers  an  den  genannten  Bruder  Engelbert,  der  diese  Linie  gründete,  übergehe  (438).  Ein  fünfter 
Bruder  Dieterich  ist  wohl  sehr  jung  gestorben. 

Herzog  Johann  H.  hatte,  noch  bei  Lebzeit  des  Vaters  und  unter  dessen  Mitwirkung,  im  April  1481  mit 
dem  EjTzbischofe  Hermann  von  Cöln  über  die  seit  dem  Ausspruche  des  Cardinais  Johann  (289)  entstandenen 
Reibungen  sich  geeinigt,  wobei  zugleich  der  Fortbesitz  von  Eaiserswerth,  Bilstein  und  IVedeburg  für  Cöln 
und  von  Kanten  und  Soest  für  Cleve  auf  ihre  Lebensdauer  bestätigt  worden  war  (416).  Allein  mit  dem 
Erzherzoge  Maximilian  waren  Spannungen  entstanden,  welche  in  oÜenen  Krieg  ausbrachen,  als  der  Herzog 
und  sein  Bruder  Engelbert  sich  in  die  wieder  erwachten  Parteiungen  in  Holland,  bekannt  unter  den  Namen 
die  Cabeljausdbe  und  die  Hoeksche,  als  Kampfgenossen  der  Städte  Amheim,  Wageningen,  Amersfort  u.s.w. 
gegen  David  von  Burgund,  Bischofen  zu  Uetrecht  mengten«  Am  18.  December  1482  kam  es  zu  einem 
Waffenstillstände  und  ein  Jahr  später  zu  einem  Vergleiche  mit  Maximilian  (423.  424),  worauf  denn  auch 
Kaiser  Friedrich  HL,  als  er  am  18.  Januar  i486  zu  Cöln  war,  die  Belehnung  mit  Cleve,  Mark  und  der 
Herrschaft  Gennep  ertheilte  (424,  Note).  Herzog  Johann  befasste  sich  demnächst  mitAbgütung  seiner  Brüder, 
welche  nach  dem  Willen  des  Vaters  in  Nebenbesitzungen,  ohne  Zerstückelung  der  Stammlande  vor  sich  ging. 
Die  Abfindung  des  Bruders  Engelbert  mit  der  Grafschaft  Nievers  wurde  schon  erwähnt  (438).  Der  Bruder 
Philipp  bewarb  sich  um  ein  geistiiches  Beneficium  (448)  und  erhielt  später  am  24.  November  1496,  als  er 
Domprobst  zu  Strassburg  war,  das  Schloss  und  die  drei  Herrschaften  Engelmünster,  Vive  und  Roedsbrügge 
als  völlige  Erbscheidung  (473).  Am  folgenden  Tage  aber  verlobte  der  Herzog  seinen  ältesten  gleichnamigen 
Sohn  mit  Maria,  der  Erbtochter  von  Jülich  und  Berg  (474^.  Im  Anfange  dieses  Jahres  war  es  dem  Herzoge 
Karl  von  Geldern  gelungen,  sich  mittels  hohen  Lösegeldes,  für  dessen  Zahlung  Junggraf  Bernhard  von  Mors 
als  Geissei  eingetreten  war,  aus  der  Gefangenschaft  König  Ludwigs  XH.  von  Frankreich  zu  befreien  und 
Gddem  wieder  in  Besitz  zu  nehmen  (471).  Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  sahen  von  neuem  sich 
berufen,  gegen  denselben  für  Maximilian  in  den  Kampf  zu  treten  (478.  479.  483).  Ersterer  verständigte  sich 
jedoch  bald  nachher  mit  Ejirl,  wie  unter  Jülich  schon  erwähnt  worden.  Auch  vernehmen  wir  nicht,  dass 
Herzog  Johann  den  Krieg  weiter,  verfolgt  habe.  Derselbe  scheint  vielmehr  allen  weiteren  Verwickelungen 
nach  Aussen  hin  entsagt  zu  haben.  Zuerst  wandte  er,  nicht  ohne  Einwirkung  der  Landstände,  den  Blick 
auf  den  durch  ununterbrochene  Kriege  erschöpften  und  verwirrten  Staatshaushalt,  indem  er  einen  ständigen 
Bath  und  eine  gemeinsame  Landeskasse  anordnete  (^0)»  einigte  sich  1509  mit  Geldern,   den  während  des 
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Krieges  eingerisseaen  Gewaltthätigkeiten  zu  steuern  (498) ,  schlichtete ,  ebenfnUs  unter  Dazwischcnkunft  der 
Landstftnde,  die  heftige  Zvristigkeit  in  der  Stadt  Wesel  wegen  Wahl  der  Vorstilnde  (507)  und  knttpfte  in 
Gemmnschaft  seines  Sohnes  mit  Karl  V.  in  Beziehung  auf  die  kaiserlichen  Niederlande  ein  eng  befreundetes 
Yerhältniss  an  (517).    Er  starb  am  15.  Mai  1521. 

V.  JDie  Beritfoge  van  JfiUich'Mery  umd  tßeve'Mmrk.  Als  Herzog  Johann  IIL  sidi  im 
Besitze  der  nun  unter  ihm  yereinigten  Herzogthümer  sah,  war  es  seine  erste  Sorge,  Familien-Beziehungen  zu 
ordnen.  Seine  Schwester  Anna  hatte  sich  mit  Philipp  dem  Mittlem»  Grrafen  von  Waldeck»  ohne  seine  und 
des  Vaters  Einwilligung  yerm&hlt  Im  Jahre  1518  war  eine  Versländigung  eingetreten,  wonach  die  Gatten 
gegen  10,000  Gulden  Aussteuer  auf  die  herzoglichen  Lande  verzichteten  (513).  Seitens  seiner  Mutter 
Mathildis,  Tochter  des  Landgrafen  Heinrichs  IIL  von  Hessen,  standen  ihm  Erbrechte  auf  den  Naohlass 
des  Bruders  derselben,  des  Landgrafen  Wilhelm  des  Jüngern,  zu;  gleiche  Rechte  hatten  die  Gebrüder 
Heinrich  und  Wilhehn,  Grafen  von  Nassau,  von  ihrer  Mutter  Anna  von  Hessen,  Mathilden's  und  WilheWs 
Schwester  ererbt  Herzog  Johann  überliess  nun  seinen  Erbtb eil  für  50,000  Gulden  den  erwähnten  Gebrüdem, 
welche  jene  Aussteuer  von  10,000  Gulden  an  seine  Schwester  Anna  bereits  gedeckt  hatten,  auf  eine  Rente 
von  500  Gulden  aus  dem  Zolle  zu  Düsseldorf,  auf  einen  Toumosen  und  100  Gulden  Manngeld  aus 
ebendemselben  und  auf  ein  Manngeld  von  200  Gulden  aus  den  Ge&Uen  zu  Nideggen  und  Düren  als  weitere 
Anzahlung  verzichteten  und  den  Best  mit  25,000  Gulden  abzuführen  versprachen  (513).  Die  Ansprüche  des 
Herzogs  Karl  von  Geldern  auf  Jülich,  dessen  Titel  er  wieder  führte,  und  auf  verschiedene  Besitzthümer  in 
Cleve  waren  von  neuem  aufgetaucht  Eine  im  Jahre  1527  verabredete  Verbindung  zwischen  Franz,  ältestem 
Sohne  von  Lodiringen  und  Bar,  und  Anna,  der  zweiten  Tochter  unsers  Herzogs  sollte  einen  v5lligen  Vergleich 
herbeiführen.  Letzterer  übernahm  darin»  sogleich  das  Haus  Schulenburg  mit  10,000  Gulden  und  ein  Jahr 
sp&ter  andere  20,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl,  nach  vollzogener  Ehe  aber  30,000  Grulden  an  den 
Markgrafen  auszuantworten,  dem  Herzoge  auch  eine  Rente  von  2000  Grulden  als  Deputat  aus  dem  Zolle  zu 
Lobith  zu  überweisen  und  durch  sein  Bündniss  mit  Burgund  ihm  nicht  nachtheilig  zu  werden  (526).  Die 
Auslieferung  von  Schulenburg  und  der  10,000  Grulden  fand  Statt  (527),  die  Ehe  aber  kam  nicht  zu  Stande. 
Die  um  diese  Zeit  in  die  diesseitigen  Lande  eindringende  Reformation  und  das  Bedürfiiiss  überhaupt^  die 
Justizpflege  (528),  Polizei  und  innere  Verwaltung  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  zu  ordnen,  nahm  die 
Aufmerksamkeit  des  Herzogs  fortdauernd  in  Anspruch,  bis  im  Anfange  des  Jahres  1538  db  verhftngnissvollea 
Ereigniss  seinen  Blick  nach  Aussen  zog.  Herzog  Karl  von  Geldern  war  alt  und  kinderlos*  Die  Stände  des 
Landes  befürchteten  eine  Uebertragung  desselben  an  Frankreich  und  standen  mit  ihm  in  Spannung.  Der 
Herzog  musste  endlich  darin  nachgeben,  dass  die  Landschaft  ungetheilt  ein  Glied  des  römisch-deutschen 
Reiches  bleiben  sollte.  Auf  einem  zu  Nymwegen  abgehaltenen  Landtage  ward  allseitig  der  Beschluss  gefasst, 
dass  der  Herzog  schon  jetzt  gegen  eine  Summe  Geld  zur  Deckung  seiner  Schulden  und  eine  Leibzuchtsrente 
Geldern  und  Zütphen  an  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  und  dessen  Sohn  Wilhelm  erblich  abtrete  (637). 
Die  Letzteren  säumten  nicht,  schon  am  1.  Februar  den  Besitz  formlich  anzutreten,  auch  bald  nachher  die 
bedungene  Baarzahlung  von  42,000  Grulden  an  den  Herzog  Karl  zu  leisten.  Herzog  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  Gemahl  der  Sibylla,  ältesten  Tochter  des  Herzogs  Johann,  die  Herzoge  Ernst  und  Franz  von 
Braunschweig,  Franz  von  Waldeck,  Bischof  von  Münster,  Osnabrück  und  Minden  ertheilten  urkundlich  ihre 
Genehmigung,  allein  von  Earl  V*  stand  sie  nicht  zu  erwarten  (537  Note).  Herzog  Karl  starb  noch  in 
demselben  Jahre,  am  30.  Juni  1538,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher  den  Rest  der  42,000  Gulden  empfangen 
hatte,  und  Herzog  Johann  überlebte  ihn  nur  bis  zum  6.  Februar  1539.  Er  hinterliess  ausser  dem  einzigen 
Sohne  und  Nachfolger  Wilhelm  drei  Töchter,  die  schon  genannte  Sibylla,  Anna  die  vierte  Gemahlin  König 
Heinrichs  VHL  von  England  und  Amalia,  welche  unvermählt  geblieben. 

Herzog  Wilhelm  kannte  den  Einspruch,  welchen  Maria,  Regentin  in  den  kaiserlichen  Niederlandeut 
gestützt  auf  die  Rechte  des  Hauses  Burgund,  sofort  gegen  jenen  Beschluss  der  Stände  von  Geldern  erhoben 
hatte.    Sein  Versuch,  den  eigenen  Rechtsausführungen  bei  Kaiser  Karl  Eingang  zu  verschaffen,  war  erfolglos 
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geblieben;  so  entecbloss  er  sich  denn,  mit  dem  Könige  Franz  J.  toq  Frankreich,  welcher  seiner  Seits  das 
Auge  *nf  NsTarra  gerichtet  hatte,  anzuknüpfen«  Zu  Paris  am  8.  Juli  1540  ernannte  Letzterer  BevoUmScbtigte, 
um  mit  dem  Herzoge  über  em  DefensivBündniss  zu  unterfaandeb,  und  König  Heinrich  von  Navarra  mit 
seiner  Gemahlin  Margaretha,  Schwester  des  Königs  Franz,  ertheilten  im  Schlosse  Anet  den  14.  desselben 
Monats  Yolhnacht,  die  Vermählung  ihres  einzigen  Kindes  Johanna  mit  dem  Herzoge  Wilhdm  zu  bereden. 
Schon  am  16.  ward  der  Ehevertrag  unterzeichnet  und  Tages  darauf  Ton  den  Aeltem  und  dem  französischen 
Könige  gendmi  erklSrt  An  ebendemselben  Tage  ward  auch  das  Bündniss  mit  Letzterem  abgeschlossen 
(538).  König  Franz  hatte  am  18.  Juni  1538  mit  Karl  Y.  zu  jMizza  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand 
eingegangen,  worin  Herzog  Karl  von  Geldern,  welcher  damals  noch  lebte,  einbegriffen  war.  Der  Kaiser 
hatte  aber  Kunde  von  den  Vorgängen  in  Geldern  und  schob  daher  den  besondem  Artikel  ein,  dass  er,  falb 
Herzog  Elarl  etwas  Feindliches  gegen  ihn  unternehmen,  oder  ein  Anderer  bei  dessen  Lebzeit  sich  in  dai 
Besitz  des  Landes  sezen  werde,  gegen  diese  mit  den  Wa£Pen  vorschreiten  dürfe,  ohne  den  Vertrag  nnt  dem 
Könige  zu  verletzen.  Letzterer  also  auch  in  solchem  Falle  keine  Hülfe  gegen  ihn  leisten  sollte.  Als  daher 
König  Franz  am  10.  September  1540  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  genehmigte,  nahm  er  jenoi 
Artikel  wörtlich  in  dasselbe  auf,  mit  der  Erklärung,  dass  er  demnach  dem  Herzoge  in  Beziehung  auf  dessen 
Jülich-Gleve'sche  Lande  beizustehen  nicht  behindert  sey  (539)«  Herzog  Wilhelm  entsandte  im  Februar  1641 
von  neuem  Abgeordnete  zum  Kaiser,  um  die  Belehnung  mit  Geldern  und  Zütphen  zu  erbitten  (540).  Sie 
erfolgte  nicht  und  der  Herzog  rüstete  sich  zum  Kampfe,  wobei  er  es  für  angemessen  fand,  sich  mit  dem 
inmitten  seiner  Staaten  gesessenen  Grafen  von  Neuenahr  und  Mors  über  alte  Verwickelungen  zu  verständigen 
(541).  Das  an&ngliche  Waffenglück  unsers  Herzogs  gegen  die^Begentin  in  den  Niederlanden  wandte  sich 
spSter  entschieden  gegen  ihn.  Abgeordnete  von  beiden  Seiten  hatten  sich  zu  Kümberg.  versammdt,  wo 
endlich  am  28.  April  1543  ein  Waffenstillstand  bis  zur  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschland,  Dir  dessen 
Beobachtong  der  Herzog  Sittard  als  Pfand  ausliefern  sollte,  beredet  wurde.  Derselbe  hatte  aber  unteEdessen 
Düren  wieder  erobert  und  am  24.  MSrz  1543  ^en  glänzenden  Sieg  vor  Sittard  davon  getragen :  so  woBie 
er  die  Waffen  nicht  niederlegen  (543.  546).  Karl  V.  rückte  mit  seinen  itali  enischen  und  spaxrischen  Schaaren 
den  Bhxifi  hinab  über  Bonn  nach  Düren,  und  eroberte  nach  mehrmals  erneuertem  Sturme  die  Stad^ 
welche  mit  ihrer  Besatzung  durch  Feuer  und  Schwert  veriieert  wurde.  Das  sdireckhafte  Baspiel  zog  den 
Fall  der  Vesten  Sittard,  Heinsberg  u.  A.  ohne  Schwertstreich  nach  sich«  Der  Herzog  rousste  sich  demüthigcn 
und  vor  Venlo  den  Frieden  erflehen.  An  diesen  wichtigen  Tractat  vom  7.  September  1643  (547),  welcher 
ihn  verpflichtete,  auf  Geldern  und  Zülphen  zu  Gkmsten  des  Kaisers  zu  verzichten,  die  Verbindung  mü 
Frankreich,  Dänemark  und  Schweden  zu. lösen  und  die  katholische  Religion  aufrecht  zu  erhalten,  knüpfte 
rieh  eine  Einigung  über  viele  bis  dahin  zwischen  Brabant  und  JüHch  •  schwankende  Lehen-  und 
Pfandschafts- Verhältnisse  (548)  und  leitete  eine  engere  Beziehung  des  Herzogs  zum  Kaiser  ein,  der  ihm 
sofort  eine  Leibrente  von  10,000  Livres  aussetzte  (549).  Die  nur  erst  durch  Bevollmächtigte  mit  der 
Erbtoditer  von  flavarra  geschlossene  Ehe  zerfiel,  Pabst  Paul  IH.  löste  sie  formell  (551)  und  der  Herzog 
sehritt  unter  dem  17.  Juli  1546  zu  einer  Eheberedung  mit  Maria,  Tochter  König  Ferdinands  I.  (553).  Seitdem 
richtete  der  Herzog  das  Auge  auf  die  inncm  Zustände  seines  Landes.  Er  stellte  die  im  Kriege  verwüsteten 
Städte  und  Festungen  durch  Anordnung  von  Acdsen  wieder  her,  löste  Einzig  und  Remagoi  aus  dem 
eölniachen  Pfandbesitze  (558)  und  erwirkte  die  päbstliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Universität  zn 
Duisburg  (564).  Das  Entstehen  mehrerer  Gymnasien,  namentlich  zu  Düsseldorf,  der  Jülich -Berg^schen 
Rechts*  und  Polizeiordnung,  die  Zügelung  der  Freistühle  (568),  Beligions-  und  andere  Edicte,  so  wie  mehrere 
Grrenzvergleiche  (566.  575)  fallen  in  diese  Zeit  Aus  der  Ehe  des  Herzogs  gingen  vier  Töchter  und  zwei 
Söhne,  Carl  Friedrich  und  Johann  Wilhelm  hervor.  Jener  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen,  als  er  in 
der  BiÜthe  der  Jahre  auf  einer  Ausbildungsreise  in  Italien  ein  Opfer  der  Blattern  wurde  (577)«  Den  jüngeren 
Sohn  hatte  der  Vater  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt.  Er  war  im  Stifte  Xanten  unterrichtet  und  von 
Münster  zum  Bischöfe  postulirt  worden;    jetzt  musste   er   dem  entsagen,   um  dereinst  in   der  Regierung 
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nachzufolgen  und  den  Stamm  fortzupflanzen.  Am  18.  September  1584  ward  seine  Yermäblnng  mit  Jacobe«  * 
Biarkgr&fin  Ton  Baden  beredet  and  nach  mehrmaliger  Verschiebung  des  Hochzeitstages  am  18.  Juni  des 
folgenden  Jahres  zu  Düsseldorf  glänzend  begangen  (589).  Die  unglückliche  Verbindung  der  jugendlichen 
lebensfrohen  Fürstin  mit  einem  Gemahl,  dessen  angebome  Geistesschwäche  später  sich  zu  wüstem  Irrsinne 
steigerte,  entwickelte  ihre  Folgen,  als  der  seit  1565  durch  einen  Schlagflnss  gelähmte  altersschwache  Vater 
im  Sommer  1591  den  Etaiser  um  Anordnung  einer  Landesregierung  durch  Räthe  angehen  musste  und  bald 
darauf,  am  5.  Januar  1592  starb.  Im  Verlaufe  dieses  Kegiments  (591.  594.  595)  setzten  sich  alle  Leidenschaften 
und  geheime  Absichten  in  Bewegung.  Herrschsüchtige  und  confessionelle  Bestrebungen,  verborgene 
Anbahnungen  künftiger  Landeserbfolge,  Eifersucht  der  noch  unvermählt  am  Hofe  weilenden  jüngsten  Schwester 
Sibylla,  welche  zur  Ehebruchsklage  gegen  die  Herzogin  Übergang,  boten  einander  die  Hand.  Der  geheimnissvolle 
Tod  der  Letzt6re^  am  %  September  1597  gab  nochmals  eine  schwache  Hoftnung,  durch  eine  zweite 
Vermählung  des  Herzogs ,  welche  am  23.  October  1598  mit  Antonetta  von  Lothringen  beredet  wurde  (598), 
dem  Lande  einen  künftigen  Regenten  zu  gewinnen.  Doch  vergebens.  Sein  Tod  am  25.  März  1609  eröffnete 
den  bekannten  Jülich^schen  Erbfolgestreit 

VJU  Die  €hrafen  van  M^rs.  Bings  von  den  bisher  aufgezählten  Fürstenhäusern  umgeben, 
mussten  die  Grafen  von  Mors  von  denselben  Ereignissen,  welche  diese  trafen,  mehr  oder  minder  berührt 
und  so  ihre  eigenen  Schicksale  schon  erwähnt  werden.  Die  nachstehende  Uebersicht  kann  daher  um  so 
kürzer  seyn.  Elisabeth,  Schwester  des  Grafen  Friedrichs  II.  von  Mors  vermählte  sich  1403  mit  Bernd, 
Edelherm  von  der  Lippe  und  leistete  den  üblichen  Verzicht  auf  die  älterlichen  Lande  (21)  Im  Jahre  1405 
machte  Graf  Friedrich  von  dem  Münzprivilegium  Ejtrl  IV.  Anwendung,  indem  er  Gulden  mit  seinem  Wappen 
prägen  liess  (31')*  Im  folgenden  Jahre  verlobte  er  seine  Tochter  Walbui^a  mit  dem  ältesten  Sohne  Johanns 
von  Loon,  Herrn  zu  Heinsberg  und  Löwenberg  (42).  Auch  ihm  fehlte  es  nicht  an  Streitigkeiten.  Friedrich 
Herr  von  Wevelinghoven  besass  Güter  im  Mörsischen,  welche  unser  Grraf  aus  unbekannter  Ursache  eingezogen 
und  weswegen  jener  ihn  öffentlich  beschimpft  hatte.  Erzbischof  Friedrich  IQ.  von  Cöln  und  Herzog  Bdnald 
von  Jülich  und  Geldern  verordneten  als  Schiedsrichter  die  Rückgabe  derselben,  worauf  der  von  Wevelinghoven 
eine  sehr  naive  Ehrenerklärung  abgab  (57).  An  den  Ghrafen  von  Cleve  erhob  er  mancherlei  Ansprüche. 
Zunächst  war  es  eine  Entschädigungsforderung  wegen  der  Niederlage,  die  er  und  der  Herr  von  Vorste  in 
dessen  Dienste  gegen  den  Bischof  von  Münster  erlitten,  und  worauf  Graf  Adolph  erwidern  liess,  dass  er  sie 
nicht  zur  Hülfeleistung  gebeten  habe,  noch  ihr  Hauptherr  gewesen  sey  (64).  Ein  Schiedsspruch  Erzbischofs 
Friedrichs  III.  von  Cöln  vom  10.  August  1411  fasste  sämmtlicho  Streitpunkte,  mehr  beschwichtigend  ab 
entscheidend,  auf.  Der  älteste  Sohn  unsers  Ghrafen,  Friedrich  HL,  war  an  Catharina  von  Cleve,  Adolphs 
Schwester  vermählt  und  deren  Witthum  noch  nicht  verbrieft.  Der  Erzbischof  verordnete,  dass  Friedrich 
seine  Gemahlin  an  der  Hälfte  der  Grafschaft  Saarwerden  im  Hauptbetrage  von  10,000,  oder  im  Renten wertne 
von  1000  Grulden  bewitthumen  müsse.  Es  war  die  Frage  wieder  aufgetaucht,  ob  Mors  ein  Cleve^sches  Lehn 
sey ;  sodann  stellte  Graf  Friedrich  vier  Forderungen  auf,  nämlich  die  schon  erwähnte  wegen  der  Niederlage 
gegen  Münster,  wegen  Verluste,  die  er  im  Dienste  des  Grafen  Engelbert,  so  wie  des  Grafen  Dietrich  von 
der  Mark  erlitten,  und  wegen  einer  auf  die  Liemersch  sprechenden  Verbriefung  von  100  Schild.  Jene  Frage 
und  diese  vier  Foi*derungen  sollten,  so  entschied  der  Erzbiscbof,  während  des  Lebens  der  beiden  Grafen 
beruhen,  in  Ansehung  der  anderen  Punkte,  welche  Gerechtsame  zu  Orsoy  und  Duisburg  betrafen,  verordnete 
er  das  Beweisverfahren  (67).  Graf  Friedrich  hatte  seinen  Jüngern  Sohn  Dietrich  bei  desse»  Wahl  zum 
Erzbischofe  von  Cöln  mit  dem  beträchtlichen  Darlehen  von  23,000  Gulden  unterstützt,  wofür  dieser  ihm  das 
Amt  Rheinberg  als  Pfand  einräumte  (91).  Dietrich  sah  sich  zu  vielen  andern  Geldopfem  gedrungen,  um 
seine  Wahlgegner  zu  beschwichtigen.  Gemeinsam  mit  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  von  Saarwerden, 
verschrieb  er  eine  Geldsumme  (92),  verpfändete  dem  Grafen  Gerhard  von  Sayn  für  die  ihm  gegen  den 
Herzog  Adolph  von  Berg  geleistete  Hülfe  das  Schloss  und  Amt  Altenwied  (93)  und  steuerte  des  Herzogs 
Bruder  Wilhehn  mit  20,000  Gulden  aus  (94).    Giaf  Friedrich  IL  starb  im  Jahre  1417  und  hinterliess  die 
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•  nachfolgend  genannten  fünf  Sdhne  (wovon  Walrav  und  Heinrich  in  dem  Register  dieses  Bandes  irrig  nk 
Söhne  Dieterichs  IV.  bezeichnet  sind).  Friedrich  IIL,  ältester  Sohn  und  Nachfolger  in  Mors»  trat  in  Gemässheit 
letztmlliger  Verffigung  des  Vaters  die  Grafschaft  Saarwerden  dem  Bruder  Johann  ab,  wovon  er  aber  den  Titel 
beibehielt  (111).  Zwischen  diesen  beiden  und  dem  jungem  Bruder  Heinrich  bewirkte  Erzbischof  Pieterich  im 
März  1419  eine  nähere  Bruderscheidung,  wodurch  jene  bestätigt  und  ihm  eine  Rente  ausgesetzt  wurde  (115)* 
Noch  war  der  vorletzte  Bruder  Walrav  übrig,  welcher  ^e  Herrlichkeit  Baer  und  das  Schloss  Diedem, 
dieses  mit  dem  Rückfalle  nach  meinem  Tode,  und  den  Zoll  zu  Tiel,  Graf  Friedrich  aber  die  Herrschaften 
Yriendstein  und  Oechten,  welche  Walrav  an  sich  lösen  könne,  erhielt  (121).  Im  Jahre  1421  erwarb  Graf 
Friedrich  von  dem  Ritter  Heinrich  Vogt  von  der  Kiers  das  Grut  und  die  Herrlichkeit  Grilverath  und  die 
Weilerhöfe  imländchen  linn  (136).  Von  seiner  Gefangenschaft  inBrabant  geschieht  1422  Erwähnung  (143)« 
Er  war  Verbündeter  des  Herzogs  Adolph  von  Berg  gegen  den  Herzog  Adolph  von  Cleve  und  Alle,  welche 
jenem  Geldern  streitig  machen  möchten  (146.  147.  150),  und  In  seine  Hand  wurde  Süchtelen  als  Pfand  des 
zwischen  Jülich  und  Geldern  im  Jahre  1429  geschlossenen  vierjährigen  Friedens  gestellt  (191).  Fortdauernd 
steht  er  auf  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  (204.  206.  208.  219)  und  erscheint  als  Vermittler  in  den  Streitigkeitüi 
Herzog  Adolph's  von  Cleve  mit  dessen  Bruder  Gerhard  und  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  (224  232.  245). 
Grraf  Friedrich  erscheint  noch  in  einer  Urkunde  vom  16.  September  1447  (283)  und  starb  im  folgenden  Jahre» 
Er  hinterliess  seinen  Sohn  Vincenz  als  Nachfolger.  Seine  Tochter  Margaretha  war  an  den  Grafen  Gerhard 
von  Blankenheim  vermählt 

Graf  Vincenz  von  Mors  tritt  1444  als  Junggraf  auf  (283).  Wir  sehen  ihn  in  der  Schlacht  am 
Hubertustage  dieses  Jahres  (274)  und  bei  der  Streitigkeit  wegen  der  Wahl  seines  Oheims  Walrav  zum 
Bischöfe  von  Münster  betheiligt  (298),  nach  dessen  Tode  im  Jahre  1457  er  sich  mit  dem  Oheim,  dem 
Erzbischofe  Dieterich  von  Cöln  über  die  Nachlassenschaft  der  beiden  Oheime  Heinrich  und  Wdbrav,  die 
einander  auf  dem  Stuhl  zu  Münster  gefolgt  waren,  verständigte  (314).  In  späterem  Alter  schloss  sidi  Graf 
Vincenz  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich-Berg  enger  an,  indem  er  1477  auf  die  ehemals  ihm  ertheilte,  nicht 
zur  Wirkung  gelangte  kaiserliche  Belehnung  mit  dem  vierten  Theile  von  Jülich  verzichtete  (394)  und 
demselben  1480  die  Beschützung  seiner  Lande  auf  vierzehn  Jahre  und  bis  sein  Enkel  Bernhard,  der  am 
Hofe  des  Herzogs  lebte,  sie  antreten  werde,  übertrug  (409).  An  den  Kriegen  des  Erzbischofs  Hermann  von 
Cöln  muss  er  sehr  thätigen  Theil  genommen  haben,  da  seine  Entschädigungstorderung  auf  11,000  Gulden 
festgesetzt  wurde.  Der  Erzbischof  bestätigte  ihm  zugleich  ein  Manngeld  von  100  Gulden  am  Zolle  m 
Andernach,  ehedem  zu  linz,  und  eine  Rente  von  35  Goldschild  aus  dem  Zolle  zu  Bheinberg,  womit  sein 
Vorgänger  belehnt  gewesen,  so  wie  eihe  frühere  Verschreibung  von  20,000  Gulden  auf  ebendiesen  Zoll  (420). 
Im  Jahre  1486  überwies  er  dem  von  ihm  gestifteten  Kreuzherrenkloster  zu  Brüggen  als  weitere  Ausstattung 
den  Hof  Bodenburg  im  Kirchspiele  Kiedercrüchten  (432).  Zur  Verständlichkeit  der  nachfolgenden  Ereignisse 
müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Familie  unseres  Gnrafen  werfen*  Von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Pfalz-Simmem 
hatte  derselbe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  beiden  jungem  Söhne  Johann  und  Dieterich  waren  im 
Kindesalter  gestorben.  Von  semen  Töchtern  hatte  Walpurgis  bei  ihrer  Vermählung  mit  Philipp  von  Croy, 
nnd  Elisabeth  in  der  Eheberedung  mit  Oswald  Herrn  von  Berge  auf  die  älterliche  Naohlassenschaft  verzichtet 
Sein  ältester  Sohn  Friedrich  endlich,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Elisabelli 
Ton  Bodemachem  einen  Sohn  Bernhard  und  eine  Tochter  Margaretha,  Letztere  vermählt  an  den  Grafen 
Wilhelm  von  Wied,  hinterlassen.  Dieser  Bernhard  war  also  nach  dem  Ableben  des  Grossvaters  Vincens 
zur  Erbfolge  berufen ;  er  hatte  sich  aber  auf  dessen  Geheiss  zur  Befreiung  KarFs  von  Geldern  aus  der 
französischen  Gefangenschaft  für  50,000  Franken  als  Geissei  gestellt  (455).  Den  Grafen  Vincenz  traf  daher^ 
nachdem  Karl  sich  wieder  in  Besitz  von  Geldern  gesetzt,  die  Ungnade  König  Maximilians,  weswegen  er 
dem  Grafen  Wilhelm  vonWled  die  Grafschaft  Mors  im  Januar  1493  einräumte,  ihn  aber  zugleich  verpflichtete, 
weder  den  Enkel  Bernhard,  wenn  er  heimkehren  werde,  noch  einen  Andern  aufzunehmen,  bevor  dieser  die 
Erf&llong  der  mit   dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich  wegen  Beschirmung  der  Grafschaft  ^gegangenen 
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Bedmgimgen  angelobt  habe  (459).    In  Folge  dieser  Bedingungen  trat  Grraf  Wilhelm  von  Wied  im  folgenden  • 
Jahre  dem  Herzoge  Wilhelm  Brüggen^  Dülken^  Dahlen,   Venrath  und  Süchteln  ab  (462).    Von  dem  alten 
Grafen  Vincenz  geschieht  nun  keine  Erwähnung  mehr.    Er  soll  1499  gestorben  seyn.    Der  Enkel  Bernhard 
wird  nooh  einmal^  in  der  Yertheidigungsschrifik  Karls  von  Geldern  vom  7.  Mllrz   1496  als  Geissei   genannt 
(471).    Er  starb  um  1500. 

Von  den  verschiedenen  nun  erhobenen  Erbansprttcben  auf  Mors  seitens  Johanns,  dann  Jacobs  von 
Saarwerden  und  ELarls  von  Croy,  welche  bald  und  spurlos  vorüber  gingen,  geschieht  in  unsem  Urkunden 
keine  Meldung.  Graf  Wilhelm  war  wieder  in  unangefochtenem  Besitze  von  Mors,  als  Kaiser  Maximilian 
unter  dem  13.  Mai  1515  seinen  Unwillen  wegen  des  von  dem  Grafen  Vincenz  und  dessen  Enkel  Bernhard 
dem  Herzoge  Elarl  von  Geldern  geleisteten  Vorschubs  fallen  liess  und  dem  Grafen  Wilhelm  für  dessen 
Tochter  Anna  Mors  mit  der  Herrschaft  Bodemachern  überliess.  Der  Kaiser  behielt  sich  das  trockne 
Miteigeathum  an  Mors  bevor,  was  jedoch  nur  den  Sinn  hatte,  dass  er  sich  dieser  Grafschaft  zu  seinen 
Zwecken,  wobei  wohl  an  Geldern  gedacht  war,  frei  bedienen  könne  (508).  Anna  von  Wied  ward  mit 
Ekeberedung  von  1518,  Montag  nach  Johann  Baptist  (28.  Jum*)  an  den  Grafen  Wilhelm  von  Keuenahr 
vermShlt  und  mit  der  Grafschaft  Mors  und  der  Herrschaft  Bodemachern  ausgestattet,  wogegen  der  BiHutigam 
ScUoas  und  Herrschaft  Bedburg  in  die  Ehe  brachte  und  hieran  unter  dem  3.  Januar  1519  der  Braut  das 
Witthnm  bestellte  (514).  Der  Vater  Wilhelm  von  Wied  hatte  eine  Forderung  von  16,000  Gulden,  als 
gelrätete  Vorschüsse  auf  Mors,  und  war  bis  dahin  im  Besitze  der  Grafschaft  geblieben;  nun,  am  20,  Mttra 
1619  trat  er  sie  mit  dem  Vorbehalte,  dass  dieselbe  für  jene  Summe  ferner  verhaftet  seyn  sollte, 
förmlich  ab  (516). 

Von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr  und  Mors  vernehmen  wir  aus  unsem  Urkunden  nichts,  bis 
endlich  ein  Vergleich  vom  30.  November  1540 ,  welchen  er  und  sein  Sohn  Hermann  mit  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Jülich,  Geldern,  Oleve  und  Berg  eingegangen,  alle  seit  früherer  Zeit  schwebenden  Verhältnisse 
ordnet  und  seine  staatliche  Stellung  kund  gibt.  Der  Heraog,  welcher  im  Begriffe  stand,  seine  Bechte  auf 
Geldern  mit  dem  Schwerte  zu  behaupten,  musste  eine  freundliche  AnnSherung  wünschen.  Von  beiden 
Seiten  waren  zaUreiche  Forderungen  aufgestellt  Die  Grafen  verlangten  3000  Gtilden  als  Rest  der  Summe, 
wofitr  Brüggen  und  Born  an  Jülich  wieder  eingelöst  worden;  200  Gulden  Manngeld  zu  Düren,  welches  die 
Herren  von  Bodemachern  zu  Lehen  gehabt;  den  Rückstand  einer  Leibrente  von  100  Grulden  aus  dem  Zolle 
an  Düsseldorf;  Rückerstattung  von  Crefeld  und  Krackau,  welche  der  Herzog  eingezogen  und  anderweitig 
verliehen  hatte ;  gleiche  Erstattung  einer  Rente  im  Lande  Kessel  und  Amte  Krieckenbeck,  welche  der  Herzog 
von  Geld^n  auch  anderweitig  vergeben ;  so  wie  des  2iolles  zu  Tiel  und  Herwarden ;  sie  verlangten  endlich, 
dass  der  Herzog  auf  das  Kasseler  Feld  bei  Ruhrort,  welches  durch  veränderten  Rheinlauf  von  der  Grafschaft 
Mors  abgerissen  worden,  auf  eine  Schuld  des  Grafen  Vincenz  von  Mors  und  auf  die  Lehnschaft  an  der 
Vorburg  von  Bedburg  und  an  dem  Hause  Grarsdorf  verzichte«  Alles  dies  ward  von  dem  Herzoge  bewiUigt, 
der  seber  Seits  forderte,  dass  die  Grafen  auf  alle  Ansprüche  an  Boin,  Sittard  und  Süstem,  auf  allen  Ersatz, 
den  sie  wegen  Eriegsschüden  und  Gefängniss  an  ihn  als  Herzog  von  Geldern  richten  könnten,  verzichten 
und  die  Grafschaft  Mors  als  herzogliches  Erblehen  mit  der  Erbfolge  fär  beiderlei  Geschlechter  anerkennen 
sollten;  die  alten  Forderungen  auf  Ruhrort,  in  derLiemersch,  wegen  Verluste  gegen  den  Bischof  von  Münster 
und  im  Dienste  der  Grafen  von  der  Mark  sollten  erloschen,  die  Wiclerhöfe  statt  Gilverath  Lehen  seyn.  Die 
Grafen  genehmigten  alle  diese  Funkten  und  die  Belehnungen  gingen  vor  sich.  Anstünde  wegen  des 
Weidganges  zu  Bedburg,  wegen  AUuvion  und  Fischerei  unterhalb  Ruhrort  wurden  zum  gütlichen  Austrage 
verwiesen.  Der  Herzog  bewilligte  ihnen  endlich  300  Grulden  Manngeld  aus  dem  ZoUe  zu  Orsoy,  die 
Gerechtsame  in  dem  Mörsischen  Bezirke,  die  Heeze  genannt,  und  alle  anderen  Rechte  in  der  Grra&chaft  mit 
Vorbehalt  eines  bescheidenen  Gebrauchs  der  Jagd  (541).  Graf  Wilhehn  wird  in  einer  Urkunde  vom  24^ 
Angust  1552  als  verstorben  erwähnt,  während  er  in  einer  früheren  vom  22«  ^November  1547  noch  einen 
Geistlichen  zur  PfursteUe  m  Neukirchen  präsentirte. 
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Hermann,  Wilhelm*s  Sohn,  Graf  zu  Neuenahr  und  Mors,  erscheint  als  solcher  in  den  Urkunden  seit  dem 
3.  Jnli  1550.  Seine  Schwester  Walburgis  hatte  sich  mit  Philipp  von  Montmorency,  Grafen  von  Hoorn 
Term'ählt  und  unter  dem  28.  Februar  1547  auf  die  älterlichen  Lande  zu  Gunsten  des  Bruders  Hermann 
verzichtet,  jedoch  ihre  Erbrechte  sich  vorbehalten,  wenn  dieser  kinderlos  sterben  sollte.  Auf  ebendiesen  Fall 
schenkte  Hermann  am  25.  März  1560  der  genannten  Schwester  die  Herrlichkeit  Friemersheim,  mit  der 
weiteren  Bewilligung,  dass,  wenn  dieselbe  kinderlos  vor  ihrem  Gemahl  abieben  möchte,  diese  Herrlichkeit 
auf  denselben,  oder,  wenn  auch  er  kinderlos  sterben  würde,  auf  Floriss  von  Montmorency  übergehen  sollte 
(563).  Walbur^s  überlebte  den  Gemahl  und  schritt  mit  Adolph,  dem  Sohne  der  Wittwe  Anna  von  Dhaun, 
gcbomen  von  Falkenstein,  Gräfin  von  Neuenahr  und  Limburg,  zur  zweiten  Ehe,  welche  ihr  Bruder  Hermann 
mit  der  genannten  Mutter  des  Bräutigams  am  4.  October  1569  beredeten.  Hermann  starb  1579,  ohne  von 
semer  Gemahlin  Magdalena  Gräfin  von  Nassau-Dillenburg  Kinder  zu  hinterlassen. 

Graf  Adolph  von  Neuenahr  und  Limburg  brachte  nach  einiger  Unterhandlung  am  27.  Mai  1579  mit  dem 
Herzoge  Wilhelm  von  Cleve,  Jülich,  Berg  einen  Vergleich  zu  Stande,  demgemäss  er  Namens  seiner  Gemahlin 
Walburgis  mit  der  Grrafschaft  Mors,  welche  nach  deren  kinderlosem  Tode,  mit  Vorbehalt  der  Leibzucht  für 
ihn,  heimfallen  sollte,  belehnt  wurde.  Die  Ehegatten  sollten  dabei  verpflichtet  seyn,  den  am  Kammergerichte 
schwebenden  Rechtsstreit  der  Grafen  von  Nassau-Saarwerden,  wenn  diese  ihn  wieder  aufgreifen  möchten, 
bestens  zu  betreiben,  und  gemeinsam  mit  dem  Herzoge  sich  dem  Reichsanschlage  der  Grafschaft  zu 
widersetzen.  Ausserdem  erhielt  Graf  Adolph  für  sich  Crefeld  mit  dem  Schlosse  Krackau  und  die  Wielerhöfe 
im  Amte  linn  als  ein  neues  Mannlehen.  Beiden  Gatten  endlich  ward  der  Niessbrauch  von  Friemersheim, 
der  Höfe  Burg  und  Homberg  und  anderer  Gerechtsame,  womit  der  Herzog  von  dem  Abte  von  Werden 
belehnt  worden,  überlassen»  (582).  Graf  und  Gräfinn  hingen  den  Lehrsätzen  der  Reformation  an.  Bei  ihnen 
weilte  Agnes  von  Mansfeld,  wo  Erzbischof  Gebhard  Truchses  diese  zum  öfteren  sah  (599).  Nachdem  derselbe 
öffentlich  mit  ihr  zur  Ehe  geschritten  und  es  unternahm,  sich  auf  dem  erzbischöflichen  Stuhle  behaupten  zu 
wollen,  ernannte  er  unsem  Grafen  Adolph  zum  Obristen  (587).  Dieser  starb  1589  und  die  hochbejahrte 
Walburgis  heftete  sich  an  den  Prinzen  Mauriz  von  Oranien,  dem  sie  1594  und  wiederholt  1598  Mors  mit 
allem  Zubehör  schenkte  (593.  597). 


1.  Äfintg  dtupxtä)i  berfi)ti(i^t,  bem  €tjHfd^ofe  grieferid^  ffl.  b.  Sßln  pife  mit  benSBaffen  leiflen  ju  tooOcn, 
toerni  betfefte  fld^  bei  (gntjtoehmgen  tntt  bem  ^erjoge  SBiÜ^elm  b.  Serg,  beffen  ©dienen,  ober  bem 
@rafen  abol))^  \>.  (Siebe  utib  SRarf  femer  Sntfd^et^g  unterstehen  toolle  unb  btefe  ein  (Dleicbe^ 
»ertoeigem  toürben.  —  1401,  ben  7.  3<^nuar*  * 

Wir  Ropreclit  -von  goitz  gnaden  Roymscher  Koning,  zo  aDen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 
Inint^  dat  ^r  myt  dem  erwirdigen  Friderich  ertzbusschoffe  zo  Colne^  des  h.  Rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
unsenn.  lieben  nenen  und  kurfursten^  oeuerkomen  und  oeverdragen  syn  in  malsscn  as  hema  geschreben 
steit.  Wertz  daz  die  hoichgebom  Wilhelm  hortzoch  van  dem  Berge  oder  Adolff  graue  zo  Rauensberch, 
Gerhart  und  Wilhelm  gebruedere^  syne  soene^  oeder  ouch  die  eidehi  Adulff  grauen  zo  Cleue  und  zo  der 
Marke  ^  oder  eynich  der  vurgnant  herren  besunder  oder  diejenen,  die  bynnen  lebetagcn  ertzbusschoff 
Fridcrichs  an  der  vurgnant  herschafiFten  kemen  und  die  ynnehetten^  sament  oder  besunder  mit  demselben 
ertzbusschoff  tzo  tz^eyunge  kemen^  und  ertzbusschoff  Friderich  umb  die  tzweyunge,  die  sy  oder  ir  eynicher 
myt  eme  hetten,  des  rechten  an  uns  verliben  wolten  und  daz  -wir  syn  zum  rechten  mechtige  synsoilten^  und 
irolten  dann  die  herren  sament  oder  besunder  daz  neyt  offiiemen  und  des  rechten  nyt  an  uns  verliben  und 
den  ertzbusschoff  darüber  verunrechten  und  kriegen^  so  dann  der  ertzbusschoff  uns  daz  yerkundet^  so  sollen 
wir  one  yertzoge  die  herren  die  daz  anginge  yerboiden  und  ersoichen^  daz  sy  myt  deme  ertzbusschoff  daz 
recht  offiiemen  in  der  maissen  alz  vurgeschriben  steit;  imd  polten  sie  daz  dann  neit  doyn  und  verslugen 
daz,  so  sollen  vdr  dem  ertzbusschoff  Friderich  weder  dieselben  herren^  die  yn  also  verunrechten  und  kriegen 
woken,  dann  so  sie  myt  eme  zo  kregen  kemen,  ono  vurtzoge  helfien  und  sin  helffer  syn,  und  der  herren 
die  daz  angeinge  fynde  werden  und  dem  ertzbusschoff  weder  dieselben  getruwelichen  helffen,  alzlange  bis 
daz  sie  ym  des  rechten  gehoirsam  wurden  und  des  rechten  ouch  an  uns  verliben,  on  geuerte.  Wer  ez  aber, 
daz  der  ertzbusschoff  mit  den  herren  samen  oder  besunder  zo  schaffen  gewunnen  und  gebrech  zo  yn  hette 
und  uns  verkündet,  daz  wir  syn  in  den  sachen  zum  rechten  vur  uns  mechtig  sin  seilten,  künden  wir  dann 
dem  ertzbusschoff  nyt  gehelffen,  daz  ym  von  den  herren,  die  daz  anginge,  daz  recht  wederfure  bynnen 
tzwein  monden  nach  der  verkundunge,  so  ensoelen  wir  noch  die  unsen  van  unsemwegen  den  herren  sament 
oder  besunder  weder  den  ertzbusschoff  und  die  synen  neyt  helffen  noch  yn  bysteen  von  des  krieges  weigen 
und   uns   des   krieges  neyt  kreiden,   on   geuerde.    Und  alles   daz   hervur  geschreben  steit  han,  wir  dem 


■  mt  Uffimbe  vom  i>orterge§enben  Zage  (atte  tx  bie  ^rivilcgieR  htt  Stobt  dhln  befl&tigt  unb  in  einer  a^ti^en  etil&tt,  ba|  f{e  ben 
eqHf^ofU^n  in  feinem  fünfte  i»otgreif(n  foUtcn.  SRit  Urfunbe  i»on  bem  obigen  Zage  erfolgte  nmi  bte  ®eß&Ügung  oHet  »on  feinen 
Sorg&ngmt  hU  auf  t§n  bem  Stapfte  oerlte^enen  9rit>ilegien ,  fo  tote  bei  bemfelBen  t>on  StMg  äBil^eim  unb  beffcn  SRa^foIgem  ett^eiltcn 
Vfosibf elften  unb  iBetotbnungen  in  9etre|f  ^OTtmunb,  SBefi^oi»en,  f&xa^tl,  Slmen^otji,  bet  IBogteif^aft  übet  (Sffen  unb  ber  Steigendste  in 
Wkftp^m,  bie  et  alle  in  feine  btiben  ltt!unben  Mxtlxt^  aufnahm.  3n  einet  btitten  ^ob  et  alle  feit  bteifig  Sauren  oon  IBafel  bie  gut 
SKunbung  bc<  8t^ein0  etti^teten  Solle  auf,  SRit  Utfunbe  d.  d.  Marpurg  XVII.  die  mensis  Januarii  anno  1401  regniprimo  ftbettntg 
et  b€m  (Srabtf^cfe,  ,«Cum  itaque  de  autiqua  laudabili  approbata  et  iuiiiolabUiter  obseruata  cousuetudlne  ex  regab's  susceptione 
dyadexnatis,  quod  in  festo  £piphanie  domini  proxime  preterito ,  eiusdem  suffragante  auxilio,  in  taa  Coluniensi  ecdedia  capiti  nostro 
tids  maiiibus  fiiit  impositum,  per  sacri  Romani  imperii  terminos  in  quibuslibet  ecclesiis  et  monasteriis  necnon  ad  quorumlibet 
prelatorum  et  aliarum  quaruinconque  tam  ecclesiasticarum  quam  secularium  personarum  quacunque  dignitatefidgentiulnpresentationem 
•eu  eoDationem,  diuorum  predecessorum  nostronun  vestigiis  intierendo,  pro  udIus  ydonee  persone  petere  habeamua  prouisione, 
debeamusque  cum  omni  promptitudine  iuxta  buiuAiuodi  petitioms  tenor6m  exaudiri'*  —  Die  SetgeBung  biefet  IBeneflden  im  <ahra|iifte. 
IV.  1 
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ertzbusschoff  Friderich   in  gueten  truwen  gelobt  veste  und  steete  zo  halten,  on  alle  geuerte.    Mit  Urkunde 
ditz  brieffs  versegelt  myt  unser  konynglicher  majestat  ingesegell. 

Der  geben  ist  zo  Colne  an  dem  nechsten  frytdage  nach  dem  zwolffifcen  dage,  Epyphania  domini  zu  latin 
genant;  nach  Cristi  geburte  Tusent  vyerhundert  und  ein  jalre,  unsers  rychs  in  dem  ersten  jare. 

2.  3o^ann  b.  ©a^n,  ®raf  jii  JBitgcnjlem  unb  §crr  ju  ^omburg,  erfidrt  für  jid^,  feinen  berftorbencn 
»ruber  unb  i^re  ÄanHJfgenoffen,  toelc^e  mit  bem  ^erjoge  b.  Serg  bor  Siebe  Fliebtrioge  crßtttn,  bon 
biefem  unb  bt^m  ©o^ne  ^bo\3p\)  entfd^öbtgunggbriefe  erj^alten  $u  ^en  unb  binnen  jtoet  Sauren  nid^t 
gegen  jie  fe^)n  ju  tooQen,  in  fo  fern  bie  3a^Iww8*3;ennine  inne  gehalten  »erben.  —  1401,  ben  l8.9Jldrj. 

Ich  Johan  van  Seyne  graue  zu  Widegensteyne  ind  herre  zu  Hoimburg  doen  kirnt  ind  bekennen,  dat 
ich  gentzlichcn  ind  zumale  verlihen,  gesoint  ind  gescheiden  bin  mit  dem  hogeboiren  fursten  ind  herren 
Wilhehne  van  Guilge  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Rauensberg  ind  myt  dem  hogeboiren  hem 
Adolphe  8one  zu  dem  Berge  ind  grauen  zu  Rauensberg  ^  mynen  lieuen  genedigen  herren  ind  yren  emen, 
yren  landen  ind  luden,  03  van  aUen  alsulchen  schaeden,  nederlagen,  kost  ind  perden,  as  ich,  die  myne,  £e 
van  mynenwegen,  ind  ouch  as  dieghiene,  die  myt  myme  broidere  seligen  Johanne  van  Seyne  vrairen,  mit 
dem  hertzougen  van  Cleue  nederlagen,  ind  vort  anderswae  in  derseluer  veden  gehat  ind  geleden  hauen 
mögen,  ind  vort  van  allen  Sachen,  so  wie  sich  die  danaff  in  vurizyden  bis  up  desen  hudigen  dach  tusschen 
mynen  genedigen  herren  ind  myr  ergangen  hauent,  soTrat  könne  die  ouch  syn,  danaff  sy  mich  guttligen 
verriebt  ind  belaicht  hauent,  ind  mich  des  van  yn  bedancken,  also  dat  ich  darop  gentzlichen  verschossen  ind 
vertzegen  hauen,  also  dat  ich  noch  die  myne  noch  alle  dieghiene,  as  vurschreuen  is,  noch  unsser  eruen  ind 
natomelingen  noch  nycmand  anders  van  unssem  vegen  myne  genedigo  herren  noch  yre  eruen,  yro  lande 
noch  hide  daromb  nummerme  gdcrooden,  gemaenoi  noch  angesprechen  ensuUen  in  geynreleye  "wys; 
uyssgcscheideii  alsulche  brieue  ind  geloefde,  as  ich  van  mynen  genedigen  herren  up  data  dis  briefs  sprechende 
hauen.  Yortme  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  myt  den  egenanten  mynen  genedigen  herren  verbonden  hauen, 
also  dat  ich  tusschen  dit  ind  neisten  ^ukomenden  Pynxten  oeuer  zweye  jaire  weder  myne  genedige  herren, 
as  den  hertzougen  ind  den  grauen,  noch  ireder  yre  lande  ind  lüde  nyet  doen  ensall  heymelichen  noch 
offenbair,  noch  densehicn  engeynen  schaeden  enlaissen  geschcen  uysser  mynen  slossen  noch  weder  daryn; 
doch  wer  it  sache,  dat  mir  heentusschen  nyet  gehalden  wurden  alsulche  termyne  van  gelde,  as  myr  myne 
herren  geuen  sullen,  so  mach  ich  vur  die  verbrechgene  termyne,  der  were  eyn  off  me,  penden,  bis  alsolange 
dat  myr  dat  verbrech  gentzhchcn  ind  wail  verriebt  worden  is,  ind  dat  unverbrochen  des  verbonds.  Alle 
vurschreuene  Sachen  hauen  ich  Johan  van  Seyne  graue  zu  Wydgesteyne  in  goden  truwcn  geloift  ind 
lyffUchen  zu  den  heiligen  geswoircn  VÄSte,  stede  inde  unverbrüchlich  zu  balden  ind  zu  doen,  ind  darweder 
nyet  zu  doen  in  geynreleye  wys,  sonder  alrekonne  argelist  ind  geuerde;  ind  hauen  des  zu  getzuge  myn 
segel  an  desen  brief  gehangen* 

Datum  Muiche   anno   d.   Millesimo   quadringentesimo    primo,    dominica    quarta  in   quadragesima   qua 
cantatur  Letare* 

3.  Subtoig  bon  granfreic^,  §erjog  b.  Orleans,  erfidrt,  ia^  §erjog  fBtl^elm  b.  3ült(^  unb  (Selbem  fein 
unb  beg  Rßnigg  b.  granfrei(!^  SSafott  getoorben  für  bie  (Summe  bon  50,000  ©olbfAitbe,  bte  er  felbjt, 
töenn  e«  bom  ft«nige  nvj^t  gefc^e^e,  ju  jaulen  berfpric^t,  bei  Serüijl  ber  35,000  ®oIbfd^lIbe,  bit  ber 
^erjog  al8  fein  Safatt  bereits  empfangen  ^abe.  —  I40I,  btn  13.  3Jlat. ' 

Ludouicus  regis  quondam  Francorum  filius  dux  Aurelianensis  comesque  Valesii,  Blesensis  et  BclHmontis 
ac  dominus  Conciati  uniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.    Cum  intcr  nos  et  inditum  principem 


>  %kH  IkdwaS^t  d*  d.  Parisüs  'm  domo  nostra  a.  Pauli,  die  seounda  Junii  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  primo  et  reg^nl 
no«tii  vkeaimo  primo»  erfiftrie  tum  m(i  JCftnig  Statt  VI.  9.  Scatilcet(|,  bag^^ersog  miV^lm  fein  $afall  gctooxben  für  50,OOOOolbf4ia<, 
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dominum  Wilhelmtim  Gelrie  et  JtülAcensem  ducom  coAsangnmctifii  nöstirum  canssimum  et  fidelem  nuper 
tractatum  fuerit  in  tiUa  de  Masono ;  videlieet  quod  idem  ^consanguineus  noster  sit  rasallus  et  homoligius 
domini  mei  regis  pro  smnma  quinqnaginta  millium  SGiitomm  atiri^  eemel  ab  ipso  domino  meo  rege  habenda^ 
eidem  faciendo  homagitim  et  sacramentum  fidelitalas;  et  unacum  hoc  teneatur  facere  similes  promissiones^ 
obKgationes  et  sacramenta  de  seruiendo  eidem  et  regno,  prout  nobis  fecit  »ecundum  contenta  in  certa  cedula 
facta  snper  premissis  et  sigillata  sub  nostris  sigilHs^  notum  facimus;  quod  nltra  premissa  ad  requostam  ipsins 
eonsanguinei  nostri  et  pro  eins  secnritate  concordatom  est  inter  nos,  quod  facto  per  eum  homagio  ligio 
domino  meo  re^  unacum  promissionibus^  obligationibus  et  sacramentis^  si  dominus  mens  res:  non  satisfaceret 
eonsanguineo  nostro  de  dicta  summa  quinquaginta  millium  seutorum  infra  octauas  fest!  Penthecostes  proximo 
sequentis^  eo  casu  nos  soluemus  et  trademus  aut  faciemus  tradi  vel  solui  consangtiineo  nostro  vel  alten 
habenli  ab  eo  plenariam  potestatcm  in  nouo  castro  in  Ardenna,  quod  obtinet  Euerhardus  de  Marcke  dominus 
de  Arberch^  binc  ad  festum  natiuitatis  domini  proximo  venturum;  aut  sibi  trademus  seu  tradi  faciemus  vadia 
auri  vd  argenti  usque  ad  valorem  dicte  summe  in  castro  et  infra  terminum  predictos.  Et  si  sit  defectus  per 
nos  quod  absit  in  solutione  dicte  pecunie  vel  traditione  dictorum  vadiorum  in  loco  et  termino  prefatis, 
volumus  et  consen-ömus  per  presentes  exnunc  protunc,  quod  consanguineus  noster  et  sui  heredes  sint  et 
remaneant  quiti  erga  nos  et  nostros  heredes  de  homagio,  promissionibus,  obligationibus  et  sacramento,  que 
nobis  fecit,  et  de  sununa  triginta  quinque  Tnillinm  scutorum,  quam  sibi  solui  fccimus  et  tradi  et  unacum  hoc 
remanebunt  quiti  et  absoluti  erga  dominum  meum  regem  et  suos  heredes  de  homagio,  promissionibus, 
obhgalionibus  et  sacramento  domino  meo  regi  factis  seu  faciendis,  et  de  hoc  faciemus  consanguineum  nostrum 
securum  per  litteras  domini  mei  regis.  Que  premissa  nos  promittimus  per  presentes  consanguineo  nostro 
obseruare,  facere  et  complere  bona  fide,  omni  dolo  et  fraude  penitus  exclusis}  in  quorum  testimonium 
presentibus  litteris  nostrum  fecimus  apponi  sigillum. 

Datum  in  ciuitate  Nomoniensi,  die  decima  tertia  mensis  Maji,  anno  d.Miflesimö  quadringentesimo  primo. 

4.  ®uml)re(!^t  Cogt  ju  6oIn,  §crr  ju  SHpcn,  totrb  ©lenflmann  bc8  ^erjog«  SBfll^cIm  bon  3filtcb  u. 
©clbcrn  gegen  efn  ®elble^en  bon  50  ©c^ilb  unb  getofi^rt  i^m  baß  Oeffnunggrec^t  feiner  Surg  unb 
©tabt  aipeu  gegen  ^tbtn,  ben  (£rjbif(^of  b.  Eoln,  btn  Orafen  b-  (Siebe  unb  feinen  SSruber  3lutger 
aufgenommen.  —  1401,  btn  23.  8lugu|l.  * 

Ich  Gumprecht  vaicht  zu  Coline  ind  herre  zu  Alphcim  doen  kunt,  dat  want  der  hogeboren  durluchtige 
furste  her  Wilhelm  van  GuDge  hertzouge  zu  Gebe  ind  zu  Guilge  ind  greue  zu  Zutphen,  myn  lieuc  genedige 
herre,  mich  van  synen  sunderlingen  genaiden  zu  syme  huyssgesinde  untfangen  ind  synen  man  gemacht  hait, 
ind  mir  darzu  gewerdiget  halt  zu  manleene  zu  gheuen  ind  zu  berwysen  vunffieich  aide  Schilde,  jairlichs  zu 
heuen  ind  zu  beeren  zu  sent  Mertynsmisse,  nae  inhalden  des  brieffs,  den  mir  myn  genedige  herre  der 
hertzoge  darup  halt  doen  geuen  besegelt:  darumb  so  bekennen  ich  Gumprecht  vaicht  zuColne  ind  herre  zu 


bie  iSfm  „in  eastro  nouo  in  Ardenna*'  am  (wSn)  n&ä^fttn  3]le]:^eUigen«8e|le  s^^^^^  tterben  foUtnt,  imb  ba$  er  frei  »on  biefer 
fßaa^fUibmQ  Bleibe,  \»tnn  bic  3<i$^nd  »i^t  etfolgm  mc^te,  —  ^tinait  ».  ^ül\^  unb  Gelbem,  4^err  ^u  JaKfinfteteifel  ttü&xtt  borouf 
i^es  dunredages  nach  sent  Bartholomeus  dach  apostels'^  (25.  Huguß)  fid^  galt)  bamit  eiiM)er{lanben,  bof  fein  IBrubeT,  {^er^og  SBil^elm, 
t^n  in  ben,  bem  i^önige  9on  gronheid^  unb  beffen  Grübet,  bem  ^^eraoge  9on  Otleond  )u  leifienben  jtxiegdbienß  eingefd^loffen  ^abe  unb 
bof  e«  i^m  gang  su  ^müt^t  fe)^,  nm  Hüet^eiltgen  ndd^ßen^  ben  3ug  naäf  Sranfreii!^  anautrelen.  <  SSad^  bem  balb  barauf  eifolgten 
5tobe  be«  (^ergogS  ging  et  baffelbe  a9Zannle$n«8$et^älht!$  gegen  ben  ^ergog  Utinail  9on  SüHc^  unb  Oetbetn  ein,  mit  UrlUnbe  von  1401 
up  den  djnstach  na  sente  Lambrechtz  daige.  92üt  toet^taf  i»«n  (Sine,  nt^t  bet  (5TgHfd^f,  imttbe  bonrtn  au^enemmen,  unb  att4  gegen 
Senen  biife  f^  bec^^eY^og  bei  IQnrg  rnib  etabt  9t^m  b^ienen,  toenn  tiem(eli«n  ^ttaot  200  Oolbf^Ubr  0$dtd  ttotbcn.  atittct  Sodann 
»•  ftbünaOm  unb  (Snrated^  n.  iDioeten  ^oabbro^  mu  ^Ulf  flegeUen  mit  ^m. 
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Alpheim,  dat  ich  hudiddaigs  man  worden  bin  myns  lieuen  genedigen  herren  des  hertzogen  van  Gebe  Ind 
van  Gxiilge  ind  synre  eruen  mit  huldingen  ind  eyden  darzu  gehoerende,  ind  hain  geloeft  in  guden  tniwen 
demseluen  myme  genedigen  herren  dem  hertzogen  ind  synen  eruen  zu  dienen  ind  zu  doen  in  allen  Sachen, 
as  eyn  getruwe  man  syme  gerechten  herren'  schuldich  is  zu  doen;  ind  soelen  yn  vort  behulplich,  varderlich 
ind  dienstlich  syn  in  allen  Sachen,  die  derselue  myne  genedige  herre  off  syne  eruen  behoeuen  ind  an  mir 
gesynnende  vv^erdent*  Ind  yortme  so  sal  ind  mach  myn  genedige  herre  der  hertzouge  yan  Gelre  ind  van 
Gnilge  ind  syne  eruen  ind  yre  yrunde  yan  yrenvregen  sich  behelpen  yan  dem  huse,  burch  ind  stat  yan 
Alpheim,  die  yn  altzyt  zu  yrme  gesynnen  yan  my,  yan  mynen  eruen  ind  yan  unsen  yrunden  und'  dieneren 
aldae  geoffent  soelen  syn  weder  alrcmallich,  dar  myn  genedige  herre  off  syne  eruen  des  zu  doen  moegen 
hauen  ind  gewynnen  of  dar  yn  des  noet  is ;  uyssgescheiden  den  busschoff  van  Colne,  den  greue  van  Cleue 
ind  hem  ßutger  van  Alpheim  herren  zu  Gaerstorp  mynen  broeder,  mit  sulchen  vurwerden,  y^eert  sache  dat 
her  Rutger  myn  broeder  mynen  genedigen  herre  den  hertzoge  van  Gelre  ind  van  Guilge  off  syne  lande^ 
lüde  off  underseessen,  die  synen  genaiden  zu  verantworden  stcent,  yet  zu  tzyen  heddc,  des  he  rechtz  blyuen 
woelde  by  dem  busschoffe  van  Colne,  by  dem  greuen  van  Cleue  off  by  mir,  ind  yme  des  van  myme 
genedigen  herren  niet  geschien  enkunde,  so  moechte  ich  demseluen  hem  Butger  myme  broeder  behelpen 
mit  dem  slosse  Alpheim  sonder  bekroenen  ind  wedersagen  myns  genedigen  herren  des  hertzogen.  Ouch  ist 
gevurwcrt,  oft  sache  yrere  dat  ich  of  myne  eruen  myme  genedigen  herren  off  synen  eruen  ofnakoemeKngen  die 
vurgenanten  leen  upgeuen  of  upsagen  yrolden,  so  soelen  ich  of  myne  eruen  denseluen  off  yrme  amptmanne 
zer  zyt  zu  Gelre  leueren  ind  betzalen  ind  ouch  vry  ind  kmnmerlois  zu  Gelre  up  die  borch  hantreiken 
tzweyhundert  gülden  Schilde;  ind  van  dem  dage  der  betzalingen  danaff  auer  eynen  maent  lanck  damae 
neeste  volgende  so  ensoelen  ich  noch  myne  eruen  engheyn  arch  keren  noch  van  dem  slosse  ind  stat  Alpheim 
geschien  laisscn  tgen  mynen  genedigen  herre  den  hertzougen,  tgen  syne  eruen  noch  tgen  syne  off  yre 
slosse,  stede,  lande,  lüde  noch  ondersidssen  in  gheynrewyse.  Allevurschreuenpunten  ind  vurwerden  hain  ich 
Gumprecht  vurgenant  in  guden  truwen  gesichert  ind  geloeft  ind  ouch  lyfflichen  zu  den  heiigen  gesworen 
myme  genedigen  Herren  ind  synen  eruen  ind  nakoemelingen  zu  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen 
zu  halden  ind  darweder  nummeiine  zu  doen  mit  eyncherkunne  argeliste;  ind  alle  deser  Sachen  zu  Urkunde 
ind  getuychnisse  gantzer  vaster  ewiger  stedicheit  hain  ich  myn  segel  an  desen  offenen  brieff  gehangen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eyn ,  des  dynstags  up  sent 
Bartholomeus  auent  des  h.  apostols. 

5.  Oraf  SBtl^clm  b.  ßtmburg  unb  bcffcn  Sruber  ©icterld^  erfldren,  bie  ©d^löjfcr  ßimburg  unb  Srold^ 
bon  bem  §crjogc  SBil^elm  b.  SBcrg  ju  aJlannlel^cn  empfangen  ju  l^aben  unb  auf  bcffen  Öebcngjcit 
unabfagbarc  SWanne  beflfclben  ju  fct^n.  —  1401,  bcn  16.  SRobembcr. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburg  ind  Diederich  van  Lymburg  gebroedere  doen  kundich  ind  bekennen, 
dat  wir  unsse  beyde  slosse  Lymburg  und  Broiche  mit  oeuersten  husen,  vryheiden,  vurburgen  und  vestongen 
zu  rechten  manleen  entfangen  hauen  ind  halden  van  dem  hogebomen  fursten  hem  Wilhehne  van  Ghiilge 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Rauensfeerge,  unss  lieuen  und  gnedigen  herren,  davan  wir  unss 
gnedigen  herren,  solange  unsser  herregot  yem  des  leuends  gaen  und  nyet  langer,  unwedersachte  man  syn 
suUen,  und  yem  getmwe  ind  holt  syn  ab  eyo  man  syme  herren  van  leenswegen  schuldich  is  zu  syn,  darop 
wir  yem  huldung  und  eyde  gedain  hauen.  Ind  unsse  emen  ind  nakomelinge  sullen  van  vortan,  dwyle  unsser 
gnedige  herre  leuet,  die  slosse,  sodicke  sich  dat  gebeert  zo  doen,  van  yem  zu  rechten  manleen  entfangen 
ind  halden,  syne  unwedersachte  manne  syn  leuenlanck  ind  nyet  langer  davan  zu  syn  ind  zo  bliuen.  Ind 
sowanne  unser  gnediger  herre  van  desem  ertriche  vervaeren  is,  so  sali  alsdan  deser  unsser  brieff  engeyne 
moege  noch  macht  vortan  me  hauen,  ind  vnr  noch  unsse  eruen  ensullen  asdan  unssers  gnedigen  herren  emen 
noch  nakomelingen  davan  nyet  me  schuldich  noch  verbunden  syn  in  geynreleye  wys,  sonder  alle  geuerde. 


bd  des   zu  orkonde  der  waerheit  so  hauen  ^r  Wilhelm  ind  Diederich  gebroedere  unsse  segele  an  desen 
brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  primo^  mensis  Novembris  die  declma  sexta^  que  fuit  quaita 
feria  post  ^lartini  episcopi. 

6.  abft)rad^c  jtoifd&cn  bem  ^crjoge  ffiil^clm  b.  Serg  auf  einer,  unb  ^o^om  b.  ßoon  §errn  ju  ^eineberg 
uttb  S^'^SS^^f  ®«^Ätb  b.  @a^n  auf  ber  anberen  Seite,  ba§  Untere  bag  ©d^lo^  unb  Sanb  Slanfenberg 
pfanbtDeife  ffit  i^re  ©(j^endforberung  ani  ber  ißieberlage  bor  (Siebe  inne  ^aben  unb  ble  gorberung 
be«  Sleinarb  b.  JBeflerburg  auf  jid^  ne(>men  foHen.  —  1401^  ben  13.  SDecember. 

In  deser  irys  is  verraympt  tuschen  dem  hogeboiren  Fürsten  onsme  heuen  gnedigen  herren  Wilhelm  van 
Gnilge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Kauensberg  up  eyne  syde  ind  den  edelen  onsen  lieuen 
herren  Johanne  van  Loene  herren  zu  Heynsberg  ind  zu  Leewenberg  ind  hem  Geirhart  joncgreuen  zu 
Seyne  herren  zu  Frensberg  ind  zo  Hoemberg^  synen  neuen^  up  die  andere  syde^  as  van  dem  slosse  ind  lande 
van  Blanckenberg^  also  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  dat  slosse  ind  landt  van  onsme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen  pandsge-wyse  hauen  sullen  as  vur  yer  gelt^  dat  yn  noch  van^  yerre 
nederlaegen  aichterstedich  is^  dat  men  euch  mit  yn  oeuerslayn  ind  rechennen  sali;  sowat  sy  des  in  vurledenen 
zyden  gehauen  hetten^  dat  dat  onsme  gnedigen  herren  an  der  sommen  auegayn  seulde^  ind  die  blyuende 
Bomme  sidlen  sy  uysser  dem  lande  heuen  ind  bueren  sonder  eynchen  affslach  off  upslach,  bis  zur  zyt  dat 
ODse  herregot  onsen  gnedigen  herren  den  hertzougen  off  syne  eruen  geselichde,  dat  sy  mit  der  gantzer 
sommen  quemen  ind  verkundichden  dat  onsen  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  eycht  dage  zovoerentz 
in  yerre  antworde  off  in  eynche  yerre  slosse  mit  brieuen  off  mit  boiden^  so  is  gevurwert  ind  gedadingt;  dat 
ay  nae  uyssgancge  der  eycht  dage  zur  stont  zu  Coelne  in  den  doeme  komen  suUcn^  ind  sullen  yer  gelt  aldae 
op  sent  Peters  altaire  van  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  intfangen^  ind  sullen  euch  zur  stont  alsdan 
sy  onsme  gnedigen  herren  dat  sloss  Blanckenberg^  lande  ind  lüde  kumberloys  vvederomb  leueren;  ind  sullen 
beyde  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  yerre  eyde  ind 
geloyffde  darzo  doen  ind  brieue  darop  geuen^  die  yecklichs  herren  vrunde  dry  off  viere  zu  getzuge  mit 
sigelen  sullen^  wanne  dat  onse  herre  der  hertzouge  off  syne  eruen  koment  mit  der  sommen  geltz^  dat  sy  yn 
dan  yer  slosse  ind  landt  ayn  vertzoch  virederumb  leueren,  ind  sullen  dat  euch  alsoe  mit  huldincgen  der 
aoiptlude  ind  anderen  burchgesynde  verwaren^  dat  onse  gnedige  herre  ind  syne  eruen  alsdan  yers  sloss  ind 
lands  ge-wysse  syn  ind  dat  yn  egeynrcleye  unrait  daryn  envaUe.  Vort  is  gevurwert  ind  gedadincgt;  dat  onse 
herren  van  Heinsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  den  edehi  hem  Reynhart 
hem  zu  Westerburgh  aueleghen  sullen  up  yeren  anxst^  kost  ind  schaeden  as  van  dem  gelde^  dat  onse 
gnedige  herre  ind  syne  eruen  yem  as  van  der  nederlaige  wegen  vur  Qeue  schuldich  synt.  -^  Ouch  is 
gevurwert,  dat  onse  hen*e  van  Heynsberg  sulge  tzwelffhondert  gülden  gelde,  as  yem  onse  herre  der  hertzouge 
jairlichs  schuldich  was  zu  geuen,  der  he  yn  vierhondert  gülden  an  synen  dorperen  Mondorp  ind  Berchgem 
ind  veirhondert  gülden  an  dem  toll  zo  Mulnheim  bewyst  hadde,  ind  noch  vierhondert  gülden  bewysensoulde, 
slayn  sali  op  die  somme,  die  yn  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  an  dat  landt  van  Blanckenbcrgh  gevryst 
hayt;  ind  onse  herre  van  Heynsberg  sal  daromb  onsem  herren  dem  hertzougen  syne  dorpere  ind  toll  zur 
stont  wederomb  leueren  ind  darop  vertzyen;  ind  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  sullen  onsme 
herren  dem  herzougen  darzo  alle  vurbrieue,  die  sy  van  synen  gnaden  as  van  yerre  verlust  weigen  sprechende 
haaent,  zur  stont  oeuergeuen  ind  in  syn  sicher  behalt  leueren.  Yort  ist  gedadincgt,  dat  onse  herren  van 
Ueynsberch  ind  van  Seyne  alle  manlene  ind  burchlene  zu  Blanckenberg  rorende  an  sich  nemen  sullen,  also 
dat  onse  herre  der  hertzouge  noch  syne  eruen  daromb  nyet  angesprochen  noch  gekroedt  enwerden.  Ouch 
is  vurwardc;   weirt  dat  onse   gnedige  herre  der    hertzouge    synen    dieneren    vurtzytz    imme    lande    van 


BlanckenbergUyet  gegöucn  liedde,  lä  weren  offerampte  off  andere  ejntiche  guede,  geistüche  prouende  off 
rente,  dat  seulde  ouch  in  synre  volkomender  maicht  blyuen.  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  heiren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne,  sy  nn,  ind  yere  amptlude,  die  sy  zn  Blanckenberg  setzen,  nae,^  geloyffde  ind 
eyde  doen  sidlen  onsem  herren  dem  hertzougen,  dat  sy  synre  vyande  ep:eyne  ensnllen  laissen  ryden  durch 
dat  landt  van  Blanckenberg,  sy  ensnlen  den  mit  dem  klockenslage  naevolgen  ind  onss  gnedigen  herren  landt 
ind  straisse  belpen  beschudden,  gelyche  off  sy  dat  seiner  antreeffe.  Vort  is  gedadincgt,  dat  onse  herre  van 
Heynsberg  dem  greuen  van  Salmen  omb  synre  verlust  willen  vur  Clene  onsen  herren  den  hertzongen,  syne 
lande  noch  lüde,  he  noch  nyemans  van  synenweigen  nyet  maenen  ensullen,  noch  cynche  stuyre,  rait  noch 
dait  darzo  zo  genen,  indem  doch  dat  onse  herre  der  hertzonge  syme  nenen  dem  grenen  van  Sahnen  kenne, 
dat  he  syn  hoeftherre  gcvfeist  sy,  des  onse  herre  der  hertzouge  onsme  herren  van  Heynsberg  syme  neuen 
synen  besiegelden  brieff  geuen  sali.  Ouch  so  is  gevurwert  ind  gedadincgt,  dat  sich  onse  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  zo  onsem  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  zur  stont  an  vestligen  verbinden 
ind  verstricken  sullen,  asiange  as  sy  leuent  dat  sy  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  zu  syme 
gesynnen  unvertzoicht  helpen  sullen,  aslango  as  he  leuet,  mit  l}rue,  gude  ind  mit  volre  maicht  ind  gued^i 
vnllen  up  alle  man,  nyemans  uysgescheiden  dan  dieghiene,  die  sy  verloyfft  ind  vers^w^oiren  hett^  as  mit 
namen  den  greuen  van  Cleue  ind  die  artzbusschöffe  van  Colne  ind  van  Triere,  daeweder  dat  ouch  onse 
herre  van  Heynsberg  nyet  doen  enmoesse,  he  enhaue  yeckligen  zirst  dusent  gülden  -wederomb  gehantreicht 
ind  gegeuen;  ind.sy  ensullcn  sich  ouch  mit  geyme  herren  de  leuet  vurder  verbinden,  sy  ensullen  onsen 
gnedigen  herren  den  hertzougen  daeinne  uysscheiden  yem  zu  syme  gesinnen  zu  helpen.  Vort  so  is  mit 
gedadincgt,  dat  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  eynen  vnllen  up  den  abt  van  Syberg  ind  die  syne 
bohalden  hait,  sy  zu  drencgen  mit  yeren  gaeden  imme  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  die  zu  arresteren 
ind  zu  besetzen  na  synre  gadincgen,  darzo  dat  onsser  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  omptman  onsme 
herren  dem  hertzougen  gehoirsam  ind  vrillich  syn  sali  zu  allen  zyden  ind  op  alle  dieghiene,  dae  yem  des 
noyt  deyt  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  dat  huys  zo  Muyche  halden 
soelen  ind  dat  besseren  ind  nyet  ärgeren;  ouch  is  gedadincgt,  dat  men  die  brieue,  die  uysscr  deser  notokn 
geboerent  zo  machen,  machen  sali  bynnen  eynre  zyt  as  sy  der  muntlige  oeuerkomende  -werdent,  also  dat 
unse  herren  up.  yder  syden  vaste  ind  verwart  synt.  Alle  punten  ind  artikele  in  deser  notulen  begriffen  hain 
wir  Wilhelm  van  Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  unsen  neuen  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  by  onset 
furstliger  truwen  geloyfft  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  ind  hain  des  zu  erkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unsse  Siegel  up  spatium  deser  notulen  doen  drucken.  Ind  wir  Johan  van  Loene  herre  eu 
Heynsberg  ind  zu  Lewenberg  ind  Gerhart  joncgreue  zu  Seyne  herre  zu  Frensberg  ind  zu  Homberg  hain 
in  guden  truwen  geloyfft;  ind  gesichert  ind  lyffligen  zu  den  heiligen  geswoiren,  alle  punten  in  deser  notulen 
begriffen  unsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen  zu  halden;  ind  want  ich 
Johan  van  Loene  herre  zu  Heynsberg  myn  siegel  nyet  by  mir  enhaue,  so  hain  ich  gebeden  den  edehi 
mynen  lieuen  neuen,  dat  he  syn  siegel  vur  mich  up  spatium  deser  notulen  gedruckt  halt,  mit  namen  hem 
Geirhart  joncgreuen  au  Seyne.  Des  ich  Geirhart  joncgreue  zu  Seyne  bekennen  under  myme  heymligen 
Siegel,  dat  ich  vur  mynen  neuen  van  Heynsberg  ind  ouch  vur  mich  zu  orkonde  up  spatium  deser  notulen 
gedruckt  haueti. 

Datum  Dussildorp,  annO  d.  MiUesimo  quadringentesimo  primo,  in  die  b.  Lucio  virginis. 

?♦     "^erjog  SBtl^cIm  b.  Scrg  unb  8lbol|)l^  beffcn  6o^n,  ®raf  b.  SlabenSbcrg,  berfo^ncn  fici^  ba^in,  ba^  ber 

SJater  bcß  ©d^lcf  }ur  93urg  behalten  unb   ba$  erfi   nad^   beffen  Zobt  bie    bem   '®o(^ne    barouf 

auageficCfte  Serfc^rcibung  bon  6000  6(^ilb  tohJfam  fe^n,  leitetet  oud^  im  Jöcji^e  bcr  ©d^loff«  aßinbcct 

unb  ©etenbtttg  bleiben  foH.  —  1402,  ben  7.  Sanuat. 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  up 

eyne  syde  ind  wir  Adolph  .son  zu  dem  Berge  ind  greue  äu  Rauensberg  op  die  andere  syde  doen  Kont  ind 


bekennen^  dat  w  beyde  mit  gude  ivaille  bedaichtem  moede  md  mit  raide  mwer  vrwnde  op  beyden  syden 
gritligcn  ind  lutexligen  underejmander  onse  leuedago  gesat^  gesoist  ind  gescheiden  syn  van  alre  tzwist  ind 
tzweyoncgen,  die  entuschen  ons  geweist  mach  syn  ind  vort  vto  allen  Sachen,  sowatkonne  die  euch  syn  ind 
80  wie  sich  die  in  vurleden  zyden  bis  op  desen  hudigen  dach  ergancgen  hauent  ind  der  onser  eyn  dem 
aaderen  zo  sprechen  hedde^  nyet  nyssgescheiden^  also  dat  onser  eyn  den  anderen  daromb  nummerme,  dwyle 
on»er  eyn  leuet,  gearchvalligen,  gekroeden  »och  ang-esprechen  ensall,  ind  darop  dat  wir  beyde  gentzligen 
ind  luterligen  vertzegen  hauen;  ind  unser  eyn  sali  dem  anderen  truwe  ind  holt  syn,  ind  doin  vertan  under 
ejnander,  as  vadere  ind  Kinde  waille  tzemet  ind  voechlich  U*  Yortme  so  19  gedadincgt,  dat  wir  Wilhelm 
hertsGonge  van  dem  Berge  dat  slos  zur  Burgh,  dae  onse  son  van  Ilauensberg  seesdusent  sohilde  an  ligende 
hait,  onse  leueiüanck  behalden  sullen,  dat  onse  son  van  Bauensberg  oenergegeuen  hait,  mit  deser  vurwarde» 
doch,  dat  datselue  sloss  zur  Burgh  yem  ind  synen  ^ruen  nae  onsem  dode  vur  die  seesdusent  schilde  stayn 
ind  verbunden  syn  sall^  daromb  dat  wir  hertzouge  Euert  van  Boskotten  zur  zyt  onsen  keiner  zur  Burgh, 
dat  gemeyne  huysgesynde  ind  vort,  sowe  dat  slos  nae  Euerde  beuoelen  wiit,  unsem  sone  van  Bauensberg 
sullen  doen  sweren  md  geloyuen,  dat  slos  zur  Burgh  nae  onsem  dode  nyemande  anders  dan  yem  off  synen 
eraen  ssu  leueren,  as  vur  die  seesdusent  schilde,  nae  ynneheltnisse  sulger  brieue,  as  wir  ind  onse  alreUefste 
geseUynne  yem  darop  gegeuen  hauen.  Ind  daromb  so  hait  onse  son  van  Bauensberg  onswederomb  geleuert 
alsulge  notule,  as  he  van  ons  op  die  Burgh  sprechende  hatte,  ind  hait  vort  vertzegen  up  alsulge  eyde  ind 
geloyffde»  aa  yem  Euert  van  Boskotten  onse  keiner  gedain  hatte  as  van  des  sloss  weigen,  Quch  so  is 
gedadincgl^  dat  sich  onse  son  van  Rauensberg  onser  undersaissen  noeh  knechte  nyet  vurder  underw3mden 
noch  kroeden  ensall^  dan  die  brieue^  die  wir  under  eynander  darop  sprechende  hauen ^  uyswysent  Vort 
80  is  oeuerdragen,  ofift  sache  were  dat  t>nse  son  van  Bauensberg  mit  hem  Johanne  van  Wyenhorst  rittere, 
onssen  erffinarschalcke  gedadincgen  konde  mit  dem  Hardenberge,  dat  die  an  yn  queme,  daran  ensullen  wir 
yn  niet  hinderen^  mer  wir  sullen  yem  darzo  behulpUch  syn.  Ouch  so  sali  onse  son  van  Rauensberg  die 
slosse  Wyndecge  ind  die  Byenburg,  lande  ind  lud^  mit  yerem  zubehoere  hauen  ind  behalden,  sonder 
anspraiche  ind  eynche  vorderoncge  darop  van  onss  hertzougen;  vortme  alsulge  guido  ind  rente  zur  Burgh 
van  alders  gehoerende,  as  bynnen  den  ampten  ind  landen,  die  wir  hertzouge  onssen  sonen  gegeuen  hauen, 
ligoide  is,  dieselue  guido  ind  rento  sali  onse  son  van  Bauemiberg  hauen  ind  upboeren,  uyssgescheiden 
onsen  hoff  m,  Wynckelhuysen  mit  syme  zugehoere,  Vortme  so  sullen  alle  vurbrieue,  die  wir  under 
eynander  hauent,  van  vertan  in  yrre  gantzer  voke  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  punte  ind  artikele,  as 
die  van  ons  hertzougen  hieynne  begryffen  synt,  hauen  wir  onsem  sone  Adolph  greuen  zu  Rauensberg  in 
guden  truwen  ind  by  onser  vurstliger  erengelojrfft  va8t>  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sonder  argelist; 
ind  wir  Adolph  son  zom  Berge  ind  greue  »u  Bavensberg  hauen  ouch  alle  punte  ind  artikele,  sowie  die 
bieynne  van  ons  begryffen  steent,  unssem  lieuen  herren  ind  vader  in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  lyfflichen  zu  den  heiligen  gesworen  vaste,  sted^e  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder 
alrekonne  argelist  ind  geuerde,  Ind  des  zo  orkonde  ind  zu  getzuge  der  wairheit  so  hauw  wir  Wilhelm 
hertzouge  ind  wir  Adolph  greue  onse  siegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d«  Hillesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  Epiphanie  domini.  0 


*  SRit  Urfunbe  »on  bimfelBni  ^oU^xt  vsecimda  feria  post  dominicam  qua  cantftur  in  ecclesia  dei  Judics  me  domioe'*  (1^  Vtoxi) 
net^iiiMsU  f{((  nun  IJung^et^pft  Slbol^^  mit  feinen  l^tilbern  SSil^elm  (SIect  |u  ^aUxUtn  mt>  (Seratb  ^cm^To(fl  |u  @öln  auf  fönf 
So^rc  bol^in,  ba$  detatb  anS  bem  SBe^c  SteinBad^  eint  {&^rti(^e  ytmtt  t>on  150  ©utben,  unb  SQ^it^elm,  gegen  Slbttetung  bon  ^üdCedtoagen 
(„Hoykishoyuen")  an  8bo()}^r  bie  ^ettfcfiaft  Statten dbctg  mit  bem  ani^eile  an  SBifbenBrägge ,  iebo^  mit  3ludf((lug  be6  freien  ^tu^ld  5U 
66ilbr{fe  erhalten  foCte. 


8.  ®raf  abolp]^  b.  Siebe  unb  bon  ber  Matt  gelobt  aiS  SafaO  far  bie  i^m  jugefagten  40000  ©(^ilbflorin 
bem  Äomge  Äatl  VI.  b.  granfreid^  Äriegä^ülfe  gegen  3^^^^,  btn  §erjog  bon  3*1^^  unb  ©elbern,  ben 
Evjbifd^of  bon  Eßln  unb  ben  beutfd^cn  Äßnig  aufgenommen.  —  1402,  ben  20.  3^wu<^^- 

Uniuersis  presentes  litteras  inspecturls  Adolphus  comes  de  Cleue  et  de  Marka  salutem.  Notum  fiacimus, 
quod  nos  pro  nobis^  heredibus  et  successoribus  nostris  comitibus  Clenensibus  et  de  Marka  cum  serenissimo 
priBcipe  domino  Karolo  rege  Francomm  pro  se  suisque  successoribus  regibus  Francie  pepigimus,  convenimus 
et  transigunus  in  hunc  modum^  yidelicet  quod  mediante  summa  quadraginta  milllum  fiorenorum  auri  ad 
acutum;  de  et  pro  quibus  soluendis;  tradendis  et  assignandis  dominus  rex  suas  patentes  litteras  promissorias 
nobis  tradidit;  nos  Adolphus  pro  nobis  heredibusque  et  successoribus  nostris  comitibus  Cleuensibus  et  de 
Marka  exnunc  effecti  sumus  homo  ligius  domini  regis  et  successorum  suorum  regum  Francie^  prefatoque  regi 
homagiiun  prestitimus,  sicut  est  in  talibus  usitatum;  promittimusque  et  juramus  sertdre  et  obsequi  fideliter 
in  regno  Francie  domino  regi  et  successoribus  suis  adversus  et  contra  omnes,  qui  possunt  yiuete  et 
mori,  nullo  excepto,  quodque  non  dabimus  cuicunque  viuenti  auxilium,  consilium  aut  fauorem,  qui  regnum 
Francie  in  aliqua  sui  parte  invadat  seu  ei  inferat  moleslias^  grauamina  seu  dampna.  Quia  vero  cum 
magnificis  principibus  dominis  duce  Gelrensi  et  comite  de  Ostemaut  necnon  cum  archiepiscopo  Coloniensi 
federati  et  colligati  sumus  ^  nee  debemus  eis  nee  ipsi  nobis  virtute  federationum  ipsarum  aliqua  dampna 
inferrC;  promittimus  ulterius,  quod  in  casu^  quo  predicti  colligati  et  federati  nostri  aut  aliqui  eorum  vcUent 
quouiä  modo  Francorum  regi  aut  suis  successoribus  seu  eius  regno  guerram  facere^  ipsos  in  hoc  non 
juyabimus  quoquomodo  nee  eis  prestabimus  auxilium,  consilium  nee  fauorem.  Quinimmo  promittimus  ipsos 
per  verba  aut  aliis  viis  et  modis;  quibus  commode  poterimus  absque  nostri  lesione  honoris  ^  possetenus 
inducere  et  hortari;  ut  desistant  penitus  atquo  cessent  domino  regi  et  regno  suo  quepiam  inferre  nocumenta ; 
similes  quoque  et  similia  promissiones,  homagium  et  juramenta  successores  nostri  comites  Cleuenses  et  de 
Marka  facerc  et  prestare  tenebuntur  post  obitum  nostrum  imperpetuum  regi  Francorum  et  successoribus  suis. 
Verum  si  rex  vel  successores  sui  velint,  quod  nos  sibi  seruiamus  in  regno  Francie,  hoc  rex  per  certuni 
nuncium  nobis  significabit,  et  faciet  rex  convenire  et  concordare  nobiscum  tarn  de  pecuniis  pro  statu  persone 
nostre  quam  de  stipendiis  pro  gentibus  armigeris,  quas  nos  nobiscum  ducere  habebimus  ad  seruitium  regis. 
In  onmibus  autem  et  singulis  tractatibus  et  appunctamentis  supra  et  infrascriptis  exdpimus  specialiter  et 
expresse  dominum  Ropcrtum  Romanorum  regem  et  eius  successores  et  sacrum  Imperium,  ita  quod  regi 
Bomanorum  et  imperio  in  omni  loco  et  contra  quascunque  personas  auxilium,  consilium  et  fauorem  impendere 
possumus  et  prestare.  Pro  dicta  Tcro  summa  quadraginta  millium  florenorum,  dum  nobis  persoluta  fiierit, 
et  tam  nostro  proprio  quam  defunctonmi  pie  memorie  dominorum  Engelberti  olim  comitis  de  Marka  avunculi 
et  Adolphi  olim  comitis  Cleuensis  patris  nostrorum  nominibus  exnunc  protunc  quittamus  et  promittimus 
acquittare,  dum  soluti  fuerimus  de  dicta  summa,  dominum  regem  et  successores  suos  de  omnibUs  et  singulis 
pecuniarum  summis,  in  quibus  rex  nobis,  arunculo  et  patri  nostris  tenebatur  tam  ratione  quarumcuiique 
pensionum  et  pecuniarum,  hucusque  tam  per  regem  quam  per  suos  predecessores  nobis,  avunculo  et 
patri  nostris  antea  concessarum  et  promissarum,  quam  de  quibuscunque  aliis  petitionibus,  questionibus 
et  querelis;  dictaque  summa  quadraginta  millium  florenorum  nobis  plenarie  soluta  reddemus  et  restituemus 
et  reddere  et  restituere  promittimus  domino  regi  vel  suis  successoribus  litteras  obUgatorias  et  munimenta^ 
quas  et  que  nos,  avunculus  et  pater  nostri  habuimus  et  habuerunt  pro  pensionibus  et  pecuniis  supradictis 
ante  presentiis  tractatus  compositionem.  —  In  cuius  rei  testimonium  nostrum  presentibus  litteris  fecimus 
apponi  sigillum. 

Datum  Farisiis,  die  XXTX  Jauuarii,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo. 
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9.  ^rjog  SBü^cIm  b.  8erg  berldW  bta  M  Stolonb,  ben  er  bon  SMctcfci^  b.  bct  ©elbirnf  (|t.  b. 
©c^ßtfum  tßt^tn  beffcn  Uebergrtffc  gerid^tlid^  etnpicjogen,  ben  ®ebrftbern  ffitl^elm  unb  §cinri^  b. 
Ulcnbrotd^  ju  SWannle^cn.  —  1402,  ben  19.  gcbruar.* 

Wir  Wilhelm  van  Gnylge  van  gotz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  grene  van  Rauensberg  döen 
kunt,  also  as  wir  vur  tzyden  omb  bniclien  willen,  die  Diederich  van  der  Seldunch  gnant  von  SHcheim  seUge 
-weider  uns  in  unserm  lande  ind  np  unsem  straissen  gedavn  hatte,  des  vursclireuen  Diederichs  hoff  ind  erue 
gnant  dat  Koidland  in  Gerisheinier  kirspel  gelegen  mit  unserm  lantrechte  an  uns  rychtlichen  erdinget  ind 
gewonnen  hauen,  so  bekennen  -v^ir  öffentlich  mit  desem  brieue  vur  uns  ind  unse  eruen,  dat  wir  omb 
dencklichs  deinsts  willen,  den  uns  Wilhelm  ind  Heinrich  van  Ulcnbroiche  gehrudere')  in  %Tirtzyden  gedain 
hauent  ind  noch  vurbas  dencldicher  doen  moigen,  dieselue  Wilhelm  ind  Heinrich  daemit  benacdicht  hauen, 
md  hauen  vn  ind  yren  eruen  den  hoff  ind  erue  upme  Roidlant,  so  wie  dat  gelegen  is  mit  allem  svme 
zugehoere  ind  so  wie  wir  den  in  unser  haut  erdinget  ind  gewonnen  hadden,  gegeuen  ind  geuen  in  desem 
brieue,  also  dat  Wilhelm  ind  Heim-ich  ind  yre  enien  den  vurschreuen  hoff  ind  erue  van  nu  vertan  erfflichen 
bd  ewelichen  hauen,  halden  ind  besitzen  sullen  ind  unse  manne  danaff  syn  dwyle  ^ir  leuen,  ind  dat  van 
uns  asu  rechten  manleen  hauen  ind  entfangen,  so  dicke  sich  dat  gehurt  zu  doen,  ind  uns  danaff  doen  ind 
dyenen  na  yren  mocgen,  as  eyn  man  syme  hem  van  lenswegen  schuldich  is  zu  doen,  sonder  alrekunne 
argelist  ind  geuerde.    Ind  des  zu  urkonde  so  hauen  wir  unsen  siegel  an  desen  breiff  doen  hangen. 

Datum  Benraide  anno  d.  MCCCC  secundo,  dominica  secunda  in  quadragesima,  qua  cantatur  Reminiscere. 

10.  ©ie  g^egattcu  ^cmrid^  b.  bet  ^litvS  unb  3«>'^äw^<^  b.  §o(i^flcbcn  evfifircn  f^rc  Surg  §oIjbfittgcn  bon 
neuem  aK  Dffen^aug  be8  €rjbifci^of8  grfebrii^  III.  b.  esin,  —  1402,  ben  26.  gebntat. 

Wir  Henrich  van  der  Nersen,  hern  Henrichs  vaitz  van  derNersen  sun,  ind  Johanna  van  Hosfaden  syne 

eliche  huysfrauwe  dein  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  beide  sementlichen  ind  unser  yelicher  besunder  in  guden 

tniwen  geloiffl,   gesichert  ind  lyfflichen  zu  den  heilg^  gesworen  hain,   alle  ind  yeliche  Sachen,   vm'werde 

ind  punte  hema  geschreuen  stedc,  vaste  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  gentzHchen  zu  volvoiren  sunder 

alle  argelist,   hindernisse  ind  geuerde,   mit  namen  also  dat  wir  ind  unse  eruen  na  uns  nu  zu  stunt  an  ind 

vort  alle  weige  bestellen  sullen  imd  willen  mit  unsen  dieneren,  portzeren,  tomhoyderen  ind  wechtercn,  die 

nu  synt  off  hemamails  werdent  gesatzt  up  der  burgh  zu  Holtzbudge  mit  yren  vurburgen,  vestenyngen  ind 

begiiffe,  dat  unse  lieue  genedige  herre  her  Friderich  ertzebusschoff  zu  Oolne,  syne  nakomelinge,   amptlude 

ind  gesticht  zu  allen  yi'en  noiden,   willen  ind  geboide  dar  in  ind  uyss,   up  ind  affkomen,   ryden  ind  varen 

mogen^  sich  dar  uyss  ind  in  zu  behelpen,   bloys  ind  gewapent,  zu  voiss  ind  zu  perde  wider  alremallichem, 

da  ST  des  noit  hetten  ind  gesynnende  weren,  nyeman  uyssgescheiden,  as  van  synen  ind  synss  ges-dcfatz 

loss  ledich  offenen  slosse,^  as  id  oueh  bisher  zu  alle  zyt  loss  ledich  offen  sloss  geweist  is  ind  ewelichen  syn 

ind  bliaen  sal  imss  herren  ind  syns  gestichtz  ysai  Colne;   euch   also  dat  wir  up  dem  slosse  Holtzbudge 

nyeman  umber  zu  eynchen  zyden  enhalden  off  dar  uyss  off  in  komen  laissen  seien  zu  schaden  off  hindernisse 

uns  genedigen  herren  van  Colne,  synre  nakomelinge,  gestiebte  ind  underseissen  in  eyngerleye  wys,  ind  also 

oueh  dat  wir  dat  sloss  Holtzbudge  noch   eynche  begriffe,   tzymmer  noch   vesteninge  darby  off  an  b^riffen 

nrnnmer  versetzen,  verpenden,  verkouffen,  vergifftigen  ind  verlustich  sullen  laissen  werden  off  in  eynche 

ander  liant  keren  buyssen  wist  ind  willen  unss  genedigen  herren  van  Colne,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte. 

Ind  wir  sullen  ind  willen  euch  under  unsen  eyden  ind  hulden  allezyt  also  bestellen,  wie  id  mit  uns  beyden 

off  unser  cynchem  van  doides,  geuenknuss  off  anders  eynches  ungeuelles  weigen  queme,  dat  unse  eruen  ind 


■  fLu9  i€tio%$  ffiil^elm  (i^pitbnä^t,  f.  50.  —  >  3n  intern  SRettcrfe  nennen  {!e  ben  ^letric^  i».   ©clbunf  i^xtn  06etiit, 
IV.  2 
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nakomeKnge  an  dem  slosse  na  una  des  nyet  meichtich  werden,  sy  enhaoen  alle  diese  vurwerde  wale 
verbrienet  ind  vemuwet.  Ind  dieser  dinge  zu  Urkunde  hain  vni  Henrich  ind  Johanna  elude  unser  beider 
ingesiegele  an  diesen  brief  gehangen,  besiegelt  ouch  zu  merre  Urkunde  mit  ingesiegelen  hem  Scheyuartz 
vamme  Roide,  herren  zu  Hemersbergh  des  alden,  hem  Rutgers  van  Alpem,  Johans  herren  zu  Reyde  ind 
hem  Wilhelms  van  Hosteden,  rittere,  unser  lieuen  herren  ind  vmnde  umb  unser  beide  willen, 

Gegeiuen  ind  geschiet  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  zwey,  des  sondages  Oculi.  * 

11.  SDic  Ocbrfibcr  aeßtl^elm,  grtodWter  b.  5ßabcrborn,  Ocrl&arb,  ©omljrobjl  ju  6öln,  unb  ?IboIp^,  ®raf  ju 
SRabcnSbcrg,  bereinigen  pd^  auf  fiinf  Setzte  über  bie  frühere  bdterlic^e  Sanbegbcrt^eilung  ba^in,  ba^  5lbolp^ 
bem  Sruber  ©erl^arb  au8  ber  Sefie  ©teinbad^  eine  SRente  bon  150  Oulben  unb  bcm  Sruber  SBil^elm 
bie  §errf(baft  9laben8berg  mit  fernem  8lnt^eile  an  ffiiebenbruggen  abtreten  foCL  —  1402,  ben  IS.  SWdrj^ 

Wir  Wilhelm  van  gaitz  gnaden  elect  zo  Paderburne,  Gerart  doempraist  ind  archidyach  zo  Coellen  ind 
-wir  Aylff  greue  zo  Rauesberge,  gebroidere,  sojue  zo  dem  Berghe  bekennen  offenbairlich,  dat  eym'e  eyndracht 
und  vruntschaift  veraympt  ys  und  ouerkomen  tuschen  uns  seymentlich,  as  van  alre  tzweyungen  und  zv^-yst, 
de  eyne  vryle  zytz  tuschen  uns  geweist  ys,  umb  alsulche  anspraiche  as  wir  Wilhelm  und  Gerart  gehat  und 
angesprochen  zu  heren  Aylff  unsem  broider,  as  umb  die  slosse,  lande  und  lüde,  die  der  hogeboyren  vurste 
her  Wilhelm  van  Guyige  hertzouch  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  lieue  here  ind  Vader  vur 
zytz  uns  gebroideren  de  sementlich  bewesen  ind  gegeyuen  hait,  na  uyswysincgen  der  offenen  besegelder 
brieue  darup  gegeyuen ;  wilche  eyndracht  ind  vruntschaff);  angain  sali  up  datum  dis  brieffs,  imd  sali  vort  stain 
ind  weren  van  nu  PayscJien  neist  zokomende  ouer  vunff  jairlanck  dama  neist  vulgende,  in  deser  wyse  as 
hema  geschreuen  steit  Zo  dem  eyrsten  so  soylen  wir  Aylff  geyuen  Gerart  unsme  Broider  uys  der  vesten 
vanSteynbech  alle  jaire  dese  zyt  anderhalff  hundert  rynscher  gülden;  ouch  so  hayn  wir  Aylff  heren  Wilhelm 
unsem  broider  gedain  ind  gelaissen  die  heirschaff  van  Rauensbergh  mit  alle  eren  zobehoyrincgen,  slosse, 
lande  ind  luden  und  unsen  deyll,  den  wir  an  Wydenbmcge  hauent,  we  dat  gelegen  ys,  uysgescheiden  den 
vryen  stoyUc  zo  Schildesche  mit  seyss  vryen  ind  den  vryen  greuen,  den  wir  Aylff  greue  zo  Rauensberg 
aldae  behalden  seilen,  ind  dae  zo  richten  na  unsen  willen,  uysgescheiden  weder  dy euere  ind  undersaissen 
hem  Wilhelms  unses  broiders,  der  he  zo  rechte  mechtich  is;  desgelychs  ensoylen  wir  Wilhelm  elect  neit 
weder  doyn  weder  dyenere  ind  undersaissen  heren  Aylff  unses  broider,  der  he  zo  rechte  mechtich  is.  Ouch 
so  seilen  wir  Wilhelm  elect  hem  Aylff  imsem  broider  behulplich  syn  mit  der  gantzer  heirschaff  van 
Rauensbergh  mit  alle  unser  maght,  off  yn  eymant  an  den  gerichten  hinderen  woilde,  wanne  sich  dat  geburt 
ind  noyt  ys,  ouch  soylen  wir  unsem  lieuen  heren  ind  vader  laissen  gebruychen  der  vryer  stoelle  ind  der 
heirschaff  van  Rauensbergh,  also  as  eyme  dat  van  heren  Aylff  unsem  broider  verbrieffit  ys.  Ind  wir  Wilhehn 
elect  seilen  die  heirschaff  von  Rauensbergh  in  crem  rechte  ind  gewoynden  laissen.  Ouch  so  sali  her  Ailff 
unse  broider  dat  sloss  Hoykishoyuen  mit  dem  kyrspell  ind  mit  alle  syme  zobehoyre  hauen  ind  besitzen  dese 


'  3«  einer  gleiten  Urfuit^e  von  bemfelbeti  Xage  erÜArte  ^timd^  t>.  bei  SZierd  mit  feinem  @((iviegen>ater,  ^Rittet  9Bt((elm  9. 
fofffbctt;  hai,  al0  ex  gdnb  be^  <9rafen  8tol))(  d.  dlebe  unb  ^oxt  geioorben,  fcitene  bed  (Sr^Bifc^of^  fein  ®(^(og  ^oldbüttgen  Befegt 
ttocben  fe;^,  »eötoegen  er  bie,  in  bet  Urfunbe  oufge^d^Iten  Aoflen  ber  ^efa^ung  an  jtomf rückten,  28cin  (6  guber  3  IS^m  16  ^itxttl)  unh 
®e{b  2«  erßatien  gelobe,  nac^bem  i^n  ber  (Sht^bifc^of  mit  bem  ©c^Ioffe  nun  mieber  begnabigt  (abe.  3m  3a^rc  1458  Derfaufte  er  baffefbc 
ber  Sebtiffin  gu  SReu^  (Siaxa  to.  WIM,  tt>el(f^e  einen  9{eper«  über  beffen  (Sigenf^aft  aU  Offen^au^  unb  Se^en  be«  (Sriflifte«  ou^fieatc  un\> 
ben  fitimidf  &ahUxt  9.  9ffel  atö  Sebndmann  fiellte.  3nbe^  \)erbunfelte  fic^  btrfe  (Sigenf(^aft  balb  na<bber  unb  bie  Vebtlfftn  (Stöbet 
.S)obbe  erflArte,  al6  fle  mit  iBegug  auf  ben  9lct)er8  k>ou  1458  im  ^a^r  1015  angegangen  toaxt,  ba$  fie  unter  ben,  na4  SBerioüflung  ber 
etabt  JReu^  im  3.  1585  unb  1586  nod^  übrig  gebliebenen  SBrieffd^aften  i^rer  ^tift^firc^c  genau  ^aht  naäi]t\)tn  taffen,  aber  ni(^t  gefunden, 
ba|  aud^  nur  eine  einzige  tociteie  SBele^nung  Dor  ftd^  gegangen  fe^. 
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vTinflF  jair  lanck ;  vortme  Ist  gededinckt  ind  ouerdrageii;  wanne  die  zyt  verleden  ys,  -wonlden  dan  wir  Alheim 
md  Gerart  gebrodere  neit  lancger  sitzen  ind  blynen  in  alsulcher  vruntschaif  ind  eyndraght,  as  dis  brieft 
uyswyst,  somoditen  wir  herenAylff  unsenbroider  datwitlich  dorn  mit  unsenbrieuen  in  syne  tgainwordicheit 
off  in  syne  waenynck  zo  der  Byenburch  zoTurens  eyn  veyrdel  jairs ;  darcnbynnen  so  soylen  wir  Aylflf  dat 
bIos  Hoykishoneft  mit  dem  kerspel  ind  syme  zobehoyre  antworden  in  hande  Johans  van  Wynckelhuysen 
undBGnrichs  vanElueruelde,  knapen,  nnsen  lieuen  getniwen,  den  tzwen  zo  henden  des  hoygeboyren  rarsten 
heren  Reynoltz  hertzoughe  van  Ghiylge  ind  van  Gebe  unses  lieuen  heren  ind  oymen,  ind  sowanne  Huckishoyuen 
also  an  die  tzwene  bestalt  were  as  vurgeschreuen  is,  so  seilen  sy  dat  dan  zor  stunt  sclir3nien  uns 
Wilhelm  dan  bynnen  den  neisten  acht  dagen  dama,  dat  uns  dat  kuntlichen  widich  gedavn  ys  ind  wurde 
in  tinse  tgaynwordicheit  off  zo  dem  Sparrenberge  mit  eren  brieuen,  soe  soele  wir  asdan  de  heyrschap  van 
Bauensbergh  und  Wydenbrucge  ledich  ind  loss  weder  antworten  onversatte,  in  alle  der  maissen  als  uns  dat 
worden  is,  unsem  broider  here  Aylff  oflP  weym  he  dye  geantwort  woulde  hauen.  Wer  ayuer  sache  dat 
wir  Wilhelm  der  heyrschaff  von  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge  dan  neyt  weder  ouerenleuerden  as 
vurgeschreuen  is,  des  doch  ummer  neit  sjti  ensall,  so  soelen  Johan  ind  Hinrich  off  anderen,  off  sy  afliuich 
wurden,  den  Hoykishoyuen  dan  beuoylen  were,  dat  dan  weder  doyn  heren  Aylff  unsem  broider,  ind  de 
sali  dat  hauen  ind  des  gebruychen  solancge,  bys  eme  de  hoirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge 
wederged.oin  wirt,  und  wanne  dat  uns  Aylff  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  van  Wydenbrucge  weder 
werdent  geleuert,  so  soelen  wir  den  tzwen  Johanne  ind  Hinrich  off  anderen,  die  in  yren  steyde  weren, 
Hoykishoyuen  weder  leueren  in  alle  der  wys,  as  vurgeschreuen  is.  Vortme  were  sache  dat  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebroidere  uns  eynger  slosse,  lande  ind  lüde  underwynden  woilden,  die  unse  lieue  here  ind  vader 
nu  zer  zyt  heit,  so  soylen  wir  dat  hem  Aylff  unsem  bro}der  witlich  dein,  dat  he  bynnen  dem  neisten 
maynde  dama,  dat  wir  eme  dat  kunt  gedain  hedden,  de  heirschaff  van  Rauensbergh  ind  Wydenbrucge 
weder  ynneym,  ind  dat  sloss  Hoykishoyuen  bynnen  demseluen  maynde  wederleueren  in  der  tzwcyer  hant, 
ind  als  dan  dit  gescheit  is,  so  soilen  dioselue  vereynimxbrieue,  die  vnr  zo  deser  zyt  gegeyuen  hain  as  euer 
dese  slosse  ind  lande,  mechtloyss  syn  und  de  mallich  den  anderen  van  uns  ouerzoleueren.  Yortme  were 
sache  dat  dese  slosse,  lande,  lüde  ind  brieue  deser  eyndracht  ouergegeyven  werdent  in  manyeren  as 
vurgeschreuen  ys,  so  sali  mallich  van  uns  gebroideren  by  synen  rechten  ind  aynspraichen  blyuen,  as  vur 
datum  dis  brieffs,  gelych  wir  des  by  unsem  lieuen  heren  ind  oymen  Wilhelm  hertzouchvan  Gelre  ind  van 
Guyige,  dem  got  gnade,  vur  bleuen  syn,  ind  nu  blyuent  by  heren  Reynolt  hertzoughen  van  Gnylge  ind 
van  Gelre  unsen  lieuen  heren  ind  oymen  off  by  eynem  anderen  heren,  den  wir  broidere  sementliche  koyren, 
ind  daby  bleuen,  off  unse  lieue  here  ind  oyme  dan  neit  enwere,  dae  got  vur  sy.  Ouch  so  hain  wir 
scmenüich  ouerdragen,  dat  te  tzwene,  den  dat  sloss  Hoykishoyuen  is  beuoylen  ynzoneymen  off  sich  dat 
geburt,  de  offene  besegelde  brieue,  sprechende  as  van  der  scheidincgen  tuschen  unsem  lieuen  heren  ind 
vader  ind  uns  gebroideren  sementlichen,  halden  ind  bewaren  seien  in  unser  aJre  behoiff,  de  brieue  in 
geynre  wys  van  sich  zo  antworden  noch  zo  geyuen,  yd  enwere  sache,  dat  wir  gebroedere  sementlich  der 
brieue  gesunnen  ind  de  hauen  woilden,  so  seien  sy  uns  de  dan  weder  leueren ;  were  eyuer  sache  dat  unser 
broider  eynicher  bisunder  der  brieue  behoyuende,  so  soylden  sy  uns  de,  weme  des  behoiff  were,  dein 
alsoveyrre  as  de,  dem  des  noit  geboyrde,  uns  genoichde  ind  gewisheit  darvur  dede,  deselue  brieue  bynnen 
den  neisten  vyertzynnaditen  darna  yn  ungeargert  in  yr  sicher  behalt  weder  zo  leueren  ind  zo  doyn.  Were 
ouch  dat  de  tzweyer  eynicher  affliuich  wurde  bynnen  der  zyt,  so  seien  wir  broidere  sementlich  bynnen  den 
neisten  vyertzynnachten,  as  uns  dat  kundich  wurde,  eynen  anderen  also  goiden  man  in  des  dodes  stede 
setzen,  in  alre  wys  as  der  affliuiche  was,  aisducke  as  des  noit  is.  Alle  dese  stucke  ind  artikel  in  desem 
brieue  begriffen  hauen  wir  Wilhelm,  Gerart  ind  Aylff  gebroidere  sementlich  ind  bisunder  geloiffi;  in  goyd^en 
truwen  by  unser  ere  ind  hain  dat  gezwoyren  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  aDe  argelist; 
ind  haint  des  zo  kuntschaff  unse  ingescgel  an  desen  brieff  dein  hancgen,  ind  hain  ouch  vort  gebieden  zo 
mevrre   gezuichnisse    der   wairheit  de  eyrber   wyse   lüde,    mit    namcn  den    eydelen   heren  Herman   van 


18 

Bennenbel^gb  sdiolaster  zo  dem  doyme  zo  Collen^  her  Euerart  yaix  Lymburgh,  herLode^ch  Tun  Royde^  her 
Hdrtunck  van  Vrencken,  her  Johan  van  Lantzbergh,  rittere,  Coynrait  Kebuck  ind  Remboilt  Tan  Zndendorpi 
knapen,  dat  sy  umb  unsen  wille  yr  segel  by  de  unse  zo  gezuichnisse  der  wairheit  an  desen  brieff  haint 
gehancgen,  want  sy  mit  ouer  deser  dedyncgen  synt  geweest. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  secundo,    secunda  feria  post  dominicam,  qua  cantatar  in 
eccleaia  doi  Judica  me  domine. 

12.  @raf  ffiil^clm  b.  gimburg,  §err  ju  S5roid&,  unb  fein  Sruber  T)fctrid^  bcrfjjrcd^cn,  ni6)t  gcinb  beg 
grjbifd^ofg  griebrii^  IJI.  b  (Eoln  toerben,  nod&  au«  i^ren  ©d^Iöffern  Simburg  unb  ©roid^  i^m  ©d^abcn 
jufügen  laffcn  ju  tpollcn,  big  ftc,  nad^  Ablauf  ber  ndd&ftcn  brci  3a^rc,  1000  (Sulbcn  rütferftottcn 
tDürben  unb  einen  rccf>tli($en  Sluätrag  nic^t  erlangen  fönnten.  2)em  §crjoge  b.  ®erg  bleibt  tä 
borbe^alten,  [xä)  jener  ©d^löffer  totber  ben  erjbifd^of  ju  bebtenen*  —  1402,  ben  29.  3J(drj. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburgh  ind  herre  zu  Broiche,   ind  Dyderich  van  Lymburgh,   syn  broider, 
bekennen  ind  betzugen  tut  uns,  imse  eruen  ind  nakomelinge  an  den  slossen  zu  Lymburgh  ind  zu  Broiche, 
dat  wir  also   oeuerdragen  hain  ind    oeuei'komen  syn  mit  deme    erwirdigen  in  gode   vader   unsme  lieuen 
gnedigen  herren  Friderich  ertzebusschoff  zu  Colne,   also  dat  wir  weder  unsen  gnedigen  herren  van  Colne, 
syne.  nakomelinge  ind  gestiebte  noch  weder  yre  undersessen  nyet  doin  ensullen  noch  yre  vyande  werden, 
ind  solen  yn  euch  geynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uyss  unsen  slossen  Lymburgh  off  Broiche  oS 
van  yren  begriffen  md  tzubehoeren,  off  euch  ymant  da  enthalden  unsen  gnedigen  herren  off  synen  undersessen 
zu   schedigen    dairuyss    off   dairin    in   eyncher    wyss,    wir   enhauen   unsme    gnedigen   henken    zuvoerentss 
dusent  sware  ryiische  gülden  wedergegeuen  ind  wail    betzailt;    doch  also  dat  wir    dese   betzalinge  nyet 
wederumb  doin  ensullen  bynnen  diesen  dryn  jairen  neist  folgende,   ind  dama  sowanne  wir  die  betzalinge 
doin  wulden,  dat  suUen  wir  unsme  gnedigen  herren  van  Colne  wissen  laissen  mit  unsen  offenen  besiegelten 
brieuen,   ind  bynnen  eyme  haluen  jair  dama  so  suUen  wir  die  dusent  gülden   betzailen  ind  leueren  zu 
Ainsbcrg  deme  amptmanne  off  kelnere,  ind  suUen  doch  dat  halue  jair  uyss   verbunden  blyuen  as  vur  steit 
geschreuen,  ind   in  uyssgange  des    haluen  jairs  so   solen  wir  asdan  mit  diesen  geloifden  nyet  vurder  syn 
verbunden,   Mer  hotten  wir  mit  underseissen  unss  herren  van  Colne  zu   schaffen,   dat  solen  wir  an  unsme 
herren  ervolgen  tzwene  maindt  lanck,   künde  unse  Herre  uns   dan  nyet  reichts  behelpen  dat  uns  dan  van 
yn  wedervoere,  so  mögen  wir  uns  intghen  die  behelpen  bis  alsolange,   dat  unse  herre  der  meichtig  werde 
zo  reichte,   ind  insolen  doch  an  andere  syne  underseissen  nyet  gryften,    die  des  nyet  zu  schaffen  haint. 
Desgelychs  solen  wir  euch  underseissen  unss  herren  van  Colne  reidit  wedervaren  laissen  off  ymant  van  yn 
mit  uns  zu  schaffen  bette ;  deden  wir  des  nyet,  so  mögen  sy  sich  weder  uns  behelpen  ind  yre  reicht  an  uns 
vorderen  bis  dat  wir  yn  reicht  laissen  wedervaren.     Vort  weret  sache,  dat  unse  herre  van  Colne  ind  syn 
gestiebte  zu  kriege  quemen  mit  eyme  hertzogeu  van  deme  Berghe,  ind  der  hertzoghe  van  deme  Berghe  sich 
uyss  den  slossen  Lymburgh  ind  Broich  entghain  unsen  herren  yan  Colne  behulpe,    darumb  ensolen  wir  an 
den  slossen  nyet  zukurt  gedain  hain  entghain  diese  brieue  ind  geloifde,   ind   asdan  so  moegen  unse  herre 
van  Colne,  syne  nakomelinge  ind  gestiebte  weder  gryften  an  die  slosse  ind  yre  zubehoerunge,  ind  solen  an 
beyden  syten  yre  euentme  stain  aslange  de  kriegh  wert;    ind  wanne  de  kriegh  gesoint  were,  so  suUen  die 
sloss  yn  verbunden  syn  ind  blyuen  as  vur  steit  geschienen.    Alle  diese  punte  ind  artikele  hain  wir  Wilhelm 
ind  Dyderich  vur  uns,   imse  eruen  ind  nakomelinge  in  entghaenwordicheit  uns  heircn  van  Colne  ind  synre 
vxunde  geloeft  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind  zu  den  heiigen  geswoiren  stcde,   vaste  ind  unverbrüchlich 
au  halden  ind  darweder  nyet  zu  doin,  ind  wir  hain  des  zu  Urkunde  maUich  van  uns  syn  ingesiegel  an  diesen 
brieft'  gehangen  ind  hain  vort  gebeden  den  eidelen  unsen  lieuen  neuen  hem  Friderich  eldsten  son  zu  Murse 
ind  greue  zu  Sarwerden,  syn  siegel  mit  zu  getzuge  an  diesen  brieff'  zu  hangen;   ind  da  vort  oeuer  ind  ane 


synt  ^^'eisst  zo  merrem  geizuehenisse  dio  eirbere  ind  vromen  lüde  her  Johan  Scliürmaiin  proist  *zti  Soist; 
her  Johan  Schillmck  Tan  Vilike^  ritter,  ind  Bernd  Tan  Stnmkede  ind  Henrich  Tan  IBembroich  ind  andere 
iriel  guder  lüde  genoich.  ^ 

Gegenen  ind  gedadingt  in  den  jairen  unss    herren  Dusent   vierhundert  ind  tzvrey  jair^   des  neisten 
^destags  na  dem  h.  Pabscbdage* 

i3.  ^crjog  Sltinalb  b.  3üli(i^  u.  ©elbern  gibt  bem  3«>^^««  b.  ©fircn  [eine  SWd^te  aHaria,  Soc^ter  fcincg 
berjiorbenen  ©ruberS,  bcg  ^erjogg  SBil^elm  b.  ©eibern  jur  ®attfn  unb  jur  erblicben  äluäfleuer  bag 
®(^Io^  Werfen  mit  ber  ^evrlic^feit.  —  1402,  ben  20.  «pril. 

Wy  Reynalt  by  der  genaden  goitz  hertouge  van  Gulich  ind  ran  Gelrc  doen  kunt  ind  bekennen,  want 
"wy  mit  Johanne  van  Buren  wilne  son  heren  Johanns  van  Buren  rydders  oeuerkomen  ind  ejmdrechtich  worden 
.  Bjn,  also  wy  demseluen  Johanne  onse  nychte  Maryken,  wilne  dochter  wass  onss  leucn  gemynden  broeders 
seKger  in  goede  gedacht  hertouge  Wilhelms  van  Gelre  ind  van  Gulge  ind  greuen  van  Zutphen  zu  eyme 
rechtlichen  wyssHchen  wyffe  gegeuen  hauen;  heromb  so  hauen  wy  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakoemlinge 
mit  onsen  goeden  waele  bedachten  beraden  vrillen  ind  mit  gesatten  raede  ons  selfs  ind  onser  leuer  getruwer 
rede  md  vrunde,  mit  namen  des  eidelen  onss  leuen  neuen  hem  Johans  vanLocn  hern  zu  Heynsberg  ind  zu 
Levrcnberch,  hern  Engelbraichts  Nyt  van  Birgel,  erfl&narschalck  ons  lantz  van  Guilge,  Wilhem  herre  van 
Sintzich,  Johan  Schelart  van  Obbendorp,  Wilhem  vanVlatten  indDederich  herre  vanWysche  eiifinarschalck 
onss  lantz  van  Gelre,  dem  vurschreuen  Johanne  omb  des  hylichs  willen  ind  omb  truwen  ind  dienstz  willen, 
der  Johans  alderen  ducke  ind  meynichwerff  onsen  vurfaren  gedaen  hauent,  ind  mit  omb  sulchs  dienstz 
Wille  as  Johan  ons  gedaen  heifft  ind  noch  doen  mach,  gegeuen  ind  geuen  vry  loss  ind  ledich  dat  sloss  ind 
heirlicheit  van  Aerssen  mit  busschen  ind  mit  broechen,  mit  vyscherien  ind  mit  allen  anderen  gjulden  iad 
renthen,  pechtcn  ind  zubehoeren,  sowey  die  gelegen  synt  ind  onsme  leuen  broeder  veruallen  waren  ind  au 
eme  genomcn  hadde  ind  soe  he  die  eyne  zyt  van  jaren  besessen  hadde  ind  ons  die  angcerfift  hat.  Soe  ind 
in  alsulcher  maessen  ind  vocgen  soelcn  Johan  ind  syne  eruen  zu  ewigen  dagen  zu  erfüichen  die  vurschreuen 
sloss  ind  heirhchkeit  van  Aerssen  mit  allen  zubehoeren  van  ons,  onsen  eruen  ind  nakomelingen  halden, 
Lauen,  besitzen  ind  gcbruichen  vur  ore  vry  eigen  goet  ind  erue,  sonder  krut,  hindemisse  off  anspräche  van 
ons,  onsen  eruen  ind  nakoemlingen.  Ind  dyss  zo  erkunde  hauen  wy  onsen  segel  an  dysen  breiff  doen 
hangen  ind  hauen  euch  vort  omb  meirre  kimtschaff  wille  gebeiden  die  eirberen  onse  leuen  getruwen  rede 
ind  .vrunde  vurgeschreuen,  want  sy  alle  dyse  sachen  haut  helpen  dedingen,  dat  sy  ore  segele  by  dat  onse 
an  dysen  breif  hant  gehangen. 

Gegeuen  in  ßandenrode,  des  dinsdages  na  dem  sondage  Jubilate,  MCCCCII. 

14.  ^erjog  Sleinalb  b.  3ülid^  u.  ©eibern  entfc^eibet  jtoifc^en  bem  SJlagijirat  unb  btn  Sürgem  bon  2)üren, 
ba§  jd^rlicb  ein  Sufgermeiflec  bafelbfi  gemd^tt,  ber  9lat^  avS  ad^t,  fiatt  jteben,  gierfonen  au^  bem 
oberen  unb  unteren  @tanbe  befielen  unb  jur  §dlfte  jd^rlicb  erneuert  toerben  foH;  ba§  bie  bierje^n 
@ef(^tt)omen  be«  Tioütn^^mttS  jur  §dlfte  auf  öebengjeit  im  8lmte  bleiben,  jur  onberen  §dlfte  j|d^rlid& 
gctoedbfelt  toerben  follen  unb  ba|  id^rlic^  bie  6tabtrec^nung  öffentlich  abjulegen  feb.  — 1402,  ben  2.  Sluguft. 

Wy  Reinalt  van  der  genaden  goitz  hertoge  van  Gulich  ende  van  Gelre  doin  kunt  ende  bekennen,  dat 
wy  in  vorwerden  ende  manieren  hiema  beschreuen  eyne  eyndrechticheit  gesproiken  ende  geordiniert  hebben 
tDsschen  den  burgermcisteren,  schepenen  ende  raide  onser  stat  van  Dueren  an  die  eyne  syde,  ende  onsen 
gemejnen  bürgeren  derseluer  onser  stat  an  die  ander  syde,  also  dat  men  in  derseluer  stat  alle  jaire  eynen 
nyen  burgermeiater  setten  salL     Yoirt  want  in  onser  stat  seuen  geswoeren  raitslude  thent  hiertho  geweedt 
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Byn,  HO  IS  onse  wüle^  dat  in  onser  etat  nü  voirtan  gekoiren  seilen  werden  ende  wesen  seilen  acht  raatslade^ 
dat  is  te  weten  van  den  onersten  vyer  raitslude  ende  vyer  raitslude  van  den  gemeynten;  ende  Yry  willen^ 
dat  man  alle  joire  van  dosen  raitsluden  twee  solle  ontsetten  ,van  den  ouersten  ende  twee  van  den 
gemeynten,  ende  in  der  gheenre  stat,  die  dair  ontsat  werden,  vyer  weder  te  setten  van  den  ouersten  ende 
van  den  gemeynten.  Voirt  want  dat  wuUenampt  ^TTTT  geswairen  heeflft  in  onser  voirschreuen  stat,  so  is 
onse  Wille  ende  voirt  onser  eruen  ende  nacoemlingen  wiUe  syn  sali,  dat  seuen  van  den  geswairen  hoere 
leuenlangh  geswairen  sollen  blyuen  ende  seuen  geswairen  alle  jaire  te  ontsetten  ende  ander  geswairen 
weder  in  die  stat  te  setten;  ende  als  der  acht  raitslude  ende  geswairen  eynich  affliuich  wordt,  so  seilen  sy 
andere  in  die  stat  setten,  alsoduck  als  des  noet  geboirt  ende  te  doin  is.  Voirt  so  vrillen  wy,  dat  men  alle 
jaire  rekenschap  van  onser  stat  wegen  doin  sali  voir  onsen  burgermeister,  schepenen,  raide  ende  geswaeren, 
dair  sy  alle  gemeynliche  by  seilen  syn,  die  rekenschap  te  verhoeren.  Ende  alle  dese  saiken,  eyndrechticheit 
ende  onse  seggen  willen  wy  vaste,  stede  ende  onverbrechlich  gehalden  hebben,  sonder  eynigherhande 
argelist  off  geuerde;  ende  hebben  des  te  orkonde  onsen  segell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  ende  geseget  int  jair  onss  heren  MCCCC  ende  twee,  des  goedensdages  na  Petri  ad  vincula. 

15.  maxhiß  t).  SedE,  Sanonifrm  ju  Udlia  m  66In  mit  bcm  «ßfatrcr  bon  gffti^cl  crflSrt,  ba§  t^re  3Ruttet 
3Kfarbtg  b.  ©oüenborf  auf  bem  Jobeäbcttc  auSgefagt,  bon  t^rem  Sl^emanne,  bcm  Slittcr  aOBoIter  ©terfc 
eine  Urfunbe  emt)fangen  ju  l^aben,  toeld^e  i^m  ®raf  ©ieteric^  b.  3Kör«  bei  bem  Antritte  feineä  Buge« 
nac^  ?Jreu§en,  auf  bem  er  tobt  geblieben,  aubertrauet  l^abe  unb  toeld^e  bie  Oraffd^aft  3Äör8  betreffe.  — 
1402,  btn  15.  6e})tember. 

Ich  Rickarde  van  Becke  junckfrauwe  ind  canonisse  der  wemtlicher  kirchen  zu  sent  Cecilien  binnen 
Colne  ind  Johan  van  der  Euer  genant  van  Rüden  pastoir  zuVyschel  bekennen  sementlichen  vur  allen  luden^ 
dat  die  edel  frauwe  Rickarde  van  Dollendorp,  der  got  gnade,  myn  Rickarden  moder  vur  uns  sementlichen 
.ind  vur  broider  Amoult  vanSwelmen,  die  eyn  supprior  was  zu  den  Augustinen  bynnen  Colne,  yrem  bygeter 
zu  der  zyt,  offcnberlich  an  yrem  testen  gesacht  ind  bekant  hait,  dat  yr  yr  man  die  edel  her  Woulter  Stecke 
ritter  her  zu  Becke  eynen  breyf  gelaissen  haue  na  s^me  dode,  und  sagt  yr  up  syme  dodebedde  an  synem 
lösten,  dat  ym  den  die  edell  her  Diderich  zu  der  zyt  greue  zu  Morse  gelaissen  ind  beuolhen  hedde  zu  der 
zyt,  de  dieselue  her  Diderich  zu  Pruyssen  reit  und  up  der  reisen  doit  bleif.  Lid  die  vurgenante  her 
Woulter  hait  der  frauwe  Rickarden  gesagt,  dat  hie  dar  euer  ind  an  were  gewest,  da  die  vurschreuen  breif 
gededingt  wart  van  greue  Johan  van  Cleue;  ind  hie  hait  yr  euch  beuolhen,  dat  sy  dat  also  bestelle,  dat 
die  breif  an  nemantz  hant  enqueme  dan  eyns  grauen  van  Morse,  want  die  breif  trefe  an  herlicheit  ind  landt 
van  Morse.  Herumb  so  hait  frauwe  Rickarde  umb  yrer  ind  heren  Woulters  yres  raans  selenheyl  ind  des 
rechten  dem  vurgenanten  broider  Amoult  yrem  bygeter  den  breif  gewyst,  ind  sy  hait  uns  sementlichen 
gebeden,  dat  wir  dat  also  bestellen  ind  verhocden,  dat  die  breif  an^emantz  hant  enkome  dan  an  hant  des 
edelen  heren  IVederich  greuen  zu  Morse,  want  hie  des  breifs  eyn  rechte  erue  sy.  Des  zu  eym  getzuge 
der  warheyt  so  han  ich  Rickarde  ind  Johan  van  der  Euer  vurgenant  unse  mgesegele  an  diesen  breif 
gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringcntesimo  secundo,  crastino  post  festum  Exaltationis  s.  crucis. 

16.  ©ie  ©c^iebäfreunbe  beg  §erjog8  bon  Sülid^  unb  ® eibern  unb  btS  (örafen  bon  Siebe  unb  bon  bcr 
9Äarf  fe^en  feft,  ba§  grfterer  für  feine  (gntlaffung  auö  ber  ©efangenfc^aft  80000  ©olbfc^ilbe  in  fed^g 
Salären  jaulen,  bei  SSerfdumni^  mit  25  Serittenen  ju  Siebe  einlager  galten  unb  bei  Se^inberung  btn 
3on  JU  8obit^  mit  jtoei  ©drfern  bem  ©rafen  einräumen  foU.  -  1402,  btn  10.  October 

In  deser  maten  is  verraempt  tusschen  onse  herren  van  Gulich  ende  van  Gelre  an  die  eyn  syde  ende 
van  Cleue  ende  van  der  Marcke  an  die  ander  syde  als  van  aisulken  gcldc,   als  onse  herre  van  GruHch 


IS 

Sdildich  is  onsen  herren  yan  Cleue  ende  van  der  Marcke^  |van  synre  geuengnisse  vregen.  In  den  yrsten 
sid  onse  herre  van  Gkdieh  onsen  herren  van  Cleue  genen  ind  wall  verwissen  mit  sinen  brieuen  ende  eydcn 
taditentich  dusent  guede  aide  goldene  Schilde^  ende  sal  sju  genangen  daervor  blyuen  de  te  betalen  bynnen 
sesse  jaeren  neest  volgende  na  datum  deser  notulen,  dat  is  te  weten  vyff  jaere  lang  ygoUx  jaers 
vjftiendnsent  aide  sdlde  ende  des  sesten  jaers  vyf dusent  aide  schilde;  ende  weert  saike  dat  onso  herre  van 
GuBch  ennichs  jaers  versuxneliken  vnirde  ende  nyet  enbetailden  aisulke  summe  gelts  als  opten  termyn  te 
betalen,  soe  sal  onse  herre.  van  Gulich  bynnen  den  neesten  viertyn  nachten  nae  den  termyn  mit  syns  selfs 
tyue  xxut  vyff  ende  twinlich  manne  ind  perden  ongemaent  ind  geuangen  inkomen  tot  Cleve  ende  nummer 
daeruyt  te  scheiden^  he  enhebbe  onsen  herren  van  Cleue  yrste  die  summe  des  termyns  wail  ind  all  betailt 
'Ind  et  is  mede  vurwarde,  off  onse  beere  van  Gulich  inqueme,  so  ensal  he  ende  die  mit  hem  inkomen  nyet 
meer  besweert  wesen  dan  voer  dat  gebreke  des  gelte  illix  termyns  dat  onbetailt  were.  Ind  et  is  mede 
Torwarde  off  onse  beere  van  Gulich  affliuich  of  geuangen  -wurde,  of  in  ennicher  wys  syns  selfs  soe 
ontwehdiget  vmrde,  dat  he  nyet  gehalden  enkonde  noch  enhieldo,  dat  got  verhuede,  so  sal  onse  beere  van 
Golidi  onsen  herren  van  Cleue  tot  eynen  rechten  onderpande  setten  dat  tolhues  tot  Lobede  mit  den  toU 
aldaer  gelegen  ende  mit  ten  frween  alingen  dorpen  ind  gerichten  van  Herren  ende  van  Aerde  mit  allen 
hoeren  renten,  rechten  ende  tobehoeren,  in  deser  maten  dat  alle  dicghene,  die  op  den  tolhues  nu  syn  ende 
bynnen  dese  sesse  jaeren  daerop  komen  seilen,  die  ende  eyn  ouerste  man  die  dat  slot  onder  hebben  sali, 
des  seilen  onse  herre  ouerdragen  als  sy  by  eyn  komen;  ende  off  sy  des  nyet  eyns  envnirdon,  so  sal  onse 
herre  van  Cleue  vyue  noemen  uyt  raide  onss  herren  van  Gulich,  die  nu  ter  tyt  syn  raide  syn,  ende  dierre 
eyn  sali  onse  herre  van  Gulich  mechldch  v^esen,  dat  he  onsen  herren  van  Cleue  sweren  sali  als  eyn  ouerste 
ende  eyn  bev^aerre  des  tolhues  tot  Lobede  mit  allen  denghenen,  die  daerop  syn  off  op  komen  soelen  bynnen 
desen  sesse  jaeren,  dat  sy  onsen  herren  van  Cleue  dat  tolhues  ende  die  toll  aldaer  mitten  tween  dorpen 
onerleueren  seilen  in  allen  der  maiten,  als  in  deser  notulen  voer  ind  na  beschreuen  steit;  ende  die  seilen 
alle  samentliken  onsen  herren  van  Cleue  hulden  ind  sv^eren,  oft  saike  were  dat  onse  herre  van  Gulich 
afOiuich  of  geuangen  wurde  of  in  enniger  Yrys  syns  selfs  ontweldiget  wurde,  dat  he  nyet  gehalden  enkunde 
noch  enhielde,  dat  dan  die  oeuerste  man  ende  alle  dieghene  die  op  ten  tolhues  syn,  onsen  herren  van  Cleue 
of  synen  eruen  dat  tolhues  ende  den  toll  aldaer  ende  dje  twe  dorpen  ende  gerichte  sonder  vertrecken 
onerleueren  ende  antwerden  seilen  tot  sinen  versueken,  dat  he  dat  tolhues  ende  toll  ende  die  twe  dorpen 
inhebben,  behalden  ende  besitten  sali  tot  allen  sinen  nott  ende  orbar  sonder  afslach  an  den  gelde,  alsolange 
ende  thent  ter  tyt  thoe  dat  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  betailde  aisulke  summe  geltz,  als 
hem  braicke  were  tot  dierre  tyt,  of  dat  onse  herre  van  Gulich  inqueme  ende  hielde  gelych  vorscreuen 
steyt,  ende  also  te  doen  van  ygeliken  termyn  alsoducke  als  des  noit  geboerde;  ende  an  den  voerscreuen 
toll  ende  boerynge  daeraff  ende  dorpe  ensal  onse  herre  van  Gulich  noch  syn  eruen  onsen  herren  van 
Qeue  noch  sinen  eruen  nyet  hynderllken  wesen.  Item  off  irnse  herre  van  Gulich  aifliuich  wurde,  eer  onsen 
herren  van  Cleue  van  desen  gelde  alencliken  voldaen  were,  ende  onse  herre  van  Cleue  off  syne  eruen  voer 
hoere  gebreke  des  gelte  dat  tolhues  mit  den  twen  dorpen  inhedden  ende  alsdan  eruen  onss  horten  van 
Gulich  onsen  herren  van  Cleue  off  sinen  eruen  van  den  gebreke  voldaen  hedden,  so  &al  onse  herre  van 
Qeue  of  syn  eruen  eruen  des  hertoigen  van  Gelre  dat  tolhues  mit  den  toll  ende  tween  dorpen  weder 
onerleueren  sonder  vertrecken  ende  wederseggen,  ende  daervoer  sal  onse  herre  van  Cleue  gelauen  ind 
oeaer  den  heiligen  sweren,  oft  dat  tolhues  an  hem  queme,  tot  welker  tyt  hem  alsdan  van  hoeren  gelde 
voldaen  were  nae  inhalt  deser  notulen,  dat  tolhues  ende  toll  aldaer  mit  ten  dorpen  weder  oeuer  te  leueren, 
sonder  argelist.  Item  weert  saike,  dat  dat  tolhues  tot  Lobede  bynnen  deser  voerscreuen  tyt  afbreke,  so 
mach  onse  heere  van  Cleue  of  syn  eruen  den  tolle  tot  Lobede  boiren  op  anderen  steden,  daer  hem  dat 
gedeliken  is,  thent  hem  van  sinen  gebreke  voldaen  is.  ^    Item  so  is  verraempt  van  der  Lymersse,  dat  onset 

'  S)ic  n&^ere  iBcreinBaTung  f.  ^x,  43.    darauf  tvurbe  mit  Urfunbe  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  seuen   up  suntc  Andrens  daige 
(9D.  SoMsbet)  top  (ftrof  in  bie  (Sr^fbung  bedbtitten  St^dlcd  bed  BoCled  ivl  SoBU^  eingefe^t,  bid  t^m^.OOO  e^ilb  gega^It  fei^n  »urben. 
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herren  vriende  van  beyden  syden  geloefffiken  by  eyn  ryden  sollen,  endß  sowes  »y  in  rechter  Idaerheide 
yynden  dat  ygelichs  herren  is;  dat  sali  ygelich  herre  behalden  ende  sich  daennede  laten  gcnuegen;  md 
daer  der  herren  rrlende  des  nyet  kleerliken  gevynden  enkonden,  daer  sollen  die  herren  seine  hoere  ma^e 
ind  vrende  omme  bidden  daerby  te  komen,  daeraff  ende  van  allen  anderen  gebreke  die  herren  te 
scheiden.'  Item  van  Eymerich  sal  onse  herre  van  Gulich  doen  als  die  brieff  daeraff  inhelt;^  item  va» 
onss  herren  ander  ocmede  van  Gulich;  item  van  onss  herren  van  Cleue  ondersaiten  oerueden.  Item  sd  sai 
onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  eynen  dach  laiten  weten  tot  Cleue  vyft  of  sesse  dage 
tevoirens  tusschen  bier  ende  des  neesten  sonnendages  na  der  ylff  dusent  meeghde  dach  neest  comende, 
ende  op  dien  dach;  dye  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  soe  vreten  leet,  sal  onse  herre  vaa 
Cleue  comen  te  middage  op  ten  -^eerde  in  den  waiter  gelegen  tusschen  den  tolhues  tot  Lobede  ende  den 
Laerbrugxge  weert,  ende  daer  seilen  onse  herren  alle  saiken  volvuren,  gelyck  in  deser  notulen  begrepen 
steit.  Ende  wy  hertoge  van  Gulich  ind  van  Gelre  an  die  eyn  syde  ind  greue  van  Cleue  ende  van  der 
Marcke  an  die  ander  syde  bekennen,  dat  onse  vriende  van  onser  beider  wegen  dese  punten  gededingt 
hebben  ende  oeuerkomen  syn,  also  dat  wy  der  volgen  seilen,  ende  hebben  des  te  orkonde  mallich  von  ons» 
herren  onsen  segel  bynnen  op  dese  notule  doen  drucken. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ende  twe,  op  sente  Victoers  dach  et  sociorom. 

17.  Scr^anblung  jtoifi^cn  ben  Slbgcorbncten  btß  §eqo3§  b.  Oriean«  unb  be«  |>erjog«  SBil^cIm  b. 
©clbcm  u.  3*^^^  ^^^  fe^*  anerbieten  bet  grlteren,  bie  bon  bem  Könige  Roxi  bon  grantreid^  unb 
bcjfen  SSruber,  bem  §erjoge  bon  Orlean«,  jugefagfen  50,000  Kronen  in  borgejeigten  ßWnobicn 
jaulen  ju  toollen,  unb  über  bie  SBefgerung  ber  Sedieren,  fold^e  fiatt  baaren  ©elbeg  ober  Oolbeg  unb 
©Uber§  JU  emjjfangen.  —  1402,  ben  25.  ©ecember. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitate  elusdem  ^lillesimo  quadringentesimo  secundo  die  dominica 
vicesima  quinta  mensis  Decembris,  in  mei  notarii  publici  testiumque  presentia  personaliter  constituti  egregii 
viri  Johannes  de  Harne  et  Elbertus  de  Eyle,  armigeri,  tamquam  nuncii  ambaxiatores  domini  Wilhelmi  duci» 
Gelrie  et  Juliacensis,  in  Castro  siue  rocha  nobilis  Euerardi  de  Marcka  domini  de  Arbergh,  vocato  novum 
eastrum  in  Ardennae  situm,  in  quo  tunc  temporis  reperierunt  egregium  militem  dominum  Brancquetum  de 
Brackmonde  et  Johannem  Paulini,  consiliarios,  nuncios  et  ambaxiatores  domini  Ludouici  ducis  Aurelianensis ; 
post  debitam  salutationem  et  honestam  verborum  collocutionem  mutuo  habitas  Johannes  de  Harue  et  Elbertus 
asserebant,  sc  ibidem  fore  suffiiltos  potestate  plenaria  ex  parte  eorum  domini  ducis  Gelrie,  ad  recipiendum 
illam  pecunie  quantitatem,  scilicet  quinquaginta  millia  aurearum  coronarum  monete  regis  Francie,  quas 
dominus  Karolus  Francorum  rex  et  dux  Aurelianensis  eins  frater  soluere  promisere  duci  Gelrie,  luxta  tenorem 
litterarum  duci  Gelrie  per  regem  et  ducem  eins  fratrem  concessarum  et  obtentarum,  paratique  viceversa  facere 
et  explere  ex  parte  domini  eorum  ducis  Gelrie  ad  quecunque  tenerentur  et  facere  deberent,  supplicantes 
nobilem  Euerardum  de  Marcka  presentem  etastantem,  quatenus  dignaretur  premissa  verba,  per  ipsos  Johannem 
de  Harue  et  Elbertum  sie  in  lingwa  theutonicali  prolata,  domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini  presentibns 
in  lingwa  gallicana  cxponere  et  explicare.  Et  tiinc  domicellus  Euerardus  ad  rogatum  Johannis  de  Harue  et 
Elberti  dicta  verba  per  ipsos  in  theutonico  prolata  eisdem  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  gallico  exposnit 
et  interpretatus  füit,  sie  quod  ipsi  dicta  verba  iuxta  assertionem  domicelli  Euerardi  ad  plenum  intellexerunt. 


^  ^.  9hr.  43.  —  -  ^e  txlti^  ^IMtetung  t)on  (Jtanctid^  t»ac  eBenfatld  ein  St§et(  be^  Söfegelbe«;  fie  ctfotgte  Balb  ttd^l^eT/  mit 
Utlanbe  d.  d.  Embriob  bynnen  der  stat  in  den  jaerea  onss  herren.  Dusent  vierhondert  ind  twe,  des  dynxtdages  op  sunte  Cectlien 
auend  deir  h.  joncferen  (SK  l^o^tmhtt),  e0  l^eift  barin:  „die  stat  ind  biirch  van  Eymbrich  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren, 
so  als  die  pands  gestaen  hebben  ind  hiieden  dis  daiges  pands  staen  onsem  lienen  neuen  van  Cleue/* 
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h  oontinenti  dominus  Branqnetas  et  Johannes  Paulini  habnerant  ibidem  in  promto  stare  multa  et  diuersa 
piddira  et  placabiHa  clenodia  siue  iaweles  in  amro  et  argento  deaurato^  ac  pemlis  et  alüs  diuersis  pretiosis 
lapidibns  omata  et  folcita,  etiam  quedam  alia  sine  pendis  et  lapidibns  pretiosis ;  et  inter  ista  clenodia  faerant 
ymagines^  cmdfixa^  tabule  ampbore  ntres  sine  botrelli  et  due  nanes  et  multa  alia  pnlchra  vasa  et  iuTT^eles 
mal  placabilia  pariter  et  accepta.  Tunc  dominus  Branquetus  affabatur  Jobanni  de  Harue  et  Elberto^  quod 
de  predictis  denodiis  sine  iu^eles  sie  visis  et  ostensis  tanta  caperent  quanta  ascendere  possent  ad  valorem 
qnadraginta  millium  aurearum  coronarum^  quamllbet  petiam^  sicuti  sibi  Parisiis  fiierat  extimata  et  appretiata^ 
residuum  sibi.  Tunc  Jobannes  de  Harue  etElbertus  fecerunt  dici  domino  Branqueto  per  os  domicelli  Euerardi, 
qaod  eos  minime  deceret  quicquam  recipere  de  premissis  clenodiis^  sed  quod  daret  eis  et  ponderare  faceret 
in  auro  et  argento  ad  tot  marcas^  que  facerent  et  valerent  siunmam  quinquaginta  millium  coronarum  aurearum^ 
eliam  fecerunt  ab  ipso  interrogari^  pro  quanto  et  ad  quantum  Teilet  extimare  et  computare  marcam  auri^ 
snper  quo  responderi  fecit  per  domicellum  Euerardum^  quod  quamlibet  marcam  auri  computare  vellet  pro 
octaa^ta  francis  aureis;  attamen  post  intervallum  temporis  fecit  dici  per  domicellum  Euerardum^  quod 
quamlibet  marcam  auri  computare  vellet  pro  septuaginta  octo  francis  aiureis.  Hoc  videbatur  Jobanni  de 
Harne  et  Elberto  non  fore  consonum  rationi  et  quod  tantum  non  valeret^  sie  quod  multa  verba  hincinde 
Iiabita  fuerunt^  ita  quod  ambe  partes  ibidem  steterunt  ab  bora  prandii  usque  ad  occasum  solis;  tandem 
Johann!  de  Harue  et  Elberto  videbatur,  quod  perhuiusmodi  ostensionem  et  monstrationem  herum  denodiorum 
sine  iuweles  domino  eorum  nequaquam  salisfieret,  nee  etiam  talis  solutio  impenderetur  aut  fieret;  prout  littere 
cannnt  et  in  ipsis  cauetur.  Et  tunc  dominus  Branquetus  fecit  interrogari,  si  ipse  dicta  clenodia  siue  iuv^eles 
vellet  facfsre  reponi  et  redudi,  ad  que  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  sibi  responderi  fecerunt;  quod  de 
ipsis  disponere  posset  juxta  sue  libitum  voluntatis.  Extunc  statim  dominus  Branquetus  equitando  recessit 
de  Castro  versus  hospitium  ipsius  in  occasu  solis»  et  postmodum  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  ad  hospitium 
eonon  descendendo  de  Castro  se  declinauerunt  Expost  abcedente  die  nocteque  instante  in  crepusculo 
Johannes  de  Harue  et  Elbertus  adierunt  hospitium  domini  Branqueti,  in  quo  ipsum  et  etiam  Johannem 
Faulini  pariter  reperierunt,  causa  vale  dicendi  licentiamque  ab  eis  capiendi;  temptandi  etiam  et  probandi^ 
81  in  hoc  negocio  alias  se  deliberassent  aut  facere  vellent,  sie  quod  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  offerebant 
se  decenter  domino  Branqueto  et  Jobanni  Paulini ,  qui  etiam  viceversa  hoc  idem  fecerunt;  et  dominus 
Branquetus  fedt  did  Jobanni  de  Harue  et  Elberto,  quod  pignora  caperent  de  dictis  denodiis  ad  summam 
qaadraginta  millium  aurearum  coronarum.  Ad  que  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  sibi  responderi  fecerunt 
per  domicellum  Euerardum,  quod  per  totam  retromeridiem  stetissent  in  Castro,  parati  recipere  in  pecunia 
aat  aureis  siue  argenteis  pignoribus  solutionem  ad  usus  domini  eorum,  veluti  littere  domini  eprum  hoc 
eontinent;  et  illa  solutio  in  pecunia  et  assignatio  et  deliberatio  in  pignoribus  eis  minime  facta  extitit, 
adiungendo  etiam  quod  eos  nullatenus  deceret  per  se  ipsos  aliqua  pignora  recipere  aut  clenodia  taxare  seu 
appretiare,  eis  deberent  dari  et  realiter  assignari  aurea  aut  argentea  pignora,  que  bene  valerent  quinquaginta 
miilia  am*earum  coronarum  juxta  teuerem  litterarum  domini  ipsorum,  et  quod  dominus  Branquetus  primitus 
marclmi  auri  taxauit  pro  octuaginta  francis  et  per  interuallum  temporis  post  pro  septuaginta  octo  frands, 
nesdrent  ad  hoc  ampUus  cooperari,  dies  esset  elapsus.  Super  quibus  omnibus  per  me  notarium  visis,  auditis 
et  intellectis  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  requisierunt  me  notarium,  quatenus  unum  seu  plura  publiaa 
conficer^n  instrumenta;  et  ego  notarius  omnia  et  singula^  prout  superius  acta  ac  actitata  sunt,  exposui 
d^nino  Branqueto  et  Jobanni  Paulini  in  lingwa  gramaticali  et  mich!  videbatur,  quod  ipsi  bene  intellexerant 
qmcquid  sie  eis  dixi  vel  saltem  maiorem  partem,  etiam  fecerunt  eis  per  me  sie  dicta  et  prolata  in  linguam 
galKcanam  exponi  per  domicellum  Euerardum;  tunc  dominus  Branquetus  certa  ibidem  protulit  verba  in 
gallico,  que  non  intellexeram,  et  prout  michi  relatum  fuerat,  voluit  super  dictis  verbis  habuisse  instrumentnm, 
ad  qae  respondi  dicendo,  quicquid  non  intelligerem,  super  hoc  nullomodo  conficere  tenerer  aliquod 
instrumenium,  et  sie  me  diuertendo  abcessi. 
Act^  sunt  hec  prout  supra  scribuntur. 
IV.  3 


18 

Ezpost  dum  Johiume»  d«  Harne  et  Elbertas  «d  eotnm  pervenetant  boBpitimn,  retalerimt  miohi,  qoaliter 
domians  Braaquetus  nuvcam  anri  jani  taxasset  pro  septaaginta  sex  firancis  in  presentia  tesiiiim,  et 
■appUcarCnt  michi,  quod  istad  «tiam  ponerem  in  hoc  inslrumento,  quod  fed. 

18.   (BtjWf^of  griebrfd^  IE  b.  (Söltt  legt  bct  gefmmnten  ®ei|Hic^fclt  ber  (gtjMikefc,  jur  (Etleid^tenrag  bet 
,  grofen  ©d^ulbenlafl  be«  gqpiftcg,  int  ga^lung  bon  jtDonjig  Sehnten  auf.  —  1403,  ben  3.  3J?dtj. 

Fridericus  del  gratift  s.  Colonienflis  ecdesie  arehiepiscopns^  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius^ 
apostolice  sedis  legatns  uniueTsis  et  singulis  tarn  secnlaribus  quam  regularibtis  abbatibus^  prelatis  prloribtis^ 
prepositis,  decanis  maioris  et  ecdesiarum^  ac  colle^is^  connentibus  christianitatumque  decanis,  necaon 
parrochlaüum  ecclesianim,  capellarum  et  altarium  rectoribus  Ticariisque  perpetuis  eorumque  vices  gerentibiia 
per  ciuitatem  et  diocesin  nostras  constitatis,  denotis  nostris  dilectis,  et  aKIs  quorüm  mterest,  quocumque 
nomine  censeantur  aut  vocentnr,  salntem  in  domino  sempitemam.  Nos  attentis  variis  debilis  pro  ntilitate  et 
necessitate  ecclesie  et  diocesis  nostrarum  Coloniensium  initJs  et  contractis,  qnibus  nos  et  ecclesia  nostra 
fiiimtis  et  adhuc  snmus  grauiter  onerali,  ac  etiam  quampluribus  sumptib'us,  dampnis  et  expensis  propterea 
Cürrentibns  necessario  exponendis  et  faciendis,  habitisque  super  liüs  traciatibus  et  deKberatiombus  dinersis 
cum  venerabili  capitulo  nostre  maioris  ecclesie  ac  prioribus  et  prelatis  et  clero  ciultatis  nostre  Coloniensis, 
de  eorundem  consüio  et  consensu  pro  huiusmodi  debilis  soluendis  ac  sumptibus,  dampnis  et  expensis 
delendis^  euitandis  et  supportandis  caritativurn  subsidium  generale  duximus  petendum  et  Invocondum  ac 
petimus  et  invocamus  per  presentes,  quod  ad  viginti  decimas^  coüigi  consuetas  de  eorundem  consensu 
duntaxat  limitamus  et  restringimus^  ipsasque  vobis  omnibus  et  singulis  etiam  de  prefatorum  consilio  et 
consensu  imponentes  terminis  infrascriptis  soluendas;  percipiendas  ac  leuandas  a  collegiis  et  monasterHs  tarn 
secularium  quam  regularium  seu  religiosarum  persbnarum,  necnon  ecclesiarum  parrochialium  ac  capellarum 
rectoribus,  prout  in  ciuitate  et  diocesi  nostris  Coloniensibus  bactenus  fuit  et  est  a  retroactis  temporibus 
dudum  obtentum  et  obseruatum*  Ne  igitur  pretextu  ignorantie  se  quisquam  a  aolutione  huiusmodi  decimarum 
valeat  excusare,  vos  et  quemlibet  vestrum  tenore  presentium  requirimus  et  monemus  in  hiis  scriptis,  ut  de 
octo  decimis  predictarum  decimarum  in  feste  b.  Remigii  episcopi  tempore  proximo  venture,  et  de  septem 
decimis  in  festo  eiusdem  b.  Remigii  anni  sequentis,  ac  de  residuis  ut  puta  de  quinque  decimis  in  alio  festo 
b.  Remigii  extunc  immediate  sequcnti  venerabilibus  et  honorabilibus  discretis  viris  Hermanne  de  Rennenbergh 
scolaslico  ecclesie  nostre  ac  Christiane  de  Erpel  sigillifcro  nostro,  decano  s.  Cuniberti,  et  Theoderico  de 
Ubach  canonico  ss.  Apostolorum  ecclesiarum  Coloniensium,  quibus  collectionem  et  perceptionem  earundem 
decimarum  cum  consensu  prefatorum  commisimus,  satisfaciatis  seu  satisfieri  procuretis  cum  effectu;  alioquin 
sex  dierum  canonica  moxntione  premissa  in  singulares  personas  ecclesiarum  collegiatarum,  conuentuum, 
monasteriorum'  necnon  rectores  ecclesianun  parrochialium  et  capellarum,  ac  omnes  aüos  et  singulos  contrarios, 
rebelles  et  contradicentes  huic  nostro  mandato,  ac  negligentes  et  recusantes  soluere,  excommunicacionis,  in 
capitula  vero  suspensionis  et  in  ecclesias,  monasteria  et  capellas  interdicti  in  hiis  scriptis  sententias 
promulgamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  maioris  ecclesie  nostre  presentibus 
est  appensum. 

Datum  Colonie,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tertio,  die  tertia  mensis  Martii. 


■  W  niuf  ba«  (Sinfoimiini  na^  einem  oltai  9nf(^tage  genommen  fe^n,  Ms^^tt  ttaä^  SSerf^Iei^^tenmg  be«  9)NinatoeTt^eS  iwn  me^tfad^ 
liagffottet  »nken  hmitf  loU  H  im  (S^nif^en  feit  uralter  Seit  einen  eim^elanfd^Iag  oll  Otmibiimet  g<^,  tod  bmtn  W^,  no^ 
ÜRflgote  M  9«biH:fiiiMf  ^o«  €im|ribmi  me^a^^  tbtx  dne  Xn^a^  ^ati^d,  oudgcf^eBca  tMRben. 


1».  StjHfAof  griebtfai^  10.  t>.  (Sdln  gelobt  bem  ^erjoge  Steinolb  b.  3ül{(^  il  ©elbetn,  tDctin  berfeffie  ober 
Me  ©einigen  im  eigenen  8anbe  mit  ©etoolt  anflegtijfen  toörben,  fiftife  lei^n  gu  topDcn,  fo  lange  beffen 
gelobe  mit  bem  ®rafen  SBill^elm  b.  SimBurg  unb  Scrnt  b,  ©trünfebe  tofi^ren  teirb,  naä)  beten 
SBeenbigung  biefe«  a3erft)red^en  für  beibe  Sl^cinfeitcn  gelten  foH  ~  1403,  ben  22,  3uli 

Wir  Friderich  ran  goitz  genaden  der  b.  kirdien  tm  Colne  erteebusscop,  des.  L.  Roymachen  rydis  in 
Itafien  ertzekenceUeTy  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  dein  knnt,  vant  ^vir  nns  mit  dem  hogcbom 
hen  Reynalt  hertsogen  zo  Gnylge  ind  zo  Gelre  nnsme  fieuen  neuen  TTuntlichen  vereyniget  ind  zoaamen 
viMrbimden  han^  na  formen  der  verbmitbriene  darup  gemacht^  so  bekennen  ym  doch  offt  sache  ^ere^  dat 
vnse  lieue  neue  off  syne  lundersessen  in  synen  landen  mit  rouve  off  brande  ofiF  eyncherkunne  gewalt 
angegriffen  ind  geschediget  wurden^  dat  asdan  wir  ind  unse  amptlude  ind  undersessen  den  schaden  ind  die 
gewalt  gnllen  helfen  keren,>  ind  off  name  genomen  wnrde^  helfen  beschudden  in  guden  gantzen  tmwen;  ain 
argelist,  gelycher  wys  off  die  gewalt  off  schade  uns  in  unsen  landen  ind  undersessen  geschiege. '  Ind  dit 
Bullen  wir  Friderich  ertzebusschoff  halden  ind  unse  amptlude  ind  undersessen  bestellen  zo  halden  up  dys 
syte  R3mss,  da  Colne  liget^  aslange  unse  lieue  neue  in  veden  steit  mit  dem  eidelen  Wilhelm  grellen  zo 
Lymbergh  ind  Bemt  van  Strunkede  ind  yren  belferen;  ind  asbalde  unse  neue  der  hertzoge  van  Ghiylge  der 
veden  verslicht  is,  so  sal  dit  van  unsenwegen  an  beyden  syten  Ryns  gehalden  werden,  as  wir  dat  nu  up 
dysse  syte  Rynss  halden  suUen,  ain  argelist.  Ind  deser  dinge  zu  Urkunde  ind  steidicheit  han  wir  uns 
ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  juren  unsa  heren  Duysent  vierhundert  ind,  dry^  des  zwe  ind  zweintzigen  dages 
in  dem  maynde  genant  Julius  zu  Latine. 

20.   ^abfl  Sonifoj  IX.  ermuntert  ben  ^erjog  SReinalb^  b.  3ülid^  unb  (Selbem ,  ber  rßmifd^en  Äird^e  (il^m) 
b)ie  bisher  treu  jugetl^an  ju  bleiben.  —  1403,  ben  28.  October. 

Bon]£acias  episcopns  servus  seruorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro  Reynaldo  Juliacensi  et  Oelrie  duci 
salutem  et  apostolicam  b^aedictionem.  litteras  tue  deuote  nobiÜtatis  perlegimus  ac  exquisite  nuper  exposita 
nobisper  dileetos  filios  magistros  Godefiridumde  Dynslaken  decretorom  doctorcm;  fructnum  et  prouentuum  camere 
apostolice  in  nonnulUs  partibus  debitorum  coUectorem  et  Gerlacum  de  £sch  apostolieamm  litterarum  scriptorem, 
famiKares  nostros,  oratores  ac  consiliarios  tuos  intelleximus  diligentia  patemali,  ex  quibus  manifeste  coBigimus 
exidtantes  in  domino,  quod  in  timore  domini  perseuerans^  probitate  preditus,  fidei  purrtate  ac  sapientie  claritate 
refdlgens  ac  imitator  assiduus  pateme  fratemeque  virtutis  et  glorie  quibus  mirabiliter  prefnlserunt,  quem  nee 
Uandiloquia  scismaticorum  versucia^  non  munerum  irritamenta  pestifera,  non  minarum  auf  tempestatum 
impulsio,  non  temporum  procellosa  condicio  in  assumpte  fidelitatis  proposito  erga  nos  et  Romanam  ecelesiam 
aponaam  nostram,  tnam  et  cunctorum  Cristi  fidelium  matrem  et  dominam,  peruerteruntautinpartem  declinare 
oontraiiam  vel  aliter  elaudicare  minime  compulerun^  sed  gressus  tuos  in  seraitis  pafemis  atque  fratemis 
laodum  ac  tarne  celebritate  conspicuis  pl^ia  soliditate  continuans  et  in  commotione  qualibet  immobilis  persistens 
noB  es  passus  tua  tarn  laudabilia  veatigia  commoueri.  Enge  itaque  fili  bone  fidelis  et  prudens^  exulta  et  in 
ahissimo  collelare^  qni  te  tantis  virtutibns  constituit  prepoUentem,  statumque  nostmm  ao  prefate  ecciesie 
ubiconque  poteris  sie  stodeas  promouere^  quod  non  solum  in  huius  tui  cursus  stadio  anolHsetprefataecclesia 
patema  semper  affecttone  erga  atatom  honoremque  tuum  casu  quohbet  ingruente  dispositis  brauium  debite 
remuneratioma  obtineas^  sed  tandem  eoronam  peihennis  vite  reeipias^  quam  sola  in  bonis  aetibus  gl«mosa 
peneaeraniiA  aoscipere  promeretur  &  largitore  munerum  supemorum.  Cetermn  peätiones  tuas  fuorumque 
fiddiam  et  ri  non  omnesj  sie  enim  visum  fuit  rationabiliter  conuenire,  tamen  in  partem  maximam  adnuttendaa 
dnzmnis  gratioae^  proul  cHCBtores  q»i  poternnt  latius  intimaare,  quibus  tupef  premssi»  adhibeife  placeat 
endenüe  plesoam  fidem. 

Datam  Borne  apnd  a.  Petnun,  T.  kaL  Novembria^  pofntif.  Jioatri  anno  quartodeeimo. 
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21.  eSfo&et^  t).  mxS,  ©ema^Un  SembS  b.  bet  i^pt,  miiäfitt  anf  Sonb  unb  (Bui  t^rer  Sttttn,  mit 
SScrbe^oIt  btc  ©eitenfälle.  —  1403,  ben  5.  9lot)ember. 

Wy  edele  Elzebe  van  Morse  eeliche  hiiys-vrou-we  des  edelen  Bemdes  van  der  lippe  doen  knnt  ind 
bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  -wy  verlegen  hebbcn  ind  vertyen  vermidd  desen  briene 
op  al  lant,  lüde,  erue  ind  guyt,  dat  die  edil  her  Frederich  greue  to  Morse  ind  heire  to  Baer  ind  Walbnrgh 
van  Sarwerden  greuynne  to  Morse  ind  vrouwe  to  Baer,  unse  lieue  vader  ind  moder  nu  ter  tyt  hebben  ind 
na  erkrygen  moigen,  ten  vrer  sake  dat  uns  got  ind  die  hillige  korke  tor  syden  to  eruede,  al  argelist 
uitgescheiden.  In  eyn  tuch  der  warheit  heb  wy  Bernd  edel  van-  der  Lippe  ab  eyn  vormunder  unser 
huysvrouwen,  want  dese  vertichnisse  myt  unsen  willen  ind  consent  geseiet  is,  unse  segel  myt  segel  Elzeben 
unser  huysvrouwen  an  desen  brieflf  doen  hangen. 

*  Gegeuen  in  .den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  drie,  des  maendages  vur  sunt  Mertynadage 
des  h.  bbscops. 

82.  ftötttg  dlmtä)t  gibt  feinem  ©d^toiegerfol^ne ,  bem  ®rafen  »bolpb  b.  ©ebe  unb  SRart  für  ein  ©ariei^ 
bon  15,000  ®ulben  feinen  bierten  Jbeil  an  ber  öurg  unb  bem  ^oüt  ju  Äaifergtoert^  unb  feine 
befonberen  3^D9^f*Q^  bafelbfJ,  mit  »uSnol^me  be8  ber  Uniberjitdt  §eibelberg  übertoiefenen  Sumofen,  in 
^fanbnu^ung.  —  1403,  btn  9.  ©ecember. 

Wy  Ruprecht  van  dere  genaden.  gaits  Römischer  coenyng  tot  allen  tyden  merer  des  rychs  bekennen 
apenbair  auermitz  desen  brief  vor  ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  van  gerechter  witHcher  schult,  als  van 
reden  geleenden  gelde,  dat  ons  witlich  ind  wael  geleuert  ind  gehantreickt  ind  in  onsen  oirber  ind  nutte 
gekiert  is,  schuldich  syn  dem  edeln  onsem  lieuen  soen  ind  getruwen  Adolph  greuen  van  Cleue  ind  van  der 
Marke  ind  synen  eruen  ind  nacoemelingen  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  vyftyendusent  goide 
ouerlandsche  sware  rynsche  gülden,  ind  dairvoir  hebben  wy  onsen  lieuen  sone  pandsgewyso  gesatt  ind 
ingegeuen  onse  vierde  deel,  dat  wy  toe  Keisersweirde  an  borch,  stat  ind  an  den  eylf  groten  tomoisdien 
thols,  die  van  aildes  toe  den  hues  gehoeren,  noch  innehadden  voir  achtdusent  gülden,  as  die  brieue  tnsschon 
ons  ind  onsen  soen  vorschreuen  dairop  sprekende  dat  deirlichen  inneholden  ind  uytwysen.  Ind  dairtoe 
hebben  wy  onsem  lieuen  sone,  synen  eruen  ind  nacomelingen  voir  die  vyfÜendusent  gülden  euch  pandsgewyse 
gesatt  ind  ingegeuen  onse  drie  grote  tomoise  thols,  die  wy  besonder  toe  Keisersweirde  hebn  ind  toe  beeren 
plegen,  also  dat  onse  lieue  soyn,  syn  eruen  ind  nacomelinge  onse  vierde  deel  ind  die  drie  tomoyse  thols^ 
als  wy  ind  onse  voiruaeren  die  Beyerssche  heren  ind  palantzgreuen  by  Ryne  dat  mit  einander  ingehat  hebn, 
ind  allet  dat  wy  to  Keisersweirde  hebben  an  burch,  tholle,  stat,  gerichte,  heerlicheide,  renten,  gülden  ind 
goeden,  iimehebben,  hoffen,  beeren  ind  synen  ind  oeren  eigenen  nutt  ind  orber  dairmede  doen  sal  ind  mach^ 
seilen  ind  moigen,  sonder  rekenynge  ons  dairaf  toe  doen  ind  sonder  afislach  an  denvyfÜendusend  güldenen; 
beheltlich  onser  scholen  van  Heidelberg  oirs  eynen  tomoys,  die  oen  besonder  bauen  die  drie  tornoysen 
thols  versiegelt  is.  Ind  dairtoe  hebn  wy  onsem  lieuen  sone  euch  pantzgewyse  auer  doen  leueren  alsulche 
principailbrieue,  als  tusschen  ons  ind  onsen  soen  gemaict  ind  besiegelt  is  sprekende  van  der  pandsschap  van 
Keisersweirde,  den  die  edel  onse  lieue  getruwe  greue  Symond  van  Spanhem  van  beiden  syden  in  waeringe 
gehat  heuet,  ind  in  waeringen  halden  solde  alsolange  biz  onse  soyn  betailt  ind  geleuert  hedde  achtdusent 
gülden,  ab  euch  die  brieue  dairop  sprekende  dat  uytwysent.  Ind  yt  is  vorward,  dat  wy  ind  onse  eruen 
onse  vierde  deel,  onse  drie  tomoyse  thols  in  den  principailbrief,  den  greue  Symond  in  waeringen  gchatheft 
ind  alle  verpandinge,  als  wy  die  onsem  lieuen  sone  ingegeuen  hebn,  alle  jare  op  dat  hoichtyt  midwinter, 
dat  men  noemet  natiuitas  Cristi,  als  wy  onsem  lieuen  sone,  synen  eruen  of  nacomelingen  dat  tw^e  maende 
lang  toevoerens  verkundigen,  mit  onsem  gelde  weder  an  ons  lobsen  moegen,  ind  soelen  onsem  lieuen  sone, 
synen   eruen  ind  nakoemelingen  dat  gelt  doen  leueren  toe  Keisersweirde  in  oir  seker  behalt;  ind  als  dat 


it 

geschiei  is,  so  soilen  onse  lieue  soen^  syn  eruen  ind  nacoemelinge  ons  ffie  veipantdinge^  den  prindpailbrief, 
80  wie  die  Torschreuen  synt^  (myertaget  ^srederantworden  ind  auerleueren  in  alle  der  maten^  als  wf  oen  dat 
ingegeuen  ind  yerpandt  hebn;  ind  abdan  soilen  "wy  van  beiden  syden  den  TOischreaen  prindpailbrief  weder 
leggen  in  beivaeringen  an  enen  eersamen  man;  des  -wy  dan  eendrechtich  -werden  soilen  in  alle  der  maten 
ab  den  grene  Symond  in  bewaeiingen  gehat  heuet  Ten  were  dan  saeke,  dat  onse  liene  soen^  syn  eruen 
off  nacoemeBnge  ons  betailden  die  achtdusent  gülden^  dairvoir  -wy  dat  vierde  deel  innehadden,  so  moichten 
gje  den  brieff  bebalden  ind  sich  daima  richten,  als  euch  brieue  dairop  sprekende  dat  uytwysent.  Ind  des 
tot  erkunde  ind  getuge  hebben  wy  Ruprecht  Bomschercoenyng  unse  ingesiegel  doen  hangen  an  desen  brieff. 
Gegeuen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  drie,  op  den  Sonnendach  neist  na  onser  lieuer 
Trovwen  dage  geheiten  conceptio« 

SS*  ^^09  Stemolb  b.  ^fiü^  unb  ®tfbtm  erf(drt  S>teteri(i^en  b.  bec  9Rarf  ju  feinem  ^eJ^nStnann  mit 
100  (SoIbfc^Ube  SDlaimgelb  auS  bem  BoOe  ju  Sobit^.  —  1403,  ben  37.  Secembet. 

Wy  Beynalt  bi  der  gnaiden  gaidz  hertoge  van  Gulich  ende  van  Gelre  ende  greue  yan  Zutphen  dein 
kont  ende.bekennen,  dat  yfj  omme  rechte  liefde  und  gunste,  die  wy  hebben  tot  onsen  lieuen  gemynden 
neuen  Derieh  Tan  der  Marcke,  dienseluen  onsen  neuen  gemaict  hebben  onsen  manne,  ende  geselle,  ende  hebben 
hem  tot  eynen  manlene  gegeuen  hondert  aide  güldene  scilde,  die  he  of  syne  eruen  heffen  ende  boiren 
seilen  alle  jaire  op  sente  Petersdach  ad  cathedram  uyt  onsen  tolle  tot  Lobede  geheiten  op  den  Tragelyn,^ 
dairvan  onse  neue  ende  syne  eruen  ons  mit  hulden,  eyden  ende  trugen  Torbunden  syn  soilen,  als  manne 
hoeren  heren  sculdich  syn  te  dein.    In  erkunde  onss  segeis  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  heren  Dusent  vierhondert  ende  drie,  des  godensdages  op  sente  Johans  dach 
ewangehsten  des  h.  apostels. 

U.  ^m%})tqt>i  9ä>tHpJ)  b.  Serg,  toeld^er  feinen  Sater  fefi()eni)mmen,  ben  S3efi|  bed  SanbeS  angetreten  unb 
ber  SRutter  9Ron^etm  fibertaffen  l^at,  gelobt  bem  6bel^erm  fütmxh  b.  SBefterburg  unb  ©d^aumburg, 
bem  fiir  feine  SKebertage  bor  Siebe  10,000  @ulben  auf  SRon^eim  angetoiefen  getDefen,  id^rlid^ 
1000  ®ulben  au^  bem  ßoHe  ju  Sltail^eim  btö  jur  Slbtöbtung  ber  @(^ulb  jaulen  ju  tDoOen.  —  1404, 
ben  16.  äRdrj. 

7?ir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberge  doen  kunt,  also  as  der  hogeboren 
furste  unsse  lieue  herre  ind  yader  der  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  van  Bauensberge  in  Turzyden 
myt  dem  edelen  unsserm  lieuen  neuen  ind  getru-wen  hem  Beynharde  heerren  zu  Westerburch  ind  zu 
Schaumburg,  as  yan  vsynre  ind  der  synre  nederlaigen  wegen,  as  sy  mit  tmsserm  lieuen  herren  ind  vadere 
TOT  Cleue  nedergelegen  vrairen,  oeuerkomen  geweist  is,  as  vur  zehendusent  gude  aide  güldene  schilde,  die 
he  all  entzelen  jairs  an  dem  ampte  zu  Monheim  heuen  ind  beeren  soelde,  as  dat  die  brieue  claerlichen 
uysswysent,  die  unsse  lieue  neue  darop  sprechende  halt;  ind  want  sich  die  sachen  nu  also  ergangen  hauent 
tnsschen  unsserm  lieuen  herren  ind  vader  ind  uns,  also  dat  wir  den  umb  des  gemeynen  lands  besten  willen 
upgehalden  hauen  ind  die  slosse,  lande  ind  lüde  van  dem  Berge  an  uns  genoymen  hauen,  ind  unsser  lieuer 
Tiauwen  ind  moder  dat  ampte  zu  Munheim  zu  hauen  ind  zu  halden  gelaissen  hauen:  so  bekennen  wir,  dat 
wir  daromb  mit  unssenn  neuen  davan  guetüchen  oeuerkomen  ind  gescheiden  syn,  also  dat  wir  yem  dairvan 
schuldich  bleuen  syn  zehendusent  swairer  rynscher  gülden,  gelych  wir  dat  myt  yem  gerechent  hauen ,  die 
wir  yem  ind  synen  eruen  betzaelen  ind  verrichten  suUen  in  alsulgher  maissen,  as  hema  geschreuen  steit, 


flov  tractuB ,    ber  fßtiJLxt  eiim  giftet,   getoo^nli^  eine«  8c4<fatiee«. 
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data  KQ  -wissea  dat  mr  yn  nn  znCnBtmiBseiinaes&oiiieaide  lud  Tortan  yedichajurs  darna  dpdenyursebreiieD 
tennjn  betzaelen  ind  vemcKten  sullen  eehenhondert  gülden,  in  afibUch  ind  alsolange  bis  alsulgezehenduseat 
gülden  also  gentzlichen  betzaelt  ind  Tenicht  synt.  Wilche  aehenhondert  golden  unse  lieue  neue  ind  ayne 
emen  also  aUe  jaira  an  nnssenn  tolle  zu  Mulnheim  npheuen  ind  upboeren  snllen  in  a&lach  as  Tuischrenen 
is;  ind  "were  auer  sache,  dat  unsse  toll  zu  Mnlnheim  njet  asTiel  upenbrechte  as  die  sehenhondert  gülden^ 
aoirat  yn  daran  gehreche ,  dat  snllen  sy  yortan  an  nnsena  tolle  eu  Dussildorp  upbeuen  ind  upboeren  ^  — 
Vortme  so  syn  "wir  myt  unssemi  lienen  neuen  ind  getruwen  van  "Weaterburg  oeuerkomeUi  -were  sache  dat 
unsse  Heue  berre  ind  vader  afilyuich  -wurde,  dat  unsse  herregot  Terhalden  moesse,  ind  dat  unsse  lieiae 
Trauwe  und  moder  asdan  sicli  an  yeren  i\redom  halden  wolde,  ind  uns  dat  ampte  zu  Monbeim  oeuergeue  ind 
liesse,  off  dat  unsse  lieue  yrau'v^e  ind  moder  affliuich  ^wurde  bynnen  deser  zyt,  dat  unsenn  neuen  off  syn^i 
eruen  alsulge  zebendusent  gülden  nyet  gentzlicben  betzaelt  enteren,  so  bekennen  ymr  dat  asdan  dat  ampte 
EU  Monbeim  unsserm  neuen  ind  synen  eruen  verbonden  syn  sali  in  alsulger  vrys,  as  dat  vur  yan  unsseraa 
lieuen  herren  ind  vader  verbonden  vas,  as  vur  alsulge  gebrech  indblyuende  gelds  der  zebendusent  golden.— 
Alle  dese  sachen  hauen  vrir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  by  unssem  truwen  geloift  ind  gesichert 
vastO;  stede  ind  unverbruchUch  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder  eynicherkonne  argebst  ind  geuerde,  ind  hain 
des  zu  getzuge  unsse  segel  an  desen  brieff  doen  hancgen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unss  herren  doy  man  schrieff  Viertzehenhondert  und  vier  jaire,  des  vanfiteo 
sondaigs  in  der  vasten,  as  man  syngt  Judica.* 

25.  fianbgraf  §ermann  b.  §c|fen  erfldrt,  ^aiipt^err  btß  (Srafcn  Sfbolt)^  b.  Siebe  unb  b.  ber  STOarf  ju  fe^n, 
btx  auf  feinen  aSunfc^  geinb  3o§ann«  b.  Slajfau,  erjbifc^of«  bon  aWoinj  gctoorben,  —  1404,  ben  25. 3unl 

Wir  Herman  von  gots  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  tun  kund  allen  luten,  daz  der  edele  her  Adolph 
graue  zu  Cleue  und  zur  Marke,  unser  lieber  swager,  umbe  unsem  wiUen  uf  datum  diss  briefs  fiend  'wurden 
ist  hem  Johanns  von  Nassauw  ertzbischofs  zu  Mentze  und  sines  stifts  :  so  bekennen  -wir  vor  uns  und  unser 
nachkomellngc,  dat  wir  desselben  hem  Adolphs  unsers  lieben  swagers  hoeftheer  wescn  sullen  in  dieser  fhede 
und  aller  derjenige,  dy  umbe  unsers  lieben  swagers  willen  in  die  fhede  komen  mochte,  sunder  alle  argelist. 
ZKeses  zu  urkund  haen  wir  unser  ingosigil  an  diesen  brief  lassen  honcken. 

Datum  in  crastino  die  post  festum  b.  Johannis  baptiste  sub  anno  d.  MiUesimo   quadringenteaimo  quarto.  i 

26.  ©fi^ne  jtDtfc^en  ^ung^erjog  JSbolt)^  t.  Serg  auf  einet,  unb  3o^nn  b.  8oon  ^emm  }u  %mßhtt%  u. 
8ötoenBerg  unb  g^nggrafen  ©etl^arb  ju  ®a^n  auf  ber  anbeten  Seite,  auf  ein  3^1^.  ttwtin  aud^^etjog 
SBil^cIm  b.  Serg,  ®raf  ^ol^ann  b.  @a^n  unb  bet  §etjog  b.  Sutgunb  eingefd^Ioffen  fe^n  follen:  — 
1404,  btn  9.  3ull 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbergh  op  eyne  syde,  ind  wir  Johan 
van  Loyn  herre  zu  Heynsbergh  ind  zu  Lewenbergh  ind  Gerhart  joncgreue  zu  Seyne  herre  zu  Freusberg 
ind  zu  Hoymberg  op  die  andere  syde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen 


'  SKit  Utfunbe  d.  d.  Duysseldorp  anno  d,  Mill.  qiiadi-ingentesimo  quinto,  mensis  Januarii  die  vicesima  nona,  fefcte  er 
benfelBen  )u  gröjetet  ©It^ft^eit  ber  So^tung  In  ben  ©ejug  gtocier  Sumofen  cm  Solle  au  3)fijfelborf  ein.  —  »  ©(fton  |ttd  Stage  t»ot*et^ 
mit  UrfUnbe  d.  d.  in  Nouo  castro  anno  d.  Mill.  qiiadringentesimo  quarto  die  quarudecima  mensis  Marcii  ^atte  et  bie  (Sbel^etmt 
IReinatb,  fetten  au  SBeflerBurg  unb  Gc^aumBurg,  SBater  unb  6o^n,  au  feinen  (BbeKettten  („zonssern  edelen  mannen*«)  empfangen  ttn¥ 
i^nen  ein  «annlel^en  Don  100  (Bulben  au6  bem  ftitd^fpiel  Ocrgleim  bedienen. 
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MieonitE  luiase  vrande  ind  rede  gedadingt  is  in  alstüger  msyssen  as  liema  gesohreuea  stelt    Dat  in  »a 

imeii,  dftt  "Wir  beyde  herren  ind  paityen  malHch  dem  anderen  eynen  alden  ganizen  rasten  steden  yreden 

gegeaen  banen^  as  mit  namen  wir  Adolph  jonghertzouge  ynr  den  hogeboiren  fursten  miseren  lieuen  henfen 

md  yader  den  hertsongen  van  dem  Berge  ind  rar  uns  ind  vort  Tür  unsse  lande  ind  lüde  ind  Tur  alle 

dieghiene,  die  nmb  unaen^^Uen  doen  ind  layssen  willent^  den  eydelen  Johanne  grauen  eu  Seyne^  hem 

Johan  von  Loyn  herren  zu  Heynsberg  ind  zu  Lewenberg  ind  hem  Gerharde  jonegrauen  zu  Seyne  herrea 

zn  Freuzberg  ind  zu  Hoymberg  ind  yren  landen  ind  luden;  ind  -wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heynsberg 

ind  zu  Lewenberg  ind  Gerhart  jonegraue  zu  Seyne  herre  zu  Freusberg  ind  zu  Hoymberg  vur  den  eydelen 

Johan  grauen  zu  Beyne^  unssen  lieuen  oemen  ind  vader  ind  vur  uns  ind  vort  vur  unsser  alre  lande  ind 

hde  ind  vur  alle  dieghiene,  die  umb  unssenmUen  doen  ind  layssen  vrillent^  deme  hogeboiren  fursten  hem 

Wilhelme  hertzougen  zu  dem  Berge  ind  hem  Adolphe  jonghertzougen  zu  dem  Berge  ind  yren  landen  ind 

luden»    Wilche  vrede  up  gift  die  brieffs  angphain  sali  ind  duren  ind  werben  van  sente  Marien  Magdalenendage 

dama  neisikomende  oeuer  eyn  jair  alreneist  volgehde^  ind  vortan  dama  zwene  maende  lanck  znvurent^ 

npzesagen;    also  sowilch  van  uns  beyden  herren  ind  partyen  den  vreden  upsagen  vreulde^   ajsverre  doch  id 

byrnien   demseluen  jaire  nyet  gentzlichen   gesoent  enwurde,    der  sali  den  vteden  dem  anderen  van  uns 

herren  ind  partyen  mit  synen  besiegelten  brieuen  zwene  maende  zuvurentz  opsagen^  as  dat  wir  Adolph 

jongherzoge  zu  Blanckenberg  an  den  portzener^   ind  wir  Johan  herre  zu  Heynsberg  int  Gerhart  jonegraue 

van  Seyne  zu  Baensberg  an  den   portzener  mit  unsen   besiegelten   brieuen  den  vreden  upsagen  suUen. 

Yortme  so  suUen  der  hogeboiren  fürst  der  hertzouge  van  Burgondien^  syne  lande^  lüde  ind  ondersaissen  ind 

vort  aUe  andere  heuftherren,  die  unsser  beyder  herren  ondersayssen  synt  ind  yre  holpere  ^  ind  vort  alle 

onsser  beyder  herren  ind  partyen   ondersayssen  ind  hulpere  ind  hulperehulpere  dieser  teden  gentzligen 

gesoent  syn,  ind  dat  maUich  up  syn  leen.    Ind  weret  sache^   dat  wir  Adolph  jonghertzouge  bynnen  desen 

vreden  an  des  hertzougen  van  Burgondien  lande,   lüde  ind   ondersayssen  up  dys  aide  der  liaesen  gelegen^ 

de  up  diese  zyt  staint  in  beuele  Johans  van  Loyn  herren  zu  Heynsberg,  tasten  weulden,  dieselue  lande^ 

hde  ind  ondersayssen  mach  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heinsberg  beschudden;  verantwerden  ind  beschynnen 

onTerbroohen  des  vreden.    Ind  euch  so  is  gedaedingt,  offt  sache  were  dat  uns  lieue  gemynde  broder  her 

Wilhelme  van  dem  Berge,  elect  zu  Paderbume,   bynnen  desen  vreden  mit  hem  Gerharden  joncgreuen  zu 

Seyne  zu  veden  queme,   so  moegen  wir  Adolph  jonghertzouge  asdan  unverbrochen  des  vreden  unsserem 

broider  up  den  jonegrauen  helpen;   ind  desseluen  gelychz  mach  her  Gerhart  joncgreue  van  Seyne  dem 

ertzbussehopp  zu  Coelne  up  uns  helpen,  ofiit  tusgen  demseluen  ertzbusschoppen  ind  uns  zu  veden  queme,  ind 

dat  euch  unverbrochen  des  vreden.     Yortme  so  sullen  alle  gevancgeno  van  beyden  syden,  sowileher  kunne 

die  synt,  die  sich  an  die  vede  treffent  off  die  eyifger  unsser  herren  ind  partyen  off  imse  hulpere  in  yren 

henden  betten,    dach  hauen  alsolange  dese  vrede  durende  ind  werende  is  ind  dama  viertzien  nachten  lanek 

alreneist  volgende;  mer  doch  wert  sache,  dat  yemans  hiebevur  bynnen  vreden  gevancgen  were,    der  sali 

qnyt  syn«    Ouch  so  sali  alle  onbetzaclt  gelt  van  beyden  syden,  dat  sich  vanwegen  deser  veden  her  antrefe, 

aowikher  kunne  dat  were,  stain  blyuen  onuyssgemaent  bynnen  desen  vreden,   uyssgeacheiden  doch  sulge 

anbetzadt  geU  van  d}'nczalen,  dat  verbürgt  off  geloefft  were,  dat  moigen  wir  beyde  partyen  uyasmanen  off 

wir  wiHen«    Yortme  so  is  gedadingt  offt  aache  were,   dat  ondersayssen  uns  Adolphs  jonghertzougen,  zo 

vieren  zo,  yet  zuzesprechen  ind  ze  vorderen  betten  zu  den   grauen  ind  jonegrauen  van  Seyne,   off  dat 

ondersayss^i  der  greuen  ind  joncgreuen  van  Seyne   ouch  ze  vieren  zu  yet  zozespredien  ind  ze  vorderen 

betten  zu  uns  Adolph  jonghertzouge,  den  undersessen  sal  man  up  beyden  syden  daghe  bedcheyden  ind  up 

den  dagen  recht  ind  beecheidt  doen  na  puallichs  anspraichen  ind  antwerden,  also  doch  dat  unsser  enghein 

umb  brieue  willen  van  zwentzich  jairen  ind  vord^  sprechende  van  den  undersaisaen  up  den  dagen  nydl 

angesprochen  ensall  werden.     Ind  weret  euer  sache,  dat  des  rechts  ind  bescheida  van  eyngem  unss  herren 

nyet  engesdiege,  so  moigen  asdan  deselue  ondersayssen,  den  daan  verkurt  wurde,  uyas  yts  herren  lande 

den  anderen  vaa  una  henen,  van  deme  yn  aUukh  recht  ind  beacheidt  nyet  wedervaeren  enkunde,  darumb 
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maenen  lud  dat  van  yem  vorderen,  so  sy  beste  kunden,  onverbrochen  des  vreden,  uyssgescheiden  doch  dal 
ondersessen  der  granen  van  Seyne  uns  Adolph  jonghertzougen,  noch  uns  knde  noch  lüde  nysser  deme  slos 
ind  lande  van  Blanckenberg  noch  daryn  daromb  nyet  maenen  noch  schedigen  ensnllen.  Yortme  so  is 
gedadingt,  dat  -wir  Adolph  jonghertzouge  noch  uns  ondersayssen  noch  nyemans  van  nnssenv^egen  bynnen 
diesen  vreden  die  bnrch,  stat,  lant  noch  lüde  van  Blanckenberg  angriffen,  schedigen  noch  antasten  ensoilen, 
noch  van  nnsscren  wegen  laissen  geschien  in  gheynre  veys;  ind  desselnen  gelychs  siiUen  wir  Johan  van 
Loyn  herre  zu.  Heynsberg  ind  Gerart  joncgreue  zu  Seyne  hem  Adolphe  jonghertzougen,  deme  lande  van 
deme  Bergen  noch  synen  ondersayssen,  landen  noch  luden  uysser  der  burch,  stat  ind  lande  van  Blanckenberg 
noch  dar3m  engheynen  schaeden  layssen  geschien  in  gheynre  vrjrs.  Ouch  so  is  gedadingt,  alsulge  hiemüge 
gcrichte,  as  wir  Adolph  jonghertzouge  an  ondersaissen  der  greuen  van  Seyne  gelacht  hatten,  dat  dat 
affgelacht  syn  sali,  indeme  doch  dat  deselue  ondersessen  uns  wederumb  doen  suBen,  sowes  sy  van  eren 
ind  van  rechtswegen  schuldich  synt  ze  doen.  Yortme  alsulge  buwe,  as  zu  Dencklyngen  gebuwet  is,  davaa 
is  oeuerkomen,  dat  man  dairby  die  künde  brengen  sali,  ind  vunde  man  in  der  künden,  dat  des  yet  up  deill 
uns  Gerhart  joncgreuen  van  Seyno  gebuwet  were,  dat  sali  man  affbrechen  off  man  sali  uns  joncgrenen  dat 
myt  vmntschaffifcen  vurunthalden.  Yortme  so  is  oeuerdragen  ind  gedadingt,  as  van  Syberch,  also  dat  die 
burgh,  stat  ind  vadye  dasel&,  as  man  de  nu  hait  ind  so  wie  die  von  alders  geweist  is,  in  cyns  gueden  maus 
haut  gesait  sullen  werden,  die  die  verwaren  sali  in  alsulger  mayssen,  offib  sache  were  dat  diese  vede  weder 
uyssgaynde  wurde  tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen,  dat  asdan  dairuys  noch  dairin,  noch  ouch  van 
dem  berge  noch  darup  engheyme  van  uns  herren  ind  partyen  engheyn  schade  geschien  ensall,  ind  dieselue 
man  ouch  die  burch,  stat  noch  vadye  enbvnnen  der  noch  ouch  bynnen  diesem  vreden  nyet  oeuergeuen 
ensall;  ind  vnr  beyde  herren  ensuilen  ouch  den  man  darentusschen  daan  nyet  hynderen  noch  kroeden  in 
eynger  wys.  Ind  were  sache  dat  der  man,  in  des  haut  de  burch,  stat  ind  vadye  zu  Syberch  also  gesät 
werdent,  hieentusgen  afflyuich  wurde,  off  dat  he  die  in  synre  haut  nyet  langer  halden  enweulde,  so  sali 
man  asdan  zer  stunt  eynen  anderen  in  des  stat  setzen;  ind  diese  setzunge  ind  sachen  van  der  burch,  stat 
ind  vadyen  zu  Syberch  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  myt  belieuen  ind  doen  ind  des  brieue 
geuen  ind  nemen.  Yortme  so  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  ind  vort  andere  yre  cellen  ind 
guede  mit  in  diesem  vreden  begryffen  syn  ind  des  mit  gebruychen,  aslange  diese  vede  tusschen  uns 
herren  ind  partyen  nyet  gentzligen  gesoent  enis;  ind  were  sache  dat  de  vede  uyssgainde  wurde,  asdan 
sullen  wir  beyde  herren  ind  partyen  die  abt  ind  gotzhuyss  ind  vort  andere  yre  ceflen  ind  guede  ungeveet 
laissen,  mer  wir  sullen  die  verantwerden,  beschirmen  ind  nyet  veronrechten,  ind  sowanne  diese  vede 
tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen  gesoent  wirt,  so  sullen  wir  den  abt  ind  dat  gotzhuyss  daynne  mit 
soenen  ind  besorgen,  also  dat  die  abt  ind  dat  gotzhuyss  wail  verwart  syn.  Lad  vort  so  is  gedadingt,  dat 
wir  Adolph  jonghertzouge  uns  mit  unssem  lieuen  herren  ind  vader  noch  ouch  mit  unssen  broideren  nyet 
scheiden  ensuilen,  dieselue  enbelyeuen  d^n  diesen  vreden  ind  dadincge,  so  wie  die  vur  in  diesme  brieue 
begryffen  ind  beschreuen  is;  ind  off  sy  des  nyet  doen  enweulden  ind  darenboyuen  an  die  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  as  umb  der  lande  willen  mit  namen  burch,  stat  ind  lant  van  Blanckenberg  ind 
vadye  zu  Syberch  tasten  ind  schedigen  woulden,  dat  sullen  wir  helpen  keren  ind  werben  na  unser  macht. 
Alle  diese  vreden  ind  sachen  geloyucn  ind  sicheren  wir  beyde  herren  ind  partyen  roallich  dem  anderen  in 
gueden  truwen  ind  by  unssem  eren  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen  ind  darweder 
nyet  zu  doen  noch  zu  comen  in  gheynreleye  wys,  sonder  ahrekunne  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  ind 
getzuge  der  wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  siegel  an  diesen  brieff  dein  hancgen,  ind  zo  merre  getasuge 
hauen  wir  gebeden  ind  geheissen  die  eidelen  hem  Frederich  grauen  zu  Moirsse  ind  herren  zu  Barre,  unssen 
lieuen  neuen,  Johan  herren  zu  Wildenberg,  Lodowich  van  Roide,  ritter,  ind  Johan  "fan  Harne,  unsse  lieae 
vrunde,  want  sy  diese  vreden  ind  sachen  gedadincgt  hauent,  dat  sy  darumb  yre  siegele  by  die  unsse  an 
desen  brieff  g^ancgen  hauent. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quarto,  mensls  Julii  die  nona,  sciHcet  octaua  visitationis  b.  Marie  v. 
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S7.  3ttn(t^og  Hbolp^  b.  Setg  unb  febte  ®m<äßi  ^olattba  b.  Sat  (jeloben  bet  SUttecfd^aft  ®i^a^ft%tt  il^ 
^tttoimier,  freie  8en4un<|  i^rer  ffidtber,  3olIfcet^ett  i^re«  ^olje«  unb  il^rer  Äo^len,  ftefe«  (Scma^l  il^et 
fie^ttSleute  unb  pd^ter  auf  tJ^ren  SWü^Ien  unb  ben  ®ebraud^  ber  ©d^löffcr  unb  ©t^iffanflalten  be«  fianbed 
gegen  t^re  geinbe,  tt?enn  jie  flc^  jUbot  jum  gütßd^en  SluStrag  erboten.  —  1404,  ben  8.  @el)tember. 

Wir  Adolph  jonghertzoge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Rauesberge  ind  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougvnne 
ind  gremnne  der  lande  vurschreuen  doin  kunt  ind  bekennen  vur  ons,  onsse  eruen  ind  nakomelincgen;  dat 
w  onse  gemeyne  ritterschaffit  ouerall  in  onsme  lande  van  dem  Berge  gesessen  by  yren  alden  rechten  ind 
ge-woynden  behalden  suUen  nnd  vrillen,  so  vre  de  van  alders  in  zyden  -wilne  grauen  AiliFs  ind  grauen  Gerartz 
^auen  zo  dem  Berge,  onssen  vurvaren,  oymhen  ind  aineherren  geweisl  synt,  as  mit  namen  an  desenpunten 
bema  geschreuen:  zo  verstain,  dat  wir  yro  halflVynre,  de  up  yren  eygen  goiden  sitzen,  ungeschat  sullen 
laissen,  id  enwere  dan  sache,  dat  deselue  halffwynre  eynich  vaigtguyt  off  schatzgoit  hedden  onder  ons 
legende,  davan  sullen  deselue  halffwynre  ons  dyenen  ind  doin  na  antzale  des  goitz  gelych  yren  näheren. 
Vortme  so  ensulen  -wir  deselue  onsse  ritterschafffc  nelt  besweren  an  yren  vereiden  ind  edieren  voirder  dan 
onsses  erffs  recht  is;  vort  so  sullen  vrir  ouch  alle  houltz  ind  koylen  onsser  ritterschafft  zobehorende  ind  de 
üp  yren  eygen  eruen  ge-waissen  synt  ungetolt  ind  unbesweirt  laissen  mit  eynchen  Sachen.  Ouch  were,  dat 
unsse  ritterschafft  eyniche  moelen  off  molensteide  hedden,  da  moegcn  sy  mit  yren  leenluden  ind  halffwynneren 
nppe  malen  ind  der  gebruken  unverboiden  van  ons,  onssen  eruen  offyemandtz.  Vort  hedde  onsse  ritterschaft't 
mit  eynchen  hem  zo  schaffen  off  anderen  luden  buyssen  landtz,  des  sy  rechtz  by  ons  blyuen  woulden,  ind 
yn  des  van  denghenen  neyt  wederfayren  enkunde,  so  sullen  -wir  yn  gunnen  onsses  landtz  slosse  ind 
schiffonegen,  ir  recht  zo  vorderen,  asverre  sy  doch  sich  yrre  Sachen  vur  ons  zo  dryn  viertzehen  nachten 
vervulget  hedden.  Alle  dese  punten  hauen  vrir  Adolph  jonghertzouge  ind  Jolandt  van  Bayre  jonghertzougynne 
onsser  gemeyner  ritterschafffc  geloiffk  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  ayn  alle  argelist 
ind  hauen  des  onsser  beider  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hancgen. 

Datum  Dnysseldorp,  anno  d.  Millesimo  quadringcntesimo  quarto,  octaua  die  mensis  Septembris,  scilicet 
die  natiuitatifl  gloriose  virginis  Marie. 

J8.  ^erjog  SBit^elm  b.  Serg,  feine  Oemal^lm  unb  fefne  ©öl^ne  SBil^erm  unb  ©er^atb  einigen  pc^  mit 
3^^^^^^  b*  Soon,  §erm  ju  §eingberg  unb  Sötoenberg  ba^in,  ba§  berfelbe  Slanfenberg  fftr  60,000 
®ulben  unb  3wnggraf  ©erl^arb  b.  @abn  für  18,000  (Bulben,  bit  jener  an  flc^  Kfen  mag,  toegen  bet 
92teberlage  bor  0ebe  )U  $fanb  l^oben^  bie  SSogtei  bon  @tegburg  auf  Sebendjett  befl^en  unb  ^b  bt« 
trafen  W>o\pf)  b.  Sfabenäberg,  fo  toett  er  ti  mit  S^ren  fdnne,  unb  ber  9litterfd^ft  bon  93erg  tverben 
foa  —  1404,  ben  8.  October. 

Wir  Wilhelm  van  Guilgc  van  golts  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauen^berg,  Anna 
▼an  Beyern,  hertzouginne  ind  greuynne  der  lande  vurschreuen,  Wilhehn  van  dem  Berge  elect  zu  Paderborn 
ind  greue  zu  BaueuBberg,  ind  Geirhart  eldjste  son  zom  Berge  proe»te  ind  arohidiaken  der  kirehen  van  Cofaie 
doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  in  desem  brieue  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  eyne  syte,  ind  vw  Johan 
▼an  Loen  herre  zu  Heinsberg  ind  zu  Levrenberg  bekennen  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  andere  syte^  dtt 
want  tzvrlste  ind  tzwcyonge  tuschen  ons  komen  i^as,  daromb  dat  nvir  zu  beydeu  syten  zu  rouffe  ind  zu 
brande  ind  zu  veden  komen  ivairen,  ind  syn  des  van  onsen  {runden  za  beyden  syten  mr  on«  ind  onse 
hdpere  ind  helperehelperen  gemoitsoynt,  gesucht,  gesaist  ind  verbonden  in  formen  ind  manierea  »m  hemae 
geschreuen  steyt  Zom  yrsten  bekamen  vnr  Wilhelm  hertzouge  van,  dem  Berge,  Anna  vm  Beyer»  bcrtzfi^ttae 
▼an  dem  Berge,  Wilhelm  ind  Geirhart  sone  zom  Berge  vur  ona  ind  onae  eruen,  dat  vnr  dat  slosa,  stat,  lande 
ind  lüde  van  Blanckenberg  mit  alle  svme  zubchoere  hem  Johanne  van  Loen  heren  zu  Hcanaberg^  onMfid 
IV.  "  4 
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lieuen  gemynden  neuen  veräat  hauen  ind  versetzen  as   an  syn^andeyl  syns  verluyss  vur  seestzich  dusent 
rynsche  gülden^  beheltnisse  doch  an  dem  slosse^  lande  ind  lüde  der  heirlicheit  van  Blanckenberg  dem  edehi 
hem  Geirharde  jonegrauen  zu  Seyne  heren  zu  Freusberg  ind  zu  Hoenberg  synre  verponduncgen,  mit  namen 
eychtzehen  dusent  rynsdxe   gülden,   welche  eychtzehen  dusent  gülden  ind  verponduncge   hem  Gdrhartz 
jonegrauen  zu   Seyne,   die  he  an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  lüde  ind  heirlicheit  van  Blanckenberg  nu  hsiU 
ind  darop  dat  wir  yem  euch  nyet  me  slaen  noch  bewysen  ensolen  egeyne  wys;  ind  wir  hain  onsem  neuen 
van  Heinsberg  ind  synen  eruen  sulge  eychtzehen  dusent  gülden  aueloesoncgen  an  hem  Geirharde  jonegrauen 
zu  Seyne  ind  synen  emen  gegont  ind  belieft,  aen  argelist.   Were  auer  sache  dat  her  Geirhart  jonegraue  van 
Seyne  off  syne  emen  onsem  neuen  hem  Johanne  van  Loen  ind  synen  eruen  der  aueloesoncgen  nyet  gönnen 
off  euch  van  yn  nyet  nemen  enweulde,    so   solen  wir  zu  gesynnen  hem  Johans  van  Loen  ind  synre  eruen 
sulche  aueloesoncge  an  hem  Geirharde  jonegrauen   van   Seyne  ind    synen  eruen  ernstliche   gesynnen   na 
uyswysoncge    onsser  brieue ;  ind   dieselue  aueloesoncge  suUen  wir  doen  in  urber  ind  behoef  onses  neuen 
van  Heinsberg  ind  synre  eruen,  wilche  nae  aueloesoncge  an  den  jonegrauen  van  Seyne  off  synen  emen  mit 
der  principailre  sommen  onss  neuen  van  Heinsberg  wir  ind  onse  eruen  onsen  neuen  van  Heinsberg  ind  synen 
eruen  afloesen    soelen   ind  moegen  zo  eyme   maiile  ind   an  eynre  gantzer   sommen  mit  namen  eycht  ind 
seuentzich   dusent  gude  swaire  rynsche  gülden  zonsme  gesynnen,  as  wir  die  sloss,  stat,  landt  ind  lüde  ind 
heirlicheit  van  Blanckenberg  loesen  weulden.    Ind  dat  soelen  wir  yem  ind  synen  eruen  kont  Ind  zu  wissen 
'  doen  viertzin  nacht  zovoerentz,  ind  asdan  soelen  wir  yem  off  synen  eruen  sulche  alenclige  somme  gülden 
an  eyme  houffe  zu  Colne  up  sentc  Peters  off  zu  Aichge  up  onser  vrauwen  altaire  in  onsser  vrauwen  moenster, 
wilche  van  den  tzwen  dat  sy  kiessen  ind  heisschen,   aldar  soelen  wyr  yn  die  somme  gülden  in  yer  sicher 
vry  behalt  leueren,  aen  «gelist,  ind  sulcher  aueloesoncgen  ensullen  sy  ons  noch  onsen  eruen  nyet  weigeren 
noch  versagen  engeyne  wys,  Vort  so  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzoginne,  Wilhelm  ind  Geirhart, 
sone  zom  Berge,  onsserm  neuen  van  Heinsberg  syn  leuenlanck,  gelyche  as  he  die  sloss,  stat  ind  vadye  acu 
Syberg  ynhait,  heldt  ind  besitzet  ind  in  alle  dem  reichten  ind  gewoenden,  as  wir  die  bisher  gehalden  ind 
besessen  hauen,  zu  eyme  vaigde  beUeft  ind  yem  gegont  die  zu  hauen  as  vurschreuen  steit,   aen   argelist. 
Ind  onse  neue  van  Heinsberg  hait  ons  darop  syne  besiegelde  brieue  gegeuen,  die  clierligen  ynnehaldent  ind 
begriffent,  dat  nae  synen  leuen  syne  eruen  ind  naekoemelinge  an  den  sloss,   stat  ind  vadye  van  Syberg 
geynreleye  reicht  geburt  noch  hauen  ensoelen,   noch  euch  syne  eruen  nae  syme  dode  damae  nyet  staen 
ensoelen  egeyne  wys,  aen  argelist;  ind  omb  dat  he  syneleuedage  dat  sloss,  stat  ind  vaigdye  behalden  sulle 
ind  synen  eruen  nae  syme  dode  ghein  reicht  daean  enbekenne,  so  hait  he  van  ons,  zu  dem  dat  he  van 
Lewenberg  onse  man  is ,   die  dorpcre  Reyde  ind  Kassel  zu  manleen  untfancgen  ind  die  hauen  ind  halden 
sali  syne  leuedage  lanck,  aen  argelist.     Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart,  sone  zo 
dem  Berge,  hain  semenclich  ind  sunderlincgen  umb  sunderlincgen  denddichs  diensts  willen,   den  ons  onse 
neue  van  Heinsberg  gedain  hait  ind  noch  denckligere  doen  mach,  hem  Pilgerim  van  Drachenfeltz  abt  zu 
Syberg,  syme  goltzhuyse,  cellen  ind  guden,  eyne  gantze  stede  sone  vur  ons,  onse  holpere  ind  helperehelperen 
gentzlichen  geuen,    ind  ensoelen  noch  enwiUen  engeynen  archwilligen  moyt  umb  eyncher  geschichte  off 
Sachen  willen,   die  sich  bis  hude  up  desen  dach  tuschen  ons  ind  yem  ergancgen  haint,   an  yn  keren  nodi 
wenden.    Yoirt  so  hain  wir  ons  onse  leuenlanck  mit  hem  Johannen  van  Loen,  heren  zo  Heinsberg,  onsenn 
neuen  ind  he  mit  ons  syn  leuenlanck  vestligen  verstrickt,  verbonden  ind  verloyft,  unser  engeyn  weder  den 
anderen  zu  doen  nummerme  noch  laissen  geschien,  aen  argelist     Ouch  is  gevurwart  off  sache  were,  dat 
der  alredurluchtigeste  furste  her  Ruprecht  coeninck  des  h.  Romischen  rychs  ind  der  eirwirdige  her  Frederich 
ertzebussehoff  zu  Colne  onsem  neuen  van  Heinsberg  underwysden,    also  dat  he  mit  eren  ind  unuerbroch^a 
Bulgs  vreden,   als  tuschen  Adolph  greuen  zu  Rauensberg  ind  yem  gedadincgt  ind  verbrieft  is,   syn  vyant 
werden  moedite,   dat  seulde  he  doen  aen  argelist  zor  stont  zonsme  gesynnen  ind  nae  uyswysoncge  der 
forsten  vurschreuen;   ind  were  sache  dat  die  fursten,  onse  gnetige  here  der  Konincge  ind  onse  lieue  here 
Ind  neue  der  artzebusschof  van  Colne,    onsen  neuen  van  Heinsberg  mit  cren  nyet  underwysen  künden,  dat 
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he  unnerbrochen  des  vreden  Adolphs  vyant  werden  moichte^   so  hait  onse  neue  van  Heinsberg  doch  ons 

semendich  hulpe  ind  sunderlincgen  hulpe  md  stuyre  nae  synre  maicht  zugesaicht;  ons  hulpe  zu  doen  ind  zu 

bevysen  up  dieselue  lande  Ind  lude^  die  die  heren  ind  fursten  also  wysten  ind  uysseichten^   dat  he  dat  mit 

eren  doen  moechte.    Ind  were  sache^  dat  die  heren  ind  fursten  wysten  iud  uysseichten,  dat  he  deser  sachen 

up  Adolph  ind  die  lande  egeyne  mit  eren  doen  moechte^  des  wir  nyet  enhoffen^  so  sali  ind  ^t  onse  neue 

van  Heinsberg  doch  ons  verbonden  syn  ons  zu  helpen  mit  alle  synre  maicht  up  die  ritterschaf  in  dem  lande 

van  dem  Berge  gesessen  ind  yer  vyandt  zu  werden,  ind  vort  up  alle  dieghiene,    die  sich  der  vehden 

underwynden  moechten,  uysgescheiden  doch  dieghiene,    den  onse  neue  van  Heinsberg  verbonden  steit  off 

die  he  mit  eyden  verloyft  hait.     Ind  deser  hulpen  sali  ons  onse  neue  van  Heinsberg  unuerbonden  stain  bis 

zur  zyt,  dat  dese  dry  herren,   mit  namen  der  art^ebusschof  van  Colne,   der  hertzouge  van  Guilge  ind  van 

Gehen  ind  der  greue  van  Clcue  ind  van  der  Marcke,  onse  lieue  heren  ind  neuen,  semenclich  off  yrre  evn 

off  tzwene  sunderlingen  sich  deser  veden   underwonden   hauent     Vort  were  sache,    dat  onse  neue  van 

Heinsberg  mit  ons  in  die  veden   queme,    as   vurschreuen  steit,   ind    dat  he  ind  syne  frunt  dae  bvnnen 

nederlegen,  dae  got  vur  sy,  so  ensoelen  noch  enmoegen  wir  ons  mit  Adolphe  nvet  slichten,  saissen,  scheiden 

noch  ouch  vreden,  he  off  syne  holpere,  die  also  nedergelegen  weron,    ensyn  zirst  loss,    ledich  ind  quvt 

gemaicht,   also  dat  onsme  neuen  van  Heinsberg  dat  genoege.    Ouch  gevurwart  ind  gedadincgt  is,  oft  sachc 

were  dat  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  holpere  in  deser  veden  eynich  van  desen  seuen  slossen,   mit 

namen  Wyndecge,  Baensbur,  Lulstorpe,  Wipperfurde,  die  Burg,  die  Byenburg  ind  Hoekeshoeuen  gewonnen 

ind  gekriegen,  mit  wilcherkunne  gclucke  off  upsatze  dat  dat  geschege  asvyell  ind  mannich  der  weren  van 

den  seuen,    dat  off  die  soelen  ind  moegen  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  eruen  halden  ind  hauen  bis 

zur  zyt  dat  wir  yem  off  synen  eruen  vur  sulge  slosse  ind  bürge,  dat  off  die  sy  abo  gewonnen  heddcn,  as 

vor  eyn  yecklieh  tzwey  dusent  swaire  rynsehe  gülden,   die  wir  yem   off  synen   eruen  in  yer  vry  sicher 

behalt  gcgeuen  ind  geleuert  hauen.     Ouch  is  gevurwart  off  sache  w^re,   dat  onse  neue  ind  syne  holpere 

eynche  ritterwoenoncge,  sy  were  wie  sy  were,  wonnen  off  erworuen  in  deser  veden,  vur  sulche  woenoncgen 

soelen  wir  yem  off  synen  eruen  geuen  ind  bewysen,  so  wes  Heydenrich  van  Oere  den  alden  ind  Rutger 

van  der  Horst  duchte,   dat  wh-  yn  darvur  billich  doen  ind  bewysen  seulden;    wurde  auer  deser  tzweyer 

Heydenrich  off  Ilutger  eynich  off  beyde  samen  affliuich,    off  dat  also  mit  yn  queme,  dat  sy  beyde  off  yrre 

eynich  by  der  haut  nyet  gesyn  enkunden,   vur  sulche  braiche  yrre  eynichs  off  beyder  soelen  wir  ind  onse 

neue  van  Heinsberg  eynen  off  tzwene  gelyche  gude  man  Messen,    die  ons  zu  beiden  syden  darop  besagen 

soelen,  dat  wir  ouch  zu  beyden  syden  doen  ind  halden  soelen,  aen  argelist.    Ouch  is  gevurwart,   dat  onse 

neue  van  Heinsberg  noch  syne  holpere  in  deser  veden  mit  engeyme  ritter  noch  kneichte,  landen,  luden, 

dorperen  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,   die  sich  an  ons  moytwillencllchen  kierden  off  gekiert 

hedden,  archwilligen  noch  die  nyet  schedigen  nochlaissen  schedigen  ensoelen.    Ouch  is  gevurwart  off  sache 

were,  dat  onse  neue  van  Heinsberg  mit  synen  vrunden  ind  hulperen  Adolph,  greuen  zu  Rauensberg,  vyncge, 

80  seulde  he  yn  zur  stont  aen  vertzoch  up  alle  burghe,  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  ind  undersaissen,  der 

Adolf^  ons  yntweldicht  hait,  doen  vertzyen  gentzlidi  ind  zomaille  zu  henden  ind  in  behoeff  onss  hertzougen, 

hertzouginnen,    Wilhelme  ind  Geirhartz  van  dem  Berge,   ind  sali  ons  die  weder  doen  antworden  mit  eyner 

gantzcr  uruede,   aen   argelist,  vrilche  uruede   ind  vort  alle  andere   urueden,    die  zu   beyden    syden  van 

gefaneg^nen,    van  hulperen  off  hulperehulperen  bynnen   deser  veden   crkriegen   worden,    soelen  ons  ind 

onsen  eruen  ind  onsme  neuen  van  Heinsberg  ind  synen  eruen  ind  onsen  landen,  luden  ind  imdersaissen  zu 

beyden  syden  zu  staden  staen,  aen  argelist.      Ouch  so  mach  onse  neue   van  Heinsberg,  Adolphe   boyiien 

sulche  vertzichiUsse  ind  gelof&isse  schetzen  ind  dryncgen,  dan  vort  zu  syme  behoeue,   so  he  hoechste  kan 

ind  mach  up  die  lande,    lüde  ind  undersaissen,    die   he  hait  ind    syn    syn,    daean   dat  wir   hertzouge, 

hertzonginno,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  yn  nyet  hinderen  noch  kroeden  ensoelen  in  eyncher 

wya.    Ouch  is  gevurwart^  dat  wDcherkonne  mangeloncge,   gesehefto  ind  stryde  van  ons  onsen  frnnden  ind 

hdperen  zoquemen,  dae  onse  neue  van  Heynsbcrg,  syne  fronde  off  holpere  mit  by  weren  as  mit  onsem 
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vyanden  zu  stryden  in  deser  vedea^  sulcher  mangeloncge  ind  geschefte  aal  mallich  van  ons  sjne  eaentore 
ataen  ind  nae  andeyll  synre  {runde  ind  helpere  genyessen  ind  yntgelden,  aen  argelist  Oucli  b  gevurw^ 
dat  her  Johan  van  Loen  here  zu  Heinsbergs  oft  so  geuyele  dat  he  in  onse  hulpe  queme  np  Adolph  greuen 
zu  Bauensberg  oiF  up  die  ritterschaff ^  lande,  lüde  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,  dat  he  dan 
ayns  selfia  houfhnan  zu  gewynne  ind  zu  verluyse  vur  sich,  sjme  helpere  ind  helperehelpere  syn,  blyuen  ind 
staen  sali  aen  argelist.  Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere 
ensolen  noch  enmoegen  egeyne  wys  semenclich  noch  sunderlincgen  ons  mit  Adolphe  greuen  zu  Bauensberg 
scheiden  I  slichten  noch  saissen  noch  euch  vreden,  Adolph  enbelieue  yrste  ind  confirmiere,  gelyche  as  wie 
gedain  bain  in  desen  brief,  alle  punten,  vurwarden  ind  dadincge  onsen  neuen  Tan  Heynsberg  ind  syne  6ruen 
hieynne  antreffende;  des  gelychs  sali  ouch  onse  neue  van  Heinsberg  sich  mit  Adolphe  noch  mit  synea 
holperen  nyet  scheiden,  slichten  noch  saissen  noch  ouch  vreden,  id  ensy  mit  onser  wiste  ind  willen.  Alle 
dese  punten  ind  artikele,  vurwarden,  geloeffden  ind  zusage  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzouginne 
by  onser  fürstlicher  eren  ind  wyflicher  truwen  geloeflft  ind  gesichert  in  eydzstat,  ind  wir  Wilhelm  ind 
Geirhart  van  dem  Berge  gebrodere  hain  gelojrffi;  ind  zugesaicht  onsem  neuen  van  Heinsberg  ind  mallich  van 
ons  dem  anderen  in  guten  truwen  ind  in  eydzstat  ind  up  dem  heiligen  ewangelio  lyfflich  geroirt  zu  den 
heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchüch  zu  halden  noch  darweder  nyet  zu  doen  noch  laissen 
geschien  wir  selue  off  yemantz  van  onsenweigen  engeyne  wys,  aen  argelist.  Ind  hain  des  zu  getzuge  ind 
gantzer  stedicheit  mallich  van  ons  syn  siegel  mit  synre  reichter  wiste  an  desen  brief  doen  hancgen,  ind 
hain  vort  zo  meirren  getzuge  ind  stedicheit  alre  sachen  semenclich  ind  mallich  van  ons  besonder  gebeden 
den  eirwirdigen  fursten  hem  Frederich  ertzebusschof  zu  Colne,  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  dat  he  syn 
Siegel  by  die  onse  an  desen  brieff  hait  doen  hancgen. 

Oegeuen  in  den  jairen  onses  heren  Dusent  vierhundert  ind  viere,  des  eychten  daichs  in  dem  mutende 
zu  latine  gnant  October. 

29.  grjbifc^of  gricbriei^  III.  bMln  unb@raf  §emrid^  b.  SEBalbcd  bereinigen  jtd^,  baf  bie  ©uvg  ©c^arfenbcrg 
bei  ©rilon  bon  WiemanDen  mieber  erbauet  toerben  foQ.  —  1404,  ben  16.  October. 

Wir  Friderich  von  goitz  genaden  der  h.  kirohen  zu  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  va 
Italien  ertzecanceQer,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  vur  uns,  unse  nakomelinge  ind  gestichtc  up 
eyne  syte  ind  wir  Henrich  greue  zu  Waltecge  vur  uns  ind  unse  eruen  up  die  andere  syte  bekennen,  das 
wir  nyt  gestaden  ensolen  noch  enwiUen,  dat  die  Schaxpenbergh  by  Brylon  van  ymanne  wider  gebuwet 
werde,  he  sy  wie  he  sy,  ind  off  ymant  dat  dede,  so  solen  wir  beide  herren  dat  mit  alle  unser  macht  helpea 
keren  ind  wenden,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  herren  syn  ingesigel  an 
desen  brieff  dein  hangen. 

Die  gegeuen  is^in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  viere,  up  sent  Gallen  dach  des 
h.  confessoirs. 

30.  Uebereintunft  be^  3ww9^^^J*>9^  öbolp^  b.  Serg  mit  bcm  ®rafen  SDBil^elm  b.  Simburg,  §crm  ju  SSroic^, 
ben  er  ju  feinem  Sbelmann  angeworben,  ba|  berfelbe  mit  feinen  öc^löffem  i^m  §ülfe  leifien  foCl,  toean 
er  mit  bem  ßrjbifd^ofe  b.  6öln,  ben  SSifd^öfen  b.  Sßoberbom  unb  SJlünjler  ju  ge^e  fommen  toirb,  — 
1404,  ben  U.  9lobember. 

In  deser  wys,  as  hema  gescbreueh  steit,  b  gedadinckt  ind  eyne  eyndrechticheit  gemacht  entusschen 
dem  hogeborenen  herren  Adoultf  jimcgen  bertzougen  van  deme  Berge  ind  greuen  zu  Baueosberg,  unsaenu 
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gnedigen  lieuen  herren  np  eyne  syde,  ind  dorne  edelea  Wilhelm  greuen  zu  Lymburgh  iiid  herren  zu  Broiche 

np  die  andere  syde,  unsserm  lieueu  neyuen  ind  junckeren^  oyuermitz  uns  Euerart  van  Lymburg^  Johan  van 

Landesberg^  ridder,  ind  Diederich  van  Lancgel^  vanwegen  unsers  genedigen  herren  des  juncgen  hertzougen 

ind  oyuermitz  uns  Diederich  van  Bercheym  genant  Tiympuppe,   Herman  Wanthoff  ind  Goitzwyn  van  dem 

Vorste  vanwegen  unsers  junckeren  des  greuen  van  Lymburg:  dat  sy  zu  wissen,  want  der  hogeboren  unse 

Keae  genedige  herre  den  edelen  imsem  junckeren  zu  syme  edelen  manne  ind  getruwen  untfancgen  hait  ind 

yeme  jairlinx  gulde  ind  rente  darup    bewist  hait,    also  as   dat  de  brieue  clerligen   bewisent,    de  darup 

gemacht  ind  besegelt  synt,  ind  imse  here  der  juncge  hertzouge  unsserm  junckeren  darzu  eyntz  geyuen  ind 

bezalen    sali  vunfihundert    gude    swaere  rynsche  gülden:   herumb  sali  unse  Juncker  der  greue   unsserm 

gnedigen  herren  dem  jungen  hertzougen  halden   ind   helpen   uppe  ind  mit   synen    slossen  Lymburg  ind 

Broiche  ind  mit  synen  vryen  steilen  seyss  jaerlanck  na  datum  dis  brieffs,   ind  unserm  gnedigen  herren  de 

Blosse  zer  stunt  offenen  up  den  ertzenbuschoff  van  Coelne  ind  de  buschoffe  van  Paderborn  ind  van  Moenster 

ind  up  yre  undersaessen  ind   gestiebte  ind  up  alle   dieghene,    de  unsers    gnedigen  herren  des  juncgen 

hertzougen  vyande  Ymrden  vanwegen  deser  herren  ind  buschoyue,  ussgescheiden  den  greuen  van  Cleue  ind 

van  der  Marcke.    Yortme  is  gedadinckt,  want  unse  Juncker  in  dadyncgen  steit  mit  dem  ertzenbuschoff  van 

Coelne,  also  dat  unse  Juncker  des  ertzenbuschoffs  vyant  nyet  werden  enmach  in  geynre  v?ys  vur  Paeschdage 

nesikomende  oeuer  eyn  jaere,  ind  euch  dama  nyet,  unse  Juncker  engeyue  dan  yerste  deme  ertzenbuschoff 

duysent  gülden;    darumb  off  yd  zu  veden  queme  mit  unsserm  herren  dem  juncgen  hertzougen  ind  deme 

ertzenbuschoff  van  Coelne,  so  soelde  unse  herre  der  junge  hertzouge  unserm  junckeren  der  duysent  gülden 

quyt  machen  an  deme  ertzenbuschoff  van  Coelne  off  unserm  junckeren  dat  gelt  seiner  geyuen  bynnen  den 

nesten  zwen  maenden   volgende  na  der  zyt^   as  dat  verbont  tuschen  deme    ertzenbuschoff  ind   unsserm 

junckeren  ussgaende  is;   ind  wanne  dan  dat  gelt  so  bezailt  is,  so  sali  unse  Juncker  unsserm  herren  deme 

joncgen  hertzougen  truweligen  helpen  mit  syns  selffs  lyue  up  den   ertzenbuschoff,  ind  de  duysent  gülden 

mach  unse  here  der  junge  hertzouge  weder  neymen  an  deme  yersten  gelde,  dat  zu  Lymburg  off  zu  Broiche 

uss  den  vyanden  geviele.     Vortme  is  gedadinckt,  off  sache  were,  dat  unse  herre  zu  veden  queme  mit  der 

herren  ind  buschoyuen  eynchem  off  mit  yren  undersaissen,   also  dat  unse  Juncker  unsserm  gnedigen  herren 

hulpe  ind  darumb  coste  lochten  zu  Lymburg  off  zu  Broiche  up  de  slosse  beyde,   der  coeste  ind  leeger  sal 

man  gelo}nien  herenEuerde  van  Lymburg,  rittere,  van  uns  genedigen  herren  wegen,  indGoitzwyn  van  deme 

Vorste^  Engelberte  van  Westhoyuen  van  unssers  junckeren  wegen,    de  de  coeste  ind  leeger  stellen  soelen^ 

also  dat  dese  herren  beyde  bewart  syn  ind  dat  sy  reidligen  gescheen.     Vortme  were  sache  dat  deser 

busehoff  off  herren  off  yrre  undersaessen  eynch  vyant  wurde  uns  junckeren,  so  sali  unse  gnedige  herre  der 

juncge  hertzouge  unsserm  junckeren  reddyncge  dein  na  alle  synre  macht,  off  unscn  junckeren  noit  bevyncge, 

dat  got  verhoed^i  moysse,   asvcrre  dogh  unse  herre  onsers  junckeren  zu  rechte  mechtich  were.     Wilch6 

punten  unse  herre  ind  junckere  mallich  deme  anderen  truweligen  halden  ind  dein  soelen,   as  vurschreuea 

steit.    Des  wir  Adolph  juncge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  ind  ich  Wilhelm  greue 

ra  Lymburg  ind  herre  zu  Broiche  kennen,  dat  alle  dese  punten  oeyuennitz  uns  ind  unser  beyder  rede  ind 

vnmde  mit  unsserm  guden  willen  gedadinckt  ind  gevurwert  syn,   ind  de  hauen  wir  Adolph  unsserm  lieuea 

neyuen  ind  getruwen  zugesacht  ind  geloifft  vaste  ind  stede  zu  halden  ind  zu  dein,  sonder  argeliste.    Ind 

desgehchen  hauen  ich  Wilhelm  greue  myme    gnedigen   herren  deme  juncgen   hertzougen   zugesacht  ind 

geloiffit  ind  lifflichen  zu  den  heiligen  gesworen,  oucb  dese  Sachen  vaste,   stete  ind  unverbrüchlich  zu  halden 

ind  zu  dein,  euch  sunder  argeliste  ind  geverde.    In  dis  zu  gezugc  hauen  wir  Adolph  juncge  hertzouge  iüd 

ich  Wilhelm  greue  unse  segel  an  desen  brieff  dein  hangen. 

In  den  jawen  uns  herren  Vierzienhundert  ind  vyer,  up  den  fridadi  na  sent  Mertyn  des  h.  buschoffs. 
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31.  3wwfl^^rjog  abol})]^  b.  8crg  berfß^nt  jtd^  mit  bem  Sunggrafen  ©cr^rb  ju  ©a^n  toegen  ber  borgetoefetien 
ge^bc  unb  mai^t  il^n  ju  feinem  Sbelmann  mit  einem  ©clble^en  bon  100  ©olbfd^ilb  a\xß  bem  ^oUt 
ffi  ©ilffclborf.  künftige  SInftdnbe  foHen  butd^  ein  ©c^iebSgerid^t  ^t\6)li^ttt  toerben.  —  1405,  ben 
12.  g^bruar. 

Wir  Adolph  jonghertzonge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensberghe  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  -wir 
van  alle  der  veden,  zwist  ind  zweyongen,  as  evne  zyth  her  gcweist  is  tnssehen  hem  Wilhem  hertzongen 
zo  dem  Berge  nnssem  herren  ind  vader  ind  uns  up  die  eyne  syte,  ind  dem  edelen  herren  Gerarde 
junggraue  zo  Seyne  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Homberg,  unssem  lieuen  neuen,  up  die  ander  syte,  ind 
vort  van  allen  anderen  anspraechen,  schaeden  ind  Sachen  gentzlichen  ind  luterligen  gesaist  ind  gruntligen 
gescheiden  ind  gcmoitzoynt  syn,  in  alsulger  maissen  as  hema  geschreuen  steit.  Also  dat  alle  gefangen  ind 
unbezaelt  gelt  van  dynckzaelen,  brantschatte  off  sdiattingen,  unsen  neuen^  syne  lande  ind  lüde  antreffende 
van  descr  veden  wegen,  gentzlichen  quyt  ind  ledich  syn-  suUen,  van  uns^^ewegen,  ind  heromb  so  hauen  wir 
Adolph  jonghertzouge  zonie  Berge  up  aUe  vurschreuen  Sachen  gentzlichen  verzegen,  also  dat  wir  noch 
nyemantz  van  unssenweigen  unssen  neuen,  noch  syne  eruen,  yre  lande  noch  lüde  daromb  van  nu  vortan 
nummorme  angesprochen,  gekroeden  noch  schedigen  ensuUen  in  geynreleye  v^ys.  Vortme  so  bekennen  wir, 
dat  wir  umb  sonderlinger  gunst  ind  vnmtschafft  willen,  die  wir  zo  unssem  neuen  hauen,  denseluen  zo  unssem 
manne  ind  getruwen  ontfangen  ind  gemacht  hauen,  ind  hauen  yem  darup  zo  syme  lyue  alle  jairs  hondert 
gülden  Schilde  gegeuen  ind  bewyst,  die  he  alle  jairs  an  unssem  tolle  zu  Duysseldorp  heuen  ind  boeren  salL 
Ouch  so  willen  wir  denseluen  unssen  neuen  van  vortan  na  unssem  vermoegen  zo  reichte  truwelichen 
verantwerden,  gelych  as  eyn  forste  synen  edelen  man  zo  reichte  schuldich  is  zo  verantwerden.  Vortme  so 
bekennen  wir,  dat  wir  uns  zo  unssem  neuen  verstrickt  ind  verbonden  hauen,  dat  wir  nummerme  gedoen 
ensuUen  weder  unssen  neuen  noch  synen  eruen,  de  na  yem  graue  zo  Seyne  wcren,  noch  weder  yre  lande 
noch  lüde.  Ind  were  doch  sache  dat  van  nu  vortan  eynche  gebrech  off  stoesse  geveylen  off  upperstonden 
tusschen  unssem  neuen  off  synen  eruen  up  eyne  syte  ind  uns,  unssen  burchmanncn  off  undersaissen  up  die 
ander  syte;  off  ouch  off  unsse  undersaissen  off  burchmanne  yetzont  vet  gandes  hettcn  mit  unssem  neuen, 
off  ouch  off  unssem  neuen  off  synen  mannen  ind  burchmannen  yet  braeche  were  zo  uns,  unssen  burchmanncn 
off  undersaissen,  off  ouch  off  sich  yemantz  zo  beiden  syden  vergriffe,  dat  suUen  unsser  beyder  amptlude 
under  eynander  richten,  off  sy  kunnent;  ind  kunnen  sy  des  nvet  gedoin,  so  hauen  wy  unser  vrinde  diy, 
mit  namen  hem  Willem  Quadcn,  hem  Willem  van  Lulstorp,  rittere  und  Johan  van  Reuen  den  alden  darzo 
gekoyren  ind  gesät,  de  zo  Coelne  inryden  suUen  by  die  dry,  die  onsse  neue  off  syne  eruen  van  yrenwegen 
ouch  darzu  gesät  haint,  ind  die  seese  sullent  sulge  gebrech  ind  stoesse  bynnen  dem  neisten  mainde  slichten 
ind  nederlegcn  myt  mynnen  off  mit  dem  reichte;  ind  .enkunnen  die  seesse  der  sachen  nyet  nederlegen,  so 
sali  sich  der  edelle  her  Reynardt  herre  zo  Westerburch  ind  zo  Schaumburg,  den  wir  sementlichen  zo  eyme 
ouermanne  darzo  gekoyren  hauen,  der  sachen  laden  nederzolegen.  —  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph 
jonghertzouge  zo  dem  Berge  geloifft  ind.in  eitzstat  gesichert  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind 
darweder  neyt  zo  doin,  ind  hauen  des  zo  gezuge  imss  segell  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wir  Willem 
Quaede,  Willem  van  Lulstorp  ind  Johan  van  Reuen  der  aide,  geswoeren,  ind  wy  Reynart  herre  ao 
Westerburg  ind  zo  Schauraburg,  oeuermän,  bekennen,  dat  wir  geloifft  ind  gesichert  hauen  ind  lyfflichen  zo 
den  heyigen  geswoeren,  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin,  sowe  van  uns  in  desem 
brieue  begriffen  ind  geschreuen  is,  ind  des  zo  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  sin  segel  an  desen  briefF 
gehancgen.  Hie  an  ind  oeuer  synt  mede  geweist  der  edel  her  Johan  herre  zo  Wildenberg,  her  Euerhart 
van  Lvmburg  ind  her  Johan  van  Lansberg,  rittere,  de  mede  dedinxlude  geweist  synt,  des  wy  Johan^ 
Euerhart  iifd  Johan  bekennen,  ind  hauen  des  zo  Urkunde  ind  getzuge  unsse  segele  an  desen  brieff  gehancgon» 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  des  herren  Düsent  vicrhondert  ind  vunff  jaere,  des  zweilffiten  dages  in 
der  Spurkel  genant  Februarius. 
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31  ®raf  griebtid^  b.  mixß  unb  ©aartoerben  Derorbnet,  ba^  fdn  aHünjmeifler  ju  Salfenburg  ®iilben  mit 
feinem  SDBoppen  auf  bet  einen,  unb  einem  3o]^annc8biIbe  auf  ber  anbern  ©eite  prdgen  fofl,  toelc^e  ben 
«rnl^eimfc^en  Oulben  beä  ^erjogg  aieinalb  an  ©olbtoertl^  gleich  flnb.  —  1405,  ben  19.  gebruar.  * 

Wir  Frederich  greue  zo  Moerss  und  zo  Sarwerden  bekennen  ouermitz  diesen  brief,  dat  wir  Johan  van 
Tiel  imsem  muntzmeister  macht  und  moige  gegeuen  hain^  dat  he  zu  Yalckenburg  in  un.ser  montzen  sali 
doin  slain  und  machen  gülden  mit  unser  waepen  an  die  eyn  syde  und  an  die  ander  syde  eyn  sent 
Johansbild,  und  die  sullen  syn  as  guit  van  golde  und  swaire  van  gewichte,  as  die  leste  amheymbsche 
gülden  synt,  die  hertzoich  Reynoult  zu  dem  lesten  mael  dede  slain,  und  die  heischen  mit  namen  gülden  mit 
der  runder  6,  Und  hievan  sali  unse  montzmeister  van  uns  hauen  zu  remedicn  eyn  greyn,  der  mit  namen 
seess  eyn  kraet  fins  goldtz  doent,  dat  he  daan  van  uns  niet  gevayert  syn  ensall,  mer  gebrech  eyn  greyn 
dum  mehe  dan  die  remedien,  so  sould  uns  van  unsem  montzmeister  eyn  peen  van  zweihundert  gülden 
Torfallen  syn;  gebrechen  aber  zwen derseluiger  greyne  daan,  so  sould  uns  van  unsem  mimtzmeister  eyn  peen 
van  vunifhundert  gülden  verfallen  syn,  gebrechen  dr}'  derseluiger  gre}Tie  daan  mehe  dan  die  remedien, 
so  sould  ims  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen  van  duysent  gülden  verfallen  syn,  so  dicke  sich  dat  erfunde. 
und  diese  gülden  ensullen  wir  nit  forder  doin  versoeken  noch  probieren  dan  uyss  unser  beslossener  boesscn, 
die  unse  wardeyn  van  unsenwegen  zu  bewairen  hait,  umb  des  willen  dat  viel  kleyner  herren  gülden  doent 
slaen  na  anderen  herren  glichniss,  umb  dat  unsem  montzmeister  van  uns  davan  geyn  unrecht  geschien 
eomagh.  Und  wir  sullen  hauen  zo  sleyschatze  zwen  rynsche  gülden  van  yder  marck  gewordtz  goltz;  und 
unse  montzmeister  ensal  dieser  gülden  nit  langer  mechtig  syn  doin  zu  slain,  dan  aslang  as  hee  an  unser 
vurgeschreuen  montzen  macht  hait,  na  uysswysonge  der  brieue  und  siegell,  die  wir  ym  verlient  hain,  all 
sonder  argelist  In  Urkunde  der  wairheyt  so  hain  wir  Frederich  greue  zu  Moerss  und  zu  Sarwerden  unse 
siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto,  feria  quarta  proxima  post  dominicam  Invocauit  in 
quadragesima. 

33.  ^etjog  SBil^elm  b.  Serg  berfpricfct,  nie  feinbltd^  gegen  ben  Orafen  öboH)^  b.  6Iebe  unb  to.  ber  3Rarf, 
beffen  (grben  unb  8anbe  ^anbeln  ju  tooUen,  nod^  ^anbeln  ju  laffen.  —  1405,  ben  24.  2Jlärj.' 

Wy  Wilhelm  van  Gtdich  van  goitz  gnaden  hertoige  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  docn 
kont  ind  bekennen,  dat  wy  nummermeir  mit  rade  noch  mit  dade,  mit  worden  noch  mit  wercken,  heymlic 
noch  apenbair  in  eniger  wys  doen  en  seilen  tgegen  onscn  lieuen  neuen  hem  Adolph  greuen  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  noch  tgegen  syn  eruen  ind  nacomelinge  greuen  van  Cleue  ind  van  der  ilaicke,  noch 
tgegen  oir  lande,  lüde  ind  ondersaten.  Ouch  ensoilen  wy  onsen  neuen,  synen  nacomclingen,  landen,  luden 
ind  ondersaten  engeyn  schaide  noch  arch  geschien  laten  uter  onsen  steden,  slaten  ind  van  den  onsen, 
sonder  alle  argelist.  Alle  puncten  vorschreuen  hebn  wy  gesekert  ind  gelaifl  in  goiden  truwen  by  onsen  cde 
ind  vorstlicher  truwen  vast,  stede  ind  onverbrekelich  toe  halden  ind  toe  voldocn,  ind  hebn  des  in  orkonde 
der  wairheide  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hangen.  Hier  waren  auer  ind  aen  onse  vrinde  mit  namen 
Heidenrich  van  Oyr  ind  Henne  syn  soen,   ind  rade  ind  vrinde  onss  neuen,  als  Herman  van  der  Becke  ind 


'  Stit  Urhtnbe  d.  d.  Duysent  vierhundert  vier  und  zweutzich  up  unser  lieuer  vrouwen  couceptionis  trug  er  bentfelBcnaKfin^mcifur 
•nf,  „dat  be  zu  Yalckenburg  in  derseluer  unser  montzen  nu  voj-tan  cjn  jair  lanck  sali  doen  slaen  und  montzen  van  unsen  wegen 
gukien,  die  baldende  sullen  zwelff  kraet  glich  der  naelden,  die  wir  up  zwelif  kraet  sullen  doen  schicken  van  alden  Franckrichschen 
ttoenen  tut  fin  golt  gerechenU  Und  dieseluen  gülden  van  zweliT  kraeten  sali  unser  montzmeister  van  unsen  wegen  doin  machen  und 
montzen  in  alle  glichnisse  van  wapen  und  naeracn,  als  die  gülden  van  drutzehen  kraet  waeren.**  —  *  BaffelBe  gelobt?  mit  Uttunbe 
tm  bcmfclbeii  Xoge  SBiQetm  v.  Ocrg,  iOtfd^of  )u  ^aberBont. 
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Herman  van  Witten^  Pilgrim  van  der  lieten^  rittere;  Johan  Stecke  van  den  Luttickenliatie  ind  Johan  van 
Kuckelshem. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhundert  ind  vyff^  des  dynxdages  na  sonte  Benedictos  dalge. 

84*  SBiI^elm  b.  SBcvg,  glect  b.  5ßabcrborn,  einigt  jic^  mit  bcmOrafm  b.  (Siebe  unb  b.  ber  Warf  jur  §ülfe 
gegen  bcn  ©ruber  8lboI))^,  toefd^er  ben  Sater  gefangen  ^dlt,  mit  bemSSerfpred^en,  biefem  bie  8anbegf4löffer, 
bit  fie  erobern  mochten  unb  bic  im  Sefi^e  be8  SSater«  getoefen,  aK  ber  Sruber  ijn  gefangen  nal^m, 
ausliefern  ju  toollen.  —  1405,  ben  5.  ^Ipril. 

Wir  "Wilhelm  van  deme  Berge  elect  zo  Paderbome  ind  graue  zo  Rauensberge  machen  kunt,  also  as 
unsse  lieue  gemynde  neue  her  Adoulff  graue  zo  Cleue  ind  zer  Marcke  ind  wir  uns  zosanien  umb 
angoboirenre  truwen  ind  lieffde  "wiUen  verstrickt  ind  verbunden  hauen ^  unsme  lieucn  gemvnden  herren  ind 
vader  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van  Rauensberg  zu  helpen  up  hcren  Adoulff  grauen  van 
Rauensberg  unssen  broider  ind  up  alle  syne  hulpere  ind  dieghene^  die  in  die  vede  koment,  as  dat  die 
brieue  tuschen  unsme  Heuen  neuen  ind  uns  ynnehaldent:  so  bekennen  wir  daromb,  as  wir  ouch  schuldich 
syn,  dat  wir  unsme  herren  ind  vader  truwclich  helpen  ind  raden  suUen  zu  svnen  slossen  ind  lande,  ind  wir 
ensullen  noch  enwillen  ouch  unsme  neuen  van  Cleue  neit  ghonnen  eynichen  vreden,  bestant  noch  sone  mit 
heren  Adoulff  unsme  broider  anzughain  in  eyncher  wys ,  dat  ensy  dan  mit  gudem  willen  ind  wissen  uns 
herren  ind  vaders.  Vort  so  is  gevurwert  ind  gedadingt,  offt  geluickdc;  dat  got  geuen  moesse,  dat  unse 
neue  van  Cleue,  wir  off  unsse  vrunt  eyniche  slosse,  lande  off  lüde  .bynnen  dem  lande  van  dem  Berge 
wnnnen  off  bekrechtigen,  dama  dat  wir  ouch  na  alle  unsser  moigen  ind  maicht  stain  sullen,  die  slosse,  lande 
off  lüde  also  zu  verstain,  die  unss  herren  ind  vaders  geweist  weren  up  den  dach,  doe  he  gevancgen  wart, 
sullen  ind  willen  wir  eme  unverzoucht  vry,  ledich  ind  loss  in  syne  gewalt  wederomb  antwerden  ind  leueren; 
mer  wat  ander  slosse,  lande  off  lüde  wir  wunnen,  die  unse  broider  her  Adoulff  in  synre  gewalt  hatte  vur 
der  tzyt  ind  ee,  dat  he  imssen  herren  ind  vader  leyder  veynck,  mit  den  slossen  ind  landen  moigen  wir 
unsse  gadincge  doin,  ind  damit  sali  uns  unsse  herre  ind  vader  gewerden  laissen.  Dese  punten  hain  wir 
unsme  herren  ind  vader  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  geloufffc  ind  na  beswoiren  vaste,  stede  ind 
imverbruchlich  zo  halden,  sunder  alle  argelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  getzuge  ind  gantzer  stedicheit 
imse  segel  an  desen  brieff  doin  hancgen.  Hie  waren  an  ind  oeuer  unsse  vrunde  ind  rede  Heidenrich  van 
Ore  der  aide,  Dederich  van  Hundslair  erfinarschalck  zom  Berge  ind  Remboult  van  Tzudendorp,  die  dit  van 
unsernwegen  haint  gedadincgt. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinto,  dominica  die  qua  cantatur  Judica. 

S5.  §erjog  SReinatb  b.  ^Uii}  u.  ©elbern  ber}>flid&tet  [x6)  unb  feine  grben  ali  SafoHen  be8,  Äßnig«  ftarf 
VI  b.  granfreid^  gegen  beffen  geinbe  au3  Snglanb  für  40,000  ftronen  unb  einen  monatßd^en  6clb 
bon  2000  granfen  fftr  fld^  unb  bon  25  granfen  für  jeben  SRitter  ober  Änai>t)en.  3"^  Scr^inberungSfattc 
foQ  ein  ©teObertreter  mit  500  SRittern  für  i^n  biencn.  —  1405,  ben  30.  ^pvi. 

Reynaldus  dei  gratia  dux  Juliacensis  et  Gelrie  ac  comes  Zutphaniensis  notum  facimus,  quod  nos  toti» 
desiderüs  cupientes  placere  et  seruire  serenissimo  principi  et  domino  Karolo  dei  gracia  Francorum  regi, 
domino  nostro  metuendissimo ,  eidemque  gerere  omnem  reuerentiam  et  honorem,  moti  ad  hoc  pluribus 
rationibus  laudabilibus  et  honestis,  sponte  ex  nostra  scientia  ac  ex  maturo  et  deliberato  proposHo,  ipsius 
domini  nostri  Karoli  Francorum  regis  deuenimus  vasallus  et  homo  ligius  ratione  et  ex  causa  quadraginta 
millium  scutorum  auri,  in  alamanico  Corone  nuncupatorum,  pro  parte  ipsius  nobis  realiter  soluendonmi  infra 
terminum  octodecim  mensium  proximeventurorum;  et  pro  nobis  et  nostris  heredibus,  successoribus  et  causam 
a  nobis  habentibus,  ducibus  Juliacensibus  et  Gelrie,  eidem  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  pro  se  et 
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bA  heredibus  regibus  Frande  fecimus  ac  fadmns  per   presentes  iuramentam  fidelitatiB  ac  homaginm  ligivnv 

pzont  veras  vasallus  et  homo  ligins  suo  domino  tenetar  facere  et  debet     Et  insuper  fecimus  ac  facimu» 

promissiones^    qne   secontur:   videlicet  qnod  nos  tenemur  ac  tenebimur  et  pro  nobis  ac  nostris  beredibns, 

snccessoribns  et  causam  a  nobis  habentibus^    ducibus    Juliacensibus  et  Gekie   promittimus  domino  noströ 

Earolo  FrancoTum  regi  et  stds  heredibus  regibus  Francie  assistere  et  seruire  de  tota  nostra  potentia  contra 

eorum  aduersarios  Anglie  presentes  *et  futuros  agendp  et  defendendo>  et  generaliter  aduersus  et  contra  omnea 

alios  quoscunque^  dum  et  quando  requisili  faerimuS;   exceptis  illis  qui  inferius  exprimuntur^    soluendo  nobis 

Tel  heredibus  et  successoribus  nostris  gagia  infrascripta^  videlicet  pro  statu  persone  nostre  duo  millia  franeorum 

qaolibet  mense^  et  pro  qualibet  lancea  seu  nobili  homine  armorum^  milite  vel  scutifero  existente  in  debito  ac 

decenti  apparatu^  viginti  quinque  firancos  per  mensem^  et  hoc  toto  durante  tempore  quod  nos  et  gentes,  quas 

habebimus^  vacabimus  in  eorum  guerra  seu  guerris ;  prouiso  quod  dominus  noster  Karolus  xex  Franeorum  et 

m  heredes  nobis  et  nostris  heredibus  et  successoribus  ac  gentibus  nostris  pro  uno  mense  futuro  satisfaciant 

de  gagiis    supradictis^   quando   pro    seruicio   per   ipsum  vel  per  ipsos  fuerimus   requisiti,      Quibus  gagiis 

mediantibus  eisdem  seruiemus  ac  tenebimur  seruire  secundum  ritum  Francie  ^    absque  eo  quod  aliud  ultra  ab 

eisdem  petere  possimus  seu  debeamus  pro  nostro  et  gentium  nostrarum  seruitio ;  verumtamen  si  inter  aliquem 

fflagnum  principem  et  nos  esset  imposterum  talis   guerra  ^    ita  quod  foret  euidens  et  notorium  nos  non  posse 

gentibus  nostris  carere,    in  ipso  casu  tali  guerra  durante  habebimur  pro  simplidter  excusatis  de  seruitio. 

Insnper  si  per  infirmitatem  notabilem  vel  per  captiuitatem  quod  absit  nos  contingeret  impediri  vel  fore  in 

remotis  absentes^  in  ipsis  casibus  et  eorum  quolibet  nos  aut  heredes  et  successores   nostri  per  sufGicientem 

fiostrom  locumtenentem  cum  quingcntis  hominibus  armorum^  militibus  et  scutiferis  honorabilibus  seruiemus  ao 

«emire  tenebimur  vel  tenebuntur  domino  Karolo  Franeorum  regi  et  suis  heredibus  regibus  Francie  aduersus 

et  contra  omnes    quoscunque^    de    quibus    fuerimus    requisiti^   sub  modo  et   forma   pretactis;  qui  quidem 

locomtenens  a  domino  Karolo  Franeorum  regi  vel  suis   heredibus  in  casu   predicto  habebit  pro  statu  et 

gagiis  suis  pro  quolibet  mense  mille  francos^  de  quibus  erit  contentus:  exceplis  duntaxat  domino  Wenoeslao 

rege  Romanorum  et  Boemie  et  sacro  ikomano  imperio;  archiepiscopo  Coloni^si^   domina  Johanna  ducissa 

Brabantie,   duce  Wilhelme  Montensi  ac  Adolphe  comite  Cliuensi.     Et  generaliter  nos  et  nostri  heredes  et 

snccessores  tenemur  ^    tenebimur  tenebunturque  ac  promittimus  domino  nostro  Karolo  Franeorum  regi  pro 

ipso  et  suis  heredibus  regibus  Francie^  semper  etubique  ipsos  tueri  et  seruare  eorum  coinmodum  et  honorem 

ac  onmia  et  singula  eisdem  pro  posse  facere  et  impendere^    que  fidelis  vassallus  et  homoligius  suo  tenetur 

facere  domino.      Que  onmia  et  singula  nos  promisimus  et  iuramus  ad  sancta  dei  ewangelia  et  per  fidem 

corporis  nostri  per  nos  prestitam  in  manibus  domini  nostri  Karoli  Franeorum  regis^  presentibus  militibusi 

nobOibus  et  alüs  inferius  nominatis^  bona  fide,  puro  corde  et  sine  dolo  acfraude  facere^   attendere  et  exequi 

pl^fiarie  et  integraliter  ac  inviolabiliter  obseruare.    Preterea  heredes  et  successores  nostri  et  causam  a  nobis 

habentes,    duces-  Juüacenses  et  Gelrie  post   decessum  nostrum   tenebuntur  et  debebunt  effectualiter  infra 

spacium  trium  mensium^  incipiendorum  a  die  qua  eisdem  fiierit  significatum,*  in  casu  quo  erunt  in  eorum 

terris,  vel  quod  non  essent  ita  remoti^   quin  possent  venire  infra  dictum  terminum,  vel  quod  infirmitatis  aut 

captiuitalis  quod  absit  non  essent  impedimento  detenti^    similiter  facere  domino  nostro  Karolo  Franeorum 

regi  et  post  ipsum  suis  heredibus  regibus  Francie  iidelitatem  et  homagium  ligium  cum  modis^  promissionibus, 

obügationibus  et  iuramentis   suprascriptis ;    et  si   aliqua   dictorum   impe&nentorum   haberent^   quod    absit^ 

fideütatem  et  homagium  ligium  ^    promissiones  et  obligationes,   prout  superius  est  expressum^   tenebuntur 

facere  infra    annum  post   no8ti*um    obitum    computandum^    absque    eo    quod    dominus    noster  Karolus  rex 

Franeorum  vel  sui  heredes  aliquam  financiam  nostris  heredibus  et  successoribus  teneantur  dar^^   nisi  ratione 

et  ex  causa  gagiorum  predictorum^  que  merebuntur  seu  deseruient  in  seruicio  domini  nostri  Karoli  Franeorum 

regia  vel  suorum  heredum.    Et  si  nos  vel  heredes   et  successores  nostri  seu  causam  a  nobis  habentes;  duces 

Juliacenses  et  Gelrie,   imposterum  quod  absit  defecerimus  in  premissis  vel  aliquo  pr^nissonim,  in  ipso  casu 

tenebimur  et  tenebuntur  domino  nostro  Karolo  Franeorum  regi  vel  suis  heredibus  integre  rcstituere  dictum 

rv.  5 
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awirniarn  qnadra^nta  miUium  scutorum  anri;  omni  dolo  et  fra«ide  in  premissis  Omnibus  6t  singulis  ]>^tafl 
exdÜBiB.  Acta  fuerunt  hec  in  ecclesia  b.  Marie  Paiisiensid,  presentibus  pro  parte  domini  nostri  regis 
serenisaimis  prmcipibus^  dominis  Lndöuico  JKjerosolime  et  Sicilie  et  Elarolo  Kauaxre  regibus^  neeaon 
iUnatribus  principibus/ dominis  Ludouica  dnce  Anrelianenfii  et  Petro  de  Nauarra  comite  de  Mortaing,  Earob 
domino  de  Lebreto  constabukrio  Franeie^  domino  Jacobe  de  Borbonio,  Amaldo  de  Corbeya  cancellario 
Francic;  reuerendo  in  Cristo  patre  Ph.  Nouiomenfli  episcopo,  phiribiäque  aliis  magnatibüs  et  nobiliboA; 
inäiiper  de  parte  nostra  dominis  Johanne  de  Loen  domino  de  Heynssberch  et  Johanne  domino  de 
BTfiBersdtieit^  consanguineis  nostris^  ae  domino  Johanne  dicto  Schelart  de  Obbendorp  magidtro  curie  nostre, 
militibns.  In  quprum  omnium  et  singulorum  premissormn  testimonium  nostris  presentibus  litteria  feobxLua 
nostrum  appendi  sigiUnm. 

Datum  Parisüs^  die  ultima  mensis  Aprilis,  anno  d.  Mülesimo  quadringentesimo  quinto. 

SO«  ^eqoi)  SubtDig  b.  Orleans  fd^Iie§t  eine  €^eberebung  jtmfd^en  bem  ^)oge  9tma\b  b.  ^iSiäf  u.  ®elbem 
tinb  3Haria  b.  §arcourt,  treidle  eine  3Jlftgabe  bon  30,000  Jhronen  er^ft,  toogegen  ber  §erjog  bte 
®raffc&aft  Äcffcl  unb  baS  ©d^Iof  für  beten  (Sr^athmg,  10,000  Rronen  aß  SBiberiage  auf  Safier  u. 
©rebenbroid^,  unb  Som  unb  ©ittarb  jur  2Horgengabe  augfe^t  —  1405^  ben  5.  2Rai. 

Ludoxiicus  regis  quondam  Francorum  filius^  dux  Aurelianensis^  comes  Yalesie^  Blesensis  ac  BellinKMitis 
dominusque  Couciaci  &c.  notum  facimus  uniuersis  presentibus  et  futuris^    quod  cum   iUustris  princeps  et 
consanguineus  noster  carissimus^   dominus   Reginaldus   dux  Juliacensis  et  Gelrie^    considerans  clarissimam 
auorum  atauommque  suorum^   imperatorum   regumque  prosapiam^    proinde  cupiens  uxorem  ducere  incliti 
generis  nobilrtate  atque  claritudine  sibi  conformem^    sepe  nobis  insinuauerit  se  maximis  aifectibus  exoptare, 
ut  cum  Francie  sanguis  clarissimis  celebretur  insigniaturque  tituUs  et  nobilitate  onmibus  anteceUat^    ex  eo 
sibi   coniunx  omata  moribus  et  virginali   pudore    decorata,    seque  hac  via  arctioris  necessitudinis  vinculo 
domino  meo  regi  et  nobis  deuinciri  Teile  demonstrarit^    allectus  memorabili  exemplo  illustris  principis  et 
germani  sui  Titafuncti^    antecessoris   ducis,    qui  domini  mei  predicti   amicitiam  atque  nostrdkn  potius  quam 
aliorum  principum  sequi  ^  parare  atque  colere  maluit:   nos  qui  honoribus  et  eommodis  domini  mei  regia  et 
totius  regni  sui  sieuti  causa  germanitatis  astringimuT;  ex  animo  inseruire  concupiscimus^  attendentes  predicta, 
simul  animaduertentes;  quot  quantaque  commoda  regni  reipubUce  ad  precelsum  et  darum  honorem  domini 
mei  predicti  tain  modemis  temporibus  quam  futuris  euenire  poterunt^  si  huic  principi^  cuius  patria  regni  sui- 
finibus  adiacet^    petiti   connubii  concessione  firmius  nectatur  magnumque  regni  fimiamentum  in  finitimorum 
amicitia  repositum  existimantes^  ponderantes  etiam  animo  magnam  potentiam  prefati  consanguinei  nostri  ducis 
Juliacensis;  ciaras  virtutes  quibus  prosapie  sue  generositatem  honestat^  beniuolam  voluntatem  erga  dominum 
meum  et  nos^  propensum  Studium  acmagnum  amorem;  rursus  carissime  consanguinee  nostre  indite  domieelle 
Marie   de    Haricuria   optime    prouisum    esse    ardenter   affectantes^    quia    domino   meo    sepedicto    et   nobis 
consanguinitate  propinqua  ebt^    quia  iamnnde  ab  infantia  cum  carissima  nostra  thori  soda  educata  fuit  e% 
nutrita;  quia  moribus  honestissimis  et  darissimorum  ortu  natalium  claro  coniugio  digna  est,    tractauimus  et 
adfaibito    partium    oonsensu    cönclusimus    cum    memorato    consanguinee    nostro    et   suis    consiliariis    tuna 
celebrandum  et  quod  de  presenti  celebratur  coniugium  inter  ipsum  et  consanguineam  nostram  antedictam^ 
adiectis   couditionibus,  legibus  atque  pactis  infrascriptis.     Primum  quidem  predicta  nostra  consanguinea  prro 
«cd  Status  decentia  iocalibus  debitis^  sieuti  in  tractatu  conclusum  fuerat,  omata  est,  succedet  etiam  in  cunctia 
bonis  tarn  mobilibus  quam   immobilibus  et  hereditagiis ,    que   sibi   secundiam  iura,   ritum,   consuetudineiu 
moremque  patrie  a  suis  parentibus  et  cognalis  presentibus  et  futuris  iure  hereditario  aut  alio  quouis  modo 
poterunt  euenire/  ipsi  vero  consanguinee  nostro  pro  dicta  eius  coniuge  consanguinea  nostra  tradita  est  ac 
expedita  summa  triginta  miUium  scutorum  aureorum,    in  vulgari  allemannico  corone  nuncupatorum.    Et    si 
contingeret;  quod  auertat  deus,  hoc  connubium  alterutrius  coniugum  niorte  dissolui  non  suso^tis  antea  Uberis^ 


iitsi  gusoepti   faerint  moiiaia;  ovdmatmn  est  ooncorditer^nt  si  prior  ipse  deoesserit;  eiuA  Lerediei»  otiiigati 

0nnt  reddere  seu  refnndere  prefate  coasaaguinee  nostre  prescriptam  summam  triginta  mälium  scvtomm  Tel 

eoronamm,  qae  si  prius  moriatur,  post  elus  decessum  eandem  confestiin  summam  XXX  °^  gcutorum  nobis 

Ikeredibiiaue  nostris  exsolueare  ac  reddere  predictua  consazigaineus  noater  obligatur;   si  vero  proereate  ex  eis 

pioks  aut  minores  amiis  aut  absqu«  legitimia  heredibns  a  se  genitia  extremom  diem  olavserint;  forma  consimili 

prefati  dncis  heredes  ad   einadem   ammne  celerem    reatitutioiiem   obstricti   tenebuntur.     Et  ad  ampHorem 

Becoritatem  super   restitutione  premiasa  obtinenda  aepedictua  consaaguineua  noster  inuadiat,    impignorat  et 

obfigat  certaa  terraa  et  fortalitia  bone  valorb  et  sufficientis^  videlicet  comitatum  de  Kessel  et  castnim  Hiroste 

prope  medium  eomitatns  antedioti  sitaatum  eadem  forma  qua  hodiema  die  ab  eo  possidentm*,   nulla  in  stiia 

iDiibiia,  dominus,  prouentibua  ac  emolumentia  facta  minoratione;    herum  etiam  loeorum  capitanei,    vasalli  et 

feodati  eorundem  iuramento  preatito  nobia  aut  certo  noatro  mandato  firmabunt,    se  aine  eontradictione  dicte 

eonsangninee  nostre  auperatiti  aut  ipsa  defnncta  nobis  reddituros  ac  expeditnroa  dictoa  comitatum  et  caatrum, 

qnamcito  disaolutionia  antedicti  coniugii  forma  et  modo  pretactia  casus  emerserit;    in  quo  quidem  caau  aut 

nos  aut  prefata  domicella  sine  impedimento   dictos  comitatum  et  castrum  possidebimus  et  eorum  fructibus 

omnibaa^  reddittbus,  prouentibus  et  pertinentiis  uniuersis  gaudebimus,  eosque  ad  nostroa  usus  et  commoditatea 

ant  domiceUe  sepedicte  si  superuixerit  applicabimus,  quoadusque  completa  erit  solutio  predicte  summe  XXX  °^- 

scatorum,    satisfactione  vero  facta   comitatus  et  castrum  antedicti  predicto  consanguineo  Juliacensi  aut  suis 

heredibus  legitimia  restituentur  sine  eontradictione  quacumque,  quod  et  capitanei,  officiati  et  feodati  eorundem 

comitatus    et    castri  iurabunt   se  facturos.      Preterea  idem  consanguineus  noster  sepedicte  cognate  nostre 

pro  suo  dotalitio  decem  millia  scuta  aurea  dicta   corone,    prout  superius  nominantur,    redditus  annui  bene 

redeuntis  assignauit  ac  ordinauit  in  situatione  bona  cum  fortalitiis  utilibus  et  villis  firmatis,  pro  cuius  dotalitii 

maiori  securitate  assignantur  ab  eodem  ipsi  cognate  nostre,  eius  coniugi,  terre,  yille,  fortalitia  et  redditus  ad 

valorem  prescripte  summe  X"^-  scutorum  annui  redditus,  quorumnominasubsecontur,  videlicet  castrum  Caster 

com  Caster  villa  murata,   castrum  Broyche  cum  viUis  murorum  aut  vallorum  munimine  firmatis  et  dominus 

,ad  eas  spectantibus,  scilicet  Broyche,  Gladebach  et  Sucheelen,  postremo  castrum  Brügge  cum  firmatis  tUUs 

Dulken  et  Dalen,  adiunctis  etiam  terris,  dominus  et  villis   campestribus  ad  predicta  castra  villasquo  chtusaa 

pertinentibus  et  unitis,  cum  uniuersis  et  singulis  eorundem  loeorum  redditibus,  hiribus  et  emolumentis,  modo 

et  forma  quibus  hodierna  die  ab  eo  possidentur,  quod,  si  prescripti  redditus  ac  prouentus  non  sufficient  a4 

pleae  summam  X°^-  scutorum  redditus  annui  valuerint,  promlsit  et  promittit  consanguineus  noster  Juliacenaia 

ex  suis  redditibua,    quos   proxime  in  locis   jamnominatis  tenet,    se  summam    eandem   perfecturum   atque 

eompIeturmxL     Porro  eorundem  loporum  capitanei  ac  officiati,  vasalli  etiam  feodatique  eorundem  villarum  et 

fortalitiorum  per  iuramentum  nobis  aut  certo  nostro  mandato  factum  astringentur,    se  bona  fide  reddituro« 

prefate  cognate  nostre  aut  eommissis  ab  ea  et  pro  ipsa  dictas  villas  et  fortalitia,    quamprimum  prefatua  dux 

a  seculo  migrauerit,   ut  abinde  Ulis  potiatur  et  gaudeat  tamquam  dotalitio   assignato  et  debito.     Ceterum 

premissis  omnibus  unanimi  partium  consensu  approbatis   et  concluais   quo  stabiliori  vinculo   coniugium  hoc 

nectatnr  firmiusque  maneat,    prefatus  consanguineus   noster,   dux  Juliacensis   et  Gelrie,   tamquam    auidua 

contrahendo  cum  domino  meo  rege  ac  nobiscum  solidioris  amicitie  et  terrenas  opes  pro  ineUta  egregiaque 

Gomuge  obtinenda  liberaliter  eifundens,    spontanea  voluntate  sua  prefate  consanguinee  nostre  dominium  de 

Borne    cum  suis  fortalitiis  et  villis  firmatis,  videlicet  cajBtrum  Borne,  oppida  Sittari  et  Susteren   adiunctis 

etiam  terris,   dominus  et  villis   campestribus   contulit  et  assignauit  in  dotem  et  in  munus^   quod  in  vtilgari 

alemaunico  morgengaue  appellatur,  hiis  conditionibus  mediantibus,   quod  dicta  consanguinea  nostra  dominio 

de  Borne  et  fortalitiis  necnon  eorum  uniuersis  et  singulis  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quoad  vixcqit 

et  noa  ampUus  gaudeat  et  iruatur,   qua  defuncta  dominium  de  Borne  cum  suis  villis  firmatia  unacum  castri^, 

nDis,  fortalitiis,  redditibus,  prouentibus,  emolumentis  et  pertinentiis  uniuersis  in  dicto  dotalitio  asaignatis  ad 

veros  et  legitimos  heredes  consanguinei  nostri  ducis  Juliacensis  et  Gelrie  statim  et  in  continenti  deuenient  et 

deoohientar,   sine  eontradictione  quacumque  etiam  quoi*umcumque  et  sine  impetitione   aliquali  super  eisdem 
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quouismodo  facienda;  quoram  dominionim,  casirorum^  villaruin^  fortalitiornm  etterrarampredictommcapitaiiei 
necnon  vasalli  et  feodati  iurabunt  prodicto  consang^ineo  nostro  vel  eius  veris  et  legitiinis  heredibus^  dicts 
«  dominia^  castra^  villas  et  fortalilia  cum  singolis  eorum  pertinentiis^  prout  superius  est  expressum^  sine 
diminiatione  veris  et  legitimis  heredibus  dicti  consanguinei  nostri  reslitaere  et  ad  eorum  perducere  maans 
immediate  et  sine  mora,  predicta  consanguinea  nostra  Titafuncta.  Nos  autem  prefati  consanguinei  nostri 
beniuolam  voluntatem  et  in  fedus  pronam  propensiore  oonsideratione  animo  voluentes  et  gauisi  magnopere 
sumus  et  obuiis  manibus  in  amicitias  accurrentem  excepimus^  utque  nulla  penitus  dissolutionis  tanti  boni  causa 
ex  nobis  Ventura  formidetur,  quem  ad  modum  prefatus  consanguineus  noster  omnia  prescripta  se  inuiolata  ac 
integra  seruaturum  per  sua^  litteras  affiirmauit;  ita  et  sincera  fide  promittimus  atque  firmamus  nos  prescripta 
eadem^  quantum  ad  nos  perldnuerit  firma^  stabilia^  rata  ac  inuiolata  semper  habituros,  atque  a  domino  meo 
rege  ac  ceteris,  ad  quos  res  pertinet^  pro  ratis  obseruentur  iuxta  vires  elaboraturos^  sub  ypotiieca  et 
obligatione  omnium  bonorum  nostrorum^  quibuscumque  exceptionibus^  subterfugiis,  cauillationibus  et 
occasionibus  aliis  cessantibus  ac  reiectis.  In  quorum  testimonium;  robur  et  fidem  sigillum  nostrum  presentiijbiis 
appendi  iussimus. 

Datum  in  castro  ville  Creciaci  in  Bria^  quinta  die  Maii^  anno  d.  Miliesimo  quadringentesimo  quinto. 

87.  Äön{g  SRuprcc^t  erfldrt,  auf  bie  Klage  bcr  ^crjogtn  »nna  b.  ©erg,  bcren  @o^n  «bolp^,  toelc^er  ben 
SJater  in8  ©efdngnife  gctoorfcn,  fld^  bc«  Saiibc«,  aller  Kleinobten  unb  bc8  bdtcrlic^en  ©legeK  bemeificrt 
^at  unb,  breimal  bor  bog  '§ofgeric^t  gelaben,  nii^t  erfd^ienen  ifi,  in  ben  Sann  unb  i>it  fRtid)ßa6)t  — 
1405,  ben  15.  anal 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Romischer  kuning,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbair^  ^ann  unser  kiminglicher  majestate  die  hogebome  Anna  van  Beyeren,  hertzoginne  von  dem 
Berge  und  grafinne  von  Rauensberg,  imser  liebe  Schwester,  vor  zyten  vorbracht  hat  mit  groysser  clage,  wie 
daz  der  hogebome  Adolff  von  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberg  ir  sone  den  hogebom  unsem  und  des 
Rychs  forsten  und  lieben  getruwen  Wilhelmen  von  Gkiylche  hertzougen  von  dem  Berge  und  grauen  von 
Rauensberg^    synen  vater,    iren  Heben  hcm  und  gemahel  unbesorgeter  dinge  wider  got,    daz  rechte,  alle 
bescheidenheit  und  unuerschulter  Sachen  mit  rechten  upsatze  gefangen  und  jn  und  sy,  ir  land,   lewte,  stete^ 
slosse,  dorfere,  zinsse,  gulte,  rente,  zolle,  brieue,  deynot,  golde,  silber,  berlin,  gesteyntze  und  ander  vamder 
und  Uggender  gutere  und  habe,   und   nemüch  den   ytzgenanten  iren  gemahel  sins  ingesiegels  beroubet, 
entweret,  entweldiget,  vertriben  und  yn  daz  uneruolget  alles  rechten  rouplich  genomen  habe;  und  wann  uns 
als  eynen  Romischen  kuning  dieselb  Anna  anrufte  yr  von  dem  itzgenanten  Adolphen  rechtz  darumb  zju 
helfen,  und  wann  wir  denselben  Adolphen  darmnb  betegedinget  ind  viel  geschrieben  und  gemant  haben, 
daz  er  den  egenanten  Wilhelm^i  synen  vater  syns  geuencnisse  ledich  und  loze  laissen  und  ym  und  Annen 
syner  muter  ir  Jand,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  geschrieben  steit,  gentzlich  und  gar  widergeben 
und  widerkeren  solte  als  billich  und  recht  were;    und  wann  derselbe  Adolph  solichen  unsem  manungen^ 
briefen  und  geboten  freuelichen  widerwirtich  und  ungehorsam  was  und  Wilhelmen  synen  vater  nicht  ledich 
liesse  noch  ym  und  Annen  syner  muter  ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  begriffen  ist,  nicht 
widergabe,  darumb  er  von  dagewegen  derselben  Annen  for  unsir  und  des  ryches  hofgerichte  geladen  und 
furgeheisschen,   und  euch  derselbe  von  derselben  Annen  an  dem  yrsten,    dem  anderen  und  dem  dritten 
faofgerichten  soverre  beclaget  ist,  als  desselben  hofgerichtes  recht  ist,    daz  er  durch    der  vorgeschriebenen 
täte  und  euch  solicher  ungehorsamkeite  willen,  daz  er  sich  nach  der  egenanten  ladung  und  furheischimg  an 
den  egenanten  hofgerichten  wider  durch  sich  selber  verantwert  noch  versprochen  hat  als  recht  ist,    mit 
rechter  urteil  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  banne  geteilet  ist  als  recht  ist:  dammb  von  rechter 
kuninglicher  macht  und  gewalt  haben  wir  denselben  Adolphen  in  unser  und  des  heQgen  rychs  achte  und 
banne  getan  und  gekündet,   und  haben  yu  uysser  unsern  und  desselben  rychs  gnade,  fride  und  beschirme 
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ge&omea  v&d  in  doi  nofzide  gesetzet  und  haben  onch  alleimenicUch  verboten  gemeinschafi  mit  ym  zu  haben« 
Und  gebieten  daromb  allen  forsten^  geistlichen  und  Yremtlichen^  granen,  fiyhen^  dynsflenTten,  ritteren, 
knechten,  bnrggranen,  ampüe^ten,  lantrichteren^  richteren;  burgeimeisteren,  scheffen,  reten  und  gemeynten 
und  allen  andern  unsem  imd  des  rychs  nndertanen  und  getreuwen^  den  dieser  brieff  geaseiget  -wirdet,  by 
nnsem  und  des  heiligen  rychs  rechten  und  gehorsamkeite  ernstlich  und  vestichlich  mit  diesem  brieue,  daz 
Vj  den  egenanten  Adolphen  furbasmer  inrider  husen  noch  houen,  etzen  noch  trenken  noch  dheynreley 
gemeynschaft  mit  ym  haben  noch  die  iren  haben  lassen  ^der  heymelich  noch  offenlich  in  dheyn  wys^  sunder 
der  egenanten  Annen  und  den  iren  uf  denselben  Adolphen  getrewlich  und  ernstlich  beholfen  syn,  und  yn 
onch  in  allen  steten  ^  slossen,  gerichten  und  gebeiten  und  an  allen  enden  van  unsem  und  des  rychs  und 
denelben  Annen  wegen  ufhalden  und  als  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  bekümmeren^  angryfen 
imd  mit  ym  tun  und  gefaren  sollen ,  als  men  mit  des  heiigen  rychs  ungehorsamen  echter  bilUch  und  von 
fechtesweg^i  tun  und  gefaren  sali,  alsviel  und  aislang  bys  daz  er  in  unsre  und  des  heQgen  rychs  gnade 
md  gehorsamkeit  ^derkomen  ist  als  recht  ist  Wann  waz  also  an  denselben  echter  geschiht  und  getan 
wdet;  damit  soll  und  mag  von  rechtesv^egen  nymant  missetun  noch  gefreuelen  wider  uns^  dat  heiige  ryche 
noch  sust  ivider  ymantz  anders  noch  wider  dheynerley  gericht,  geisÜichs  noch  wemtlichs,  landfride, 
landgerichtO;  stetgerichte^  fryheit  noch  gewonheit  noch  wider  dheyn  ander  ding  in  dheynre  wys.  Wer  ouch 
diese  unsre  kuningliche  geböte  &euentlichen  uveruore  oder  die  nicht  halden  tete  oder  nach  synen  vermögen 
volleofurte,  der  und  die  wurden  in  sollich  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  pene  erf allen  ^  gelycher 
vyse  als  der  vorgenante  Adolph  unser  und  des  rychs  echter  verfallen  ist;  man  wurde  ouch  zu  dem  oder 
den  darumb  richten  als  des  egenanten  unsers  und  des  heilgeii  rychs  hofgerichtes  recht  ist  Mit  urkund  diss 
hrieis  versiegelt  mit  desselben  hofgerichtes  anhangendem  Ingesiegel. 

Geben  zu  Worms  nach  Christus  geburt  viertzehenhondert  jare  und  dama  in  dem  fünften  jare,  an  dem 
^ertzehendisten  tage  des  Meye%  unssers  rychs  in  dem  fünften  jare«  ^ 

M.  ^erjog  SBtt^elm  t).  SSerg  berglcic^t  fic^  mit  betn  ®o^ne  Slbolp^  ba^tn,  baf  et  Sftpborf  mit  ben  ^dfett 
^It^ufen  unb  $em))eIfort^  Sentat^  mit  bem  Slnite  9Ron^eim,  ben  gorfi  mit  bem  Slmte  äRifetee,  bad 
©c^Iof  gütöbotf  mit  bev  Sefle  ?orj,  bie  ftirc^fpicle  SWer^cim,  glittarb  unb  Sod^eim  mit  aJlOI^cim 
behalt  uttb  alle  anbeten  fianbeet^eile  an  ben  ©o^u  abttitt  —  1405,  ben  %  ^yx\x. 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Bauensberg  op 
eyue  syde,  ind  wir  AdoulfT  jonghcrtzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberg  op  die  ander  syde  doin 
kunt  ind  bekennen  öffentlich^  dat  wir  mit  gucden  willen  ind  mit  raide  unser  vrunde  ind  mage  van  beyden 
syden  gentzlichen  ind  luterlichen  in  alsulcher  voegen  ind  maniren,  as  herna  gescreuen  steit,  under  eynandem 
gescheiden  ind  gemoitsoent  syn  van  allen  geschichten  ind  sachcn,  so  wie  sich  die  in  vurleden  zyden  bis  op 
gift  dis  brieffs  tuschen  beiden  uns  hem  ind  partyen  ind  unsen  vrunden,  deynercn  ind  kneichton  ouch  van 
beyden  syden,  die  by  eynchen  van  ons  heren  in  sulcher  tzwedracht,  as  eyne  zyt  her  tuschen  ims  geweist 
IS,  bleuen  lad  ym  bistendich  geweist  synt,  ergangen  mögen  hauen,  also  dat  eghein  van  uns  heren  daromb 
den  andern  van  uns  heren  noch  syne  fnmde,  deynere  noch  kneichte  nummerme  gearcliwilligen  ensall  in 
egeynre  wys,  mer  dat  \&  allet  luterlichen  ind  gruntlichen  *van  beyden  uns  heren  vergeuen  ind  gesoent,  sonder 
argelist      Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm   hortzouge  uns  behalden  ind  solen  unse  leuenlanck  hauen  ind 


^  Sanbgtaf  So^anii  l>.  Seuc^tcnBerg,  al<  fdnfgtiil^etj^ofn^ier,  fe|^tc  mit  Urfunbe  d.d.  Amberg  nachCrists  geburt  vierzebenhundert 
jar  mid  domadi  in  dem  funfiten  jar  des  necbsten  donerstags  vor  unser  frowentag  assumptiouis  (ben  13.  HUguß)  tte  ^et^ogin  Xnna 
la  b«  9c{i|  bc6  tKBlM  iBevg  etn.    Unter  bem  2.  3uli  waT  aBct  fd^on  eine  S^etfl&nbiguiig  eingetreten,  f.  S^r  38. 
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betiklden  DaysBiUlarpe  aloss,  stat  ind  toll  mit  alle  ayme  zubdiore  md  mit  den  liid«ii  isA  giAem,  die  by 
imaeaDL  zyden  daxyn  gcnmhet .  ^aren  ind  sonderlincgen  die  tzuveen  lieyne  as  za  Houlthnsen  ind  z« 
Pempelnoerde  mit  yren  zubehore.  Yort  solen  vnv  hauen  ind  bebalden  Benrolde  dat  hajB  mit  sjme  inibehor6 
ind  mit  d^ne  aKncge  ampta  van  Montieim  ind  sowat  dartzo  gehoert  ind  dabynnen  geleigen  is^  TOfrtme  dea 
^oarst.  mit  syme  znbehore  ind  dat  ampte  van  Mesenloe  ind  dat  dartzo  gehoert  ind  dabynnen  geleigen  i% 
vort  dat  sloss  Lulstorp  mit  syme  tzubehoere  ind  mit  der  gantzer  Testen  van  Portze  imt  yr^i  zubehoere  ind 
»o^at  dabynnen  geleigen  ia,  Yortme  so  solen  wir  dartzo  hauen  ind  behalden  dese  naegoscrenen  drie 
kii^spele^  mit  namen  dat  kirspcl  van  Meerheim;  dat  kirspel  van  Ylietart  ind  dat  kirspel  yan  Boeckeim  mit 
MuUenheim  ind  sowat  bynncsi  dea  kirspelen  gelegen  is.  Yortme  so  hauen  wir  Wilhelm  hertzouge  alle 
andere  slosae^  stede^  ampte^  lande  ind  lüde  des  landes  yan  dem  Berge  mit  yren  zubehoeren^  ain  die  des« 
Yorgenant;  die  wir  uns  behalden  hauen  ^  unsem  lieuen  sone  Adoulph  jonchertzougen  gelaissen.  Yortme  00 
auUen  wir  Adoulff  jonchertzouge  unsem  lieuen  heren  ind  vader  hem  Wilhelm  hertzougen  all  jairs,  solange 
uuse  hexre  got  yem  des  leuens  gan^  volgen  ind  hantreidcien  laissen  usser  unsem  ampte  van  Modernen 
aeuendehalff  hundert  gude  swair  rynsche  gülden  zo  desen  tzween  termynen^  halff  zo  herffste  ind  halff  zo 
onsser  lieuer  vrouwen  Lichtmisse^  ind  solen  eynen  yecklichen  unsen  amptman^  den  wir  dar  setzende  werden, 
Bo  den  heiligen  dein  sweren^  unserm  lieuen  heren  ind  v^tder  die  vorgenante  summe  gülden  zo  den 
Torscreuen  tzween  termynen  zo  hantreichen  ind  zo  geuen,  ee  dat  he  enich  ander  gelt  daruas  geue  ofF  beere 
in  eyniger  wys,  sonder  argelist.  Ouch  so  suUen  wir  die  gruys  zo  Duyssildorp  durch  dat  gantze  lant  van 
dem  Berge  alleyn  gain  laissen,  so  wie  die  van  alders  gegangen  hait.  Yortme  so  solen  wir  Adoulft 
jonchertzouge  unssen  lieuen  heren  ind  vader  ind  syne  amptlude  mit  desen  slossen^  lande  ind  luden^  gülden 
ind  renteu;  die  he  beheilt  ind  kriecht,  gewerden  laissen  ind  yem  noch  synen  amptluden  daan  egheynen 
hinder  noch  krot  zo  dein  eyncher  wys  oeuermitz  uns  seiner  off  ymandt  anders  van  unsenwegen,  mer  wir 
solen  yn  der  vredelichen  syne  leuenlanck  gebruichen  laissen  ind  die  gelych  uns  selfs  landen  ind  luden 
getruwelichen  helpen  verdedincgen  ind  verantworden,  ain  argelist.  Yortme  so  sullen  wir  Wilhelm  hertzouge 
ind  vrir  Adoulff  jonchertzouge  ind  eyn  yecklich  van  uns  syne  undersaissen^  rittere,  kneichte^  stede,  bürgere 
ind  huyslude  by  geneden  ind  by  yren  vryheiden  ind  rechten  laissen  ind  behalden  ^  sonder  argelist.  Ind 
unser  egeyn  van  uns  heren  ensall  syne  slpsse,  lande  off  lude^  gulde  off  rente  versetzen ,  verkouffen  noch 
engeyn  wys  enwech  brencgen,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  heren  willen,  imser  rittere  ind  kneichte  ind 
onser  stede  des  lants  van  dem  Berge.  Yortme  so  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge ,  sowanne  unsser  heire 
got  oeuer  uns  gebuydt/  also  dat  wir  van  desem  ertriche  scheiden,  dat  he  doch  lange  verhalden  moisse,  so 
sullen  asdan  die  slosse,  lande  ind  lüde,  gulde  ind  rente,  die  wir  uns  nu  behalden  hauen,  an  unsen  lieuen 
son  Adoulff  Valien,  ind  sullen  die  an  syne  haut  laissen  komen,  beheltenisse  doch  imssen  andern  tzween 
sonen,  as  Wilhelme  elect  zo  Paderbome  ind  Geirharde  domproist  zu  Colne  yrs  rechten  daran,  die  doch  nu 
noch  hernamails  daran  nyet  keren  ensullen  noch  sich  der  annemen  noch  underwynden  in  geynre  wys,  unse 
lieue  sone  Adoulff  enhaue  die  zyrst  in  synre  hant  ind  gewalt,  ain  argelist.  Yortme  so  bekennen  wir 
Adoulff  jonchertzouge,  dat  gedadincgt  is  umb  alsulche  monstrantien,  huysrait,  cleynoide  van  Golde,  siluer 
off  van  gesteyntze,  boessen  ind  brieuen,  as  unse  lieue  here  ind  vader  zo  Duyssildorp  ind  in  den  slossen,  as 
mit  namen  Lulstoi'p,  Benroide  ind  zom  Yorste  gelaissen  hatte  ind  Hesse  op  den  dach,  doe  he  van 
Duyssildorp  schiet,  dat  wir  die  monstrantien,  huyssrait,  cleynoit,  boessen  ind  brieue,  sowat  wir  der  noch 
hauen,  ter  stont  unssen  lieuen  heren  ind  vader  wedcrumb  sullen  dein  antwerdcn  ind  in  syne  gewalt  leueren, 
uisgescheiden  doch  die  gioisse  steynboesse,  die  sali  stain  zo  sagen  unssen  lieuen  neuen  hemAdoulffs  gTCuen 
van  Clcue  ind  van  der  Marke.  Ouch  so  sullen  wir  Adoulff  jonchertzouge  dat  goitzhuys  zo  Duyssildorp  ind 
die  geistliche  personen  daryn  gehörende  ire  gülden,  gude  ind  renten  vreidlichen  ind  ungekroydt  gebruychen 
laissen,  ind  oft  wir  off  yemant  van  unssenweigen  der  gude,  gülden  oft'  renten  yet  hedden,  die  solen  wir  yn 
zer  stunt  wederomb  dein  aatworden  ind  leueren,  id  enweren  dan  etzliche  gude  dat  men  kuntlichen  vonde 
die  yn  unreidlichen  ind  mit  unreicht  gegeuen  waren;  vortme  so   solen  wir  als  schoult,  die  unse  lieue  here 


ind  vader  scimidkii  tB,  ind  darzo  alle  «aspraiche  op  imsnemen  ind  die  unsen  lienen  heresi  iaH  Tsder  afidoia, 

«be  dat  he  daromb  tmgdaroidt  i&d  aeii  ai^praiche  blieue,   uysegescheidaa  die  lyfiboucht  m  Colne,  die  -wir 

Wilhelm  faartzouge  jaurs  beti^alen  saleu.     Yortme  ao  is  gedadincgt;  dat  wir  Adoulff  jonchertzouge  unssen 

fienen  heren  ind  vader  entledighen  suUen  sonderHncgcn  der  dusent  gülden,   die  iinse  lieue  neue  der  here 

van  Westerburg  heit  usser  den  tollen  zo  Duyssildorp  ind  zo  .HuDenheim  off  anders  an  den  landen,  gülden 

eff  renten,  die  unse  lieue  here  ind  vader  nu  beheilt,  also  dat  unsse  lieue  here  ind  vader  die  vurscreuen  tolle 

ind  Tort  ouch  andere  syne  gulde  ind  rente,  die  he  nu  beheilt,  loss,  vry  ind  ledich  ayn  anspraiche  hauen  ind 

behalden  sali,    nn  argelist;    ind  vrir  Wilhelm  hertzouge  sullen  mitbelieuen  sulge  bewysoncge  der  dusent 

golden  jairs,  as  unse  lieue  sone  Adoulff  unsen  neuen  den  heren  van  Westerburg  in  ind  an  sulche  lande  ind 

hde,  as  wir  yem  nu  gelaissen  hauen,  bewysende  vrirt,  ouch  sonder  argelist.     Vortme  so  is  gedadincgt,  also 

8S  wir  Adoulff  jonchertzouge  mit  unsser  lieuer   vrauwen  ind   moider  der   hertzoginnen  van  dem  Berge 

gedadincgt  hatten  ind  ir  Benroide  ind  dat  ampte  van  Monheim  vur  eyne  scheydoncge  gegeuen  hatten,   ist 

Sache  dat  ir  daran  genoecht  vur  eyne  lyfftzoucht,  so  sal  man  ir  dat  vur  eyne  lyffikoudit  laissen,  genoegt  oer 

auer  nyet,    so  sal  man  ir  nae  rüde  onsser  vrunde  ind  mage  van  beyden  syden  eyne  redeiiche  tEcemliche 

lyffboucht  machen,  sonder  argelist    Ouch  so  sullen  wir  Wilhehn  hertzouge  eyne  mit  unsen  sonen  bestedigen 

ind  mit  belieuen  eyne  redeiiche  tzeemliche  lyfiifczoucht,    as  unse  lieue  son  Adoulff  unsser  lieuer  doditor 

yrauwen  Jolant  van  Bare  jonchertzoginnen  zo  dem  Berge,  synre  gesellynnen,   mit  raide  unser  vrunde  vaa 

leyden  syden  machende  ind  bewysende  wirt,  in  ind  an  sulge  lande  ind  slosse,  as  wir  nu  unsen  lieuen  son 

Adoulff  gelaissen  hauen  ind  he  beheildt,  sonder  argelist.     Alle  dese  vurscreuen  Sachen,  punten  ind  artikele 

Lauen  wir  Wilhelmen  van  Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  geloift  ind   gesichert  in  gueden  truwen  ind  by 

nnssen    fürstlichen   eren,    unsen    lieuen   sone   Adoulff   jonchertzogen   zo    dem    Berge   stede,    vaste   ind 

unuerbruychlick  zu  halden,    so  wie  die  voer  van  uns  gescreuen  steynt.     Lad  wir  Adoulff  jonchertzouge  ztt 

dem  Berge  hauen  geloifil  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  han  mit  upgereckenden  vincgeren  lyfflichen 

zo  den  heiigen  geswoiren,  alle  punten  dis  brieffs,  so  wie  die  voer  van  uns  gescreuen  steynt,  unsem  lieuen 

heren  ind  vader  hem  Wilhelmen  hertzougen  vaste,  stede  ind  unuerbruchüch  zo  halden,  sonder  alle  argelist 

ind  geuerde.    Ind  deser  Sachen  zo  getzuge  der  wairheit  so  hait  male  van  uns  heren  vurscreuen  unse  siegele 

nrit  unser  rechte  wiste  ind  willen  an  desen  brieff  dein  hancgen.     Ind  wir  WilheJm  van  dem  Berge  elect  «o 

Paderbome  ind  greue  zo  Rauensberg  bekennen  öffentlich  in  desen  brieue,    dat  alle  vurscreuen  sadien  mit 

unser  volbort  ind  consent  gedadincgt  ind  geschiet  synt,    ind  hauen  darumb  in  gueden  truwen  geloift  ind 

gesidiert  ind  lyfflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchüch  zo  halden,    so  wie  voer 

van  uns  gescreuen  steit,  inddarweder  nyet  zo  doin,  sonder  argelist;  und  hauen  des  zoorkonde  unse  siegele 

an  desen  brieff  doin  hancgen.      Lid  vort  zo  meren    getzuge  alre   Sachen  hauen  wir  heren  sementlichen 

gebeden  die  edele  heren  Adoulff  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,    hem  Geirhart  joncgreuen  zo 

Scyne   hem    zo   Freusberg   ind   zo    Homberg,   Heinrich    greuen    zo  Waldeggen,    hem  Johan  heren  zo 

Wildenborg,   onsaen  lieuen  neuen  hem  Euerhart  van  Lymberg,  hem  Richart  Hoirte  van  ßchoenegge,  hem 

Herman  van  derReke,  hem  Johan  van  Landsberg,  rrttere,  Heydenrich  vanOre  den  alden,  Groiswyn  Stecken, 

Heinrich  van  Ore,  Rutger  van  der  Horst,  Heinrich  Rombelian  van  Leuchtmar  ind  meister  Heinrich  van 

Ludenschcide  rentmeister  des  landes  van  der  Marcke,    imse  heue  vrunde  ind  rede,    want  yn  dese  Sachen 

kondich  synt  ind  die  hauent  helpen  dadincgen,  dat  sy  daromb  yre  siegele  by  die  unse  zo  getzuwe  an  desen 

brieff  hant  gehancgen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  doe  men  schreiff  dusent  vyerhondert  ind  vuff  jare,  des  tzweiden  daigs 
m  dem  maende  Julio^  datz  is  op  onsser  lieuer  vrauwen  dagh  visitationis. 
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Sft.  Sung^er^ög  Hbolpf)  b.  S3erg  ffi^nt  {!(j^  mit  bem  ®rafen  ilbol))^  t>.  Gtbt  unb  t).  bet  SRarf  uub  ben 
benannten  9tittem,  bie  mit  bemfetben  in  ber  §e^be  getoefen,  ja^U  3000  ®ulben,  toomit  bed  ®rafm 
Änt^eff  an  ber  ©d^a^ung  ber  (Befangenen  abgcfauft  tft,  unb  berß)rtc^t,  tl^re  3ipijHgfett  auf  gütfid^em 
SBege  augjugleid^en.  —  1405,  ben  2.  3uIl 

Wy  Adolph  jonghertoge  van  dem  Berge  greue  van  Bauensberg  dorn  kont  ind  bdcennen,  dat  wy  vt» 
uns  ind  onse  hulpere^  voir  onse  lande  Ind  ondersaten  eyn  swoen  gegeuen  hebn  hem  Adolphe  greuen  vaa 
Cleue  ind  van  der  Marcke^  synen  hulperen^  landen^  luden  ind  ondersaten^  ind  mit  namen  dem  ed^len  Jöhan 
joncgreuen  toe  Nassau  doimpraest  toe  Munster,  hem  Wilhelm  van  Oye,  hem  Friderich  van  Vorstenberg 
rittem,  Wenmar  Vorstenberg,  Johan  van  Broichusen  hem  toe  Loe,  Burchart  Steck  van  dem  Luttickenhauei 
Bernde  van  Stranckede,  Diederich  Ketcler,  Henrich  deni  Drosten,  Godeken  dem  Drosten^  syncm  sone, 
Henrich  van  Wederden^  Henrich  van  Mechlen^  Johan  Freseken,  Ernst  van  Boidelswinge,  oeren  hulperen  ind 
allen  dengenen,  die  van  oirrewegen  in  dese  vede  begrepen  synt,  Ind  hyrmede  seilen  alle  geuangen  van 
reysenen,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn,  ind  alle  bürgere 
ind  hueslude^  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn  ind  nyet 
geschat  ensyn  vorgistem  godestaiges  voir  datum  dis  briefs,  quyt  -wesen,  als  voir  driedusent  rynsche  gülden, 
dye  wy  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  verbrieft  hebn,  doch  dat  alle  geuangen  dem  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  eyn  ailde  oiruede  doin  seilen,  beheltlich  euch  Wilhelm  van  dem  Berge  bysscop  toe 
Paderborn  onsem  broider  ind  synen  vrinden  alsulch  diel,  als  se  an  den  geuangenen  hebn,  dat  se  dat  dairan 
behalden  seilen  ind  moigen.  Ind  hierumb  sal  man  die  geuangen  redelichen  schatten,  op  dat  sie  vermoigen 
ind  gedoen  kunnen;  ind  van  der  schattinge  sal  dat  andeil,  dat  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
dairan  hedde,  den  geuangenen  weder  toe  staiden  komen.  Oich  seilen  alle  geuangen,  die  wy  dem  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  afFgevangen  hebn,  die  nyet  geschat  enweren  vorgistem  den  goidesdaige  vor 
datum  dis  briefs,  quyt  wesen,  doch  dat  die  geuangen  ons  eyn  ailde  oimede  doin  seilen.  Yoirt  van  alre 
brake  ind  scheUnge,  die  «tuschen  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  ons  opgestaen  ind  geschiet 
weren  voir  deser  veden,  onsen  landen  ind  luden,  die  wy  hadden  ind  die  wy  van  onsem  vaider  dem  hcrtoigen 
van  dem  Berge  behalden  in  der  scheidinge,  als  onse  vuder  ind  wy  nu  gesdieiden  iud  versatet  syn,  ind  den 
landen  ind  luden  des  greuen  van  Cleue  |nd  van  der  Marke  antreffende,  seilen  die  greue  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  wy  off  onser  bcyder  heren  vrinde  op  gelyke  gelegen  daige  r>'den  ind  onser  eyn  dem  andern 
dalrumb  op  den  dage  besoheidlichen  doen.  Hyr  waren  auer  ind  ayn  onser  herren  maige,  rade  ind  vninde, 
als  her  Gerit  joncgreue  toe  Seyne  herre  toe  Freusberg  ind  toe  Homburg,  Johan  herre  toe  Wildenberg^  her 
Euert  van  Lymburg,  her  Bichart  Hurte,  her  Johan  van  Landsberge,  her  Herman  van  der  Recke,  her  Johan 
van  der  lieten,  her  Pilgiim  van  der  Lieten,  rittere,  Heidenric  van  Oyr,  Henric  van  Oyr  syn  soen,  Goswyn 
Steck,  Johan  van  Kuckelshem  ind  meister  Henrich  van  Ludenscheide«  In  erkunde  der  wairheide  hebn  wy 
onse  segel  an  dosen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den   jaren  onss   heren  Dusent  vierhondert  ind  vyff^  dea   donreadaiges  op   onser   lieuer 
vrouwendage  Visitationis. 

40,    @raf  mpxt6)t  b.   Simenburg  unb  ögneä  b.  ©olm«,  feine  Oemal^lin,   bertaufen  bem  (gvjbifc^ofe 
griebrid^  IIL  b.^  66ln  bie  Surg  unb  ^errfd^ft  iSxpxcdi).  1405,  ben  21.  ©ecembet.* 

Wir  Roprecht   greue   ind  Agness   van  Solmze   greuynne    zu  Wymemburgh   syne  cliche  huyssvrauwe 
begeren  kirnt  zu   syn  ind  bekennen  vur  uns ,    alle  unse  eruen  ind  nakomelinge  oeuermitz  diesen  biieff  zu 
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mgm  iskgeay  dat  vnx  umb  unss  urber^  nutze  ind  beste  ^willen  mit  walbedachtom  vrykem  eyndrechtlichem 

mdide  ind  mit  guetduncken  ind  raide  miser  maige  ind  Tnmde  rechtlichen^  redelichen  ind  erfflichen  verkouft 

hamindverkonffen  deme  eirwerdigen  fursten  ind  herren  homFrideriche  ertzebusschoue^  synen  nakomelingen 

md  gesuchte  van  CoLie  unse  burgh  genant  Erproide  mit  allen  yren  heirlicheiden,  dorperen  ind  hoeuen  mit 

namea  hema  geschreuen;  mit  dem  dorpe  Greueroide  ind  sym*e  kirchengift^  mit  dem   dorpe  Hemsvort ,  mit 

dem  dorpe  Selickem^  mit  dem  dorpe  Inckenhem^  mit  dem  hoyue  ymme  Hamme  mit  synre  kirchengift^  mit 

dem  hoyue  za  Erproide  mit  t2rv7een  muelen^  mit  dem  hoyue  zu  Greueroide ,   mit  dem  hoyue  zu  Crummen, 

mit  dem  hoyue  zu  Selickhem,   mit  dem  hoyue  zu  Mortersmar,  mit  dem  hoyue  zume  Haue,  mit  dem  hoyue 

jsume  Houltze,  mit   dem  hoyue  zu  Yolkeroide  ind   vort  mit  allen  yren  zubehueringen  ^  id  sy  an  huysen, 

straissen,  zeigen,  gerichten,  an  velde,  busßchen,  -weiden^  wasseren,  -weiden,  vysscheryen,  beenden,  "wiltbanne, 

mit  allen  yren  rechten,  renten,  nutzen,  zienden,  gülden,  peichten,  zynsen,  schetzingen,  beeden,   diensten, 

Idrchgiften  ind  anderen  geistlichen  leenen  ind  yren  presentacien  ind  vort  mit  allen  anderen  rechten,  die  wir 

durane  hain  off  haiuen  mögen  ind  euch  allen  anderen  sachen  und  stucken,  sovdlcker  kunne  die  syn   off  wie 

man  die  nennen   off  erdencken  mach,  ind  Tort  mit  leenen,  mannen,   dienstmannen,  burgmannen,  ritteren, 

knechten,  dorpluden  und  underseissen,  sy  syn  bynnen  der  heirschaffc  van  Erproide  offdarenbuyssen  gesessen 

off  geleigen  ind  darzu  gehuerende,  nyet  darane  uyssgescheiden  dan  alleyne  dat  leen  yan  Hollant  mit  namen 

den  hoff  zu  Cleynenbroiche  ind  den  eygentdoim  van  Boysseler,  dat  pandes  steit  van  der  heirschaft  van  Borne, 

ind  den  hoff  van  Yroenroide,  damit  her  Herman  van  Bandenroide,  ritter,  is  beleent,  mit  alle  der  hoeue  ind 

gaede  alden  zubehueren  umb  eyne  redeliche  genoenide  summe  geldes,  die  uns  in  unse  sicher  behalt  getzalt, 

gehantreicht,   geleuert  ind  wale  betzalt  is,  also  dat  wir  unsen   genedigen  herren,    syne   nakomelinge  und 

gestiebte  quyt,  loss,  ledich  ind  wale  betzalt  as  van  der  summen  geldes  scheiden  ind  sagc^i  zu  ewigen  dagen. 

Ind  herumb  so  hain  wir  Roprecht  greue  ind  Agnes  greuynne  zu  Vymemburgh   gentzlichen  ind  puyrlichen 

vertzyen  zu  ewigen  dagen  up  die  burgh,  heirlicheit  ind  lande  van  Erproide  ind  up   alle  yre     zubehueringe 

ind  hain  alle  dat  recht,  dat  wir  hain  an  off  zu  der  burgh,  heirlicheit,  dorperen,  hoeuen,  landen,  leenen  und 

hden  van  Erprode,  as.vurgeschreuen  is,  upgedragen  ind  syn  der  uyssgegangen  in  urber  ind  in  hant  unss 

genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestichtz  van  Cohie,  also  dat  unse  genedige  herre,  sine  nakomelinge 

ind  gestiebte  die  heirlidieit,  burgh,  dorpe,  lande  ind  hide  van  nu  an  ind  vort  zu  ewigen  dagen  as   ir  recht 

ind  vfislich  ind  vry  eygen  lossledich  erue  ind  guede,  van  ims  nyemanne  anders  versat,  verpandt  offver^ftiget, 

haiuen,  halden  ind  besitzen  moegen  ind  solen  zu  ewigem  erf&echte  ind  allen  yren  nutz,   urber  ind  willen 

damit  dein  aen  alrehande  hindemisse  ind  wederspraiche.    Ind  wir  ensullen  noch  enmogen  unsem  genedigen 

herren,  synen  nakomelingen  ind  gestichte  darumb  nununerme  eynche  anspraiche  off  vorderinge  dein  noch 

laissen  geschien,  ind  off  yn  die  also  gescheigen  ind  sy  schaden  danaff  kregen,  die  anspräche   ind  schaden 

sollen  wir  yn  allezyt,  asdicke  des  noit  geburt,  up  unse  kost  auedoin  ind  sy  der  ledich  machen  ind  schadeloiss 

halden.    Ind  diese  updrach  ind  vertzichniss  hain  wir  greue  ind  Agness  greuynne  zu  merre  Sicherheit  unss 

herren  van  Colne  gedain  vur  demseluen  ind  vur  synss  gestichtz  mannen  eidelen  ind  uneidelen  ind  euch  vur 

mannen  ind  burghmannen  ind  scheffenen  der  heirlicheit  van  Erproide  ind  euch  vur  den  gerichten,  dair  die 

gaede  geleigen  synt  ind  in  dem  rechten  macht   hait.    Ind  hain  vort  euch  up  alle  huldinge,  gelofibisse  ind 

eyde  der  manne,  burghmanne  ind  underseissen  des' Lands  \an  Erproide,  die  sy  uns  gedain  hant,  gentzlichen 

vertzegen  ind  vertzyen   darup   ind  sagen  sy  der  quyt  ind  ledich,  vertan  nyemanne  dan  unsem  herren  van 

Cohne,  synen  nakomelingen  und  gestiebte  damit  verbunden  zu.  syn  ind  zu  blyuen.    Alle  dese  punte  ind 

artikele  hain  wir  Ruprecht  greue  ind  Agness  greuynne  zu  Yimemburgh  in  guden  truwen  geloift,  gesichert 
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ind  iTffliohen  zu  den  heiligen  ges^oiren,  stede^  vaste  ind  nnTerbrucUichen  zu  halden  ind  darweder  nyet  za 
doin  in  eyncher  wys^  sunder  alle  argelist  ind  gouerde^  ind  haln  des  zu  gantzer  stedicheit  maUich  yaauis 
sjn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  ^  ind  haln  Tort  gebeden  die  eidelen  hem  Gerhart  greuen  zu 
Blanckenheym  ind  Peter  herren  zu  Cronenbergh  ind  zu  der  Nuerburgh;  Friderich  herren  zu  Thoynburgh 
ind^zuLantzcrone  indWilhcm  herren  zuSafFenhergh^unselieueoemen  ind  neuen;  Henrich  vanuneGeissbussebei 
Henrich  ind  Coyngen  van  Brantscheit  gebruedere^  unse  manne  ind  lieuen  getruwen^  ind  Philips  van 
Tusschenbroich;  Johan  Koning  ind  Thys  vamme  Lylachen,  manne  ind  burghmanne  der  burgh  ind  der 
heirschaft  van  Erproide^  vur  den  alle  diese  sachen  geschiet  synt;  dat  sy  zu  merrem  getzuge  yre  siegele  aa 
diesen  brieff  sollen  hangen.  — Hie  oeuer  ind  ane  synt  gereist  die  eidelen  her  Emichen  greue  zu  Lyningen, 
her  Johan  herre  zu  Rj^lferscheit;  her  Henrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  s.  Seueryne  bynnen  Colne^  her 
Diderich  kolue  van  Boparden,  her  Syfrid  Walpoide^  rittere^  Gerart  Bost  van  Monreail  ind  andere  vyl 
gnder  Iv^'de. 

Gegeuen  in  d^i  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vunffjaire^  up  sente  Thomas  daghdes  L  apostelen. 

41.   ^erjog  Sodann  b.  Surgunb  fd^Heft  mit  bcm  Orafcn  Sbolpl^  b.  glcöc  unb  b.  bet  3Äarf,  bem  er  ferne 
3h)eite  3;odbter  aJlaria  jur  ©emol^lm  bejümmt,  Ueberemfunft  toegen  Äugfleucr  unb  SBitt^um.  —  1405. 

Johannes  dux  Burgundie^  comes  Flandrie^  Arthesii  et  Burgundie  palatlnus  dominusque  de  Salmis  ac 
Machlinia  et  Adulphus  dei  gracia  comes  Cleuensis  et  de  Marka  uniüersis  et  singulis  ad  quos  presentes  litere 
peruenerint  salutem  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  Kotum  facimus  quod  nos  amicitiam  mutuam^  qua  nos  propter 
sanguinis  ydemptitatem  natural!  dilectione  et  alias  astricti  merito  coniungimur^  nedum  seruare  uttenemur  et 
continuare;  verum    et  augmentare  volentes  ac  toto  mentis  conamine  aflectantes^  pro  utilitate  rei   publice 
patriarum  et  subditorum  nostrorum  ad  honorem  onmipotentis  dei  eiusque  beatissime  genitricis  ac  sanctorum 
omnium  et  de  consilio  dominorum  parentum  et  amicorum  nostrorum^  potissime  nos  dux  deconsilio  et  assensu 
carissimorum  germanorum  nostrorum  Anthonii  scilicet    ducis  Lemburgensis  et  Philippi  comitis  Kiuemensis 
tractatum  matrimonii  in  forma  ecclesie  contrahendi  inter  inclitam  pueUam  domicellam  Mariam  nostri  ducis 
filiam  secundo  genitam  et  nos  comitem  Cleuensem  supradictum  fecimus  et  iniuimus  deliberatione  prehabita 
matura,  facimus   et  inimus  per  presentes  in  modum  qui  sequitur  et  in  formam.    Videlicet  quod  nos  comes 
domicellam  Mariam^  cum  ad  etatem  legitimam  peruenerit;  in  uxorem  nostram  accipere  promittimus^  nos  quoque 
dux  ipsam  tunc  eidem  tradere  promittimus  matrimonialiter  copulandam;  ceterum   nos  dux  in  fauorem  ac 
nomine  dotis  dicti  matrimonii  nostre  dabimus   filie  et  soluere  facimus  summ  am  sexaginta  miUe  florenorum 
scuta  vulgariter  ad  coronam  de  Franda  vocatorum  in  valore  quo  nunc  simt^  de  quibuis  in  consummationo 
matrimonii  viginti  mille  scutörum  comiti  vel  alteri  ab  eo  ad  hoc  deputando  trademus  et  soluemus  aut  tradere 
et  soluere  faciemus  indilate.     Quibus  solutis  et  receptis  nos  comes  ex  illis  et  usque  ad  valorem  eorundem 
comparabimus  et  ememus  per  consilium  tamen  ducis  certa  hereditugia  et  bona  immobilia^  quam  propinquius 
fieri  potent  de  dotalicio  assignando  domicelle  Marie  situata  et  quo  melius  haben  poterunt  et  utilius  emi^   vel 
pjfo  ipsis  viginti  mille  sculds  nos  comes  assignabimus  domiceUe  Marie  hereditarie  perpetuo  pro  se  et  heredibus 
suis  redditum  annualem   duorum  milium  scutörum  in  opidis^  terris  et  redditibus  nostris  circumiacentibuB  et 
propinquioribus  hereditatibus  et  redditibus  domicelle  Marie  pro  suo  dotalicio  assignandis^  taliter  quod  nos  dux 
vel  alii  nomine  nostro  ad  hoc  a  nobis  dcputati  exinde  contentari  debeamus ;  verumptamen  quotienscunquo 


*  S)tc  (S^e  fam  aum  SBoÜpge  unb  ^er^og  3o^<nin  iibtit^Hi  mit  Urfunbe  d.  d.  Donne  a  Paris  ou  mois  de  Januier  lan  de  graoe 
mii  quatrecens  et  neuff  bem  (Stafen  auf  bie  )ugcfagte  9u«ßeuec  9on  60,000  fransdfifc^ni  Sttontn  bod  6(^Io|  unb  bie  ^errfd^aft 
SBinnent^al  m  glanbcm  M  Xnaa^lung  »on  40,000  Stxomn,  mit  Ux  SBebingung,  baf  fie  ein  Slanbtlfd^ea  fielen  fn^n  foHte  wnJb  baf  bct 
fersog  Pe  binnen  ben  n&(^ften  biei  ^al^rcn  fÜT  biefcn  $rcid  ivieber  an  fl(^  sieben  t^nne,  toibrigen  %CL\i^  fle  feinet  Ze^Ux  ittib  bcren 
itinbem  ttbli^  bleibe. 
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BM  comes  reddere  et  in  mambüs  commissariornm  ad  hoc   deputandorum  videlicet  doiniceUa  Moria  et  nobis 

oomite  adhuc  vinentibus  vel  ipsa  domicella  Maria  defimcta  in  manibns  herediim  snonun^  qnod  qnidem  et 

horedes  nostri  comitis  post  deceasum  nostirum^  si  ipsis  placuerit,   similiter  facere  poterunt,  realiter  ponere^ 

Toherimns  dicta  vigmti  mille  scnta  per  noB  ntpremitdtor,  recipienda^  nos  nostriqne  heredcs  et  snccessoreB  ab 

hmusmodi  redditn  annuali  duoram  mille  scutörum  extonc  deinceps  immunes  eximna  et  manebimns  acqnittati.  Et 

post  consumationem  matrimonii  nos  dux  soluere  tenebimur  comiti  in  reuolutione  cuiuslibet  anni  sequeniis  anmmam 

decem  mlUe  scntofdm  nsque  ad  plenam  solutionem  et  integram  satisfactionem  totalis  smnme ;  qne  pecunia  sie 

Bohita  tradetor  in  manibns  duarom  yel  quatuor  vel  planum  personarum  notabilium  et  fidedignarum  ab  utraque 

parte  commissariorum  ad  hoc  elig^ndorum,  et  per  ipsos  conmiissarios  conuertetor   in  redditibus,   terris    et 

possessionibus    quanto  propinquioribus  ducahü  Brabantie  fieri   potent  situatisy  qui  proprium  hereditagium 

domicelle    Marie   eiusque  heredum  et  successorum  pennanebunt.    Si  vero  nos  comes  de  huinsmodi  pecunia 

sie  soluta  et  predictis  commissarüs  eligendis  tradita  quidquam  capere  voluerimus,  quod  facere  nobis  licebit, 

statim  dicta  recepta  pecunia^  tenebimur  indilate  hac  de  causa  predicte  domicelle  assignare  in  hereditagiis 

perpetuis  pro  se  et  heredibus  suis  pro  qualibet  summa  mille  scutörum  per  nos  sie  capta  seu  recepta  redditum 

proprium  centum  scutörum  annuatim  percipiendorum^  donec  ipsa  summa   absquc  defalcatione  fienda  de  hiis^ 

qtie  ab  huiusmodi  redditu  cssent  recepta,  integraliter  fiierit  restituta,  sed  cum  restitutio  sie  facta  fuerit,  nos 

nostrique  heredes  a   dicto  redditu    extunc  inantea  immunes  eximus  atque  quitti.    Insuper  et  si  nos  dux  in 

solatione  predicte  decem  mille  scutörum  sunmie  quolibet  anno  reuoluto  post  consummationem  matrimonii  fienda 

usque  ad  plenariam  summe  totalis  satisfactionem  deficeremus,  volumus  recognoscentes,  quod  pro  quibuslibet  decem 

miUescutis  sie  non  solutis  post  quorumcunquc  terminorum  elapsionem  immediate  soluere  tenebimur  comiti  ac 

Marie  fiHe  nostre  aut  heredibus  suis  in  dicto  matrimonio  procreatis  redditum  annualem  centum  scutörum,  pro 

quo  soluendo  nos  dux  pro  nobis  et  heredibus  nostris  obligabimus.erga  comitem  et  filiam  nostram  et  heredes 

süos  omnes    et  singulos    redditus    nostros  ville  nostre  et   opidi  Maclilinensis ,    ceteraque  alia  bona  nostra 

propinquiora  ville  Machlinensis ;  prouiso  tarnen  quod  quotienscunque  soluemus  comiti  et  in  manibus  dictorum 

commisariorum  ponere  faciemus  dicta  decem  mille  scuta  in  prefatos  usus  conuertenda,  dummodo  ipsi  comeq 

et  Ulla  nostra  de  dicta  solutione  modo  prefato  fienda  fuerint  securi,  huiusmodi  redditus  annualis  mille  scutörum 

pro  defectu  solutionis   dictorum  decem  mille  scutörum  in  termino  assignato  non  facte  annullabitur,  nee  de 

cetero  expost   alicuius   erit   efficacie    vel  roboris.    Kos  yero  comes  Cleuensis  per  matrimonii  tractatum  in 

eousummatione  eiusdem  matrimonii  tradere  et  assignare  tenemur  domicelle  Marie  vice  ductus  seu  dotalicii  ipsios 

unnm  bonum  et  notabile  castrum  sine  appretiatione  vel  defaloalione  dotalicii  proinde  fienda  et  unacum  hoc 

summam  quinque  mille  scutörum  ad  coronam  de  Francia  bonorum  reddituum  annualium  per  ipsam  domicellam 

Uariam  possidendam,  habendam  et  quolibet  anno  percipiendam  in  bonis  et  nobilibus  hereditagiis  et  redditibiis 

ducatoi  Brabantie  vicinioribus,  in  quibus  hereditagiis   et  redditibus  nichil  nisi   solummodo   superioritatem  et 

iustitiam  altam  retinebimus  ad  electionem  domini  ducis  seu  alterius  super  hoc  ex  parte  sua  deputati  et  taliter 

quod  ipse  dominus  dux    exinde   debeat  contentari,   Cleuensi  tamen  et  Cranenburgensi   castris  in  introitn 

patrie  nostre  Cleuensis  situatis  duntaxat  exceptis.  Pro  qua  quidcm  assignatione  et  aliis  premissis  omnibus  et 

Singulis  fideliter  obseruandis  et  efficaciter  adimplendis   nos  comes  Cleuensis   et  inclitus  Gerardus   carissimus 

gennanus   noster,   qui  pronunc  in  omnibus   terris  nostris  et  dominus  verus  heres  noster  existit  et  successor 

necnon  prelibati  magnates,  vasalli,  nobiles  et  notabiliores  ville  patrie  predicte  promissum  facient  ac  cautionettk 

sufficientem  per  literas  et  instrumenta  sigillis  suis  proprüs  et  etiam  sigillis  curie  ecdesiastice  et  secularis  sigillata^ 

itaquod  hüs  mediantibus   domicella  Maria  tempore  viteductus  seu  dotalicii   sui  in  prefato  suo   dotalicio  cum 

locom  habueriAt  et  in  singulis  aliis  bonis  suis  in  comitatu  Cleuensi  et  alibi  in    patriis   et  dominus  nostri 

eomitatus  existentibus  et  in  bis  que  nomine  dotis  pro  pecunia  ex  parte  nostri  ducis  sibi  tradenda  assignabuntur, 

ipaa  et  heredes  sui  sint  et  maneant  dcffensi  et  inxta  posse  nostri  comitis  et  vassallorum  et  subditorum  nostrorum 

in  padfica  possessione  conseruati.    Preterea  per  huiusmodi  tractatum  expresse  est  conuentum,  quod  nee  nos 

eomes  Glenenaia^  nee  domicella  Maria  in  successione  domini  ducis  patris  et   domine  dncisse  matris   eiusdem 
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domiodle,  dmnmodo  post  earnm  obitus  filius  ant  filii  maneant  in  matrimonio  de  came  ipsoram  ant  de  came 
alicaiuB  eonmdem  dncis  et  duchisse  filii  aut  filiomm  procreati^  quidquam  petere  nee  ins  aliquod  pretendere 
poterimns  ant  redamare^  sed  si  contingeret  qnod  absit  nos  dncem  ant  dncbissam  eonsortem  nostram  decedere 
ab  hac  vita  absque  libero  mascnlo  de  nobis  ant  de  aliqno  filiornm  nostrorom  legitimo  procreato^  eo  casn  et 
non  alias  Slaria  filia  nostra  ant  eins  liberi  siqni  eseent  ad  snccessionem  et  partaginm  sen  particionem  cnm  aliia 
ipsins  Marie  sororibns^  reddendo  tarnen  et  raportando  primittas  sexaginta  mille  scntomm  snmmam  si  persolnta 
fueiit,  sin  autem,  qnicqnid  ex  illa  solntnm  et  receptum  esset^  proniso  tarnen  qnod  a£e  fiUe  similiter  reddant 
et  reportent  qnicqnid  eis  a  nobis  duce  datnm  foret  in  tractatn  matrimonionmi  eomm^  recipientor  et  admittentnr 
inxta  consnetudines  in  patriis  nobis  dnci  subiectis  commnniter  obseruatas.  Ad  qne  omnia  et  singula  premissa 
firmiter  tenenda  et  adimplenda  nos  dnx  et  comes  prefati  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  inunobilia  qnecnnqne 
qnilibet  nostrum  specialiter  et  expresse  obligamns;  cessanlabus  frande  et  dolo  qnibnscnnqne;  in  cnins  rei 
testimoninm  sigilla  nostra  presentibns  literis  inssimns  apponenda. 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  qninto. 

43.  ^o^anti  b.  8oon,  ^erc  )u  ^ein^berg  tL  Sötoenberg  ,unb  feine  ©ema^lm  SRargaret^  b.  ©ennep  fteUen 
bem  ®rafen  grtebricb  b.  ^x^,  todiftx  jur  Senni^lung  feiner  3:o(^ter  SBalburga  mit  intern  dlteften 
@o^ne  eine  9Ritgabe  bon  4500  @ulben  il^nen  gejal^It,  ffir  bie  Srflattung  berfelben  ha»  ©d^lof  unb 
ganb  ©eilenfirc^en  jum  ?Jfanbe,  toenn  bie  »ermd^Iung  nic^t  bor  flc^  ge^en  foOte.  —  1406,  ben 
9.  3önuar. 

Wir  Johan  van  Löyn  herre  zn  Heynsberg  ind  znLewenberg  indMargreta  van  Gennepe  vranve  derselner 
lande  dorn  kunt  ind  bekeimen  onermytz  diesen  offenen  brieff,  dat  "want  eyns  "wyssHchen  hilchs   verraympt  is 
tasschen  nnssen  eldsten  soen  up  eyn  syde,  ind  Walburge  dochter  nnss  lieuen  nenen  hem  Frederichs  grene 
zn  Morse  ind  herre  zu  Bare  up  die  andere  syde,  die  mit  synre  dochter  zu  eynre  medegauen  ind  hillichsgelde 
geuen  senlde  veirdusend  ind  vnnffhondert  gude  swaire  ryntsche  gülden,  als  dat   die  hülichsbrieue   darup 
vermacht  ind  versiegelt  vestlichcn  begryffk  ind  nysswyst,  wilche  medegane  ind  hilichsgelde  vierdusent  ind 
vnnffhondert  gude  swaire  ryntsclie  gülden  nnss  in  unse  sicher  vry  behalt  nnss  heue  neue  der  grene  van 
Morse  nu  gegeuen,  geheuert  ind  betzailt  halt,  dairvan  dat  vor  yn  ind  synen  eruenquyt,  lossindledich  scheiden 
mit  diesen  brieuC;  ayn  argelist;  ind  want  -wir  Johan  indMargreta  mit  golden  vnrraide  ind  bedachten  synnen 
zn  merre  sichergeit,  dat  'wir  umbers  willen  dat  unss  lieue  neue  der  greue  van  Morse   des   hilichs    ind 
hilichsgelde  ze  sicher  sy,   off  sache  vrere   dat  vrir  Johan  van  Loyn  herre  zu  Heynsberg  ind  zu  Lewenberg 
afflyuich  vmrden,  dat  got  vur  sy,  ye   dan  die  hillich  tuschen  imssen  kynderen  van  beiden  syden  volendt 
•wurde  na  ynhalde  der  principailbrieue  darup  sprechende,  off  euch  dat  van   doides  noiden  unsere  kyndere, 
dat  got  verbieden  wille,  nyet  zoenpencge  noch  euch  zugain  enmoicht:  dat  asdan  unss  lieue  neue  van  Morse 
off  syne  eruen  ind  nacomelingen  sulge  vierdusent  ind  vnnffhondert  ryntsche  gülden  weder  hauen,  hoffen  ind 
bueren  moigen  mit   eynre  gantzer  sommen,  ayn  argelist    Ind  wir  Johan  ind  Margreta  hauen  darumb  vur 
nnss,  unsse  eruen  ind  nacomelingen  mit  gesamender haut  dat  sloss,  lant,  lüde  ind  undersessen  des  lantz  van 
Geylenkirchen  mit  allen  synen  rentcn,   upcomyngen  ind  gülden,  nyet  daean  uysgescheiden,  unssme  lieuen 
neuen  den  greuen  van  Morse,  synen  eruen  off  nacomelingen   gesät  ind  verpant,   versetzen  ind  verpenden 
onermitz  diesen  brieff  in  alsulcher  maissen ,  dat  Amt  Spede,  die  nu  zer  zyt  alda  unss  amptman  is,  off  so-wie 
hemaimals  alda  unsse  amptmann  wurde,  die  sal  eyde  ind  huldinge  doen  unsme  lieuen  neuen,  synen  eruen 
off  nacomelinge  in  diese  voegen,  off  sache  were,  dat  die  hilich  unsser  beider  kyndere  bynnen  diesen  nyesten 
zwffli  jairen  na  datum  dis  brieffs  van  doides  noiden  uns  selfs  off  euch  van  doids  noiden  unsser  kyndero  nyet 
zoengiencge  noch  zugain  enmochte,  so   sali  Amt  Spede,  die  nu  nnss  amptman  aldae  is,  off  die  na  yem  in 
amptmanswyse  aldar  koempt,  zu  gesynnen  unsses  lieuen  neuen  van  Morse,  synre  eruen  off  nacomdingen  dat 
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sloss  Tan  Geyletildrcheii  mit  allen  synen  znbelitiere  in  syne  hant,  ge^alde  ind  moigenoeudHieueren,  alsodat 
unss  Keae  neue  van  Morse  ^  syne  eruen  off  nacomelingen  alle  renten  ind  golde^  veruall  ind  upcomyngen^ 
nyet  daean  nysgeschdden,  des  lantz  van  Geylenkirchen  nngerechent  ind  zu  yien  nutz,  urber  ind  Tinllen  heffen 
ind  upbnren  sali  ayn  eyngerleye  spraiche  ind  wederrede  unss,  unsser  eruen  off  nacomelingen  off  y^nans 
vaa  tinsserwegen  in  eynger  vrys  bys  zer  zyt,  dat  unsme  lieuen  neuen,  synen  eruen  off  nacomelingen  did 
Tiertasend  ind  vunfibondert  rynsche  gülden  alynclicher  ind  zemail  betzallt  -weren  an  eyner  gantzer  sommen, 
sonder  argelist  Ind  dis  zu  getzuge  gantzer  wairheit  hauen  -wir  Joban  ind  Margreta  unsse  ingesiegele  mit 
vnsser  rechten  vriste  ind  ^mllen  an  diesen  brieff  dein  hancgen,  ind  hauen  vort  beuolen  Amt  Spede  unssen 
amptman  zu  Geylenkirchen,  dat  v^ant  he  eyde  ind  huldinge  gedain  halt  van  unssme  geheidche  ind  beuele 
nnssme  lieuen  neuen  dem  greuen  van  Morse,  gelych  as  vur  gcschreuen  steit,  dat  he  zu  merre  vestgeit  syne 
ingesiegele  by  die  unsse  an  diesen  brieff  gehancgen  hait. 

Gegeuen  in  den  jairen  unssers  herren  Dusent  vierhondert  ind  seess,  des  soiterstages  nae  deme  h. 
Drajtziendach. 

48.  »cnanntc  Statte  bc«  ^craog«  Rcmalb  b.  3üli(^  unb  (Selbem  unb  btS  ©rafen  Slbolp^  b.  6Iebe  unb 
b.  ber  2Karf  entfd^eiben  ben  ©treit  i^rer  Ferren  toegen  ber  Siemerfc^  unb  S3elau  unb  anbetet  Oered&tfame 
btß  gerieten-  —  1406,  ben  30.  Sonuat.  * 

Wy  Amt  here  van  Leyenbergh  ouerste  rentmeister  des  lantz  van  Gelre,  Johan  deken  tot  Zutphen, 
Henrich  van  Apelteren,  Gaidert  van  ßoyr  riddere,  Johan  van  Bylant,  Heynrich  van  Drueten  drosset  in  den 
lande  van  Gulich  ende  Wynant  van  Amhem  vanii^egen  des  hogeboiren  onss  lieuen  gehedigen  herren 
Rcynaltz  hertogen  van  Gxdich  ende  van  Gelre  ende  greuen  van  Zutphen,  Wesselus  praist  tot  Wisschcll 
rentmeister  in  den  lande  van  Cleue,  Amt  van  Hessen  ridder,  Derich  SmuUinch  drosset  in  den  lande  van 
Cleue  ende  Henrich  Huchtenbroick  amptman  in  liemersch  van  ii^egen  des  hogeboiren  onss  lieuen  genedigen 
herren  Adolphs  greuen  van  Cleue  ende  van  der  Marcke  bekennen,  dat  'wf  van  v^egen  unser  genediger 
herren  eynre  vrientlicher  schey dingen  eyndrechtliche  auerdraigen  syn  van  punten,  die  hiema  beschreuen 
stain.  In  den  irsten  van  der  liemersch,  dairan  sich  onse  genedige  here  van  Gulich  endo  van  Gelre  rechts 
ende  ansprdken  vermet,  dat  onse  genedige  here  dat  onsen  genedigen  herren  van  Cleue  ende  van  der  Marcke 
pandz  gesät  hecft  voir  thiendusent  aide  schilde  na  ingehalt  der  brieue,  die  he  hoen  dairop  gegeuen  hecft. 
Voirt  so  seilen  beyde  onse  heren  malKch  den  anderen  vede  afdoin  van  synen  ondersaiten,  ende  mallich  sali 
synre  ondersaiten  mechtich  wesen  the  rechten  te  geuen  ende  te  nemen.  Voirt  so  seilen  die  herren  selue 
ende  ygelix  herren  ondersaiten  geueylicht  ende  geleydt  vresen  in  des  anderen  herren  lande  eyne  maent  te 
Wederseggen.    Voirt  so  seilen  die  cohen  ende  beesten  der  stat  van  Cleue  ende  anderer  ondersaiten  des 


•  6*cn  in  eteer  Urfimbe  »on  1401  up  sent  kyliacns  (8.  !3uU)  IJatten  bie  Belbetfeltigen  Mi^t  P(^  fleeiniöt,  bof  ble  SBcPjungett  unb 
•cte^ifame  in  bet  «iemerf^  b^6  einen  unb  beö  anbeten  i^ret  {>crtett  \>ux^  ein  ©ilcbögeridjt  fejlgelleflt,  bie  gemeinfamen  but^  auÄtoufiJ 
«w|mig  toerben  foflten;  baf  ber  ®wf  )»on  Htm  bem  fterjoge  »einolb  »on  ©elbctn  an  ben  »on  beffen  ©ruber  wegen  be«  ®efattflnijfe« 
M  Cle^e)  gelobten  100,000  (8lo(bf<l^iIben  50,000  ctlaffen  unb  biefe  auS  bem  Bolle  au  SoSit^  na^  unb  na^  ergeben  foQte.  ^Der  6tvcit 
ivcgea  iener  Sefi^nngcm  in  bet  8iemetf4^  to&^rte  inbef  fort  unb  bie  Statte  entfi^ieben  mit  Ui!ttiibe  von  1405  op  teu  sonnendage  na  sente 
Peters  dach  ad  vincula  (2.  »ugu©,  ba$  bem  «ergoge  nnt  bie{enigen  (Sere^tfame  sujuetfennen  fe^en,  in  beten  SBeflte  („were")  ^et^og 
SU^cIm  geflotben  fe^.  ttntet  bem  Xage  bet  »otiiegenben  Urtunbe  »er^jf&nbete  nun  ftetjog  «einalb  aUe  feine  «edjte  in  bet  8iemetf(^,  toie 
bicfe  bnn^  ben  iob  feinet  aSu^me,  tet  gtau  SKec^tilb  ».  ©elbetn  Ötdfln  >»on  dum  auf  i^n  etfaßen  getoefen  unb  >»on  bem  ®tafen  Xbol^b 
t.  SUve  fanem  ötubet  SBil^elm  aBgelö^  tootben,  bemfelben  ©tofen  «toH)^  für  10,000  Öolbfdjilbe,  mit  bet  befonbeten  ©ebmgung,  bog, 
tecnn  bet  ©taf  ben  ^fanbf^ÜIing  fönbigen  unb  aKbann  bet  Jftetgog  nidjt  binnen  einem  3a^te  benfelben  abttogen  ober  ^  jut  Einlagerung 
W«  toeibe,  bie  ^fonbftjaft  in  eineu  ötbfauf  fibetge§en  foflte.  Jjietbei  liefen  e«  nun  ^ie  (Rdtje  in  bet  »otliegenben  Uttunbc  be»enben 
nto  «ibndcn  bie  äbtigen  9n|l&ibe. 
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laadz  van  Geue-  ende  van  Cranenborgh  te  water  ende  te  weyden  gain  in  lande ,  water  ende  walde  omss 
heren  van  Gehre,  als  dat  van  aldz  gewontlich  is,  omme  aUuIUcIi  recht  ende  thynss,  ala  dalraf  gewonfich  ia 
te  gheuen.  Ende  onse  herre  van  Gelre  sali  onsen  heren  van  Cleue  laiten  gebraeken  van  synrewegen  synre 
lüde;  goide  ende  thynss;  als  he  van  synre  erftailen  wegen  heeft  tot  Epe  ende  tot  Ennelo  ende  in  anderen 
dorpen  des  landz  van  Yelnwe^  ende  alsulken  bynder^  als  onsen  heren  van  Cleue  van  onsen  heren  van  Gehre 
ende  van  synen  amptJuden  dairan  gedain  is,  sali  onse  here  van  Gelre  afdoin,  ende  sali  voirt  önsen  heren 
van  diene  gunstich  in  synen  rechten  dairtho  wesen.  Yoirt  so  sali  onse  herre  van  Gelre  onsen  herren  van 
Cleue  doin  tailen  ende  uytreicken  van  synen  ondersaiten  in  der  vaichdyen  van  Weese  aisulke  renthen,  pacht 
ende  thynse,  als  onse  herre  van  Cleue  van  synre  erftailen  ende  van  synre  vaichdyen  wegen  dair  heeft;  ende 
die  vaichdye  van  Wese  sali  mit  allen  hoeren  rechten  blyuen  ende  wesen  in  hoeren  alden  rechten,  als  die 
van  aldz  gelegen  is.  Yoirt  so  sali  onse  here  van  Gelre  onsen  heren  van  Cleue  behalden  ende  rustliche 
gebrucken  laiten  der  weerde  gelegen  tusschen  Eymerich  ende  Batborgh  ende  den  doi'pe  tot  Nederelten,  ende 
den  tholhuys  tot  Lobede,  die  he  nu  in  were  heeft  na  ingehalde  der  brieue,  die  onse  here  van  Cleue  dairaf 
heeft  van  voirvairen  onss  heren  van  Gelre  hertogen  ende  hertoginnen  van  Gelre,  then  were  saike  dat  onse 
here  van  Gelre  mit  brieuen  of  bethoen  bevrysen  konde,  dat  onse  here  van  Cleue  dair  gheyn  recht  an 
enhedde.  Ende  die  vischerye  in  den  Waell  ende  in  den  Ryne  tgegen  den  tholhuyss  tot  Lobede  sali  blyuen 
ende  gevisschet  werden,  als  die  van  aldz  gelegen  is.  Ende  hedden  onse  here  van  Gelre  ende  onse  here 
van  Cleue  of  hoere  ondersaiten  eynige  andere  punten  onder  eyn  te  doin  dan  die  vurschreuen  stain,  wanner 
sy  mallich  den  anderen  dairomme  tospreken  willen,  so  seilen  sy  mallich  den  anderen  doin  dat  recht,  redelich 
ende  bescheidelich  is,  Ende  want  wy  .  .  rayt  onser  genediger  heren  alle  dese  punten  van  beuele  ende 
geheite  onser  herren  an  beyden  syden  ende  omme  hoere  ere  ende  omme  hoere  beste  gcdedingt  hebben^ 
so  hebben  wy  onse  segele  the  getuge  der  wairheyt  binnen  op  desen  brieff  gedruct. 

Gegeuen  int  jaire   onss   heren  Dusent  vierhondert  ende  sesse,  des  satersdaiges  na  sente  Pauwels  dach 
conuersionis. 

44.  §cinric^  b.  ©olmg,  §en:  ju  Ottenjlein,  berpflic^tet  jxc^  für  ben  gatt,  ba§  ®raf  aboI|)^  b.  ©ebc  unb 
b.  ber  SJlarf  mit  bcm  Sifc^ofc  ober  bcm  Stifte  9Jlünfler,  ober  mit  bem  §errn  bon  O^men  ju  gelobe 
fdme,  fofort  bereu  geinb  ju  toerben  unb  bem  ©rafeu  bog  @d^fo|  Otteufleiu  ijum  ©ebrauc^e  ju  öffnen.  — 
1406,  beu  ai. 


Wy  Henric  van  Solmsse  herre  ten  Ottensteyn  maken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  Tor 
ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  mit  ^oiden  voirgehadden  raide  ons  seines  ind  onser  vrinde  guetlichen 
auerdraigen  ind  eens  wurden  synt  mit  onsen  lieuen  gnedigen  herren  greuen  Adolphe  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  in  puncten  ind  vorwerden,  als  hiema  bescreuen  steit.  In  den  y ersten,  oft  saeke  were  dat  onse 
gnedige  herre  toe  vedcn  queme  mit  den  bysscop  of  mit  dem  stiebte  van  Munster,  dat  wy  dan  ter  stont 
vyande  werden  seilen  des  bysscops  ind  des  stichts  van  Munster  mit  alle  onser  machte  op  ons  seines  gevr^nne 
ind  verluyss,  ind  wy  ensoilen  niet  swoenen,  vreden  noch  enich  bestant  lyden,  onse  lieue  herre  van  Cleue 
ind  van  der  Marke  ensy  yerst  verswoent;  ind  oft  onsem  lieuen  herren  gedelich  were,  syne  vrinde  dair  ten 
Ottensteyne  toe  senden,  dairtoe  seilen  wy  oen  die  gantze  vryheide  ind  voirborcht  ten  Ottensteyne  oepeuen, 
sich  dairuyt  ind  dairinne  to  behelpen  toe  sjrnre  gaidinge,  ind  daurenbynnen  huesinge,  huysrwt  ind  bemynge 
toe  synre  coste  behueflf  leueren  buten  synen  coste,  ind  onss  lieuen  herren  vrinde,  die  op  den  Ottensteyn 
synt,  die  seilen  die  helpen  veiligcn  den  brande  toe  hailen  na  oirre  macht.  Ind  weirt  sacke  dats  onse  lieue 
herre  of  syne  vrinde  toe  done  hedden  ind  in  der  vryheide  ind  voirborcht  gedrongen  wurden,  so  seilen  ^wy 
onsem  lieuen  herren  of  synen  vrinden  op  dat  oeuerste  hues  laten  sich  dairinne  toe  behalden,  ind  wy  ensoilen 
nyemant  op  dat  oeuerste  hues  otisen  lieuen  herren  of  synen  vrinden,  synen  landen  ind  ondersaten  toe  hinder 
laten  of  toe  schaiden.     Ind  weirt  dat  wy  onsen  lieuen  herren  beden  of  an  oen  worae%  dat  he  syne  viinde 
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im  hj  ons  genden  irolde,  deir  vrinde  sal  onse  Heue  herre  hoifidiere  ^esen^  ind  geyryrm^  dat  sy  bynneDi 
der  tyt  iroemen,  soilen  onse  lieue  herre  ind  vrj  deilen  na  marttail  die  moUic  Tan  ons  dair  mede  hedde; 
md  W7  seilen  die  Inde  die  tyt  beoostigen;  dan  inirde  dair  toe  deir  tjt  soyele  ge^onnen^  dair  solde  men  van 
0JUI8  fieuen  herren  dele  toeroerens  soTelo  afaemen^  dat  men  synre  vrinde  coste  dairmede  betauen  dede; 
dan  sende  onse  lieue  herre  syne  vrinde  van  syns  seife  troiste  dair  ten  Ottenstein  by  ons,  die  sali  onse  lieue 
heire  beoostigen,  ind  dairtoe  soilen  vry  oen  behulplich  v^esen  pronande  toe  vreruen  umb  syn  gelt.  Ind  v^eirt 
dat  die  bisscop  of  dat  stichte  van  Mimster  den  Ottenstein  bestaläen  of  betymmerden  bynnen  der  veden,  so 
sal  ODS  onse  lieue  herre  ontsetten  na  alle  synre  macht  bynnen  enen  vierdel  jairs  nadeen  dat  vry  oen  dat 
weten  laten;  ind  onse  lieue  herre  ensal  nyet  s^oenen,  yry  ensyn  mede  bcsv^oent  op  onse  lene  ind  op  onse 
enie,  als  yry  -waren  doe  wy  in  die  vede  quamen  ind  onse  lieue  herre  in  die  vede  v^as,  off  vn^  vnllen;  ind« 
als  onse  lieue  herre  deir  veden  geswoent  is,  bleuen  -wy  dan  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stichte  van 
Hanster  in  der  veden  off  quemen  wir  daima  toe  veden  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stichte,  ind  onse  lieue 
herre  onser  mechtich  vrere  ten  eren  ind  toe  rechte,  ind  wy  van  dem  bisscop  ind  dem  stichte  van  Munster 
bestalt  of  betymmert  wurden,  dairaf  sal  ons  onse  lieue  herre  ontsetten  ind  vryen  na  all  synre  macht  Lad 
desgeHx  of  onse  lieue  herre  na  deir  veden  w^eder  toe  veden  quemen  mit  dem  bisscoop  ind  mit  dem  stichte  van 
Monster,  so  soilen  wir  ter  stont  mede  vyande  werden  ind  dat  slait  ten  Ottenstein  mede  oepenen  ind  onsen 
fieuen  herroi  in  allen  sacken  behulpelich  wesen.  Voirtmeir  off  wy  in  deir  veden  onse  vrinde  verloeren,  dat 
got  verbieden  moete,  so  dat  v^y  dat  begriepe  des  slaitz  ten  Ottenstein  niet  gehalden  enkunden  mit  unsen 
rrinden  die  dan  ongeuangen  weren,  so  sal  onse  lieue  herre  ons  syne  vryndo  dairop  senden  bynnen  viertien 
nachten  neist  daimd,  wannere  yrj  oen  dat  w^eten  laten,  die  ons  den  Ottenstein  helpen  halden  ind  v^aeren  op 
onsen  cost,  thent  der  tyt  dat  wy  den  Ottensteyne  mit  uns  seines  vrinden  besetten  künden.  Ind  w^eirt  saeke 
dat  onse  heue  herre  toe  veden  queme  mit  den  here  van  Ghemen  of  die  here  van  Ghemcn  mit  onsen  lieuen 
kerren,  so  soilen  v^y  bynnen  den  neisten  acht  daigen  daima  vyande  werden  des  herren  van  Ghemen  ind 
onsen  lieuen  herren  helpen  na  all  onser  macht  op  onss  seines  gewynne  ind  verluyss,  ind  onsem  lieuen 
herren  ten  Ottenstein  oepenen  sich  dairop  ind  dairaff  toe  behelpen,  in  alle  der  maten  als  voir  van  dem 
bysscop  ind  stichte  van  Munster  gescreuen  steit  Alle  dese  puncten  ind  auerdrage  soilen  staen  tusschen 
onsen  gnedigen  herren  ind  synen  erucn  ind  ons  ind  onsen  eruen  tyen  jare  lange  na  datum  dis  briefs  neist 
körnende,  ind  yry  Henric  van  Solmsse  herre  ten  Ottenstein  hebn  vor  ons  ind  onse  eruen  gesekert  ind  gelaift 
in  goiden  truvren  alle  dese  pimcten  ind  auerdraige  vast,  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  argeUst; 
ind  wy  hebben  des  toe  getuge  der  v^airheide  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  sess,  op  den  sonnendadx  na  sunte 
Geirtruydtdage  virginis. 

45.  ®raf  gmic^  b.  Seiningen,  Sodann  §crr  ju  Sleiferfd^eib  unb  »urggraf  Oobbart  b.  ©rac^cnfcfö  fetten« 
beg  grjbifd^ofg  griebri^  unb  ber  ©tabt  Eoln,  ßberarb  b.  Simburg,  Siede  b.  Sleffelrobe  u.  ^ermann 
SBantbof  feiteng  beg  Sung^erjogä  2lbol|)]^  b.  Serg  fc^lic^en  jtoifc^en  beiben  Parteien  griebe.  Solingen 
foU  bem  3"ng^erjoge  toieber  eingeräumt,  toegen  be«  geijttic^en  ©ertöte«  auf  bem  8le(^t«»ege  entfAieben, 
bic  3öüfcei^eit  bcr  Kölner  im  ^erjogt^um  S3erg  ge^anb^abt,  bie  bem  3ol^ann  b.  ßoon  auf  Slantenberg 
unb  ©iegburg  auSgeflenten  ^fanbbriefe  aufredet  erhalten  toerben  unb  ber  «ertrag  be«  3^tt9^^^iog8  aI8 
(Sbelbürger  bon  6ßln  in  (Erfttttung  treten.  —  1406,  ben  23.  3ndrj. 

Yfir  Emyche  greue  zo  Lynongen,  Johan  herre  zo  Ryfferscheit,  zo  Beedbur  ind  zo  der  Dicke,  Goedart 
burchgreue  zo  Drachenueltz,  rittere,  vanwegen  unss  lieuen  gnedigen  herren  Friderichs  ertzschenbusschofs  zo 
Colne  ind  der  steede  van  Colne,  ind  vnr  Euerhart  van  Lymburgh,  Ylecke  van  Nessilroide,  rittere  ind 
Hennan  Wandiof  vanvregcn  des  hogeboren  unss  heuen  gnedigen  herren  Adolfs  jungen  hertzogen  van  den^ 
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Berge  ind  gretien  zo  Baueasbergh  doen  kont^  also  as  zmsi  ind  zweyonge  vaa  langen  zjden  her  gew^st  18 
tasschen  dem   erwerdigen  forsten  nnsme  Ueuen  ghedigen   herren  Frideriche  ertzschenbusschof  zo  Cobiei 
hertzongen  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.  ind  der  steede  van  Cohie  np  eyne  syte  ind  dem  hogeboren 
heren  Adolf  jungen  hertzongen  Tan  dem  Berge  ind  greuen  zo  Bauensbergh  up  de  ander  syte^   derseluer 
zwist  ind  zweyongen^    de  sy  also  under  eynander  gaentz  hatten/  zo  veden  ind  erlogen  komen  sint  ind  nn 
xmse  gnedige  herre  van  Colne  ind  de  stat  Tan  Colne  ind  euch  imse  herre  de  jonge  hertzoge  van  dem 
Berge   deselne   zwyst,   ^weyonge,    ansprwche,   Torderonge  ind   vede  ind   allis  des,   dat   sich  Tan  deaer 
Turgeledener  zyt  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs  buyssen  ind  bynnen  ergangen  hait,    gehat 
haint  of  hauen  moichten  in  eyncher  wys,  Tur  sich,  yre  nacoemelmge,  bürgere,  yre  eruen  ind  alle  yre 
undersaissen  ind  de  yre,  sy  syn  geistlich  of  ^erentlich,  eidel  of  uneidel,  me  man  die  nennen  mach  ind  alle 
deghene,  de  dat  nu  of  hemamaQs  antreffen  mach,  gentzlichen  myt  gudem  raide  yrre  Trunde  ind  wissen  an 
unz  seessen  Turschreuen  bleuen  synt,  \rie  wir  seesse  de  partyen  soenden  ind  scheyden,  dat  yrre  eyn  dem 
anderen  dat  nu  ind  zo  ewigen  dagen  stede  ind  Taste  halden  sal  ind  darweder  euch  nyet  syn  noch  laissen 
geschien  mit  eyngen  sachen,  de  darweder  gesyn  künden  of  moechten:  nu  hain  wir  seesse  Tan  geheysse  ind 
beeden  wogen  unss  gnedigen  herren  Tan  Colne,    der  stat  Tan  Colne  ind  heren  Adolphs  jungen  hertzogen 
Tan  dem  Berge  uns  der  sachen   annoymen  sy  zo  soenen  ind  zo  scheiden,  ind  hain  euch  Tan  beyden  syten 
anspraiche  ind  antworde  wale  gehoirt  ind  Tcrstanden  ind  uns  darumb  semendigen  undersprochen,   ind  syii 
ouch  eyndrechtligen  ungetzweygt  oeuerkomen,   as  hema  geschreuen  steit.     Zume  yersten  so  sal  alle  Tede 
tusschen  beyden  partyen,   allen  yren  holperen  ind  helperehelperen  ind  alle  deghene,    der  unse  herre  Tan 
Colne,   de  stat  Tan  Colne  Tyande  sunderlingen  worden  sint  of  de  unss  herren  Tan  Colne  of  der  stat  Tan 
Colne  Tur  deser  Tcden  of  in  deser  Teden  vyande  worden  synt,    de  in  dem  lande  Tan  dem  Berge  wonaftich 
sint  of  darin  gehoerent  ind  yem  zo  Terantwerden  steent,  gentzlichen  ind  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  Taste 
soyne  syn  ind  blyuen;  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzoge  Tan  dem  Berge  alle  dergheenre, 
der  Tyant  hee  sunderlingen  worden  is  of  de  syne  Tyande  buyssen  of  bynnen  deser  Tcden  worden  synt,  sy 
syn  geystlich  of  werentlich,  dye  in  unss  herren  Tan  Colne  lande  wonaftich  synt  ind  yem  zo  Tcrantworden 
steent,  gentzlichen  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  Taste  soene  syn  ind  blyuen,  ind  sal  unse  herre  Tan  Colne 
myt  dengheenen,  de  in  syme  lande  gesessen  synt  ind  yem  zo  Tcrantworden  steent,  bestellen  as  Turschreuen 
is,  dat  yrre  yeckfich  heren  Adolph  eynen  soenbrief  geuen  sal,  dainne  hee  bekenne,  dat  hee  mit  yem  gesoynt 
sy  Tur  sich  ind  alle  syne  cruen  ind  gentzlichen  Tcrtzegen  haue  allis  des,  dat  yem  geschiet  is  in  der  Toden 
of  wat  darin  treffen  mach,  ind  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzouge  myt  allen  denghenen, 
de  in  dem  lande  Tan  dem  Berge  gesessen  synt  ind  yem  zo  Tcrantworden  steent,  zur  stunt  bestellen,   dat 
ouch  yrre  yeckliger  Tur  sich  eynen  soenbrief  imsme  gnedigen  herren  Tan  Colne  ind  ouch  der  steede  van 
Colne  geuen  sal,   dainne  he  Tur  sich  ind  syne  eruen  gentzligen  Tertzegen  haue  alles  des,    dat  yem  in  der 
Teden  geschiet  is  of  sowat  darin  treffen  moichte  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs.     Vort  so  sal 
eyn  gantz  luter  Tertzich  syn  zo  ewigen  dagen  umb  alle  den  schaden,    de  up  beyden  ind  up  allen  sylen  in 
uns  herren  lande  Tan  Colne  ind  dem  lande  Tan  dem  Berge  of  darembuyssen  geschiet  of  ergangen  is,  id  sy 
mit  brande,  namen,  doden,  geuangen  of  wo  de  schade  geschiet  is ,  geyne  partye  zo  der  anderre  tut  sich^ 
yre  nacoemelinge  ind  eruen  nummerme  gCTorderen  of  laissen  Torderen  of  ouch  eynchem  yren  undersaissen 
of  yren  eruen  gestaden,  dat  sy  schaden  off  oeuergriffe,  wo  de  geschiet  weren,  nyet  laissen  Torderen;  -were 
euer  sache  dat  yemant,  wer  de  were,  schaden  Torderen  weulde  an  der  partyen  eyne,  da  sal  eyne  yeeklige 
der  partyen  eyne  der  anderre  weder  den  of  de,  de  dat  deden,  semenüigen  ind  getruweligen  behulpen  syn, 
dat  dat  afkome  ind  ouch  des  nyet  gestaden.     Vort  so  solen  alle  geuangenen  Tan  beyden  syten,    sy  syn 
eydel,  reysigen,  bürgere  of  gebuyre,  geistlich  of  werentlich  yrs  geuenckniss,  eyde  ind  sicherheid  ind  ouch 
of  sy  yet  heymlich  geloifk  betten,    gentzlichen  ayn  argelist  zur  stunt  leidich  ind  los  syn  up  eyne  siechte 
aide  uruede.     Vort  so  sal  alle  brantschetzonge,  dyncknisse  ind  unbetzailt  gelt,    dat  Tan  beyden  partyen  of 
yren  holperen  ind  helperhelperen  geschiet  were,  quyt  ind  leidich  syn  ind  nyet  gegeuen  werden,    ^Were 
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oodi  dat  yemnnt,  -wer  de  ^rere^  de  syne  lene  umb  deser  veden  wille  apgegeuen  hatte ;  dem  sali  man  vre 

lene  wedergeuen  ind  sy  damyt  belenen,  abo  dat  der  of  de^  de  dat  gedaen  betten  ^  vre  lene  bynnen  eyme 

jaire  wederomb  intfangen;  huldonge  ind  eyde  doen  solen^  as  dat  gewoenlich  is.     Vort  so  sali  imse  berre 

van  Colne  unsme  berren,  hem  Adolf  vnrscbreuen,  zur  stunt  Solingen  weder  ingeuen.     Were,  eyner  sacbc, 

dftt  der  berren  undersaissen  eynre  of  me  der  brieue  nyet  geuen  of  der  soenen  nyet  balden  weulden  as 

hievur  gescbreuen  steit,  so  sal  eyne  partye  der  anderre  weder  de  getruwellgen  behulpen  syn,  aen  argelist, 

bys  solange  dat  dat  geschlet  is,     Vort  as  unse  berre  van  Colne  as  van  syns  gelstligen  gerycbtzwegen  mit 

heren  Adolf  an  dem  reichten  steit  ind  yem  mit  reichte  bait  doen  zosprechen,  in  demseluen  reichten  sal  de 

Sache  blyuen  ind  her  Adolf  mach  sich  mit  reichte  weiren  ind  nyet  anders ;    ind  ensal  vortme  myt  geynre 

gewak  darweder  syn  noch  laissen  geschien  in   eyncher  wys;    ind  sowat  imsme  berren  van  Colne  in  den 

Sachen  myt  reichte  zogewj'st  wirt,  dat  sal  her  Adolf  vur  sich  ind  syne  eruen  zo  ewigen  dagen  unsme  berren 

Tan  Colne,    synen  nacoemlingen  ind  gestiebte  doen  ind  balden  ind  laissen  geschien  ayn  allen  kradt  ind 

Mndemis.     Vort  so  sal  her  Adolf  sulche  brieue  sprechende  oeuer  dye  zolle  as  unse  berre  van  Colne  bait 

van  dem  hogeboren  hem  Wilhelm  bertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg,    syme  lieuen 

herren   ind  vader,   ind   vrauwe  Annen   van  Bcyeren   hertzougynnen   van  dem  Berge  ind   greuynnen  zo 

Kancnsberg,  synre  lieuer  vrauwen  ind  moyder,   gentzlichen  balden  ind  nyet  gestaden,    dat  eynche  zolle  zo 

Wasser  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge  van  unsme   berren  van  Colne  ^    synen  nacoemlingen  ind 

gestiebte  gehauen  werden  na  usswisonge  derseluer  brieue  daroeuer  gegeuen.    Vort  so  sal  sulch  verbunt,  as 

tasschen  unsme  herren  van  Colne  und  hem  Adolf  geleygen  is,  gentzlichen  in  synre  macht  blyuen,  ind  solent 

beyde  herren  yrre  eyn  dem  anderen  datselue  verbunt  getruweligen  balden,  volfoeren  ind  dem  genoich  doen 

m  allen  punten  we  dat  usswyst,  ayn  argelist      Vort  so  sal  her  Adolff  sulche  brieue  sprechende  oeuer  de 

aolle,  as  de  stat  van  Colne  bait  van  dem  hogeboren  Wilhelm  bertzougien  van  dem  Berge,  syme  Heue  herren 

ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Beyeren,  hertzougynnen  van  dem  Berge,  synre  lieuer  vrauwen  ind  moyder, 

gentzlichen  balden  ind  nyet  gestaden,  dat  eynge  zoUe  zo  wasser  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Berge 

▼an  der  stede  van  Colne  ind  yren  bürgeren  ind  ingesessenen  gehauen  werden  na  usswisonge  derseluer 

brieue;    vort  sulchen  brieue,    as  her  Adolf  der  stat  van  Colne  gegeuen  bait,    dainne  hee  yr  eydelburger 

worden  is,  deselue  brieue  solen  van  nu  vort  in  yrre  gantzer  macht  blyuen  ind  gehalden  werden,  beheltenis 

euch  der  stede,  yren  bürgeren  ind  ingesessen  van  Colne  alle  jTre  lyftzucbtbrieue,  schoultbrieue  ind  anderre 

schoult  bynnen  of  buyssen  brieuen,   de  sy  up  heren  Adolf,  syn  laut  of  syne  undersaissen  sprechende  taint, 

in  vre  macht  zo  blyuen;   beheltnis  euch  heren  Adolph  jungen  bertzogen  ind  synen  undersaissen  sulger 

schoult,  of  yn  de  bürgere  ind  ingesessen  van  Colne  yet  schuldicb  weren.     Vort  so  sal  her  Adolf  junge 

hertzouge  sulchen  brieue,   as  der   eydel  her  Johan  van  Loyn  berre  zo  He)Tisberg  ind  zo  Lewenberg  bait 

van  dem  hogeboren  heren  Wilhelm  bertzougen  ind  vrauwen  Annen  hertzougynnen  van  dem  Berge,    heren 

Wilhelm  van  dem  Berge  busschoff  zo  Paderbome  ind  heren  Gerarde  van  dem  Berge  preisten  der  kirchen 

Ä>  Colne  sprechende  oeuer  de  pantschaft  van  Blankenberg  ind  euch  Sybergh,  dat  sal  syn  wille  syn  ind  sal 

yem  de  also  bestedigen  mit  synen  besegilten  brieuen  in'  der  bester  formen,  ayn  argelist.    Ind  wir  Friderich 

van  goitz  gnaden  der  b.  Kirchen  zo  Colne  ertschebusschof,  des  h.  Roempschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 

hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne 

an  eyne  syte,  ind  wir  Adolf  junge  bertzoge  van  dem  Berge  ind   grcue  zo.Rauensbergb  an  der  ander  syte 

crgien  ind  bekennen,    dat  alle  dese  vurschreuen  sachen,    punte  ind  vurworden  in  desem  untgaenwordigen 

bHeue  begriffen,    so  we  de  oeuermitz  de  edelen  ind  eerbere  lüde  unse  vrunt  tusschen  tms  gedadingt  ind 

Qssgesprochen  synt,  dat  dat  mit  unser  alre  guder  wist,  willen  ind  gebenckniss  geschiet  is.    Ind  wir  Friderich 

ertzschebusschof  zo  Colne  hain  daromb  van  unsen  ind  unss   gestichtz  wegen  ind  vur  unse  nacoemlinge  by 

unser  forstlicher  trowen  ind  eren  geloift ;  ind  wir  Herbort  Ruwe  ind  Herman  vamme  Atfange  burgermeistere 

«CT  zyt  der  stat  van  Colne  hain  euch  geloift  in  guden  truwen  ind  vanwegen  des  raitz  ind  der  stede  van 

Cohie  mit  unsen  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  billigen  geswoiren;   ind  desseluen  gelycbs  hain  wir 

IV.  7 


Adolf  junge  hertzoch  van  dem  Berge  euch  geloyfFi  ind  gesichert  in  guden  trugen  ind  dartzo  mit  imsen 
upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  hilligen  geswoiren^  alle  Sachen,  vnrworden  ind  punte  dis  bricfs  vaste, 
stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doen  noch  laissen  geschien  myt  geynen  sachen 
zo  ewigen  dagen^  sunder  alle  argeUst.  Ind  daromb  zo  Urkunde  ind  erfliger  steetgeit  so  hain  ^r  Frideridi 
ertzschebusschof  van  Colne  ind  wir  Adolf  junge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberg  unser 
beyder  ingesegele,  und  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  zo  Colne  hain  euch  unser  steede  meyste 
ingesegel  mit  unser  alre  wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  doen  hangen.  Ind  wir  Eymich  greue  zo 
Lynongen,  Johan  hcrre  zo  Ryfferscheid,  zo  Beedbur  ind  zer  Dicke,  Goedart  burchgreue  zo  Drachenueltz 
van  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  der  steede  van  Cohie  an  de  cyne  syte;  ind  wir  Euerhard 
van  Lymborgh,  Fleck  van  Nessilroide,  ritter,  ind  Herman  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  unss  gnedigen 
herren  hem  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  zu  Bauensberg  an  de  ander  syto  bekennen, 
dat  wir  dese  scheydonge  ind  soene  ind  alle  punte  dis  briefs  eyndreichtligen  gedadingt  ind  ussgesprochcn 
hain  tusschen  den  beyden  partyen  in  alle  der  wys  as  vurschreuen  steit.  Ind  zo  Urkunde  ind  getzuge  der 
wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  ingesegel  myt  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  ind  geschreuen  wart  in  den  jaren  unss  herren  do  man  schreyf  Duysent  vyerhondert  ind 
seess  jare,  des  nyesten  dynstages  na  deme  sondage  as  man  sincget  in  der  heiliger  kirchen  Letare.  ^ 

46.  Uebcremfunft  beS  Orafen  bon  gicbe  unb  b.  bcr  9Karf  mit  ^ermann  b.  SSel^Ien,  bcr  i^m  baS 
glcid^namige  ©(^lo^  gegen  ben  Sifc^of  bon  SJlünjler  unb  gegen  ben  ^ertn  bon  ©fernen  eincdumen, 
unb  beffen  So^n  SSernt  be«  ®rafen  Reifer  »erben  foQ.  —  1407,  ben  1.  2Kai 

In  deser  maten  is  voirraemt  tusschen  den  hoghgebaren  onsen  lieuen  gnedigen  hem  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  Herman  van  Velen  ind  synen  tween  socnen.     Ten  yersten  sali  Herman  van  Velen  onsem 
hem  antworden  ind  lieueren  dat  hues  mit  den  voirborchte  ind  allen  vcsten  als  voir  syn  eyghen  slaete,  in 
voirwarden  ab  hyma  beschreuen  steyt:    dat  is  tc  weten,    dat  onse   gnedige  here  ind  syne  vriende  sich  te 
Velen  van  dem  hues  ind  dair  weder  up  behelpen  moghen  tgegen  den  bisschoppe  ind  dat  stiebte  van  Munster 
ind  tgegen  den  hem  van  Ghemen  ind  tgegen  alrcmallich,  die  tgegen  onsen  gnedigen  hem  te  veden  syn  ind 
commen  mögen.    Ind  dair  voir  dat  slaet  te  Velen  sali  oen  onse  here  rede  gheuen  drehondert  rynsche  gülden 
ind  vyftich  gülden  bynnen  deir  neester  maent  dalma  als  he  dat  slaet  ingenomen  heefft,   ind  vyffdch  gülden 
sente  Martins  misse  naest  komende,  off  dese  vede  tgegen  den  bisschop  ind  den  hem  van  Ghemen  soelangh 
stoende;   ind  enstoinde  die  vede  niet  soelangh,    soe  ensall  noch  endax-ff  onse  gnedige  here  oen  die  leeste 
vyftich  gülden  niet  gheuen.     Ind  alle  jair  nae  sente  Martin,  soelangh  als  onse  here  dat  slaet  inheuet,   sali 
oen  onse  here  gheuen  vyftich   gülden,   ind  onse  here  sali  Herman  van  Velen  wysen  toe  Wunnendael  off 
anderswaer  in  syne  kost,  ind  sali  oen  dair  twe  perde  voderen,  diewyle  dat  he  dat  hues  toe  Velen  inhefil; 
ind  Bemt  syn  soen  sali  ryden  in  onses  heren  kost  ind  sali  onss  hem  helper  werden  up  den  bisschopp,   syn 
sticht  ind  up  den  hem  van  Ghemen  ind  onses  hemvyande;  ind  onse  here  sali  oen  doenreyken  den  vyerden 
penningk  vam  teykengelde  toe  Velen,   soe  als  he  anders  synen  dingmeistem  gheuet.     Ind  als  dese  vede 
geswoent  were,  soe  sali  onse  here  ind  syne  eruen  Herman  van  Velen  ind  synen  eruen,  op  wilke  tyt  bynnen 
eenre  maent  dair  neest  volgende  dat  Herman  off  syne  emen  des  gesinnen,  Velen  weder  doen  mit  synen 


'  3tt  golge  bUfer  attSffi^ntmg  fiBettrug  (StaMfc^of  gticbtit^  bem  3un0^ctaQ0ett  flbot^^  ba«  SKatfii^aHaint  hi  SBefl^^alen,  ml^tß  borget 
bejfctt  S3rttbet  9hi))Tc4^t,  lOifi^of  )u  ^aberbont  innc  gc^aSi,  fobalb  9tbol)>^  bet  %ei((<ad^i  entlalfett  fe|^n  tocrb^  S)ie6  8^f<^<4  ^^4  Mm^ 
9tttl)TC<!^t  mit  Utfunbe  „geben  zu  Heidelbei^  nach  Cnata  gehurt  Viertzehen  hundert  jare  und  domach  in  dem  sechsten  jar  an 
aohtzehendisten  tage  des  Meyen,  unsers  richs  in  dem  sechsten  jai*/' 
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Tasten  ind  voirbourchten,  sonder  kost  off  opslaeghe^  die  onsehere  off  syne  eraen  dairop  rekenen  moichten; 
kd  "(raneer  onse  here  danHermanVelen  mreder  dode^  soe  sallHennan  onsem  lieren  mit  synen  tween  soenen 
iRsheit  ind  gelouen  mit  oeren  eden  doen^  dat  hiies  toe  Yelen  mit  Toirborchte  ind  Testen  toe  openen  ind  toe 
«ntworden  tgegen  den  bisschopp  van  Munster  ind  synen  gestiebte^  soelanghe  als  he  bisscbopp  toe  Munster 
18,  ind  tgegen  den  hem  van  Gbemen  alsoelanghe  als  he  leuet^  soducke  ind  ^anneer  dat  onse  here  des 
gesynnen  duet.  Ind  onse  here  ind  syne  eruen  soillen  Herman  ind  syne  eruen  redden  ind  se  beschndden 
nae  alle  oirre  machte  Toir  den  bnsschopp  yan  Munster  alsoelangh  als  he  bisschopp  toe  Munster  is;  ind  voir 
den  hem  van  Ghemen  alsoelangh  als  he  leuet^  off  he  dat  hues  toe  Yelen  bestalde  off  betimmerde;  ind  dit 
sali  onse  here  Herman  ind  synen  eruen  gelauen  in  goiden  trouwen  ind  verbrieuen, 

Datum  anno  d.  Millesimo  CCCC  septimo,  des  sondages  up  Meydaeghe. 

Vort  soe  hebn  her  Pelgrim  van  der  Lyethe,  her  Herman  van  Witten,  rittere,  Johan,  Goisst  und  Heinrich 
Stegke,  gebrudere,  ind  Johan  van  der  Gapellen  Bernd  van  Velen  toegesaecht,  dat  myn  here  bynnen  desen 
neesten  viertien  nachten  ghenen  schaeden  ensall  laten  geschien  van  Velen  noch  dairtoe.  Voirt  so  heefffc 
Goisst  Steck  Herman  van  Yelen  toegesacht  die  vyfftich  gülden  toe  betalen  bynnen  eenre  meint  daima^  dat 
myn  here  Yden  inghenomen  heefffc. 

47.  ©ü^ne  jtoifi^en  htm  ^nn^\)txiocit  Sabolp^  b.  Scrg  auf  einer,  unb  So^^nn  b.  Soon  §erm  ju  ^emÄberg 
unb  fiötüenbcrg,  unb  ©erwarb  3^^99^<^f^^  J^  ®^^w  Ö^^^  h^  greuSburg  u.  ^omburg  auf  ber  anberen 
©cite  übet  hit  borgetocfene  gelobe  unb  bie  9licberlage  bct  Unteren  bor  Sengberg.  — 1407^  ben  27. 3unl* 

Wir  Adolph  jonge  hertzouge  zo  dem  Berghe  ind  greue  zo  Rauensberg  up  eyne  syte,    ind  "wir  Johan 

vHi  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Levrenberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seyne  herre  zo  Freusberg  ind 

zo  Hoymberg  up  dye  ander  syte  dein  kunt  ind  bekennen  offenbeirlichen  mit  desem  brieue,   dat  wir  beyde 

heiren  ind  partyen  mit  gudem  vurgehatten  raide  uns  selfs  ind  unser  Vrunde  ind  maige^  ind  umb  gemeynen 

nutz  ind  urber  unsser  lande  ind  lüde  van  beydes  syten  alre  Sachen  zmat  ind  zweyongen  tusschen  unss 

beyden  herren  ind  partyen  gainde  van  vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dis  briefs,  darumb  dat 

wir  beyde  herren  ind  partyen  zo  kriege,   zo  rouve  ind  zo  brande  komen  wairen,  gentzlichen  undereynanderen 

gemoytsoint,  gesucht  ind  gescheiden  syn:  also  dat  vrir  Adolph  jonge  hertzouge  vur  den  hogeboiren  fursten 

hem  Wilhelm  van  Gruylge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberg,    unsen  lieuen  herren  ind 

Tader,  vur  syne  holpere,  helperehelper,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  vur  ims,  imse  holpere,  helperehelper, 

vnr  unse  lande,  lüde  ind  undersaisse,  vur  heren  Euerharde  herren  zo  Lymberg,  sjnae  holpere,  helperehelper, 

vur  Johanne  Creuwel  van  Gymbom,  Heynrich  van  Plettenbrecht,  syne  broedere,  ind  vur  Hllbrant  Gougreuen 

ind  vur  yrre  alre  holpere  ind  helperehelper  ind  vort  vur  alle  dycghene,  die  van  unsenweigen  in  deser  veden 

begriffen  v^airen,    den  eydelen  unsen  lieuen  neyuen  heren  Johanne  van  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  zo 

Lewenberg,  Johanne  van  Loen  eisten  sone  van  Heynsberg,  Johanne  greucn  zo  Seyne  ind  Girharde  joncge 

greuen  zo  Seyne  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg,    allen  yren  holperen  ind  helperehelperen,    allen 

yren  landen,   luden  ind  underseissen  ind  vort  allen   denghenen,  dye  van  yrre   alreweigen  in  deser  veeden 

begriffen  wairen ;  ind  wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  vur  ims,  alle  unse  holpere 

ind  helperehelper,  vur  Johanne  van  Loen  unsen  eisten  son,  vur  syne  holpere  ind   helperehelper,  vur  unse 

lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  vort  vur  alle  dyeghene,    dye  van  unsenweigen  in  deser  veden  begriffen 


'  3»  )tte{  anderen  Urfunben  bott  bemfefBeit  Sage  lief  Sodann  ittt  ju  ^tinühtx^  Don  feiner  $fanbfumnte  on  !BIan!enStrg  ,  Vttlä^t 
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Idbc  mit  htm  dnng^ti^oge,  {cbev  gn  '/»  bie  üttnicn  t»on  lOfanfenBerg  U^it^tn  ftQten  ;  ferner  n>urbe  bem  itxxn  bon  feindbexg  nur  bn 
UNifc  bcT  Sogtei  eiegBitrg  unb  nur  auf  Seben^eit  belaffcn. 
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^aren;   ind.wir  Girhart  joncge  greue  zo  Seyne  herre  zo  Freasberg  ind  zo  Hoymberg  vur  den  eydelen 
unsen  lieuen  vader  Johanne  grenen  zo  Seyne,    syne  helpere  ind  helperehelper,   vur  unse  lande,   lüde  ind 
nndersaissen  ind  vort  vur  alle  dyeghene,    dye  van   unserweigen  in  deser  veden  begriffen  walren,   den 
hogcboren  forsten  unsen  Heuen  Herren  ind  neiuen  hem  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
greuen  van  Rauensberg,  synen  holperen  ind  helperehelperen,  synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren 
Adolph  joncge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg,   synen  holperen  ind  helperehelperen, 
synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren  Euerharde  herren  zoLymberg,  synen  holperen  ind  helperehelperen, 
Johannen  Creuwel  van  Gymburn,  Heynrich  van  Plettenbrecht,  synen  broederen  ind  Hilbrant  Gougreuen, 
allen  yren  holperen  ind  helperehelperen  ind  vort  allen  denghenen  dye  vanweigen  yrre  alre  in  deser  veden 
begriffen  waren,    eyne  gantze  vaste  stede  soene  gegeuen  hauen  ind  geuen  oeuennitz  dcsen  brief,  sunder 
argelist.     Vort  so  hauen  wir  Adolph  joncge  hertzouge  vur  uns  ind  dye  unse  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  heiTen  zo  Heynsberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Seyne  vur  uns  ind  die  unse  up  dye  ander  syte 
up  alle  geschefte  ind   geschichte,   so  wye  sich  dye  bynnen  deser  veeden  ergangen  haint  ind  geschiet  synt, 
luterlichen  ind  gentzlichen  vertzegen  ind  vertzyen,  ayn  argelist,  ind  sunderlingen  so  vertzyen  wir  Johan  van 
Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  Geirhard  jonge  greue  zo  Seyne  vur  uns  ind  dye  unse  up  alle  dyeghene^ 
dye  des  dages  mit  heren  Adolph  jonge  hertzougen  unsen  lieuen  neyuen  in  dem  veldewairen,  do  unse  vrunde 
vur  Baensberg  nederlaigen.    Vort  so  sollen  alle  geuangenen  ind  urueden  van  beyden  syten  ind  partyen  van 
vur  ind  na  veeden  bis  up  dcsen  hudigen  dach  mit  eynre  alder  urueden  loss,  leidich  ind  quyt  syn;  vort  alle 
unbetzailt  gelt  van  gefangenen,  van  dynckzailen  of  anders,  sowye  man  dat  noemen  mach,  van  vur  ind  na 
veden  van  beyden  syten  ind  partyen  sal  quyt  syn.     Vort  so  sali  alremallich  weder  up  syne  leene  besoynt 
syn,  soverre  he  des  bynnen  jaire  ind  dage  gesynt.     Ind  vort  so  seilen  wir  beyde  herren  ind  partyen  dye 
vamme  Steyne  ind  vort  alle  andere  burchmanne  ind  undersaissen  unser  beyder  herren  ind  partyen  by  rechte 
laissen,   dye  euch  unsen  beyden  herren  ind  partyen  wederomb  zo  rechte  stain  seilen,    ussgescheiden  doch 
doiden,  rouff  ind  brant,    dye  sich  bynnen  veeden  ergangen  betten  ind  myt  eren  gescheit  synt.    Ind  want 
dose  soyne  ind  alle  Sachen  daynne  begriffen  oeuennitz  den  eydelen  unsen  Heüen  neyuen  heren  Adolph 
greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  tusschen  uns  herren  ind  partyen  bedadingt  synt,  so  hain  wir  Adolph 
jonge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  an  eyne  syte,  ind  wir  Johan  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  Girhart  joncge  greue  zo  Seyne  hcrre  zo  Freusberg  ind  zo  Hoymberg 
an  dye  ander  syte  gesichert  ind  geloyft  in   guden  truwen  ind  myt  upgereckden  vyngeren  ind  gestaefden 
eyden  lyflichen  oeuer  den  heilligen  geswoiren,  dye  vaste,  stede  ind  imuerbruchlich  zo  halden,  sonder  alle 
argelist  ind  geuerde.    Ind  wir  herren  partyen  vurschreuen  hain  des  in  urkimde  der  wairheit  mallich  van  uns 
syn  ingesiegell  mit  unser  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  viertzienhondert  ind  seuen  jair,   des  nyesten  maendages  na  sent 
Johans  baptisten  dage  dat  hee  geboiren  weert,  zo  mitzsomer. 

48.  grjbifd^of  gricbri^  111.  b.  66ln  unb  ^crjog  Keinalb  b.  3*llc^  unb  Selbem  jleOen  l^re  gegenfeitigcn 
8üif))nld^e  auf  (Serec^tfame  ju  ^^\^  jur  Sntfc^etbung  bon  fec^g  benannten  SRdt^en,  —  1407,  bea 
12.  ©eptember. 

Wir  Friderich  van  goids  genaiden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoff  —  ind  wir  Beynalt  van 
denseluen  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelre  greue  vanZutphen  bekennen,  datumb  sulche 
zweyonge  — •  umb  dese  naegeschreuen  ptmte:  zu  dem  yrsten  umb  sulchen  oeuerbuw  as  wirReynalt  meyneii 
dat  wir  zo  Zulpge  oeuerbuwet  syn  mit  der  burch  zo  Zulpge;  item  van  der  wyerportzen  zo  Zulpge  an  der 
stat,  die  wir  meynen  dat  up  dem  palantze  aldae  stee  uns  zugehoorende;  item  van  dem  uyssliessen  also  as 
wir  mejTien  dat  wilnc  unse  lieue  geminde  broedcr  her  Willielm  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelre,  dem 
got  genaide,  in  syme  leuendigen  lyue  he  ind  s}'iie   amptlude  ind  dienere  van  unss    neuen  wegen     des 
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erteenbnsschoffs  buyssen  Zulpge  beslossen  -wturden;  ind  Tort  van  dem  dat  uns  van  wegen  de^seluen  unss 
neuen  oeueimitz  syne  amptlnde  ind  dienere  unse  gerichte  up  dem  Schyaelberge  by  Zulpge  gekrenckt  is  aa 
ifir  meinen  mit  dem  dieue  de  nelingen  aldae  affgehauwen  is ;  ind  umb  sulche  vorderonge  ind  anspraicben 
as  vir  Fridrich  ertzebusschoff  meynen  dat  -wir  hauen  zo  unsme  neuen  dem  hertzougen:  zu  dem  yrsten  umb 
den  hoff  de  was  -wihie  Reynartz  van  Bunne  ritters ;  item  van  eygens  ind  erffs  wegen  die  wir  meynen  des 
m«&  sidle  vur  unsen  scheffenen  zu  Zulpge  uyss  ind  in  ghaen;  item  van  doetslegen^  wenden  ind  wat  sich 
dae  von  trifft  in  dat  hogerichte  zu  Zulpge ;  item  van  den  stocken^  slossen  ind  hacht  bynnen  dem  byuange 
die  wir  meynen  dat  nyrgen  syn  ensuUen  dan  zu  Zulpge;  item  van  urdel wegen  die  wir  meynen  dat  man 
anders  nyrgen  hoelen  ensoele  dan  zu  Zulpge;  ind  vort  van  der  gruyss  die  wir  meynen  dat  man  anders 
nyrgen  hoelen  soele  dan  zu  Zulpge  &c.;  wir  beide  herren  bleuen  syn  an  desen  hemae  geschreuen  unser 
beider  herren  vrunden,  also  dat  wir  Friderich  ertzebusschoff  setzen  ind  geuen  dry  unser  vrunde  van  imsen 
vegen  zu  raetluden  mit  namen  den  edelen  unsen  lieuen  vetteren  Emichen  greuen  zu  Lyningen,  den  eerberen 
Heinrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  sent  Seuerine  bynnen  Colne  unsen  officiailindGodartvanDrachenfeltz 
ritter,  unse  lieue  rede,  andechtigen  ind  getruwen;  ind  wir  Reynalt  — •  geuen  darzu  ind  setzen  dry  unser 
TTunde  zu  raitluden  mit  namen  heren  Johan  Schelart  van  Obbendorp  ritter,  unsen  houemeister,  den  eerberen 
heren-Johan  van  Nuwensteyne  doctoir  in  keyserrechte  ind  Johan  van  Harue  den  alden,  unse  lieue  rede 
md  getruwen.  — 

Gegeuen  zu  Bruwylre^  in  den  jaeren  unss  herren  doe  man  schreyff  Dusent  vyerhundert  ind  seuen 
jaere;  des  maindages  nae  unser  Heuer  vrauwen  dage  natiuitas  zu  latine  genant. 

49.  Äiirig  fftupxt^t  crfidrt,  baf  bie  ©teile  fn  bem  ße^nbriefe  für  ben  §erjog  Sleinalb  b.  3^^^  ^^^ 
®elbetn  toegen  ber  bom  Äßnige^  Jßenjel  berße^enen  SR^einjöüe  ben  bei  femer  Ärönung  erlaffenen 
SQBiberruf  jener  SSerleil^ungen  nid^t  abdnbcm  foll.  —  1407,  ben  11.  October. 

VfiT  Euprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  bekennen  und  dun 
hm^  als  wir  furmals,  da  wir  zu  Romischem  kunige  gekom  und  gecronet  wurden,  in  dem  irsten  jare  unsers 
richs  alle  zolle,  tomose  und  wartpenninge  uff  dem  Rine,  die  kunig  Wentzlauwe  etwan  Romischer  kunig, 
unser  furfare  in  dem  riebe  als  ein  Romischer  kunig  und  von  des  richs  wegen  gegonnet,  gegeben  und 
verschrieben  hatte,  als  ein  Romischer  kum'g  widerrufft  und  vemichtiget  und  auch  den  erwirdigen  Frideriche 
zn  Collen,  Johan  zu  Meintze  und  Wemhcr  zu  Triere  ertzbisschoffen,  unsem  lieben  ohemen,  neuen  und 
krafarsten  unser  brieffe  mit  xmser  kuniglichen  majestate  ingesiegel  versiegelt  darüber  gegeben  haben;  und  als 
nnsre  fimnde  von  unsemtwegen  darnach  itzund  kurzlichen  mit  dem  hochgebom  Reinhalt  hertzogen  von  Gulche 
und  von  Gelre  unserm  lieben  oheim  und  forsten  überkommen  sint,  daz  er  sine  lehen  von  uns  als  eime 
Römischen  kunige  entphaen  und  tun  sal  alles,  daz  ein  hertzoge  von  Gulche  und  von  Gelre  eime  Romischen 
konige  schuldig  ist  zu  tune,  und  wir  yme  alle  und  igliche  friheide,  herlichkeide,  rechte,  priuilegia,  hantvesten 
und  brieffe,  die  er  und  sine  forfam  von  seliger  gedechtnisse  Romischen  keysem  und  kunigen  redlich  erworben 
und  herbracht  haut,  under  unser  kuniglichen  majestat  ingesiegel  bestedigen  und  confirmeren  sollen  in  allen 
punten^  meynungen  und  artikeln,  als  sie  dann  luten  und  begriffen  sint,  in  derselben  unser  confirmaclen  und 


*  (SSoibafelBfi  t^et^&nbigten  (cibe  ^  in  einer  gtoeiien  gleid^^eiitgen  Urfunbe^  baf  bei  (Shrabifd^of  Binnen  ben  nddijien  »ier  Sagten  ni^t 
iMdamg«  tDoHe,  baf  bet  fcrgog  feine  Gdlnifi^en  Se^en  em)>fange ;  bap  ienet  ober  feine  Stac^fornmen  auf  il^re  Beiberfeitige  SeBendbauer 
ielacn  fbif^is^  gegen  ben  ^eraog  toegen  be<  Jtloftetd  ^oben,  toegen  bed  ^oIBen  ^orfed  6ie9emi(j^,  bed  fofeg  ^oberen  mit  ber  WiffU 
jß  Seffem  et^eSen  tooSe;  aüeü  ^iefed  iebocIB  unter  ber  JBebingung,  ba|  ber  e^ieb^f^^ruc^  toegen  Snl^ii^  erfolge.  (Sr  erfolgte  nic^t  imb 
^  9^^  ^H  f^  Belegen,  in  einer  Urfunbe  »on  140i),  des  neesten  Bundaigs  nae  aent  Remeyss  dage,  gegen  7000  (ftnlben  feine 
tbf^Tii^  ip%cnb  bei  SeB)eit  be«  ClrsBifi^of«  auf  fid^  Berufen  sn  laffen. 
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bestetigunge  ein  nemlicher  artikel  vertedingt  ist  mit  solichen  vrorten  als  hernach  geschriben  stet  „usag^aommen 
ob  kunig  Wentzlaw  von  Beheim  etwan  Römischer  kunig  dem  hertzog  Beynalt  oder  hertzog  Wilhelm  sime 
bruder  seligen  einchen  nuwen  tzoll  oder  me  uff  dem  Rjne  verliehen  hat;  zu  dem  oder  den  zollen  oder 
briefFen  darüber  legen  \ni  zu  noch  abe  mit  dissdm  brieffe  &c.^  des  ist  unser  kunig  Ruprechts  meynunge 
darinn  nit  gewest  und  ist  auch  noch  nit  unser  meynunge,  daz  derselbe  artikel  widder  die  widderrufiungen 
dernuwen  zolle  ^  tomose  oder  wartphenningen^  die  kunig  Wentzlawe  von  Beheim  etwan  Romischer  kunig 
unser  furfare  an  dem  riebe  gegonnet^  gegeben  oder  verschrieben  hat  und  die  wir  in  dem  ersten  jare  uns«:^ 
richs  widderruffen  und  vernichtet  haben,  in  deheinen  weg  sin,  oder  daz  Re3naald  hertzog  von  Gulche  und 
von  Gelre  die  nuwen  zolle,  tomose  oder  wartphenninge  uffheben,  boyren  oder  nemen  solle  in  deheine  wise, 
sunder  unser  meynunge  ist,  daz  wir  by  den  brietfen,  die  wir  den^  obgenanten  unsem  kurfursten  geben  haben^ 
verüben  wollen;  und  setzen  und  wollen  auch  in  crafft  dys  brieffs,  daz  unser  widderrufifunge  und  vemichtigunge 
der  nuwen  zolle,  tomose  und  wartphenninge,  die  wnr  furmals  in  dem  ersten  jare  unsers  richs  getan  haben^ 
gentzlich  by  yren  kreiften  verliben  imd  daz  auch  nyeman  dafwidder  tun  solle,  als  liebe  einem  iglichen  unser 
und  des  h.  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden  sy.  Orkimd  dys  brieffs  versiegelt  mit  unser  kuniglichen 
majestat  ingesiegel. 

Der  geben  ist  zu  Brubach  in  dem  jare  als  man  tzalte  nach  Crists  geburte  Vierzehenhundert  jare  und 
darnach  in  dem  sibenden  jare,  uff  den  dienstag  vor  sant  Gallen  tag  des  h.  bichtigers,  unsers  richs  in  dem 
achten  jare. 

80.  Ronig  dl\xpu6)t,  toelc^er  glcid^  tiad^  feiner  SBa^l  biefe  bec  ©tabt  Slat^en  angejefgt,  ben  ©njug  in  bicfelbc 
aSe^ufg  ber  Krönung  begehrt  aber  bie  3^f^ff^^9  «^t  erhalten  unb  begiüegen  bie  Jlrßnung  ju  (£öln 
boUjogen  ^at,  bcrftd^ert  bem  §crjoge  Keinalb  b.  SöKd^  u.  Selbem,  ba§  biefer  Slct  ben  lanbeÄ^errüd^en 
Rechten  beffelben  feineu  tlbbrud^  t^un  foCL  —  1407,  ben  14.  SRobcmber 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbare  mit  diesem  brieff,  als  wir  zu  einem  Romischen  kunig  erkoren  und  zu  dem  heiligen  riebe 
komen  sint,  und  unser  kurfursten  das  zu  den  zyten  den  burgermeistem^  scheffen  und  dem  rate  imscr  und 
des  h.  richs  stat  Aichen  verkündet  hant,  und  als  wir  und  unser  kurfursten  kurtzUchen  nach  unser  wale  zu 
dem  riebe  an  dieselben  burgermeistere,  scheffen  und  rate  zu  Aiche  dicke  imd  vile  vordem  liessen  ^lit  unsem 
trefflichen  botschafften  und  schrifften,  das  sy  uns  zu  Aiche  inliessend,  unser  kunigliche  crontmge  daselbs  zu 
empfahen  ind  yn  zu  tunde  und  von  yn  wiederumb  zu  empfahende  und  zu  nemende,  als  von  alter  unser 
furuaren  Romische  keysere  und  kunige  yn  getan  und  von  yn  genomen  und  empfangen  hettent,  des  uns  doch 
zu  der  zyt  nit  gedihen  noch  von  yn  widerfarcn  mochte;  darumb  wir  auch  soUche  unser  kunigliche  cronung, 
wann  uns  nit  bequemlichen  was  die  lenger  zu  vertziehen,  in  der  stat  zu  Collen  van  dem  erwirdigen  Fridriche 
ertzbischoff  daselbs,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  empfangen  han  und  also  zu  Romischen  kunige 
gekronet  worden  sin,  als  das  wol  gesin  mochte  und  sich  zu  der  zyt  verlauffen  hat:  des  wollen  wir  und  ist 
unser  meynunge,  das  soliche  unser  cronung,  die  zu  Collen  geschehen  ist,  dem  hochgebornen  Reinalde 
hertzogen  zu  Gulche  und  von  Gelre  und  grauen  von  Zutphen,  unserm  lieben  oheimen  imd  fursten  und  sinen 
erben  an  yren  herlickeiten,  fryheitcn  und  rechten,  die  sy  van  dem  h.  riebe  hant,  in  kunfftigen  zyten  gein 
unsem  nachkomen  an  dem  riche  dheinen  schaden  brengen  sol,  sunder  sy  sollen  und  mögen  derselben  rechten 
und  fryheiten  hernach  gein  unsem  nachkomen  gebruchen  und  messen  in  aller  der  massen,  als  ob  wir  unser 
cronung  nit  zu  Collen  sunder  zu  Aiche  empfangen  betten.  Orkund  dises  briefs  versigelt  mit  unser 
kuniglichen  majestate  anhangendem  insigele. 

Der  geben  ist  zu  Aiche  nach  Crists  gcburt  viertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  sybenden  jare, 
am  nehesten  montag  nach  sant  Martins  des  h.  bischoffs  tage,  unsers  rychs  in  dem  echten  jare.* 

■  SKii  Uvflinte  dd.  Heidelberg  in  die   b.  Margaretbe  virgini8(ia.  3ttU)  1407  ^ottc ber  Jtdnig   ,^dem  edelea  Frederieh  grauen  z« 
Othingen  unserm  lieben  oheim  und  hofemeister ,  Johan  kemmerer  den  man  nennet  von  Talburg»  Tham  knebel  unserm  sehulteiaBcm 
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tl.  ftöntg  9tvüßtt^t,  toeld^et  feiner  ©d^toejJer,  bct  ^erjogfai  «rnia  b.  Berg,  Me  fl^tn  in  bem  (grjbötl^ume 
65Cn  idl^rOd^  erfallenben  golbenen  Opferjjfenntge  bcr  3"^^^  ^^f  ^^'^  ScbenSjeit  berlie^en  l^at,  fügt 
je^t  bicicnigen  l^mju,  bie  fai  bcn  ßanben  3^0*  ^^^  Oelbcm,  in  bcr  ©tabt  unb  im  ©tifte  O^nabrüd, 
in  ber  ©raffd^aft  9iaben8berg  unb  ju  ©iegburg  jur  ßinna^me  fommen.  —  1408,  ben  26.  gebruar. 

"Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  konig,  zn  allen  ziten  merer  des  richs  bekennen  und  tun  kunt, 
ds  w  der  hochgepomen  Annen  von  Beyern,  hertzogynn  von  dem  Berge  und  greuynn  von  Rauensperg, 
VDser  lieben  Schwester  und  furstynn  alle  ind  igHche  guldin  oppferpfenninge,  die  uns  als  einem  Romischen 
Inmig  in  der  stat  imd  dem  gantzem  ertzbistume  zu  Coln  von  allen  und  iglichen  Juden  dorinne  vronhafftig 
und  gesessen  jerlichen  vallende  sint,  ir  lebtage  gegeben  und  verschrieben  haben,  als  das  in  unserm 
königlichem  brieff  darüber  gemachet  eigentlicher  begrieffen  ist:  also  haben  'wir  derselben  unser  Schwester 
durch  angebomer  liebe  ind  truwe  vrillen,  die  wir  zu  yr  haben,  alle  und  igliche  guldin  oppferpfenninge ,  die 
uns  Ton  des  richs  wegen  von  allen  und  iglichen  Juden,  in  den  landen  zu  Gelre  und  zu  Gulch,  und  in  der 
stat  und  in  dem  stiffte  zu  Osenbrucke,  und  in  der  graffsdbiafFt  von  Rauensperg,  und  nemlichen  zu  Syberg 
wonhafiftig  ind  gesessen,  jerlichen  fallend  sind,  zu  den  die  wir  yr  vormals  verschrieben  haben,  gnedidichen 
gegeben  und  geben  yr  die  in  crafft  dises  briefiFs  und  Romischer  kunglicher  machtvolkomenheid,  yre  lebtage 
Q&Qheben  und  intzunemen  von  allermenichlich.  Und  gebidcn  darumb  allen  imd  iglichen  Juden  in  den  vorgenanten 
landen  zu  Gelre  und  zu  Gulch  und  in  der  stat  und  dem  stiifte  zu  Osenbrucke  und  in  der  graffschaflft  van 
Baaensperch  und  nemlich  zu  Syberg  wonhafFtig  und  gesessen  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brieff  und 
by  unsem  und  des  richs  hulden,  das  sy  alle  und  yr  iglicher  solich  guldin  oppferpfenninge  eins  iglichen 
jares,  als  sy  dann  erschinen  sint,  der  vorgenanten  unser  Schwester  oder  yren  gewissen bodten  reichen,  geben 
und  entworten  und  darumbe  auch  yre  quittbrieff  nemen  und  sich  daran  benugen  lassen  sollen,  as  liebe  yn 
sy  unser  und  des  richs  swere  tmgnade  zu  vermiden.  Wann  als  offt  sy  solich  guldin  oppfcrpfenning  derselben 
unser  schwester  oder  yren  gewissen  hotten  also  reichen,  geben  und  entworten  \md  yren  quyttbrieff  darumbe 
nemen,  alsoffte  sagen  wir  sy  solicher  gegebener  guldin  oppferpfemiingen  von  unser  imd  des  richs  wegen 
auch  quyt  und  ledig.    Mit  Urkunde  dieses  briefs  versigelt  mit  unser  kunglicher  majestat  anhangendem  insigeL 

Geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburte  virtzehen  hundert  und  acht  jare,  des  nechsten  montags  na 
sant  Mathiastag  des  h.  aposteln,  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

ai  ^erjog  ffiU^elm  b.  Serg  erfldrt,  ba|  ®raf  öbolpb  b.' Siebe  iS)m  jur  befferen  Sefireitung  feiner 
§of^altung  gejlattet  ^abe,  bon  bejfen  Untert^anen  ju  ©üjfelborf  3^^  ju  erl^eben,  ben  er  mit  bem 
©rafen  t^eilen  mCffe.  —  1408,  ben  5.  2Jlai 

Wir  Wilhem  van  Gulich  van  gotz  genaden  hertzouge  van  deme  Berge  ind  greue  van  Rauensberg  doen 
kant  ind  bekennen,  dat  der  homeichtige  herAdolff  greue  vanCleue  ind  van  derMarcka  unsse  lieuegemynde 
neue  uns  puerlichen  umb  gonst  ind  vruntschaffl;  wille,  up  dat  wir  uns  zovorder  an  unsser  cost  behelpen 
mögen,  gegunt  hait  zo  unssem  lyue  solange  als  wir  leuen  suUen  ind  nyt  langer,  dat  wir  dywyle  syne 
undersaissen  thoUen  mögen  zo  Dusseldorp  an  unssem  thoUe   gelych   anderen   couflluden,  ^  mit    alsulchen 


zo  Oppenheim,  rittern,  und  meister  Job  Vener  lerer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten"  SBoIlma^t  ttt^dU,  mit  bem  ^»^Oge 
«etnalb  ».  SöU*  unb  ©elbctn  ouf  Um  Za^t  )tt  SÖIn  eine  «exfl&nbiöung  JerBel  ju  fügten.  ?Da«  (StöeBniß  xoax,  bap  3h^)tedjt  In  brd 
Uifniibeii,  aHe  SRontag  m^  ft.  SWarUn,  bem  «erjoae  SRcinalb  ble  ©ele^nung  mit  30««^^  ©elbetn  unb  mp^tn,  unb,  d«  SPfalsötof  bei 
«^ei«,  mit  ben  ^jfälalWen  ße^en  im  «erjofttl^ttm  ^m^,  fernct  bie  ©epäHgung  aflct  «errn^feiten,  SPfanbfdJoften  unb  gJritilegien,  tttoa 
«uf  »on  ftönig  SBenael  »crlic^ene  Solle  ouÄgenommen,  txtfftiltt  unb  bie  obige  SuMerung  gab.  —  »  ©ie  gtel^eil.ber  (Mei>e*aRdrfif^ett 
niilect^ancn  am^Ut  )u  2)ft{feIbotf  toat  eine  ber  Sebingungen,  \oomit  ftd^  bet  ^er^og  aa»  ber  ^Sefangenf^aft  in  bet  64Mt  bor  (Kette 
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vurwerden,  as  unsse  vrunde  van  unsserwegen  des  oeuercomen  ind  oeuerdrag^i  syn,  dat  is  zo  verstain,  dat 
wir  unssem  neuen  snllen  doen  leueren  ind  hantreicken  zo  ychllchem  maende  oeuermytz  unssen  tholner  zo 
Dusseldorp  dy  helffte  van  alle  dem  gelde,  dat  up  unssem  tholle  vellich  vnrt  van  mises  neuen  undersaissen ; 
ind  unsse  tholnere  sullen  dat  sichreren  ind  sweren  unssem  neuen  die  helffte  al&o  zo  lieueren  ind  zo 
hantreichgen.  Off  unsse  neue  mach  eynen  wardzpennynck  darzo  setzen^  die  helffte  van  dem  gelde  zo  v^arden 
ind  dy  zo  bueren  wannee  hey  will,  sunder  unsse  hyndemisse  off  becronen,  doch  also  dat  unsse  neue  off 
syne  eruen  ind  nacomelinge,  zo  vrilcher  zyt  dat  sy  willen,  uns  upsagen  ind  wederropen  mögen,  syne 
undersaissen  zo  thollen.  Ind  as  yrir  affliuich  syn  off  sowannee  unsse  neue  uns  syne  undersabsen  zo  tholl^i 
upgesaicht  hait,  so  ensullen  wir  noch  unsse  eruen  ind  nacomelinge  syne  undersaissen  uyss  allen  synen  landen  . 
nyt  mee  thollen  zo  wasser  noch  zo  lande,  aen  alle  arg^list. 

Datum  Dussildorp  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  octauo,  in  die  ascensionis  domim. 

53,  ®raf  abolj)]^  b.  6Icbc  unb  b-  ber  9Äarf  übertocijl  feinem  Sruber  3un!cr  ®et^arb  aK  eine  auf  fftnf 
Saläre  gültige  Crbtl^eilung  bag  ©d^lof  ©ebenaer  mit  bem  8anbe  bie  Öiemerfc^  unb  600  Oulben  JRentc, 
nebjl  bem  JBitt^ume  ber  3Rutter  na*  bereu  Sobe.  —  1409 ,  ben  16.  3R&j. 

In  deser  maten  is  geraemt  tusschen  onsen  lieuen  gnedigen  herren  ind  joncheren  van  Cleue  ind  van 
der  Marke,    dat  onse  gnedige  here  onsem  joncheren  ingeuen  ind  leueren  sal  dat  slait  Seuenar  mit  dem 
alingen  lande  van  Lymersch  mit  synen  toebehoere,   ind  sal  oen  dat  ledigen  ind  vryen  van  allen  ampüuden^ 
so  als  onse  gnedige  here  dye  Lymersch  nu  heft,    sunte  Martyns  misse  neist  komende  of  dairenbynnen  in 
eenre  maent  neist  daima,    dat  onse  lieue  joncher  des  stn  onsen  gnedigen  heren  gesynnet;   ind  onse  lieue 
joncher  sal  halden  alle  lene  ind  burglene,   die  onse  gnedige  here  of  syn  yoirvaeren  dair  uyt  gegeuen  of 
verbrieft  hedden,  ind  sal  alle  ondersaten  des  lands  halden  in  oeren  rechten  ind  alden  gewoenten.    Dairtoe 
sal  onse  gnedige  here   onsem  lieuen  joncheren  jairlix  geuen  ind  boeren  laten  sesshondert  rynsche  gülden 
uyt  den  tolle  toe  Griethusen;   ind  hyrmede  soilen  onse  gnedige  here  ind  joncher  gueüichen  verenicht  ind 
'gescheiden  wesen  vyf  jare  lang  neist  nae;^'nander  volgende  na  datum  deser  notulen,  ind  na  den  vyf  jaren 
solange  bit  dat  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  heren  dat  eyn  half  jair  toevoerens  opseget;   ind  binnen 
den  vyf  jaren  ensal  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  heren  noch  syn  slate,    amptlude  noch   ondersaten 
nyet  maenen  umb  cniger  erftaile  noch  van  geinre  erftaile  wegen;  ind  onse  gnedige  here  ind  joncher  ensoilen 
mallic  anders  vyant  nyet  werden  noch  oirre  engein  dem  anderen  schaide  doen  bynnen  den  vyf  jaren.     Ind 
sowannere  dese  vyff  jare  geleden  syn  ind  daima  onse  Keue  joncher  dese  dedinge  onsem  gnedigen  heren 
opgesacht  hedde,  so  sal  onse  Ueue  joncher  onsem  gnedigen  hern  dat  slat  Seuenar  ind  dat  aelinge  land  van 
Lymersch,    so  als  oen  onse  gnedige  here  dat  verbrieuen  ind  ingeuen  sal,  weder  ledich  ind  los  auergeuen 
ind  antworden  sonder  vertreicke;   ind  als  onse  lieue  joncher  dese  dedinge   opseggen  wille,   so  sal  hie  oen 
dye  also  opseggen  ind  dat  slait  Seuenar  ind  dat  aelinge  land  van  Lymersch  wederleueren  tot  abulcken 
tyden  in  den  jare,  ab  onse  gnedige  here  oen  die  slate  ind  lande  nu  ingeuen  sal.    Ind  weirt  dat  onse  lieue 
gnedige  vrouwe  van  Cleue,   onss    gnedigen  heren  ind  joncheren  moider,   afliuich  wurde  bynnen  den  vyf 
jaren  ind  bynnen  der  tyt  dat  onse  joncher  an  der  Lymersch  sitten  sal,  so  sal  onse  joncher  asdan  vortan  die 
tytlang  dat  hie  die  Lymersch  inheuet,  hebn  ind  boeren  alsulch  erfhys  ind  guet  als  dair  onse  gnedige  vrouvire 
an  getuchtiget  is,  dat  der  Lymersch  toebehoir  is.  Ind  als  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  hern  dese  dedinge 
opgesacht  lUj^  dat  slat  Seuenar  ind  dat  land  van  Lymersch  wedergeleuert  hed,    so  mach  onse  lieue  joncher 
by  onsen  gnedigen  hern  in  syn   hues  wesen   onthalden  myt  tyn  perden,    ind  onse  gnedige  here  sal  onsen 
lieuen  joncheren  myt  oen  ind  onss  jonchera  gesynde  mit  synen  gesynde  alsdaa  cleden  als  sich  dat  geboirt; 
ind  so  sal  onse  gnedige  here  onsem  lieuen  jonchern   sjau's   geuen  ind   boeren  laten  die  seshondert  rynscKo 
gülden  uyt  den  toUe  toe  Griethusen,    diewyle  dat  hie  by  onsen  gnedigen  heren  in  syn  hues  wesen  -wille; 
dan  wolde  onse  lieue  joncher  asdan  anderswair  van  onsen  gnedigen  heren  wesen,    so  cndarf  onse  here 
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onsem  joncheren  die  seshondert  gülden  nyet  meir  geuen  ind  oen  die  dedinge  noch  die  vorderinge  nyet  doen, 
iodonse  liene  joncher  mach  asdan  staen  14  synen  rechten  ind  anspraken  ran  syiire  erftaile  als  hie  nu  st^t 
M  wy  Adolph  greue  van  CÜeue  ind  van  der  Marke  ind  Grcrhart  van  CÜeue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
bekennen ,  dat  ytj  alle  punten  vorgeschreuen  onder*ons  beiden  guetüch  bededingt  hebn  ind  hebn  mallic 
anderen  gesekert  ind  gelaeft  in  guden  truwen  ind  aner  den  heiligen  geswaren  dye  toe  verbrietien  ind  toe 
Tohrmren  in  der  bester  formen  dair  "wy  mede  be^airt  syn^  ind  hebn  des  in  orkonde  der  "svarheide  onse 
segele  op  dese  notole  doin  drucken«  Hyr  waren  auer  ind  aene  onse  liene  gemynde  vrouwe  ind  moider  die 
greimme  van  Cleue,  her  Diderich  van  Wisch,  her  Amt  van  Hessen,  ritter,  her  Wessel  praist  toe  Wyschel, 
omerentmeister,  Diderich  Smidling  onse  drosset  in  onaem  lande  vanCletie,  Jacob  vanNyel,  meister  Wenmar 
Tan  den  Bongart  ind  Diderich  van  Amhem;  ind  hebn  gebeden  onse  liene  vrauwe  ind  moider,  hem  Diderich 
?an  Wisch  ind  hem  Amt  van  Hessen,  dat  se  oir  segele  mit  ons  op  dese  notule  dmcken  willen. 
Gegenen  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  negen,  op  sunte  Gertmyd  ancnt 

54.  Wif)dm  ^err  )u  9teui^en{ieth,  ben  ^er^og  Slbol))^  t>.  Serg  jum  Sur^tnanne  ju  SBhtbed  mit  31  ®ulben 
aWanngelb  auÄ  ber  ^crtfd^aft  Slanfenberg  gcmat^t  ^at,  bcrbinbet  |t^  bemfetten  jur  §ülfe  gegen  ben 
Orafen  bon  ffifeb,  ®erla(^  b.  SBfeb,  §errn  ju  Sf^^'&w^ft  wnb  beten  ©enoffen  unb  erflärt  fem  @df)Iog 
SRei^enftein  jum  Offenl^aufe.  —  1409,  ben  27.  October. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Rychensteyn  doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue,    dat  ich  mit 

guden  vurgehadden  rade  myns  seife  ind  mynre  vrunde  omb    sonderlinger  gnaden  willen,    der  ich  mich 

gentzHchen  vermoydcn  zu  dem  hogeboreri  farsten  hern  Adolphe  hertzongen  zo  dem  Berge  ind  gi*auen  zo 

Rauensberge,  myme  gcnedigen  Uenen  herren,  ind  euch  want  mich  deselue  mynne  genedige  herre  20  syme 

manne  ind    burghmanne  zo  Wyndegge   gemacht  ind   entfangen  hait  ind  myr  darop  zu   rechten  manleen 

gegeuen  ind  bewyst  eyn  ind  drisaig  rynsche  gülden  jairs  up  sente  Mertyns  dagh  uysser  sj'^me  lande  van 

Blanckenberg  zu  heuen,  as  dat  synre  gnaden  brieue  mir  darop  gegeuen  clairlichen  ynnehaldende  synt,  mich 

ind  myn  sloss  Bichensteyne  zo  myme  genedigen  herren  vereynicht  ind  verbunden  hauen  in  alsulger  maissen 

as  hemae  geschreuen  steit:    also  dat  ich  zur  stont  an  myns  genedigen  herren  holpere  -werden  sali  up  den 

grauen  van  Wede,   Gerlach  van  Wede  herren  zo  Isenberg  ind  up  alle  andere  herren  zo  Isenberg  Ind  jto 

helperc  ind  helperehelpere  ind  vort  up  alle  dieghiene,    die  nu  off  hemaemails  in  derseluer  veden  begriffen 

synt  off  -werdent.    Ind  sali  yem  trawelichen  helpen  mit  lyue,    mit  goide  ind  mit  volre  maecht,  ind  sal  myn 

slos  Rychensteyne  bynnen  deserseluer  veden  myme  genedigen  herren  ind  synen  vmnden  offenen  syn,  darup 

md  äff  zo  ryden  ind  sich  zu  behelpen  up  yrs  seife  kost  daroppe  zu  hauen  sonder  mynen  schaeden.    Ind 

sau  vort  halden  vaste,  stede  ind  unuerbrachlich  alle  soyne,  vrede,  bestant,  wedersetzonge,  dyncktzaele  myns 

genedigen  herren,    daromb  myn  genedige  herre  myn  ind  der  mynre  hoeftherre  syn  sali,  ind  gcwyn  ind 

vcrluys  alleyn  stayn;   ind  vort  so  ensall  deselue  myn  gnedige  herre  sich  mit  denseluen  grauen  van  Wede 

ind  herren  van  Isenburg  nyet  soynen,  mir  ensy  dan  zirst  van  den  vurschreuen  grauen  ind  herren  wederuaren 

sowes  sy  myr  van  rechtswcigen  plichtig  ind  schuldich  vreren  zo  doen,  sonder  argelist.    Vortme  so  sali  myn 

slos  Rychensteyn  van  vertan,  myns   genedigen  herren  offenen  slos  syn,    dat  ich  yem  vur  eyn  offenen  slos 

Bpgegenen  ind  gemacht  hauen,  upgeuen  ind  machen  oeuermitz  desen  brieff,    also  dat  deselue  myn  gnedige 

herre  ind  syne  vrunde  van  vertan  zailen  ind  yeckligen  zydcn  mit  veden  off  eynchen  anderen  sachen,  sodicke 

ind  somaenchwerff  he  ind  syne  vmnde  des  gesynnende  oder  bedurffende  synt,  sich  uysser  myme  slosse  ind 

\reder  darynne  up  yre  kost  behelpen  mögen  ind  sullen  ^eder  alremanlich,   nyemants  uyssgescheiden  dan 

den  edelen  mynen  lieuen  oehemen  hem  Gerhart  graue  zo  Seyne,  also  offt  als  geuyele,    dat  myne  gnedige 

herre  der  hertzouge  ind  myne  oeme  der  graue  van  Seyne  zosamen  zo  veden  quemen,.  des  unsser  herregot 

doch  nyet  ennrille,  so  saU  ich  asdan  nyet  schuldich  noch  verbunden  syn  myme  genedigen  herren  off  synen. 

vnmden   ni3m  slos  zoffenen  bynnen  der  veden  weder  mynen  heuen  oehemen  van  Seyne,   mer  ieh  mach 
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demaehien  myme  oehemen  mit  myme  slosse  helpen  weder  mynen  genedigen  herren  solange  die  vede  tosehen 
yn  beiden  durende  were,  daemede  ich  euch  weder  myne  geloefd^  ind  eyde  hebynnen  begriffen  nyet  gedain 
ensall  hauen;  ind  sobalde  sulge  vede  tuschen  myme  genedigen  herren  ind  oemen  gesoynt  ind  gescbeidea 
is,  so  sal  ich  ind  myn  slos  asdan  zur  stont  yortan  myme  genedigen  herren  wederomb  verbonden  syn  ind 
blyuen  in  alle  der  maissen  as  ich  ind  myn  slos  yem  tut  der  yeden  verbonden  waren;  ind  daromb  so  aaU 
myn  gnedige  herre  mich  ind  myn  slos  nae  synen  yermoegen  entreden,  entsetzen  ind  rerantworden  weder 
•Iremanlich  nyemants  uyssgescheiden  soverre  he  mynre  zo  rechte  mechtig  is,  sonder  argelist.  —^  Ind  deser 
Sachen  in  getzulch  der  wairhcit  so  hauen  ich  myn  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  nono^  in  yigilia  bb.  Symonis  et  Jude  apostolomm. 

55.  §erjog  SRcinalb  b  3ülid^  unb  (Selbem  unb  feine  ©emo^lm  aJlaria  fd^Iie^en  emen  ß]^el>ertrag  jtotfd^en 
ffiil^elm,  natürltd^en  ©o^ne  beg  grjieren  unb  3^^^"^^^  Jodetet  toeilanb  ärnoIbS  §emi  juSDBad^tenbonf, 
toeld^e  bad  gleichnamige  @d>lo§  unb  8anb  in  \k  @^e  bringen  foQ  unb  bem  fie  otö  au^jteuet  baä 
@d^|  auf  bec  ftnl^Den  mit  fetner  ^errlid^feit'  unb  eine  Slente  bon  200  ®ulben  ^injufugen.—  1410, 
ben  6.  3«wuar- 

Wir  Beynalt  ind  Maria  van  der  genaiden  goits  hertzouge  ind  hertzouginne  van  Guilche  ind  Tan  Gebe 
greue  ind  greuinne  yan  Zutphen  bekennen^    dat  vrir  mit  waelbedachtem  vuiraede  eyns  witzlichen  hylidis 
oeuerkomen  syn  ind  den  geraempt  ind  gemacht  hauen  mit  Wilhehn  bastarde  yan  Gxdlche  unss  hertzougen 
.  natuyrlichen  sone  ind  mit  Johannen  wilne  hem  Amoltz  herren  zu  Wachtendundc  was  eliger  dochtere  unser 
nichten>  die  wir  mit  yre  beider  willen  ind  ouch  oeuermitz  verhenckenisse^   rait  ind  zudoen  der  maege  ind 
neesten  unser  nichten  yan  Wachtendunck  van  wegen  yrs  seligen  vaders  des  herren  van  Wachtendunck^'  die 
hernae  mit  namen  geschreuen  steent  ind  den  mit  besegelt  haint,   zusamen  gegeuen  ind  bestaedt  hain  mit 
gewoenden  der  h.  Kirchen  vortzuvaren,  byzuslaiffen  ind  zu  doen^   as  in  den  Sachen  recht  ind  behoerlich  is, 
mit  dem  oeuerdrage  der  hylichsvurwerden  hernae  bescbreuen.    Zu  dem  yrsten  so  is  geraempt,  verscheiden 
ind  oeuerdragen,  dat  Wilhelm  unse  sun  mit  unser  nichten  van  Wachtendunck  behyligen  ind  hauen  sali  dat 
sloss,  stat  und  gantze  lant  van  Wachtendunck,  mit  der  heerlicheide  ind  allen  anderen  synen  zubehoeringea; 
und  wir  hertzouge  ind  hertzouginne  hain  den  eluden  darzu  gegeuen  ind  vry  ind  ledich  in  rechter  medegauen 
ind  bestaedingen  imss  soens  oeuergeleuert  dat  sloss  ind  die  heerlicheit  van  der  Knypen  up  dem  Ryne 
gelegen,  ouch  mit  allen  synen  zubehoeringen,  so  wie  wir  hertzouge  dat  van  Johanne  Stecken  herren  zu 
Amersoyen  gekregen  ind  bisher  besessen  hain.    Ind  vortme  so  hain  wir  den  eluden  unsme  soene  imd  nichten 
zu  volleisten  ind  ermeemisse  der  medegauen  ind  bestaedingen  unss  soens  gegeuen  zweyhundert  rynsche 
gülden  jairrenten,   die  wir  yn  bewyst  hain  an  unsen  alingen  renten,   schetzingen,   beden  ind  sowat   -wir 
geldende  hauen  in  unsme  kirspel,  lande  ind  ampte'  vanStraelen  zuvoerentz  yn  zu  untfangen  ind  upzuheuea; 
ind  sowat  eynichs  jairs  daran  gebrechlich  were,   dat  yn  des  aldae  zu  Straelen  niet  werden  enkunde  ind 
achterstendich  bleue,  dat  bewysen  vrir  yn  vort  ufzuheuen  ind  sich  des  zu  erkoueren  an  allen  unsen  rechten 
renten  ind  gülden  unss  sloss  ind  gantzen  amptz  van  Gelre.  —  Und  hain  wir  hem  Engelbrecht  van  Oirsbecke 
ritter  unsen  rait  ind  amptman  zu  Straelen  ind  Godart  Roffart  unsen  sluiter  zu  Gelre  dein  verbinden  zu  der 
uysarichtingen  der  zweyhundert  gülden  des  jairs,  alslange  bis  dat  wir  dieselue  afgeloest  hauen,   dat  ^wir  xa 


*  3»  einet  Urfunbe  d.  d.  1412  op  den  h.  Derthicn  aiient  (5.  Sanität)  ctfldtie  bet  (^erjog,  ©taf  «bolrt  ^*  ®«»«  ««^  *>-  bec 
Ottttf  ^9Skt  b«l  ®(!^Icf  yxt  Jtni^|>en  mit  ben  Ain!^fl»ielett  SBeetf  unb  6ietfrabe  füt  fein  fielen;  et  ^aBe  ba(et  benfetben  gebeten,  feinen 
«fttfttlid^  Sol^n,  SBU^ebn,  ^ettn  toen  SBa^tenbonf  bamit  gu  belehnen,  unb  et  gelobe,  boi  twn  biefem  G^^ffe  «t«  bem  •tafeii  ober 
beffca  8«a(e  (ein  Stäben  gef^eben,  no^  bex  Gttol^m  be(Ä{Ugt  loetben  foSe« 


aDen  tssyden  doen  mögen  not  dryndusent  golden  ^   zu  eynem  maele  den.  eluden  off  yrre  beyder  lyfseruen 

darvor  am  genen  ind  zu  beizalen;   ind  dat  gedajn  so  soelen  asvort  dieselbe  elude  oder  yre  beider  eruen 

ffieeehie  drvdnsent  golden  veder  bdegen  an  guit  rry  orne  van  nyemanne  zu  leene  roerende^  dat  sie  dammb 

geUen  soelen  byWacbtendimck  gelegen  up  dat  neeste  hj  unsen  landen  van  Gnlche  off  van  Gelre^  dat  man 

dat  geaoegen  kan.     "Wilohe   zweyhnndert  gülden  ind  auch  die  slosse^    stat;   lande  ind  heerlicheide  van 

Waehtendanck  ind  van  der  Knjpen  dio  elude  Wilhelm  imse  sun  ind  Johanna  unse  nichte  semenüich  ind 

besraider  ind  ouch  yrre  beider  eruen  of  dieghene,   den  dat  mit  recht  geboert,    also  hauen  ind  besitzen  ind 

ondhi  yan  uns  ind  van  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  leenen  untfangen^  halden  ind  vermannon  soelen^  also 

MS  dat  gebeert  ind  ouch  also  as  danaff  hemae  beschreuen  voelght.    Zo  ^ssen  offt  sache  werC;  dat  Wilhelm 

onae  sun  affiiuich  ^wurde  und  sturue  ee  dan  Johanne  unse  nichte  ind  sonder  Etliche   geboirt  Tan  yme  ind 

yre  aemelich  geschaffen   achter  zu  laissen,   so  sali    dieselue  unse  nichte  yre  lyftzucht   behalden  ind  yre 

lenenlangk  gebruychen  ind  blyuen  sitzen  an  dem  slosse  ind  heerlicheide  yan  der  Knypen  ind  vort  an  den 

sweyhundert  gülden  jairrenten  oft  an.alsulchen  erue  ind  gute,  as  umb  die  drydusent  gülden  darvur  gegolden 

ind  belacht  urere^   ind  ouch  TOrt  an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck,   dat  yre 

▼ederlich  eme  is,    des  yry  hertzouge  ind  hertzouginne  noch  unse  eruen  ind  nakomelinge  uns  dan  ouch  nit 

mrder  kroeden  ensoelen,  ind  soelen  dat  unse  nichte  restlich  ind  vredelich  laissen  gebruychen.    Ind  as  dan 

unse  nichte  afliuich  -wirt,   so  sali  zer  stunt  und  asvort  dat  sloss  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  auch 

die  zweyhundert  gülden  jairrenten  wederumb  loss  ledich  komen  ind  ervallen  syn  an  uns  of  an  unse  eruen 

ind  nakomelinge,  dair  sich  dat  dan  mit  redite  an  gebeert,    ind  des  ensoele  sich  asdan  nyeman  in  eyngher 

^s  niet  vurder  kroeden  noch  underwynden.    Ind  wer  et  sache  dat  Johanne  unse  nichte  afUuich  -wurde  ind 

storue  ee  dan  Wilhelm  onse  sun,  sunder  witzliche  gebeert  van  yme  ind  yre  semelich  geschaffen  achter  zu 

laiasen^  so  sal  Wilhelm  unse  sun  syne  lyftzucht  behalden  ind  syn  leuenlangk  gebruychen  ind  blyuen  sitzen 

in  d^n  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck;  ind  wilche  tzyt  dat  dan  Wilhelm  afliuich  wirt, 

so  sali  die  heerlicheit  van  Wachtendunck  mit  dem  slosse,  stat,  lande  ind  zubehoeren  wederumb  komen  ind 

vaflen  an  unser  nichte  neeste  eruen,    dar  dat  herkomen  is  ind  mit  rechte  gebeert     Wer  et  ouch  sache  dat 

Wilhelm  onse  sun  afliuich  wurde  ee  dan  Johanna  unse  nichte  ind  eynche  witzliche  gebeert  van  yrre  beider 

lyuen  geschaffen  achter  liesse,  so  hain  wir  vur  denseluen  ind  syne  eruen  geordiniert  ind  willen,  dat  Johanne 

onse  nichte  dan  yre  leuedage  vort  as  vur  yre  tzucht  hauen,  behalden  ind  restlich  ind  vredelich  gebruychen 

ind  sitzen  blyuen  sali  an  eynre  guder  woningen  bynnen  der  stat  van  Wachtendunck  gelegen  ind  vort  an 

yyerhundert  rynschen  gülden  jaerrenten,    die  man  yre  mit  der  woningen  waJe  bewysen  sali  yre  leuenlanck 

restQch    ind   vredelidi  zu   hauen  ind  zu   helfen  uys  alle  den  vervallen   ind  ^upkoemingen  des    lantz  van 

Wachtendunck.     Ind  die  eruen  van  unsme  sone  ind  nichten  geschaffen  ind  achter  gelaissen  soelen  geerft 

ayn  an  alle  die  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  ind  vort  an  die 

sweybundert  gülden  jairrenten;  beheltlich  uns  hertzougen  ind  hertzouginnen  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind 

imaen    nakoemelingen  alle   alsulchs   rechtz  as  wir  an  den   heerlicheiden  van  Wachtendunck  ind  van  der 

Knypen  ind  an  eyneh^i  anderen  sachen  vurschreuen  hauen  moegen,  ind  nemelichen  dat  Wilhelm  unse  sun, 

Johaaina  unse  nichte  und  yrre  beider  eruen  dat  sloss,  stat  in  heerUcheit  van  Wachtendunck,  also  as  dat  van 

uaa  ind  van  unsme  hertzogdome  van  Gelre  zu  leene   roerende  is,    as  vur  eyn  Gelresch  leene  zu  dem 

leenrechte  van  der  Neersen  upwort  ind  niet  zu  Zutphenschen  leensrechte,  ind  ouch  die  zwcyhundert  gülden 

jairrenten  ind   vort  dat   sloss  van  der  Knypen  van  uns  ind  unsen   nakoemelingen  zu  rediten   erffleenen 

untfang^en,  vermanncn  ind  halden  soelen,   ind  sunderlingen,  dat  uns  dat  sloss  van  der  Knypen  geoffent  ind 

verbanden  syn  sali  ind  blyuen,  uns  danaff  zu  behelpen  tgen  alremallich^  nyeman  uyssgescheiden;  id  enwere 

dan  aache,  dat  in  dem  rechte  vunden  ind  bedeert  wurde,  dat  datselue  van  eynchem  anderen  herren  zu  leene 

roerende  ind  untfangen  were,    dat  derselue  herre  daeinne  uysgescheiden  sal  syn,  ind  beheidioh  uns  darzu 

der  vexstat  vur  der  Knypen  up  d^n  Byne,  uns  der  zu  gebruychen  zu  unsen  willen  ind  gesynnen,  vort  ind 

-weder  -«ranne  wir  of  die  unse  des  behoeuen.     Ind  ouch  wer  et  sache,   dat  Wilhelm  unse  sun  vur  of  nae 
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dode  Johannen  unser   nichten   afUuich   wurde  ind   engheine  ^ritzliche   lenendige   gebeert  van  jn  beidea 
geschaffen  achter  enliesse,    of  euch  dat  he  einche  gebeert  achter  liesse,    und  dieselue  gebeert  doch  sunder 
andere  witzliche  gebeert  Tan  yre  vort  geschaffen  afliuich  wurde ,   so  sali  dat  sloss  ind  heerlicheit  van  der 
Knypen  weder  komen  ind  vaDen  an  uns  off  an  unse  eruen  ind  nakoemelinge;  dar  sich  dat  dan  mit  rechte 
an  gebeert^    beheltlich  doch  daean  Johannen  uüser  nichten  yrre  lyftzucht^  off  Wilhehn  unse  sun  afliuich 
wurde  ee  dan  sy  ind  gheyne  •  witzliche  gcboert  van  yn  beiden  geschaffen  achter  enliesse.     Vortme  so  hain 
wir  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelre  uns  verbunden  ind  up  uns  genomen,  dat  wir  binnen  desen  neesten 
vunff  jaeren  verrichten  ind  betzaelen  soelen  alsulche  schoult,   as  Johanna  unse  nichte  schuldich  is,    die  vur 
datum  dis  briefs   gemacht  is.      Ouch  synt  vurwerden  ind  is  verscheiden,    dat  wir  hertzouge  vur  Wilhelm 
unsen  sun  ind  in  synen  name  tzweene  goede  manne  setzen  soelen,   ind  unser  nichten  maege  ind  vrunde 
soelen  desseluen  gelychs  ouch  zweene  gude  manne  van  yrenwegen  ind  in  yren  name  darzni  setzen,  vur  den 
wilchen  viere  manne  semelich  dieghene,  den  dat  beuolen  wirt,  jarlichs  rechentschaff  doen  soelen  vanaisulchen 
renten  imd  gülden,  as  unse  sun  ind  nichte  by  eynanderen  brengen  soelen;  darzu  dat  wir  vur  Wilhem  unsen 
sun  gekoren  ind  gesät  hain  hem  Johan  van  Wyenhorst  ritter  unsen  houemeister  ind  hern  Johan  van  Gelre 
bastart  pastoir  zuBoesslar  unsen  neue;  ind  unser  nichten  mage  und  vrunde  haint  vur  dieselue  darzu  gekoren 
ind  gesät  hem  Scheyuart  van  Meroede  herren  zu  Hemersberg  ind  hem  Pawyn  van  Hemberch  rittere,    Ind 
asbalde  as  dit  neeste  jdr  geleden  is,   so  sal  man  up  die  slosse  van  Wachtendunck  ind  tzer  Knypen  up 
yecklich  eynen  'diener  setzen,  umb  die  zu  bewaren  ind  dat  beste  aldae  zu  doen  in  unser  soens  ind  nichten 
behoef  by  raede  der  vier  guder  manne;  diewilche  setzinge  ind  mombarschaff  derseluer  vier  manne  ind  ouch 
der  diener  duren  ind  weren  sali  diese  neeste  vunff  jaere  lanck  ind  niet  lenger,   also  dat  nae  uyssgange 
derseluer  unse  sun  ind  nichte  sich  dan  vertan  seiner  vermomberen  ind  regieren  soelen.     Her  weret  sache 
dat  Wilhelm  unse  sun  afliuich  wurde  bynnen  den  vimff  jaeren  sunder  witzliche  gebeert  zu  laissen,   soe 
soelen  wir  unser  nichten  off  yren  eruen  dat  slos,    stat,   lant  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck  dan  asvort 
weder  oeuerleuem,   ind  soelen  ouch  asdan  betzalen,    o&  niet  geschiet  enwere,   unser  nichten  schoult  nae 
belouffe  derseluer  schoult  ind  geboer  der  tzyt  dat  Wilhelm  unse  sun  in  die  vunff  jaeren  geleeft  hedde. 
Vort  so  soelen  unse  sun  ind  nichte  ind  yre  eruen  die  slosse  van  Wachtendunck  ind  van  der  Kjiypen  altzyt 
in  gerechte  halden  van  allen  noetbuwe;   ind  vortme  alsidche  brieue  ind  recht,   as  wir  hertzouge  erkriegen 
hadden  van  Henrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  des    alden  herren  sone  van  Wachtendunck,    as  van  synre 
ersterfnis  ind  rechte,    dat  up  yn  vallen  ind    ersteruen   moechte  van  der  heerlicheit  van  Wachtendunck,    dat 
he  uns  upgedragen  hadde,  die  brieue  ind  rechte  hain  wir  unsme  sone  ind  nichten  weder  oeuergegeuen,  ind 
wir  noch  unse  emen  ind  na€oemelinge  ensoelen  der  euch  niet  me  wemen  noch  nemen  van  Henrich  vaa 
Wachtendunck  in  achterdeil  unser  soens  ind  nichten.  —  Ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit 
wir  hertzouge  ind  hertzouginne  mallich  s}ii  sesgel  doen  hangen  an  desen  tgenwordigen  brieffi   ind  wir  hain 
vort  hertzoe  geheisschen  ind  gebeten  unse  lieue  rede  ind  vrunde  mit  namen  hern  Johan  van  Wyenhorst 
ritter  imsen  houemeister,   hem  Johan  van  Gelre  bastart  pastoir  zu  Boisslar  unsen  neue,   Heymerich  van 
Droeten  unsen  lantdroissaet  zu  Gtdlche  ind  Arnolt  van  Alpen  unsen  huyssmarschalk,  die  as  hylichsdedingslude 
mit  uns  ind  van  unsenwegen  an  ind  oeuer  allen  desen  hyUchsvurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  und 
die  hant  helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  dat  sy  des  zu  Urkunde  ind  merre  stedicheide  mallich  van 
yn  syn  segel  euch  mit  an  desen  seinen  brieff  hant  gehangen.     Ind  wir  Scheyuart  van  Meroede  herre  zn 
Hemersberch,  Heymich  vaicht  van  der  Neersen,  Paewyn  van  Hemberch,  Frederich  van  derNeersen  rittere, 
Heinrich  van  Wachtendunck  Arnoltz  sun,  Scheyuart  van  Meroede  Scheyuartz  sun,  Heinrich  van  der  Neersen 
des  vurschreuen  vaichtz  sun,  Arnolt,  Heinrich  ind  Gerart  van  Hemberch  gebroedere  Paewyns  soene,  Johan^ 
Wolter,    Sweder  ind  Beynart  van  Wachtendunck  Goedartz  soene  gebroedere,   Arnolt  van  Middachten   ind 
Goedart  van  Boucholtz  knapen  bekennen,  dat  wir  als  mage  ind  vrunde  Johannen  vrauwen  zuWachtendiinek 
ind  als  hylichsdedingslude  oeuer  ind  an  allen  desen  vurwerden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  ind  die  hain 
helpen  ram^  dedingen  ind  oeuerdragen,  ind  hain  die  ouch  belieft  ind  geloeft  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zn 
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lialdeii  y  *  ind  hain  des  2u  Urkunde  ind  meere  stodioheit  ouch  maliich  van  uns  s jn  segel  gehangen  an  deaen  briefEl  — > 
Gesehreuen  ind  gegenen  in  den  jaeren  nnss  lierren  doe  man  schreiffDusentYjerhnndert  ind  tzjenjaere, 
des  snndaigs  np  den  h.  Dmytzyen  auent 

5«.  ®raf  2BiI^clm  b.  SBicb,  ^robjl  ju  Slawen,  ©alcntm  bcr  Sleltcrc,  (Scria*  b.  3Btcb  unb  bejfen  ©ß^ne 
getod^rcn  benicnigen,  tocld^c  jie  in  ber  gelobe  mit  bcm  €>^^Jogc  Slbol})^  b.  SScrg  unb  bcjjcn  ®cnoffen  ju 
©efangcnen  gcmad^t  l^oben,  grei^eit  unb  2xig  big  ^Sfingjlcn  jur  Srlegung  ber  Sofcfumme  bon  4300 
®ulben.  —  1410,  ben  9.  gebntar. 

Wir  "V^^lhelm  graue  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  Salentyn  der  aide,   Gerlach  van  Wede,  Salentyn 

der  jonge,  Wilhelm  ind  Johan  des  vurgenanten  Gerlachs  sone,  herren  zo  Isenburgh  doen  kont  allen  luden, 

abo  as  die    edeln  onse  lieue  neuen  her  Johan  yan  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  her 

Geihart  graue  zo  Sejne  gedadingt  haint  tuschen  dem  hochgeboren  farsten  hem  Adolphe  hertzougeu  zo 

dem  Bei^e  ind  grauen  zo  Rauensberg,  hem  Euerhart  van  Lymburgh  ind  Johan  Creuwel  yan  Gymbome  up 

die  eyne  syte  ind  onss  up  die  andere  syte,  as  omb  aisulche  gefangen  yan  reysigen,  as  ons  up  datum  dis 

blieb  yan  beiden  syten  afgefangen  ind  nedergelegen  synt,  also  dat  die  geuangen,  die  vvir  dem  hertzougeui 

hem  Euerharde  off  Creuyrel  afgefangen  hauen,  dagh  sullen  hauen  in  der  yoegcn  as  hemae  gesehreuen  steit 

Dat  is  zo  ynssen  dat  die  geuangen,  die  ^wir  dem  hertzougen,  hem  Euerharde  off  Creui^el  afgefangen  hauen, 

UBSse  gefangen  blieuen  sullen  yur  eyn  somme  gelts,  as  mit  namen  yur  vierdusent  ind  drihondert  gude  sYrare 

lynsdie  gülden,  die  sy  onss  ind  onssen  eruen  zo  desen  tzwen  naegeschreuen  termynen    geuen  ind  zo 

Isenburgh  leueren  sullen,   as  mit  namen  die  helfte  zo  Paeschen  ind  die  andere  helfte  zo  Pinxten  damae 

saist  körnende  off  bynnen  den  neisten  eicht  dagen  nae  yecklichem  termyne  ombefangen.    Were  sache  dat 

sy  des   nyet  endeden  ind  an  der  betzaelingen  yersumelich  oft*  bmchlich  -wurden,  so  seilen  sy  zur   stunt 

ongemaent  zo  Isenburg  in  yre  gefencknisse  kernen  ind  dae  gefangen  blieuen  bis  aslange  dat  ons  off  onsen 

emen  yan  der  yurschreuen  sommen  gülden  gentzlichen  ind  zomaill  genoich  geschiet  yvere;  ind  yrannee  as 

dat  geschiet  is  so  sullen  sy  irs  gefencknisse  quyt  ind  ledich  syn,  ind  ^dr  noch  onse  emen  ensoilen  sy  asdan 

nyet  yurder  bes-weren  mit  geynen  Sachen,  ind  sullen  sy  ouch  nyet  toemen  noch  stocken  geyne  wys ;  of  yn 

yur  die  yurschreuen  somme  gülden  geboerde  zo  Isenburg  ynzokomen,  alsdan  sy  ouch  uyt  ind  heym,  yort 

ind  weder  yelich  wandelen  sullen,  ayn  argelist,  uisgescheiden  die  somme  gülden  yurschreuen  yur  ons  ind 

unssen  hulperen  ind  alle  denghienen,  die  omb  onssen  willen  dein  ind  laissen  willent,   ayn  argelist    Ouch  so 

ensulen  sy  yan  Isenburg  nyet  scheiden,  off  yn  dar  geboerde  zo  komen,  sy  enhauen  irst  ir  yrierrde  betzailt 

ind  genoich  gedain.    Dese   punten,  so  wie  die  yan  ons  Wilhelm  grauen  zo  Wede,  Salentyn,   Gerlach, 

Salentyn,  Wilhelm  ind  Johan  herren  zo  Isenburg  yur  gesehreuen  steent,  hauen  wir  sementlich  ind  mallich 

besonder  geloifi;  ind  geloytien  yaste,  stede  ind  unuerbmchlich  zo  halden,  sonder  alrekunne  argelist,  ind  hain 

des  zo  getzuge  wir  Wilhelm  graue  zo  Wede,  Salent}Ti  der  aide.  Gerlach  yan  Wede  ind  Salentyn  der  jonge 

herren   zo  Isenburg  maUich   yan  ons  syn  segell  an   desen  brief  gehangen,  wilcher  segel  wir  Wilhchn  ind 

Johan   gebroedere  yan  Isenburg  in   desen  sachen  mede  gebmichen,   iud  hain  vort  zo  merem  getzuge  wir 

sementlich   gebeden    die  edeln  unse  lieue  neuen  herren  Johan  yan  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  herren 

Greiiliart  grauen  zo  Seyne,  dat  sy  ire  segele  by  die  unsse  an  desen  brieff  hant  gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo,  dominica  Inuocauit 

57.    (Stibifc^of  griebri^  III.  b*  6ßfa  unb  ^erjog  SReinalb  b.  3ülic^  unb  ©clbem  fd^icbSrl^tcn  jtt)tf(^en  bcm 

®rafcn  griebrid^  b.  SRörg  unb  griebric^  §crm  ju  fficbelinf^oben,  ba|  boüigc  ©ü^nc  eintreten,  bcm 

gelteren  fem  Seft^t^um  toieber  freigelaffen  unb  berfelbe  ertlärcn  foQ,  ba|  er  ^iemac^  ben  ©rafen  b. 

.W>xi  für  einen  biebem  ^erm^alte.  —  1410,  ben  1.  ^priL 

Wir  Frideridi  yan  goitz  gnaden  der  h«  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 

bauen  ertzecanceller,  hertzoge  yan  Westfalen  ind  yan  Enger  ind  wir  Reynalt  yan  denseluen  gnaden  hertzoge 


SSO  Ghivlge,  zo  Gebe  ind  gretie  zo  Zixtphen  bekennen  ind  doin  kont^  dat  omb  svlge  vmst,  sweycnge^  veäe, 
Yorderonge  ind  anspräche;  as  lange  zyt  her  geweist  is  ind  uperstanden  waren  tnsachen  dem  eidehi  Fridericfae 
greuen  zo  Muerse  up  eyne  syte  ind  Frideriche  herren  zo  Weuelkouen  up  die  ander  ayte,  aiso  dat  sy  beid« 
partyen  der  twist,  zweyongen,  veden,  vorderongen  ind  anspraichen,  so  wie  sich  die  ei^angen  haint^  bynnen 
of  buyssen  veden  bis  up  desen  hudighen  dagh,  gentzligen  ind  zomale  an  uns  bleuen  sint,  sy  darumb  zo 
scheiden  as  gedadingt  is  ind  die  compromiss  daroeuer  gemacht  dat  uysswysent:  also  scheiden  wir  beide 
herren  die  vurschreuen  partyen  in  Truntschafflien  in  der  maissen  as  hema  geschreuen  Tolget.  Zorn  yrsten 
so  sal  tusschen  den  beiden  partyen,  allen  yren  helperen  ind  helperehelperen  ind  dem  greuen  van  Yimenburgh 
ind  Alart  van  Pappeler  ind  allen  denghenen,  die  der  veden  zo  doin  off  zo  schaffen  gehat  haint,  ind  wat  sich 
in  der  veden  ergangen  hait  off  daryn  treffen  mach,  nyot  uyssgenomen,  eyne  gantze  stede  sone  ind  eyn  lutet 
vertzich  syn  ind  blyuen  zo  evTigen  dagen,  also  dat  die  partyen,  alle  yre  helpere  ind  helperehelpere  noch 
nyeman  van  yrenweigen  umb  einche  sache  bynnen  deser  veden  noch  vur  deser  veden,  dat  sich  in  dese  vede 
trifft^  so  wie  sich  dat  ergangen  hait  ind  geschiet  is  bis  up  desen  hudigen  dagh,  engheyne  der  partyen  nock 
yre  helpere  van  beiden  *Byt^  der  veden,  ansprachen  ind  vorderongen  allesament  an  der  anderre  nmmnenne 
geforderen  ensal  noch  laissen  forderen  mit  worden  noch  mit  werken  in  gheine  wyss,  sonder  argelist  Vort 
sal  der  greue  van  Muerse  dem  herren  van  Weuelkouen  zo  stunt  ayn  vertzoch  syne  hone,  erue  ind  gude  in 
dem  lande  van  Muerse  ind  van  Vrymersheim  gelegen  widergeuen  ind  volgen  laissen  vr}',  ledioh,  loss  ind 
ungekrodt  nu  noch  hemamaiis ,  in  alle  der  maissen  aa  die  van  Weuelkouen  oeuer  den  eynen  hoff  ind  gude 
brieue  hait  ind  die  andere  houe  ind  gude  van  alders  herkomen  synt.  Vort  so  sal  der  greue  van  Muerse 
dem  van  Weuelkouen  Bynctorp,  dat  huyss  mit  allen  synen  zubehorongen  nyet  uyssgenomen,  zo  stunt 
widergeuen  ind  ungekrodt  volgen  laissen>  in  alle  der  maissen  as  hie  die  ynndiatte,  doe  dat  huyss  yme 
augewonnen  wart.  Vort  so  sal  Friderich  herre  zo  Weuelkouen  dese  wort  sagen:  „also  die  Wort  de  ich 
gesaicht  ind  geschreuen  hain  up  den  greuen  van  Muerse,  dat  hain  ich  gedain  umb  mynss  erues  indguta 
willen,  sint  ich  dat  wider  hain,  so  halden  ych  yn  vur  eynen  byruen  herren^,  Vort  so  sollen  alle  gefangen^ 
de  van  beiden  syten  gefangen  sint,  yd  syn  reysigen  off  huysslude,  zo  stunt  ayn  vertzoich  quyt  gescholden 
werden  up  eyne  aide  uruede,  ind  alle  ungegeuen  gelt,  dat  van  beiden  syten  vur  datum  dis  brieffs  nyet 
gegeuen  is,  quyt  ayn  ind  ensal  euch  nyet  gegeuen  werden,  id  enwere  dan  verwist,  ayn  argelist,  Ind  dis  so 
urkopde  hain  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzoge  vurschreuen  mallich  van  uns  unse  siegele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  velde  by  Koninxstorp  in  den  iairen  unss  herren  dusent  vierhundert  ind  zien 
jaire,  des  neisten  dinstagos  na  dem  sondage  Quasi  modo  geniti,  de  was  der  yrste  dagh  in  dem  Apiill. 

58.  §crjocj  W^oVflf^  b  Scrg  unb  ^o1)am  b.  Soon,  §crc  ju  §ein5bercj  mb  Öötoenberg,  fd^lic§cn  fiber  ben 
gcmeinfd^aftllc^cn  Sep^  bon  Slanfcnberg  einen  Surgfrieben,  too  Keiner  bon  fl^nen  einem  2)ritten  einen 
fd^ü^enben  Sufent^alt  geto&^ren  foO,  ald  gegen  eme  ©elbabgabe  nad^  3Ra|gabe  feinet  ®tanbe$.  — 
1410,  beu  S8.  apiil. 

Wir  Adolph  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  zo  Bauensberg,  ind  Johan  van  Loen 
herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  bekennen  und  machen  kunt,  dat  wir  eynen  gantzen  vasten  gemeynen 
steden  burchfireden  in  goden  truwen  gesichert  ind  geswoyren  hauen,  sicheren  ind  sweren  lyfUchen  mit 
upgereckden  vyngeren  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  zo  halden  in  der  burch  ind  stat  des  sloss  zo 
Blanckenberg  ind  alswyt  as  der  bau  burch  ind  stat  van  Blanckenberg  umbgeit:  also  dat  in  dem  burehbanne 
ind  in  der  stat  van  unser  engeyn  an  den  andern,  an  syn  lyff  noch  an  syn  goit  gryffen  noch  tasten  eosall  in 
geynreleye  v^s  umb  geynreleye  sachen  willen,  die  geschiet  synt  off  geschien  moechten,  noch  laisaen  geschimi^ 
ain  argelist.    Vort  sprechen  wir,  dat  egeyn  van  uns  herren  bynnen  der  sloss,  buroh  ind  stat  zo  Kanokenbex)( 


üjemans  eoäialden  saU  -weder  den  anderen  Tan  mis ;  mer  -werft  dal  eyncher  -vau  uns  herren  y^mänt  alda  eu 

Blaock^oberg  enthielden  weder  yemant  anders,  dergheenre  de  abo  enthalden  wurde  sali  asdan  zer  stunt  sjn 

enthaltgelt  geuen,  as  mit  namen  ist  eyn  fiirste  funfizich  gülden,  eyn  graue  drissich,  eyn  herre  zwentzich,  eyn 

ntter  sehen  ind  ejn  ander  man  wolgeboyren  oder  nyet  funff  gülden  ryntscb,  Tan  wuchern  gelde  man  den 

portzeneren  ind  tumhuderen  yre  reicht  geyuen  sali,  as  mit  namen  yecklicfame  eynen  gülden,  ind  dat  ander 

oeaeicblyaende  sali  man  keren  an  den  buw  der  sloss;  ind  sobalde  sulch  gelt  bezailt  is,  so  salalsdanderselue, 

de  also  «[ithalden  is,  eynen  burcfreden  sweren  alsolange  zo  halden,  as  de  kriech  ^ert  mit  demgheme,  weder 

dea  dat  he  also  enthalden  were^    Oudi  sprechen  "wir,  dat  unsser  engeyn  weder  den,  de  also  van  eynchen 

un  ons  alda  enthalden  is,  geynen  anderen  daselfis  enthalden  ensall  noch  geyne  occasune  weder  den  soecken, 

he  endrage  dat  mit  bescheidenhmt  uyss  Tur  unsen  Tier  vrunden  off  oyuermanne  van  uns  in  anderen  imsen 

kieuen  gekoyren«    Yort  so  ensal  unser  geyn  Tan  uns  beyden  herren  des  anderen  vyande,  noch  euch  de 

eyncho  van  uns  herren  buyssen  Tede  ind  unbesoynt  gerouft  off  syne  Strasse  geschynt  hedde,  mit  upsatze  ind 

vniraide  in  dat  slos,  burdi  ind  stat  zo   Blanckenberg  Toeren  noch  euch  van  den  onssen  dein  voeren  in 

gejmre  irys,  ind  off  id  herenboyuen  geschege,  id  were  wissens  off  unwissens,  wllcher  van  uns  de  dat  dan 

hedde   gedain  off  euch  dein  dein,  der  sal  zor  stunt  Tan  danne  Toeren  off  doia  Toeren  ain  allen  schaden  dem 

anderen  Tan  uns .  herren  dabynnen  zOzoToegen  in  eynicher  Trys.    Ouch  so  ensall  engeyn  Tan  uns  herren 

mdx  syne  amptlude  alda  zo  Blanckenberg  ensuUen  engeyme,  so  wer  de  sy,  engeyne  Turwerdenochgeleyde 

geynen  bynnen  dem    burchfreden  ind    burchbanne,  den  sy  wisten  der  des  anderen  Tan  uns  herren  Tyant 

were  off  buyssen  Tede  ind  unbesoynt  yn  gerouft  off  syne  straisse  geschynt  hedde;  geschege  id  darenboyuen 

we  dat  flo  queme,  so  suUen  asdan  dergheenre  Tan  uns  off  syne  ampthide,  die  alsulche  Turwerde  offgeleyde 

gegeuen  hedden,    zor  stunt  zo  gesynnen  des  anderen  Tan  uns  herren  off  syne  amptlude  daselfs  alsulche 

Turwerdeind  geleyde  upsagen,   ayn  argelist  Yort  so  sali  unsser  geyn  Tan  uns  beiden  herren  an  des  anderen 

kiiriehte  ind  dienere,  an  ir  lyff  noch  goit  griffen  noch  tasten  bynnen  desem  burchfreden  ind  burchbanne,  he 

eohaue  ziers  uyssgedragen  ind  clairlichen  besehen  laissen  oeuermitz  unso  gekoyren  Tier  Trunde  off  oyuerman, 

IS  Turschreuen  is,   wilche  noit  indsadie  yn  darzo  dringende  sy,  ind  off  id  darenboyren  Tan  eynichem  Tan 

uns  herren  geschege,    wilcher  Tan  uns  herren  off  unse  eruen  ind  nakoemelinge,  de  dat  dede,  der  sali  dat 

besseren    na  sagen   der  Tierre  off  des  oyuermans ;   mer  were  sache  dat  yemantz  Tan  unsen  dieneren  off 

kneiGhten  off  Tan  unsen  amptluden  off  ouch  yemant  anders,  he  were  we  jie  were,  desen  unsen   burchfreden 

breiche,  off  eynche  gewalt  dabynnen  off  bynnen  dem  lande  Tan  Blanckenberg  dede  weder  den  anderen  Tan 

uns  herren  off  weder  uns  beyde,  den  off  de,  de  dat  deden,  mögen  -wir  beyde  herren  off  yecklicher  Tan  uns 

besonder  off  unse  amptlude  angryffen,  tasten  ind  halden  bis  an  den  anderen  Tan  uns  herren,  as  daTan  zo 

richten  oder  besserunge  zo  nemen  na  gelegenheit  der  sachen«    Yort  so  sullen  wir  die  burgh,    slos  ind  stat 

zo  Blanckenberg  truwelichen  be-wachen,  Tcrwaren  ind  behoeden  dein  mit  gantzem  vlyesse  ind  ernste,  unsser 

engeyn  sich  mit  dem  anderen  Tan  unss  herren  darop  zo  beschudden,   zo  warden  off  zo  Terantwerden  in 

geynre  -wys.    Ind  wer  it  ouch  sache,  dat  unser  eyniclier  Tan  uns  herren  e}aiiche  gefangen  alda  zo  Blanckenberg 

hedde,  die  yem  uysser  syme  huyse  oS  anders  in  des  anderen  huys  off  irgen  anders  bynnen  dem  burchfreden 

ind  burchbanne  entlieffen,  we  ouch  dat  zoqueme,  sulge  gefangenen  sali  unser  eyn  ind  syne  amptlude  dem 

ander^i    ind  synen  amptluden  mit  gantzem  ernste  ind  Tlyesse  truwelichen  helpen  soeken,   ind  sowa  die 

gefang^enen  bynnen  demseluen  burchbanne,   id  sy  in  des  anderen  Tan  uns  huyse  off  anders,  also  gCTunden 

ind  ^ekregen  werdent,  die  sali  unser  eyn  dem  anderen  zer  stunt  wederumb  zo  slosse  ind  in  syn  behalt 

helffea  brengen  ind  leueren   ayn  eyncherkunne  wederreide.    Ouch  me  sprechen  Trir,  were  sache  dat  die 

slos,    borch  ind  stat  zo  Blanckenberg  sementlich    oder  besonder  uns,   unssen    eruen   off  nakoemelingen 

a£%ewonnen  ind  der  untweldigt  wurden,  we  ouch  dat  zoqueme,  so  ensall  unsser  engeyn  noch  unsse  eruen 

Bodi  nakocanelinge  sich  Tan  dem  anderen  in  geynre  -wys  scheyden,  vreden  noch  affsoynen,  mer  manlich  sali 

dem  anderen  mit  gantzer  macht  truweHcfaen  helpen  ind  bystendich  syn,  solange  bis  wir  slos,  burch  oder  stat 

zo  Blanekenberg  wederumb  in  onsse  hant  ind  gewalt  ynnehauen  manlich  zo  syme  reichten    ind   andeyle, 
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gelych  dat  tut  verbrieft  is,  sonder  argelist.    Yortme  -wer  it  sadhe  dat  nnsser  eynich  affliuicli  ^wurde^  so  sali 
der  ander  yan  uns  herren  dat  slos  ind  stat  Tan  Blanckenberg  eyn  mit  den  anderen,  den  dat  slos  vanvreigen 
des  affliuigen  beuoylen  is,  halden  ind  bewaren  bis  zer  zjt  dat  des  afUuigen  reichte  eruen  ind  nakoemelinge 
koment  ind  öffentlich  erschynent^  ind  desen  burchfreden  eyn  mit  den  anderen  brieuen  faerup  sprechende ;  as 
van  allen  stoessen  ind  z^eyongen,  die  tuschen  uns  off  den  nnsen  bynnen  desemseluen  burchfreden  vallen 
mögen,  danaff  dat  uns  unse  viere  genoempde  ind  gekoyren  vmnde  mit  eyme  oyuermanne  scheiden  ind  saissen 
sullent,  swerent  vaste,  stede  ind   unuerbruchlich  zo  halden,   ayn  alreleye  argielist  ind  geuerde.    Vort  were 
Sache  dat  evnicher  van  uns  herren   off  unse  eruen   off  nakoemelinge  desen  burchfreden  oeuerfoeren  ind  in 
eynchen  deser  punten  bruchlich  bevunden  wurden  ind  dat  nyet  enrichteden  noch  enkierden  by  unsen   vieren 
gekoyren  vrunden  off  oyuermanne  na  ynneheltnisse  unser  andcrre  brieue  darop  gegeiuen  ind  besegelt,  ind 
asdan  daromb  van  dem  anderen  van  uns  herren  gemaent  "vnirde,  so  i»a11  hee  off  syne  eruen  zer  stunt  bynnen 
den  naesten  eycht  dagen  na  sulcher  manongen  in  gyselschaff  ryden  mit  yrs  selfs  l3rue  zo  Düren  offzo  Guyige 
in  eyne  offene  herberge.  ind  nummer  danneuyss  zo  komen,  hee,  syne  eruen  off  nakoemelinge  enhauen  zierst 
gericht  ind   gebessert  den  burchfreden  ind  die  bruchen  na  sagen  unser  vierre  vrunde  off  oyuermans,  as 
vurschreuon  is.    Ind  sowilcher  euch  van  uns  beyden  herren,  syne  eruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden 
alsus  oeuerfocre  ind   den  nyet  enrichtede  noch  euch  zo  manongen  des  anderen  van  uns  in  gyselschaff  nyet 
enqueme  as   vurschreuen  is,   dat  unser  herregot  doch  verhoeden  moesse,  der  kennit  sich  mit  desem  offenen 
brieue  eirlois,  truwelois,  me3^eydich,  in  des  paiss  ban,  in  des  keysers  aichte  ind  uysser  allem  reiditen  gesal^ 
ind  darzo  allen  synen  herren  vrunden  verkoyren  denseluen  nummerme  zo  verantwerden  noch  zo  verdaeding^i 
in  engeynre  wys.  AUe  dese  punten  dis  vurschreuen  burchfreden  sullen  wir  Adolph  hertzoge  ind  Johan  van  Loen 
ind  onse  eruen  ind  nakoemelinge  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  halden  ind  darweder  nyet  dein  in  geynreleye 
-wyse,  dievryle  ind  solange  die  helfte  des  vurschreuen  slos,  burch,  stat  ind  aelingen  lands  ind  lüde  uns  Johanne 
van  Loen  herren  zu  Heynsberg,  unsen  eruen  off  nakoemelingen  pands  steent  ind  die  pandsgewyse  ynnehauen 
ind  dauan  ungeloist  syn,  na  ynneheltnisse  sulger  brieue  vur  darop  gemacht  ind  gegeuen,  ind  nyet  langer; 
ind  hauen  darumb  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lyfligen  zo  den  heiigen  geswoyren,   die 
also  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  dein  noch  zo  schaffen  in  eyncher  vrys. 
Ind  deser  Sachen  in  gezuych  ind  urkonde  eynre  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem 
Berge  ind  Johan  herre  zo  Heynsberg  vur  unss,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  mit  unsser  rechter  -wist  ind 
guden  willen  unsse  segele  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  hauen  vort  umb  merer  konden  ind  steetgeit  v^en 
sementlich  gebeden  den  alredorluchtichsten  fursten  ind  herren  hem  Roprecht  van  goitz  gnaden  Boempschen 
koenynck,  de  hogeboyren  fursten,  herzougen  Lodewich  palandsgreuen  by  Ryne,  hem  Reynolt  hertzougen  zo 
Guyige  ind  zo  Gelre,  den  eirwerdigen  hem  Friderich  van  Blanckenheym  busschoff  zo  ütricht  ind  die  eydele 
herii  Adolph  grauen  zo  Oeue  ind  zo   der  Marcke,  hem  Gerart  grauen  zo  Seyne  ind  hem  Friderich  grauen 
zo  Moerse,  unse  lieue  gnedige  herren,  oemen  ind  neuen,  dat  sy  yre  ingesegele  by  die  unsse  an  desen  brieff 
haint  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo,  mensis  Aprilis  die  vicesima  octaua. 

59.   §erjog  Rad  b.  Sot^rfngen  f(^Hegt  mtt  bcni  ^crjogc  «bol})^  b.  SBcrg  auf  brcf  Saläre  ehi  §ülf8bünbnif , 
im  Scfonbcm  gegen  ben  gtjbifd^of  griebrid^  b.  Sßln.  —  1410,  ben  18.  aJlaf. 

Wir  *Karle  hertzog  zu  Luthringen  und  marggraue  bekennent  uns  öffentlichen,  dat  wir  einer  fruatli<^e 
buntnisse  und  eynunge  uberkomen  sint  mit  den  hochgebomen  fursten  hem  Adoph  hertzog  zu  dem  Berge 
und  graue  zu  Baffenspurg  unserm  besunder  und  lieben  swager  in  der  massen  hiemach  geschrieben  stet. 
Daz  is  zu  wissen  daz  wir  und  unser  lieber  swager  binnent  disen  nehsten  drin  jaren  unser  einer  wider  den 
andern  nit  dun  ensol,  und  wer  ez  daz  enbynnent  disen  drin  jaren  unser  lieber  swager  der  hertzog  van  dem 
Berge  wurde  zu  criege  komen  mit  dem  erwirdigen  in  gotte  hem  Friderich  ertzbischoff  zu  Colne,  so  sollent 


md  wellen  wir  ansers  svmfbm  van  dem  betf^  helfiSer  werden  wider  4en  ertsbischofF;    ak  daz  wellicbib  zxi 

im»  iHisc^  swager  von  Aeat  Be^ge  drie  wnchen  vor  wissen  lasset,  so  sollen  wir  unserm  swager  brmgen  oder 

Boincten  einen  ridt  oder  zwene  ob  er  dass  begert,   zu  wissen  zweyhimdert  gader  lüde  mit  gleuen  oder  md 

uad  ait  darander^   und  Tme  die  fiirenin  nnsem  costen  bitz.eine  mile  oder  zwo  umb  Bruch;    dar  wir  dan 

besdieidt  werdent  in  dem  leger  van  unsme  swager,  one  geuerde;  daselbst  sol  unser  swager  oder  die  sjnen 

«ns  oder  die  wir  dar  sendent,    entphaheu'  wd  Ton  dannen«  füren  in  sinen  costen  den  ridt  us  und  us  bita 

ynier  an  daz  egenante  ende  bj  Bruch«    Und  .wer  ez  daz  uff  dem  oder  utf  me  ridenuetschint  verlorn  wurde, 

ttwerent  hengeste  oder  pferden  oder  siist  von  den  gesoheffeden,  die  davon  enstan  möechtent,  einiche  barste 

oder  fliist  yemans  nyderlege  und  gefangen  wurde,   daz  got  nit  enwelle,   so  sollen  wir  unsme  swager  keine 

yerhist  noch  schaden  heischen,  wie  man  die  nenmen  mogj    und  in  glicher  wise  wurde  uns  unser  swager  zu 

dienste  riden  oder  seUoken,  ak.  er  sich  dez  gegen  vns  verbriefet  hat,  und  wurde  uet&chent  verloren  uff  den 

ndeu  oder  uff  der  eyare  ron  den  gescheffeden,  die  davon  entsian  moechteht,  ejnich  harstoder  sust  yemans 

DTdeilege  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit- enwelle,  so  sollen  wir  kecn^i  friden,  gedolt  noch  stallonge  nemen 

mit  unser  iridefpart^  die  gefangen  hetteiit  dan  zil,  noch  keine  sun6,  sie  sient  dan  ledig.     Und  wer  ez  daz  in 

der  zit  disez  verbuntiiissez  unser  swager  yt  zu  schaffen  gewunne  mit  yeman  anders,  wer  oder  wie  die  werent, 

so  Sofien  wir  unsme  swager  getruweHchen  beholffenundberaden  sjn,  alzverre  wir  däz  mit  eren,  gelimpf  und 

bescheydenheit  gedun  mögen,  one  geuerde.    Auch  wer  ez  daz  der  erwirdige  der  ertzbischoff  zu  Cobie  oder 

TQQoans  van  sinenwegen  über  tmsein  swager  von  dem.  Berge  zuge  oder  ziehen  weite  und  daz  velt  gegen  yem 

hidde  umb  die  zit,    alz   wir  von  yem  b^erent  daz  er  uns '  lute  füre  oder  sende  wider  unsem  herren  den 

komg  von  Eranck^arich  oder  cde  von  sinre  krönen  wogen  über  uns  ziehen  woltent,  so  soll  unser  swager  uns 

nit  schuldig  sin  zu  dienste  zu  riden  oder  schicken,    alzlange  die  herste  in  sime  lande  oder  nahe  by  sime 

lande  werent,   oiie  generde«     Und  in  di&en  buntnbse  und  einunge  haut  wir  Karle  herzog  zu  Luthringen 

osgenommen  den  allerdurluchtigen  hochgebomen  fiirsten  hem  Ruprecht  von  gots  gnaden  römischen  konig, 

unsem  lieben  hem  und  sweher  und  den  erwirdigen  in  got  vader  hem  Wemher  ertzbischoff  zu  Triere,  den 

herzogen  von  limbui^  und  von  Brabant,    den  herzogen  von  Gulich  und  von  Gelren,    den  herzogen  von 

Bare  und  hem  Johan.von  Loene  herre  zu  Heynsberg,  unsem  lieben  ohemen  und  neuen.    Herüber  haut  wir 

Karle  geret  und  versprochen  alle  Sachen,  punt  und  artickel,  wie  die  hievor  geschreuen  Stent,  vaste  ind  stede 

zu  halden,   uzgescheyden  alle  argenUste  und  geuerde;   und  dez  zu  Urkunde  hant  wir  unser  ingesiegel  an 

disen  bxieff  dun  henckep. 

Der  geben  wart  uff  sonnendagh  ndttt  na  dem  h.  Fangest  dage  dez  jares  alz  man  zalt  viertzenhundert 
und  zehen  jar.    * 


60.  S^^ann  b.  8oon,  §crr  ju  §em8Bcr9  unb  Sotocnbcrg  crfldrt,  für  eine  empfangene  ©umme  ftc6  unb 
feine  ©c^Wffer  bem  §erjoge  SReinaltv  ö.  3üK(^  unb  (Seibern  berbunben,  unb  auf  alle  Erbanfprüt^e 
betik^tet  ju  l^aben,  tS  fef^e  benn,  ba|  ber  ^r^og  finberlod  fterben  toerbe  unb  mit  SSorbe^alt  ber  W\t^<ibe 
feinec  Miotbmn  fSMttt  ^^flippa  b.  ^OSd^.  —  1410,  ben  25.  Secember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zu  Heynsberch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  ind 
naekoemelinge  begeren  kunt  zu  syn,  dat  wir  oeuermitz  unss  selfs  ind  unser  vrunde  rait  ind  guitduncken  mit 
dem  hogeboren  durluchtigen  fursten  hem  Beynalde  hertzougen  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  greuen  van 
Zntphen,  unsme  lieuen  genedigen  herren  hudistaigs  up  datum  dis  briefs  deser  naegeschreuenre  punten 
gnitüchen  oeuerkomen  ind  verdragen  syn.  Zu  dem  yrsten  so  soelen  wir  unsme  genedigen  herren  dem 
hertzougen  umb  eynre  summen  geltz  wille,  die  he  uns  van  synen  genaiden  darumb  sunderlingen  gegeuen, 
geleiiert  ind  gehantreieht  hait  an  gereiden  gelde,  des  wir  bekennen  ind  uns  van  yme  vlysliken  bedancken, 
IV.  9 


hl  idlea  ssichetl  ind  Avedeir  idr^maUidk  t^ea  Aeä  be  des  behoeoedde  oiAoli  w«rdai^   asvcnte  iuBl  dae  irir  dal 
aA^eraci  doto  nioege%  traweliehoi  bystaen,  he^eo:  iaä  raiden^  ind  irbift  saohe  dai  dcorgelue  unse  genadige 
kerrcrder  herttoüge  mit  yemazme  im  veden  qa«me  off  ztx  doda  ^^wnime  iigea  den  dfti  *wir  syn  Uoipet 
vnkAen^  offumb  syneninllien  in  vedea'  quenie^  darzn  soelon.  »jaen/genaden  iUe  imse  8losse>   der  he'diürsii 
behoetreiide  lud  gesyimeade  -mirde^  altzjt  geoffent  syn  uA  werden^  sioh  darin  ind  danheayB  m  behi^eil 
«p^sYHs  sciGs  oo«t;  ge^tyn  iüd  verlust    '  Ind  in  densduen  sitcben  iild  kulpen  aall  irnse  geiiedig6  hmbre  dar 
h^rtaouge  iu»e  heuftherrc  »yuy  id  sj  Tan  Verluste  vän  slos&en^  van .  nederladgen  off  nat  eynebcu  andcores 
rtelusten  off  schaden;  die  ans  danaff  queinen.    Ouck  so  ensoeleii  -^  uxts  van  dieame  duge  datonl  dia  btieb 
vortin  fcdt  nyemaime  verloiieii  noch,  verbinden,    vrir  ensoelen  unsen  genedlgen  hetr^  den  hertzouge  vän 
Guildie  ind  van  Gebe  in  densehien  veiloffiiisBein  ind  verbantniraen  aLirege  ujaaeiieiden>    also  dat  yme  die 
in  engheinen  saohen  hynderlich  eosyn;   ind  detsekie  umso  genedige  herre  der  hertsouge  sidl  una  oueh 
woderumb  helpen^  vetdedingen  ind  verantwerden  in  alled  saoh^,  der  ^ir  recfats  iad  beatiieidGr  by  ayiien 
geoaiden  bljnimi  ^niUen;   asverre  he  daf  euch  mit  ^en  imd  mit  beacheide  doeü  mach«    Yotfcme  ao  hain  vrir 
Jbhan  van  Loem  berre  zu  He^berch  ind  zu  Leinrenberch  .vor  uns  ind  vür  unae  «ruen  hiterfioben  verteegon 
ikid  vertayen  oeuermitz  desensduen  bneff'up  alle  anspraichea  ind  vorderiagen,  die  ifir  in  ejneliet  vtpyae  van 
erffitäaleob  vrega  off  anders  hauen  off  keren  moeehten  an  unseü  genedigenhetren  den  heorÜBOvga  van  Quäche 
ind  van  Oebe  off  an  sjhie  lande  ^  also  dat  vrir  hoch  unse  eruen  der  an  demselnen  uname  gene£g«a  herreü 
dem  herteougen^  den  got  lange  tzjt  gespaeren  moesse,  aslange  as  yme  got  des  leuens  gan ,  hoch  an  synen 
iriizlidien  ly&emen^  die  sjne  genaden  acht^  Hessen  noch  oueh  an  deraeluer  sjhre  eruen  iTTitzlieheo  enieo, 
dio  vtiirt  van  yn  queme^  in  eyncher  vfjsQ  niet  heiaaehen  noch  vorderen  ensolen;  mar  doeh  oft  also  gemek^ 
darf  unj^e  fieue  genedige   herre  der   hertiouge  snnder   eynche  vritaliohe  gebeert  vaa  yme  geacbaffea  ind 
atditergelaissen  a£Uuieh  "wurdo;  so  ensadl  uns  noch  unsen  eruen  dat  vurschreuen  vertzidmisse  an  aogheinoi 
siicb^  l^nderlich  syn  ind  sal  dan  as  ungedaon  ind  niet  syn«    Ind  vortme  so  syn  iril;  herre  van  Heynsbeidi 
mh  imame  lieuen  genedigen  herren  dem  hertzougen  van  allen  änderen  sachen^  anapräichen^  heisaduhgen  iad 
Tvrdeviugen;   die  ^wir  zu  synen  ^enaiden  van  alten  vurledenen  tzyden  bis  zu  dleame  dage  in  eyncher  vryae 
off  amb  eyncher  sadien  vriUe  anzusprechen;  zu  heysschen  off  zu  vorderen  moeehten  hauen  gekadt  öff  hauen, 
gmtMcheh;  mynlichen  imd  vrotttüchen  gescheiden.ind  -wale  verliehen;  ind  hain  des  alles  hiteiflidien  vertagen 
ind  qnyt  ge8cholden;.'als0  dat  ^wir  darumb  nu  noch  heinaemails  engheihe  anapraiche,  heyssdiinge;  vorderinge 
noch  Ungunst  behalden  ensoelen,  beheltlich  doch  uns  ind  unsen  eruen  alsulcher  erftzaleo^  renten  ind  gülden, 
aa  uns  anecstoruen  ind  angeerft  synt  m  dem  lande  vanGuilche  vaninlne  ddr  hogeborenre  vrau'wen Philippen 
van  Guilche  vrauwen  zu  Heynsberch  ind  zu  Lewenberch,  was  unser  alreliefster  Trauvren  ind  moeder,  der  90t 
genaide,   as  van  yrre  medegaeuen  ind  bestadingen  na  uysswysen  der  brieue,    die  wir  daevan  hauen.    Alle 
argeliste  ind  geuerde  in  allen  ind  yecklichen  vurschreuen  punten,  vurwerden  ind  oeuerdrage  gentzlichen  ind 
tzoemacle   uyssgescheiden,    diewilche   punten,   vurwarden  ind   oeuerdrach  Ynx  Johw  van  Loen  herre  zo 
Heynsberch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  ind  nakoemelinge  geloeft  hain  ind  gelouen  in 
guden  truwen  vastc;  stede  ind  unuerbruchlich  zu  haldeu;  asverre  ind  vrie  dat  uns  off  dieselue  unse  eruen  ind 
nad£oemelinge  antreffend  ihd  geboeren  moegen  zu  halden  ind  darweder  niet  zu  doeü  noch  zu  geschien  laissen 
van  unserwegen  in  eynchet  %ryse;  ind  hain  des  a&äs  zu  udimdc  ihd  stedichdde  unisd  tuagd'-iJdasettlSch  doen 
hangen  an  descn  tgenvrordigen  brieff. 

Die  geschreuen  ind  gegeuen  wart  in  den  jar«n  der  gebohrt  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  tzien«) 
des  goidestaigs  «p  den  k  Oristdach. 


ge^otfamen  itnb  btc  Sbgttigefaile  Dcra&foigcn  ätt  laf^n*  —  1411,  tot  bcm  8.  ^lanwr.* 

Wir  Jost  von  gote»  goadei^  Bioiipgd^^  ikfwg^  9u  «llen  saeiiim  mei^r  des  retchs^  embiofcon  eackäer  ^orbott 
fimi^imea  «  •  iJi^sseii  ma  EasotKle,  prol>9t7t»lai>/  deobenz»  und  T^oari  dem.  gemeynea'  capkel  dasddba  muieir 
V&d  4^8  b.  reichs  Ubi^  AJide^iJitigeii  goKde.uad  fJles  gut.  Erbere  Ufaea  andediiigeiil  W«at  yonsydea  naaei» 
Tiimsreii  keisexe  md  JccoigiB  ddm  emrdigea  JFradriob  ertssbiaschnMie  zu  Go\ne,  toisenn  fibeu  neuM  und 
InidSorsfeeHy  und  ^cöaei».  yoi;i^«a?^  und  naflüte^eluigeBi  uxiid'  geadckte  die  Yädie  Tan  Bäsende  vorieeni  tm^ 
gmtäg^u  gegeuw  hat  mit  «He  ir^.  mg^hiidren^  so  ine  di«  gelegen  8mt>  nyt  uyasgescheiden^  erffUch  ad 
Miald^^  dieselben  vearlefipae  uAd  ^epebriue  vdr  ü^  ein  Boiiiiflcdke  konig  Friddeike  ertzbasedboue  eu  Oodne^ 
yme^  meinen  nako&Pieliaigw;  wd  gestiobt  OQn&rwireifc»  /htiatediget  imd  von  n^Tref^TOvleönt  und  gegeuea  habt 
«adl  daxumb  so.  beuetteii^  li^$0b0n  und  g^bied^^i  mv  nck  by  den  eyden^  so  yr  uns  xati,  dem  lu  reiclio 
aebaldioh  und  rerbunden  («yt^  .d^aa  yr  F^idricbe  «ertabiasdioub  au  Colne>  fimnen  nakomeiingen  lÄd  gestiebt 
geptatichen  grfiftiayn  syt  als  uff  eine  etffM<;}iM  nad  leiehtto  Taide  van  iJssend^;  und  yme  auch  zu  stimt 
i»lgea  lasset  alle  .de  re^ti»  wd  guUe  zu  des:  vaidyie»  gdiorwde^  nyt  uyssgesdieidea^  glieh  und  in  aller  deir 
massen^  als  seiapt^  'Wiieen  und  geuj^rieue;  die  er  dambier  hat^  clerlicben  ussnnysent,  und  des  nyt  vorzibnt 
oocb  darin  yallen  la^sent  umV  eyzieb^toyd  diaciim  "müen^  die  geschet  is  oder  gescbien  mockte^  ala  lieff  als 
wk  sy  iiQse  uod  des  k«  reicbnes  sYfßii^  mge«(»de  zu  y(H!mi^n.  Und  des  zu  urknade  hain  Sirir  unser  kom'g^cke 
iiige^gel  uff  disefi  ibneff  doin  drucikeD^  > 

Geben  zu  Brunius.^  in  dea  jsren  unss-  hetiTen  Pusent  yierkunderl  und  eydff  jar^  unsani  Deichs  in  dem 
eisten  jare. 

62.  §erjog  W>otpf^  b.  Scrg  bcrfßl^nt  ftd^  mit  bcm  ®tafcn  ©erlac^  b.  3Bicb,  ©alcnttn  b.  Sfenburg'unb 
bejfen  ©ö^ncn  übet  bic  flattge^abtc  gci^bc  unb  bcn  Kampf  bei  6ngelSfh:d^cn  unb  berfprid^t  bem  §crm 
Valentin  500  ®ulben  jc^t  unb  800  auf  bicr  3^'^^^  J^^l^n,  aud^  bic  ^cbung  am  ^oüt  ju  aJlör^rim 
MnfHg  toicber  gcjtattcn  ju  toollen*  —  Uli,  ben  5.  gcbruar. 

Id  sy  zo  wissen^  dat  tusschen  uns  Adolphe  hertzouge  zora  Beige  ind  greuen  van  Bauensberg  an  eyne 
syde,  ind  uns  Gerlache  greuen  zo  Wcdo,  Salentyn  dem  alden,  Salentyn  ind  Johanne  herren  zo  Isenburg 
»  die  ander  syde,  eyne  soyne  Ind  scheidinge  o^ueimitz  unse  neuen,  die  edclen  hem  Girhart  greuen  zo 
Seyne  ind  kern  Beynhart  herren  zo  Westerburg  verraympt  ind  gedadingt  is,  gelych  hema  gesÄreuen 
voilgt  Data  zo  vdssen,  dat  -Wir  sülgher  veden,  as  ^wir  gehat  hauen  ind  so  ^es  sich  dabynnen  ind  darunib 
ergangen  halt,  genÄÜchcn  gescheidön  ind  gesoynt  syn,  ind  so  vre  sich  de  sachen  darumb  bis  up  desen 
kidigen  dach  ergangen  hauent,  ind  sunderlingen  so  als  eyn  geschefte  ^as  by  Engelskirchen,  da  ^r  heite^ 
cyn  deAs  mit  unsen  vrunden  ran  beiden  syden  in  dertl  relde  wairen  ind  da  unser  vrunde  oudi  öyn  deils  tan  beiden 
sydennederlagen-ind  gevangenSmrdeü,  ind  vort  so  wesich  die  sachen  in  dem  geschefte  alda  ergangen  hauenf 
tosschen  Tina  ind  dien  imsenzo  beiden  syden  ind  alle  denghenen,  die  den  dach  in  dem  velde -waren:  da  hauen  vnr 
hcsrren  »o  beiden  syden' luterHchen  up  verzegen  ind  vort  up  alle  die  gheenC;  die  dat  in  eyncher-wys  antreffen 
mctdite^  also  dat  ym  zo  beiden  syden  darumb  nummerme  vorderunge  noch  ahspraiche  zo  cngheyme,  de 
den  dach  in  dem  velde  was,  off  diegheene,  die  dat  antreffiBiL  moichte,  hauen  ensoilen  in  geynre  wys.    Ind 


•  %n^  Ott  We  ©tabt  ©orhnunl),  tocl^c  neSfi  ben  ^öfen  SBeft^ofcn, .  53ia(f«l  unb  (g(men§orp  bcm  (Sxfii]<^oft  Dcrpfänbct  fet^,  ergiiifl 
Wr  O^NIT/  bÄitfelto  Ja  ffuthiiti.  «eibe  tttfunbcn  fuhren  bcn  aufgcbtuitcn  «biet  unb  cntljaUcn  .bcn  Xag  bcr  «u^penung  nid^t.  Sßotjcr 
■itacfUbe  io  dia  b.  Slepliani  (26.  ^DeccmSet)  1410  ^atfe  bct  ftonig  \^m  f#on  bit  SRegalien  unb  bcn  ScfTfr  mi^P^aUni  bcftatigt. 
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herumb  hauen  vnr  zo  beyden  syden  Teizegen  up  allere  gtfvaügen^  die  in  doser  vedeii  gevangen  aynt  so 
beiden  syden^  also  dat  die  ind  vort  alle  ungegeaen  gelt  quyt  syn  soil»;  doch  is  faieyimef  usagesdieidtfli  alle 
sulche  schoultbrieue^  als  ich  Salentyn  herre  zo  Isenbnrch  ind  myne  eraen  sprechende  hain  van  myme 
gnedigen  herren  dem  hertzongen^  der  ich  euch  in  deser  maissen  gentzlidien  gescheiden  byn^  dat  mir  myn 
gnedige  herre  der "  hertzouge  off  mynen  eruen  nu  sso  Pynxsten  neest  zu  kohlende  vonfhnndert  ryntsche 
gülden  gheuen  sali  ind  darzo  eichthwidert  gülden  zo  vier  jairen.  Ind  die  eiehthundert  gülden  sali  ich  m 
ampünan  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen  zo  Blanckenbergh  bueren,  ind  myn  gnedige  herre  sali  mir 
dit  gelt  vcrbrieuen  in  der  bester  formen,  als  dat  myne  neuen  van  Seyne  ind  van  Westerbarg  itussch^nns 
gedadingt  hauent.  Yort  die  schouHbrieue,  die  ich  Salentyn  ind  myne  eruen  van  unsem  heihren  dem 
hertzougen  hauen,  die  sali  ich  zer  stunt  achter  myne  neyuen  van  Seyne  ind  van  Westerburg  leigen,  die  sy 
vort  myme  herren  dem  hertzougen ,  vranne  ich  ind  myne  eruen  zo  vohre  bezalingen  des  geltz  komen  syn, 
eyne  mit  den  nuvren  brieuen,  die  mir  nu  up  dat  gelt  worden  synt,  oeuerleuer^i  ind  hantricken  seilen.  Vort 
is  gedadingt,  dat  unse  neue  Wilhelm  herre  zo  Bychenstein  an  synre  hirlicheit  ind  erfzalen  blyuen  sali,  so 
als  yem  die  syn  aldervader  ind  vader  geerft  hau^it  ind  da  he  reicht  zo  hait.  Yortme  sodain  brieff  als  unse 
neue  her  Salentyn  herre  zo  Isenburg  sprechende  hait  up  unsentoll  zo  Moelenheym,  dat  versess  ind  gebreche 
dat  yem  daan  gebricht^  sali  quyt  syn  ind  de  brieff  sal  vort  in  synre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  Sachen 
ind  punte  hait  imser  eyn  dem  anderen  in  guden  truvren  geloift  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden, 
sunder  argelist;  ind  deser  Sachen  zo  urkimde  ind  gantzer  stedicheit  hauen  wir  Adolff  hertzOuge  unse  eegel 
an  desen  brief  dein  hangen,  ind  ich  Geirlach  greue  zo  Wede  hauen  euch  zo  getzuge  deser  Sachen  myn 
segel  vur  mich  ind  myne  sone  an  desen  brief  dein  hangen,  ind  ich  Salentyn  der  aide  ind  Salentyn  syn  sun 
herren' zo  Isenburg  hauen  ouch  desseluen  gelychs  unse  segele  an  dösen  brief  gehangen.  ' 
Datum  Colonie,  ipso  die  s.  Agathe,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  undecimo. 

63.  ^erjog  Slcmalb  b.  3üUd^  unb  ©clbcm  fc^ieb^ric^tet  jtotfdbcn  bem  eribifd^ofe  griebri*  III.  b.  6ötn  unb 
bem  ^erjogc  8IbolD^  b.  S5crg,  ba§  bic  'Slnforberungen  bcg  grjicren  tocgen  abflcUung  ber  ^l^üt  su 
^üpborf  unb  im  Sanbe  Serg  unb  n>egen  btß  ®e(etted  auS  unb  na(^  SBeflpl^alen  auf  beibet  Seben^ieit 
berufen,  bic  ©ölnifd^cn  bon  btefcn  ^Sütn  befreit  bleiben,  unb  toegen  35eu^  unb  §ilben  bie  ©ü^nebriefe 
fortbefle^en  fotten.  —  1411,  ben  19.  Wpül 

Wir  Beynalt  van  der  genaid  goids  herzouge  van  Guilche  ind  van  Gdro  ind  greue.  Yan  Zutphen  doea 
kunt,  dat  also  ind  v^ant  der  eerwirdige  in  gode  vader  ind  herre,  her  Frederioh  ertzebusschoff .  zu  Colne.  &c 
ai^  die  eye  syde,  ind  der  hogeborcn  fiirste  her  Adolph  hertzouge  zom  Berg^  ind  greue  zu  Bauansberge  an 
die  andere,  unse  lieue  geminde  neu^  umb  alrehande  anspraichen  — •  an  uns  bleuen*  synt  ind  die  alsamea 
in  unse  hende  gestalt  ind  uns  volkomene  macht  ind  moege  gegeuen  haint,  sy  danaff  zu  scheiden  ind.  zu 
versliditen  — :  van  wilcher  macht  ind  moegen  wir  hertzouge  die  vurgenante  heren  Frederich  ind  Adolph-^ 
verslichten  ind  scheyden  as  hemae  volgt  Zem  yrsten  also  as  unse  neue  der  ertzebussdhoff  unsme  neden 
dem  hertzougen  zugesprochen  hait  umb  den  toi  zo  Duysseldorp  ind  vort  alle  andere  tolle  iH  dem  lande  van 
dem  Berge  gelegen  affzudoen,  ind  yn  vort  zu  geleiden  lassen  van  Westfalen  durch  dat  laut  van  dem  Berge 
bis  up  den  Byn  ind  weder  umb ;  ind  also  unse  neue  der  hertzouge  darup  geantwert  hait  c  sagen  ym 
hertzouge  vur  imse  scheidonge  van  den  zwen  pimten  ind  willen  dat  die  blyuen  staen  ungouotdert  der  beider 
vurgenanter  herren  leuen  lanck,  dochaen  oeuergeuen  ind  unvcrtzegen  dae  an  mallich  syns  rechten.  Mer^vrant 
wir  underwyst  syn  dat  in  vurtzyden  vurwerden  ind  brieue  gemacht  syn  tusschen  dem  ertzenbusschofen  ind  ouch 
der  stat  van  Colne  ind  unsme  neuen  van  dem  Berge  as  van  der  tolle  wegen  ymme  lande  van  dem  Berge, 
inhialdendo  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  ind  die  syne  ind  ouch  die  stat  van  Colne  ind  yre  bürgere  an 
allen  tollen  ymme  lande  van  dem  Berge  gelegen  zu  wassere  ind  zu  lande  nyet  gelzollet  ensoelen  werden: 


80  8tge&  vir  ind  villesi  dat  dieseltia  brieue  ondb^  vottan  in  yrre  macht  bleuen.  Desseluen  gelychen  »predien 
ibd  exdetea  ym  dat  alsidclie  scheyd^ngo  antreffende  Dujtze,  Hilden  ind  Hane  mit  den  dorperen  darzn 
gdioerende  ind  alle  andere  soinebriene  ind  scheydebrieue,  as  b^de  nnse  neuen  imder  ejnanderen  hain^ 
gentzUchen  in  yire  volkomen  macht  blynen  ^me  dieselue  brieue  dat  uysswjsent^  dae  an  dat  nyeman 
ccvergegeuen  enhait  noch  oeuergegeuen  enis  in  deser  genwordiger  unser  soheidongen  in  engeynre  wys. 
VoTt  yan  sulchen  leenen  as  unse  neue  der  ertzebusschoff  fordert  ind  meynt^  dat  unse  neue  van  dem  Berge 
nn  yme  ind  van  syme  gestichte  untfangen  ind  halden  soele:  sagen  ^m  dat  derselue  unse  neue  untfangen 
sal  van  dem  erbsenbusschoue,  de  yeme  beieenen  sal,  dat  erftkemenerampt  des  gestiebtes  van  Cohie  ind  wes 
he  biBieh  van  yme  ind  syme  gestiebte  untfangen  sal.  Vortme  oeuersagen  vnr  beide  unse  neuen^  dat  vai^ 
beiden  syden  alle  rouff,  brant^  naeme^  ge'wunten,  doden  ind  alle  andere  ansprachen  —  gentzliehen  ind 
tK>maeIe  upgesat  soelen  syn  ind  blyuen  staen  beider  herren  leuen  lanck;  ind  alle  geuangene  —  sagen  vrir 
ind  vriilen  dat  aen  vertzoch  quyt  gesohoulden  werden  up  eyne  gewoenliche  aide  oeruede.  Ouch  me  so'hain 
w  geraempt  ind  sagen  ^  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
geaea  ind  zu  des  Greuenbroiche  in  unse  stat  in  der  WiUielmiten  cloester  aidar  leueren  sal  van  hude  oeuer 
vyer  rechen  ^  dat  sal  syn  des  sundaga  Yocem  joconditatis  neeste  komoide  nae  datum  dis  brieffs  mit  der 
sonnen^  seess  dusent  gude  Bynssche  gülden.  — 

XJyssgesprochen,  geschreucn  ind  mit  unsme  segele  heran  gehangen  besegelt  up  den  yrstcn  sundach  nae 
dem  h.  Paischdage^  as  man  synget  Quasi  modo  geniti^  dat  v^as  des  nuyntzienden  dages  in  Aprille,  in  den 
jaeren  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  eylue«  ^ 


>  fRit  tttfonbe  )»oii  brat  fofgenbra  Zage  fi^entol^itt  ti  w^^  Cer^og  9lelitalb,  einMnbntf  3i»if(^en  Uittn^^tiUn  |u  tntvoetfen,  ttcld^es 
aHt  Qrfnnbe  l»on  1411^  des  dunrestaigA  na  dem  sondage  as  man  syngt  in  der  kirchen  Jubilate,  dat  was  des  seuenden  daigs  in  dem 
^^7^1  )tt  Staube  tarn,  fddbt  nahmen  bartn  ben  Dotfle^enben  ^d^iebaf^^^^  ^^t  tofi^Iten  ein  ^iM^tti^t  für  bie  noc^  ni^t  gef((I{$teini 
«b<T  f&tfttg  etttPe|enben  Gtreit^unftr,  mit  ben  aSalßcItten  SBantt  unb  {Dfiffelborf  unb  gelobten  f!(^  unb  i^ren  Untett^anen  gegenfefttg  freien 
aib  ii^etn  Qerid^r  itnb  (Sntfi^etbttng  atet  etTeUfdOc  auf  gnid^Uie^em  Sßegc.  ^oa  Ofinbni^  befiegelten  ^on  iSornifi^et  etite:  Contofb 
MaioTf^a  t).  saftet,  9^ti(^  ^nt  ju  Sflinnfnbevg/  Oobort  D.  ^a^enfetö,  ^eimid^  b.  itenbeni^,  SDieicrt<(  ».  9roe(e^  f^eintii^  iBogt  «. 
bn  Xfifea,  9an>in  ».  lyemberg,  (Bobart  flBolff  «>.  IR^abot^,  ä^^l^attn  9tee<fin,  dtttte,  ^einn^  ^trggraf  au  Sb^negge,  3ol^ann  »«  Stpitcggc 
(<la  6s(n,  3o^n  unb  ^einvicb  ^.  fßtlit  Oebrfiber,  ffritbnd^  Sßolf  )».  9^nbpt)^;  ^o^ann  unb  ^ennann  t).  lOufitfea  <9ebrflber,  S)ietti4 
ttUUt,  S>ietn4  gree^ftn,  ^egen^otb  G^ungel,  ^offonn  ^^iUind  ))•  lOute,  fcinric^  Dam  Soe,  Dtevnatb  unb  9boI^$  o.  iffiefler^olt^e 
Mtfiber,  ^ctntic^  »•  bet  S^etfen  unb  $einn<l^  t».  (Bo^^^xp,  unb  bie  @t&bte  SSonn,  JReup  unb  Stedfting^anfen;  »on  S3ergif(^er  ©eite: 
Xntger  ».  (Sinn,  Xtnolb  v.  (Solc^eim^  ^il^tim  Sauabe,  $>einri(^  8U(Ve  19.  SSeffelrobCr  Suttet  etail  b.  ^oulflein,  düete,  SBü^elm  t>. 
Mc^cfan  genannt  ».  So^aufen,  ^^t^^nn  ))'  0{el)en  bet  Site,  ^tinxi^  SRombttain  9.  d^alc^eim  genannt  ^.  teuditmtt,  ^ermann  0.  ®infel^aufen, 
MhQl^^  »antme  ^n9S  ber  lllte,  Subtoig  t).  Süleborf,  ^tinxiä^  19.  (Stbexfelbe,  SDieittid^  9.  SRatfeiaBed^,  (Beratb  )9.  SBarendbed^,  Sodann  9. 
%«>wu  genannt  d^tentvel,  ^etntie^  t).  ®tam^eim/  SBK^elm  9.  Octndane,  Sil^tlm  ^.  ^teffetrobe,  IDtetedi^  «).  2cia^tl,  3ol^ann  t>ammt 
8«rB»  gfnaitnt  1».  ^^tenba^/  9tr|^nfen  ^.  Ulenbtei^,  granfe  t».  SBunffelben,  9etet  0.  Clggerft^eibe,  ftembolb  t>.  ^aubenbotf)  genannt  0. 
fgelstory  mtb  9)teten(^  Ocffe,  ftnos^pta,  nnb  bte  CtAbte  Xntingen,  5Däffclbotf  nnb  Si^erfAtt^.  ->  SRit  Urfanbe  «on  bemfelben  Sage 
m3tfa%  o«^  4<^08  V^U»^  bie  Sele^nung  mit  bem  (UinifAcn  (SrBIdmmerevomte/  presentibus  Theoderico  filio  d.  oomitis  Moeneosis  -s. 
Caaaii  Bunnciwi» ,  Cobone  Rugrauio  a.  Gereonis  Coloniensis  prepositis,  Hermanno  de  Renneberg  scolastico,  Johanne  de  Lyi^ep^ 
•nbdecmao»  magistro  Henrioo  de  Westerbolte  utriosque  juris  doctore  canonico  maioris  Colonieneis,  magistro  Cristiaho  de  ErpU 
icolaatico  s.  Gereonis,  Johanne  de  Castro  maioris,  Johanne  de  Sjberg  reddituario,  Johanne  Wyssemburgb  sigiüifero  curie 
ColoniensiSy  s.  Andree  Colon,  ecclesiarum  canonieisy  Johanne  domino  de  Ry^ffeischeit,  Everardo  d.  de  Lymburgh,  Godefirido  burggrauio 
In  Drachenfeltz,  Benrico  aduocato  in  Belle,  Godefrido  de  Roire,  Johanne  de  Plettenbracht,  Woltero  de  Erpe,  militibufl,  ßmberico  de 
Dmeten,  Johsmie  E^nwel  de  Gymbome,  Rostone  de  Halle,  Johanne  de  Belle,  Reynero  et  Adolphe  de  Westerholte  fratribns,  Petro 
4s  YrcGfacOy  'Gechsrdo'  Voss  de  t«e<shenidi  et  Gerhardo  de  Melre,  hosteiis  dommi  arehiepiscopi. 


64.  Sodann  t>.  SS^lont  mb  Sttbere  bejertgen,  ba§'@r«f  «(M^  D.  Stete  ecfiSrt  ^a&e,  &cn  Ottafen  Ik  SRM 
uttb  ben  §ettn  Bon  Sorfl  md()t  g*etm  gu  ^^ateit,  in  We  ge^c  gegen  ben  C^d^f  Ott©  *.  V&vl^ 
einjutveten,  nod^  beten  ^anptl^err  fe^n  ju  tooDen.  —  1411,  ben  4.  Sutii. 

Wy  Johan  van  Bylant^  Jacob  van  Njel^  Iiiibi)eyt  van  Tille  lud  Johaa  die  ßoide  inaJiienLkoBt  iadtuy^^ 
dat  wy  dair  auer  ind  aen  gewee»t  hetm  in  der  tyt^  doe  onse  lieue  gnedigse  ber^  grQue  Adolph  vaa  Ctoe 
ind  iran  der  Marke  vyaat  was  hem  Otrten  bisscops  ran  Munsterei  dair  die  grene  Tan  Moirae  iad.die  bere^a» 
Voirsta  na  mede  in  die  Teden  qmameo,  dat  ome  gaie^e  beste  toe  menigen  tyden  gQaadh.t  beuel,  dfttbi^dea 
greuen  van  Moirse  noch  den  here  van  Yors^te  nummer  gebidden  ensaide  umb  bidpe  op  deabiasoo^  vs«| 
Munfitere^  ind  dat  hie  euch  oire  bo>efthere  niet  weseu  enwolde  qp  desx  bisaeop^.want  oase  gii^g.e  b^m 
meynden^  dat  hie  ind  syn  lande  de  vedc  hedden  ind  leden  nmb  y^^  des  greuen  yioa  Maii»e^.als  i>m  mi 
menigen  golden  man  toe  d^  tyt  wafl  kvndich  was.  lad  dat  dese  aaiken  wair  syn^  da4^.tuygen  wy  op;  on$ea 
eden^  die  wy  onsem  hem  gedaen  bebn^  ind  willen  die  voirt  tuygen  op  idlen  steden^  dair  des  taedoeni/»^ 
ala  goide  manne  schnldldi  syn  toe  dneiM^  ind  hebn  ^es  toe  getuge  oiase  segele  ^i  des^  bde$  ge^Migeo^ 
.  Gegenenin  denjaeitsn  ^s  henalhisent  vieihondert  ind  yelfi^  op  den  donre^daige  lutdem  b*  Pvp^^kä^^ig^ 

65.  ©etl^arb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SWarf  toirb  Reifer  feine«  Sruberg,.  be«  ®rafen  atbolp^,  gegen  bit  Ferren 
bon  örfel  unb  ©enoffen  unb  erhalt  bie  ©tobt,  SSurg  unb  bag  ßonb  §uiffen  eingeräumt,  toogcg^n  er 
bem  SSruber  @ebenaer  unb  bie  Siemerfd^  ftbergtbt  ^liaä)  maa  41;d^re  {<um  er  biefe  Serhünbung 
fünbigen  unb  bier  ärtonate  frdter  tritt  bann  ber  frujiere  Sejt^jlanb  toieber  ein.—  1411,  ben  10.  3unt 

Wy  Adolph  greue   van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Gerit  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
maken  kont  Ind  bekennen,  dat  wy  guetllch  auerdraigen  ind  eens  worden  syn  in  niateh  ind  vorwatden,  als 
hiema  gescreuen  steit:  dat  is  toe  weten,  dat  wy  Gerlt  van  Cleue  hulper  werden  seilen  onss  lieuen  broTders 
ind  oen  truwclich  ind  broiderlich  helpen  seilen  na  al  onser  macht,  sowannere  he  de^  van  ons  begcrt^  op  die 
van  Arkel  ind  op  alle  dieghene,  die  sich  in  die  vede  mengen  seilen,  op  ons  sel&  gewinne  ind  verluyse,  ten 
were  saike,  dat  onse  lieuje  broider  ons  mit  synen  brieuen  bidden  dede^  nae  oai  o£  vau  synrewegen  toe 
xyden,  so  sal  ense  Ueue  broider  des  gerydes  onse  ind  onser  vrinde  hoifthere  wesen  gewynnes  ind  verlsyss. 
Ind  weirt  saike    dat    G^t  van  Olene  onsen  Kenen  broider  genogeden  4oe  ryden  in  ens  gretien  Adolpha 
coste,  dair  wy  onse  lüde  liggcnde  hedden,  dair  soilen  wy  synen  knapen  treten  genen,  dan  wy  Gent  soüen 
ons  ind  onser  vrinde  peerde  voideringe  seine  bekosfigen,  ind  gelykewail  soilen  wy  ons  seife  hoiflhere  wesen 
gewynnes  ind  verluyss;  dan  wannere  önse  lieue  broider  greue  Adolph  mit  s)ti  seife  lyüe  inden  velde  rydel^ 
so  soilen  wy  mit  ons  seife  lyue  toe  slaete  bliuen  ind  niet  ryden  toe  der  tyt  sonder  onsen  ouelen  moit  Voirt 
synt  vorwerden,  dat  ^vy  Adolph  greue  onsem  licuen  broider  auerleueren  ind  hantreicken  soilen  onse   aUnge 
stat,.  burch  ind  land  van  Huessen  mit   allen  synen  rechten  ind  toebehoren^  sowoe  wy  dat  n]ü|  toe  Hueaaen 
hebn,  ind  .alle  gereisscap  ind  prauande  die  wy  dairop  hebn ;  ind  wy  Gerit  soilen  onsem  lieuen  broider  vnecl^r 
Auerleueren  dat  slaite  toe  Seuenar  ind  dat  alinge  lant  vanLymersch,  mit  allen  synen  rechten  ind  toebehoron 
ind  dairtoe  aUet,  dat  wy  van  ocn  van  jairgclde  hebn,  ind  «.Ue  gereisseap   ind  prauand,  die  wy  dairop  ht^bn, 
mit  alsdchen   vorwerden/  dat  wy  Gerit  van  Cleue  mit  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolph  in  der  reden 
blyuen  soilen  cen  gantze  jair  lang  nae  den  daige  dat  wy  des  van  Arkel  vyant  worden,  of  die  vede  alsolang 
steet,  ind   als   dat  jair  umbkomen  is  ind  wy  niet  langer  in  der  hulpen  mit  onsen  broider  wesen  enwol^n, 
so  moigen  wy  Gerit  onsen  broider  dat  opseggen  mit  onsen  brieuen  an  syn   tgegenwordicheit  qf  tpe  Cl^x^ 
an  die  burch,  ind  als  wy  dat  also  opgesacht  hedden,  so  moigen  wy  van  der  veden  latep.  Ind  so  suil^.  y^y 
vier  maent  lang  neist  dairna  volgende,  dat  wy    die  opsegginge  gedain  hebn,  die  burch,  stat  ind  lant  van 
Ilucssen  onderbehalden  ind  der  gebrueken,  ind  die  tyt  soilen  onse  broider  mit  ons  ind  wy  mit  oen  geloiflich 
ind  vrindUch  staen  ind  wesen  ind  mit  onsen  huesgesinde,  slaten,  landen,  luden  indondersaten;  ind  wy  soilen 


oiism  faroid«r  «IddAU  enen  sekoren  dach  •erieoen  lud  besch/eiden  een  mnaat  to^oiren,  ^  ^  oen  Hu«$«ött 
fi(Aer  Merleueren  seilen  ind  'wUlen  btnnen  den  tier  autenden;  ind  so  soileii  wy  onsem  bcojder  HueBsea  vxy 
kd  koDftmerlöu»  atförietteren  mit  iJsakdi^  gereisscapfiift  iad  prauanden  iad  in  alle  dör  matoB,  als  he  oi^  dat 
M  AUerlctiQft)  tü^esacht  gewalt^  rotte  ind  brande  ^  die  dan  dairan  geschiet  weiren;  ind  älsdan  Boilest  y^y 
Mo)j/h.  greae  onscini  broider  G^rit  van  Cleve  euch  -weder  auerleueren  dat  slate  Seuenar  nodt  den  alingein 
kmde  Van  Lyniersdi;  ikd  als  dat  gesdiiet  is^  so  seilen  wy  grene  Adolph  ind  Gerit  tan  Qeue  mit  mallio 
lad^reft  staen  ind  wes^dn  in  alien  rechten  ind  vorwerden,  als  vry  op  datum  dis  bnefs  toesamen  staen.  Ind 
try  h^n  in  orkonde  der  'w^idriiest  önse  segele  an  desen  brief  doin  hangen;  ind  ^wy  Adolph  greue  hebn 
heoslen  enden  vrinden  ran  ensen  rade>  die  dese  saiken  hebi^  helpen  dedingen^  mit  nanien  hem  Wessel  pi^ist 
toe  Wissdiel  onsen  rentmeister^  herren  Axnde  ran  Hessen^  ritter,  onae  haaemeister^  Labbort  van  ISll^ 
Dideridi  Smtülinc  ind  Jacob  van  Nyel;  ind  wy  Gent  vanClene  hebn  benalen  onsen  vrinden  van  onsen.  rade^ 
mit  nsmen  hem  Johan  hem  toe  Beyde,  hem  Wilhelm  van  Bees,  rittere,  Heikrioh  van  Hese  ind  Wolter 
Kinkorf^  dat  die  alle  semetrtlich  oir  segele  mede  an  desen  bnef  gehangen  hebm 

Oegemen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusend  vierhondert  ind  ylff^  des  goidesdaiges  op  des  h.  Sacramenta 
ine&i^  dat  is  op  den  tyenden  dach  vän  den  maende  Jmiio.  * 

06.  3o^n  »{fid^of  t).  SBfirjBurg,   ^fftljgtaf  «mfl,  »ntd^arb  SDlarfgraf  b.  »oben,  ^of^mm  SBurgarof  t>.. 
Slümberg,  Sllbrcc^t  ©d^enf  b.  fiattböberg  irnb  ©ieWd^  J^rato  betMrgen  jtd^,  ba^  Äönig  ©fgtnunb  nad^ 
fcer  ie|t  gefc^d^encn  SQBal^I  bcffcttcn  Btö  jum  nac^flen ,  3)lartin*3;age  ben  botangcftcHten  @nth)urf  eine« 
Oelöbni^'  unb  gJribilegien^Sricfe«  für  ben  (grjbif(^of  griebrid^  Hl  \>.  €6ln  feierlid^  bolljici^en  toerbe.  — 
Uli,  ben  23.  3ull 

Wir  Siegemnnd  von  goitz  gnaiden  ßomisscher  koning  &c.  bekennen  ind  doin  kunt  nffenbair  mit  diesem  brieue, 
dat  w  dem  cirwirdigen  in  goide  vader  Frideriche  ertzebusschoff  zo  Colne,  des  h.  rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
nnsem  lienen  neuen  indkurfurstenversproichcn,  zögesaget  indgeloift  hain^  as  vrir  van  goitz  versieben  zoforderst, 
ind  dairzu  van  kur  nnss  neuen  zo  eyme  Komischen  koninge  erweilt  -worden  syn,  dat  wir  yeme  ind  syme  gesuchte 
halden  suUen,  ind  euch  asbalde  wir  unse  koningliche  kröne  entfangen,  ain  allen  indrach  ind  hindemias  under 
unsem  koninglichmajestait  ingesigel  verbrieuen  ind  verschryben  sullfen,  zu  halden  sulche  punte  indartikcl,  die 
hema  geschreuen  stcent  ind  also  luden.  Zum  eirsten  suUen  ind  willen  wir  unse  confirmatien;  approbatien  ind 
bestedunge  van  nyemandz  anders  heisfechen,  nemcn  ind  cmphaen^  dan  van  unsme  heiigen  vader  paiss 
Johannes  X.XI1I  off  van  synen  reichten  ind  ordentlichen  nakomen.  Item  confirraeiren,  bestedigen  ind  ernuwen 
wir  unsme  neuen  in  eyner  gemeyne  off  besundcr  alle  ind  yclige  brieue,  priuilegien,  vryheiden,  gnaiden,  hcrkomen 
mdgewoinden  naynnehalt  der  gülden  buUen,  indouchwie  he  die  bypaisen,  dem  stoile  zoRome,  Romisschen 
kcyseren  ind  koningeh  Ind  deme  h.  ryche  bisher  erworuen,  behalden  ind  herbracht  betten.  Item  bestedigen 
TOyeme,  synen  nakomen  ind  stiffte  die  wirde  synss  kurfurstumbs  ind  ertzecanceÜarien  ind  ander  synre  hcrlicheit, 
nut  namen  syne  mimtzen,  syne  geleide  ind  alle'syne  zolIC;  die  he  hait  in  s3rme  gestiebte,  slossCn,  landen, 
gebieden  ind  straissen,   yd  sy  zu  wasser  off  zo  lande  off  wa  die.  geleigen  syn,    mit  allen  yren  fiyheiden, 


*  9Ut  lUfonbc  d.  d.  Dusent  vierhondert  und  tweelff  des  donresdag«  octaua  Sacramcnti  (9.  3uni)  tarn  eine  SBetfl&nbiduiy 
jtotf^nt  bcm  ^ergose  SSeinalb  >».  ^üUäf  unb  (StVbitn,  SBil^elm  So^ne  ^u  9r!el,  unb  Sbol^^  (SIrafen  »on  (Siebe  unb  t)on  be(  SDZar!  p 
6tanbf,  toonati^  i^re  gegenfettigen  Knf)?tüd^e,  ävL^  biefenigen,  toetc^e  SBif^elm  toon  feinem  SBatex  Sodann  b.  Mti  ^txxn  ju  SISer|)oni  unb 
bc^  Saabed  SRed^elen  gegen  ben  (SIrafen  erBen  flidd^te,  »5§renb  {^te«  SeBend  auf  f{((  Berufen,  i^re  llntettl^anen  mit  «einanber  friebHc^ 
«edk^Tcn  nab  Ht^U  ))flegftt  foHen.  Ttt  l^ergog  Üef  feine  SMbit  9hnrem(mb,  (Rimttegen,  Sm^etm,  ßiitv^tn,  5Doe9Bctg,  d^i^^  mnb  Oelbtrn^ 
mftfeme^vtmfinneT  gvOMbern,  %€^,  Kimtoegeu,  OleiAeiaa  itab  aMfUmi  ber  Ohraf  feine  llmtm«Uiiier  in-  feiatx  Sanbea  (Sdbv,  ffiefetunb 
yn  foaiiti^V'Ui'tet  ^Mnr  unb  ^^Qt^ci^t,  unb  SU^elm  fdntn  toteina  a«  ^f  ^«^  Stötbnig  Bcf^to^en. 


reichten  ind  nuteen^  as  he  die  hude  zo  dage  hait  off  euch  van  synen  vnrfieiren  off  van  alder  herbvacbt  haini 

Item  bestedigen  ind  emuwen  wir  alrepaffschaft  der  stat  indstiffikes  zoCoke^  sj  syn  geistlich  off  "werentlich, 
alle  ind  ycligo  yre  peffb'che  fryheit;    ind  mit  namen  die  seliger  gedechtniss  nase  Ueue  vader  keyser  Kairtt 
ind  andere  Romische  kcvsere  ind  koninge  der  gemeynre  pafischaft  gegeiuen^  off  -wie  die  stiffC^,  cloisteren, 
kirchen  off  snndcrlingen  personen  verluwen  weren,  ind   sullen  sy  in  gheyne  "wyse  nyt  beswerm.    Iteto  so 
snlleix  euch  des  stifftes  zo  Colne  eidehnanne,   burchmsnne^  dienstmanne  ^  dicner  ind  underdanen  blyuen  by 
sulchen  reichten  ^  vryheiden  ind  gnaiden^    die  sy  na  lüde  der  gülden  bvdlen  ind  van  ander  versehryuongen 
weigen  by  dem  stiffke  vurmails  ind  van  alder  her  gehat  haint;  ind  sy  in  geyne  -wyss  veranreichten,  hsTem 
yrre  imse  neue  zo  reichte  mechtich  syn  mach.     Item  so  sullen  ind  willen  wir  unsem  lieuen  neuen  ^    synen 
nakomelingen  indgestichte  zu  Colne  yrreslosse^  lande  ind  lüde  getruwligen  hanthaben;  schüren  ind  schinnen; 
ind  wer  ez  dat  yemand,  wer  der  were^  yn  oeuertziehen^  belegen ^   kriegen,   beschedigen  off  yernnreichten 
wulde  mit  'geweidiger  dayt  ind  unuyssgedragen  as  reicht  is;  ind  besunder  da  wir  sypre  zo  reichte  mechtich 
syn  muchten^    dat  wir  yeme  dan  mit  alle,  unser  macht  ind  alle  der,    die  wir  darzo  ermanen  ind  brengen 
mugeu;  behulffen  syn  sullen  in  alle  der  maissen  as  off  dat  unser  eygen  lüde  ind  lüde  angeng;  ind  yn  oudi 
nyt  drengen  mit  eynchen  wergen  off  sacheu;  damit  he,  syne  landC;  ludo;  manne;  burohmanne;  undersai^seik 
off  he  an  synen  pruilegien  off  vryheiden  verkurtzet  mochte  werden.     Item  so  sullen  ind  willen  wir  yn  ind 
«syne  nachkomen  schüren  ind  schinncn  by  synen  geistligen  ind  euch  werentligen  gerichteu;   die  ghain  ind 
reichen  sullen ;    as  die  van  alders  herkomeu;  off  sy  gewerdiget  ind  gefryet  syu;    off  euch  wie  sy  die  in 
gcwoinheit  herbracht  hain.     Item  wer  ez  dat  wir  des    rychs    Sachen  nu  off  hcmamails  nyt  wulden  off 
enmuchten  seinen  uyssgerichteu;  darumb  wir  eynen  vicarien  off  stathelder  In  duytschen  landen  gemeinligen 
setzen  off  machen  wulden,    sullen  ind   willen  wir  des  in  gheyne  wyss  nyet  doin  ain  syn  wissen  ind  guden 
willen;   ind  wen  wir  also  mit  synen  guten  wissen  ind  willen  setzen  werden;    der  sal  zovueroQtz  ind  ee  he 
sich  des  underwinde  off  gebruicho;  yeme  glouven  mit  hantgobenden  truwen  ind  zo  den  heiigen  sweren  ind 
des  syne  offene  besiegelte  brieue  geueu;  yn  na  alle  synre  besten  vermoigen  zo  hanthaueu;  zo  scimreu;  zo 
schirmen  ind  by  allen  synen  brieuen;  prhiilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guten  gewoinden  ind  by  alle  dem 
ze  haldcn  ind  laissen  zo  blyuen ;  as  wir  yme  dan  verschroben  betten ;  ind  sal  daweder  nyt  doin  in  gheyne 
wyse.     Item  wer  ez  dat  wir  as  ein  Romissge  koning  der  stat  zo  Colne  off  euch  einchen  anderen  fursten, 
greueu;  herren  ind  steden  yre  prinilegia,  fryheiden,  reicht;  genaden  ind  eirber  herkomen  bestedigen  ind 
emuwen  wurden;  dat  wir  uns  des  eigentlichen  eieren  ind  vursichtenclichen  versprechen  sullen ;    as  wir  uns 
ytzunt  des  euch  deren  ind  versprechen;  dat  unse  meynunge  ytzunt,  hemamails  ind  allweige  sy  ind  ist,   dat 
wir  mit  sulcher  bestedungen  unsem  neuen  syne  privilegia;  fryheiden;  reicht,  genaden  ind  herkomen  nytmeynen 
zo  myrn-eu;  zo  swechen,  zo  krencken  off  zo  benemen  in  eyncher  wyse,  want  sy  na  yrem  gantzen  ynnehalde 
in  alle  yren  mechten  nu  ind  alweige  bestain  ind  blyuen  sullen.  Item  sullen  ind  willen  wir  geyne  nuwe  zolle 
uff  dem  Ilyne  off  anderen  wasseren  off  euch  up  dem  landC;  mit  namen  in  syme  stifftc;  landen  ind  gebieden 
nyt  machen  off  upsetzen  off  euch  eynche  vurgemachde  zolle  in  gheyne  wyss  nyet  besweren,  wir  doin  is  dan 
mit  synen ;   syner   nakomelinge  ind  gestichtz  van  Colne  wissen  ind  willen;   ind  weren  eynche  zolle  van 
Romisschen  keyseren  off  koningen  yemandz,  wer  der  were,  verluwen  off  gegeuen,  die  noch  nyt  angegangen 
weren  off  die  man  noch  nyt  in  gewer  ind  besess  gebracht  hedde,    die  sullen  wir  widerruffeu;    affdoin  ind 
vernichten  ind  euch  nyt  gestaiden,    dat  die  vortme  uffgerecht  off  besät  werden.     In  sulcher  maissen  suUen 
wir  sulche  zolle  zu  Duysseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,    die  van  unserm  vader  seligen  keyser 
Karll  ind  anderen  Romischen  koningen  vurmaüs  vriderrouffen  syn,    euch  widerrouffen  ind  vur  widerrou£Pen 
hauen,  ind  euch  nyet  gestaiden,  dat  die  erbauen  ind  upgesat  werden.     Item  sullen  und  willen  wir  unsme 
lieuen  neuen  ^dem  ertzebusschoffe  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bestedigen  ind  emuwen  sulche  pantschafi  ind 
brieue,   die  he  hait  oeuer  die  stat  van  Dorptmunde,   ind  die  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  mit  nnsen 
offenen  brieuen  heissen  ind  yn  gebieden,  dat  sy  yeme  ind  dem  gestiebte  van  Colne  na  lüde  der  pantschaft 
glouven  ind  sweren  zu  gewarten  ind  gehoirsam  ze  syn,  ind  sullen  ind  willen  unaem  neuen  ind  dem  geatifihte 
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Tau  Colne  eynen  sundeTlingen  brief  geuen,  daynne  mr  uns  verschmien  ind  uns  des  deren^  as  wir  uns  des 
ottch  ytzunt  Terschryuen  ind  deren.  Wer  ez  dat  wr  den  van  Dorptmunde  yre  priuilegia,  vryheit,  genade, 
mdii,  herkomen,  gude  gewoinheit  ind  yre  brieue  as  eyn  Römischer  koningh  bestedigen  wurden  ^  dat  unser  » 
meynimge  ytzunt  off  hemamails  nyt  sy^  syn  sulle  off  ist^  dat  unsers  neuen  ind  des  gestichtz  brieue  in 
^eyne  wyss  damit  geswechet,  gekrencket  off  vernichtet  sullen  werden,  sunder  sy  suDen  in  yrer  gantzer 
macht  blyuen;  ind  wulden  die  van  Dorptmunde  yn  sulcher  yrre  brieue  nyt  gehoirsam  syn,  willen  wir  yeme 
md  sjme  gesuchte  wider  sv  darzu  behulffen  syn.  Item  ee  wir  unse  koningliche  croene  entfangen,  sullen 
irir  uns  uff  dem  koningkstoile  zu  Rense  tghen  Oeuerlaynstein  oeuer  as  eynen  Romischen  konmg  laissen 
eifaeuen,  as  euch  vuimails  anderen  Romischen  koningen  geschien  ist  Item  ist  es  dat  eynche  lande,  es  sy 
in  dnytschen,  Italien  off  welschen  landen,  die  dem  h.  ryche  zogehueren  off  zogehueren  sulden,^oeuer  langk 
oder  oeuer  kurtz  demseluen  ryche  verfallen  und  ledich  worden  weren,  ind  darzo  dat  laut  van  Meylayn,  dat 
w  die  mit  alle  imser  bester  vermogede  understain  sullen,  zo  unser  gehoirsam  ind  wider  zo  deme  ryche  zo 
brengen.  Wir  sullen  oudi  alle  die  vurgeschreuen  stucke,  punte  ind  artikele  ind  yre  yclich  besunder,  asbalde 
m  keyser  werden,  unsme  lieuen  neuen  ind  syme  gestiebte  van  Colne  emuwen,  confirmeiren  ind  mit  unserm 
keyserlichen  maiestut  ingesiegel  verschr^iien  ind  versi^gelen.  Alle  vurgenante  stucke,  puntte  ind  artikele 
ffld  yrre  yclich  besunder  hain  wir  unsme  lieuen  neuen  geredt  ind  geloift  mit  reichter  wau*heit  ind  by  unsem 
koninglichen  vrirden  ind  eren  stede,  vaste  ind  unverbrüchlich  zo  halben  ind  darwider  nyet  zo  suechen  off  zo ' 
doin  in  eyncher  wyse,  uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuerde.    Des  zu  Urkunde  &c.  Datum  &c. 

^Vfir  van  goitz  gniuden  Johan  busschoff  zu  Wyrtzpurgh,  Ernst  phaltzgraue  by  Ryne  hertzouge  in 
Beyeren,  Bemhart  marggraue  zo  Baden,  Johans  burchgraue  zo  Nuremberg,  ich  Albrecht  Schencke  van 
Lsndzpergh  herre  zuSydaw  ind  ich  Diderich  Kraw  bekennen  ind  doin  kunt,  als  der  alredurluchtigester  furste 
ind  hcrre  her  Siegemund  Romischer  koning  van  goitz  versiehunge  zuforderst  ind  ouch  van  kur  md  waile 
des  eirwirdigen  hem  Frideiichs  ertzebusschoffs  zu  Colne,  unsers  lieben  herren,  frunds  ind  oembs,  zu  eyme 
Römischen  koninge  erweit,  erkoiren  ind  gemaicht  is,  dat  wir  uns  des  wissentlichen  mit  besunnen  vurraide, 
rdchter  wurheit  ind  in  guden  truwen  geen  unsem  herren  van  Colne  versprochen  ind  yeme  geredt  hain, 
dat  derselbe  unse  herre  der  Romische  koning  unsme  herren  van  Colne  die  vur  geschreben  notel  na  yime 
gantzen  inhalt  hietusschen  ind  sent  Mertynssdagh  neistkomende  ^  vollenenden,  vollentziehen,  verbrieuen 
rersiegelen  ind  uysserthlichen  under  syme  koninglichen  ingesiegde  gantz  zugeschreuen  vertigen,  ind  in  syn 
sloss  zu  Bunne  dem  zolner  daselbs  die  zu  antwerden  schicken  sal.  Ind  wer  ez  dat  van  eynchen  sachen, 
wie  die  zukomen  muchten,  dat  nyet  geschege,  also  dat  sulch  verschryvonge  bynncn  der  vurgenantcn  zyt 
nyet  uyssgeracht  wurde,  wann  dan  unser  herre  van  Colne  uns  ind  unser  iglichen  dama  verkündiget,  dat 
dat  nyet  geschien  sy,  so  sullen  wir  in  viertzien  dagen  dama  ungemacnt  ind  ayne  alle  vorderonge  her  geen 
Franckenfurt  unser  ydiger  mit  syns  selbs  lyue  eynen  reichten  ynleger  ind  gysel  halden,  ind  uysser  der  stat 
Franckenfurd  in  gysels  gewoinheid  nyt  komen,  unsme  lieuen.  herren,  frunde  ind  oembe  sy  dan  zuvuerentz 
die  notd  geverdiget,  versiegelt  geschickt  ind  uyssgericht,  in  alle  der  maissen  ind  wyse  as  da  vur  geschreuen 
Bteit  Wer  es  einer,  dat  got  n3rtwille,  dat  unse  herre  der  koningh  hieentusschen  van  doides  weigen  affgienge 
off  asbalde  unsem  herren  van  Colne  dieser  brieff  geverdigt  ind  geantwort  werde,  so  sullen  wir  dieser 
verbuntenisse  quyt,  ledich  ind  loss  syn,  ind  sal  ouch  unse  herre  van  Colne  uns  diesen  brieff  widergeiuen. 
Des  zu  Urkunde  hait  unser  ydiger  syn  ingesiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  zu  Franckenfurd,  up  sent  Marien  Magdalenen  dagh,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo 
undecimo* 


»  Oefc^  er^  am  Ibr5imna«tage  ju  «ac^en  ben  8.  9ti)r>cmbet  1414.    Dem  ÖtaBi^ofe  genftgte   »«^tfdJcinUc^  bte  oBtge  3ufl4einng 
w^U  tote  bie  fliAlet  emitlte  VLxhmU  iti^t  @.  SRr.  88. 
IV.  10 
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67.  erjblfd^of  gtlcbri(^  lll.  b.  gßln  fd^febgrid^ct  jtoifc^eii  ben  ©rafen  W>oipf^  t>.  «ebe  uiib  griebdd^  b. 
aRor«,  ba^  ber  ©toett,  ob  SWßrg  em  Stebefc^c«  Se^en  fc^  auf  beten  gebengjftt  berufen;  bag  grlebtit^« 
äftefier  ©ol^n  feine  ®emapn  an  ber  falben  Oraffd^afl  ©aartoerben  ju  10,000  (Sulben  betoitt^umen; 
ba^  bie  gorberung  bcg  Orafen  bon  SKörö  toegen  Serlujle  gegen  ben  Sifc^of  bon  aRünfler  unb 
d^ttßc^er  ebenfalls  auf  i^re  Seben5jeit  nid^t  berfolgt  toerben  fofl*  Ueber  bier  aubere  Sßunfte  toirb  boä 
Setoeiäberfa^ren  angeorbnet  —  Uli,  ben  10.  auguft. 

"Wir  Friderich  van  goltz  gnaiden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff  &c.  dorn  kunt,  want  der  eidele 
unse  lieue  neue  Adolflf  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcken  Ind  der  eidel  unso  Keuo  swager  Friderich  greue 
zu  Muerse  ind  lieue  getru'wen  ejoie  zyt  her  anspräche  ii^d  vorderinge  umb   etzUche  punte,    die  yrrc  eyn  zo 
deme  anderen  me}Tite  zo  hauen,  gedain  ind  gehat  haint,  ind  derseluen  anspraichen  ind  vorderingen  an  uns 
bleuen  synt,  sy  darumb  zo  scheiden  in  der  maissen  as  die  brieff  uiswyst,   die  daroeuer  van  beyden  partyen 
begriffen,  gemaicht  ind  besiegelt  is:  —  so  schieden  wir  die  partyen  in  der  maissen  as  hema  geschreuen 
steit.    Zo  deme  yrsten,  as  imse  neue  van  Cleue  meynt,  dat  unse  swager,  der  greue  van  Muerse,  Muerse  mit 
syme  zobehueren  van  yeme  zo  leene  entfangen  sulde,  dat  sal  bliuen  stain  imgevordert  van  deme  greuen  van 
Cleue  ind  van  synen  eruen  alsolange  unse  swager  der  greue  van  Muerse  leuet,  ind  vranne  unse  swagcr  van 
doitzwegen  affgegangen  ist,  so  sali  unse  neue  van  Cleue  ind  syne  eruen  ind  eruen,  unss  swagers  van  Muerse 
darumb  mallich  cntgheen  den  anderen  wider  stain  in  alle  d«n  reichten,  vorderongen  und  in  all  der  maissen, 
as  sy  stoinden  zo  der  zyt  ind  datum  des  compromissbriefs,   ind  die  zyt,   die  sich  hiecntusschen  erlouffende 
Yort,  ensalgheinre  der  partyen  staide  noch  unstaide  dein  in  yrmc  rechten.    Vort  van  sulgenhylichsvurwerden 
antreffende    den   cidelen  unsen    neuen  Friderich    eldsten   son  zo  Muerse   greuen  zo  Sarvrerden  ind  syne 
huysfrauw,  darumb  scheiden  wir  sy,  dat  unse  neue  van  Sarwerden  syne  huysfrauw  bewedemen  sal  an  halff 
die  graiffschaft  van  Sarwerden  vur  zienduysent  gülden,  ind  dairvur  duysent  gülden  geltz  da  bewysen,    ind 
die  also  ze  haiuen  indupzebueren  zo  yremnutz  ind  willen,  as  wedems  reicht  is;  ind  dit  sal  geschien  tusschen 
der  zyt  datum  diss  uisspruchs  ind  des  h.  Paischdages  nu  neistkomende,  ind  mit  willen  ind  verhenckniss  nnss 
swagers  van  Muerse  ind  unser  suster,  synro  huysfrauwen,   ind  andere  yre  kindere,  ind  daroeuer  sal  man 
brieue  machen  in  der  bester  formen,  damit  unss  neuen  van  Sarwerden  huysfrauw  wail  versorgt  ind  bewart 
sy,  dieseluen  brieue  v^ir  ouch  mit  besigeln  willen.     Ind  wanne  dat  alles  also  geschien  is,   so  sal  unse  neue 
van  Cleue  unsem  swager  van  Muerse  sulge  brieue  sprechende  up  die  hylichsvurworden  wider  geiuen  ain 
verzoicb,  want  sy  asdan  doit  ind  machtloiss  syn  suUen.     Item  van  sulchen  Verlusten,    as  unse  swager  van 
Muerse  ind  der  herre  van  Vocrste  verloiren  haint,    as  der  busschoff  van  Munster  den  van  Voerste  ind  yre 
b^der  vrunde  nederzoigh,  ^   ind  van  eulgen  Verlusten,   die  unse  swager  van  Muerse  meynt  dat  he  ind  syne 
vurfareu  verloiren  suilen  haiuen  in  dienste  greuen  Engelbrechtz  ind  greuen  Diderichs  van  der  Marcken,  nnd 
van  brieuen,  die  unse  swager  van  Muerse  halt  sprechende  up  die  Lymersse  hundert  schilde  geltz,  up  die 
vier  punto  scheiden  ind  setzen  wir  sy,  dat  unse  swager  van  Muerse  noch  eruen  des  herren  van  Voerst  noch 
nyemant  van  yrenweigen  an  unsen  neuen  van  Cleue  noch  an  syne  eruen  nyt  dein  noch  vordei-unge  hauen 
suilen  van  der  punte  weigen,  aslange  unse  neue  van  Cleue  Ind  unse  swaiger  van  Muerse  beide  leuent.     Ind 
sal  unse  swaiger  van  Muerse  besorgen  ind  bestellen,    dat  eruen  des  herren  van  Voerste  noch  yemant  van 
yrenweigen  ouch  also  geine  vorderinge  endoin  bynnen  der  zyt  as  sy  beide  leuent,    want  unse  swaiger  van 
Muerse  den  van  Voerste  oeuer  gich  also  genomen  hait;   ind  sal   ou«h  der  greue  van  Cleue  be^ellen  ind 
vur^'aren,   dat  unsem  swager  van  Muerse  noch  synen  landen  ind  luden  bynnen  der  vurschreuen  zyt  uysger 
Ruyrort  noch  dar  wider  in  geinreleye  schaide  geschien  ensal  in  gheyne  wyse.     Wanne  einer  van  goitz 
verhencknisse  eynrc  van  unsen  neuen  ind  swaiger  van  doides  wegen  affgegangen  is,  so  sal  der  andere  van 


'  SBcrgl.  9{(.  64. 
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jn  zween^  der  daa  noch  leaet  ind  des  eruen,  die  da  van  doidzweigeil  affgegangem  is ,  mallich  van  der  vier 
ponie  -zeigen  ataia  ind  sjn  in  den  yorderingen^  reichten  ind  ansprachen  und  in  alle  der  maissen^  as  sy 
iraren  np  die  zjt  des  compromisses,  ind  die  zjt,  die  sich  hie  entaschen  erlouffende  ^irt^  ensal  gheynre  der 
jMTtjen  slaide  noch  nnstade  doin  iif  jrme  reichten.  Item  Tan  sulchem  grauen^  als  der  greue  yan  Muerse 
meynt  dat  up  dem  syme  bj  Orsoj  gegrauen  sulle  byQ;  item  van  sidchen  bussehen^  as  der  greue  van  Muerse 
meyi^  dat  he  verkurtzet  werde,  item  van  eyme  dcynen  v^erde  an  Orsoy  stoissende,  item  van  sulcher 
fcheliiigeii,  as  dejf  grette  van  Muerse  meynt  dat  he  verkurizet  -wurde  an  der  stat  van  Duyseburgh,  umb  die 
vier  piiAt&  schieden  wir  sy,  dat  man  dammb  kernen  sal  in  die  künde  ^  dah}ii  sich  dat  van  yclichs  puntes 
weigefi  geburt,  toschen  der  zyt  datum  des  uisspruchs  ind  sent  Mertynsdagh  nu  neistkomende  zo  besien. 
Yunde  weh  in  den  künden,  dat  unsme  swagere  van  Muerse  syn  lant  by  Orsoy  affgegrauen  were,  so  sal 
unse  neue  van  Cleue  unsme  swagere  van  Muerse  an '  anderen  synen  landen  asvyl  wider  geiuen  ind  bewysen 
in  glichem  werde,  as  yeme  da  affgegrauen  Is,  dar  yd  unsme  swagere  van  Muerse  wail  gelegen  sy.  Hctte 
Ottch  yemans  van  der  bussche  weigen  oeuervaren  an  den  busschen,  der  sal  dat  richten,  as  dat  dieghene,  die 
so  den  busschen  hoerent,  bestalt  haint  ind  oeuerkomen  synl  Item  van  deme  cleynen  werde  van  Orsoye 
i&d  van  der  schedingen  weigen,  as  unse  swager  meynt,  dat  he  verkurtzt  werde  an  der  stat  Duysburg,  da 
SAlman  komen  in  die  künde  beide  zo  Orsoy  ind  euch  zo  Duysburgh,  ind  wat  sich  dan  bevyndt  dat  unsme 
svagere  darane  verkurtsset  ind  unreicht  geschiet  were,  da  sal  unse  neue  der  greue  van  Cleue  bestellen,  dat 
uasme  swager  dat  affgedain  ind  gericht  werde,  sunder  argelist  Alle  dieser  punte  ind  artikele,  wie  wir  die 
gesät  ind  geschieden  hain  zo  Urkunde  hain  wir  imse  siegel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeiuen  is  zo  Bercke,  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  eylff  jaire,   up  sent 
Lmrentius  dagh  des  h«  mertelers. . 

«8.  ®ettrt  b.  8erg,  $rob^  ju  ©In,  einigt  jid^  mit  feinem  Sruber,  bem  ^erjoge  Slbolp^  ba^in,  ba§  il^m 
ate  gtW^ft  bog  @<^lo^  u.  «mt  gßföborf,  bie  ^öfe  3Bei(er  unb  ßiebour,  bte  SBeiben  ju  3ünborf,  bet 
30II  ju  Wfil^eim,  §eutoiefen  ju  5ßorj  unb  baS  @d^Io§  §a(f Raufen  auf  ßeben^ieit  eingecdumt  toerben 
foBem  —  1411,  ben  11.  Stobcniber. 

War  Grerart  van  dem  Berge  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Coelne  doin  kunt  ind  bekennen 
offeobeirlichen  oeuermitz  desen  brief,  dat  wir  mit  gueden  vurgehadden  raide  unser  yrunde  ind  maege  ind 
mit  guden  vrien  willen  guetlichen  ind  vrunüichen  verliehen  ind  gescheyden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten 
hsxea  Adolphe  hertzougen  zo  deme  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg,  unsem  lieuen  ind  gemynden  broeder, 
as  van  allen  sulchen  Sachen,  reichten,  vorderungen  ind  anspraechen,  die  wir  hauen  gehadt,  hauen  of  hauen 
moechten  in  eynger  vrys  zo  dem  lande  ind  hierschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  ghehoerende,  so 
ine  der  hogeboiren  forste  hei^  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge  seliger  gedachte,  unse  lieue  herre  ind 
tader  tut  ind  na  in  syme  leyuen  besessen  gehadt  hait  ind  achtengelaissen ,  also  in  voygen  ind  manyeren 
als  heraa  geschreuen  volgt  Datz  zo  wissen  dat  wir  zo  eynrc  affscheydonge  ind  afdeylonge  vur  uns  hauen, 
behalden  ind  besitzen  solen  unse  leyuenlanck  dat  sloss  Lulstosp  mit  dem  alingen  ind  gantzen  kirspell  daselfs 
so  liolstorp,  so  wie  datselue  sloss  mit  dem  kirspel  mit  allen  renten,  gülden,  zynsen,  zienden,  peychten, 
hoeoen,  beden,  dienste,  verualle  ind  upkoemyngen,  mit  reyehten,  gerichten  ind  heirlicheiten  ind  mit  allen 
Jiea  zogehoeren  ind  yngehoren  bynnen  demseluen  kirspell  der  heirschaf  slands  zogehoerende  gelegen  is, 
nyet  davan  uysgescheiden,  dat  sy  hogerichte  ader  syde,  oeuer  hals  ind  buych  of  we  man  dat  nennen  mach, 
nyemant  geyn  reycht  vorder  oeuer  dat  kirspel  zo  hauen  noch  gebot  grois  noch  cleyne,  dan  wir  ader  weym 
wir  dat  benelen.  Vort  so  solen  wir  darzo  hauen  den  hoff  zo  Wylre  ind  die  hoeue  zo  Lebur,  die  Wyden  zo 
Zudendorp,  so  wie  die  hoeue  ind  wyden  mit  allen  yren  renten  ind  gülden,  verualle  ind  upkomyngen  ind 
mit  yren  zogehoeren  gelegen  synt.  Ouch  so  solen  wir  hauen  den  toll  zo  Molnheim,  so  wie  die  mit  synen 
intodlen  zo  Byndorp,  zo  Wistorp  ind  zo  Brügge  bis  up  gift  dis  briefs  upgeburt  ind  gehauen  is;  ind  darzo 
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den  toll  zo  Oirbach^   so  vrle  die  gelegen  Is.     Ouch  so  hauen  vrir  behalden  zwentzich  morgen  wesen  ind 
heuwasses  in  dem  ampt  van  Portze.     Ouch  me  solen  -wir  darzo  hauen  ind  behalden  dat  huyss  ind  hoff  zo 
Hackhusen^  so  -wie  dat  mit  alle  syme  zogchoere  ind  yngehoere  gelegen  is^  ind  doch  dat  zo  uns  selfs  urber 
ind  nutze  ind  dat  uysser  unser  hant  nyet  zo  laissen  komen  noch  in  egheynre  ander  hant  zo  brengen^  anders 
mach    unse  broider  of  sjne  ly&eraen  mögen  huyss  ind  hoff  zo  Hackhuysen  mit  allen  yren  zogehoeren 
wiederumb  in  yre  hant  neymen,  sonder  zom,  knit  of  wederreyde  unss  of  yemands  van  unsenwegen^  sunder 
argelist.  — •  Doch  hieynne  ussgescheyden  alsulche  gülden  ind  rente,  as  unsem  capittell  ind  den  herren  zo 
dem  doem  yan  Coelne  uysser  dem  slosse  ind  kirspell  zo  Lulstorpe  ind  den  renten  ind  gülden  daselfe  jairs 
vallende  is^  ind  ouch  uyssgescheyden  alsulche  hundert  rynsche  guldeu;  as  Boylkin  van  Odendorp  burger  zo 
Coelne  ind  syne  eruen  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  alle  ind  yecklichs  jairs  na  geheltnisse  yrre  brieue 
eyne  zytlanck  geldende  hauen,  i^nlche  gulde  ind  rente  vnx  van  vortan  den  vurschreuen  capitell  ind  herr^ 
ind  alsulche  hundert  gülden  jairs  dem  Roelkyne  ind  synen  eruen  uysser  den  renten  ind  gülden  zo  Lulstorp 
ind  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  verrichten  ind  leueren  solen,  darynne  mit  underscheyden  is,  so-^anne  ind 
dat  y erste  die  zyt  der  jaire  ind  termyne  der  upboerunge  alsulcher  hundert  golden  umb  ind  leden  is,    dat 
wir  asdan  vortan  alle  jaire  yecklichs  jairs  unse  leyuenlanck  unsme  lieuen  broider  ind  synen  lyfseruen  alsulge 
hundert  gülden  uysser  dem  vurschreuen  tolle  verrichten,  leueren  ind  betzalen  solen,  sunder  argelist.    Vort 
so  solen  unse  lieue  broder  ind  syne  lyfseruen  unss  ind  dat  sloss  ind  kirspell  mit  allen  den  hoeuen  ind 
gueden,  so  wie  die  vurschreuen  synt,  gelych  yren  landen,  luden  ind  undersaissen  verdadingen,  verantwerden 
ind  beschirmen,  sunder  argeliste.    Ouch  so  ensolen  wir  noch  nyemans  van  unsenwegen,  diewyle  ind  aslange 
wir  by  leuen  syn  ind  dat  sloss  mit  dem  kirspell  ynnehauen,  unsem  lieuen  broider  noch  synen  lyfseruen  noch 
ouch  dem   lande  van  dem  Berge  engheynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uysser  dem  sloss  noch 
darynne  in  eyngcrleye  wys,    sunder  argelist.     lad  sowanne  ind  dat  yerste  unser  heregot  oeuer  uns  syn 
geboet  gedain  hait,  also  dat  wir  van  desem  ertriche  veruaren  ind  ghescheyden  syn,   so  soelen  asdan  die 
vurschreuen  sloss,  kirspell,  hoeue,  toelle,  gülden  ind  renten  wiederumb  an  unsen  lieuen  broder  ind  syne 
lyfseruen  gentzlichen  eruallen  syn.     Ind  herumb  so  bekennen  wir  Gerart  proist  ind  archidiaken  offentlieh, 
dat  wir  darumb  unsme  lieuen  broder  hem  Adolphe  ind  synen  lyfseruen  upgedragen  ind  oeuergegeuen  hauen, 
updragen  ind  oeuergeuen  in  diesem  brieue  aLsulge  reycht,  vorderonge  ind  anspri^eche,  as  wir  hauen,  gehat 
hauen  ind  hauen  moechten  zo  den  lande  ind  heirschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  gehoerende  ind 
up  dieselue  lande,  ind  hauen  der  gentzlich  ind  zomaile  ussgegangen  ind  darop«  vertzegen  mit  hande,   hahne 
ind  mit  monde  ind  ussgain  ind  vertzyen  der  mit  diesem  tgaenwordigen  brieue  zo  henden  ind  in  behoef  uns 
lieuen  broders  ind  synre  lyfseruen,  also  dat  unse  lieue  broder  und  syne  lyfseruen  daran  zo  den  ewigen 
dagen  zo  geerft  syn  solen  ind  wir  davan  unterft,  engeynrekunne  reycht  noch  vorderonge  voirder  daan  me 
zo  behalden  noch  zo  hauen  in  geynreleye  wys  dan  vurschreuen  is  ind  vorder  dan  uns  got  ind  der  kirdiof 
zo  voegende  were.    Yortme  so  bekennen  vrir  oft  unseherregot  also  gevoegde  dat  imse  lieue  broder  bynncn 
des  dat  wir  by  leyuen  weren  afliuich  wurde  simder  eynge  lyfseruen  van  yem  gelaissen,   des  unse  heregot 
doch  nyet  enwille,  also  dat  dat  laut  van  dem  Berge  mit  den  anderen  an  uns  vallende  wurde,  so  solen  wir 
asdan   ^e   hogebom   furstynne   vrauwe   Jolant   van  Bare   hertzougynne  zo   dem  Berge,    geselly&ne  ind 
huysvrauwe  uns  lieuen  broders,   unse  lieue  gemynde  suster   restlichen  ind  vredelichen  laissen  sitzen  an 
alsulchem  yrem  wedome  ind  lyftzucht,  as  yre  der  unse  lieue  broder  na  ynhalt  sulger  brieue  darop  gegeuen 
bewyst  ind  gemac]it  hait;  ind  solen  sy  des  liussen  gebrachen  yre  leyuenlanck  ind  ouch  sy  daynne  behalden, 
sunder  argelist    Alle  ind  yecklige  Sachen,  punte  ind  artikel,  so  wie  die  vur  geno^mpt  synt  ind  so  wie  die 
uns  antreffende  synt,  hauen  wir  in  guden  truwen  ind  by  unsen  eren  ind  geloefden  geloeft  ind  gesichert  vast, 
stede  ind  unuerbrachlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  heymelichen  noch  offenbaire  mit  reyditen 
noch  mit  gerichten  noch  in  eyngerleye  "wys,    sunder  alrekunne  argelist  ind  geuerde.     Ind  deser  Sachen  in 
getzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  unse  siegel  an  diesen  brief  doin  hangou     Ind 
want  alle  vurschreuen  sachen  oeuermitz  die  hogebom  furstynne  ind  vrauwe  vrauwe  Anna  van  Beyeren, 


77 

hertzongynne  zo  dem  Berge  indgretijnne  vanRauensbergy  tinse  lieue  vrauYre  indmoder^  ind  den  eirwerdigcn 
ind  hogebomen  hem  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zo  Paderbome,  misen  lieuen  broder  ^  gedadingt  synt^ 
ao  hauen  -wir  gebeden  imse  lieue  vran-we  ind  moder  ind  unsen  lieuen  broder^  dat  sy  darmnb  yre  segelle 
mit  zo  getzQge  an  desenbrief  gehangen  haynt  Yort  zomeirre  getznge  so  hauen  vnr  Gerart  proest  gebeden 
den  hogeboren  forsten  hem  Reynolt^  hertzougen  zo  Guyige  ind  zo  Gelre^  unsen  lieuen  oemen  ind  den 
edden  hem  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marke^  unsen  lieuen  neuen^  dat  sy  ouch  zo  vorderen  getzuge 
ind  Urkunde  der  vrairheit  alre  vurschreuen  sachen  yre  segele  mit  an  diesen  brief  haint  doin  hangen. 

Oegeuen  in  den  jaren  uns  herren  do  man  schreif  Dusent  vierhtmdert  ind  eyl£F  jaire^  up  s.  Mertynsdach 
des  L  busschofis;  datz  des  eylften. 

M.  ^erjcg  9{emalb  Don  S^ttd^  unb  (Selbem  unb  SJlaria  feine  ®ema^lin  befennen,  bon  3o^<^nn  b.  Boon, 
^erm  )u  i^emSberg  8000  ®ulben  (ei^tüetfe  erhalten  unb  mit  bem  ®elbe  ba^  @d^Iog  unb  *  Sanb 
©d^nforft  bon  bem  gwtter  Oobart  b.  Slo^re  eingelßfl  ju  ^aben,  toeld&e«  fie  nebjl  TOünflereifel,  bemfelben 
Jjfanb*  uub  amtötoeife  einrdumen.  SKöc^te  ber  §erjog  tinberlo«  berjlerben,  fo  feöen  beibe  ^Jfanbjlfide 
bem  ^errn  b.  ^^emgberg  aö  abgütung  toegen  be«  ^eriogt^um«  3üüc^  jufaOen,  fofem  fte  bom  §ei:joge 
cingeloft  tijfiren.  —  1411,  ben  7.  ©ecember. 

Wir  Reynalt  van  der  gnaden  goitz  hertzouge  ind  vrir  Maria  van  derseluen  gnaden  hertzougynne  van 
Guilge  ind  van  Gelre^  greue  ind  greujmne  van  Zutphen^  doen  kont  ind  bekennen  ^  dat  -wir  van  gerechter 
keaKcher  scholt  schuldich  syn  dem  edeln  onsme  lieuen  neuen  ind  raede^  hem  Johanne  van  Loen^  herren  zu 
Heinsberg  ind  zu  Lewenbergh,  echttusent  rynsche  gülden,  die  ons  dieselue  onse  neue  an  gereyden  gelde 
goytlichen  geleent  ind  geleuert  hail^  ind  die  ouch  in  onsen  kenlichen  nutz  ind  urber  vort  komen  ind  gekiert 
synt,  as  onse  sloss  ind  lande  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  damit  zo  loesen  uyss  ind  van  henden 
hem  Godartz  van  Boyre,  ritters,  onss  raitz;  vur  vrilche  somme  wir  onsen  neue  den  herren  van  Heinsberg 
gesadt  ind  gemacht  hain  onsen  amptmann  ind  vaeght  onss  sloss  ind  gantzer  lande  van  Schoenuorst  ind  van 
Hnnstereygen,  in  alsulcher  vogen  ind  vurwerden^  dat  he  die  dry  jaere  lonck  van  onsenwegen  innehauen  ind 
m  amptmantz  gevTyse  besitzen  sali,  bjmnen  vnlchen  dryn  jaeren  ind  aslango  dama,   as  onse  neue  ind  syne 
enzen  dieselue  onse  sloss  ind  lande  innehette,    soelen  sy  daan  sitzen  ind  die  ungerechent  innehauen ;  doch 
80  solen  sy  schuldich  ind  verbonden  syn,   die  daenbynnen  vur  roui^C;  brande  ind  allen  gevreltlichen  saehcn 
SU  hueden   ind   trawelichen   zu   verwaren,    as   dat   behoerlichen   is.      Ind   so-wanne    ons    hertzougen  off 
hertzougynnen  off  onsen  er\ien  na  uyssgancge  deser  dryer  jaere  genoechde  off  des  zo  rade  -wurden ,  onsen 
neue  den  herren  van  Heinsberg  off  syne  emen  van  denselven  onsen  slosse  ind  ampten  zu  entsetzen  ^    dat 
solen  ind  mögen  vrir  eme  off  sinen  emen  evn  jaere  lanck  zuvoerentz  kunt  doin,  ind  sovranne  dat  jaere  dan 
leden  were,    so    mögen  ^wir  mit  der  sommen  der   echtdusent  gülden  onse  sloss,    lande  ind  ampte  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  loesen  ind  ontslaen  zu  onser  gadincgen;   inlche  loese  zu  nemen  onse 
neue  noch  syne  emen  sich  in  egeynre  wys  nyet  v^eygeren  ensolen,  mer  solen  asdan  yre  gelt  guytlichen 
oolCangen  ind  ons  onse  sloss,  lande  ind  ampte  i^ederleueren  sonder  wederrede.    Ind  sowanne  die  loese  also 
gesddet  ind   gedain  vrere,   so   solen  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  emen  schuldich  syn 
zweyduseat  golden  van  der  sommen  der  echtdusent  gülden  zu  nemen  ind  die  zer  stont  bynnen  onsme  lande 
▼an  Ghiilge  zu  belegen  an  gude  sicher  erfreuten,  die  he  ind  syne  emen  van  ons  zo  er&nanleene  halden  ind 
ontfanegen  solen  zu  eingen  dagen  zu.     Weirt  ouch   sache,    dat  wir  onse  slosse,  lande  ind  ampte  van 
Schoenuorst  ind  van  Munbtereygen  van  onsme  neuen  loesten,   sowat  amptmans  wir  asdan  aldar  setten,  de 
sal  eme  ind  synen  emen  gelouen  ind  sweren,  ofit  sache  were,   dat  wir  hertzouge  afliuich  wurden  sonder 
eKge  geburt  van  onsme  lyue  achter  zu  laissen,   dat  he  dan  dieselue  onse  sloss  ind  lande  in  nymantz  handt 
kercn  npcb  ocnergeuen  ensaU,   dan  in  hende  ind  gewalt  onss  neuen  des  herren  van  Heinsberg  ind  synr^ 
emen,  dwntt  asdan  dieselue  ind  syne  emen  gentzlichen  ind  allzumole  auegeguydt  ind  auegedeilt  solen  syn 
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van  onsme  lande  van  Quilge,   ind  ensolen  he  noch  syne  eruen  daan  darenbouen  gheyne  ainspraeehe  noch 
vorderoncge  me  hauen  noch  behalden^  mer  solen  darup  luterlich  vertzyen;   uytgescheiden  doch  den  rento^ 
die  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  hudestaichs  in  onsme  lande  van  Guilge  hauent,  yn  ia 
yrre  gantzer  macht  blyuende»    Ind  herumb  so  solen  onse  neue  her  Johan  van  Loen  herr^  zu  Heinsberg  ind 
zu  Lewenberg  ind  syne  ellge  soene  mit  namcn  her  Johan  van  Loen  proist  zu  Aiche  ind  zu  Trychte,  Johan 
van  Luen  eiste  son  zu  Heinsberg  herre  zer  Leyden,   ind  Wilhem  van  Loen  greue  zu  Blankenhem  ons  in 
guden   trugen   sicheren   ind  gelouen^    dat   sy  ons   hertzougen  ind  hertzougynnen  ind   onsen  eruen  ind 
nacoemlingen  van  nu  vortan  zu  ewigen  dagen  zu  tru^elichen  bistain,  raden  ind  helpen  solen  ind  ons  bynnen 
ind  buyssen  lantz  dienen  na  alle  yrre  macht  ind  vermoigen;  ind  solen  euch  ons  alle  yere  slosse,  stede  ind 
lande^  der  sy  mechtig  weren,  allezyt  offenen  ind  updoin^  ons  dauyss,  up,  aue  ind  inne  zu  behelpen  up  onse 
Qost^  Yrynnuncge  ind  verluyst  iireder  alremanlich^   uyssgescheiden   doch  onsme  lieue  broder  hem  Johanne 
hertzougen  in  Beyeren  ind  elect  zu  Luytghe  ind  syme  broder  hem  Wilhelm  hertzouge  in  Beyeren  gpreuen 
van  Hyngauvre  ind  van  Hollant  ind  hem  Adolph  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  syme  broder, 
onsen  neuen,  da  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  up  dcse  zyt  mit  eren  nyet  "wale  intghein  dein  enmach; 
intghein  diewilche  doch  ons  onse  neue,    syne  soene  ind  yere  eruen  mit  yeren  slossen,  landen  ind  luden 
schuldich  solen  syn  byzustain.    Wcirt  ouch  sache,  dat  v\rir  onse  slosse,  lande  ind  lüde  van  Schocnuorst  ind 
van  Munstereygen  nyet  enloesten,  off  dat  wir  sonder  elige  geburt  achterzuloissen  affUuich  wurden,  so  solen 
dodi  die  vurschreuen  onse  sloss  ind  lande  ind  dat  sloss  Geilenkirchen,    dat  onss  neuen  des  herren  van 
Heinsberg  nu  is^   onser  eruen  ind  nacoemlinge  ind  onser  lande  van  Guilge  ind  van  Gelre  offen  slosse  ind 
lande  altzyt  syn  ind  zu.  ewigen  dagen  zu  blyuen.    Geuielt  ouch  also,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg 
off  syne  eruen  zu  eyngen  zyden  onse  sloss,  lande  ind  lüde  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  off  ouch 
yere  sloss  Geilenkirchen  umb  yere  node  off  anderre  Sachen  wille  yemant  anders  vort  vreulden  off  mocsten 
versetzen  off  verpenden,    die  solen  sy  ons,    onsen  emen  ind  nacoemlingen  vur  alremanlich  vurbieden  ind 
ouch  dein;  ind  weirtsache,.  dat  id  ons  asdan  also  gelegen  were,  dat  wir  derre  Versetzungen  ind  verpendnngen 
nyet  engherden  noch  enweulden,    so   ensolen  sy  van  eydtz  ind  verbuntenisse  wegen,    ons  van  yn  darnp 
gedain,  des  doch  nyet  mögen  dein  in  eyniger  wys,  id  ensy  mit  onser  guder  wist  ind  willen  ind  wir  ensyn 
ee  van  dengheenen,  die  die  also  pantzgewyse  oft  anders  krigen  moechten  ind  innehauen.seulden,  zo  onser 
genocchden  >vale  sicher  ind  gew}s  gemacht,    dat  ons  die  loese  ind  quytunge,    asverre  wir  der  gesynnende 
wurden,  nyet  ensolen  noch  enmoghen  werden  geweigert,   ind  dat  ons  dieselue  onse  sloss  ind  lande  ind  dat 
sloss  Geylenkixchen  zu  allen  zyden  zo  onser  gadingen  ind  gesynnen  uffgedain  ind  geoffent  werden»    Ouch 
is  govurwert,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  noch  syne  soene  noch  yre   eruen  bynnen  deser  zyt 
uys  noch  in  onsen  slosse  ind  landen  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  nyemant  kriegen,  rouven,  bimen 
noch  in   eyngor  wys   schedigen    ensolen,   id  sy   mit  wiste,   wUlen  ind   consente  onss,    onser  eruen   ind 
nacoenüinge.    Ind  geuielt  also,  dat  wir  yndes  namaelz  ghunten  ind  erloefden,  sich  dauyss  zo  behelpen,  ind 
sy    daenbynnen   off  zu   anderen   zyden   umb    yere   sachen   ind   schulden  wille  der   sloss  ind    lande   vaa 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  ontweldicht  ind  quyt  wurden,  .in  watkunne  manieren  dat  geschien  moichto, 
dat  solen  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  ons  ind  onsen  landen  van  Ghiilge  ind  van  Gelre, 
by  den  eyden  ons  daiiip  gedain,   asdan  verbonden  ind  schuldich  syn  zu  rychten  sonder  eynge  wederrede. 
Vortme  weirt  sache,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  off  syne  soene  off  yere  eruen  eynge  der  slosse, 
stede  ind  lande,  die  sy  nu  haent  off  namaelz  gewynnen  moechten,  oeuer  weulden  gheuen,  vercoufen,  ver»etaie& 
off  verpenden,  so  solen  sy  ons  doch  daan  ind  dainne  altzyt  schuldich  ind  verbundea  syn  zu  behalden  ind 
zu  verwaren  ons  daan  onse  onthaldinge  ind  der  sloss  offenincge.     Oudi  is  gevurwert,  offfc  sache  were  dat 
onse  neue  de  herre  van  Heinsberg,    syne  soene  off  yere   eruen  umb  dienstes  ind  hulpen  wille,    die  sy  on» 
umb  dis  verbuntnisse  vrille  dein  moesten,   id  were  van  leenen  upzugheuen  off  sovrat  anderen  schaden  y    sy 
umb  derre  ons  dienstes  ind  hulpen  wille  leden,   kregen  off  hetten,    den  solen  wir  yn  schuldich  ayn  za 
verrichten  ind  zu  belegen  ind  yn  an  die  leene,  of  sy  uns  unser  hulpen  wille  eynge  hetten  upgegeuen,  lifreder 
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za  helpen  off  yn  dieselue  zu  gheuen^  «s  lange  ind  zer  zyt  zu  dat  wir  3m  darzu  weder  Jietten  geholpen.  — 
liid  luuui  des  zu  getzuge  ind  kenmsse  dar  wairheit  ind  in  gantzer  vaster  stedicheit  onse  segele  an  desen 
brieff  dein  ind  heischen  hancgen. 

De  gegenen  wart  in  den  jaeren  ooss  herren  Dusent  vieriliondert  ind  eyUf  jaare,  des  maindaichs  na  sente 
Koolaiu  dage  des  h.  busschoffs  ind  confessoirs. 


70.  ®raf  ©erarb  b.  ©a^n  fd^lie|t  eine  ©ü^ne  mit  bem  ^erjoge  Slbolp^  b.  Serg,  bejfen  ©o^ne  JRoprec^t 
imb  Sodann  b.  Soon  §en:n  ju  §ein8berg  für  jtd^  unb  feine  Reifer,  SBil^elm  unb  Solpert  b.  ©elbac^ 
unb  S^^^^^^Ji  »•  3t^nbad^  aufgenommen,  mit  SSorbel^alt  ber  ©d^Iid^tung  in  Setreff  ber  bejberfeitigen 
mgenen.  —  1412,  ben  28.  SKau 


Wir  Gerart  greue  zo  Seyne  doin  kiint  ind  bekennen,  dat  wir  van  alsulchen  veden,  Unwillen  ind  zwistlichen 

Sachen,  da  wir  ynne  gestanden  hain  mit  dem  hogeboren  forsten  hem  Adolphe  hertzougen  zu  dem  Berge  ind 

greuen  van  Rauensberg^  unsme  lieuen  gnedigen  herren  ind  dem  eydden  hem  Johanne  Tan  Loen  henißn  zo 

Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unsme  lieuen  neuen,  hudistaigs  up  datnm  dis  briefs  oeuermitz  den  hogeboren 

forsten  hem  Reynalt  hertzougen  van  Guylche  ind  van  Gelre  guetlichen  ind  wale  gesoent,  verliehen  ind 

gesdieyden   syn  ind  blyuen  seilen.    Ind  wir  hain  des  ind  danneaff  vur  ims  ind  unse  holpere,  helperhelpere 

ind  vur  alle  unse  undersaissen,   ussgescheiden  Wilhem  ind  Volpert  van  Seelbach  ind  Johan  van  Itenbach, 

unsme  herren  van  dem  Berge,  jimcheren  Roprechte  syme  sone  ind  unsme  neuen  van  Heynsberg  ind  yrre 

ahe  helperen,  helperhelperen  ind  underseessen  mit  hande  ind  mit  munde  gegeuen  eyne  gude  gantze  stede 

soene  ind  verzichnisse,  also  dat  euch  alle  doden,  gewunten,  brantschatz  ind  alle  unbezailt  gelt  danaff,  rouff^ 

naeme  ind  alrekunne  ander  schaden  ind  sachen^  so  wie  die  geschiet  synt  ind  sich  tusschen  unsme  herren 

ind  neuen  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  den  yren  ind  uns  ind  den  unsen  ergangen  haint  in  allen 

Tnrgeledenen  zyden  bis  zo  diesme  hudigen  dage  zo^  dat  eyn  tgeen  dat  ander  gentzlichen  ind  zomaile  quyt 

geschoulden   is,  ind  hain  wir  zo  beiden  syden  luterlichen  darup  verzogen  ind  verzyen.    Ind  alle  diegheene, 

die  uns  greuen  van  Seyne  yre  leene  umb  der  veden  off  zwiste  wille  upgegeuen  haint,  die  synt  euch  weder 

np  yre  leene  gesoynt  ind  soilen  die  weder  untfangen,   ind  wir  seilen  sy  damit  euch  wederumb  beleenen^ 

wanne  sy  des  gesynnent,  as  reicht  ind  gewoenlich  is.    Beheltlich  doch  uns  Gerarde  greuen  zo  Seyne  ind 

nnsen  eruen  vertan  alsulger  summen  geltz,  as  uns  derselueunse  herre  van  dem  Berge  hudistaigs  vur  schoult 

ind  vur  leene  zusamen  gegeuen  ind  bev^st  hait  na  inhalden  synre  besegelder  brieue,  die  wir  davan  hain. 

Mer  van   den  geuangenen,  die  unsme  herren  van  dem  Berge  ind  uns  van  synen  ind  van  unsen  hulperen, 

hnlperhulperen  off  underseessen  zo  beiden  syden  in  der  ^ veden  ind  zwiste,  want  die  zo  deser  zyt  nyet  quyt 

geschoulden   enkunden  werden  umb  gebrechs  wille,  dat  noch  daynne  is,  as  van  der  Isenburger  weigen,  so 

is  sunderlingen  davan  geraympt  ind  gevurwert,  dat  dieselue  geuangenen^  die  unsme  herren  dem  hertzougen 

van  dem  Berge  ind  neuen  van  Heynsberg  off  den  yren  afgeuangen  s}Tit,  as  yre  dage  koment,  halden  soilen 

ind  inkomen  zo  Seyne,  ind  diegheene,  die  tms  off  dem  unsen  afgeuangen  synt,  die  soilen  inkomen  ind 

halden  zo  Blanckenberg.    Ind  wir  hain  unsme  gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  Gclre  macht  gegeuen, 

dat  he  alle  denseluen  geuangenen  yre  dage  verlengen  mach,  asducke  ind  aslange  as  he  wilt,  bis  dat  sy  der 

geuencknisse    quyt  ind  leidich  werden  up  allen  syden.    Dese  tgeenwordige  soyne  mit  alle  desen  punten  in 

mrwerden  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seyne  by  unsen  eren  in  guden  truwen  ind  eytzstat  geloift  volkomelichen 

Taste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sunder  eyncherkunne  argelist  off  geuerde;  ind  hain  des  alles  zo 

ndninde   Ind  stedicheide  unse  segel  an   desen  brief  laissen  hangen,  ind  wir  hain  vort  zo  meerer  vestem'sse 

herzo    vlyslichen  gebeiden  unsen   lieuen   gnedigen   herre  van  Guylche  ind  van    Gelre,    dat  he   as    eyn 

dedingsherre  alle  deaexseliaer  aacken  ayn  segel  euch  an  deaenseluen  htief  hait  willen  doin  hangen. 
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Geschlet  ind  gegeuen  zo  Coelne  zo  der  Donauwen^  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  Tierhundert  ind  zweyhe; 
des  neesten  saetemtaigs  na  dem  h.  Fynxstdage^  dat  was  des  eyeht  ind  zwenzichsten  dalgs  in  dem  Meje.  * 

71.  SBtll^elm  ^erc  ju  ©affenberg  erfidrt,  ba|  ^erjog  9[boI))^  b.  SBerg  i^m  ein  SRannle^en  bon  30  ®ttlben 
au§  bcr  Scflc  5ßorj  berücken,  toogegcn  er  bcmfelben  jugefagt  babe,  mit  feinen  ©d^Bjfem  i^m  beifle^m 
ju  toollen,  »enn  bie  fünftige  ffiabi  eine«  grjbifd^of«  bon  6oCn  auf  einen  ber  Srfiber  beffelbeu  fallen, 
ober  »enn  §erjog  Reinalb  bon  3iilid^  finberloö  jlerben  foüte.  —  1412,  ben  15.  augujl. 

Ich  Wilhelm  here  zu  Saffenburgh  doln  kont;   also  dat  tuysschen  dem  hogebom  fursten  heren  Adolph 
hertzouge  zom  Berge  graue  zu  Bauensberge  ind  herre  zu  Blanckenbergh^  myme  lieuen  gnedigen  herren, 
ind  mir  ouerdragen  ind  gedadyncgt  is^  gelich  hema  geschreuen  volget,   also  dat  myn  gnedige  herre  mich 
zu  syme  manne  ind  getruwen  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  n^  darumb  alle  jare  up  synte  Mertinsdach 
myn  leuenlanck  bewyst  ind  gegeuen  hait  dryssich  rynsche  gülden   in  syn  ampte  ind  veste   van  Fortze, 
daromb  dat  ich  myme  gnedigen  herren  huldinge^  eyde  ind  geloefde  gedain  hauen,  synre  gnaden  man^  hult 
ind  getruvre  zu  syn;  ind  heromb  so  sal  mich  m}ii  gnedige  herre  na  synre  macht  tgain  alle  man  verantwerden 
ind  dein,  des  ich  rechtz  by  sjmen  gnaden  blyuen.    Yort  so  bekennen  ich^  dat  ich  mich  zu  myme  gnedigen 
herren  in  der  maessen  yerbonden  hauen  ind  tuysschen  synen  gnaden  ind  mir  ouerdragen  ind  gedadingt  is, 
wert  dat  it  sich  also  erginge^  dat  eynich  synro  gnaden  broder  eyne  koere  erkrege  yan  dem  capittel  der  h. 
kirchen  Colne  als  van  dem  meysten  deyle,  dat  ich  alsdan  um  noeden  myns  gnedigen  herren  des  hertzougoi 
ind  synre  broederyn  mit  myme  slos^e  Saffenburgh  truweligen  mit  mynre  volre  macht  bystendich  ind  behulplidi 
syn  sali  ind  yn  myn  sloss  Saffenburgh  offenen  zu  allen  zyden  ind  soducke  dat  sich  geboerende  wurde^  also 
dat  myns  gnedigen  herren  broder  dergheinre,  der  also  de  köre  erkrege  van  dem  capittel,  an  dat  gestiebte 
van  Colne  komen  möge  na  dode  dis  artzbusschoff^  der  yetzont  artzbusschoff  van  Colne  is.    Ouch  me  so  is 
tuysschen   dem  hogebomen  fursten  hertzougen  zom  Berge  ind  mir  gedadingt  ind  ouerdragen^  off  unsser 
herregot  ouer  den  hogebom  forsten  hertzougen  van  Guelge  ind  van  Gelre  syn  gebot  dede,  so  dat  he  van 
desem  leuen  zu  doede  queme,  dat  ich  ouch  alsdan  myme  gnedigen  herren  hertzougen  zom  Berge  min  slosa 
Saffenburgh  offenen  sal  soducke  yem  des  noit  gebuerende  wuerde,  ind  synen  gnaden  mit  myme  slosse 
truweligen  na  alre  mynre  macht  bistendich  sin  sal^  also  dat  alsdan  myn  gnedige  herre  hertzouge  zom  Berge 
dat  lant  van  Guilge  in  syne  haut  ind  gewalt  krigen  möge.    lad  also  as  ich  die  graschaff  van  Nuwenar  vam 
lande  van  Guyige  zu  lene  rorende  hauen,  ind  wert  dat  it  sich  so  erginge,  dat  myn  gnedige  herre  hertzouge 
zom  Berge  an  dat  lant  van  Guelge  queme,  so  soelen  mich  syne  gnaden  akdan  mit  der  graschaff  belenen; 
ind  woelde  mich  ouch  yemant  an  der  graschaff  van  Nuwenar  kroden,  dat  soelen  mir  syne  gnaden  helpen 
keren  na  synre  macht;  ind  off  sich  yemant  imme  lande  van  Guelge  lechte  oder  keirde  weder  syne  gnaden, 
davan  sal  he  sich  nyet  scheiden,  ich  ensy  zcirst  beleynt  mit  der  graschaff  van  Nuwenar.  Ouch  is  gedadingt, 
wert  dat  ich  desen  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  heromb  in  yere  hulpe  queme,  dat  myn  gnedige 
herre  der  hertzouge  des  myn  hoeffllierre  syn  sal,  ind  off  ich  myns  sloss  daromb  entweldiget  werde,  so  sal 
mir  myn  gnedige  herre  truweligen  helpen  ind  van  mir  nyet  scheiden,  bis  dat  ich  myns  sloss  weder  geweldich 
sy.    Ouch  is  gedadyncgt,  wert  dat  ich  myme  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  daemit  in  syne 
hulpe  queme,  so  sal  myn  gnedige  herre  alsdan  die  kost  aldae  dein,  also  dat  ich  des  egheinen  schaden 
enhaue.    Alle  dese  ponten  hauen  ich  dem  hogebom  fursten  hertzougen  zomBerge  in  gueden  truwen  gelofii 


*  3n  einet  aioelten  Uthmbe  Don  bemfelBcn  Zage  erfl^rte  bcr  Orafr  bag  et  bon  ber  i(m  Derfd^tieBencn  ^mxkom  »egen  erlltteRtr 
SSteberlage  bot  (Siebe  noc^  5000  @4tlbe  gu  fotbem  ^aBe,  toofut  i^m  {e^t  bon  bem  {^ergoge  eine  i&^tlic^e  9lente  bon  ÖOO  Bulben  auf  ben 
^erbfl^  unb  Staif^oj^  bon  9Ian(enberg  bie  )ur  9bUfe,  ferner  ein  StonngeCb  bon  100  (Bulben  angctoiefen  toorbcn. 
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ind  lyffligen  ouer  den  hilgin  gesworen  yrsre,  vast^  stcde  ind  unverbmchlich  zu  halden,  ind  hauen  alle  deser 
gachai  zu  urkonde  der  -waerheit  myn  segel  an  desen  breiff  gehancgen. 

Datum  Colne^  in  feste  assumptionis  b.  Marie  virginis^  anno  d.  MCCCC  duodecimo. 

7i  <&erjog  SRemalb  b.  3üli(^  u,  ©elbcm  fd&cnft  bcm  §erjogc  ?lbol|)^  b.  Scrg  bie  ©d^löffer  §cimbad^  unb 
Scrgbcitn  mit  ben  Slemtcm  auf  feinen  finberlofen  SobeSfafl,  unb  toifl  i^m  be^ülflic^  fe^n,  toenn  ®ott 
unb  Stt^t  i^m  nod^  me^r  jutoeifen  möd^ten.  —  1412,  ben  11.  ®e})teniber. 

Wir  Beynalt  van  goits  genaden  hertzouge  van  Guilge  ind  van  Gelren  ind  graue  van  Zutphcn  dein  kunt 
ind  bekennen  oeuermitz  desen  brieff ,  ^  dat  wir  umb  sunderlincger  gunst  ind  umb  angeboirener  lieffden,  die 
w  hauen  zu  unsme  Keuen  gemynden  neuen  hem  Adoulflf  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van 
Baueosberg^  ind  euch  umb  denchliehs  dienst  willen^  den  uns  derselue  unse  neue  gedain  heit  ind  noch 
denckliger  dein  mach  in  zokomenden  zyden^  ind  hain  eme  ind  sinen  rechten  eruen  daromb  gegeuen  ind 
geuen  oeuermitz  desen  brieff  unse  slosse  ind  stat  Hencgbach  mit  deme  ampte  ind  mit  alle  syme  zugehoire, 
neit  uysgescheiden^  ind  darzo  unse  stat,  sloss  ind  ampt  van  Berchem  mit  deme  tolle  daselffs  ind  allit  dat 
dartzo  gehoirt,  euch  neit  uysgescheiden,  in  sulger  wyse,  off  sache  werC;  da  doch  got  vur  syn  moesse,  dat  vnt 
sunder  eliche  geburt  van  unss  geschaffen  van  doidsweigen  aucghincgcn  ind  sturuen ;  mer  lyessen  wir  elige  geburt 
van  unss  geschaffen^  so  enseulde  dese  gicht  der  slosse  ind  stede  vurgenant  asdan  neit  syn.  Ouch  so  sullen 
ind  Willen  wir  hertzouge  van  Guilge  unsme  neuen  ind  synen  rechten  eruen  daan  neit  hinderlich  syn^  off 
eme  ind  synen  eruen  got  ind  dat  recht  yet  gaue  ind  zowyste,  sundor  wir  sullen  in  dartzo  vurderUch  syn, 
dat  in  dat  selSt,  dat  in  got  ind  dat  reicht  also  gaue,  dat  in  dat  neit  yntfuret  enwerde,  sunder  alle  argelist. 
Ind  want  wir  unsme  neuen  ind  synen  eruen  unse  slosse  ind  stede  gedain  ind  gegeuen  hauen  in  dermaessen 
wie  vurschreuen  steit,  so  hain  wir  daromb  gelouffl;  ind  geloyuen  in  guden  truwen  eme  ind  synen  eruen,  dat 
ind  ouch  dat  ander  pante  vurgenant  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  halden,  sunder  argelist,  ind  hain  des 
so  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  unse  segel  mit  unsscr  rechter  wist  ind  willen  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadnngentesimo  duodecimo,  dominica  post  festum  natiuitatisvirginis  gloriose.* 

73.  JBtt^elm  b.  Serg,  Sifd^of  ju  5ßaberbom  unb  Oraf  ju  9laben8berg,  fc^Iie§t  mit  bem  §erjoge  Sernb 
b.  Sraunf(^toeig  unb  beffen  ©o^ne  Otto  ein  ©c^u^*  unb  2;ru|bünbni§;  namentlich  foll  ber  8if(^of  bem 
^^Soge  gegen  bag  Si^t^um  ^ilbeSl^eim  unb  ber  Serjog  bem  SSifd^ofe  gegen  bad&a)>ite(,  toomit  berfelbe 
in  ge^be  jle^t,  auf  (grforbem  §ülfe  letflen.  —  U13,  ben  4.  Sunt 

^ 

Wy  Wylhehn  van  dem  Berghe  bisschopp  to  Paderbome  undo  greue  to  Rauensberghe  uppe  eyne  syt^ 
nnde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  hertogen  to  Brunsswich  unde  to  Luneborch  uppe  andere  syt,  don 
knnt  unde  bekennen  openbare  in  dussem  breue  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  eruen,  dat  wy  uns  samptliken 
myt  gadem  wyllen  na  rade  unser  leuen  ghetruwen  erffliken  unde  ewichliken  myt  unser  beyder  lande,  lüde 


■  fBlii  Utfunbc  »on  bem  Dor^etgel^enbcii  Za^  (sabbato  p»st  festum  natiuitatls  gloriose  virginis)  Rotten  |!e  auf  il^te  Se&en0b(mef 
da  e^ut/bnn\>n\^  gefd^Uffen.  ^et^og  9boI))^  ^attt  feitbem  bte  Ctetgung  beS  f^erjog«  Sfteinalb  nnäf  mcl^t  gu  ac^initen  getouft^  »e^iioegcii 
bicfcf  mit  Urfunbe  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  tzweelae,  des  maindaigs  up  sent  Nicolaus  auent  des  h.  bussebofs  (5.  ^ecemBet) 
icDcn  ^ttiUljibxitf,  „da  ynne  dat  in  vurgeledenen  zyden  die  hogeboren  furste  ind  furstinne  Fier  Wilhelm  van  Guilche  wilne  hertzouge 
ind  vrauwe  Anna  van  Beyeren  hertzouginne  zu  dem  Berge,  unss  Heuen  neuen  vader  ind  moeder,  unse  liene  geminde  oeme  ind 
noene  vur  sich  ind  viur  yre  eruen  vertzegen  haint  up  alle  die  anspraiche ,  die  derselue  imse  selige  oeme  hertzouge  Wilhelm  van 
dem  Berge  vordemde  was  of  hauen  mochte  an  erftzalen  wegen  an  unsme  hertzougdome  ind  lande  van  Guilche**  in  bie  ^on^ 
30$nni6  ^€ttn  von  SUiferfil^cib  legte,  um  fit  auf  ben  gatt  feinet  {inbeilofen  ZobeS  an  tc«  ficTjog  Vb^ip^  miöauanttvotten. 
IV.  c  11 
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linde  undersaten  yerstxioket;  vereynet  unde  verbunden  hebbet,  abo  dat  unser  eyn  dem  anderen  schdl 
tru-weliken  bystan  unde  behulpensynmyt  alle  synen  landen,  luden  unde  myt  alle  deme  dat  vrj  vonnogen^uns, 
unsenakomelinge  unde  eruen  sek  nummenner  van  eynander  to  scheidende  undeto  ev^ghen  dagen  byenander  to 
blyuende  tegen  alle  dejenne,  dar  unser  eyn  van  dem  anderen  des  entegen  ansynnende  unde  esscbende  is 
unde  dar  he  dat  myt  eren  don  mach;  unde  dat  schall  unser  eyn  dem  anderen  truxveüken  to  gude  holden, 
ane  argelist.  Unde  nemelken  schulle  wy  Wylhelm  bisschuff  to  Paderbome  truwelikcn  myt  ganzer  macht 
behulpen  syn  den  hertogen  Bernde  unde  Otten  synen  sone  uppe  dat  busschupp  und  dat  siichte  to  Hildensscm, 
-wan  se  dat  van  ims  esschet.  Unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  schullen  ok  truweliken  myt  ganzer  macht 
behulpen  sin  dem  bisschuppe  Wilhelm  unsem  heren  uppe  sin  capittel  unde  stede,  dar  he  to  dusser  tyd  rede 
mede  in  veyden  is,  wan  he  dat  van  uns  esschet,  also  dat  unser  jowelik,  van  deme  hulpe  esschet  werd,  bynnea 
den  negesten  ver  "wekenen  darna  myt  synen  landen  unde  luden  darto  berede  syn  myt  alle  syner  machl^ 
nffte  vm  des  denne  behoff  "were.  In  welkem  verbünde  v^y  utsegen  den  erwerdigen  in  gode  hem  Walbrande 
bisschoppe  to  Minden,  de  hochgebomen  forsten  hern  Hinrike  hertogen  to  Brunssi?nch  unde  to  Lunenborch, 
Hermene  lantgrauen  to  Hessen,  Otten  hertogen  to  Brunssvrich,  hertogen  Otten  sone,  de  edelen  hem  Alue 
greuen  to  Holsten  unde  to  Schoinborch  unde  Hinrike  greucn  to  Waltege,  Ok  so  mögen  in  dyt  verbunt 
(komen)  die  vorghescreuen  forsten  her  Hinrik  hertoghe  to  Brunswich  imde  to  Lunenburch  unde  Otto 
hertoge  to  Brunsswich,  severe  se  des  gelüstet.  Ok  so  enschulle  wy,  unse  nakomelinge  ichte  eruen  neue 
andere  verbunt  ichte  voreenyge  maken  myt  nemanden,  de  entegen  dit  \  erbunt  sy.  Alle  dusse  stucke  unde 
artickele  loue  yry  Wilhelm  busschupp  ^  unde  greue,  unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  heitoghen  imser 
eyn  dem  anderen  in  guden  trugen  stede,  vast  unde  unuerbroken  to  haldende,  ane  alle  argelist;  des  wy  to 
orkunde  unse  ingesegele  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  eruen  an  dussen  brieff  hebben  laten  ghehangen. 
Datum  anno  d.  MCCCCXIII,  ipsa  dominica  qua  cantatur  Hxaudi. 

74.  ©fetcric^  b.  ßimburg  §cn:  ju  85roid^  erfWrt,  jtd^  unb  fefn  ®c^Io§  Sroid^  bem  §erjege  «bolp^  b.  Scrg 
jur  §ülfe  unb  aU  Offcnl^auS  bcrbunben  ju  l^obcn,  tocld^er  i^n  ju  feinem  ebclmanne  unb  tdcjlid^cn 
^anögenojfen  em|)fangen,  il^m  ein  ©elblel^n  bon  20  ©ulben  aug  ber  ^erbjlbebe  ju  Jlngennunb  unb 
ben  l^alben  Sehnten  ju  SBülftat^  mit  jtoei  guber  SBein  ju  SKannle^n  betlie^en  l^abe.  —  1413, 
ben  9.  ^mi 

Ich  Diederich  van  Lymburg  herre  zu  Broiche  dein  kont  ind  bekennen,  dat  ich  mit  gueden  vurgehadden 
raede  myns   seife  ind  mynre  frunde  ind  mit  vryen  willen  umb  sonderlinger  lieffden  ind  vruntschafft  willen 
mich  ind   myn  slos  zu  Broiche  zu  dem  hogeborn  fursten  ind  herren  hem  Adulphe   hertzougen   zu    dem 
Berge,  myme   gnedigen  hern,  ergcuen,    verbunden  ind  erstrickt  hauen,   in   manieren  as  hema  geschreuen 
Tolgent,  dat  is  zo   vrissen  also   dat  ich  myme   gnedigen   hem  van  nu  vortain  mit  myns  seife  lyue  ind  mit 
myme   slosse   Broiche  ind  vort   mit   mynre  gantzer   macht   zu  allen  zyden  willenclichen  ind  truvrelichen 
behulffen  syn  sal   ind  helpen  tgain  alle  syne  vyande  ind  vort  tgain  alremanlich,  ind  sal  datselue  mya  sloss 
myme  gnedigen  hem  ind  synen  &unden  van  synenv^egen  zu  allen  zyden  offenen  syn  tgain  syne  yiande  ind 
tgain  alremanlich  y   tgain  die  myn  g^edige  here   off  syne  vrunde  des  gesynnende  synt  ind  zu  dein  hauent^ 
sodicke  ind   so  manchwerff  sich  dat   gefallende  vmrde,  as  sich  daer  up  ind  aft*  zu   allen  yren  "willen  zu 
behelpen,  ind  dat  euch  up  kost  myns  gnedigen  hem.    Vort  so  is  underscheiden,  off  nu  off  hemamaels  sic^ 
also  geveyle,  dat  myn  gnedige  herre  der  hertzouge  mit  yemande,  so  v^er  der  were,  yet  g<iinds  off  zu  dein 
hedde  off  gewunne,  dat  ich  alsdan  zu  gesynnen  myns  gnedigen  hem  aes  off  dergheynre  vyant  werden  sal 
ind  yem  tgain  dieseluen  mit  mynre  gantzer  macht  helffen  ind  behulffen  syn  sal;    doch  in  desen  sachen 
uysgescheiden  den  edelen  Wilhelm  greuen  zu  Lymburg,  mynen  lieuen  broder,  ind  hem  Euerhart  herren  sa 
Lymburg,  mynen  lieuen  neuen,  tgain  die  dat  ich  noch  myn  slos  myme  gnedigen  herren  nyet  verbunden  syn 
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«isaUeiL  Ouch  so  ensal  myme  gnedigen  herren  noch  s^en  landen  noch  luden  Tan  dem  Blosse  noch  darup 
nn  myr  noch  van  nyemande  eghein  schade  geschien  in  gheinreleye  wjq  ;  ind  hemmb  so  is  gedadingt»  dat 
mjn  gnedigeherre  mich  ind  myn  sloss  verdadjucgen  ind  verantwerden  sal  na  synre  machte  ind  dat  indem 
dae  he  mynre  zo  rechten  mechtich  is  ind  anders  nyei  Ind  darzu  so  hait  myn  gnedige  here  mich  zu  syme 
edeh  manne  ind  getru^/^en  ind  degeliche  huysgesynde  gemacht  ind  ontfangen^  ind  mir  daromb  zu  rechten 
manleen  gegeuen  ind  be^st  z^Yentzich  rynsche  gülden  jaerlicher  gülden  rechten  manleen^  die  ich  van  Tortan 
aBe  md  jeiclichs  jars  zu  herweste  upheuen  ind  upboeren  sal  uysser  dem  ampte  van  Angermunt^  as  uyssor 
dem  herfstgelde  alsdan  erschinende;  ouch  so  hait  mich  myn  gnedige  here  darup  belent  mit  der  halfischdt 
sulgs  manleens;  as  Wilhekn  myn  broder  van  myme  gnedigen  herren  jars  zu  manleen  hiut^  datz  mit  namen 
de  halSscheit  des  zehenden  zu  Woulfrade  ind  rwey  voder  "wyns;  van  -wilchen  manleenen  ich  euch  myme 
gnedigen  herren^  synen  eruen  off  nakomelingen  hoult  ind  getru^e  syn  sali. 

Gegeuen  in  den  juren  unss  herren  doe  man  schreiff  Dusent  «veirbondert  ind  druytzehen  jare^  des 
nnjnden  dages  des  mainds  Juny  graant  der  Braemaent. 

75.  §etjog  Kemalb  b.  Sößci^  u.  Oclbern  unb  §crjog  abolp^  b.  Scrg  (jeloben  chtanbcr,  ba§  feiner  bon 
i^nen  ol^ne  ben  Sittbem  fx6)  mitSBil^elm  b.  ©rfcl  unb  Sodann  b.  Soon  §crni  ju  ^einäbcrg  bnrjtdnbigen 
foIL  —  1413,  ben  15.  3uni 

Wir  Beynalt  van  der  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Oelre  ind  greue  van  Zutphen  ind 
ym  Adolph  van  derseluer  genaiden  goids  hertzouge  zom  Berge ;  greue  zu  Rauensberch  ind  herre  zu 
Blanckenberch  doen  kunt  ind  bekennen  offenbeerlichen  oeuermitz  desen  brieff^  dat  ym  uns  under  eynander 
verloeft,  vereyniget  ind  verbunden  hauen,  also  dat  unser  engheyn  van  uns  beiden  herren  buyssen  des  anderen 
vrissen  ind  inllen  sich  nut  den  edelen  Wilhelm  sone  zu  Erkel  ind  hem  Johanne  van  Loen  herren  zu 
Heynsberch  ind  zu  Lewenberg  van  nu  vertan  nummerme  vruntschaffen,  vereynigen,  verlouen  noch  verbynden 
ensoden,  id  sy  mit  yn  sementlichen  of  mit  yrre  eynchem  besunder.  Ind  dat  hain  wir  Reynalt  hertzouge 
Tan  €ruilche  ind  van  Gebe  ind  viir  Adolph  hertzouge  zom  Berge  mallich  dem  anderen  in  guden  trugen 
geloeft  ind  gelouen  mit  diesme  brieue  ind  by  unser  fürstlicher  eren  waerC;  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich 
zu  halden  ind  darvreder  in  eyncher  wys  niet  zu  geschien  laissen,  sunder  eyncherkunne  argelist;  ind  dis  zu 
uikande  ind  stedicheide  hain  wir  mallich  van  uns  syn  segel  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  Vierhundert  ind  drutzyen,  des  neesten  dunrestaigs  nae  dem 
h.  Pynxst  dage. 

76.  (Stbt^ettung  jtDtfd^en  bem  ©rafen  Slbol))^  b.  Siebe  unb  b.  ber  anarf  unb  beffen  Sruber  (Bet^arb, 
tooburt^  biefet,  unter  Serjid^tleifhtng  auf  bie  genannten  ©caff^aften,  auf  ^uiffen,  ©ebenaer  unb  bit 
giemerfc^,  bit  ^fanbfc^aflen  an  Äaifer«tt>ert^,  ©mjig  unb  »ernagen,  unb  bte  ©d^löffer  im  6überlanbe, 
ttdmfid^  ©d^toarjenberg,  pettenberg,  gfibenfc^cib,  9ll?nfiabt,  Srecferbelb  unb  Kaeben  erl^filt  —  1418, 
ben  17.  3iini 

Wy  Adolph  greue  van  Gene  ind  van  der  Marcke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  gefaroidere, 
iDftiken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff,  dat  wy  den  almechtigen  gaide  van 
nemelricky  synre  gebenedyder  moider  ind  allen  synen  heiigen  toe  laue  ind  toe  eren  ind  den  landen  ind 
laden,  dair  wy  toe  gebaren  syn,  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  auermitz  ons  seines  ind  onser  maige  ind  vrinde 
raidt  ind  guetduncken  ons  vrintlich  ind  gunstlich  gescheiden  ind  geslicht  hebn  van  alre  erftaile,  lenen  ind 
gnede,  dair  wy  beide  sementlich  an  geeruet  ind  gerechtet  mochten  wesen  in  eniger  wys,  in  deser  maten 
als  hiema  gescreuen  steit.     In  den  iersten  so  sollen  wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  onsen 
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lieuen  broider  geaen  ind  anerleueren  die  borgh,  stat  ind  landt  Tan  Eeisers-werde  mit  den  toUe  ind  aDö 
oeren  toebekoeren^   so^oe  ons  dat  pande  steit,   ind  alle  tolle  ind  renten  sowoe  dat  vry  die  nu  tertyt  dair 
hebn;  ind  diüruyt  seilen  wy  Gerart  vanClene  ind  van  der  Marke  jairlix  betailen  ind  verrichten  alle  lyfiaclit, 
renten  ind  leen,   ^e  onse  Kene  broider  greue  Adolph  dairuyt  sculdich  is  toe  betailen,   nytgesacht  dusent 
lynsche  gülden  jairlicher  renten,  die  onse  Heue  moene,  vron'we  Elizabeth  van  Spaenhem,  "wilnere  greuynne 
van  der  Marke  v^as,  tot  oirre  lyftacht  dairuTt  heuet  na  ingehalt  der  brieue,   die  sie  dairop  sprekende  hef% 
die  yry  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  jairlix  betaelen  ind  verrichten  soilen  dievvyle  die  vrouwe 
Elizabeth  leuet  ind  niet  langer.    Ind  vrj  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  die  borgh,   stat,  lande, 
lüde  ind  tolle  van  Eeiserswerde  halden  in  alle  den  rechten,  als  onse  lieue  broider  greue  Adolph  die  sculdich 
is  ind  gelauet  hcfft  toe  halden;  ind  wy  ensoilen  den  stroem  niet  vorder  dairaff  besvreren;  ind  vfj  soilen  der 
loisse  van  Keisersv9"erde  ind  der  hilicxvorwerden  ind  alle  andere  vorwerden,    die  onse  lieue  broider  grene 
Adolfif  dairaff  gelauet  heuet,    gehoirsam  wesen  ind  halden  na  ingehalt  der  brieue,    die  onse  lieue  broider 
dairop  gegeuen  ind  besegelt  hefft.     Voirt  als  die  jaeren  umb  komen  S3na,   die  die   greue  van  Vymenburg 
heuet  an  den  landen  van  Sintzich  ind  van  Bemaigen,  dat  men  oen  dat  äff  loissen  mach  na  ingehalt  der  biieue, 
die  hie  van  ons  greue  van  Cleue  dairaff  heuet,   so  soilen  wy  Adolph   greue  van  Cleue  die  lande  loissen 
bynnen  enen  vierdel  jairs  daima  neist  volgende  ind  onscn  lieuen  broider  die  ingeuen  ind  auerleueren  mit 
alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren,    so  vne  ons  die  verpandt  ind  verbrieffl  syn,  *     Voirt  seilen  yry  Adolph 
greue  onse  lieuen  broider  geuen  ind  auerleueren  alle  dat  recht,  dat  vrj  hebn  an  den  suderlande  so  v^oe  dat 
gelegen  is,  an  den  slaiten  Svrartenberg,  Plettenbracht,  Ludenscheide,  Nyestat,  Brekeruelde  ind  Raid^  ind 
den  hoff  toe  Baide,  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren  mi  alle  dat  wy  dairinne  hebn,  uitgescheiden  dat 
huys  ind  vriheidt  tot  Altena  mit  den  kelnerampte  nu  ter  tyt  dairtoe  gehoerende,  dat  wy  Adolph  greue  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  behalden  soilen,  ind  dairtoe  die  moillen,  haue  ind  visscherie  toe  Dresel,  die  moillen, 
hoff  ind  vischerie  op  der  Baem  dat  water  nederwart,    die  visscherie  bauen  der  bruggen,    die  vischerie  tot 
Endesel,   dat  kirspel  van  Wibbelincwerde  mit  des  rycxluden  ind  gueden,   dat  recht  an  den  Nettonscbeidc, 
dat  recht  an  der  Lymburg  marcke,  dat  recht  an  der  Dreseler  marcke,  den  sonderen  by  Altena,    die  ruert 
an  die  Wynkeler  marcke  ind  an  dat  Crumenscheit;   ind  dairumb  sal  onse  lieue  broider  Gerart  van  Cleue 
ind  van  der  Marke  wederumb  behalden  alle  anderen  gülden  ind  renten,   die  wy  in  den  suderlande  hebn, 
gehoerende  tot  onsen  kelnerampte  tot  Altena,  als  mit  naemen  vyffmarck  sess  Schillinge  sestenhaluen  penningh, 
vyff  ind  vlertich  swyne,  hondert  pont  wass,  acht  ind  vyfftich  matder  haueren  na  ingehalt  der  register,   die 
onse  keiner  tot  Altena  dairaff  auerleueren  sal;  ind  vund  men  mit  vrairre  konden,  dat  deser  gulde  en  deil  off 
toemail  niet  engehoirden  van  aldes  tot  onsen  kelnerampte  tot  Altena,  so  soilen  yry  onsen  broider  dat  gebreck 
dairaff  vergueden  ind  verstaiden  an  andere  onser  gülden,  onsen  lieuen  broider  wail  gelegen.    Ind  yry  Adolph 
greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soilen  ouch  behalden  die  stat  ind  ampte  van  Loen  mit  synen  toebehoeren, 
ind  dat  slaite  ind  ampte  van  Wetter  ind  Yolmesteyn  ind  die  haeue  toe  Haegen  ind  toe  Swelme,  ind  allet 
-  dat  v^y  hertoe  tot  den  ampte  van  Wetter   geboirt  hebn,    ind  dat  ampte  van  Bilstßin  ind  die  slaite  Bilstein 
ind  Yredeburg  ind  Blanckenstein  ind  Hattnege  ind  dat  ampte  van  Werden,  mit  alle  der  slaite,  ampte  ind 
landen  rechten  ind  toebehoeren.     Ind  wy  Gerart  van  Cleue  soilen  uyt  den  landen  die  wy  krigen  soilen, 
betailen  ind  verrichten  alle  leen,   renten  ind  gülden,    die  dair  jalrlicx  uit  gaen;    ind  sowannere  wy  greue 
Adolph  onsen  lieuen  broider  die  stat  Baide  auergeleuert  hebn,  so  sal  onse  lieue  broider  ons  bynnen  eyme 
maent  daima  nest  volgende  vrederweruen  ind  auerleueren  aisulke  brieue,  als   wy  Wilhems  des  vaigets  wyff 
V7as  voir  pandescap  -dairop  gegeuen  hebn.    Ind  is  roede  vorwerde,  off  onse  lieue  broider  greue  Adolph  der 


*  SRit  Utfunbe  »on  1418  des  neisten  sonnendages  na  sunte  Panthaleons  dach  (31.  Sttti)  etK&tte  Oetatb ,  ba|  ie|^t  sia<^  bcm 
Wlanfe  bet  $fanbf4afeja^te  M  Otafoi  t>  QitnenButg  on  6inaig  unb  Remagen/  btcfe  @<^(öffet  i^m  ton  feinem  Sntbn  ftbetlicfect 
«DMben  fc^en. 
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«tstBaide  behueffSien;  sich  dairayt  toe  behdpen  tgcgen  syn  vyande,   so  soüea  vry  Gerart  van  Cleue  ocn 

die  etat  doen,  beheltUch  ons  der  renten,  ind  sal  onse  lleue  broider  ons  guede  wisheit  doen,  die  stat  ^eder 

laertoeleueren^  als  hie  syn  dynck  voloyndt  heuet     Ind  vry  Gerart  van  Qeuo  ind  van  der  Marke  sollen  alle 

die  manne,   stede  bürgere  ind  ondersaten  ind  alle  lüde,   gehoerende  tot  den  suderlaade  ind  tot  anderen 

laaden,  die  vry  van  onsen  lieuen  broider  krigen  soüen,  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  onse  lieue  broider 

greae  Adolph  sculdich  is  toe  doen.    Ind  yt  is  ouch  vorwerde  offt  saeke  were,  dat  wy  Gerart  van  Cleue  ind 

van  der  Marke  van  gaids  verhengnissen  aflinich  wurden  ind  engcyn  echte  menllcke  goboirt  achterenlieten 

ind  wyflike  goboirt  achterUeten,  die  wyflickc  geboirt  eyn  off  meir  sal  ind  mach  onse  lieue  broider  greue 

Adolph  off  syne  eruen  bestaiden  ind  berichten  mit  redeliken  temelicken  reden  guede  by  raide  der  maige 

ind  viinde  vanbeyden  syden;  ind  als  datgeschiet  is,  so  seilen  die  slaite  ind  lande,  die  \vy  nu  krigen,  weder 

komen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolph  ind  an  syn  eruen.     Ind  yt  is  mede  vorwerdo,  off 

wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  der  slaite  off  lande  enich,   die  wy  nu  van  onsen  lieuen  broider 

krigen,  veraetten,  verkopen  off  verwisselen  wolden,  so  seilen  wy  die  onsen  lieuen  broider  off  syncn  eruen 

toevoeren  bleden  ind  oen  off  synen  eruen  dairau  komen  laten  off  sie  willen  umb  alsulken  peuningh  ind  m 

aisulke  vorwerden,  ab  die  eyn  ander  hebn  solde;  ind  sowat  van  renten  ind  van  brocken,  die  uitgericht  ind 

gewyst  syn  in  den  suderlande,  dat  wi  Gerart  van  Cleue  hebn  ind  inkrigen  seilen,  versehenen  is,  eir  ons  die 

slaite  auergeleuert  wurden,   dat  sal  onse  lieue  broider  greue  Adolph  beeren,  ind  wat  daima  verschynt,  dat 

soflen  wy  Gerart  van  Cleue  beeren.     Ind  desgelix  sowat  van  renten  ind  van  broeken,    die  uitgericht  ind 

gewyst  syn  in  der  Lymersch  ind  tot  Huessen,  versehenen  is  eir  dat  slaite  auergeleuert  wurdt,  dat  sal  onse 

lieue  broider  Gerart  van  Cleue  beeren,  ind  wat  daima  verschynt,  dat  seilen  wy  greue  Adolph  beeren;  ind 

desgehcx  sal  die  boeringe  van  Keiserswerde  uyt  ind  angaen  op  den  dach  als  men  dat  sloet  auerleuert.    Ind 

sewannere  wy  greue  Adolph  onsen  lieuen  broider  dat  suderlandt  ind  Keiserswerde  auerleueren,   so  soUen 

wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider  greuen  Adolph  die  borgh  ind  stat  van  Huessen  weder  auerleueren, 

ind  wy  ind  her  Arnt  van  Hessen  ind  Diderich  Smullinc  soUen  alsdan  ouch  onsen  lieuen  broider  dat  slait 

Seuenar  ind  die  alingh  Lyemersch  auerleueren.     Ind  yt  is  mede  vorwart,    off  deser  guedinge  ind  deilinge, 

^  wy  Gerart  van  Cleue  nu  krigen,  die  pands  staen  en  deil  off  toemail,  geloist  wurden,   diewyle  onse  lieue 

broider  greue  Adolph  leuet,  dat  gelt  dat  van  der  loisöC  kommet,    dat  seilen  wy  off  onse  eruen  beieggen  an 

andere  lande  ind  slaite  by  raide  onss  lieuen  broiders,   ind  die  lande  ind  slaite,   dair  wy  dat  gelt  also  an 

beieggen,  seilen  wy  hebn  ind  halden,  diewyle  onse  lieue  broider  leuet,  in  alle  der  maton  ind  rechten  als  vry 

die  pandtscap  hielden,  die  mit  den  gelde  geloist  wurde.     Ind  mit  deser   guedinge  ind  deilinge  soileif  wy 

Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  verstichnisse  doen  in  behoeff  ons  lieuen  broiders  greuen  Adolphs 

diewyle  he  leuet  op  die  alingh  graisscap  van   Cleue  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  heirlicheiden  ind 

renten  dairtoe  gehoerende,   ind  op  die  alingh  graisscap  van  der  Marke  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle 

heirlicheiden  ind  renten,  dairtoe  gehoerende,  ind  op  alle  andere  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  heirlicheiden  ind  renten, 

dair  greue  Adolph  nu  ter  tyt  an  gerechticht  is,  ind  op  alle  guet,  dair  wy  mit  onsen  broider  an  gerechtigt 

mochten  wesen,  mit  alle  der  graisscappen,  landen  Ind  luden  rechten  ind  toebehoercn,  niet  dairan  uitgescheidon, 

behdtlich  ons  Gerart  van  Cleue  ind  van- der  Marke,    off  wy  van  desen  daige  na  datum  dys  brioffs  vurwart 

geemet  wurden,   dat  wy  dairan  onuertcgen  syn  ind  blyuon  sollen,   uitgesacht  alle  orftale,    die  ons  an  den 

landen  aneruen  mochte  diewyle  onse  lieue  broider  leuet;  also  dat  wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 

greuen  Adolph  in  den  graisscappen,   landen  ind  luden  restlicken  ind  vredelicken  sollen  laten  sitten  ind  der 

gebruycken  laten  sonder  ansprake  ind  bekroene  van  ons,  van  yemande  van  onserwegen,  off  enigen  hynder 

off  krot  dairan  toe  doen,   diewyle  onse  lieue  broider  greue  Adolph  leuet     Ind  als  wy  greue  Adolph  van 

gaids  verhengnisse  wegen  affhuich  werden  syn  ind  nairre  lyffseruen  achterUeten  dan  onsen  lieuen  broider 

Gerart  van  Cleue,  so  mach  onse  lieue  broider  off  syne  eruen  die  slaite,  lande  ind  lüde  ind  alingh  guedinghe, 

die  hie  nu  ter  tjt  van  ons  kriget,   weder  auergeuen  ind  1  eueren  in  hande  der  nairre  eruen  b}Tmen  den 

neisten  jaere  na  onsen  doiden,   ind  staen  ind  wesen  onuertcgen  alre  lande  ind  lüde,   die  wy  greue  Adolph 
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na  hebn  ind  dair  wy  inne  bestoraen,  in  alle  der  maten  ind  rechten  ^  als  he  huden  dis  daiges  nUit,  eir  ho 
dese  gnedinge  ind  deilinge  krege;  ind  off  ^  dese  gaedinge  auerleneren  ^nllen^  dat  seilen  wy  onss  lienen 
broiders  nairren  emen  eyn  yierdel  jairs  toevoeren  treten  laten  knntlich  mit  onsen  baiden  ind  brieuen;  ind 
als  ir^  die  jguedinge  attergelcuert  hebn,  so  sal  men  ons  -weder  auerleueren  die  slaite  Huessen  ind  Seuenar 
in  alle  der  maten  als  yry  die  nu  hebn,  also  doch  dat  wy  Gerart  vanCleue  bynnen  der  neister  maent  daima, 
dat  -wy  die  slaite  ind  guedinge  also  anergeleucrt  hedden,  engein  maem'nge  noch  anspracke  doen  noch  hebn 
ensoilen  an  den  landen,  dair  onse  lieue  broider  inne  bestome,  noch  an  die  slaite  ind  lande,  die  wy  synen 
enien  anergeleucrt  hedden.  Ind  weert  saike  dat  -wy  Gerart  van  Cleue  die  slaite  ind  guedinge,  die  -wy  nu 
kriegen,  bynnen  jaere  na  doide  onss  lienen  broiders  niet  auerenleuerden  gelic  voirschreuen  steit,  so  seilen 
"wy  alingh  vertegen  hebn  ind  engein  ansprake  behalden  an  alle  den  grasscappen,  landen  ind  luden,  ind  seilen 
ons  alsdan  halden  ind  genoigen  laten  an  der  scheidingen  ind  guedingen,  die  wy  nu  ter  tyt  krigen«  Ind 
weert  saike,  dat  got  verhueden  moite,  dat  ummer  hemamaib  enige  twiste  off  stoete  tusschen  ons  broideren 
geuiele  off  opstoende  in  enigcn  punten  dys  brieffs  off  in  exugen  anderen  saiken,  didrumb  ensal  dese  brieff 
in  allen  synen  anderen  punten  niet  toe  krancker  noch  gobraken  -wesen,  dan  tot  den  twisten  off  stoeten  die 
dairinne  geuallen  weren;  dairtoe  seilen  vry  broidere  onse  vrinde  yan  onsen  raide  gonstlicke  schicken  ind 
laten  ons  dairvan  broiderlicken  ind  rrintlicken  scheiden  mit  mynnen  off  mit  rechte.  —  Alle  dese  voirschreuen 
punten  hebn  -wf  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke 
gebroidere  gelaifft  ind  gesekert  in  goiden  truwen  ind  lyfflich  auer  den  heiigen  geswaeren,  vast,  stede  ind 
onuerbrekelich  toe  halden  ind  toe  doen  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vynden  in 
eniger  ^-s  ind  sonder  alle  argeliste.  Ind  hebn  des  toe  orkonde  der  evriger  v^airheit  onse  segel  an  desen 
brieff  doen  hangen  ind  hebn  voirt  beualen  onsen  lieuen  vrinden  ind  raiden  herren  Johan  herren  toe  Reide, 
Wessel  proist  toe  Wisschel,  Amde  van  Hessen,  ritter,  Goiswyn  van  Ghemen  geheiten  van  Proistinck^ 
Wenmair  van  den  Bongart  canonic  toe  Xanten,  Diderich  SmuUinc,  Adolph  van  Wylaike  ind  Henrich  van 
Hese,  "want  se  auer  deser  dedingen  ge^^est  hebn  ind  oen  die  kundich  syn,  dat  se  toe  tuge  der  ewiger 
-wairheit  oir  segele  mede  an  ^esen  brieff  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss   herren  Dusent  vierhondert  ind  dertien,    op  den   dinxtdaige  na  eunte 
Johansdaige  natiuitas  toe  midsomer. 

77.  ©erarb  b.  Siebe  unb  b.  bet  SOlarf  beurfunbet  bie  feinem  ©ruber  bem  (Srafen  «bolp^  gcmad^te  S^f^ä^' 
{tc^  binnen  benannter  grifi  erfldren  )u  tDoQen,  ob  if^m  ba^  SBappen  $alb«Slebe  unb  ^alb'äRart  mit 
bem  mdrfifc^en  ^elme,  ben  ber  Ol^etm  Engelbert  gefül^rt  ^abe,  genüge.  —  1413,  ben  6.  ^ixVL 

Wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  bekennen  auermits  desen  brieff,  dat  "wy  onsen  lieuen  broider 
greue  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  toegesacht  hebn,  dat  yrf  ons  beraden  seilen  tusschen  hyr  ind 
enneistcn  sonnendage  koemt  auer  acht  dage,  off  v^y  vueren  vnllen  voir  onse  -wapen  halff  Cleue  ind  halff 
Marke  ind  den  heim  van  der  Marke,  den  onse  lieue  oeme  greue  Engelbert  von  der  Marke  toe  vueren  pladi 
ind  breken  die  ^rapen  in  den  hellem  mit  drien  paristelen;  ind  off  -wy  ons  alsa  beraden  dat  ons  des  niet 
engenuget,  dat  seilen  vry  enneistcn  sonnendage  auer  acht  dage  onsen  lieuen  broider  scryuen  ind  seinden 
oen  den  brieff  toe  Cleue  an  oen  seinen  off  hie  dair  is,  off  in  des  rentmeisters  huys  to  Cleue,  ind  alsdan 
Boilen  vry  bynnen  drien  dagen  neist  volgende  na  den  sonnendage  enen  goiden  man  seinden  an  die  van 
Nassau^e,  in  alle  der  maten  als  dat  punte  in  onsen  gescheide  van  der  v^apen  innegeheldl  Ind  enscryaen 
vvy  onsen  broider  op  den  voirscreucn  sunnendage  off  dairenbynnen  nyet  dat  een  noch  dat  ander,  soe  soileai 
vry  ons  an  der  wapen  ind  hellem  voirscreuen  genoigen  laten  ind  die  vuören  diewyle  onse  lieue  broider 
leuet,  ind  wesen  dairmede  gescheiden  van  der  vrapen  onss  broiders  ieuenlanck,  sonder  all  argelist.  Ind  heba 
des  toe  oerkunde  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  wy  hebn  vort  gebeden  hem  Wessel  praist  toe 
Wisschel,  Diederich  van  Momnenten,  Daem  van  Nyel  ind  Henrich  van  Hese,  dat  ue  desen  brieff  toe  tuege 
mit  ons  besegeln  willen. 
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Gegeaen  in  den  jaeren  onss  herren  Daysent  vierhondert  ind  dertien,  op  den  donredach  na  onser  lieuer 
noQwen  dage  lositatio. 

78.  ^eqog  «nton  b.  Sot^ringcn,  Srabant  u.  ßimburg  fccfunbct,  ba§  er  8050  ©ulben,  bieder  felbfl 
empfangen,  unb  17,000  SRegal  Don  feinen  keltern  ^er  bem  ^of)am  b.  ßoon,  §erni  ju  §emgberg  u. 
gfitoenberg  berfd^ulbe,  bte  biefer  je^t  in  eine  Summe  berfd^moljen  unb  auf  20,000  Oulben  betmtnbert 
^abe,  toofür  bemfelben  SBaffenberg  femer  ju  5ßfanb  flehen  foH.  —  1413,  ben  IL  augujl 

Anthonis  van  gods  gnade  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch,  marcgrene  des  Iv 
lycs,  bekennen  offenlichen  in  diesem  brieue  vur  ons  inde  onse  eruen  ind  nacomelinge,  dat  also  als  wir  dem 
edden  onsen  lieupn  neue  Lern  Johanne  van  Loen  herren  zu  Heinsberch  ind  zu  Lewenberch  schuldich  syn 
achtdosent  ind  {imftzich  rynsche  gülden,  des  he  brieue  ind  segel  van  ons  hait,  ind  euch  voirt  schuldich 
seuentziendusent  rigoill,  de  syne  alderen  ind  fiirvaren  onsen  alderen  ind  furvaren  geleent  hadden  up 
Waasomberch,  des  he  noch  van  onsen  alderen  segel  ind  brieue  hait,  de  onse  lieue  herre  ind  vader  ind  onse 
licue  vrouwe  ind  moder  de  hertzouge  ind  hertzouginne  van  Bourgoingnen  ind  euch  onse  lieue  vrouwe  ind 
moene  de  hertzouginne  van  Brabant,  den  got  gnedich  wille  syn,  confirmeret  ind  bestediget  hant:  also  syn 
vir  mit  onsem  lieuen  neuen  van  Heynsberch  eyndrechtlichen  oeuerkomen  mit  vdst,  rade  ind  gutduncken 
onser  rade  ind  frunde,  also  dat  he  omb  onser  liefde  ind  fruntschafften  ^llen  de  zv^a  sommen  gekürt  ind 
geinyoret  hat  bys  up  eyne  somme  van  tzwintzich  dusent  rynsche  gülden,  de  wir  ind  onse  eruen  eme  ind 
Bjußa  eruen  van  rechter  kuntlicher  schult  schuldich  syn ;  -welch  somme  gelts  wir  eme  geloeft  han  gütlichen 
ind  wail  zu  betzalen  so  wir  alleryrste  können  of  mögen.  Ind  umb  deswillen  dat  onse  lieue  neue  ind  syne 
enien  der  betzalongen  de  sicher  syn,  so  han  wir  yn  darvor  zo  undeipande  ind  in  ampts  wyse  in  yre  hant 
ind  gewalt  gesät  ind  beuolen  onse  borch,  stat^  laut  ind  lüde  van  Wassenberch  mit  mannen,  burchmannen, 
toüen,  renten,  tzinssen,  gevellen  ind  allem  zugehoere,  also  dat  be  ind  syne  eruen  des  sloss,  stat,  lant  ind 
hde  genessen,  besitzen,  behalden  ind  gebruchent  sollent,  sunder  eyncherhande  rechenschaft  uns  of  ymandz 
anders  davan  zu  doen,  ind  de  euch  truwcUchen  ind  wail  verwaren,  behueden  ind  beschirmen  tmd  bi  yren 
fiiheyden,  rechten  ind  goeden  gewoenten  zu  halden  na  yren  besten  synnen  ind  vermögen.  Oich  so  sal  elck 
bnrchgreue,  den  onse  neue  dar  setzet,  ons  of  onsen  eruen  eyde  ind  huldonge  doen,  alsöwilche  zyt  onsem 
neuen  sin  geh  geleuert  ind  betzalt  wurde,  dat  he  ons  dan  onse  sloss  ind  stat  wedergeuen  ind  oeuerleueren 
sal  sundef  eynich  vertrecien  of  wederrede. 

Gegeaen  in  onsen  leger  zu  Ettelbrugge  des  XI  dages  in  Augusto,  in  den  jaren  onss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  dritzien  jair.  ^ 

79.  (Eonftantin  b.  ßpgfird^en  berfauft  bit  Oraffd^afl  ÖrSberg  in  ber  ©tabt  Eoln,  bie  er  bisher  ju  fielen 
gehalten,  bem  (grablfcbofe  griebrid)  III.  b.  66ln.  —  1413,  ben  4.  October.' 

16b.  Costyn  van  Lysenkirchen  genant  Eostyngreue,  burger  zu  Colne,  dein  kunt,  want  ich  umb  mynre 
noede  ind  lyfi:iaringen  willen  merren  schaden  zu  verhueden  die  graisschafi;  zu  Airsbergh  bynnen  Colne 
geleigen  ind  alle  dat  reicht^  dat  ich  darane  bain,  die  van  deme  eirwirdigen  forsten  myme  lieuen  genedigen 
herren  hem  Frederiche  ertzebnsschoffe  ind  dem  gestichto  van  Colne  zu  leene  rueret  ind  ich  ind  myne 


>  SSit  Urfmibe  d.  d.  m  onse  leger  volr  Clerre  des  XXVI.  dages  in  Augusto  iot  jarM.  CCCC.  md  derthien  txflMt  ttr  ^cr3O0/ 
taiffttca  ^tm  i»en  i^eindBog  an  ^tlU^tnm  iBtSht  itnb  füT  Sßferbe,  bie  et  in  feinem  SDienße  »erloven  §aSe,  45c0  Q^utben  f^ultie  gn 
fcMf  bcrea  ^^(nng  er  anf  feinen  Sntbet  äBU^ebn  4^er)og  toon  iBo^etn,  Orafen  »on  f^nnegau,  ^oHnnb  unb  ©eclanb  antticd.  — 
*  dxabifc^of  6ifHcb  l».  C5ln  I5|ie  mit  UrfnnDe  rt>om  16.  Sluguß  1279  bon  bem  dUlf^txxn  3o^ann  to.  Stberg  bie  SBurggraffc^aft  in 
bcc  etabt  6d(n  ein,  f.  II.  727  b.  @.  SRit  berfelBen  toax  bie  Qkaffd^aft  oter  ber  ®eri((»6egire  Stbetg,  b.  i.  Out^burg;  Ot)eTBttrg,  im 
^iufait  toon  Seibent<(,  l>erBunben,  toel^e  bet  genannte  (SttV^nt  bem  (Soflin  t>.  Sl^öfitc^en  )u  fielen  toerliel^en  l^atte  unb  toelc^eiOele^nung 
«M  bc»  ttM^ttUtL  ürgbif^ofc  mit  tttfimbe  d.  d«  vigilia  b.  Johann»  1380  befiätigt  Soeben  mar. 
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alderen  die  van  yeme  ind  synen  vuruaren  za  leene  gehalden  hain,  nu  verkoaffen  moysSy  so  lialn  ich  mich 
mit  mynen  ynmden  ind  magen  darup  beraiden  ind  hain  mit  mynen  vryen  moitwillea  myne  nutz  ind  beste 
mit  dem  gelde  vurzokeeren  vm*  mich  ind  myne  eruen  rechtlichen  ind  redelichen  ind  erfflichen  verkouffk  ind 
verkouffen  rechtz  kouflfe  zu  ewigen  dagen  oencrmitz  diesen  brieff  hem  Frederiche  ertzebusscboue  in  nrber 
sjn,  sjnre  nakomelinge  ind  gestichtz  van  Colne  die  vurschreuen  myne  graisschaft  ind  alle  dat  recht,  dat  ich 
ind  myne  eruen  daran  gehat  hain,  mit  allen  yren  rechten,  vryheiden,  gülden,  renten,  nutzen,  urbere^  upkomon, 
vervellen  ind  allen  yren  zubehueren^  nyet  daane  uyssgescheiden^  ind  so  ^e  die  van  eyme  ertzbusschoue  ind 
dem  gestiebte  van  Colne  ruerende  synt  zu  leene,  so  wie  ich  ind  myne  alderen  die  zu  leene  gehalden  hain, 
as  vur  eyne  summe  geltz^  die  myn  gnedige  herre  van  Colne  mir  darumb  gegeiuen  ind  wale  betzailt  halt,  die 
ich  euch  also  entfangen  ind  vort  in  mynen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  hain.     Ind  umb  dat  myn 
genedige  herre,   syne  nakomelinge  ind  gestiebte  des  erffkoufis  die  sicherre  syn,  so  bin  ich  der  graissdiaft 
mit   allen  yren  reichten  und  zubehueringen    vur  myme  liouen  genedigen  herren  van  Colne   as  vur  eyme 
rechten  leenherren  in  urber  syn,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  ind  viu*  synen  mannen  ind  euch  vur  den 
sche£Fenen  des  gerichtz  der  graischaffc  van  Airsbergh  zu  Colne  mit  halme   ind    mit    munde    gentzlichen 
uyssgegangen  ind  hain  darup  vertzegen  vur  mich  ind  myne  eruen  zu  ewigen  dagen,  ind  hain  mich  damit 
enteruet  ind  mynen  genedigen  herren  daran  geeruct.  —  Vortme  hain  ich  myme  genedigen  herren  ind  syme 
gestiebte   van  Colne   in  guden  truwen  geloifi;  rechte  warschaft  zo  doyn  van  der  graisschaft  as  recht  und 
gewoenlich  is,  ind  sal  yn  euch  alreleye  anspraiche  affleigen  ind  yn  die  vryen  ind  ledich  machen  van  allem 
verbuntnisse  ind  beswemisse,  off  yn  namails  evnche    anspraiche  off  vorderinge    van   yemande    gescheigo 
vdlche  tzyt  ind  aisducke  dat  geuiele  ind  noyt  geburde  yn  die  affzedoin.  Ind  geloyuen  euch  diesen  erffkouff 
ind  alle   diese    vurschreuen  punte  ind  artikele  stede  ind  vaste  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doyn;  alle 
argelist  ind  geuerde  uyssgescheiden  in  allen  punten.     Alle  dieser  sachen  zu  Urkunde  ind  ewiger  steitgeit 
hain  ich  Costyn  van  Lysenkirchcn  myn  siegel   zuvuerentz  an   diesen  brief  gehangen  ind   der  zu    merre 
ßtedicheit  hain  ich  gebiedcii   die  eirbere  wyse  lüde  die  scheffenen  gemeynlichen  dess  hoen  gerichtz  mynss 
genedigen  herren  bynnen  Colne  ind   euch  den  edclen  mynen  lieuen  herren  hem  Frederich  eisten  son  zu 
Muerse  ind  greuen  zu  Sarwerden,  hem  Godart  herren  zu  Drachcnfeltz,  hem  Wilhelm  van  Busschuelt,  ritter, 
hoyuemeister,  ind  myns  genedigen  herren  rede  ind  manne,  dat  sy  yre  segele  an  diesen  brieff  hangen  willen. 
Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind.  draytzien  jaire,  des  vierden  dages  in  dem 
maende  October. 

80.  Oraf  9tuipxt6)t  b.  Simenburg  toirb  gc^n«*  unb  ©{cnjhnann  btß  §erjog8  abotp^  b.  Serg  unb  gelobt 
bemfclben  RriegS^filfc,  toenn,  nad^  bcm  3;obc  bc8  ^erjogä  fUtinalb,  2Bil^cIm  b.  Slrfcl  ober  beffen 
©c^toeficr  (grbrcc^tc  auf  baß  §frjogt^um  SüBc^  bcrfolgen  möchten.  —  1414,  ben  17.  Sonuar, 

Ich  Boprecht  greue  zo  Vimenburg  dun  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue,  also  als  mich 
der  hoegebom  furste  her  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Bauensberg  ind  herre  zo 
Blanckenberg,  myn  liene  herre,  zo  syme  manne,  raede  ind  grtm wen  gemacht  indintfangenhait,^  sobekeniusn 
ich  vur  mich  ind  myne  lyfsemen,  dat  ich  yem  darop  huldonge,  eyde  ind  geloefde  gedain  hauen ,  ycm 
getrawe  ind  holt  zo  syn,  als  syn  ärgste  zo  wamen  ind  beste  zo  weruen  ind  yem  euch  daromb  getruwcligen 
zo  dein  ind  zo  dienen,  als  eyn  getruwe  man  ind  rait  syme  herren  billich  dein  ind  dienen  sali,  geüch  dat 
ouch  der  brieff  uysswysende  is,  mir  darop  gegeuen.  Ind  up  dat  wir  under  eynanderen  de  vruntiiger  ind 
gunstliger   ayn,   darumb  ayn  wir  cindreichtich  worden  in  der  massen,  were  sache  dat  der  hogebom  TorBte 


'  (Siegen  eine  Se^ntrnte  von  100  GoIUn  oud  bem  Sotibe  Sßtatätnhtv^,  ttic  eine  t»titt  Utfanbe  von  oemfetBen  Xagf  nsibi 
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her  Beynholt  hertzonge  van  Gralge  lud  vaa  Gelre  afliuich  ^nirde  sunder  ly&gebiirde  ind  sich  alsdan  der  edel 
VMeoL  stin  zo  Axkel  off  syne  lyfseraen^  off  syn  suster  Ind  yre  lyfseruen  des  landz  van  Ghilge  mejnden 
anzonanen  ind  zo  underwynden,  ind  dat  daromb  myn  herro  der  hertzonge  vam  Berge  off  syne  emen  mit 
Willem  sone  zo  Arkel  ind  synen  lyfsemen,  oder  syner  snster  oder  yren  lyfseruen  zo  veden  quemen  omb 
de  eifzale  des  knds  yanGuIge,  so  sali  ich  yn  truwelichen  helpen  ind  bistendich  syn  dat  zo  keren^  ind  syn 
ind  synre  eruen  hulper  werden  na  alle  myme  vermoegen  up  Willem  sim  zo  Arkel  oder  syn  snster.  Ind  off 
dit  also  zo  veden  qneme ,  so  sali  mir  der  hertzonge  zom  Berge  eyn  gunst  ind  vollist  dein,  als  her  Richart 
Hnrte  van  Schonegge,  ritter,  ind  Udo  de  Boese,  onsser  beder  frunde,  die  ^r  darzo  gekoren  hauen,  in 
redeHget  dnnckt,  dat  -wir  des  zo  beiden  syden  geweysen  moegen,  ind  ensall  mich  euch  van  der  veden  wegen 
yan  dem  hertzongen  zom  Berge  odir  synen  eruen  nyet  scheiden ;  ind  herumb  so'sall  myn  herre  zom  Berge 
VÄtt  der  veden  myn  heuftherre  syn  ind  myr  zo  gewynne  ind  verluysse  van  kost  ind  schaeden  stain  zo  guder 
iad  redeliger  bewysongen  dovan  zo  dein;  ind  wes  myn  herre  vam  Berge  in  redeliget  dovan  bewyst  ynrt 
7an  mjaienv^regen,  sali  mir  der  hertzonge  zom  Berge  davan  gutligen  genoigde  dorn  verrichten  ind  bezalen, 
lad  dis  zo  Urkunde  hauen  ich  myn  segel  vur  mich  ind  myne  lyfseruen  ind  zo  eyme  gantzen  getzuge  der 
warheit  an  desen  brief  dein  hancgen. 

Datum  Haimbaich  anno  M.  quadringentesimo  quarto  decuno,  in  dieAnthonii  abbatis. 

81,  SBü^elm  W^^jgraf  unb  §crjog  in  ^a\)tm,  ®raf  bon  §enncgau,  ^ollanb  u.  f.  to.  imb  88)01))^  ®raf 
bon  eiebe  unb  bon  ber  SDlarf  berjid^ten,  iener  auf  bic  SJtttgabe,  bicfer  auf  bic  i^m  bcrmac^tcn  Jtlefnobtcn 
bet  berflotbcnen  2Wargarct^a  b.  ©lebe,  ©ema^Kn  be«  (Srjieren  unb  ©d^tocflcr  be«  öcfeteren.  —  1414, 
btn  22.  3^uar. 

Wy  Willem  by  der  genaden  goids  palensgraue  up  ten  Ryn,  hertogc  in  Beyern,  graue  van  Hennegawe, 

7an  HoDant,  van  Zelant  ende  heere*  van  Vrieslant  aen  die  een  zide,  endo  Adolph  greue  van  Cleue  ende  van 

der  Marck  an  die  ander  zide  bekennen,  dat  wy  ganstelic  ende  vrundelic    onder   eynander  verslicht  ende 

geseheiden  syn,   als  van  alsulker  medegauen,   als  onse    Ueno  beere  ende  vader   hertoghe   Aelbrecht  van 

Beyeren  seliger  gedachten  gelooft  was  mit  onser  lieuer  zuster  vrouwen  Margrieten  van  Qeue   hertoginne  in 

Beyeren  grauinne  van  Henegawe  ende  van  Hollant,  dier  god  genedich  sy,  also  dat  wy  hertoghe  Willem  van 

der  medegauen  noch  van  vrouwen  Margrieten  wegen  geenrehande  aensprake  hebben  noch  behaldcn  ensullen 

aen  onsen  lieuen  gemynden  neuen  greue  Adolph  noch  an  sinen  eruen,  ende  die  brieue,   die  dairup  gemaict 

eide  gegcucn  syn  onsen  lieuen  beere  ende  vader,  sullen  wy  hertoge  Willem  onsen  lieuen  neue  greue  Adolph 

ouerleueren,   of  brieue  van  quitancien  dairaf , '  wairt  dat  wy  die  principaelbricue  niet  gevinden  enkonden. 

Ende  wy  Adolph  greue  van  Cleue  bekennen,  dat  wy  quytgeschouden  hebben  onsen  lieuen  hertoghe  Willem 

van  aisulken  deynoden,   als  onse  lieue  zuster  vrouwe  Margriete  in  hören  lösten  ons  bezat  ende  gegeuen 

hadde,   des   ons  dairvan  noch  brakc  was,  also  dat  wy  noch  onse  eruen  onsen  lieuen  beere  hertoghe  Willem 

noch  sinen  eruen  dairom  niet  meer  manen  noch  toesprekcn  ensullen;  alle  arch  ende  liste  utgescheiden.   Hier 

waren  euer    ende  aen   onse  Heue  neue   ende  nichte  endo  onse  lieue  brueder  ende  zuster  Gherairt  ende 

Catherrn   van  Cleue  ende  van  der  Marck,  ende  onse  rade  ende  vrunde  beere  Otte  van  der  Leck  heerre  tot 

Heedel,  heexe  Bairtout  beere  van  Asaendelft  ende  Wouter  van  Gent.    In  oirconde  desen  brieue  so  hebben 

wy  hertoge  Willem  ende  greue  Adolph  onse  segele  an  desen  brieue  doen  hangen* 

Gegeuen  tot  Scoonhouen,  den  twee  ende  twintichsten  dach  in  Januario,  int  jair  ons  heren  Duzent 
vieibondert  ende  derthien  na  den  lope  van  den  hone  van  Hollant.  * 


*  Wfo  1414  na^  itnferet  S^^tm^ 
IV.  12 


90 

83.   ®raf  9tvöi>ttä)t  b.  Simenburg  fagt  htm  !Domcatyitel  ju  €01n  nad^  bem  ffitjtid^  erfolgten  3;obe  be^ 
erjbffc^of«  griebrlc^  HI.  We  §ulb  auf.  —  1414,  ben  «•  gebruar. 

Den  ersamen  hem  doemprost^  decheu  und  capittel  gemeynenclichen  dez  doyms  zu  Colne  lasen  ich 
Ropricht  greue  zu  Yymborg  wissen,  also  az  ich  man  was  dez  orwirdigen  hem  Friderichs  ertzebosschoff  zu 
Colne;  der  nu  kurtzlich  furfam  ist,  äff  ich  uch  nu,  sint  here  Friderich,  dem  got  gnade,  doit  ist,  in  den  eide 
und  holdungen,  az  ich  yme  gehult  hatte,  yet  verbonden  were  van  des  stififtz  wegen  van  Cohie  und  ouch 
van  urenweigen,  daz  schriuen  ich  uch  und  dem  Stuft  van  Koke  hie  mit  diesem  myme  offen  brief  off,  und 
enwil  heraychter  numme  dain  stain  noch  blyuen,  noch  dem  styfiit  van  Cohxe  noch  ouch  uch  nit  me  daromb 
verbonden  sin.    Und  dez  au  uikund  so  han  ich  myn  ingesigel  heruf  gedruckt. 

Der  geuen  wart   dez  jai-s  XTTTI^  und  XTHT  jar,  uff  fiitag  neist  na  Dionisii  et  socii  eius«  * 

88.  ffiil^elm  b.  Serg,  gflodl^fter  bon  ?ßabcrbom,  §erjog  «bolb^  b.  8erg  unb  ®erarb  b.  (Hebe  mb  b*  bet 

3Warf  bcrbünben  fi(^/  bcn  je^t  erlebigtcn    erjbifd^ofßd^en  ©tul^l  mit  SBajfengctooIt  fftr  SDBflbelm  ju 

ertoetben  unb  il^re  gorbcrungcn  an  bem  (SrjIKfte,  bie  ßlcbcfd^e  toegen  Sinn,  gcltenb  ju  mad^en.  — 
1414,  ben  18.  april. 

Wyr  Wilhehn  van  dem  Berge  elect  zo  Paderborne  ind  greue  van  Rauensberge  ind  Adolph  van  gots 
gnaden  hertzoughen  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberge  ind  herre  zo  Blanckenberge,  gebroidere,  up  ^e 
eyne  syde  ind  Geirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  up  de  ander  syde  doen  kont,    also  as  wir  Wilhehn 
van  dem  Berge  nu  zor  zyt  na  der  Idrchen  ind  gestiebte  van  Colne,  also  as  de  nu  ledich  worden  synt,  staende 
syn,  de  zo  erkrigen  ind  ynne  ze  hauen,  ind  ouch  also  as  yecliger  van  ons  beyden  partyen  recht,  vorderinge, 
anspräche  ind  gebrech  zo  demseluen  gestiebte  van  Colne  meynt  zo   hauen  ind  halt,  ind  vrfr  Geirhart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vanwegen  onss  vaderlichen  erffs,    as  des  lands  van  Lynne  ind  andere  unsser 
braichen,  soo  wüHcher  kunne  alle  alsulge  unsser  beyder  partyen  recht,  vorderinge,  anspraiche  ind  gebrech 
syn  moigen,  soe  bekennen  wir  beyde  partyen  offenlichen  mit  desem  brieue,  dat  wir  mit  goiden  vurgehadden 
raede  uns  selfs  Ind  unser  frunde  ind  reede  ind  mit  guden  vryen  willen,   umb  de  kirche  ind  gesuchte  van 
Colne  ons  Wilhelme  de  zo   erkrigen  ind  ynnezohauen  ind  omb  alsulger  recht,  vorderinge,  anspräche  ind 
gebrechs  willen,    uns  zosamen  as  jeiclige  partye  van  ons  sich  zo  de  anderen  van  uns  verenicht,    verstrickt 
ind  verbunden  hauen,    ind  dit  in   alsulger  vugen  also  dat  ycKge  partye  van  ons  der  anderen  van  ons  mit 
gantzen  gelouen  ind  truwen  mit  lyue,   slosse,   landen  ind  luden  md  mit  volre  macht  trouweligen^bistendich 
behulffen  syn  ind  helpen  sali  mit  veden  mit  urloge  ind  mit  kriege,   ind  dat  yecliger  van  uns  up  syns  selffs 
gewynne  ind  verluyse,   kost  ind  schaden  tgain  ind  weder  alle  deghene,  de  sich  des  gestichts  underwynden 
ind  annemen  weder  uns  Wilhelm  ind  zo  veden  quemen,  uisgescheiden  doch  uns  Geirhart  unssen  lieuen  bxoider 
hem  Adulph  greuen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke.    lad  cngeyne  partye  van  uns  ensall  sich  van  der  anderer 
partyen  van  uns  nyet  scheyden  noch  affsoenen,  uphoren  noch  afflaissen  mit  vreden  noch  bestände  zo  lyden, 
wir  Wilhelm  enhauen  dan  dat  gestiebte  ynne  ind  des  weeldich  ind  moegich  syn,  off  antwer  yecliger  partyen 
van  uns  ensy  dan  zoyrst  umb  alsulge  syn  recht,   vorderinge,   anspraiche  ind  gebrech  gentzligen  genoich 
gescheit  ind  voldaen,  off  ouch  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  vryen  ouergeuen  der  anderen  partyen  van 
uns,  sonder  alrekunno  argelist.  -—  Ind  alre  ind  yecliger  vurschreuen  sachen  in  eyn  getzuich  der  wairheit 


>  2)ie  Serfaffet  Ux  „l'Art  de  verifier  \es  dates«  fcften  ben  Xob  be«  CtiSlfd^of«  gticbrlcS  auf  ben  6.  ober  9.  ^pidl.  9a4  9f(^6a4 
in  bet  (0ef(^i(^te  Aönig  ©igUmunb^,  I.  401,  nimmt  ben  6.  Spril  an.  Dionisius  et  socü  eius  in  bem  )»o«Menben  ^4tum  fann  ober  nur 
Dionysius,  Aeiuilianus  et  Sebastianus  martyres  ]t^n,  mtidft^  geji  auf  ben  8  gebruat  fdHt  ^er  nA4|le  %aq  nü<^  bem  8.  gc^tttor  ta 
3a^t  1414  \octx  au((  ein  greitag. 


91 

ind  emger  ettedidb^t  bö  häuea  vm  beyde  partyen  yediger  van  uns  s^  segd  mit  synre  redite  ^st  ind 
willeQ  an  deaen  brieff  doin  hangen^  ind  hauen  vort  darzo  gebeden  zo  merren  getzuge  der  wairheit  den 
kogheboren  forsten  ind  herren  heren  Beynalt  hertzoughen  zo  Guilge  ind  zo  Geke^  onssen  lieuen  oemen^ 
irant  alle  YUrschreuen  Bachen  ouermitz  yn  ind  synen  reet  gedadingt  ind  geschiet  syn^  dat  he  daromb  mit 
gyn  segeil  an  desen  bryff  hait  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  doy  man  schreiff  Duysent  vyrhundert  ind  viertzhen  jare,   up  den 
guidestach  na  dem  sondaige  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  XYIIIden  daigs  in  dem  maenden  Aprilis. 

84.  Watt  SJfctcrld^  b.  (gnbcKboil)  bcrbmbct  j!d^  mit  ffiil^clm  b.  Serg,  (grtofi^ltcn  bon  Sßln  unb  mit  bem 
§etjoge  ^bolspif)  b.  Scrg  jur  grlangung  beg  erjbifd^ßflid^cn  ©tu^kg  für  (grflcrcn ,  unb  bcr})flld)tct  fid^, 
auf  feinem  ©c^toffe  SBilbenburg  26  ®ett)a})})netc  jur^ülfcleijlung  ju  untermaltem—  1414/ben9.  SKat.» 

Ich  E^ederich  van  Endelstorp,  rittcr,  herre  zo  Wyldenberg  doin  kxmt  Ind  bekennen,  dat  ich  mich  zo  den 
drwirdigen  ind  hogeboren  forsten  hem  Wilhelm  van  deme  Berge,  elcct  des  gestichts  van  Colne,  ind  zo 
syme  brodere  hem  Adulph  hestzougen  zome  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberge,  mynen  Heuen  gnedigen 
Herren,  verstrickt  ind  verbunden  haue,  also  dat  ich  yn  truwelich  bystain  ind  helpen  sal,  dat  stiebte  van 
Cohebekrechtigen,  ind  sal  yri  mit  lyue,  slossen  ind  gude  up  alledeghcne  vort  helpen,  de  sich  des  gestichts 
underwyndent  ind  annement,  ind  vort  alle  deghene,  de  sich  darin  mengent  ind  dat  sticht  myme  gnedigen 
herren  elect  vurinthaldent,  uyssgescheiden  den  hogeboren  forsten,  mynen  gnedigen  herren  Reynolt  hertzougen 
van  Gulich  ind  van  Gelre,  weder  den  ich  nyet  doin  enmoyss,  ind  vort  alle  deghene,  darweder  ich  mit  eren 
nyet  doin  enmach.  Ind  ich  hauen  heromb  geloefft  ind  geloeuen  in  gueden  truwen  ind  in  rechter  eidstat, 
mynen  gnedigen  herren  die  hulpe  zer  stunt,  as  sy  des  an  my  versoekent,  truwelichen  zo  doin  ind  yn  up 
myme  slosse  WUdenberg  in  mynre  kost  zo  halden  ses  ind  zw  entzieh  gewapenden,  sich  d^iiip  ind  darafF  zo 
behelpen^  also  zo  verstain,  so  wat  sy  weruent  van  dynkzalen  off  van  ander  eyncher  huysmanshauen,  dat  dat 
in  die  kost  komen  sal;  ind  myn  gnedige  herre  der  elect  sal  daromb  eynen  synre  deynre  darby  schicken  ind 
banen,  20  yder  veirdel  jars  van  der  kost  mit  myme  updreger  zo  rechenen,  ind  sowat  myme  herren  daeane 
ouert,  dat  sal  syn  syn,  ind  gebricht  yem,  dat  sal  man  mir  vergueden  ind  verstaden,  as  dicke  as  des  zo 
yder  veyrdel  jars  noyt  geburt.  Vort  were  sacbe  dat  ich  off  de  myne  eynche  resige  haue  off  resigen  wonnen 
off  vyencgen,  de  seidde  stain  20  behoeff  mynre  gnedigen  herren,  as  mit  schetzongen  ind  urueden  zo  doin 
na  yeren  vriflen.  Ouch  so  ensullen  ich  noch  die  myne  uns  buyssen  unse  herschaff  nyet  soenen  noch  vredcn, 
nmder  wir  sullen  ind  willen  yere  soene,  vrede  ind  bestant  halden  ind  lyden  asdicke  as  sich  dat  geburt. 
lad  daromb  sal  myn  gnedige  herre  elect  myn  ind  der  mynre  heufftherre  syn.  Dese  sachen  ind  hulpe  hain 
ich  Dederich  van  Endelstorp,  ritter,  mynen  gnedigen  herren  by  mynre  geloefden  in  gueden  truwen  ind  in 
eydstat  geloeffi,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  vynden  in 
geyner  wys,  sunder  argelist;  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  myn  segel  an  desen  breiff 
gehancgen« 

Datam  anno  d<  Millesimo  quadringentesimo  quarto  decimo,  quarta  feria  post  dominic^im  Cantate. 

85.   ?$falj9raf  ßubtoig  gelobt  für  fld^  unb  feinen  ditejien  ©o^n,  ber  in  bec  5ßfalj  fein  SRad^folger  fe^n  toirb, 
bem  (glecten  JDieteric^  b.  66In  treue  Srgebenl&eit  —  1414,  ben  18.  «uguft. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfaltzgi-aue  by  Ryne,  des  h.  Romschen  richs  ertztruchses  und  herzog  in 
Beyern,  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff,  das  wir  uns  mit  wol  forbedachtem  mute  und  rade 


>  (Hne  gleite  ^filfe  ^oite  fftapxti^i  (Sraf  b.  fßitnthnx^,  \>m  ^ergog  Sbolp^  »  SDerg  bie  ^aifU  »Ott  Slanfenberg  füt  ^,000  (Bulben 
bntfIfyiM,  mit  Hrfimbe  „Satersdag  na  inuentto  s.  crucis'*  (5.  SRat);  ^eter  9.  ®^one(f  für  fi(^  unb  feine  6(^l6ffer  6^one(f  unb 
OIMtf,  mit  Uchmbf  up  8t«  JobaDS  Bapt  (24.  ^txni),  unb  mel^rrte  Snbete  iugcfa^^t. 
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unser  frunde  und  rete  für  uns  und  unsem  eldesten  son^  der  nach  unserm  tode  die  pfaltze  inhaben  und 
besitzen  ^wirdet,  zu  dem  erwirdigen  hem  Dietherich  erweiten  ertzbischoff  zu  Collen^  unserm  lieben  herren 
und  frunde^  verbunden  hain  und  verbinden  in  der  masse  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten  sollen 
und  wollen  wir  und  nach  unserm  tode  derselbe  unser  eldester  son  hem  Dietherich  alltzyt  als  lange  er 
gelebet  mit  guten  ^  rechten  und  gantzen  truwen  meynen  und  haben  und  in  allen  Sachen  sinen  frommen  und 
bestes  werben  getruwelich  und  ane  geuerde;  wir  und  nach  unserm  tode  unser  eldester  son  sollen  auch  von 
unser,  selbs  oder  unser  diener^  manne  oder  burgman  und  der  unsem  oder  von  yemand  anders  ^  wer  der 
were^  Sachen  und  geschefftes  wegen  mit  hern  Dietherich  nit  zu  kriege  noch  zu  fientschaffi  komen  in  deheine 
wise.  Alles  das  hievor  geschrieben  stet  versprechen,  gereden  und  geloben  wir  hertzog  Ludwig  by  unsem 
fürstlichen  tmwen  und  eren  für  uns  und  unsem  eldesten  son,  der  dann  die  pfaltze  nach  unserm  tode  besitzen 
und  inhaben  wirdet,  veste,  stete  und  unverbrüchlichen  zu  halten,  zu  vollenfuren  und  zu  tun,  und  aueh 
darwider  nit  zu  suchen  noch  zu  tunde  in  deheine  wise;  doch  herynne  ussgenommen  ind  hindann  gesetzet  de 
allerdurchluchtigestenn  fursten  und  herren  hem  Sygmund  Romschen  kunig  und  sin  nachkommen  an  dem 
riche,  Bomsche  keyser  und  kunige.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezugniss  so  haben  wir  unser 
ingesigel  für  uns  und  unsem  eldesten  son,  der  dann  die  pfaltzgraueschafft  by  Bine  nach  unserm  tode  inhaben 
und  besitzen  wirdet,  an  disen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Cobelentz,  uff  dem  samstag  nach  unser  frauwentag  Wurtzwihe,  assumptionis  zu  latine, 
in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Yiertzehundert  und  darnach  in  dem  viertzehendenn  jare. 

86.   $abfl  3o^ann  XXIII.  bejldtigt  bcn  (Sfecteu  ©icteric^  ö.  SKör«  oK  (grabifc^ofcn  bon  Eölit  —  1414, 
bcn  1.  September. 

Johannes  episcopus,  servus  semomm  dei,  dilecto  filio  Theoderico  electo  Coloniensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Bomana  ecclesia,  cui  diuine  sapientie  inscmtabilis  altitudo  dispositione  incommutabili  precipuum 
contulit  super  ceteras  ecclesias  magistratum,  pium  ad  cunctas  alias  huius  orbis  latitudine  ecclesias  eonsdtutas 
habens  matema  prouisione  respectum,  laudablli  studuit  hactenus  obseiTiantia  custodire,  ut  de  illis  potissimam 
cu!ram  gerens  eis  oportimitatis  tempore   occurrente  congrua  subuentionis  non   differret  consilia  tarn  libenter 
quam  liberaliter  exhibere;    nos    etiam   qui  licet  insufHcientibus  meritis  in  sublimi  cuLnims  apostolici  specula 
sumus  domino  disponente  constituti,  predictas  ecclesias  tarn  prope  quam  longo  positas  pateme  considerationis 
oculis  intuentes  iniunctum   erga   ipsas  solicitudinis    nostre    ministerium    drcumstanciis  uniuersis    ac    variis 
personarum,  rerum,  locorum   et  temporum  emergentibus  neccessitatmn  articulis  diligenter  inspectis,  quadtam 
nobis  ex   alto   pcrmissum  fuerit,   ita  vigilanter  intendimus    exercere,  ut  nichil  prorsus  in    spiritualibus    et 
temporalibus  desit  ibidem  quod  per  diligencie  nostre  Studium  possit  et  debeat  procurarl,  et  quamuis  ministerii 
huiusmodi  debitum  circa   singulas  ecclesias   exoluere  cupiamus,   erga  illas  tamen  que  viduitatis  deplorant 
incommoda,  ut  videlicet  ipsis   de  pastoribus   iuxta   cor  nostrum  celeri  prouidentia  utiliter  consulatur,  cuans 
continuis  eo  anxius  angimur,  insultibus  successiuis  co  instancius  propulsamur,  quo  ipse  dum  vacant  periculis 
subiacentes   maiorlbus   potiori  noscuntur  apostolico    suifragio    indigere.      Dudum    siquidem    bone   memorie 
'  Friderico  archiepiscopo  Coloniensi  regimini  Coloniensis  ecclesie  presidente,  nos  cupientes  eidem  ecdesie,  cum 
illam  vacare  contingeret,  per  apostolice  sedis  prouidentiam  utilem  et  ydoneam  presidere  personam,  prouisionem 
ipsius  ecclesie  ordinatiom  et  dispositioni  nostre  duximus  ea  vice  specialiter  reseruandam,  decementes   oxtunc 
irritum  et  inane,  si  secus  super   hiis  per  quoscunque   quauis  auctoritate  scientcr  vel  ignoranter  contingeret 
attemptari.  Postmodum  vero  prefata  ecclesia  per  ipsius  Friderici  archiepiscopi   obitum,  qui  extra  Bomanam 
curiam  diem  clausit  extremum,   pastoris  solatio  destituta,  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  ecclesie  reseruationis 
et   decreti    predictorum  tunc  forsan    ignari  te   tunc   canonicum    eiusdem    ecclesie,    notarium  nostrum^     in 
subdiaconatus   ordine   constitutum  in  ipsius   ecclesie  archicpiscopum  et  pastorem  licet  de   facto  conoorditer 
elegerunt,  tuque  resemationis   et  decreti  predictorum  similiter  tunc  forsan  inscius  eleciioni  huiusmodi  iUius 
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tibi  presentato  decreto  elaam  de  facto  consenfiisti  ac  ex  ralionabili  causa  nobis  nota  de  possessione  regiminis 

et  administrationis   bonorum   dicte  ecclesie   te  intromisisti  illamque  extunc  in  spiritualibus   et  temporalibiis 

lexisti  bona  fide,  et  deinde'  reseruatione  et  decreto  predictis  ad  tuam  deductis  notitiam  cledioms  huiusmodi 

negotium  proponi  fecisti  in  consistoxio  coram  nobis.    Kos  igitur  electionem  huiusmodi  et  omnia  inde  secuta 

u^ote  post  et  contra  reseruationem  et  dccretum  predicta  de  facto  ut  premitlitur  attemptata  irrita  prout  erant 

et  inania  reputantes^    ad   prouisionem  ipsius  ecclesie  celerem  et  felicem^  de  qua  nullus  preter  nos  hac  vice 

86  intromittere   potuit  siue  potest  reseruatione  et  decreto  obsistentibu^  eupradictis,  ne  ecciesia  ipsa  longo 

Tacationis  exponeretur  incommodis,  patemis   et  »olicitis   studiis  intendentes  post    deliberationem    quam    de 

preficiendo  eidem  ecclesie  personam  utilem  et  ctiam  fnictuosam  cum  fratribus  nostris  habuimus  diUgentem^ 

demum  ea  que  per  te  circa  regimen  et  administrationem  predicta  alias  rationabiliter  gesta  sunt  rata  habentes 

et  grata,   ad  te,   cui  de  litterarum  sdentia,  vite  mundicia,   honestate  morum,    spiritualium   prouidentia    et 

tonporalium  circumspectione  alüsque  multiplicium  virtutum  donis  apud  nos  laudabUia  testimonia  perhibentur, 

direximus  oculos  nostre  meniis,  quibus  omnibus  necnon  prefatorum  capituli  te  eligentium   concordi   voluntate 

attenta  meditatione  pensatis  de  persona  tua  nobis    et  eisdem   fratribus    ob  '  dictorum    tuorum   exigentiiam 

meritoram   accepta  prefate  ecclesie  de  dictorum  fratrum  consilio  auctoritate  apostolica  prouidemus  teque  illi 

prefidmus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem  ipsius  ecclesie  tibi  in  spiritualibus  et 

temporalibus  plenarie  committendo,  in  iUo  qui  dat  gratias  et  laxgitur  premia  confidentes  quod  dextera  domini 

tibi  assistente  propitia  prefata  ecciesia  sub  regiminis  tui  cura  grata  auctore  domino  in  eisdem  spiritualibus 

et  temporalibus  suscipiet  incrementa.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus ,  quatinus  onus 

regiminis  predicti  suscipiens  reuerenter  sie  te  in  eins  cura  salubriter  dirigenda   fidelem  exhiboas  ac  etiam 

fractaosum,  quod  dicta  ecciesia  per  laudabiletue  dib'gentie  Studium  gubematori  prouido  et  fructuoso  administratori 

gaudeatse  conunissamtuque  preter  etemeretributionispremiumnostram  et  dicte  sedis  gratiam  et  benedictionem 

exinde  uberius  consequi  merearis. 

Datum  Bononie  IQ.  kal.  Septembris,  pont.  nostri  a  quinto.  * 

87.  ^erjog  Slnton  b.  ßot^rlngcn,  Srabant  unb  SimSurg  unb  §crjog  Slbol})^  b.  SBerg  berbönbcn  pc^  mit 
i^rcr  ganjcn  SWac^t,  grficrcm  gegen  htn  Äßnig  bon  Ungarn,  Se^terem  gegen  ©ieterid^  b.  9Äör8, 
€rtDd^lten  bon  goln,  ßriege^ülfe  ju  leiten.  —  1414,  ben  2.  9lobember. 

Wy  Anthonis  bi  der  gnaden  gods  hertogc  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch,  marcgreue " 
sheilichs  rycs,  ende  wy  Adolf  bi  derseluer  gnaden  hertoge  van  den  Berge  ind  greue  van  Rauensberge  doen 
cont  ende  kenlic,  dat  wy  angesien  hebben  maeghschap  ende  sunderlinge  gonste  ende  vricnschap,  die  onser 
ba'der  vorderen  ende  onse  lande  ende  onderseten  van  auden  tyden  tot  hertoe  gehadt  hebben,  ende  syn 
dairom  eenre  heyracliker  eendrechticheit  tusschen  ons  oeuercomen,  in  der  maeten  als  hiema  geschreuen 
steet  Dats  te  weten,  dat  wy  hertoge  van  den  Berge  onsen  lieuen  neue  den  hertoge  van  Brabant  verbontlic 
sjn  soelen  mit  onsen  sloten,  steden,  landen,  luden  ende  onderseten,  als  syn  hulper  te  werden  tegen  den 
coeninc  van  Hongeren  ende  tegen  alle  dieghene,  die  denseluen  coeninc  helpen  wenden  op  onsen  neue,  ende 
soelen  hem  onse  slote  dairtoe  openen  tot  synen  noden,  uitgenomen  den  erwirdigen  vorst  herm  Werner 
ertzbisscop  van  Triere,  onsen  lieuen  neue,  den  hogeboren  vorst  herm  Reynalt  hertoge  van  Gulici  ende  van 


>  iKit  ben  getoB^nlic^en  'SBuQm  an  bie  ®uffTagan«93tf(^afc/  an  ba$  ^omca\)iteI,  ben  (Stents,  bieSBafaQen  unb  an  bie  Untert^anen,  i^n 
njacrteniieii  imb  i^m  ^u  ge^or^en,  unb  an  itdnig  ©igmunb/  t^n  ^u  f^ü^en.  8(le  t>on  bemfelBen  Orte  unb  Xagc  SKit  SBufle  d.  d. 
BoDonie  kal.  Sepembris,  pont.  a.  quinto  (1.  ®e)>temBeT  1414)  gemattete  tt  i^m,  f!4  t)on  iebem  l^elUBigen  $T2laten,  bet  in  bet 
•cnonfd^aff  bet  rdmif^en  ftit^«  iß#  toet^en  ^u  laufen,  toosu  er  bie  (Sibedformel  beifügt  —  Wi  Urfunbe  i9on  1414  In  die  bb.  Mauricii 
et  aoctomm  eins  man.  ()!L  eie))ttm6et)  ^albigte  i^m  bie  ©tabt  SßabexBom,  nac^bem  bad  boTtige  (Sa))itel  benfelBen  gum  SBotmunbc  erkod^It. 


Gelre^  onsen  Uenen  oemen^  of  sy  hen  dairinne  nut  men&en  irouden,  want  yry  hea  rerbonilio  sjn»    Ende  Ivy 
ensoelen  onB  van  onsen  n^e  van  Brabant  niet  scheiden  noch  afswoenen^  hy  enwerde  ierst  mitten  ooenine 
gesche^den;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoelen^  ons  mitten  eoenino  niet  s^voenen,  onse  neue  die  hertoge 
van  Berge  enwerde  mit  ons  geswoent  ende  beleent  van  synen  landen,   die  van  den  ryck  to  leen  gaen, 
Voirtaen  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  wederom  ons  nenen  van  den  Berge  hnlpt^r  ^werden  tegen  hem 
Dirck  van  Moerse^   die  hem  schryfft  elect  van  Coelen,   ende  hem  dairop  truwelic  help^a  ende  onse  slote 
openen  tegen  denseluen  herm  Dirck  ende  alle  syn  hnlperen,   uitgenomen  den  edelen  herm  Gerart  greue  te 
Zeyne  onsen  neue;  ende  vr^  hertoge  van  Brabant  ensoelen  ons  oic  niet  swoenen  of  scheiden  mit  hem  Dirck 
van  Moerse  buten  onsen  nenen  van  den  Berge,  hy  onsy  mede  geswoent  ende  gescheiden;    ende  desgelyea 
so  ensoelen  vry  hertoge  van  den  Berge  ons  niet  scheiden  of  swoenen  mit  Dirck  van  Moerse,  onse  neue  van 
Brabant  ensy  mit  verriebt  ende  verleken  vati  aisulken  gebreken  ende  aenspraken,  als  hi  heeft  tot  herm  Dirok 
van  Moerse  of  aen  die  stiebte  van  Coelen«     Yoirt  so  soelen  wj  hertogen  van  Brabant  ende  van  den  Berge 
onser  een  des  anderen  tot  eeren  ende  rechte  in  den  vorschreuen  saken  mechtich  syn;    ende  weirt  sake,  dat 
wy  hertoge  van  Brabant  onseii  neue  van  den  Berge  of  die  syne  bedcn,   ons  te  dienst  te  riden  in  onse 
voederinge  tegen  den  coeninc  ende  syn  hulperen,    alsdan  soelen  wy  onsen  neue  van  den  Berge  ende  den 
synen  den  coste  doen  ende  syn  heufthere  syn  gewins  ende  verlies;    ende  desgelycs  soelen  wy  hertoge  van 
den  Berge  onsen  neue  van  Brabant  wederom  doai,   a}so  of  wy  hem  of  die  syn  beden  in  onse  voederinge, 
dat  wy  hocn  alsdan  oic  den  coste  doen  soelen  ende  syn  ende  der  synre  heuftherre  syn  gewins  ende  verlies. 
Oic  eest  gededingt,   weirt  sake  dat  die  coeninc  of  S3m  hulperen  euer  onsen  neue  van  Brabant  int  lant  van 
Lut2emborch  of  in  einigen  anderen  sinen  landen  mit  machten  togen  of  dairinne  stallen  wouden  of  syn  vyant 
werden,  alsdan  soelen  wy  hertoge  van  den  Berge  ten  versueke  ons  neuen  van  Brabant  ter  stont  na  hem  in 
syn  voederinge  mit  onser  machten  ende  vermoegen^  comen  ende  helpen  dat  na  onser  machte  keeren  ende 
weeren;    ende  desgelycs  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  wederom  doin,  of 
hem  die  coeninc  of  her  Dbck  van  Moirse  mit  des  coenincs  machte  ouertogen  ende  in  syn  lant  stallen  wenden, 
dat  wy  alsdan  oic  mit  onser  machten  ende  vermögen  hem  te  troeste  coemen  soelen  ter  stont  tot  sinen 
versueke  ende  dat  helpen  keeren  ende  weeren  na  onser  macht.  Ende  wy  beide  hertogen  soelen  de  een  den 
andern  truwelic  in  den  vorschreuen  saken  helpen,  raden  ende  bistendich  syn,    ende  ensal  onser  een  tegen 
den  anderen  nununerme  doen.     Yoirtmere  weret  sake,    dat  hernamails  yeman  vyant  werde  ons  neuen  van 
Brabant,  die  rechts  ende  bescheids  aen  ons  hertogen  van  dem  Berge  niet  engenueghde  te  bliuen,  so  soelen 
wy  onsen  neue  van  Brabant  tegen  die  onse  slote  openen,  hem  dairuyt  ende  dairinne  dairtegen  te  behelpen, 
ende  soelen  dairtegen  syn  hulper  werden,  uitgescheiden  die  twee  heren  van  Triere  ende  van  Gxdick  in  allen 
vorschreuen  punten  beeren  verbontbrief  te  voldoen.     Weirt  oic  sake,    dat  onse  neue  van  Brabant  ende  syn 
stede  togen  mit  ons  hertogen  van  den  Berge  in  die  stiebte  van  Coelen  ende  hulpen  ons  die  becrechtigen 
ende  brengen  aen  onsen  lieuen  geminden  brueder  den  elect  van  Coelne  ende  van  Padelbome,  so  soelen  onus 
neuen  van  Brabant  stede,  lüde  ende  onderseten  te  water  ende  te  lande  tolvry  varen  mit  hoeren  goeden  ende 
comanschapen  doir  die  stiebte  van  Coelen,  acht  jair  lanck  durende  daima  dat  dy  se  also  becrachticht  hedden. 
Ende  wy  beyde  hertogen  hebben  oic  samentlike  uitgescheiden  in  allen  vorschreuen  saken  den  edelen  hem 
Ruprecht  greue  van  Vymenborch,  onsen  neue.    Ende  alle  dese  punten  hebben  wy  beyde  hertoge  onser  een 
den  anderen  in  goeden  truwen  bi  onser  vorstliker  eren  gelooft,  vaste,  stede  ende  onverbrekelic  te  hauden 
onser  beyder  leuenlanck  werende;  in  orconden  des  briefs,  dairaen  wy  onse  segelen  hebben  doen  hangen. 
Gegeuen  te  Bruessel,  des  anderen  dages  in  Nouember,  int  jair  ons  beeren  MCCCC  ende  veirthien. 

88.   ftönig  ©igmunb  bejldtigt  bcm  (grjbifc^Dfe  JMetcric^  b.  ßoln  bic  «cgolicn.  —  1414,   ben  8.  Itobetnber. 

Sigismundus  dei  gratia  Bomanomm  rex  semper   augustus  ac  Hungarie,   Dalmacie,   Croacie  &c*    rex 
imiuersis   hanc   nostre    celsitudinis   paginam   inspecturis,    ad   perpetuam   fei   memoriam.     Dum   gratianam. 


pritulegiorum  «^^  a  retroaetis  dudum  tanporibns  ecdeelB  Coloniensi  —  impensorum  -^  recordaomr,  attentb 
oidulonuira»  venerabilis  Theoderici  archiepiscopi  Colomensis^  prindpis  et  consangoinei  nostri  caiisBuni  in 
nosiri  ad  Bomanum  regnum  exaltatione  et  eorone  ac  nnocionis  regie  assecudonjo  obsequio  et  labore  exhibitiB 
et  impeasis  liberailter  hii3  diebus^  ad  ea  qne  eiusdem  ardiiepiseopi  deaota  et  rationabilis  snppUcaiio  a  nostra 
seremtate  desiderat, -— arbitramor  sibinequaquam  — deneganda.  Ad  ipsiixs  itaqne  archiepiscopi  Bupplicadonem 
— •  yedagalia  seu  theolonea  in  suis  opidis  Andemaco,  Bunna,  I^ussia  et  Berka  -— ,  eo  saluo  et  excepto,  quod 
tboolonenm  Andemacense  ad  opidnm  Lynssen  et  theolonenm  Nnssiense  ad  castrum  Frytzstroim  per  pie 
leeoidationis  Fridericum  -^  archiepiscopnm  Col.  dudnm  constractum  et  erectum  —  sint  translata,  eidem 
Tbeoderico  — ^  confirmamus.  — «  Item  promittimus  quod  nos  in  usus  nostros  proprios  seu  imperii  siue  regni 
per  nostros  theolojiarioB  non  redpiemus  vel  pro  nobis  redpi  fademus.  Et  ne  quisquam  —  preter  ea  Tectigalia 
seu  theolonea  que  nostrorum  auctoritate  predeoessorum  posita  inter  eosdem  terminos  iam  apparent^  noua 
Tectigalia  seu  theolonia  in  riuis  aut  terris  ponere  aut  exercere  de  cetero  andeat.  ^  — > 

Datum  Aquisgrani  anno  d.  MiUesimo  quadiingentesimo  quartodecimo,  ipso  die  nostre  coronationis  que 
ftdt  octana  Nouembris^  regnorum  nostrorum  anno  Hungarie  &c.  vigesimo  octauo,  Bomanorum  vero 
elfictionia  quinto.' 

8».  Äfinig  ©igmunb  entfebigt  ben  §crjog  Rrindb  b.  ^üliä)  mb  (Selbem,  toeld^er  feine  §ülfe  bem  SBilHm 
t>.  Serg,  eiecten  bon  ^aberbom,  jur  Srlangung  bcg  erjbifd^Sfßd^en  Stuhle«  bon  6ßln  jugefagt  bicfeS 
SSerfpte^eng  unb  berbictet  beffcn  ßrfüllung,  nad^bcm  Dieterid^  b.  3Jlör8  bom  6aj)itcl  getod^lt,  bom 
$aq^e  befldtigt  unb  bon  i^m  mit  ben  Sflegaßen  beliehen  toorben.  —  1414,  ben  9.  SHobember. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Bomisdier  kunig,  zu  allen  zyden  merer  des  ridis  und  zu  Ungern^ 
Dalmaden^  Groaden  &c.  kunig  enbiden  dem  hodigebomen  Beinhart  hertzogen  zu  Gxdch  und  zu  Gehre  und 
grauen  zu  Zutpen,  unserm  heben  ohetnen  und  forsten,  unser  gnade  und  alles  gut.  Hochgebomer  Keber  oheim 
und  furstel  Als  sich  din  hebe  vor  tzyten  mit  dem  hochgebomen  Wilhelm  von  dem  Berg  und  grauen  zu 
Bauensberg  eledien  zu  Paderborn  verbunden  hat,  als  uns  forbradit  ist,  daz  ewer  einer  den  andern  mit  guten 
truen  meynen  sol  und  sin  ere  und  bestes  werben  und  forsetzen  und  sinen  sdiaden  hindern  und  warnen 
allzyt  nach  siner  macht;  item  daz  ir  einander  helffen  und  bystendich  sin  sollet  wider  alle  manne,  do  ir  daz 
mit  eren  getun  mögt,  und  were  es  sache  daz  ewer  einer  mit  yemand  zu  vehde  queme,  wer  der  were,  daz 
dan  der  ander  ym  beholfen  und  getrulich  bystendig  sin  sol,  dorinne  ir  doch  unsen  heiligen  vattcr  denbabst 
zu  Bome  und  das  h.  Bomische  riche  und  die,  den  ir  bedeoder  ewer  einer  vor  derselben  buntoisse  mit 
brieuen  oder  eyden  verbunden  gewesen  syt,  ussgenomen  habt,  und  in  derselben  buntnisse  din  lieb  dem 
Wilhelm  electe  zu  Paderborn  globt  hat,  ob  das  were  daz  der  erwirdig  Fridrich  von  Sarwerd  die  zyt 
ertzbischof  zu  Colin  von  todeswegen  abgieng  oder  wie  der  stift  zu  Coln  ledig  wurde,  ym  getrulich  zu  helflfen 
und  bystendich  zu  sin^  denselben  stifft  zu  Coln  zu  kriegen  &c.  als  dann  dieselb  buntnisse  usswyset:  haben 
wir  dieselben  buntnisse,  als  wir  itzund  zu  Ache  unser  kunigliche  cronunge   empfangen   haben,   für  uns 


■  ^ter  folgt  ttod^  tDeUt&ufüg  tte  iQ3efldagnng  a)  be6  Wm^xtä^tt»  an  jebem  Beliebigen  Orte  bet  ^i5cefe,  b)  Ux  ffti6^i'(S»otation,  c) 
ha  SrlaaBiiif,  e^l^ffer  mtb  Q^ebtcte  au  ettoerBen,  d)  M  feraogt^umd  mt^^altn,  e)  ber  Q^raffc^aft  Sm^Berg,  f)  ber  ^labtunb  bed 
(bmitatf  5Z)oThntmb,  g)  bet  SBogtet  (Sffen,  b)  bet  3uben  in  bet  <8tabt  unb  bet  ^i5ctfe  €d(n ,  i)  bed  SBilbBann«  )tt>if4en  97aa«  unb 
ft^in,  k}  enbltc^  M  Oef^enfed  ftaifet  Sticbtid^d  I.:  ^a^a  in  Stauen  mit  ben  ^iUtn  im  UmCteife.  •—  '  3«  ^««t  anbetn  Uifunben  toon 
Umrahm  Orte  nnb  Stage  ett^eilte  il^m  bet  Adnig  ein  Stanffumt  a)  allet  ^on  feinen  SBotfa^ten  ben  (5t)Bif^dfen  »etliei^enen  ^Dilegien,  b) 
hnfpü^m  im  9efonbem,  )»tl^  ^  «uf  5{)ottmunb,  bie  SBogtei  (Sffett  unb  fl&t^p^aUn  Beaie^en,  c)  enbtid^  berienigen,  toel(^e  oon  ftStitg 
ItttM^t  nnb  beffen  Stad^felgetn  bet  ^tabt  iiiin,  untet  Sufted^tl^altung  bet  et8Bif(!^df(i4en ,  i)etlie^en  tootben.  SRit  Utfunbe  d.  d.  Collen 
1414  an  dem  eyn  and  tzwentzigisten  tag  des  Nouember,  etfldtte  ber  ftdnig.  ba(  bie  ^eute  bet  ®tabt  (S^Hn  ett^cilte  Oe^ftiigung  i^cet 
9«Mcgiett  ben  et)Bif(l^6f(^en  ni^t  votgtcifli^  obet  nai^t^cilig  fc^n  foK. 


9C 

genomen  mit  unsern  karfursten  und  fursten^  grauen^  edeln  und  getraen,  der  w  die  zyt  ein  gross  m^ng  by 
uns  betten,  und  die  lassen  lesen  und  boren  und  iren  rate  doruber  gebabt;  die^le  nu  du  dem  electen  zu 
Paderborn  mit  dinen  brieuen,  beten  und  anders  furderlich  ge^rest  bist  und  allen  dinen  flisse  getan  bast,  yn 
zu  dem  siiSt  zu  Ooln  zu  bringen,  und  das  capittel  doselbst  den  erwirdigen  Dyetridi  von  Morse  zu  ertzbischof 
doselbst  erwelet  und  unser  h.  vatter  der  babst  yn  bestedigt  und  confirmieret  bat,  und  wir  ym  sin  regalia 
nu  oucb  verliehen  haben:  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unsrer  kurfursten,  ftirsten, 
grauen,  edeln  und  getruen  erkant,  daz  du  dm*ch  der  buntnusse  willen  nit  schuldig  syst  dem  von  Paderborn 
wider  Dyeterich  ertzbischof  und  synen  stiffl;  zu  Colin  zu  helffen.  und  gebieten  dir  euch  dorumb  von 
Romischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  vestidich  mit  diesem  brief,  diewyle.  Dyetrich  ertzbischof  und  der 
stifft  zu  Colin  unser  und  des  richs  merklich  und  trefflich  glide  ist,  und  du  ouch  unser  x|nd  des  richs  fürst 
bist,  daz  du  furbaz  wider  denselben  ertzbischof  und  den  stift  zu  Coln  von  der  buntnisse  wegen  nicht  sin 
noch  tun  oder  dinen  das  zu  tun  gestatten  sollest  noch  wollest  in  dhein  wyse,  sunder  yngetrulichbystendich, 
beholffen  und  beraten  sin,  und  ouch  der  pfafflieit  und  geistiücheite  zu  demselben  aüSct  gehörend  ire  rente, 
nutze,  gutere  und  anders,  daz  du  yn  von  des  von  Paderborn  wegen  oder  sust  be^mert  und  ufgehalten 
bette,  gentzlich  ledig  und  volgen  lassen  sollest,  alslieb  dir  sy  unsre  und  des  rychs  swere  Ungnade  zu 
vermiden.    Mit  Urkunde  diss  brie&  versigelt  mit  unsrer  kunigliger  majestad  insigel. 

Geben  zu  Aiche  nach  Cristi  geburt  Yierzehenhundert  jare  ind  domach  in  dem  viertzehenden  jare,  des 
nchsten  frytags  vor  sand  Martinstag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  &c.  in  dem  acht  und  zweintzigisten  und 
des  Romischen,  erwelunge  in  dem  fünften  und  der  cronungc  in  dem  ersten  jaren.  ^ 

90.  Rßnig  ©tgmunb  bcrmittclt  einen  Sergleid^  jtoifd^en  bem  gierten  ©ieterid^  unb  ber  ©tabt  65In,  \x>tlä)t 
leitete  bem  Könige  30,000  (Sulben,  rüdt ja^Ibar  au8  bem  ^oüt  ju  Sonn,  leiten  toirb,  toorauf  5000 
©ulben,  oiS  ©efc^enl  fftr  ben  (g(ecten  am  2;age  feinet  Sinritte^  in  (E5In,  va  ^bred^nung  fommen  foOen. 
—  1414,  ben  25.  Äobember. 

Wir  Sigmond  van  gotz  gnaden  Roempscher  coenyngk,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  und  coenyngk 
zu  üngaeren  &c.  bekennen,  dat  mit  unser  wissen  unso  vrunde  ind  reede  tusschen  dem  erwirdigen  unsme 
lieuen  neuen  ind  kurfursten  hem  Dederich  electe  confirmiert  der  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Roempschcn 
rychs  in  Italien  ertzcancellier,  hertzougen  van  Westphalen  ind  van  Enger  an  eine  syde,  ind  unsen  lieuen 
getruwcn  burgermeisteren,  raide  ind  bürgeren  der  stat  van  Coelne  an  die  andere  syde,  zo  eyme  eynongen 
zo  beiden  sydcn  gedadingt  haint  in  der  wys  as  herna  geschreuen  steit.  Zorn  yrsten  dat  alle  vorderongen 
van  bruchden,  die  wilne  her  Friderich  ertzebusschof  zo  Coelne,  dem  got  gnade,  vurtzyden  bis  op  den  dach 
s}Tis  dodes  gelacht  hadde  of  hauen  moechte  weder  die  stat  van  Coelne  ind  ouch  sulge  vorderonge  van 
bnichden  as  her  Dederich  elect  confirmiert  an  die  stat  van  Coelne  bis  an  dese  zyt  gelacht  hait  of  gelach 
moechte  hauen,  ind  desgelychs  wederomb  alle  vorderungen  van  bruchden  as  die  stat  van  Coelne  gehat  hait 
of  hauen  moichte  zo  wilne  ertzbuschof  Friderich  ind  ouch  zu  dem  electen  confirmyerden,  allencligcu 
nedergelacht  ind  doyt  syn  ind  blyuen  solen  zu  ewigen  zyden,  ouch  wie  sich  die  ergangen  haint  bynnen  of 
buyssen  Colne.  Item  dat  alle  soyncbrieue,  scheidebrieue  ind  verbuntbrieue,  die  tusschen  wilne  ertzbuschof 
Friderich  Ind  der  stat  van  Coelne  gemacht  synt,  in  yrre  ganzer  macht  blyuen  solen  zo  beyden  syden   dese 


'  SlageS  bOT^ct/  mit  Urfunbe  t,geben  zu  Ache,  des  nehsten  donrstages  vor  sant  Merthens  tag,  als  wir  zu  Romischeo  kunige 
gecronet  waren"  ffatU  et  bem  ^er^oge  SReinaCb  bie  ^Regalien  bed  ^erjogt^umS  ^Ali^  (nid^t  ®elbecn)  »erUe^en  unb  in  l>iet  anbecn 
mfunben  beffeKen  Slaged  bie  $rtt}ilegien  unb  ^fanbft^aften  bed  ^et^ogt^um^;  im  SBefonbetn  bafi  frittllegium  bet  9lid^t  (Sh>o!atioQ  unb 
beffen  aBitt^um^^etfr^teibung  befldtigt  unb  ade  an  bem  4^ofgettc§te  fc^weBeuben  fttagen  gegen  ttntert^ancn  be«  4^er|0gS  Su  beffen  eigener 
Cntf^eibung  ft^cmiefen. 
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nyeste  zokomende  zieo  jair  lonck  in  alle  der  maissen  sa  of  die  brieue  up  hem  Dederich  electen  confinnyerden 

spreohende  iff  eren,  uissgescheiden  doch;  dat  derselne  die  stat  van  Coelne^  noch  die  stat  den  electen  wederomb 

bynnen  den  aien  jairen  mit  dem  verbünde,  dat  tusschen  ertzschenbusschof  Friderich  ind  der  stat  van  Coelne 

vnrsjden  gemacht   is  up  ^e  zolle  zu  Duysseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  nvet  manen  ensall. 

Item  dat  sowanne  bynnen  desennyestenzienjaren  eyn  burger  van  Coelne  den  anderen  in  den  sali  doit  laden 

ind  der  burger  der  geladen  wirt  den  anderen  burger  mit  sj-nen  brieuen  up  dat  raithuvs  deyt  gebieden,   as 

dat  in  der  middelster  soynen  begriffen  is,  darzo  sal  der  elect  confirmyert  eynen  gelierden  paffen  van  reichte 

ind  deä  gelychs  die  stat  van  Coelne  euch  eynen  gelierden  paffen  van  reichte  setzen  ind  solen  den  beuelen 

die  Sachen  zo  verhoeren,  veer  sy  geistlich  of  werentlich  syn,  die   euch  die  partyen  wvsen  solen  an  die 

gerichte,  dar  sich  die  Sachen  geboeren  solen.  Item  dat  der  elect  confirmyert  der  stat  van  Coelne  vur  syme 

inkomen  confirmade  yrre  pryuilegien  ind  vryheiden  geuen  sal  in  alle  der  wys,  as  "wilne  ertzbusschof  Friderich 

yn  Turzyden  die  gegeuen  hait.     Item  dat  ynr  die  stat  van  Coelne  erlaissen  ind  geneetligen  entragen  solen, 

dat  sy  den  electen  confirmy erden  yedt  untfangen  solen  bis  zer  zyt  dat  e}Ti  rait  van  Coelne  syne  brieue  der 

confirmacien   up  dat   gestiebte  van  Coelne  gesien  ind  gehoirt  hauen,  mer  wanne  der  elect  syne  confirmacie 

getzoint  hait,  so  solen  beyde  syne  ind  euch  der  stat  vrunde  by  eynander  gayn  zo  verraymen  eyns  daigs, 

waime  he  zo  Coelne  ^nlle  ingeuoirt    syn,  den  die   stat  ouch  asdan  intfangen   sali.     Itcni  dat  vrir  i^dllich 

machen  solen  den  electen   confirmyerden  ind  syn  capittel   van  Colne  zo  versicheren  ind  zo  verwissen  der 

stat  van  Coelne  des  halfscheitz   des  vervallens  an  dem   zolle  zo  Bunne,  so  ^e  die  gelegen  vras,  up  den 

dach  dae  vnlne  ertzschebuschof  Friderich  starf,  vur  alsulche  summe  as  uns  die   stat  van   Coelne  umb  unser 

bede  i^en  lenen  sali,  as  mit  namen  drissich  duysent  ryntsche  gülden,  ind  ouch  dat  man  dat  halfscheit  des 

Zolles  nvet  vurder  besweren  ensall   bis   zer  zyt,  dat  der  stat  van  Coelne  van   der  vurschreuen  summen 

gentzfiche  bezalinge  ind  genoechte  geschiet  sy,  doch  mit  beheltnisse  an. dem  zolle  derhuysscost,  moelencost 

ind  der  manlene,  wye  man  die  up  die  zyt  zo  geue  plach,  ja  ouch  also  dat  dem  electen  van  der  summen  der 

drissich  duysent  gülden  vunffduysent  gülden  afgayn  .solen  asbalde  he  zo  Coelne  ingevoirt  ind  infangen  will, 

die  yem   die  stat  van  Coelne  vur   eyn  geschenke  syns  inkomens  ind  syns  intfenknis  zogesaicht  liait,  doch 

also  dat  na  inkomen  des  electen  der  half  zoll  zo  Bunne  nyet  vurder  beswert  stain  ensall  dan  vur  vunf  ind 

zwentzich    duysent  gülden.     Item  is  gedadingt  dat  vur  gewisheit  der  halffscheit  de^  Zolles  zo  Bunne  solen 

rersprechen  ind  gelouen  die  steide  hema  geschreuen,  mit  namen  Andernach,  Arwylre,  Lyns  ind  Bunne  ind 

daizo  herren  ind  litterschaft  zo  zien  personen  zo  van  vrunden  des  electen  by  yren  sicherheidcn  ind  eyden, 

dat  also  oft  sache  were  dat  die  stat  van  Coehie  of  yre  dyener  des  wartzpennyncks  an  upboeringen  halfscheitz 

des  Zolles  in  eyncher  wys  gehindert  of  daan  verkurtzt  wurde  ind  dem  electen  dat  van  der  stat  verkündiget 

wurde,  dat  asdan  yecklige  der  vurschreuen  steide  eynen  yrre  bm'germeister  ind'  vyer  uysser  yeckliger  stat 

raide  mallich  mit  e^me  perde,  vort  eyn  graue  off  eyn  herre  mit  vyer  perden,  ritter  of  kneicht  mallieh  mit 

sween  perden  zo  Coelne  inryden  solen  zo  manongen  der  stat  van  Coelne  in  leistonge,  ind  darzu  wanne  die 

stat  van  Colne  dem  electen  verkündet,  dat  ir  dy euere  des  wartzpennyngks  an  öpboeringen  der  halfscheit  des 

zoUes  gehindert  wurde    ind  yn  dat  hindemis  bynncü  den  nyesten  vyerzien  dagen    dama  jiyet   afgedain 

enwurde,  so  sal  asdan  die  stat  van  Coelne  mechtich  syn,  alle  alsulchen  rcnten,  as  etzlichen  bürgeren  der 

stat  van  Coelne  verkouft    of  versat  synt  van  dem  electen,  as  dat  mit  namen  in  den  principailbrieuen  die 

herup  solen  gemacht  werden  ouch  cleerligen  sal  werden  underseheiden,  ind  dat  affzoloesen  of  afzogelden  vur 

dieselue  summe  geltz,   darvur   sy   die  ynnehaint  na  usswisongen  der  brieue,   die   darup  zo  beyden  syden 

gegeaea  synt,  ind  die  dan  van  der  stat  van  Coelne  upzoheyuen  sunder  afslach,  bis  solange   dat  der  stat  van 

Coebe  gentzlige  bezalinge  geschie  der  geliender  summen,    die  dan  noch  achterstendich  were,   ind  darzo 

alsnlcher  summen,  as  sy  zo  loesongen  dersekien  renten  ussgegeyuen  ind  yren  bürgeren  bezailt  heddeiL  Item 

were  ouch  sach«  dat  der  elect  confirmyert  der  versatter  renten  yedt  wederunib  an  sich  gegoulden  of  geloest 

hedde  vur  zyden  der  volkoemenre  bezalingen  der  summen  vurschreuen,  so  mach  die  stat  van  Coelne  dieselue 

a%egottlden  of  afgeloiste  gulde  of  rente  vur  alsulche  summe  geltz,  daivur  die  geloist  of  afgegolden  were,  au 
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sich  neynken  ind  dtoi  eleeeeb  alsolcheu  summen  gebac  T^edergeuen^  ind  dat  aUfit  in  deir  maissen^  ^^  laiemt 
geBohrenen  flteit.  Item  dat  dar  äjeaes  der  stat  van  Coelne  des  Sg^artzpemmigB  in  oost  ind  deydokigeii  Byn 
sali  des  decton  cotifitmyerden  gelych  äsA  geiiroenlich  is.  Item  dat  man  henip  briene  machen  sal  20  beyde 
syde  in  der  bester  formen^  damit  beyde  partyen  bewert  syn.  Alle  argelist  ind  geuerde  seien  in  desen 
vnrschreuen  punten  ^entzlichen  ussgescheiden  syn.  Deser  dadingen  £o  Urkunde  ind  gantEer  stedicheit  so 
haJn  "irir  Segemond  Boempscher  ooenyngk  ind  idr  Dederidi  elect  cenfirmyert  ind  wirburgermeister  ind  rait 
der  stat  van  Coelne  unse  ingesigele  np  spatium  dis  briefs  dein  drucken. 

De^  gegeuen  is  zo  Coelne/ in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vyerhondert  ind  Tycrtasien,  up  sent 
Eiithenneil  dach  der  h.  jonfrauwen,  unser  riche  des  Ungerschen  &c  in  den  XXViJLL  ind  des  Römischen  in 
dem  fünften  jairen. 

»I.   ©ietcrid^  (gfect  b.  (Söln  fe^t  feinen  SJater,  ben  (Stafen  grfebrfc^  b.  WxS,  fftt  ein  5)arlei^  bon  SSOOO 
©ulben  |)fanbtt)cife  (nbaS  Slmt  SRl^einberg  ein.  —  1414,  ben  4.  JDecember. 

Wir  Dederich  van  der  gnaden  goitz  ind  des  h.  stoils  van  Bome  elect  ind  oonfirmiert  der  h.  kirchen  so 
Colne  doen  kunt  ind  bekennen^  dat  der  edele  unse  lieue  vader  ind  herre  Friderich  greue  zo  Mnwse  ind  herr« 
20  Bare  uns  zo  tmsem  ind  unsses  gestichtz  kenlichen  nutz  ind  urber  guetlichen  geleent  ind  gehantrecht 
hait  an  gereydem  gdde  dry  ind  tzwentzich  dusent  rynsche  gülden^  vur  vnlche  somme  wir  demseluen  nnsme 
vader  ind  herren  versat  hain  pantzgevryse  unse  stad^  sloss  ind  burch  zo  Berck^  myt  deme  gantzen  lande 
ind  ampt  darzn  gehurende^  uysgescheiden  den  zoQ;  ind  hain  yn  <yuch  gemacht  unsenamptman  alda  zoBerck 
oaer  dat  gantz  lant  zo  der  stad;  burch  ind  ampte  zo  Bercke  gehoerende,  in  alsulchen  formen^  vurwarden  ind 
maueren  als  hema  geschreu^i  volgt.    Dat  is  zo  wyssen  ind  also  zo  verstaen^  dat  unse  vader  ind  herre  der 
greue  van  Muerse^  syne  erucn  off  dergheene^  den  hie  beheldere  dys  brieffs  gemacht  hette^  unse  burgh,  stad 
ind  gantze  land  ind  ampt  van  Berck  sali  doen  bevraeren  ind  hueden  ind   dat  ampt  regeren,   die    peele 
desseluen   linss  landes  zo   behaldeu;   maliich    dayn   scheffenordel   ind   landrecht  zO    geschien   laissen    ind 
wedmrvaren  ind  des  nyman  zo  weygeren,   ind  vort  daynne  zo  rychten  ind  zo  doen  in   allen  sachen,    als 
eyme  getruwen  amptmanne  zogeboirt,  bys  der  zyt  dat  wir  unscm  vader  ind  herren  dem  greucn  zo  Muerse 
die  dry  ind  twentzlch  dusent  gülden  voll  ind  all  wael  betzalt  betten.     Ind  up  dat  unse  herre  ind  vader  die 
vurschreuen  stad,  burgh,  land  ind  ampt,  als  wir  yn  unsen  amptman  davan  gemacht  hain,  verware,  regiere^ 
beschudde  ind  beschirme,  als  eyme  amptman  zogeburt,  darzo  hie  seess  man  gewapent  halden  sali  ind  eynen 
schoultissen  up  syne  kost;  ind  euch  umb  dat  hie  die  degeliohs  kost  up  unsem  sloss  Berck  halde,  darzo  faid 
euch  vunff  ind  tzwentzich  personen  up  halden  sali,  da  unse  zolner  und  beseinre  myt  ingerechent  soelen  ayn^ 
20  den  seess  gewaependen  ind  scholtisse,    dat  zo   hoeden  ind  zo   bewaren  na   gebur     der   zyt  bis    die 
vurschreuen  somma  wal  betzalt  ind  affgequyt  were,   so  soelen  wir  imsem  vader  ind  herren  yecklichs  jaira 
geuen  up  sente  Andrees  dach  drudusent  ind  dryhundert  rynsche  gülden,  die  unse  zolner,   dem  wir  asdaa 
unsen  zoll  zo  Bercke  beuoelen  betten,  \msme  vader  ind  herren  van  unsem  zoUgelde  ind  reuten  wael  betzalen, 
leueren  ind  hantrechten  sali,  als  vur  kost  und  amptz  weegen,  sunder  eyncherhande  wederspraiche.    Item  sali 
hie  darzo  hauen  dry  voder  wyns,  die  wir  ym  zo  Berck  soelen  doen  voeren,  item  acht   waghen  heuwes  uss 
unsen  beenden  ind  wesen  alda  zo  Bercka,  item  noitturfft  van  holtze  zo  brande  us  unssen  bussohen,  also  as 
dat  van  alders  zo  dem   slosse  van  Berck  gewoynlich  is.     Item  sali  unse  vader  ind  herre  hauen  alsuldia 
bruchden  grois  ind  cleyn  in  deme  gantzen  lande  ind  ampte  van  Bercka  erschynende  ind  ervallende,  mit  deme 
redelichen  ervalle  ind  genoss  uns  alda  zogehorende,   aUe  die  zyt,   die  wir  die  dry  ind  tzwentzich  dusent 
gülden  unbetzalt  betten;  iud  so  wat  boeuen  die  drydusent  ind  dryhundert  gülden,   die  wir  unsem  vader  ind 
herren  vur  S3me  degelichs  kost  ind  ampt  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  geuen  solen,  in  unsem  lande  ind   ampte 
van  Bercka  me  erschynende  ind  ervallende  wirt,   des  ensall  unse  vader,  syne  eruen  of  beheldere  dyss  bidefEi 
sych  nyet  underwynden,  dan  sy  unse  zolner  ind  kolner  behulffelidi  syn  soelen,  deseluen  reuten  ind  goLdeA 
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in  unen  Inä  f^estichts  namon  ind  zo  trasem  urber  ind  behoeue^   da  des  noet  gebtrren  mach^   ynaomayneiiy 

njBSsopendeD  ind  so  boiren  ind  ao  T(dgen  laissen.     Yort  sali  pnse  rader  ind  herre  sieh  der  tolknecht  off 

tanknedit^  nyei  kroeden  noch  nndenvynden,  oynge  kost  off  dleyder  off  loen  yn  vo  doen  off  zo  genen^  noA 

eyncher  knechte  loene  off  deyder  zo  geiien^  dan  hie  den  vunff  Ind  tsentzloh  personell  die  ko»t  np  dem  sloss 

doen  sali.    Ind  vort  alle  thoi'enknechte^  toQmeohte;  zolner^  beslenre  ind  nndere  ampiliide;  beiden  ind  knechte 

der  burch  soelen  unsem  vader  ind  herren  hulden  ind  sweren^   ind  unse  vader^  syne  eruen  off  behelder  dis 

briefiis  moegen  die  vunff  ind  tzwentzich  personen^  tomknechte^  portzennere  Ind  vort  scholtlssen  ind  boeden 

setsen  ind  entsetzen^  die  alle  huldnnge  undeyde  doensoelen^  uysgenoymen  zolner  ind  besienre  ind  tolknecht, 

der  hie,  syne  eruen  off  behelder  sich  nyet  kroeden  ensoelen  zo  setzen  off  zo  entsetzen«    Ouch  ensoelen  sich 

die  burgermeystere,  scheffen,  raet  ind  gantze  gemeynde  unser  stad  van  Berka  geynre  veeden  kroeden  noch 

annemen  noch  yeman  helffen,  aslange  diese  pandschafft  duyren  ind  weren  sali,  dat  ensy  van  geheisse  ind 

villen  nnsa  vaders.     Vort  is  gevurwert,  v^ere  ouch  sache  dat  imsers  vaders  ^eess  kneoht  ind  gesellen 

nederleegen  off  yre  haueverloyren  umb  des  amptz  vnllen  zo  beschuddenj»  des  soden  vrir  yn  heufühcorre  syn; 

ind  soelen  unse  vader  ind  herre,  syne  eruen  off  behelder  dis  brieffs  unse  stad,  sloss  ind  ampt  van  Berck^ 

truweUchen  hueden,   bevtraron  ind  regeren  doin,   mallicb  scheffenoirdel  ind  lantrecbt  zo  geschien  doen  ind 

dar^bouen  nyeman  vurder  doen  zo  besvreren«     lad  sov^anne  vnr  off  unse  naoomelinge  sso  raede  werden, 

unse  stad,  sloss,  laat  Ind  ampt  van  Bercka,  zo  loesen  ind  nit  uns  zq  nemen,   dat  vrir  aHtzyt  doen  moege^, 

wanne  uns  dat  gaidt  ind  eeuen  kompt,  so  soelen  vdr  unsem  vader,  aynen  eruen  off  beholdere  dat  zvreene 

maende  zovoerentz  laessen  wj^s^sa  mit  unsen  brieuen  zo  Huerse^    Were  ouch  sache  dat  unse  vad^,  syne 

enien  off  beheldere  dis  brieffs  yre  gelt  hauen  v7oilden>  dat  soelen  sy  uns  mit  yren  brieuen  ouch  kunt  doen 

xweene  maende  zovoerentz,  ind  dan  moigen  vnr  yn  zo  uyssgange  zweyer  maende  dama  die  somme  van  dry 

ind  tzwentsach  dusent  gülden  up  unsen  anxsti  kost  ind  arbeit  zo  Ooln  an  die  wess^e,  m  Kuysse,  zo  Mu«r90 

off  zo  Bercka  leueren  ind  vrail  betzalen  doen,  ind  asdan  saJQ  unse  vader,  syne  eruen  off  beheldere  dyss  brieffs 

zo  ym  wart  hauw,  behalden  ind  upbueren  allet,  dat  yn  van  gebreche  der  somme  van  den  dryndusent  ind 

drTuhundert  gülden  na  louffe  der  zyt  achterstendich  werQ,   nademe  dat  diese  pantschafft  alsua  geduyret  ind 

gewert  hette^  zo  bescheydelicber  rechensehaff;  ind  as  dat  also  geschien  is,  so  soelen  alle  eide^  di^  unsem 

vader  van  ampüuden,  burgermeisteren,  scheffen,  bürgeren,  gemeynden  off  anderen  dieneren  ind  knediten 

des  sloss,  stad,  landz  ind  amptz  van  Beika  gedain  vieren  ^   allcnclichen  quyt  ind  ledich;,   ind  ssU  uns  unsse 

Stadt,  aloss,  landt  ind  ampt  van  Berka,  as  yeme  dat  versat  ind  verpant  is,  V7eder  oeuerleueren  ind  yngeuen» 

unsen  vryen  willen  damyt- «o  doin,   sunder  eynicherhande  vertzoch  ind  wederrede,  — ?  Ind  dyji  alles  zu 

Qzkonde  ind  get^uchnisse  der  v^aerheyt  so  haen  wir  Dederich  elect  ind  confirmeirt  zo  Cohie  mae  ßegeU  im 

diesen  brieff  doin  hangen, 

Gegeuen  zo  Bonna,  in  den  jairen  unasea  herren  Dusent  vierhundert  ind  viertz^^n,  up  si^te  Biu'bai'ei^ 
dach  der  b.  jun&auwen« 

9X  (gicct  SMeterid^  b.  esin  öcrftyrfd^t  Me  bon  feinem  Sruber,  bem  ®rafen  öon  ©aartoerben,  unb  f^m  bem 
(Srafen  Sbolp^  b,  Siebe  berbrtcfte  Summe  am  näd^jlen  Sincenjtage  (?3.  3^nuar)  ju  jol^len  unb  fttüt 
feinen  »nt^eil  an  3£anten  jum  fjfanbe,  —  1415  (1414),  ben  28.  SDecerabei:, 

Wir  Diderich  van  Moirse  van  goitz  gnaden  der  hiUger  kirchen  zo  Coline  elect  confirmiert,  des  h. 
Bonuschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.  doen  kont  allen  luden 
ind  bekennen  voir  ons,  onse  nacomelinge  ind  gesticht,  dat  wir,  onse  nacomelinge  ind  gestiebte  betzalen  solen 
dem  edelen  herren  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marken  aisulke  summe  geldes  als  vrir  yeme  schuldich  syn 
na  uyssv^singe  sulcher  brieue  as  hie  van  onsen  broider  deme  greuen  van  Sarwerden  ind  van  pns  darup  hait 
up  sent  Vincencius  dach  neist  zokomende  off  herenbynnen.  Weret  sache  dat  wir  dat  niet  endeden,  so  spilen 
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-wir  yeme  off  Bynen  ,  eruen  setzen  dalrvor  ind  setzen  yme  onch  oaermitz  desen  brieff  Toir  dat  gelt  onse 
herlicheit  an  der  stat^  burch^  landt  ind  ampt  zo  Xanten  mit  synen  zobeboren,  uyssgescheiden  onse  geyslichz 
geliebte  alda  ind  dairzo  geborende,  dairouer  he  ons  doch  loesbrieue  geuen  sal  na  nyswysongen  snlcher 
cedelen,  die  wir  dairop  van  yme  besigelt  hain.  Urkunde  onss  sigels  op  spacium  diss  briefe  gedruckt,  die 
gegeuen  is  zo  Urdingen  in  den  jaeren  onss  beren  Duysent  vierbondert  ind  ymifftzien  jaire  op  der  b. 
kynder  dacb.  ^ 

9S.  gfiebct«  be8  Orafcn  ©erwarb  b.  6a^n  über  bag  ©dblog  mb  ömt  «Itentoieb,  toeld^eg  i^m  (grjbifc^of 
Dicteric^  b.  (£ß(n  für  bic  bcmfclben  gegen  ben  §erjog  Slbol))^  ö.  Serg  geleiflete  §ülfe  in  ^fanbbej!^ 
gegeben.  —  1415,  ben  I.  September. 

Wir  Gerart  Gxeue  zo  Seyne  herre  zo  Frensberg  ind  zo  Hoymberg  doin  kunt  ind  bekennen,  also  w 
uns  zo  dem  eirwirdigen  fiirsten  hem  Diederich  ertzebusscbof  zo  Coehie,  unsen  lieuen  gnedigen  berren,  van 
alle  der  zyt,  dat  bee  yerste  an  syne  gestiebte  van  Coelne  komen  is,  vruntlichen  ergheuen  haln  ind  desseluen 
helffer  worden  syn  weder  hem  Adolph   hertzougen   van  dem  Berge,  hem  Wilhem  synen  broider  ind  yre 
holpere,  ind  mit  onson  slossen,  landen  ind  luden,  die  wir  mit  in  die  vede  getzoigen  hain,  getruwelichen 
bygestanden  hain  ind  noch  bystain  ind  syne  helffer  syn  seilen  ind  willen,  so   hait  darumb  unse   gne^ge 
herre  van  Coelne  uns  geloyft  ind  zogesaigt  vunfduysent  rynsche  gülden,  darzo  wir  euch  na  der  hant  in  der 
veden  in  unss  herren  hulffen  vertzeert  ind  coeste  gehaedt  hain,  as  wir  dat  mit  synen  gnaden  gerechent  ind 
gesummet  hain  up  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzich  gülden,  so   dat  die  sonmie  nu  zosamen  kmnpt  up 
vunfduysent  eichthondert  ind  seuen  ind  seuentzich  rjmsche  gülden,  daynne  doch  is  uyssgescheiden  eyn  mayndt 
uns  mayndtzgeltz,  as  uns  unse  herre  van  Coelne  yecklichs  mayndtz,  unse  coste  zo  hauen  ind  zo  bestellen,  da 
unse  vmnde  untgain  syne  vyande  geleigen  synt,  gheuen  soulden,  mit  namen  hondert  ind  eichtzich  gülden, 
ind  euch  unse  zeronge,  die  wir  darenbuyssen  in  uns  herren  dyensten  gedain,  ind  euch  uyssgescheiden  unse 
henxste,  perde  ind  haue,  as  wir  in  s}Tien  dyensten  verloyren  hain,  der  noch  eynche  anderre  verloste  of  schouH 
wir  doch  op  die  somme  van  dem  slosse  ind  ampte  van  Aldenwede  nyt  rechenen  ind  upslain  ensoelen.    Ind 
want  unse  gnedige  herre  van  Coelne  in  deser  veden  mit  anderen  synen  helfferen  ind  coesten  zo  desen 
zyden  as  groiflichen  besweert  is,  dat  hee  uns  die  vurschreuen  summe  geltz  am  synen  groissen  kentlicheii 
schaiden  nu  nyet  betzailen  enmach,  so  hait  hee  ims  doch  astmoegelich  is  versorgt  ind  uns  vur  die  vurschreuen 
somme  versat  ind  verpant  syne  ind  syns  gestichtz  slosse,  lant  ind  ampt  van  Aldenwede  mit  yrenzobehoercn, 
in  der  vocgen  ind  manyren  as  herna  geschreuen  steit.    Dat  is  zo  verstain  dat  wir  ind  unse  eruen  dat  sloss 
ind  lant  van  Aldenwede  in  amptzwyse  ind  vur  unse  gelt  ynnehauen  soelen,  as  unse  herre  van  Coelne  uns 
dat   euch  yetzont  ingegeuen  hait,  die  wir  euch  halden,  hoeden  ind  truwelichen  beschirmen  soelen  up  syne 
cost  van  datum  dis  briefs  an  bis  up  Alreheilgen  dach  nyest  komende,  daenbynnen  unse  herre  van  Coelne  of 
syne  nakomelinge,  wanne  sy  darzo  bereit  weren  ind  sy  des  gelüstet,    yre  borgh  ind  ampte  vur  die  summe 
der  vunfduysent  ind  eichthondert    ind  seuen  ind   seuentzich  gülden  weder  an  sich  loesen  moigen.    lud  wir 
soelen  imsme  herren  of  synen  nakomelingen  der  loesingen  nyet  vertrecken  noch  weigeren  umb  eynche  die 
schoult,  coste  of  upslach  of  andere  eyncherkunne  vorderonge.    Were  euer  sache  dat  unse  herre  van  Oolne 
of  sjne  nakomelinge  der  loesingen  nyet  endeden  bynnen  der  zyt  Alreheügen  misse,  so  soelen  wir^re  borgh 
Wede,  ampte,  lande  ind  lüde  darzo  gehoerende  in  amptzwyse  ind  up  imse   coest  vur  unse  summe  geltz 
ynnehauen,  halden,  besitzen,  gemessen  ind  der  gebmchen,  mit  allen  gülden,  renten,  dyensten,  upkonoingen 


'  9ttd  einem  S^ratidfumt  M  ^omca)>{te(^  d.  d.  1415  op  den  raanendach  na  onser  lieuer  vrouwen  dage  purificatio  (4.  Februar). 
(Sin  Ocmeie ,  ba^  lai  3a^T  mit  bem  25»  ^eccmSet  toe^feUe  unb  bct  unfd^uIbigeT  iHnbet  Zag  (^.  IDcecmBer)  f(^on  bem  nciien  3a^ 
1415  angel^5rte.    UebttgenS  begießt  f!(^  biefe  €^(^ulb)>eTfd^rcibttttg  auf  b<e  3ufHmmnng  bed  (0Tafen  )tt  feiner  SBa^l. 
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ind  Tervellen;  bis  ashinge  dat  onse  gnedige  herre  van  Coelne  of  syne  nakomelinge  die  van  uns  weder  geloist 
hmt,  dat  he  of  syne  nakomelinge  onch  doln  moegen  bynnen  dem  maynde  Auste  of  umb  die  zyt  vamme 
jairc;  in  welchem  jaire  yn  dat  euen  kompt  ind  mit  der  loesingen  darzo  bereit  weren^  die  sy  ons  doch  seess 
vechen  zovoerentz  soelen  doen  verkundigen,  ind  zo  der  loesingen  soelen  wir  yn  gehoirsam  syn.  Ind  deser 
dinok  zo  urkmide  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seyne  nnse  ingesiegell  vur  an  desen  brief 
dorn  hangen^  ind  wir  hauen  vort  gebeden  den  eirwerdigen  fursten  hem  Werner  ertzbusschoff  zo  Triere,  den 
e^delen  greuen  Philips  greuen  zo  Kassauwe  ind  zo  Sarbrucke  unsen  lieuen  neuen;  vort  hem  Friderich  vamme 
ßteyne  ritter,  Wilhem  van  Seelbach,  Wygant  van  Steynenbach  ind  Gerart  van  Seelbach,  dat  sy  yre 
ingesiegele  by  dat  unse  zo  getzuge  an  desen  brief  gehangen  haint. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  fanfbien,  up  sent  Egidius  dach 
des  L  confessoirs. 

94.  (Sr}6tf(^Df  ^ietetid^  b.  Sdln  unb  Sßilfielm  b.  Serg,  ®taf  b.  SiabenSberg,  bereinigen  {!d^  bol^in,  ba§ 
jener  feine  ÜW^te  «bel^eib,  Soc^ter  beS  ®rafen  Sltcolau«  b*  JedElenburg  mit  einer  Sliröfieuer  bon  20000 
®ulben  bem  Orafen  SSäü^elm  berlobt,  toeld^e  jur  ©nlöfe  bon  8laben8berg  bertoenbet  toerben  foü.  — 
1415,  ben  3.  JDecember. 

Id  is  zu  wissen,  dat  gedadingt  is  tusschen  dem  erwirdigen  unsem  lieuen  genedigen  herren  hem  Dyderich 
▼an  goitz  genaden  crtzebusschofE  zu  Colne  ind  dem  hogebom  junckhem  Wilhelm  van  dem  Berge  greuen 
xaBanensbergoeuermitz  yrre  beider  rede  indvrunde  in  der  maissen  as  hema  geschreuen  steit.  Zum  yrsten 
dat  unse  herre  van  Colne  junckhem  Wilhelm  geuen  sal  syne  nichte  junfer  Ailheit,  doichter  des  eidelen  unss 
Heaen  junckhem  Claiss  greuen  zo  Tekenenburg,  zu  eyme  reichten  eligen  wyue,  ind  sal  yme  damit  geuen 
zwentzich  dusent  rynssehe  gülden,  ind^dusent  gülden  Tilmannus  van  Merx  syme  diener  zu  wynkouff,  der 
unse  herre  van  Colne  yme  gereit  mytgeuen  sal  ziendusent  der  vurschreuen  gülden  vur  deser  neister 
z(^omender  vassnaicht;^  ind  damit  sal  he  asdan  van  stunt  byslaiffen  ind  damit  den  helich  voUenvoeren;  ind 
die  ziendusent  gülden  sal  unse  herre  vanCohie  leigen  in  hande  ind  gewalt  des  eidelen  unss  lieuen  junckhem 
Claiss  greuen  zu  Tekenembm*g  in  urber  ind  behoeff  junckhem  Wilhelms  ind  junfrauwen  Ailheit,  damit,  ind 
asverre  die  ziendusent  gülden  dat  aflangen,  zo  loesen  Bauensberg  ind  wat  me  zu  der  graisschaft  off  darin 
gehoerende  is  uysser  henden  dergheenre,  dem  de  versat  synt;  ind  die  ander  ziendusent  gülden  sal  unse 
herre  van  Colne  bezailen  demseluen  junckhem  Wilhelm  tusschen  der  zyt,  as  sy  bygeslaiffen  betten  ind  sente 
Johanssdage  zo  mydsomer  dan  neist  volgende,  ind  yme  de  wail  verwissen  myt  synen  brieuen  ind  de  zo 
leaeren,  op  de  zyt  as  sy  bygesluffen  hetten,  junckhem  Claisse  ind  syme  gesellen,  de  genant  sal  werden, 
den  zwen  unse  herre  van  Colne  de  ander  ziendusent  gülden  ouch  in  yre  hende  ind  gewalt  leueren  sal, 
damit  vort  zo  loesen  de  graisschaft  van  Bauensberg  in  urber  ind  behoiff  junckhem  Wilhelms  ind  junfer 
Allheit,  in  der  maissen  as  dat  hevur  erderet  is.  Ouch  so  sullen  junckhere  Wilhelm  ind  junfer  Ailheit  syne 
huysfrauwe  verzyen  ind  verzychniss  dein  up  slosse,  lande  ind  lüde  unses  junckhem  van  Tekenemburg,  also 
dat  sy  darzu  geyne  anspraiche  off  reichte  hauen  sullen,  id  ensy  dat  yd  yn  got  ind  de  kirchoff  dan  geue. 
Oach  were  sache  dat  junckhere  Wilhelm  van  dodesnoeden  affgenge,  des  got  nyet  enwille,  ee  junfer  Ailheit, 
ind  bynnen   desen  neisten   zokomenden   vassnaicht,    as  he  bygeslaiffen   hette  ind   sente   Johannsmyssen 


■  Seim  nii^i  gu  %a^aäft,  toit  f^itx  bebungen  koar,  fo  ^ai  bo^  Ba(b  na^^er  bad  SBeilagec  Btatl  gefunbcn.  Wi  Urfunbe  Dom  10. 
ScHiiar  1416  »erat^tete  aßU^elm  auf  fein  SKed^t  stim  erabif^dfli^cn  @tu6(e  unb  unter  bem  folgenben  Za^t  quUHrte  er  ole  Oemo^I  A6er 
bC8  fa)>fang  ber  erflen  10,000  Bulben,  ^ttt^tn  bet  gu  Stneberg  des  neisten  gudestags  na  sent  Yalentynss  dagb,  dat  was  mit  nainen 
4(«  nuyntzienden    deges  in  dem  mainde  Februarius  aufgcimminenett  Urfunben  Wattn:   gtiebtri^  I».  2)v9ba¥g,  Subect  ber  SBc^nt  unb 
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mydromer^  00  «isal  nnse  berte  van  Colne  de  lesien  ziendnsent  golden  njel  uyaligmieii  nodi  sebuldioh  aya 
M  besailen^    yd   enwere  dat  de  junfraawe  swanger  were  ind  leuendige  bort  xer  werlde  brecht^    Ind 
junekher  Wilhehn  sal  junfer  Allheit  zu  9tiint^  as  sy  bygeslaiffea  hetfceia,  bewedcmeioi  an  dat  sloas^  manne  ind 
bnrchmanne  zu  Kauen&berg  ind  an  vat  gülden  ind  renten  darzu  gehoerende  synt  ind  so  "wie  Henrich  van 
Ore  dat  nu  pante^wyse  ynnehait;  ind  in  dem  Mey  dan  neist  komende  so  sal  junckher  Wilhehn  de  junfer  zu 
huyss  nemen.    Vort  so  is  mit  gedadingt,  dat  junckher  Wilhehn  dat  sloss  Bauensbeig  ind  junfirauwen  Ailhett 
i7edom  nyet  vorder  versetzen  noch  besiveren  sal  in  geyne  wyss ;  ind  wat  amptlude^  tumknechte,  portsenere) 
rechtere  off  ^nder  geainde  nu  zu  Rauensberg  synt  off  van  nu-wes  darup  gesät  "wurden^   de  sullen  junfer 
Ailheid  hulden  ind  sweren  zo  yrme  vredom,    asdicke  sich  dat  also  geuiele  ind  noyt  vrere  off  geburde.    Ind 
up  deae  vurschreuen  punte  sai  man  brieue  machen^   aa  sich  danip  geburende  synt,   damit  mallich  verwart 
sy.    Vort  is  sunderlingen  myt  uyssgedadingt  ind  verscheiden,    dat  offik  geuiele  dat  junckher  Wilhelm  ind 
junfer  Ailheit  van  dodesweigen  affgengen  ind  geyne  lyffseruen  van  yn  geschaffen  enliessen,  so  sal  asdan, 
-we  na  yn  eyn  erue  were  an  dem  slosse  Rauensberg  myt  synen  zubehoeren,    off  wie  sich  des  also  anneme 
of  ynkriege,    dat   sloss  »zu   reichten   erffligen   manleen   van   unsem   herren  off  van   synen   nakomelingen 
ertzebusschouen  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bynnen  dem  neigten  haluen  jair  dama^   dat  sy  afgegangen 
weren,  mit  huldingen  ind  eyden  entfangen  ind  vort  verdienen  ind  vermannen  as  dat  reicht  ind  gewonlich  is. 
Wulde  euer  de  erue  off  wie  sich  des  sloss  Rauensberg  anneme  off  ynkriege  des  nyt  dein  bynnen  dem  yrsten 
haluen  jair,  so  mach  he  des  entlediget  s}  n  mit  ziendusent  der  vurschreuen  gülden,  de  he  asdan  bynnen  dem 
neisten  haluen  jaire  na  uyssgange  des  yrsten  haluen  jairs  unsem  herren,  sinen  nakomeUngen  ertzebusschouen 
ind  dem  gesticht  van  Colne  as  hilichsgelt  wedergeuen  sal,   ind  yn  de  zu  Arnsberg  off  zu  Werle  in  der 
sweyer  steida  eyne>   de  dem  eruen  off  de  dat  sloss  ynkriege  van  eyme  ertzebussehoue  zu  Colne  ser  zyt 
genoempt  wurde,  in  yr  sicher  behalt  geuen  ind  oeuerleueren  aen  verzech  ind  argelist;   ind  der  manschaft 
ensal  he  dan  nyt  upsagen,  de  ziendusent  gülden  ensyn  yrste  van  ymo  off  van  synen  eruen  off  we  dat  aloea 
ynnebette  bezailt,  in  der  maissen  aa  vurschreuen  steit,  wilche  ziendusent  gülden  unse  herre  van  Colne  in 
behoyff  aynss  gestiohtz  van  Colne  in  aulcher  m&i^sen  zu  desen  vurgeschreuen  sachen  uysagegeiuen  hait. 
Jnd  junckher  Wilhelm  sal  dyt  punte  van  deser  mansohaft  vur  sich  ind  syne  eruen  unsem  herren  van  Cohio 
yei^icheren  ind  verbrieuen  nnt  syme  ind  synre  vrunde  ind  mage  segele  besegelt,   damit  unse  herre^   syne 
nakomelinge  ind  gesticht  van  Colne  wail  verwart  syn.     Vortme  is  gedadingt  umb  Beynken  van  der  Iippe> 
dat  Reynken  sal  uysser  synre  haut  ind  gewalt  weder  oeuerleueren  de  Aldenburch  in  hende  ind  gowalt 
dergheenre,   daynne  he  de  beuonden  hait,   de  sullen  dan  daby  blyuen  as  sich  dat  gebuyrt    Yort  sowa 
Beynken  ind  Bemt  van  Holthuysen  mit  reichte  ane  sitzent,   daby  sal  man  sy  laissen  as  sich  dat  gebujrrt; 
ind  alle  gefangenen,   de  up  beyden  syten  tusschen  unsem  herren  van  Colne  ind  unsem  junckhem  Wilhelm 
van  dem  Berge  ind  Reynken  van  der  lippe  ind  deuLyppschen  ind  Paderbumschen  up  allen  syten  gefangea 
synt,    de  sullen  loss  ind  quyt  syn,    ind  alle  unuerschenen  ind  umbezailt  gelt  sal  oueh  qu3rt  Uyuen'  ind 
umbezailt,    uyssgescheiden  doch  de  ymme  lande  van  dem  Berge  ind  de  up  der  syten  vamme  Ryne,    dar 
Cohie  liget,  gefangen  dynt    Yortme  so  sal  hem  Johan  Westfalen,  ritter^  syn  erue  ind  gut  in  der  herschaft 
Bauensberg  euch  weder  werden.    Yortme  up  alle  dese  vurschreuen  punte  sal  man  besunder  brieue  machen, 
wie  sich  die  punte  hey scheut,  noyt  is  ind  gebuyrt,  damit  beyde  herren  w«l  verwart  syn,   alle  argelist  ind 
geuerde  genzlichen  uyssgescheiden.    Ind  herup  sullen  unse  herre  van  Colne  ind  junckher  Wilhelm  vaa  dem 
Berge  vruntlichen  ind  gelouf  liehen  gescheiden  syn  ind  blyuen  umb  alle  zwydracht,  anspraichen  ind  uniwillen, 
de  tuschen  yn  up  beyden  syten  geweist  syn  van  alre  vurgeledenre  zyt  biss  up  datum  diss  briefs,  ind  hemp 
vreden  ind  soene  geiuen.      Ind  wir  Dyderich  ertzebusschoff  zu  Colne  &c.  ind  Wilhelm  van  dem  Berge 
greue  zu  Rauensbergh  bekennen  oeuemütz  dese  notele,    dat  alle  dese  punte  ind  artikcle  oeuermit»   unser 
beide  rede  ind  vrunde  myt  imser  beider  wist  ind  guden  willen  gedadingt  ind  zugegangen  synt,  ind  liain 
darumb  unser  eyn  dem  anderen  mit  gudem  vurbedachtem  mode  geloift  ind  gesichert  in  gudcn  tmw^n  ind 
lyffligen  zu  den  heiligen  gesworen  stede,  vaste  ind  unucrbrochen  zo  halden,  zu  dein  ind  zu  voUenvaeren  m 
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lUe  der  itaai«e&  as  tot  gesebreuoa  ateyt^  ayn  atTdeje  argielist    Lid  irir  beyde  berren  ind  malUdi  YUk  vom 
Ittin  des  211  geznge  der  iirffiibeit  uiue  segele  np  spatiiitn  deser  notele&  dein  dracken. 

Datum  Sosati,  anno  d.  Milleeimo  quadriBgentesimo  quinia*  deoimo,   feria  tertia  proxima  poat  b.  Andrea 

M.  @raf  9tutfred)t  0.  SSimeburg  crffÄrt,  bo§  §eri<og  «bol})^  D.  S5etg  f^m  jufolge  gelegtet  Stecfenung  unb 
für  berlome  5ßferbe  14367V4  ®ulben  10  ©c^iU.  fd^ulbig  geblieben  unb  nac^  jtoei  ^abren  ju  jaulen 
berfjjtod^en  babe,  tDibrigenfaflg  jic  ber  ?}fanbfumme  Don  20600  auf  Slanfenberg  jutoac^fen  foHen.  — 
1416,  ben  29.  Sanium 

V!1r  Boprecht  greue  zo  Vimenburch  doin  kirnt,  also  as  der  hogeboren  forste  her  Adulph  hertzouge  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberge  und  Jolant  van  Bare  hertzougynno  ind  greuynne,  nnse  Keue  herre 
md  vrauwe,  unse  rechenscaff  gehoirt  und  ontfangen  haint,  as  van  alsnlcher  kost,  upheues  nnd  nysgeues,  as 
wir  van  yrenv^egen  zo  Monriael,  zo  Vimenburch  und  zer  Sleyden  gehadt  und  gedam  hauen,  ind  vort  euch 
yan  alsulgen  eicht  ind  seszich  doeden  und  verloren  perden,  as  -wir  und  die  onsse  dairinbynnen  verloren 
hanen^  also  as  unsse  herre  und  vrouwe  uns  dan  up  der  rechenschaif  synt  schuldich  bleuen  veiertzhiendusent 
drvliondert  seuen  und  seszich  ryncsche  gülden,  eyn  ort  und  zehen  Schillinge  Goltz,  die  sy  uns  tusschen  dit 
und  Pinxsten  vraSl  verwissen  sollen,  as  uns  de  zo  rwen  jaren  dama  zo  bezalen;  und  geschege  des  neit,  so 
sal  die  vurschreuen  somme,  sowat  der  asdan  unbetzaelt  were,  uns  pands  stain  up  Blanckenberg  mit  der 
andere  sommen,  die  "wir  ytzont  pandtz  daeup  hauen,  mit  namen  z-wentzich  dusent  seshondert  gülden:  so 
bekennen  wir  Roprecht  greue  zo  Vimenburch,  dat,  wanne  und  wilche  zyt  unsse  herre  und  vrouwe  off  yre 
enien  hertzougen  zo  dem  Berge  unss  geucnt  eyn  vierdeil  der  vurschreuen  sommen,  dat  "wir  de  vyerdeil 
asdan  zallen  zyden  van  yn  nemen  und  ontfangen  sullen  an  afl&laghe.  Ouch  so  ensall  unsse  herre  und 
vrouwe  noch  yre  eruen  dat  slos  Blanckenberg  nyet  van  ons  noch  van  unssen  eruen  locsen  as  vur  die 
swentach  dusent  und  seshondert  gülden,  sy  enhauen  uns  dese  somme  viertzchendusent  dryhondert  seuen 
und  seszig  gülden  zeirst  betzailt  off  wail  verwist.  Alle  dese  ponten  geloeuen  'wir  Boprecht  greue  zo 
Vimenburg  in  gueden  tmwen  vast,  stede  und  unverbmchlich  zo  halden,  und  hauen  des  zo  getzuge  der 
wairiieit  unss  segel  hier  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  iaren  unssherren,  doe  man  screiff  Dusent  veirhondert  und  seszehenjare,  des  donrestages 
na  sent  Pauwels  dage  conuersio. 

96.  ^og  Slbol))^  b.  S3erg  gelobt  auf  ben  %(äl,  ba$   er  mit  bem  @rjbtfd^ofe  ^etcricb  grieben  fc^lie^en 

toecbe,  bem  ©cafen  Slbol))^  b.  Siebe  auf  bte  nd(^jifolgenbeu  bret  ^a^n  bennod^  gegen  ben  @rjbifcbof, 

bejfen  »ruber,  ben  Orafen  gricbric^  D.  a»ßr«,  beffen  esf^nt  imb  bie  ©tabt  gßln  Ärieg^Pfe  leiften  ju 
iDoOen.  —  1416,  ben  28.  3uni. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  deme  Berge  und  greue  zo  Bauensberge  bekennen  vur  uns, 
vor  Boprecht  unssen  son  ind  vur  unsse  eruen.  Wert  sache  dat  her  Dederich  ertsbusschotF  zo  Golne,  her 
Fredeiich  greue  ssa  Moerse,  off  eynich  van  synen  soenen,  -off  die  stat  van  Colne,  off  yemant  van  yrre  alre 
off  eynichs  wegen  vyant  wurden  unss  lieuen  gemynden  neuen  heren  Adolphs  greuen  van  Cleue  und  van  der 
Marcke,  synre  eruen  off  nakomelingen,  off  synre  lande  endeyls  off  zomael,  de  he  nu  halt  off  hernamaels 
kijgen  mach,  bynnen  den  nyesten  dryn  jaeren  na  eynander  volgende  na  der  soenen  als  her  Diedeiich 
axtzbuaachoff  zo  Colne  und  wir  gesoent;  gefredt  off  in'  eynich  bestant  gesät  werden  van  alsulger  veeden,  dar 
wir  na  zer  zyt  mit  malliohanderen  ynne  stain:  so  sullen  wyr  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  und  Boprecht 
son^  unsse  undersaessen  ind  unsse  sameliche  lande  zerstont  wederomb  vyant  werden,  «odicke  man  des 
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an   ans  gesyndt^  derghenre  vurschrcuen,    die  uns  lieuen  gemynden  neuen  ak  vurgesdiTeaen  steh  vyan* 
worden  weren,  wanne  he  ofif  syne  eruen  uns  off  unsen  eruen  dat  mit  yeren  baden  ind  breuen  zo  wissen 
doent  bynnen  der  vursehreuen  zyt.     Ind  soelen '  alsam  denghenen,  der  wir  also  vyant  geworden  weren 
vyantligen  doen  mit  roeue^  brande  ind  namen  na  all  unsser  macht  up  uns  setfils  kost,  gewynss  und  verluyss. 
Ind  wir  ind  unsse  son  ind  unse  lande  ind  undersaessen  noch  nyemant  van  unssem  wegen  ensullen  die  vede 
«ys  g6yne  soene,  vrede  noch  eynich  bestant  lyden  noch  angain,  dat  ensy  mit  gueden  willen  und  wissen  uns« 
lieuen  gemynden  neuen  vurgenant  off  synre  eruen,    Ind  alle  unsse  slosse,  stede  und  lande  suUen  die  vede 
ulss  unssem  lieuen   neuen  vurgenant  ind  synen  hulperen  offen  ind  bystendich  wesen,  syne  vyande  dar  uys 
ind  yn  zo  schedigen  na  alle  yeren  vermögen  und  willen.  Ind  wir  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  ensullen 
ghoynrehande  soene,  vrede    off  bestände  angain  mit  heren  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  off  mit  heren 
Frederich  greue  zo  Moerse  off  mit  synen  soencn,  off  mit  der  stat  van  Colne,  daromb  wir  ons  des  entreden 
und  entschuldigen  mögen,  wir  ensullen  ir  vyant  werden  gelich  vursehreuen  steit,  sonder  eynicherhande  fonde  off 
argelist  darynne  zo  soechen  off  zo  vynden.  Alle  dese  ponten  und  eyne  yecliche  besonder  hauen  wir  Adulph 
hertzouge  zo  dem  Berge  vur  uns  undBoeprecht  unssen  son  und  unsse  eruen  ind  nakomelinge  mit  upgereckden 
vyngeren  und  gestaeffden  eyden  lyffligen  euer   die  heügen  gesworen,  vaste,  stede  ind  unuerbruchligen  zo 
halden,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unsse  segel  an  desen  breyff  dein  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  imsse 
lieue  neuen  Gerhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,   heren  Boprecht  greuen  zo  Vymenberg    und    heren 
Euerhart  heren  zo  Lymburg,  want  sy  euer  deser  dadyncgen  gewest  hauen,  dat  sy  mit  unss  zo  gezuge  deser 
Sachen  yrre  segele  by  die  unsse  an  desen  breyff  hangen  willen,  dat  wir  Gerart,  Roprecht  ind  Euerhart 
bekennen  gerne  gedain  hauen,  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  doemanschreyffDuysent  veirhondert  undseszehen  jare,  des  nyesten 
sondags  na  sent  Johans  dage  mitzsomer. 

97.  Srjbifc^pf  SMctcrid^  unb  bic  ©tabt  6ßln  bereinigen  jlc^ ,  bmi)  errid^tung  etneS  gefhingStoerfeS  ju 
^eu|  unb  Slufbringung  etneS  großen  ^eere^  ben  ^er^og  Slbol))^  b.  ä3erg  ju  nötl^igen,  bie  geflimg^iDerf e 
ju  m&Vfytim  toitbtx  ju  fdjfeifen.  —  1416,  ben  1.  3uß. 

Wir  Diderich  van  goitz   gnaiden   der  h«  kirchen  zo  Cobe  ertzcbusschoff,    des  h.  Bomischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,   hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,   ind  ^vir  burgermeistere,  rait  ind  andere 
bürgere  geme}nilich  der  stat  van  Colne  doin  kunt  ind  bekennen,  want  der  hogeboiren  her  Adolph  hertzouge 
van  dem  Berge  uns,  unse  gestiebte  ind  euch  die  stat  van  Colne  mit  der  vesten  ind  bollwercke  zo  Moelenheim 
ind  anderen  vesten  groefflichen  oeuerbuwet  hait  zo  achterdeile  ind  groisser  besweringen  beide  des  gestichtz 
ind  euch  der  stat  van  Oolne  zo  wasser  ind  zo  lande,    so  hait  uns  zo  beiden  syden  umb  der  ind  andere 
groisser  sachen  wille  die  uns  darzo  beweigent  noit  darzo  gedrungen,    dem  unreichten  ind  der  gewalt  zo 
widerstain,   ind  wir  hain  uns  zo  beiden  syden  herumb  vereyniget  in  guden  gantzen  truwen  ind  glouven  in 
sulcher  voigen  ind  wysen  as  hema  geschreuen  stelt.    Also  dat  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Colne  in  dem  yrsten  umb  der  sachen  willen  vursehreuen  unss  herren  des  ertzebusschofs  belfere 
werden  suUen  up  den  hertzougen  van  deme  Berge,  ind  wir  ertzcbusschoff  ind  wir  burgermeistere,  roxi  ind 
andere  bürgere  sullen  dama  zer  stuntdarumb  uyss  syn,  dat  wir  sementUchen  zoDuytase  eyn  begriff,  vestinge 
ind  boUwerdc  anncmen  ind  begryffen  sullen  mit  sulcher  macht  van  reysigen  zo  perde,  gewapenden  luden  ind 
schützen  zo  voysse,   beide  in  deme  angriffe  der  vesten  ind  euch  in  deme  leger,  degelichen  kriegh  alda  zo 
beherden,  as  dat  tussehen  unser  beider  partyen  vrunden  gedadingt  is  ind  hema  geschreuen  steit,  mit  namen 
dat  wir    ertzcbusschoff  mit  unser   gantzer  macht  van   reysigen   luden,    bürgeren,   lantluden  ind  schützen 
gewapent  ind  mit  greueren  komen,   ind  wir  burgermeistere,   rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
dusent  man  ind  hundert  schützen  gewapent  zo  voisse  zo  deme  begriffe  schicken  sullen,    alda  ze  blyuen  ind 
die  lüde  aslange  da»  da  zo  behalden,  bis  uns  dunckende  wirt  dat  unse  vrunt  alda  sicheSw  syn  mu^en.     Ind 
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wume  die  veste  also  rerre  bebuwet  ind  bevestent  is,  dat  uns  zo  beiden  syden  dnnckende  ^rt^    dat  des  20 

den  «yden  genoich  sy,    so  sullen  wir  ertzebusschoff  asdan  vort  steitligen  zo  degelichs  kriege  alda  «p  unse. 

kost  halden  ind  lygende  haiuen  hundert  manne  mit  glayen  guder  resiger  lüde  ind  hundert  schützen,  ind  -wir 

borgenneistere,   rait  ind  andere  bürgere  der  stat  yan  Cohie  sullen  desgelychs   steidigen  sesszich  man  mit 

^ayen  guder  reysiger  lüde  ind  sesszich  schützen  alda  up  unse  kost  halden  ind  lygende  haiuen,      Vort  is 

gedadingt,    were  sache  dat  der  vesten'  ind  bollwercke  zo  Duytze  bynnen  diesem  kriege  eynche   kuntSche 

anstainde  noit  oeuerqueme,  also  dat  uns  zo  beiden  syden  ofFeynchem  van  uns  duchte  die  veste  asdan  vorder 

to  besorgen,   ime  ducke  dat  gescheige,   so  sullen  vrir  zo  beiden  syden  mit  trugen  vurder  darzo  helpen, 

mallich  na  anzalen  synre  lüde  in  dem  bolwercke  lygende,    dat  sulchen  noit  diebas  versorget  werde  ind  der 

Twdcrstant  geschien  muege.    Vort  wanne  wir  alsus  sementlichen  mit  dem  vurschreuen  kriege  beladen  werden, 

so  is  gedadingt,   dat  wir  uns  van  derseluer  veden  ind  vyantschaft  unser  evn  buyssen  den  anderen  sich  nyet 

soynen,    vreden   noch  ghein   bostant  mit  deme   hertzougen   van  deme  Berge,    mit  synen   helperen  noch 

undersaissen  noch  mit  alle  denghenen,    die  mit  yeme  in  der  veden  sint  off  darin  komende  werdent,  lyden 

noch  sich  noch  die  yre  verwimpelen,  geleide,  vurwerde,  velicheit  noch  velen  kouff  geuen  noch  volgen  laissen 

ensullen  in  gheynre  wyss,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  wissen,  eyndrechtigen  willen  ind  volbort,  as  dat  euch 

in  anderen  vurbrieuen  up  die   vruntschaft    tusschen  uns  zo  beiden  syden  int  leste  gemacht  begriffen  is, 

Vort  is  gedadingt,    were  sache  dat  oeuermitz  uns  off  die  unse  off  unse  holpere  zo  beiden  syden  bynnen 

deser  veden  eynche  herren,  eidellude,   reysige  lüde  off  yeman  anders  gevangen  wurden,  die  man  schetzde, 

vat  geldes  van  der  schetzungen  vyele,    darane  sullen  wir  beide  sament  deilhaftich  syn  na  manzalen  der 

reysiger  gewapenden,    die  unser  ycliger  zo  den  zyden  in  deme  velde  ind  an  deme  geschefte  betten;  ind 

sowilche  gevangenen  unser  yder  partyen  vrunde  viengen,   die  sullen  der  partyen  vrunden  geloefiiisse  doen, 

die  sy  gevangen  betten.     Ind  wir  sullen  euch  zo  beiden   syten  in  allem    verloefnisse,   verbuntnisse  ind 

ürveden,    die  den  gevangenen    affgedrungen  wurden,    glych   besorget   ind  begriffen  werden,   ee  sy  des 

gevenckniss  quyt  goschulden  werden;  ind  off  eynche  name  van  unser  beider  vrunden  den  vyanden  genomen 

wurde,    die  in  die  buyte  gehoirte,    danaff  sali  man   den  reysigen  na  manzalen  yre  buyte  laissen  werden, 

die    in  deme   geschefte   weren.      Vort  offt  sache  were,  dat  eynche  slosse  off  vesten  wurden  gewunnen 

van  unser  beider  vrunden,  der  man  na  raide  unser  beider  nyet  enbreeche,  so  is  gedadingt,  dat  dat  sloss  off 

die  veste  wir  sementlichen  zo  beiden  syten  in  unsen  henden  behalden  ind  mit'  unsen  kosten  sullen  dein 

bestellen  ind  verwaren,    ind  dat  sloss  off  veste  uysser  unsen  henden  nyet  laissen  kernen  dan  mit  unsem 

cyndrechtigen  guden  willen  ind  volbort.     Vort  sowanne  die  veste  ind  bollwerck  zo  Moelenheim  affgedain 

wTffde,    id  were  mit  hardicheit  off  mit  vruntschaft  off  in  eyncher  anderre  wyss,    wie  dat  euch  queme,  so 

bekennen  wir  DIderich  ertzebusschoff,  dat  wir  dan  mit  der  stat  van  Colne  die  veste  ind  bollwerck  zo  Duytze 

zer  stunt  zo  gesynnen  des  raitz  der  stat  van  Colne  affbrcchen  ind  nyder  sullen  doin  legen,  dat  puch  achter 

der  isyi  affblyuen  sal;    ind  vort  alle  andere  nuwe  buwe  ind  vesten,    die  bynnen   diesem  kriege  vur  off  na 

begriffen  sint  off  noch  begriffen  wurden,  sallen  euch  dan  affgedain  ind  nedergelacht  werden  na  uysswysungen 

Bulcher  brieue,    as  vur  tzyden  darup  gemaicht  ind  besiegelt  synt.     Vort  is  gedadingt,    were  sache  dat  eyn 

hertzouge  van  dem  Berge  oft*  yemand  anders  bynnen   dieser  veden  off  na  dieser  veden  zo   evncher  zyt 

eynche  voste  off  bollwerck  begriffe  tusschen  Zudendorp  ind  nederen  Ryndorp,  dat  asdan  wir  ertzebusschoff 

off  unse  nakomelinge  ind  gestiebte,  ind  wir  burgeriheistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dat 

sementlichen  sullen  helpen  weren,    keren  ind  nedcrlegen  mit  gantzer  truwen  ind  macht     Vort  sullen  alle 

vurbricue  tusschen  uns  beiden  partyen  van  diesen  ind  anderen  Sachen  vur  dieser  zyt  gemaicht  ind  besiegelt 

in  yre  gantzer  volkomenre  macht  blyuen.     Vortme  wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  van  Colne  up  eyne 

sytc  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  up  die  andere  syte  bekennen,  were 

Sache  dat  unse  herre  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  afflyuich  wurde,    ee   die  veste  ind  bollwerck  20 

Moilenhelm  off  eynche  andere  veste  off  bollwerck,    die  bynnen  unss  herren  leinen  tusschen  Zudendorp  ind 

nederen  Ryndorp  begriffen  weren,    affgedain  ind  nedergelacht  weren  worden,    dat  mr  dechen  ind  capittel 

IV.  14 
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uns  asdan  mit  deme  hertsotigen  van  deme  Berge  nyt  Boynen  noch  Treden  ensaUen  noch  ouch  gheynen 
ander^i  ertzebusschoff  entfangen^  id  ensy  dan  dat  derselue  sich  yerst  rerbjnde  to  allen  pnnien  diss  brieis 
zehalden^  gljch  die  up  unsen  herrenertzebussdioffDideriGh  geschreuen  steent  Alle  ind  ycIigeTurschreaen 
punte  hain  trir  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  geloift  by  unser  furstüger  trugen  ind  ercn^  irir  dechen  ind 
capittel  der  kirchen  zo  Colne  in  guden  trugen  ind  yni  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  yan 
CSolne  by  unser  truwen  ind  eren  mallich  dem  anderen  vaste^  stede  ind  unverbroichUeh  ze  halden^  sonder 
akekonne  argelist  ind  geuerd6.  Ind  des  zo  urkmide  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  ham  nii  Diderich 
ertzebusschoff  zo  Colne  nnse  siegele  vnr  dechen  ind  capittel  unss  gemeynen  capitteb  ingesiegel,  ind  w 
burg0i(itieiatere;  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne  unser  steide  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieff 
dein  hangtti ;  vort  zo  noch  merre  künden  hain  ^r  zo  beiden  syten  gebeiden  die  eidcin  hem  Gerart  greuen 
zo  Seyiie  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Hoimburg^  hem  Friderich  eldsten  soen  zo  Muerse  greuen  zo 
Sarwerden^  hem  Syuart  Walpoide  van  Bassenheim,  ritter,  ind  Johan  van  Eynemberg  herren  zo  Landzkronei 
iratit  sy  by  diesen  Sachen  gereist  synt  ind  die  halnt  helfen  dadingen,  dat  sy  darumb  yre  ingesiegele  by 
die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  haint. 

Datum  anno  d.  Millesuno  quadringentesimo  dedmo  sexto^  in  vigilia  fest!  visitationis  b.  Marie.  ^ 

98.  ®raf  gricbrid^  b.  9Jlörg  crHfirt  bem  ®rafen  »bolp^  b.  (Siebe  unb  bon  ber  SKarf,  bon  beffen  Sätet 
jtoar  bie  Sele^nung  mit  2Ror8  aI8  glebefdbe^  fielen  em})fangen,  aber  bamalä  rnd^t  geteuft  ju  ^aben, 
ba|  fein  SSater  auf  bem  3^9^  ^^^  $reu|en  gedauert,  entgegenfle^enbe  Urfunben  beS  (Brafcn  ^öl^Änn 
b.  (Siebe  }u  befi^en.  —  1416,  ben  29.  September. 

Wy  Frederich  greue  to  Moirse  doin  kont  allen  luden,  -want  eyn  lange  tyt  twist'  und  tweyunge  Is  geweist 
tusschen  herm  Adolph  greuen   van  Cleue   und  van  der  Marke  und  unss,   umb   dat  hey  meynde  dat  men 
Moirse  myt  synre  tobehoringen  van  der  gralsschap  van  Cleue   to  lene  halden  sold,  und  want  wy  Moirse 
ontfangen  hadden   van  greue    Adolph   dis  greuen   vader,  ujad  uns  na  der  tyt  van  unsen  vrunden  brieue 
worden,  die  unse  lieue  herre  ind  vader  greue  Dederich  greue  to  Morse  beualen  hadde  synen  vrunden,  doe 
hy  to  Pruyssen  reit  dair  hy  doit  bleiff,  und  selffs   ouch  brieue  hebbcn,  aie  greue  Johan  greue  van  Cleue 
unsem  herm  und  vader  gegeuen  hadde,  darynne  greue  Johan  cleerlichen  bekemiet,  dat  hy  underwyset   sy, 
dat  hy  geyn  recht  an  der  beleningen  van  Morse  enhebbe,  als  die  brieue  dat  ynhalden:  so  bekennen  wy  by 
unser  eren  und  hebben  ouch  dat  myt  lyffHchen  opgerichten  vingeren  nnd  gestaueden  eyden  auer  den  heligen 
geswaren,  dat  wy  to  der  tyt,  do  wy  Morse  ontfengen,  nyet  enwisten  van  den  brieuen,  und  hapen  darumb, 
dat  ims  off  unsen   eruen  die  ontfanginge  nyt  hynderen  ensoille,  want  wy  nyet  enwisten  dat  wy  des  quyt 
gescholden  waren.    In  eyn  tuich  der  waerheit  heb  wy  unse  segel  an  desen  brieff  don  hangen  und  hebbcn 
vort  gebeden  herm  Sybert  van  Eyl,   ritter,  Philips  van  Udenheym,  Bemt  van  Weuerden  und  Johan  van 
Merwich,  dat  sy  desen  brieff  auer  uns  segelen  willen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herm  Dusent  vierhondert  imd  seslien  jair,  op  simte  Micheels  dach. 


^  64on  im  anfange  ÜB  Qa^rf«,  in  einer  Urfunbe,  d.  d.  1416  in  ootaua  Epiphanie  d.,  que  fuit  tertia  decima  Jauuarii,  ^Ht  M 
ber  (Srabif^of  mit  ber  ^tM  ba|in  geeinigt,  bof  biefe  bem  ^erjoge  bie  greunbfi^aft,  ben  feilen  jtauf  unb  bad  Geleite  ouff^^a«»  f^^^f 
wogegen  er  {14  bet)>|ll(^tet,  bad  SBcEtterf  ^u  Stiel  nleberautoerfen,  foBalb  bie  SBefie  ^u  ilKül^eim  5cT{i5rt  fc^n  n>erbe,  unb  f!($  mit  bem 
{^etgoge,  Bid  bleS  gef^e^en,  ni^t  f5^nen,  w^  gefiatten  )u  tooUcn,  ba$  berfelBe  eine  anbete  Sefle  am  9t^einufet  atoif^en  9{iebeT<9l^elnb9if 
snb  S&obotf  mid^te. 
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n.  R6m%  ©tgmiuib  ^d^t  bie  @brett|)ttn!te,  toegeti  toelc^r  )tmf(d^eii  bem  6tiHfd)ofe  tMeterfa^  unb  bet 
6tabt  (£6Cn  auf  einet  Seite  unb  bem  ©etjoge  abolJ>^  t>.  SBetg  auf  ber  anbem  ein  toeitberjtoeigtet 
betberblid^er  Rrieg  gefft^rt  toorben,  mit  fßoti^alt,  ju  Son^anj  toegen  ber  Z&üt  unb  gejlunggbauten 
urt^cHen  ju  (äffen.  —  1416,  ben  13.  5)ecember. 

Wir  Sigmund  toq  gotes  gnaden  Römischer  kong^   ze  allen  zeiten  merer  des  ricfas  und  ze  Hnngeni; 

Dalmatien^  Croatien  &c.  knng  bekennen  und  ton  kunt  offenbar  mit  diesem  briefe^  "wann  ^r  ron  gottlicher 

sduckange  als  irir  hoffen  zn  Römischer  kungUcher  hohe  und  iivirdigkeit  kommen  sin^  und  Tdewol  -wir  um 

gementlich  umb  der  gantzen  cristenheit  -willen  miltigleich  under  ein  vast  swere  bürden  gestalt  haben  ^    also 

daz  wir  ye  gerne  in  dem  heiligen  Römischen  riche  und  under  demselben  undertanen  und  getruwen  fride^  rue 

imd  gemach  schaffen  mochten^  so  sin  ^ir  doch  vast  mee  sorgualdich  und  begerich,  vne  daz  vfit,  unsre  und 

des  richs  kurforsten  und  fursten,  die  euch  billich  zu  fride,  damit  des  richs  ere  und  gemeine  nutze  gemeret 

werden^  ylen  und  denken  sollen ,   eintrachtich  und  richtich  machen;  und  euch  alleriey  spenne^  mishelltmge 

und  zweitracht^  die  -wir  zwischen  yn  finden,  versonen  und  siechten  mögen  und  sy  in  fride  und  gnade  aisO 

vereinigen,  damit  nemlich  aUekouflute  und  sust  aUermenigüch^  die  denßinstram  und  andere  des  richs  Strasse 

is  tatschen  landen  suchen  und  Iwvren;  in  guter  Sicherheit  ire  sache  und  notdurft  volenden  und  triben  mögen. 

Wann  nu  ein  herter  und  swerer  krieg  zwischen  dem   erwirdigen  Ditrichen  ertzbischoffe  ze  Coln^    des  h. 

Bomischen  richs  in  Italien  eitzeantzler  an  einem  ^  und  dem  hochgebomen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge^ 

anserm  lieben  oheimen  und   furstten^    an  dem   anderen  teilen  ufferstanden  und  vast  tefe  ingewurtzelt  ist 

gewest,  derselb  krieg  nxt  allein  iren,    sunder  euch  anderen  landen  in  dem  riche  schedlich  euch  ist  gewest 

and  mee  verderplich  mochte  geworden  sin^  weren  soliche  spcnne  und  zweitracht  nit  furkommen  mrt  unsem 

gantsen  ernste  und  ffisse.     Und  wann  wir  uns  nu  euch  in  diso  spenne^  yriede  und  zweitracht  also  ernstlich 

gelegt  hant^  daz  wir  alle  der  beider  teile  zuspräche,  antwurde  und  widderrede  mit  etlichen  unsem  und  des 

richs  forsten^   edlen  und  getruen  rerhoret  haben  und  uns  oueh  die  sache  von  beiden  teilen  in  unsre  hende 

gegeben  und  gestalt  sint:  dorumb  in  d^n  namen  dea  almechtigen  gofes,  zu  eren  sin  er  lieben  muter  Marien 

m  lobe  si  dem  h.  Römischen  riche,   zu  nutzen  und  heyle  allen  tatschen  landen,   mit  beider  parly  vollem 

willen  so  sprechen  wir  tzwischen  den  obgenanten  teilen  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  steet  und 

derlichen  begriffen  ist..    Und  uff  den  ersten  punt,  den  der  ertzbisschoff  zu  Coln  gen  den  hertzogen  ftrrgibt, 

der  da  hitet  also:  so  soL  der  hertzog  vom  Berge  sine  lehen  empfahen,    die  er  hat  von  dem  stifte  von  Coln 

and  8ol  darüber  ouch  mit  sinen  briefen  einen  schien  geben ^  doruff  so  antworte  Adolf  hertzog  vom  Berge: 

sowann    er  von  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,    so  wolle  er  sine  lehen  von  ym  empfahen  in  aller  der 

masse^  als  ar  die  von  ertzbbchoffen  Friderichen  seligen  vor  empfangen  habe,  und  meyne  doruff  keine  briefe 

sdiuldich  sin  zu  geben,  sprechen  wir  abo,   daz  das  kamerampt  und  andere  soliche  lehen,    die  der  hertzog 

vom  Berge  von  ertzbischoffe  Fridrichen  seligwi  empfangen  hat,  wie  er  die  empfangen  hat,  ouch  von  disem 

ertzbisschoffe  empfahen  sol,  und  empfanden  sich  einiche  lehen,  die  der  ertzbischoff  dem  hertzoge  mit  rechte 

anbreehte,  oder  die  der  vom  Berge  fände  die  er  von  dem  ertzbisschofe  empfahen  sollte,  die  sol  er  ym  mit 

sdirifte  übergeben  und  die  Bollen  damit  und  mit  dem  ersten  eyde  empfangen  sin  und  keinen  biief  furder 

domber  geben  noch  keinen  newen  eide  tun..  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet  also:  so  sol  die  jurisdietto  des 

ertzbischofs  von  Coln  in  dem  lande  vom  Berge  gan  als  die  von  alter  g^angen  ist;   doruff  antworte  Adolf 

Tom  Berge,,   daz  er  £e  jurisdictien  in  dryn  punten  lasse  gan,  mit  namen  in  testamenten,   in  hylidissachen 

find  in    gei^Hchen  bennigcn  prouefidMi,   und  daz  man  yn  by  sinen  gerichtet  und  herlikeiten  lassen  solle 

mibesxreret,  als  andere  herren,  sprechen  wir,   als  von  der  jurisdictien  die  drie  punt,  mit  namen  testamente^ 

küKchssadien  und  geistliche  bennigeproueitde^  omb  die  drie  stucke  madi  man  bannen,  umb  das  übrige,  das 

da  henget  in  dem  houe  zu  Bome,.  das  lassen  wir  daby  bdiben.^    Item  uff  dien  punt,  der  da  ktet:  so-  sol  der 

keartEOg  vom  Berge  nymanda  izoUen  noch  zu  waaser  noch  zu  lande  und   ouch  diie  stat  van  Coln  und  ira 

isgeseasen  und  die  in  dem.  stifte  von  Cohi  gesessen  sind,   nach  usswisung  solicher  brieue,    die  er  und  sine 
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dderen  uad  vorfaren  doruff  gegeuen  haut,  die  er  vemewen  ßol;   doruif  antworte  der  hertzog  vom  Berge, 
daz  sin  vatter  seliger  die  tzolle  von  dem  Romischen  keiser  undkunge,  unsem  vattere  und  brudere,  und  ouch 
einem  anderen  Romischen  kunge,   der  sint  gewest  ist,   und  von  dem  h.  Romischen  riche  ouch  zu  lehen 
empfangen  hat,  des  er  briefe  hat,  da  nymands  ussgescheiden  noch  gefriet  ist,  die  furbass  an  yn  gekommen 
sind  von  sinem  vatter  oder  von  ym,    die  ym  an  sinen  zollen  ichts  hindern  oder  unstat  tun  sollen  in  dem 
rechten,    da  man  dem  riche  sine  lehen  mit  mynncm  mochte;    dortzu  und  uiF  den  punt  haben  beide  teile 
gev7illekoi*t,  daz  dieselben  beide  teile  dorumb  des  punts  nach  dem  rechten  an  uns  beliben  sind  imd  zvris<^en 
hynt   und    unser  lieben  frawentage  Lichtmissen  ncchsikunftig  sol   igliche   partye  yre   frunde  zu  uns  gen 
Costentz,    oder  wo  wir  alsdan  sin  werden,   mit  sinen  rechten  brieuen  und  kunschaften  senden,  uns  der 
Sachen  gelegenheit  luterlich  zu  underwisen,    und  wir  sollen  doruber  zwischen  hynne  und  sant  Georgen 
nechtskunftig  ussprechen.    Item  uff  den  punt  der    da  lutet  also:    so  sollen  die  scheidbrieue  von  Helden^ 
Haue,  vodyen  von  Dutze,  Portze,  Vintze  und  irer  zugehurunge  in  irer  macht  beliben,  die  sol  er  confinnieren 
und  nuwe  briefe  doruff  machen;  doruff  antworte  der  hertzog,  wann  er  mit  dem  ertzbisschoffe  gescheiden  sey, 
was  briefe  derselbe  ertzbischofl  alsdan  uff  dem  stifte  habe,  die  lasse  er  in  irer  macht  und  sey  ouch  doruber 
keine  brieue  schuldig  zu  geben,  sprechen  wir,  daz  man  doruff  keine  newe  brieue  geben  solle,  sunder  die 
alten  brieue  sullen  in  irer  macht  und  craft  beliben.    Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge   den   hoff  in   dem   lande   vom   Berge   gelegen   zu   der   herschaft   von   Erprorde    gehörende    dem 
ertzbisschoffe  widderumb  volgen  lassen  und  verbrief en^  des  nit  mee  zu  tun ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom 
Berge ,   daz  er  den  hoff  mit  rechte  ind  gerichte  gewunnen  habe  und  habe  den  besessen  gerast  und  geruet 
mee  dann  jar  und  tag  by  bischoffs  Friderichs  seligen  zeiten  bissher,   und  meyne  daz  er  doruff  furder  nicht 
schuldich  sey  zu  antworten.    Den  punt  han  vnr  mit  wissen  und  willen  beider  party  an  den  hochgebomen 
Reynhalten  hertzogen  zu  Gulich  und  Gelren,  unsem  lieben  oheimen  und  fursten  gentzlich  gestah,  der  oudi^ 
ob  dhein  geuerde  were,  soliche  geuerde  abtun  sol,   nemlich  solidi  geuerde  damit  der  ertzbischoff  meinet, 
daz    der  hoff  mit   geuerde   gedinget   sey,    und   sol   doruber    usspruchen    zwischen   hie    und    mituasten 
nechstkunftig,  wem  der  hoff  von  rechte  geburen  solle,  der  sal  yn  abdan  fridlich  han  imd  behalden.    Item 
uff  den  punt  der  da  lutet:    er  sol  sich  des  ertzbischofs  angehörende  lute  zu  Bercheim,   Woilkenburg  und 
anderswo  nicht  underwinden  zu  schetzen,    dan  er  sol  sy  lassen  by   rechte  und  alten  herkomen;    doruff 
antworte  der  hertzog  vom  Berge,   wann  er  mit  dem  ertzbischoffe  gescheiden  sey,   so  lasse  er  die   lute 
besitzen^  als  sy  by  sines  vatter  seligen  zeiten  und  ouch  sinen  bisher  gesessen  sind,  sprechen  wir,  daz  man 
die  hörigen  leute  nit  furder  dringen  noch  besweren  solle,   dan  sy  von  rechte  schuldig  sin.     Item  uff  den 
punt  der  da  lutet:  ouch  sol  der  hertzog  für  sich,  sine  undersassen  vertzihen  und  ouch  lande  und  lute,  helfet 
und  helferhelfere  für   soliche   scheeden  und   Unwillen,    als  ym  in  disem  kriege  von  der  stat  van  Colne 
beschehen  were  in  dhein  wise;   doruff  antworte  der  hertzog,   nachdem  daz  in  dem  puncto  nicht  clerlick 
genennet  were,  woruff  er  vertzien  solte,  daz  er  doruff  nicht  schuldich  sy  zu  antwurten,  sprechen  wir^    das 
der  hertzog  vom  Berge  für  sich,  sine  undersassen,  lande  und  lute,  belfere  und  helferhelfere  umb  soliche 
scheeden  und  Unwillen,    die  sich  in  disem  kriege  verloufen  und  ergangen  haben  oder  beschehen  weren, 
gentzlich  vertzihen,  und  desgelich  der  ertzbischof  ouch  tun  sollen..    Item  uff  den  punt  der  da  lutet:   so  sol 
der  hertzog  vom  Berge  Mulnheym  und  Munheim  die  buwe,  die  in  disem  kriege  gemacht  sin,  grontlich 
abbrechen;    doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  Mulnheim  und  Munheim  sine  alte  vetterlicho  erbe 
sind  und  sin  eldem  und  vorfaren  dieseiben^  begriffen,   befestet  und  gefriet  haben,    dieselben  ouch  ia  siner 
herlikeit  und  pelen  sin  und  hoffe  und  meine,  was  er  da  gebuet  habe,  das  habe  er  mit  rechte  mugen  ton.  und 
habe  doran  nymands  zukurtz  getan  und  sy  des  nit  schuldig   abzubrechen,   und  man  sol  yn  lassen  by  sinen 
vetterlichen  erben  beliben;  doruff  hat  der  hertzog  gewillekort  und  is  des  by  unser  majestaed  zu  dem  rechten 
beliben,    also  daz  er  dieselbe  buwe  in  unser  hende  geben  und  stellen  solle  in  solicher  masse,   daz  beide 
paiiye  yre  frunde  uff  unser  lieben  frawentage  Lichtmissen  nechstkunftig  oder  dazwischen  zu  uns  senden 
sollen,    yre   rechte  und   kunschafte   fiirzugeben,    so   wollen   wir   den   usspruche  swischen   hie  und     sanft 
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Geoi^entage  nechs&unfidg  ^   ztim  rechten  tun  imd  sprechen ;   und  were  daz  eine  oder  beide  party  uff  unser 

frawentag  vor  gescreuen  yre  frunde  nit  sent^i;    so  mögen  tvit  umb  die  anspräche  zwischen  yn  zu  dem 

rechten  in  dem  vorgenanten  tzile  ussprechen.     Beschehe  des  aber  nit  von  uns  in  der  obgenanten  zeite^  so 

wollen  und  sollen  "wir  dem  hertzoge  vom  Berge  die  buwe  widder  zu  sinen  henden  inantworten  und  geben. 

Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  hette  der  vom  Berge  einiche  gutere  an  sich  genomen,   die  des  ertzbischofs 

goteshusem  oder  siner  undersassen,    die  sol  er  manglichen  und  irer  iglichen  widder  lassen  werden;    doruff 

der  hertzog  vom  Berge  antworte,  Vann  er  mit  Dietrichen  ertzbischoffe  gescheiden  sy,  so  wolle  er  die  iglichen 

Tolgen  lassen,  soverre  er  oder  sine  undersessen  doran  keine  anspräche  noch  recht  haben,  die  sich  in  diese 

Tiede  nit    treffen,   sprechen  wir,    was  der  hertzog  vom  Berge  des  ertzbischofs  oder  siner  goteshusere  und 

imdersassen  in  diesem  criege  nnder  sich  gedrungen  oder  gebracht  hette,  die  sol  er  widder  lassen,  und  hette 

er  oder  die  sinen  einiche  zuspruche  zu  yn,    das  mögen  sy  mit  dem  rechten  suchen.    Item  uff  der  da  lutet: 

daz  WL  iglicher,    der  sine  lehcn  imib  dieser  viede  willen  uffgegeben  hette,    widder  zu  sinen  lehen  kommen 

solle;  doruff  antworde  der  hertzog  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  Ertzbischoffe  gesunet  sey,  das  manklich 

damit  gesunet  solle  sin  uff  sine  lehen  und  erbe  geistlich  und  wemtüch,  sprechen  wir,   daz  alle  die,   die  ire 

lehen  an  beiden  tcylen  umb  dises  krieges  willen  und  nit  anders  und  ouch  van  forchte  wegen  gelassen  und 

nit  empfangen  hant,  das  soliche  vorbeytunge    denselben  unschedlich   sey  an  yren  lehenrechten,   und  ouch 

alle  andere,  die  in  diese  viede  und  kriege  gekommen  sind  und  yre  lehen  zu  beidenthalben  ufgegeben  hant, 

widder  zu  iren  lehen  gentzlich  kommen  und  umbetrobt  beliben  sollen.    Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  daz 

d«r  hertzog  vom  Berge  alle  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  freiheiten,  rechten,  guten  gewonheitcn  und 

herkomen  beliben  und  sin.  lassen  solle  furbass  ungehindert  zu  ewigen  zeiten,    als  das  von  alter  herkommen 

ist  und   gewonlich    gewest;    doruff   antworte  der   hertzoge  vom  Berge,    wann    er  mit  dem    ertzbischoffe 

gescheiden  sey,  däz  er  alsdan  die  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  rechten  lassen  wolle,  als  er  sy  bisher 

gelassen  habe,  sprechen  wir,  daz  das  billichen  also  gehalden  werden  solle  und  daz  er  und  die  sine  dieselben 

pfafheit  und  geistliche  lute  bey  rechte  lasse  beliben.     Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:    daz  ein  iglicher  der 

da  zu  dieser  viede  kommen  ist  imib  der  herren  willen,  die  da  ire  eigene  viede  hant  alles  umb  dieser  viede, 

die  sollen  herynne  mit  versorgt  sin,    und  alle  gefangen  und  unbezalt  gelt  und  ouch  brantschatz  ungegebon, 

quid,  ledig  und  loss;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  man  ym  billiche  die  nenne,  die  ire  eigene 

Tiede  hant  und  daz  man  dafür  sunderh'che  sone  geben,    desselben  glich  wolle  er  ouch  gerne  widderumb 

nemen,  und  so  will  er  ouch  alle  gefangen  gegen  einander  setzen  der  er  mechtig  sey,   und  wilchs  gefangen 

besser  sind,    daz  man  dem  zugebe  alsouil  als  redlich  ist,    und  von  dem  umbetzaltem  gelte  und  umbetzaltor 

brantschatze  da  wolle  er  umb  doin  als  dann   redlich  ist,    sprechen   wir,    daz  man  das  also  halten  solle 

bddenthalben,   mit  namen  daz  ein  iglich  teile  dem  andern  bescriben  geben  solle   dieselben,  die  also  ire 

eygene  viede  hant  gehabt,  die  er  benennen  und  bewisen  möge  migeuerlich,  und  ouch  daz  alle  gefangen  und 

umbetzalt  gelt  und  brantschatz,   sy  sin  verbrieft,  verborget  oder  verpfendet  oder  verwiset,    an  beiden  teilen 

gentzlich  und  gar  quid,  ledig  und  ab  sin  sol.     Item  sprechen  wir  von  des  von  Luppfen  wegen  und  die  mit 

ym  gefangen  sind,  daz  die  ouch  quid,  ledig  und  loss  sin  sollen,  und  sol  ouch  der  hertzog  vom  Berge  von 

stunde  den,   die  den  von  Luppfen  gefangen  hant,  verscriben,    daz  er  oder  sy  yn  loss,  quid  und  ledig  der 

gefengnusse  hab  gesagt,    und  sol  yn  ouch  und  die  mit  ym  gefangen  sind,  alhie  muntlich  loss  und  ledig 

sagen  und  eine  gantze  sone  geben;  wurde  aber  der  von  Luppfen  doruber  behalten,  so  sol  der  hertzog  vom 

Berge  nach  allem  sinem  vermögen  dartzu  tun  helfen  und  raten,  daz  der  von  Luppfen  und  ouch  die  mit  ym 


*  2>ie  vorBe^aUmc  Scui^^eilung  itnb  iSntfd^ibung  erfolgte  toirtiid^  in  ein»  Urhinbe  d.  d.  Costeutz  1417  donnerstags  vor  saut 
Giirgen  tag»  bo^m  lauienb,  ba|  bec  ^cr^og  bie  Sufagen,  bie  et,  fein  SBatet  unb  feine  SRutter  bem  <Si|bif(^ofe  ttnb  bet  0iabt  (Si^Iii 
twgtt  bev  3*^  ^  %i9X^t  ®erg  gegeben  §abe,  erfftSea;  fetner,  baf  ber  (lEr^bifc^of  bie  neuen  geflungSwerfe  gu  SDeffeling,  ^eu|  unb  9ttel, 
nb  bcr  4€«)cg  bie  ^u  aXuI^eim  unb  aXonbeim  gän^üi^  fc^(eifen  laffen  foQe. 
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gefangen  sind  also  ledige  quite  und  loss  werden^  on  geuerde.  Item  äff  den  leisten  punt  der  da  Intet:  das 
der  hertzog  vom  Berge  ouch  vertzyhen  solle  ufi  alle  anspräche  und  fardrung,  die  er  von  vorledenen  zelten 
biss  uff  disen  hutigen  dag  an  dem  ertsblshoffe  und  sinem  stifte  haben  mochte  und  hat  gehabt  unddesbriefQ 
geben;  doruff  antworte  der  hertzog  Vom  Berge,  vrai'uan  wir  yn  mit  dem  ertzbisschoffe  scheiden  -werden,  da 
wolle  er  uff  vertzyhen,  heltnuss  ym  sines  erbtzals  und  herlikeit,  und  sy  doruff  keine  brieue  schuldich  zu 
geben,  sprechen  wir,  als  dise  rede,  zuspruche  und  antworte,  yrie  die  der  erwirdige  Dietrich  ertzebiscboff  ze 
Coln,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  dem  hochgebornen  Adolfen  hertzogen  vom  Bwge,  unsenn  lieben 
oheimen  und  forsten,  clerlich  furgegeben  und  hertzog  Adolfs  antwort  und  widderrede  nach  dem  und  sy  der 
Sachen  ires  kriegs  von.  beider  zite  an  uns  gekommen  sind  und  in  unser  hende  gegeben  haben,  so  haben 
wir  mit  unsern  forsten,  reten  und  getreuen  die  vorgescribene  und  erzelte  sache  für  uns  genomen  und  doruff 
nnt  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  uff  iglichen  punt  sunderlichen  ussgesprochen,  als 
vor  begriffen  ist,  doch  mit  beheltnuss  iglichem  teile  und  party  ire  erbtzal  und  herlikeyt  Und  sets^n  und 
gebieten  dorumb  von  Romischer  kungUcher  machtvolkommenheit,  daz  die  vorgenanten  ertzbisohoff  und  hertzog 
vom  Berge  diesem  unsern  ussspruche  und  entscheidung  in  allen  dingen  also  nachgeen  und  die  ouch  vestideieh 
halden  und  dawider  durch  sy  selbers  oder  der  yrer  yemands  anders  heymlich  oder  offenbar  nicht  tun  oder 
schaffen  noch  gestatten  sollen  zu  tun  in  dhein  wise,  als  lieb  yn  sey  unser  und  des  richs  sware  Ungnade  zu 
vermiden.    Mit  urkond  diss  briefiEs  versigelt  mit  unser  kunglicher  maiestaed  insigeL 

Geben  zu  Ache,  an  sant  Lucientage  der  h.  junckfrawen,  nach  Cristi  gepurt  vi^tzehenhundert  jar  und 
dornach  in  dem  sechstziehenden  jare,  unsrer  riebe  des  Hungrischen&c  in  dem  dritzigisten  und  des  Römischen 
in  dem  sibedcn  jaren.  ^ 

100.  Äßnig  ©tgmunb  crmad^tfgt  ben  ffrjBifd&of  ©ietetid^  b.  66In,  bcn  ^oH  an  beix  beiben  ©tdbtcn  Sonn 
unb  ßinj  um  fec^g  Surnofen  bon  febem  S^tlfuber  fo  lange  ju  er^ö^cn,  big  i^ni  bit  jut  ©d^lk^tung 
feinet  {trtegeS  mit  bem  ^erjoge  Slbolp^  b.  93erg  geja^lten  18000  Bulben '  erfiottet  fe^n  toeitetu  — 
1416,  ben  15«  Seeember. 

Wir  Sigmund  von  gotes   gnaden  Romischer  kunig,   zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  sytdemmal  der  almechtige  got,  der  sinen  eingebomen 
sun  in  dise  werft  gesant  hat,  die  menschliche  natur  an  sich  genomen  und  tzwischen  got  dem  vatter  und  dem 
menschen  durch  sin  liden  sun  gelegt  hat,  die  gedechtnisse  nach  siner  uffart  under  ym  lassende,  daz  alle  lute 
gutes  willens  in  fride  und  eintracht  des  heiligen  gloubens  beliben  sollen,  und  sytdemmal  wir  von  sinen  gnaden 
als  wir  gentzlich  hoffen  zu  Romischer  kunigUcher  wirdikeit  eintrechticlich  erwelet  tmd  doruff  gecronet  sin: 
so  sin  wir  tag  und  nacht  dortzu  geneigt  ind  sorgund,  wie  wir  der  heiligen  cristenheit  frid  und  gnade  zuweg 
bringen  und  sunderlich  misshelung  und  zweitracht  zwischen  unsem  und  des  h.  Romischen  richs  fursten  und 
undertan,   die  gemeinem  nutz   und  den  gemeinen  koufluten  zumal  schedlich  sin,  hinlegen,^  dadurich  wir  Ion 
von  dem  almechtigen  got  getrawen  zu  verdienen.    Und  wan  wir  von  den  gnaden  gotes  und  mit  hilfe  und 
rate  unsrer  und  desselben  richs  forsten,    edeln,   steten  und  getruen  den  krieg  tzwischen  dem  erwirdigen 
Ditrich  ertzbisschofe  zuColne  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  an  einem  und  dem  hochgebornen  Adolffen 


»  mt  Utfunbe  t>on  bmifefBen  Orte  unb  Sa^re  „dez  funfzehenden  tages  des  mondes  Decembris*«  Belehnte  ©igmunb  mtn  auify  b« 
l^erjog  «bolp^  mit  bem  gürilent^um  JBerg  unb  ber  OtafWaft  SRa\)en«6erg.  —  «  9Klt  Utfunbe  d.  d  Costentz  1417  an  dem  lesten  tag 
des  M«rtzen,  alfo  bor  Dem  fd^aeiU^en  Su^fprud^e  ^tvlfd^cn  bem  (Sr)6if(^ofe  unb  bem  ^ttm^,  et^S^te  bet  Adnfg  bie  gu  cy^tenbe 
Summe  auf  911,000  Outbeu^  ttcil  i§m  „soliche  ernstliche  des  richs  sache  angefallen,  dortzu  wir  din  und  des  rorgenanten  Adolfe 
und  oueh  »nderr  unserr  und  des  richs  fursten ,  edeln  und  getreuen  wol  bedorffen ;  dorumb  wir  ye  gern  sehen,  da«  aüe  ncbaa 
zwischen  dir  und  dem  itzgenanten  Adolf  gentzlich  und  luterlich  geendet  werden.  ^ 
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hertzog^i  Yom  Berge  nnBerm  Heben  ohdm  und  fursten  an  dem  andern  teile  hingelegt  und  gentzlich  verricht 
liabeii,  als  unser  usspmch  apmschen  yn  doruff  gesprochen  clerlicher  inneheldet^  und  ^^'ann  Dietrich  unser 
Heber  neue  von  desselben  krieges  hinlegong  wegen  unser  bürge  worden  ist  für  achtzentusent  guter  rinscher 
gnlden^  die  wir  also  widder  betzalen  ind  yn  davon  ledich  und  quidt  machen  wollen  und  soUon.  Dorumb  mit 
wolbedachtem  mute^  unsrer  und  des  richs  kurfursten^  fursten^  edeln  und  getruen  mit  rechter  wissen^  und 
Tonwegen  daa  derselb  krieg  zwischen  Dietrich  und  Adoläen  alle  kouflute  und  gemeinen  nutz  sere  gehindert 
hstj  und  daz  die  koufHute;  sitdemmale  sie  nu  gesunet  sind^  ire  koufimanschaft  dester  frier  getriben  mögen 
und  ouch  daz  die  achtentzehentusent  gülden  dester  eo  betzalt  werden  ^  haben  wir  Dietrichen  ertzbischofe 
8111^  und  sines  stiftes  tzolle  su  Bunn  und  zu  lintz  gemeret  und  erhöhet  ^  meren  und  erhohen  die  von 
Bomisdier  kuniglicher  macht  in  craft  discs  briefs^  also  daz  Dietrich  oder  sine  amptlute  sechs  tomois  mee 
dann  vormals  genomen  ist^  an  yclichem  der  tzolle  zu  Bunn  und  zu  lintz  von  einem  foder  wyns  und  aller 
sndarer  koufioianschafl;  uff  und  abheuen  und  nemen  sollen,  solange  bis  derselbe  oder  sine  nachkomen 
ertzbischoue  zu  Colne  die  achtzentusent  gülden  und  aller  redlicher  scheden,  die  sie  dauon  empfangen  hatten 
oder  empfahen  mochten,  gantz  und  gar  gequidt  und  betzalt  sind  und  ouch  nit  furbass.  Und  gebieten  dorumb 
aflen  kouffluten  und  gemeinen  luten,  die  den  Byne  mit  irer  koufimanschaft  bawen,  ornstUch  ind  vestidich 
mit  disem  brieue,  daz  sie  sich  widder  solich  unser  Satzung  nicht  setzen,  sunder  iren  tzol  in  aller  der  masse 
(b  vor  begriffen  ist,  von  irer  kouffinanschaft  betzalen,  alslieb  yn  sy  unser  und  des  richs  sware  Ungnade  zu 
vemieiden.    Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unser  majestat  insigeL 

Groben  zu  Ache^  nach  Crisü  geburt  Yiertzenhundert  jar  dornach  in  dem  sechstzehenden  jare,  des 
nedisten  dinstags  nach  santLucien  der  h.  juncgfrawentag,  unsrer  riche  des  Ungerischen  &c.  in  dem  drissigsten 
ood  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren. 

101.  -§erjog  5!boIp]^  b.  Serg,  Sö'^^^^  *>•  S^^w  ^^^  J^  §emg6erg  unb  @raf  ^iupxt^t  b.  SSimeburg 
bereimgen  pc^,  ba  bcr  ^erjog  bem  §cnm  b.  §ein8berg  nun  einen  S^eil  ber  5ßfanbfumme  auf 
aSIanfenberg  abgelegt  l^at,  biefe  ^errfd^aft  ju  bezeichneten  Slnt^eilen  gemeinfam  bep^en  ju  tooUen.  — 
1417,  ben  20.  Januar. 

Wir  Adolph  von  gotz  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge  und   graue  zo  Bauensberge,  Johan  van  Loen 

htfre  zo  Hevnsberg  und  zo  Lewenberge  und  Bopreeht  graue  zo  Vimenburg  doen  kont,  also  as  unss  Johanne 

herre  zu  Heynsberg  und  Bopreeht  grauen  zo  Yyrnenburg  die  sloss,  stat,  lande  ind  lüde  van  Blanckenberg,  as 

unsserm  yecklichem  eyne  helffto  davan  van  hem  Adolphe  hertzogen,  unssen  lieuen  neuen,  verpandt  ind  versat 

sint  geweist,  die  wir  ouch  eyne  zyt  her  pandtzgewyse  innegehadt  hauen;  ind  want  nu  her  Adolph  hertzouge 

onss  Johanne  van  Loen  eyne  somme  van  gelde  in  afslach  alsulcher  sommen,  darvur  unss  die  helffte  versat 

und  verpandt  was,  guitlichen  betzailt  und  gelieuert  hait;  so  bekennen  yni  dry  herren  ind  partyen,  dat  wir 

as  manlich  van  uns   mit  den  anderen  van  nu  vertan   in  und  an  den  slosse,  stat,   lande  Lad  luden    van 

Blandcenberg  geloefilichen  sitzen  sullen  und   die  zosamen  hauen,  in  alle  der  maissen  as  hema  geschreuen 

steil.    2jom  yrsten  also  dat  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  bekennen,  dat  unsse  neue  her  Johan  van 

Loen  vur  alsulche  syne  blyuende  somine  der  verpandonge,  as  mit  namen  vur  viertziendusent  gülden  und  nyet 

me  alsulche  deil  des  sloss  Blanckenberg,  as  dat  yetzont  ouermitz  unsser  beider  partyen  vrunde  gedeilt  is, 

mid  daczo  dat  dirde  ddl  van  eynre  helffie  van  dem  lande  van  Blanckenberg  und  van  allen  zugehoeren,  die 

yem  TUT  die  vurschreuen  somme  verpandt  syn  sullen,  und  unsse  neue  und  getruwe  her  Bopreeht  graue  zo 

Vomeaiburg  alsulche  deil  des  sloss,  as  he  yetzont  innehait  und  ouermitz  unsser  alre  vriende  gedeilt  is,  und 

daizo  eyn  hdfike  van  dem  lande  v«in  Blanckenberg  und  van  allen  zugehoiren  vur  alsuldie  sunune  und  mit  in 

alBulcher  wys,  as  yeme  die  vur  van  tms  verpandt  ind  versat  sint,  hauen,  heuen  ind  upboeren  sullen  restlichen 

und  frcdelidien,  'solange  bis  wir  yn  die  afgeloesen  in  sulcher  maissen  as  hema  volgt.    Und  wir  Johan  van 

Loea  und  Bopredit  greue  eoViraenburg  bekennen  desseluen  gelychs  wederumbund  abo^  dat  unsse  neue  her 
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Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge  ^  syno  eruen  und  nakoemlinge  alsiüchen  ander  deil  dea  sloss  Blanckenberg^ 
as  ouch  dat  ouermitz  unsser  beider  partjen  vrunde  zosamen  ged^lt  is,  und  euch  darzo  zwey  deil  van  eynie 
helfften  des    aelingen  land  van  Blanckenberg  und  alle  synre  yervalle  und  upkoeiuynge,  hauen  und  upboerea 
sullen  restlichen  und  fredelichen.     Yort  so  sullen  ^ir  drv  herren  dry  amptlude  setzen  und  hauen  in  dem 
slosse  und  lande  van  Blanckenberg;  as  eyn  yecklicher  van  unss  ejrnen  amptmaui   wilche  unss  hulden  und 
svrercn  sullen  und  eyme  yecklichem  van  uns>s  syne  gebur  und  andeyl  tru-vrelichen  uysszurichteu;  zu  bewairen 
und  zu  hantreiken;  und  dese  dry  amptlude  ensuUen  geynreley  gaue^  meede  noch  geschenke    nemen  noch 
upboeren  van  den  luden  noch  ondersaissen  enbuyssen  wist  und  willen  imsser  dryer  herren.    Vort  so  sullen 
die   dryc  amptlude  macht  und  moige  hauen^  underamptlude  und  boden  in  dem  lande  van  Blanckenberg  zo 
setzen ;  as  yn  dat    duncket   dät  unss  herren  nutz  und  urber  sy^  ind  engeyn  van  den  dryn  amptluden  ensal 
engeyn  verbot  noch  geboet  doen  noch  laissen  geschien  enbuyssen  sy  alle  sementlich,  id  enwerc  dan  in  urber 
und  nutz  unsser  herren.    Ouch  so  sullen  wir  dry  herren  van  stont  eynen  burchfreden  geloyuen  ind  sweren, 
in  alle  der  wys  und  na  inneheltnisse  alsulchen  burchfredens,  as  wir  Adolph  hertzouge  und  Jöhan  van  Loen 
van   denseluen  slosse  ind  lande  vur  beswoiren  hauen^  den  burchfreden  wir  nu  vemuwen  sullen.    Yortme  is 
gedadingt^  dat  her  Adolph  hertzouge,  syne  eruen  off  nakoemlinge  unss  Johanne  van  Loen  und  Boprecht 
grauen  zo  Yimenborch  sementlich  off  eynen  van  unss  zwen  besonder,  sowilchen  sy  willent,  affloesen  moigen 
van  dem  slosse^  stat,  lande  und  luden  van  Blanckenbergh;  as  unss  Johanne  van  Loen  mit  viertziendusent 
rynscher  gülden,   und  unss  Roprecht  grauen  zo  Yymenburg  mit  abulcher  summe  gülden,  as  andere  unsse 
brieue  ,  die  wir  van  hem  Adolphe  hertzougen  up  alsulche  verpandonge  sprechende  hauent^  uysswysent  und 
inhaldende  synt.  -r  Und  geuielt  also,  dat  unse  neue  der  hertzouge,  syne  eruen  off  nakoemlinge  e3nachenvan 
unss  zwen  herren  besonder  alleyne  afloesde,  so  suUen  wir  hertzouge,  unsse  eruen  ind  nakoemlinge  und  der 
unaffgeloiste  van  unss  herren  van  Heynsbergh  und  van  Yyrnenburg  as  manlich  mit  dem  anderen  asdan  In 
den  burchfreden  den  zo  halden  blyuen  sitzen  in  alle  der  wys   as    die  beswoiren  is,  dicwilche  burchfrede 
umbers  damit  nyet    gemeynret  noch  gekrencket  syn  ensal,  mer  in  synre  gantzer  macht  syn  und  gehalden 
werden.  —  Und  deser  sachen  zo  getzuge  der  wairheit  hauen  wir  Adolph  hertzouge  up  eyne  syte  und  wir 
Johan  van  Loen  und  Roprecht  graue  zo  Yirnenburg   up  die  ander  syte  unse  segele  an   desen  brieff  doin 
hangen,  und  vort  zo  meirrem  getzuge  so  hait  yecklicher  van  unss  dryn  herren  gebeden  und  geheissen  zvrene 
synre  vrunde  ind  reede,    as  mit   namen  wir  Adolph  hertzouge  hern  Euerhart  herren  zo  Lymburgh  unsacn 
lantdroisten  und  Uden  Bösen  imd  wir  Johan  van  Loen  Johanne  van  Loen  unssen  eltsten  son  und  Royl manne 
vamme  Geyssbussche  und  wir  Roprecht   graue   zo  Yirnenburg  Heynriche  van  Eich  vaigt  zo  Waldorp  und 
heiTe  zo  Oylbrucke  und  Johanne  van  Rynsheim,  want  sy  oeuer  alle  diesen  dadingen  gowast  sint  und  die 
gedadingt  gehoirt  und  gesehen  hauent,  dat  sy  die  mit  yren  siegelen  an  diesen  brieff  zo  hangen  oeuartzugen 
und  siegelen  willen.    Des  wir  Euerhart  &c. 

Gegeuen  in  dem  jaire  unss  herren  doe  men  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  sieuentz^en  jaire,  des 
guidistaigs  up  sent  Sebastianus  dach,  des  zwentzichsten  daigs  des  maynds  Januarii. 

102.    Ronig  ©igmunb  ergebt  bcn  Orafen  W^o\3pf)   b.  Siebe  unb  b.  ber  2RarF  ja  einem  ^erjoge  bon   Steöe 
unb  biefe  ©raffd^aft  ju  einem  §erjogt^ume.  —  1417,  ben  28.  SHpril. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  felioiter  amen.  Sigismundus  dei  gratia  Bomanorum  rex  sempcET 
augustus  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacie  &c.  rex  ad  perpetuam  rei  memoriam  illustri  Adolfe  duci  CHuensi 
et  imperii  s^cri  principi,  consanguineo  et  fideli  dilecto  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Adinstar  ammne 
monarchie  imperatoris  etemi,  qui  de  beatorum  magnitudine  et  electorum  suorum  pluralitate  letatur^  dig^o» 
quidem  extimatione  trahentes  exemplum,  letis  semper  affectibus  desiderat  imperialis  nostra  serenitas^  ut  in 
circuitu  sedis  augusti  iUustrium  principum  numerus  incrementis  felicibus  augeatur.  Sane  attendentes  miiltiplictA 
merita  probitatis  ac  predare  deuotionis  insignia^  quibus  tu  ac  laudabihs  memorie  progenitpxos  toi  doniis 
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Cbieodis  pTeAeoes0i»ces  Bjnsiros  diue  recordatiomsB^^HumörtuuimporatOires  et  reges  ac  ipsum  sacrmn  Romanum 

jpipenuiB  dignis  qnidem  studuistis  honoribtis  yemerari^  illum  etiam  feruidum  tui  mentis  ardorem^  quo  nostros 

et  dusdem  impeni  procaraudos  honores  inclinana,  atteatius  regia  oonsiderationis  intuitu  limpidius  intuentesi 

anima  deliberaio,  sano  edam  venerabilium  arcbiepiscoporum^  episcoporutn  ac  nonnullorum  illustrium  nostri  et 

impeni  sacri  eleetoraia  et  aliorunx  principmo,  comitiun^  baronmu;  procerum  et  nobilium^  nostromm  fidelium 

düectoram  accedente  consilioi  te  prefatum  Adolfum^  cum  hec  tue  nobilitatis  origo  latitudoque  tui  dominii  ac 

ampla  subiecta  tue  ditioni  spatia,  necnon  intemcrata  fides  tua  ac  progenitorum  tuorum^    quo  vetuäto  iam 

tempore  sacrum  Romanum  honorastiB  imperium,  Aoii  immerito  requirebant  et  requirant^  bodie  in  nomine 

domini  Baluatoris  nostri^  a  quo  onznis  principatus  et  bonor  prouenire  dinoscitur,  illustrauimus  et  insigniuimus 

kl  veromque  prindpem  atque  ducem   Cliuensem   sublimauimus,   ereximus   et  decorauimus^  ac  illustramus^ 

Uisignunus,  sublimamus,   erigimus    de  Bomanoque  regio  potestatls  plenitudine  ac  de  certa  nostra   scientia^ 

deooramus;  deoementes  et  volentes  expresse,  quod  tu  ac  heredes  et  succcssorea  tui  legitimi  duces  Cliuenaea 

perpetois  inantea  temporibus  omni    dignitatQ,  preeminentia ,  nobilitate,  iure^  potestate^   libertate^  bonore  et 

c^nsuetudine  gaudere  ac  frui  continuo  debeatis^  qmbud  alii  nostri  et  sacri  Bornani  imperii  ac  nominatim  ducea 

ilhigtres  freti  sunt  bactenus  ac  cottidie  potiuntur^  terras  quoque  tuas^  opida^  castra^  munitiones,  villas^  prouincias^ 

districtus,  montes^  colles  et  plana  cum  omnibus  siluis^  rubetis^  pratis^  aquis   aquarmnque  decursibus^  pascuisj 

|nscaturis,  tbeoloniis,  conductibus,  monetis^  judiciis,  bannis,  inbibitionibus  venationum^  que  vulgariter  wUdpenne 

nominantur  et  penis  inde  sequentibus  consuetudinc  vel  de  iurc^  baronibus,  baroniis;  feudis,  feudotariis,  vasallis 

TasaQagiis,  militibus^  clientibus,  iudicibus  ciuilibus^  nobilibus^  plebeis^  rusticis^   agricolis,  iudeis^pauperibus 

et  diuitibus   ac   omnibus   eorum  pertinentiis^    sicut    illa    et    eorum   quodlibet    latitudo   predictitui   dominii 

CKnensis  comprebendit;  in  verum  principatum  et  ducatum  Cliuensem  ereximus  ac  de  predicte  reg^e  potestatls 

plenitudine  erigimus  per  presentes,  tibi  illustri  Adolfe  duci  Cliuensi  ducatam  siue  principatum  buiusmodi  cum 

omnibus  honoribus^  nobilitatibus^  iuribus^  piiuilegüs  et  immunitatibus^  quemadmodum  ducatus  siue  principatus 

insignes  ab  illustribus  sacri  Bomani  imperii  principibus  possidentur  seu  tenentur  sine  possideri  consueuerunt 

bactenus^   et  inquantum  a   sacro  Bomano  imperio  in  feudum  dependent^  de  benignitate  regia  conferentes. 

Decreuimus  etiam  et.bac  edictali  constitutione  sanximus,  quod  tu,  beredes  et  successores  tui  perpetuo  duces 

Cliuenses  nominari  et  appellari  debeatis  inantea  et  tamquam  ceteri  imperii  sacri  duces  et  principes  teneri  et 

bonorari,  ac  ubique  locormn  ab  omnibus  reputari  onmique  iure,  priuilegio,  bonore  et  gratia  ac  dignitate  et 

immunitate  absque   omni  impedimento  perfrui,  quibus  aUi   sacrosancti  Bomani  imperii  duces  et  principes  in 

dandis  et  recipiendis  iuribus,  in  conferendis  seu  suscipiendis  feudis  et  in  omnibus   ac  singulis   aliis  illustrem 

statum    et   conditionem  ducum  seu  principum  concementibus  &eti  sunt  bactenus  seu  quomodolibet  potiuntur, 

£t  quia  tu  consanguinee  carissime  tamquam  dux  Cliuensis  noster  et  imperii  sacri  vasallus  et  princeps,   dum 

eondem  tuum  principatum  siue  ducatum  Cliuensem  a  nostra  maiestate  in   feudum   sustineres,  nobis   quoque 

Telut  Romanorum  regi  tuo  vero  domino  fidelitatis,  obedientie  et  subiectionis  debita  solita  quoque  iuramenta 

prestitisti,  quod  in  principatu  seu  ducatu  tuo  predicto  pacem  et  iustitiam  omnibus  et  singulis  eque  pauperibus  et 

diuitibus  efficadter  et  fideliter  juxta  posse  tuum  procurare  velis  et  debeas,  promisisti,  decemimus  et  boc  regali  edicto 

duzimus    pariter  statuendum,  quod  tu,  beredes  et  successores  tui  duces  Cliuenses  ducatum  seu  principatum 

diuensena  cum  omnibus  suis  pertinentüs,  sicut  expressatur  superius,  a  nobis  necnon  a  serenissimisimperatoribus 

siue  regibus  successoribus  nostris  et   ab  imperio  ipso  Bomano,    quociescumque    oportunum   fuerit,  debito 

aolempnitatis  bonore  cum  vexillis,  ut  moris  est,  solita  quoque  reuerentia  suscipere  debeatis  a  nobis  et  eisdem 

nostris  successoribus,  in  casibus  premissis  sicut  alii  imperiales  duces  et  principes  prestare  et  facere  fidelitatis 

boma^,  obedientie  et  subiectionis  debite  corporalia  iuramenta;  omnem  defectum,  siquis  in  premissis  ratione 

soleanpmtatis  obuüsse  dubia  interpretatione  sententiarum  aut  verborum  seu  alio  quouis  modo  compertus  fuerit, 

aupplentes  de  certa  nostra  scientia  et  de  plenitudine  Bomane  regle  potestatis»  nostris   tamen  et  imperii  sacri 

ac  azduepiscoporum^  episcoporum,  prelatorum  et  ecdesiarum  quorumlibet  et  quarumlibet  in  omnibus  semper 

aaluis«     Nolli  ergo   omnino  bominum  liceat  banc  nostre  illustrationis,  erexionis,  insignitionis ,  decorationis^ 
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toBafionia  et  snppletioiiis  pagiimm  mfringere  a«t  61  ftösu  quouia  temörÄrio  cxfHisr^We,  wöb  Äosifft  «i  käpeA 
ÄÄcri  ifidignatione  graüissima  et  sub  pena  mute  marearum  at«i  puri,  qüasab  eo,  qui  coftfe-areiure  prestmpserit; 
hremissibiKter  exigi  volumus  et  eanim  medietatem  nostre  regalis  camere  fl«co,  l^sidöAm  yercy  parten^  iidiiiiafii 
passorum  usibiis  äppKcjtri.  Huius  rei  testes  sunt  venerabHcs  Johannes  archiepidcöpns  Strigönienfiid^  apo^l^See 
sedis  Icgatns,  aulc  nostre  Komane  regic  canccllaritis,  Georgius  Patauicnsis,  Qeotgius  Trideatilieiisis)  Co2irftdufl 
MetensTs  et  Symon  Traguriensis  episcopt;  illustres  Rudolfus  dux  Saxonie  et  Lunebnrgensfe,  «äcri  Röä«m 
archimarcschalcus  et  Fridericus  marchio  Brandenburgensis  eiusdcm  imperii  ardiicamefariuÄ  et  priädpe^ 
electorcs ;  Aniestus,  Willielmus,  Heinricus  et  Otto  comites  palatini  Rem  et  Battarie  toees,  Priflericus  mai«ehio 
Misnensis  et  landgrauius  Turingie,  Albertus  dux  Saxonie  et  Lunenburjretisis,  Adolftrsdtix  de  Monte  et  comes 
Jn  Rauensberg,  Johannes  Munsterbergcnsis  et  Bemhaxdus  marchio  Badensis,  principes,  cons2Ka*ii,  denofi  et 
eonsangumci  nostri  carissimi;  ac  nobiles  Ludouicus  de  Otingen,  Guntherus  de  Svrartxbtrrg  dominus  in  Ran!», 
magne  curie  nostre  iudex,  Eberhardus  de  Nellcmbürg,  Johannes  de  Luppfen  kndgrattius  A6  Stti&igen  et 
Albertus  de  Hohenlocfa,  comites  f  Frischhans  de  Bödmen,  Hans  Conrad  de  Bödmen,  mültes,  Houpt  marsehaftc 
de  Bappcnlieim,  Wigcleys  Schenk  de  Geym,  Caspar  de  GingenbcTg  ac  aüi  quamplurimi  nobiles,  proeeres, 
miUtes  et  railit«ire8,  consiliaiii  et  iideles  nostri  dilecti.  Presentium  sub  nostre  maiestatis  sigiBo  tesfimonio 
Ktterarura, 

Datum  Constantie,  anno  d.  jMillesimo  quadringentcsimo  decimo  septimo,  XXVlUmensisAprilis,  regnorum 
noötrorum  a.  Ilungarie  &c.  trice^imo  primo,  Romanorum  vero  septimo. 


loa.  ^omcj  ©iginunb,  tocli^cr  bm  Gtrjbifc^of  ©ictecic^  b,  Sollt  nad^  SBefcl  befs^beti  f)QÜt,  obtt  ttegen 
(^»tfc^unfl  bcä  5ßabfte^  SScneblct  XUl  unb  bcr  beborjlc^nben  neuen  Sa^l  €i)nfianj  nxä)t  Sedoff« 
fann,  eutfenbct  SÖcbonmad^tigte.  —  1417,  ben  ß.  3Jlar. 

Wir  Sigmund  von  gotcs  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  tzyten    mercr  des  riclis  und  zu  Üngem, 
Dalmatien,  Croaticn  &c.   kung  embieten   dem  ersvirdigcn   Dieterich    ertzbischof    zu    Cohl,    ünserm  lieben 
neuen  und  kurfiirstcn,  unser. gnad  und  alles  gut.    Erwirdiger  lieber  neue  und  kurfursti  als  -wir  dir  nechst 
embotten  haben,  dich  zu  uns  gen  Wesel  uf  den   donnerstag  vor  sant  Laurentii  tag  zu  fugcn^  also  -vdss  din 
liebe,   das  uff  montag  nechst  vor  datum  diss  bricfs   vergangen  Petrus   de  Lima,  der   in   siner  gehorsam 
Bcnedictus  genant  was,  von  dem  heiligen  conciHo  zu  Costenz  uss  dem  babstura  geworfen  und  davon  in  erner 
Session  offenllch  entsetzt  ist;   wann  nu]  dasselb   concllium  mit  den  sachen  der  vast  notdurftigen  reformaüoii 
oder  widerbrengung   des   geistlichen  bouptz  der  cristenheit  und  siner .  gelider  nach  der  dann  als  wir  zu    got 
hoffen  cyn  redlich  gotlich  wale  eyns  eynhelligen  ungetzwifeltcn  babstes  kurtzlich  volgcn  solle,   ytzund  sere 
beladen  ist,  und   davon  uns   als   cymävogt   und  beschinner  der  h.  kirchen  von  anligender  grossei?  notdiixft 
wegen  nit  alleyn  das   riche  sunder  die  gantze  cristenheite  antreffend  daa  concilium  in  frid  und  gemach  "by 
cvn  tzu  behaklen,  .und  manche   andere  sache  die  nyemand  verschüben  künde  usstzurichten  von  hinnen  zu 
tzlehen  uff  diso  tzyte  nit  geburen  mocht,  als  wir  doch  gehoft  hatten  und  gern  getan  hotten:  dorumb  senden 
wir  zu  diner  liebe  die  edoln  graff  Hansen  von  Luppfen  hmdgraucn  zu  Stulingen  hcren  zu  Hohennack  Unscm 
landyogt  in  Obemelsass  und  Houperton  vonBappenheim  unsem  und  des  lichs  erbmarsehalk,  röte  und  lieben 
getmcn,  ettlich  unser  meymmg  und  begerung,  die  wir  dir  selb  zu  sagen  willen  hatten,  von  unsemvv'egcn  an 
dich  zu  brengcn,   und  begeren  dorumb    von   dir  mit  sunderlichem   und    flissigem  ernste,  was  sy  also  von 
tinscruwegen  zu  disem  male  an  dich  brcngen  werden,  das   du  yn  das  als  uns  selber  gentzlich  gelouben  nnd 
dich  euch  dorinn  als  wiUig  linden  lassen  wollest,  als  wir  des  eyn  gantz  und   untzwcifeDichs    getr^en.  3£\i    di^ 
haben,  wann  daran  tust  da  uns  solich  anneme  lieb  und  wolgöfallen,  die  wir  gegen  diner  Heb  alltzjt  gncdiclich 
zu  bedenken  haben. 


Gebm  m  Q^Um^,  PAdeor  imserm  knngUdi»  u%edrad(tem  iiwigÜ  nach  Odsta  gdburt  XTTTT^  jare  und 
domach  in  dem  XYII  jax,  dts  nächsten  donnertags  nach  sant  Jacobstag^  11x197^  richß  des  Ung^amdien  &c. 
in  dem  ^XXI.  imd  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren. 

104.  Äönig  ©igmuhb  jcigt  bcn  SafaUcn  unb  Ottf^aften  ber  SRarfgraffc^aft  5ßontamoujfon  an,  ba§  er  biefe 
nad^  bem  nun  erfolgten  S^obe  beg  §erjogg  Hnbetodrt  b.  8ar   aK  ein  eröffnetes  Keic^äle^en  bem 
^erjoge  Äbolt)^  b.  Serg,  ber  eine  ©erjogtn  b.  8ar  jnr  ©emal^lin  nnb  mit  ifir  einen  ®o^n  ^abt, 
berßel^en  l^abe.  .—  1417;  btn  1?,  S^^G. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  RomWdier.  Imiig;  zn  afien  taytea  merer  des.  rieh«  und  zn  Ungern,  Dalmaeien 

Oroadm  &c*  kang   emlneten   aBea  wid   igüehen    greuen,  ed^,  litteni;  knechten ^   mannen,    amptluten, 

bnrgenneistern,  reten  tmd  gemeinden  aUer  vni  iglidier  stete,  slosse  und  dorfFere  in  die  marggraftschaft  zn 

Pontemons  nnd  darzn  gehörenden  nnd  mit  namon  aSen  und  iglichen,  die  hie  dissyt  der  Mase  gesessen  und 

-wonhaftig  smd  nnd  ethrann  den  hoehgc^bomen  liertzogen  au  Bare  zn^ahort  haben,  unsem  und  des  richs 

Keben  getmen  unser  gnad  imd  aQes  gut    Edaln  und  lieben  getruen!    Wann  die  mar^raffschaft  mit  allen 

und  ]gli(jien  iren  mansehriien,  herseheften,  sloBsen,  ataten,  dorfiPeni,  rechten,  gericbten,  nutzen,  Zinsen,  diensten 

landen,  lulen  und  aMen  nnd  igliehen  anderen  iren  Bubehorungen  und  euch  alles,  das  die  hertzogen  von  Bare 

seEgen  hie  dlssyt  der  Mase  gehebt  haben,  von  uns  imd  dem  riche  «su  lehen  ruret  und  uns    und  demselben 

ridie  Ton  todeswegen  des  hochgbömen  Andewards    seli^oi    hertzogens   zu    Bare    und    marggrauens    zu 

Pontemons  ledig  -worden,  und  ons  oueh  yon  nit  empfahens  -wegen  re^te  und  redlich  rerfallen  ist,  dorumfo 

angesehm  und  guüich  betrachtet,  dasderhoohgebomAdoIffhertzogTon  dem  Berg  und  greue  ronRauensperg 

unser  lieber  oheim  und  fiirst  eyn  gebom  hertaogynn  von  Bare  zu  elicher  gemahol  und  mit  der  eynen  sun 

hat,  und  oudti  desselben  AdoUb  redlikeüe,  machte  und  vemunfte  imd  das  -wir  euch  gentzlioh  hoffen,  das  er 

ffie  marggrafbchaft  by  rechte  und  fride  behalden  und  -wol  beschirmen  und  euch  ouch  allen  gtich  und  gut 

lusridilong  tun  w^de,  haben  "wir  7m  die  vorgenanto  marggraffiichaft  mit  allen  und  igliehen  iren  herlikeiten 

fiiaaschefiien,  rechten,  nutzen,  landen,  luten,  gutem  und  zug^orungen  und  oudi  alles  das,  das  die  hortzogen 

von  Bare  hie  dissyt  der  Mase  gehebt  haben,  als  dan  das  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  ruret,  gnedidich 

verKhen,  als  das  alles  in  unsem  kunglichen  majestatbrieuen  domber   gegeben  eygentlicher  und  voBiclicher 

bqpiffiMi  ist.    Und  -wir  gebiete»  euch  dorumb  euch  allen  und  ewee  igKchom  von  liomischer  kunglicher  macht 

enistlicli  und  vestidieh  mit  diesem  brief  und  by  unsem  und  des  richs  huiien,  das    yr  den  vorgenanten 

Adolff  mmrcgreuen  zu  Pontemons  als  ewem  reehten  naturlioh^oi  erbherren  ufiaemen,  haben  und  halten  und 

ym  ou<&  also  on  alle  hiMemuss,  vertziehen,  -widersprechen  und  tntrag  geloben  hulden  und  sweren  sollet,  ym 

und  siBen  libeslehenerben  als  e-wem  rechten  naturlichen  erbherren  und  marcgrauen  zu  Pontemons  (urbassmere 

getrue,  liold,  gehorsam,  gewertige  und  undertenig  zu  sin  und  syo«ch  ab  ewro  naturliche  erbherren  furbassmere 

«n  kalden,  zu  haben,   ewre  lehene  von  yn  zu  empfahen  und  mit  allen  und  igliehen  dienstea  und  sachen  zu 

eren,  als  dan  getrue  manne  und  undertane  iren  reohten  naturlichen  erbheren  schuldich  zu  tund  sin  von  recht 

oder  gevrenheit.    Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unsrer  kunglicher  jnajestat  insigel. 

Geben  zu  Costenz,  nach  Crists  geburt  vierzehenhundert  jare  und  darnach  in  dein  sibentzehenden  i9t 
an  dem-  tzurelften  tage  des  monde«  tfafii,  unsrer  riche  des  üngrisohiMi  &c,  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des 
Romisdien  in  dem  sibenden  jaren.  ^ 


'  Xbätt  Umitlbm  Z9$t  UW  tx  Un  Sinkpo^nm  Den  Sasemiura;  Um,  ^t^p^t  Vbalp^  tpiafa^cig  smb  fj^rbeiHi^  3a  feyiu 
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106.  ^te  fämmtU<i^en  Srntmcinnet  bon  Siebe  gelokn,  faltö  $er)og  9[bo(t)^  twt  nthibecld^tige  @£^ne 
j^interlajfen  moci^te,  feinen  Sormunb  berfelben  anerfennen  ju  toollen,  bebor  btefer  Sid^er^eit  gegeben 
toegen  SBieberauglieferung  ber  Sanbe,-  bie  ungetl^eift  an  ben  dltefien  ©ol^n^  unter  Slbgütung  ber 
©efd^tinfler,  übergeben  fotten;  fo  toie  bag  jte  ßeinen,  ber  ben  ^erjog  gefd^Iagen,  gefangen  ober  gcWbtet 
l^dtte^  aI8  Sanbeöl^crm  entpfangen  toollen.  —  1417,  l^tn  25.  3ult. 

Wy  Gerlach  van  Voshem  in  dem  lande  van.  Cleue,  Goiswyn  Stecke  in  dem  lande  van  Djnslaken, 
Reynalt  van  Aswyn  tot  Eymbric,  Arndt  van  Holthuesen  tot  Huessen^  Lnbbert  van  Till  toe  Cranenborch, 
Hemrich  Huchtcbroick  tot  Orssoye,  Adolph  van  Wylecke  in  der  Hetter,  Derich  Smullingh  In  der  Lyemersch, 
Henrich  Stecke  toe  Rueroerde^  Wessel  vikmine  Loe  tot  Holte^  Hei^man  van  Loete  toe  Byngenberch,  Luyss 
van  der  Coemhorst  toe  Griet,  Luyss  Honepel  tot  Iselborg,  Steuto  van  den  Ilyne  toe  Dynslaeken^  liambert 
Paepe  tot  Wmmendael  y  Goidert  Koffert  toe  Buederich  ihd  Aelbert  Aldemarckt  toe  Griethuysen,  drossetf 
amptludc;  dienre  ind  verwaerre  der  ampte,  slaite  ind  huy§e^  die  "v^y  van  onsem  gned^en  herren  hertouge 
Adolph  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  in  beueie  ind  in  verwaeringe  hebn,  doen  kunt  ind  kenlich, 
also  onse  gnedige  herre  an  ons  heeft  gesonnen  ind  bege^,  offi;  Sjaike  vreere,  dat  onae  gnedige  herre  afiEliuidi 
-wurde,  dat  onse  lieue  herregot  ommer  verbieden  moite,  eer  enich  van  synen  kynder^,  die  hie  nu  ter  tyt 
heeft  van  gaids  gnaden  off  namails  kryget  by  onser  gne^er  vro'wen  Marien  van  Burgundien  hertogynne 
van  Cleue  ind  greuynne  van  der  Marcke,  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  wy  dan  sementUch  mit 
der  ritterschap  ind  mit  den  steden  van  dem  lande  van  Cleue  van  beiden  syden  ded  Byns  engenen  gekaeren 
momber  ontfangen  enwolden  tot  onss  gnedigen  hsen  kynderen  ind  lande,  die  morol^er  enhedde  ons  sementiich 
ierst  aisulke  geloeue  ind  wisheit  gedaen,  dat  die  momber  die  momberschap  trouwelichverwaeren.solde  als  recht 
-weer  ind  geboerden,  ind  dair  onss  gnedigen  hem  kyndere  mede  bewaert  weren;  ind  wanneer  onss  gnedigen 
hem  kyndere  off  einich  dairaff  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  die  momber  dan  onss  gnedigen 
hem  kynderen  oen  oir  guet,  lande,  lüde,  stede  ind  dlaite  kommerlois,  ongescheiden  ind  ongeergert  sonder 
wederseggen  äuerleueren  solde  in  hande  onss  gnedigen  hern  kynderen  sem^entUch,  also  doch  dat  onss 
gnedigen  hem  lande,  guede,  lüde,  stede  ind  slaite  sementiich  ongedeilt  ind  ongeergert  komen  seilen  an 
synen  aldsten  soen,  off  hie  enige  soene  achterliete;  ind  die  soen  sal  vort  den  anderen  soenen  ind  dochteren 
deilinge  dairaff  doen,  als  dat  redlich  ind  gewoentlich  is :  So  hebn  wy  in  desen  saiken  angesien  guede  begeerte 
ind  meynunge  onss  gnedigen  hem  ind  oick  dairinne  besonnen  ind  gemerckt  eyndrechlicheit  ind  seficheit  alle 
dergeenre  in  den  lande  van^  Cleue  wonachtich,  ind  bekennen  dairumb,  dat  wy  alle  punten  voirschreuen 
sowoe  oose  gnedige  herre  die  van  ons  gesonnen  heft  ind  begeert,  na  all  onsen  vemioigen  üruwelich  halden 
seilen,  die  volvueren  ind  toe  doen  ind  dair  niet  tgegen  toe  doen  in  geenreleye  wys.  Oick  hebn  wy 
sementiich  ind  iUich  van  ons  sunderlinge  gelauet,  offt  saike  weer  dat  ymant  onsen  gnedigen  hem  vinge  off 
sluge  off  toe  der  doet  brechte,  in  wat  maten  dat  oick  geschieden,  dat  onse  lieue  herregot;  ummermeer 
verbieden  moite,  den  ensoilen  wy  dan,  die  weer  wie  die  weer,  niet  ontfangen  in  geenreleye  wys  tot  onsen 
landeshem,  noch  oick  in  genen  saiken  gevolgechtich,  gehoersam,  huldich  off  in  enigen  saiken  bystendich 
wesen.  — '  In  erkunde  alle  deser  punten  hebn  wy  drosset,  amptlude,  dienre  ind  verwaerre  vorscfareuen 
sementiich  ind  illich  sunderlinge  onse  segele  an  desen  bieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Dttysent  vierhondert  ind  seuentien,  op  sunte  Jaoobsdage  des  h.  apostels.^ 

•  SSiiUtfimbevonbcmfelbenXagegeloBiciibUSIctftfil^ntet&btc:  „Cleoe,  Wesel,  Eymbric,  Kalker,  Rees,  Buederick,  Udem,  Sonabeke» 
Dynslaken,  Orssoye,  Holte,  Griete,  HuysseD,  Craenenborgh,  Grietbuisen  ind  Scherenbeke,"  imSBctdne  mit  bet  8lilierf^fl<i$Hibft{fctte. 
3b  einet  fcmetcn  Urhinbe  »on  1418  op  den  h.  jairsdacb  (1.  Januar)  lolebcrl^oUm  flc  biefe  (STndnmg,  ba§  bie  HSgftiuiig  ber  nad^eBoxnen 
6i(fte  uab  ber  Zl^Xtt  i^tet  ^tttbigattg  totaagc^n  m^fTe  anb  in  IRenten,  obet  au^  in  €(^(5ffctn  Befielen  fdanie,  „die  tot  den  lande 
van  Cleue  van  aldes  niet  geboirt  enhedden'%  toovon  fie  toicbet  Qmnteric^  unb  Iktti  anlna^men*  S)ie  9eebac|ittng  biefeg  VnntogenitBt' 
«Hb  9bgfttangg*(iere)^ed  gelobten  bie  flK&rüfil^en  etdbte  S^wam,  Unna,  dfttUH  ^^mta,  C^toertc  unb  Sftnci  mit  Urfnnbe  »on  1418  op 
sonte  Marien  Magdaienen  dage  (Sl  SnU),  nnb  bie  fl?dr!iff^c  Sütterfi^aft  mitUTfunbe  »pn  1418  op  sento  Renuginn  dage  (1.  Oetobec). 
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MM.  34coba  ^n^m^  ^  SM^ent,  ©riftit  b.  ^ennegmt,  ^«Ilanb  u.  f.  to*  unb  ^^og  WxiO^  b.  Setg 
texMilfeen  1ii$f  jur  gegmfiBitisen  ^ülfe,  im  btfonbem  gegen  Solenn  D.  J3aj^em,  (Smai^ten  bort  Süttic^ 
unb  gegen  bieienigen,  tDeld^e  nad^  bem  Xobt  btS  §erjog«  Kemalb  b.  SüB^  unb  Öefbern  btm  §etjoge 
«boIl>§  bie  Erbfolge  m  biefe  §erjogt^ümer  befreiten  mßd&ten.  —  1417  (1418),  btn  21.  Sanuar. 

Wy  Jacob  bi  dergenaden  goids  hertogiime  inBeyeren,  delphinjxevanVyennen,  graulnne  van  Henegowe^ 
Tan  HoUant,  van  Zelant  enda  vrouwe  van  Yereslant ,  ende  Adolph  bi  derseluer  genaden  hertpge  Tan  dem 
BergCj  graue  to  Rauensberge  ende  marcgreue  van  Pontamouss  doen  kunt  ende  kenlic,  dat  vry  ter  eren 
goids  ende  synre  Heuer  moeder  ut  goeden  gronde  onaer  herten  oni  Sonderlinge  nutscip^  oirbair  ende  BcUobeit 
onser  beider  landen  ende  lüde  ende  oic  om-  rechte  machscip  ende  gansso  siede  vruntscqp  ende  gunste'  t^ 
hebben^  te  houden  ende  to  volherden  elc  myt  ander,  alsolange  als  yrj  by  der  gnaden  goids  i^  leuendigCQ 
Ijue  Wesen  sullen,  ons  elc  mytanderen  by  onsen  rrien  moetwille  verbonden  hebben  ende  eenre  vrundelike? 
e^noidrachticheit  ouerkomen  syn  in  sulker  maten,  dat  wy  ons  Sonderlinge  geloeflicendegunstelic  bewysensulle%6l<9 
des  anderen  ende  synre  lande  schade  te  Toirhoeden  ende  tquaetste  te  vamen  ende  elc  des  anders  eer^  oirbair  endo 
beste  te  prueuen  myt  rade  ende  myt  dade  na  allen  onsen  vermoegen.  Ende  sulen  elc  anderen  myt  onsen  riddemi 
knechten,  steden,  landen  ende  luyden  hulpen  ende  hulpe  doen  myt  alle  onser  moochten  tot  allen  tyden,  ab 
dat  noot  syn  sali  ende  onser  een  den  anderen  des  anzoeken  sali  doen,  teghens  hertoge  Johan  van  BeyereH 
in  der  tyt  elect  van  Ludick  ende  graue  tot  Loen,  ende  tiegens  anders  enen  yegeliken  v^y  he  sy,  utgenomeQ 
onsen  lieuen  heren  ende  magen  hernae  beschreuen,  die  Yry  Jacob  utnemen,  alse  den  Boemschen  koenynck^ 
den  koenynck  van  Vrancryck,  den  koenynck  van  Engelant,  den  hertogcn  van  Bourgongen,  den  hertoge  vi» 
Braban^  den  grauen  van  Chairloia  ende  onaen  goeden  vrienden  den  gestiebte  van  Ludick;  ende  vort  onsen 
Heuen  heren  ende  magen  hiemae  bescreuen,  die  wy  Adolph  utnemen,  alse  den  Boemschen  koenynck,  dät 
airtbiscop  van  Trier  ende  den  hertoge  van  Gulich  und  van  Gelre,  Wairt  oic,  dat  unse  lieue  neue  hertogo 
Renolt  van  Gulich  ende  van  Gehre  by  onser  beider  leuendigen  liue  na  der  gehengenisse  goids  ofliuich  v^orde»^ 
80  sullen  Yry  Jacob  onsen  lieuen  neue  van  den  Berge  myt  onsen  landen,  luden  ende  na  alle  onser  niacht^t 
hulpen,  houden  ende  starcken  ia  den  hertochdoume  van  Gulich  ende  van  Gdro  ticgens  allen  dengienen,  di^ 
hun  daran  hinder  offte  'wiederstendicheit  doen  souden  vrillen  in  einger  vTyse«  Ende  offt  gebuerde,  dat  wy 
samentlic  die  eyn  umb  des  anderen  'wille  vyande  -worden  eynchs  vorsten,  heren,  landen  off  steden  ende 
gelyc  myt  male  ander  in  der  veeden  quamen,  so  ensuUen  v^y  myt  dien  onsen  vyanden  niet  soenen  noch 
Treden  noch  eingherhandededyngendaimede  aengaen,  onser  lyke  ensall  den  anderen  daeynne  besorgen  ende 
bewairenghelikehun  seinen.  Medeso  synt  vurwairden,  vranneer  datgeburtdat  onser  een  den  anderen  hülper 
off  hulpe  seynden  sali  ende  die  eyn  des  van  den  anderen  verzecht  vvorde  tot  cenger  tyt,  so  sali  diegeene, 
die  den  dienst  ende  hulpe  begert  heefft,  den  anderen  oi¥te  syne  vrunde,  alsobalde  als  sy  in  synen  palen 
jakomen  sullen  syn,  dan  teiycbte  annemen  in  sym^  voederinge  ende  des  anders  hoifittier  v^esen,  also  dat 
be&oirlic  syn  sali,  durende  die  veede  ut  Ende  tot  ^at  tyden  dat  vry  Jacob  offt  got  vdlle  in  -wittachtigen 
lullike  gemannet  sullen  syn,  so  sullen  wy  dat  also  bewaren  ende  versorgen,  dat  onse  lieue  geselle^  die  dat 
syn  sali,  hun  ende  alle  syne  lande  ende  lüde  myt  synen  breuen  mede  verbinden  sali  an  onsen  lieuen  neue 
Tan  den  Berghe  ende  den  synen,  gheliker  wyss  ende  in  allen  sulken  voirwairden,  als  wy  nu  in  desen 
brieiien  gedaen  Kebben.  Ende  omb  dat  wy  Jacob  ende  Adolff  by  onsen  vrien  moetwille  gdoSt  hebben 
Code  gelouen  by  onser  tnnrai  ende  vorsteüker  eeren  elc  den  anderen  to  houden  ende  te  voldon  ganslie 
aDe  punten  endB  vurwairden,  so  hebben  wy  des  te  oirconde  van  onser  rechter  "wetenthelt  onsesegelen 
hieran  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  Haghe  des  vridages  up  sunte  Agneten  dach  int  jair  ons  heren MCCCC  ende  zeuentien 
na  den  lope  ende  gewonte  des  hoiffs  van  HoDant  * 

^  tt»  ii9d^  '^««  3(1^  mit  {Dfletn  tH^tUt.     <S«  ifl  ttm  fo  s^fffet;  tta^  imfm  ^^Imq  ba«  Sa^t  1418,  ba  j^eraog  VboX^p^  \>. 
9tig,  Ut  94  1^  fi^on  SRotfgraf  »on  ^patamouffoR  ntnnt,    Vttft  mnf^aff^tft   nfi  untet   bem  1%  3di  1417  M  ein   crlebiatcd 
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1418,  im  Jii-  geÄjmuf, 

Wi»  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romisclier  kmiig^  zu  aQen  zytcn  merer  des  riclis  und  zu  Ungern, 
Daimati^tt,  C!roatien  &c.  kunig  embieten  dem  erwirdigen  Dyetridi  crtzbfschof  zu  Cola  unseim  Heben  neuen 
und  kurfurafeen  «hser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  Heber  neue  und  birfurst,  'wann  dir  "wol  kunt  ist  "wie 
die  etat  Dorpmund  unser  und  des  ridis  ist  und  zu  uns  und  dem  liche  gehöret,  und  das  die  bürgere  und 
im^enere  daselbs  mit  so  manigeriey  kriegen  und  zufeUen  nu  "vil  jare  also  bekümmert  ind  beswaret  gewcsat 
Und  noeli  isind,  das  sy  darumbe  zumal  rerderplich  worden  sin^  und  wo  das  nidit  furkommen  wurde, 'so 
^erderbüeK  werden  moditen,  das  sy  die  stat  zuietste  TiUicht  rumen  oder  ode  steen  lassen  musten;  und  wann 
wir  uns  mid  dem  ridbe  zu  eren  und  zu  nutze  die  stat  Dorpmund  in  ein  redlich  und  bdiblidi  wesen  gern 
widerbringen  und  derin  behalten  weiten,  und  dir  dorumbe,  dieselbe  stat,  yr  bürgere  und  inwonere  in  fridd 
und  by  yren  redit^^  freyheiten  und  piiuilegien  von  unsem  und  de^rfdis  wegen  zu  behalden,  zuhanttiaben 
und  zu  beschinnen,  nechste  beuolhn  haben  und  uns  nu  kurtzlich  furbracht  ist,  das  etflichehoue  vor  und  umb 
£eselbe  stat  Dorpmund  Ugen,  mit  namen  der  hone  den  man  nennet  des  Kunings  houe,  derhoue  zu  Brackel, 
der  houe  zu  Eümanhorst,  der  houe  zu  Beschouen  und  der  houe  zu  Voeuelmciwerde,  die  mitsampt  yren  un4 
yr  yegKchs  rediten  und  augehorungen  dem  hochgebomen  Adoff  hertzogen  von  CSeue  ind  gi-eüen  von  der 
Ifarcke,  unsenn  lieben  neuen  und  forsten,  von  unsem  vorfam  an  dem  riebe  umb  genant  summe  vortzytcu 
T««etzt  sin,  doch  uff  wideriosung,  und  wann  wir  gern  sehen,  das  die  stat  wider  zunemen  und  sich  gebessern 
mochte,  das  yr  yriwonere  uns  und  dem  riebe  dester  bass  gewarten  und  dienstiich  gesien  mögen;  und  wann 
tdr  godaeht  haben,  das  nutz  tmd  gut  sy,  das  die  houe  zu  unsem  und  des  richs  banden  ouch  wider  bracht 
und  gelözet  werden:  Dorumb  befelhen  wir  dir  und  geben  dir  gantze  und  voHe  macht,  und  gebieten  dir 
0Ueh  rom  Romischer  kunglidier  macht  emstUdi  und  vestUch  mit  desem  brief,  das  du  die  houe  vo»  dem 
Torgenant^i  Adolf  umb  die  summe,  dorumb  sy  dann  ym  oder  synen  vordem  versetzt  sind,  an  unser  state 
und  von  unsemwegen  zu  unsem  tind  des  richs  banden  mit  dem  gelte,  als  wir  dich  dann  bescheiden  haben^ 
ledigen  und  losen  sollest  on  vertziehenj  wann  wir  demselben  Adolf  ouch  emstlich  verschriben  haben,  das  er 
dir  dieselben  houe  unvertzogenlich  zu  losen  geben  solle  on  alle  intreg  und  widerspredien. 

Geben  zu  Costentz,  versigeit  mit  unserm  kuniglichem  insigel,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jare 
und  daraadi  in  dem  aehtzehenden  jare,  an  sant  Valentyns  des  h.  marterers  dag,  unser  riebe  des  Ungrischen 
&c.  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des  Römischen  in  dem  achten  jaren. 

108.  ^ril^ifd^ßf  ^iümä^  b.  mn  uii&  ^rjDg  mobfO^  b.  $lebe  beithiigen  fic^  ju  einem  foM^m  äkt^alteii 
auf  fünf  3a^cc;  btmmtt  «nfldnöe  foH«i  götöefe  Qt^^M  toerben,  bei:  ^erjog  foO  bie  SSlraf^e« 
Öel^n  emjjfangcn  unb  3eber  bon  f^neit  Bei  feinem  (grte  unb  «ejl^e  Metten.  —  1418,  ben  3.  3unl  - 

Wir  Diderieh  van  goitsc  g^j^^est  der  b*  kircheu  eo  Colne  ertaebu^adbof ,  d;es  h.  RoiidssQhen  lyohs  in 
Italien  ertzee^ceUer,  h^^^oge  vao.  Westfalei^  ind  ran  Enger  &c.,  ind  wir  Adolph  van  deiseluer  geuadbn 
hertzoge  yanCÜet^e  in4  greife  vaji  d^rjtfiipcV;e  d^  s^meotUßhen  kunt  kid  bebaonen,  dat  unser  Imder  Truuda 
6jn  &mitUch  geleuflichb^tai^t  ii^  ^7n(}j?echti^iige<ladi|igt  hant,  dat  angain.aal  hude  vp  datnm  diss  brifib 


ftci^CU^fn  toott  i^önig  ^igmuttb  m^fan^tn  IJat  —  3n  ein«  itoelten  Urfunbe  „gegeuen  in  den  Hage  up  onser  lieucr  vrouwen  dach* 
purificatlo  (2.  Sebruar)  iu%  jjair  ons  beren  M.  CCCC,  ende  seuentit q  na  den  lope  van  onsen  houe^f  »e|Ui^  4i«i«d^  SmI«  ^t» 
4cT2cge  SlboI)>^  eine  29^xtnU  von  1000  ^ilbe  aua  hm  e^^.  M?  ^oQiinb. 


ki  dtrron  ind  'Weren  äaJf  bfe  jso  stot  Iffertyns  äage  In  d«ne  ^«rfntör  neistzckomendö  ifid  viintf  jair  lanck 
dmia  neist  Ha  eytiander  folgende ^  iüd  asctan  vort  dar&a  eynhalf  jäir  lanck  20  tndersagon;  ind  dat  soIcn 
trir  eit2ebtiS6chöf  dorn  mit  tmsen  bedigddeh  brietien  zo  Cleu«  an  den  portzener  vaii  der  burgh^  ind  yrit 
Adolph  hertzog  toit  tmsen  besigelden  brietien  an  den'  zolner  zo  Bonne.  Also*  dat  wir  herren  vtirschrisuen, 
üfise  landB^  hid^r  inSt  tm&rsaisffen  die  vnrscbreuen  iyt  lanck  vrintKcb  ind  gelenflich  tinder  einander  stain 
«tiflen,  ind  dat  tmser  ierren  ^geyn,  noch  öynen  ßteden,  slossen,  landen,  Indeh  noch  undersä&sen  eynche 
schade  gesd^en  esBai  van  den  anderen  herrem  of  synen  nndersals^^n,  noch  nyss  synen  steden,  slossen, 
hnden,  noch  dtotrider  in  simdör  argelist  Iffd  "vecrt  sache  dat  eynich  undersaisse  unser  herren  viopsöhrctien 
gjmen  herren  zo*  desen  bestände  ind  cyndrechticheit  tmgehon-sam  syn  \Cöelde  ind  des  nyt  endede  noch 
liaHen  enw)elä0,  ind  de  herre,  des  nndersaisse  de  vrere,  des  nyt  bet^ingen  enkunde,  darzo  sal  yme  der 
aadcr  ran  nns  hetren  unuertzogen  behnlplich  syn,  vranne  des  an  yme  gesonnen  wirt  mit  beden,  mit 
hcymeHchen  gerychten  ind  mit  alleil  anderen  Sachen  die  darzo  gehören,  aläo  lange  bis  de  undersaisse  also 
bcrychtet  werde,  dat  he  dit  turschreuen  bestant  halde  ind  den  schaden  rychte:  beheltKch  doch  of  unser 
hcarren  tmdersaissö  eynich  rede  uyss  uiÄen  landen  in  ändere  herren  lande,  hulpe  lind  kost,  ind  nyss  des 
herren  kost  ihd  lande  durch  unser  herren  lande  schedigden  ind  wider  in  des  herren  landt  hüIpe  ind  kost 
rede,  darmrib  ensal  dit  bestant  nyt  verbrochen  syn;  doch  so  Willen  wir  herren  dat  doin,  behoeden  ind 
malKdi  dem  anderen  zo  den  besten  fangen  dat  wir  können,  dat  dat  nyt  geschien  ensal  uysä  unser  herren 
hmden,  steden  fnd  slossen,  noch  unser  undersaissen  sl&ssen  dar  uyss  noch  dar  wider  in,  md  suUcn  dat  dein 
trcrhoeden  na  alle  unser  macht  sunder  argelist.  Ind  die  undersaissen,  die  also  reden  in  ändere  herrert 
hulpe  Ind  kost,  die  ensuDen  dSe  wyle  sy  in  der  vedeu  wörcn  nyt  geleit  noch  geueUget  wesen  in  unser 
herren  landen,  steden  of  Blossen.  Ind  weret  euch  sache  dat  unser  herren  eyn?ch  byiinen  desen  bestände  zo 
reden  quBme  mit  e)aichen  herren  of  anders  ymande  ind  van  den  oüertzogen  wurde  in  unsen  landen  mit 
gewalt  zo  Bgen,  of  dat  unser  eynich  ymande  ouertzoege,  so  suUen  ind  willen  wirverhoeden  na  unser  macht 
ind  bestellen  laten  mit  unsen  amptluden  ind  steden,  dat  nymant  van  unser  herren  undersaissen  zo  hulpe  ind 
20  troisto  kome  denghenen,  die  also  mit  gewalt  in  unser  herren  lande  wiiche  lege  of  den  unser  eynich 
ouertzogB,  anders  dan  diegene  die  alreide  vur  der  zyt  in  hulpe  ind  kost  wercn.  Lid  wir  suUen  vort 
bestellen,  dat  unser  beider  herren  amptludc  ind  stcdo  dit  bestant  versigelen>  verbrieuen,  sicheren  ind  geloeuert 
sullen  by  yren  eren  ind  truwen,  ind  unses  beider  herren  amptlude  sullen  dit  bestand'  mit  upgereckten 
JjrffKchen  vyngercn  ind  gestafdes  eydes  ouer  die  Lügen  sweren  vaste,  stede  ind  unuerbroclicn  mit  uns  zo 
halden;  ind  of  efnieh  van  unsen  amptluden  die  wir  nu  han,  van  yren  ampten  quemen,  so  sullen  dieghene 
die  in  yre  stede  quemen,  bynnen  den  neisten  viertzien  nachten,  as  man  des  gesynnen  doet,  dat  vurschrcuen 
bestant  gelocuen  ind'  verbrieuen,  als  die  anderen,  in  der  stede  sy  quemen,  yur  gcdain  hadden.  Ouch 
behcltlich  in  allen  puntön  vurschrcuen  unser  beider  herren  notüle,  darup  wir  zo  anderen  zyden  gescheideil 
syn  ind  hema  gesdiretien  volgt  alsus:  Zorn  irsten  umb  sulchcn  öuerbuwe  itid  ouergraucn,  as  unse  herre  vaü 
Colne  meynet  dat  yme  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Cleue,  ind  ouch  as  umb  alsulchen  nederwerpeil 
van  zwei  berchfreden,  as  unse  herre  van  Cleue  meynet  dat  yme  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Colne> 
ind  umb  alsulche  schrift  md  Wort,  as  darum  tusschen  beiden  herren  geschiet  synt,  dat  haut  beide  herreü 
gestalt  an  den  greucn  van  SarWerden,  der  sy  dammb  scheydcn  sal,  in  der  maissen  dat  he  uysser  ychlicha 
herren  raide  dry  ncaien  sal  uyss  den  landen',  dar  man  die  Sachen  vcrhoeren  ind  uyssrychten  sal,  ind  oft 
nöit  Were  mer  künden  darzo  zo  nemeft,  die  Sachen  zo  verheeren  uyss  der  herren  lande,  die  sullen  die 
herren  ouch  wüligen  die  künde  zo  sagen;  ind  sowat  der  greue  van  Sarwerden  by  den  reeden  ind  kundeil 
vurschrcuen  van  den  öuerbuwe  ind  ouergraucn  vyndet  dat  der  herren  eynich  dem  anderen  verkurtzet  hedde, 
dat  sal  der  eyn  herre  dem  anderen  rychten  ind  afFdoin,  ind  dcsscluen  gelychs  sal  he  otich  doin  umb  die 
Schrift  ind  wort,  die  sich  dar  entusschen  ergangen  synt,  na  deme  he  die  sacheri  verhoirt  as  vurschrcuen  is: 
Ind  myn  herre  van  Sarwerden  sal  van  stunt  noemen  van  ycklichs  herren  raide  dry,  ind  die  seese  also 
genoempt  sullen  van  stunt  by  eyn  ryden  ind  die  Sachen  van  den  irsten  punte,  als  van  dem  ouergrauen  ind 
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berchfreden,  of  so  wes  yn  noitlidbs  dunckct  syn,  besien  of  sy  dat  gescbelden  können;  of  sy  dan  dat 
gescheiden  konden,  so  endurte  sieb  dan  der  greue  van  Sarwerden  des  nyt  laden.  Item  np  die  vyscherie 
gelegen  in  den  ßyne  entg;bane  Luttingen  is  geraimpt:  vyndet  man  dat  die  vyscherye  gelegen  is  in  deme 
gerychte  van  Xancten  of  zo  Xancten  gehoeret,  so  sal  man  die  dwJen  under  beide  herren,  als  andere  yre 
gude  die  in  deme  gerychte  van  Xancten  gelegen  synt,  id  enwere  sacbo  dat  der  herrcn  eynicL  me  reichta 
darzo  hedde  dan  der  ander,  darumb  dat  der  eyn  herre  dat  me  soelde  banen  dan  der  ander*  Item  umb  dat 
miderpant  der  losnngen  van  Reyss  &c.,'  als  van  Ludenscbeit,  Roide  ind  Nuwestat  is  geraimpt,  dat  unso 
iierre  van  Cleue  die  amptlude  van  den  steden  ind  slossen  unsen  berren  van  Colne  sal  dein  bulden  n» 
uysswysongen  der  brieuo  darouer  gemacht;  ind  were  imse  herre  van  Cleue  der  amptlude  nyt  meicbticb,  so 
sal  he  unsen  berren  van  Colne  andere  gelyche  amptlude  van  alsulchen  slossen  dein  bulden,  in  der  maissen 
as  die  andere  dein  soelden,  ain  argelist,  also  dat  dat  gescbee  byxmen  desen  neisten  seess  wecben.  Item  up 
dat  punte  van  mynen  berren  van  Colne  van  oucrgryffe,  die  geschiet  is  mit  rouvre  ind  brande,  ind  dem 
bertzogen  van  Cleue  desseluen  gelychs  euch  gesobiet  soelde  syn,  darzo  soelde  man  fruntlicbe  dage  beiden 
berren  gelogen  in  der  art  dar  dat  gescheit  vrere  bescheiden  werdeiv,  ind  wilcb  sieb  dair  ervunden  wirt,  de 
dem  anderen  dar  dat  meist  gebrucht  hait,  de  soelde  dat  rychten,  as  be  darumb  plychtich  were  zo  äobu 
Item  as  van  beider  berren  undersaissen  vregen,  die  ycklich  zo  dem  anderen  berren  zo  dein  bedden,  den 
soelde  man  unuertzogen  dage  beschdden,  in  so  war  dat  erfanden  wurde,  dat  rechte  redeliche  anspraicbo 
bedde,  dair  soelde  ycklich  herre,  dem  dat  geburden,  richtonge  dein.  Item  were  dar  eynich  undersaisse 
beider  berren,  de  des  anderen  vyande  were  van  yrs  seines  wegen,  dair  soelde  myn  herre  van  Cohie  ind 
van  Cleue  yre  vrunde  by  schicken  up  gelegen  dage,  ind  soelden  die  sachen  verheeren  ind  scheiden  sy  na 
der  meister  redelicheyt.  Item  so  sal  der  hertzoge  van  Cleue  alle  alsulchen  lene,  als  greue  Adolph  syn  vader 
entfangen  halt  van  busschof  Friderich  seliger  gedechtnisse  ind  be  euch  na  synen  vader  entfangen  hait  van 
busschof  Friderich,  entfangen  van  unsen  berren  van  Cobie,  Item  sal  onse  herre  van  Cohie  blyuen  by  synen 
ind  syns  gestychs  eriftzalen,  allen  synen  gerychten  ind  beirlicbeiden  ungehindert;  desseluen  gclycbs  sal 
euch  blyuen  der  bertzog  van  Cleue  by  synre  erftzalen,  beirlicbeiden  ind  gerychten«  Item  so  sullen  alle 
brieue,  die  unse  herre  van  Cobie  ind  syn  gestycb  baut  ind  ouch  der  hertzoge  van  Cleue  in  alle  yrre  macht 
ind  möge  blyuen  ind  mallich  van  yn  die  dem  anderen  haldeiu  Item  so  ssl  imse  herre  van  Colne  meicbticb 
syn  unss  berren  van  Cleue  zo  reichte  ind  zo  eren  van  allen  schaden  ind  sachen  tusschen  dem  busschof  van 
Monster  ind  den  hertzogen  van  Cleue,  die  geschiet  synt  bynnen  zyden  yrre  zweyer  verbünde  ind  die  noch 
geschien  wurden  bynnen  desen  bestände,  zo  nemen  ind  zo  geuen,  ind  zo  geuen  ind  zo  nemen  ain  argelist 
Item  sal  ind  hait  der  hertzoge  van  Cleue  ind  ouch  die  stat  van  Durpmunde  sulche  sachen  tzwcyonge  ind 
gebreche,  as  sy  under  eynander  haut,  gestalt  an  unsen  berren  van  Colne  ind  dy  greuen  van  Moirse,  die  sy 
darumb  scheiden  sullen  in  redelicheit,  also  dat  mallich  by  den  synen  Myue.  Uyssgescheiden  in  aHen 
punten  vurschreuen  alle  argelist  ind  geuerde.  Ind  wir  berren  beide  vurschreuen  ban  alle  punten  vursebreu^i 
diss  bestandes  mallich  dem  anderen  geloeuet  ind  gesichert  by  unser  fiirstlicber  eren  ind  truwen  vaste,  stede 
ind  unuerbrochen  zo  balden  sunder  eynich  widersagen  ind  alle  argelist,  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairbeit 
imse  siegele  an  desen  brief  dein  hangen.  Ind  want  unse  lieue  broder,  swager,  neue  ind  vrunt  her  Frideridi 
greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  ind  Euerbart  herre  zo  Lymburgh  ind  zom  Hardenberge  mit  anderen 
unsen  reden  ind  vrunden  dit  bestant  gedadingt  baut,  so  han  wir  sy  gebeden  dit  bestant  mit  uns  zo  besigelen 
zo  merre  vestinge  ind  stedicheit  abe  sachen  vurschreuen;  dat  wir  Friderich  greue  zo  Moirse  ind  zo 
Sarwerden  ind  Euert  herre  zo  Lymburgh  ind  zo  dem  Hardenberge  bekennen  gediun  bebben  umb  beden 
willen  unser  lieuer  berren  vurschreuen« 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  berren  Dusent  vierbondert  ind  eichtzien,  up  den  neisten  vrydagb  na  der 
petai^en  des  b*  Sacramentz  dage. 
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109.  9>te  ©tobt  (S5[n  unb  ^rjog  8Q)olt>]^  b.  Serg  fd^Uegen  ein  S3änbm$  jur  geb)affneten  Weleiffatng 
gegen  ben  grjbifci^of  ©teterid^;  falK  er  tl^te  grei^eiten  beriefen,  ben  ^erjog  angreifen,  ober  jnm 
rec^tttd^en  «n^trage  j!d^  nid^t  berfte^en  mßd^te,  unb  gegen  beffen  Srüber,  bie  ®rafcn  bon  ajlor«  unb 
eaartoerben.  —  1418,  ben  12.  ^ml 

Wir  burgenneistere,   rait  ind  bürgere    gemeynlichen   der  steide  van  Coelne  dorn  kunt,    also  as  des 

Logeboiren  fursten  ind  herren  Adolphs  hertzougen  zo  dem  Berge,    unss  besonderen. lieuen  herren,   alderen 

und  Yorvaren  van  maenchen  jalren  her  uns  ind  unser  steide  vruntligen  und  verbuntligen  gevreist  syni,  umb 

uns  unse  yryheit,  gude  aide  herkomen  ind  ge^oenheit,    as  ^rir  hauen  van  paesen,  Boemschen  keyseren  ind 

coeningen  ind  ertzbusschouen  van  Coelne,  helpen  zo  behalden,  zo  beschirmen  ind  zo  beschudden,  und  -want 

euch  desseluen  gelychs  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unse  stat  ind  bürgere  van  Coelne 

by  denseluen  vryheiden,   alden  herkomen  ind  gewoenden  behalden  seulde,    gelych  hee  uns  ouch  da':  vur  in 

syme  borgerbrieue  versiegelt  ind  geloift  hait*:    so  bekennen  wir,  dat  -wir  darumb  na  raide  und  gutduncken 

UDser  frunde  und  reede  van  beiden  syden  ind  umb  eynen  gantzen  freden  tusschen  synen  landen  ind  unser 

stat  zo  machen,  mit  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  hee  vrederumb  mit  uns  eyns  gantzen 

verbuntz  oeuerkomen  ind  eyns  ^rorden  syn  ind  uns  zosamen  verbunden  hauen,    des  unss  herren  van  dem 

Berge  leifdage  lanck  zo  duyren  ind  zo  vreyren,  in  vurwerden  ind  manyeren,    as  dat  van  punten  zo  punten 

hema  geschreuen  steit     In  dem  yersten,   were  sache  dat  cyn  ertzbusschof  van  Coelne  of  yemantz  anders 

van  des  gestichts  van  Coelne  undersessen,  he  were  herre,  ritter  of  knecht,  of  van  desseluen  gestichtz  w^eigen 

uns  ind   unse  stat   van  Coelne  an   unser   vryheit,   alden    gewoenden  ind   herkomen    eynich  hindemis  of 

wederstant  deden,  darumb  vdr  mit  dem  ertzschenbusschofe  ind  symo  gestiebte  van  Coelne  zo  veden  quemen, 

van  vriicher  syden  van  uns  ouch  dat  angehauen  voirde,  so  sali  asdan  unse  herre  der  hertzouge  bynnen  den 

neesten  zo  komenden  dryn  wechen,  nadem  hee  darumb  van  ims  of  unser  steide  weigen  versoickt  ind  gemaent 

^rt,  unse  helper  werden  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  ind   syn  gestiebte  ind  syne  helpere  ind 

helperehelpere;  doch  darinne  uyssgescheiden  die  hogeboiren  fursten  syne  oemen  die  hertzougen  vanBeyeren, 

syne  neyuen  der  hertzouge  van  Cleue  ind  syn  broider  ind  diegheene,  den  derselue  unse  herre  der  hertzouge 

of  die  yem  verbunden  weren  zo  deser  zyt.     Und  soelen   asdan  syne  lande,    steide  ind  slosse  uns,   unsen 

bürgeren,  zouldcneren  ind  dieneren  der  stat  van  Coelne  geoffent  syn,  uns  darin  ind  uyss  up  unse  cost  zo 

bchelpen  weder  den  ertzschbusschof  ind  syn  gestichte  van  Coelne,    soducke  ind  so   maenchwerf  des  noit 

geburt  ind   aslange  as  der  kriech  wert,    so  as  des  die  heuftlude  des  kriegs,    die  darzo  gesät  ind  gekoiren 

wurden,   oeuerquemen  ind  nutzlich  duchte;   und  darzo  me  sali  asdan  unse  herre  der  hertzouge  zo  unsme  of 

unser  steide  gesynnen  van  Coelne  mit  syns  selfs  lyue  ind  mit  anderhalf  hondert  reisigen  zo  perde  gewapent 

uns  ind  derseluer  unser  steide  zo  dienste  komen  up   unse  kost,    so  war  wir  der    bynnen  imser  stat  of 

darenbuyssen  bynnen  unser  banmylen  gesynnen,  umb  den  vyanden  vort  zo  schedigen,  und  dat  sodicke  as  wir 

des  gesynnen  und  solange  der  kriech  ind  die  vede  wert.    Heruntgaen  imd  desseluen  gelychs   so  is  gedadingt 

of  Sache  were  dat  der  ertzschbusschof  van  Coelne   wedersloege   alsulch  gebot,    as   sich  Heynrich  van  Ore 

erboiden  hait  ind  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  van  synenweigen  nu  nelingen  vur  deii  dryn 

kuifursten,  mit  namen  Maentze,  Triere  ind  Beyeren  gebolden  halt,  desseluen  gelychs  sich  Heynrich  van  Ore 

ouch  erboiden  halt  by  reichte  zo  blyuen  an  uns  ind  imscr  stat  van  Colne  ind  hee  des  reichten  van  Heynrich 


•  SKit  Urfunbe  d.  d.  Dusent  vierhtindert  ind  seuentzien  des  saterstages  up  sent  Barbaren  dach  der  h.  joncfrauwen  (4.  ^ccemB.)« 
Die  Statt  ^tht  l^en^or,  bog  fte  mit  ben  (5(tem  unb  S^orfa^ren  bed  ^ergog«  unb  aud^  mit  i§m  in  gegenfeitigem  @d^u(Bünbni{fe  geftanben, 
l»cli^  buT^  ben  Ie(^ten  ftticg  mit  bem  (Srgbtfd^ofe,  beffen  Reifet  fie  getoefen ,  unterBtot^en  toorben.  92a^  ®(^Ui(tung  beffelBen  fep  nun 
bcr  6<T}09  »on  neuem  i^t  (SbelBfirget  mit  einem  2e§en  )>on  100  ®ulben  jd^rliA  getaoorben,  toobei  gegenfeitige  gTei^ügigfeit/  feilet  ftauf, 
gen^tli<^e9  Serfal^ren  nut  gegen  ben  @(^ulbnet  felbft,  bcbungen^  ftlagen  tt>egen  ber  alten  )6ergif(^en  SeiS}tt(^tarenten  aber,  bie  nic^t  tixüa 
anlänglg  ftnb,  in  6d(n  nic^t  ongel^oben  toetben  feilen. 
IV.  16 
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nyct  neymen  enweulde^  idso  dat  unse  heird  der  hertzouge  vaa  dem  Berge  darnmb  mit  dem  ertsscheabusschofe 
ind  syme  gesuchte  zo  veden  quemen^  so  soilen  ouch  ssdan  "wir^  unse  stat  ind  bürgere  van  Coehie  bjmien  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,   nadem  wir  ran  nnsme  herren  van  dem  Berge  versoidit  ind  gemaent 
werden,    syn   helper  werden   up    den   ertzschbusschof  van  Coelne   ind    syn  gestiebte    mid  helpere  und 
helperehelpere;    doch  uyssgescheiden  of  der  helffere   eynich  were,    des  vyant  wir  mit  eren  nyet  werden 
cnmoechten.    Ind  wir  ind  unse  stat  van  Coebie  soilen  aadan  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem   Berge 
und  synen  frunden  und  hulperen,  sowanne  bee  syne  frunde  of  hulpere  uysser  syme  lande  van  den«  Berge 
oeuer  den  Ryn  in  dat  gestiebte  van  Coelne  of  oeuer  syne  vyande  bynnen  der  veden  rydende   of  treckende 
wurden,   mit  unser  schiffingen  vort  ind  weder  bebulpligen  syn  und  yn,   syne  frunde  und  hulpere  tusscben 
unsen  grauen  durch,  vort  ind  weder  laassen  zeben  ind  rydcn,    diewilche  tmse  grauen  mit  den  vurportzen 
oeuermitz  unse   fnmde,    den  wir  dat   beueilende   werden  ind  die  wir   darzo  setzen,    unsme  herren  dem 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  den  synen  zo  allen  den  zyden  zo  syme  of  zo  syns  ridtmeisters,  dem  bee  ouch 
dat  beueilen  wirt,    gesynnen  geoffent  werden  soilen  ind  offen  syn;   ind  wir  soilen  ouch  darzo  me  unsme 
herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  zo  syme  gesynnen  zo  dienste  komen  ind  dienen  mit  anderbalff 
hondert  gewapenden  reysigen  zo  perde  up  unse  kost,  sowair  bee  des.  gesynnet  bynnen  synen  landen^  umb 
den  vyanden  vort  zo  scheidigen,   ind  dat  alsodicke  ind  maenchwerf  as  he  des   gesynnet  ind  solange  der 
kriech  ind  die  vede  wert.    Vort  were  sache  dat  eyn  ertzschbusschof  van  Coelne  of  yemantz  van  des  gestichta 
undersaissen  of  van  des  gestichtz  weigen  e)'niche  anspraiche  of  vorderonge  an  uns  ind  unse  stat  van  Coelne 
leichten  of  keerden,   wc  of  warumb  dat  were,  doch  dat  unser  steide  vryheit,  alt  herkomen  ind  gewoenheit 
nyet  antreffe,    off  ouch  dcsseluen  gelycbs  wir  ind  unse  stat  van  Coelne  eyniche  anspraiche  öf  vorderonge 
leichdcn  of  keerden  an  den  ertzschbusschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaissen,   des  wir  ims  boeden 
by  reichte  zo  blyuen  an  unsme   herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge,  und  eyti  ertzbusschof  van  Coelne 
of  syns  gestichtz  undersaissen  dat  wedersloegen  ind  des  by  yem  nyet  by  reichte  blyuen  enweulden,  ind 
darumb  mit  uns  ind  unser  stat  zo  doen  quemen,   so  sali  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  asdan 
uns  ind  unser  steide  van  Colne  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  underssdssen,  die  dat 
reicht  wedersloegen,  ind  yre  helpere  helpen  ind  zo  dienste  komcn,  in  alle  der  maissen  ind  glych  as  vur  van 
yem  van  der  hulpen  ind  dienste  geschreuen  steit.     Ind  dcsseluen  gelycbs  ouch  wedemmb,   were  sache  dat 
eyn  ertzbusschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaisswi  of  yemantz  van  des  gestichtzweigen  eyniche 
anspraiche  o?  vorderonge  an  unsen  herren  den  hertzougen  of  syne  undersecsen  leichten  of  keerden,    we  of 
warumb  dat  were,    of  ouch  dcsseluen  gelycbs  unse  herre  van  dem  Berge  of  syne  undersaissen  eyniche 
anspraiche  of  vorderonge  leichten  of  keerden  an  den  ertzbusschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaissen, 
des  unse  herre  van  dem  Berge  of  synre  undersaissen  sich  boeden  an  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  by 
reichte  zo   blyuen,  |ind    eyn   ertzbusschof  van  Coelne  of  syns  gestichtz   undersaissen    dat    wedersloegen, 
so   sollen  wir  yem  asdan  up  den-  ertzschenbusschof  of  syns   gestichtz    undersaissen  ind    up  yre   helpere 
helpen  ind  dienen  ind  zo  dienste  komen,   in  alle  der  maissen  ind  gelych  vur  van  uns  van  der  hulpen  ind 
dienste  geschreuen  is.     Were  euer   sache,  dat  yemantz,  we  de  weren,    unse  ind  unser  stat  van  Coebie 
of  tmss    herren   des    hortzougen  van  dem  Berge  vyant   wurden  umb   eyniche   anspraiche  of  vorderonge, 
die  sy  zo  uns  of  zo  unsme  herren  van  dem  Berge  hedden  of  meynden  zo  hauen,   der  sy  by  unsme  berren 
van  dem  Berge  of  by  uns  nyet  by  reichte  blyuen   enweulden,   ind  der  ertzbusschof  van  Coelne  of  syne 
undersaissen  dergheenre,  die  dat  reicht  also  wedersloegen,  hulper  wurden  up  uns  ind  unse  stat  of  up  unsen 
herren  van  dem  Berge,  so  sali  asdan  unse  herre  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  ind  wir  Ind  unse  stat 
syne,  alz  mallicb  van  uns  des  anderen  zo  gesynnen,   helper  werden  weder  den  ertzbusschof  van  Coelne  of 
syne  undersaissen  ind  alle  syne  of  yre  helpere,  ind  helpen,  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  maissen 
aa  vur  ind  na  van  der  hulpen  ind  dienste  geschreuen  is.    In  wilchen  allen  icid  yecklidien  hulpen  ind  diensten, 
die   uns   unse  herre  van  dem  Berge  dein   sal    ind    die   wir  yem   wederomb    dein  soileh,    is    claerligen 
uyssgescheiden,  dat  sowanne  dat  unser  eynche  van  uns  beiden  partyen  in  des  anderen  Tan  uns  bulpe  komen 
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is  md  syn  hi^er  -^ordeii^   asdaa  ejm  yddich  van  uns  beiden  partyen  sali  der  anderre  van  uns  as  mallieh 

dem  aaderett  die  vede  nyss  truwelichen   bystain  ind  helpea  ind  zo  dienste  kernen  mit  }Ten  frunden  zo 

yecUidis  van  mis  gesynnen.    Yort  were  flache,  dat  wir  ind  unse  stat  van  Coelne  van  herskraft  oeuerzogen 

of  belacht  worden,    of  dat  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  of  syne  slosee  of  lant  mit  herskraft 

oeaerzogen  of  belacht  wurde  van  dem  ertzschenbusschofe  van  Coelne  of  vaa  syme  gestiebte  of  holperen,  dat 

sal  uns  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  mit  syss  selis  lyne  ind  mit  synen  vrunden  ind  wir  mit 

«nsen  vranden,  als  mallich  dem  anderen  van  uns  helpen,  beschudden  ind  beschirmen  und  yem  bystain  ind 

hehulpUch  syn,  up  des  anderen  cost  dem  des  noit  were,  gelycher  wys  ind  in  alsulcher  maissen,   as  vur  van 

unser  yeekligem  davan  geschreuen  steit.    Ouch  is  me  gedadingt,   oft  sache  were  dat  der  greue  van  Moerso 

ind  van  ßarwerden  ind  syne  broidere  sementlichen  of  yrre  eynich  besonder  nu  of  hemamails  uns  ind  unse 

stat  van  Coelne  veden,  scheidigden  of  archwilligden  uysser  steden,  slossen,  vesten  ind  landen  des  gesdchtz 

Tan  Coelne  of  darin,    so  sali  unser  herre  der  hertzouge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  weder  die  broidere 

semenäichen  of  yrre  yecklichen  besonder  helpen  ind  dienen  mit  syme  gezale  van  luden,  in  der  maissen  as 

TQTsdureuen  is;  ind  desseluen  gelydis  soilcn  wir  ind  unse  stat  unsme  heiTen  dem  hertzougen  wedenmib 

hdpen  ind  dienen  weder  die  gebroidere  ind  yre  helpere,    oflf  yn  die  veden,   scheidigden  of  archwilligden, 

gdych  ouch  van  unshievor  van  derhulpen  ind  dienste  geschreuen  steyL    Doch  were  eynich  der  gebroidere 

unsme  berren  van  dem  Berge  of  uns  mit  manschaft  verbunden,  dat  saJ  yecklicher  van  uns  zo  gesynnen  des 

anderen  van  uns  demseluen  zer  stunt  upsagen,   soverre  man  dat  mit  eren^oin  mach.     Vortme  so  syn  wir 

nut  imame  herren  van  dem  Berge  ind  hee  mit  uns  oeuerdragen,  oft  sache  were  dat  yemantz,  hee  were  ouch 

we  hee  were,  nu  of  hemamails  bynnen  uns  herren  des  hertzougen  van  dem  Berge  leuedagen  eyniche  vestinge, 

begryffe  <^  leiger  weulde  doin  of  begryffen  bynnen  syner  vadyen  zo  Duytze,  of  vort  bynnen  synen  landen, 

pelen,  heerlicheiden  of  gebieden  syns  landtz  van  d^fn  Berge,  zo  yrasser  of  zo  lande,  van  oyuen  an  bis  neden 

uyss  weder  unss  herren  den  hertzougen  of  weder  unse  stat  van  Coelne,    yn  of  uns  anzoveichten  of  zo 

hinderen,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  truwelichen  ind  mit  gantzer  macht  helpen  weiren  ind  keren. 

Ind  were  ouch  sache,    dat  der  ertzschebusschof  van  Coelne  of  yemant  van  syns  gestiohtz  weigen  eynche 

vestinge  of  begryffe  upsloege  up  des  Ryns  oyuer,  an  der  syden  da  Coelne  ligt,  tusschen  Bonne  ind  Nuysse, 

zo  Wasser  of  zo  lande  wieder  unsen  herren  den  hertzougen  van  dem  Berge  of  weder  ims,    yn  of  uns 

anzoveichten  of  zo  hinderen,    dat  sali  ouch  mallich  van  uns  beiden  partyen  dem  anderen  truwelichen  mit 

gantzer  macht  helpen  weren  ind  keren,     Voirtme  so  is  zo  wissen,    dat  wir  vort  mit  unsme  herren  van  dem 

B^geind  hee  mit  ims  oeuerkomen  syn  in  alsulcher  maissen,    oft  sache  were  dat  wir  of  unse  herre  der 

hertzouge  mit  dem  ertzenbusschof  ind  syme  gestiebte  van  Coelne  of  mit  synen  undersaissen  of  ouch  mit  dem 

greuen  van  Moerse  ind  synen  broideren  sementlichen  of  besunder,   in  vujrwerden  ind  in   underscheide  as 

vorschreuen  ii,   zo  veden  quemen,  ind  wir  ind  unse  stat  unss  herren  van  dem  Berge  of  he  unse  ind  unser 

fitat  van  Coelne  hulpere  wurden  ind  in  die  hulpe  ind  dienste,  alz  die  cleirlichen  vur  geschreuen  synt,  gekomen 

syn,   dat  wir  asdan  oeuermitz  vier  unser  vrunde,    die  wir  darzo  asdan  kiesen  ind  setzen  sullen,    und  unse 

herre  der  hertzouge  ouch  oeuermitz  vier  synre  vrunde,  die  he  darzo  ouch  setzen  ind  kisen  sali,    mit  unsme 

herren  van  dem  Berge  ind  hee  wederumb  mit  uns,  umb  dye  dynckzale  zo  saissen  und  die  mit    den  zeichen 

gd^den,  velicbeiden  und  wedersetzongen  zo  geuen  ind  opzoheyuen,  und  den  brantsehatzen,   nadem  as  dan 

die  sadien  geleigen  werdent,  oeuerkomen  ind  eyns  werden  sxdlen,  soverre  die   eichte  unser    beider  vxundo 

der  nnder  sich  eyns  gewerden  moigen.    Vort  wecrt  sache,   dat  onse  herre  der  hertzouge  of   syne  vrunde 

of  hulpere  of  unser    steide  van  Coeln  vrunde  of  dienere  bynnen  eyncher  der  hulpen  ind  di  enste  eynche 

ge£Euigea  viengen  of  eynche  haue  kregen  of  erwuruen,  dae  unser  beider  vrunde  zosamen  mit  weren,  alsulge 

gefsmgen  ind  haeue  soelen  syn  unser  beider  partyen,  als  yecklich  van  uns  lut  anzale  ind  groesden  synre 

vnmde,  die  da  npit  geweist  weren,  also  dat  sulche  gefangen  oeuermitz  unser  beider  partyen  vrunde    geschat 

•oel^  werden,  ind  wat  yn  also  afgeschat  wirt  dat  sali  unser  beider  partyen  syn  indgevallen  na    anzale  der 

hde  imd  unser  yec^chs  frunde,  die  da  mit  geweist  weren.  Ind  denseluen  gefangen  ensall  nyemantz  geyneJs 


184 

dach  gheuen,  diewyle  sy  ungeschadt  syn,  dan  unser  beider  partyen  vnrnde,  id  eawere  dan  mit  unser  beider 
mOen;  ind  sowat  alsnlcher  gefangen  van  unseren  beiden  partyen  semelichen  of  Tan  eyncher  unser  partyen 
of  yren  vrunden  ind  hulperen  besonder  gefangen  ind  geschat  werdent,  die  soelen   uns   beiden   partyen 
sementlichen;   alz  unsme  herren  dem  hertzougen^  synen  eruen^  synen  landen  ind  luden  ind  uns  ind  unser 
stat  van  Coelne  ind  den  unsen,  alz  mallich  van  uns  gelyche,  urfede,  verloefiiisse  of  manschaft  doin,  sunder 
argeliste.    Ouch  were  sache,  dat  wir  beide  partyen  of  unser  beider  partyen  vrunde,  dienere  zosamen  cynche 
stat,  sloss  of  vesten  den  vyanden  afwunnen  bynnen  sulcher  veden  und  hulpen,  die  "wir  beide  partyen  meynden 
zo  behalden,  alsulche  stat,  sloss  ind  veste  ind  sowat  darup  of  darinne  gewunnen  vmrde,  sali  unser  beider 
partyen  zosamen  syn,  als  yeckUch  partye  van  uns  sali  davon  die  helfte  hauen,  ind  virir  beide  partyen  soelen 
die  stat,  sloss  of  veste  mit  unser  beider  partyen  vrunden  laissen  be-waren  ind  behalden;  ind  weirt  euer,  dat 
wir  bcyde  partyen  zo  rjude  vmrden,  die  stat,  sloss   ind    veste  afzubrechen,   dat  soilen  wir  ouch oeuermitz 
unser  vrunde  eyndreichtUgen  doin.    Ind  ouch  me,  vrere  sake  dat  wir  beide  partyen  sementlichen  of  eynich 
besonder  eyniche  unser  vrunde  verloeren,  die  nederleigen  of  gefangen  wurden,  da  got  vur  sy,  so  ensoilen 
wir  beide  partyen  egheynen  vreden  noch  bestant  gheuen  noch  lyden,  die  gefangen  enhauen  dan  dach  den 
vreden  ind  dat  bestant  uyss,  noch  ensolen  uns  ouch  nyet  soynen  noch  scheiden,  die  gevangen  enwerden 
mit  in  der  soynen  quydt  of  dat  ensy  den  mit  unser  beider  partyen  guden  vAllen  ind  oeuergheuen,  ind  eyne 
yeckliche  partye  van  uns  sal  yrs  selfs  ind  der  yrre  heuftherre  syn;  ouch  so  ensall  egheyn  van  uns  beiden 
partyen  besonder  egheynen  freden  noch  bestant  gheuen  noch  lyden  enbuyssen  die  ander  partye  van  uns, 
noch  sich  van  der  anderre  partyen  van  uns  afscheiden  noch  afsojmen  in  gheynreleye  wys,  dat  ensy  dan 
nut  der  anderre  partyen  van  uns  guden  willen  ind  oeuergheuen.  Vortme  so  ensall  unse  herre  der  hertzouge 
noch  wir  ind  unse  stat  van  Coelne  ensoilen   van  nu  vertan  mit  nyemantz,  sower  de  sy,  egheyn  verbunt 
angain  noch  machen  noch  sich  verbinden,  dit  untgainwordige  verbunt  mit  alsulchen  burgerbrieuen,  as  uns 
unse  herre  der  hertzouge  ind  "vrir  yem  wederumb  gegeuen  hauen  ind  gegeuen  hait,  enwerden  dan  dsunno 
cleirKchen  uyssgeschciden,  want  die  in  alre  volkomenre  macht  blyuen,  syn  ind  gehalden  werden  soilen,  sowe 
dieselue  brieue  dat  cleirlichen  innehaldent,  sunder  yedt  darweder  zo  geschien.  Vurbaz  me,  as  der  hogeboiren 
juncher  Wllhem  van  dem  Berge  graue  zo  Rauensberg,  unss  herren  des  hertzoigen  broider,  demseluen  unsme 
herren  dem  hertzougcn  die  vrye  stoelle  des  landtz  van  Rauensberg  der  zo  gebruchen  verschreuen  hait,  so 
sali  ind  wilt  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  mit  alsulchen  vryen 
stoellen  der  zo  gebruchen  bystendich  ind  behuMFen  syn  na  syme  vermoegen,  sowilche  zyt  ind   sowanne  wir 
der  tzo    doin  hauen.    Weert  euer  sache  dat  van  nu  vertan  eyncherleye  stoesse  of  gebreche  tussehcn  uns 
beiden  partyen  uperstoendcn  of  geuyelen,  we  of  wan  dat  ouch  zoqueme,  dat  umbers  nyet  syn  ensal,  so  sau 
die  ander  partye  van  uns,  der  des  noit  ind  gebrech  were,  diegheene  partye  van  uns,    die.  alsulchen  stoesse 
inbreichten  of  zovoegden,    darumb  gutlichen  mit  yren  brieuen  ersoeken,  umb  alsulche  stoeSse  of  gebrech 
afzodoin  ind  dat  zo  keren;  geschege  des  -euer  nyet,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  asdan  zo  onsme  ind 
unser  steide  van  Coelne  gcsjmnen,  soverre  die  stoesse  of  gebreche  an  yem  weren,  bynnen  den  neesten 
'nerzehen  dagen  dry  syne  vrunde  bynnen  unse  stat  van  Coelne  in  synen  hoff  zo  dem  Aldenberge  schicken, 
darby  wir  van  imser  steide  wegen  ouch  unser  vrunde  dry  schicken  soilen;  ind  were  euer  die  stoesse  ind 
gebreche  an  uns  ind  unser  steide  van  Coelne,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  gelychwaile  synre  vrunde 
dry   b>iinen  unse  stat  in  synen  hoff  schicken,  und  wij:  soilen  ouch  asdan  zer  stunt  zo  unss  herren  des 
hertzougen  gesynnen  unser  vrunde   dry  by  die  syne  dry  schicken,  diewilche  seess  vrunde  die  stoesse  ind 
gebreche  asdan  vur  sich  nemen  soilen  ind  uns  beide  partyen  davan  bynnen  den  neesten   viertzehen   dagen 
gutlichen  in  fruntschaften  slichten  ind  scheiden.    Und  in  desem  verbünde  so  hait  unse  herre  der  hertzouge 
van  dem  Berge  ind   wir  ind  unse  stat  hauen  mallich  van    uns   uyssgeschciden    ind    uyssgenoymen  den 
alredurluchtigsten  fursten  unsem  gnedigen  herren  Sigmund  Roemschen  eoeninck  und  dat  h.  Boemsche  rieh. 
Alle  ind  yecklige  punten,  vurwerden  ind  axtickele  hain  wir  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen 
der  steide  Coelne  oeuermitz  unser  steide  burgermeistere  nu  zer  zyt,  mit  namen  hem  Heinrich  van  Duxsheynt 
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^md  hem  Johan  van  Hnchelhoyaen  van  unser  steide  wegen  in  guden  trugen  doin  sicheren  ind  gelo}nien  ind 
lyflichen  zo  den  heiligen  doin  sweyren  nnsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  gentzlichen  wair^ 
Taste,  Btede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin  ind  darweder  nyet  zo  doin  in  geynreleye  wys,  sunder 
alrekonne  argelist  ind  geuerde;  und  alle  deser  sachen  in  eyn  getzuj/ch  der  -wairheit  ind  gantzer  stedicheit 
so  hain  -wir  unser  steide  meiste  ingesiegel  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Coelne,  in  dem  jaire  unss  herren  do  man  schreyff  Duysent  i^erhondert  ind  achtzehen  jaire, 
des  zwelßen  daigs  des  maynds  Juny  geheissen  der  Bramaent. 

HO*  Ronig  ©igmunb  riigt  bit  bon  bem  ^erjogc  Slbol})^  b.  ©lebe  berfuc^te  Steuerung,  bon  bec  Stabt 
S)utdburg  ein  ®elübbe  )u  berlangen,  ts>üä)tS  beren  ßigenfd^aft  a\§  9teid^Sfiabt  berbunfelt,  unb  forbert 
i^n  jur  erflarung  auf.  —  1418,  ben  15.  3ull* 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und  zn  Ungern, 
Dahnacien,  Croacien  &c.  kung,  embieten  dem  hochgebomen  Adolff  hertzogen  von  Cleue  und  greuen  von 
der  Blarke,  unserm  und  des  richs  Heben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgebomer  lieber  getruerl 
.Uns  ist  aber  furkomen  mit  swarer  dage,  'wiewol  wir  dir  vormals  ofifte  und  dicke  verschriben,  an  dich  begeret 
jmd  auch  von  Römischer  kunglicher  macht  ernstlich  gebotten  haben,  das  du  unser  und  des  richs  liebe 
getruen  die  bürgere  von  Duysburg  zu  keynen  ungewonlichen  Sachen  und  newkeiten  dringen,  sunder  sy  by 
Iren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  alten  herkomen  beliben  lassen  soltest,  als  dann  das  unse  brieue,  dir  doruff 
vonnals  gesant,  eygentlicher  uswisen;  und  wiewol  du  ims  doruff  manigsam  geantwort  hast,  das  du  an  die 
von  Duysburg  anders  nit  begerest,  dann  das  sy  soliche  Ordnung,  als  du  durch  frides  vTÜle  diner  lande 
kurtslich  gemacht  habest,  zu  halten  svreren  sollen,  als  dann  andere  din  stede  getan  haben  und  als  sy  dinen 
kindem  und  libserben  als  dich  bedunke  billich  tun  selten,  nachdem  und  du  in  den  gelubden  huldungen  des 
]l  richs  rechte  und  diner  stat  Duysburg  und  euch  ire  rechte  und  priuilegia  gantz  usgenommen  habest,  v^ann 
du  ynuner  das  Römische  riebe  an  sinen  noch  sy  an  iren  rechten  und  priuilegien  node  verkurtzen  wollest, 
als  dann  das  ettwe  maniche  dine  sendbrieue  uns  geschickt  clerlichcr  ynnehalden.  Idoch  habest  du  davon  nit 
gelassen,  sunder  du  habest  sider  der  tzyte  und  vdr  dir  nechst  von  der  von  Duysburg  wegen  verschriben 
haben,  in  dinen  landen  verbotten,  das  man  yn  keynerley  kom,  spise  noch  ander  notdurft  zufure,  und  sy 
euch  in  den  molen  in  dinen  landen  gelegen  nit  malen  lassen;  so  habest  du  euch  mit  den  edeln  umb Duysburg 
gesessen  desgelich  zu  tund  euch  bestalt,  dortzu  gestattest  du,  das  die  burger  von  Duysburg  gefangen  und 
yn  ir  habe  genommen  worden  sy,  daby  din  diner  und  undersessen  ouch  gewest  sin.  So  haben  euch  ettlich 
din  amptlut  ^ettliche  bürgere  van  Duysburg  geCangen  und  den  ir  habe  genommen,  und  understest  also  die 
von  Duysburg  dartzu  zu  brengen,  dir  uff  din  newkeit  als  andere  din  stete  huldung  zu  tund  und  zu  sweren^ 
daby  ynr,  unsere  rete  und  andere  nicht  anders  geprufen  können,  dann  das  du  sy  viUicht  von  dem  richo 
tziehen  und  dinen  erben  als  andere  din  stete  zueygen  v^oltest,  besunder  wann  du  sy  aUeweg  din  stat 
Duysburg  nennest,  und  das  du  sy  ouch  von  iren  rechten,  primlegien  und  herkommen  zu  dringen  meynest^ 
aiachdem  und  dann  die  nukeit  gemacht  ist,  als  wir  in  schiift  gesehen  und  verhöret  und  uff  das  letste  dorum 
geschrieben  befunden  haben,  die  wort  also  lutend:  beheltlich  doch  dem  h.  riche  sin  rechte  und  all  unser 
der  stete  verschriben  priuilegien  und  rechten,  und  die  doch  thegen  dise  vorgeschriben  punten  und  verwerten 
and  eym  iglichen  doraf  sunderlingen  nit  wesen  noch  hindern  ensollen«    In  urkund  &c.  wie  nu  dine  brieue 


'  tmt  Urfonbe  d.  d.  Ongspurg  nach  eristi  gepurt  Vertziehenliundert  jar  und  dornach  in  dem  achtzebenden  jar  am  nechsten 
^immerstag  nach  sant  Remigii  tag  (6.  JDetoBet)  fleate  er  bif  etaU,  bie  go  fütuwm^tn  sebt&nst  »etbf,  auf  16  Saläre  unb  fetnet  M 
|R«  Sibmuf  unter  ben  ^<iui  unb  Oe^orfom  OeroYba  o.  Siebe  unb  i».  ber  SRarf. 
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uns  gesant  und  dise  puncto  luten  und  inselber  sind;  das  bemsen  wol  dieselben  brieae  und  pnnete,  und  uns 

bat  der  beder  und  euch  der  ne^keite  sere  fremde  und  unbillicb.  nacbdem  und  du  unser  und  des  ricks  fuist 

f  ... 

und  man  bist  und  uns  gesworen  hast  und  uns  und  dem  ridie  billich  gewant  sin  solt^  -wann  allermennichlich 

wol  prüfet  was  der  letste  puncte:  und  die  doch  Ihegen  &c.  bedutet,  und  irofain  du  unser  und  des  ridis  gut 

und  eygenschaft;  die  du  zu  lehen  hast^  und  ouch  die  vorgenante  unser  und  des  richs  stat  mit  diner  newkeit 

2U  brengen  understanden  hast;  und  ob  das  billich  sin  oder  macht  oder  crafi:  haben  sol  oder  möge,  so  haben 

-wir  ouch  der  von  Duysburg  brieue  und  priuilegia,  die  sy  vonunsem  vorfam  an  dem  riebe,  mit  namenlom^ 

Rudolffund  kung  Albrecht  seligen  haben,  für  uns  genomen  und  die  verhöret,  und  kunnen  anders  dorin  nicht 

versteen,  dann  das  Duysburg  des  richs  stat  sy  und  zu  uns  und  dem  riebe  gebore,  und  das  sy  kung  Budolff  ettwan 

Dietrich  seligen  greuen  von  Cleue  von  des  richs  vregen  zu  schirmen  beuolhen  habe,  und  das  derselb  Dietridi 

dieselb  stat  van  des  richs  wegen  zu  schirmen  ufgenommen  und  sidi  ouch  verbrieft  habe,  das  in  allen  dingen  des 

richs  und  eyner  yglichen  persone  ire  rechte  behalten  sin  sollen.   Dartzu  hast  du  den  von  Duysburg  alle  ire 

priuilegien,  gratien  und  fryheit,  die  sybeschriben  undbesigelt  hebben,  wie  und  in  vras  manieren  yn  diebelehent, 

verlehent  und  gegeben  sind  van  keysem,  van  kungen,  van  greuon  van  Gelre,  van  greuen  van  Cleue  dinen 

vorfam,  von  graff  Engelhart  von  der  Marck  und  van  Dyderik  van  der  Mark^  dinem  oheimen,  g^ch  als  die 

brieue  innehalden  die  doruff  gegeben  und  gemacht  sind,  wol  vor  viertzehen  jar^i  bestetigt,  ak  dann  das 

alles  die  brieue  doruber  begriffen,   der  abschrift  wir  ouch  gesehen  und  verhöret  haben,  clerlich  betzeugen» 

Wann  wir  nu  dem  h.  Komischen  riebe  furgesetzt  und  dorumb  pflichtich  sin,  ym  sine  rechte,  wirdikeite, 

eygenschaft,  lehenschaft,  stete  und  anders  zu  hanthaben  und  :ni  behalden,  und  ouch  sin  stete,  undertane  und 

getruen  by  yren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  priuilegien  zu  beschirmen;  dorumb  vordem  wir  an  didi 

und  begeren  von  deiner  liebe  und  gebieten  dir  oueh  von  Römischer  kunglicher  macht  ernstlich  und  vesttclich 

mit  disem  brieff,  das  du  die  von  Duysburg  by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieuen,  priuilegien,  die  yn 

von  Römischen  keysem  und  JLungen  unsem  vorfam  imd  ouch  uns  und  nemlich  von   dinen  eygenen  vordem 

und  dir   gegeben  sind,  furbasmere  ungehindert  und  ungeirret  beüben  lassen,  und  sy  ouch  die  nukeit    zu 

sweren  nicht  dringen  sollest  in  kein  wys;  und  nemlich  das  du  dieselb  newkeit  gentzHch  und  gar  ablassest, 

abtust  und  vernichtest  und  die  ouch  furbasmere  on  onser  und  unser  nachkommen  an  dem  ridie  urlob  und 

verhengnuss  zu  machen  oder  ufizuwerffen  understeen  sollest,  wann  solichnukeit|  wider  uns  und  das  riebe  und 

ouch  unser  und  des  richs  eygenschafte,  lehenschaft,  wirdikeite  und  rechte  ist  und  von  rechtzwegen  keynerley 

craft  noch  macht  haben  soll  und  mag,  als  du  billich  selber  wol  versteen  soltest  und  als  wir  dir  des  wol 

getmen,  dat  is  uns  von  dir  sunderlich  wol  zu  danke.    Wann  tetest  du  des  nicht,  so  verstest  du  selber  wol, 

wieverre  das  gelangen  mocht,  und  wir  musten  und  weiten   ouch  unsrer  und  des  ridis  kurfursten,  ander 

fursten  und  getraen  rate  dommb  haben,   das  wir  und  das  riebe  und  ouch  sin  getruen  und  undertane  mit 

solidier  newkeite  nit  verkurtzet  wurden.    Und  vdr  haben  ouch  itzund  dem  erwirdigen  Diedrich  ertzbisdiof 

zu  Coln,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten,  und  den  hochgebornen  Reynolt  hertzogen  zu  Oulich  und  zu 

Gelre  und  Adolffen  hertzogen^  von»  dem  Berg,   unsem  lieben  oheimen  imd  forsten,  verschriben,  das  sy  ^ch 

Ton  unser  und  des  richs  wegen  ernstlich  ersuchen  und  manen  sollen,  die  nukeit  abzutund  und  uns  und  das 

riebe  by  unsem  lehenscheften,  eygenscheften,  wirdikeiten  und  anderen  rechten,  und  ouch  die  von  Duysburg 

by  iren  gnaden,  fiyheiten,  rechten,  brieuen,  priuilegien  und  altem  herkommen  zu  beliben  lassen.    Wer  aber 

das  du  eyncherley  brieue  oder  priuilegia  bettest,  das  du  solich  newkeite  ufwerfen  oder  on  unser  und  des 

richs  urlob  oder  verhengnusse  machen  mögest,  oder  das  die  stat  Duysburg  din  sy  oder  dir  zugehore,  oder 

dir  oder  dinen  vordem  verpfendet   oder  zu  lehen  verlihen  sy,  oder  was  rechts  du  dartzu  habest,  die  und 

das  oder  glaubhaftig  vidimus  davon  wollest  für  uns   in  unsem  kunglichen  houe  brengen  oder  by  diner 

boetschafft  senden ;  we«  du  dann  brieue  oder  priuilegia  oder  was  rechts  du  in  allen  vorgeschriben  dingen 

hast,  daby  wollen  wir   dich  williclich  und  gentzlich  beliben  lassen  und  ahverre  wir  mögen  hanthaben  und 

schirmen,  wann  wir  diner  liebe  dat  alles  gcrner  meren  dann  mynnem  weiten,  sunder  tzwifeL  Din  beschriben 

entwort  mit  dbem  betten. 


1J7 

Geben  zn  Hageno-^^  versigeh  mit  nnserin  kunglichen  angetruektem  insigel  nach  Crists  geburt 
Tiertzehenbimdert  jare  und  domach  in  dem  aclitzebenden  jar^  des  nechsten  fritags  nach  sant  Hargarethen 
üg;  unsror  riche  des  Ungrischen  &c*  in  dem  z^'ej  imd  drissigsten  und  des  Römischen  in  dem  achten  jaren. 

IIK  ®raf  griffcrid^  b.  JRftrg  unb  ©aartoetben  trifft  mit  feinem  Srüber  Solenn  mt  grbt^ilung  ba^in, 
ba§  er  biefem  bie  ©raffd^aft  ©aartoerben  abtritt  unb  einigt  fi^  tDegen  fünftigcr  gü^rung  bon  Jitel 
unb  ?ßa})Den.  —  1418,  ben  23.  DctoBer. 

Wir  Friderich  greue  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerdon  an  e3nae  syde  ind  Johan  yanMoerse  bereu  Fridericha 
eldste  brmder  inwerentlicbme  staite  an  die  ander  syde  doinkunt,  dat  wir  mitraide;  gutduncken  ind  beweisen 
unser  lieuer  maige  ind  rrundc  ind  in  rechter  broederliger  vruntlicheit  oeuerkomen  iud  gentzlichen 
eyndreichtich  worden  syn  ind  oeuerdragen  hain  in  der  wys  ind  manieren  as  hema  geschreuen  steit.  Dat 
is  zo  wissen ;  dat  wir  Friderich  greue  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  Johan  unsen  broider  affgedeilt  ind 
nyssgegaedt  hain  rur  eyne  affdeylonge  ind  broiderscheydonge  van  allen  landen^  luden^  heerlicheiden^  gülden, 
renten  ind  gueden^  gereit  ind  ungereit^  so  we  uns  beiden  ind  mallige  van  uns  sunderlingen  die  anerstoruen 
synt  van  dode  unser  lieuer  herren  ind  vrauwen  vaders  ind  moider,  so  dat  wir  demseluen  Johanne  unsem 
broider  vur  syn  deill  in  broiderscheidonge  sonder  eynich  verzech  oeuergeiuen  ind  ingeiuen  solen  die 
graifschaft  van  Sarwerden  mit  allen  yren  zobehoeren,  mit  heerlicheiden,  landen,  luden ^  slossen,  steiden, 
dorperen,  oygentschaften, .  gerichten,  mannen,  dienstmannen  ind  mit  allen  yren  reichten  ind  vervellen  darzo 
ind  darin  gehoerende;  ind  vort  Idelingen,  as  dat  pandtz  darzo  gebeert,  mit  synen  zobehoringen,  so  we  vsir 
dieselue  graifschaft  ind  pantschaft  ynnegehat  hain  biss  hude  up  desen  dach,  uyssgenoymen  dat  slos  zo  sent 
Laurentz  mit  dem  Eicheldale,  as  wilne  greue  Johan  van  Sarwerden  unae  acnchherre  dat  ynne  plach  zo 
hauen,  ind  ouch  darzo  uyssgeseheiden  zweyhondert  gülden  jaerliger  gülden  uyss  dem  zolle  zo  Buckenheim, 
die  wir  off  unse  eroen  hauen,  upheiuen  ind  in  unser  hant  behalden  solen  zo  vollyst  ind  behoiff  sulcher 
affguedongen,  as  wir  noch  Walrauen  ind  Heynrich  unsen  broederen  affgucden  ind  uysswysen  solen.  Vort 
sali  Johan  unse  broider  hauen  alsulehe  leene,  as  van  alders  zo  der  graifschaft  van  Sarwerden  gehoirt  haint, 
as  mit  namen  hondert  guldai  gelds  aQe  jairs  up  dem  geleide  zo  Arie  in  dem  lande  van  Luttzemburg;  vort 
solen  wir  Johanne  unsem  broider  wederloesen  alle  alsulehe  pantschaft,  die  wir  van  der  graifschaft  Sarwerden 
versat  ind  verpant  hain,  as  mit  namen  zweyhondert  ind  zwcntzich  gülden,  die  wir  uyss  dem  zolle  zo 
Buckenheim  versat  hain,  solen  wir  loesen  bynnen  desem  neisten  zokomenden  jairo,  ind  hondert  francken  an 
dem  eirwirdigen  in  goide  unsem  lieuen  herren  dem  busschof  van  Metze,  ind  seuen  voydere  wyns  zo 
Baldebome  solen  wir  loesen  zo  sent  Mertinsmisse  neistkomende  oeuer  eyn  jair  off  hieenbynnen.  Weren 
euch  eynche  anspraichen  off  brieue,  die  sich  treiffen  an  die  graifschaft  van  Sarwerden,  die  noch  ungefordert 
stoenden,  die  solen  Johanne  imsem  broider  blyuen  zo  vorderen  ind  zo  manen.  Ouch  is  mit  gedadingt,  dat 
Johan  unse  broider  der  graifschaft  van  Sarwerden  noch  gheyn  delU  derseluer  graifschaft  versetzen  noch 
verpenden  ensall,  id  enwere  sache  dat  he  clige  wyff  ind  kindere  bette,  ind  off  asdan  sache  were,  dat  he 
des  zo  raide  yrurde  eynich  deill  der  graifschaft  van  Sarwerden  off  die  zomaile  zo  versetzen  off  zo  verpenden, 
dat  sali  he  uns  kunt  dein  ind  uns  des  gunnen  vur  yemanne  anders ;  ind  dcsseluen  gelychs  solen  ouch  wir 
Johanne  unsem  broider  dein  mit  der  graifschaft  van  Moerse.  Ouch  ensall  sich  Johan  unse  broider  gheynre 
schoult  kroeden  zo  bezalen,  die  unse  lieue  herre  ind  vader  seliger  gedechtnisse  greue  Friderich  van  Moerse 
gelaissen  hait.  Vort  is  gedadingt  ind  oeuerdragen,  dat  wir  in  brieuen  uns  noemen  solen  greue  zo  Moerse 
md  zo  Sarwerden  ind  Johan  unse  broider  sali  sich  in  brieuen  noemen  van  Moerse  ind  greue  zo  Sarwerden; 
ouch  umb  underscheidonge  der  wapen  is  tusschen  uns  gebroedere  ordiniert,  dat  wir  die  wapen  van  Moerso 
md  van  Sarwerden  gequartiert  by  eynanderen  voeren  solen  in  der  wys  as  wir  die  bissher  gevoirt  hain,  ind 
Johan  unse  broider  sal  van  nu  vort  voeren  den  schilt  gedeilt,  die  eyne  helfte  die  wapen  van  Moerse,  boyuen 
gebrochen  mit  dryn  baristelen  ind   die  andere  helfte  die  wapen  van  Sarwerden  gantz  ind  dat  heim  van 
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Moerse.  Ind  in  dieser  maissen  sali  Johan  unse  broider  gedeilt  ind  gescheiden  syn  Tan  allen  ind  yecklichen 
heerlicheiden,  landen,  luden,  gülden,  renten  ind  gueden,  beyde  gereit  ind  ungereit,  sowe  man  die  no^nen 
mach,  die  unse  lieue  herre  ind  vader  ind  unse  lieue  vrauwe  ind  moider,  den  beyden  got  gnade,  na  yrre 
bcyder  dode  aicbten  gelaissen  betten,  sonder  eyncherkunne  argelist  off  geuerde.  Ind  -want  dese  erffdeylonge, 
broiderscheidonge  ind  uyssguedonge  mit  guden  willen  ind  rechter  -wist  unser  beyder  Friderichs  greuen  za 
Moerse  ind  zo  Sarwerden  ind  Johans  van  Moerse  gebroedere  ind  ouch  oeuermitz  rait,  gutduncken  ind 
by weisen  der  eidelen  Wilhelms  greuen  zo  Lymburg  ind  herren  zu  Broiche,  Hejmrichs  herren  zo  Ghemen, 
Euerhards  herren  zo  Lymburg  ind  zo  dem  Hardenberge,  unser  Heuer  neuen  ind  swaigers,  ind  me  anderer 
unser  maige  ind  vrunde  gedadingt,  zogegangen  ind  geschiet  is  as  hievur  steit  geschreuen,  so  hain  wir 
darumb  geloift  ind  gelouon  in  guden  truwen  in  reichter  eydsstat  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomeünge 
oeuennitz  desen  brieff,  die  zo  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  urkonde  unser  beyder 
ingesegele  an  desen  brieff  gehangen;  ind  hain  euch  sementlichen  zo  merre  gezuge  gebeiden  den  eidein 
unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  sun  zo  Weuelkouen  ind  herren  zo  Grebben,  Goedart  herren  zo  Drachenfeltz,. 
ritter,  Friderich  van  Hulsse,  Arnoult  van  Brempte  ind  Friderich  van  Huysen,  unse  lieue  vrunde,  dat  sy  yre 
ingesegele  by  die  unse  an 'desen  brieff  gehangen  haint. 

Gegeuen  up  den  sondach  sent  Seuerynsdach  des  h.  busschofs,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  eichtzien  jaire. 

112.   §etjog  ^bolpf)  b.  SBcrg  unb  Ocrart  \>.  Stcbe  fd^licgen  aufScbcnSjcit  einSd^u^*  unb  Sru^bunbnil. — 
1418,  bcn  22.  Srtobcmbcr. 

Wir  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge,  marchgraue  zo  Pontamons  und  greue  zo 
Bauensberg  vur  uns,  unse  lande  und  lüde  up  eyno  syte,  und  Gekhart  van  Cleue  und  van  der  Maxcka 
vur  uns,  unse  lande  und  luyde  up  die  ander  syte  doin  kont,  dat  wir  rait  gudem  vurgehaddem  rade,  durch 
angeboimer  maichlicher  lief  den  und  vruntschaff  willen,  as  wir  beide -zosamen  bewant  syn,  und  durch  unser 
beyder  lande,  lüde  und  ondersaissen  urber,  nutz  und  besten  willen  uns  gunstlichen  und  frundichcn  zosamen 
vereynicht,  verstrickt,  verloift  und  verbonden  hauen  unser  beyder  leuen  lanck,  in  alsulcher  maissen  ind  also,, 
dat  eyn  yedlcher  van  uns  des  anderen  van  uns  ere,  nutz  und  beste  vortkeren  sal,  doin  und  weruen  und 
syn  archste  warnen  und  verhoiden,  so  wa  hie  kan  oder  mach  ayn  geuerde.  —  Vortme  so  sal  eyn  yeclicher 
van  ims  dem  anderen  van  uns,  so  verre  hie  synre  zo  recht  mechtich  is,  van  diesem  dage  datum  des  briefk 
vertan  frundtlichen  und  truwelichen  bystendich  syn  und  yeme  helpen,  dyenen  und  navolgen,  mit  alle  synre 
gantzer  macht  und  moegen,  mit  slosse,  landen  und  luyden,  zo  eyns  yecklichs  van  uns,  dem  des  noit  wera 
of  zo  doin  hedde,  gesynnen,  so  ducke  und  so  maynchwerf  sich  dat  geboirende  wurde,  as  ein  yecklicher  van 
uns  up  syns  selfs  gewyn  und  verluyss,  weder  alle  dieghene  und  up  alre  mallich,  die  zo  unser  eynchem  van. 
uns,  of  zo  den  unser  eyncher  van  uns  vorderonge  of  anspräche  hedden  of  kregen,  of  die  mit  eynchen  van 
ims,  of  mit  den  eyncher  van  uns  zo  Unwillen,  in  tzwist  of  zo  veden  qwemen;  und  unser  engeyn  van  iina 
ensal.van  algulchem  bystande,  hulpen,  dienste  xmd  navolgongen  nyct  aflaissen  noch  uphoiren,  noch  sich 
cnbuyssen  den  anderea  van  uns  bestanden,  vredcn  noch  afsoynen  in  geynreley  wys.  —  Alle  und  yecliche 
punte  — •  hauen  wir  Adoulph  hertzouge  vur  uns,  unse  lande,  luyde  und  undersaissen  vur  unseampüude  und 
dienere  dem  vurgenanten  Geirharde  van  Cleue,  ind  wir  Gerart  vur  ims,  unse  lande,  lüde  und  imdersaissen^ 
vur  unse  amptlude  und  dienere  dem  vurschreuen  heren  Adoulph  hertzougen  in  guden  truwen  geloift  und 
gesichert  und  mit  upgereckden  vyngeren  und  gestaifden  eyden  lyflichen  zo  den  heiligen  geswoiren,  wair, 
vaste,  stede  und  unuerbruchlich  zo  halden  und  zo  doin  unser  beyder  leyuen  lanck.  In  wilchem  verbonden 
imd  frundlicher  eyncheit  wir  beyde  zosamen  usgescheiden  und  usgenomen  hauen  den  alre  durchluchtichsten. 
fursten  und  herren  Sigmont  Roemschcn  koenynck,  unsen  gnedigen  heren,  und  dat  Boemsche  rieh,  und 
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jeeUicher  van  uns  halt  darzo  nsgescheiden  und  usgenoimen  die  herren,  lande^  steide  unddicghenc^  mit  den 
hie  Tor  gift  diB  briefs  verejnicht  und  verbonden  ia.  Ind  alle  dieser  sachen  in  eyn  getuych  der  wairheit 
so  ludt  mallich  van  uns  syn  segel  mit  rechter  ivissenheit  imd.  vollen  an  diesen  brief  dein  hangen. 

Gr^euen  zu  Coelne,  in  den  jaren  unss  heren  Duysent  yierhondert  ind  eichtzdene,  up  sent  Cecilien  dach. 

113.  Äßntg  ©tgmunb  ermahnt  bcn  §crjog  «bolp^  b.  8crg,  ber  f!d^  in  ein  Sünbnig  mit  bct  ©tabt  Söln 
gegen  ben  gtjbifcfeof  ©ieterid^  eingeladen,  au8  bemfelben  augjufd^eiben,  inbem  er  beffen  ®elß6ni§  in 
biefer  Sejiel^ung  bon  9?eic^8toegen  bernic^tet.  —  1419,  ben  14.  gebruat. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  &c.  kunig. 
Hochgebomer  lieber  ohdm  und  fürst  1  Uns  ist  fiirkomen  ^e  du  dich  mit  der  statt  zu  Collen  verbunden  habst 
m  der  zyie  und  in  den  dingen,  so  der  erwirdig  Dyetrich  ertzbischof  zu  C!ollen  unser  lieber  neue  und 
koiforst  mit  derselben  stat  zu  Collen  von  sines  stiffifces  recht  und  friheit  vregen  zu  geschefflfeen  komen  ist ; 
winn  ^rir  nu  des  indenk  sin^  daz  ^wir  diner  liebe  unser  geselschafft  gegeben  haben,  die  mit  uns  zutragen 
in  aller  der  masse  als  die  Ordnung  doruflf  gemachet  usswiset^  und  sunderlich  hat  uns  din  liebe  daselbs 
Tecsprochen^  din  lebtage  ^der  den  stifft  zu  Collen  nit  zu  sin,  daz  sich  aber  als  ^r  vemomen  haben  anders 
ecfonden  hat,  nemlich  ^e  du  dich  mit  der  stat  za  Collen  verbunden  und  dem  stiffi;  zu  Collen  mit  sampt 
der  stat  fintliche  geschefifte  zugetzogen  habst.  Wan  ^r  nu  vemomen  haben,  was  glichs  der  egenante 
Dyetrich  ertzbischoft  zu  Colne  von  siner  zuspräche  wegen  fdr  kurfiirsten,  forsten  und  anderen  grefen  und 
edeb  nechst  zu  Mentz  gebotten  habe,  das  alles  ym  die  stat  von  Collen  ussgeslagen  habe,  und  wie  sy 
nndersteen  nit  anders  dann  yren  mutwillen  mit  ym  zu  triben,  des  alles  sich  Dyetrich  vor  uns  durch  sin 
erbere  botschaffl;  beklaget  hat;  und  wann  wir  obrister  vogt  und  beschirmer  der  heiligen  kirchen  sein  und 
wollen  si  und  yre  glider  soverre  wir  mögen  by  glich  und  rechte  behalden :  dorumb  begem  wir  von  diner 
Hebe  und  gebieten  dir  oucb  ernstlich  und  vesticlich  mit  dis^n  briefe,  daz  du  soliche  buntnusse,  die  du  mit 
der  stat  zu  Collen  wider  den  vorgenanten  ertzbischofe  und  sinen  stifiFt  angangen  bist,  abtun  und  vernichten 
sollest  mid  wollest  Von  solicher  buntnuss  wir  dich  euch  von  Römischer  kuniglicher  macht  quidt  und  ledig 
sagen  und  solichem  gelubde,  daz  du  uns  getan  hast,  do  wir  dich  in  unser  geselschaft  genomen  haben, 
wollest  euch  nachgeen  und  genug  ton;  das  ist  uns  von  diner  liebe  sunderlich  wol  zu  dank. 

Geben  zu  Skalitz  an  sand  Valentinstag,  unsrer  riche  des  Hungrischen  &a  in  dem  XXXTT  und  des 
Römischen  in  dem  neunden  jaren« 

Dem  hochgebomen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge  &c,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 

114.  ®erart  b.  Siebe  unb  b  ber  SHatf  unb  bic  Sürger  aug  ber  Kittevfd^aft,  ber  aJlagiflrat  unb  bie 
übrigen  SSürger  ber  ©tabt  §amm  bereinigen  jtd^,  baS  bon  bem  Jperjoge  abolf  b.  (Siebe  berlangte 
®elübbe  ni^t  abjnlegen  unb  nftt^igen  gaflg  gemeinfam  SBiberftanb  ju  leifien-—  1419,  htn  2.  5IÄärj. 

Wy  Gerart  van  Qeue  ind  van  der  Marke  an  die  een  syde,  ind  rittere  ind  knecht  die  borgere  tem 
Hamme  syn  off  werden,  borgermeystere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  an  die  andere  syde  doen 
kont  ind  bekennen  mit  desen  apenen  brieue,  dat  wy  umbrosten  ind  vreden  wille  ons  sementlich  ind  vruntlich 
in  woerden  gesät  hebn  ind  setten  auermids  desen  brieff,  also  dat  wy  borgere  van  der  ritterschap  ind 
boigermeistere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  die  huldinge  nyet  doen  ensoelen,  der  die  hogebaren 
dorchluchtige  forste  onse  lieue  herre,  herre  Adolph  hertoge  van  Qeue  ind  greue  van  der  Marke  van  ons 
gesonnen,  in  eynger  wys;  ind  dairtoe  soelcn  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  den  borgeren  van 
der  rittersdhap  ind  borgermeysteren,  raiden  ind  alingen  borgeren  der  stat  Hamme  mit  onser  gansser  macht 
bystendich  ind  behulplich  syn  dat  toe  wederstaen.  Yoert  synt  vorwerden  oSt  sacke  were  dat  onse  lieue 
h^re  an  onsen  lieuen  jonchern  yet  ghekiert  hedde  off  kierden  mit  onrecht,  des  onse  Ueue  jonchere  eren  ind 
IV.  17 
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rechts  by  ons  bliuen  wolde^  dat  sollen  wy  borgere  voirschreuen  sementlich  onss  jonchem  gnaden  mit  onser 
gansser  macht  helpen  wederstaen  ind  kieren^  indien  vry  dat  mit  eren  ind  rechte  doen  moeghen.  Ind  were 
saeke  dat  onse  broedere  hertouge  Adolph  an  die  borgere  van  der  ritterschap  off  borgermeistere,  raide  ind 
alinge  bürgere  der  statHamme  sementb'ch  off  oerre  enige  besonder  yetgekiert  hedde  off  kierden  hemamaek, 
dat  soelen  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  oen  helpen  wederstaen  mit  onser  gansser  machl^  soverre 
wy  oerre  mechtich  syn  toe  eren  ind  toe  rechte.  Voert  synt  vorwerden,  off  wy  partien  vurschreuen  toe  veden 
quemen  umb  der  vurschreuen  sacken  ind  ponten  wille,  dat  alsdan  engeen  partie  van  onss  sich  van  der 
anderen  partien  van  onss  nyet  scheyden  noch  svroenen  ensal  noch  vrede  off  bestand  lyden  in  eniger  wys, 
ten  sy  mit  goeden  willen  ind  vryen  auergheuen  der  anderrer  partien  van  onss,  ind  dis  sali  een  ygelyke 
partie  syn  auenture  staen  up  syns  seines  kost  Alle  ponten  ind  articulen  vurschreuen  hebn  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  ind  borgere  van  der  ritterschap,  borgermei&tere,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat 
Hamme  mallich  anderen  gelaeffil;  ind  gesekert  ind  ten  helgen  geswaren,  vaste,  stede  ind  onverbrecklieh  to 
halden  ind  darweder  nyet  to  doen  in  eynigerley  wyes,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde.  In  getuychnisse 
der  wairheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  voir  onss,  ind  v^y  Dyderich  van  Roedenhergh 
rittere,  Coenraet  van  Boenen,  Dyderick  Smelinck,  Rutgher  van  Swaensbol,  Johan  Lappe  van  der  Roere, 
Johan  van  Velmede,  Henrich  Sprenge  van  der  Borchmoelen,  Lubbert  Boedberch,  Johan  van  Hoeuel  van 
Zolde,  Johan  Norrendyn,  Johan  Smelinck,  Ruloef  Yuelenspeete,  Dyiick  Herman,  Johan  van  Neyheim, 
Lambert  van  Vaershem  van  den  Loehuyss,  Wenmar  van  Boegge  Geerlochs  soen,  Dyderick  van  der  Beeke 
Johans  soen,  Gayken  Byginchoff,  Herman  van  Pentlinck  Bertolds  soen  ind  Gayken  van  Hoeuel  Lamberts 
soen  voir  onss  ind  voir  die  ritterscap,  die  borgere  ten  Hiimme  syn  oft  werden,  die  onss  didrumb  gebed^i 
hebn  ind  onser  segele  mede  in  desen  sacken  gebruyken,  ind  wy  borgermeystere  rdde  ind  alinge  borgere 
der  stat  Hamme  hebn  onser  stat  meeste  segele  an  dissen  brieff  doen  hangen. 

Gegheuen  in  den  jair  ons  heren  dusent  vierhondert  ind   negentien  des  neesten   donredages  na  dem 
sonnendaige  als  men  singet  in  der  h.  kirken  Esto  michi. 

115.  gtjbif(^of  25ieterid^  b.  Sßln  trifft  eine  Srbt^eilung  jtoifc^en  feinen  Srübetn,  h)obutd&  ber  dltefle, 
griebrid^,  bie  (Sraffi^aft  SJlßrö,  3^^^^^^  We  ©raffd^aft  ©aartoecben,  *  unb  ^cintid^  eine  Kente  bon 
beiben  erhalt.  —  1419,  ben  13.  SRara. 

'  Wir  Diderich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschof,  des  h.  Romisschen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  allen  luden,  dat  also  die  edelen 
Frideriche  greue  zo  Moirso  ind  zo  Sarwerden,  Johan  ind  Heinrich  van  Moirse  onse  lieue  brodere  van  yrem 
vryhen  moitwillen  ind  euch  mit  zodoin  ind  raide  yrre  herren,  vrunde  ind  mage  an  uns  gestalt  ind  uns  des 
gemechtiget  hant  ind  ofs  me  noitwere  unse  brodere  nochhude  diss  dagis  uns  mechtigent  mit'craft  disseluen 
briefs,  dat  so  wie  wir  dieseluen  unse  brudere  entscheiden  ind  saissen  umb  die  erfschaft  van  slossen,  steden, 
landen,  luden  ind  gemevnlichen  alles  des,  des  sy  van  unsen  vader  seligen  hem  Friderich  greuen  zo  Moirse, 
unser  lieuer  vrauwen  ind  moder  ind  anders  unsen  alderen  ind  vurfaren,  yd  sy  euch  gereit  of  ungereit,  an 
sy  ervallen  ind  erstoruen  is,  dat  yn  sementlichen  ind  besondere  daane  wale  genoegen  sal,  ind  hait  yrre 
ycklich  dat  belieuet  mit  synre  wairheit  ind  darup  lyfflichen  zo  den  hilgen  geswoiren,  die  saissinge  ind 
scheidonge  also  zo  halden  ind  darweder  nu  noch  hernamails  nyt  zo  doin  noch  zo  weruen,  alle  argelist  ind 
wamit  man  sich  entghane  die  scheydonge  behelpen  moechte  in  eyncher  wys  gentzlichen  uyssgescheiden:  des 
hain  wir  ertzebusschoff  uns  euch  mit  unsen  herren,  magen  ind  vrunden  ind  euch  mit  imsen  reeden  eyne 
gude  lange  zyt  her  vaste  ind  vjl  mit  yn  ind  sy  mit  uns  darup  bedacht,  ensunnen  ind  verkallet,  ind  enkunden 
wir  alle  samen  ind  euch  in  uns  seiner  des  nyt  gelymplicher  noch  bescheidelicher  erdencken  noch  ervynden 
sy  zo  scheyden  anders  dan  hema  geschreuen  steit.    Dat  is  zo  verstain,  dat  unse  eiste  broder  Friderich  greue 

>  »ergl.  9^T.  11 1. 
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EO  Moirse  ind  unse  jimgate  broder  Heinrich  van  Moirse  sunderlingen  gescheiden  synt  ind  syn  suUent;  also 
ist  unse  dste  broder  Frideridi  geuen  sal  ind  ^ale  verwissen  Heynrich  muiem  jüngsten  broder  rar  syn  deyl 
ind  aifgaedinge  syns  ersterfnis  jairlichs  np  sent  Mertynsdagh  seuenhondert  guder  rynsscher  gülden^  also  dat 
Heynrich  der  benysongen  ind  betzalingen  alle  jairs  wale  sicher  sy;  ind  Johan  unse  broder  sal  an  sich 
behalden  die  gantze  graisschaff  van  Safwerden  mit  sent  Lanrens  ind  Eicheidale  ind  sal  damyss  alle  jaire  up 
sent  Merlyns  dagh  geuen  ind  wale  betzalen  vier  jurlanck  Heynrich  unsem  broder  tzwelfhondert  gülden  ind 
yme  die  be^ysen  ind  der  wale  sycher  machen  beheltlich  doch  Johanne  unsem  broder  alsulcher  losingen^  as 
Friderich  unse  eiste  broder  mit  yme  des  oaerkomen  is^  an  alsulcher  pantschaß;  as  Friderich  unse  broder  Tan 
der  graisschaft  van  Sarwerden  versat  ind  verpant  hait.  In  deser  sussingen  ind  entscheidongeu;  wie  die 
Yor  erdeirt  ind  beschreuen  is,  is  doch  sunderlingen  verscheyden  ind  gevurwert^  dat  wir  ertzbusschoff  euch 
also  Baissen ;  setzen  ind  also  syn  sal^  dat  unse  eiste  broder  Friderich  afloesen  sal  van  Heynrich  unsem 
jüngsten  broder  die  vurschreuen  seuenhondert  gülden  mit  seuendusent  rynscher  gülden^  doch  also  die  losinge 
nyt  gesdiien  ensal  bynnen  desen  neisten  zokomenden  vierjairen,  id  enwere  dan  sache  dat  Heynrich  beleuede 
ind  darzo  geue  synen  guden  willen^  dat  die  afloesinge  ee  geschege;  ind  of  die  afloesinge  bynnen  den  vier 
jairen  nyt  engeschegei  so  sullen  dodi  Heynrich  die  seuenhondert  gülden  na  den  vier  jairen  erflichen 
ersehenen  syn^  die  yme  unse  eiste  broder  asdan  euch  bewysen  sal;  dat  he  alle  jairs  der  wale  sicher  sy  as 
wschreuen  is;  ind  Heynrich  endarf  noch  euch  schuldich  syn  sal^  na  den  vier  jairen  gehorsam  syn  die 
affloesbge  zo  geschien  lassen,  id  enwere  dan  unbetwongen  mit  syme  vryhen  guden  willen.  Ind  Johan  unse 
l»roder  sal  bynnen  desen  neisten  vier  jairen  die  vurschreuen  tzwelfhondert  gülden  alle  zosamen  mit 
tswetfduysent  gülden  zo  sich  loesen  sunder  Widerrede  of  geuerde  mit  der  jairgulden^  die  dan  ersehenen 
were;  ind  Friderich  ind  Johan  unse  bradere  solen  Heynrich  unsem  broder  dat  gelt  verwissen,  also  dat 
Heynrich  des  wale  sycher  sy.  Ind  sowanne  die  losingen  vur  of  na  doch  bynnen  desen  neisten  vier  jairen 
geschient  van  Friderich  ind  Johan  unsen  beiden  brodereu;  so  solen  die  loesingen  zosamen  miteyn  geschien, 
so  sal  Heynrich  unse  broder  dat  gelt  der  loesingen  bestaden  ind  belegen  an  ander  erue  ind  gude  of  anders 
na  raide  ind  guetduncken  unsers  ertzebusschofs,  Friderichs  ind  Johans  unser  brodere  ind  anderre  unser 
mage  ind  vrunde,  die  vrir  vier  brodere  sementlichen  dan  darzo  zo  uns  nemende  werden.  Were  euer  sache, 
dat  Heynrich  unse  broder  queme  an  eyn  ertzebuschdom  of  buschdom  of  anders  zo  eyner  hohen  vrirdicheit 
geistlicher  stait,  darzo  unse  broder  behulplich  ind  bystendidi  weren,  so  sullen  die  seuenduysent  gülden  of  so 
me  die  ind  waran  die  belacht  weren,  erflichen  wider  hynder  sich  vallen  an  Friederich  unsen  eldsten  broder 
of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Moirse,  ind  desseluen  gelychs  die  tzwelf  duysent  gülden,  so  wie  die  ind 
waran  die  euch  belacht  weren,  an  Johan  unsen  broder  of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Sarwerden 
erflichen  wider  vallen  sullen.  Ind  were  sache,  dat  Heynrich  unse  broder  nyt  enqueme  zo  den  geistlichen 
hoen  wirdicheyt  of  sturue  ind  afgienge  ain  reicht  lyfseruen,  so  sollen  die  vurschreuen  beyden  sommen  of 
waran  sy  belacht  weren  wider  eruen  ind  vallen  ycklich  somme  an  yddichen  stam  ind  graisschaf,  so  wie  dat 
vor  erderet  ind  geschreuen  steit.*  Ouch  so  sal  Hejmrich  unse  broder  dese  saissinge,  vurwerden  ind 
entsdieidonge  van  den  vurschreuen  slossen,  gülden  ind  rcnten  halden  in  alle  der  maissen  wie  dat 
vorgeschreuen  steit  ind  der  sementUchen  noch  besonder  nyt  verkuden,  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne 
wys,  id  inbeneme  yme  dan  kenliche  lyüsnoit,  ind  oft  darzo  queme,  dat  got  vur  sy,  so  sal  he  des  gunnen  in 
beden  synen  broderen  vur  ymant  anders;  desseluen  gelychs  ensolen  Friderich  ind  Johan  unse  brodere  yrre 
graissdiaften,  heirlicheiden,  lande  ind  lüde  nyt  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne  wys,  dat  enbeneme  yn 
kenhche  lyfsnoit,  ind  of  dat  also  queme,  dat  got  vur  sy,  so  solen  sy  Heynrich  des  gunnen  ind  beden  vur 
yman  anders;  ind  hiemit  sal  Heynrich  unse  broder  affgcdeilt  ind  afgeguedet  syn  van  allen  landen, 
heirlicheiden  ind  guden,  dar  he  in  geerft  is  van  dode  vaders  ind  moiders.  Ouch  sal  Heynrich  unsem  broder 
nn  zu  stunt  gehantrickt  werden  so  vyl  gulde  na  verloeffenre  zyt  dat  unse  vader  selige  veruaren  is  bis  hude 
vp  desen  dagh,  as  yeme  daenibynnen  ersehenen  moichte  syn  van  den  seuen  ind  tzwelf  hondert  gülden: 
nyssgesdieiden  alle  argelist  ind  geuerde.     Ind  diss  zo  getzuge  ind   gantzer  steytgeyt  hain  wir  Diderich 
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ertaebuaschof  onse  ingesigel  an  desm  brieflf  doin  hangen;  ind  want  ^wir  RoBier  van  Bninckhorat  keppeler 
ymme  doyme  «o  Colne,  Wilhelm  grene  zu  Lymburgh  herre  zo  Broiche  ind  ao  Beedbnr,  Wilhdm  son  zo 
Weuelkoeuen  herre  zo  Grebben  ind  Heynrich  herre  zo  Ghemen  hie  oeuer  ind  aae  syn  gevdat  ind  euch 
darby  geroiffen  syn  als  vrunde  ind  mage  ind  dese  scheydonge  han  helpw  dadingen,  so  han  wir  zo  merrem 
getzuge  unse  ingesigele  by  yngesigel  unss  genedigen  herren  van  Colne  an  desen  brief  gehangen« 

Der  gegeuen  is  zoBercke  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  nuynteien^  updensaterstagh 
na  deme  sondage  Invocauit  in  der  vasten. 

116.   §crj09  öboH)^   b.   Siebe   füftet  in  ber  goneäiatfird^e  bafettjl  einen  tlttar,  ber  Don  einem  fldnbig 
antoefenben  ^ßrieficr  bebient  tterbcn  foü.  —  1419,  ben  20.  SJlaf.* 

In  den  naeme  der  heiiger  ende  der  unyerschddenre  driuoldicheit;  des  raders  ind  des  soens  ind  des 
h.  geistes  amen.  Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  ran  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  maken  kondt 
ind  apenbair  allen  luden,  die  nü  syn  ind  namuls  komen  seilen  tot  evriigen  daigen  toe,  dat  vry  in  die  ere 
des  almechtigen  gaids  van  hemelryck,  Marien  synre  gebenedider  moider  ind  alle  gaids  heiigen,  ind 
sunderlinge  in  die  ere  sunte  Georgien  des  h.  ridders  ind  mertelers  ind  sunte  Wilgifortis  der  h.  jonfrouwen 
geholten  sunte  Unkommer  sunderlinge  patrone  eens  altidrs  hiema  genoempt,  umb  heile  ind  selicheit  onser 
sielen  ind  alle  dergeenre,  dair  wy  dat  voir  begeren,  gesticht  ind  gemaict  hebn,  stiebten  ind  maiken  auermids 
desen  brieff  in  onser  Heuer  kirken  toe  Cleue  een  altair,  dat  wy  nu  ten  yrsten  gegeuen  hebn  hem  Johan 
Yedeler  priester.  Ind  wy,  onse  eruen  ind  nakomelingen  seilen  des  altairs  rechte  gijFfcer  wesen  ind  bliuen, 
also  ducke  als  dat  ledich  wurdt  dit  altair  toe  geuen  in  abre  maten,  als  wy  onse  prauende  ind  andere  altair 
bynnen  onser  Heuer  kirken vorscreuen gelegen  gewoenlick  syn  toe  geuen;  ind  wy  ensoilen  dit  altair  nyemant 
geuen,  hie  ensy  priester  off  enen  clerick  die  bynnen  jairs  priester  wurdt  Ind  den  dit  altair  aldus  gegeuen 
wurdt  als  vorscreuen  steet,  die  sal  wesen  onder  gehoirsamheit,  correctie  ind  discipline  onss  dekens  ind 
capittels  onser  lieuerkircken  vorscreuen,  ind  verbonden  wesen  ten  chore  ind  tot  allen  dienste  in  onser  kirken, 
als  onse  andere  vicarii  verbonden  syn,  ind  die  ensal  euch  in  onser  kirken  anders  geen  beneficium  hebn  dan 
unse  altair  vorscreuen;  ind  hie  off  so  wie  dit  altair  kriget  hiemamails,  die  seilen  dat  verdienen  in  onser 
lieuer  kirken  mit  oirs  seines  lyue,  ind  in  onser  stat  toe  Cleue  stedelick  woenen,  als  gewoenlick  is  in  onser 
kirken  van  onsen  anderen  vicariis  mit  vier  niyssen  ten  mynsten  in  ilker  weken  ind  mit  alsoevele  missen  in 
ilker  weken  dairtoe,  als  sie  mejnen  dat  oen  na  oirre  consdenden  geboirt  toe  doin,  ind  voirt  mit  allen 
anderen  goiden  wercken  ind  gebeden,  als  mit  memorien,  commendacien  ind  vigilien,  als  eenen  priester 
toebehoirt  toe  doin.  Ind  weert  saike  dat  een  priester,  den  dit  altair  gegeuen  wurdt,  stedelick  in  onser  lieuer 
stat  toe  Cleue  niet  enwoenden  ind  mit  syns  seines  lyue  dit  altair  niet  enverdienden  in  alre  maten,  als  een 
danonick  in  onser  lieuer  kirken  syn  prauende  schuldich  is  toe  verdienen,  ind  dat  versumeden  bauen  der 
prauendän  recht,  wanneer  dan  die  versumenisse  geschiedt  weer,  so  ensal  die  priester,  die  dit  altair  gehadt 
hedde,  genreleye  recht  voirtmeer  toe  desen  altair  hebben  noch  behalden,  ind  sal  asdan  veruallen  wesen  van 
aUen  rechten,  dat  oen  aen  desen  altair  gegeuen  were,  ind  wy  soilcm  ind  moigen  dit  altair  geuen  eenen 
anderen  priester  off  eenen  clerick,   die  bynnen  jairs  priester  wurdt,   die  dit  altair  verdienen  sal  mit  syns 


*  Olei^  tia^  feiner  (Sr^ebung  jutn  {^ersoge  ^atte  er  bet  Ktd  SltenBerg  eine  iRente  ou«  bem  QeVit  ^u  Süberid^  ou^gefef^t,  um  fAt 
i^n  auf  feine  fieben«Dauet  ifi^tllc^  fünf  Wtmoxitn  mit  SKeffen  ju  feiern.  3n  bem  üleberfe  be«  ÄBte«  3olJann  d.  d.  Mili.  quadringentcsimo 
decimo  septimo,  ipso  die  natiuitatis  Johannia  bapt.  (24.  3*ini)  ^eift  tB:  „daevur  be  des  begerende  is,  dat  eine  got  gelucke  geue, 
gesunt,  selicb  ind  lancklyutch  werde  ind  alie  sine  sachen  in  den  besten  versyn  wille,  also  as  he  dat  unss  ind  unsen  nacomelingen 
by  unser  eonsciencien  beuoilen  halt."  Qn  betnfetBen  (9eiße  nnb  ^tt  g(et<j^cm  Qmtät  toibmete  er  nun  feine  Stiftung  bem  4«  9tttttt 
(Sleotg  unb  ber  feiten  genannten  {^eiligen  mit  bem  iBeinamcn  ,,Unf«mmet'',  bad  ^ei|t  »ol^l:  tt)el<^e  gegen  ^ft  ober  Oefangenfc^aft  fd>ft^« 
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seines  Ijne  ind  stedelick  in  onser  stat  CÜene  -woenen;  ^iäike  noitsaikeii  in  idkn  punten  vorsereuen  noebtaat 
QTtgenoemen.  Ind  np  dat  die  priester^  die  dit  altair  nu  ten  yrsten  kryget^  ind  oick  andere  priestere^  die 
biemamails  dit  altair  krygen  soilen,  ten  ewigen  daigen  op,  to  lernen  ind  een  henekonunen  redelike  moigen 
liebn,  80  hebn  vrj  dairtoe  gestediget|  berwyst  ind  gegeuen,  stedlgen^  bewysen  ind  genen  auenoida  desen 
brief  erfliken  ind  eweliken  uyt  unsen  alingen  hanen  gelegen  in  Dnyffel  in  dem  kirspel  van  Nyel,  geheiten 
die  Beyntiemsche  hoeuen^  seuentien  galdene  schilde  jairliker  erfliker  renten^  toe  helfen  ind  toe  beeren  uyt 
vnseDi  Torscfareuen  haue  op  sent  Petersdach  ad  cathedram.  —  Ind  tmse  rentmeister  in  der  tyt  seilen  aUe 
jair  dßa  hoff  verpachten  nmb  gelt  off  nmb  caem  np  dat  schoenste  dat  sie  können;  dairby  -wesen  sal  to 
dien  tyden  sowie  dit  altair  heeft^  ind  seilen  die  senentien  gülden  schilde  alle  jair  vorwissen  ind  Tervoegen 
doen  an  hande  des  rectoirs  des  ahabs,  dair  hie  waü  mede  bewurt  is  dat  gelt  toe  krygen;  nnd  wat  die 
pachte  des  haues  eniges  jairs  hoger  loept  dan  die  seuentien  schilde,  die  auerloepe  ind  beteringe  sal  bliuen 
ODS.  Weert  oick  saike  dat  -wy  tmsen  hoff  hiemamails  verkochten  off  dat  hie  ons  affgynge  mit  rechte ,  so 
seilen  wy  unse  altair  versien  mit  seuentien  gülden  schilde  jairliker  erfliker  reuten,  diür  unse  altair  -wail  mede 
bewairt  is.  Ende  want  hienroir  bevorwart  steet,  dat  vry  dit  altair  genen  seilen  enem  priester  off  enem 
derick,  die  bynnen  jaixe  priester  werden  sal,  so  ensal  die  derick  dese  renten  aboe  lange,  als  hie  geen 
priester  enis  noch  oick  stedelicke  bynnen  onser  stat  toe  Cleue  niet  enwoent,  niet  beeren,  dan  unse  deken ' 
ind  capittel  seilen  dat  jair  langh  dese  renten  beeren,  ind  doen  dairmede  redelike  verdienen  dit  altair  tot 
ilker  weken  mit  vier  missen,  ind  wat  dan  dair  auer  lyepe  van  desen  renten,  die  sal  die  derick  hebn  toe 
voUest  oen  dairmede  toe  laten  wyen.  Ende  want  wy  willen  dat  alle  punten  dis  tgegenwordigen  briefis  ten 
ewigen  tyden  vast,  stede  ind  unverbrekelick  gehalden  seilen  werden,  so  hebn  wy  des  toe  orkonde  onse 
segele  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  negenlien,  op  den  tvryntichsten  dach  in  Meye. 

117.  (Erjbifd^of  Otto  b.  Srier  erld§t  jtoifd^en  ben  (Erjbifi^ofen  SMctcri*  b.  6öln,  Johann  ö.  aJlainj,  bem 
^foljgrafen  ßubtoig,  bem  ^crjoge  SRcmolb  b.  3üßc^  unb  (Selbem  unb  ber  ©tabt  6ßln  lüegen  be^ 
6ta|)elg  auf  bem  9U)mt  unb  ßeinpfabeg  bor  Söln,  toegen  bt§  SBontoerfcg  ju  ©eu^  unb  bcs 
^fo^toerfeg  im  Sl^einflrome  einen  8lu«fJ)ruc^  tnaRinne,  toorauf  binnen  emem  SWonate  ber  ©c|iebgfpruc() 
folgen  foü.  —  1419,  ben  20.  2»ai 

DisS'istsuliche  scheidimge  und  satzunge,  als  wir  Otte  von  gotz  gnaden  ertzbuschoff  zu  Triere  zu  dieser 
zyt  datum  dises  brieffz  dun  uff  suliche  viede,  spenne  ind  zweyunge,  als  die  erwirdigen  und  hochgebom 
forsten  und  herren  her  Diederich  zu  Colne,  her  Johanne  zu  Mentze  ertzbuschoffe,  her  Ludewich  phaltzgraue 
by  Ryne  herzouge  in  Beyeren,  her  Beynalt  hertzouge  zu  Guyliche  imd  zu  Gelre  uff  eyne,  und  die 
burgermeistere,  raidt  und  die  geineyne  bürgere  der  stat  zu  Colne  uff  die  ander  syte  zu  der  gutlicheidt  und 
der  mynne  an  uns  komen  und  gestalt  haut  nach  lüde  der  anlaessebrieue,  die  darüber  gemacht  sint.  Zu  dem 
ersten  sprechen  wir  zu  der  mynne  und  gutlicheidt,  daz  die  partihen,  yre  helffere  und  helffershelffere  van 
beiden  teilen  sulicher  vieden  gentzlichen  entscheiden  ind  gerachtet  sollen  sin  und  alle  gefangen  van  der 
viedewegen  ledig  uff  eyne  aide  oerviede,  und  vort  alle  ungehaben  liinderstcllig  und  vurburget  gelt  van 
dieser  viedewegen  daz  sal  ledig  sin.  Vort  umb  den  stappd  uff  dem  straume  des  Ryns  und  buyssen  der  stat 
vurgCbchreuen  uff  dem  lynpade  sprechen  wir,  daz  eyn  iglicher,  wer  der  ist  oder  sin  wirdet,  iz  sy  man  oder 
franwe,  daselbis  zu  Colne  uff  dem  straume  des  Ryns  und  buyssen  der  stat  uff  dem  lynpade  yre  wyne 
verkauffen  mugen  weme  sy  wullen,  und  sal  und  mag  auch  keuffen  wer  da  wil,  sy  syn  van  Colne  oder 
anderen,  nyman  ussgescheiden;  si  mugen  auch  yre  wyne  verkuden  und  vermangehi  umb  andere  kauffinanschafffc, 
und  daz  alles  dun  ane  wiederrede  und  hindemiss  der  burgermeistere,  raidz  und  gemeinden  der  stat  van 
Colne   oder  yman  anders  van   yrenwegen;  und  daz  also  gehalden  werden  zusehen  dieser  zyt  und  sente 
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Mertinsdage  nest  kompt  und  darnach  staeii;  als  wir  daz  setzen  werden.  Vnd  daz  bollewerck  zu  Daytze  sal 
unuerzoglich  zu  unser  ertzbuschofFs  Otten  handt  gestalt  werden' in  der  fugen  daz  bededinget  und  yersdirieben 
ist.  und  die  verpelunge  in  des  Rynes  straume  vur  Cobe  soUent  die  burgermeistere;  raidt  und  gemeynde 
der  stat  van  Colne  aen  verzöge  gentzlich  und  zmail  abedun  und  den  Rynstraume  uffenen^  aen  alle  geuerde. 
Auch  sal  suliche  yiede  abesin  als  der  hochgeborn  furste  her  Adolff  hertzoug  zu  dem  Berge  und  wer  van 
sinenwegen  viendt  wurden  ist  unses  neuen  des  ertzbuschoffs  zu  Colne  und  der  sinen,  und  auch  van  beiden 
syten  sulcher  vioden  yre  helffere  und  helffershelffere  gentzliche  in  dieser  sone  begriffen  sin.  Und  diese 
vurgeschreuen  punte  sprechen  wir  zu  dieser  zyt  zu  ejner  gutlicheidt  unschedelich  in  alle  wise  der  compromiases 
und  anlaesses  brieue^  die  zusehen  den  partjen  gemachet^  geschrieben  und  versigelt  sint,  die  sollent  yn  yr^ 
gantzer  muge  und  macht  hüben  und  umb  diss  Sprechens  wiHe  in  keyne  wise  gokrencket  sin  sollen.  Und 
wie  die  vurgenanten  fursten  sementlich  und  auch  die  stat  van  Colne  der  zweyungen  der  gutlicheidt  an  una 
bKeben  sint  nach  lüde  ind  uswisunge  der  compromisses^  der  van  den  viere  punten  spridiel^  daramb  die 
Ängsten  mit  der  stat  van  Colne  in  zweyunge  comen  synt,  sollen  und  wullen  wir  bynnen  diesem  nesten  maende 
davon  ussprechen  und  dasselbe  unser  usspredien  den  fursten  in  dem  compromisse  genant  und  auch  der 
stede  van  Colne  yrer  iglichem  eyns  under  unserm  ingesigille  in  yre  heymode  senden.  ^  Des  zu  Urkunde 
hain  wir  Otto  ertzbischoff  unser  in^sigiUe  zu  ende  dieser  schriffte  dun  drucken. 

Datum  Hoyngen^  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  decimo  nono^  sabbatho  post  dominicam  qua  cantator 
in  ecclesia  sancta  Cantate. 

118.   ®raf  3ol^ann  b.  ^it^tnf^ain  toirb  Reifer  bt§  §crjogg  abolp^  b.  (Siebe  gegen  bt^tn  Sruber  ®etarb 
b.  Siebe  unb  b.  ber  9Jlarf  unb  bte  unge^orfamen  ©tdbte  unb  Untert^anen.    -   1419,  beti  22.  ^unl 

Wy  Johan  greue  toe  Zegenhagen  ind  toe  Nydde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wy  seilen  ind  willen 
ter  stunt  viant  werden  des  edelen  Gerards  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  synre  lande  ind  lüde  ind  der 
ongehoirsumer  stede  ind  ondersatten  unss  lieuen  swagers  des  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der 
Marke  'umb  Unrechts  wille  dat  sie  an  oen  keren  ind  wy  soilen  ind  willen  onsen  lieuen  swaiger  vorschreuen 
geuolge  ind  behulpe  dair  toe  doen  uyt  onsen  landen  mit  onsen  vrienden  dese  vede  uyt  ind  soilen  oen 
truwelicken  dienen  ind  geuolchnisse  doen  sonder  argelist.  Ind  wanneer  wy  onsen  lieuen  swager  also  dienen, 
so  sal  hie  onse  hoifthere  wesen  gewyns  ind  verluyss  ind  doen  ons  kost  ind  voderinge  in  synen  lande.  — 

Gegeuen  in   den  jaeren  onss  herren  M.  CCCC.  ind  negentien,  op  der  tienduysenjt  merteler  dach. 


'  SRit  Urfunbe  d.  d.  Sprenckerspach  ~  1419  uff  unsers  herren  Llchains  daghe  (15.  Sunt)  erfolgte  ber  oorbe^altene  ^€^pm^ 
flSer  bie  t>ier  Streif))un(te:  1.  in  betreff  U9  &tQptl9  blieb  ti  bei  ber  ooTfie^enben  <5n tf Reibung ;  feboc^  tturbe  n&^er  beflimmt,  bap  ber 
freie  Qerfauf  cntf  bem  StfteiQ  ober  8em)>fabe  tod^renb  ber  n&4flen  )»ia  3a^re  unb  in  iebem  ttS^renb  ^wcier  Monate  |iat(ftnben  itnb  hex 
iBerfftufer  mit  feinet  Steife  Don  ber  6tabt  bel&Higfc  toecben  follte.  %  SBegen  ber  9ccife  in  ber  €tabt  (Köln  foQte  ber  (5r)6if(^of  biefelBt 
ntc^t  bellfeHigen;  biefe  möffe  ieboii  3.  bad  im  K^ein  angeBra^te  ^fa^ltterC  n>egr&umen.  "SbaB  SBoQioerC  }u  ^eu(  4.  ne^me  er  in  feine 
Ob^ttt,  Bt^  er  ben  Sujf^ruii^  )tt)if4en  bem  (SraBifc^ofe  unb  ber  ®tabt  erlaffen  ^aBen  »erbe,  wonach  ed  unoer^itgli^  »eggefd^fft  toetbcn 
möffe.  tiefer  0u4f^ru6  erging  mit  Urfunbe  d.  d.  Erenbretstein  1419  uff  sente  Matheus  abende  des  h.  apostelen  und  ewangeUsten 
(20.  6e^tember)  ba^in:  ^ie  @tabt  foS  bie  Siebte  unb  'PriDitegien  bed  (5raBif(4of«  unb  be«  (Sleru«  nic^t  t>ttUi^tn,  unb  umgefe^tt;  m^ 
foQ  ber  (SriBif^of  fle  mit  bem  geiftUd^en  (Berichte  tvetter  nic^t  Beledigen,  aU  toie  ed  unter  feinem  SBorgänger  gehalten  »orben.  SBegen 
ber  accife  in  ber  @tabt  unb  SBegrdumung  bed  ^WrotxM  BleiBe  eS  Bei  ber  frfi^eren  <5ntf(^etbttng.  ^a9  SBoUtoerf  ^u  3)e«|  foEe  iegt 
9ef<j^Ieift  u^erben.  '  ^ie  ®tabt  foS  bie  bortigen  ^uben  bagu  anhalten,  baf  fie  bem  QfrgBifc^ofe  bie  25000  (Slulben  für  bie  bebungenen 
Oeleit^id^re  abführen;  bagegen  (od  ber  (SrjBifi^of  bie  ^nben  ni^t  vor  feine  ifammer  eoociren.  ^tut  ^Prit)i(egien ,  loel^e  ber 
<Sf)Bif(l^of  ober  bie  6tabt  von  bem  Jtönige  6lgmunb  erworben,  foUen  unangetoenbet  bleiben.  iDer  gegenfeitige  SBonvnrf,  baf  fte  bie 
frftl^eren  B^nt»  unb  iBibibni(briefe  ni^t  gcl^altcn,  unb  bie  6tabt  mit  bem  {)ersoge  ftbo())b  D.  8erg ,  ber  (Sfr)bifd|of  mit  bem  ^erjoge 
9leinalb  Don  3iUi^  unb  (Selbem  ^  vereinbaret.  Betreffe  beiber    Parteien   .,geliinpe*S  morüber  er  ni(^t  f^re<l^en  looUe. 
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119.  ®et]^atb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  9Ratf  erfidrt,  ba§  ^etjog  W^tlfyf^  b.  S3etg  fid^  i^m  jut  ^filfe  (tegen 
feinen  Sruber,  ben  ^erjog  0bolt>^  b.  Siebe,  berbünbet  ^abe  unb  btefem^  um  gegen  l^n  l^anbeln  }u 
bfitfen,  3000  ®ulben  etftatten  tooDe;  ttogegen  er  bem  §erjoge  gejiattet,  ©fnjig  unb  Siemagen  mit 
2000  (Sulben  bon  bem  ©rafen  ^riebrtc^  b.  3Jl&xß  etnjuI6fen  unb  toegen  ber  Abrigen  $fanbf(^aften 
«bfpracfee  trifft.  —  1419,  ben  13.  3uK. 

Wir  Grerart  vaa  Qeue  ind  van  der  Marck  doin  kunt  und  bekennen^  dat  -wir  mit  guden  yurgehadden 
wail  bedachten  raede  uns  seUis  und  unser  vnmde  und  reede  vruntlichen  ouerkomen^  ouerdragen  und  eyns 
geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten  hem  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge  ^  marckgrauen  zu 
Poniamonss  und  grauen  zu  Bauensberg^  unsem  Keuen  herren  ind  neuen^  und  dat  in  maissen^  Turwerden  und 
underscheyde,  as  hema  geschreuen  Tolgt  Dat  is  zo  Avissen  also  dat  derselue  unse  herre  imd  neue  uns 
traweKdi  bjstendich  syn  und  helpen  sali  mit  lyue^  slosseuj  landen^  luden  ;and  mit  Yoke  macht  up  syns  selfs 
cost;  gewynne  ind  verluys  up  und  -weder  hem  Adolph  hertzougen  zu  Cleue^  unsen  broider,  up  syne  lande 
imd  lüde  und  up  alle  dieghene^  die  van  synenwegen  in  die  veede  komende  und  sich  darinne  mengende 
müden  van  beyden  partyen,  diewyle  und  solange  as  alsulche  zvnst,  zweyonge  und  uneyndrechtigeit  tusschen 
unsem  broider  und  uns  werende  und  ungescheiden  is;  doch  dainne  ussgescheiden  die  herren^  laut;  stede 
und  diegheene,  den  unse  lieue  herre  und  neue  und  die  yeme  vur  gifit  dis  brieüs  verbunden  is  und  synt  und 
weder  die  dat  he  mit  eren  neit  doin  enmach.  Und  sali  uns  unse  lieue  herre  und  neue  alsulche  bestant  und 
hulpe  doin  zyrst  an  up  ussgainde  alsulcher  viertzehen  nacht  alrenaest  volgende  na  dem  dage  dat  he  hem 
Adolph  hertzougen  zu  Cleue  abulche  dryedusent  rynsche  gülden^  as  he  yme  schuldich  is  zo  geuen  und  zo 
betzailen  ee  he  syn  vyant  worden  und  yeme  eynchen  schaiden  doin  molgen^  betzailt,  verriebt  und  geheuert 
hait;  dewilche  betzailinge  ind  lieueringe  der  dryer  dusent  gülden  unse  herre  ind  neue  ouch  doin  sali  bynnen 
desen  naesten  zu  komenden  dryn  maynden  na  gifte  dis  brieffs,  sunder  eynich  vurder  vertzoch^  und  asdan 
bjnnen  den  naesten  viertzen  nachten  dama  neist  volgende  uns  syne  untsagebrieue  up  hem  Adolph  hertzougen 
zaGleue  unsen  broider  und  up  alle  dieghenC;  die  sich  dairinne  mengende  wurden^  geu^n  und  leueren^  as  die 
vort  oeuer  zu  senden,  und  sal  asdan  uns  tru-welichen  bystain  und  helpen.  In  vnlcher  hulpen  he  ouch  sich 
mit  nyemanne  in  der  veden  be&eden,  bestanden  noch  affsoynen  ensall,  dat  ensy  dan  mit  unsen  guden  willen 
mid  volbort.  Yortme  so-wanne  imd  dat  yerste  unse  lieue  herre  und  neue  also  in  unse  hulpe  gekomen  is^ 
80  sullen  vrir  asdan  drye  van  unsen  vrunden  und  reeden  zo  dryn  synen  fnmden  und  reeden,  die  he  ouch 
asdan  darby  schicken  sal,  schicken  und  senden,  umb  zu  oeuerkomen  van  unsen  coesten  in  unser  beyder 
lande  zo  legen,  zo  hauen  und  zo  halden  vur  unser  beyder  lande,  und  vort  zo  ordineren  und  zo  setzen  van 
den  dyngtzailen  zo  halden,  und  van  den  anderen  Sachen,  die  sich  asdan  gevallen  und  geboeren,  as  dat  ouch 
redelichen  syn  sali  zonsser  beyder  nutze  und  beste.  Und  is  ouch  mit  underscheiden,  vreirt  sache  dat  unse 
herre  und  neue  und  wir  mit  unser  beyder  frunde  off  unser  beyder  frunde  zosamen  bynnen  deser  hulpen 
rydende  wurden,  den  vyanden  zo  schedigen  und  asdan  yet  erworuen  vmrde,  dat  sal  man  deylen  na  antzale 
der  gewapender  lüde,  die  yeddicher  van  uns  beyden  of  syne  frunde  asdan  in  deme  velde  hedden.  Yortme 
so  is  ouerdragen,  also  as  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Bemagen  mit  yren  dorperen,  plegen^ 
zogehoeren  und  ingehoeren  deme  edelen  hem  Frederich  grauen  zu  Moerse,  unsem  swager,  vur  zweydusent 
rynsche  gülden  van  uns  versat  und  verpandt  synt,  und  also  as  wir  dieselue  sloss  und  stede  unsme  lieucn 
henen  und  neuen  ouergeuen,  antwerden  und  ouerlieueren  sullen,  na  inneheltnisse  unser  brieue  yme  damp 
gegeuen,  dat  darumb  unse  lieue  herre  ind  neue  alsulche  zv^eydusent  gülden  hem  Frideriche  unsem  swager 
bynnen  diesen  neest  zo  komenden  zweilff  wechen  na  gift  dis  briefs  volgende  verrichten,  betzailen  und  leueren 
sal;  und  sullen  asdan  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Bemagen  mit  yren  zogehoeren  also  gequyt 
und  geloist  unsme  lienen  herren  ind  neuen  imvertzogentliohen  van  uns  oeuergegeuen  und  geantwert  und 
oaergeiienert  vrerden.  Und  vrir  bekennen  mit,  dat  vrir  dieselue  zweydusent  gülden,  die  unse  herre  ind  neue 
also  zer  loysen  der  egenanten  sloss,   stede  und  yre  zogehoer  ussgeuende  vrirt,  unsme  lieuen  herren  und 
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neuen  affkurten  und  affirechnen  suUen  an  alsulclier  verpandingen  desseluen  unss  herren  lande  und  Inde, 
gülden  ind  renten^  as  unse  broider  der  hertzouge  yan  Cleue  ind  wir  yetzont  vxa  druytzien  dusent  schilde 
pandzgewyse  innehauen.  Und  bekennen  euch  vort,  dat  darumb  mit  namen  underscheiden  und  gedadingt  is, 
dat  wir  uns  mit  deme  hertzougen  van  Cleue  unsme  broider  neit  slichten  noch  schejden  ensuUen  in  geynreleye 
"wys,  unse  Ueue  herre  und  neue  und  wir  enhauen  erkrygen  und  behalden  dan  zyrst  zo  unser  beyder  bchoyff 
alsulche  verpandtschaft  van  unss  herren  und  neuen  landen  und  luden  ^  as  unse  broider  der  hertzouge  van 
Cleue  noch  pandzgewyse  in  synre  hant  innehait^  enbojiien  dieselue  lande  und  lüde  van  der  verpandtschafiifcy 
die  wir  yetzont  in  unser  hant  hauen,  und  darzo  alsulche  brieue  up  die  gantze  verpandinge  sprechende. 
Diewilche  lande  und  lüde,  gulde  und  rento  derverpandtschaft,  die  wirbeyde  ako  van  unsme  broider  inkrygen 
und  behielden,  suUen  wir  beyde  ouch  asdan  ouermitz  unser  beyder  firunde,  die  yecklicher  van  uns  darzo 
hauen  sal,  as  unse  herre  und  neue  hem  Ailbert  Zobben  proyst  zu  Duysseldorp,  UdenBoesen  und  Dederich 
van  Langet,  und  wir  Wilhem  van  Seibach,  Dederich  van  Hetterscheit  und  Rutger  vam  Nuwenhoyue,  deylen 
sullen  na  gutduncken  unser  beyder  frunde;  ind  unser  yecklicher  sali  alsulche  halfscheit  vur  sich  behalden, 
doch  aUulchen  halfscheit  davan  as  wir  behaldende  syn  nut  alsulchen  landen  und  luden,  renten  und  gülden 
der  yerpandtschaft,  as  wir  yetzont  innehauen,  sal  oeuermitz  unser  beyder  frunde  up  eyne  redeliche  sunune 
geproyft  werden  na  gelegen  und  redelichen  Sachen  und  na  gutduncken  unser  beyder  frunde;  doch  alsulchen 
halfscheit  unss  l^euen  herren  ind  neuen  yerst  dainne  affgekurt  und  atigeslagen,  und  au  alsulcher  summen 
oeuermitz  unser  beyder  frunde  abo  geproyft  sullen  wir  unsem  lieuen  herren  und  neuen  und  synen  emen 
affkurten  und  affslain  alsulche  zweydusent  rynsche  gülden,  as  derselue  unse  herre  und  neue  nu  unsem 
swagere  deme  greuen  van  Moerse  zer  loyssen  der  sloss  und  stede  Syntzich  und  Remagen  geuen  sali,  and 
sowat  asdan  an  der  geproyfder  summen  enboyuen  abulche  zweydusent  gülden  oeuerbljrft  und  eroeuert,  darvur 
sollen  wir  und  imse  eruen  die  eyne  halfscheit  mit  zo  den  unss  herren  und  neuen  landen  und  luden,  renten 
und  gülden  der  verpandtscaft,  as  wir  nu  iimehauen,  vertan  pandzgewyse  innehauen  und  behalden,  bis  vmse 
herre  und  neue,  syne  eruen  olFnakomelinge  die  mit  der.blyuender  summen  geloescn,  darup  man  ouch  asdan 
brieue  machen  sal  as  sich  die  geboerent,  und  alle  vurbrieue  van  derseluer  aUnger  verpandtschaft  zo  brechen 
und  zo  vemyeten,  ayne  argelist  —  Und  alle  deser  Sachen  in  eyne  getzuichnisse  der  wairheit  ind  gantzer 
stedicheit  so  hauen  wir  Gerart  unse  segel  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  zom  Aldenberge,  in  demjaire  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyntsien,  up  sent  Margareten  dach. 

ISO.  ®er^arb  bon  (SUbe  unb  9)lat(  gelobt,  nic^t  geinb  bti  (Sr^bifc^ofe  ^tetertc^  b^  (Sein  toerben  ju  tDoQen, 
h\S  er  l^m  5000  ®ulbcn  gejault;  boc^  foQ  biefer  auc^  nic^t  fem  geinb  tDcrben  bürfen,  big  bie  ge^be 
mit  feinem  Stuber,  bem  ^erjoge  b.  Siebe,  beenbigt  fe^.        141»,  ben  2.  8lugufl, 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  NIarke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  dem  eerwerdigen  fursten 
onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  heren  Dyderich  ertzebisscoff  zo  Colne,  hertzouge  in  Westfalen  ind  van 
Engem  also  fruntlichen  ind  geloefflichen  gededinct  hain,  dat  wir  ind  alle  dieghene,  die  umb  onsen  willen 
doin  ind  laessen  willent,  weder  onsen  heren,  sine  nacomelinge  ertzebisscoffen  ind  gesticht,  lande,  luyde  ind 
ondersaessen  nyet  zo  arge  doen  ensoelen  heymelich  off  offenbfdr  uys  onsen  steden,  slossen  ind  land^i  noch 
dar  weder  ynne,  bis  solange  dat  wir  off  onse  eruen  onsem  heren,  synen  nacomelingen  off  gesticht  vyffduseni 
rynsche  gülden  wail  betzaelt  ind  up  ons  koste,  anxt  ind  verlust  zu  Bonne  in  yr  zicher  behalt  geleuert  hain« 
lad  wan  wir  die  vurgenante  somme  also  betzaelt  ind  geleuert  hedden,  so  ensoelen  wir  doch  bynnen  eyme 
gansse  jair  neest  na  der  betzalinge  volgende  weder  onsen  heren,  sine  nacomelinge  ind  gesticht  nyet  doen; 
ind  ouch  so  ensall  onse  herre  dese  vede  lanck,  die  wir  ytzont  mit  onssen  broeder  den  herftougen  van  Cleue 
hain,  nyet  onse  vyant  werden,  ind  wan  die  vede  geseheiden  is,  wanne  dan  onse  here  onse  vyant  wurden 
were,  so  soelen  die  vyffdusent  guld6n  quyt  ind  ledig  sm,  —  Ind  hain  des  an  getzuge  der  wairheit  onae 
u^g^B^gel  an   desen  brieff  gebangen,  ind  hain  vor!  gebeden  onse  goide  vrunde  Johann  hexen  ao  Beyde, 
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Soheyffert  yan  Meroede  herren  zo  Hejmenberg  und  Johan  yan  Bniechuysen  herren  zu  Loe,  dat  sy  zu 
meeirea  getzuge  yre  ingeaegeie  bj  dat  onse  hangen  idllen. 

G^euen  in  dem  jair  onss  heren  Dusend  vierhondert  ind  negentzen,  des  anderen  dages  im  Augusto.  * 

121.  erjbifc^of  ©tctcrlc^  b.  Söln  trip  chie  erbfc^etbung  jtoifc^en  feinen  Srfibem,  bem  Orafen  griebri*  b. 
9Rörd  unb  ©aattoerben  unb  ^olrab  b.  9Rdrd,  tooburd^  bem  leiteten  bte  ^ertlid^feit  Saer  unb  ba^ 
6<l^log  3)tebem,  biefed  mit  bem  Mä^cSl  m^  feinem  2k>be,  unb  ber  30a  ju  2itl]  bem  ®rafen  bie 
^errfd^aften  SSrienbftetn  unb  Ded^ten,  bie  SBabab  an  fic^  I6fen  fann,  jugetJ^eilt  werben.  —  1419, 
ben  13.  6e))tember. 

Id  is  zo  unssen  dat  ym  Diederich  ertzbisschoff  zu  Coelne  gedadingt  hain  up  hude  datnm  deser  cedelen 
oeaermits  unsen  rait  tusdien  den  edelen  unsen  lieuen  broideren Frederich  greuen  zu  Morse  ind  zu. Sarwerden 
md  Walranen  van  Morse,  umb  aj.  zo  scheiden  ind  zo  saissen  umb  alle  erste^fiiusse,  als  an  sy  erstomen  is 
oeuennitz  doede  unser  seliger  yaders  ind  moders,  alle  unser  alderen,  den  got  allen  genedich  sy,  as  hema 
geschreuen  stdt:  dat  is  zo  yerstain  datWalraue  unser  broider  hauen  sali  yur  syn  ersterfinisse  die  heirlicheit, 
sloss,  gerichte  mit  allen  yeren  zobehoeringen  Baere  yur  sich  und  s}aie  eruen,  item  dat  sloss  Diedum  as  dat 
na  gelegen  is  mit  synen  tobehoeren,  aslange  as  he  leuet,  ind  wanne  afflyuich  wirt,  so  sali  dat  sloss  Diedum 
wiederomb  yallen  an  unsen  broider  Frederich  off  synre  eruen  synre  gra&chafft  yan  Morse.  Ind  hette  dan 
Walraue  eyniche  renthe  off  gulde  ingeloist,  de  yetzunt  yersat  ind  yerpandt  synt,  zogehoerende  dem  sloss 
Diedum,  de  sali  unse  broider  Froderich  off  eyn  grcue  zo  Morse  Walrauens  rechten  eru^n  affloesen  mii; 
soldien  summen,  as  Walraue  daromb  gegeuen  hait  kuntlich,  ind  wanne  na  doide  Walraefs  unss  broeders 
Frederich  imse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moerse  de  loese  gedain  hait,  des  men  yn  euch  nyt  weygeren 
ensall,  so  soillen  Walraefs  eruen  unsem  broeder  Frederich  off  eyme  greuen  zo  Moerse  dat  sloss  Diedum  mit 
allen  synen  zobehoerongen  ind  mit  der  geloister  renthen  ingeuen  sonder  indracht  off  eynich  hindernisse; 
ind  wanne  Walraue  sulche  renthe  loesen  wilt,  dat  sali  he  wissen  laissen  Frederich  onsem  broider  off  synen 
eruen.  Item  sali  Wallraue  hauen  in  yurschreuener  massen  den  zoll  zu  Tiele  ind  des  gebruychen  aslange  he 
leoet,  ind  gewmme  rechte  eligho  lyf&eruen,  de  soillen  den  euch  hain;  ind  were  sache  dat  derselue  unse 
lm>eder  Walraue  ain  eruen  affginge,  so  sali  der  zoll  wiederomb  yallen  an  unsen  broeder  Frederich  off  eynen 
greuen  zo  Morse  umbeswert.  Item  so  sali  Frederich  unse  broeder  hauen  ind  besitzen  dat  sloss  Frundsteyne 
mit  der  renthen  zo  Heteren  indDrele  mit  allen  yren  zobehoeren,  renthen  ind  gülden  ind  de  heirschafft;  yan 
Oechten  ouch  mit  yren  gerichten,  heirlicheiden,  reuten  ind  gülden,  ind  de  yan  stunt  inncmen,  ind  dat  saU 
syn  mit  willen  Waelraeffs ;  wilche  sloss  Vriendsteyne  mit  renthen  ind  gülden  zo  Heteren  und  Driele  ind  die 
heirschafflb  yan  Oechten  Walraue  unse  broeder  an  sich  loesen  mach  mit  eynre  summen  geltz  zu  sagen  unsers 
Grtzbisschoffs  yurschreuen  ind  des  edelen  unss  lieuen  neuen  Oerartz  van  Cleue  ind  van  der  Maicke.  Ind 
soillen  beide  unse  broeder  de  yurgenante  slosse  ind  lande  inhauen  ind  besitzen  ind  zu  lene  untfangen  zu 
lantrechte  der  lande  yan  Gelre.  Ouch  mach  sich  Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moirse  behelpen, 
np  syne  cost ,  schaden  ind  gewyn  uyss  Diedum  ind  wieder  dryn  intgain  alremallich,  wann  Ife  des  begeert. 
OuA  saU  geynre  unser  broeder  yan  desen  slossen,  renthen  ind  gülden  nyet  yersetzen,  yerpcnden,  yerkouffen 
noch  yerkuden,  id  endede  yem  kentliche  noyt;  md  hirup  sal  men  bricue  machen  in  der  bester  formen,  da 


■  nu  Utfanbe  »on  Ul9,  inensis  Augusii  die  dedma  oetau»  »ennitteltfn  ^o^ann  ».  8oon  (>en  au  fein^Bcrg  unb  9xaf  giiebrid; 
^  VtM  ou^  eine  Sercinigtmfl  )t9if4en  bem  (Stabif^efe  anb  bem  |>cr|Ose  «bel^^  ».  (um,  Mobutd^  ba«  ^u  Slctfltng^attfen  gefi^loffene 
IMsbaif  mm  ein  3a^r  «ctl&aaff*  ^^  ^  ^i^^^M^f  angctticfcn  »lit,  locim  er  bei  bet  «rbfd^eibmtg  Ut  ^^craog^  mit  beffen   IBrubec 
amwfeab  fq^a  i»e«bc,  ba|lo  gu  mkdiu,  baf  biefet  auf  Sinn  »erai^te. 
IV.  18 
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beide  partyen  mit  yerwart  syn^  tosdieQ  dit  ind  sent  Mertensdaige  neistkampt,  die  befliegelen  soillen  yre  kem 
maige  ind  firunde  mit  yn.  Lid  -want  inr  Diederieh  ertzbischoff  mit  raide  miser  finmde  ind  reede  alle  staeke 
ind  pnnten  mit  ^nst  ind  -willen  der  edeler  nnser  broeder  FrederidiB  ind  Walraaen  uiagesprochen  hain,  mlche 
ujBsprache  deselue  unse  broedere  oudi  belyeffi  ind  gewiUicht  hant,  soe  hain  ym  zu  get2snige  der  warhdt 
unse  siegell  np  ende  deser  schryfi):  dein  drucken;  ind  want  wir  Frederich  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden 
ind  Walrane  van  Morse  deser  yurschrenen  nntscheidongen  und  saissonge  gentzlich  beliefit  hain  ind  unser 
yecklicher  dem  anderen  ain  eyncherley  hindemiss  ind  sonder  argelist  halden  ind  vollentzien  seilen  ind  wiflen, 
dat  wir  ouoh  oeuermitz  dese  notull  in  guden  truwen  ind  in  eydtzstat  geloeuen  mallich  den  anderen  zu 
▼olvoren  ind  zo  Toltzien;  ind  iiain  daromb  zo  getzuichnisse  alre  Sachen  Turschreuen  yecklicher  syn  siegell 
by  unss  heiren  ind  broiders  siegell  an  dese  notell  gedruc^,  ind  hain  vort  gebeden  wir  Frederich  den 
erberen  herm  Johan  Meyener  proist  zu  Bonne  und  Frederich  van  Hulssze  unse  gudej  frunde,  ind  ich 
Walrane  den  edelen  mynen  lieuen  neuen  Wilhem  son  zu  Weuelkoynen  herren  zo  Grebben  ind  ^ynken 
Tan  Seiler^  dat  sy  zo  merre  getzuige  deser  sachen  yrre  siegele  by  de  unse  an  dese  notell  gedruckt  hant 
Gedadingt  ind  gegeuen  zu  Bonne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  nuyntzien  jair,  up  des 
h.  cruytz  auent  exaltationis* 

1».   Sie  ^et)oge  «bolp^  \>.  Serg  unb  abolp^  t>.  Siebe  fdMte^en  ein  %iu^  unb  @d^ii|bänbmf  gegen  ben 
€rjMfi^of  ©ieteric^  t>.  6ßln.  —  1419,  ben  11.  Jlobember^' 

Wy  Adolph  van  guds  gnaden  hertoige  van  den  Berge,  marchgreue  toe  Ponthomonjis  ind  greue  van 
Uauensberge  ind  wy  Adolph  van  derseluer  gnaiden  hertoige  van  Qeue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kuni 
ind  bekennen,  dat  wy  der  angebo^enre  liefden,  vrientschaft  ind  truwen  willen,  als  wy  beyde  toesamen 
bewant  syn,  umb  onser  beider  leuenlanck  dairinne  toe  verblyuen  ind  ons  toe  halden,  ind  omb  onser  beider 
lande  ind  lüde  oirber,  nutte  ind  beste  willen  ons  g^unstUcken  ind  vrientliken  toesamen  vcreynget  ind 
verbunden  hebn  in  rechten  truwen  ind  gantzen  geloeuen  onser  beider  leuenlanck  op  ind  weder  d^i 
eerwerdigen  hem  Diderich  ertzbisscop  van  Coilne  ind  dat  gestiebte  van  Coilne,  in  alsulker  maten  ind  also, 
oSt  sake  were  dat  her  Diderich  ertzbisscop  ofi  dat  gesuchte  off  oick  die  ondersaiten  dessduen  enigen  van 
uns  beiden  herren  bysonder  auervielen  ind  syn  vyant  wurden  off  den  schedigenden  mit  gewalt,  so  sal  die 
ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  op  dieseluen  van  oen,  die  also  syn  vyant  wurden  weren,  ind  sai 
oen  truwelich  bystaen  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  eyn  igelich  van  ons  op  syns  seluea  cost,  gewyn  ind 
verluys.  Oick  weert  swke  dat  enich  van  ons  beiden  herren  enige  brake,  vorderinge  off  ansprake  hedde  tot 
hem  Dideriche  ertzbisscop  off  tot  den  gestiebte  off  oick  tot  des  gestichts  ondersaiten,  ind  dairumb  to  veden 
queme,  so  sal  oick  asdan  die  ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  ind  sal  oen  truweliken  bystendich 
syn  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  dat  oick  iUick  van  ons  op  syns  seines  cost,  gewyn  ind  verluys;  iad  is 
mede  onderscheiden,  dat  onser  engeen  van  alsulker  hulpe  ind  bystande  niet  afflaten  ensal  mit  vreden, 
bestanden  noch  mit  beswoenen  buten  den  anderen  van  ons,  dat  ensy  dan  mit  onser  beider  goiden  willen. 


I  3n  einer  3»etten  Urfuttbe  t>on  bemfel&tn  Za^t  nflMt  ber  {^erjog  Don  fdtx^,  ba|,  ba  ^erjog  ftbolp^  «on  (S(eoc  mit  bcm 
er^bifd^ofe  in  einem  ^flnbniffe  ße^e,  »elc^ed  ettva  no^  brci  3a$re  bouere,  berfetbe  feinen  6o$n  3o^ann  mit  ben  «enfi^aften  9Ujiein 
unb  StebebuTg  unb  mit  ben  ©AiaffeTn  ^itU,  SSolmetfletn  unb  ftu^rort  abgäten  unb  i^m  lux  fAIfe  gellen  xopUt,  toenn  er  ivd^tenb  itna 
btei  3a^Te  geinb  be«  (SlrjMfc^ofg  »erben  muffe  unb  alfo  ber  «er^og  toon  (Sltt>z  felb^  i^m  no<^  feine  <^aife  leiflen  burfe.  3n  einer  btitten 
Urfunbe  oon  bemfelben  Sage  ttirb  in  SBeaie^ung  auf  taS  SBAubni^  be«  {^ergogg  9on  Ocrg  mit  9er^atb  bon  (Slt^t  toegen  beffen  (SfSfAeibung 
mit  bem  fetaoge  toon  QFleve  tm&ffnt,  bafi  {e^t  ein  (Som))r9mti  in  ftnfe^mig  biefer  «(bfi^eibung  gu  etanbe  gefornmen;  mft^te  bapSeaBet 
ni^t  |u  gulltc^em  «ugtrage  filmen  uab  ber  «eriog  von  fdtx%  tia(4  btm  Utt^eitc  ber  Mbnfcittgca  mt^t  fi(|  (Bf^nn  mib  «beg  ^Iber 
nt4t  entjie^en  fönnen,  bem  (»erwarb  r>,  (Slttit  «älfe  gu  Uifien,  fo  foUe  bM  i^r  ie|t  eiagcgoagettci  «Atibaif  iti^t  9ecU|fn. 
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V«t  80  bekeaoea  wy  beide  benren  ind  parken,  diftt  yry  beide  doir  der  maichl^ei^  liefden  ind  truwen  ynHen 

tuMbeii  ODB  beiden  bewasat  ons  toeBamea  vort  vrientUken  yereynget  ind  verbiinden  bebo  abo^   dat  van 

T(»ta&  oneer  engeeii  des  anderen  tan  uns  ryant  leerden  enBal  noch  wedet  den  anderen  doen,  ind  onset 

eDgoon  nodi  syne  ampdade^  dienre  off  ondersaiten  ensolen  den  anderen  van  ons  noch  synen  landen  noch 

anderBaiten  enigen  schaden  doen  nter  sjmen  slaiten,  steden  off  vesten^  mer  mallich  van  ons  sal  den  anderen^ 

syne  lande  ind  lüde  helpen  besidiudden  ind  beschermen  na  synre  macht,  dair  hie  dat  mit  eren  doen  mach, 

lad  op  dat  -wy  beide  herren  ind  onset  beider  lande  ind  ondersaten  destoe  bet  geloiflike  ind  Trientlike  onder 

eSfMttider  ataen  moigen  btynen,  so  is  ondeischeiden,  offt  salke  were  datenich  stoet  off  gebreck  tasschen  ons 

off  tossdien  enigen  van  ons  herren  ondersaten  opstonden,  dat  alsdan  eyn  igelich  van  ons  twe  synre  Triende 

wjks  synem  rade  Tolmechtidii  schicken,    als  -wy  hertoige  yan  den  Berge  onse  Tiiende  toe  Werden  off  toe 

Essende^  ind  -v^y  hertoige  van  Gleae  onse  vriende  toe  Ratinpren;   die^nlke  alsnlich  gebreck  ind  stoete  voir 

sich  nemen  seilen  ind  ons  beide  guetlike  mit  der  mynnen  off  mit  den  rechten  scheiden  ind  richten;   ind 

soires  enige  yaa  ons  den  anderen  van  ons  toe  doen  off  tnsschen  enigen  van  ons  ind  des  anderen  van  ons 

(mdenaiten  also  van  onsen  vxienden  auersacht  ind  toegevdst  vnurde,   dat  ensal  eyn  igelich  den  anderen 

geatzliken  ind  volkomeHch  doen  ind  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  geschien«     Oick  so  is  verramet  ind 

nerihvgen,  dat  nymant  enige  ondersaten  onser  herren  in  des  anderen  stede,  lande  off  herlicheit  besetten 

nodb  .bekmmneren  ensal,   mer  -willich  van  ons  ondersaten  tot  des  anderen  ondersaten  saike  off  vorderinge 

hedde,  die  sal  volgen  dengenen,   dairtgegen  hie  toe  vorderen  hedde,  an  dat  recht  daar  hie  vronachtich  is, 

ind  dair  sal  men  den  klegere  onvertagen  gdde  off  recht  doen  ind  laten  wedervaren  van  dengenen,   dair  hy 

op  toe  spreken  hedde.    Oick  so  is  mede  onderscheiden  ind  gededingt,  offb  saike  yrete  dat  enich  van  ons 

sfQynich  wurde  ind  lyfseruen  achterliete,  dat  asdan  diegene  van  ons,   die  leuendich  bleue  ind  syne  soene» 

akolange  als  sie  leoen,  denseluen  lyueseraen  des  affliuigen  mit  lyue,  slaiten,  landen  ind  luden  ind  mit  volre 

madit  bystendich  syn  ind  helpen  sal,  syn  lande,   lüde,   slaite  stede  ind  erue  toe  behalden   weder  alle 

di^ene,   die  sich  dairweder  leiGhten>   doch  dairinne  uitgescheiden  diegene,  den  hie  voir  gyfte  dis  briefs 

verbunden  were.  — *  Ind  aUe  ind  ilker  voirschreuen  saiken,  punten  ind  articulen  in  eyn  getuech  der  warheit 

80  hebn  wy  bdde  harren  onser  beider  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind,  vort  toe  merre  getuchnisse 

80  heeft  illich  van  ons  dairtoe  gebeden,  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raden,  als  wy  hertoige  van 

den  Berge  den  edden  hem  Adolph  greuen  van  Nassauwe  onsen  lieuen  neuen,   hem  Euerhart  herren  toe 

Lymburg,    hem  Johan  van  Landsberg,   rittere,   Henrich  van  Oyre  ind  Statze  van  den  Bongarde;   ind  wy 

hertoige  van  Cleue  hem  Wühem  van  Beess,  hem  Amde  van  Hessen,  hem  Pelgerim  van  der  lieten,  rittere, 

HsDrieh  Hnehtebroick  ind  Herman  Oeuelacker,  want  die  auer  allen  voirschreuen  saiken  gewest  syn  ind  die 

hdpen  dedingen,  dat  sy  dairumb  oire  segele  toe  getuege  der  wairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gegeuen  tot  Orssoye,  in  den  jaeren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  sunte  Mertyns  dach. 

12$.  2>ie  Scrjoge  aboI|)]^  b.  Serg  unb  atbolf)]^  b.  Siebe  bereinigen  fid^  über  i^r  frühere«  8ünbni§  l^inauS 
jur  gegenfeidgen  §ülfe,  mäbefonbere  gegen  bie  Slitterfd^aft  unb  ©tdbte  bon  Siebe  unb  haS  Stift  gffen, 
iDobd  bec  ^rjog  bon  Serg  feinen  @o^n  fftuptti^t  abgüten  fod,  um  bed  ^er5og$  bon  Siebe  Reifer 
gegen  (Ser^arb  b.  Siebe  unb  bie  ©tabt  ^ui^urg  ju  toetben;  bet  ßerjog  bon  Siebe  tbiS  fid^  mit 
feinem  Sruber  nid^t  f%en,  bebor  biefer  @in^g  unb  9lemagen  auggeliefert  ^obe.  —  1430,  ben 
24.  3anu4r. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  toe  deme  Berge,  marchgreue  toe  Pontamonss  ind  greue  toe 
Bauensberg  op  die  eyn  syde  ind  wy  Adolph  van  derseluen  gnaden  goids  hertzoige  van  Oleue  ind  greue  van 
der  Mju^e  op  die  ander  syde  doen  kont,  dat  -wy  beyde  herren  mit  gueden  voirberaide  ons  seines,  onser 
mende  ind  rade  mnbonss^  onser  lande^  lüde  ind  ondersaten  besten  willen,  beheltoisse  onss  iersten  verbondes 
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Toir  gifte  du  briefe  gemaiet  in  synre  macht  toe  blyaeii|  doch  also  dat  nummennere  ouser  eyn  des  anderen 
van  uns  yyant  werden  saU^  ons  toesamen  vorder  irrientlichverbonden  ind  ver^get  heben  in  rechten  tronwen 
ind  in  ganteen  geloeuen  onser  beider  lenen  lanck  in  alsnlcher  maten  ind  also^  dat  wy  van  Toirtan  ind  eyn 
iglicher  van  ons  dem  anderen  van  ons  ind  tot  synen  gesynnen  traweHehen  bystendich  syn  ind  helpen  seilen 
mit  lyuC;  slaiten,  landen^  luden  ind  mit  volre  macht  weder  ind  op  syneritlerschap,  stede  ind  ondersaten,  die 
oen  toeweder  ind  tot  onwiUen  weren  off  wurden  nu  off  hemamails,  soducke  ind  menniehwerff  sich  dat 
geuali^ide  ind  geboerende  wurde,  ind  op  alle  diegene,  die  sich  dairinne  mengeden  off  gemenget  wurdeni 
ind  dartoe  op  alle  diegene,  die  anders  in  eingen  saiken  mit  unser  enich  yan  ons  toe  veden  off  tot  onwiBen 
quemen,  doch  uitgescheiden  yan  onser  beiden  syden  onsen  gnedigen  herren  den  Bonnschen  connynck  ind 
dat  heiige  Roemische  ryck;  ind  wy  Adolph  hertzouge  van  den  Beige  heben  dartoe  uitgeschdiden  Toir  ons 
die  eerwerdige  furste  hem  Conraidt  toe  Mcntze  ind  hem  Otten  tot  Trier  ertzbisschopen,  onsen  lieuen  herren, 
neue  ind  brueder  und  den  edelen  hem  Ruprecht  greuen  tot  Yimenburg,  onsen  lieuen  neuen  ind  getrawen, 
und  wj  Adolph  hertoige  vanCleue  heben  uitgescheiden  Toir  ons  den  eerwerdigen  hem  Johan  yanHensb^g 
bisschop  toe  Ludich  ind  die  hogeboeren  forsten  hem  Johan  hertoigen  yan  Brabant  ind  yan  Lymburg  ind 
hem  Lodewich  lantgrauen  tot  Hessen,  onse  lieue  herren,  swaiger  iad  neuen*  Oich  heben  wy  beide  harren 
uitgescheiden  diegene,  den  enich  yan  ons  op  gifte  dis  briefs  yerbonden  is  ind  yerbonden  blyuet  Ind  eyn 
iglich  yan  ons  sal  den  anderen  sullich  bystandt  ind  hulpe  doen  op  syn  seines  gewynne  ind  yerluyss,  ind 
onser  gein  sal  sich  asdan  yan  den  anderen  noch  buyten  den  anderen  yan  uns  scheiden,  yreden,  bestanden 
noch  afiswoynen,  dat  ensy  dan  mit  gueden  willen  ind  oeuergeuen  des  anderen  yan  ons.  Ind  hierumb  so 
bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  is  gedadingt,  dat  wy  yan  stont  tot  gesynnen  onss  lieaen 
neuen  hem  Adolphs  hertoige  yan  Cleue  yyant  werden  seilen  der  ritterschap,  stede  ind  andere  undersaten 
onss  lieuen  neuen  hertoigen  yan  Cleue,  die  oen  toeweder  ongehoirsam  off  tot  onwillen  syn,  ind  der  abdissen 
ind  des  gestiebtes  yan  Essende  ind  alle  dergeinre,  die  sich  dairinne  mengede  wurden,  lad  dat  umb  aisulke 
onwillen,  als  sie  kieren  an  onsen  lieuen  neuen  den  hertoigen  yan  Cleue,  uitgescheiden  die  stat  yan  Duysborgfa 
ind  diegene,  den  wy  op  gifte  dis  briefs  yerbonden  syn.  Voirt  seilen  wy  Adolph  hertoige  yan  den  Berge, 
l^uprecht  yan  den  Berge  ossen  lieuen  soen  ter  stont  afgueden  mit  slaten,  landen  ind  luden,  als  mit  naemoi 
Angermont,  Kaetingen,  Raide  yoir  den  walde  ind  Wippenruerde  mit  oeren  toebehoeren,  uitgescheiden 
Duysseldorp,  ind  sal  deselue  onse  lieue  soen  Ruprecht  mit  den  yoirscreuen  slaiten,  landen  ind  luden  onsen 
lieuen  neuen  hem  Adolph  hertoige  yan  Cleue  bystendich  syn  ind  helpen  na  alle  synre  macht,  ind  mnb 
synenwil  yyant  werden  Gerartz.  yan  Cleue  ind  yan  der  Marcke,  onss  neuen,  ind  der  stat  yan  Duysborgh 
ind  yoirt  der  ritterschap,  stede  ind  ondersaten  onss  lieuen  gemynden  neuen  hem  Adolphs  hertoigen  yan 
Cleue,  die  oen  tot  onwillen  syn,  ind  euch  der  abdissen  ind  gestichtz  yan  Essende  ind  der  geinre,  die  sich 
dairinne  gemyngethedden  off  gemynget  wurden,  op  syns  seines  gewynne  ind  yerluyss;  ind  dat  umb  alsulkoi 
onwillen,  als  die  egenanten  kieren  an  onsen  lieuen  neuen  hertoigen  yan  Cleue.  Ind  hierinne  is  mede 
gededingt,  offt  saike  were  dat  wy  beide  herren  yan  den  Berge  ind  yan  Cleue  ind  Ruprecht  yan  den  Berge, 
onse  lieue  soen  ind  neue,  off  onser  alre  yriende  van  onserwegen  semendich  off  sunderlinge  bynnen  desen 
bystanden,  hulpen  ind  veden  enich  sloite  gelegen  bynnen  den  suderlande  unsem  neuen  ind  brueder  Gerart 
yan  Cleue  ind  yan  der  Marke  afifwonnen,  sowes  wy  off  onse  yriende  dairinne  erworuen  van  geuangen  off 
gereder  haeuen,  dat  seilen  wy  deilen  na  antaile  der  reisiger  lüde,  die  eyn  iglich  yan  ons  dair  mede  hedde. 
Ind  dat  sloit  off  sloite,  heirlicheit,  erftaale  ind  renten,  die  also  gewonnen  wurden,  seilen  wy  Adolph  hertoige 
yan  Cleue  alleyn  behalden,  doch  also  dat  wy  onsen  lieuen  neuen  hem  Adolph  hertoigen  van  den  Berge 
ind  Ruprecht  voir  kost  ind  arbeidt,  die  sy  off  oir  yriende  yan  oirrenwegen  tot  wynningen  des  slaits  off  der 
slaite  gedaen  hedden,  betailen  ind  geuen  seilen  eyn  summe  geldes  also  groit,  als  hem  Euert  herre  tot 
Lymburg  ind  tot  Hardenberg  ind  hem  Wilhelm  yan  Rees,  ritteren,  redelichen  dunck^i  sal,  dat  wy  ons^n 
lieuen  neuen  hem  Adolph  hertoige  yan  den  Berge  ind  Ruprecht  dairyoir  geuen  seilen  na  gelegenhdt  des 
slaits  off'  der  slaite,  die  also  gewonnen  wurden;  ind  dat  seggen  seilen  her  Euert  ind  her  Wilhem  uitseggen 


141 

bjimeD  den  neistcn  vier  i^ecken  na  den  dat  dat  slidt  off  slaite  ierste  gewonnen  weren;  ind  wwe  saike  dat 
sie  des  niet  uitenaechten  gelic  voirschrenen  is,  so  sollen  se  alsdan  bjnnen  acht  daigen  neisten  na  den  vier 
wecken  yolgende  jnneriden  toe  Dorpmunde  ind  ensoilen  nnrnmermere  daimit  scheiden,  sie  enheben  ierster 
«i^;esacht  die  summe  gddes,  die  yrj  onsw  lieuen  nenen  hertoigh  Adolph  yan  den  Berge  ind  Rnprecht 
geaen  seilen,  geHc  dieselnen  herEnert  ind  herWilhehn  sich  dairtoe  totonser  drier  hande  verbonden  hebben«. 
Ottch  is  gededingt,  T^ere  saike  dat  yrj  beide  herren  ind  Ruprecht  off  onse  vriende  van  onserwegen 
semendich  off  besonder  dat  slaite  Keiserswerde  wunnen  bjnnen  desen  bystande,  hulpen  ind  veden,  dat 
alsdan  -wy  beide  herren  ind  Ruprecht  datselue  slaite  mit  den  tolle  ind  renten  durtoe  gehoerende,  so  dat 
van  den  lande  van  d^i  Berge  yerpandt  is  an  die  Beyersche  herren,  toesamen  ind  gelic  ynneheben  ind 
behalden  sollen;  doch  dat  wy  Adolph  hertoghe  yan  Cleue  die  helfte  van  den  shuten  Kaiserswerde  mit  halff 
den  toOe,  heirHcheit  ind  renten  dairtoe  gehocrende  inneheben  ind  beeren  seilen  also  lange  ind  bit  der  tyt 
dat  unse  lieae  neue  hertoigh  Adolph  yan  den  Bwge  off  syne  eruen  -wedergeuen  ind  betauen  die  helfte  van 
der  summen  geldes,  dair  dat  slait  mit  den  tolle  ind  renten  dairtoe  gehoerende  yoir  yerpandt  is  an  die 
Beyersche  herren.  Doch  beheltlich  ons  euch  hertoigh  Adolph  yan  Cleue,  dat  ^  toeyoerens  uytbehalden 
sollen  alle  aisulke  erftaile,  brieue,  renten  ind  rechten  an  den  tolle  tot  Keiserswerde,  als  onse  lieue  oeme 
greae  Engelbert  van  der  Marke  seliger  gedacht  ind  wy  dairan  gehadt,  geworuen  ind  gekocht  hebto,  die 
den  Beyerschen  herren  yan  den  lande  yan  den  Borge  niet  dairan  yerpandt  enwaeren.  Yoirt  ist  besonder 
geuorwerdt,  dat  wy  Adolph  hertoige  yan  Cleue  ons  mit  Oerarde  yan  Cleue  ind  yan  der  Marcke,  unsen 
braeder,  niet  scheiden,  beyreden,  bestanden  noch  swoynen  ensoilen  buyten  onse  lieüe  neuen  yan  den  Berge, 
deoseluen  onsen  lieuen  neuen  yan  den  Berge  off  oeren  eruen  ensy  dan  ierste  ingegeuen  die  slaite  ind  stede 
Syntzich  ind  Remagen  mit  oeren  plegen,  toe  ind  ingehoeren  ind  sie  die  in  oirre  handt  ind  geyralt  hebn, 
also  dat  sie  der  wail  seker  ind  geyreldich  syn,  off  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  auergeuen  onser 
fieuen  neuen  yoirgenant  Ind  -weirt  euer  saike,  dat  unse  brueder  Gerart  yan  Cleue  bynnen  deser  tyt,  ind 
eir  die  stede  ind  slaite  Syntzich  ind  Remagen  onsen  neuen  yan  den  Berge  off  oeren  eruen  auergeleuert 
ireren,  aflinich  wurde,  so  seilen  wy  asdaa  denseluen  onsen  lieuen  neuen  yan  den  Berge  ind  oeren  eruen 
diesehie  slaite  ind  stede  auergeuen  ind  leueren  in  alle  der  maten  als  yorscreuen  is,  sonder  enich  yerzoch  ind 
sonder  yet  dairweder  toe  geschien  in  eniger  wys,  indem  wy  der  mechtich  ind  geueldich  syn;  ind  weirt 
euer,  dat  yvy  der  niet  mechtich  noch  weldich  enweren,  so  seilen  wy  asdan  onse  lieue  neue  yan  den  Berge 
dairtoe  helpen  ind  bystendich  syn  ind  sie  ons  wederumb  weder  diegene,  die  die  yoirgenanten  stede  ind 
slaite  alsdan  innehedden;  ind  onser  engeyn  yan  ons  ensal  sich  yan  den  anderen  scheiden,  aflaiten  noch 
ophoeren  in  geinre  wys,  onse  lieue  neuen  yan  den  Berge  ind  oir  eruen  enhebn  dan  dieselue  slaite  ind  stede 
Syntzich  ind  Remagen  ierste  inne  in  oir  gewalt.  Yoirt  weirt  saike  dat  onser  enich  yan  ons  beiden  herren 
ind  Ruprecht  den  andern  yan  ons  bede  toe  dienste  toe  komen  bynnen  enichen  desen  bystanden  ind  hulpen, 
dat  seilen  wy  willichlichen  doen  mit  trouwen  ind  na  alle  onser  macht;  ind  willich  yan  uns  also  gebeden 
dem  anderen  yan  uns  toe  dienste  komen  were,  diegene,  die  oen  gebeden  hedde,  die  sal  dan  den  beköstigen 
Tan  des,  dat  bie  uyt  synen  landen  komet,  bit  hie  weder  in  syn  landt  komet,  doch  tot  wynningen  ind  yerluys 
toe  staen,  gelic  yoirschreuen  is.  Ind  wy  Ruprecht  soen  toe  dem  Berge  bekennen,  dat  alle  ind  igliche 
pnnten,  so  wie  die  yoir  yan  ons  gescreuen  staen,  mit  onser  gantzer  witschap  ind  onsen  guiden  willen 
gededingt  ind  geschiet  synt,  ind  belieuen  ind  bestedigen  die  auermitz  desen  brieff  ind  soillen  die 
onnerbroichlichen  halden«  Alle  dese  yoirschreuen  saiken,  punten  ind  arlikule  in  eyn  iglich  besonder  hebn 
wy  Adolph  hertoige  yan  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  dem  Berge  yan  eynre  syden  ind  wy  Adolph 
hertoige  yan  Cleue  yan  der  anderre  syden  als  mallich  yan  uns  dem  anderen  in  guiden  trouwen  gelouet  ind 
gesekert  ind  Ijrflichen  auer  den  heiigen  geswaeren,  gentzlichen  wair,  stede,  yaste  ind  onuerbrueclich  toe 
halden  ind  durweder  niet  toe  dein  in  eynger  wys,  sonder  alrekunne  argelyst  ind  geuerde,  die  in  allen  ind 
igUchen  yoirschreuen  saiken,  punten  indartikulen  eyn  mit  dengenen,  die  wy  Adolph  hertoige  yan  dem  Berge 
ind  Adolph  hertoige  yan  Cleue  sementlich  ind  besonder  yoir  uytgescheiden  hebn,   gentzlichen  uitgescheiden 
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8jn  soBen;  also  doch  dat  onse  neue  Gerart  yan  Glene  ind  van  der  Marke  ind  die  stat  Dayaborgfa  iran  ons 
Ruprecht  soen  toe  den  Berge  niet  mtgeacheiden  syn  seilen.  Ind  aller  Toirschreoea  aaiken,  pimten  ind 
articiden  in  eyn  getoidi  der  wairheit  ind  gantaer  stedicheit  so  hebn  wy  Herren  ind  partyen  van  beidoi 
syden  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen^  und  Yoirt  toe  meirre  getulchnisse  der  -wairheit  alle  deser 
aaiken  so  hebn  wy  iglich  van  ons  berren  dairtoe  gebeden^  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raidoi, 
als  -wy  Adolph  hertoige  yan  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  den  Berge  hem  Euert  herren  toe  Lymbnrg 
ind  toe  Hardenb^g^  Henrich  yan  Oir  ind  Diderich  yan  Langet^  onsen  yrienden  ind  raiden  ind  yn^  Adolph 
hertoige  yan  Cleue  hemWilhem  yanBees^  ritter^  Elbert  yan  Alpen  herre  totHonepel  ind  Herman  Oenelaker, 
onse  yriende  ind  raide^  want  die  alle  toesamen  aner  alle  ind  igliche  saiken,  pnnten  ind  articolen  yoirsdbreiien 
geyreest  synt  ind  die  helpen  dedingen,  dat  sy  dainunb  oirre  alre  aegelen  toe  getoige  der  y^airheit  an  desen 
brieff  hebn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  onss  herren  doe  men  screeff  Dnsent  yierhondert  ind  twyntich  jair,  des  'der  ind 
twyntichsten  daiges  des  maends  Januarins;  als  op  snnte  Pony^els  auent  connersionis. 

124.  ^ol^ntt  ^ecr  t>.  Wltä)ii!fy^  gelobt  für  500  (Bulben  bem  ^eqoge  SboQ)^  b.  Setg  unb  beffen  @ol^e 
8tut)re(i^t  feht  gteii^namised  @d^Ii)$  fai  beten  ge^be  gegen  ben  (Sarbmal  Subioig  b.  Sar  6f^en  ju 
toollcn.  —  1410,  ben  7.  gebruar. 

Ich  Johan  here  su  Mechtzich  doyn  kunt  ind  bekennen,  daz  ich  mit  gnden  fiyen  ynOen  ind  inrole  beradoi 
mich  gatlich  yerdragen  ind  yereyniget  hauen  mit  den  hochgeboren  fursten  ind  heren,  Adolphe  hertzougen 
2SU  dem  Berge  ind  joncheren  Roprechte  son  zu  dem  Berge,  also  daz  ich  yrre  gnaden  uff  myme  slosse 
Mechtzich  enthalden  sali  ind  yren  gnaden  ind  yren  frunden  daz  offenen  zu  yren  behoue',  ind  yan  stont  yre 
gnaden  helffer  y^erden  uff  die  hogeboren  fursten  ind  heren,  Ludewige  yan  Bayr  cardenael  ind  Rene 
conynxson  yanf  Jherusalem  ind  yan'  Cecilien  graue  zu  Suyse  ind  Karle  hertzougen  zo  Lottryngen  ind 
marcgrauen,  ind  yort  uff  alle  yre  lande,  lüde  ind  ondersaissen,  yre  zuheldere,  helffere  ind  dienere,  ind  uff 
alle  dieghene,  die  sich  mytyn  zu  yeden  mengen  entgain  die  hochgeboren  mynen  gnedigen  heren  ind  joncheren 
yan  dem  Berge,  nyemant  ussgescheiden,  da  icht  mit  eren  doyn  mach.  Ind  enwiU  noch  ensall  mich,  solanghe 
der  kreych  durende  ind  yrarende  -wurde,  numberme  freden,  sonen  noch  bestanden  buyssen  die  hochgeboren 
mynen  gnedigen  heren  ind  joncheren  ind  yren  guden  willen;  ind  ich  will  ind  sali  alle  freden,  yelicheide, 
dyncktzalen,  brantschatzongen,  wedersetzongen  ind  troystingen,  die  myn  gnedige  here  ind  jonchere  oder  die 
den  die  Sachen  yan  yrre  gnaden  weigen  beuolen  weren,  gegeuen  hedden,  geuen.  Wilcher  hulffen  ind  yeden 
myn  gnedige  here  ind  jonchere  myne  heufiheren  syn  suUen  ind  sich  euch  nyet  sonen  noch  scheyden  mit 
den  yurschreuen  heren,  ich  off  myne  eruen  enhedden  dan  zuiurentz  onse  lehen  yan  den  heren  weder,  off 
wir  der  eynche  umb  der  helffe  ind  enthaldes  wille  oeuergegeuen  hedden  off  oeuergeuen,  as  gewoenUch  is. 
Ind  hait  mir  darombe  ind  dayan  zogesagit  ind  geloiffik  yunfihundert  gülden  rynsch,  ind  die  yerschreuen  ind 
yerbreyffit  zu  betzalen  uff  neaten  zu  komenden  sente  Remeysdage,  also  daz  mir  dez  woll  gnoget.  Ind  dis 
zu  orkonde  ind  getzuge  der  wairhdt  so  han  ich  Johan  here  zu  Mechtzich  myn  ingesiegell  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  na  Cristus  geburt  in  den  jaren  onses  heren  da  man  schreyff  Dusent  yierhundert  ind 
zwentzich  j»r,  dez  seuenden  dages  in  dem  maende  Februarii  na  gewoenden  zu  schryuen  des  gestichtes 
van  Tryere. 
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IM.  ^c}O0  9bolffy  b.  »ecg  unb  So^nn  b.  Soon  $ett  ju  ^«krg  »mimgen  fU^  äbtt  Me  fOnftise 
«ad^laffcirfd^aft  bc«  §erjog«  «Remolb  to.  Saitd^  unb  ©dbcrn  ba^m,  bag  jener  ©c^of  unb  6tabt 
»anberat^,  biefcr  Som  unb  ©ittarb  bortocg  erhalten  foK,  bfe  übrigen  Sanbe  unb  Se|t|ungen  aber 
}u  brei  Siettel  bem  §erjoge  unb  ju  einem  SSiertel  bem  §erm  bon  §ein8berg  unget^etlt  gehören 
foUen.  —  1420,  ben  l.  8H)riL 

In  deser  maessea  jb  gedadincgt  ind  oeneikomen^  gode  zer  eren  ind  synre  gebenedider  Bioyder  ind  den 
landen  lud  laden  herna  geschrenen  ssu  rasten  md  zu  Treden,  tuschen  unssem  gnedigen  herren  dem 
hmgeboiren  fnisten  hem  Adonlff  herizongen  zom  Berge  ind  sjnen  eruen  np  eyne  ayde  ind  deme  edeln 
hem  Johanne  Tan  Lone  herren  zn  Heynsberg  ind  synen  emen  np  die  ander  syde,  also  dat  beyde  unse 
Herren  Intedich  ind  gmntlich  gescheyden  syn  snUen  ind  gescheyden  synt  vor  sich  ind  yre  eruen  umb  die 
Isnde,  hide,  slosse  ind  stede  mit  yren  zogehoren,  hid  yort  umb  die  gereyde  haue,  as  der  hogeboren  forste 
her  Reynoult  hertzouge  zu  Guilge  &c  na  syme  dode  achtenlaest  ind  unsse  frau-we  yan  Guilge  syne  elige 
huys&auwe  yan  yrs  ^edoms  zeigen  euch  achtenlaest,  as  mit  namen  mit  deme  lande  yan  Ghiilge  ind  allen 
synen  zogehoren^  ind  yort  mit  deme  lande  yan  Gelren  ind  anderen  landen  mit  yren  zobehoren,  soyde  die 
unse  herre  yan  Guilge  up  datom  dis  brieffis  heit  oflF  namails  eiMgen  mach,  in  deser  vrys  as  hema  gesohreuen 
stdt  Dat  is  zo  yvissen,  dat  unse  herre  yan  deme  Berge  yur  sich  ind  syne  emen  na  dode  syns  oemen  ind 
sjnre  suater  hertzougen  ind  hertzouginne  yan  Guilge  sali  zoyoerentz  an  hauen  dat  sloss  ind  stat  Bandenro'yde 
ind  dartzo  nysser  syme  zobehore  des  jairs  HI^  rynsche  gülden  geldens,  dat  sloss  damit  upzuhalden.  Ind 
darentgain  sali  unse  herre  yan  Heynsberg  yur  sich  ind  syne  eruen  hauen  dat  sloss  ind  lant  yan  Borne  ind 
Sytartmit  yxme  zubehorei  nyet  uysgeschmden.  Yort  alle  andere  slosse,  stede,  lande  ind  lüde,  rente  ind 
gulde,  upkomyncge  ind  yeryall,  gereyt  ind  ungereyt,  as  unse  herre  yan  Guilge  na  syme  dode  achteailaest 
iad  oneh  unse  yrauwe  yan  Guilge  yan  yrs  yredomsweigen  achtenlaest,  off  -wat  onse  herre  yan  dem  Berge 
md  unse  herre  yan  Heynsberg  der  me  erkregen  künden,  daran  sali  unse  herre  yan  deme  Berge  ind  syne 
eruen  dru  deill  hauen  ind  unse  herre  yan  Heynsberg  ind  syne  eruen  den  yeirdendeOl,  ind  sullen  die  abo  in 
gemeynschaft  besitzen,  hauen  ind  halden  ind  daroeuer  borchfreden  ind  schedebrieue  under  sich  laessen  zo 
machen  in  der  bester  formen,  damyt  dat  sy  ind  yre  eruen  zo  beyden  syden  yast  ind  ^ail  yerwart  syn. 
Vort  ys  bereyt  ind  gedadincgt,  so  wat  sich  der  slosse  ind  lande  yan  leensweigen  geburden  zo  intfangen  na 
dode  nnss  herren  yan  Gxiilge,  dat  die  uiase  herre  yan  dem  Berge  alleyne  intfancgen  sali  in  syn  ind  syns 
neuen  behoiff  yan  Heynsberg  ind  yrre  eruen,  Id  enwere  dan  etzlich  dat  yme  wederstoende,  damit  dat  he 
neyt  beleent  enkunde  -werden,  so  moochte  unse  herre  yan  Heynsberg,  off  he  die  gunst  krege,  die  yntfancgen 
oneh  in  unss  herren  yan  dem  Berge  ind  in  syn  behoiff  ind  yrre  eruen,  mallich  doch  na  syme  andeill.  Vort 
were  sache  dat  na  dode  unss  herren  yan  Guilge  unserm  herren  yan  dem  Berge  ind  yan  Heynsberg  off 
yren  eruen  eynich  wederstant  geschege,  as  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzonemen  ind  zu  erkrigen, 
dartzu  sali  yrre  eyn  deme  anderen  mit  lyue  ind  gude,  mit  landen  ind  mit  luden  ind  mit  yolre  macht 
tmwelich  ind  emsthch  helpen  ind  bystendich  syn,  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzokregen  ind  zo 
bekrechtigen;  ind  off  yrre  eynich  daromb  eynich  gelt  umb  hulpe  ind  troest  uysgaue  off  ewech  gelouffde, 
off  ejmcbe  andere  kost  daromb  dede,  dat  allit  mit  yrre  beyder  wist  ind  willen  geschien  sali,  so  seulde  unse 
herre  yan  dem  Berge  off  syne  eruen  dayan  diy  pennynek  schuldich  syn  uyszugeuen  ind  unse  herre  yan 
Heynsberg  off  syne  eruen  den  yeirden  pennynek.  Yort  were  sache  dat  unse  herren  yan  dem  Berge  ind 
yan  Heynsberg  yememen  nu  yortan,  dat  der  slosse,  stede  ind  lande  eynich  yersadt,  yerkoufft  off  in  andere 
hende  gewant  wurden,  damit  dat  sy  ind  yre  eruen  der  ynterffi;  moechten  werden,  so  seulde  yrre  ein  deme 
anderen  done  truwelioh  mit  yolre  macht  helpen  zo  wederstain  ind  dat  weren  na  alle  yrte  macht,  dat  des 
neyt  engesdiege,  also  dat  sy  ind  yrre  eruen  by  yrme  erue  bleuen.  Yort  sowat  leene  wederomb  geburden 
zo  yntbncgen,  die  an  die  yurschreuen  lande  ind  slosse  treyffen,  die  sullen  unserm  herren  yan  dem  Berge 
eyde  ind  geleuffde  dein  in  behoiff  unss  herren  yan  dem  Berge  ind  xmsa  herren  yan  Heynsberg  ind  yre  eruen. 
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Vort  sowiEt  leene  sich  xxjs  geburden  zogeaea  ind  schoult^  die  sy  betealen  moesten  yan  leenen,  off  andere 
schoult,  88  van  der  lande  weigen^  da  sau  nnse  herre  van  deme  Berge  off  sjne  eruen  dry  pennjmck  ujsgeuen 
ind  unse  herre  van  Heynsberg  off  syne  eruen  den  yeirden  pennynck.  Ouch  is  herejt,  'want  unse  herre  yan 
Gnilge  gesalcht  heit  unse  herre  yan  deme  Berge  ind  yan  Heynsberg  zu  scheyden,  off  he  dat  dede^  sowie 
he  sy  dan  scheyt  off  deyt  yerbrieuen,  die  brieue  ind  scheydonege  ensullen  ghiene  macht  noch  möge  hauen, 
mer  dese  scheydonege  sali  in  yrre  yolkomener  macht  blyuen  ind  gehalden  werden.  Ouch  ys  gedadinc^ 
wanne  unss  herren  son  van  dem  Berge  zu  synen  mundigen  dagen  koempt,  so  sal  he  alsulge  heufifcbrieue,  as 
uysser  deser  notulen  geborent  zo  machen,  mit  besegelen,  belieuen  ind  besweren>  in  al  der  maessen  as  unse 
herren  yan  deme  Berge  ind  yan  Heyz^berg  gedain  hauent,  also  dat  sy  die  ouch  yast  ind  stede  halden  willen* 
Vort  so  sal  man  uysser  deser  notulen  brieue  in  der  bester  formen^  die  man  erdencken  mach,  machen,  damit 
dat  beyde  unse  herren  ind  yre  eruen  yast  ind  wale  yerwart  syn,  ind  sulge  brieue  sali  yrre  eyn  dem  anderen 
tusdien  dit  ind  deme  sondage  na  Paischen,  Quasimodo  geniti^  naestkoempt  geuen,  besweren  ind  yolenden« 
Hiemit  suUen  beyde  nnse  herren  yan  deme  Berge  ind  yan  Heynsberg  yur  sich  ind  yrre  eruen  luterlich 
gescheiden  syn  yan  den  landen,  slossen  ind  steden,  wie  yur  geschreüen  steit,  ind  yrre  eyn  sali  des  anderen 
ere  ind  beste  ast  biUich  is,  yörtan  yurkeren  ind  proeuen  na  mallichs  macht  Dese  punten,  sowie  die  hieyur 
geschreüen  steent,  heit  unse  herre  yan  deme  Berge  yur  sich  ind  syne  eruen  ind  unse  herre  yan  Heynsberg 
yur  sich  ind  syne  eruen  yrre  eyn  deme  anderen  in  guden  yasten  steden  truwen  gesichert  ind  gelouiR  ind 
oeuer  die  hilligen  gesworen,  die  yast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  darweder  neyt  zo  dein  in 
eynicherley  wys^  sunder  alle  argelist  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  yaster  stedieheit  so 
hauent  beyde  herren  yan  deme  Berge  ind  yan  Heinsberg  mallich  yim  yn  segel  an  dese  notule  dein  dracken; 
ind  wir  Bichart  Hurte  yan  Schoneck  ritter  ind  Ailbert  Zobbe  proest  zu  Dusseldorp  yan  unss  herren  weigen 
yan  deme  Berge  ind  Frambach  yan  Birgel  ind  Boilman  yamme  Geysbusch  yan  unss  herren  weigen  van 
Heynsberg  as  dadinckslude^  want  wir  hie  oeuer  ind  an  geweyst  syn  ind  dit  hain  helpen  dadincgen,  so 
hauen  yrir  daromb  zo  beyden  unsser  herren  mallich  yan  uns  syn  segel  zo  eyxne  getzuge  der  wairheit  by 
unsser  herren  segel  gedruckit. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  XX,  prima  die  mensis  Aprilis. 

126.  §crjog  abolj)^  b.  6Icbe  bctoitt^umt  feine  ©ema^lin  2Jlaria  b.  Surgunb  mit  ^uiffen,  ßiemerfc^  unb 
©ebenaer,  ober  mit  ftaifer^toert^,  toenn  fein  SSrubcr  Oer^arb  ftatt  beffeu  iene  Sanbegt^cile  tod^Ien 
fönte;  na(6  bem  2;obe  feiner  SRutter  aber  fod  SJlonreberg  nebfl  SßinnenbabI  baä  bleibenbe  SBitti^um 
berfelben  fel^n.  —  1420,  ben  24.  3unl 

Wy  Adolph  yan  goids  gnaden  hertoige  yan  Cleue  ind  greue  yan  der  Marke  doen  kondt;  alsoe  in  hilicks 
yoirwerden  gededingt  ist,  doe  wy  die  hogebom  fiirstynne  yrauwe  Maria  yan  Burgondien  hertogynne  van 
Cleue  ind  greuynne  yan  der  Marke  unse  lieue  geminde  gesellynne  ind  bedgenoete  tot  enen  echten  wyne 
noemen,  dat  wy  derseluer  unser  lieuer  gesellynnen  oire  tuchte  ind  wedeme  na  unsen  doeden  maken  ind 
bewisen  solden,  soe  bekennen  wy  yoir  ons,  unse  eruen  ind  nakomelingen^  dat  wy  umb  sunderlinge  liefde 
ind  gunstc,  die  wy  hebn  ind  draegen  tot  unser  lieuer  gemynder  gesellynnen,  mit  goiden  yoirgehadden  rade 
ons  seines  ind  imser  yriende  mit  gantzer  liefden  ind  gonsten  oir  gemuct  hebn  ind  maeken  auermids  deeen 
brieff  toe  wedoms-  ind  toe  lyftuchten  rechten  oirre  rechte  wedemme  ind  lyftuchte  aen  unser  borgh,  stat  ind 
alingen  lande  yan  Huessen  mit  den  tolle  ind  allen  des  tols  rechten,  alsoe  als  die  nu  dair  gelegen  is,  ind  mit 
allen  renten  ind  rechten,  yeryalle,  opkoeminge,  tienden,  moelen,  yischerien,  holte  ind  weide,  unsen  landen 
yan  Huessen  tobehoerende,  mit  alre  slachter  nott,  niet  dairaen  uytgescheiden,  ind  mit  alre  heerlicheit  böge 
ind  legCr  Oick  hebn  wy  unser  lieuer  geminder  gesellynnen  gemaict  ind  maeken  auermids  desen  brieff  tot 
oirre  rechter  lyfituchten  ind  wedemen  unse  borgh  ind  alinge  lande  yan  Lyemersche  ind  yan  Seyenar^  mit 
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allai  renten^  redttdo^  opfcominge,  holt,  "Weideni  yischerien,  tienden,  hauen,  modea,  ind  Tervalle  dairtoe 

gehoeraade,  mit  abe  slachter  nott  ind  mit  ake  heerlicheit  hoge  ind  lege  tot  imsen  landen  van  Liemersch  ind 

nn  Senenar  gehoerende,  ni«t  daiiin  uytgescheiden,  also  dat  unse  lieue  geminde  gesellynne  na  nnsen  doden 

dese  unse  boigh,  stat  ind  lande  yan  Huessen  ind    yan  Lyemersch  ind  yan  Senenar  rostelick  ind  vredelick 

besitten  ind  hebn  aal  tot  oirre  lyftachten  ind  yredemen  ungehindert  yan  unsen  emen  ind  nakomelingen  oiF 

ymant  anders  yan  oirre  -wegen,  also  doch  dat  unse  lieue  gesellynne  na  unsen  doeden  unse  borgh,  stat,  lande 

iad  tolle  ind  aUe  unse  undersaten  bynnen  unser  yorscreuen  stat  ind  landen  by  rechten,  gnaden  ind  gueden 

gewoenten  halden  sal  als  unse  yoiryaeren  die  yoir  ons  ind  vrj  daima  hier  toe  gehalden  hebn.    Ende  Tvant 

aase  broider  Oerart  yan  Gleue  ind  yan  der  Marcke   ind  vrj  voirtyts  van  unsen  landen  ind  luden   also 

gesdbeyden  syn,  dat  unse  broider  bynnen  enen  haluen  JMr  na  unsen  doeden  unsen  eruen  ind  nacomelingen 

wedeigeuen  mach,  off  hie  vnl,  die  borgh,  stat  ind  toUe  toe  Keyserswerde  mit  anderen  landen  ind  slaeten, 

die  hie  in  der  seheidingen  van  ons  entfangen  heeft,  ungeerget  ind  ungeminret,   ind  als  hie  dat  gedaen  heeft 

nngeerget  ind  ungeminret^  soe  seilen  wy,  unse  eruen  ind  nakomelingen  weder  auerleueren  unse  borgh,  stat 

inde  lande  yan  Huessen  ind  unse  borgh  ind  landt  van  Lyemersch  ind  van  Seuenar,  abo  als  hie  die  voir  den 

gescheide  inhadde.    Hierumb  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  voir  unse 

eruen  ind  nakomelingen,   offt  saike  were  dat  unse  broider  na  unsen  doden  dat  alsoe  dede  als  unser  twier 

Bdieidebiieue  dat  inhalden,  dat  dan  unse  lieue  gesellynne  oire  rechte  lyftuchte  ind  wedeme  hebn  sal  aen  der 

borgh,  stat  ind  toll  toe  Key sers werde  mit  aUen  oiren  rechten  ind  toebehoeren  ind  mit  ter  heerlicheiden 

hoghe   ind  lege  dairtoe  gehoerende,   in  alle  der  maten  als  voir  van  onsen  landen  van  Huessen  ind  van 

Lyemersche  gesereuen  steet    Ind  als  unse  lieue  geseUynne  die  borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerde  inne 

heeft  ind  der  geweldich  ind  werich  is,  so  sal  sie  alsdan  unsem  broider  weder  auerleueren  unse  borgh,  stat 

ind  lande  yan  Huessen  ind  van  Lyemersche  na  ingehalt    unser  scheidbrieue ;  ind  als  unse  lieue  geseQ3mne 

slfloe  an  dat  slaet,    stat  ind  toQ  toe  Keyserswerde  komen  is  oire  lyftucht  ind  wedeme  toe  besitten,  weirt 

saike  dat  oir  dan  die  borgh,  stat  ind  toll  een  deel  off  tomaeU  affgeloist  worden  na  ingehalt  der  loessbrieue 

die  darup  sprekende  syn,  dat  gelt  sal  unse  lieue  gesellynne  by  rade  ind  hulpe  unser  eruen  hertoigen  van 

Qeae  ontfafigen  ind  by  oiren  rade  ind  todoen  beieggen  an  ander  slaete,  lande  ind  renten  tot  oirre  lyftuchte 

ind  wedemen  ind  tot  unser  eruen  erfilael.     Ind  weert  saike  dat  unse  lieue  gesell3mne  ind  unse  eruen  dat 

gelt  also  niet  beieggen  enkunden  na  oirre  beider  gaedinge  ind  noit,  soe  seilen  unse  eruen  ind  nakomelingen 

hertoigen  yan  Cleue  unser  lieuer  gesellynnen  bewisen  bynnen  oiren  landen  een  guet  slaet  tot  eenre  woninge 

dat  oir  betemen  sal,   ind  alsoevde   gueder  sekerre  renten   ab  oir  mit  den  gelde  affgeloist  is,  ind  nemen 

akdtfi  dat  geh  na  oen  tot  oir  selfis  behoiff  oire   gadinge  dairmede  to  doen.    Ind  weert  oick  sake  dat  by 

unsen  tiden  unse  lieue  vrouwe  ende  geminde  moeder  storue  eer  dan  unse  lieue  vrouw  e  ende  gesellynne,  soe 

sal  unse  lieue  gesellynne  dat  huyss  Monrebergh  mit   allen  synen  toebehoeren  ind  alle  ander  guede,  waer 

ende  wilkerley  die  syn,  tot  oirre  tucht  oire  leuenlangh  hebn,  besitten  ende  gebruken  gelike  als  die  unse 

lieue  yrouwe  ind  moider  heeft  bewoent  ende  gebruickt,  na  ingehalt  der  brieue  die  unse  moider  diüraff  heeft 

vsn  wilne  unsen  yader  greuen  Adolph  van  Gleue  ind  van  der  Marcke  sehger  gedacht    Ind  want  wy  imser 

Keuer  gesellynnen   gern  sunderUnge  gunst  ind  llefde  bewisen  solde,   so  hebn  wy  derseluer  die  tucht  ind 

wedeme,    die  unse  moeder  nu  ter  tyt  heeft,  vermeerret  Ind  verbetert  mit  vierhondert  guede  aide  gülden 

sdiilde  jairliker  renten,  tot  oirre  lyfftucht  toe  beeren  uyt  unsen  toUen  toe  Griethusen  ind  toe  Buederick,  in 

alle  der  maeten  als  unse  moider  uyt  den  tollen  heeft  ind  beert  tot  oirre  lyftucht  sestienhondert  aide  schilde 

na  innegehalt  oirre  brieff  voirscreuen;  wilke  yierhondert  schilde  unse  lieue  gesellynne  tot  oirre  lyftuchte 

jairlix  heffen  ind  beeren  sal  uyt  unsen  voirscreuen  tollen  bauen  die  sestienhondert  aide  schilde,  die  unse 

mmder  dairuyt  heeft,  als   uyt  ilken  unser  tollen  voirscreuen  twehondert  schilde,   alsoe  dat  unser  lieuer 

gesellynnen  aomme^  die   sie  uyt  unsen  tollen  hebn  sal,  toesaemen  loopt  op  twedusent  aide  schilde.    Oick 

bekennen  wy  dat  wy  unser   lieuer  gesellynnen  tot  oirre  tuchten  gegeuen  hebn  ind  geuen  auermids  desen 

brieff  na  nnsen  doedai  die  giften  van  unsen  tween  altaeren  toe  Monreberg,  alsoe  dat  unse  lieue  gesellynne 

IV.  19 
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dese  altair  geuen  sal  ind  mach  na  nnsen  doeden  alsoeducke  als  die  ledich  werden^  ungdiiiidert  ind  migekroidt 
yan  nnsen  eruen  ind  nakomelingen.  Vort  hebn  wj  unser  Ueuer  gesellynnen  tot  oirre  Ijfltachte  ind  tot  oirre 
rechter  wedemen  gedacn  ind  gegeueni  doen  ind  geuen  auermids  desenbiieffunBealingelandtTanWynendafl 
mit  alle  sjnen  toebehoeren  in  alre  maeten  als  wy  dat  mit  unser  ges^ynnen  tot  eenre  rediter  medegauen 
genomen  hebn  ind  ons  dairmede  gegeuen  is.  Ind  als  unse  Heue  geselhmne  dat  huys  Honrebergh  mit  aHen 
anderen  gueden  voirscreuen  innehedde  ind  der  in  volkomeliker  weeren  sete  toe  tuchten  ind  lyfgewjnsrechten, 
dan  seilen  alle  tachten  ende  voirwerden  van  Huessen^  ran  Lyemersche  ende  van  KeyBersverde^  also«  die 
Torscreuen  staen^  unmechtich  yresen  ind  unse  lieue  gesellynne  ensal  dair  geenreleje  recht  noch  toesegg^ 
aen  behaldcn^  alle  argelist  uytgescheiden.  Ind  ^ant  ^  willen  dat  alle  punten  faid  roirwerden  voirscreaen 
vast  ind  stede  s3rD  seilen  ind  unyerbrekelick  gehalden  werden  unser  lieuer  geseBynn^i  na  imsen  doeden^  so 
hebn  vry  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  unse  segele  aen  desen  briefF  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind   twintidi,   op  sente  Johansdaige  baptist 
toe  midsoemer. 

127.  önfprü^c  bcg  3üi^99^<if^i^  ^of)am  b.  3laffau  unb  beffcn  Stuber«  auf  grbfd^aft  unb  Sflcnten  i^rct 
SWuttct,  toelc^c  bic  %od)ki  bc«  Srubcrä  bcg  Orafcn  ^ofjann  b.  ©cbe  getocfcu,  unb  Ked^öoble^nung 
feiten«  be«  ^erjog«  Slbol))^  \>.  Siebe.  —  1420,  ben  19.  Slugufi 

Up  den  manendage  na  unser  lieuer  vrauwen  daige  Assumptio  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent 
vierhondert  ind  twintich  quam  Jonchere  Johan  van  Kassau  toe  Cleue  ind  sprach  mynen  hem  a^i  van  synre 
broider  ind  van  synre  wegen  umb  re^^t;  dat  syn  broider  ind  hie  meind^n  toe  hebn  aen  myns  heren  slaeten, 
mit  naemen  aen  Ejmbrich  ind  Duysborch,  dair  sie  m'eindeU;  datofir  moider  angerecbticht  solde  wesen  na 
doeden  greueu  Johans  van  Cleue  ind  sie  van  oirre  moider  wegen.  Dairop  antworden  oen  myn  herre,  dat 
die  greuynne  van  Nassau  oir  moeder  na  doeden  greuen  Johans  van  Cleue  aen  geenrehande  guet,  erue, 
pandtscape  noch  rede  guet  geeruet  noch  gerechticht  enwas^  want  sie,  noch  oir  broider,  greuen  Johans  n^te 
litt  noch  erffgenamen  niet  cnwaeren,  als  landtkundich  was,  want  greue  Johan  na  synen  doeden  synre  rechter 
suster  kynder  achterliet,  als  die  van  Hoeme  ind  van  Parwis,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  waeren,  syn 
achtergelaten  guedt  toe  beeren,  dan  syns  broider  doditer  kyndere,  ak  waeren  die  greujome  van  Nassau  ind 
oir  broider.  Item  sprack  myn  jondiere  van  Nassauwe  mynen  hem  aen  umb  die  stat  van  der  Lippe,  dair 
hie  meinden,  dat  syn  moeder  na  doede  greuen  Engelberts  van  der  Maike  aen  gerechticht  soMe  wesen. 
Dairop  antworden  oen  myn  herre  ind  sachte,  dat  oir  moider  die  greuynne  van  Nassauwe  na  gpreue 
Engelberts  doeden  van  der  Marke  aen  geenrehande  guet,  erue,  pandtschappe  noch  rede  guet  geeruet 
noch  gerechticht  enwas,  want  sie  greue  Engelberts  neiste  litt  noch  «rffgenaem  niet  enwas,  als 
landtkundich  was,  want  greue  Engelbert  nae  synen  doeden  een  rechte  echte  dochter  achterliet,  alse 
die  greuynne  van  Yalkensteen,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  was,  syn  aditergelaten  guet  toe  beeren, 
dan  syn  suster.  Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassau  mynen  hem  aen  mit  enen  brieue  inhaldende 
vierdusent  aide  Schilde,  die  greue  Engelbert  van  der  Marcke  bekandt  solde  hebn  schuldich  toe  wesen  greue 
Johan  van  Nassau  nae  synen  doeden,  ind  dairvoir  pandtscappe  bewyst,  nae  synen  doeden  yrste  aentoenemen. 
Dairop  antworde  myn  herre  ind  sachte,  dat  greue  Engelberts  eruen  van  der  Marcke  deer  vierdusent  sdiflde 
niet  schuldich  ensyn  toe  betaelen,  want  greueEngelbert  die  vierdusent  schilde  by  synem  leuendigen  lyue  nie 
schuldich  enwas  noch  gelaift  enhadde  toe  betaelen,  als  myn  herre  des  trecket  aen  denseluen  brieff,  ind  off 
greue  Engelberts  eruen  die  vierdusent  schilde  schuldich  weren  toe  beta^n,  als  sie  niet  ensyn  in  den  rechten, 
soe  syn  doch  die  vierdusent  schilde  bewyst  aen  gueder  pandtscappe  toe  beeren;  ind  soewie  sich  dan  rechts 
dairto  verniete,  die  mochte  syn  pandtscappe  dairvoir  maenen,  ind  der  pandtscappe  enheeft  myn  herre  njet 
toe  schaffen.  Item  sprack  mvn  jonchere  van  Nassau  mynen  hem  aen  mit  enem  brieue  inhaldende 
dartienhondert  aide  schilde,  ind  dairvoir  toe  beeren  uyt  sekerre  pandtscappe  eenhondert  ind  dartich    schilde 
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1j«n.  Dairop  antworde  m3rQ  herre  ind  sachte,  dat  die  dartienhoudert  schilde  oeuer  meimich  jair  ind  tyt 
vail  betailt  syn  geweest,  als  hie  des  haept  toe  brisen  mit  goiden  quitantiebrieueii,  ind  soewes  die  van  Nassau 
m  dem  gelde  gebeert  hedden,  dat  ^eren  sy  myiiem  hem  schuldich  toe  richten.  Alle  dese  punten  boet 
mjn  herre  toe  bf^wisen  ind  toe  verdaeren,  als  dat  apenbair  ind  redelik  ^v^eer  in  den  landen  ind  omme  die 
lande;  dair  die  anspraken  gelegen  syn,  ind  künde  myn  jonchere  vanNassouwe^  syne  broidere  offoirevriende 
mynen  hem  bet  ind  redelicker  underwisen,  dat  die  siuken  anders  ^eren  ind  sie  dair  nairre  aen  geeruet  off 
gerechticht  weren,  dan  ^orsobrenen  steet,  dair  volde  sich  myn  herre  mit  synem  neuen  vorschreu^n  goetliken 
ind  Yzintiidben  Tan  scheiden  keten.  lud  iirant  vry  Wesaelus  praist  toe  Wisschel,  Hairicus  Dubbel  rentmeister 
in  dem  lande  Tan  Qeue,  Wilhcm  Tan  Beess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenberg,  Geerloch  van 
Toshem  droaeet  in  dem  lande  van  Cleue,  Elbert  van  Alpen  herre  tot  Hoenpil  ind  Lambert  Faep  auer  dese 
aospiake  ind  dedinge  gevreest  syn,  ind  hebn  die  alsoe  hoeren  laden,  dat  die  alsoe  gegaen  ayn  ind  die  alsoe 
Tentaen  in  alre  matca  ab  vorscfareuen  steet,  so  hebn  wy  van  beuele  ind  geheite  hem  Adolphs  hertoigen 
na  Cleue  ind  grenen  van  der  Marke  onfis  lieuen  gnedigen  hem  unse  segele  aen  desen  brieff  gehangen  toe 
tage  ind  k<mde  deser  saiken. 
Datom  vi  aupra. 

128.  ftdtiig  @tti|inunb  beboamfie^tigt  ben  (Srjbifc^of  ^tetetid^  b.  (£6ln,  be^  ^d6)e  dttäfit  tinb  feine  eigenen 
6rbanf))rü(i^e  an  bem  §erjogt^ume  Srabant,  fo  tofe  ben  ^ehnfall  ber  ®raffd^aft  ^ollanb  ju  berfolgen 
nnb  barüber  enbgüläge  Ueberetnfünft  ju  treffen.  —  1420,  ben  26.  Qugufi. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zyten**merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dafanaden,  Croacien  &c.  bekennen  und  tun  kunt,  v^ann  ^r  von  des  h.  Komischen  richs  und  euch 
von  unsers  vaterlichen  anfallens  v^egen  zu  dem  hertzogtume  zu  Brabant  zuspmche  haben,  als  das  kuntlich 
ist,  und  das  vrir  mit  guter  "weysung  wol  dare  wollen  und  mögen  machen,  und  wann  euch  die  grafschaft  zu 
HoDand  unser  und  des  h.  Römischen  richs  lehen  ist,  und  nu  uns  und  dem  riebe  von  grosser  mercklicher 
stncie  wegen  angefallen  und  uns  euch  als  verfallene  ledig  worden  ist,  dortzu  wir  unser  xmd  des  richs 
anspräche  mit  rechte  ind  mit  glimpfe  haben  und  bewisen  wollen;  und  wann  wir  angesehen  und  inniclich 
betrachtet  haben  solich  vemunfte,  redlikeyte,  biderbkeyte,  liebe  und  trewe,  die  der  erwirdig  Dyetrich 
ertzbischoue  in  Collen  unser  lieber  neue  und  kuriurst  an  ym  hat  und  die  wir  an  ym  befunden  haben: 
dorumb  geben  wir  Dyetrichen  erzbischof  volle  machte  und  gewalte  in  craft  diss  briefs,  unsere  rechte,  die 
^  von  des  richs  und  euch  unser  anfallens  wegen  in  dem  furstentumme  zu  Brabant  und  grafschaft  zu 
HoQand  meynen  zu  haben,  zu  fordern,  nach  den  zu  sten,  myt  yn  von  unsemwegen  zu  reden  und  zu 
teydingen,  richtung  mit  yn  zu  machen,  unser  recht  nach  glichen  dingen  yn  zu  übergeben,  unser  vordmng 
abzutun,  gantzer  sunung  und  richtung  mit  yn  zu  überkommen  und  alles  das  zu  tun,  zu  teydingen  und  mit 
yn  zu  besliessen,  das  wir  selbs  tun,  teydingen  und  besliessen  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren.  Und 
geloben  by  unsem  kungüchen  werten  und  in  rechten  guten  trewen,  was  Dietrich  ertzbischof  an  unser  stat 
und  von  unsem  wegen  mit  dem  hertzogtumme  von  Brabant  und  grafschafft  zu  Holland  oder  dem,  der  das 
von  yrenwegen  zu  tand  macht  haben  wirt,  teydingen,  reden,  tun  oder  entlich  besliessen  wirt,  das  wir  das 
gantze  unverrackt  und  unwidersprochlich  haben,  halden,  vollefuren  und  dem  nachkommen  wollen.  Miturkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unser  kunglichen  maiestät  insigel. 

Geben  zu  Czasslaw,  nach  Oristi  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  czwentzigsten  jare, 
am  nechsten  montag  nach  santBarthohneus  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  in  dem  XXXTTT,  des  Romischen 
in  dem  zehenden  und  des  Behemischen  in  dem  ersten  jaren. 
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129.  ^erjog  SlbolD^  D.  (Elebe  fa^nt  |lc^  mit  feinem  »ruber  ®er^art  unb  mit  ben  ®tttten  S)iiiAttrg  tinb 
§ammnac^|lattge^abterge^be,  »obei  bie  ^ulbiguiig  beflimmt  totrb,  bie  biefe  ©tdbte  bem  ^erjogc  leiften 
foüen.  ©er^art  gelobt  femer,  fall«  fein  »ruber  SKinberid^rlge  ^interlaffen  »ftrbe,  H6f  ber 
SSormunbfc^aft  enthalten  unb  binnen  jtoanjig  ^af^xtn  bei  ber  ledigen  grbfd^etbung  ficb  beruhigen  ju 
»ollen.        1420,  ben  2.  Slobember. 

Wj  Adolph  vaa  gidds  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gkrart  Tan  Qeae  ind 
van  der  Marke  gebroidere  maken  kont  allen  luden^  dat  want  ejn  tjt  heer  tzwjdraoht  ind  ongnust  tnsachen 
ons  opgestaen  was,  dairvan  ons  beiden,  onsen  magen,  yrienden,  landen,  luden  ind  ondersalten  groite  orlage 
ind  werringe  komen  waren,  so  bekennen  wy  auermitz  desen  brieff,  dat  wy  dea  almechtigen  gaide  van 
hemelrich,  synre  gebenedider  moider  ind  allen  heiigen  toe  loeue  ind  toe  eren  ind  onsen  landen,  luden  ijid 
ondersaiten  toe  nutte  ind  toe  selicheit,  guetliken  gescheiden  ind  verslicht  syn  by  rade  onser  mage  ind  vxiende 
van  allen  ongunsten  ind  saiken,  die  wy  mit  male  anderen  gaende  moichten  hebn  toe  desen  dage  toe  datom 
dis  briefs,  in  manieren  hyma  bescreuen.  In  den  iersten  so  hebn  wy  malk  den  anderen  mit  bände  ind  mit 
luonde  gegeuen  eyne  goide,  stede,  vaste  swoene  voir  ons,  voir  onse  mage,  vriende,  lande,  lade  ind 
ondersaiten,  hulpere  ind  hulperehulpere  ind  voir  alle  diegene,  die  umb  onser  eniges  wille  mit  den  anderen 
van  ons  toe  veden  komen  syn  ind  voir  alle  diegene,  die  sich  in  onser  eniges  vede  gemenget  hebn  ind  van 
allet  dat  dairaff  komen  is,  doeden  tgegen  doeden,  brant  tgegen  brant,  naeme  tgegen  naeme  van  beiden 
syden  nedergeleget;  ind  malk  sal  van  beiden  syden  besv^oent  wesen  op  syn  leen  ind  erue;  v^eer  oick  ymant 
in  deser  veden  enich  erue  otf  guet  affgedrungen  off  geschatt  in  brieuen  off  buten  brieuen,  dat  sal  weder 
komeu  an  diegene,  dair  dat  van  komen  is.  Vort  sollen  wy  Adolph  hertoige  van  Oleue  quyt  scheiden  ind 
(juyt  maken  alle  die  gevangen,  die  wy,  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der  veden  geweest  syn 
gevangen  hebn,  uytgesacht  aisulke  gevangon  als  gevangen  syn  van  onsen  lieuen  neuen  Ruprecht  van  den 
Berge,  hem  Euert  van  Lymburg  ind  oeren  vrienden  ind  hulperen;  ind  desgelix  seilen  wy  Gerart  van  Cleue 
quyt  scheiden  ind  quyt  maken  alle  gevangen,  die  wy  ind  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der 
veden  geweest  syn  gevangen  hebn,  ind  oick  mit  namen  alle  gevangen,  die  die  stat  van  den  Hamme  ind  die 
ritterscap  die  mit  der  stat  in  deser  veden  syn,  gevangen  hebn,  ind  oick  alle  gevangen  die  dye  stat  van 
Duysborch  gevangen  hebn  bynnen  der  veden  ind  buten  der  veden;  ind  desgelix  seilen  wy  Adolph  hertoige 
onser  stat  van  Duysborch  weder  doen,  off  wy  off  die  onse  oen  ymant  affgevangen  hebn  bynnen  veden  off 
buten  veden,  dat  van  deser  veden  in  ongunst  komen  were.  Vort  sal  all  onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
komen  is,  van  beiden  syden  tusschen  ons  broideren  ind  stede  quyt  wesen.  Vort  so  seilen  wy  gebroidere 
gunstliken  verscheiden  ind  verliket  wesen  van  allen  woirdcn  ind  dagen,  die  onser  eyn  auer  den  anderen 
geseget  off  gescreuen  mach  hebn  angaende  onser  euichs  ere,  gelymp  off'  geroichte.  Voirt  so  sollen  vry 
Adolph  hertoige,  Henrich  Stecke  ind  onse  stat  van  Duysborch  ind  alle  onse  hulpere  beiden  syden  geswoent 
wesen  van  alre  veden,  auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eyn  hebn,  ind  alle  diegene  die  sich  dairinne 
gemenget  hebn  van  enigcr  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden,  in  alle  der  maten  als  die  veden  tusschen 
ons  broideren  geswoent  is,  ind  alle  gevangen  van  beiden  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden  ind  alle 
onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden  ind  twyst  komen  is,  dat  seilen  vry  van  beiden  syden  quyt  scheiden; 
hedde  oick  Henrich  Stecke  den  van  Duysborch  enich  erue  off  guet  affgewunnen  voirgerichte  off  affgedrungen 
buten  gerichte,  dat  erue  ind  guet  oft'  brieue  solen  weder  komen  an  diegene,  dair  die  van  komen  syn.  Oick 
sal  Henrich  Stecke  behalden  des  rykes  hofi*  toe  Duysborch  ind  andere  pantschap,  solange  thent  Henrich 
die  affgeloist  werden  mit  dusent  alden  scilden,  dairmede  Henrich  Stecke  den  hoff  ind  pandtschap  der  stat 
affloiste;  hoheitlich  oick  Henrich  Pauwels  syns  schulteitsampts  toe  Duysburg  oen  des  toe  gebmken  thent 
der  tyt  dat  oen  dat  affgeloist  werde  na  inhalt  synre  brieue;  ind  dairan  ensal  oir  engeen  hinder  geschien 
van  ons  Gerart  van  Cleue,  der  stat  van  Duysborch  off  ymant  van  onser  beider  wegen;  wilke  loissinge  wy 
Grerart  van  Cleue   doen   moigen  off   ween    wy  des    gunnen.      Oick  mach  Henrich  Stecke    den  hoff   ind 
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pandtschap  vort  Teraettea  ind  laten  yveea  hie  ^wil  Toir  die  dusent  scOde.  Vort  so  soilen  wy  Adolph  hertoige 
▼an  Cüeue  ODse  onderaaiten  ind  partiea  ind  onse  stat  ran  den  Hamme  ind  alle  onse  ritterschap^  die  mit 
onser  stat  tgegen  ons  off  die  onse  toe  veden  komen  sjn,  ind  alle  die  hulpere  an  beiden  syden  ind  alle 
diegene,  die  sich  van  onser  eniges  wegen  in  die  veden  gauenget  hebn,  geswoent  wesen  van  alre  vedon, 
Auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eynander  gehadt  hebn^  in  alle  der  maten  als  die  vede  tusschen  ons 
faroideren  geswoent  is;  ind  alle  gerangenen  van  beiden  syden  ind  all  onbetailt  gelt^  dat  van  deset  veden 
ind  twist  komen  is^  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  qnyt  scheiden^  ind  alle  gevangen  van  allen  syden  sollen 
eyn  aide  oenrede  doen*  Vort  so  sal  onse  stat  van  den  Hamme  ind  aUe  onse  bürgere  ind  ingeseten  ind  alle 
oose  ritterschap,  die  sich  mit  onser  stat  in  die  vede  gemengot  hebn»  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  eruen 
huldinge  doen  als  oeren  rechten  erftlandesherren^  ab  sie  ons  die  huldinge  vor  deser  veden  gedaen  hadden; 
liid  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  ritterschap  in  onse 
gnade  *ind  gunst  weder  ontfangen  ind  alle  broek  ind  onwiUe,  die  sy  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe 
desen  dage  toe,  gentzliken  vergeuen  ind  dairop  vertyen  ind  sie  geloifliken  ind  wiul  besorgen,  dat  des 
hemwaails  an  oen  gemeynliken  off  bysonder  an  oir  engeen  gewroken  noch  gearchwilliget  enwerde,  ind 
seilen  onser  stat  oir  handtvesten  ind  prinilegien  confirmieren  ind  besegelen,  als  wy  ind  onse  vorvaren  dat 
vmr  gedaen  hebn*  Ind  als  wy  hertoige  Adolph  van  gaids  verhenckmsse  van  dodes  wegen  affgegaen  syn, 
so  soilen  onse  stat  ind  bürgere  van  den  Hamme  onsen  rechten  eruen  huldinge  doen  ind  dieselue  onse  eruen, 
den  sie  die  huldinge  doen,  die  soilen  oen  oir  handtvesten  ind  priuilegien  confirmieren  ind  besegeln  als  wy 
nu  gedaen  hebben;  ind  als  sie  die  huldinge  ons  gedaen  hebn,  so  sollen  vry  onsen  lieuen  broider  onse  stat 
ind  ampt  van  den  Hamme  mit  alle  oeren  toebehoringen,  renten,  gülden,  toUe,  opvall  ind  nedervall,  niet 
dairan  uytgescheiden,  ab  die  bit  hertoe  gehalden  is  ind  mit  der  ritterschap  ingeuen  in  beuelenisse  tot  synen 
gewyn  ind  verluyss  diewile  onse  lieue  broider  leuen  sal,  ind  sie  soilen  onsen  lieuen  broider  huldinge  dairop 
doen  tot  synen  lyue,  beheltnisse  ons  hertoige  Adolph  sulker  huldinge,  ab  sie  ons  ind  onsen  eruen  gedaen 
hebn.  Ind  ab  wy  Gerart  van  Cleue  niet  langer  ensyn,  so  sal  die  stat  ind  ampt  van  den  Hamme  mit  der 
ritterschap  in  alle  deir  maten  als  die.'nu  an  ons  komen,  weder  komen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider 
hertoige  Adolph  ind  syn  eruen  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke.  Vort  ab  onse  lieue  broider 
Gerart  van  Cleue  dat  ampt  van  den  Hamme  van  ons  hertoige  Adolph  in  beuele  heuet,  so  ensal  sich  doch 
onse  lieue  broider  niet  onderwynden  eniger  ritterschap  bynnen  dem  ampte  geseten,  die  sich  in  deser  veden 
tot  ons  gevueget  hebn;  weer  oick  enige  ritterschap  buten  den  ampte  van  dai  Hanmie  geseten,  die  sich  by 
ODsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  ind  by  den  van  Hanmie  gebleuen  weren  in  deser 
veden,  der  ensoilen  wy  ons  hertoige  Adolph  niet  kroeden,  dan  malk  sal  van  synre  leene,  manschap.  ind 
gueds  ^egen  toe  rechte  staen  dair  sich  dat  gebeert  Vort  bt  mede  gevorwert,  offt  geuiele  dat  ^y  hertoige 
Adolph  vap  gaids  verhenchnbse  afflyuich  wurden  ind  oiunundige  kynder  achterlieten,  dairop  soilen  wy 
Gerart  van  Cleue  vertichnbse  doen  ab  dat  gebeert,  ind  brieue  dairop  geuen,  dat  wy  abdan  gene 
mumberschap  hebn  noch  ons  onderwynden  ensoilen  na  onss  lieuen  broiders  doeden  an  enich  landt,  slute 
off  gue^  dair  onse  lieue  broider  in  bestoruen  were.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 
kertoigen  Adolph  ingeuen  die  kerspele  Brekeuelde  ind  Paele  mit  allen  oeren  renten,  verualle  ind 
toebehoringen  die  toe  besitten  na  inhalt  onser  brieue  oen  dairop  gegeuen.  Ind  wy  Gerart  van  CKeue 
6D8oilen  ons  niet  onderwinden  eniger  lüde  off  ondersaten  onss  lieuen  broiders  noch  die  in  onsen  slaiten 
oüthalden  noch  oick  die  tgegen  onsen  lieuen  broider  verdedingen,  sonder  argelist;  ind  desgelix  soilen  wy 
hertoige  Adolph  onsen  lieuen  broider  wederomnie  doen«  Weer  oich  onser  ondersiuten  enich,  die  sich  an 
ons^  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  in  deser  veden  off  onser  ondersaiten  enich,  die 
ftick  by  onsen  lieuen  broider  hertoigen  Adolph  gevueget  hedden,  die  soilen  van  beiden  syden  van  ons 
hroideren  ongewroeken  ind  ongearchwilget  wesen.  Vort  weert  saike  dat  wy  Gerart  van  Cleue  enige  slaite, 
die  yfj  nu  hebn  off  krygen  moigen,  auergeuen,  verkopen  off  verpanden  wolden,  die  seilen  wy  onsen  lieuen 
broider  voir  biedeA  ind  oen  der  gunnea  voir  ymande  anders;  ind  desseluen  ge^x  soilen  wy  hertoige  Adolph 
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onsen  lienen  broider  -wederomme  doen.  Vort  seilen  wy  gebroidere  m«kk  den  andecn  affdoen  na  onser 
macht  ind  onsen  i^en  daertoe  geuen,  dat  a£Pgedaen  "werden  alle  ladinge^  vorderinge  ind  geridite,  die  onser 
ejn  den  anderen  off  an  onser  eniges  dienre  off  ondersaiten  voir  des  Boemschen  coninges  gmobte^  ^^oir  den 
heymeliken  geriditen  off  voir  enigen  anderen  geriohten  gedaen  moigen  hebn,  off  die  in  onser  twier  twiste 
opgehauen  syn.  Vort  sollen  wy  Gerart  yan  Cleuo  ind  die  stat  van  Duysburg  ons  verbinden^  dat  wy  bynnen 
desen  neisten  jaete  na  datum  dis  briefs  an  den  Roemscben  ryke  Terweraen  seilen,  dat  die  van  Duysburg 
mii  volbaii;  des  Boemschen  conniges  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  alsulke  huldinge  doea  soüeti  als 
sie  oen  ind  synen  vorvaren  gedaen  hebben;  ind  weert  saike  dat  sie  des  bynnen  desen  jaere  met  an  d^i 
Boemschen  coning  verweruen  enkanden  ind  nadem  sie  dan  priuilegien  hebn  van  den  rykoj  dat  dat  rjke 
buten  oeren  willen  nymant  sie  beuelen  ensal,  so  ensoilen  sie  den  ryke  genen  volbart  dairtoe  geaen,  dat  sie 
ymant  anders  beualen  werden,  ind  sollen  by  den  hertichdoem  van  Cleue  blyu^i  Ut  sie  dat  an  den  ryke 
Verwomen  hebn  ind  den  hertoigen  van  Geue  die  hnldlnge  gedaen  hebn,  behekUch  den  ryke  syns  reohten 
ind  beheltiich,  dat  wy  hertoige  Adolph  onser  stat  van  Duysburg  de  priuilegien  oonfirmieren  seilen,  ab  onse 
Torvaren  gedaen  hebn,  ind  beheltlich  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  synre  jaeren  an  onser  stat  van 
Duysborch,  als  wy  oen  die  dairan  bewyst  hebn  gelic  hyma  bescreuen  steet;  ind  dit  seilen  wy  Geraxt  van 
Cleue  ind  die  stat  van  Duysborch  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  verbrieuen  toe  voleynden  ind  toe 
halden.  Ind  wy  hertoige  Adolph  seilen  onse  stat  van  Duysburg  ind  all  onse  bürgere  in  onse  gnade  ind 
gunst  weder  ontfangen  ind  all  broeken  ind  onwille,  die  sie  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe  desen 
dage  toe,  gentzlichen  vergeuen  ind  dairop  vertien,  ind  als  sie  ons  die  huldinge  also  gedaen  hebn,  so  sollen 
wy  onse  stat  van  Duysburg  mit  aUe  oeren  toebehoringen,  so  woe  wy  die  Tor  deser  veden  ind  ongunste 
hadden,  ingeuen  onsen  lieuen  broider  Gerart  Tan  Cleue  ind  synen  lyfiBeruen>  also  dat  wy  hertoige  Adolph 
gecn  gebot  noch  verbot  dair  hebn  ensoilen  die  tyt  hyma  bescreuen,  beheltlich  ons  sulk^  huldinge  toe 
besitten  ind  toe  gebruken  in  vorwarden  na  bescreuen.  Dat  is  toe  weten  dat  wy  Gerart  van  Qeoe  van 
datum  dis  briefs  auer  twyntich  jaer  ind  dairenbynnen  geenmaninge  noch  vorderinge  doen  ensoilen  an  onsen 
lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syne  eruen  umb  enieh  recht  off  versterfhisse,  als  wy  meynen  dat 
ons  anverstoruen  sy  ind  versteruen  mach  an  enigen  landen,  luden,  g^eden  ind  rechten,  die  onse  lieue 
broider  hertoige  Adolph  heuet  ind  namails  krygen  mach  in  eniger  wys.  Weer  oick  saike,  dat  wy  Gerart 
van  Cleue  bynnen  desen  twyntich  jaeren  affliuich  wurden  sunder  lyff»eruen  achter  toe  laten,  soe  sal  die 
stat  Duysburg  wederomme  kernen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  ind  synen  eruen  in 
alle  der  maten  als  sie  nu  an  ons  Gerart  van  Cleue  kernet;  weer  oick  saike,  dat  wy  off  onse  lyueseruMi  na 
den  twyntich  jaeren  maninge  doen  weiden  an  onsen  lieuen  broider  hertoge  Adolph  off  an  syn  eruen  omme 
onse  versterfnisse,  so  soilen  wy  die  stat  van  Duysborch  mit  allen  den  anderen  landen,  steden,  slaiten  ind 
herlicheiden,  die  wir  voir  ind  na  van  onsen  lieuen  broider  ontfangen  hebn  in  sdieidingen,  weder  auerleueren 
in  s^ker  behalt  onss  lieuen  breiders  hertoigen  Adolphs  ind  synre  eruen  bynnen  den  yersten  haluen  jaere  na 
den  twyntich  jaeren  volgende.  Ind  als  wy  die  leueringe  also  doen  willen,  dat  soilen  wy  ons^i  lieuen  broider 
toevoerens  verkundigen  ind  toe  weten  doen  dry  maent,  ind  als  wy  Gerart  van  Cleue  off  onse  Ijrueseruen 
die  lande  ind  slaite  also  auergeleueit  hebn,  so  ensoilen  wy  doch  die  maninge  ind  vorderinge  na  der 
auerleu erInge  niet  eer  deen>  drye  maent  ensyn  ierst  omme  kernen.  Weer  oick  saike  dat  wy  die 
auerleueringe  van  Duysburg  ind  anderre  lande,  slaite  ind  herlicheiden  bynnen  den  neisten  haluen  jaere  na 
den  twintich  jaeren  niet  endeden,  so  ensoilen  wy  Gerart  van  Cleue  noch  onse  lyueseruen  nummermeer 
vorderinge  noch  ansprake  hebn  noch  doen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  sjna  eruen  van 
enigerhande  guede  off  versterfhisse,  die  vry  nu  meynen  toe  hebn,  dan  dairop  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
ind  onse  lyueseruen  erflich  vertegen  wesen  ind  veitien  an  allen  steden  dair  des  noit  is,  dair  onse  lieue 
broider  ind  syne  eruen  des  gesynnen.  Ind  na  der  erfliker  vertichnisse  seilen  die  stat  ind  bürgere  van 
Duysburg  ledich  wesen  van  alsulker  huldingen  ind  eden,  als  sie  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  navolgeren 
hertoigen  van  Cleue  nu  doen  soilen,  tot  beheiff  onss  lieuen  breiders  Gerarts  van  Cleue  ind  synre  eruen>  ind 
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soflea  abdan  onsen  Keaen  broider  Gerart  van  Gleue  hiildinge  doen,  als  sie  na  ons  hertoigo  Adolph  ind 
oosen  Torraren  gedaen  hßbn,  belieltliGh  Henrich  Steekw  ind  Henrich  PauVrels  oirre  pantschapen.  Vort 
Kedden  wj  Grerart  van  CSleue  geworuen  enige  brieue  van  den  Romschen  ryke  op  onsen  lieuen  broider^  op 
«die  stede  yan  den  Hamme  ind  van  Duysburg  off  op  enige  andere  syn  lande  off  stede^  die  seilen  vrj  oen 
«largeaen  ind  dairop  vertien;  ind  desgelix  hedden  oick  die  stede  van  den  Hamme  ind  van  Duysbnrg  enige 
Ixrieae  van  den  Boemsehen  ryke  gewomen  bjnnen  deser  veden  ind  ongonsten^  die  tgegen  onsen  lieuen 
broider  hertoige  Adolph  weren^  die  seilen  sie  oen  anergenen  ind  dairop  vertyen;  hedden  oick  ^y  hertoige 
Adolph  enige  brieue  van  den  Romschen  ryke  geworuen  bynnen  deser  veden  op  onsen  lieuen  broider  off 
die  stede  vorscreuen^  die  seilen  wy  oen  auergenen  ind  dairop  vertien.  Yort  soilen  wy  hertoige  Adolph  ind 
Gerart  van  Cüleue  ind  van  der  Marke  gebroidere  onser  eyn  den  anderen  halden  desen  brieff  ind  vorwarden 
ind  oick  sulke  scheidebrieue^  als  yry  voir  deser  tyt  mit  male  anderen  gescheiden  waren,  uytgesächt,  die 
{Hinten,  die  in  desen  brieue  verandersatet  syn  ind  die  punten,  die  in  den  scbeidebrieuen  verandersatet  syn, 
die  soilen  ytj  halden  gelyck  als  die  in  desen  tgegemwordigen  brieue  gescreuen  staen.  Vort  ist  bevorwart, 
dat  wy  hertoige  Adolph  an  onse  handt  behalden  soilen  twyntioh  guede  manne,  die  vrj  kiesen  moigen  uyt 
den  gevangenen,  die  yry-  ind  onse  vriende  onsen  lieuen  broider  affgevangen  hebn,  in  deser  maten  dat  die 
twyntich  manne  ons  hertoige  Adolph  leueren  ind  betauen  soilen  in  onse  seker  behalt  dusent  guede 
anerlentsche  rinsche  gülden  nu  op  sunte  Petersdage  ad  cathedram,  dairop  die  twyntich  manne  dach  hebn 
soilen;  weert  saike  dat  sie  der  summen  gülden  alsdan  niet  enbetalden,  so  soilen  sie  des  neisten  dages  na 
8.  Petersdage  eyne  gevengnisse  halden  tot  onser  behcnff  tot  Wesel  an  onsen  rentmeister  aldair  toe  blyxien 
ind  niet  van  dair  toe  scheiden,  die  dusent  gülden  ensien  ierst  wail  betaut,  also  doch  dat  wy  die  twyntich 
manne  niet  ensoilen  doen  stocken  noch  hog^  besweren  dan  die  dusent  gülden;  ind  als  sie  die  betaut  ind 
oer^  weert  voldaen  hebn,  so  sal  onse  rentmeister  sie  all  sementlich  quyt  scheiden  van  oirre  gevengnisse 
wegen,  male  op  eyn  aide  orvede.  Vort  soilen  wy  Gerart  van  Cieue  mit  onsen  lieuen  broider  hertoige 
Adolph  belieuen  ind  besegelen  sulke  lyfftuchty  als  hie  onser  lieuer  suster  Marien  van  Burgundien  hertogynne 
Tan  Cleue  synre  gesellynnen  bewyst  heuet  ind  die  sal  men  ons  noemen.  —  Alle  dese  vorscreuen  punten 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  gesekert  ind  gelauet  in  goiden  truwen  mit 
opgerichten  vyngeren  op  desen  brieff  opgehalden  ind  mit  gestaefden  eden  lyfflich  ten  heiigen  geswoeren, 
vast,  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in 
eniger  wys ;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hebn  alle  deselue  punte  gesekert  ind  gelauet  in 
goiden  truwen  ind  uytgerekeden  vingeren  op  desen  brieff  ind  op  dat  crucifix  in  den  misboeke  geleget  ind 
oick  lyfflich  auer  den  heiigen  geswoeren,  vast,  stede  in  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder 
toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in  eniger  wys.  In  erkunde  ind  getuychnisse  der  wairheit  hebn  wy 
Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  umb  die  merre  konden  hebn  wy  sementlich  gebeden  onsen 
Genen  maech  ind  vrient  hem  Otten  van  der  Leck  herren  toe  Hedel  ind  hem  Euert  herren  tot  Lymburg  ind 
tenHardenberge;  ind  wy  Adolph  hertoige  van  onsen  wegen  hebn  beualen  ind  geheiten  onsen  lieuen  raiden 
ind  vrienden  mit  namen  hem  Gerart  van  Reyde,  Wilhem  van  Reess,  Arndt  van  Hesse,  Hermann  van 
Keppel,  ritteren  ind  Dyderich  van  Wickerade;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  onserwegen  gebeden  ind 
beualen  onsen  lieuen  maech,  raden  ind  vrienden  mit  naemen  den  edelen  Henrich  van  Moirse,  Scheiffart 
vamme  Roede  herren  tot  Heymersberg,  Henrich  den  Weyndt,  Ludolph  Westfael  ind  Sweder  van  den 
Busche,  die  auer  desen  saiken  ind  vorworden  tgegenwordych  geweest  syn,  dat  sie  oyr  segele  mede  an 
deesen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegeuen  tot  Orssoye  in  den  jaeren  onss  herren  dusent  vierhondert  ind  twyntich,    op  den  manendach 
■a  alre  heiigen  dage.  ^ 

'  aSit  Urfunbe  d.  d.  1420,  ipso    die  conceptlouU  b.  Marie    (8.  OcccmBct)  |cigte  (Scr^otb    biefe  fbidf^^nung  Um  StM^ü^n 
fofiid^tcc  an,  90r  bem  er  „voirtyto  mit  en  deels  ritterschap,  steden  ind  anderen  ondersaeten  myns  lieuen  broders  bertoge  Adolphs 
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130.  5Mc  ^ctjoge  abolj)^  b.  8crg,  «U)dI})^  b,  (Hebe  unb  Cbcrotb  §ett  ju  ^burg  bertünben  fid^,  ble 
8urg  unb  §crrlt(^feit  Slberfelb  mit  ^eercftnad^t  einnehmen  ju  tooHen,  »orauf  fte  an  bcn  ^erjog  bon 
®ebc  überliefert  xinb  bon  biefem  bie  Summe  bon  2000  ©ulben  an  ben  §erjog  bon  Serg  gejault 
toerben  foQ,  ainbert^alb  3a^r  fpdter  tann  jie  bann  Sberarb  b.  fiimburg  mit  5000  (Bulben  einWfen,— 
1420,  ben  4.  9tobember. 

Wir  Adolph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge,  marckgreue  zo  Pontamonss  und  greue  zo 
Rauensberge  ind  ^rir  Adolph  van  derseluen  genaden  gots  hertzouge  zo  Qeue  und  greue  van  der  Marke 
ind  Euerhart  herre  zo  Lymburg  ind  zom  Hardenberge  doen  knnt  ind  bekennen  mit  diesem  brieue,  dat  vrir 
mit  gueden  vurberaide,  angesiene  redeliche  saehe  ind  noyt,  die  ons  bewegen  haint,  ons  mit  malk  anderen 
truweligen  ind  geloifFliehen  belaeuet  ind  verbonden  hauen,  dat  wir  eyndrechtligen  ind  mallich  van  ons  up 
syns  seines  kost  weruen  soelen,  to  bekrechtichen  ind  to  wynnen  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  to 
Elueruelde,  sobalde  wir  die  zyt  ind  gedeliche  stonde  darzo  geraemen  können,  dat  doch  geschien  sali 
unuerzochlichen.  Ind  wat  guedes,  dat  weren  geuangen,  reysige  ind  ander  haue  wir  off  onse  vronde  dair 
up  gewynnen  können,  soelen  wir  onder  ons  to  dryn  gelyche  deillen,  uytgesacht  huysrwt,  gereitschap  van 
geschosse  indprouande»  die  aUngh  ind  zosamen  up  der  burgh  blieuen  sullen;  ind  sobalde  die  burgh,  vryheit 
ind  heirlicheit  van  onss  dryn  ofF  van  onssen  vrunden  semenüich  off  van  onsser  enich  sunderlinch  gewonnen 
off  bekrechliget  moigen  werden  ind  wir  die  ynnehauen,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  von  dem  Berge  ind 
Eueriiart  herre  zo  Lymburg  ind  onsse  vrunde  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  den  huysraede, 
gereitschaffen  van  geschosse  ind  prouande  dairup  gewonnen  ind  mit  oirre  zobehoeringen  van  stont 
ouerleueren  in  hande  ind  gewalt  unss  lieuen  gemynden  neuen  ind  herren  hem  Adolps  hertzougen  van  Cleue 
ind  greuen  van  der  Marke  off  synen  eruen,  die  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  oeren  zobehoeringen, 
mit  den  huysraide,  gereitschaffen  van  geschoss  ind  prouanden  innemen  ind  behalden  soulen  zo  gebruchen 
alleen  zo  oiren  besten  sonder  enich  verzogh  off  hinder  van  onss  off  yeman  van  onssenwegen  dairjrnne  zo 
geschien  bit  zo  der  lose  zoe.  Ind  sowannere  dat  sloss,  vryheit  ind  heirlicheit  geloest  were  in  maessen  as 
hemae  volgcnde  is,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  onsse  eruen 
dat  euch  weder  ouerleueren  mit  alsulcher  gereitschaff);,  wi«  vur  geschreuen  steit;  ind  as  wir  Adolph 
hertzouge  van  Cleue  off  onsse  eruen  die  burgh,  .vryheit  ind  heirlicheit  ynnehauen  ind  der  geweldich  s}n, 
so  soulen  wy  off  onse  eruen  daimae  bynnen  eyme  maynde  unssem  lieuen  gemynden  neuen  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  off  synen  eruen  leueren  ind  bezaillen  zweydusent  gude  ouerlendsche  rynssche  gülden.  Ind 
wannere  wir  dan  off  onsse  eruen  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnegehadt  ind  der  gebruyckt  hauen 
anderhalff  jaere,  so  moigen  damae  zo  alre  zyt  her  Euerhart  herre  zo  Lymburg  vanwegen  eyne  der  doichtere 
Johans  Sobben,  off  were  hey  niet,  derseluer  doichter  eyne  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  zo  Elueruelde 


van  Cleue  ind  grene  van  der  Marcke  to  dediDge  komen'S  inbem  er  auf  bie  «ngeJ^oBcnc  itCagc  toer^i^tctc.  SRit  Urftmbe  d.  d.  14M, 
crastinu  circumcisionis  (2.  SonuOT)  ^ulbigte  i^m  beffen  dtitterfi^aft,  n&mli^x  Gerdt  van  Weime,  Weneinar  von  der  Reke  geheitea 
Stamme,  Gadert  v.  Velmede,  Johan  v.  Velmede,  Goeasen  v.  Velmede,  Hernian  Voase,  Alopli  v.  der  Rcke  heren  Hermans  soen, 
Eucrt  Lappe,  Didench  v.  Altena,  Aelbert  Friessendorp,  Henrich  van  den  Vorste,  Henrich  Springe  von  der  Borchmoelen,  Dirich 
Springe  syn  soene,  Henrich  Springe  van  der  Heydcn,  Engelbert  Springe,  Diderich  Smelinck,  Frederich  Platene,  Johan  v.  Hemf  rde, 
Dirich  Vridach  van  den  Hülsen,  Rütger  v.  Swanssboll,  Henrich  van  SwanssboU,  Henrich  Bucgheman,  Johan  van  der  Ljnden, 
Bcmt  V.  Graease,  Woher  v.  Heringen,  Diderich  v,  der  Rcke  van  der  Heiden  ind  Coerdt  Hake;  Johan  Snielinch,  Diderich  v, 
Andoppen,  Johan  v.  Neybem,  Herman  v.  Neybem,  Gerlach  —  Wenemar  —  Gerdt  v.  Bocge,]  Gerd  Walraaen,  Godert  Byginthoff, 
Randolph  v.  Boynen,  Diderich  v.  der  Reke  Johans  aoene,  Diderich  v.  Hoime,  Herman  v.  Heringen,  Heldeorieh  v«  Heringen  syn 
aoene,  Diderich  v.  Galen,  Herman  v.  Pentlinch  Bertoldes  aone,  Roleff  Volenspit,  Diderich,  Harman,  Goeyken  ▼•  Houele  Lamberts 
aoene,  Steffen  v.  Rüden  ind  Lambert  v.  den  Brame. 
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off  onsaen  eraen  affloysen  mityunffdiiBentoiierlendsche  rynssche  gülden^  der  diy  so  gut  syn  als  zweno 
aide  güldene  sehilde^  die  zo  leueren  in  onsse  off  onsser  eraen  sicher  behalt^  zo  Coilne  off  zo  Qene  op  der 
stdde  ejne  zoe  onssem  kor,  beheltüch  doch  onss^  dat  onss  redeliche  yerwysheit  werde  zo  behaJiden  aldair 
solche  rechten,  as  ynr  nu  dair  hanen  nae  inhalt  onsser  brieue,  ind  ouch  dat  mit  onssen  raide  ind  -wytschaff 
▼errichtet  off  gemannet  werde  die  dochter  Johans  Sobben,  der  Elueraeldo  zo  oirre  guedin  engeboiren  sall^ 
as  ons  dat  affgeloist  were.  Weirt  onch  sache  dat  wir  beide  hertzongen  ind  Euerhart  Turgenant  in  desen 
Sachen  van  yeman  enich  wederstoin  kregen  off  dat  yeman  tgain  ons  off  entgain  enichen  van  ons  dairumbe 
zo  nngonsten  off  zo  veden  quemen,  so  suUen  wir  all  sementlich  ind  yecklidi  van  ons  sunderlich  mit  landen^ 
laden  ind  volre  macht  zo  gesyimen  desghiens  van  ons,  dem  des  noyt  were,  van  stont  oen  darup  ind  up 
alle  dieghiene,  die  sich  daryn  mengeden,  dair  wir  onuerbonden  mit  eren  dat  dein  moigen,  helpen  ind 
bystaene  ind  ons  seines  honff&ere  sjn  zo  gewynne  ind  verluysse.  Ind  wurde  also  enige  haue  off  guet  van 
(ms  drjn  off  van  onsern  vrunden  sament  gewonnen,  die  soulen  wir  off  onse  vrande  deiloi  nae  antall  van 
mannen,  die  yecklich  van  ons  dair  ouer  hedde;  dan  weir  sache,  dat  wir  also  sementlich  off  sxmderlich  off 
onsse  vrunde  van  onssenwegen  anders  enige  slosse  wonnen  in  enichs  onss  hem  vurgenant  lande  off  paelen 
geleigen,  die  sali  behalden  alleyne  die  herre  van  .ons,  in  des  lande  off  paelen  sulche  gewonnen  slosse 
geleigen  weren,  id  enweurde  dan  gebraut  off  gebrochen.  Ind  wannere>  onsser  enich  van  onss  zo  gesTunen 
des  anderen  van  ons  also  mit  yemant  zo  veden  off  ongunsten  komen  weren,  so  ensall  onsser  geyn  van  ons 
bujssen  den  anderen  van  onss  scheiden,  vreeden  noch  soynen,  wir  enweruen  mallich  anderen  ein  redelich 
gescheit  ind  soyne,  off  ten  sy  mit  onsser  alre  willen,  ind.dese  Sachen  soulen  wir  mallich  anderen  ten  besten 
ind  zo  gelouen  keren.  Alle  disse  vurwerden  ind  yecklich  sunderlich  hauen  wir  hortzougen  van  dem  Berge 
ind  van  Cleue  by  onsser  fursülcher  truwen  gesichert  ind  gelaeuet,  ind  ich  Euerhart  here  zo  Lymburg  in 
guden  truwen  gelauet  ind  gesichert  ind.  geswoeren,  vaste  ind  onuerbrechlichen  zo  halden  ind  zo  dein, 
sonder  alle  argelist  ind  geuerde,  ind  hauen  all  zosamen  des  zo  Urkunde  onse  segele  an  desen  brieff 
dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaoren  onss  hern  Dusent  vierhundert  ind  zwentzich,    up  den   maendach   nae  alre 
heilgen  dage. 

131.  ^erjog  S^^^ntt  b.  Sot^ringen,  Srabant  unb  öitnburg,  rotl^ti  bem  ^o^am  b.  ßoon  ^ettn  ju 
§em«bcrg  unb  bcffen  dltcftem  @o^ne  3obann  Mc  ©ti^lßffct  unb  ßanbc  9Jliacn,  ®angett  unb  Sud^t 
auf  SebenSjeit  überlaffcn  ^attc,  tritt  jxc  bcnfclbcn  fe^t  erblid^,  mit  Sorbe^alt  bct  Öe^ng^uB),  ab.  — 
1420,  ben  13.  9lot)ember. 

Jan  bi  der  gracien  goids  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborgh,  marcgreue  des  h. 
rics,  greue  van  Henegouwe,  van  Hollant,  van  Zelant  ende  here  van  Vrieslant  allen  denghenen,  cUe  dese  onse 
tegenwordige  litteren  suelen  sien,  saluyt.  Want  wi  tanderen  tiden  den  edelen  hem  Johan  van  Loenhere  tot . 
Heinsberch,  te  Lewenberch  ende  te  Gennep  ende  Johan  van  Loen  synen  aldsten  soen  onsen  lieuen  neuen 
gedaen  ende  in  hande  geset  hebben  huer  lenenlanck  duerende  de  sloete,  stede  ende  laut  van  Milien,  van 
Gangelt  ende  van  Vucht,  na  formen  ende  uytvrysinghen  onser  brieue,  die  daerop  gemaict  syn,  ende  sy  ons 
daervoer  burghen  geset  hebben,  mit  namen  Johan  van  Schonenuorst  borchgreue  van  Monjouwen  ende  hem 
Rejnart  van  Berghe  ridd.er  here  te  Gheule  ende  te  Meirtzena:  soe  doen  wi  te  weten  enem  yegeliken  ende 
bekennen  openbaerlic  mit  desem  brieue,  dat  wi  aensiende  den  getruwen  dienst,  dien  onse  lieue  neue  Johan 
here  van  Heynsbereh  onsen  alderen  ende  vorvaderen  dick  ende  mennichwerff  gedaen  heeft  ende  dien  hy 
ende  sine  Jdndere  ons  noch  vort  doen  mögen  ende  suelen,  voir  ons,  OQsen  hoirren  ende  erfgenamen  gegonnen^ 
gegeu^i,  ende  verleent  hebben  denseluen  onsen  lieuen  neuen  Johan  van  Loen  here  to  Heynsbereh  ende 
Johan  synen  aldsten  soen^  dat  sie  die  sloete,  stede  ende  lant  Milien,  Gangelt  ende  Vucht  mit  allen  hueren 
IV.  20 


154 

toebehoirden  exfiic  beKalden  ende  besitten  stielen  van  ons  ende  onsen  eruen  ende  nacoemdingen^  alsoe  dat 
sy  dieselne  sloete,  siede  ende  lant  eraen  suelen  ende  moigen  up  hueren  eifgeniuuen  ende  nacomelinghen; 
behelteHe  dat  deselue  huer  erfgenamen  ende  nacomelinge  verbonden  suelen  syn  ende  blyuen  ons  ende  onsen 
erfgenamen^  mit  huldinghen  ons  ende  hun  erfllc  dairafT  te  doen^  gelyc  as  onse  lieue  neue  ons  huer  leuenlanck 
nu  ter  tyt  gedaen  hebben.  Ende  hierom  hebben  wi  quyt  geschouden  Johan  van  Schonenuorst  ende  bem 
Eeynart  van  Bergbe  van  alsulker  geluften^  ab  sy  ons  in  desen  zaken  van  onser  lieuer  neuen  gedaen  hebbeoi 
Ontbieden  daerom  ende  beuelen  emstelic  den  mannen,  schepenen  ende  voirt  den  gemeynen  onderseten  der 
slote^  stede  ende  lands  van  Milien,  van  Gangelt  ende  van  Yucht,  dat  sy  onsen  neuen  huldinge  doen  tot 
behoef  huerre  boiren  ofif  eifgenamen  ende  nacomelingen.  Ende  "v^ant  wi  dese  zaken  mit  ripen  raede  aldus 
gedaen  ende  gehalden  willen  hebben,  soe  hebben  yd  des  to  getughe  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hanghen. 
Gegeuen  in  onser  stat  van  Triebt,  des  goensdaigs  ha  sente  Mertensdach^  derthien  daghe  in  der  maent 
van  Nouember,  int  jaer  ons  heren  Dusent  vierhondert  ende  tYrintich.  ^ 

182.  5ßabji  3Jlartin  V.  befiehlt  bem  (grjbifc^ofc  ©ictcrid^  b.  Söln,  bie  in  beffcn  ©ißcefc  unb  gJrobma  unter 
bem  @d^em  ber  9leItgton,  ober  o^ne  bejUmmte  Orben^regel,  entfianbenen  ((einen  Sonbente  männlid^en 
unb  toeiblid^en  ©efc^lecbteS,  toelcbe  leidet  9Iergerntg  oben  3n:le^re  erjeugen ,  unterfud^en  ju  (offen  unb 
not^  Sefunb  aufju^eben.  —  1421,  ben  7.  S^^uar. 

Martinus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venefabili  fratri  Theoderico  archiepiseopo  Coloniensi  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Sicut  zelo  domus  dei  et  pateme  caritatis  desideramus  affectu  piam  fideUum 
deaotionem  ad  suarum  salutem  animarum,  in  hiis  presertim  que  cristiane  religionis  et  fidei  bono  communi 
subseruiunt  et  conferunt,  maioiibus  semper  augeri  profectibus  et  salutaribus  incrementis  ubique  diffundi;  sie 
pastorali  vigilantia  ourare  habemus  et  optamus  prouidere,  ne  sub  specie  boni,  vel  pretextu  deuotionis  ant 
titulo  pietatis,  velata  subintret  iniquitas  et  seducatur  pusillus  grex  dominicus  nouaque  forsan  heresis  aut  secta 
paulatim  formetur  erroris,  et  grauia  in  populis  aduersus  ecciQsiam  scandala  susdtentur,  cum  pensatis  rerum 
qualitate  et  temporum  maUtia  sit  in  hiis  vigilantius  attendendum.  Sane  nuper  intclleximus,  quod  in  tuis 
ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  multa  fiant  hominum  utriusque  sexus  sub  alicuius  specie  boni  seu 
deuotionis  conuenticula  et  congregationes  sine  professione  alicuius  ordinis  aut  religionis  approbate,  sed  simui 
pro  Ubito  conuenientes  multiplicentur,  unde  grauia  possunt  insurgere  scandala  et  pericula  suboriri,  si  non  de 
remedio  prouideatur  oportuno:  quocirca  fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  committimus  et  mandaiuus, 
quatenus  in  ciuitate,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  per  te  vel  ab'um  seu  ulios  supdr  huiusmodi  congregationibus 
seu  conuenticuUs  virorum-  ac  mulierum  diuersorum  statuum,  etatum  et  conditionum  simul  ut  prefertur  sine 
alicuius  ordinis  approbati  regula  degentium  inquiras  et  facias  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auctoritate 
dUigenter  inquiri,  et  si  per  diligentem  inquisitionem  repereris  congregationes  huiusmodi  non  conferre  sed 
obesse  potius  vere  edificationi  deuotionique  fidelium  et  scandala  generare  ac  plus  periculi  quam  fructus  afferre 
nee  esse  seu  viucre  sub  professione  seu  regula  alicuius  ordinis  vel  religionis  approbate:  tales  dissolvas  et 
auferas  congregationes  et  conuenticula  huiusmodi  seu  tolli  facias  et  auferri.  Contradictores  et  rebelies 
fautoresque  talimn  conuenticulorum  et  complices  per  censuram  ecclesiasticam  et  alia  iuris  remedia  appellatione 
postposita  compescendo,  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Bome,  apud  s.  Fetrum  YII.  Idus  Januarii,  pont  nostri  anno  quaxto» 


^  Sit  einet  gloeUen  Utftmbe,  „gegeuen  in  onser  stat  Bosch,  XXIX  dage  in  December  int  jair  ons  heren  fflCCCC  ende  twintieh^, 
nltalbtt  ter  ^fx^ö^  temfelBen,  an  bem  »on  feinem  fBatn  iifm  bet)jf&nbcten  Sd^toffe  Saffnitofl  w^  MOO  halben  aaf  9kd^Riuig  bn 
jpfmbftunme  babonen  an  bövfen« 
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Ift.  t)ie  ®tafen  Sitgeßrec^t  t>.  9la{|au  unb  Ku^t  b.  SSfamefrutg  etRdm,  bog  SHfobet^  b.  (Ebbe, 
^crjogin  In  Sabem,  »aftcnfteln  mit  gerben  unb  Uebcm  ju  il^ren  §dnben  l^obe  fommen  laffen,  mit 
Sotbebolt  beS  ®orfc8  ©ing^cben,  bei  beffcn  SSerfiugerung  i^ncn  jcbod^  bog  Sorred^t  jum  «ntaufe 
aufleben  foH.  —  1421,  ben  12.  a))ril.^ 

Wir  Engelbrecht  greue  zoe  Nassauwe  here  zo  der  Leck  inde  zo  Breda,  Rupricht  greue  zo  Vimenburgh 
TUT  ons  Inde  onse  eruen  doen  kunt  ind  bekennen  mit  desem  onsme  briene,  als  die  hogeboren  vtirstynne 
vrauwe  Elisabeth  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  herzogynne  in  Beyeren,  palendsgreuynne  by  Ryne,  in  onse 
hant  hiet  lassen  comen  dat  slos  inde  stat  van  Banensteyn  mit  den  landen  van  Harpen  inde  van  Üden  myt 
allen  eren  zobehoeren,  so  yne  dat  in  den  brieuen  darouer  gemacht  cleirlichen  begryffen  steet;  also  ys  in 
derselner  deydingen  inde  ouerdrage  myt  bereyt  ind  gevurwert,  dat  vrauwe  Elysabeth  ind  ere  eruen  zo  erem 
nutze  ind  urber  behalden  solen  dat  dorp  Dyegden  myt  syme  reichten,  vorderungen  und  ausprägen  as  sy 
darzo  hiet  Ouch  is  gedeydingt^  oftt  so  geveile  dat  vrauwe  Elysabeth  dat  dorp  Dyegden  mit  sulcher 
vorderungen  und  ausprägen  zo  eynchs  anderen  heren  off  yemands  banden  wolde  laessen  comen,  so  wye 
Trauwe  Elysabeth  des  zo  raede  wurde,  dat  solde  sy  ons  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  indeRopricht  greuen 
20  Vimenburgh  off  onse  eruen  eyrst  layssen  wissen  ind  an  ons  versoeken,  inde  weir  ons  off  onsen  eruen 
asdan  genuegllch  vur  dat  vurgenante  dorp  inde  auspräge  asvylle  zo  geuen  inde  daromb  zo  doen,  darvur  yd 
yemands  anders  hau  off  annemen  soelde,  des  soelde  vrauwe  Elysabeth  ons  off  onsen  eruen  gunnen  inde  onfi 
daran  lasen  comen  vur  yemands  anders,  sunder  alle  argelist.  Des  zo  erkunde  inde  gezuyge  der  würheyt 
80  han  wyr  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  ind  wir  Rupricht  greue  zo  Vimenbm'gh  onse  segell  an  deseü 
brieff  gehangen. 

Gegeuen  des  zweelften  dages  In   Aprylle,  int  jair  ons  heren  Dusent  vierhundert  ind  eyn  inde  zwinttdch. 

134.  SDfe  göttcrfd^aft  bet  ®raffd)aft  2Jlart  Ißjl  tofeber  bcn,  bon  bem  §erjoge  »bol})^  b.  Siebe  fibcl 
aufgenommenen  SSerbunb,  unb  erfennt  biefen  unb  bejfen  ßrben  aK  bie  tea^ren  ßanbeS^erren  an.  — 
1421,  ben  2».  9Hai  • 

Wy  Diderich  van  Asbeke  geheyten  Pynseqwat,  Wilhelm  Dobbe,  Tonyes  dey  Duyker,  Hinrich  van  Ekel 
geheiten  in  den  Hülsen,  Johan  van  Dalhusen,  Dyderich  Vyncke,  Herman  van  Zewinchusen,  Hinrich  van 
Dreyre,  Herbort  von  Delwick,  Ermbert  Northuys  und  Johan  van  Luttike,ndorppe ;  wy  Johan  van  Syborch 
tom  Bussche,  Gerart  Dobbe,  Godert  ind  Arndt  Vridage  gebroidere,  Johan  Wanthoff,  Herman  Daenhofti 
Frederich  van  Neyhem,  Johan  van  S}borch  Wilhelms  soen  ind  Diderich  Dobbe;  wy  Amt  van  den 
Vitincghoue  genant  die  Schele,  Bemt  van  den  Vytincghoue  genant  die  Schele,  Coert  van  Elueruelde,  Hinrich 
Düker  Düker  neylinge  sone  und  Hinrich  Düker  Rotgers  sone  genant  Umbenberg;  wy  Godert  van  derReke 
ritter,  Tolnes  van  Boinen,  Godert  van  Velmede,  Johan  van  Houele  wonhafftich  to  Solde,  Diderich  van 
Apelderbeke^  Lubbert  Budbergh  von  Boninchaesen,  Johan  Norrentyn,  Engelbert  Vresendorp,  Johan  van  der 


"  5Dcc  Sf^tt^of  bee  {^crsog«  go^ann  «.  8otMn0en  imb  ^taBoitt  Befunbete  d.  d.  in  onaer  boreh  van  Taernhout  xr  dage  ia 
▲ognsto,  int  jair  ons  heren  Dusent  vierhondert  twee  inde  twintich«  bap  ObtUa  t).  ®a(m  %tM  19.  bct  Sedt  itnb  Ocfba  (mf  MbfMhm 
i^iH  Orubn^  €i)^mon  t>.  @a(m  mit  bem  ©d^Ioffe,  ber  ®tabt  nnb  bem  Sanbe  SRaucnftein  itnb  Pttptn  belehnt  toorben;  baf  (Slifabet^  ». 
(Kleve  »nb  o.  ber  fOlofct,  ^er^ogin  in  ^aa^ttn  unb  $fal)grdfin  Bei  9i^ein  auf  i^te  SeiBjud^t  an  fta0en|lcin  unb  ^nptn,  toomit  fie  »ob 
i|ccm  erfien  Q^emanne  Steinalb  ^etm  oon  Oorn  unb  RaDenfiein  Betoittl^umt  getoefen,  3U  ®un^en  ber  Obilia  t>etgi((tet  unb  bap  biefe  ba^ 
fenomite  ^en  i^em  Steffen  <Snge(Brec|t  Ocafea  oaa  fHaffau  ^rtrn  »on  bet  QedC  unb  8reba  aBgetxeiten  BoBe.  —  >  8e)ie|t  Pc§  naf  bie 
bem  Oev|«pb  1».  dii^H  unb  1».  bec  SKarf  aufgehellte  ^ulbigung^Uifunbc  d.  d.  1421  crastino  circumdslonis,  f.  fkx.  1)9  in  ber  W«l«, 
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Wenge,  Ditecich  Vos,  Hinrich  Brunydiiis  doen  kont  aUen  luden:*  Also  v^  eyn  verbont  gemaken  ind 
aengegan  hadden  myt  ejns  deyles  der  litterschap  ind  steden  des  landes  van  der  Marcke^  dat  toe  rnnrillen 
gewest  is  deH  hogeboren  forsten  hem  Adolph  hertzogen  van  Clene  ind  greuen  van  der  Marcke,  onsen 
gen^digen  lieuen  heren;  soe  bekennen  wy  ouenmtz  dessen  brifae,  dat  ytj  ons  des  verbondes  vorscareuen 
gensUken  afdoen  ind  affgedaen  hebn  ind  darup  vertigen,  ind  envrillen  onss  des  nicht  kroeden  in  yeniger 
YTsrs,  und  vrillen  onsen  lieuen  gnedigen  heren  vurscreuen  und  syne  erucn  vortan  halden  vor  onsen  lieuen 
genedigen  rechten  landsheren  ind  ^esen  unsen  genedigen  heren  ind  zynen  eruen  getruwe  undersaten  ind 
oen  doen  als  unse  vorvaren  ind  -wy  sjmen  genaden  ind  synen  vorvaren  schuldieh  waren  ind  sin  zo  doene 
ind  gedaen  hebn^  sunder  argelist.    In  erkunde  onser  segele  an  desen  brifF  gehancgen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  Dusent  veirhondert  und  eyn  ind  tvryntiGh^  op  den  sonnendagh  na  den 
h.  Sacraments  daghe. 

185*  grabffc^of  SMctcrid^  unb  boä  3)omca}){tcl  b.  Sßln  geben  bem  Sanbcommenbeur  ju  «Itenbiefcn,  Stoan 
b.  gortenbad^,  für  ein  jut  Sefdmbfung  bet  Re^et  in  Sö^men*  bettoenbete«  ©arlei^  bcn.  4000 
©olbgulben  baS  ©orf  §erfel  in  ^fanbnu^ung.  —  1421,  ben  %  3uU. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Cohie  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzecancefler,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  doemdechen  ind  capittel  derselucr 
kirchen  doen  kunt,  want  wir  van  unser  kirchen  und  gestichts  wegen  van  Colne  gefonderet  syn  up  den 
gelouven  unss  herren  Jesu  Cristi,  umb  die  heilige  kirche  und  den  heiligen  cristengelouven  helpen  zg  halden  ^ 
ind  zo  beschynnen,  darzo  wir  verbunden  syn  mit  allen  unsen  vermoegen  dat  zo  doen,  darentgaen  dat  nu 
in  der  zyt  groiss  ungelouve  uperstanden  is  in  dem  konynckryche  van  Behem  van  ketzeryen  und  vyl  anderen 
punten  dem  h,  cristengelouven  entgaen  gaende,  darumb'  wir  ernstlichen  versoicht  syn  vanwegen  uns 
geistlichen  vaders  des  paess  van  Rome  ind  euch  des  alredurluchtigsten  forsten  des  Romischen  konyngs  ind 
der  anderen  unser  mitkuriursten  ind  herren  dat  zo  wederstaen  ind  zo  keren,  darzo  wir  geneigt  ind  gestalt 
syn  dar  zo  ziehen  as  uns  dat  zobehoert:  ind  bekennen  darumb  oflfenbeirlich,  dat  wir  umb  rechter  noitsachen 
willen  angesien  hain  den  groissen  truwen  dienst,  die  uns  der  erwirdige  in  got  her  Iwaen  van  Cortenbach, 
lantcommendur  der  balien  van  den  Biesen  duytsches  Ordens,  gedain  hut  in  dem  lande  zo  Behem  up  die 
ungelouvigen,  ind  hain  darumb  versat  in  hande  des  lantcommenduyrs  in  urber  ind  behoif  des  duytschen 
Ordens  unse  dorpe  ind  heirlicheit  van  Hcrsel,  mit  gerychte  hoe  ind  nyder,  glych  as  dat  gelegen  is  in 
lengden  ind  in  breiden,  in  hoe  ind  in  nydere,  in  wyngarden  und  in  felden,  in  nassen  ind  in  drugen  und 
alsoverre  as  dat  in  der  schutzerye  ind  Herseier  banne  zo  gehoeren  plach,  ind  vort  mit  allen  synnen  mannen, 
undersaissen,  diensten,  wynkoeren,  renten,  alreleye  reichten,  upkomyngen  ind  alle  ander  bruchen  ind 
verfallen,  glych  unse  vursessen  vur  ind  wir  bis  herzo  gehat,  gebruycht  ind  gebraicht  hauen,  nyt  darynne 
uyssgescheiden  noch  uns  noch  unsen  nakomelingen  geynreleye  dienste,  sture  noch  schetzonge  noch  euch 
geynreley  reicht  darinne  zo  behalden  off  zo  heischen,  mer  der  lantcommenduyr  und  syne  nakomeUnge  der 
balien  solen  dat  loss,  ledich  ind  fry  vur  uns  behalden,  besytzen  ind  gebruychen  zo  yrme  nutze  ind  urber 
as  yr  wisslich  proper  erue  ind  gude.  Wilche  dorp  ind  heirlicheit  wir  ertzebusschoff,  doemdechen  ind  oapitell 
gelouen  nummerme  anzosprechen  noch  zo  hcisschen  in  geyner  wyse,  bis  zer  zyt  zo  dat  wir  dem 
lantcommenduyr  vemoecht  ind  wail  betzailt  solen  hauen  vierduysent  rynsche  gülden,  die  uns  der 
lantcommenduyr  guetlich  ind  wail  verlaicht  ind  vemoeght  halt  in  unsen  ind  unser  kirchen  noitsachen,  in  der 


*  IDieff  (Bff^Tung  ift   in  toict  WMi^  eUi^totttmben  unb  (cfiegelten  Urfunben  aBgegeBrn.  —  *  Vtit  Urfunbe  d.  d.   Tibare  m. 
idus  (13.)  JuUi,  pontif.  DOBtri  anno  quarto  (1421)  fjpenbete  fßob^  fkatün  V.  bem  (St)bif4ofe  »egeit  biefe«  Untctne^nienfl  0T«f<9  8oB. 
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lyt  do  "wir  in  dat  laut  zo  Behem  zogen  ^  nmb  dem  ungelouven  zo  wyderstBm.  Ind  wanne  wir  dem 
hotcommenduyre  die  loesinge  doen,  so  sal  hie^  syne  nakoemlinge  ind  orden  an  den  korwynen  zo  Hersei 
ind  an  den  sees  voderen  wyns  zo  Wedich  na  lonff  der  zjt  van  yecldichem  maende  tzwey  foder  wynd 
behalden.  Ind  vort  so  gelonen  wir  dem  landcommenduyr,  synen  nakomelingen  off  dem  duytbchen  orden 
nümmerme  anzosprechen  in  geistlichen  off  werentUcken  reichten  yan  eynoher  nutzonge;  upkomynge  off 
brachen  off  ander  stucke ;  die  sy  geburt  gehat  off  gehauen  moechten  hauen  van  dem  dorp  ind  heirlich^it 
▼an  Hersei  ind  wyne  van  Wedich  synt  der  zyt  dat  der  lantoommenduyr  ind  der  orden  dat  dorp  ind 
heirlidieit  ind  wyne  in  yren  henden  gehat  hauen  ind  van  uns  versat  wurdt.  Ind  vort»  so  sal  ind  mach  der 
lantcommenduyr  e3m  gefencknisse  setzen  ind  machen  in  dem  dorpe^  umb  alda  ynne  zo  haldon  alle  dieghene 
£e  bruychich  synt  off  brechen  entgaen  den  herren  in  dem  dorpe  bis  zer  zyt  zo^  dat  dat  reicht  daruff 
gegaen  is.  Ind  vort  were  sache  dat  enich  den  anderen  in  dem  dorpe  zo  Hersei  ansprechen  woulde  vur 
dem  gerichte,  dar  sal  yrre  eyn  dem  anderen  zo  reichte  staen  vur  unsme  gerycht  zo  Bonne  ^  in  wilchem 
gerychte  der  lantcommenduyr  ind  syne  nakomelinge  by  schicken  solen  eynen  yrer  diener,  der  by  dem 
gerychte  zo  Bonne  staen  sal  ind  nyet  sitzen^  umb  yren  luden  alda  zo  boren  reicht  zo  geschien  na  gewoende 
desreichts;  ind  sowatbruche  darvallen  offgeschien^  yttreff  an  lyff  off  anguet^  die  solen  die  lantcommenduyr 
ind  syne  nakomelinge  upheuen  ind  bueren  ind  yren  eygen  willen  darmit  zo  doen,  sunder  unser  wydersagen 
off  hynder  in  eynche  wys.  Vort  so  gelouen  wir  dem  lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  der  balie 
alle  jair^  wanne  die  kure  van  den  wynen  in  unsem  dorp  zu  Wedich  geschiet  is,  so  solen  wir  asbalde  dem 
lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  dar  uyss  denseluen  kurwynen  seess  voder  wyns  geuen  ind  yn  die 
doen  leueren  in  yren  hoff  zo  Hersei  up  unse  kost  ind  anxt  loss,  ledich  ind  vry.  — r  lad  deser  dinge  zo 
nikonda  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Dieterich  ertzebusschoff  unse  ingesigel  an  desen  brieff  gehangen^ 
ind  wir  doemdechen  ind  capittel  unss  capittels  sigel  ad  causas  euch  an  desen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  zo  Godesbergh,  in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  eyn  ind  tzwentzich 
jaire^  up  unser  lieuer  vrauwen  daige  Yisitatio. 

136  Kittcr  ^cinric^,  SSogt  ju  ber  Slier«;  unb  fein  gleichnamiger  @o(>n  berfaufen  bem  ©rafen  griebrid^  b. 
9RörÄ  unb  ©aartoerben  baS  (Sut  unb  bie  ^errüd^feit  ©ilberat^  unb  ben  §of  JBeiler  im  8anbe 
Sinn.    -    1421,  ben  28.  October. 

Allen  ind  yeddichen  denghenen,  die  nu  in  deruntgaenwerdiger  zyt  synt  ind  hemamails  in  zokomcnden 
zyden  syn  seilen,  dein  kunt  wir  Heynrich  vaigt  zo  der  Nersen,  ritter,  ind  Heynrich  van  der  Nersen,  sun 
hem  Heynrichs,  geschaffen  van  yem  ind  wibe  vrauwen  Agnesen  van  Homoit  synre  lester  eliger 
hnyssvrauwen,  dat  wir  umb  sunderlicher  noitsachen  vrille  uns  anlygende  ind  unsen  ind  unser  eruen  merren 
schaden  zo  verhueden,  den  wir  mit  vurralde  ind  gutduncken  unser  ind  unser  maige  ind  vrund!e  nyet  bass 
ombgain  noch  verhueden  enkonden,  reichtz  bescheidens  ind  reidelichs  erfkoufs  verkouft  hain  ind  verkouffen 
erülichen  oeuermitz  desen  erfkoufbrief  dem  hogeboeren  herren  Friderich  greuen  zo  Moerse  ind  zo  Sarwerden 
in  arber  ind  behoiff  syn  ind  sym*e  eruen  ind  nakoemlinge  dat  gantze  alUnge  gut,  heerlicheit  ind  hoff  zo 
Geilweroide,  we  dat  gelegen  is  ind  wihie  her  Friderich  van  der  JSerscn,  ritter,  myn  Heynrichs  vaigtz  zo  der 
Nersen  broider,  dem  got  gnade,  dat  zo  hauen  plach  ind  mir  van  dode  desseluen  myns  broiders  angeuallen 
ind  erstoruen  is  bynnen  der  zyt^  dat  ich  wilne  Agnese  van  Homoit  zo  eligem  wyue  gehadt  hadde,  mit  gifte 
der  kirchen  zo  Geilweroide,  nuyn  hoyuen  lands,  des  synt  dirdehalff  morgen  wyngart,  eyne  hoyue  off  umb 
den  trynt  beynden  ind  broich  ind  dat  ander  artlant,  ind  vort  z}7isen,  peichten,  vischeryen  ind  allen  ind 
yeddichen  anderen  synen  zobehoeren,  nyet  davan  uyssgescheiden  ind  darzo  den  hoff  zo  Wilre  in  dem  lande 
vanLynne^  mitHtllen  ind  y ecklichen  synen  zobehoeren,  wat  wir  off  imse  eruen  daan  reichtz  off  vorderongen 

'  WMxxk^u  9RU  Urfuabe  von  1466  up  sent  Steffensdach  trug  ®taf  SBincenj  to.  ViM  unb  ®aamevben  ben  „Wylerhoff^*  bem 
4<sme  3o^ann  b.  QUeoe  M  Omfen  D.  ber  Vlaxt  ^u  8e^en  auf  an  bie  @tette  unt  ^uy  Befreiung  (Bil^txai^i  von  bem  Se^ndveTbanbe^ 
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g^hat  hflin  off  hs^^ea  mochten  in  (^ncher  wjb.  Ind  is  dis  konff  geschiet  umb  eyna  beocheyden  Bonäme  l^lds, 
der  -wir  20  beyden  syden  oeuerkomen  ind  eyndreichdich  worden  syn  ind  uns  zo  beyden  syden  waii  genoegt» 
ind  die  nns  vor  gift  diss  brieffs  gcntzlicben  ind  zomaile  zo  unser  guder  genoegden  wale  gezait^  geleuert  ind 
betzidlt  is;  80  dat  -wir  nns  der  bezalongen  bedancken  Ind  van  der  soinmen  gelds  hem  Friderich  greu^i  zo 
Moerse  gentzlichen  ind  zomaile  ledich  ind  quyt  scheiden.  Vort  sullen  her  Friderich  greue  zo  Moerse,  syne 
eraen  off  nakomlinge  van  ddm  gnde  zo  Gellweroide  erf liehen  alle  jairs  bezalen  den  eruen  wylne  Johans 
Heyn  van  dem  Besehe  tzien  malder  roggen,  die  äff  steent  zo  gelden  mit  hondert  gülden  ^  ind  darzo  ondi 
van  demseluen  gude  alle  jairs  vranwen  Sophien  van  Wischel^  eligen  wyue  v^e  hem  Friderichs  van  der 
Nersen,  zweyhondert  gtdden  zo  yrre  lyfencht  ind  leifdagen  ind  nyet  langer.  Heromb  hayn  vrir  Heynrich 
vaigt  zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  snn  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind  vertzyen  mit  hande^  hahne 
ind  mit  monde  np  die  heerlicheit,  guede  ind  yre  zobehoirc  van  Geilweroide  ind  den  hoff  zo  Wylre  ind  uns 
ind  unse  eruen  davan  entbloest;  entguedt  ind  enterft  ind  hem  Friderich  greuen  zo  Moerse^  syne  eraen  ind 
nakomelinge  daran  geguedt  ind  geerf);,  uns  noch  nyemanne  anders  van  unsen-weigen  gheynreleye  vorderonge^ 
reicht  noch  anspraiche  daan  me  zo  hauen  noch  zo  behalden  erflichen,  umberme  ind  zo  ewigen  dagen  in 
gheynrehande  wys;  beheltnisse  der  graifschaft  van  der  Marcke  ind  der  heerHcheit  van  Weuelkoyuen,  van 
den  beyden  die  heerlicheit  GeÜweroide  zo  lene  roeret,  daan  yrs  reichten.  Vort  seien  wir  Heynrich  vaigt 
zo  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  geloyuen  hem  Frederich  greuen  so  Moerse  gantze  ind  gewaire 
werschaft  zo  dein  ind  alle  ind  yeckliche  reichte  anspraichen  affzodoin  up  unse  schaden  ind  cost  na 
gewoenheit^  herkomen  ind  geleigenheit  des  lantreichten ;  alle  argdiste  gentzlichen  ind  zomale  uyssgescheiden. 
Lid  deser  Sachen  zo  urkonde  ind  gantzer  vaster  erflichcr  stedicheit  so  hain  wir  Heynrich  vaigt  zo  der 
Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  mallich  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  zo  meere  konden  ind  gezuge 
hain  wir  gebeiden  unse  gude  vrunde  ind  swaegere  Goitschaick  van  Roide  ind  Geldolff  van  Hulse^  want  sy 
by  desem  kouffe  oeuer  ind  an  geweist  synt  ind  den  haint  helpen  dadingen^  dat  sy  dorumb  yre  segele  by 
die  unse  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Gegeiuen  in  den  jairen  unss  heren  Dusent  vierhondert  eyn  ind  zwentzich^  up  der  h.  apostelen  dach  sente 
Simons  ind  Juden. 

137.   Söttet  ©tetertd^  b.  bcr  SicdE  unb  feine  (Ehefrau  Clifabet^  berjid^ten  auf  baß  ©d^Io§  unb  bie  ^errfd^aft 
glbcrfelb  ju  ®un|ien  (gberarbS  b.  Shnburcj  unb  beffen  Ehefrau  önna.  —  1421,  ben  22.  ©ecembet. 

Wy  Dldcrich  van  der  Reyke,  ritter,  ind  Lyseken  syn  eliche  huysvrauwe  doen  kunt  ind  bekennen,  dat 
wy  geynreleye  anspräche,  recht  noch  vorderinge  enehauen  noch  hebben  enesuelen  an  deme  slote  noch  an 
der  herschap  to  Eluerfelde  oflfte  dat  darto  hörende  is,  noch  an  geynem  erae,  luden  ind  guden,  gülden  ind 
renten,  dey  her  Engelbrecht  Sobbe  seliger  ind  vrauwe  Elysabeth  van  K^en,  vrauwen  zo  Ayrborgh,  syner 
elicherhusvrauwen  togehoirt  heyt;  ind  hebben  darup  vertegen  mit  halme,  mit  hande  ind  mit  munde  vur  uns  ind 
unssen  eraen  ind  hebben  des  uytgegangen  up  alle  den  steden,  dar  sich  dat  geboyrt,  td  behoue  hem 
Euerhartz  hem  to  Lymborgh  ind  to  deme  Hardenberghe  ind  vrauwen  Annen,  syner  elichen  huysvrauwen, 
ind  Metteken  Johan  Sobben  dochter,  unsser  swegerynnen  ind  susteren,  doch  uytgescheden  dat  huys  Veylglste 
mit  synen  tobehorynghen,  ind  den  vrygen  stoyl  vur  Swerte  ind  den  hoff  to  Haelingen  mit  deme  geriehte 
ind  mit  allen  synen  tobehorynghen,  ind  euch  den  haJuen  braytschat  van  deme  van  Kulenborgh,  alsulch  recht 
as  ich  Lysgen  van  myns  vader  ind  moderwegen  darane  hebben  gelych  ind  also  as  uns  dat  verbreuet, 
verpandet  ind  versegelt  is  to  unssem  bmytschatte  ind  affdelynge;  uytgescheden  off  uns  wat  erstorue;,   dat 


S)en  ®e|lanb  M  4of(6  90^  er  gu  160  9Rotgen  Icferlanb  unb  80  flKorgen  SBiefen  unb  OeBAf^  m,  mit  bev  S&nfi^twn%,  Uf  et  bf« 
Oute  (Silmai^  an  SBert^  ^U\t^  fle^e.    ^ie  ISele^nung  folgte  einige  Xage  f^&tet. 
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QDB  got  ofifce  dey  hilge  Idrohe  geae,  der  sacke  wy  ungesdiedeii  ind  nnvertegen  van  sin.  Ind  des  to  eya 
getaych  der  waerheyt  ind  ganixer  stedicheit  so  hebbe  ich  Dederich  ran  der  Beyken  mjn  segel  aa  disaen 
fareyff  gehangen,  des  ich  Lysekea  mede  gebruken,  wante  ich  seiner  to  disser  tyt  ge3m  eygen  segel 
eaehebbe;  ind  des  to  ejner  Sicherheit  so  hebbe  ^  elnde  gcbeden  Aylfie  ind  Godarde  van  der  Beyken 
gebroder,  dat  sey  ere  ingesegcle  mede  to  getuge  an  dissen  breiff  hebben  gehangen.  Vortme  so  sy  vry 
Didmch  ind  Lyseke  elude  gecomen  vnr  Hinrich  Bchulderbeyn  to  der  tyt  richter  to  Swerte  in  eyn  geheget 
geiichte  ind  hebbent  dese  vertssichnisse  ind  uytganck  oich  Tur  eme  gedaen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  nnses  hem  Dusent  yeyrhondert  ind  eyn  ind  twyntich  jaer,  np  denmandach  nae 
seilte  Thomaesdage* 

ISa  t>a&  ^otncopitel  ju  (£6In  bttsM^t  bem  erjbifc^ofe  !Dietmd^  bon  feber  ^erfon  ber  gefammten 
®ctjlB(^feit  be«  ©tift«  bcn  fec^ften  I^ctl  i^rer  ©nfünfle,  jut  ©nlofe  bct  t)et})fdttbcten  ©(^ßffer  unb 
«erntet,  ju  ergeben.  —  1422,  ben  28.  ^amax. 

Wir'Coinrait  yamme  Bydtberg  doemdechen,  Heynrich  heire  zo  Pittingea  scolaster,  Johan  van  Lynepe 
proefst  zo  sent  Gereoen,  Wakane  herre  zu  Kerpen  proefst  ze  sent  Mariengreden,  Johan  vainme  Bydtberg, 
Gerard  ind  Ulrich  van  Manderschelt  gebroedere,  Godart  van  Wytgensteyn  dechen  zo  sent  Gereoen,  Johan 
yan  der  Euer,  Johan  nppen  Graue,  Johan  van  Kempen  ind  Goebel  van  Batingen  priestere,  alle  doeipherren 
md  canoniche  der  h.  kirchen  zo  Colne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  irir  haen  angesien,  yerrysonge  ind 
nederkomynge  der  kirehen  ind  yrs  gestichtz  umb  groesser  schulde  ind  verderfflicheit  willen,  der  onse  lieue 
herre,  her  Diederich  ertzbischoff  ind  dat  gesfjSte  lydt,  geleden  ind  gehatt  haent,  darumb  die  kirche  ind 
gestiebte  so  geryssen  ind  nederkomen  synt  an  verpandongen,  lande,  slosser,  gülden  und  reuten  des 
gestySlz,  ind  hayn  mit  guden  yurbedachten  raide  imss  besonnen  vill  groisser  unvelle,  die  an  die  kirche, 
gestychte  ind  unsen  lieuen  herren  koemen  ind  darumb  lyden  mochten  zo  ewigen  verder&isse  der  kirehen^ 
gestychtz  in  dalle  yere  pa&heit,  beide  geisdichs  ind  wertlich  staitz,  wae  manunsme  lieuen  herren,  synre  kirchen 
md  gestiebte  in  zyde  neit  zo  hulffen  noch  zo  stuyre  enqueme.  Ind  haen  darumb  unsme  lieuen  herren^ 
heren  Diederich  ertzebusschoif  gegunt  ind  gunnen  eme  ouermitz  diesen  brieff  eyn  subsidium  van  synre 
gemeynen  paffheyt  syns  gestychtz  upzoheuen  ind  zo  bocren,  as  den  seysten  pennynck  beweglich  ind 
anbeweglich  yrs  gereiden  guitz,  hauen  ind  renten  yan  eyinre  yecklicher  persoenen  syns  gestychtz,  die 
persone  sy  exempt  off  nyt  exempt,  so  wie  man  die  nomen  off  erkennen  mach.  Ind  willen  darumb  gemeynlich 
iadbesunder  in  diesen  vurschreuensaichen  by  imsme  lieuen  herren  gentzlich  blyuen  ind  bystendich  syn,  yme 
getruwelich  zo  raiden  ind  zo  h^lpen,  dat  alsulich  subsidium  gegeuen,  ussgemaynt,  betzailt  ind  gcleuert  werde^ 
dae  man  dan  na  unsme  raide  lüde  zo  voegen  ind  setzen  sali,  die  dat  subsidium  upburen  ind  in  eyne  beslossen 
kystenwerpensoelen;  ind  dat  gelt  ensall  man  nyrgen  anders  ankeren  dan  alleyne  an  die  loese  der  verpanter 
slosse,  lande,  lüde,  gülden,  steden  ind  renten  des  gestychtz  van  Colne.  Ind  want  wir  diese  saichen 
oaergegeuen  ind  gewilliget  hauen  ind  die  volvoeren  ind  halden  willen,  so  hain  wir  unss  gemeynen  capitteb 
segel  zo  getzuge  der  waxheit  vur  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  zo  noch  meirre  konden  ind  vestnongen 
alre  vnrschreuen  punten  halt  unser  yeclich  van  unss  vurgenant  syn  eygen  ingesegel  by  unss  capittds  segel 
nae  an  diesen  brieff  gehangen« 

Actum   et  datum  sub  anno  a  natiuitate .  d«  MiUesimo  quadringentesimo  vicesimo  secundo,  die  vicesima 
octaua  mensis  Januarii. 
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189.   ftöntg  ©iqmunb  ermA6ttgt  ben  (Sr)6tfc^f  Sietertc^  t>.  Söln,  bie  Dom  »efa^e  bet|)fditbeten  Ottf^i^ften 
unb  «Remagen  für  ba«  (Irjfiift  efnjuißfen.  —  1422,  ben  7.  3Rdrj. ' 


Wir  Siennund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig ,  zu  allen  zeiten  merer  des  relchs  und  zu  ungern^  zu 
Behem,  Dalmacien,  Croaden  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt;  wann  der  erwirdig  Dietrich  ertzbischof  zu 
Collen,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst,  uns  und  dem  h.  riche 
grosse  nutzbar  und  maingueltige  dienste  und  trewe  ertzeigt  hat,  teglich  tut  und  furbass  tun  sol  und  mag  in 
künftigen  zeiten;  und  haben  ym  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  imser  und  des  h.  richs fursten, 
edeln  und  getrewen  und  rechter  wissen  yergunnet  und  erlaubet  und  gantzen  und  vollen  gewalt  und  macht 
gegeben,  gunnen,  erlauben  und  geben  ym  von  Romischer  kuniglicher  macht  in  craft  diss  briefs,  das  er  unser 
und  des  h.  richs  land  zu  Sintzig  und  Remagen  mit  allen  yren  zugehorangen  an  sich  und  seinen  stifft  zu 
Collen  losen  und  brengen  möge  umb  ein  soUch  summe  geltz,  als  die  von  dem  h.  Romischen  riche  versetzt, 
verpfendet  und  verkümmert  sind,  zu  haben,  zu  halden,  zu  besitzen  und  zu  genyessen,  alslang  bis  das  wir 
oder  unsere  nachkommen  an  dem  riche  Römisch  keysere  und  kunig  dieselben  lande  umb  unser  eygen  gelt 
losen  und  zu  dem  h.  riche  brengen.  Und  wir  imd  unser  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keyser  und 
kunig  sollen  sust  nyemand  anders  der  losung  der  vorgenanten  lande  gunnen  in  dhein  weis.  Mit  urkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unserer  kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Skalitz,  nach  Crist  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domachin  dem  tzwey  und  tzweintzigisten 
jare,  aip  nechston  sampstag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  h.  kirchen  sing.et  Reminiscere,  unserer  riche  des 
Ungrischen&cin  dem  funff  und  dreissigsten,  des  Romischen  im  zwelften  und  des  Behemischen  im  andern  jaren. 

140    Rönig  ©tgmunb  Befiehlt  ber  ©tabt  6ßln  bei  ©träfe  bon  1000  ajlarf,  haß  mit  bem  §erjoge  W>ofyff 
b.  95erg  gegen  ben  grjbifd^of  ©ieterid^  gefc^lojfene  Sünbni^  aufjutünblgen.  —  1422,  ben  8.  2Jl&j. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeyten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem  &c.  kunig,  embieten  den  ersamen  burigermeistem,  reten  und  bürgern  gemeinde! ch  der  stat  zu 
Collen  am  Reyne,  unsem  und  des  reychs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getrewen!  wir 
haben  verstanden,  wie  das  yr  mit  dem  hochgeboren  Adolff  herzogen  vom  Berge,  unserm  lieben  oheimen  und 
farsten,  wider  den  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischouen  zu  Collen,  unsem  lieben  neuen  und  kurfursten,  seyn 
stifft  und  die  seynen  an  unsem  und  des  h.  rdchs  orlob,  wissen  und  willen,  und  daz  ir  ouch  mit  recht  und 
eren  nicht  tun  mocht  noch  solt  getan  haben,  eyne  buntnuss  getan  und  gemacht  habet,  das  uns  von  euch 
umbilUch  dunket,  wansoliche  buntnuss  wider  uns  und  das  h.  Romisch  reych  sein:  davon  so  manen  wir  euch  bey 
solichentrewenundeyden,  dieir  uns  und  dem  h.  reiche  pfllchtig  seyt  und  gebieten  euch  ouch  von  Romischer 
kunigleicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief  bey  unsem  und  des  h.  reichs  hulden,  das  ir  soliche 
buntnuss  abtut,  ablasset  und  die  gentzlich  absaget  und  der  nicht  gebrauchet  in  dheyne  weys  bey  einer  pene 
tausent  marck  lotigen  golts,  ob  ir  diss  unser  gebot  nicht  hieltet  noch  tetet,  unlesslich  zu  betzalen;  und  wenn 
ir  das  also  getan  habt,  so  sagen  wir  euch  gentzlich  queyt,  ledig  und  loss  solicher  eyde  und  gelubde,  als 
ir  von  sulicher  verbuntnuss  wegen  getan  habt.  Mit  urkund  ditz  brieues  versigelt  mit  unsrer  kunicleichen 
majestet  insigel. 

Geben  zu  Skalitz,  am  sontag  Reminiscere,  nach  Crists  geburt  Tausend  vierhundert  und  domach  in  dem 
tzwey  und  tzwengisten  jare,  unser  reichs  des  Hungerischen  &c.  in  dem  fünf  und  dreissigisten,  des  Romischen 
in  dem  tzwelfften  und  des  Behemischen  in  dem  andern  jaren. 


■  mi  Urfunben  )»on  bcmfelbcn  Orte  unb  Sage  Befahl  et  bem  ^eraoge  9^eina(b  ».  3ft(idft  unb  (Selbern,  fi^  biefnr   (SinI5fe  ni^t  }a 
loibctfe^cn,  unb  I9ie<  bie  Unteri^anen  toon  Sinnig  unb  SItmagen  «n,  bem  (Srabif^ofe  au  ^ulbigen,  fobalb  bie  (Sinidfe  htmMt  fevn  n»etbc. 
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141«  ^03  VboUflf^  b.  Siebe  t)erfl)riAt  bem  ^erjoge  Raü  b.  Sbt^ringen,  toeld^et  aU  Reifer  btS  Sarbinalg 
bon  Sat  ben  ^erjog  Slbolpl^  b.  Serg   gefangen  genommen,    auf    bte  bon  biefem   ju  jal^lenbe 
,  85fefumme  bon  40,000  ®ulben  500  ©ulben  jaulen  )u  toollen.  —  1422,  bm  6.  ^xXL 

Wyr  Adoulph  Tan  gots  genaden  hertzouge  van  Cleue  iad  greue  van  der  Marcke  bekennen  ind  ihun  kont^ 
als  her  Adoulph' hertzouge  van  deme  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge  ^  unsser  lieber  neue^  vurtzj^ien«  mit 
dem  drwirdigen  in  gode  raiter  dem  cardinail  van  Bare  zo  anspraiehe  ind  fientsehaffl;  komen  ist^  ind  darnach 
umb  dieselbe  sachen  die  fientschaft  bracht  hait  an  hem  Reynhart  van  Andesen  hertzougen  zu  Bare^ 
marckgrauen  zo  Pontamonss  ind  greue  zu  Guese^  desselben  hertzougen  van  Bayre  helffer  her  Karle  hertzouge 
zo  Lothringen  ind  marckgraue,  unsser  lieber  swager,  als  syn  momper  ind  farmunder  worden  ist;  ind  als 
sich  in  der  fientschaft  gevoiget  hait^  dat  derselbe  her  Elarle  hertzouge  zo  Lothringen  unssem  lieben  neuen 
den  hertzougen  van  dem  Berge  nedergetzogen  ind  gefangen  halt,  ind  als  derselbe  unsser  neue  van  dem 
Berge  mit  dem  hertzouge  van  Lothringen  under  anderen  Sachen  oeuerkomen  is,  yme  viertzichdusent  rynsche 
golden  zu  geben  ind  zo  betzailen;  des  bekennen  vnx  Adoulph  hertzouge  van  Cleue,  daz  wir  der  summen 
yiertzichdusent  gülden  vunffhundert  gülden  ^  uff  uns  genoymen  hain  in  alsulger  mayssen,  das  wir  hem  Karle 
hertzougen  zo  Lotbringen,  synen  erben  ind  nakomen  by  unssem  forstlichen  truwen,  eren  ind  wirdikeiten 
versprochen  ind  gelobt  haben,  die  funffhundert  gülden  in  syne  stat  zu  Sircke  uff  dem  oistertage  oeuer  vier 
jaire  zu  geben  ind  zo  betzailen,  ayn  allen  vertzoch  ind  hindemisse.  Ind  ob  daz  were  aaz  wir  sumich 
worden  an  alsulcher  betzailingen,  so  sollen  ind  wollen  wir  in  den  naesten  echt  dagen,  nadem  wir  dammb 
emiant  wurden,  zween  unsser  dienere>  die  zom  schilde  geboren  sin,  mit  zween  knechten  ind  vier  pferden 
gern  Nansy  in  leistonge  schicken  in  eynes  offenen  wirtes  huyss,  darinne  sy  dann  gewyst  werden,  die  auch 
zo  fielen  kouff  ind  unverdingt  darinne  rechte  leistonge  halten  ind  daruyss  nyet  komen  sollen,  unsserm  swager 
dem  hertzougen  van  Lothringen  oder  synen  nakomen  sy  dann  zuvor  die  vurgenante  summe  geltes  gantz 
ind  gar  betzailet  worden.  Alles  das  versprechen  ind  globen  wir  Adolph  hertzouge  van  Cleue  by  unsem 
forstlichen  trawen,  eren  ind  wirdikeiten  getruwelichen  wair,  vaste,  stede  ind  unverbruchligen  zu  halten,' zu 
Tollenfueren  ind  zu  tunde,  ind  haben  des  zu  Urkunde  unsscre  ingesiegele  an  diesen  brioff  thun  henken. 

Gegeben  in  dem  jaire  doy  man  schreiff  na  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert  zwcntzich  ind  zwei,  des 
seesten  daigs  des  mainds  Aprilis. 

142.  &3btfc^of  S)ieter{($  b  (£5In  unb  ®er^arb  b.  (Siebe  unb  ber  SRarf  berbfinben  ftdb  auf  Seben^jeit, 
mSbefonbere  ^r  ben  goll  einer  äted^töberle^uns  burd^  ben  ^erjog  Sibolp^  b.  93erg  ober  beffen  @ol^n. 
—  1422,  ben  6.  SuU. 

Wir  Diderich  von  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbysschoff  —  ind  wir  Gerhardt  von  Cleue 
md  von  der  Marke  dein  kunt  — y  dat  wir  uns  gode  zo  loue  ind  zo  eren  ind  umb  beste  unser  beider  lande 
md  lüde  vmntiüch  zosamen  verbunden  ind  verstrickt  hain  unser  beider  leuen  lanck  — •  in  crafft  dyss  brieffs, 
abo  dat  unser  eyn  den  anderen  myt  rechten  gantzen  guden  truwen  meynen  ind  unser  eyn  des  anderen  von 
uns  eren  ind  beste  wemen  ind  vurkeren  sal,  wa  hie  dat  vememen  werdet  off  gedoin  kan,  ind  unser  geyn 
sal  des  anderen  argeste  nyt  dein  wemen,  noch  syn  vyant  werden  in  geynerleye  wys,  ind  unser  geyn  ensal 
verbeugen  noch  stadon,   dat  dem  anderen  von  ons  herren,   synen  landen  off  den  synen  e3naich  schade  uyss 


■  3n  einet  ^weiten  Urfunbe  btffelBen  ^a^xi  des  viertzienden  dages  des  mahids  Jiinii  erftdrte  {^ersog  ^otp^  o.  dUiat ,  baf  et  »on 
bcB  40,000  eulbcn  S^fegelb  3000  ©ulben  übecnommeit  ^aU  unb  ux^pxa^  bU  Ballung  untet  gleiten  lQ3ebingungeit.  —  fetsog  9bo())^  t^. 
^^  u.  IBctg  )>et))f&nbete  fp&tet  beut  CSt^Bif^ofe  ^ittm^  t>.  651«  bie  4^&(fte  ttoit  einzig  nnb  (Remagen  fftt  15,000  Oitlben  unb  ^af^iit 
btcfe  onf  bie  obige  Söfefumme  mit  Urfunbe  «on  1425  uff  sant  Symon  und  Jude  obent  der  h.  appostelen  (27.  Oeiobet.)* 
IV.  21 


unser  yeeklichs  Blossen  off  -weder  dar  in  geschee  mit  unser  jcklichs  mssen  off  mit  opsaesse.  (rescfaege 
auer  unser Jeynchem  van  uns  herren  landen  off  den  synen  ejnich  scliade  uss  off  in  off  durch  unser  eynichs 
slos^e;  von  weme  dat  geschegO;  dat  sal  unser  ycklich  dem  andren  richten  ind  keren  zo  des  von  uns  herren 
manongen  ind  gesinnen^  dem^  synen  landen  off  den  synen  der  schade  gescheit  were.  Dat  is  zo  ^ssen,  dat 
unser  yckHcher,"jdem,  synen  landen  off  den  synen  der  schade  uys  off  in  off  durch  xmser  eynichs  slosse 
gescheyn  were,  zo  gesynnen  off  manongen  aen  allen  vertzoch  bynnen  viertzien  dagen  na  der' manongen 
z^een  synre  vrunde  zo  dage  schicken  sal^  umb  den  schaden  zo  besien  ind  zo  erkennen  in  mynnen  off  in 
rechten.  ^  — •  Ouch  so  ensal  unser  geen  des  anderen  van  uns  vyande,  noch  verhegede  lüde,  off  die  up  unser 
eynichs  stracssen  gcroefflt  off  angegriffen  hette,  die  unser  ycklichem  Ynsslich  off  kundich  vrere,  myt  -wissen 
off  myt  upsaesse  nyt  huysen  off  vorenthalden.  — •  Wurde  ouch  unser  eynchem,  synen  landen  off  den  synen 
eynich  geweltlige  name  genomen,  off  die  syne  aue  geuangen  ind  durch  unser  eynichs  lande  gedreuen  off 
geuort,  dat  sal  unser  yckliger,  durch  daz  landt  dat  geschege,  zo  vrischer  dede  na  all  synre  macht  weren 
ind  beschudden  ind  myt  synen  amptluden  ind  den  synen  bestellen,  dat  sulche  name  ind  gewalt  schuyt  werde. 
— ^  Wer  ouch  sache  dat  der  hogebome  her  Adolph  hertzouge  von  dem  Berge,  syn  soen,  yre  gewalt  off 
macht,  yre  undersaessen  off  die  yre,  -wilche  die  weren,  myt  unser  eyme  off  myt  uns  beiden  bynnen  unser 
beider  leuen  moitwiUen  wolden,  off  uns  myt  veden  off  anders  myt  yrer  gewalt  off  macht  unser  eynen  off 
uns  beiden  oueruallen  -wurden  off  wollen,  oder  off  unser  eynich  off -wir  beide  myt  der  vorschreuen  hertzougen 
—  zo  dein  off  zu  schaffen  hetten,  zo  dein  off  zo  schaffen  gewonnen,  darumb  unser  ycklichem  von  uns  vor 
dem  aftderen  van  uns  geen  den  vorschreuen  hertzougen  — *  eren  ind  rechte  genoegen  -wurde,  ind  sy  uns  des 
uissgengen  vor  dem  anderen  van  uns ,  ind  wir  beide  off  unser  eynicher  danunb  wolden  off  uns  noit  dein 
wurde  die  vorgenante  hertzouge,  sjuen  soen  — mit  veden  off  anders  zoersoechen,  zonodegen  mit  degelichem 
krege  mit  bestalongen  mit  besytzongen,  in  wilche  wys  ind  als  dick  des  noit  geburde.  ^  — '  Zo  Urkunde  ind 
vaster  stedicheit  ind  warem  getzuge  so  hain  wir  —  unser  yckliger  syn  ingesiegel  an  desen  brieff  doin 
hangen,  ind  -wir  Diderich  ertzbusschoff  hain  gebeden  ind  bidden  an  desem  brieue  Rolman  van  Dadenberg 
ritter  ind  Johan  van  Eynenberg  herren  zo  Landzkrone,  ind  wir  Grerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hain 
gebeden  ind  bidden  an  desen  brieue  Scheyffart  van  Merode  herren  zo  Heymersberg  ind  Jordan  van 
Deipenbroche,  dat  die  vier  unse  rede  ind  vrunde,  want  sy  dese  punte  tuschen  uns  haut  helffen  bedadingeo^ 
yre  siegele  by  imser  beider  ingesiegel  zo  Urkunde  an  desen  brieff  haint  gehangen. 

—  Gegeuen  zo  Godysberg  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  zwey  ind  zweyntzich,  des 
nesten  mandags  na  unser  vrowen  dage  visitationis. 

143-  ^etjog  Slbol})^  b.  Scrg  unb  bie  ©rafcn  dtnpxti)t  b.  Simeburg  unb  griebrii^  b.  SHörS,  toeld^en  Diel 
Unrecht  gefd^e^en,  atö  Slbolp^  )u  Sot^ringea  unb  gnebrid^  in  Srabant  in  ®efangenf(^aft  getoefen, 
bereinigen  ^d)  jur  gegcnfeitfgen  pife  gegen  6raft  bon  ©affenberg  unb  gegen  ben  erjbifd^of  ©ielerltb 
b.  Solu,  toenn  btefer  in  ge^be  gegen  jie  treten  möd^te.  —  1422,  ben  21.  «ugafl. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Bauensberge  und  wir  Roprecbt 
graue  zo  Yymenburg  und  wir  Friederich  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doin  kunt  mxd  bekennen 
öffentlichen  in  diesme  brieue,  dat  wir  bedacht  hauen  sulchen  manychveldigen  ungelouen  und  wederstaat,  as 
uns  dan  wederfaren  is  von  den,  dartzu  wir  uns  des  nyet  enversagen,  als  uns  hertzogen  in  den  zyden,  als 


^  Sotgt  t»f itl&uf^ig ,  b«$  hd  ^tlliüUtt  9Rf iiutng  b<9  fftU^t,  btefe  eitiett  Otaani  to&^ltn  foScn  ttnb  b«|  bie  SagHft^tt  an  Oüoa, 
bcgi^wis^tDeifc  pt,  JtaifftftvcYÜ^  a»  WUn  fe9.  —  *  W  toecben  feniet  «o4  alle  (5i»eiitiialtt&teii  eine«  ftricge«  btdUtfU|tist,  bcs  ftc 
gegen  ben  ^er^og  ffil^cen  toütbea. 
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ivb  gefimgen  gyn  gereist  musers  «-wageis  d«s  hertzongen  van  Lotiirmgeii;  und  vir  grauen  als  urir  dan  zo 
schicken  gehadt  baben^  als  wir  Priederich  in  dem  geuencknißse,  so  as  vrir  in  Brabant  ge&ngen  geweyst 
gyn  9  und  Tort  sust  vele  ungonst^  die  uns  semptlicben  und  besonder  geschiet  is:  darombe  so  haben  wir 
obgenante  hertzougen  und  grauen  ons  sementlichen  und  ejndrechüichen  sosamen  verbunden  solange  as  wir 
leaen  sullen  in  der  maissen  hema  geschreuen  steit  Dat  is  zo  wissen^  dat  wir  hertzouge  zo  willen  hain, 
solcher^  die  unse  lande  haben  gesobyndt,  dwyle  wir  gefangen  geweist  syn,  zo  oeuerzehende^  und  wir  Roprecht 
graue  vyant  zo  werden  CrafiBtes  von  Safifenberg^  dartzu  wir  hertzoge  und  grauen  unser  eyn  dem  anderen 
getrawelich  beholfPen  syn  sollen  und  willen^  und  darzu  weder  alle  dieghiene^  die  sich  daryn  leygende  und 
mencgende  wurden^  ungeuerlich^  und  want  euch  nu  uns  hertzogen  und  euch  uns  grauen  vaste  vele  Unwillens 
und  Ungunst  wederstanden  is  und  desseluen  ouch  degelichs  wardende  syn  von  dem  cirwirdigen  fursten  heren 
Diederiche  ertzebisschoue  zo  Coelne  und  hertzogen  zo  Westfalen^  das  sich  zu  yersehende  is^  dat  he  sich  in 
diese  vede  menegede  oder  leygende  werde  oder  sust  hemamails  vede  off  onwille  an  uns  semptUchen  off 
imaer  eyn  off  me  besonder  leygende  wurde^  off  uns  sust  onwillen  zufugede,  dat  wir  mit  yem  zo  veden 
körnende  wurden:  so  sullen  und  willen  wir  hertzoge  tmd  grauen  uns  getruweUchen  byeynander  halden  und 
mallich  dem  anderen  helffen  mit  aQe  syner  macht  sunder  vertzoch  tgaen  den  obgonanten  ertzebisschoff  und 
alle  dieghienoi  die  sich  in  die  vede  lej'gende  und  mengede  wurden^  ouch  ungeuerlich^  und  unser  egeyn  sich 
nyet  'be&eden,  bestandt  off  soene  zo  nemen  sunder  des  off  der  andere  willen  in  geynre  wys,  ungeverlichcn. 
Und  dis  alles  zo  urkonde  und  vestem  gezudmisse  so  hauen  wir  hertzoge  und  grauen^  alle  Turgeschreuen 
mallich  van  uns  unser  eygene  ingesiegele  mit  unser  rechter  wist  und  willen  an  diesen  brieff  dune  hancgen. 

Der  gegeuen  is  in  den  jaren  unss  heren  do  man  schreyff  na  Oristi  geburte  Dusent  vierhundert  und 
iwej  und  sweatzioh  jaire^  des  nesten  fridai^  na  unser  lieuer  frauwendage  assumptionis« 

144«  ^erjog  Stbolp^  b.  öerg,  tocld^er  mit  bem  §erjoge  Äarl  b.  Sot^ringcn  Kn  ge^be  gefianbcn  unb  gricbe 
gefd^Ioffen  l^otte,  erfldrt,  bag  beffeti  Reifer,  ©er^rb  b.  Siebe,  toegeit  bed  begangenen  grieben^brud^ed 
®enug^uung  geleiftet  ^be.  —  1422,  ben  7.  ©eptember. 

Wir  Adoulph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge  dein  kunt  ind 
bekennen^  also  as  wir  in  vyantschaft  geweist  syn  mit.  dem  hogebom  fursten  hem  Karle  hertzougen  zo 
Lothringen  ind  marckgrauen  unsme  lieuen  swagere,  in  derselber  vyantschaft  der  wailgeboren  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  unsser  neue  hulper  was  des  hertzougen  Karls  uass  swagers  weder  uns  ind  die 
unssere,  ind  ouch  ab  in  derselben  vyantschaft  freden  gemacht,  gegeuen  ind  verbrieft  geweyst  synl^  dieselue 
freden  oeuerfiaercn  geweyst  synt,  as  dat  up  dagen  claerlichen  mit  anspraichen  gelutert  ind  öffentlichen  ertzailt 
worden  ist  vur  frunden  ind  rceden  unss  swägers  des  hertzougen  van  Lothringen;  ind  indem  ind  als  wir 
hertzouge  van  dem  Berge  dan  nu  kmtzlichem  in  unsse  lande  gekommen  sjn,  so  hait  der  edele  unsse  Iieue 
neue  her  Frederich  graue  zo  Moersse  ind  zo  Sarwerden  umb  die  fredebraiche,  die  uns  ind  den  unssem  dan 
in  dieser  vyantschaft  ind  bynnen  freden  geschien  S3mt,  dagen  gemacht  tussehen  unsme  neuen  Gerarde  van 
CIcue  ind  uns,  up  denselben  daegen  derselbe  unsser  neue  van  Moerse  uns  beide  partyen  oeuermitz  unsser 
beyder  fiunde  der  fredebraichen  gnetlichen  vereynicht  hait,  so  dat  uns  des  wael  genoeget:  ind  daromb  so 
bekennen  wir  Adolph  hertzouge  zo  dem  Berge,  BK>precht  van  dem  Berge  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo 
Lvmburg  ind  zo  dem  Hardenberge  vur  uns,  unsse  lande,  lüde  ind  nndersaysse,  hulpere  ind  hulperehulpere 
ind  vur  alle  de  unsse,  dat  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  unsse  neue  ind  joncker  uns  alle  alsulge 
fredebraichen  ind  wat  daryn  treffen  mach  gentzlichen  gericht  ind  waill  vemoegt  hait  —  Ind  alle  deser 
Sachen  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzoge, 
Roprecht  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo  Ljmburg  unsser» ahre  siegele  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  hauen 
vort  zo  merrem  getzuige  darzo  gebeden  hem  Friderich  graeuen  zo  Moerase  unsen  neuen  ind  oemen,  want 


164 

alle  ind  yediche  vurschreuen  sacheii  onermitz  yn  gedadingt  syni^  dat  he  daromb  sjn  siegel  mit  zn  getsnige 
by  de  unsse  an  diesen  brieff  hait  dein  hangen. 

Gegenen  in  den  jaire  unss  herren  doy  man  schreiff  Dnsent  vierhondert  ind  zwey  ind  rwentzich  jaire^ 
des  maindaigs  up  unsser  lieuer  vrauwen  auent  Katiuitatis. 

145.  2Bil^cIm  b.  Scrg  @raf  Don  9fiaben8bcrg  bcrtünbet  ^ä)  mit  ®crarb  b.  (Siebe  unb  aWarl  jur  ge^be 
gegen  ben  §erjog  öboH)^  b.  ©lebe.  —  1423  (1432),  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Wilhm  van  den  Berge  ind  greue  tzoe  Rauensberge  doen  kondt,  dat  wir  nnss  vereynicht,  verstrickt 
ind  verbünden  hauen  mit  ten  hogebaeren  unsen  lienen  gemynden  neuen  Geirharde  van  Cleue  ind  van  der 
Mareke  dese  vede  uyss,  als  sy  yetsont  begriffen  is  tusschen  yem  ind  den  hogebaeren  herren  Adolph 
hertzogen  tzoe  Cleue  ind  greuen  van  der  Mareke,  unsen  neuen  trulichen  helpen  ind  dyenen  sullen  up  ind 
v^cder  den  egenanten  hertzogen  van  Cleue,  syae  lande,  luyde  ind  undersaten,  hulper  ind  hulpers  hulpere, 
ind  voirt  up  alle  dieghene  die  sich  yetsont  op  gifft  dos  brieffe  in  dese  vede  gemenget  hauen,  ain  doch 
daynne  uyssgescheidon  herren  Johan  van  Vechtorp,  ritter,  ind  Dyderich  van  Hamer  ind  voirt  andere 
imdersaessen  des  stichts  van  Munster,  die  yetsont  in  deser  veden  begriffen  synt.  Ind  w  sullen  den 
egenanten  —  Geirharde  van  Cleue  alle  ind  yglichs  jaers,  diewyle  ind  soe  lange  dese  vede  duerende  ind 
werende  is,  dyenen  tzo  vyer  tzyden  in  yglichem  jaere  mit  hondert  mannen  mit  glauien,  da  enbauen  off  daer 
unden  ungeferlich,  up  syns  seines  coste  in  dat  landt  van  der  Mareke  ind  van  Dynxstlaken  aen  dissyt  Ryns 
ind  sali  unss  oich  dat  eyne  maent  lange  off  daer  enbaeuen  sonder  argeHst  tzoe  voerens  laessen  T^issen,  nnss 
tzo  sulchen  rede  ind  dyenste  tzo  stellen.  Oich  sali  dese  unse  lieue  gemynde  neue  sulcher  dyenste,  wir  jem 
alsoe  dein  werden,  unse  hoeffbnan  syn  ind  unss  voir  nederlage  verlust  ind  schaden  staen;  ind  weirt  sadie 
dat  he  unss  bede  ind  wir  yem  her  enbauen  zo  dyenste  reden  ind  quemen,  des  sal  he  oich  unse  hoifibnan 
syn  in  maessen  als  vorschreuen  staet,  daerenbuyssen  sullen  wir  unses  seines  hoeftman  syn,  unse  euentuer, 
Verlust  ind  gewyn  seinen  staen.  —  Ind  des  eyn  getzuich  der  waerheit  ind  gantsen  stedicheit  haen  wir  Wilhm 
van  den  Berge  ind  greue  van  Rauensberge  unsen  scgell  mit  unser  rechter  wiste  ind  willen  aen  desen  bryeff 
doen  hangen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drie  ind  twintich,  up  abe  kynder  dach. 

146.  §erjog  ?lboIp^  b*  Serg  unb  (Berarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  2Rarf  bereinigen  fld^,  bie  unge^otfamen 
Untert^anen  ©erwarb  gt.  aSeiaefo^  unb  ©enoffen  belagern  unb  i^re  ^dufer  einnehmen  ju  toollett*  - 
1423,  ben  4.  gebruar.  « 

Wyr  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbergh  up  eyne  sydo  ind 
Geirhart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  up  die  ander  syde  doyn  kont,  also  as  undersayssen  oass  Geirhartz, 
mit  namen  VoiUekoy,  die  van  Bruynynckhuysen,  die  Rusope,  die  van  Plettenbracht  genant  van  der  Moelen, 
die  van  Wyntersayl  ind  vort  ander  onsse  undersabsen  unss  Adoulphs  hertzougen  vyant"  synt  ind  ons ,  onss 
lande  ind  lüde  bynnen  ind  buyssen  veden  degelix  schedegent  ind  ons  Geirharde  damyede  ungehoirsam 
synt  weder  ind  enboyuen  alsulgen  verbeut  tuyschen  ons  beiden  partyen  gelegen:  des  so  bekennen  wir  beide 
parthyen,  dat  wir  daromb  under  eynanderen  ouerkomen  ind  eyns  geworden  syn,  also  dat  wir  beyde  zusamen 
myt  onssen  frunden  ind  myt  onsser  macht  zu  Plettenbracht  in  dat  dorp  zehen  ind  ons  legeren  sullen  ind 
wyllen,  ind  Geirhartz  huyss  van  der  Moelen  ind  Bruyn^-nckuyss  ind  vort  die  ander  huysser  darumblangs  up 
der  Lenen  gelegen,  sowat  wir  der  bekrechtigen  moegen,  ynnemen  ind  uns  vort  vur  dat  slos  genant  der 
Swartenberch  myt  onssen  frunden  stellen  ind  dat  belegen,  umb  dat  ynzokrygen  und  zu  gewynnen.  Und 
up  dat  dysse  vurschreuen  sachen  gescheyn,  so  syn  wir  beyde  partyen  daromb  eyns  reydes  ouerkomen,  also 
dat  wir  sementlichen  m\^  onssen  frunden  ind  myt  onssen  boessen  up   den  frydach  na  dem  sondage  Oculi, 
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ditz  vip  synte  Gregorii  dach  zu  morgen  Flettonbracht  syn  ind  yiizehen  suUen,  ind  die  sachen  angriffen, 
,  bestayn  doyn  ind  den  nagaen  md  volgen  ind  die  volfoeren.  Ind  deser  sachen  in  eyn  getzuych  der  wairheit 
iad  gantzer  stedicbdt  so  hauen  -wir  beyde  partyen  onsser  beyder  syegele  an  desen  breyff  gedoyn  hangen, 
ind  hauen  vort  zu  meyre  getzuyge  gebeden  onssen  nenen  ind  s-wi^er  den  grenen  van  Moerse  ind  Euerhart 
herea  zu  Lymburch  ind  zom  Hardenberge,  want  sy  euer  desen  sachen  geweist  syn  Ind  dye  gedaydjTiget 
baaen,  dat  sy  daromb  yre  syegele  myt  an  desen  breyff  haent  gehancgen.  Ouch  mo  so  hauen  wir  herzu 
gebeden  Scheiffart  van  Merayde  heren  zu  Hemersbergh,  vrant  he  ouch  by  dyssen  daydyncgen  geweyst  is, 
dtt  he  daromb  ouch  syn  syegel  myt  an  desen  breyff  gehancgen  haet. 

Gegeuen  zu  Coehie  in  dem  jaire  onsses  heren,  doy  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  dry  und 
swentzich,  des  donresdages  na  unsser  lieuer  frauwen  dage  Purificationls. 

147.  ©erwarb  b.  ©lebe  unb  b.  ber  SKar!  berbfinbet  ^  ben  Sung^erjog  SRuprec^t  b.  Serg,  um  mit  bem 
©d^toffe  atngermunb^  ben  ©tfibten  SRatmgen,  Stabe  borm  ffialb,  •SBi|)})erfart^  unb  ber  SSefle  ©teinbad^, 
toomit  bt^tn  Sater  benfelben  abgegütet  ^at,  i^m  gegen  feinen  Sruber,  ben  §erjog  öbolp^  b,  ©lebe 
ju  Reifen,  tooffir  er  i^m  ©(i^lo§  unb  ©tabt  Sleuflabt  mit  bem  Amte  OummerSbac^  ju  ber})fdnben 
berfrrid^t  —  1423,  ben  13.  Slpril. 

Wir  Geirhart  van  Cleue  und  van  der  Marke  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wy  oeuerkomen  und  eyns 
geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  Roprechte  sone  zo  dem  Berge  und  zo  llauensberge  unsme  lieuen  neuen 
imd  he  wederomb  mit  uns  in  alsulger  maissen  homa  geschreuen.  Zo  wissen  also  dat  deseluo  Roprecht  imsse 
neue  unsse  helper  werden  sal  up  den  hogeboiren  fursten  hem  Adoulph  hertzougen  zo  Cleue  und  grauen  zo 
der  Marke,  up  syne  lande,  lüde  und  ondersaissen  und  up  alle  dieghiene,  die  man  up  yn  veden  mach,  und 
vort  up  syne  holpere,  helperehelpere  und  up  alle  diephiene,  die  sich  darin  mengden;  und  he  sali  uns  helpen 
imd  bystendich  syn  mit  sulgen  syncn  slossen  und  landen,  as  yem  in  vurtzyden  van  unsme  lieuen  herren  ind 
neuen,  hern  Adoulphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  syme  herren  und  vader  bewyst  und  zo  eynre  afdeylongen 
ingegeuen  synt,  as  mit  namen  mit  dem  slosse  und  vryheyde  zo  Ansrermont,  mit  der  stat  zo  Ratingen,  mit 
der  stat  und  vryheit  zo  Royde  vur  dem  Walde,  mit  der  stat  zo  Wipperfurde  und  mit  der  vesten  imd  ampte 
zo  Steynbech  und  vort  mit  gantzer  macht,  up  syns  selfs  gewyn  und  verluys,  solwige  und  diewyle  sulgc 
▼ede  tnsschen  demseluen  hertzougen  van  Cleue,  unsme  broider,  und  uns  durende  were,  soverre  imse  broider 
und  wir  tusschen  dit  und  sent  Johansmisscn  zo  midsomere  naest  zo  komende  under  eynander  nyet  fruntligen 
verliehen  noch  gescheyden  enwerden  und  zo  veden  komende  werden,  ümb  wilcher  hulpen  willen  wir 
Boprechte  unsme  neuen  oder  synen  eruen  geuen,  verrichten  und  betzaelen  sullen  eyn  und  zwentzich  dusent 
rynscher  gülden,  darvur  dat  wir  yem  ingeuen,  versetzen  und  verbynden  sullen  die  sloss  und  stat  zo  der 
Nuwerstat  und  die  veste  und  ampto  zo  Gommersbrecht,  mit  gerichte  und  heirlicheyde,  mit  dem  kirspel  van 
Moelenbecke,  mit  allen  und  yeclichen  yren  rentcn,  gülden,  zynssen  und  peichten,  vervalle  und  upkomyngen 
und  vort  mit  allen  anderen  yren  zo  und  yngehoeren,  nyet  dairan  uyssgescheyden,  dan  beheltnisse  den 
edelen  grauen  zoNassauwe,  unssen  neuen,  yrre  gülden  ind  renten  in  vurtzyden  uysser  der  veste  ind  ampte 
jairlichs  zo  hauen  bewyst,  imd  darzo  dem  edelen  Johanne  van  Wede  herren  zo  Isenburg  und  Wilhelme  van 
Seeibach  yrre  manleen,  yn  van  uns  dairuys  bewyst.  Und  also  as  dan  die  sloss  und  stat  zo  der  Nuwerstat 
mit  der  vesten  und  ampt§  van  Gommersbrecht  unsme  broider  dem  hertzougen  van  Cleue  vur  eyne  somme 
gelds  van  uns  versat  und  ingegeuen  synt,  so  is  daromb  underscheiden,  dat  wir  dieselue  sloss,  stat,  veste 
md  ampt  van  unsme  brodere  ledigen,  quyten  und  loesen  sullen,  soverre  uns  die  van  yem  zor  loysen  werden 
können  oder  mögen,  umb  die  also  as  vurschreuen  is  unsme  neuen  van  dem  Berge  oeuerzoleueren  und 
inzogeuen;  ind  zo  derseluer  loysen  sali  uns  unse  neue  van  dem  Berge  geuen,  veixichten  und  leueren 
vief dusent  rynscher  gülden,    die  up  de  sommo  eyn  und  zwentzich  dusent  gülden  geslagen  und  gerechent 
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sullen  werden^  also  dat  asdan  die  somma  zosamen  syn  sali  vanff  und  zwentzich  dnsent  rynscher  golden.  -- 
Und  np  dat  oSt  sache  ^ere^  dat  vnx  die  sloss^  stat^  Teste  und  ampte  van  dem  herüsongen  van  Clene  nnsme 
broider  zu  loesen  nyet  gebrygen  enkunden,  so  suUen  -wir  darumb  nu  zer  stunt  unsme  neuen  van  draci  Berg« 
ingeuen^    oeuerleueren  und  in   syno  haut  und  geaalt  setzen  unsse  sloss  zo  dem  Swartzenberge  mit  der 
vryheit  und  kirspele  zo  Plettenbraecht  und  mit  dem  ampte  und  gerichte  daselfSg,   und  darzo  unsse  stat  und 
kirspele  zo  Ludensclieit;  as  dieseluen  van  nu  zer  stunt  und  vort  innezohauen  und  alle  rente,  gulde,  verrall 
und  upkoemjnge  daran  erschynende  zo  syns  selfs  oder  synre  eruen  behoyue  upzoheuen,   zo  hauen  ind  zo 
boeren^  sonder  afslach  und  sonder  rechenscbafi'  davan  zo  doiu;   solange  und  die'wyle  bis  "wir  oder  unsse 
cinicn  yem  oder  synen  eruen  sloss  und  stat  zo  der  Nuvrerstat  mit  der  veste  und  ampte  zo  Gommersbraecht 
vur    die  vunif  und  z-wentzich    dusent  gülden   in  yr  sicher    vrye  gewalt  und  behalt  oeuergeleuert  und 
ingegeuon,   oder  yem  oder  synen  eruen  dieselue  summe  verriebt,  betzaelt  und  geleuert  hauen,  und  dat  in 
dcsor  vougen  und  mit  alsulgem  underscheydo  hema  geschreuen.     Zo  wissen  oft  sache  were,   dat  sloss  und 
stat  zor  Nuwerstat  mit  der  vesten  ind  ampte  unsme  neuen  van  ^em  Berge  oder  synen  eruen  bynnen  der 
veden  nyet  ingegeuen  noch  oeuergeleuert  enwurden  ofte  die  vunff  und  zwentzich  dusent  gülden  nyet  verriebt 
noch  geleuert  enwurden,  dat  wir  asdan  bynnen  dem  nacsten  mainde,  nadem  dat  die  vede  gesoynt  oder 
gescheyden  were,  unsme  neuen  van  dem  Berge  oder  synen  eruen  oeuerleueren,   ingeuen  ind  in  yre  hant 
und  gewalt    unvertzoigentlichen   setzen    suUen  die    halfscheyt   des   sloss   und   der  stat  und  vaigdyen  zo 
Keyserwerde,  und  sullen  asdan  unssem   neuen  oder  synen  eruen  darzo  uysser  dem  tolle  daselfs  alle  und 
yeclichs  jairs  geuen  ind  volgen  laissen  viertzehenhondert  rynscher  gülden.  —  Vortme  weirt  sache,   dat  id 
unsser  heregot  also  gevoegde,   dat  unsse  neue  van  dem  Berge  oder  syne  frunde  besonder  ofte  wir  oder 
unsse  fiomde  euch  besunder,  offte  wir  beyde  oder  unsser  beyder  frunde  sementlichen  bynnen  deser  vedcn 
unssen  broider  den  hertzougen  van  Cleue  vyencgen  und  gefangen  kregen,  so  sullen  wir  asdan  unsme  neuen 
van  dem  Berge  oder  synen  eruen  vur  denseluen  unssen  broider  und  vur  syn  geloefiaisse  betzaelen  und  leueren 
vunfftzich  dusent  güldene  schilde,  und  unssen  broider  also  vur  uns  alleyne  hauen  und  behnlden,   doch  also 
dat  wir  yn  nyet  van  uns  ensullen  laissen  komen  noch  scheyden,  he  enhaue  dan  zierst  unsme  neuen  van  dem 
Berge  oder  synen  eruen  weder  oeuergeleuert  ind  in  syne  hant  und  gewalt  gesät  und  geantwerdt  loss,  vry, 
quyt  und  ledich  alsulge  pantschaft  van  landen,  luden,  kirspelen  und  gerichten,   as  unsse  broider  van  dem 
hogeboren  fursten  hem  Adoulph  hertzougen  zo  dem  Berge  unssem  herren  und  neuen  vur  sessdusent  schüde 
pands  stainde  hait,    also  dat  dieselue  unsse  neue  die  pandschafi;  mit  den  brieuen  darop  gegeuen  in  synre 
hant  imd  gewalt  haue  und  der  waill  sicher  sy;   und  euch  darzo  weirt  dat  unsme  neuen  Roprechte  eyniche 
gefangenen  aÖgefangen  weren,   die  enwerden  euch  dan  zierst  der  gefenknisse  ledich  und  quyt    Ouch  me 
so  bekennen  wir  Gerart  van  Cleue  und  is  clairlichen  underscheiden,  weirt  sache  dat  wir  mit  unssem  broider 
dem  hertzougen  van  Cleue   tusschen  dit  und    sent  Johansmissen  zo   midsomere  naest  zo   komende  nyet 
guetlichen  vereynicht  noch  gescheyden  enwurden,  und  ouch  heentusschen  mit  unsme  broider  nyet  zo  veden 
enquemen,   dat  sich  doch  daroeuer  nyet  vertzehen  ensall,   so  sullen  asdan  alle  und  yeclige  vursdireuene 
punten  und    artikele  unsme   neuen  van  dem  Berge,  mnb  der  sulger  hulpe  willen   gehalden  zo    werden, 
vervallen  syn  und  yem  van  uns  gentzlichen  gehalden  und  vollentzougen  werden;   ind  weirt  auer  sache^  dat 
wir  tusschen  dit  und  sent  Johansmissen  mit  unsme  broider  enbuyssen  vede  und,  indem  dat  wir  daentusschen 
zosamen  nyet  zo  veden  gekomen  weren,  vereynicht  und  gescheyden  wurden,  so  sullen  wir  asdan  zer  stunt 
imsme  neuen  van  dem  Berge  van  unsme  brodere  ledigen  und  quyten  und  in  hant  und  gewalt  unss  neaen 
dein  setzen,  weder  oeuerleueren  und  ingeuen  loss,  vry  und  ledich  alsulge  pandschaft  van  alsulgen  landen 
und  luden,  gerichten  und  hierlicheiden,   as  unse  broider  der  hertzouge  van  Cleue  van  unsme  herren  und 
neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge  vur  seesduysent  schilde  pand  stainde  hait,  als  dat  unsse  neue  de  mit 
den  brieuen  up  dieselue  pandschaft  gegeuen  weder  in  syne  hant  haue  und  der  wwll  sicher,  geyrjfs  und 
geweldich  sy.  —  Alre  und  yeclicher  deser  Sachen  in  eyn  getzuich  der  wairheit  und  gantzer  vester  stedicheit 
90  hauen  wir  unsse  segel  an  desen  brieff  dein  hangen,  und  haven  vort  zo  mein*em  getzuge  gebeden  de 
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edele  hem  Roprecht  grauen  zo  Vymenburg  unssen  lieuen  neue  und  hem  Frederich  grauen  zo  Moorsse 
onssen  lieuen  swager,  want  sy  ocuer  alle  vurschreuen  Sachen  geweist  syn  und  de  gedadingt  haueo,  dat  sy 
daromb  yre  segele  mit  zo  getzuge  an  desen  brieff  hauent  gehangen. 

Gegeuen  in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  vierhondert  und  dry  und  zwentzich  jaire,  des  dynstaigs  na 
dem  sondage  Quasimodogeniti;  as  des  druytzehenden  daigs  des  maends  Aprilis. 

148.  ©erwarb  b.  ©cbe  unb  b.  ber  SRarl  erflärt  fetnem  Srubcr,  bcm  ^evjogc  Slbolp^  b.  Siebe  ge^be.  — 
1423,  ben  17.  Sunt 

"Wist  her  Adolph  hertouge  van  Qeue  ind  greue  van  der  Marcke,  broider,  dat  vrjr  Gerart  van  Cleue 
ind  van  der  Marcke  uwe  viant  wilt  syn  uwer  lande^  lüde,  stede,  slote  ind  al  dergcnen  der  v^  op  u  veden 
moegen,  ind  willen  des  onse  ere  entgeen  u  vurwart  hebn  ouermitz  desem  bricue. 

Der  gegeuen  ist  onder  onsem  siegele  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drie  ind 
twmtich,  des  üonnerstagh  nae  synte  Vytis  dage. 

149.  ^crjog  «bolp^  b.  SMc^  unb  Serg  unb  Sodann  b.  ßoon  ^m  ju  Sölid^,  ^etnSberg  unb  Sömenberg 
geloben  ber  SRittcrfc^aft  unb  ben  ©tobten  bon  ^üüä)  mi)  geleifteter  ^ulbigung,  bie  §erjogfn  ffittttoe 
bei  intern  fflitt^um  ju  erholten,  bit  bei:|)fänbeten  ©cblßffet  ju  Ißfen,  bo«  ungetoö^nlid^e  ©ienflgelb 
objuf^afen,  bie  Sanbeggetoo^n^eiten  ju  e^ren  unb  bie  «erntet  mit  ©ngebomen  ju  befe^en.  —  1423, 
ben  30.  3unl 

'Wir  Adoulff  van  der  goitz  genaden  hertzoghe  zu  Gulche,  zu  deme  Berghe  ind  greue  zu  Rauensbergo 
ind  Johan  van  Loen  ein  herre  zu  Ghilche^  zu  Heintzberch  ind  zu  Lewenberch  bekennen,  dat  vdr  ouerdragen 
ind  eintz  worden  sint  mit  onser  ritterschaff,  steiden  ind  vort  mit  onsme  gemeynen  lande  ind  luden  des 
herzogdumps  van  Gulche,  dat  sy  ons  vur  yre  erfiFheren  untfancgen  haent  ind  ons  hulduncge  ind  eyde  gedaen 
haent  ind  voert  doen  soelen,  aa  sich  dat  geburt,  doch  beheltlich  mallich  syns  rechten,  die  rechte  anspräche 
zu  dem  hertzogdum  hedte.  Ind  euch  sullen  vnr  onse  suster  ind  vrauwe  Ayj  yrme  widum  behalden  ind 
laeasen,  up  voege  ind  besorgen  na  raede  onser  ritterschaff  uns  lantz  van  Gulche  der  slosse  zu  dem  widom 
gehoerent,  also  dat  dieselue  slosse  na  irme  dode  vvidder  komen  ind  vallen  sullen  zu  ons  ind  zu  unsme  lande 
van  Gulche.  Vort  sullen  \dr  ons  oemen  seligen  hertzoghe  Reynaltz  bürgen,  die  hie  in  onsme  lande  versadt 
iedi,  los  Icidich  quyten  ind  schaedloes  halden  ind  euch  ander  sine  schoult  bezalcn  nae  racdo  onser 
ritterschaff.  Ouch  sullen  wir  onsen  amptludon  ind  ondersaisse4  brieue  ind  sigel  halden,  die  sy  van  onsme 
oemen  seligen  ind  van  sinen  alderen  haent,  die  redelich  an  sy  komcn  sint.  Vort  sullen  wir  alle  unse 
undersaessen  uns  lantz  van  Gulche  by  rechten  ind  urdel  laessen  up  allen  ind  cicklichen  steiden,  dair  sich 
dat  gebueren  sali,  ind  in  geynre  wys  zu  verunrechten;  were  ouch  ejTnan  van  unsen undorsaessen verunrecht 
an  sym:e  örffschaff  off  an  cynchen  anderen  goeden,  dat  wir  schuldich  weren  affzudoen,  dat  sullen  wir 
affdoen.  Vort  suUen  wir  rouff  ind  brant  usser  unsme  lande  weiren  mit  onser  gantzer  macht,  ind  sullen  des 
neit  laessen  in  eyncher  wyse.  Vort  sullen  die  brachen,  van  onsme  lande  by  yron  goeden  alden  rechten  ind 
gewoenheiden  ind  zu  scheffenurdel  blieuen  staen,  ussgescheiden  die  brachen,  die  ons  mit  rechte  ind 
»cheffenurdel  zugewyst  werden  die  lyff  ind  goet  antreffcnt,  des  han  wir  unsme  gemeynön  lande  eine 
Sonderlinge  genade  ind  gunst  gegeuen  ind  gedaen,  also  dat  dat  vcrburde  goet  halff  sal  blieuen  den  eraen 
ind  dat  ander  haluc  deyl  in  behoeff  der  deigcr  ind  unser  up  genade.  Ouch  sullen  vnr  affdoen  alsulchen 
angewoenlich  deinstgelt,  as  onse  oeme  seligen  in  onse  landt  gesadt  haddc.  Vort  sullen  wir  alle  unse  steide 
ind  vryheiden  uns  landtz  behalden  ind  laessen  by  yren  alden  Privilegien,  rechten  ind  goeden  gewoenden^ 
iad  ^uUcn  yn  die  van  nuwes   conftraieren,  ind  confirmeiren  yn  die  mit  craft  dys  br«yfs.    Ouch  sullen  wir 
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onse  lande  ind  ampten  bestellen  ind  reigeren  mit  unsen  nndersaessen  ind  neit  mit  vreymden ;  ind  want  eise 
ritterschaff  uns  landt  alweige  gewoenlich  geweist  sint,  yren  heren  zu  helffen  zu  yrme  rechten  antreffende 
yre  lande,  desgelychs  sy  ons  euch  vort  doen  sullen  up  onse  cost,  gewyn  ind  verluyst,  daevan  -wir  yn  euch 
goede  houfUieren  sin  sullen  van  sulchen  verlust  ind  schaden,  sy  der  hulpen  hauen  mochten,  so  sullen  w 
sy  euch  vort  beschirmen,  verantwerden  ind  verdcidingen  vur  allremallich  zu  yrme  rechte  nae  alle  onser 
macht.  Alle  disse  punten  dys  breyfs  geloeuen  wir  vur  unss  ind  vur  unse  eruen  ind  nacomelingo  by  onser 
vurstlicher  truwen,  geloeuen  ind  eren  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  sonder  eyncherhande  argeliste 
ind  hant  des  onse  ingesigele  zu  gezughe  der  T^airheit  an  dissen  breiff  gehancgen. 

Gegeuen  nae  Cristus  geburt  in  den  jaeren  Veirzeinhundert  ind  dry  ind  zvrentzich  jaer,  des  lesteo 
dages  in  Junio. 

150.  ®raf  gricbrid^  b.  Kör«  öerbünbet  fld^  mit  feinen  ©c^Wffem  unb  fetner  ganjen  ^a6)t  htm  ^erjoge 
Slbolp^  b.  3filid^  unb  Serg  unb  bem  ^o^ann  b.  Soon,  §emi  ju  3ültd^,  jur  §ülfe  gegen  aOe,  bte 
benfelben  baS  ^erjogtl^um  (Selbem  mit  ber  (Sraffd^afl  ^üipf^tn  entjie^en  möd^ten.  —  1423, 
ben  18.  3uli. 

Wir  Friderich  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieue  vur 
uns  ind  unse  eruen,  dat  wir  mit  gudcn  vurgehadden  raide  uns  selfs  ind  unser  frunde  ind  reede  und  mit  vryhcn 
willen  umb  sunderlinger  genaden,  gunsten  ind  fruntschafte  willen,  die  ims  de  hogeboiren  forste  her  Adolph 
hertzoge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg,  unse  Heue  herre,  ind  der  edel  her  Johan 
van  Loen  eyn  herre  zo  Gulge,  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  unse  lieue  neue,  bevryst  ind  gedain  hant, 
uns  ind  unse  eruen  mit  unsen  slossen,  landen  ind  luden  zo  onsen  lieuen  herren  ind  neuen  ind  yren  eruen 
gentzlichen  vereynicht,  verbunden  ind  verstrickt  hauen  In  deser  maissen  hema  geschreucn.  Zo  wissen  also 
dat  wir  mit  lyue,  slossen,  landen,  ind  luden  ind  mit  gantzer  volrc  macht  unsen  lieuen  herren  ind  neuen  van 
Gulge,  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  ind  yren  eruen  truwelichcn  bystendich  svn  ind  helpen  sullen  up 
die  rittcrschaff,  slosse  ind  stede  des  lands  van  Gelre  ind  der  graisschaff  van  Zutphen,  umb  die  unsen  lieuen 
herren  ind  neuen  helpen  zo  bekrechtigen  ind  inzohauen,  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  der  vufschreuen 
lande,  slosse  ind  stede  annemen  oder  underwynden,  oder  eyniche  andere  lande,  die  der  hogeboiren  forste 
seliger  gedeichte  her  Reynalt  wilne  hertzog  zo  Gulge  md  zo  Gelre  ind  greue  van  Zutphen,  unse  herre, 
achten  gelaissen  halt,  ind  vort  up  alle  ind  yckliche  dieghene,  die  sich  weder  unse  herre  ind  neuen  darynne 
mengedcn  und  yn  zoweder  weren,  nycman  uyssgescheden,  na  unser  macht;  wilche  bystant  ind  hulpe  wir 
doin  sullen  zu  stunt  zo  gesynnen  unser  herren  ind  neuen  bynnen  viertzi^  dagen  dama,  als  sy  vyant  worden 
synt,  und  also  dat  vrir  uns  erberlichen  verwaren  mögen.  Wilche  bystant  ind  hulpe  ouch  syn  ind  geschioi 
sal  up  unss  herren  ind  up  unss  neuen  koste  ind  ouch  up  yrre  beider  gewyn  ind  verluyss  van  slossen,  van 
reysigen  ind  van  reysiger  hauen,  davan  ind  daaue  beide  herren  ind  yre  eruen  unse,  unser  eruen  ind  der 
unser,  die  wir  so  in  die  vede  of  dienst  brecchten,  houftherren  syn  sullen,  als  dat  gewoenlichen  is,  beheltnisse 
ouch  uns  ind  unsen  ruteren  unser  ind  yrre  buten,  ast  gewoenlich  is,  ind  die  kost,  dynckzalen  ind  gewyn 
van  huysmanshauen  na  gelegenheyt  unser  slosse.  Beide  herren  dry  yrre  frunde  mit  namen  herm  Euert  zo 
Lymburg,  unsen  neuen,  hem  Rychart  Hurten  van  Schonecke,  ntter,  ind  Bemt  van  Weuerden  genant  Buluer, 
inil  wir  Friderich  ouch  dry  unser  frunde,  mit  namen  Johan  van  Merwich,  Amt  van  Breympt  ind  Johan  van 
Loirsbcck  darzu  gegeuen  hant,  dat  zu  ordenieren  als  dat  redelichen  syn  sal  dama  die  Sachen  gelegen  syn, 
ind  doch  also  dat  die  ordeneronge  vur  gesche  ind  ouerdragen  werde,  ee  wir  zu  veden  komen,  ind  ouch 
also  gehalden  werde.  Ouch  of  eynche  stoesse  ind  tzweyongo  tusschen  unsem  herren  ind  neuen  ind  uns  of 
yren  of  unsen  amptluden  ind  dieneren  uperstoenden  in  deser  veden,  dar  got  vur  sy,  darzu  sullen  unse  herre 
iiul  neue  maUich  van    yn  synre  frunde  tzwene  ind  wir  tzwene  unser  frunde  unvertzogentlich  by  eynander 
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sddckeQ  ind  jBe  gebreche  ind  stoesse  zo  verhoeren  ind  up  redeBcheyt  zo  stellen  ind  gueüicih  hjmolegen 
mmertzogentHch.  Vortme  so  ensullen  ^r  ran  alsiüdben  l)ystande  ind  htdpen  nyt  afflaissen  noch  uphoeren 
nodi  uns  dayan  affreden^  bestanden,  afso^ien  noch  scheiden,  in  geynreleye  wys,  die^le  ind  Solange  unse 
hevreind  nene  oder  yre  ertien  mit  den  Turgenanten  landen  ind  denghenen,  die  sich  der  angenomen  oder 
ddi  darynne  gemenget  hedden,  in  tarnst  ind  tzweyongen  stoenden  ind  davan  nyt  gentzlichen  verKchen, 
gesoynt  oder  gesoheiden  enteren,  dat  ensy  dan  mit  guden  ^Ilen  ind  vry  ouergeuen  unser  harren  ind  neuen 
ain  alle  geuerde  ind  argelist.  Ind  deser  Sachen  in  eyn  gctzuych  der  wairheyt  ind  gantzer  stedicheyt,  so 
hauen  ^r  unse  sigel  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unse  frunde  ind  reede  Johan  van 
Loersbeck  ind  Amd  van  Breymt,  -want  sy  oeuer  allen  desen  sachen  ge^veist  synt  ind  cUe  hauent  helpen 
dedingen,  dat  sy  yre  sigele  mit  zo  getzuge  an  desen  briefF  by  dat  unse  haut  gehangen. 

Gregeuen  au  Colne,  in   den  jairen  unss  herren  Dusei^t  vierhondert  ind  drye  ind  tzvrentsdch,  up  sent 
Maigreten  dach  der  h.  junlfirauwen. 

151.  §erj09  «rnofi)  N  ©elbem  unb  3üU(^  einigt  jtd&  mit  bem  ^crjoge  äibol^)]^  b.  ®cbe,  bcffen  Joci^te^ 
got^arina,  fobalb  fle  jtoolf  Saläre  alt  fc^n  toitb,  unb  faul  jte  boi  btefcr  3ctt  fletben  fodtc,  Ijeren 
iiÄ(^flfbCgenbe  ©d^toefter  jur  (Sema^lin  o^ne  ffluÄfteuet  nel^men,  unb  fallfi  er  We  SSoQjiel^ung  bet  ^t 
mi^t  erleben  möd^te,  feinen  »ruber  unb  Slaii^folger  SBil^elm  ö.  ©gmont  bejümmen  ju  toollen,  ba§  er 
biefen  SJertrag  in  gleicher  SBeife  erfttOc.  —  1423,  ben  22.  3uli. 

Wy  Amolt  van  gaids  gnaden  hcrtoige  van  Gelre  ind  van  Gulich  ind  greue  van  Sutphen  van  eynre 
syden,  ind  wy  Adolph  van  derseluer  gaids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der 
ander  syden,  doenkont  ind  bekennen  voir  ons,  onse  eruen  ind  nacomelingc,  dat  wy  mit  goiden  vorbedachten 
moede  by  eyndredhtigcn  rade  ind  guetduncken  onser  rade,  ritterschap  ind  vriende  na  bescreuen,  tot  eren 
onss  herren  gaids  ind  tot  selicheit  ind  vreden  onss  seines  ind  onser  beider  herren  lande  ind  lüde,  eynre 
hylixvorwerden  onder  eynander  auerkomen  syn  in  punten  ind  manieren  als  hyma  bescreuen  volget:  also 
dat  "wy  Amolt  hertoige  van  Gebe  tot  eynen  echten  wyue  ind  wnüike  gesellynne  nemen  seilen  jonfer 
Katherynen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  dochter  hertoigen  Adolphs,  ind  seilen  mit  oir  sollempnifieren  ind 
volbrengen  dat  sacrament  der  heiiger  echtschap  in  tgegenwordicheit  der  heiiger  korken  als  recht  is  tot  oiren 
mundigen  dagen,  dat  is  mit  onderscheide  wanneer  sie  twelff  jair  aldt  is  off  bynnen  dryen  maenden  na 
uytganck  van  oercn  twelften  jaere  neist  volgende.  Ind  weer  dairinne  enich  hinder  na  gesette  der  heiiger 
kerken  van  maichschap  offfc  desgelix  wat,  den  hinder  soüen  ^  werucn  affgedaen  werden  auermits 
^pensatie  van  onsen  geistliken  vader  den  pawes  in  formen  als  des  in  den  rechten  noit  is,  ind  sulke  bullen 
ind  brieue  als  dairop  geboeren,  die  seilen  vry  oick  weruen  ind  doen  leueren  hertoigen  Adolph  tot  behoitf 
ona  seines  ind  jonfer  Katherynen  synre  dochter  bynnen  eynen  jaere  na  datum  dis  briefe  neist  körnende. 
Vort  sal  jonfer  'Kathcryne  onse  lieue  gescllyne  mit  ons  ind  wy  mit  oir  too  gcsynnen  hertoigen  Adolphs  van 
Oeüe  onss  Heuen  swegerherren  ind  vaiders,  synre  eruen  ind  nacomdinge  witlike  verticlmisse  doen  op  alle 
medegauen  ind  op  allen  anvall  ind  versterfnisse,  die  oir  van  doedeonss  lieuen  swegeriierren  oirs  vaiders 
hdoigen  van  Cleue  ind  vrauwen  Marien  van  Burgundien  hertoigynncn  van  Cleue  ind  greuynnen  van  der 
Marke,  onser  lieuer  swegervrouwen,  oirre  moider,  ansteiuen  moigen,  beheltlick  oir  off  sie  ter  syden 
angeeruet  wurde,  off  dat  unse  lieue  swegerherre  hertoige  van  Cleue  affliuich  wurde  sonder  i^tlike 
mmigeiburte  ind  sonder  ein  alder  dochter  *hter  toe  laten,  oire  rechte  alsdan  toe  behalden.  Ind  in  sulker 
maten  als  vorschreuen  is  seilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  onse  lieue  dochter  Katheryne  also  tot  eynen 
echten  wyue  ind  witlike  gesellynne  leueren  doen  ind  toe  huys  seinden  hertoigen  Arnolt  van  Gelre  auer 
drye  jnir  neist  volgende  na  datum  dis  brieffis  off  daima  wanneer  hie  oirre  an  ons  gesynnen  duet.  Vort 
sofl^i  wy  Amolt  hcrtoige  van  Gelre  nu  van  stont  an  betuchtigen  jonfer  Katheryne  onse  lieue  gesellynne 
IV.  22 
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an  die  borch  Iiid  fltat  van  Gelre  nut  den  dorpen  ind  alingen  ämpto  daurtoe  griioerende^  heriicbeid«a  ind 
gerichten  aldair,  mit  allen  renten  ind  opkomyngen,  gebot  ind  verbot,  gemael,  acker,  ,^ater  ind  veide  isd 
allen  oeren  toebeboringeh;   niet  uytgescbeiden; .  ind  yry  seilen  oir  die  ledigen  ind  .vryen  van  aU6n  kommer    ^ 
ind  pandtschap^  dair  enicb  deel  des  giieds  mede  belast  were  ind  spilen  oit  die  vesten  ind  veisekeren  in  der 
bester  formen  ind  manieren,   oir  brieue  dairop  toe  geuen  ind  brieue  dairop  toe  cremen  der  oir  noit  is,  ab 
men  ieirsi  kan,  oir  leuenlanck  restlich  dairan  toe  gebrueken  oire  tncbte  tot  tachter»cheQ  rechte,  dairmede  sie 
wail  bewaert  sy-    Oick  sollen  Yry  oir  die  borch  ind  Yronänge  aldair  in  redeliken  gneden  ^ereke  van  tymmÄ 
beheirliken  doen  maken  ind  leneren  ind  des  begynnen  van  stont  an,   -wanneer  sie  tvvelff  jur  aldt  is;  lad 
onseamptman,  die  nu'die  boröh  tocverwaren  heuet,  ind  djeburgermeistere,  scepen,  rade  m&  bürgere  ons^ 
stat  van  Gelre  soilen  van  stont  an  tot  behoiff  jonfor  Kather3men  onser  lieuer  geseilynnen  doen  huldinge  ind 
ede  van  tmwen,  dat  sie  die  borch,  stat  ind  ampte  also  tot  oirre  behoiff  halden  iild  be\7aren  sollen  ind  oer 
ind  den  oeren  leucren,   offt  sake  were  dat  wy  van  doides  wegen  afgengen.    Ind  wy  .ensoüen  engenen  man 
dat  ampt  noch  die  borch  ingeuen,  hie  ensy  eyn  guet  man  van  aerde  ind  van  gemchte,  ind  hie  ensoile  oick 
icrst  jonfer  Katherynen  onser  lieuer  geseilynnen  sulkc  huldinge  ind  ede  van  truwen  doen  toe  halden  ind 
toe  leueren  gelyck  vurschreuen  steet.    Vort  soilen  wy  Amolt  hertoige  van  Gelre  derseluer  jonfer  Katherynen 
onser  lieuer  geseilynnen  van  stont  an  dairtoe  bewysen  ind  vesten  mit  onsen  besegelden  brieuen  oire  tuchte 
an  toe  gebrueken  vicrdusent  guede  aide    gülden  schilde,    dairvoir  na  oiren  weerde  an  gueden  sekeren 
jairllken  renten  oir  wail  gelegen,  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versekeren,  dat  sie  oir  leuenlanck  der  restlik^ 
ind  kommerlois  toe  gebrueken  toe  tuchterschen.  rechte  wail  dairmede  bewaert  sy;   alsowanncer  sie  aflyuich 
wurdt,  so  soilen  alsdan  die  borch,  stat  ind  ampte  ind  die  vierdusent  aide  scilde  ledich  ind  onbekummert  van 
oirrewegen  wederomme  an  dat  iandt  van  Gelre  komen  ind  vallen,  beheltlich  deich  oer  toevolgen  toe  behoiff 
oirs  testaments  sovele  van  den  toekomenden  renten  oirre  tuchtcn,   als  loipen  sollen' na  gelope  der  tyt  vaa 
den  lösten  versehenen  tcrmyn  vtm  den  renten  thent  an  den  losten  dach  oirs  leuens;  ind  dat  dairentheynden 
die  borch,   stat  ind  ampt  mit  den  vierdusent  scilden  jairlicker  renten  ledich  ind  onbekummeit  an  dat  Iandt 
van  Gelre  wederomme  vallen  soilen,    bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  also  gededingt  wesen^   ind 
dairan  ensoilen  wy  noch  nymant  van  onscnwegen  enigen  hinder  doen.    Oick  is  mit  onderscheide  gededingt 
mit  ons  Arnolt  hertoige  van  Gelre  ind  wy  hebn  gelauct,    ofFt  saikewcre  dat  jonfer  Katheryne  onse  lieue 
geseUynne  affliuich  wurde  eer  der  tyt,  dat  wy  mit  oir  onse  echtschap  vollenbracht  hedden,   dat  wy  alsdan 
tot  eynen  echten  wyue  nemen  soilen  die  aldtste  van  oeren  suster  neist  oir  leuende,  die  dan  onbestadet  were, 
sonder  enich  guet  dairmede  toe  eyschen,  ind  die  soilen  wy  alsdan  van  stont  tüchtigen  mit  den  vorgeschreuen 
borch,  stat,  ampte  ind  allen  renten  ind  opkomyngen,  mit  den  vierdusent  alden  scilden,  ind  vort  by  oir  doen 
in  allen  saken,  gelyck  voir  van  ons  jonfer  Katherynen  toe  doen  gcscreuen  steet     Ind  in  sulker  maten 
sollen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  hertoigen  Arnolt  onscn  lieuen  soen  onse  ander  aldtste  dochter,   die 
dan  onbestadt  were,   neist  Katheryne  geuen  off  sie  afliuich  wurde;   dan  weert  sake  dat  wy  Arnolt  hertoige 
van  gaids  Verhängnisse  afilyuich  wurden,  eer  wy  onse  echtschap  mit  jonfer  Katherynen  vollenbracht  hedden 
ind  sie  alsdan  leuendich  bleue,  so  sal  Wilhelm  onse  broider,   die  dan  eyn  hertoige  van  Geke  wescn  sal, 
jonfer  Katherynen  tot  eynen  echten  wyue  nemen;   ind  off  sie  alsdan  afilyuich  wurde,    eer  Wilhelm   onse 
broider  die  hellge  echtschap  nit  oir  volbracht  hedde,  so  sal  hie  eyn  hertoige  neist  oir  die  aldste  van  oeren 
susteren  nemen  die  onbestadt  were  ind  alle  sonder  enich  guet  mit  oirre  enich  toe  eyschen;  ind  sal  diegen^ 
die  oen  also  tot  eynen  wyue  gesekert  wurde,   van  stont  an  betuchtigen  an  die  borch,    stat  ind  ampte  van 
Gelre  mit  allen  oeren  toebehoringen  ind  mit  den  renten  van  vierdusent  alden  scilden  ja-irlix,    also  dat  sie 
wail  dairmede  bewaert  sy,  ind  sal  vort  by  oir  doen  in  allen  sij^en,  gelyck  vor  van  jonfer  Katherynen  onser 
lieuer  geseilynnen  ind  ons  gescreuen  steet    Ind  in  sulker  maten  ind  vorwerden  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onse  lieue  dochter  Katheryne,   oft'  gebreke  oirre,   eyn  ander  onse  aldste  dochter  neist  oir,  die 
onbestadt  were,  geuen  ind  leueren  alsdan    hertoige  Wilhem  ter  tyt  hertoigen  van  Gehe,    die  hie   aLsdan 
nemen,  sie  betuchtigen,  mit  oir  vertichnissc  doen  ind  aUe  vorwerden  ind  dedingen  vollenvueren  sal  gelick 
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ab  int  Toir  vaa  den  anderen  yerdaert  is.  Ind  wy  Arnolj;  hertoige  van  Gebe  seilen  T^lhelm  van  Egmond 
(Hksea  broider  dairtoe  halden  bynnen  eynen  halaen  jaere  daima  als  hie  mundich  is,  dat  hie  alsdan  dese 
hylixvorwerde,  so^oe  die  van  oen  gescreuen  staen  ind  oen-  antreffende  moigen  werden,  consentieren, 
beHeuen,  gelauen,  besweren  ind  verbriefen  sal,  die  toe  vollenvueren  ind  dairinne  toe  doen  gelyck  voir  van 
oen  gescreuen  is,  ind  dat  toe  verpenen  als  hyma  bcscreuen  volget,  vast,  stede  ind  onuerbrekelicli  toe  halden, 
sonder  argelist  Ind  weert  sake  dat  enige  van  ons,  Amolt  hertoige  van  Gelre,  Adolph  hertoige  van  Cleue 
ind  WDhem  van  Egmondt  broider  onss  hertoigen  van  Gelre  niet  gehorsam  eni>vere  den  hylixvorwerden  die 
toe  volvueren  ab  ilken  van  ons  dat  geboeren  sal  na  den  vorwerden,  an  wilken  van  ons  dat  gebreek  were, 
die  sali  vervallen  wesen  in  eynre  pene  van  hondertdusent  gueder  auerlentscher  rinsebe  gülden  in  behoiff 
desgeens  van  om,  die  den  vorwerden  gevolgich  ind  gehorsam  were  ind  synre  eruen,  tot  vdlker  gesinnen 
diegene  van  ons,  die  an  den  vorwerden  verbrekelich  -were,  inkomen  sal  mit  syns  seines  lyue,  als  "wy  Amolt 
hertoige  van  Gelre  ind  Wilhelm  onse  broider  toe  Cleue  ind  vry.  Adolph  hertoige  van  Cleue  toe  Nymegen, 
Toir  die  hondertdusent  gülden  behacht  toe  wesen  ind  niet  vorder  nunmiermeer  van  dair  toe  scheiden,  dese 
p^e  ensy  ierst  alingh  ind  wail  betailt  dengenen  van  ons,  den  dese  pene  versehenen  -were.  Ind  dat  hebn 
wy  Amolt  hertoige  van  Geke  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  by  onser  vorstelicker  trawen  gelauet 
n^AlHr  den  anderen  ind  in  formen  des  rechten  lyflich  auer  den  heiigen  geswaeren  vast  ind  onuerbrekelich 
toe  halden,  toe  volvueren  ind  toe  doen,  sonder  yet  dairwedor  toe  seggen,  toe  sueken  off  to  vynden,  sonder 
alle  argelLst;  ind  des  toe  erkunde  der  warheit  hebn  wy  Amolt  hertoige  van  Gelre  ind  wy  Adolph  hertoige 
Tan  Cleue  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen;  ind  want  auer  deser  hylixvorwarden  toe  dedingen 
geweest  syn  vanwegen  onss  hertoigen  van  Gehe  onse  lieue  gemynde  vaider,  rade  ind  vriende  Johan  herre 
tot  Egmondt,  Johan  herre  toe  Culenburg,  Derich  herre  toe  Wissch,  Johan  herre  toe  Werde uburg,  Gysbert 
van  Mekeren  onse  oeuerste  rentmeister  onss  lands  van  Gelre  ind  Gysbert  Pieck,  ind  die  rade  van  onsen 
vier  houetsteden  als  Nymegen,  Ruremunde,  Sutphen  ind  Amheim;  ind  van  wegen  onss  hertoigen  van  Cleue 
Wessel  praist  toe  Wischel,  Wilhehn  van  Reess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenburg,  Gerlach 
▼an  Voshem  ind  Elbert  van  Alpem,  ind  die  rade  van  onsen  vier  houetsteden  onss  lands  van  Cleue,  als  Cleue, 
Wesel,  Eymerich  ind  Kalker,  so  hebn  wy  beide  hertoigen  denseluen  onsen  lieuen  raden,  vrienden  ind  steden 
angesonnen  ind  beuolen,  dat  sie  dese  hylixvorwerden  mede  toe  getuege  ab  hylixlude  besegelen,  dat  wy 
Johan  herre  tot  Egmondt  &e. 

Gegeuen    in    den   jair    onss    herren    Dusent    vierhondert    drye^  ind    twyntich,     op    sunto    Marien 
ilagdalenen  dach.^ 


*  9Sit  Sttfpcac^e  d.  d.  Dusent  vierhundert  negen  ende  twintich,  o;»  sent  Bartholomeus  auende  des  h,  apostels  !amen  biefcfBcn 
iBmis,  ba(  ber  ^craog  t>on  d'elbctn  nun  unoetiftellc^  ben  ))ASfili(6en  !3>i6))en«  wegen  IBerttonbtfi^aft  nac^fuc^en,  unb  ba|  nad^  Infunft 
beffet^ea  bic  SCTauung  dot  ft(^  ge^en,  bie  8(aut  iebod^  no^  «in  3a^r  lang  bei  bem  Spater  Stetben  foate  Sengen  toaven  v>on  (Selbernfc^er 
6cltc:  Dertch  van  Brouchorst  soen  toe  Batenborch  ende  toe  Aenholt,  Johan  Schelert  vau  Obbendorp  onse  haifineister,  Dei:ich 
vaa  Arniiein,  littere,  Johan  van  Apeltem  onse  marschalk  ende  RololF  vau  der  Hautert  onse  ouerste  rentmeister  in  der  tyt;  unb 
MB  &lcve|<ber  ©eite:  Wessel  praifst  lof  Wischel,  Arndt  van  Hessen  onse  haifmeister,  Willem  van  Rees,  rittere,  Elbert  van  Alphen 
onse  di-ossait  ende  Lambert  Paep.  —  Unter  bemfelben  Sage  fieHte  ber  ^erjog  »on  (Selbem  bem  {)ei5oge  «on  (Eleve  für  empfangene 
11.000  Oulben  einen  ^pfanbbrief  m%,  f.  92r.  192.  SRlt  notarieller  Urfunbe  d.  d.  Mill.  quadringentesimo  triceslmo,  indictioue  octaua, 
die  uudecima  mensia  Februarii  (eijlete  (lat^aiina  \>  Q[let>e  M  ^er^ogin  von  (äelbern  im  Qeiflanbe  i^re«  (Sema^tö,  bed  <>eraog6  9moib,  auf 
b{e(Sld>ifiten  Sonbe,  fo  »ie  auf  Studjieuer  Ser^td^t.  3ffit«nrfunbe  d.  d.  Dusent  vierhondert  eyn  ende  dertich  des  seuenthienden  dages 
in  dem  maent  Julio  Derbefferle  f^er^og  tStnotb  baS  SS^itt^um  feiner  (9ema^lin/  „ansiende  dat  hoer  tucht  tot  Gelren  zeer  besweert  is, 
des  wy  noch  ter  tyt  nyet  wael  gebetereu  noch  gekieren  enkonnen*',  inbem  er  ba«  f^wA  iRergena  mit  ber  {^errl^feit  9lfltterbrn, 
fobolb  cd  burd^  ben  £pb  bed  Süittei^  Zauber  o.  Jtobtnc^auen  frei  toecben  u>urbe;  bad  9te4t^  wx%  bem  obetflen  9tei(i^«koaIbe  ^immer«  unb 
9iiab4ol|  sa  entnehmen,  100  ^^»eine  aufzutreiben  unb  barin  ju  lagen  3  eine  SRente  von  100  (Bulben  na(^  bem  £obe  ber  (S^egottin  bed 
^teri^  9.  SBlobot))  autf.ber  SBoUmö^te  su(9o(b,  toie  auc^  »omi^ema^ie  bafelbfi  200  SKalter  Stoggen,   50  SK  SaSeijen,  100  iK.  (Serflenmala 
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162.  <^etso9   mtVp^  b.  ^ßf^   uttb  SBerg   ihtt^ibt  bit  t)on  bem  ^axm  }u  »etfUiideii  ffir  mt^tm 

SBeltgefjHidbe  gefltftete 'eopelle  ju  Sßbingcn  bct  8flcgulicr]^crren'€ononie   $u  ffiinbe«^eim  im  ©tifl 

.  Ucttciä^t  um  pe  in  cfn  Rloflcr  i^reS  Orbcn«  umjutoanbeln,  tooju  er  bfc  Setoinfgung  tti  ErjMfc^ofg 

JDieteric^  b.  Sßln,  beg  Slbtcg  bon  ©tegburg,  be8  $robjlc8  bon  Sonn  unb  bc8  gjfarret«  b.  (SdfKngen 

eingeholt  ^abc.  ~  1423,  bcn  23,  Sluguj}. 

Wir  Adolph  van  goids  geriaiden  hertzouge  van  Gueliche  ind  van  dem  Berge  ind  greue  van  Rauensberge 
Tur  uns  ind  vur  alle  unse  eruen  ind  naBkoemelinge  begeren  kunt  zo  syn,  also  as  die  capelle  zo  Boedingen 
in  nnsme  lande  van  Blanckenberch  in  dem  kirspele  van  Geystingen  gelegen  van  ^wilne  hem  Peter  van 
Meysenbach,  pastoir  äo  der  tzyt  der  kirspelkirchen  van  Geystingen  was,  begonnen  ind  angehauen  is  geweest 
ind  ouch  oeuermitz  denseluen  hem  Peter  mit  verhencknisse  ind  vurdemisse  unser  seliger  ald'eren  ind 
•vurvaren  ind  ouch  unss  selffs  vortgebracht,  gewyet  ind  bereutet  is  zu  ejme  getzale  van  priesteren  ind 
geistlichen  personen,  unsme  lieuen  herren  gode  van  hemelrich  ind  der  reynre  junflFrauwen  Marien  der  moeder 
unss  herren  Jesu  Cristi  steetlich  zo  dienen  mit  Inissen  ind  allen  anderen  getzyden  zo  syngen  in  derseltief 
capellen  zo  Boedingen,  ind  umb  dat  vrfr  van  gronde  unss  hertzen  begerende  syn,  dat  der  dienst  goida 
gebreydt  ind  gemeerret  werde  in  unsen  landen  ind  Sonderlingen  aldae  zo  Boedingen,  tvant  die  gebenedide 
moeder  unss  herren  Sonderlingen  baxmhertzich  ind  genedich  aldae  is  oeuermitz  groisse  mirakele  ind  tzeychen, 
die  tzyt  vur  tzyt  aldae  geschient:  so  hain  wir  nu  zovoerentz  in  afgelacht  mit  redelichen  vemoegen  diesehe 
priestere,  die  vur  deser  tzyt  mit  derseluer  capellen  van  Boedingen  begaeft  ind  beleent  synt  gcwees-^  also 
dat  sy  darup  vertzegen  haint  ind  dieselue  capelle  mit  allen  ind  yeclichen  yren  zobehoeren  ims  oeuergegeucn 
ind  in  tinse  hende  gestalt  haint,  mit  verhencknisse  ind  willen  der  collatoire  ind  anderre  dar  dat  antreifende 
is,  unsen  wille  daefnit  zo  doen  zo  unss  herren  goids  ind  synre  lieuer  moeder  loue  ind  eren.  Ind  also 
bckeimcn  wir  offenbcerlichen  in  diesme  brieue,  dat  wir  van  guder  andacht  oeuermitz  uns  seiner  ind  vil  van 
unsen  ma^gen  ind  vrunden  des*  zo  raide  worden  syn,  dat  wir  dieselue  capelle  zo  Boedingen  mit  allen  yren 
rechten,  reuten,  gülden,  guden  und  zobehoeringen,  van  allen  schetzingen,  dienste  ind  allen  anderen  lasten 
ind  beswemissen  Van  uns  ind  van  unsen  amptluden  ind  anders  alremallichs  van  unsenwegen  zo  ewigen 
dagcn  vry  ind  ledich  zo  syn  ind  zo  blyuen,  gegeuen  ind  upgedragen  hain  in  rechter  gotlicher  mynncn  den 
ersamen  geistlichen  luden  dem  prior  ind  canoenchen  van  den  regulieren  zo  Windesheim  in  dem  gestichte 
van  Utricht  gelegen  Wiit  allen  yren  nakocmelingen  yrs  gemeynen  capittels,  also  dat  sy  aldar  zo  Boedingen 
soelen  moegen  machen  ind  tzymmeren  eyn  regulicrcloester,  ind  soelen  dat  besetzen  ind  halden  mit  eyme 
eersamen  priore  ind  anderen  guden  geystlichen  manspersonen,  alsovil  as  van  der  renten  der  -capellen 
redelichen  leuen  ind  sich  bebalden  moegen  nae  sente  Augustyns  regulen  gesetz  yrs  ordens,  der  regulen 


ttnb  100  3K.  „gcmaiicks  malis",  ^alS  ®erftc  unb  ^alB  ftafct  —  jufüi^tf.  Saugen  bct  Utfunbe  finb:  „Willem  soln  tot  Egmondt  ende 
tot  Iselsteyne,  onse  liene  broeder,  ende  voert  onse  lieue  neuen  ende  reede  vai.  den  gekarenen  sestienen",  nämüd^  SBaltat)  lo,  fUM 
§crr  ja  SBatr ,  3o^aiin  ^en  ju  JBft«T  ,  3o^ann  $m  gu  Curenborg,  jur  ßcd  unb  ju  ©etbe,  ^eind(^  Jett  ju  ^oemont  unb 
m\äf,  ^eintid^  $>en  gu  SBifc^^  iRolman  t).  Sirentat  ^err  au  SBeHe,  ^einrtc^  o.  ^Kibtad^,  ^ietfcic^  \>  ^rn^eint;  fl-ntuttic^  dritter;  3o^anti 
$etT  3u  S8ro(^aufeik,  09etbenBetg  unb  Kmerdo^en,  ^o^ann  ^err  gu  SBttfrat^  (Srbf&mmerer  beS  {^criOBtl^umS  (Bdbem,  9tutget  t>.  IBloboni, 
^etnalt  ».  ^eUat  unb  $etet  OteinSerget  r>  ^^^tnhtd,  unb  bie  \)ier  $au)}r|)&bte  S^imwegcn,  iRuremonb  ,  3üt:p^en  unb  fixn^tim,  enbli^ 
3o^ann  tt.  ©to^aufen  ^crr  ju  8oe  unb  ju  ©elfteren,  Amtmann  ju  ®ö(^;  ,waut  dese  tucht  den  meisten  dele  in  dem  ampt  van  Goch 
gelegen  is.**  —  Stoel  S:ögc  na(i§  bct  tootllcjjenbcn  (gf^eSetebung,  mit  Urfunbc  d.  d.  1423  op  den  vierentwinuchsten  dach  in  Julio, 
fameingrcunbfJ^aft«*-,  ©c^u^*  unb  ^Crufebimbnig  jnjifc^en  Beiben  ^er^ogen,  toorauf  e«  bur(^  tic  ^eirat^  aBgcfc^en  toar,  ju  ©tanbc,  Y»el(fte« 
nic^t  nur  a\x^  bie  2cScn«bauet  berfclBcn  gelten  fotite,  fonbcrn  xonM  fic^  aad;  bie  Sftitterft^aft,  ©tdbte  unb  «mtmännet  eibücj  »erDflicfetai 
mußten,  feinem  frcmben  ßanbc^^crtn  ^ulbigen  ju  woHen,  beuor  et  nl<^t  bicfc«  ©ünbnlp  erneuert  ^abe.  «fle  oon  t^ren  SBorfa^xen  ^ertfl^renbe» 
gorberungen  folltcn  ouf  pc^  berufen,  ^tti  gaUc  bet  Ätieg8§ülfc  na§m  Ärnolb  ben  ^erjog  3o^ann  tj.  »rabont,  «bo!^^  ben  ^erps 
3o^ann  »>.  ©auem  au8.  —  5)ie  \>orIiegenbe  Urfunbe  finbet  ji*  ouc^  bei  Ny  ho  ff  Ocdcnkwaardighedeii,  fV.  S»r  %  boc^  ö^ne  benffietfeCg 
in  unfern  flöten. 
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lUeat^ohea  iad  vallenkoemeloheii  co  halden^  in  ind  under  der  gelioirsamheit  des  cloesters  van  Windeslicm 
ind  der  coireetiea  yrs  capittela  zo  evrigen  dagen  20  syn  ind  zo  blyuen  sonder  yemans  vrederspraidie  of 
äpdenusse,  ind  uns  herren  goids  dienst  ind  der  gebenedider  maget  Marien  mit  syngen  ind  mit  lesen  dach 
ind  nadit  as  behoiriieb  is  ind  mit  anderen  guden  wercken  zo  vollenbren^en,  vur  uns  ind  vnr  unse  selige 
alderai  ind  Yoruaren  ind  oiich  vur  unse  emen  ind  naekoemünge  ind  vur  gemeynen  vreden  ind  gemach  unser 
lüde  ind  lüde  ind  der  gantzer  eristenheit  truwelichen  zo  bidden^  darumb  dat  wir  ouch  dieselue  capelle  ind 
xakomende  doster  der  reguliere  zo  Boedingen  mit  allen  yren  personen,  beyde  van  canoenchen  ind  ouch 
anderen  yren  broederen^  dieneren  ind  gesynde  mit  allen  yren  lyuen^  hauen  ind  guden  in  unse  beschiimingc 
ind  venmtwerden  genomen  hain.  Doch  so  ensoelen  die  reguhere  noch  yre  nakoemelinge  in  unsme  lande  van 
Btindcenberch  noch  ouch  anderswae  in  unsen  landen  engheynre  kunne  erflich  guit  of  gulde  mo^  dan  nutzer 
tsyt  zo  der  eapellen  van  Boedingen  gehoerende  is,  gelden  noch  annemen,  id  ensy  mit  unsen  of  unser  eruen 
of  naekoemelinge  inllen  ind  verhencknisse.  Ind  up  dat  deseselue  vurgaenwordige  unse  gift  mit  rechte 
tdsliken  ind  stanthaftich  blieuen  moege  zo  ewigen  dagen,  so  hidn  wir  heitzouge  gebcden  ind  weruen  doen 
an  dem  eerwirdigen  in  gode  vadere  ind  herren  Dyederiche  ertzenbusschoffe  zo  Goehie  ind  vort  an  den 
eersamen  ind  vromen  hem  Hejmrich  van  Bulleeheym  abde  zo  Syberch,  hem  Johanne  Meyener  preiste  zo 
Bonne,  ind  hem  €k>et3chidcke  tzer  tzyt  pastoir  der  kirspelkirchen  zo  Geystingen,  dat  sy  ind  yeclicher  van 
yn  also  ind  wie  sy  dat  antreifende  is  semelich  of  besonder  yren  willen,  verhencknisse,  volburt  ind  consent 
zo  desens^uen  Sachen  gedaen  ind  gegeuen  haint  oeuermitz  yre  besegelde  brieue,  die  darzo  behoerlich  synt. 
lad  idler  deser  seiner  eachen  ind  vurwerden  zo  Urkunde  ind  getzuichnisse  hain  wir  Adolph  hertzouge  unse 
segel  wissenclich  ind  vursichtenelich  doen  hangen  an  desen  brieff,  wir  hain  ouch  gebeden  ind  geheisscheu 
Roprecht  van  dem  Berge  unsen  lieaen  geminden  sun,  want  he  zo  synen  mondigen  dagen  ytzontkomen  is 
iad  oeaer  desenseluen  eachen  ouch  mit  geweest  ind  die  belieft  hait,  dat  he  syn  segel  ouch  mit  by  dat  unse 
in  desenseluen  brieff  gehangen  hait  zo  meerre  vestenisse  alle  deser  Sachen. 

Geschyet  ind  gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnt  vyerhondert  dry  ind  tzwentzich,  up  sentc 
Bardiolomeus  auont  des  h.  apostoien. 

153.  ^erjog  äbolp^  ö.  3üK(J^  ^«^  S3erg,  toelc^ct  in  feinem  Sunbniffe  mit  bem  Srjbifd^ofe  JDIeteri^  \>. 
Sölti  bie  @tabt  Sdln  m\b  bie  ®rafeu  SRupred^t  b.  SBirneburg  unb  griebric^  b.  3ilöxS  auSijenommen 
f)at,  gelobt,  toenn  ber  ßrjbif^of  mitber  ©tabt  66In  in  ßrieg  gerat^cn  foQte,  biefet:  nic^t  e^er  gem4§ 
feines  Sünbmffed  mit  berfelben  ^älfe  leiflen  }u  tboQen,  btö  er  bemfelben  12000  @u(ben  gejault,  ober 
2Btnbe({  ober  feinen  «nt^ett  an  ßuStird^en  ju  '^fanb  übergeben  ^a&e.  —  1428,  bzn  25.  Sluguf}. 

Wir  Adoulph  van  gots  gnaden  hertzouge  zo  Gxiilge  und  zo  deme  Berge  dein  kunt,  also  as  wir  ims  nu 
frontügen  ind  geleuftligen  verstrickt  und  verbunden  hauen  zo  dem  eirvrirdigen  unssem  lieuen  herren  ind 
aeaen  hem  Dideriche  crtzebusschoue  zo  Coelne  \md  hertzougen  van  Westfaelen  und  van  Enger,  in  wuchern 
verbünde  vrir  uyssgenoymen  hauen  die  edele  unsse  lieue  neuen  und  getruwen  hem  Ruprecht  grauen  zo 
Vimeaburg,  hem  Frederich  grauen  zo  Moersse  und  die  stat  Coelne,  so  bekennen  wir,  dat  wir  uns  nu 
nnrder  zo  tmssem  herren  ind  neuen  und  syme  gestychte  van  "Coelne  verstrickt  und  verbunden  hauen  in  der 
Biaissen  hema  geschreuen.  Dat  is  zo  wissen,  were  sache  dat  unsse  herre  ind  neue  mit  der  stat  van  Coelne 
hemamails  zo  Unwillen  und  zo  veden  quemen,  olF  die  stat  mit  dem  crtzebusschoue,  und  wir  dan  mit 
bescheyde  nyet  auegesyn  enkunden,  wir  enmoisten  dan  doin  weder  unssen  herren  und  neuen  van  des 
verbuntz  vregen,  dat  wir  mit  der  stat  hauen,  so  suUen  und  willen  wir  doch  weder  unssen  herren  und  neuen 
und  syn  gestyehte  nyet  doin,  wir  enhauen  yem  zierst  in  syn  sicher  behalt  zo  Nuysse  off  zo  Bunne  geleuert 
tmd  waill  betzailt  zwelffdusent  rynscher  gülden,  off  dieselue  somme  wail  verwist  und  sicher  gemaicht  up  und 
4n  unsser   stede  und  slosse,  eyn  mit  namen  Wyndegge  off  unsse  deyll  zo  Euskirchen,  wie  dat  nu  an  uns 
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komen  is,  derwilcher  eyn  unsse  neue  der  ertzebusschoff,  syne  nakomelinge  und  gestechte  mit  allen  synen 
renten  ind  vervellen  ynnehauen  snllen  und  der  gebruychen,  bis  solang  dat  "wir  off  unse  eruen  dat  mit  der 
sommen  zwelffdusent  gülden  auegdoist  hauen,  und  sullen  ouch  uns  davan  geyne  reehenschaff  döin,  und 
suUen  ouch  die  hauen  sunder  afslach  der  vorgenanten  sommen  damit  zo  doin;  und  wilch  sloss  off  stat  -wir 
yn  also  yngeuen,  so  sullen  ouch  van  stunt  alle  kneichte  und  lüde  darzo  ^ehoerende  und  darynne  gesessen 
unsem  herren  ind  neuen,  synen  nakomelingen  ind  gestychte  zo  yrem  gelde  und  pandschaft  und  uns  zo  unsser 
loesen  und  erffschaft  huldonge  und  eyde  doin,  as  sich  dat  geburt,  und  dat  ouch  verbrieuen,  damit  -wir  van 
beyden  syden  verwart  syn,  und  als  dat  also  geschiet  is,  so  mögen  idr  dama  na  den  nyesten  viertrien  dagen 
in  die  hulpe  der  stat  treden.  Ouch  were  sache,  dat  unsse  neuen  her  Roprecht  graue  zo  Vimenburg  und 
her  Frederich  gi'aue  zo  Moerse  sementlich  und  besonder  hema  mit  unssem  herren  und  neuen  van  Coebie 
zo  veden  qucraen,  und  wir  in  unsser  neuen  beyde  off  yrre  eyniche  hulpe  quemen  und-  die  stat  van  Ooehie 
sich  in  die  vede  mengde,  so  sullen  und  -Rillen  wir  doch  geynre  hulpen,  behelps  nodi  bystands  der  stat 
Coelne.in  geynreleye  -wys  gebruychcn  in  der  veden,  wir  enhauen  unssem  betten  van  Ooelne  zierst  die 
vurgemelte  somme  gülden  gentzlich  geleuert  und  waill.betzailt,  off  vemoegt  in  der  müssen  we  vursohrcuen 
steit.  Und  off  die  pandtschaft  ako  geschege,  so  sali  uns  oüch  asdan  unsse  herre  van  Coelne  daroeuer  eynen 
reuersailbrieff  geuen  mit  syn  ind  syns  capittels  segelen,  dat  wir  unsse  sloss  off  stat  wederomb  loesexi  mog^ 
wanne  und  wilche  zyt  uns  dat  euenkumpt,  und  yn  dat  eynen  maindt  zovoerentz  verkundigen;  und  diewyle 
die  pandtschaft  st^  wurde,  und  wirt,  so  sali  dat  sloss  off  stat,  dat  wir  also  verpandt  hedden ,  alre  vedon 
tusschen  unssem  herren  van  Cocine,  uns  und  der  stat  van  Coelne  zomaill  ledich  stain,  und  sali  ouch  geynre 
partyen  van  uns  eyniche  schaede  daruyss  off  darin  geschien  van  der  anderre,  noch  ouch  eynich  schäede  van 
eynicher  partyen  van  uns  daran  gekiert  off  gedain  werden«  —  Und  hain  des  zo  Urkunde  unsse  segell  an 
desen  brieff  doin  hangen;  und  want  der  edele  unsse  lieue  neue  her  Johan  van  Loyn  herre  zo  Guilge  und 
zo  Heynsberg  oeuer  und  an  desen  Sachen  geweist  is  und  die  halt  hdpen  daedingen,  so  hauen  wyr  yn 
gebeden,  dat  he  zo  getzuyge  syn  segel  by  den  unsse  an  desen  brief  gehangen  hait. 

Gegeuen  zo  Coehie  in  den  jairen  Dusent  vierhondert  >und  dryn  und   zwentzich  jaer^  des  nyesten 
gudenstaigs  na  sent  Bartholomeus  dage  des  h.  apostolcn. 

154.  ftßmg  ©igmunb  banft  bem  §crjoge  Sbot})^  b.  Sülic^  u.  Scrg,  ba§  et  jlc^  ber  ©tabt  Hatj^cu 
angenommen  ^abe  unb  em})Pe^lt  i^m,  bicfelbe  ferner  auf  ßrfuc^en  ju  befc^irmen,  im  Sefonbem  gegen 
Slbam  b.  5ßalant  unb  beffcn  Reifer.  —  1423,  bcn  30.  October. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs  und  zu  Ungern  ;su  Behem 
&c.kunig.  Hochgebomer  lieber  oheim  und  forste!  Wir  haben  vemomen,  wie  das  deyn  liebe  unsem  und  des 
richs  lieben  getruen  den  ersamen  burgermeistern,  schöpfen,  rate  und  burgern  der  stat  zu  Ache  offfc  imd 
dicke  guten  willen  und  gunstige  forderung  ertzciget  und  bewiset  habe,  das  wir  zumal  gern  von  dir  hören, 
und  danken  dir  des  mit  gantzem  fleisse  und  begeren  von  derselben  deyner  liebe  mit  ernste,  das  du  dir 
forbas  dieselben  stat  Ache  und  yre  inwoner  durch  unsem  willen  lassest  gunstig  empfolhen  seyn  und  sie  und 
die  burger,  wo  des  not  is  und  das  an  dir  begert  wirt,  beschirmen,  verantworten  und  yn  beystendig  seyn 
wollest,  und  auch  Damen  von  Palant  und  seyne  helffer  doran  weisest  und  dorzu  haldest,  das  sie  die 
vorgenanten  von  Ache  nicht  bescheidigen,  bekrigen  oder  angriffen  in  keyn  weis.  Doran  tust  du  ima  und 
dem  riebe  besundem  dank  und  wolgefallen. 

Geben  zu  Ofen,  am  nechstcn  sampstag  vor  Allerheiligen  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  &c.  in  dem 
XXX.VII,  des  Romischen  in  dem  XIHI  und  des  Bemischen  in  dem  vierden  jaren. 

Dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zu  Berge  &c.  unserm  lieben  oheimen  und  fursten^ 
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IM.  ftdtiig  @igiituiib  enrni^  ben  SRat^  m>  He  SSürget  b.  Söht,  ben  (Srjbtfti^of  3)iefetid^  ntii^  fetna; 
an  feinen  ®ere($tfamen,  befonber«  in  betreff  bet  botttgen  ^w^enfc^aft,  ju  frdnfen,  tDibrijjen  gälte 
er  f!e  borlöben  laffen  toerbe,  —  1424,  ben  5.  3^war  * 

Wir  Sigmund  Yon  gotes  gnaden  Komischer  kunig  zn  allen  tzelten  merer  des  reichs  wid  zu  Ungern 
sa  Behem,  Dalmacien,  Croacien  See  kunig  enbieten  unsen  und  des  riehs  lieben  getruen  Eberharten  Hartfust^ 
Johan  von  Heimbach;  Rolant  von  Odendorp,  Gobel  Walraff,  Heim-ich  Hartfust,  ritter,  Johan  Jude,  Johan 
Kscho£^  Johan  vom  Daw,  Thjs  Walräff,  Johan  vom  Aren,  Johan  von  Lewenstein,  Jacob  von  Bernsau, 
Johan  von  Mawenheim,  Johan  von  der  Eren,  Herman  Scherffgin,  Aylff  Brewer,  Heinrich  Bonenberg,  Johan 
Yom  Schilde,  Thys  Florin,  Heinrich  vom  Walde,  Gerhart  von  dem  Wasseruasse,  Eberhart  der  Bumelts 
iochter  hat,.  Arndt  Wachendorpp,  Ludwig  von  Westhouen,  Dietrich  Bolk,  Gerhart  von  der  Hosen,  Cla-ws 
Yeikenesser,  Beinhart  vom  Krebbs,  Gobel  von  Linche,  Jacob  vom  Dawe,  Herman  Ludendorp,  Johan  Lemgin, 
Fridrich  Walraff,  Walter  vom  Dyk,  Johan  von  Düren,  Peter  von  Stralin,  Johan  von  Stralin,  Wynemer  zu 
Beyerbawm,  Fays  von  Odendorff,  Butger  von  der  Widen,  Johan  von  der  Arken,  Gotschalk  Babot  zur 
Hennen,  Mertin  Munlch,  Heytgin  von  der  Bysen,  Johan  Beffen  schomecher,  Johan  Kodenkirchen,  Amolt 
▼om  Yilke,  AmoK'  von  Weseling,  Johan  Vente,  Johan  Brewer,  Johan  von  Gluwel,  Johan  von  Treten, 
Herm&n  von  der  Halle,  Johan  von  Wissdorp,  Philipps  voii  Sleyde,  Wilhelm  Hoeschild,  Johan  Thonberg, 
Heiman  vom  Geschr}^chte,  Araolt  von  Sibenburgen,  Blauerber,  Gerhart  Fogel,  Goqwin.Fogel,  Johan  vom 
Walde,  scherensliffer  uf  sand  Mai'selkn  Strassen,: Gobel  vom  Bad,  Johan  von  Beyd,  Tiel  Schrotter,  Arnolt 
Schilling,  Heinrich  von  Gerissheim,  Ludwig  apotcker,  Beinhart  bunt\Yerker,  Johan  von  Sachsenhausen,  Lauff 
in  dcanViltzgrauen,  Thys  von  Eisich,  Ludwig  vom  Kluppel,  Johan  Kolchgin,  Polmar  gegen  Judenberg  über, 
Meys  In  der  Bingassen,  Johan  under  Dryfels,  Gothart  Battenbruch,  Johan  kopfersleger,  Johan  von 
Fremersheim,  blatenmecher  under  Spermechem,  Wilhelm  von  Bergershusen  maier,  Costyn  essigmenger  uff 
dem  Nevreninarckt,  Peter  Ketzgin,  hawysern  uff  der  santkolen,  Peter  zu  der  Portzen,  Henrich  Becker, 
Henrich  Edelkind,  Johan  von  Glatbach,  Karl  von  Ache,  Ludwig  von  Lynenfels,  Arnold  von  Heinsperg, 
Epperscheit  under  Pannensleiger  angelmacher,  Johan  von  Gelre,  Johan  von  Bumelkirchen,  Gerhart  und 
Cristan  von  Winsberg  gebruder,  Dreys,  Tesdienmecher,  Gobel  Pasternach,  Pet6r  der  schomecher,  Herman 
kistenmechery  Johan  der  brewer  zu  Esel,  Heinrich  der  Tode  und  Jorge  Kundte  der  fleischawer,  burger  und 
rate  der  stat  zu  Colne  am  Bine  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getruen,  uns  hat  mit  clag  farbracht  der 
erwirdige  Dietrich  ertzbischöff  zu  Collen,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  wie  das  yr  ewer  gesellen  und 
diener  von  der  stat  wegen  und  in  der  stat  namen  zu  Colne  an  sine  und  synos  stiftes  fryheiten,  herlikei^ 
gerichte,  grauen,  richtem,  amptluten,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  leben  und  nemUch  mit  der  judischheit 
bynnen  Colne  grosse  gewalt  und  unrecht  manigueldiclichen  begangen  und  furgenomen  habt  wider  desselben 
onsers  lieben  neuen  und  kurfursten  und  seynes  stiftes  rechte  und  fryheit,  die  sie  von  uns  und  dem  riche 
habend  und  hat  uns  als  eynen  Bomischen  kunig  diemieticlich  angeruffet,  das  wir  ym  des  rechten  umb  solich 
unrecht  gen  euch  geruchten  zu  helffen;  und  wann  wir  ym  des  rechten  nicht  haben  mugen  versagen,  nach 
dem  und  wir  eynem  iglichen  pflichtig  seyn  das  recht  zugeen  lassen,  der  uns  umb  recht  anruffel^  und  wann 
wir  doch  gern  sehen  durch  frides  willen,  das  yr  ungemuet  belibet  und  unsem  lieben  neuen  und  kurfursten 
liesset  bey  synen  und  sines  stifftes  rechten,  herb'keiten,  £i7heiten,  leben  und  nenilich  der  judischheit  bliben: 
doiumb  ermanen  wir  euch  als  unsre  und  des  richs  getruen  und  gebieden  euch  euch  voto  Bomischer 
knnglicher  macht,  das  yr  furbass  Dietrichen  bey  scynen  und  seynes  stiftes  herlikeiten,  fryheiten,  gerichten, 
grauen,  richtern,  amptluden,    scheppfen,  rechten,   herkomen  und  leben  on  hindemisse  bleiben   und  der 


^  &(^on  am  II.  Januar  (geben  zu  Ofen,  am  nechsten  mitwochen  nach  der  h.   dryer  kuuig  iag)  eTgin9  ber'iBefc^t  an  SßU^elm 
».  SUiitcii,  bicfelSen  in  feinem  9{amen  ^u  laben,  in  etg[lnec  ißerfon  iboy  i^m  ju  etfd^einen. 


17« 

gebrucheu  lasset  in  alle  der  masse^  als  syne  vorfaren  und  er  die  bissher  ynnegdbabt  habent,  und  nemlidi 
der  judlschhelt  bynnen  Colne  unsers  lieben  neuen  und  kurforsten  bestetunge  denselben  Juden  gegeben  on 
allen  intrag  halden  und  schirmen,  als  er  und  syne  vorfaren  das  mit  euch  herbracht  haben.  Wenn  tett  yr 
des  nicht,  so  heischen  und  laden  wir  euch  gemeinlich  und  iglichen  besunder,  das  yr,  nach  dem  tag  als  euch 
diser  brieff  geantwort  wirt,  an  dem  viertzigisten  tag  vor  unsrer  kunigllchenperson  und  mit  ewer  selbs  üben 
seyn  soQet,  euch  und  die  stat  von  Colne  zu  verantworten  und  zu  rechte  besteen  gegen  unserm  lieben  neuen 
und  kurfurstcn,  umb  soliche  anspruche,  geschichte  und  sache,  die  er  zu  euch  und  der  stat  zu  Colne  samentlicheii 
oder  besunder  zu  clagen  hat;  quemet  yr  aber  nicht  und  wurdet  solichen  rechtetag  für  uns  versawmen,  so 
wolden  wir  unserm  lieben  neuen  rechte  gen  euch  lassen  geen,  als  recht  ist 

Geben  zu  Ofen,  versigettmit  unserm  kunigb'chen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  geburtViertzehenhundert 
}ar  und  domach  in  dem  vier  und  tzwentzigisten  jare,  an  der  h.  dryer  kunig  abend,  unsrer  riche  des 
Uhgrischen  &c.  in  demXXXVII.,  des  Romischen  in  dem  viertz^endenund  desBeheimschenun  vierdenjaren. 

158*  §erjog  Jlbolp^  b.  ^ülxä)  unb  Scrg  unb  fein  ©o^n  Slupred^t  erfWren  SKettnwnn  mit  bet  §unbfd^afl| 
toel^eS  bei  ben  friegerifd^en  Sorgfingen  befonberg  gelitten  ^obe,  ju  einer  grei^eit ,  mit  ^laffung  oller 
abgaben  u.  ©ienjle  unter  SSorbe^aft  ber  §erbflbebe,  beS  IJ^tter^fer«  unb  einer  ©teuer  bon  70 
®ulben;  mit  ©ürgermeifler*  unb  ©d^öffen^SBal^l.  3<^^r-  tmb  SBod^emSKarft  unb  SoOfrei^eit  bo<^  auc^ 
mit  ber  Serpflit^tung,  bie  je^ige  SBefefKgung  ju  unterhalten.  —  1424,  ben  10.  8lugufl. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind   greue  zo  Bauensberg  ind 
Roprecht  son  zo  denseluen  landen  dein  kundt  ind  bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomlinge,   dat  wir 
mit  gudem  vurgehadden  wailbedachten  raide  unser  gemeyner  vrunde  ind  rede  ind  mit  vryem  moitwiUea 
angesien  mauichueldige  anfechtunge  ind  sware  laste  unser  lande  ind  luyde  van  unsen  vyanden  ind  besuüder 
unss  dorps  ind  amptz  zo  Modernen,    die  darumb  grosse  sware  laste  van  kosten  ind  «schaden  ind  auerSegeo 
beyde  van  vrunden  ind  van  vyanden  cyno  zyt  her  gehadt  ind  geleden  ind  degelichs  lydende  synt,   datselue 
unse  dorp  Medemen,  as  dat  mit  der  hontschafft  gelegen  is,    van  vertan  eyne  vryheit  zo  syn  ind  zo  ewigen 
daigen  zo  blyuen,   gesatt,   gemacht  ind  bestedigt  hauen  ind  hauen  demseluen  unsem  dorpe  ind  hontsohafflfc 
ind  allen  den  bürgeren  sementlichen  ind  sunderlipgen,  die  nu  dairbynnen  wönhafftich  synt  oif  hemamails 
darenbynnen  mit  der  woenungen  komende  werden  ind  darzu  allen  den  eruen  ind  guden  bynnen  Medemea 
ind  dairenbuyssen  in  derseluen  hontschafft  gelegen  —  eyne  gantze  vaste  vryheit  gegeuen,  machen,  setzen, 
bestedigen,  vryen  ind  vryheit  geuen  mit  diesem  unsem  brieue  erffligen,  ewiglichen  ind  umberme  duyrend^ 
also  dat  die  Vurs<direuen  bürgere  ind  darzu  alle  yre  erue  ind  guede  los,  ledig  ind  vry  suUen  syn  ind  zu  den 
ewigen  daigen  blyuen  van  alre   schetzongen  ind  gülden;   dat  is  zo  wissen  van  summesdietzungcn,   van 
eyletziger  schetzungen,  van  komgelde,  van  vlcischgelde,  van  voyregelde,  van  grauengdde,  van  assisen  ind 
vort  van  allerleye  ander  gelde  ind  gülden,  damit  man  die  burger  van  Medemea  hemamaels  van  unsemwegen 
besweren  mach:   uyssgescheiden  doch  unse  aide  heruestbedo  ind  voidereuen,  die  sy  vertan  alle  ind  iglichs 
jMTs  geuen  sullen  ind  verrichten  also  as  sy  bisher  gedain  haint,  ind  euch  mede  uyssgescheiden,  dat  dieaeloen 
bürgere  van  Medemen  van  nu  vor  tan  alle  ind  iglichs  jairs  erffliehen  ind  ewiglichen  uns,   unsen  eruen  ind 
nakoemlingen  umb  dieser  vryheit  wille  geuen,   verrichten,  betzalen  ind  heueren  sullen  seuentzich  guder 
ßwairer  rynscher  gülden,  as  eyn  ind  zwentzigsten  haluen  wysspcnnynck  ooelsch  vur  yeder  gülden  gerechent, 
ind  darcnbouen  ensuUen  noch  enwillen  wir  sy  mit  engeyme  gelde  vurder  besweren,  ain  alle  geüerde.    Ind 
darumb  so  is  underscheyden,   dat  dieseluen  bürgere  van  Medemen  engeynen  anderen  unsen  vaigtman^  die 
uns  schetzung  plegt  zo  geuen,   zo  eyme  yrem  samenburgcr  ensuUen  entfangen,   dat  ensy  dan  mit  unsem 
guden  moitwillen  ind  urlaue.    Vort  so  hauen  wir  denseluen  unsen  bürgeren  van  Medemen  urloiflT  gegeuen 
ind  geuen  in  diesem  unsen  brieue,   dat  sy  alle  ind  iglichs  jairs  undcr  sich  eynen  burgermeister  kiesen  ind 
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setzen  moigm,  die  onermitz  raede  der  bürgere  zo  Medemen,  die  sy  oueh  darzu  kiesen  ind  setzen  moigen^ 
der  Tiyheit  alda  nutze  ind  beste  Tort  keren  sali;  ind  Yiit  gunnen  yn^  dat  sy  sich  yestenen  ind  yre  Tiyheit 
besseren  moigen  zu  alle  yrem  nutze  ind  urbere.  Yortme  so  gunnen  -mt  den  vurschreuen  bürgeren, 
oenergeuen  ind  ^willen,  sodicke  ind  so  wanne  Tan  vertan  eynich  scheffen  alda  affgeit  oder  afflyuich  wirdt, 
dat  dieselue  unse  bürgere  asclan  zu  gesynnen  unss  ambtmans  daselfib  zwene  oder  dry  yre  bürgere  Tan  den 
eldsten  ind  Terstendigsten  demseluen  unsme  ambtman  noemen  ind  vurbringen  sullen,  der  asdan  eynen  uysser 
den  zu  eyme  scheffen  zo  syn  kiesen  ind  den  van  unsenwegen  in  den  scheffenstuel  setzen  ind  weldigen  sali. 
Ind  wiUen  vort,  dat  van  nu  vertan  zu  Medemen  nymandz  zuygen  ensall  den  anderen  dan  ouermitz  zween 
scheffen  off  mehe,  ind  sowe  ouertzuigt  wirdt  in  dem  minsten,  de  sali  uns  verbuirt  hauen  vunfi  marck  ind 
den  bürgeren  vunff  Schillinge;  doch  uyssgescheiden  dairinne  freuel,  gewaldt  ind  ander  misdait  in  unse  gnade 
gewyst  oder  dat  lyff  antreffende ;  ind  sowe  in  dem  minsten  ouertzuigt  wirdt^  de  sali  uns  erfallen  syn  mit 
Tnnff  Schillingen  ind  den  bürgeren  mit  zwentzig  penningen  coelsch  pagamentz.  Ouch  so  willen  wir,  offt 
Sache  were  dat  die  scheffen  zu  Medemen  an  eynchem  ordeil  zwyuelden  dat  sy  niet  enwisten,  dat  ordeil 
suüen  sy  holen  ind  suecken  an  der  dyndiger  banck  zu  Gerisheym;  ouch  mehe  so  willen  wir,  dat  van 
vortan  engeyn  vroene  off  syn  gelych  bynnen  der  vryheit  zu  Medemen  sich  engeynrehande  sachen  underwinde 
off  anneme  die  vurschrcuen  vryheit  antreffende,  dan  de  geswaren  bode,  den  die  bürgere  van  yren  bürgeren 
darzu  kisende  ind  setzende  werdent  zu  den  ^yden,  as  sy  yren  burgermeister  kiesen  ind  setzen:  beheltnisse 
aaer  doch  uns  zu  allen  zyden  unss  gerichtz  ind  heirlicheide-rechts,  as  dat  gelegen  is,  aen  geuerde.  Yortme 
so  geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  sunderlinge  gunste  ind  gnade,  dat  sy  ind  alle  yre  nakoemh'nge  hema 
mit  yren  lyuen  ind  allen  yren  gueden  durch  unse  lant  van  dem  Berge,  wie  dick  ind  wanne  yn  dat  geuoegt 
ind  behoifilich  is,  uyssindheym,  sunder  eynchentoU  ims  off  unsen  nakoemlingen  zo  geuen,  vry,  los  ind  ledig 
yaeren,  ryden  ind  wandeln  moigen  ind  suUen.  Ouch  me  tmib  sunderlinge  gunst  ind  gnaden  wille,  die  wir 
zu  der  vurscJireuen  vryheit  ind  zu  den  bürgeren  daselffs  hauen,  up  dat  sy  sich  debas  behalden  ind  beuesten 
moigen,  so  geuen  wir  den  bürgeren  bynn(in  der  vryheit  zu  Medemen  zwen  jairmarte  van  vortan  igUchs 
jairs  zu  hauen,  as  eynen  in  deme  herueste  up  sent  Lambrechts  dagh  des  h.  biscops  ind  mertelers  ind  den 
anderen  in  der  lentze,  as  des  vierden  sondaigs  na  dem  h.  hogezy de  Paschen  as  men  singet  in  der  h.  kirchen 
Cantate,  ind  iglichen  jairmarte  vry  dry  diuge  vur  ind  dry  daige  na  zo  vaeren  ind  zo  komen;  ind  darzu  so 
geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  eynen  wochenmart,  ouch  van  vortan  igliche  weche  up  den  maendagh 
zo  hauen  ind  van  dem  vurleden  sonnendaige  zu  vesperzyt  an  bis  up  den  dinxdaigh  zu  morgen  zur  Prymenzyt 
durende  ouch  vry  zo  vaeren  ind  zo  koemen,  ouch  zu  den  ewigen  daigen.  Yortme  so  hauen  wir  in  dieser 
Turschreuen  vryheit  cleirlichen  underscheiden  ind  wiDen,  offi  sache  were  dat  eynich  frembde  man,  de  uyss 
eynes  anderen  herren  lande  were,  bynnen  die  vryheit  zu  Medemen  queme  zo  woenen,  ind  deselue  frembde 
man  bynnen  jair  ind  daige  na  dem  irsten  daige  dat  he  in  die  vryheit  entfangen  wurde  vur  eynen  burger, 
^dder  van  syme  herren  geheischt  wurde,  den  sali  men  synem  herren  mit  alle  syme  guido  wedergeuen;  wer 
et  dat  he  bynnen  jair  ind  daige  niet  geheischt  enwurde,  so  sali  he  zo  den  ewigen  daigen  der  vryheit 
gebruichen  restlichen  ende  vredelichen  glych  anderen  bürgeren  zu  Medemen,  aen  alle  geuerde.  Alle  ind 
Igliche  vurschrcuen  punte  ind  articule  dieser  unser  vryheit  sullen  die  bürgere  unser  vryheit  zu  Medemen 
Tan  nu  vortan  erfflichen  ind  ewentlichen  hauen  ind  der  gebruychen  in  alle  der  maissen  ind  gelych  as  andere 
imse  stede  ind  vryheide  in  unsme  lande  van  deme  Berge,  die  van  unsen  vurfaren  ind  alderen  vur,  ind  na 
van  uns  gegeuen  ind  bestedigt  hauent,  doch  also  mit  alsulchem  underscheyde,  off):  sache  were  dat  diesdue 
unse  bürgere  zu  Medemen  akulche  begriffe  ind  beuestonge  daselffs  zo  Medemen,  as  itzont  mit  grauen  ind 
anderen  beuestongen  begriffen  is,  hemamails  verfellich  ind  abouwich  laissen  werden  ind  der  niet  me  in 
redlicher  vestongen  enhielden  ungcuerlich,  dat  asdan  alsulche  unse  gnade  ind  vryheit,  as  wir  yn  nu  gegeuen 
hauen,  glych  die  vur  geschreuen  steyt,  gentzlichen  äff  ind  niet  me  syn  ensall,  noch  die  van  uns,  unsen 
emen  ind  nakoemlingen  noch  van  nymantz  anders  vortan  niet  me  gehalden  werden,  sunder  alle  argelist  ind 
geuerde.  Ind  deser  unser  gnaden  ind  vryheit,  so  wie  die  vur  geschreuen  steyt,  in  eyn  getzuich  der  warheit 
IV.  23 
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md  gantser  stedicheit  zu  ewigen  dugen  so  hauen  wir  junser  beyder  siegele  mit  unsen  guden  irillen  ind 
rechter  wissenheit  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  zu  Ratmgen,   in  dem  jaere  unss  horren  do  men  schreiff  Duysont  vierhondert  ind  vier  ind 
zwentzich^  des  zienden  daigs  des  maends  Augusti  genant  der  AugstmaBnd. 

157.  ^evjog  Slbolp^  b.  Siebe  fommt  mit  ben  ©ebrubem,  ®rafen  Sodann,  gngelbrec^t  unb  3o^ann  D. 
Slaffau  ba^in  übereiu,  bag  ber  ^erjog  bte  gbelbürger  unb  bie  Sürgerfd^afl  bon  §amm  bei  i^ten  alte» 
Ket^ten  erholten  tboOe,  ba|  i^re  ge^bc  gefü^nt  fel^n  fott  unb  bie  ©ebrObec  auf  aOe  ÜÄdrtifc^e  &b^% 
mit  Sorbe^alt  einer  SRitgift  im  Slmte  ^amm,  tt)ofär  i^nen  bie  gtebeburg  au  13,000  (gulben  ber)>fdnbet 
toirb,  berjii^ten.  —  1424,  ben  5.  September. 

Toe  weten  dat  eyn  guetlike  dedinge  geraemt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  hertogen  van  Clen« 
ind  greue  van  der  Marck'e^   onsen  genedigen  herren,   van  eenre  sydei^  ind  den  edelen  joncherren  Joban 
greue  to  Nassauwe,  Ingelbrecht  greue  van  Nassauwe  herre  ter  Leck  ende  van  Breda  ende  Johan  joncgreue 
to  Nassauwe  van  der  ander  syden,  in  punte  ende  manieren  hiema  bescreuen.     In  den  y ersten  dat  onse 
jonckeren  mechtich  syn  sullen,   dat  onse  herre  der  ridderscap,   die  bürgere  tem  Hamme  synde  ind  d^ 
borgermeisteren^  raiden  ind  bürgeren  der  stat  van  den  Hamme  dein  wild  in  vruntscapen  of  in  rechte  alle, 
dat  hy  hen  sculdich  is  te  doen^  sy  te  laten  by  hoeren  priuUe^en,  brieuen,  rechten  ind  gewoenten  ind  sj 
ind  hoere  medeburgeren  mallinc  bi  syn  leen,    erue  ind  goed  ongekroedt  ind  onvertogelic  te  laten  komen 
inde  gunsüic  doran  te  laeten  besitten,  also  dat  si  des  wail  bewairt  syn»    Item  dat  onse  herre  voir  sich  ende 
den  lantgreue  van  Hessen  ende  die  jonckeren  vurscreuen^   die  onder  eynanderen  to  veden  komen  syn, 
gensliken  versuent  wesen  sullen  van  alre  veden,  ende  suUenmallic  anderen  stede  soen  geuen  voir  sich,  voir 
haer  lant,  lüde  ind  ondersaten,  voir  hoir  hulpere,  ind  hulperhulpere  ende  voir  alle  dieghene,  die  umb  hoeire 
ennichs  will  of  hoerre  ennich  toe  lieue  des  anderen  viant  worden  syn,  ind  alle  geuangen  sullen  op  oir  aide 
oirvede  inde  onbetaeH  gelt  van  beyden  syden  qliyt  wesen;   weren  oic  ennige  geuangen  onsen  herre  van 
Cleue  afgeuangen,  dair  ennich  van  onsen  jonckeren  deel  aen  hedden,  die  deel  sullen  oic  quite  wesen.    Item 
sullen  onse  jonckeren  Johan,   Ingelbrecht  ind  Johan  witteliken  vertihen  tot  behoef  ons   herm  ende  sym'e 
eruen  op  alle  vorderinge  ende  rechte  van  versterffenisse,  als  zy  meynden  hen  aengestoruen  wiesen  uff  der 
edelre  vrouwen  Margrieten  van  der  Marcken  greuinnen  van  Nassauwe  hoerre  moeder  oeuermids  dode  seliger 
gedechte    greue  Johans  van  Qeue,    greue  Engbrechts  van  der  Harck,    vrouwe  Margriete  van  der  Marcke 
vrauwe  van  Yalkensteyn,  jonckeren  Dirc  van  der  Marck  an  allen  landen,  heerlicheiden,   sloten,    renteu, 
opcomingen,   erue  ind  goede,   ruerende  ind  onruerende,    die  die  vorscreuen  herren  ind  vrauwen  achter 
geiaten  hebben  ind  an  onsen  herre  hertoge  of  anders  ymende  van  synre  wegen  gecommen  syn,   inde  op 
alle  andere  ansprake,  so  woe  onse  jonckeren  darumb  vorderinge  hebben  muchten  an  onsen  genedigen  herre 
to  desen  dage  toe  in  einger  wys,  beheltelic  hen  sulker  gülden,   als  sy  van  metgauen  wegen  gebruken  in 
den  ampte  van  den  Hamme.      Ind  hirumb  sal  onse  herre  onsen  jonckeren  ende  hoeren  eruen  tot   eenen 
rechten  onderpande  versetten  die  horch  ende  vryheit  ter  Yronberch  mit  den  lande  ende  heerlichedcn,  renten, 
opeomingen,  erue  endo  goede  dairtoe  gehocrende,    als  die  bruedere  van  Hanxlede  nu  ter  tyt  die  inhebben, 
niet  utgesceyden,   also  dat  sy   ende  hoere  eruen  derre  rustlTchen   gebruken  mögen  voir  unsen  herrn,    syn 
eruen  off  yemant  van  synre  wegen,   solange  tot  dat  onse  hen*e  of  sin  eruen  hen  off  hoeren  eruen  an  eenre 
sommen  enniges  jairs  up  sent  Lambrechts  dag  in  hoer  seker  beholt  te  Coilen  of  te  Dorpmonde  geleuert  ind 
betailt  hebben  twelffdusent  ouerlentsche  gülden;   ende  wanneer  onse  herre  die  betalinge  dein  wille,  dat  sal 
he  onsen  jonckeren  verkundigen  tevoerens  eyn  vierdel  jairs  mit  apenen  brieuen  an  den  portenere  vaa  der 
borch  ter  Yreidberg,    also  oic  dat  unse  junckeren  ind  hoere  eruen  jairlix  ut  den  lande  vurscreuen  betalen 
sullen  lehene  ende  scult,   die  voir  deser  dedinge  jairlix  dairut  te  gaen  plegen.    Ende  onsen  herrn,  synen 
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lüden  ende  ondersaten  ensal  gheen  scade  noch  last  geschien  van  der  Vreidberg  noch  Uten  lande  eaAe 

g«richtea  dairtoe  gehoerende,  deftgelyx  ensal  oic  ute  ons  herm  sloten  ende  landen  ynne  die  heerschafit  van 

Vreidberg  gheen  scade    gescien;    ende  vanne  onse  herre  oft  syn  eruen  willen,  mögen  sy  gebmken  der 

nyea  stoele  aldair  haere  vorderinge  mede  te  doin  tegen  alre  mallic,  dair  dat  onse  jonckeren,  hoere  dienre 

off  ondersaten  niet  aenentreffet;  ende  wanneer  ons  herm  wech  durch  dat  lant  geuellet  ende  he  ter  Vreidberg 

gaediehen  herbergen  irille,  des  suüen  onse  jnnckeren  ind  hoere  eruen  hem  guastliken  gönnen.    Ende  want 

onse  genedige  herre  sich  vernieten  heuet,  sake  ende  vorderinge  te  hebben  tegen  jonckeren  Eugelbrecht  van 

wegen  des  lants    van  Rauenstein,  van  Herpen   ende   van  Uden   ende  anderen  renten  ende  goeden  aldair, 

danimb  sy  beyde  to  ongunsten  komen  sin,  so  sullen  jonckere  Johan  ind  Johan  derre  sake  ende  scelingen 

äck  treffliken  onvertoget  onderweynden   ende  truvreliken  arbeyden  si  beyde  guetliken  darvan  te  scheydeD; 

geljc  als  dieselue  onse  jonckeren  onse  herre  voir  hoerre  beyder  frunde  dit  truwelic  ende  geloeflic  in  dieser 

dedinge  toegeseeght  hebben,  dairop  onse  herre  op  hoere  gelocue  dat  heeft  bestaen  laten;  ende  onse  herre 

aal  van  stont  an  bueren  vredeliken  in  den  lande  van  Harpen  sulke  renten  ende  goede,  als  gecocht  vraeren 

tegca  Dirke  van  Haren,  dairane  onse  vrouwe  van  Beyeren  niet  getuchtlcht  enwas.    Item  is  gededingt,  dat 

joncker  Johan  joncgreue  sich  onderweynden  sal  truwelic  eyn  ouerste  drosset  ende  amtman  toe  wesen  onss 

kerm  in  den  lande  van  der  Marcke,  dat  syn  gnaden  hem  beuelen  suUen  amptsgewyse  acht  jair  lanck,  ende 

sal  onsen  herre  dairtoe  doin  huldinge  ende  eede  van  tmwen  als  geboirlic  is,  die  rechten,  heerlichedon 

geleyde  ende  wildbanen,  voeren  ende  palen  der  landen  ende  slote,  die  hem  benolen  werden,  tot  behoef  onss 

h«rm  ende  synre  lieffseruen  truweliken  toe  bewaeren,  den  onderamptluden  onss  herm  an  allen  eynden  des 

landes  geredich  ende  bistendich  toe  wesen  in  vorderinge  onss  herm  rechte,  in  bescerminge  der  ondersaten, 

ende  die  te  verdedingen,  mallich  recht   ende  vonnis  te  doen  geschien,   ende  den  rentmeisteren,  sluyteren 

eode  dieneren,  den  onse  herre  syn  renten  ende  goede  beuelende  wordt,  guetliken  behulpeUc  ende  vorderlic 

dartoe  te  wesen  na  synre  macht.    Oic  sal  onse  joncker  Johan  dese  vurscreuen  jaren  lanck  onsen  herrn  mit 

den  ondersaten  van  den  lande   truweliken  dienstaftich   ende  volghich  wesen,   als  een  amptman  sinen  herre 

scoldich  is;  ende  sal  hem  oick  die  fyt  lanck  mit  veheden  helpen  op  alre  mallic,  dair  onsen  herm  des  te  doin 

is  ende  onse  joncker  dat  met  eeren  ende  mit  bescheyde  doin  moege;  ende  derre  vehedeh  sal  onse  herre 

syn  boeftherre  wesen  gewins  ende  verliess,  doch  ensal  onse  joncker  darumb  onsen  herm  gheenen   opslaeh 

maken  noch  kost  rekenen,  dat  enwere  van  sundcrlingen  beuele  uns  herm;   oick  ensal  ons  joncker  onsen 

herm  noch  sinen  landen  gheen  vehede  maken,  ten  were  mit  consente  ende  willen  onss  herm.  Ende  hierumb 

lal  onse  herre  wysen  ende  leueringe  doin  onsen  joncheren  Johan  dese  acht  jair  lanck  te  vollost  svnro  kost 

ende  theringen  syn  ampt  to  bedeinen  elkes  jairs  tot  redeliken  tyden  dryhondert  ende  vyftich  ouerlent<iche 

golden;  oick  sal  onse  herre  bewisen  te  beeren  onsen  jonckeren  de  helft  van  allen  brocken,  die  vervallende 

suüen  werden  bynnen  den  lande  van  der  Marcke,  die  die  amptlude,  richtere  ende  vronen  onss  herm  bi  raide 

ende  witscap  onss  jonckeren  soelen  sliten,  utvorderen  ende  die  een  helft  onsen  herm  ende  die  ander  helft 

Oasen  jonckeren  hantreyken,  utgeseeght  oif  een  gemeynheyt  van  steden  off  dorpen  in  broken  viele,  die  sullen 

alleen  tot  behoeff  ons  herm  gekeert  werden.  Weirt  oick  sake  dat  ymant  syn  lyff  verbreucte,  dairouer  mach 

onse  herre    doin  richten  off  genade   doin  tot  sinen  koere  ombesproken  van  onsen  jonckere,    dan  werde 

gelt  off  goet  dairaff  komende,    dat  sal  onse  joncker  halff  hebben.     Yoirt  sal  onse  herre  onsen  jonckeren 

bewisen  een  woninge,  syn  degelix  kost  ende  verblyft  te  hebben  ende  dartoe  doin  vuegen  temelike  notdorft 

van  brande,  van  dienste  ende  anders;  ende  sal  onse  jonckere  sich  nit  underweynden  van  renten,  eme   oft 

goede  onss    herm  in  den  lande  vorscreuen,   dan   he   gunstlic  behulpich  wesen  sal  den  rentmeisteren  ende 

»hiyteren,  ab  vurscreuen  is.    Op  dese  vorwairden  ende  punten  sal  men  brieue  maken  in  geboirliker  formen, 

dairin   te  besorgen  sowes   dairin  gebeurt  besorgt  ende  vercleirt  werden,  dair  die  herm  al    omme   mede 

▼erwairt  syn,  ende  die  brieue  sullen  die  herren  ende  deels  hoere  frunde  mit  hen  besegelen.     Hier  hebben 

oncr  geweist  yrunde  ons  herm  van   Cleue  her  Otte  van  der  Lecke  herre  to  Hedel,  her  Wessel  proist  to 

Wisschel,  her  Amd  van  Hessen,  her  Willem  van  Bees,  ridderen,  ende  Ooisswyn  Stecke;  endevmnde  onser 
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jonokeren  her  Adolff  greue  to  Kassouwe^  her  Friederich  vamme  Steyne,  her  Wygaad  Tan  Steynenbaek; 
rttteren^  ende  Johan  Spiegel  van  Diesemberg  ende  van  beyden  zyden  meer  goeder  lüde.  Des  torkunde  iry 
hertoge  van  Cleue  ende  grene  van  der  Marck^  Johan,  Engelbrecht  ind  Johan  gebraedere  greuen  to  Nassoime 
onse  zegelen  onder  op  dese  notele  doin  drucken,  malÜc  den  anderen  gelouende  dese  pnnten  to  verbrien^ 
ende  te  voltrecken,  sIs  die  geburen  snllen,  sonder  argehst 

Oegeuen  ind  gededingt  mt  jair  ons  herm  Dnsent  vierhondert  vier  ind  twintich,  op  den  dinstagh  aa 
sente  Egidins  dage. 

158.   (grjbifc^of  ©tetcric^  b.  6dln  unb  §erjog  8lboH)^  b.  3ftßd^  unb  Scrg  mit  feinem  ©o^ne  Sluprei^t 
betbünben  fid^  toibet  ben  ©erjog  Sttbolpl^   b.  (Siebe,  ber  ungead^tet  t^rer  greunbfd^aftSbertrdge  jie 
mand^fad^  berieft.  —  1424,  ben  12.  ©ecember. 

Wir  Dederich  van  gotz  gnaiden  der  h.  Eürchen  zo  Oohie  ertzebusschoff,  des  h.  Boymschen  richs  in 
Italien  ertzcanceller  &c.  an  die  ejne,  ind  vnr  van  densehien  gnaiden  Aidoltf  hertzoge  zo  Giivlge  ind  zo  dem 
Berge  ind  greue  zu  Rauensberg  ind  -wir  Ruprecht  soen  zo  Ghiylge,  zo  dem  Berge  ind  zo  Rauensberg  an 
die  andere  syten,  doen  kunt  semenclich  in  desem  brieff,  ^nrant  der  hogeboren  her  Adolft  hertzoge  zo  Cleae 
ind  greue  van  der  Marke  uns  beiden  partyen  ind  den  unsen  eyn  zytlangk  her  manchueldige  ind  groisse 
swere  gewalt,  verkurtzonge  oeuermitz  oeuerbuwe,  verwoestonge,  oeuergriffe  ind  anders  groissen  schaden 
gedaen  ind  zogevoecht  hait  ind  degelichs  doet  ind  zovoeget,  allet  bouen  brieue,  segel,  vruntschafift  ind  glouvea 
darinne  ^r  mit  ym  gestanden  haen,  dat  uns  also  die  lengde  neit  \vail  zo  vertragen  was;  ind  umb  sulche 
groissen  schaden  indgevralt  zo  ennanen:  so  bekennen  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzog  Adolff  uhd  Ruprecht 
syn  soen,  dat  wir  uns  zo  eynander  vereyniget,  verstricket  ind  verbonden  haen  in  der  müssen  as  hema 
geschreuen  volget  Dat  is  zo  wissen  dat  wir  alle  drie  in  eynem  brieff  hem  Adolffs,  synre  lande  ind  lüde 
vyant  werden  solen  ind  willen  tuschen  hie  ind  Pinxsten  neist  kamende,  ind  des  getruwelich  ind  gloefflich 
entgaene  den  hertzogen  ind  alle  dieghene,  die  sich  darin  mit  ym  ind  van  synenwegen  gemengt  hetten  off 
mengende  werden,  na  aller  tmser  gantzer  macht  by  eynander  blyuen  ind  bystendich  syn.  Ind  ensolen  ouch 
van  nu  vertan  oeuermitz  uns  seines  noch  yemans  anders  unser  geyne  buyssen  den  anderen  heymelich  noch 
offenbair  geynerleye  dadinge,  scheidonge,  soene,  vreden  noch  bestant  mit  dem  hertzogen  van  Cleue  noch 
den  synen  angaen  oder  gcschyen  laissen  in  geynerley  wys,  vrir  endoen  dat  semetlich  ind  eyntrechterlicL 
Vort  so  haen  wir  gekoren  ind  gesät  unse  heymelich  rede  ind  vrunde  mit  namen,  van  uns  ertzebusschofEi 
wegen  Amt  van  Brempt  ind  Heynrich  Stapel  ind  van  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  Ruprechtz  syns  soens 
wegen  her  Euerhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zome  Hardenberg  ind  Johann  vamme  Zwyuel,  wilche  viere  vort 
by  yren  besten  synnen  ind  eyden  na  redlichen  sachen  ind  gelegenheit  ind  van  unsenwegen  saissigen  ind 
oeuerdragen  solen,  up  wilche  tzyt  ind  dagh  vur  Pinxsten  ind  in  wilcher  maissen  man  den  kriegh  anheuen 
ind  hanihauen  sulle;  ind  vort  umb  koste,  volge  ind  were,  dingczall,  gewynne  indverlust  ind  euch  umb  aUet, 
dat  man  van  dem  hertzogen  w^imen,  erkrechtingen  ind  erdadingen  mach  ind  alle  sache  die  dartzo  dien^ 
ind  der  darinne  noit  zu  besorgen  is  odir  werden  mach,  ind  wie  uns  dieseluen  unse  vrunde  damit  saissigea 
ind  des  van  unsenwegen  oeuerdragen  ind  beschryuen,  dem  soleu  ind  willen  wir  also  geloefflich  nagaen  ind 
unser  eyn  dem  andern  vesteclich  halden  ind  zo  dem  besten  kercn.  Ind  were  sache  dat  uns  hertzogen  ind 
unse  vrunde  beduchte,  dat  vrir  mit  eren  ind  glymp  van  sulchs  verbontz  ind  brieue  wegen,  wir  vurtzytz  mit 
dem  hertzogen  van  Cleue  angegangen  ind  van  uns  verbricflFt  is,  mit  uns  selues  lyue  vyant  neit  werden 
moechten,  des  wir  uns  doch  mit  unsen  vrunden  beluteren  willen,  nadem  der  hertzoge  ims  die  brieue  ind 
verbuntnisse  offenberlich  verbrochen  hait,  so  sulden  wir  des  vyandtwerdens  mit  uns  selues  lyue  entragen  syn 
ind  wulden  doch  up  des  hertzogen  van  Cleue  «amptluden,  stede  ind  undersaissen,  dieghene  die  allgereyde 
unse  v}'andt  geworden  syn  odir  noch  wurden,  trecken  ind  die  mit  uns  selues  lyue  schedigen,  noedigcn  ind 
drangen  helpen  ind  uns  des  tgaene  den  hertzougen  bewaren,  as  uns  und  unse  vrunde  beduchte  dat  xins  dtos 
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BoitdnrfRig  were.  Ind  solenonch  unse  rronde  nn  yortan  alltzyt  macht  hauen,  off  eynich  stoesse  off  yrronge 
faa  deser  vereynonge  -v^egea  under  tms  uperstoendeii;  dat  sy  die  ind  alle  gebrechen  davan  saissigen  ind 
dachten  seilen.  —  Vort  Yrer  yd  sache  dat  yvir  Dederich  ertzebnsschoff  oeuerdroegen  as  -wir  meynen  dat 
gesdiien  werde  mit  dem  hogebomen  Gerhart  van  Cleae  ind  ^ran  der  Marke,  so  dat  -wir  syn  helffer  wurden 
oeoer  den  hertzogen  van  Cleue,  as  wir  Ruprecht  ouch  in  syner  helffe  syn,  ind  off  dan  Gerhart  Tur  off  bynnen 
der  vede,  wir  vurgenanten  alle  dry  as  vur  geroirt  is  anheuende  werden,  mit  synem  broider  eyn  soene 
ind  scheidonge  angienge,  yedoch  solen  ind  willen  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht 
sjü  soen  deser  oeuerdracht  ind  unser  Tcden  ind  verwarongen  by  eyn  blyuen  in  der  maissen  as  vurschreuen 
18.  Ind  wanne  ouch  dese  yede  ind  Tcrwaronge  oeuermitz  uns  semendichen  ind  eyndreehteelichen  gesoent 
ind  gescheiden  wurde,  ind  off  dan  der  hertzouge  van  Cleue  mit  uns  ertzebuschoffe  odir  wir  mit  ym,  des- 
gljchen  off  der  hertzoge  van  Cleue  nut  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  mit  uns  Ruprecht  synen  soene  odir 
wir  tzwcn  mit  ym  zo  veden  ind  Unwillen  quemen,  asdyck  dat  geschege,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  zo  des 
gesyimen,  dem  des  under  uns  noit  were,  zerstunt  myt  syner  gantzer  macht  helpen  ind  synen  vedebrieff 
oeaei^eucn  ind  des  by  eyn  blyuen  ind  bystandich  syn,  ind  asdan  in  der  maissen  as  vurschreuen  is  oeuermitz 
uue  Tmnde  zu  der  rede  ind  verwarongen  voegen  ind  saissigen;  ind  solen  ind  willen  dat  also  under  eyn- 
mder  holden  ind  doen  all  diewyle  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht  syn  soen 
oder  unser  eyn  mit  eynander  in  leuende  syn.  Alle  dese  punte  ind  artikele  haen  wir  Dederich  ertzebuschoff 
ind  wir  Adolff  hertzoge  zo  Gnylge  ind  zu  dem  Berge  ind  Ruprecht  syn  soen  unser  eyn  dem  andern  gelofft 
ind  gesichert  by  imsen  forstlichen  eren  in  guden  gantzen  truwen  ind  rechter  eydstat  stede,  vaste  ind  unver- 
kmchelich  zo  halden  ind  zo  vollentzien,  aen  alle  argelist.  Ind  haen  des  alles  zo  getzuge  ind  gantzer  stedi- 
keit  mallich  van  uns  syn  eygen  sigel  an  desen  brieff  doen  hangen,  besegelt  ouch  zo  noch  merrem  getzuge 
mit  segelen  unser  rede  ind  vrundo  vurschreuen. 

Datum  Colonie  anno  d,  MCOCC  vicesimo  quarto,  feria  tertia  post  conceptionis  gloriose  virginis  Marie.  ^ 

159.  (Stibtfd^of  Dteterid^  t).  S5ln  unb  ©erwarb  b.  &tbt  ®raf  bon  btx  aJlarl  berbünben  {!(^  auf  Sebendgett 
jum  friebüc^en  Serfc^r  ibrcr  gegenfeitigen  Untert^ancn  unb  jur  §ülfe  mit  i^rer  ganjen  aJlai^t,  toenn 
eg  mit  bem  ^erjogc  «bolp^  b.  Siebe  ober  fonjt  Semanben  ju  gebbe  fommen  möcl)te.  —  1424,  bcn 
20.  ©ecember. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  ip 
Ytalicn  ertzcanceller,  hertzoch  van  Westfalen  ind  van  Engeren  &c.,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  greuen  zo  der 
Marke  dein  kunt  sementlich  — *,  dat  wir  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  zo  eren  ind  uns  ind  unser  beyder 
landen  ind  luden  zo  nutze  ind  zo  fredcn  uns  tmse  leuedage  lanck  gelcuflichen  ind  fruntlichen  zosamen  gedain, 
Tcreynich  ind  verbunden  han,  —  also  dat  van  nu  vortan  unser  gein  weder  den  anderen  dein  enzall  heyme- 
Ech  noch  offenbar  noch  syn  vyant  werden,  sunder  wir  sullen  ind  willen  unser  ichlicher  des  anderen  van  uns 
ere  ind  beste  dein  ind  vurkeren  na  unsen  vermoegen,  as  of  in  dat  sclfs  angienge.    Ind  sali  ouch  unser  geyner 


■  mt  UTfimbe  up  sente  Clemens  dach  des  palss  ind  mertelers  (23.  iRotoemBet)  1424  ^atte  bie  ®tabt  ^ortmunb  ^^  fc^on  mit 
ben  (Sigbif^ofe  gegen  ben  ^eraog  ^^n  (Steve  )ur  {)ülfe  i^etBunbeti.  SRit  Urhtnbe  d.  d.  Lanstein  des  nechsten  sampstags  nach  sau 
Lodentag  (16.  iDeeemBei)  1424  DerBanb  P(^  au4  (Srabifi^of  Q^nxa\>  v.  SRain)  lur  {)ü(fe  segcn  benfelBett  f^ersog,  toenn  t8  gtolfi^en 
bicfesi  ttttb  bem  6raBtf(^ofe  IDieteri^  su  Meg  fommen  \ottU,  tvogegen  Se^texet  frine  ^ftlfe  gegen  ben  Sanbgrafen  Snbioig  D.  {Reffen  in 
f/ääm  SnSe  snfagte.  Xnf  S^omo^  HBenb  (20.  iDeeemBet)  fc^Iog  nuit  bet  dt^hiS^ef  mit  (iex^arb  i».  (SIei»e  auf  Mtn^^tit  ein 
%mn%\äfaH^,  6<^u|«  nnb  4älf6«8unbnif ,  im  SOefonbem  gegen  ben  4»et3og  t)on  (SXtüt,  ber  grogen  e^oben  im  (8T)|Ufte  onxi^te  unb  bie 
9iibeit(eiUing  »enoeigere.  e.  fitt.  159. 
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noch  die  syne  in  of  durch  des  andern  van  uns  herren  slossen^  sieden,  landen,  lantweren  iad  vestai  y«n  nyman 
geschedigt  werden,  dat  wir  ind  de  unse  onch  alle  zyt  weren  ind  verhneden  sullen  na  unsenn  vermoegea 
ain  generde.  Ind  were  onch  sache  dat  unser  ejnich  van  ymannen,  wer  der  were,  oenerteogen  of  b«s 
geschedicht  wurden,  dat  sal  unser  eyn  zo  gesynnen  des  anderen  unvertzochlichen  helpen  keren  ind  weren  na 
syme  gantzen  vermoegen  ind  in  dieser  maissen  oft  yn  selfs  angenge,  ind  dat  as  dicke  des  noit  gebärde  ind 
he  dat  mit  eren  dein  mach.  ]jfd  sullen  euch  alle  unse  undersaissenTan  beyden  syten  geystlieh  ind  werentUch 
in  des  anderen  vaa  uns  herren  steden,  slossen,  landen,  veeten  ind  gebieden  gelych  in  syns  selfs  steden, 
slossen,  landen,  vesten  ind  gebieden  velicb  ind  geleydet  syn,  umb  yre  kaufmannschaff  ind  andere  yre 
noitturftigen  Sachen  zo  dryuen,  malHch  up  synen  gewonlichen  zoll.  Dochof  der  eynich  of  me  mysdedich  of 
selfs  schuldich  were,  darumb  sulde  man  den  unvertzogen  ind  ungeuerlich  reicht  wederfairen  laissen,  as  des 
gesonnen  wurde.  Ind  were  sache,  dat  unser  eyniche  her  namails  zo  veden  queme  mit  dem  hogeboirea 
herren  Adolphe  hertzogen  van  Cleue,  of  mit  weme  dat  were  of  wie  dat  zoqueme,  so  sal  unser  eyn  dem 
anderen  zo  syme  gesynnen  getruwelich  mit  synre  gantzer  macht  weder  den  hertzoiren  vurschreuen  of  eynen 
anderen,  da  mit  he  ao  veden  komen  were,  doch  uysgescheiden  dair  wir  des  mit  eren  nyt  doin  enmoiohten 
ind  dor  wir  zo  eren  ind  zo  reichte  mechtich  weren,  ind  euch  alle  die  ghene  da  mit  wir  vur  datum  dbs  brec& 
verbunden  syn,  as  he  des  gesonne,  helpen  bynnen  dem  neisten  maende  gelych  yn  die  vede  boHs  angienge, 
ind  ouch  asdann  nyt  soenen,  vreden  noch  bestanden  heymolich  noch  offenbair,  id  onsy  mit  unser  beyder 
wist  und  willen  ain  geuerde.  Ouch  were  dat  wir  sementlichen  in  vurschreuen  maissen  zo  veden  kom^ 
ßulden,  weder  wen  ouch  dat  were,  so  sal  ichlicher  van  uns  synre  hoymelichsten  frunde  zwehe  darzo  geuen 
ind  wiUigen,  wilche  vier  unse  frunde  van  unser  zweyer  wegen  gutlichen  ouerkomen  ind  eyns  werden  sullen, 
wie  wir  die  vede  angryffen  ind  die  hanthauen  sullen,  unse  ritmeystere  ind  frunde  in  unse  slosse,  die  darzo 
dat  gedelixte  ind  nutzlichste  syn,  zo  legen,  unse  vyande  schedigen  ind  wie  wir  id  mit  den  costen,  gewyn,  Verlusten, 
dinck^ale,  brantschatzonge  ind  andere  schatzonge  zo  heuen  ind  mit  allen  anderen  erwerue  ind  sacben,  der  in  der 
hulpen  ind  veden  noit  is  of  noit  wurde,  zo  besorgen  hauen  ind  halden  sullen,  den  wir  des  ouchmacht  gegeucn 
han  ind  geuen  ouermidz  diesen  brieff,  uns  da  mit  in  redelicheit  zo  setzen,  zo  saissen  ind  zo  versorgen.  Ind 
wie  uns  ouch  die  vurgenante  unse  frande  in  den  vurschreuen  sachen  ind  stucken  zomail  of  eyn  deyl  setzent,  saissent, 
versorgent  ind  dat  uns  beschreuen  ouergeuent,  daby  sal  id  blyuen  ind  dat  ouch  unser  eyn  dem  anderen 
gentzlichen  halden  ind  voUentzien  ain  argelist  ind  geuerde.  Ind  up  dat  wir  ind  die  unse  van  bevden  syten  des  die 
fruntlicher  ind  eyndrcchtllcher  in  dieser  unser  eynungen  ind  verbünde  blyuen  moegen,  were  dan  sache  dat  eyniche 
stuesso  ofgebreche,wilcherleye  die  weren,  hernamailsupstundentusschen  uns  herren  mit  des  anderen  van  uns 
herren  undersaissen,  of  tusschen  unsen  undersaissen,  so  sullen  ind  willen  wir  darumb  zo  gesynnen  dem,  des  in 
vurgcnanter  maissen  noit  were,  zo  gelegenren  dagen  ind  steden  komen,  of  ichlicher  zwene  zynre  frunde  schicken, 
die  gebreche  vur  sich  zo  nemen  ind  die  parthien,  den  des  noit  were,  fruntlichen  na  der  meyster  redelicheit  scheiden, 
mit  ichlicher parthienwist  ind  willen,  as  dicke  des  noit  geburde;  ind  künden  wir  ofunse  frunde  der  gutUcheit  nyt 
gefinden,  treeife  dan  die  sache  uns  herren  an  ofunse  undersaissen  zo  dem  anderen  van  uns  herren,  of  die  undersaissen 
under  sich,  so  sullen  wir  unser  frunde  ichlicher  zwene  kcesen  ind  willigen,  die  uns  darumb  mit  reichte  na 
beschreuenen  ind  besegelten  anspraiche  ind  antwerdenind  by  \Ten  cyden  bynnen  redelichenind  mogelichenzyden 
entscheyden  sullen  ind  uns  dat  under  yren  sigclen  beschreuen  ind  besigelt  ouergeuen;  ind  of  sy  zwcyschelUch 
in  dem  reichten  wurden,  yn  eynen  gelychen  ouerman  zo  zo  voegen  ind  zo  willigen,  ouch  by  syme  eydc 
mit  eyme  reichten  zo  zo  fallen  of  eyn  ouerreicht  zo  sprechen,  ouch  bynnen  cvme  redelicher  zyt;  ind  wat 
ouermidz  unse  frande  of  oueiman  in  vurschreuen  maissen  vur  reicht  gesprochen  wirf,  dat  sal  unser  e}'n  dem 
aadcrea  bynnen  dem  neisten  maende  as  dat  gesprochen  is  gentzlichen  halden  doin  ind  vollentzien  ain  alle 
geuerde.  Ind  weren  gebrechen  tusschen  unsen  undersaissen,  die  sich  an  enie  ind  guet  trefden,  so  suldc 
man  die  uysdragen  up  den  steden  ind  an  den  gerichten  da  sich  dat  billich  uyszodragen  geburde,  da  man 
yn  ouch  reicht  wederfairen  sali  laissen  ain  argelist  ind  geuerde.  Wir  han  ouch  sementlichen  in  diesem 
verbiinde  in  din  allen  sachen  uysgenomen  unsen  hilligen  vader  den  paiss  van  Roeme  ind  die  heilige  Kirche^ 
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ilreHeffiiteii  gnedigsten  herren  den  Romischen  konindc  ind  dat  hillige  Bonuache  rjdie.  Alle  diese 
poDte  ind  axticole  ind  eyn  ichHcher  besonder  lian  ^mr  Diederich  ertzebnsschoff  tut  uns,  unse  lande  ind  lade 
bj  unser  fürstlicher  eren  ind  tnrwen  geloift^  ind  -wir  Grerart  van  Cleue  vut  uns,  unse  lande  ind  lüde  in 
gsntsen  truwen  gesichert  geloift  ind  mit  upgereckten  fingeren  gestaefs  eyds  Ijflichen  zo  den  hiliigen 
gesvoiren,  gelouen,  sicheren  ind  sweren  ouennidz  diesen  brieff  malKch  dem  anderen  yan  uns  ind  as  vy] 
unser  ichlichen  der  antreffen  is,  yaste^  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  zo  doin  ind  gentzlichen  zo  yolfueren 
md  euch  dair  weder  nyt  zo  doin,  noch  zo  schaffen  gedain  werden,  ouermidz  uns  seinen  of  ymannen  anders 
fan  unser  wegen  heymolich  of  offenbair  in  e}  ncher  wyse,  umb  eyniche  saohe  die  geschiet  of  geschien  muicbte, 
sonder  argelist  ind  geuerde,  ind  han  des  zo  waren  getzuge  ind  Taster  stedecheit  mallich  van  uns  syn  ingesigel 
mit  unser  wist  ind  guden  willen  an  diesen  brief  doin  hangen,  ind  han  vort  geUeden  ind  geheysschen  unse 
frnnde,  as  wir  Diederich  ertzbusschoue  den  edlen  unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  son  zo  Weuelkouen,  Wilhdm 
fitt  Buschfelty  rittere,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  Beheyfart  van  Meroede  herren  zo  Hemmersberg  ind  Friderich 
Tin  Huysent  dat  sy  zo  noch  merrem  getzuge  alre  saehen,  want  sy  dair  an  ind  ouer  geweest  synt  ind  die 
van  unsen  wegen  hani  helpen  dadingen,  yre  sigele  by  die  imse  an  diesen  brieff  gehangen  hant.  — 

Der  gegeuen  is  in  den  jairen   unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vier  ind  tzwentzioh  jaire,  up  sent 
Thomas  auent  des  hilligen  apostolen« 

160.  ©erwarb  b.  ßlcbe  ®raf  b.  ber  üRarf  »crfauft  bcm  (grjbifc^Dfc  ©letcric^  b.  Söln  bie  ©tobt  unb  Surg 
ßaifcr^tpcrt^  mit  bcm  Boüc  unb  aüem  Sube^or  fftr  100,000  (Bulben  unb  unter  «orbe^aft  be« 
PtbefijjeÄ  auf  ßebenÄjeit.  —  1424,  ben  21.  ©ecembet. 

Wir  Gerart  van  Cleue  greue  van  der  Marcke  doin  kunt  ind  erkennen  vur  uns  ind  alle  unse  eruen  ind 
nakomen,  dat  wir  umb  groisser  swerer  kenlicher  scholt  ind  lantkundiger  kregesnoede  willen,  damit  wir  up 
(Utam  dis  briefs  beladen  ind  belcstiget  syn,  uns  der  zo  entledigen,  zo  erweren  ind  zo  verhalden,  han  wir 
mit  gadem  ind  wale  vurbedachten  ind  beraden  meide  ind  nut  wissen,  willen  ind  zodoin  uaser  lieuer  suster 
Eathrvnen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  na  rade  unser  herren  maige  ind  heymeliger  reede  ind  firunde 
ejns  rechten  steden  vasten  verkoufis  verkouffc,  ind  verkoufen  mit  dem  bestisn  ind  vesten  reichten  dem 
«rwirdigen  in  gode  vadere  fursten  ind  herren  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne,  unsem  lieuen  herren  ind 
neuen,  synen  nakomelingen  Ind  gestychte  van  Colne  die  burgh  ind  stat  Keysers werde  an  demByne  gelegen 
mit  dem  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  daselfs,  ind  mit  den  vadyen,  allen  herschaften,  gerichtcn,  reichten, 
mannen,  burgmannen,  bürgeren  ind  mit  alle  dcrseluen  stat,  zols^  vadyen  vestongen  ind  begriffe,  mit  dorperen 
landen,  luden,  guden,  reuten,  gülden,  nutzen  ind  gevellen,  mit  wasser,  weyden,  vischeryen,  wildbanne, 
jegcryen,  moelen,  moelendychon,  mit  buschen,  weiden,  velden,  wesen,  artlande  ind  mit  allem  dem,  dat  van 
reichte  ind  van  gewoenheit  zo  der  burgh,  slosse,  zolle,  vadyen  ind  herschefften  zo  Keyserswerde  gehoeret 
▼ur  eyne  benoemde  somme  hondertdusent  guder  swerer  oeuerlenscher  rynscher  gülden;  wilcher  sommo 
golden  unse  herre  ind  neue  uns  die  helfte  an  gereidem  gelde  gehantrickt,  geleuert  ind  waile  bctzailt  hat, 
die  wir  euch  in  unsen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  han,  ind  die  ander  helfte  uns  an  guden  nutzlichen 
alossen,  steden,  landen,  luden,  gülden  ind  renten  zo  unsem  willen  wale  vernoeget  hat.  Ind  han  vort  unsen 
herren  in  syn,  syner  nakomelinge  ind  gestychtz  wegen  in  die  bui-gh,  stat,  zolle,  vadye  mit  huldongen  ind 
eyden  ingesat  ind  yn  die  ingegeuen,  die  zo  hauen,  zo  besitzen,  zo  gebruycben  ind  zo  genyessen  zo  allen 
yren  willen,  nutz  ind  urber  gelych  anderen  yren  erflichen  slossen,  guden  ind  renten,  in  malssen  hir  vur 
geschreuen  ind  hema  gecleirt  steit.  Zo  wissen  dat  unse  herre,  syne  nakomelinge  ind  gestychte  van  Colne 
iad  wir  zu  stunt  die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  zo  Keyserswerde  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  in  rcichter 
femanschaff  ind  gelycher  halfscheit  besitzen,  innehauen,  heuen,  beeren  ind  der  genyessen  ind  gebruychen 
»allen  unsa  Gerartz  leuenlanck;  ind  solange  sullen  euch  unse  herre,  syne  nakomelinge  Ind  gestiebte  ind  wir 
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gelyche  ind  gemeyne  amptlude^  burgranen,  zolnere,  zolschrTaere,  besienrei  zoIlmeiGhtei  tornkneichte,  portzenere 
ind  alle  andere  hoedere^  dienere  ind  gesynde  in  burgh,  stat  ind  up  dem  zolle  halden  ind  hauen  ind  ooch  alle  koste 
ind  verwarungen^  die  zo  der  burgh,  stat,  zolle  Keyserswerde  noit  ia,   gelycb   bestellen  ind  doyn,  ain  aOe 
indrach  ind  geuerde,  ind  die  Turschreuen  alle  ind  eyn  ycklicher  besonder  oncb  unsenherren,  synen  nakomen 
ind  gestychte  ind  uns  unse  lenenlanck  huldonge^  geloefde  ind  eyde  Tan  stont  sullen  dein,   as  uns  beyden 
partyen  der  noit  ind  geboerlich  is;  ind  sullen  euch  van  stont  vur  unse  leuenlanck  mit  eynander  eynen  godea 
Testen  burgfreden  in  guder  formen  begriffen  schrynen,  besigelen^  geloeuen  ind  sweren  zo  halden,  damit  ttit 
up  beyden  syden  Torwart  syn,  den  euch  unse  amptludo  ind  alle  dienere  mit  uns  geloeuen  ind  sweren  aullen. 
Ind   ensullen  euch  noch   enwillen  der  haluescheit  noch  unser   lyfiftzucht,    inr    also    unse  leuenlanck  sa 
Keyserswerde  behalden,  nymandtz   Torsetzen^  Torgeuen,  Torkouffen  noch  Ter&emden  in  geynreleye  ivys, 
noch  euch  nymans  Tan  unsen  wegen  darup  ader  in  setzen,  Tan  dem  in  unserm  leuen  ader  dode  unsenn 
herreU;  synen  nakomen  ind  gestycht  an  yrenkouffeyncherkunne  indrach,  hindeimsseoffuntweldongegesohien 
moechte,  ain  alle  geuerde;  ind  asbald  wir  doitzhaluen  auegegangen  syn,  so  sal  unse  herre  ind  neue,   syne 
nakomelinge  ind  gestiebte  Tan  Colne  die  helfte,  der  wir  unse  leuenlanck  gebruychen  ind  genoissen  hant^  taa 
stunt  an  sich  nemen,  de  Tur  sich  zo  hauen,  zo  halden,  zo  besitzen  ind  sich  der  Tort  zo  gebruydien  ind  der 
zo  geny essen  mit  der  ander  helfte,  sonder  unser  eruen  off  yemans  anders  hyndemiss,  indrach  off  wedersprache 
in  e^-nicher  wys,  want  wir  dicselue  helfte  mit  der  anderen  helfte  unsem  herren  Tcrkouft  hain   ind  in  synen 
kouf  gehoerent,  as  Turschreuen  steit.    Ouch  is  geTurwert,  dat  unse  lieue  herre  ind  neue,  syne  nakomelinge 
ind  gestychte  die  bürgere  ind  ingesessen  zo  Eeyserswerde  ind  alle  undersaisse  zo  der  burgh,  stat  ind  lande 
gehoerendc  sail  laissen  ind  behalden  by  allen  yren  priuilegien,  Tryheiden,  reichten  ind  guden  gewoenden, 
ind  sy  ouch  darouer  nyet  schetzen  off  drengen.    Ouch  so  han  wir  Gerart  Tan  Cleue  sulche  genade  ind 
gunste  Tan  unsem  herren  ind  neuen  in  desem  Terkouffe  behalden,  off  sache  were  dat  wir  elige  lyfiseruen 
mansgeburt  kregen,  dat   die  die  burgh,  stat,  zoll,  Tadye  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  widerumb  an 
sich  kouffen  moegen  alle  jairs  tuschen  Pynxsten  ind  s.  Jacobsdaghe  mit  der  sommen  hondertdusent  gülden 
yrs  eygenen  gelde.  —  Alle  dese  punte  ind  artikle  han  vrir  Gerart  Tan  Cleue  greue  zu  der  Marcke  hem 
Diederich  ertzebusschoue  zo  Colne  in  gantzen  guden  truwen  geloift,  gesichert  ind  zo  den  heiligen  gesworen 
stede ,  Taste  ind  unTerbruchlich   zo   doin  ind    gentzlich  zo  halden  ind  hain  des   zo  Urkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unse  ingesigel  an  desen  bricff  doin  hangen,  ind  want  ouch  dis  Terkouff  mit  unser  Katherynen  Tan 
Cleue  ind  Tan  der  Marcke  wissen,  Tulbort  ind  guden  willen  geschiet  is  ind  den  belieft  han,  so  han  wir  des 
ouch  zo  getzuge  ind  bekentnisse  unse  ingesigel  by  uns  lieuen  broders  ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen; 
ind  wir  Gerart  han  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  unse  lieue  reede   ind  getruw'cn  hem  Johan  Tan  der 
Leten  ritter,  Johan  Scheyuart  Tan  Meroide  hern  zo   Hemersberg,  Rutger  Tamme  Nyhenhoeue  genant  die 
DuTC,  Friderich  Tan  Husen  ind  Johan  Koning,  want  sy  oeuer  ind  an  dem  Tcrkouff  ind  allen  Turschreuen 
Sachen  geweyst  synt  ind  die  hant  helpen  dadingen,  yre  ingesigele  by  onse  an  desen  brieff  gehangen  hant 
Datum  anno  d.  IMiliesimo  quadringentesimo  Ticesimo  quarto,  die  b.  Thome  apostoU.  ^ 


■  3n  einet  {»eiien  Uthtnbe  t»on  bemfelBen  Sage  ^intettegte  nun  ®er^atb  lo.  (Slei^e  aUe  auf  bie  Sßfanbf^aft  t>on  Aaifer8»ett(  M 
ie^te^enben  Briefe  )u  fdnben  @(^eiffaTtd  )>.  SO^erobe  |>errn  ju  ^tmmtxihaä^,  um  f!e  na^  feinem  Xobe  bem  (5t)6if^ofc  ^n  fibettiefetn. 
3n  einer  gleichseitigen  btitten  Utfunbe  t)eT)i(^tete  er  auf  jene  2400  (Bulben  au«  bem  Solle  ^u  Aaiferdtoert^  ffir  ben  gad^  toenn  er  bit 
®raff(gaft  Vlaxt  erlangen  fottte.  3n  einer  vierten  Utfunbe,  tUnfaU  von  temfelben  Zage,  erHdrte  er,  bag  er  50,000  (Bulben  baat,  mib 
{lalt  ber  anbeten  i&ifit  beS  j^auff^illing«  bad  0mt  Uerbingen  mit  ber  ^Slftt  bet  Sube^5rungen  beS  B^\e^t9  Sinn,  eine  ^tntt  von 
3000  (Bulben  cai9  bem  Sötte  au  ^ond  unb  4>on  25  guber  fBein,  U9  IßejI  StedEüng^aufen  mit  ben  @täbten  StetfUng^aufen  trat  ^orflev 
unb  bad  Saub  (Sxptat'fy  in  leBendl&nglic^e  Düngung,  mit  bem  9tn(ffaII  an  (j^5ln,  erhalten  ^abe.  Jtaiferdtoctt^  ttar  Don  bem  Vfaljgtafen  anb 
noi^^etigen  ftönige  9{tt)>re(^t  bem  ^erjoge  %Wv^  t>.  (Sleoe  t^ciia  atö  audfleuet,  t^eile  M  ißfanb  eingetdumt  n>otben  CHI.  1065),  mit 
SSotbr^alt  be$  MäfaU^,  besie^ungStteife  bet  Söfe.  *Diefe^  botbej^altene  fftt^t  \oat  bei  bet  (Srbt^eilung  bem  ^falagtafen  Otto  augefatUn 
unb  fccÄifaa«  fanten  im  3a^t  1425  unb  1427  gegenfeitige  anet!enntnijfe  unb  Olemfe  etatt. 


'88 

I 

1«1.  (gcjbifc^of  ©ieteric^  \y.  (Söln  unb  ^etjog  «molb  b.  ®dbem  unb  3üöd^  fc^Öe§cn  auf  fftnf  3a^re  ein 
Bünbntg  jur  «ufrcd^t^altung  cmeg  fricbß^cn  3uflanbc8  unb  gcgenfetttgcr  Scfd^ü^ung  t^tcr  Sanbe.  — 
1425,  bcn  J6.  gebruar. 

"Wir  Diederich  von  gots  genaden  der  h.  kirchen  zoColne  ertzbisschoff;  des  h.  Bomischea  richs  in  Italien 
crtzcancdleir,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  Arnold  van  derseluen  gnaden  hertzonge  van 
Gelre  ind  van   Gulich   doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  uns  zosamen  fruntlicben  ind  geloufHicben  gesät, 
Terejnicbt  ind  verbunden  bauen,  durende  eyne  zyi  van  vunff  jairen,  in  alle  der  maissen  als  birna  gescbreuen 
volget.    In  dem  irsten  sullen    alle  gebrecbe,  aenspracben,  tzwist  ind  gescbele,    die  tusscben  uns  beyden 
entstanden  mögen  wesen  ind  gescbiet  ind  berkomen  syn  voir  der  zyt,   dat  wir  bertzoug  Arnold   zo  unsen 
kuden  van  Gebre  entfangen  wurden,  guetlicben  ind  ungevordert  eynicbs  syns  blyuen  staen ,  gelyeb  die  nu 
staen,  die  zyt  langk  des  tgenwirdigen  Verbundes,  unversuymlicb  docb  mallicb  syn3S  recbten  ind  aenspracben. 
Voirt  so  sullen  wir  ber^i  voirtan   ditselue   verbunt   uyssdurende  fruntlicben,  geleufflicben  ind  truwelicboi 
onder  eynander  ätaen  ind  wesen^  ind  in  geynre  wys  doen  mit  raide  nocb  mit  daide  entgbaine  mallicb  andern 
noeh  entgbaine  mallicb  anders  lande,  slosse,  stede,  lüde  ind  ondersaissen  nocb  entgbane  alle  diegbene,  die 
onaer  eynicber  mit  reicbte  verdadingen  macb.    Yort  ensall  unser  gejn  uyss  nocb  durcb  syne  stede,  slosse 
noch  vesten  nocb  dair  weder  zo  den  anderen  van  uns  nocb  des  anderen  van  uns  landen,  steden,  slossetn, 
hden  nocb  imdersaissen  eynicben  scbaden  doen  in  eynicber  wys,  ind  off  des  ydt  gescbege,   dat  sullen  wir 
beyde  berrea  ind  unser  beider  undersaissen  na  alle  unser  ind  boirre  macbte  mallicb  anderen  truwelicben 
helpen  weren  ind  bescbudden  ind  die  bantdedingen  belpen  balden  darzo  und  aislange,  dat  sy  dcai  scbaden 
richten,  ecr  sy  van  stat  sullen  moegen  komen;  ind  van  allen  dengbeenen,  die  also   in  unser  eynicbs  landen 
geschediget  betten,  ensall  nymant  geueliget  nocb  geleidet,  gebuset  nocb  geberberget,  gespiset  nocb  gevoet 
wesen  nocb  werden  in   des  anderen  van  uns  landen,  steden  und  slossen  mit  unsem  wissen  ind  willen.  Voirt 
sullen  wir  beyde  berren  ind  van  beyden  syden  alle  unse  knechte,  dienere,  buysgesynde,  bürgere,  koufflude 
ind  undersaissen  unse  ind  yre  lyue,  baue,  erue  ind  gude  geueliget,   geleidet   ind  beschirmet  wesen  ind  syn 
Toir  akemallicb  bynnen  des  anderen  van  uns  landen,  steden,  slossen  ind  zobeboeren;  ind  man  saU  oucb 
nyman,  die  unser  eynicb  zobeboirt  under  den  anderen  van  uns  otf  dair  bie  beuell  off  macbte  bedte  besetzen, 
bekunmeren  off  in  eynicbe  beswemisse  laissen  komen,  bebaltlicb  docb  dat  mallicb   van  onsen  undersaissen 
Tan  synen    gude  ind  kouffmannscbaffi  synen  alden  gewoenlicben  zoll  betzalen  sali  an  den  steden,  dair  bie 
den  scbuldich  is,  sonder  eynicbe  vorder  beswemisse,  gelicb  ind  alse  als  mallicb  by  zyden  unss  lieuen  neuen 
ind  oemen  wilne  bertzogen  Beynaltz  zo  dein  placb;   ydt   enwer   dan  oucb  sacbe,  dat  yemant  van  unser 
eTnichs  undersaissen  dat  verwirckte  ind  up  virscber  scbynberlicher  dait  begriffen  wurde,  oder  off  der  eynicb 
ondi  sebie  mit  monde  off  in  brieuen  geloifft  bedde,  off  eynicbe  redelicbe  bewyslicbe  scboult,  id  weer  van 
jairgulde  oft'  anders,  scbuldich  weer,  den  sali  man  docb  dairvan  zo  dem  recbten  stellen  up  den  steden,  dair 
sich  dat  gebuert,  ind  den  oucb  dairvan  reicht  laissen  wederuaren  unvertzoicbt.    Ind  weirt  sacbe  dat  unser 
beider  undersaissen  mit  mallicb  anderen  umb  eynicbe  crfftzalfe  zo  dadingen  betten,  die  vorderinge  sali  mallich 
▼an  yn  doin  sonder  vede  ind  mit  rechte  an  der  stede,  dair  dat  erue  gelegen  weer  off  dair  dat  mit  recbte 
gebourdc,  as   dat  docb  gewoenlicb  is,  ind   dair  sali  man  oucb  den  aensprecberen  ind  yren  wederpartyen 
nngeuerlicb  ind  unvertzogen  recht  na  gelegenheit  der  sacben  wederuaren  laissen.    Voirt  sullen  wir  beide 
herren  bestellen,  dat  unse  undersaissen,  we  de  oucb  weren,  de  eynicbe  veden  van  ymant  van  ons  berren  off 
«nse  undersaissen  gelacht  bedden,  dat  dieselue  veden  zer  ^tont  aue  sullen  doin  sunder  merren  off  wedersagen. 
Voirt  ist  sunderlingen  gevoirwerdet,    oft  bynnen  zyden  disseluen  verbundz  eynicbe  gebrecbe  uperstoenden 
tnsschen  uns  beiden  berren,  ind  oucb  umb  aLjulche  gebrecbe,  as  voir  desem  verbünde  tusscben  eynicben  van 
Tins  herren  ind  des  anderen  undersaissen  off  tusscben  unser  beider  undersaissen  entstanden  weren  off  entstain 
inirden,  dairumb  sullen  wir  ouermitz  unse  frunde  zo  daige   laissen  komen   ind  schicken  doin  zo  gesynnen 
des  anderen  van  uns  bynnen  viertxien  dagen  up  gelegen  dagen  ind  steden  off  mulsteden,  dair  man  gewoenlicb 
IV.  24 
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k  tnsflchen  den  landen  van  Colne  ind  van  Gelre  zo  dadingen,  die  sadien  zo  verhoeren,  hinzolegen  ind  ao 
suchten  mit  mynnen  ind  gevoege  beyder  der  parthjen  off  mit  rechte,  na  aensprachen  ind  antwerden  die 
man  up  die  gebreche  bynnen  eynre  redelicher  zyt  beschreuen  oeuergeuen  sali,  ind  off  die  frunde  des  rechten 
niet  eyns  enwurden,  eynen  gelychen  ouerman  zo  keysen;  ind  mit  -wilchem  rechten  der  overmann  zovellet  off 
wat  die  frunde  van  beiden  syden  voir  recht  sprechen,  datsall  yechlicher  yannns  off  nnser  eynichs  midersaissea 
den  anderen  gentzlichMoen  halden  ind  onch  geschien  laissen  sonder  eynich  ^edersagen.  Yoirtso  ensallsidi 
nyemant  van  uns  herren  underwynden  noch  aennemen  eynche  stede,  slosse  off  vestonge  bynnen  des  anderen 
van  ttns  pelen  off  landen  gelegen,  noch  onch  verdadingen  geen  den  anderen  van  nns,  ymant  off  eyniche  stede, 
slosse  off  vestonge,  die  dem  anderen  van  nns  mit  eynichen  rechten  verbunden  vieren,  zo  behorenden  off 
eo  verdadingen  stoenden,  beheltlich  euch  mallich  van  uns  synre  manschafft,  offenonge  ind  leene,  die  zo  vorderen 
mallidi  van  uns  so  he  beste  kan;  ind  dairan  ensall  unser  engheenre  den  anderen  van  uns  hinderlich  nodi 
.  onch  unvurderlich  vv-esen.  Voirt  ist  gevurwert,  off  ymant  v^^eer  van  unser  eynichs  nndersaissen,  die  gecn 
dit  verbunt  deden  'noch  den  nyet  gevolgich  syn  envolden,  so  sali  yeckHch  van  uns  herren  zo  gesynncn 
des  anderen  van  uns  bynnen  den  neesten  maende  geen  den  ungehoirsamen  nndersaissen  mit  gantzer  machte 
helpen,  bystendich  ind  gevolgich  syn  mit  alrehande  twange  mallich  up  syns  selffs  koste,  gevvyn  ind  veriuys, 
bys  der  zyt  ind  alsolange  dat  die  ungehoirsamen  undersaisse  zo  des^n  verbünde  gehoirsam  ind  gevolgficli 
^erde.  Ind  in  desem  verbonde  hauen  vrir  herren  sementlichen  uysgenomen  unsen  heiligen  vader  den  pajs 
van  Bomen  ind  den  allerdurchluchtichsten  forsten  unsen  genedichsten  herren  den  Romischen  konyng  ind  des  h. 
rychskurfursten;  ind  "wir  Diederich  ertzbusschoff  nemen  alleyne  uyss  den  edelen  unsen  lieuen  neuen  Ottoi 
van  der  Lippen,  ind  -wir  Amolt  hertzoge  zo  Gelre  ind  zo  Gnilge  nemen  euch  alleyne  uyss  voir  uns  alsnldieii 
verbunt,  as  voir  datum  dis  brieffs  gemaichet  is  tusschen  unsem  lieuen  vader  den  hertzougcn  van  Cleue  ind 
uns,  also  off  wir  ertzbusschoff  unsem  neuen  van  der  Lippe  ind  vnr  Amolt  hertzouge  van  Gelre  unsem  vad^ 
helpen  w^olden,  dat  solen  vvir  moegen  doen.  Ind  off  vrir  herren  under  eynander  zo  veden  quemen  umb 
der  geynre  mQen,  die  vdr  hirvoir  uysnemen,  so  ensuUen  wir  dis  Verbunds  nyet  gebruychen  die  vede  langk; 
ind  na  der  veden  sali  dit  verbont  in  syner  machte  blyuen  syne  zyt  langk.  —  Des  wir  zo  urkonde  mallidi  van 
uns  syn  segell  an  desen  brieff  hain  dein  hangen,  ind  umb  mercr  Sicherheit  willen  so  hain  wir  Diederich 
ertzbusschoff  die  edelen  unse  lieue  neuen,  reede  ind  getnrwen  Gumprecht  van  Nuwenair  unsen  vaydt  zo 
Colne  ind  Willem  greuen  zo  Ljrmburch  herren  zo  Boedbuyr  ind  zo  Broych,  ind  wir  Amolt  hertzouge 
unsen  lieuen  neuen  ind  reede  Henrich  herren  zo  Wische  ind  Johan  herren  zo  Wlckroide  gebeden,  dit  verbont 
zo  getzuge  mit  uns  zo  besegelen. 

Gegeueri  in  dem  velde  by  der  Venbmggen,  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  vuiif 
ind  zweyntzich,  des  neesten  manendags  na  dem  sondage  Invocanit. 

162.  (grjbtfd^of  Scnrab  b.  SWainj  bcrfprid^t  bem  SDBUMm  b.  »erg,  ®rafen  b.  giabenSberg,  toeld^  i^« 
gegen  ben  Öanbgrafen  8ub»ig  b.§effen  unb  ben  ganbgrafen  griebrici^  b.  ^^üringen  ffrieg«^üljt  letjtei 
foll,  3000  ®ulben.  —  1425,  benl4.  3Jlärj. 

Wir  Conraid  von  gotz  gnaden  des  h.  stuls  zu  Mentze  ertzbischoff,  des  h.  Komischen  rychs  inDutsdieD 
landen  ertzcanceler,  bekennen  und  tun  kunt,  dat  wir  mit  dem  hochgebom  hcm  Wilhehn  von  dem  Berge 
grauen  zu  Rauensperg,  unserm  heben  neuen,  guetlich  und  fruntlich  uberkomen  syn  und  yn  zu  unserm  und 
unsers  stiffks  zu  Mentze  helffere  gewonnen  han,  mit  namen  und  sunderlich,  ob  es  were  daz  wir  mit  den 
hochgeborn  forsten  hem  Ludewig  lantgreuen  zu  Hessen,  oder  hem  Frederich  dem  jüngeren  lan%rauen  in 
Doringen  und  marckgrauen  zu  Myssen,  semptlich  ader  sunderlich,  zu  kriege  ader  urloge  quemen,  ader  sie 
ader  yr  eyner  mit  uns,  >vie  sich  daz  machen  wurde,  daz  derselbe  unser  neue  van  Bauensberg  uns  mit  syn 
selbs  lybe,  synen  slossen,  landen,  luten,  siner  ritterschafft  und  mit  syner  gantzer  macht  widder  die  lantgrau^ 
von  Hessen  ader  van  Doringen,  vre  slosse,  lande  und  lute,  yre  helffer  und  aÜe,  die  sich  solioher  kryge  und 
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Tsloge  mh  hulffe  airnemm  und  sich  dariime  mengen  wurden^  docb  nssgasatzt  die  hoehgebom  farsteaaL  hetn 

hiiemg,  Johaas^  Steplum  und  Otten  gebradere  phaltzgrauen  by  Ryne  und  hertzogen  in  Beyern,  hem 

Bernhard,  Otten  und  Wilhebn  herizogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg,   den  bischoff  zu  Minden^  die  grauen 

von  Schau wenburg  und  die  von  der  lippe,  getruwelich  als  ob  es  yn  selbs  anginge  helfifen  und  dynen  sali 

den  krieg  uyss,   und  sali  auch   der  lantgrauen  fyent  umb  unsernwillen  werden,    yn,  yren  helffem,  yren 

heUforshelffem,  landen  und  luten  fientlichen  tun  und  in  den  sachen  nach  krygeshandelunge  und  leufften  daz 

beste  furkeren  und  werben^  in  aller  der  masse  als  ob  die  sache  yn  selbs,  sine  lande  ind  lute  anginge.    Und 

ist  aach  heruff  derselbe  unser  neue  unser  rait  und  dyner  worden;  es  sal  auch  unser  neue  alle  jare,  solange 

der  Icrieg  weren  wurde,  dry,  vier  oder  funffe  ridde  und  dienste  tun,  igUchen  dienst  mit  hundert  mit  glenen 

und  nit  daronder,  wann,  er  des  von  uns,  unsem  amptluten  ader  heubluten,  die  wir  dartzu  bescheyden  vmrden, 

ennant  wirdt;  und  wann  unser  neue  also  uns  zu  dienste  zu  ruyden  uss  sinem  lande  komet,  uns  folgungo 

nach  zu  thun  und  alsdan  eynen  kuntlichen  mogelichen  schaden  an  reisigen,  gefangen  ader  an  reysiger  habe 

yon  unsem  fienden  nemen  wurde,  den  sollen  wir  yme  aberichten  nach  glichen  mogelichen  sachen-  und  yme 

far  kantlichen  mogelichen  schaden  steen.    Und  so  unser  neue  in  unser  stete  und  sloss  uns  also  zu  dienste 

knmpt,  so  sollen  wir  yme  und  den  synen  kost  und.  futterunge  thun  als  andern  unsem  dynem  und  helffem ; 

und  er  sal  auch  by  uns  ader  unsem  heubtluton,  die  vsrir  uff  die  zyt,  so  er  uns  zu  dinste  queme,  in  dem  felde 

betten,  hüben,  solange  wir  ader  dieselben  unser  heubtlute  in  dem  felde  syn  und  sin  bedurffen.    Und  wer  es 

daz  unser  neue,  so  er  uns  in  vorgeschrebner  masse  zu  dinste  ryden  und  nachfolgung  thun  wurde  und  uss 

sinem  lande  in  unsser  sloss  ader  dorffer  nit  komen  noch  die  erreichen  modxte,   so  sollen  wir  die  kost,  die 

er  dazwuschen    mit  sinen  frunden  ungeuerlichen  haben  und  tun  wurde,  soferre  wir  yme  anders  die  da  zu 

lande  nit  bestellen  künden,   gutlichen  ussrichten  und  betzalen.    Wer  es  auch  daz  vnr  mit  den  obgenanten 

in  vorgeschrebner  masse  zukriege  qucmen  undeynchen  fromen  nemen  wurden  an  slossen^  reysigen  gefemgea 

ader  andern  gefangen,  brantschatzunge  ader  gedinge^  wie  sich  daz  machen  wurde^  daby  unser  neue  ader 

die  sinen  weren,  ussgenomen,  waz  in  die  bute  gehöret,  dat  solte  uns  und  unserm  stiffte  zu  nutze  und  stado 

komen.    Es  sal  auch  unser  neue  in  solichen  krygen,  diewile  die  weren  wurden,  sich  nicht  abesunen,  frieden 

ader  furwort  tun  ader  angeen  mit  solichen  unsem  fienden  ader  yren  helffem,  es   ensy  dan  mit  unserm 

sunderlichen  wissen  und  willen^  und  sal  auch  in  unserm  friede  und  Unfriede  sin ;  und  waz  wir  ader  unser 

amptlute  frieden  ader  dingctzalen  wurden,,  daz  sal  er  und  die  sinen  auch  halten.    Und  umb  soliche  hulffe 

sollen  vdr  unserm  neuen  drytusent  gülden  geben,  derselben  summe  wir  yme  itzunt  funffhundert  gülden  an 

bereytem  gelde  an  gegeben  haben,  und  sollen  yme  uff  Phingstcn  nehstkomende  auch  druhundert  gülden 

geben,  und  darnach,  wann  wir  in  obgeschrebner  masse  zu  kriege  quemen  und  wir  ader  unser  amptlute  ader 

heubtlude  yn  ermanen  und  er  unser  helffer  vdrdet^  daz  er  auch  nach  solicher  ermanunge  unverizogentlichen 

Äun  sal,  und  er  uns  den  nehsten  dienst  getan  hait,  so  sollen  wir  yme  eylff  hundert  gülden  geben  und  gutlich 

ussrichten,  und  wann  der  krieg  gericht  wurde,  selten  wir  yme  die  ubergen  eylffhundert  gülden  auch  guÜichen 

geben  und  ussrichten;  wer  aber  daz  uns   beduchte,  daz   un&er  neue  unser  sachen  in  solichem  kriege  also 

getrawelich  furneme,   ab  er  auch  tun  sal  und  solichs  gelts  noitdurftig  were,  vermochten  wir  es  dann,  so 

solten  wir  yme  die  lesten  eylffhundert  gülden  vor  ussgeende  des  kriegs  gutlich  handelangen  und  ussrichten. 

AUe  und  igliche  vorgeschreben  stucke  und  sachen  gereden  wir  für  uns,  unser  nachkomen  und  stifft  stete 

und  veste  zu  halten  und  zu  voUenfuren,  ane  alle  argeliste  und  geuerde;  und  des  zu  erkunde  so  han  vrir 

unser  ingesiegel  an  desen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zuDiepurg,  ammitwochen  nachdem  sontage Oculi,  nach  Crists  geburte  Yiertzeheohundert 
jar  und  darnach  in  dem  fimff  und  zwentzigisten  jar. 
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163.  (Erjbifc^of  IDieterid^  b.  Söln  t)ert>fdnbet  bm  9titter  ®ob(ttt  b.  3)xaä)tnftl8,  amtmanne  ju  fBolfenbucg, 
bcS  genannte  ömt  mit  bem  ©orfe  ÄömgStointer  unb  ber  ©c^a^ung  bafctbfl  für  10000  ©ulbcn, 
toobort  berfelbe  7000  ®ulben  tocgeri  Äricgäbienjlc  unter  feinem  Sorgdnger  ju  forbem  ^atte.  — 
1425,  btn  13.  9Rai. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebnsschoff,  des  h.  Boemschen  ryches  m 
Italien  ertzcantzeller;  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  ind  bekennen^  dat  der  Trome  ritter 
Godart  van  Drachenueltz,  unse  amptman  zo  Wolkenbnrg^  lieue  rait  ind  getru'we  uns  hude  guede  bescheiden 
rechenächaff  ind  underwisonge  gedain  halt  van  allen  diensten^  costen^  Verlusten  an  henxsten  Ind  perden^ 
bamesche^  tzeironge  ind  anderen  uyssgenongen,  die  hie  van  zwej  ind  drissich  jairen  ind  langer  her  gedaen^ 
rrpgedragen  ind  geleden  hait  in  dienste  seliger  gedechtnisse  nnss  alrelieffsten  herren  oemen  ind  vurfaren 
herren  Friderichs  ertzbusschofFs  zn  Coelne  in  synen  kriegen,  die  hie  hatte  mit  greuen  van  der  Marcke,  Aloff 
grene  zo  Cleue,  Symon  greuen  zo  Spaenheym,  Gerarde  greuen  zo  Blanckenheym,  Johanne  herren  zo 
Ryfferscheyt,  Reynarde  herrfti  zo  Schonenforste;  Johanne  greuen  zo  Nassau-we,  den  herren  van  Isenburg 
ind  manchen  anderen  synen  vyanden;  wilche  rechenschafft  sich  geleuft  up  seuendusent  rynsche  gülden,  die 
unse  oeme  ind  vurfare  Goedarde  schuldich  bleuen  synt  ind  die  nu  an  uns  ind  unse  gesticht  gevallen  synt^ 
ind  Godarde  uns  nu  kortlichen  darzo  dusent  gülden  geleint  hat,  ind  darzo  uns  nu  up  data  dis  brieffis  umb 
unser  ernstlicher  bede  willen  zwey dusent  gülden  geleint  hait;  also  dat  wir  van  der  rech enschaff ind geloynde 
gelde  Godarde  redelichen  ind  bescheidelichen  schuldich  syn  ziendusent  rynsche  gülden,  ind  die  oich  -m 
Godarde  off  synen  eruen  soelen  doen  wal  zo  betzalen  ind  verrichten  zo  Drachenueltz.  Ind  umb  dat  sy  der 
betzalingen  de  sichere  syn,  so  haen  wir,  mit  wissen,  gutdunken  der  erberen  unser  Heuer  andechtigen  dechens 
ind  capittels  unser  kirchen  vämme  doyme  zo  Colne,  Godarde  vur  die  vurschreuen  somme  zu  rechtem 
underpande  versat  unse  ind  unss  gestichtz  sloss,  burgh,  lande  ind  lüde  van  Wolkenburg,  mit  unsmc  dorpe 
zo  Koninxwinteren  ind  mit  vunffhundert  gülden,  as  die  van  Winteren  uns  alle  jairs  zo  schetzongen  schuldich 
syn  zo  geuen,  ind  vort  mit  dem  landtzoUe  zo  Winteren  ind  mit  allen  ind  yecklichen  unsen  mannen, 
burghmannen,  dienstluden  ind  anderen  undersaessen  ind  luden,  mannen  ind  wyuen,  cristen  ind  joeden,  ind 
vort  mit  allen  ind  yecklichen  gerichten,  reichten  ind  upkoemenyngen ;  also  dat  Goedart  off  ji^n  eruen  dat 
allezomale  in  pandzgewyse  ungerecnent  ind  up  yre  kost,  wynnonge  ind  verluyst  beschirmen,  verryden, 
vergaen,  verstaen  ind  verantwerden  ind  upheiuen,  nutzen  ind  gebruychen  soelen  gerast  ind  geroit  sunder 
alle  Wedersprache  off  hindemisse  van  uns,  alsolange  bys  yn  genslichen  volgcdaen  ind  genuegde  geschiet  sy 
van  der  summen  der  ziendusent  gülden,  doch  also  dat  Goedart  umb  der  vunffhundert  gülden  ind  andere 
unsere  reuten  ind  zobehoere,  die  vsir  eme  bewyset  hain,  onse  sloss  Wolkenburg  mit  allem  gesynde  darzo 
behoerende  beköstigen  ind  bewaren  sali  laissen,  dat  yn  doch  aen  affslach  der  ziendusent  gülden  nyet  affgacn 
noch  hinderen  sal,  want  wir  yn  dat  vor  die  koste,  unss  sloss  ind  dorps  Winteren  de  bess  zo  bewaren, 
bewyst  haen.  Vort  so  sal  oich  Goedart  alle  unse  manne,  burchlude  ind  dienstlude  ind  underseissen,  cristen 
ind  goeden,  .die  zo  unsem  slosse  off  dorpe  van  Winteren  gehoerende  synt,  by  allen  yren  alden  rechten  ind 
gueden  gewoenden  laissen  ind  behalden  ind  sy  daran  nyet  vorder  bcsweren,  kroden  off  hinderen.  Vort  so 
soelen  Goedart,  syne  eruen  off  nakomeUnge  unse  sloss  van  Wolkenburg  mit  alle  getzimmer,  nuwe  ind  alt, 
van  dache  ind  anders  in  redelichen  buwe  behalden  unvcrvallen  ind  unvergangen;  ind  soelen  ough  unse 
burgh  ind  sloss  mit  guden  getruwen  portzeneren,  thnrnkneichtcn,  weichteren  ind  ges^jTide  ind  oich  unse 
geiichto  in  dem  lande  ind  binnen  Winteren  mit  gueden  richteren,  schoultisse,  scheffenen,  off  die  affgicngen, 
ind  boiden  bestellen  ind  besorgen,  so  wie  sich  dat  geburt.  Ind  wir  soelen  ind  mocgen  uns  van  unse  sloss 
Wolkcnburgh  ind  Winteren  uyss  ind  in  behelpen  blois  ind  gcwapent  zu  unsen  noeden,  sowanne  ind  wie 
dicke  uns  des  noyt  geburt  ind  wir  des  van  yn  doin  gesynnen,  doch  up  unse  kost  ind  sonder  allen  schaeden 
Goedartz  van  Drachenueltz;  ind  darumb  soelen  oich  wir  Goedart  ind  unse  sloss  Wolkenburgh  indWyntercn 
ind  die  lüde,  die  darzu  gehoorcnt,  helpcn  beschirmeu  ind  vcrantwerdcu  getruwclich  na  unser  macht     Vort 
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89  ensoelen  Goedart  van  Draehenueltz,  syne  eraen  off  nakomelinge  dat  sIos!>i  Wolkenburgh  off  Winteren  off 
eynche  die  lande  off  soiirat  darzo  gehoeret  an  eynem  deyle  off  zomale  nyet  verkonffen,  verpenden  noch  van 
uns  entwenden  in  eyncher  wys;  mer  vememen  sy,  dat  des  yet  mit  unrechte  daevan  gekomen  were,  dat 
soden  sy  weder  ynnewinnen  ind  daran  brenghen.  Vort  so  soelen  Godart,  syne  eruen  ind  nakomelinge  nnse 
sloss  Wolkenburgh  ind  Winteren  also  bestellen,  dat  uns  off  den  unsen  geyn  schade  geschie  danneuyss  off 
darin  in  eyncher  wyse;  vort  so  ensoelen  oich  Godart,  syne  eruen  off  anders  yemandt,  so  wie  unse  sloss 
Wolkenburgh  off  unse  dorpe  van  Winteren  innehetten,  danneuyss  off  darin  nyet  zokrieghen  eynchen  heren, 
ritteren,  knechten,  stat,  bürgern  off  yemant  anders,  den  rechtz  genuechden  by  uns  zo  geuen  ind  zo  nemen, 
Vort  wanne  wir  unse  burgh  ind  sloss  van  Wolkenburg  ind  Winteren  affloesen  willen,  dat  euch  wir  doen 
moegen,  sowanne  uns  des  gelüstet,  in  sulcher  miussen  dat  wir  die  affloesonge  eyn  halffjairlanckzoevoerentz 
Yeikundigen  soelen  mit  unsen  offenen  brieuen,  zo  Drachenueltz  an  die  portze  zo  senden,  ind  wanne  dat  also 
geschiet  is,  so  soelen  Goedart  off  so  wie  die  burgh,  sloss,  lande  ind  lüde  innehette,  uns  unse  burgh,  sloss^ 
laad  ind  hied  van  Wolkenburgh  mit  unser  vryheit  van  Winteren  zo  loesen  geuen  ind  uns  guytiichen  volgen 
laess^i  umb  eyn  summe  van  ziendusent  rynscher  gülden,  die  wir  yn  zo  Drachenueltz  soelen  doen  leueren 
ind  wael  betzaelen.  Ind  alle  deser  dynge  zo  Urkunde  so  hain  wir  unse  Ingesiegel  an  desen  brieff  doen 
hmgen. 

Die  gegeuen  is  zo  Bunne,  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  ind  tzwintzich  jaire, 
des  sonnendages  zo  latine  genant  vocem  iocunditatis.  ^ 

1«4.  grjbifd^of  SDtctcrid^  b.  66In  f^reibt  bcm^erjoge  ä[bol|)]^  b.  Siebe,  t)a§  biefer  jlc^  in  offenen  ftlagebriefen 
jui:  Ungebühr  über  \^\t  §ülfe  auSlaffe,  bie  er  bem  §erjoge  bon  3ßß^  ^nb  ©erwarten  b.  Siebe  leiflen 
n>oQe,  ba  er  jic^  oft,  aber  erfolglog  bemfelben  ju  SRec^t  erboten  unb  i^r  Sunbni^,  toeld^eg  t^atfdd^Iid^ 
berieft  toorben,  getünbigt  ^abe,  unb  bog  er  je^t  toieberl^olt  tünbigen  tooQe.  —  1425,  ben  14.  SWai 

Hogebome  her  Adolph  hertzoug  zu  Cleue  ind  graue  van  der  Marke!  wir  Diederich  van  gotz  gnaden 
der  L  kirchin  zo  Colne  ertzbusschoff,  des  h.  Eomisschen  rychs  in  Italien  ertzcanceller,  hertzoge  van  Westfalen 
ind  van  Enger  laissen  uch  wissen,  daz  wir  gesehen  hauen  etzUge  brieue,  die  yr  nu  kurtzlich  geschreuen 
hain  an  die  erbere  unse  lieue  andechtige  dcchen  ind  capittel  unser  kirchen  zo  Colne  ind  euch  an  die  andere 
nnse  frunde  ind  steede,  inhaldende  van  vast  vil  punten  uff  verbuntnisse,  hulff  ind  bystandt,  die  yr  meynen 
daz  wir  ungeburlich  sullen  doin  willen  dem  hogeboren  unserm  lieuen  neuen  dem  hertzougen  van  Guylich 
ind  dem  eidclen  unserm  lieuen  neuen  Gerarde  van  Cleue  ind  van  der  Marke  uyrem" broder,  umb  uyrs  gudes 
willen  an  uns  zu  krigen,  enbouen  dat  yr  orbodich  gewest  ind  noch  syn,  mit  dem  voi  genanten  unserm  neuen 
ind  euch  myt  uns  ere  ind  rechts  zo  plegcn,  ind  euch  enbouen  upsagonge,  wir  uch  van  verbuntnisse  wegen 
eyn  halff  jair  zovorentz  doin  solden;  ind  als  uyr  brieff  myt  vast  worden  davon  begryffcn  haint:  so  muget 
yr  woel  wissen,  wie  wir  uch  in  unscrn  vurbrieuen  geantwert  ind  geschreuen  hauen,  in  sunderlingen  in  unserm 
Icsten  brieue,  daz  wir  ye  gerne  rychtonge  oder  ere  ind  recht  van  uch  nemen  wolden  uff  unser  beider 
gcwonliger  maelstat  an  der  Melbruggen  umb  sulche  übergriffe,  schade,  gewalt  ind  unrecht,  uns  ind  den 
nnsem  van  uch  ind  den  uyren  bynnen  groissen  gelouven,  verbuntnisse  ind  manschaft  'geschiet  is,  darumb 
wir  uch  zovorentz  etzwie  dick  ansprechich  gemachet  hauen,  ind  schreuen  uch  mede,  wir  woeHen  gerne 
erkennen  lassen,  off  yr  uns  yet  bilüch  darumb  zovorentz  antwerden  ind  ere  ind  recht  doin  solden,  nadem 
uns  daz  also  geschiet  were  ind  wir  daz  zovorentz  an  uch  yrvordert  hedten,  ind  do  geyn  anspräche  van  uch 


'  9Kit  Urhinbc  öon  1425  up  sant  Anthonys  dach  des  h.  confessors  (10.  SUlärg)  ^attc  bet  (Srjbifc^of  bem  ©erwarb  bon  ^ocmen, 
Snrggrafcn  311  Obenfird^cn;  für  ein  SDarlcil^  tjon  6800  Onlben,  »eld^c«  er  3nr  (ginlöfc  üon  ^l^einberfl  bertuenbet,  baö  <S(^lo6  unb  blc 
$eirftf^!ett  <Srprat^  )u  ffanb  eingegeben. 


Mbort  hatteUf  dann  vab  Kaysersswerde.  lad  wir  schreuea  uch  ouch  mede,  ats  yr  uns  dat  van  rychtonge 
exe  ind  recht  nns  zo  doin  aueschreuen,  so  wolden  wir  och  ye  zo  K^serswerde  antwerden  ind  doin  sovil  ab 
miser  eren  ind  wirden  woil  gevoegen  solde^  aJs  dat  nnse  brieue  uch  gesant  clerlichen  uysswysent;  uff 
denseluen  unsem  leesten  brieff  yr  uns  doch  geyne  antwerde  schryuen^  ind  yr  schryuet  nu  uysswendich  vast 
waz  yr  gedencket,  ind  achtet  weynich  waz  redlichz  ludez  od^  warheit  darinne  sy.  Wir  hain  uch  ouch  zo 
tzweyn  malen  quitonge  geschreuen  ind  gedert,  sowaz  hulff  ind  bystands  wir  an  uns  geweruen  ind  wederomb 
gedoin  künden,  uyrer  gewalt  ind  unrecht  zo  wederstain  ind  uch  zo  manen,  dez  wolden  wir  uns  geen  uch 
gequytet  hauen,  der  brieue  ist  eyn  gegeuen  crastino  b.  Thome  apostoli  ind  der  ander  des  nesten  gudesdaigs 
post  Epiphan.  d.,  ind  synt  uch  die  brieue  beyde  oder  umbers  yrer  eyn  zo  Cleue  gekomen,  als  wir  mit  uyr» 
seines  brieue  wol  wysen  können;  wilt  yr  des  vor  geyne  upsagonge  hauen  ind  anders  duden  dan  iz  ist^  das 
müssen  wir  uch  gunnen,  ind  daxumb  die  myn  enwillen  wir  des  vor  geyne  upsagongcx  hauen  ind  meynea 
ouch,  BS  wir  die  zyt  na  der  quitonge  vurbeiden  as  wir  zo  doin  meynen  na  innehält  unss  samptverbundz,  dez 
yr  doch  sunder  eyniehekonne  upsagonge  in  ser  vO  punten  alza  mannichueldichlich  an  uns  vergessen  ind 
verbruchlich  gevforden  synt,  so  solle  sich  daz  woel  vor  eyne  redeliche  quitonge  ind  upsagonge  ervindeu; 
ind  want  yr  uch  ye  also  unverstendich  in  uyren  schryffl;en  machet;  daz  yr  dez  vur  geyn  upsagonge  dudent 
noch  uffiiemen  enmeynt,  so  schryuen  wir  uch  darumb  sovil  die  clerlicher  uff,  daz  js  ez  vur  eyn  upsagonge 
de  biflicher  versteen  ind  halden  ind  uch  die  baz  dama  zo  rychton  wisset;  wand  off  uns  bynnen  der  zyt,  de 
wir  na  der  quitonge  na  Inhalt  dez  verbundcz,  yr  uns  doch  als  vorgerort  ist  vurbrochen  hauen,,  zo  yrbeiden 
meynen,  van  uch  geyne  rychtonge  noch  ere  oder  recht  geschiet,  so  gedenken  wir  asdan  uch  vorder  zo 
manen,  wilche  zyt  uns  daz  gelegen  duncket.  Ind  ist  eyne  fremde  saohe,  daz  yr  in  uyren  moitwillen  entgeyn 
uns  also  verherdct  syn^  daz  yr  sulche  vreueliche  schryfte  oeuer  uns  doit,  zu  dem  daz  yr  iad  die  uyre  uns 
ind  den  unsem  so  mannichuddigen  groissen  ungelouven^  schaden,  gewaldt,,  unrecht  ind  übergriffe  lange  zyt 
her  gedain  haint  ind  degelichs  doint,  als  uch  van  uns  in  \msen  vurderen  brieuen  gesclireuen  ind  ouch  nu 
kurtzlich  van  unsem  frunden  zu  Dorpmunde  woil  derligen  yrtzalt  ist,  ja  allet  sonder  eynicherhande  uffsagen 
manschaffbrieue,  gelouen  oder  verbuntnisse^  dez  yr  uch  doch  seluez  billichen  zo  groisser  Vergessenheit  uyrer 
eren  ind  gelimps  bedencken  soldet,  so  recht  offenbair  landkundich  de  vurgerorde  ungelouve,  sdiade,  gewalt^ 
unrecht  ind  ubergryffe  synt,  darumb  wir  die  vorgerorden  uyre  langen  verdeckeden,  vurmengeden,  unwarhatitigen 
schrytflen  ind  sacke  schulden  oder  die  yr  noch  donde  wurden,  myt  sulcher  redelicheit  ind  wairheyt  woü 
verantwerden  kunten  ind  willen  als  unseren  eren,  wirden  ind  gelympe  zugehoeret, 

Datum  Colonie,  nostro  sub  signeto  presentibus  impresso  anno  d*  MCCCCXX  quinto^  secunda  feria  post 
dominicam  vocem  iocunditatis. 

165.  R6mg  Sigmunb  befiehlt  bem  (grjblfc^ofc  ©ietcri^  b.  (£6In,  bic  Kittcrfd^aft  unb  @täbte  bon  ©clbern 
unb  ^ütpi)tn  $u  einer  ^agegfa^rt  ju  6efd)eiben  unb  jle  ju  ermahnen,  bem  ^er^oge  abol|}^  bon  3üß^ 
unb  aSerg  $u  ^ulbigen,  bem  er  ©elbem  unb  äütp^en  nacb  Kcinalbg  Zobt,  alg  bcffcn  Setter  bon  ber 
©d^toertfeite,  berüe^n  ^be,  unb  bon  älcnolb  b.  ggmont  abjupe^n.  —  1425,  ben  26.  SKoi 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungam^  zu 
Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kmiig  embieten  dem  erwirdigen  Dytrichen  ertzbischouen  zu  Coln  unsenn 
lieben  neuen  und  kurfursten  unser  gnad  und  alles  ,  gut.  Erwirdiger  lieber  neue  und  kurfurstel  als  das 
hertzogtum  und  ftirstentum  zu  Gelre  und  die  graffschafft  zu  Zutphen  mit  iren  zubehorungen  an  uns  als 
eynem  Romischen  kunig  recht,  redlich  und  lediclich  komen  und  genauen  sind  von  verscheidung  wegen  von 
diser  werlt  des  hochgcbomen  Reynalts  etwann  hertzogs  zu  Gulich  und  zu  Geke  und  grauens  zu  Zutphen 
unsers  lieben  oheimen  und  forsten  seliger  gededitnusse,  der  on  libserben  abgangen  ist,,  also  haben  wir  nu 
dieselbe  lande  Gulich,   Gelre   und  Zutphen  dem  hochgebornen  Adolfien  hertzougen   zu  GuUcb,  zum  Berge 
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und  zu  Gebe  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensberg;  unserm  lieben  oh^hn  tnid  forsten  als  eynen 
rechten  mayg  und  vetter  von  der  swertsyten  des  vorgenanten  hertzog  Reynalts  gnediclich  gereicht,  verlihen 
nnd  gegeben,  als  dann  das  unsere  kunigliche  maiestatbrieue  ym  doruber  gegeben  clerlicher  ussvdsen.  Wann 
w  nu  eyn  gut  untz'wifellch  gantz  getrawen  und  Zuversicht  zu  deiner  liebe  vorsichtikeit  als  zu  unserm  und 
des  richs  kurfiirsten  haben,  das  dir  alle  stossc  und  tzweytracht  in  dem  h.  riche,  die  uflfersten  mochten,  'wider 
imd  leide  sind  und  gern  davor  syst,  das  die  vorkomen  und  unsere  und  des  richs  recht  unverrucket  belibe; 
dorumb  empfelhen  und  gebieten  dir  von  Romischer  kuniglicher  macht  ernstlich  mit  disem  brieue  und  geben 
dir  euch  volle  macht,  das  du  von  unsemwegen  und  unser  stat  die  edeln  manne,  rittere,  kneichte  und  der 
8tete  burgermeistere,  rate  und  bürgere  des  hertzogtuma  zu  Gelre  und  der  graffschaflft  zu  Zutphen  besendest 
und  yn  mit  dynen  offenen  versigelten  brieuen  eynen  benanten  tzcit  und  stat  verkünden  und  zu  dir  ruffen 
und  sie,  nachdem  wir  dem  hertzog  Adolffen  dieselben  lande  als  vor  bcrurt  ist  gegeben  haben,  undervnsen  und 
von  unsem  und  des  h.  Romischen  richs  wegen  by  iren  truen  und  eyden,  die  sie  dem  h,  riche  pflichtig  sind, 
erfordern  und  ermanen  wollest  und  sollest,  das  sie  denselben  hertzog  Adolffen  als  eynen  hertzogen  zu  Gelre 
und  grauen  zu  Zutphen  für  iren  ordenlichen  und  naturlichen  erbherren  on  alles  vertziehen  und  Widerrede 
t?irdiclich  empfahen,  u&emen,  halden  und  haben  und  ym  gewonliche  huldung,  gelubde  und  eyde  tun,  ym 
getrue  und  gehorsam  zu  sin,  und  Amolten  von  Egmunt,  der  sich  mit  syner  hilffe  solicher  unser  und  des 
richs  furstentum  und  lande  wider  uns  und  das  riche  und  des  richs  rechte  undertziehen  meynot,  furbas  in 
eyncherlcy  weis  nicht  gehorsam  sein  noch  yn  für  iren  herren,  hertzogen  zu  Gelre' und  grauen  zu  Zutphen 
haben  noch  halden  und  sich  an  yn  nicht  keren,  als  lieb  eynen  yglichen  sy  unsere  und  des  richs  sware 
Ungnade  zu  vermyden.  Ouch  wollen  wir,  wenne  du  solichen  tag  den  Geirischen  setzen  vnrdest,  das  du 
deime  ouch  denselben  tag  und  stat  demselben  hertzog  Adolffen  zu  wissen  tust,  dortzu  zu  komen  oder  die 
synen  dortzu  zu  senden.  Wir  schreiben  ouch  den  steten  Collen,  Ache  und  Dorpmund,  das  sy  ouch  tzwen 
US8  yglicher  stat  irer  frunde  uss  dem  rate  zu  dir,  wenne  du  sie  in  den  sachen  uff  solichen  tag  und  stat  zu 
dir  vordem  und  ruffen  wirdest,  senden  sollen,  dir  von  unsemwegen  bystendig  zu  sin,  als  das  bequemlich 
sein  wirdet,  dieselben  von  Gelre  und  Zutphen  zu  underwisen  uns  und  dem  riche  gehorsam  zu  sin  und  den 
hertzog  Adolfen  zu  irem  herren  uffzunemen. 

Geben  zu  Offen,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel,  nach  Crists  geburt  Viertzehen 
hundert  jar  und  domach  in  dem  fdnff  und  tzwingisten  jare,  an  dem  h.  Pfingstabend,  unserer  riche  des 
Ungrischen  &c.  in  dem  XXX Villi.,  des  Romischen  in  dem  XV.  und  des  Behemischen  in  dem  fnnfften  jaren. 

166.  Äönig  ©igmunb  bejidtigt  bem  ^erjoge  Slbolp^  b.  ^nlii)  u.  SiJerg  bic  (Sr^ebung  bon  6  Surnofen  ^oü 
auf  bem  W)m  im  ^erjogt^ume  S3erg,  bie  ^6mg  Sfienjet  bejfen  SSatec  betoiQigt  l^atte,  unb  um  i^m 
auc^  toegen  beg  in  ber  SRarfgraffc^aft  ^ßontamouffou  um  btß  gtci^g  toißen  erlittenen  ©d^aben*  einen 
grl'a|  gu  getod^rcn.  —  1425,  ben  30.  Wlai. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  ze  Hungern,  zu 
Behem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  uns  der  hochgeboren  Adolff  hertzog 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre  und  graue  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und 
forste,  gebeten  hat,  daz  wir  ym  solchen  tzol  sechs  thornes  uff  des  Ryns  ströme  in  dem  lande  zu  dem  Berge, 
den  der  durchluchtigist  fürst  her  Wentzlaw  Komischer  und  zu  Behem  kimig,  unser  lieber  bruder  seliger 
gedechtnusse,  synem  vatter  seligen  gegunnet  und  gegeben  hat,  zu  bestetigen  und  zi}  confirmiren  und  auch 
von  newes  zu  gunnen  und  zu  geben  geruchten:  des  haben  wir  angesehen  soUiche  flissige  Adoli&  bete,  und 
auch  j^tUch  betrachtet,  willige  nutze  und  stete  dienste  und  veste  unverruckte  true,  die  er  uns  und  dem  rieh 
offt  und  dicke  unverdrossenlich  erzeigt  und  getan  hat  und  furbass  tun  sal  und  mag  in  künftigen  zyten,  und 
off  daa  er  auch  in  ettlicher  masse  solicher  grossen  sdladen,  die  er  umb  unsere  und  des  h.  richs  lehen  die 
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xnargrafiTschafft  zu  Pontemons  inzuvordem,  genomen  und  empfangen  hat,  von  una  und  dem  riche  ergetzet 
werde,  dorumb  mit  vrol  bedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  richs  forsten  und  getruen  haben  vir 
dem  egenanten  Adolffen  solchen  tzol  sechs  thomes,  alsdann  die  synem  vatter  kunig  Wentzlaw  gegeben  und 
zu  heben  gegunnet  hat,  gnediclich  bestetigt  und  confirmieret  und  ym  den  auch  von  jaewes  gegunnet, 
erloubet  ^und  gegeben  uffzuheben  und  inzunemen,  also  daz  er  forbass  von  eynem  igllchen  foeder  vrejns  und 
aller  anderer  kouflBnanschaflFt  nach  markzal,  die  den  Ryn  uff  und  abe  in  dem  lande  zum  Berge  gefurt 
■werden,  sechs  alder  thornes  ufflieben  und  innemen  und  seynen  amptluten  das  ze  tun  befelhen  möge  von 
allermeniclich  ungehindert,  und  daz  er  auch  solchen  tzol  legen  und  setzen  möge  in  demselben  seinem  lande 
uff  des  Ryns  ströme,  wo  ym  das  allernutzlichste  und  beste  seyn  bedunket  — 

Geben  zu  Ofen,  an  mitwochen  nach,  dem  h.  Pfingsttag,  nach  Kristi  gepurde  Viertzehenhundert  und 
domach  in  dem  fimf  und  zweintzigisten  jaren,  versigelt  mit  unsser  kuniglichen  majestat  insigel,  unsrer  rieh 
des  Hungrischen  &c.  in  dem  newn  und  drissigisten,  des  Komischen  in  dem  funfzehenten  und  des  Behemischen 
in  dem  fünften  jaren. 

167.   Äönig  ©igmunb  berfftnbet,   ba§   er  ju  9Jlüi^e(m  am  JR^ein  eine  Sieid^gmünje  })rdgen  laffen  toerbe, 

toeld^e  ben  2)urd^fc^nittg9e^alt  bcr    Oolbmünjcn  (®ulben)  ju  Singen,   ffiefel,  öpnn,  §öd^jl  unb 

Dffenbad^  ^aben,  feinen  Flamen  mit  bem  «Reid^Sapfel,  ba8  ^opptn  be^  ^erjogö  abolp]^    b.  3*^^^  ^. 

SSerg  unb  ben  Flamen  SJlül^eim  führen  foHen.    ©er  ©d^lagfc^a^  foH  jtoifc^en  i^nen  geteilt  merberu 

—   1425,  ben  3.  3uni* 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kuning,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,,  za 
Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kuning  bekennen  und  tun  kunt.  Und  ob  wir  van  angeborner  gute  altzyt 
geneigt  syn,  flissige  sorge  und  arbeit  zu  haben,  wie  wir  aller  unserer  und  des  richs  undertane  und  getrewen 
nutze  und  bestes  schaffen  und  bestellen,  doch  beduncken  wir  uns  me  pflichtig  zu  syn,  unsere  und  des  richs 
rechte  und  herkomen  zu  hanthaben  und,  wo  die  undergedruck  ligen,  weder  ufzurucken,  und  sunderlidien  die 
da  von  gemeyncr' nutze  komen  und  gebessert  werden  mag;  wann  nü  gemeyner  nutz  durch  redeliche  und 
gute  muntze  sere  gebessert  und  durch  onredeliche  muntze  geswecht  wirt,  und  wir  genuglich  underwjrset 
syn,  daz  unsere  vurfaren  an  dem  riche  Römische  Keysere  und  kuninge  redeliche  gülden  und  silbercn  muntze 
in  dem  riche  offte  und  dicke  slahen  laissen  haben,  dann  daz  das  nu  etweuil  jaire  versäumet  was  und  nyder 
geleigt:  dorumb  dem  riche  zu  eren  und  gemeynen  nutze  zu  frommen  haben  wir  nu  mit  wolbedachtem  mute, 
gutem  rate  unserer  und  des  richs  forsten,  grauen,  edler  und  getrewen  \md  rechter  wissen  von  Römischer 
kuniglicher  machtvolkomenheit  geordnet,  bestalt  und  gesetzt^  das  man  gülden  und  silberin  munt/e  zu  Mulnhejm 
uff  dem  Ryne  in  dem  lande  zum  Berge  erheben,  machen  und  von  unsern  und  des  richs  wegen  slsuhen  solle 
nach  dem  werde  und  als  gut,  als  unsere  und  des  richs  kurfursten  an  dem  Reync  in  yren  muntzen  laissen 
slahen,  yetzund  odir  hernach  slahen  laissen  werden.  Wann  wir  nu  von  dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre,  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  unserm  lieben  oheim  und 
fursten,  und  anderen  geloubhafftigen  luten  genuglich  vernomen  haben,  daz  Heinrich  Huysgin  von  Collen 
eyn  ersamer  geloubhafftig  man  sy  und  uns  zu  soliger  unsrer  und  des  rychs  muntze  zu  muntzmeister  toglich 
und  nutzlich  sy:  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  denselben 
Henrichen  zu  unsern  muntzmeister  über  unsere  gülden  und  silbern  muntze  zu  Mulnheym  uffgenomen,  gesatzt 
und  gemacht,  nemen  uff,  setzen  und  machen  yn  doruber  von  Romischer  kuniglicher  macht  in  crafft  diss 
brieös,  also  daz  er  xmd  ein  ander  fromer  muntzmeister,  der  dorzu  tuglich  ist,  den  er  zu  ym  nemen  und 
dortzu  und  dovon  setzen  mag  mit  rate  des  obgenanten  hertzog  Adolffs,  as  ym  das  gefallen  wirt,  von  unsern 
und  des  richs  wogen  unsere  mimtzmeistcr  syn  lebtage  syn  sol  und  tun  als  hernach  geschriben  stet.  Zum 
eirsten  haben  wir  ym  befolhen,  daz  er  der  gülden  muntze  zu  Bynge  geslagen  zehen  gülden,  der  muntze  zu 
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WeseD  geslagen  zehen  guldeii;  der  mtmtze  zu  Bunne  geslagen  zehen  gülden^  der  mimtze  zu  Hoesde  geslagen 

zeben  golden  und  der  muntze  zo  Offenbach  geslagen  zehen  gülden  uss  des  kouffinans  butell  ungeuerUch 

Demen  und  die  giessen  und  smeltzen  sol,  und  der  obgenante  hertzog  Adolff,  oder  wem  er  daz  befelhen  -wirt, 

8ol  das  halbe  teil  davon  zu  yni  nemen  und  behalden  zu  eyner  prouen,  und  daz  ander  halbe  teil!   sol  der 

▼orgenante  Heynrich  unser  muntzmeister  zu  ym  nemen  und  behalden^  daz  er  domach  unsere  muntze  wisse 

zu  wirken  und  sich  domach  zu  richten,  und  was  dieselbe  preuve  an  dem  strich  ussbringet,*daz  doruff  unser 

muntzmeister  unsere  muntze  wirken  un4  slahen  sol.    Und  were  sache,  daz  unser  muntzmeister  mit  dem  strich 

mit  den  gülden  ubergesatzt  wurde,  also  daz  man  die  gülden  kranker  und  swecher  hielte,  dann  der  strich  der 

proenen  usswiste,  ob  es  dann  unser  muntzmeister  begeren  wurde,  so  sol  man  die  gülden  mit  der  vurgeschriben 

proenen  uf  daz  zayment  setzen  und  besehen  die  proeiien  by  den  gülden  als  recht  ist,  ce  danne  man  unsem 

muntzmeister  busuelHch  halde;  also  zu  verstau   daz  unsere  muntze  nicht  arger  syn  sol  dan  die  yurgenante 

proeue  der  kurfursten  muntze.    Item  der  wardeyner,  den  hertzog  AdolfF  setzen   sol  und  setzen  wirt,  sol  zu 

den  heiligen  sweren,  die  vorgenante  unsere  muntze  getrulich  zu  versuchen,  und  sol  keyne  gemünzte  gülden 

noch  wyssgelt  ussergeen  laissen,   es  habe  dann   syn  gewychte  und  wert  nach  lauffe  der  kurfurster  muntze. 

Item  daz  uff  den  vorgenanten  gülden,  die  man  also  von  unsenwegen  muntzen  wirdet,  an  eyner  svten  evn 

appfeU  mit  dem  crutz  geslagen  und  daromb  geschriben  steen  soille  Segismundus  Romanorum  rex,  und  uff 

der  andern  syten  solicher  gülden  sant  Johans  Baptisten  bylde  odir  eyn  koningsbilde  mit  synem  scepter,  und 

ander  dem  bilde  hertzog  Adolffs   schilt  und  wapen  und  der  name  Mulnheym.    Item  uff  dem  wissen  gelde 

sol  steen  uff  eyner  syten  eyn  halb  kuninglich  brustbilde  mit  dem  appfell  uff  der  eyner  hant  und  in  der 

anderer  hant  em  scepter,  und  darumb  geschriben  Sigismundus  Romanorum  rex,  und  uff  der  anderer  syten 

sol  steen  eyn  adeler  in  eynem  compass  und  dorunder  sollen  steen  wapen  hertzog  Adolffs,  und  sol  dorumb 

geschriben  steen  Mulnheym.    Item  wenne  die  vorgenante  unsere  muntze  von  hertzog  Adolffen  odir  von  dem, 

dem  er  daz  befelhet,  versucht  wirdet,  ob  sich  denne  erfimde,   daz  die  gemuntzt  gülden  eyn  greyn,  der  vier 

eyn  trait  tun  ungeuerlich,  zu  swach  und  crank  worden  weren,  so  sollen  sy  nochtant  zu  derselben  zeit  die 

golden  ossergeen  laissen,  doch  also  daz  tmser  muntzmeister  versorgen  sol,   daz  die   Gulden,  die   domach 

ahrenechste  gemuntzt  werdent,  eyner  greyn  besser  syn,  und  daz  daz   also  dicke  geschee  als  des  noit  syn 

worde.    Item  were  ouchsache  daz  wir  unsere  muntze  an  demgolde,  silber  odir  andern  gewichte  veranderen 

worden,  so  sollen  wir  doch  unsem  muntzmeister  vor  andern  luten  die  vorgenante  zeit  daby  lassen  belieben 

ond  behalden;  und  were  aber  sache,  daz  unsere  und  des  richs  kurfursten  mit  yrer  muntzen  a:h  dem  golde 

odir  an  dem  gewichte  der  golden  desselben  gelichs  an  dem  wissen  gelde  besser  odir  arger  machen  wurden, 

daz  eirste  unserm  muntzmeister  daz  kunt  getan  wird  odir  selbe  vernympt,  so  sol  und  mach  er  gelich  in  unsere 

montse  wirken   und   slahen   und  gebruchen   aller   vurgeschriben   puncten.     Item   der    vorgenante  unsere 

montzmeister  sol  von  jeder  marck  goldes,  die  er  nach  usswysung  diss  briefs ,  wirken  wirt,  9su  slechschatas 

geben  eynen  halben  golden,  und  derselbe  slechschatz  sol  komen  in  unsem  und   des  obgenanten  hertzog 

Adolff  nutze  zu  geliehen  halben  teil.    Item  der  muntzmeister  sol  geben  von  eyner  jecklicher  marck  silbers, 

die  er  wirken  vrirt,  nach  usswysung  diss  brieffs  einen  wyspfenning  zu  sleichschatze,  der  euch  komen  sol  in 

unsem  und  desselben  hertzogen  nutze  zu  geleichen  halben  teil.    Ouch  haben  wir  von  Romischer  koninglicher 

macht  gesatzt  undgeordent,  setzen  imd  ordinirent  mit  diesem  brieffe,  daz  alle  imdygliche,  die  golt  und  silber 

in  die  egenante  unsere  muntze  brengen,  wer  die  synd,  unser  und  des  richs  fry  geleite  und  Sicherheit  an  allen 

enden  haben  soillen.    Und  uff  das  daz  diese  unsere  muntze  dester  bass  und  volkomenlicher  erhaben  und 

gemeret  werde,  so  haben  wir  von  unser  kuniglicher  macht  erloubt  und  erlouben  mit  diesem  brieffe  unsem 

montzmeister,  daz  er  alt  gelt,  beyde  gülden  und  silbern,  daz  nutz  und  gut  ist,  zu  unser  muntzen  smeltzen 

zo  nutz  undnotdurfft  derselb^i  unsere  muntzen.    Ouch  wollen  und  sollen  wir  denselben  unsem  muntzmeister 

in  den  und  in  allen  anderen  stucken,  die  ym  angelegt  wurden,  verantworten  und  verteidongen  zo  eren  und 

zo  rechte,  und  hertzog  Adolff  sol  in  dem  hertzogtum  vom  Berge,  als  lang  diese  muntze  stet,  kein  muntz 

slaheiu    Und  wir  gebieten  ouch  dommb   von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  und  vecklichen  fursten, 

IV.  "  2b 
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grauen,  fWeH)  edeln,  rittem,  knechten,  ampduten,  burgcrmeistem,  reten  und  gemevnden  und  sust  allen  andern 
unaem  und  des^riclis  undertanen  und-  getreten  ernstlich  und  vestHch  mit  diesem  brieffe,  daz  sy  die  vorgenante 
unsere  und  des  richs  muntze,  soferre  die  nach  laute  dis  brieifs  gehalden  wrdet,  annemen  und  in  allen  yren 
landen,  steten,  mercktea,  dorifern  und  gebieten  geen  lassen,  und  ouch  allen  yren  undertanen  gebieten,  dieselbe 
muntze  ssu  nemen  und  daz  sy  ouch  weder  dese  unsere  Ordnung  und  gesetze  nicht  tun  sollen  in  eyncherlcye 
Yrys,  als  lieb  eraen  yecklichen  sy  unsere  und  des  richs  sware  ongnade  zu  vermyeden,  und  by  verUcsung 
und  verfalluhg  eyner  pene  funfzich  marck  goldee,  die  eyn  jeckliger,  der  hieweder  tete,  alsoffte  daz  geschee, 
Terfallen  syn  sol,  halb  in  unsere  kunmckliche  camer  und  daz  ander  halb  teill  dem  obgenanten  hertzogen 
Adolifen  unlesziich  zu  betzaleu;  die  wir  und  derselb  hertzog  mit  recht  und  mit  macht  heyschen,  invordereoi 
nemen  und  uffheben  sollen.  Mit  urkund  diss  briefs  versiegelt  mit  unserer  kuninglicher  maiestat  ingesigelL 
Geben  zu  Ofen,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  Tunff  und  zwentzigisten 
jare,  am  suntag  nach  dem  h.  Pfingstag,  unserer  riche  dos  üngrischen  &c.  in  dem  newn  und  drissigisten, 
dea  Romischen  in  dem  funftzehenden  und  des  Behemischen  in  dem  fünften  jairen. 

168.  grjbifd^of  Dictcric^  b  Eoln,  ^crjog  abolp^  b.  3ülic^  unb  8crg  unb  ©cr^aib  b.  6lcbc  auf  einer, 
unb  §erjog  %bol)fy  b-  6lcbe  auf  anberer  ©eite  flene^migcn  ben  ©c^iebäfprud^  beä  (Brufen  ginic^  b. 
geiningen  unb  ^einrii^g  Seilet  b.  Soppart,  toouac^  t^re  biö^ecige  geinbfc^aft  gdnjlid^  gefö^nt  fe^n 
unb  über  i^re  gegenfeitigen  gorberungen  burd^  ben  5ßfaljgrafen  ßubtoig,  bem  jebc  Partei  ^toet  ©rafta 
ober  Ferren  jujugefcflen  ^abe,  entf(i^icben  toerben  foQ.  —  1425,  ben  9,  3ull 

Wir  Dieterich  von  gots  gnaden  eiiabischoff  der  h.  kirchen  zu  Collen,  des  h.  Römischen  richs  in  Italien 
ertzcantzeler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger,  und  wir  Adoltf  von  denselben  gnaden  hertzog  zu  Gulich 
und  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberg,  und  Gerhart  von  Cleue  und  von  der  Marcke  an  eynen,  und 
wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Marcke  an  dem  andern  deUe  bekenneu 
und  dun  zu  wissen  allermenghch,  das  wir  umb  solich  spenne,  zweytracht,  zuspruche  und  forderunge,  die 
unser  eyner  an  den  andern  gehabt  hat  und  noch  haut,  darumb  wir  zu  zweyunge,  kriege,  vientschafift  und 
zu  angriff  komen  synt,  uns  der  edele  Emychc  graue  von  Lj  ningen  und  Heynrich  Beyer  von  Boparten  herre 
zu  Castel  und  underlantvogt  zu  Elsass  vonwegen  des  hochgebomen  fursten  herm  Ludwigs  pfaitzgrauen  bv 
Ryn  und  hertzog  in  Beyern,  unsers  lieben  frundes,  oheims,  swagers  und  Herren,  mit  eyn  und  gegen 
eynander  fruntlichen  ind  gentzlicheu  gesonct  und  geriechtet  haut  in  der  massen  und  fugen,  als  hemadi 
geschrieben  stet.  Zu  dem  ersten  so  sali  und  ist  alle  vientschafft,  die  sich  uferstanden  und  erhaben  hat,  von 
uns  selber  für  uns,  alle  unsere  helffere  und  alle  diejhene,  die  uf  beiden  sytfaen  vient  sint  worden,  und  auch 
was  sich  in  der  veheden  ergangen  hat,  es  sy  brande,  name,  dotslege  oder  anders,  das  sali  alles  gentzfich 
und  clare  abe  und  gesonet  syn,  und  besonder  auch  die  ritterschaffib  und  stat  von  dem  Hamen,  yre  inwonige 
bürgere  und  undersassen  und  herm  Diederich  von  der  Recke  und  herrn  Johan  von  der  liet  rittere  ind 
andere  die  gemeyn  ritterschafft,  die  in  der  graueschafft  von  der  Marcke  wonende  synt.  Item  soUent  alle 
geuangen  irs  gefengniss  ledig  und  loiss  gezalt  werden  uff  ein  alt  orfede,  und  sali  auch  alle  brantschetzunge 
und  ongegeben  gelt  abe  und  ledig  syn  und  nit  gegeben  werden;  und  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue 
in  unser  manschafft  und  huldunge  mit  dem  crtzbischoff  und  sinem  stiffiie  sten  und  bliben,  als  wir  darvon 
schuldig  sin,  glicher  wise  als  ob  wir  nyt  zu  fyentschafft  komen  weren.  Und  wer  es  das  ymants  sin  lehen 
umb  unser  eyns  oder  mc  willen  uff  hetten  geben,  das  soll  der  herre  under  uns,  den  oder  dem  das 
uffgeben  were,  dem  oder  den,  die  das  also  uffgeben  hetten,  widder  lihen  ane  intrag  und  ane  gelt  davon  m 
nemen,  alsoferre  die  das  gesynnent  bynnen  dryn  monaten.  Fort  so  ist  tusschen  unss  heiTen  beret  und 
botedinget  und  s}Tit  des  mit  eyn  überkomm,  das  umb  solich  vorderungc  und  zuspruche,  die  wir  ertzbisdioff 
Dieterich  an  den  herUogen  von  Cleue  ind  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  hau  an  deuertzbisschoff  tob 
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Gatten,  die  sich  ergangen  in  der  z}^  ak  wir  ertzbisschoff  Dieterich  za  oyme  ertzbischoff  zu  Collen,  worden 

gyn,  und  aucb  umb  solich  znspruche,  als  wir  Adolif  hertzog  zu  Gnlich  und  von  dem  Berge  an  den  hertzog 

von  Clene  und  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  an  den  hertzogen  von  dem  Berge  zu  sprechen  tmd  zu 

forderen  han,  geotzlichen  gestalt  hant  und  verlieben  syn  an  herm  Ludwigen  pfaltzgrauen  by  Ryh,  also  das 

unser  yglicher  zwene  zu  demselben  setzen  sollen,  die  da  greflfen  oder  herren  syn;  und  wie  dan  hertzog 

Ludwig  und  die  vier,  die   also  zu  yme  gesatzt  werdent,  uns  darumb  entscheident  mit  fruntschaSit;  oder  mit 

dem  rechten,  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halden  dun  und  vollentziehen.    Fort  als  umb 

solich  zuspruche  und  vordemnge,  als  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  an  unsern  bruder  Gerhard  von  Cleue  und 

wir  Gerhard  widderumb  an  x\doltfen  unsern  bruder  zu  sprechen  und  zu  fordern  han,  syn  wir  gentzlich 

Vorlieben  und  han  das  gestalt  an  hem  Dieterich  ertzbischoff  zu    Collen   und  herrn  Ludwig  pfaltzgraue  by 

ßyn,  als  am  eyme  gemeynen,  sich  des  sementlich  zu  laden,  zu  dem  yglicher  zwene  syner  frunde  setzen  ind 

geben,  die  greffen  oder  herren  syn,  sollent,  und  syn  des  by  yne  verlieben,  also  vrie  die  mis  ordent  und 

entscheident,  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  halten  und  vollentziehen.    Und  heruff  so  soll 

hertzog  Ludwig  uns  allen  den  partien  einen  dag  für  sich  setzen  ind  nennen  gein  Collen  hie  zwischen  und 

sent  Michelstag  neistkompt,  denselben  tag  er  unser  yeglichem  dry  wochen  zuvor  mit  sinen  brieflfen  verkünden 

sali,  uns  ertzbischoff  Dieterich   gein  Bonne   an    unsere  zolle,   uns    hertzog  Adolff  von  dem  Berge    gein 

Dosseldorff^  uns  hertzog  Adolff  von  Cleue  gein    Cleue  und  uns  Gerhart   von  Cleue  gein  Keysersw^crde ; 

wff  soüchen  tag  wir  alle  sementlich  mit  unser  selbes  liben  körnen  und  yglicher  syner  frunde  zwene  myt  yme 

farengen  sollen.    Item  äs  dan  die  zwo  stede  Soyst  und  Dortmonde  unser  Adolffs  hertzog  zu  Cleue  vient  und 

unser  ertzbischoff  Dieterichs  zu  Collen  helffer  gewest  sint, .  da  sollen  wir  Adolff  hertzog   zu  Cleue  und 

dieselben  zwo  stede  widder  und  gegen  einander  in  solicher  fruntschafft,   glauben    und  verschribunge  bliben 

stan,  als  vrir  vor  der  vientschaffl  waren  und  stunden;  und  wer  es  das  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  oder  die 

awo  stede  beide  oder  yre  eyne  begerten,  das  anderwerbe  zu  verschribcn,  das  selten  wir  dun  an  vertzoch. 

Auch  umb  solich  ritterschafit  in  der  graueschafft  von  der  ilarcke  gesessen,   die  sich  an  uns  ertzbischoff 

Dieterich  und  Gerfaart  von  Cleue  vor  oder  tiach  gemacht  und  getan  hant  und  in  hulff  komen  synt,   das  soll 

tuschen  uns  Adolff  hertzog  zu  Cleue  und  denselben  in  gutem  verüben  stain  und  mallich  siner  erbe  ind  gude 

au  gebmchen;  und  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  sollen  noch  w^oUen  wir  noch  die  unsern  an  derselben  lip 

oder  gut  nit  griffen,  sie  nit  leidigen  noch  schedigen  in  dheine  wise  bis  zu  dem  usspruche.    Und  uff  das  alle 

Torgcschreuen  Sachen  von  uns  allen  sementlich  und  unser  iglichem  besonder  wäre  und  stede   gehalten  und 

vollentzogen  werden,  so    hant  wir  ertzbischoff  Dieterich  von  Collen   von  unser  und  Gerharts  von  Cleue 

wegen  dem  edeln  Emichen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Beyer    vonwegen   und   an    stat   hertzog 

Ludwigs  unse  bürg  und  stat  Bergk  ingeben,  und  unso  amptlude  und  bürgere  daselbs  hertzog  Ludwig  hulden 

und  sweren,   also  und  in  der  masseu,  ob   es   sache   wer   das  wir  oder  Gerhart  von  Cleue  den  sachen  nit 

nachgingen,  das  dan  hertzog  Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  und  geheiss  ist,  das  er  dem 

hertzogen  von  Cleue  unser  sloss  Bergk,  bürg  und  stat  ingeben  und  in  syn  handt  und  gewalt  antworten  soll, 

und  soll  auch  der  hertzog  von  Cleue  das   inhaben  und  gemessen,  alsolange  bis  das  yme  aller  sinre  volle 

geschiecht  von  allen  vorgeschreucn  sachen;  wan  aber  dem  hortzogen  von  Cleue  gentzlichen  voUentan  ist,  so 

soll  der  hertzog  uns  unser  sloss  imd  stat  Bergk  zu  stunt  widder  ingeben  und  antworten.    Desglichen  han 

wir  Adolff  hertzog    von  Cleue  dem   edeln  Emichen  grauen  von  Lyningen  und  Heimich  Beyer  vonwegen 

hertzog  Ludvrigs  unser   bm-g  und  stat  Buderich   ingeben  und  unser  amptlude  und  bürgere  daselbs  hulden 

und  sworen  also  und  in  der  massen,  ob  es  sache  were,  das  wir  den  sachen  nit  nachgingen,  das  dan  hertzog 

Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  ist,  das  er  unserm  herrn  von  Collen  von  syn  und  Gerharts 

von  Cleue  wegen  unser  stat,  sloss  und   burgh  Buderich  ingeben  und  in  syn  handt   und  gewalt  antworten 

soll^  und  soU  auch  unser  herre  von  Coline  das  inhaben  und  geniessen,  alsolange  bis  das  yme  und  unserm 

bruder  aller  yre  volle  beschiecht  von  allen  vor  geschreuen  saclien.    Wan  aber  unserm  herrn  von  Collen  und 

unserm  bruder  von  uns  voUentan  ist,  so  soll  unser  herre  von  Collen  uns.  unser   sloss  und  stat  Buderich  zu 
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stnnt  ^ddergeben  und  antworten.  — ÜUnd  des  zu  eyme  waren  Urkunde  so  hant  wir  ertzbbchoff  DieCeridi, 
AdoI£F  bertzog  zu  Ghilicb  und  zu  dem  Berge^  Adolff  hertzog  zu  Gleue  und  Gerbart  Ton  Cleue  jglicb  syn 
eygen  ingesegel  dun  bencken  an  diesen  brieff.  Und  wir  Elmicbe  graue  von  Lyningen  und  Heiniicb  Beyer 
Ton  Boparten  bekennen^  das  wir  alle  vor  gescbreuen  sacben  beret  und  betedinget  bant  von  gebeiss  wegen 
berm  Ludwigs  pfaltzgrauen  by  Ryn  un^  bertzog  in  Beyern  und  darumb  so  bat  unser  yglicber  syn  eygen 
ingesigel  an  diesen  brieff  gedrucket. 

Der   geben   ist  zwiscben   Berg  und   Buderieb    an  der  Walacke  uff  dem  llyne,  uff  mondag  nacb  sant 
Ulricbs  tag  des  b.  biscboffs,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  quinto. 

I«».  «Intoott  ejcr^arbg  D.  ©lebe  auf  bie  augcjcfanotcn  Älaqcbriefe  bc5  Orafcn  Äuprec^t  b.  SJimeburfl.  bn 
i^tn  Uebcrgriffc  unb  SWc^tcrfülIung  feiner  SSerbmblic^fciten  Dotfletoorfen  unb  ^cbro^t  ^atte,  fem  8ilbn$ 
malen  unb  anheften  ju  laffen.  —  1425,  ben  19.  3wß. 

Wisse  Roprecht  greue   zo  Vimenborgb!  as    du    oeuer   uns    Gerart    van  Cleue   greue  zo  der  Marke 
clagebrieue  ussgesant  bais^    inbaldende  mit  me   anderen  worden  ^   sowe  wir  dir  dat  dyne  seilen  genomen 
bauen  in  den  zyden,  do  du  des  van  uns  neit  zomail  besorgt  nocb  wardende  enweres,  weder  ere  ind  reeh^ 
ind  dat  wir  dir  eren  ind  recbtz  affgegangen  seilen  syn  up  eyme  gutlicben  dage  des  wir  samen  oeuerkomea 
weren  ind  alda  neit  gebalden  seilen  bauen  in  luaissen  wir  dir  dat  vxir  scbreuen  bauen  ^    und  bais  oucb  vort 
daynne  luden  laissen,  sowe  du  oucb  brieue  und  segele  bais,  die  der  aide  van  Cleue,  unse  broider,  ind  wir 
na  unsem  gebuer  van  dir  billicben  ledigen  soelden,  ind  wir  dir  vurflucblicb  werden  allis  des  wir  dir  v«i 
eren  und  recbtz  wegen  schuldicb  weren  zo  dein,  ind  unsen  brieuen  neit  genoicb  dein  endoerren,   ind  oucb 
wie  du  uns  vrilles   dein  mailen,   upslaen   ind  oeuer  uns  scbryuen  ind  sagen  &c. :  so  syn  wir  unsen  brieuen 
gentzlicben  gevolgt   ind  zo  dage  komen    geweist,  uns  lieuen  berren  ind  neuen  vrunden  van  Colne  umb 
alsulcben  oeuergryffe,  as  du  clages  dat  wir  dir  gedaen  seilen  bauen,  ind  besonder  as  du  ind  de  dyne  uns  ye 
zovoerentz  treflicben  gedaen  baynt    unverwamt    weder  ere  ind  recbt,  ind  oucb  umb  imse  gebrecb  vaa 
Bauensteyn,  da  unse  vrunt  van  unsenwegen  up  demseluen  daige  geboiden  baint  zogeuen  ind  zo  nemenumb 
dieselue  oeuergriffe  ind  gebrecb  van  Eauenstein,  sowes  sieb  van  eren  ind  recbtz  wegen  darumb  gebuerende 
were,  des  du  uns  ind  unsen  vrunden  alda  affgegangen  bis  mit  eytne  vreymden  bebenden  intzogb,  as  dat  du 
brieue  bais  kregen  van  der  frouwen  van  Marr,  sprecbende  up  dat  lant  van  Cleue,  und  meynes  die  vorderunge 
derseluer  brieue  dainne  zo  trecken  und  damit  unse  gebot  ind  scbryuen  umb  dat  gebrecb  des  oeuergrü^  ind 
der  berrlicbeit  Rauensteyn  zo  verdunckelen,  darup  yederman  mircken  macb,   dat  alsulcben  ussdracbt  unser 
beider  gebrecbe  der  oeuergriff  ind  berrlicbeit  Rauenstein  neit  an  ims,  mer  an  dir  brucb  ist,  ind  besonder 
want  die  frow  van   Marr  dieselue  brieue  vurtzyden   gerne  an  uns  bracbt  bette  umb  vorder  bebelp  weder 
unsen  broider  damit  zu  bauen,  der  eyn  deils  blynde  unbescbreuen  breue  waren,  besegelt  mit  der  Cley&cher 
segele,  da  man  yn  gescbreuen  moicbte  bauen  under  denselben  segelen  wat  man  woulde,  um  wilcbe   brieue 
wir  neit  zo  antwerden  enwissen,  ee  die  vur  ougen  komen  synt  ind  wir  die  gcsicn  ind  gelesen  bauen.     Ind 
ist  uns  sere  vreymde,  dat  du  darenbojnien  as  blyndelingen  oeuer  ims  scbrvues  ind  uns   erweckes,  dir  dyne 
ougen  opzodoin  mit  dyme  bebenden  undeitlicben  raide,  den  du    mit   dynen   bedeckten   worden   an    uns 
bracbtes,  so  we  unse  broyder  bestalt  solde  bauen  uns  doit  zo  dein  slaen,  dat  wir  neit  alleyne  dan  me  lüde 
van  dir  geboirt  ind  walle  verstanden  bauen,  darumb  ind  umb  ander  sacben  wir  mit  unsme  broider  zo  veeden 
komen  synt:  so  gesynnen  wir  nocb  van  dir  uns  unser  beider  clage  der  oeuergriffe  ind  oucb  unss  gebrecb 
der  beirlicbe}^;  Bauensteyn  up  eyme  ussdracbt  zo  volgen,  sonder  yet  vorder  daynne  zo  dragen,   als  wir  dir 
mit  deme  anbeuen  derseluer  daige  gescbreuen  bain,  deme  wir  wail  volgen  dorren  ayne  Httgbanck,  wewail 
du  dair  weder  oyuer  uns  unwarrafiicb  gescbreuen  ind  geclaigt  bais,  ind  meynen  ye  dat  dir  berenboyuen  neit 
noit  geweist  ensy  oeuer  uns  zu   dagen;  ind  dages  du  darenboyuen  oeuer  uns,  so  dunckt  uns  dat  du  mil 
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Öls  moitwilUgen  ^rotdt^  dat  >vir  dan  vort  weder  achten  ind  verantworden  willen  na  gelegenheit  dyner  claige 
ind  tinso  gebrech  yort  Torderen  as  sich  dat  gebuert« 

Gegenen  nnder  unsme   segel  her  nnden  ingedmckt  up    den  XTX^  dach  im  Julio^  anno  d.  M.CCCC 
nceumo  qninto. 

170.  g^eberekung  jtolfc^en  Sodann,  ©o^ne  3«>^ä^^^  ^^^  grjlgebomcu  bon  §efnsberi},  unb  Johanna, 
Jot^ter  3o^ann§  unb  Snfclin  be§  S^omaä  §enm  bon  ©ieff,  tüeld^cn  bic  bciberfcitigen  ©d^Iöffcr,  i^anbc 
unb  aficntcn  aI8  aJlitgobe  nad^.bem  Sobc  bcr  Slcltcm  auSgcfc^t  tocrbcn.  -    1425,  bcn  13.  Sluguft. 

Wy  Johan  van  Heynsberch  van  goits  genaeden  bnsschoff  zu  Lnvtge  ind  graue  zu  Loen,  Johan  van 

Loen  here  zu  Gulge,  zo  Heynsberg  ind  zo  Leewenberch  ind  Johan  van  Loen  oudste  zoen  zo  Heynsberg, 

als  hilichalude  van  weghen  Johans  van  Loen  des  jüngsten^    soen  myns  Johans    van  Loen  oudste  son  zo 

Heyusberg  van  der  eynre  syden,  ind  Thomas  herre  zo  Dyest,  zo  Ziehen  ind  zo  Zelem,  borchgi-auc  ran 

Antwerpen^  und  Heinrich  van  Dyest  herre  zo  Rymeren  ind  zo  Rummen,  als  hiHchluyde  vanweghen  Johannen 

dochter  JohanS;  wilner  sone  myns  Thomas  herre  zo  Dyest,  den  got  genade,  van  der  ander  syden,  doen  cönt 

ind  kenlich,  dat  wyr  zo  der  eren  goits,  nutz  ind  urbaer  an  beyden  syden  aengesien,  mit  wale  vurbedachten 

müde  uns  sel&  ind  onser  lieuer  maige  ind  vrunde  ind  sunderlinger  der  '^hogeborne  furstynnen  vrouwe  ^laryen 

hertzougynnen  van  Ghilge  ind  van  Gelre,  greuynnen  van  Zutphen  ind  vrouwen  van  Arschot,  unser  lieuer 

gemynder  vrouwen,  uyss  ind  by  -wylicher  onser  gemynder  vrouwen  dese  nagescreuen  hylichsvorwaerden  ind 

dedinge  anghehauen  ind  gheslossen  sint,  zo  eynen  väslichen  ind  goitlichen  hylich  tusschen  den  edelen  Johan 

van  Loen,  jongsten  sone  zo  Heynsberg,  ind  Johannen  van  Dyest  in  der  manyeren  ind  maissen  as  hierna 

bescreuen  volge:  also  dat  Johan  van  Loen  der  jüngste  hauen  sal  Johannen  dochter  zo  Dyeste  zo  cMue 

rechten  wyslichen  ^yue  ind  gesellynnen,  ind  sal  daermit  hauen  in  rechter  medegauen  ind  bruytscliatz  all 

ailsulche  slosse,  stede,  lande,  luyde  ind  heerlicheit  nae  dode  myns  Thomaes  herre  zo  Dyest,  als  ich  up  den 

dach  van  hude  datum  desbriefe  haldende  ind  besitzende  byn,  mit  namen  in  den  iersten  dy  stadind  heerlicheit 

van  Dyest;  item  dat  lant  van  buyssen  Dyest  mit  den  dorperen,  zo  -wissen  Scaffenen,  Assent  ind  dy  helft  van 

Wobbicken;  item  dat  lant  van  Seilern;  item  dy  borchgreefscap  van  Antwerpen;  item  dat  sloss  ind  stad  van 

Ziehen  mit  den  dorpen  darzo  gehoerende,   zo  wyssen  Tyelt,    sinte   Mertins  Tyelt,   Houdert,  Nuweroede, 

Waenroede,  My^kem,  Beckevoirt,  Moelenbecke  ind  Wersbecke ;  item  die  dorpe  van  Meerhout  ind  van  Vorst; 

item  die  goede  ind  reuten  van  Tyenen,  dat  dorpe  vanHolede;  item  die  goede  ind  reuten  vanNedevort,  van 

WiUebrengen  ind    daerunibtrent;   item   den    hoff  zo  Hersselen  mit    allen   yren    heerlicheiden,    reuten  ind 

«oebehocrten,  niet  daevan  uysghescheiden,  so  wye  ich  Thomaes  herre  zu  Dyest  diehuden  dis  daige  haldende 

ind  besitzende  bin,  ind  euch  mit  hauen  sal  nae  doet  Johannen  vanParweys,  moeder  der  vurscreuen  Jahannen 

▼an  Dyest,  dat  lant  van  Hannefe  mit  sinen  zoebehoere;  item  dat  huys  van  den  Wyer  mit  den  goeden  dy 

daerzoe  ghehoeren,  ind  dy  dorpe  van  Koesener  ind  Kurtys  mit  yren  heerlicheiden  ind  reuten,  in  alle  der 

mayssen^  dat  Johanna  van  Parweys  up  dy  zyt  van  nu  haldende  ind  besitzende  is,  mit  solchen  vorwerden 

ind  ouerdrage,  dat  ich  Thomaes  herre  zo  Dyest  myne  leuenlanck  geroit,  gerast  ind  ongedronghen  zo  eyngher 

dejlonj^en  off  scheydonghen  aen  eynich  slossen,  steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheyden  bliuen  ind  sitzen 

aal^  et  cnware  dan  tsake,  dat  ich  mit  minen  goeden  vryen  willen  Johan  van  Loen  deme  jongsten  ind  Johannen 

van  Dyest  yet  gheuen  off  bewysen  woude.    Desseluen  ghelycks  so  sal  Johan  van  Loen  der  jongste  voer 

sine  medegaue   ind  rechte  bruyschatz   na  doet  syns  vaders  ind  aldervadere  hauen,  halddn  ind  besitzen  all 

aUolchen  slossen,  steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden,  al  ind  daerzoe  syn  vader  Johan  van  Loen  oudste 

sone  zoe  Heynsberch  nae  doet  syns  vaders  in  broederscheydingen  ghedeylt  ind  ghescheyden  is,   dat  is  zo 

wyaseii  mit  namen  dat  sloss,  stad  ind  lant  van  Heynsberch   mit  synre  heerlicheyt  ind  zoebehoerten ;  item 

abnlchen  deyle   aen  den  knden  ind  hertzoucdomme  van  Gulge,  als  ons  Johan  van  Loen  herren  zo  Gulge 

ind  ao   Heynsberch   aaeerstoruen   ind  eruallen  is  van  doeden  hertogen  Reynalts  van   Gulge  &c.,  dem  god 
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genade;  item  ouch  nu  inhaldende  ind  besitzende  synt,  mit  namen  dy  stat  van  Ghilge,  dy  stad  vanDayraii 
dat  slosse  ind  stad  van  Munstereyffel,  dy  stad  van  Eusikirchen,  dat  slosse  zu  Hamboyöh,  dat  alosse  Wylhemsteyne, 
dat  slosse  Heimbach,  mit  allen  yren  heerlicheyden,  ampten,  renten  ind  ander  zoebehoerea;  item  ind  euch 
nae  doet  onsser  lieuer  gemynder  vrouwen  der  hertogynnen  van  Gulge  ind  van  Gelre  alsulliehen   deyle,  « 
ons  ind  onssen  eruen  aneersteruen  sal  ind  eruallcn  na  uyswysunge  alsullichs  schcydebriefs,  as  ons  lieue  ind 
geheminde  beere  van  Gulge  ind  van  den  Berge  ind  wyr  under  mallich  anderen  besiegelt  gegeuen  hauen 
an  alsulliehen  slossen,  stcden,  landen,  luyden  ind  heerlicheyden,  als  die  hertochinne  van  Gulge  ind  van  Gelre 
huden  dis  daigs  besitzende  ind  inhaldende  is,  mit  namen  dat  sloss  ind  stad  Kydecgen,   dat  sloss  ind  stad 
Caster,  dat  sloss  ind  stad  van  des  Greucnbruech,  dat  sloss  ind  stad  Randenrocde,  dye  stad  van  Lynge,  die 
stad  van  Bercheym,  die  stad  van  Gladbach  mit  allen  hccrlicheiden,  renten  ind  gülden  zo  den  slossen,  stoeden, 
ind  ampten  gehörende.    Ane  wilchen  slossen,  steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden  wy  Johann  vanLooi 
herre  zo  Gulge,  zo  Heynsberg  &c.  ind  Jan  van  Loen  oudste  sone  zo  Heynsberg  oubbo  leueiüanck  gerast, 
geruet  ende  onghedrongen  zo  eynigher  deilingen  ofF  scheydongen  bliuen  ind  sitzen  soelen,  "wyr  en^roldea 
dan  Johan  van  Loen  den  jongsten  ind  Johannen  van  Dyest  van  onsen  goeden  vryen  willen  doe  yet  ouergeuen 
offbewysen.    Ouch  mer  is  ghevoerwart  ind  versprochen,  dat  man  Johan  van  Loene  den  jongsten  ind  Johanna 
van  Dyest  zer  goeder  zyt  byleghen  ind  mallich  ander  sal  doen  beslaeffen.    Item  sal  man  Johan  ind  Johanna 
zerstont  setzen  vier  regeerders  mit  underscheyde  van  yeckliker  partien  zwene,  devdlliche  ghekoeren  ende 
ghenoempt  syn,  als  van  der  syden  van  Heynsberch  dy  eerweerdige  vader  in  gode  busscoflf  zo  Ludich  ind 
her  Arndt  van  Kreynhem  beer  zo  Grobbendonck,  ind  van  der  syden  van  Dyest  her  Heinric  van  Dyest  hcet 
zo  ßymeren  ind  Wilhem  van  Montennaken  beer  zoGhraese  ind  zo  Wilre,  dy  vrelke  viere  ghekoren  regeerders 
Johan  ind  Johannen  truwelich  regeren  ende  verwaren  soelen,  ind  na   doet  myne  Thomaes   beere   zo  Dyest 
dy  vurgescreuen  slosse,  steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheiden  iünemcn  ende  inhauen  soelen  zoe  behueff 
ende  arber  derseluer  Johan  ind  Johannen,  oflf  ich  voer  mondighe   daghen  der  kynder  afliuich  v^eerde,  by 
alsoe  dat  dy  regeerders  van  der  syden  van  Heynsbei?gh  op  dy  slossen  met  stercker  comen  noch  syn  ensoelen, 
dan  dy  regeerders  van  der  syden  van  Dyest,  noch  die  regeerders  van  Dyest,  dan  dy  van   der  syden  van 
Heynsberch;  ind  sy  soelen  mallich  anderen  ghelouen  höre  gheyne  aen  den  anderen   arch  te  keren  ind  der 
kynder  beste  te  doene  ende  voertzosetzen  nae  beeren  besten  synne,  sonder  argelyst,  behoudelyc  altyt  den 
rechten  momboren  syn  recht  daerin.    Welke  regement  ende  verwaerscap   duyren  sal  bys  zo  der  kynder 
mondighen  jacren  ende  niet  langher,  ind  alsdan   soelen   sy  yn    dy  slossen,  steeden,   landen,  luyden  ind 
heerlicheiden  allzomaele  ter   stont  ouerleueiien    sonder   eyniche  wederrecde,   ind   soelen  ouch  dan  daeraff 
redeliche  ende  guede  rckenscatf  ind  bewys  doen  als  sich  dat  gheboert.     Ouch  is  ghevorwart  dat  man  den 
beer  van  Dyest  Johan  van  Loen  den  jongsten  ter  stont   in  syn  behalt  senden  ind   ouerleueren  sal.     Wecr 
ouch  tsaeke,  dat  dy  beer  van  Dyest  aefgynge,  eer  dan  dy  kynder  mondich  off  byghelacht  worden,  alsdan 
sal  men  beydo  dy  kender  Johan  ende  Johannen  her  Johan  van  Loen  beer  zo  Gulge  ende  zo  Heynsberg 
off  Johan  van  Loen  oudste  sone  zo  Heynsberch,  off  syns  ghebroeke,  in  ^Ten  ghewalt  senden  ind  lieuerenj 
ind  werde  Johan  van  Loen  der  jongste  alsdann  afliuich    ee  dan  dy  kender  mondich  off  byghelacht  wercn, 
soe  sal  men  ter  stont  sonder  vertrecken  Johanna  van  Dyest  zo  Dyest  off  zo  Ziehen  ouerlyeucren;  ind 
daervoir  haint  spraiche  ghedaen   dy  bisscoff  van  Luytge  ind   syn  brueder  Wilhelm  van  Loen   grene  zo 
Blanckenhe}Tne,  dat  dat  also  s}ti  sah    Voert  hain  vrir  Johan  van  Heynsberch  bysscoff  zo  Luytge  ind  Wilhelm 
greue  zo  Blancke^ine  gheloeft  in  gueden  truwen,   off  sache  weer,  dat  got  verhueden  wille,  dat  unse  lieue 
beer  ind  vader  her  Johan  van  Loen  ind  Johann  van  Loen  unse  aldsten  brueder  afliuich  vreerden,  ce  dy 
kynder  mondich  ind  byghelacht  weeren,  dat  wyr  alsdan  dy  slosse,  steede,  lande,  luyde  ind  heerKcheedö 
van  Guj'lge  ind  van  Heynsberch  zo  ons  innemen  indhalden  suUen  ind  dy  truwelich  ind  waele  verwaren  zoe 
behoef  der  kynder,  ind  yn  dy  zer  stont  ouergheeuen,  wanneer  sy  mondich  synt,  in  allen  der  maissen  als 
van  der  momberscaff  voer  ghescreuen  steyt.     Ouch  is   ghevoi*wert  dat  sowannc  dese  kynder  Johan  ind 
Johanna  zo  yren  mondich cn  jaeron  comen  Ryn,   dat  man  dan  tlohannen   van  Dyest  yten  rechten  duwaxyeo 
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ind  wedoiups  besorghen  ind  sicher  maken  sal  by  raide  der  yrunde  aen  beyden  eyden^  ee  dat  mau  sy 
byleghet  off  mallich  andere  sal  doen  beslaiffen;  ind  weert  sache,  dat  got  verhueden  wille,  dat  enich  van 
Johan  ind  Jobannen  afflitiich  i^orde,  eer  sy  »o  yren  mondighcn  daghen  quemen  off  byghelacht  weercn, 
806  sollen  dese  vurscreuen  punten  niet  syn,  ind  dygheenre  dy  dan  dy  rurgescrcuen  landeh  ind  slossen 
inhebben,  soelen  dy  tcr  stont  ouerghouen  tot  behoef  desgheens,  dien  dat  mit  rechte  toeb«hoeren  sal.  Ind 
dis  hilichs  zo  meer  vesticheit  ind  gantser  stedicfaeit  soe  haent  dy  amptlude,  hoeuemeystere,  poertenercn, 
wechter  ind  tornknechtz  des  slos  van  Ziehen  huldinge  ind  eyde  ghedaen,  den  viere  regeerdcrs  in  arber  ende 
behueff  der  vurscreuen  zweyer  kynder  ghehoersam  ind  onderdienich  zo  ,syn,  ind  desghelychen  solen  ouch 
doen  amptluae»  hoeuemeystere,  porteneren  ende  wechter  ende  tornknecht  desseluen  slos  van  Ziehen. 
DeuwiUichen  hilich  in  allen  punten  wyr  beydc  partien  yghelyc  van  onß  in  der  anderen  hant  ind  ouch  in 
hant  der  hogheboeren  furstinen  hertouginnen  van  Gulge  ind  van  Gelre  by  onsser  eeren,  truwen,  ghclouven 
bd  in  rechter  eydstat  ghesichert  ind  gheloeft,  veste,  stede  ind  unverbroecklich  zu  volenden  ind  zo  halden 
m  maissen  vurscreuen.  — •  Ind  in  orconde  der  waerheyt  ind  gantzer  stcdicheit  alle  der  sacken  soe  liacuen 
wy  Johan  busscop  tot  Ludick,  Johan  beer  zo  Gulge  ind  zo  Heynsberch,  Johaa  aldste  sone  te  Hevusberch 
ind  Thomaes  beere  zo  Dyost  ind  Heimick  beer  zo  Rymeren,  hilixluyde;  mallich  van  ons  synen  siegliel  ane 
diessen  brief  doen  hanghen.  Ind  ich  Wilhelm  van  Loen  greue  zo  Blanckenheym  kenne  ind  gheloue  alle 
punten  des  briefs  up  mich  ghescreuen  vastc,  ghesteede  ind  onverbreecklich  zo  Kalden  orconde  myns  sieghels 
mit  ane  diessen  brieff  gehanghen.  Ind  zo  meer  ghezuichniss  ind  sicherheiden  so  hain  wir  hilyxluyde  aU 
van  der  syden  weghen  van  Heynsberch  ghebeeden  dem  eerweerdeghcn  vader  in  gode  hem  Dycdench 
eertbysscoff  van  Cohie,  den  hogheboren  forsten  hem  Adolph  hertogen  zu  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  Ruprecht 
greue  zo  Vcrnerborch,  hem  Frederich  greue  zo  Morsse  ind  zo  Zarwerden,  hem  Arndt  vanCrayenhem  heere 
20  Grobbcndonck,  Ryckalt  heere  zo  ^lerode,  heren  Wemher  vanPalant  beere  jzo  Breydenbeint,  hercn  Johan 
Schelart  van  Obbendorp,  heren  Wilhelm  van  Vlatten  ind  heren  Godart  van  den  Bongarl^  ritter,  onssen  Heuen 
gemynden  heren  neeuen  ind  vmnden;  ind  wir  hilyczluyde  als  van  der  zyden  van  Dyest  haeuen  ghebedon 
den  hogheboren  fursten,  den  hertzoghen  van  Brabant  ind  van  Lymborch,  greue  van  Hennengouwe,  vaa 
Hollant  ende  van  Zeelant,  dee  hogheboren  furstinnen  hertzoginnen  van  Gulge  ind  van  Gelre,  den  edelen 
£agelbrecht  greue  zo  Nassouwe  her  zer  Leck  ind  zo  Breda,  Wilhem  greue  zo  Zeyne  ende  heere  van  sint^ 
Aechtenroede,  Johan  heere  zo  Wezemaele  ind  zo  Fhalays,  Johan  van  Schoenforst  borchgraue  zo  Monjouwen 
heere  zo  Cranendonck,  Johan  heere  zo  Farweys,  Arndt  van  Hamel  heere  zo  Eideren  ind  zo  Trasignyes, 
Ueinrick  van  Rotzelaer  heere  zo  Roest,  Wilhelm  van  Montennacken  heere  zo  Grasen,  Joban^  Daniel  ind 
Helnrick  van  Schoenhouen,  ghebroederen,  onsen  lieuen  genedeghen  heren  ind  vrouwen,  swageren,  neeuen 
ind  vricnden,  dat  sy  yeren  sigelen  mit  ane  diessen  biief  willen  hanghen. 

Gegeuen  int  jare  ons  heren  Dusent  vierhondert  vyf  inde  zwentick  jarc,  des  drutzehenden  daige^  in 
den  Augustmaent 

171.  Bembt  OebcladEcr,  feine  ©attin  unb  fein  ©o^n  SBernbt  berjid^ten  ju  §dnben  bc8  §erjog8  S[bol|)l^  b. 
Etebe  auf  bag  ©c^lof  unb  bie  §errfd^aft  (gfterfelb  mit  allen  bon  bem  §erjoge  jurüctbe^altencn 
^auggerdt^en  unb  ©ereibfd^aften.  —  1425^  ben  25.  ©et)teniber. 

Wy  Bemdt  Oeuelacker,  Belye  syn  echte  wyff  ind  Bemdt  syn  soen  doen  kunt,  dat  wy  gueüike  gosoheiden 
ind  vcrliken  syn  mit  dem  hogebaren  fursten  herren  Adolue  hertoigen  yba  Oleue  ind  greuen  van  der  Marke, 
onsen  lieuen  gnedigen  herren,  van  allen  saken,  vorderingen  ind  rechte,  darumb  wy  sementlick  off  sunderlingen, 
off  yniant  van  onser  einichs  wegen  einige  ansprake  off  tycht  tot  sjmre  gnaden  hadden  van  wegen  des  slates 
ind  .herlicheit  tot  Elueruelde  ind  alles  gueds,  huyssrats  ind  gereisschappen,  die  onse  gnedige  here  aldar  oft* 
anders  irgen  van  der  wegen  van  ons  behalden  heuet;  van  wulken  slaitej,  herlicgeit,  vorderingen,  anspraken, 
guede^  huyssrait,  gereisschappen  ind  rechte,  wy  daran  hadden,  wy  vertyen  hebn  toe  behoeff  onss  gnedigen 
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herren  ind  6711x6  eruen,  ind  -wy  scheiden  syne  gnaden  gentzlichen  ind  toemael  dairaff  quyd  ind  ledidi.  — 
Ind  wy  Bemdt  Oeuelacker  ind  Bemt  syn  soen  solen  onsem  gnedigen  herren  hertoig  truweliken  helpen  ind 
bystain  alle  dese  veden  uyt,  dair  syne  gnaden  nu  in  stain^  ind  solen  voirt  truwelicken  by  synre  gnaden 
blyuen  as  by  onsen  rechten  landssheren.  Ind  des  to  orknnde  hebn  wy  Bemdt  ind  Bemdt  syn  soen  onse 
segele  an  desen  briefF  gehangen  ind  hebn  voirt  gebeden  Derych  van  Wyckede,  Johan  van  Aldenboichem 
ind  Johan  Hasenkamp^  dat  sy  oir  segele  mede  to  getiige  an  desen  brielf  gehangen  hebn. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  vyff  ind  twintich^  des  dinxdaiges  na  sunte 
Matheusdage  apostoli  et  ewangeliste.  ^ 

172.  grjbifd^of  ©ietcrid^  b.  65In  unb  ^faljgraf  Subtoig  fd^tcbgrid^tcn/ ba§  ^erjog  «bolp^  b.  ©etoc  frfncm 
Srubcr  Ocr^arb  bie  ganje  ©raffc^aft  SJlarf ,  icbodb  nur  auf  beffcn  8cbcn§jcit  mit  unbebingtem  SludfaU 
an  bcn  ^crjog  einräumen  foll.  —  1425,  ben  23.  Oftober. 

Von  gots  gnaden  wir  Dyetherich  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoflF,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger  und  wir  Ludwig  pfaltzgrafi  by  Ryne,  des  h.  Römischen 
richs  ertztruchses  und  hertzog  in  Beyern  bekennen  und  tun  kunt,  als  der  hochgebom  forste  her  Adolff 
hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Margk  und  Gerhart  von  Cleue  und  von  der  Margk  sin  bruder  aller 
irer  zuspruche  und  fordenmge,  die  ir  iglicher  an  den  anderen  gehabt  hat,  gentzlichen  an  uns  verlibcn  sind 
und  die  an  uns  gestalt  haint,  also  wie  wir  hertzog  Adolff  von  Cleue  ind  Qerhard  sinen  bruder  orden,  setzen 
und  entscheiden;  das  ir  eyner  dem  andern  das  gentzlichen  halten^  tun  und  voUetziehen  solle  ane  allen  vertzog^ 
intrag;  argeliste  ind  geuerde,  als  dann  der  anlassbrieff  darüber  bcgritfen  clerlichen  inneheldet  und  usswiset: 
des  haben  wir  hertzoig  Adolff  von  Cleue  und  Qerhard  sinen  bruder  mit  eynander  entscheiden^  gesetzet  und 
geordont,  als  hernach  geschrieben  stet.  Zu  wissen  als  sich  die  vorgenanten  gebrudere  vormals  mit  eynander 
ver&chrieben,  vereynet,  versunet  und  verbunden  haben^  ire  lebetage  nit  widder  eynander  zu  sin  nodi  zu 
tund;  v^ie  dann  dieselben  ire  brieffc;  die  sie  vormals  mit  eynander  davon  begriffen  und  gemacht,  das  clerlicher 
innehalden  und  usswisen,  orden,  setzen  und  entscheiden  wir,  das  sie  dieselben  brieffe  forbass  yetwedder  syt 
eynander  getruwelichen  sollen  halten  und  voUefuren  und  tun,  ane  allen  intrag,  vertzug,  argeliste  und  geuerde, 
doch  das  ir  keyner  dem  andern  umb  alles,  das  sich  davon  vor  datum  diss  unsers  ussspruchbrieffs  verlauffen 
hat,  furbass  nit  zusprechen,  und  dafür  sollen  Buterich  und  Kayserswerde,  die  in  dem  compromisse  und 
anlassbrieffe,  den  hertzog  Adolif  von  Cleue  und  Gerhard  von  Cleue  gebrudere  uff  uns  ertzbischoff  Dyetherich 
und  hertzog  Ludwig  getan  haut,  zu  underpfand  geleget  sin,  nit  hafft  sin.  Es  sollen  aber  auch  soliche  punckte 
und  artikele,  die  in  diesem  brieffe  und  ussspruche  und  auch  in  dem  compromisse  und  anlassbrieffe  begriffen 
sind  und  geschrieben  stehent,  gentzlich  in  iren  crefften  und  ungeletzet  verüben,  als  sie  dan  von  wort  zu 
Worte  hernach  clerlichen  und  underscheidenlich  geschrieben  steent  und  underscheiden  sind.  Item  hertzog 
Adolff  von  Cleue  sal  Gerhart  sinem  bruder  die  graueschafft  von  der  Margk  mit  slossen,  stetden,  vogtyen, 
gerichten,  landen,  luten,  gulten,  renten,  nutzen,  feilen  und  allen  anderen  zugehomngen,  ab  er  die  uff  datum 
diss  brieffs  besitzet  und  innehat,  nichts  daran  ussgenomen,  .in  dricn  maenden,  nachdem  als  Gerhard  von 
Cleue  dieser  ussspruch  geantwurt  worden  ist  und  hertzog  Adolff  von  Gerhard  sinem  bruder  mit  sinem  offen 
versiegelten  brieffe  ungeuerlichen  gein  Cleue  in  sin  huss  darumb  ermanet  und  der  ermanungsbrieff  im 
geantwurt  worden  ist,  befelhen  und  innegeben  die  sin  lebtage  innezuhaben  und  der  auch  zu  gebruchen  und 
zu  gemessen,  kein  rechenunge  davon  zu  tunde.    Item  und  ob  hertzog  Adolff  in  syben  jaren  nechst  vergangen 


*  3o^ann  @obbe,  (Sngclbred^td  @o1^q,  l^atic  1413  op  st.  Mertens  dach,  unb  fdtwiJbt  Ceoelacfei*  1418  np  sente,  Ut-bains  auenc 
beurfunbet,  bog  bad  @(^(og  (SIberfelb  mit  bem  S)oTfe,  ber  2)orfbefe(tigung ,  bem  Qnx^tt  unb  ber  ^o^eit  Offenl^u«  be«  ^ofoM 
bejicfrunfl^rtcife  be^  ^erjog«  oon  Clctje  (e^. 
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deheynerley  davon  Tersefczet  hette^  das  sal  er  in  der  nechsten  jares&iste  ^idderloscn  und  das  Gerhard  von 

Qeue  auch  in  befelhniss  Y^ise^  als  das  ander  zu  der  graueschaift  von  der  Margk  gehörig  in  derselben 

jaresfriste  ime  antwurten;  und  vor  die  z^vene  nechsten  Torgeschriben  artikele  sal  Buterich  underpfand  und 

bftfi  sin  nach  uss'v^isunge  des  oompromisse.    Item  so  sal  sich  Gerhard  Tan  Cleue  sin  bruder  Tvidderumb 

Terschrieben  und  yerbrieffen  in  der  besten  forme  und  auch  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren^  das  er  alle 

die,  die  inne   und  zu  der  grafischafft  yan  der  Margk  gehören^  sie  sin  geistlich  oder  Y^ertiich;  edel  oder 

unedel,  by  aUen  iren  fryheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und  herkomen  verliben  lasse  und  dass  er  sie 

auch  darüber  oder  darwidder  nit  trenge  oder  bes^rere  in  deheyne  wise,  und  das  er  sie  auch  daby  getruwelichen 

hanthaben,  schüren  und  schirmen  solle  uff  sinen  kosten,  schaden,  gc^Tynn  und  verlust;  und  fdr  soliche 

Tcrsehribunge  und  yerbrieffunge,  gelubde  und  eydo  zu  tunde  sal  Keysers^erde   underpfand    und  haffi  sin 

nach  usswisunge  des  comprornisse.    Item  und  das.  Gerhard  von  Cleue  auch  die  graffschafft  von  der  Margk 

noch  deheynerley  slosse,  stad,  dorflfe,  rente,  gulte,  nutze  oder  feile,  lute  oder  gute  darzu  oder  darinne  gehörig 

nit  verkeuffen,  versetzen,  verpfenden,  vergifftigen,  besweren,  veränderen  oder  verussem  solle,  und  ob  es 

darüber  geschee,  das  es  dann  weder  crafft  noch  macht  haben  solle.    Item  und  wann  Gerhard  von  Cleue 

von  todes  wegen  abgegangen  sy,  das  dan  die  graucschaffl;  mit  irer  zugehorunge  ane  widdersprechen,  intrag 

und  hindemisse  aller  und  iglicher  Gerhards  von  Cleue  erben  und  menglichs  von  irenwegen  an  hertzog 

Adolff  von  Cleue  oder  sin  erben  gefallen  solle;  und  diss  zwene  nechsten  artikel  sal   Gerhard  van  Cleue 

verschriben  und  verbrieflfen  und  auch  geloben  und  zu  den  heiigen  sweren,  als  in  dem  nechsten  artikel  vor 

diesen  zwein   aiiikeln  geschrieben  stet,  und  sal   auch  Kayserswerde,  diser  zweyer  artikel  verschriebunge, 

gelubde  und  eyde  zu  tunde  und  darzu  dieselben  zwene  artikele  zu  halten  und  zu  voUefuren,  underpfand  und 

haffi  sin  nach  usswisunge  des  comprornisse.    Wir  ertzbischoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  behalten  auch 

beyden  gebrudern  irer  vorteylunge   und  schydunge  nach    usswisunge  der  brieffe,    die   under    in  beyden 

gebrudem  darüber  gegeben  sind,  und  dafür  sollen  auch  Buterich  und  Kayserswerde  mit  underpfand  oder 

hafft  sin  nach  Inhalt  des  comprornisse.     Item  und  wer  es  das  yemand,  wer  der  were,  der  recht  hette, 

pCuidschaflft  und  graueschafft  von  der  Margk  zu  losen  oder  widderzukeuffen,   soliche  pfandschafft  ablosen 

oder  widderkeuffen  wolte  und  sich  das  nach  lute  der  brieffe  darüber  besagende  geburtc  zu  losen  oder 

"uridder  zu  kauffe  zu  geben,  und  sich  von  solicher  losunge  und  widderkauffs  wegen<  geburte  gelt  innetzunemen, 

so  solient  der  hertzog  von  Cleue  und  Gerhart  von  Cleue    alslange  derselbe  Gerhard  die  graueschafft  von 

der  Margk  innehaben  wirdet,  ir  iglicher  zwene  siner  frunde  darzu  geben,   die  das  gelt,  darumb  ettwas  von 

der  Margk  geloset    oder  widderkaufft  were,  samentlichen  empfahen  und  innenemen  sollen,  und  sollen  dan 

die  gebrudere  dasselbe  empfangen  gelt  in  eyne  gemeyne  haut,  des  dann  sie  beyde  eynmutig  werden,  legen 

solange  biss  das  sie  beyde  solliche  gelte  der  graueschafft  zu  nutze  in  der  nechsten  jaresfriste   anlegen,  und 

was  dann  umb  soliche  gelte  verpfendet  oder  gekauft  wirdet,  das  sal  Gerhard  sin  lebtage  innehain  und  des 

auch  nit  versetzen,  verkeuffen,  verpfenden  oder  verandern  in  deheyne  wise,  in  aller  der  massen  als  ander 

gutere  zu  der  graueschaft  gehörig;  und  dieselben  gutere  sollen  auch  widder  an  hertzog  Adolff  von  Cleue 

oder  uff  sin  erben  gefallen,  auch  in  der  massen  als  ander  gutere  zu  der  graueschafft  gehörig  widder  an  den 

hertzogen  und  sin  erben  gefallen  soUen;  und  für  disen  artikel  sollen  Buterich  und  Keyserswerde  underpfand 

und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebruderen  antreffen  wirdet 

Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  alslange  er  gelebet  nymmer  keynen  amptman  in  den  vier  houptslossen 

in  der  margk  gelegen,  mit  namen  Wetter,  Blanckensteyne,  Altena  und  Volmesteyn  setzen  ane  hertzog  Adolffs 

von  Cleue  wissen  und  willen,  und  ob  das  were,  das  sie  sich  darinne  nit  vereynen  konden,  wen  dann  wir 

ertzbischoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  in  benennen  ind  sie  heissen  in  den  vier  slossen  zu  amptluden 

nemen,  die  solient  sie  uffnemen,  und  dieselben  amptlude  sollen  auch  alletzyt  und  aisdicke  des  noit  gescheen 

wirdet,  zuvor  und  ee  dann  sie  zu  amptluden  uffgenomen  werden,  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  auch  Gerhard 

von  Cleue  sinem  bruder  mit  truwen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und  yn  auch  ire  beziegelten  brieffe 

gebeoj  alles  das  hievor  geschriben  stet  getiiiwelich   zu  halten.    Und  ob  Gerhard  von  Cleue  darwidder  sin 
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oder  tan  'wolte^  das  sie  dann  darinne  nit  gehellen  noch  darza  behoeffen  oder  beraten  sin  sollen  in  deheyse 
Tvise;  und  Gerhard  von  Clene  sal  auch  die  vier  houptslosse  in  dache  und  gewonlichem  buwe  halden,  und 
für  diesen  artikel  soUent  Buterich  oder  Keyserswerde  nit  underpfand  oder  haffl;  sin.    Item  es  soQent  auch 
aUe  manne;  burgkmanne;  amptlude,  burgermeistere^  retde^  gerichte  und  gemeynde  der  stede  und  dorffere 
in  der  graueschafft  van  der  Margk  gelegen  geloben  imd  zu   den  heiligen  sweren,  Gerhard  van  Cleue  sia 
lebtage  in  vorgeschribener  masse  getru^elich  gehorsam  zu  sin  und  zu  gev^arten^  es  were  dann  das  Gerhard; 
da  got  vor  sy,  verbreche  und  nit  hielte^  des  doch  m*t  sin  sol;  dorumb  die  graueschafft  vndder  an  den  hertzog 
von  Cleue  gefallen  wurde,  und  wan  er  von  todes  wegen  abgangen  sy,  das  sie  dan  hertzog  Adolfif  von  Cleue 
oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  geweiiig  und  gehorsam  sin  sollen  als  iren  rechten  erbeherren  und 
erbeherreschafc;  und  für  soliche  gclubde  und  eyde  als  der  vorgeschrieben  artikel  usswiset  sollen  Buterich 
und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  imder 
den  gebruderen  antreffen  wirdet,  solange  bis  das  soliche  gelubde  und  eyde  geschien  sin.    Item  es  sollent 
auch  alle  manne,  burgkmanne,  amptlude,  burgeimeistere,  retde,  gerichte  und  geme}'nde  in  der  grauescha£fi 
von  der  Margk  gesessen  geloben  und   zu  den  heiligen  sweren,  wann  Gerhard  von  Cleue  von  todeswegen 
abgegangen  ist,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Cleue  oder  sinen  erben  imd  nyemand  anders  als  iren  rechten 
erbeherren  und  erbeherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen ;  tmd  ob  sich  yemand  darwidder  setzen  und 
des  nit  tun  wolto,  das  alsdan  die  amptlude  und  auch  burgermeistere,  redte,  gerichte  und  gemeynde  hertzog 
Adolph  oder  smen  erben  getruwelichen  beholffen  imd  beraten  sin  sollen,  dieselben  dartzu  zu  dringen,  das 
sie  in  gehorsam  sin  und  tun  als  vorgeschriben  stet;  und  für  diese  gelubde  und  eyde  zu  tunde  sollent  auch 
Buterich  und  Keyserswerde  imderpfand  und  hafft  sin  nach  ussvnsunge  des  comprbmisse,  soverre  das  igUch^ 
under  den  gebrudem  antreffen  wirdet,  solange  biss  das  soliche  gelubde  und  eyde  gescheen  sin.    Item  aisdicke 
auch  eyn  manne  oder  burgkmann  in  der  graueschafft  von  der  Margk  gesessen  von  dodes  wegen  abget,  so 
sollent  desselben  mannlehens  oder  burgklehenserben  in  der  nechsten  jarcsfriste  nach  des  abgegangen  tode 
dasselbe  mannlehen  oder  burgklehen  von  Gerhard  von  Cleue  empfahen  mit  solichem  gedinge,  das  sie  im  sin 
lebetage  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  es  werc  dann  das  Gerhard  verbreche  und  nit  hielte,  darumb 
die  graueschafft  widder  an  den  hertzog  von  Cleue  gefallen  wurde,  und  nach  sinem  tode  hertzog  Adolff  von 
Cleue  oder  sinen  erben  als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschaff't  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  oder 
sie  sollen  aber  dieselben  mannlehen   oder  burgklehen  lassen  lygen  und  der  furbass  nit  gebruchen;  und  die 
burgermeistere,  redte  und  gemeynde  der  vorgenanten  steede  und  dorffere  sollent  auch,  nachdem  sie  den 
eyd  getan  hant  als  vor  geschriben  stet,  den  artikel  davon  sprechend  in  ire  steede  oder  gerichtsbochere  lassen 
schrieben,  und  sie  sollen  auch  furbass  keynen  ussinann  zu  burger  empfahen  oder  uffhemen,  er  gelobe  und 
swere  dann  vor  dem  burgermeister  und  ratde,  ob  es  ein  stad  ist  oder  vor  schultheissen  und  geriechte,  ob 
es  eyn  dorff  ist,  in  der  massen  als  vor  geschrieben  stet  und  sie  getan  hant.    Als  dicke  auch  eyns  burgers 
sune  zu  sinen  tagen  kommet  und  nemlich  viertzehen  jare  alt  wirdet,  so  sollent  sie  mit  ym  bestellen  ui^d  yn 
auch'  datzu  halten,  das  er  auch  also  gelobe  und  swere  als  vorgeschrieben  stet  und  sie  getan  hant;  und  für 
diesen  artikelc  sollen  Buterich  und  Keyserswerde  nit  underpfand  und  hafft  sin  nach  lute  des  compromisse. 
Item  es  sollent  auch  die  burgermeistere,  ratde  und  bürgere  der  stad  zu  dem  Hamen  und  die  ritterschaft 
darzu  gehörig  hertzog  Adolff  von  Cleue  geloben  und  sweren,  als  sie  von  alters  here  grauen  von  .der  Margk 
gelobt  und  gesworen  hant,  und  Gerhard  von  Cleue  zu  sinem  libe,  es  were  dann  das  Gerhard  gebreche,  und 
wann  Gerhard  von  dodes  wegen  abegangen  sy,  hertzog  Adolft'  oder  synen  erben  und  nymand  anders  als 
iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  gewertig  und  gehossam  zu  sin.    Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch 
geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und    des  sine  besiegelten  brieffe  geben,    ob  das  were  das   er  der 
vorgeschrieben  artikele  eynen  oder  me  uberfure  und  nit  hylte,  das  er  dann  in  dem  nechsten  monat  nachdem 
er  darumb  ernlanct  wirdet,  für  den  edeln  graff  Friderich  von  Morse  als  eynem  gemeynen  mit  eynem  glichen 
Zusätze  von  beyden  syten  zu  usstrag  kome  und  erfaren  lasse,  ob  er  uberfaren  und  gebrochen  habe,  und 
crkenten  dann  der  gcmcyuc  und  zuäati£.e  oder  das  mereiieyl  under  yu,  das  Gerhard  uberfaren  hette,  das  er 
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dann  in  dem  nechsten  monat  miTertzugeliche  abtrage  und  kere^  und  ob  er  das  nit  tote  oder  ob  das  were, 

das  Oerhard  vor  den  gemeynen  und  zusatzc  nit  zu  usstrage  komen  wolte  als  vor  geschrieben  stet^  so'  sal 

das  befeUmisse^  das  ym  hertzog  Adolff  an  der  graueschafffcvan  der  Margh  getan  hat,  gentzliche  und  zumale 

abe  sin^  und  soUent  auch  alsdann  alle  manne^  burgkmanne,  amptlude,  stedc,  gcmeynde  und  undersessen^  sie 

sin  geistUehc  oder  werlüiche  irer  gelubde  und  eyde^  die  sie  Gerhard  getan  hant,  gentzlich  ledig  und  loiss 

und  ym  furbass  nit  mere  verbunden  sin^  sunder  sie  sollen  alsdann  hertzog  Adolfif  von  Cleue  oder  sinen  erben 

als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  gevrertig  und  gehorsam  sin;  und  ob  sich  yemand  darvddder 

setie  und  des  nit  tun  vrolte^  das  sie  auch  alsdann  hertzog  Adolff  oder  sinen  erben  darwidder  getruwelich 

beholffen  und  beraten  sin  sollen^  und  für  diesen  arlikel  sal  Keyserswerde  nit  underpfand  oder  huSt  sin  nach 

Qss^unge  des  compromisse.     Item  es  sollent  auch  alle   manne^  burgkmanne^  amptlude^   burgermeistere, 

retde^  gerichte  und  gemeynde  der  stetde  und  dorffere  inne  der  gi*aueschafft  van  der  Margke  gelegen  geloben 

und  zu  den  heiligen  sweren^  ob  das  i/rere  das  hertzog  Adolff  van  Cleue  mit  Gerhard  von  Cleue  oder  das 

Gerhard  mit  hertzog  Adolff  von  ander  sache  wegen^  dann  vor  geschrieben  stet,  yetweddersyt  mit  eynander 

m  kriege  und  fientsdiafft  komen  -worden^  das  doch  nit  sin  noch  gescheen  solle,  das  sie  dann  ir  keynem 

indder  den  andern  beholffen  sin  sollen  noch  sust  deheynerley  zulegunge  oder  zuschibunge  tun,  und  hertzog 

Adolff  und  Gerhard  oder  ire  helffer  sol  sich  auch  kejmer  Tvidder  den  andern  usser  den  vorgenanten  slossen 

oder  steden  oder  darinne  nit  beholffen,  und  sie  sollent  auch  den  slossen,  stetden,  dorffem  und  lande  keynen 

schaden  tun  oder  zufügen;  und  für  soliche  gelubde  und  eyde  zu  tunde,  als  dieser  artikel  usswiset,  sollen 

Buteridi  und  Keyserswerde  imderpfand  und  hafft  sin  nach  ussvdsunge  des  compromisse.    Item  wer  es  auch 

da  wir  doch  getruwen  das  nit  gescheen  solle,    das  der  gebrudere  eyncr   sprechen  wolte,  er  hette  dem 

UBSspmche  genug  getan  und  der  ander  hette  nit  genug  getan,  und  aber  der  ander  darwidder  spreche,  das 

des  nit  gescheen  were,  so  sollen  sie  dannoch  darumb  nit  zu  kriege,  fientschafft  oder  Unwillen  komen,  sunder 

der  under  yne,  der  da  meynet  das  der  ander  diesem  ussspruche  nit  genug  getan  hette,   der  sal  das  an  uns 

ertzbischoff  Dyetherich  und  hertzog  Ludwig  mit  sinem  versiegelten  brieue  bringen ;  und  wann   dann  das 

also  an  uns  bracht  ist  und  gebetten  werden  tage  darumb  zu  bescheiden,  so  sollen  wir  in  den  nechsten  drien 

monden,  nachdem  uns  die  verkundigungsbrieffe  geantwurt  weren,  eynen  tag  samentlichen  setzen  und  bescheiden 

gein  Oberwysel  in  Trier  bistume  gelegen,  und  denselben  tag  beiden  gebrudem  vier  wochen  zuvor  verkünden, 

and  sollen  dan  uff  demselben  tage  die  sachen  gmntlichen  verhören,  was  dan  iglicher  under  den  brudem 

daTon  ertzelen  und  furbringen  wil,  und  sollen  dann,  ob  wir  sie  anders  nit  gutlichen  mit  wissen  übertragen 

nnd  vereynen  mögen,  eynmuticlich  uff*  unser  eyde  mit  dem  rechten  erkennen  und  ercleren,  welicher  under 

den  bmdcren  dbem  unserm  ussspruche  nachgangen  und  genug  getan  habe  oder  nit,  und  was  und  wie  wir 

also  erkennen  und  ercleren  werden,  das  sollen  auch  hertzog  Adolff  und  Gerhard  von  Cleue  also  halten  und 

darwidder  nit  tun  in  deheyne  wise,  und  sollen  auch  Buterich  und  Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin 

nadli  usswisuDge  des  compromisse,  soverre  das  iglichen  under  den  gebrudem  antreffen  wirdet,  das  soliche 

imser  erkentenisse  und  erclernisse  gentzliche  gehalten  und  voUetzogen  werde  als  in  diesem  vor  geschrieben 

artikel  geschrieben  stet    Item  imd  uff  das  alle  vor  geschrieben  sachen  von  Gerhard  von  Cleue  desto  bass 

gehalten  imd  volletzogen  werden,  so  sollen  wir  Dyetherich  ertzbischoff  zo  Colne  und  mit  uns  der  hochgebom 

forste  her  Adolff  hertzog  von  Gulche,  von  Gelre  und  von  dem  Berge  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun,  unser 

liebe  neuen,  uns  samentlich  mit  eynander  verschrieben  und  verbinden  in  der  besten  forme  als  dan  notdurfftig 

ist,  das  deheyner  under  uns  furbass  nach  datum   dis  brieffs  deheyne  slosse,  burgh,  stad  oder  dotffe  noch 

deheynerley  tzinse,  gulte,  rente  oder  feile  umb  Gerhard  von  Cleue  keuffen,  verpfenden  noch  in  befehlnisse 

oder  sust  in  deheyne  ander  wise  zu  unsem  banden  und  gewalt  nemen  sollen  oder  unsern  amptluden,  dienern 

oder  undertan  das  zu  tund  gestatten;  und  ob  des  w^re,  da  got  vor  sy,  dat  Gerhard  von  Cleue  nit  hylte, 

vollefurte  und  tete  soliche  punckte  und  artikele  als  vor  geschriben  stet,   dass  wir  alsdann  samentliche  oder 

snnderliche  ym  widder  hertzog  Adolff  von  Cleue  nit  beholffen  sin  sollen,  sunder  ob  Gerhard  und  hertzog 

Adolff  von  Qeue  von  der  vor  geschriben  sache  wegen  zu   zweyunge  und  fientschafft  mit  eynander  komen 
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\mrde%  dass  ^vir  alsdann  h^i;zog  Adolff  mit  unser  gantzen  macht  beholffen  sin  soUen  iridder  Gferhard^ 
das  ym  upd  sinen  erben  voUetzogen  und  gehalten  werde^  als  vor  geschiibenstet;  und  fdr  soliche  yerbuntnisie 
und  yerschriebunge^  als  -wir  ertzbischoff  Djetherich  und  unser  neue  von  Grulche  und  sin  sun  tun  soUeni  ad 
Keyserswerde  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromiBse;  so  lange  biss  das  hertzogAdolff 
soliche  yerschiiebunge  von  uns  geschieht  und  die  brieffe  übergeben  werdent.  Und  wir  Dyetherich  ertzbischoff 
zu  Colne  sollen  aucb^  alsbalde  ^r  Gerhards  von  Clene  fient  sin  worden^  den  etwirdigen  heren  Heinridi 
bischoff  von  Munster^  unsem  lieben  bruder^  und  auch  burgermelstere;  retde  und  bürgere  der  stad  zn 
Dorpmunde  soUicher  buntoisse  ^r  mit  yn  han  zu  stunt  und  unyertzogenliche  manen^  uns  -widder  Grerhard 
und  das  land  von  der  Margk  beholffen  zu  sin  und  auch  ire  feinde  zu  werden  und  yn  fientliche  zu  tunde 
zu  glicher  wise  und  in  aller  der  massen^  als  ob  das  unser  eygen  sache  were  und  uns  und  unsem  siieffie 
selber  anginge.  Und  wann  Gerhard  yon  Cleue  heldet^  voUefuret  und  tut  als  vor  geschrieben  stet;  so  bedorffen 
auch  wir  ertzbischoff  Dyetherich  zu  Colne^  hertzog  Adolff  yon  Gulche  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun  kertzog 
Adolff  yon  Oleue  widder  Gerhard  yon  Cleue  nit  beholffen  sin  yon  ander  sache  wegen,  die  in  diesem  brieff 
nit  begriffen  sind.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  waremyesten  getzugnisse  haben  wir  ertzbischoff  Dyetherich 
und  hertzog  Ludwig  unser  iglicher  sin  eygen  ingesiegel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Colne  uff  den  dinstag  yor  der  h.  zwelifboten  Symonis  und  Jude  tag,  in  dem  jare  ab 
man  schreib  yon  Cristi  geburt  Tusent  vierhundert  zwentzich  und  funff  jare.^ 

173.  ©crbarb  b.  Siebe  ®raf  ju  bet  2Rar!  erfldrt,  im  gallc  einet  gc^be  jtoifc^en  iffia  mb  fernem  Sruber, 
bem  öerjoge  öbolp^  t>,  Siebe,  btn  §erjog  «bolp^  b.  ^lUic^  unb  S3erg  unb  beffeu  ©o^n  ^xO^t 
nic^t  um  ipülfeleifiung  angeben  ju  tooDen.  —  1425,  ben  8.  SRobember. 

Wir  Geirhart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcken  doin  kunt  ind  bekennen  yur  uns  ind  unsse  emeuj  dat 
offt  sache  were,  dat  wir  hernamails  mit  dem  hogebom  hem  Adulphe  hertzogen  zo  Cleue  ind  greuen  yan 
der  Marckcn  unssen  broider  in  orloch  ind  zo  yeden  quemen,  yan  wat  Sachen  dat  dat  were  off  zoqueme, 
darzo  ensolen  noch  willen  wir  de  hochgebom  fursten  unsse  lieue  gemynde  herren  ind  neuen  hem 
Adulph  hertzouge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge,  greue  zo  ßauensberge  ind  Roprecht  son  der  egenantcai 
lande  in  ghene  wys  versoichen  oder  manen  uns  hullie  zo  doin  off  zo  lielpen ,  unse  lieue  herren  ind  neuen 
enmochtent  dan  mit  eren  doin,  sunder  argelist.  In  Urkunde  der  wairheit  hau.en  wir  Girhart  unsse  siegell  an 
desen  breyff  doin  hangen.  Li  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  und  zwentzich,  up  den 
donrestach  na  alrehilgen  dage. 

174.  Kitter  Jiolman  d.  ©abenberg  u.  Sl  befunbcn,  ba§  (Scr^arb  b.  Siebe  bem  Srjbifc^ofe  ^Dfeterid^  erftört 
^abe,  bafe  er  bei  beffen  aicgierungg  Eintritte  bon  feinem  Sruber  W)olpf)  ancjeregt  tt^orben,  ie^t  ginn  ali 
fein  bdterlii^cg  Srbe  jurüdE juforbern ,  tooburd)  feine  geinbfc^aft  mit  bem  gvjbif(^ofe  i^ren  Urfprung 
genommen.  —  1425,  ben  J2.  Decembcr. 

Wir  Roilman  van  Dadenberg  ritter,  SchcMiart  van  Meroidc  herre  zo  Hemersberg,  Johan  von  Eynenberg 
herre  zo  Lantzkrone,  Jordan  Mule  heiTC  zo  Syntzich  ind  Heynrich  Stapel  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
hudc  up  data  diss  brieffs  darby  gestanden  ind  gehoert  haen,  dat  der  hogebomc  unse  lieue  jonckher  Gerhait 


'  3n  einer  Uvhmbe  d.  d.  Duseni   vlerhoudert    sess  üid  twintich  jair  up   den   soitiieiidag  neist  den  h.  Dartiendag  (7*  SmuUR) 
gelobte  Q^cr^arb,  aEe  t^m  borfle^eiib  aufevUgten  uub  Don  i^m  im  (Sinjelnen  angeführten  ^cbinguugen  au  eifütCen. 
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TtQ  Oeae  ind  greae  Tan  der  Marcke  in  entgaen^v^erdikeit  des  erwirdigen  fursten  uns  lieuen  gnedigen  herren 
Dederidis  ertzebusschoffs  zo  Colne  öffentliche  bekante^  dat  be  demselnen  unsem  gnedigen  herren  Tan  Cohie 
geflacht  bette  in  der  tzyt  as  be  irste  zo  synem  gestychte  komen  ind  syn  vyant  ^^as^  dat  in  derseluen  zyt 
der  hogebome  forste  her  Adolph  bertzouge  zo  Cleue  syn  broider  yme  sachte  under  desen  worden :  dat  it 
an  die  reichte  tzyt  ^ere,  dat  he  syn  Tederlicb  erue  mit  Lynne  Torderde,  darup  yme  unser  juncher  doe 
antwerde:  dat  it  ym  neit  gelegen  were,  oft  he  an  unss  gnedigen  herren  Tan  Colne  s)de  Tallen  wurde, 
darup  ym  der  bertzouge  wider  geantwert  haue:  be  wille  yme  darane  neit  hynderen  noch  wiederrallen,  do 
sadite  unse  joncher  zo  synem  broider  dem  bertzougen:  asverro  be  yn  dan  darane  neit  hynderen  noch 
irieder  syn  woelde  ind  yme  euch  synre  Tcrstede  ind  ritterschafft  zo  dienen  woelde  gunnen,  so  wulde  he 
abo  unss  herren  Tan  Colne  Tyant  werden,  darup  yme  syn  broider  d^  wieder  geantwert  haue :  be  Wille  yme 
daiane  ncyt  bynderücb  syn  ind  wille  yme  euch  synre  Torstede  ind  ritterscbafft  dartzo  gunnen,  ind  dat  be 
also  ind  darup  unss  gnedigen  herren  Tan  Colne  iiid  syns  gestychtz  Tyant  worden  is.  Ind  want  sich  dat 
alsus  in  der  wairbeit  ergangen  halt  ind  wir  dit  also  Tan  unsem  juncheren  van  Cleue  geboirt  hain,  so  haen 
irir  diss  zo  getzuge  der  wairbeit  unse  ingesegele  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Datum  Colonie   anno  d.  Millesimo   quadringentesimo  Ticesimo    quinto,  feria  quarta  post  conceptionis 
gloriose  Tirginis  Marie. 

175.  fJfaljgraf  ßubtoig  fc^iebSrid^tct  jtoifc^en  bm  ^crjogen  abol»)^  b.  eicbe  unb  81DdI|)^  b.  3ülic^  unb 
Scrg,  ba&  bic  ßlage  bc«  grjicren  toegen  einnähme  be8  ©d^loffeg  Sredtetfclb  burt^  ben  3w«g^erjog 
giu|)rec^t  nd^er  gct)rilft  toerben,  unb  ba^  bct  §crjDg  b.  ^ftlid^  bflüig  crflattcn  foQ,  toa8  bcr  §erjog 
t>.  (Siebe  ju  feiner  86fe  aug  bct  Sot^ringifd^cn  ©efangenfc&aft  gejault  ^at;  ba§  eg  jtd^  aber  ntc^t 
jieme,  übet  bie  anbeten  fünfte,  toelc^e  g^te,  Sobfd^Iag  unb  Sranb  betreffen,  In  greunbfd^aft  ju 
entfc^eiben.  —  1426,  ben  2,  SKdtj. 

Wir  Ludwig  Ton  gots  gnaden  pfalzgraue  by  Ryne,  des  b.  Romischen  richs  ertztruchses  und  bertzog  in 
Beyern  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieffe,  als  die  bochgebomen  fursten  her  Adolff  bertzog 
zu  Gkilche  und  zu  dem  Berge  &c.,  unser  lieber  oheim,  uff  eyne  und  her  Adolff  bertzog  Tan  Cleue  ind 
graue  TOn  der  Marcke,  un^er  lieber  swager,  uff  die  ander  syte  aller  spenne,  zweitracbt,  Unwillen,  worte  und 
schriffte,  die  sie  umbe  alle  und  iglicbe  Sachen  und  geschicchte,  die  sich  van  der  zyt  an  als  sie  sich  leste 
ihmtlicben  Tcrbunden  haben,  derselben  buntenissc  usswieset  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte 
dusent  vierhundert  und  zwentzich  jare  des  vier  und  zwentzigsten  dages  in  Januario,  bis  off  den  sontag  vor 
der  heiligen  zwolffbotten  Symonis  und  Judetag  nebst  vergangen  zwusscben  yne,  yren  undersessen  und  den 
yren  ergangen,  verhandelt  und  Tcrlauffen  und  gegen  eynander  getban  ban,  an  uns  und  unsem  reten,  die 
wir  in  dßn  Sachen  zu  uns  nemen  wurden  ungeuerlicbe,  gentzlicb  verlieben  syn  und  zu  uns  gestalt  ban,  in 
lüassen,  wie  wir  und  unsere  reete  bede  partbien  umbe  vre  spenne  lind  zweyunge  und  euch  anspräche  und 
fordernnge,  als  sie  die  an  uns  gestalt  han,  mit  ey ander  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  wurden,  es 
»y  in  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  so  sich  das  geburct,  des  wir  auch  gantze  macht  haben  sollen, 
das  sollen  sie  yetwedder  syt  gein  eynander  getruwelichen,  veste  und  stete  halten  und  auch  gentzlichen 
ToUenfaren  und  tun  an  allen  intrag,  widdersprechen,  hindernisse  und  gcuerde,  als  dann  die  besiegelten 
compromiss  und  anlassbriefe  darüber  begriffen  des  alles  mit  me  Worten  clerlicber  und  volliclicher  innehalten 
und  usswvsen ;  und  bertzog  Adolff  von  Gulche  und  hcrtzog  Adolff  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  eynander 
vre  besiegelten  ansprach  und  antwort  uns  uff  die  zyt  und  ziele  here  gein  Heidelberg  geschicket  han,  den 
Sachen  nachzugene  und  ende  und  usstrag  zu  geben:  also  haben  wir  angesehen  soUche  Hebe  und  fruntschafft, 
syppschafft,  mageschaffk  und  swagerschafft,  als  uns  dan  bede  herren  sundcrKche  gewant  syn  und  dartzu 
such  gemeynen  nutze  und   frieden  der  lande,  wann  uns  nit  liep  sonder  getruwelichen    leyd   were,   das 
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dhcinerley  unfruntschafFt;  un^ville,  kriege  oder  Unglaube  zwuschen  yne  sin  solten,  und  herumb  so  "wir  za 
iinss  beruffen  unsere  reete  trefflichen,  nemliche  den  hochgebomen  fursten  hem  Stephan  pfalzgrauen  by 
llyne  und  hertzogen  in  Beyern,  unsern  lieben  bruder,  den  eirwirdigen  in  got  vatter  hem  Raban  bischoff 
zu  Spire,  die  edeln  Friederich  grauen  zu  Lyningeu  den  eitern,  Emiche  grauen  von  Lyningen,  Bernhard 
grauen  zu  Eberstein,  Albrecht  von  Hohenloch  und  Conrad  herren  zu  Winsperg,  Hansen  von  Hirsshorn, 
Swartz,  Reinhard  von  Sickingcn,  Tham  Knebel,  Eberhard  Vetzer  von  Geyspolsheim,  Hans  von  Sickingen, 
Herman  Hirte  von  Sauwehiheim,  Bernhard  Kreyss  von  Lyndenfels,  rittere,  meister  Job  Vener,  meister 
Wynand  von  Stege,  meister  Dietmar  von  Kritzlar,  meister  Hoyse  dechant  zu  Heidelberg,  meister  Ludirig 
von  Mastricht  dechant  zur  Nuvrenstad,  meister  Johans  Kircheim,  alle  lerere  in  geisthchen  oder  ^reltlicheii 
rechten,  Heinrich  Beyer  von  Bopartei^  Hans  von  Venningen  hoffmeister,  Ruprecht  Monich  von  Bosenberg, 
Henne  Werberg  von  Lyndenfels,  Arnold  Slodder  von  Lachen,  Reinhard  von  Nyperg,  Wyprecht  von 
Helmstad  den  alte^,  Heinrich  von  Hcntschussheim,  Wernher  von  Albich,  Conrad  von Lengenfelt  und  Contzen 
van  der  Cappcllen,  alle  unsere  rete  und  lieben  getruwen,  und  haben  herzog  Adolffe  von  Ghilche  und 
hertzog  Adolffs  von  Cleue  yetwedder  syt  gein  eynander  besiegelten  ansprachen  und  antwort  und  auch  briefe 
und  kuntschafft,  die  hertzog  Adolff  von  Guilche  in  den  Sachen  bygeleget  und  uns  here  gein  Heidelbei^ 
geschicket  hat,  für  uns  genomcn  und  die  eigentlichen  und  gruntlichen  verhöret.  Und  wir  hertzog  Ludirig 
und  die  obgenanten  unsere  rete  haben  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  umbe 
yre  spenne,  darumbe  sie  uns  jTe  besiegelte  anspräche  und  antwort  yetwedder  syt  gein  eynander  übergeben  und 
here  gein  Heidelberg  geschicket  haut,  mit  eynander  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  in  der  massen  als 
hernach  geschreuen  stet.  Zum  ersten  als  hertzog  Adolff  von  Cleue  hertzog  Adolffen  von  Gulche  in  sinem 
dritten  Zuspruch  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolffs  von  Gulche  ampüude,  hussgesinde  und  underscssen 
mit  Ruprecht  sinem  sone  komen  sin  in  hertzog  Adolffs  van  Cleue  sloss  Breckeuelde  und  haben  yme  das 
entweldigetv  und  genomen,  und  fordert  dasselbe  sloss  Breckeuelde  yme  v^idder  geleuert,  als  der  zusprach 
das  mit  me  Worten  inneheldct.  Daruff  hertzog  Adolff  von  Gulche  geantwort  hat,  das  alsvyl  das  sinen  son 
Ruprecht  antriffet  so  haue  hertzog  Adolff  von  Cleue  yme  des  nit  zuzusprechen,  nachdem  sine  son  Ruprecht 
uss  siner  macht  und  montberschafft  gestalt  und  für  sich  selb  geslosset  und  gegudet  was  lange  vor  der  zyti 
und  das  er  meyne  das  das  sloss  übergeben  und  gewozmen  wurde  da  sine  son  nit  daby  enwere,  und  er  auch 
das  nye  enkriech  dann  nach  der  zyt,  da  er  sin  fient  worden  was,  als  hertzog  Adolffs  von  Gulchen  antwort 
das  mit  me  werten  inneheldet  Nach  solicher  ansprach  und  antwort  und  als  uns  über  den  artickel  keyne 
kuntschafft  als  sich  geburet  furbracht  ist  und  wir  der  Sachen  uss  ansprach  und  antwort  keynen  grünt 
gemercken  mochten,  herumb  entssheiden,  übertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der  firuntschafft,  also  das  wir 
unsere  frunde  uff  den  sontag  niach  unsers  herren  lichamstage  nehst  kompt  zu  nacht  gein  Colne  schicken 
wollen,  und  bede  parthien  sollen  yre  kuntschafft,  was  dan  igliche  parthie  von  des  Zuspruchs  wegen  furbringen 
wil,  auch  uff  den  obgenanten  sontag  zu  nacht  zu  Colne  haben,  und  sollen  unsere  frunde,  die  wir  dan  uff 
die  zyt  gein  Colne  schicken  werden,  soliche  kuntschafft  die  bede  parthien  oder  ir  igliche  besunder  darüber 
furbringen  werden,  eigentliche  und  grundliche  verhören,  und  wann  dann  das  also  gescheen  ist,  so 
w^ollen  wir  und  unsere  rete  suliche  kuntschafft  für  uns  nemen  und  in  den  nehsten  dryen  maenden,  nachdem 
unsere  frunde  soliche  kuntschafft  verhöret  und  für  uns  bracht  hant,  beide  parthien  furbas  entscheiden, 
übertragen  und  vereynen  in  der  fi'untschaffit  oder  mit  dem'  rechten,  als  sich  dan  geburet,  des  wir  uns  auch 
mit  diesem  unserm  spruche  gantze  macht  behalten  zu  tunde  in  der  massen  als  wir  itzunt  ussgesprochen 
selten  und  mochten  lian,  were  uns  der  sachen  eyn  gantzer  grimt  und  eigenschafft,  wie  es  darüber  gelegen 
sy,  furbracht  gewesen.  Item  als  der  hertzog  Adolft*  von  Cleue  dem  hertzog  Adolff  von  Gidche  in  sinem 
vierden  zuspruclie  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolff  von  Cleue  gelobt  habe  fiir  hertzog  Adolff  von 
Gulche  von  sines  gefengnisse  wegen  an  henden  des  hertzogen  von  Luthringen  eyne  sunmie  geltes  umb 
gunstes  willen,  den  er  zu  der  zyt  zu  yme  hette,  des  geltes  er  eyn  teyle  betzalet  habe  und  yme  widdergeben 
solte    sin  von   drm   hertzogen   von  Gulche  oder  von   sinen  frunden,  des  nit  gescheen  8y>  als  derselue  sine 
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Zuspruch  das  mit  me  werten  inneheldet.    Daruff  hertzog  Adolff  von  Ghüche  geantwort  hat^  was   er  hertzog 

Adolff  von  Cleue  davan  schuldig  sj,  denck  er  yme  -wol  zu  betzalen^   als  dieselbe  sine  antwort    das  mit  me 

"Worten  inneheldet    !Nach  anspräche  und  antwort  entscheiden,   übertragen  und  vereynen   wir    sie   in   der 

firundschafitt  also,  das  hertzog  Adolff  Ton  Oulche  in  drjen  menden  nach  dem  h.  osterdage  schierst  kumpt 

hertzog  Adolffen  von  Cleue  geben  und  betzalen-  sal  so  vyl  geltes,  als  dann  hertzog  Adolff  von  Cleue  dem 

hertzogen  von  Luthringen  van  hertzog  Adolffs  von  Gnilich  gefengnisse  wegen  betzalet  hat,  und   als  hertzog 

Adolff  von  Cleue  in  sinem  zuspruche.fumympt,  diewile  ymo  dasselbe  gelt  nit  betzalet  sy,  das  er  dann  alles 

schaden  daruff  gegangen  betzalimgo  und  richtunge   gesynnet:  des  entscheiden  wir  sie  in  der  frnntschafft, 

das  heitzog  Adolff  von  Gulcho  der  forderunge  soliche  schaden    antreffende  entladen  und  sie  von  beiden 

parthien  der  gentzlich  verriechtet  sin  sollen.  Wer  es  aber  das  hertzog  Adolff  von  Gulch  und  von  Berge  des 

nit  endete,  so  sal  doch  der  brieff,  den  hertzog  Adolff  von  Cleue  von   hertzog  Adolff  von  Gulche  darüber 

innehat,  by  synen  krefften  beliben  und  mag  hertzog  Adolff  von  Cleue  den  sachen  dan  furbas  nachgen  nach 

nssmsunge  siner  briefe,  ungeuerlich.    Als   dann  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  siner  versigelter  anspräche 

hertzog  Adolffen  von  Cleue  uff  funff  zuspruche  zugesprochen    und  hertzog  Adolff  von   Cleue   in   siner 

versiegelter  antwort  uff  dieselben  hertzog  Adolffs  zuspruche  geantwort  hat,  und  dann    anderwerbe    hertzog 

Adolff  von  Cleue   in  siner  besiegelter  anspräche  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche    ane    den  dritten   van 

Brekeueldes  wegen  und  den  vierden  zuspruche  von  der  summe  gelts  wegen,  die  er  dem  hertzogen  von 

Lathringen   geben   sal   han,    auch   fimff  zuspruche  zugesprochen  hat,   und  herzog  Adolff  von  Gulche  uff . 

dieselben  funff  zuspruche  in  siner  besigelter  antwort  geantwort  hat,  wie  dan  ir  beider  versiegelten  ansprachen 

und  antworten  uns  here  gein  Heidelberg  geschicket,  dieselben  zuspruche  yetwedder  syt  an  eynander  gethan 

und  die  antworten  daruff  innehaltent:  des  haben  wir  hertzog  Ludewig  und  unsere  rete  soliche  ansprachen, 

antworten  und  auch  soliche   briefe,  die  hertzog  Adolff  von  Gulche  bygelegt  hat,  für  uns  genomen,  die 

eigenflichcn  und  trefflichen  gewogen  und  han  gemercket  und  geprufet,  das  soliche  ansprachen  und  antworten 

van  yr  eynem  an  den  andern  yr  ere,  glimpff  und  bescheidenheit,  der  yr  iglicher  den  andern  schuldiget  und 

daitzu  brant,  dotslege,  übergriffe  und  schaden  hin  und  here  in  yren  landen  von  beiden   syten  gescheen 

antreffende,  want  nu  in  dem  compromisse  cleirliche  begriffen  ist,  das  wir  und  unsere  rete  sie  uAb  alle  yre 

anspräche  und  forderunge  mit  der  fruntschaff't  oder  mit  dem  rechten  entscheiden,  übertragen  und  vereynen 

mögen,  und  bisshere  nit  gewonliche  gewesen  ist  in  der  frnntschafft  über  ere,   dotslege  oder   brant   zu 

sprechende,  und  wir  dann  auch,  nemliche  als  wir  nehest  zu  Colne  uff  dem  tage  waren,  durch  unser  frunde 

beiden  parthien  sagen  lassen  und  ussgedinget  han,  das  wir  yr  keynem  über  sine  ere,  dotslege   oder  brant 

sprechen  wollen  und  auch  nit  gewonliche  ist,   in    der  fruntschafft  unwidderbringlichen  schaden  in  gutlicher 

rachtungen  für  sich  zu  nemen,   und  haben  auch  angesehen  das  bede  parthien  eynander  in  naher  sippe  und 

mageschafft  gewant  und  dartzu  mit  buntenisse  und   eynungen  zusamcn  verstricket  und  auch  beider  syten 

ans  in  oheimschafft  und  swagerschafft  zugehorent  und  von  beiden  syten  vyl   namen  und  schaden  gekeret 

forderent:  herumbe  so  haben  wir  mit  unsern  reten  umbe  des  besten  willen  in  der  fruntschafft  ussgescheiden 

den  zweyn  furderungen,  als  hertzog  adolff  von  Cleue  hertzog  Adolffen  von  Gulche  in  den   dritten  und 

vierden  sinen  zuspruchen  zugesprochen  hat,  mit  den  es  gehalten  sal  werden  als  wir  clerlichcn  entscheiden 

han  und  obgeschriben  stat,  alle  andere  anspräche  und  forderunge,    die  sie  von  beiden  syten  aneynander 

gethan  und  ims  übergeben  haut,  gein  e}'nander  abegeslagen  und  beide  parthien  der  ansprachen  entscheiden, 

übertragen  -und  vereynet  haben  also  das   beede  parthien  der   ansprachen    und  vorderungen   unib   soliche 

ergangen  sachen  als  obgeschrieben  stet  furbas  gein  eynander  geswigen  und  yr  iglicher  der  zuspruche  von 

der  anderen  parthien   efitladen,  und  daruff  zwuschen    yne  und   durch  sie  eyne  gantze  vertzieg,  sUne  und 

rachtunge  und  sie    also  gentzlichen  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  syn  sollen,  beheltenisse  hiefur 

nach  datmn   diss   briefs    in  künftigen    sachen  solicher   briefe,   die  sie   under  und  gein  e}niander   habent, 

in  yren   krefften  zu   verliebende,  alsverre    die   nach  }^em  innehalten   und    dugelich   sin  und  krafft  imd 

macht  haben  soUent  und  mogent.    Alles  des  hievor  geschreuen  stet  zu  Urkunde  und  warem  getzugenisse 
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und  dises  unsers  usspruchs    gantzer  kralR  so  han  wir  hertzog  Ludewig  unser  ingesiegol   an  disen  brielT 
tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Heidelberg  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  CristI  geburte  Dusent  vierhundert 
zwentzig  und  sechs  jare,  oft  den  samstag  vor  dem  sontage,^  als  man  singet  in  der  h.  kirche  Oculi. 

i 

176.  Ronig  ©icimunb  befiehlt  bcm  ^crjoge  Slbolp^  b.  3ültcb;  Selbem  unb  S5erg,  bcn  er  mit  (Selbem  unb 
Sfitp^en  belehnt  l^at,  bereu  SSctoo^ner  bie  ^ulbigung  bertocigem,  bon  blefen  einen  befonbern  3^^  ^^^ 
beni  SR^etn  unb  ju  Sanbe  ju  ergeben.  —  1426,  ben  12.  Slpril. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  mercr  des  richs  imd  zu  Hungern,  zu 
Beheim  &c.  kunig,  embieten  dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulch,  zu  Gtjlre  und  zu  dem  Berge, 
grauen  zu  Zutphen  und  zu  Kauensperg,  unserm  lieben  oheimen  und  Fürsten,  unser  gnad  und  alles  gut 
Wann  wir  von  gemeinem  geruchte  und  warer  underwisunge  vemomen  haben,  das  die  lande  von  Gelre  und 


■  Unter  ebenbUfem  2:ageunb  im  Buftanbe  berfe(6en  ^erfoneit  erlieg  ber  $fat$graf  au(^  feinen  ^pruc^jmifc^enbem  (Sr}bif(^9fe  Dictert^ 
ttnb  bem  {^erjoge'SboI))^  DOR  (SIeue,  unb  gmar  über  bic  ^(agcpunftc  @ine«  ieben  in  befonberer  Urfunbe.  Sener  ^atte  26,  bicfcr  10  ^cf^wcrbai 
cufgejleat;    bie  SWe^rja^t  ober  ging  ün  (S^rc,  Xobfc^lag  ober  ©ranb  unb  ber  ^faljgraf   lehnte   aud)  |icr  bie  @ntf(^eibung  ab.    2)ietcri(4« 
31nf(^ttlbigungcn  waren:  !2)cr  ©erjog  ^abc  njö^rcnb  gricbcnö  burci^  an«gefanble  ©(^reiben  in  Sefi^^alen  i^nüenmgl!m^ft;Äil^c  unb  ^fcrbe 
entführt;  ©d^at^ungen  au^ge^oben;  bod  geipüc^e  ®txx6)i  gefperrt;  gcifUic^e  9lenten  nic^t  folgen  (äffen;  bad  (Mät  bed  (Srjbif^ofe   sn^tf^en 
9t^ein  unb  Sefer  unb  burci^  bad  $ergogt^um  (Hebe  bid  ^önnepel  nid^t  )ugc(affen;  Qöüt  bon  (Sölnift^cn  Untert^anen  er^ben;  er  ^abc,  de 
er  iD2arfc^aU  in  SBeflp^alen  gemcfen,  flc^  bort  ^ulbigen  laffen  unb  ben  (Srgbtfc^of  überbauet,  unb  ju  äJ^üI^eim  am  Üi^ein  feinen  gcinboi 
9ü(^fen,  $u(ber  u.  f.  m.  getiefert.    jDie  fünfte   19  unb  23  lauten,  mit  folgt:  19,  Als  er  zu   erste  zu  sioem  sti£fte  kerne  und  vyl 
Herren  widdcr  ine   weren,   da  stalt  sich  hertzog  Adolff  abo  an,   wie  wol  er  da  sine  und  sinesslilfts  manne  und  amptman  und 
fnarsyhalck  von  Westvalen  was,  das  er  fruntschaift  an  ime  suchen  und  die  abegelten  muste,  neuilich  so  dete  er  ine  an  den  erberen 
sineu  lieben  andechtigen  dechand  und  capittei  sines  stifftes  zum  dorne  zu  Colne  dry  und  drissig  dusent  gülden  oder  daby,  donimbe 
er  hne  zusagte»  verbriefte  und    versiegelt  fruntschafft  und  glauben.    Und  doruber   habe  hertzog  Adolff  Gerhard  von  Cleve  sinen 
bruder  geheissen  und  geraten,  das  land  vonLynne  zu  forderen,  der  auch  sine  fient  wurde  und  die  phede,  die  er  ime  also  zugefugt, 
habe  ime  nie  dan  hmidert  dusent  gülden  geschadet.  —  23.  Das  als  der  hertzog  und  er  sich  zusamen  fruntlichen    vereiniget  mid 
verbunden  hatten,  igliclier  dem  anderen  sine  sachen  zu  dem  besten  zufügen  und  tun  sohe  nach  usswisunge  des  verbündt,  so  habe 
derselbe  darnach  byunen  funff  viertel  jars  ane  sinen  wissen  und  willen  und  soijider  sine  schult   uff  und  widder  sineseibs  persone, 
sineu  stiffte  und  undersassen  sich  verbunden  mit  dem  hochgebornen  einem  lieben  neven  hern  Adolff  hertzugen  zu  dem  Berge  und 
habe  da  zu  stunt  darnach  Joban  sinen  sone,  der  in  der  wiegen  lag  und  über  funff  virtel  jars  nit  alt  was  und  er  ine  uas  dem  daoff 
gehoben  hatte,  verbunden  mit  ettlichen  sinen  hertzogs  Adolffs  von  Cleve  slossen,  sine  fiend   und  helffer  worden  sines  neven  von 
dem  Berge;   darunibe  er  da  sine  Sachen   zu    sinem  grossem  schaden  stellen  und  entstellen  uiuste  eine  sune  angene  mit  der  stad 
von  Cobe  und  auch   must  er   sich  sunen   mit  dem  hochgebornen  hern  Ludwigen  landgravcn  zu  Hessen.     Doruff  hertzog  Adolff 
geantwort  bat,  das  wann  in  der  zyt  Gerhard  von  Cleve  sine  bruder  sich  leget  gegen  ine   und   undfrwande  sich  siner  stedle  nod 
lande  mit  nanien   Du$[;iu*g  und  des  Hammen    und  stunde   damaoh    sine  lande  ime   me  abehendich  zu  machen  und  ertzbisschoff 
Diethericb    bynnen   dem  betriebe  sinen   bruder    bystand  und  vollen  dete  mit  prebenden  und  gereitschafflen  ime  zu  llhen  uod  za 
schicken   und   sine   undersassen  usser    dem  stiffle  von  Colne    shie  ßende  waren,    domide  ertzbisschoff  Dietherich    die  firuntUcbe 
vereynunge   untruwelichen  verbreche    und  domide  beschulde,  das  er  ime  nit  engleubte:    und  dorumb  das  er  von  ime  und  sinem 
bruder  nit  zumalo  betragen  und  bloiss  funden  wurde^  so  vereynte  er  sich  dargcj^en   mit   dem    hertzogen  voo    dem  Berge.  —  5M 
^erjogs  ^(age))unlte  maren  bagegen :   ber  ^gbifc^of  berictje   feine  ^errUd^feit  in  bem   $efic  ^{ccning^aufcn  in  ben  fttrd^fpiclen  iSIobbetf, 
©ottrop  unb  0<*erfelb,  in  feiner  3Jogtct   gu  ©oöe,  Orc,  ©runinf^of,  2)orflen,  Sßcl^elm;  feine  2eute  Ratten  bur(§  geucrgef(^üft  Unna  in 
Jöronb  gef^t;  er  l^abe  flt^  mit  feinem  ©ruber  S)ietcri(^   gegen  i^n  öerbünbct;   bon  bemfctbcn  Äaiferömert^  miberrc(§tti(^  gelauft    S)er 
toierte  $unlt  tautet  m5rtüd^ :  Uff  den  vlerden  zuspriich,  als  herzog  Adolff  ertzbisschoff  Dicterich  zugesprochen   liat  umb   sieben  und 
zweiizig  dusent  alte  Schilde,  die  er  ime  gelobt  zu  bewisen  und  zu  ver|)fanden  an  der  bürg,  stad  und  zolle  von  Bergk  in  der  zyt 
da  seliger  gedechtenisse  her  Friedelich  ertzbisschoff  zu  Colne  kräng  und  an  sinem  testen  was  und  ertzbisschoff  Dietherich  gedacht 
nach    dem  stiffte  von  Colne   zu  werben,  und    heischet    die  vorgenante   summe  schilde  ime    gericlitet.    Daruff  ertzb»  "DietKerich 


Ton  Zntphen,  die  an  uns  tmd  das  riche  gefaUen  Yraren  und  die  "wir  vorbasz  ^  von  unser  knniglichen  macht 
gegeben  und  verlihen  haben',  solicher  unser  ^en,  belehenung  und  geboten  sy  ungehorsam ^  also  das  sy 
dich  an  dieselben  lande  von  unser  kuniglichen  macht  und  gift  -wegen  nicht  zulassen  sollen  noch  endencken, 
und  sich  damit  gen  uns  und  unser  geboite  freuelich  halten^  das  uns  yc  nicht  zu  gestatten  steet:  dorumb  mit 
irolbedachtem  mute  und  rechter  ^issen^  das  die|jslben  Geirischen  und  Zutphanischen  damit  zu  unser  und  des 
heiligen  richs  und  des  rechten  gehorsam  dester  balder  zu  bringen  sin,  mit  ettlichen  sachen  von  unser 
königlicher  macht  wegen  umb  ires  freueis  \nllen  zu  besseren  in  dem  rechten,  biss  zu  der  tzyt  das  sy  dem 
heiligen  riche,  uns,  unsem  geboten  und  dir  in  unserm  namen  gehorsam  werden,  hoffen  wir  das  mit  solichen 
gnediclichen  penen,  die  wir  nach  unser  kuniglicher  gute  vor  versuchen  wollen,  zu  gehorsam  und  gnaden 
sich  ergeben  sollen  und  uns  zu  swarer  Ungnaden  und  penen  die  von  rechte  sich  geburen  wurden  nicht  lassen 
uff  sich  kommen.  Herumb  gebieten  und  beuelhen  wir  dir  bey  den  eyden,  die  du  dem  heiligen  riche  und 
uns  getan  hast  und  so  du  uns  als  ein  farst  des  heiligen  richs  gewant  bist;  das  du  einen  czol  uff  des  Bines 
stroem  in  d^n  lande  zu  dem  Berge  von  unser  kuniglichen  macht  acizes  und  leges,  da  dir  das  allernutzlichiste 
und  bequemlicheste  sy,  und  das  du  an  solichem  czoUe  nu  furbass  von  einem  iglichen  fuder  wyns  und  anderer 
koufiaaanscheftc,  habe  und  gute  nach  marktzal;  als  die  Geirischen  und  Zutphanischen  lute  und  ire  zugehorende 
des  Rynsstrom  ufF  und  abe  faren  werden,  vier  und  zweinzig  alder  thomosz  und  ouch  an  allen  andern  dinen 
lanttzoHen,  wo  die  sind,  von  denselben  Geirischen  und  Zutphanischen  luten  tzweyfeldigen  tzoll  ufhebes  und 
innemest  tmd  den  dinen  an  diner  stat  zu  stunt  ufzuheben  und  zu  nemen  beuelhest  und  schaffes  zu  geschehen, 
also  lange  biss  die  lande  und  lute  zu  Gelre  und  Zutphen  dem  heiligen  riche,  uns  und  unser  gift  und  dir  als 
irem  ordenlichen  und  naturlichen  erbherren,  hertzogen  zu  Gelr  und  grauen  zu  Zutphen,  gehorsam  werden. 
Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unserm  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Prespurg,  nach  Crists  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domach  indem  sechs  und  tzweinzi^ten 
jare,  am  nechsten  donerstag  nach  dem  h.  Ostertag,  unser  riche  des  Hungarischen  &c.  in  dem  viertzigisten 
des  Römischen  in  dem  sechtzehenden  und  des  Behemischen  in  dem  sechsten  jaren. 


geantwort  hat,  das  in  etlicher  inassen  wol  teidinge  gewest  möge  sin  davon  und  einenottel  daruff  gemacht;  daruff  ertzb.  Dietherioh 

sinen  bentt  ueme  und  hcrtzog  Adolff  sincn  beratt  dete  sagen  und  schriben,  das  ine  der  nottel  noch   teidinge  nit  engenaget  noch 

der  nit  folgen    enwolte;  und  warde   auch   die  nottel  nit  vollendet  noch  besiegelt,  sunder  sie  giengen  darnach,  als    er  zu  sinem 

süffle  komen  was,  ein  ander  teidinge  an,  darumb  er  hertzog  Adolffen  dry  und  drissig  tusend  gülden    oder   daby  abetete  gein  den 

ersamen  dechand  und  capittel  vom  dorne  zu  Colne.  —  ©otoenig  nun  aud^  burc^  ben  @d^tebdf^rud^  toirUtc^  entfd^teben  toot,  fo  tifi^etie 

fr  bo^  bie  ^orteten  cinanbcr.    3)^x1  Urfunb  öon  $fing|labcnb  (18,  Wlax)  1426  crflärtc  bcr  ©crjog  ö.  SIcöc,  bog  er  bot  üon  feinem  ®ater 

mt  bem  (Sr^bifd^ofe  gtiebrid^   gef(^Ioffenen  Vertrag  koegett  Sinn  unb  Xanten  (HL  968)  l^alten  moQe.    ®idä^  barauf,  godesdaig  neist 

▼olgende  den  h.  pynxtdaig  Beurlunbete  er  femer,  bag  er  nad^  bent  Xobe  feinet  $ater9  im  Sal^r  1392  des   donresdaig  na  sunte  Paulas 

daig  eonversto  bie  (Bfnifd^en  Se^en  oon  bem  Srgbifd^ofe  griebric^  empfangen  unb  fte,  tüxt  folgt,  begetc^net  ^abe:  2anh,  f6va%  unb  @tabt 

Sranatburg,  @tabt  Orfo^,  ein  X^eU  ber  ©tabt  (Jalfor,  bie  ©erid^te  unb  ^crrlid^feit  gu  Sanfter,  ^önnc^cl,  femer  3Äonterberg,  Uebem  unb 

Batahtdf  400  SÄar!  «cnte  am  3otte  ju  SRcuß,  bie  ©älftc  be«  ®eri(§t«  unb  ber  ^errftd^feit  ber  @tabt  3Eanten,   bie  «ogtet  beS  ®otte«]^aufe« 

bafeldfl,  bie  (SIe))ef(^en  Seute  unb  @üter  gu  d^be  unb  (Erme(  in  ber  i^elau,  200  Sio^al  ^mtt  au9  bem  BoHe  ju  9t^einberg.  —  S)er  ^fat^graf 

^attc  in  feinem  Sudfpmd^e  mel^rere  $un!te  aU  nid^t  ^ureid^enb  ertmefen  erHärt  unb  bie  Parteien  aufgeforbert,  an  einem  bejeid^neten  2:age 

pt  (£ötn  ju  erfc^einen  unb  gtaubkoürbige  ^unbe  für  il^re  !IBe^au))tung  beijubringen.    2)iefe  ^tfc^eibung  folgte  off  den  fritag  vor  der  h. 

zw#»iGflrbo(ten  schidunge  (12.  Suli)  1426,  toorin  in  ©etrcff  bc«  ©eicitcö,  ber  Sötte  u,  f.  m.,   ber  ©efUjflonb  aufredet  erl^otten  tturbe,  WS 

ber£5irig  barfiber  entf(^etbe,  bie  be^au^tete  ^errtid^feit  bed^er^ogd  in  ben  ^ird^fpicten  bed  $efle^  9{e(!ting^aufen  aber  nic^t  anerfonnt  tnurbe* 

—    •  3Rit  Utfunbe  d.  d.  Ofen  nach  Crist  gebart  vierzehenhondert  jare  und  domoch    in   dem    funff  und  tzwenzigisten  jare  an  dem 

nebsten  donnerstag  vor  dem  h.  Pfingstsg  (24.  ^ai)  l^atte  Sigmnnb  bem  ^erjoge  %Mpfi  bie  SBctel^nung  mit  3fl(id^,  fomie  mit  ®e(bem 

vaJb  3fit))^  oertie^  unb  bie  frioUegien  biefer  Sonbe  bejlätigt. 

IV.  27 


177.  ®er^rb  t>.  Serg ,  ^rotfi  unb  Slrc^ibtütbn:  boit'  (E6bv  d^e^igt,  bag  bec  bortige  Stagt^,  wl^ 
ble  3ubitt  au5  bet  ^eiligen  @tabt  entfernt  l^abe,  bie  ^^enfd^ule,  bem  8?atl^^aufe  gegenüber,  ju  etnet 
(Sa|)cne  erbaue  unb  mit  einem  6a^)Iane  befe^e.  —  1426,  ben  7.  ©eptembcr. 

Wir  Gerart  van  dem  Berge^  proist  Ind  arcbidiaken  der  klrohen  van  Coelne,  doen  kunt  allen  dengbenea, 
die  desen  brieff  nu  off  herna  sient  off  hoereu  lesen.  As  die  eirsamen  ^sen  burgermeistere  ind  raet  der 
stat  Coelne;  unse  lieue  yrunde^  dem  almechtigen  goide  ind  Maryen  synre  Heuer  moeder  zo  eren  ind  euch 
umb  veel  anderre  redelicber  sacben  willen  sieb  der  jueden  unüeediget  ind  uysser  der  beiliger  stat  Colne 
baint  dein  ind  laisson  varen;  ind  as  dan  dieselixe  Juden  ^  die  unsem  lieuen  berren  Jbesum  Cristum  gevraren 
got  ind  mynscben  nyet  bekennen  enwolden,  eyne  lange  tzyt  van  jairen  ber  eyne  scboele  untgaen  dee 
egenanten  steide  Coelne  raitbuvs  gebadt  ind  dajnne  sulcben  oeuonge,  die  guden  cristenluden  in  so  beilger 
stat  nyet  wale  zo  lyden  enuoeget^  gedain  baint;  ind  up  dat  dan  vur  die  juetscbe  Terdaemde  wyseind  oeuonge 
dem  almeicbtigen  goide,  Cristo  Jbesu  syme  eyngeboiren  soene  ind  der  beilger  juncfrauwen  Marien  zemclicb 
loff  ind  ere  up  derseluer  stat  bewyst  werde,  so  baint  unss  die  egenante  burgermeistere  ind  rayt  zo  kennen 
gegeuen,  dat  sy  wille  ind  begerde  bauen,  in  ere  der  beilger  dryueldicbeit,  der  beilger  juncfrauwen  Marien 
ind  abe  beiigen  eyne  capelle  van  derseluer  scbolen  dein  zo  macben  ind  daynne  oeuermitz  yrs  seines 
capellaene»  die  sy  dartzo  voegende  -werden,  missen  dein  zo  leisen,  ind  baynt  oucb  unss  willen  ind  consentz 
dartzo  begert:  ind  want  wir  dan  oucb  des  almeicbtigen  goitz  ind  der  beilger  junc&auwen  Manen  ind  alre 
beiigen  ere  gerne  gemeeret  segen  as  billicb  is,  so  bain  wir  as  eyn  arcbidiaken  vur  uns  ind  unse  nakoemlinge 
unsen  willen  ind  consent  dartzo  gegeuen  ind  geuen  oeuermitz  desen  brieff,  dat  die  egenante  burgermeistere 
ind  rayt  eyne  capelle  van  der  egenanten  jueden  scbolen  dein  macben  ind  in  ere  der  beilger  dryueldicbeil^ 
der  beilger  juncfrawen  Maryen  ind  alre  beiigen  dein  wyen  ind  missen  ind  goitedienst.  dayime  oeuermitz  yre 
capellayne,  die  sy  dartzo  setzen  ind  so  ducke  yn  dat  beuellicb  is  untsetzen  sollen,  dein  gesdiien,  sond^ 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  erfflicber  stedicbeit  so  bayn  wir  Gerart  van  dem  Berge,  proist  ind 
arcbidiaken  vurscbrieuen,  unse  segel  vur  unss  ind  unse  nakoemlinge  an  desen  brieff  doyn  bangen,  in  dem 
jaire  unss  berren  Dusent  vierbondert  ind  sess  ind  tzwentzicb,  upl unser  lieuer  vrouwen  auent  natiuitas. 

178  Ucbcrcinfunft  jtoifd^en  erjbifc^of  Dietevic^  b.  (£6ln  unb  SSBil^elm  §crrn  ju  SBac^tenbonf,  »obur^  biefer 
jenem  fein  ^fanbrec^t  an  .bem  ^aii^t  Änie}>e,  um  eg  ju  befefiigcn,  abtritt,  bcffen  ©ienfbnann  toirb, 
bie  Oeffnung  feincS  ©c^toffeg  SBad^tenbouf  gelobt  unb  bem  iperjoge  bon  6lebe  abfagt  —  1426,  ben 
5  Slobember. 

Id  is  zo  wissen  dat  bude  up  datum  deser  cedelen  gedadinget  is  tusscbcn  den  erwerdigen  forsten  unserm 
gnedigen  berren,  bem  Didericb  ertzebusscboff  zo  Colnc  an  die  eyne,  ind  Wilbem  berren  zo  Wacbtendonck 
an  die  ander  syde,  in  maissen  bema  gescbrenen  volget.  In  den  irsten  so  sali  Wilbem  unserm  lierren 
verscbreuen  ind  versetzen  dat  sloyss  ind  buyss  zcr  Knvpe  mit  all  der  recbticbeit  ind  zobeboringen,  als 
Wilbem  darane  verscbreuen  ind  verpendet  is,  nemlicb  dryduysent  arnemsser  gülden,  ind  sal  unse  berre  van 
Colne  dat  sloss  begrauen  und  beuesten  buyssen  Wilhelms  kost  ind  scbaden ;  ind  wolde  Sander  van  Boitberg 
dair  eyn  amptman  blyuen,  so  soelde  unse  berre  van  Coelne  yn  vur  synen  amptman  bebalden,  woclde  be 
auer  nyt,  so  soelde  unse  berre  van  Coelne  eynen  anderen  dar  setzen,  der  unsem  beiTcn  liuldonge  xind  eyde 
dcdc  ind  oucb  Wilbem  zo  der  loese,  in  der  maiäso  of  unse  berre  van  Gelre  dat  sloss  loesen  woelde  van 
Wilbem,  dat  he  des  dan  mechticb  sy  yme  zo  loese  zo  geuen.  Ind  umb  dat  unse  berre  van  Coelne  mit  dem 
hertzougen  van  Cleue  in  Unwillen  ind  groissen  tzweydracht  is,  so  sal  Wilhelm  dem  hertzougen  van  Cleue 
syn  nianleen  upsagen  ind  upscbr>uen,  wilche  zyt  unse  beiTC  van  Coelne  dat  an  yme  gesynnet  ind  hauen 
willet,  ind  want  dan  Wilbem  unss  berren  van  Coelne  man  ind  dlcner  geworden  iu  der  maissen  dat  bedadingt 
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11^  90  sali  ind  yni  Wilhem  unsea  jberren  ^an  Coelne  ind  Bjnen  nndersaissen;  den  unse  faerre  des  gsn, 
iBtluss^  ind  balden  zo  Wachdendunok;  sich  dar  nyss  ind  in  zo  behelpen  geen  den  hertzongen  Tan  Clene 
ind  syxie  lande  in  Tort  geen  ydermanne^  dar  he  dat  not  eren  doin  mach,  uyssgescheyden  Winsen  herren  van 
(}elre  ind  syne  lande ;  ind  ^e^anne  syne  herre  van  Colne  oder  syne  man  of  diener  sich  also  dar  ujsb  of  in 
behelpen  ind  des  entheltnisaen  gebruichen  -willen,  so  «nsollen  sy  Wilhelm  noch  den  synen  goynreleye  dwanok, 
ungefoech  noch  schaden  doin,  Unse  herre  van  Colne  saU  onch  Wilhelm  syn  sloss  ind  guit  tniwelichen 
verdadingen  gelich  syns  seines  landen  ind  anderen  synen  mannen  ind  undersaissen,  so'W'anne  hie  synre  zo 
«ren  ind  zo  rcdite  mechticb  is;  ind  alle  dese  sachen  sal  man  enden  ind  wamp  des  noit  is  brieue  machen 
in  guder  redelicher  formen  nn  alhie  zo  Kempen,  ind  -wes  darvan  ytzoynt  alhie  nyt  geschege,  dat  sali  alKt 
gescheyn  bynnen  d.ea  nesten  dreyn  vvedien  na  datum  deser  notelen,  darmet  man  up  alle  syt  verwart  sy. 
Ouch  wanne  unse  herre  van  Colne  zu  dadingen  ind  schedongen  queme  myt  dem  hertzougen  van  Clene,  so 
aoelde  he  Wilhem  umb  die  gebreche,  der  hertzouge  van  Clene  ind  Wilhem  uadereyn  gandez  hauen,  na 
redelicheit  in  der  scheydonge  mit  versorgen.  Ind  vrant  dese  sachen  mit  unsers  Diderichs  wiabussohoffs  zo 
Colne  wissen  ind  willen  gedadingt  synt,  so  hain  wir  die,  asvil  uns  der  antreffende  synt,  Wilhem  in  guden 
truwen  geloifft  zu  volientzien  ind  vaste  ind  stede  zo  halden  ind  zo  doin;  desgelichen  want  ouch  aüe  Sachen 
mit  myns  Wilhelm  herren  zo  Wachtendonck  wissen  ind  guden  willen  gedadingt  sjut,  so  hain  ich  ouch 
mynen  gnedigen  herren  van  Colne  in  guden  truwen  geloift  ind  gesechert  in  rechter  eydstat  die  vorschreuen 
Sachen,  asvil  der  mich  antreffent,  gentzüch  zo  voUentzlen  ind  vaste  ind  stede  zo  halden:  sunder  argelist  ind 
geuerde.  Ind  wir  Diderich  ertzbussohoff  ind  Wilhem  herre  zo  Wachtendunck  hain  dis  alles  zo  warem 
getzuchnisse  yglicher  syn  siegel  an  diese  nottel  doin  drucken,  die  gedadingt  ind  gegeuen  is  zo  Kempen, 
in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  seess  ind  tzwcyntzich,  des  nesten  dinxstags  na  Alrehiligendage. 

17».   Roni^  (gtgtnunb  befiehlt  ber  ©tabt  6öln,  nid^t  femer  bem  ^erjoge  b.   SScrg  bei  Sugma^nung  einet 
©(^ulb  beffelben  bon  10,000  Oulben  SSerfc^ub  ju  leißen.  —  1427,  bm  17.  gebruar. 

Sigmund  von  gotz  gnaden   Romischer  kung,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Hungern,  zu 

Beheim  &c.  kunig.    Ersamen  lieben  getruwenl  Als  wir  euch  vormails  in  unsern  briefen  hatten  vorschriben 

bey  Johan  von  Gent  unserm  manne  und  diener,  yem  bcystendig  zu  sein  kegen  unserm  lieben  oheim  hertzog 

AdolfTen  von  dem  Berge,  Ruprecht  seynen  son,  Johan  van  Loen  und  andern  rittern  und  knechten,   die  sich 

mit  yn  und  vor  sy  vor  X°*  gülden  vorsigelt  und  verbrifFt  haben,  in  welchir  schult  der  vorgenante  hertzoge 

und  seyne  bürgen  sich  ferro  ungutiichen  an  der  betzalunge  beweisen,  und  Johan  unsetm  diener  in  der  stat 

zo  Collen  vast  und  vill  wederdiiss  wederfaren  ist,   als  er  sich  des  vor  uns   hat  erclaget  und  sunderlich,  das 

er  zu  keiner  manunge  in   ewr  stat   hat  mögen  körnen  durch  der  vorwort  willen,  die  yr  den  obgeschreben 

hertzogen  und   yren  bürgeren  habt  gegeben,  wiewoU  vrir  uch   doch  dorinne  vorgeschreben  haben,    das  yr 

den  hertzogen  und  yren  burgern  kein  vorwort  solt  gegeben  haben,    sintdenmal  sy  mit  solicher  betzalunge 

so  ungutlich  und  geferlich  halden;  yedoch  habt  yr  das  nicht  wollen  tun,  dorinne  wir  vememen,  das  yr  uns 

und  denj  riche  grosse  ungehorsamkeit  habt  beweiset,  wann  solichc  schult  van  des  h.  reichs  wegen  darkumpt. 

Nu  lassen  wir  euch  wissen,   das  der  eirsame  unser  lieber  getrewer  Johan  Falbrecht  und  camergraflF  uflf  der 

Crempnitz  und  zu  Cassaw  durch  grosser  schult  wegen,   die  er  der  ritterschaffl  von   unsernwegen  vor  zyten 

schalt  betzalt  haben,  das  er  dorch  nichtbetzalunge  des  hertzogen  imd  siner  bürgen  nicht  hat  mögen  tun,  zu 

groissem  unmesigen  scheden  komen  ist,  und  leydt  soliche  scheden  noch  teglich,  das  uns  leit  ist,  und  hat 

herumb  müssen  obirgeben  und  abtreten  derselben  schult  X™  gülden  mitsampt  dem  biiefe,  der  do  laut  auff 

die  obgeschreben  hertzogen  und  yre  bürgere,  dem  edelen  Wilhem  von  Resenbergh,  anders  von  Skal,  unserm 

lieben  getrewen,  der  durch  des  heiigen   cristenlichen  glauben  und  unsrer   dienst   willen  seines  veterlichen 

erbes  van  den  hussen  und  finden  der  gantzen  cristenheit  ist  berawet  und  off  das  letzt  vorterbet,  und  der 
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uns  nye  wederwertig  ist  worden^  des  scheden  und  verterben  uns  onch  sere  zn  hertzen  geet^  doch  in  soficher 
masse^  das  'Wilhelm  van  Risenbergh  und  Johan  Falbrecht  soliche  schult  semptUchen  mit  dem  briefe  sollen 
manen^  eynen  dem  andern  heMen  und  die  briefe  obir  die  schidt  sameUdi  gebruchen.  und  suntdemal  sich 
der  hertzoge  vom  Berge  und  auch  seine  bürgen  vorbunden  und  vorschrieben  und  sich  ^willidich  verwulkort 
haben^  umb  solich  schult  ausrichtung  und  leistunge  b3nanen  Collen  zu  tun,  als  dann  der  schultbrieff  voUenclich 
innehaldet,  so  habt  yr  von  recht  und  nachdem  und  aj  sich  ergeben  haben  nicht  wider  sy  getain,  obe  ir 
Johan  Falbrecht  und  Wilhem  schult  by  uch  lasset  ervorderen,  darzu  seyt  yr  yme  nicht  pflichtlich  ewer 
Vorwort  widder  yr.  verschreiben  zu  geben.  Darumb  so  vermanen  wir  euch  by  dem  eyde,  den  yr  uns  und 
dem  h.  ryche  gehoirsam  zu  sein  habt  gesworin,  und  gebietent  euch  von  unsem  kuniglichen  gnaten  ernstlich 
mit  dissem  brieff,  dat  yr  Wilhelm  von  Risenbergh,  Michel  Wolff  behulffen  seit  zu  erer  manunge  und  den 
obgeschreben  hertzogen  und  yren  bürgen  keyn  vorwort  vurbass  mer  sollet  geben;  wan  tet  yr  anders  und 
gebt  yn  vurbass  vurwerde,  so  sult  yr  wissen,  das  yr  das  nicht  den  obgeschriben,  sunder  wider  uns  und  dat 
h.  richehabt  getan.  Und  haben  durch  ewer  ungehoirsam  willen  Wilhelm  von  Risenbergh  und  Johan  Falbrecht 
oder  den,  den  sy  das  beuelen,  volle  crafFl;  und  macht  gegeben,  das  sy  euch  und  die  ewem  mit  lip  und  gut, 
wo  und  in  welchen  landen  sy  die  betreten  mögen,  bekümmern  und  ufifhalden  als  diesoliche,  die  wider  uns 
und  das  h.  rieh  getan  haben,  und  was  ewer  meynunge  dairinne  sy,  das  last  uns  wissen  bey  dissem 
kegenwortigen  diener. 

G^ben  zu  Cronstat,  am  manJagh  nechst  nach  sand  Valentynstag,  nach  Crist  geburt  M.CCCC  und  damadi 
in  deme  XXYII  jaren,  unser  riche  des  Ungrisschen  &c  in  dem  XL,  des  Römischen  in  dem  XV  IL  und  des 
Behemischen  in  dem  Yll  jaren. 

Den  ersamen  burgermeister  unä  rat  der  stat  zu  Colin,  unsem  und  des  richs  lieben  getruwen. 

180.   ^erjog  ßarl  b.  Sot^rtngen  {ünbtgt  ald  Serbünbeter  bed  (Stibtfc^ofd  C^ietertd^  b.  Sötn   bem  ^erjoge 
abolp^  b.  eicbe  ge^bc  an.  —  1427,  ben  17.  aJldrj. 

Wir  Karle  hertzoge  zu  Lothringen  und  marggraue  lassent  uch  den  hochgebornen  hemAdolff  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  von  der  Marck  wissen,  das  wir  wellent  uwer  vigent  sin,  uwcr  lande  und  uwer  lüde, 
und  alles  das  wir  uflf  uch  veden  mogent  vonwegen  des  erwirdigen  hem  Dietherichs  ertzbuschofF  zu  Colne 
unserm  lieben  ohem,  und  wellen  des  unser  ere  an  uch  und  den  uwern  bewart  han,  und  wellent  des  in 
siner  soncn,  vryden  und  unfriden  sin.    Zu  Urkunde  unsers  ingesigels  uff  spacium  dis  bricues  gedruckt. 

Datum  anno  d.  üjillesimo  quadringentesimo  vicesimo  septimo,  secunda  feria  post  Reminiscere.  ^ 


■  (Sine  gleid^e  ^eg^ernfinmg  mad^te  Btfc^of  So^oim  toon  8afel  d.  d.  Basel  uff  sunnendag  nebst  nach  des  h.  Krutzs  dag  als  es 
funden  wart  (4.  iD^at),  (Sqbtfc^of  (Sonrab  \>,  SD^atng  d.  d.  zu  sanct  Victor  usswendig  Mciuze  am  nechsten  fritage  nach  unsers  bcrreii 
ußart  dage  (SO.  Ttai),  mtb  ©erwarb  t).  (SIeüe  ®raf  ü.  ber  TlcaA  d«  d,  des  ncisten  guedesdagcs  nac  den  sonnendage  als  man  singet 
in  der  h.  kerckcn  Müericordia  domioi  (7.  Wlai).  äJHt  Urhtnbe  üon  bem  11.  gebruar  1428  {d^Iog  ^einrid^  (Sarbraal  Don  (Snglanb  3tt)if(^en 
b«n  C&rgbifi^ofc  2)ictcri(^  b.  (J3tn,  bem  Sung^crjoge  9loprcci|t  ö.  Süüc^  unb  «crg  unb  ©crarb  ö.  (öcoe  unb  ö.  ber  SWar!  auf  einer ,  mib 
bem  ^ergoge  Slbol^  »•  ©cöc  auf  ber  anbercu  ©ette  unb  i^ren  SJerbünbctcn,  ba  eine  2lueglci(^ung  i^m  uidlt  gelungen  xdox,  einen 
SoffcnfHlIflanb  bi«  ^flngjlenbe«  folgenben  Sa^rc«,  wö^renb  bcjfen  ^crjog  Slbolp^  im^epöe  öouSßettcr,  ©(antcnflem,  S5oImcrflein,  SSerben, 
©ilfiein,  grebebnrg,  9l^ejlabt,  ber  «ogtei  (Sffcn  unb  ber  ©d^Iöffer  an  ber  2i))pc ;  ©cr^orb  im  «efl^je  öon  Wtoxl,  ©amm,  Unna,  (Samen, 
3fer(on,  ^(^merte,  Sünen,  i@re(ferfe(b,  9Renrobe,  $örbe  unb  9o(^um  Dcrbleiben,  unb  ^(tena  gu  ^änben  be9  (Sorbtnatö  bt«)um  ganjIi^eB 
Auftrag  gefleUt  mcrben  fottte. 
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181.  §etjog  ?^tlH)p  t).  Sot^ringen  unb  Srabant,  §ctjog  Sftolp^  b.  3üfid^  u.  Scrg,  beffcn  ©o^n  Ropteel&t 
unb  Slubolp^  b.  ©(e|)^outt,  poflulirter  Sifd^of  bon  Uetrec^t,  berbünben  ftc^  auf  ein  3^^^  J^ 
gcmcinfamem  iWege  gegen  8lmoIb  b.  Sgmont,  ber  jtd^  §erjDg  bon  ©elbern  unb  ®taf  bon  3öt|)^en 
nenne.  —  1427,  ben  !•  October. 

Wy  Philips  by  der  gracien  goits  hertzouge  van  Lothringen^  van  Brabant  und  van  Lymburg,  marggrcue 

des  hilgen  richs,  greue  van  CIney  und  van  Syntpoull  vur  ons  und  in  den  name  van  onssen  landen,  steden, 

hyden  und  undersaissen  up  de  en  syde,  "wy  Adoulph  by  derseluer  gracien  hertzouge  und  Roeprecht  junge 

hertzouge  van  Guyige  und  van  deme  Berge  vor  ons  und  in  den  name  van  onssen  landen,  steden,   luyden 

und  nndersussen  up  de  ander  syde  und  Boedoulph  van  Diephoult  by  der  vurschreuen  gracien  postulaet  zo 

Utrycht  vur  ons  und  In  den  name  van  onsser  stat  van  Utrycht  und  onssen  steden,  landen,  luyden  und 

undersaissen  to  beyden  syden  der  Isselen  up  de  dirde  syde,  doen  semenüike  kuut  und  kenllke,  dat  wy 

oeuermitz  der  onrechten  willen,  die  Amoult  van  Egmont,  de  sich  schryfft  hertzouge  van  Gehen  und  greue 

to  Zutphen,  gekeert  heeft  und  degellchs  keert  an  uns  herren  und  an  unsen  steden,  landen,  luyden  und 

undersaissen,  ons  sementlike  vereynicht  behben  und  syn  oeuerkomen  de  en  mit  den  anderen  In  reciiten 

verbünde  eenre  heymllchelt  und  sunderlinger  vrlentschapen  tegen  den  vurschreuen  Arnoult,   synen  steden 

landen,  luyden  und  undersaissen  In  der  manyeren  hirna  geschreuen,  darynne  wy  hertzouge  van  Brabant 

van  onser  syden  in  allen  stucken  uytscheiden  onssen  Heuen  gemynden  neue  den  hertzougen  van  Borgondyen, 

greuen  van  Viaenderen,  van  Artoes  und  van  Bourgondyen.    In  den  irsten  sin  wir  heiTcn  oeuerkomen,  dat 

tvoirschreuen  verbunt  Ingtun  sali  up  den  dach  datum  dis  brelÜs  und  duren  een  jaer  lanck  dama  alreneist 

Tulgcnde  und  nyet  langer,  elc  up  syn  gewynne  und  verhes,   tenwere  dan  dat  dat  by  unsser  hen*cn  wille 

nnd  consente  gekort  off  verlenget  werde;  Item  dat  wy  herren,  onsse  stedo  und  undersaissen  bynnen  der 

tyt  des  verbuntz  die  een  buten  den  anderen  cngheyne  suene,  vrede,  vurworde  noch  bestant  geuen,  nemen, 

maken  noch  lyden  ensullen  In  eynicher  wys  mit  den  Gelresschen  noch  beeren  steden,  landen,  luyden  und 

undersaissen.    Item  wy  sullen  deselue  Gehesschen,  hoere  stede,  lande»  luvde  und  undersaissen  mit  gantzen 

enste  schedigen  vyantUke  und  leet  doen,  het  sy  mit  reysen,  mit  legeren  off  mit  besete  und  mit  allen  wegen 

darto  dienende  und  an  allen  eynden,  dair  clken  van  ons  herren  nuttc  und  guet  sali  auncken;  ende  elc  van 

ons  herren  sali  up  de  palen  der  lande  van  Gelren  und  van  Zutphen  eynen  steden  leger  houden,   beyde  to 

perde  unde  te  «voete,  alsostarck   und  mit  alsoviell  luyden  und  oick  tot  aisulken  plaetsen,  als   elc  van  ons 

herren  noet  und  nut  sal  duncken,  omb  den  Gelreschen  leet  to  doen  und  de  te  krencken  und  te  schedigen. 

Item  wy  herren  und  unsse  stede,  luyde  und  xmdersalssen  sullen  elcs  In  des  anderen  landen  van  lyue  und 

gnede  vehch  wesen  sich  onderlinge  te  helpen  up  ten  vyanden  und  anders  van  des  sy  beholffelike  waeren 

to  halen  und  to  brengen  van  prouanden  off  van  anderen  guede,  daran  sali  elc  den  anderen  vorderlic  wesen 

und  sullen  unsser  heren  coupluyde  und  undersaissen  bynnen  den  verbünde  in  des  anderen  landen  velich 

comen  und  verkeren  mit  beeren  coupmanschapen  up   beeren  gerechten   toll  und  ongelt  to  bctaelen,  alst 

gewoenlic  ist    Item   off  dat  so  geburde  dat  wy  heren  tosamen  off  die  twe  van  ons  offte  onsse  vrende  in 

reysen  quamen  up  unsse  vyande  und  dair  gestreden  wurde  off  gescheffe  gevlellen,  dat  elc  dan  syne  gevangen 

und  haue,  die  hy  off  die  syne  woruen,  sin  wesen  sali  und  dairmede  synen  willen  dein;   ende  off  geschiüe 

darafl*  quame,  dat  sali  stain  ter  schedingen  van  der  heren  rytmeisteren,  die  dair  yn  deme  velde  heddcn 

geweist;  hirynne  is  uytgescheden  oftt  sache  were,  dat  dar  eynche  lantzheren  gevangen  wurden,  de  sullen 

uns  heren,  de  dairby  waren  offte  yrre  vrlende  dairby  hedden,  gelyck  tobehoeren.    Vort  so  ensall  de  en  des 

anderen  gevangenen  nyete  affvangen,  und  off  dair  gcschele  in  viele  dat  sali  staln  ter  gevangenen  eede,  und 

sowat  gevangenen,  de  vur  oöte  na  gevangen  wurden,  de    sullen  uns  heren  und  unsse  lande  und  luyde 

verloeuen  ind  uruede  dein  und  des  beeren  breue  geuen.    Item  offte  wy  heren  bynnen  den  verbünde  eynige 

steede  otfle  slote  gcwunnen,  die  sullen  derghlenre  sin  die  sy  wynnen,  und  off  eynich  van  ons  heren  offte 

»ync  vrunde  mit  synre  bannyeren  darby  waeren,  so  sullen  sy  die  gewunnen  stede  off  sloete  gelyck  bchalden, 
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tenwere  dan  ofll;e  eynige  sloete  weren  de  eyiugen  van  ons  heren  ontweldicht  offike  mit  gewalt  vqrontiialdm 
weren  und  totten  landen  van  Brabant,  van  Gnylich,  van  dem  Berge  pff  van  Utrycht  gehoirt  hedden,  die  sali 
dcselue  stede  ind  slote  alleen  behalden.  Itera  so  ensall  engein  van  ons  heren  bynnen  den  verbünde  gehengen, 
dat  van  synen  ondcrsaissen  noch  yemant  anders  doir  syne  lande  den  anderen  van  ons  heren  schaide  gedain 
sali  werden;  und  na  uytganck  des  verbonts  sali  all  lieffde  ind  vrientschap  geheel  sin  und  blyuen  tusschen 
ons  heren  und  onsen  landen,  luyden  und  undersaissen,  also  sy  nu  und  vur  geweist  is.  Wilke  vurachreuen 
punten  und  elc  bisunder  wy  heren  hebben  de  en  den  ftnd^ren  geloiflft,  by  unsser  vurstelliker  truwen  und 
eeren  vaste,  stede  ind  unuerbrckelik  te  halden,  alle  geuerde  und  argeliste  uytgesdbeiden;  und  des  torconde 
hebbeii  wy  hertzouge  ind  junge  hertzouge  van  Guyige  ind  van  deme  Berge  onsse  siegelet  ^.ia  desen  br^ 
dein  hangen,  und  umb  de  meerden  vesticheit  so  hebben  wy  gebedcn  unsse  lieue  getruwen  hem  Dreiss  van 
Tzeuell,  hem  Goyswyn  Brente  van  Vemich,  hem  Wilhelm  Quaden  und  hern  Johan  van  Landsberg,  ritterc 
und  unsse  guede  stede  Duyren,  Guyige,  Duyssildorp  und  Ratingen,  dat  sy  hoere  siegele  by  die  unsse  an 
desen  breiff willen  hangen.  Und  is  vort  teweten,  dat  elc  van  ons  herren  de  enden  anderen  hieraff  gegenen 
hefft  svne  besiegelte  breue,  die  vier  van  elcs  onsser  herren  edelen,  getmwen  und  gueden  steden  mede 
besiegelt  hebben, 

Gegeuen  op  ten  irsten  dach  der  maent  van   October,  int  jair  onss  herren  Duysent  vierhundert  und 
seuen  und  tzwentzich  jair. 


182.  äboH)^  öuabc  unb  feine  (Sattin  SHc^a  b.  ^Iberbelbe,  Zo^ttt  be«  Sodann  3obbe  Dertaufen  bog  (5d^lD§ 
unb  bie  ^errlid^feit  glberfelb  bcm  ^erjofte  Slbolp^  b.  3illic^  unb  ©erg.  —  1427,  ben  12.  Sloöembet 

Wir  Ailff  Quade,  hem  Wilhelms  des  Quaden,  ritters,  son  und  Metzgin  van  Eluerfeldc,  seligen  Johans 
ZobbenvanEIuerfelde  doichter,  doenkunt  und  bekennen,  dat  wir  mit'gesam ender  haut,  mit  guden  vurgehadden 
raide  und  waelbedachten  moyde  unsser  frunde  und  mage  und  mit  guden  vryen  willen,  durch  imsser  ind 
imsser  beyder  eruen  treffliche  beste  willen,  rechtlichen  und  redelichen  oeuermitz  namen  rechter  geldongw 
und  verkouffingen  rechtes  erffligens  kouffs  verkouft  hauen  den  hogeborenen  forsten  hem  Adoulphe  hertzougen 
und  jonchem  Roprechte  jonghertzougen  zu  Guilge,  zo  dem  Berge  &c.  alle  und  yecliche  alsulgo  unsse 
erffschaft,  rechte,  vorderinge  und  anspraiche,  de  wir  hauen  und  in  eyncher  wys  hauen  mögen  an  und  zo 
dem  slosse  und  aelinger  heirlicheit  zu  Eluerfelde  und  zo  allen  und  yeclichen  yren  zo  und  yngehoeren,  as 
umb  eyne  redeliche  bescheidene  summe  van  gelde,  die  uns  zo  unsme  guden  wael  genoegen^  van  nassen 
gnedigen  heiTon  und  joncherren  gentzlichen  und  zomale  wael  verriebt,  betzaelt  und  geleuert  is,  —  Und  vni 
Ailff  und  Metzgin  elude  hauen  daromb  up  alle  und  yecliche  sulge  unsse  erffschaft,  rechte,  vorderinge  und 
anspraiche  an  und  zo  dem  slosse  und  herlicheit  Eluerfelde  ind  yren  zu  und  ingehoeren  und  up  deseiue  slos 
und  heirlicheit  gentzlichen  und  lutcrlichen  mit  bände,  halme  und  mit  munde  vertzegen  und  der  asagegangen 
und  die  vort  upgedraegcn  mit  alle  dem  rechten  und  in  alle  der  voigen  und  manyeren,  so  wie  -wir  dat 
billigen  doen  mögen.  — ■  Alre  ind  yeclicher  deser  sachen  in  eyn  kentnisse  und  getzuich  der  wairheit  und 
gantzer  stedicheit  hauen  wir  Ailff  und  Metzgin  elude  unssere  beyder  segele  an  desen  brieff  gehangen,  und 
hauen  vort  zo  merem  getzuge  und  Sicherheit  gebeden  den  edelen  unssen  lieuen  herren  oemen  und  swager 
Euerhard  herren  zo  Lymburg  und  zo  dem  Hardenberge,*  hern  Wilhelm  Quaden,  ritter,  unssen  lieuen  vader 
und  swegerherren,  Johan  und  Lutter  Quaden,  unsse  lieue  brodere  und  swagere  und  Wilhelm  van  Nessclroyde 


'  Tili  Urfunbe  d  d.  1427  op  den  vridacli  im  oiiser  lieuer  vroiiwen  dagc  conocptl«»  (12.  !I)ccembcr)  öerjit^^etc  anc^  ^etgog  flbol^ 
ö.  SIcöc  ®rof  t).  bcr  3)iarf  auf  ba«  i^m  oon  (göcrt  ^crrn  ju  2imbur(<  unb  ©arbcnbcrg  fc^ulbiße  Deffnung^rcc^t  be«(^(!^toffc«  6(berfd5 
„slat  ende  huys  to  Eliieniclde  mit  der  viiheit  ende  dorpsvestinge.'* 
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hem  Heinrichs  Flecken  son^  want  sy  ouer  allen  und  jeclichen  sachen  dis  erffkou^  gewest  dynt  und  die 
gedadingt  hauent^  dat  sy  daromb  des  in  eyn  getzuicfanisse  der  ^^airhejt  yre  segele  bj  die  uDsse  an  desen 
brieffhaent  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  doy  man  schreiff  Dusent  vierhondert  zrvrentzich  und  seuen  jaire,  des 
sireilfiien  daegs  des  maands  Nouembris. 

183.  ^ttjog  Sbol))]^'  b.  3ult^  u«  Serg  er(d§t  ben  betben  une^eßd^en  2:öd^tem  feinet  RtUnttS  )u  ^ngertnunb 
bcS  SSafiartöre^t,  fo  ba|  beren  iRad^Iaffenfd^aft  boUaug  auf  t^re  Srben  faUen  foO.  —  1427,  ben 
18.  9lobembet. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zo  Eauensberge  doen 
koüty  dat  Yiir  angesehen  und  bedacht  hauen  manchueldige  getruwe  danckneme  dinste  und  vrillen,  als  uns 
Wilhem  zer  zyt  unse  keiner  zo  Angermont  in  vurtzyden  gedain  halt  und  noch  in  zökomenden  zyden  doin 
sali  und  mach^  und  hauen  darumbe  van  bede  wegen  desseluen  Wilhems  syne  kynder,  die  Geyrdruyt  beckers 
dochter  vatt  Angermont  van  eme  hait,  mit  namen  Anna  und  Grete  gevryd  imd  los  und  quyt  geachulden, 
und  vryen,  los  und  quyt  scheiden  ouermitz  diesenseluen  unsen  brieff  van  alle  alsulchen  rechten  und  vervalle, 
als  uns  hernamails  in  eyncher  wys  van  yn  ervallen  und  geboeren  mochte  van  dem,  as  sy  nyet  elige  kynder 
geboeren  ensynt,  na  aldem  horkomen  und  gcwoenden  unss  lantz  van  dem  Berge,  so  dat  dieseluen  Anna  und 
Grete,  na  yrem  doide  yre  kynder  und  eruen  vertan  eruen  mögen  mit  alle  dem  eruen  und  gude,  dat  sy  betten 
und  hynderlaissende  wurden,  glychs  und  in  alle  dem  r'echten,  als  off  sy  van  vader  ind  raoder  rechte  elige 
kynder  geboren  weren. 

Datum  Angermont,  anno  d*  MCCCCXXVII,  dominica  post  Martini  epiacopi. 

184.  ^eüiri^,  ßarbinal  bon  englanb  be!unbet,  ba|  er  auf  bcr  2;a9egfa^rt  ju  Solu  bemüht  getoefen, 
jtoifi^en  bem*€rjbifc^ofe  ©ietericb  b-  (£ßln,  bem  ^ungl^erjoge  ^opvtdjt  b.  SüUc^  unb  Berg  unb 
©erwarb  b*  6Ie»e  unb  b.  ber  3)larf  auf  einer,  unb  bem  §erjoge  8lboI})^  bon  (Siebe  auf  ber  anbem 
©eite  einen  bauemben  gricben  ju  ©tanbe  ju  bringen,  ieboc^  nur  einen  folc^en  bon  ndc^jlen  ^fingfftn 
ein.^a^r  lang  ^abc  herbeiführen  fonnen.  —  1428,  ben  11.  gebruar. 

Wyr  Heynrich  van  goitz  genaden  des  titels  sent  Eusebii  priester  cardinal  van  Engelaut  genant,  des  h. 
stoils  van  Korne  durch  Duytzlant,  die  koninckriche  van  Ungeren  ind  Bchem  legait,  doin  kunt  — >  so  als  wyr 
ind  etzlige  van  den  erwerdigen  ind  hoghebom  kurfursten  eynen  guttlichen  dach  verboitschaft  ind  vergadert 
hadden  alher  tzo  Colne  entusschen  dem  erwerdighem  unsem  lieuen  broder  heren  Diderich  ertzebussehoff  tzo 
Colne,  den  hogcboren  ind  edelon  unsem  lieuen  neuen  Boprecht  jungehertzogen  tzo  Gulghe  ind  tzo  dem 
Berge  ind  Gerarde  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  an  die  eyno,  ind  dem  hogheboirenhern  Adolph  hertzogen 
Tan  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  an  die  ander  syden,  nemelich  up  den  nuyn  ind  tzwintzigdsten  dach  des 
maendes  Januarii  neystvergangen,  umb  sulche  krieg  und  gebrech  under  yu  gainde  guetliche  zo  unscheiden 
of  an  redelichc  anstellonge  zo  recht  das  zo  brengen,  ind  as  wir  dan  mit  hulpe  des  erwerdighen  heren  Otten 
ertzebusschofs  zo  Tryre  unss  lieuen  broders  ind  el^Iiger  der  ander  kurfursten  rede  ind  frunde  vastemaniche' 
veghe  up  desem  daghe  vur  uns  genomen  hauen  ind  versoicht,  die  partyen  guetUch  of  reichtlich  zo 
aitscheiden,  des  wir  doch  also  zo  eyner  gantzer  soenen,  scheidonge  ind  uysdrage  nyt  hauen  vinden  noch 
brengen  moegcn;  so  hain  wir  betrachtet  ind  angesein,  das  sidche  krieg  eyn  groisse  irsal  schedelich  ind 
brodelich  is,  ind  besunder  up  dese  t^yt  der  gantzer  cristenheit  na  gelcgenheit  der  Sachen  mit  den 
nageleuvighen  in  Behem,  ind  hain  darumb,  doe  wyr  up  dese  zyt  der  gantzer  soenen  nyt  hauen  vynden 
moeghen,  vur  uns  genomen  under  yn  eynen  vreden  zo  eyner  bescheidener  zyt  zo  madien.  — ■  Zo  dem  irsten 


so  sal  sulche  gegeuen  frede  sin  lad  wesen  ejn  alt  guet  hant&ede  eyne  yglich  partye  vur  sich,  yre  helffere 
helffers  helffere  — *  ind  besunder  als  sich  die  stat  van  ]!)orpmunde  in  hulpe  des  ertzebusschofs  yan  Cobe 
gedain  haint.  — •  Ind  uff  das  tusschen  den  gebroderen  van  Cleue  die  clarer  ind  die  bas  der  frede  in  ind  van 
des  lands  van  der  Marcke  weghen  zo  verstain  sy,  so  sal  der  hertzog  Adolph  van  Cleue  sytzen  bliuen  und 
gcbruychen  sulcher  slosse  ind  stede  as  hie  ytzont  inne  hait,  mit  harnen  Wetter,  Blanckesteyn,  Volmesteyn, 
Werden,  Bilsteyn,  Vredeburg,  die  Nyestat,  die  vadye  van  Essen,  die  Lippe  mit  alle  der  slosse  ind  stede 
zobehoringe;  ind  des  gelich  so  sal  Gerart  van  Cleue  sitzen  bliuen  ind  gebruchen  sulcher  slosse  ind  stede  as 
hie  ytzont  inne  hait,  mit  namen  die  Marcke,  Hamme,  Unna,  Kaymen,  Yscrenloe,  Swerte,  Lünen,  Brakervelde, 
Ludenscheyt,  Nyenroede,  Hürde  ind  Bockem  mit  alle  der  slosse  ind  stede  zobehoringen.  Besonder  want  die 
tzwei  dorffer  ind  vesten  Hattenyngen  ind  Westhoeuen  sich  euch  zo  der  vurgenanten  Gerarde  verbunden 
hauen,  so  sullen  sy  van  sinen  vreghen  in  gelicher  maissen  des  vreden  geneyssen.  — -Vortmer  umb  die  burgh 
tzo  Altena,  die  Gerart  van  Cleue  e}Ti  tzyt  her  bestellet  ind  belegen  hait,  die  sulleü  ind  willen  wyr  zustunt 
zo  unsen  banden  dein  innemcn  dosen  freden  uyss.  —  Ind  sal  disse  frede  angain  uf  datum  dys  breues  ind 
sal  durcn  van  nu  enneisten  zokomenden  hogetzide  den  sondaghe  zo  Pinxsten  vort  oucr  eyn  jarind  den  dach 
al  ain  geuerdc.  * 

Datum  Colonie  anno  d.  Millesimo  quadringcntesimo  vicesimo  octauo,  undecimo  die  mensis  Februarü. 

185.  ^crjog  W)o\p^  b.  ©lebe,  tocld^er  feiner  ©d^tocflet  Eat^arina  aI8  grbt^cfl  boS  6d^Io§  aRontcrtcrg, 
unb  ttjcnn  nat^  feinem  SlMeben  feine  ©ema^lin  baffelbe  atö  JBitt^um  bejie^en  »erbe,  baß  ©c^lof 
©tngladen  auf  SebenSjeit  angetoiefen  ^atte*,  fleüt  berfeften  frei,  au^  bo«  ©^lo§  SBüberic^  tofi^leu 
ju  fönnen.  —  1428,  bm  23.  Octobcr. 

Wy  Adolph  van  gads  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marck  dein  kund,  alsoe  die 
hogeboiren  Katryne  van  Cleue  ind  van  der  Mixck  onse  lieue  gemynde  suster  myt  ons  ind  yry  myt  oer 
guetliken  ind  vredeliken ,  vereniget  ind  verlyckt  syn  van  allen  schele,  oneendrechticheide  oick  van  oircm 
vaderliken  ind  moederliken  erue  ind  gudc,  ind  van  allen  anvalle  ind  versterffiiisse,  na  ukwisinge  der  brieue 
ind  vorwarden  darauer  gemaickt,  in  wilken  myt  onderscheide  bevorwerdt  is,  dat  onse  suster,  diev^yle  dat  'wy 
in  onser  persone  leuen  seilen,  oire  woninge  hebn  sali  op  onsen  slate  toe  Monrebergh,  myt  sulckem  behulpe 
van  hoylande,  weyden,  eckeren,  bernynge  ind  dienste,  soe  wy  öir  die  punten  bevryst  hebn;  ind  wert  sake, 
dat  wy  van  doids  wegen  afgingen  er  dan  die  hogebaren  ftirstinne  vrou  Marie  van  Burgondien  hertzogynne 
van  Cleue  ind  greuynne  van  der  Marcke,  onse  lieue  gemynde  elike  gesellynne,  want  dan  dieselue  onse 
gesellynne  bewedemet  is,  oire  lyffhichte  te  gebruken  an  onsen  slate  Monrebergh,  ind  onse  suster  Katrine 
alsd.an  van  Monrebergh  trecken  ind  voirt  oire  liftuchte  gebruiken  sali  an  onser  burgh  toe  Dinslaken,  myt 
sulken  vordel  van  behulpe  an  weyde,  hoye,  ekeren,  bernholte  ind  dienste  na  den  werde,  als  wy  oir  voir  tot 
Monrebergh  gewyst  hebn:  soe  syn  wy  nu  toe  rade  worden  umb  sunderlinger  gunsten  wille,  die  wy  tot 
ouscr  gerayuder  suster  Katrinen  draigen,  ind  willen,  otft  sacke  weere,  dat  see  also  an  den  brieuen  ind 
vurwordeu  in  tokomenden  tyden  van  Monrebergh  trecken  ind  onser  gesellynnen  Monrebergh  auergeuende 
wurde,  ind  see  alsdann  lieuer  woenen  wolde  op  onser  burgh  toe  Buderick  dan  toe  Dinslaken,  dat  wy  stellen 
tot  oercn  koere,  ind  see  dann  ontberen  ind  auergeuen  wolde  onsen  eruen  onse  burgh  toe  Dinslaken,  so 
hebn  wy  nu  alsdan  onser  suster  gewyst  ind  auergegeuen  onse  burgh  to  Budoiick  mit  allen  oeren  getymmeren. 


'  <S«  folgt  no(^,  baß  aud^  $crgoo  ^Ibolp^  o.  SBcrg,  bcr  einiger  SWaßcn  mit  bem  ©crgogc  öon  Cleöc  ücrtoitfelt  fe^,  in  bcm  gtiebcn 
einbegriffen  fe^n  fotle,  fo  tt)ie  bie  STnnal^mc  bc3  gricbcn«  feiten«  ber  Parteien.  —  *  3Rit  Urhinbe  d,  d.  Dusent  vicrhondei-t  sces  ind 
twintich  op  sunte  Johannes  daige  decollatio,  njorin  er  i^r  außcrbcm  eine  9iente  üon  1500  Bulben  au8  bem  3otte  ^n  iBübertc^  anftgefe^t 
l^atte,  bie  au6)  ouf  berenÄlnber,  ttennfie  fi(§  nac^  bem  9lat^e  bcr  ^crwanbten  oere^lic^cn  werben,  übergeben  fottte,  bie  b«in  ober  mit 
15,000  ©ulben  abgetöfl  »erben  ßnne. 
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haaeradingen^  garden  ind  toebehoeringeii;  oir  leuedaige  der  te  gebroiken  myt  soevoele  vordels  ind  behulpes 
van  werden,  hoylande,  eckeren,  bemholte  ind  dienste  off  den  weerde  dairvoir  uit  onsen  renten  ind  guden 
unb  Buderick  geleigen,  als  see  nu  tot  Monrebergh  heuet  ind  tot  Dinslaken  hebn  solde,  off  see  oire  wonynge 
aidur  tu  hebn  verkyesende  wurde.  Beheltlich  ons  alsdan  an  onser  burgh  Buderick  te  hebn  ind  te  behalden 
onse  behelp  mit  veden,  offs  ons  noit  were,  ind  huldinge  van  oeren  gesinde,  ind  die  wederkiere  onss  slaits 
ind  guets  na  onser  suster  dode,  als  "wy  an  onser  burgh  toe  Dinslaken  hebn  solden  off  ytj  aldair  te  woenen 
quemen,  na  inhalt  der  brieue  ind  vurworden  onser  schedinge,  wulcke  in  oirre  alinger  macht  blyuen  seilen, 
dan  alleyne  soevoe]>  dat  onse  suster  Katrine  oeren  koere  toe  woenen  hebn  mach  tusschen  onser  burgh 
Dinslaken  ind  onser  burgh  Buderick.  Ind  dis  tot  oirku^de  hebn  -wy  onsen  segel  an  desenbrieffdoin  hangen, 
ind  omb  die  meirre  konde  der  wairheit  hebn  vrj  beualen  hem  Arnt  van  Hessen  ritter  onsen  erfhauemeister 
md  Gerloch  van  Voishem  onsen  erfkemerlinck,  dat  sy  oire  segel  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  octauo,  ipso  die  s.  Seuerini  episcopi. 

186.  Sol^ann  b.  ßoon  ^crr  ju  ©ein^berg  unb  ßßtocnbcrg  gelobt  bcm  §erjogc  «bolp^  b.  glebc  ba« 
©arteigen  bon  500  Oulbcn,  toomit  et  f!d^  au8  bet  Oefangcnfc^aft  m  granfret^  gelöfl  l^at,  ju  etftatten, 
toibrigen  gallg  baffelbe  ber  ©umme,  toofilr  er  bem  §erjoge  (Senne})  ber})fänbet  ^at,  *  jutoa^fen  foH. 
—  1428,  btn  11.  iRobember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  doin  kunt  ind  kekennen,  also  as  der 
hoigeboeren  edel  herre  her  Adolph  hertzough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  lieue  ind  sere 
gemynde  neue,  uns  in  unsen  kenlichen  noiden,  as  -wir  nu  in  Franckrich  gefangen  laigen,  guetlich  geleent 
ind  gehantreyckt  halt  voinffhondert  rynscher  gülden,  die  viir  yem  gelouen  in  gueden  trouwen  guetlich 
ind  ^ail  zo  betzalen  ind  in  syn  -vry  sicher  behalt  zo  leueren  van  nu  sinte  Andriesdage  naistokompt  euer 
eyn  jaere,  sonder  langer  vertzoch,  ind  oft  sache  were^  dat  -wir  op  die  zyt  an  bet^alongen  versuemelich  off 
brachlich  worden,  so  ist  unse  ganse  \nUe  ind  consente,  dat  der  hertzough  ind  syne  eruen  hertzoughen  zo 
Cleue  alsuliche  voinfhondert  gülden  opslain  ind  halden  moigen  an  onssen  sloss  ind  herlicheit  zo  Genepe 
bauen  die  somme,  die  vnr  dem  hertzouch  ind  synen  eruen  achuldich  syn  ind  on  dieselue  unse  sloss  und 
heirlicheit  zo  Genep  von*  verpandt  hebben;  wilche  simime  mit  desen  funffhondert  gülden  asdan  verhoigt  sali 
i?esen,  abo  dat  wir  dat  sloss  ind  heirlicheit  Genep  in  geynere  "wys  ensoilen  moigen  loisen,  then  sy  dat  dese 
Yoinffhondert  gülden  mit  der  summen,  dairvoir  -wir  unse  sloss  ind  herlicheit  verpandt  hebben,  oen  alyngh 
ind  wail  betzailt  syn,  ind  nyet  eer  endoruen  die  hertzough  ind  syne  eruen  die  loesse  van  uns  te  geschien 
zoelaissen,  onbesprochen  ind  ongehindert.  van  eynchen  geloiuen  off  brieuen,  vur  deser  zyt  dairvur  gedain 
off  gegeueu,  sonder  alle  argelist     Orkonde  onssers  siegeis  an  diesen  brief  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  acht  ind  zwentzich,  op  sinte  Mertynsdage 
des  h.  buscho£s.  ^ 

187.  Äottig  ©igmunb   em|)fle^lt  bem  §erjoge  W>o\p^  b.  ^ül\6)  u.  Serg  ben  ©d^u|  ber  oft  ^cimgefuAten 
aSctDO^ner  ber  ©tabt  unb  beS  Steicbeg  Slad^em  — 1429,  ben  6.  3Jldrj. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu  Bchem 
&C.  kunig.   Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst  1    Als  dein  lieb  wol  weis,  wie  unsere  und  des  h.  richs  stat 


■  fßtjt  nrfnnbe  d.  d.  1424   np  sente  Johans  dach  zo  mytsomer  gehiessen  natiuitas  ^atte  et  bem  ^erjoge  fifa:  na  2)orIe^tt  Mn 
lOiOO  alten  ^^olbfc^tlb  iBurg,  ^taht  nnb  ^errtic^Ieit  (Btxmtp  mit  ®eri(^tcn,  2)tenjimaimen ,   dienten  mtb  ©ered^tfamen  in  ffonbnntuna 
gt^btu,  »fale  uns  van  wilnere  unser  lieuer  gesellynDe  Margareten  seliger  gedacht  aengekouien    was.''  —  Xnd^  (SqMfd^of  SDieterii^  ü. 
qjOn  §otte  t^m  500  ONtlben  gn  feiner  29fe  aa»  ber  iS^fangenfd^af t  gelie^ 
IV.  28 
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Ache  zwjschen  vil  herren  landen  dorumb  gesessen  und  sunderlich  onch  by  deinen  landen  gelegen  Ist  und 
deiner  gater  fiirdrung  und  gunst  ytoI  notdorfiftig  ist;  also  haben  -wir  vemomen  wie  das  dieselbe  unsere  sttt 
und  yre  burger  und  lute  manigueldiclich  on  recht  beschediget  werden  von  ettlichen  gereisigcn  luten,  die  yn 
feyntschatft  zuziehen  und  die  burger  und  lute  uss  dem  riche  von  Ache^  wo  sie  die  ankörnen^  fahen^  schätzen, 
berouben  und  yr  guter  nemen  und  brennen  on  redliche  sache  und  schulde.  Wann  wir  nu  derselben  stat 
oSb  zu  ferro  seyn  und  sy  in  unser  selbs  persone  nicht  als  wol  beschirmen  und  schützen  mögen,  als  wir  gern 
teten  und  yr  ouch  notdurfft  were,  und  wann  vrir  uns  nu  in  allen  Sachen  liebe  und  gantzer  truen  zu  dir 
versehen,  die  wir  ouch  an  dir  alwege  erfunden  und  erkant  haben:  dorumb  begem  wir  von  deyner  liebe  niit 
Bunderlichem  flisse,  daz  du  dir  die  stat  und  bürgere  zu  Ache  und  yre  lute  durch  unsem  willen  lassest 
gunstlich  empfolhen  sein  und  yn  guten  willen  bewisest  und  nicht  gestattest,  daz  sey  furbass  von  yemand, 
wer  der  sy,  uss  oder  in  deynen  landen  beschedigen  werden^  imd  daz  du  schaffest  und  ernstlich  bestellest, 
daz  soliche  yre  feynde  keyne  uffhaldung  noch  Zuflucht  in  deynen  landen  haben  und  den  von  Ache  euch 
helfest  imd  gunnest,  wenne  und  wo  sie  soliche  yre  feynde  in  deynen  landen  ankomcn,  daz  sie  danne  die 
angriffen,  ufhalden  und  fahen  mögen.  Und  wer  es  sache  daz  yemand  redliche  zuspruche  zu  den  von  Achen 
zu  haben  meinet,  der  mag  das  recht  dorumb  in  der  stat  suchen  und  nemen,  undsiesolen  solichen  clegem  rechts 
genug  widerfaren  lassen,  als  billich  ist;  und  bewise  dich  also  in  den  Sachen  gegen  denselben  von  Ache,  das 
sie  gewar  werden,  daz  dise  unsere  begierde  und  schriffit  yn  gen  dir  fiirderlich  sy,  doran  tut  uns  dein  liebe 
besunder  danknemkeyt  und  wolgefallen. 

Geben  zu  Erlach,  am  suntag  Letare  in  der  vasten,  unserr  riche  des  Ungrischen  &c.  im  XTiTT,  des 
Römischen  im  XTX  und  des  Behemischen  im  newnden  jaren. 

Dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zum  Berg,  Gulich  und  Gehrci  unserm  lieben  oheim  und  fursteo. 

188.  ^Dic  SRtttcrfc^aft  unb  ©tdbte  bcr  Oraffcfeaft  SWarf  tlagen  bcm  §crjogc  9ibo\pf)  t>.  (Siebe,  ba§  bon  bejfen 
Slmtteuten  mehrere  'benannte  ©tdbte  bei  nd^tlid^et  SBette  m  Sranb  gefc^^offen  toorben ,  ba^  fte  bei 
3unfer  ©erwarb,  bem  SJlart  juget^eilt  fe^,  toegen  beffen  Bcfonbeter  SScr^dltniffe  berat^en  unb  befd^loffen 
^dttcn,  jld^  bem  Srjbifd^ofe  ©teteric^  ju  untergeben,  toenn  bet  §erjog  big  Sonntag  nad&  Ojlem  feine 
Slbpfe  herbeiführen  »erbe.  —  1429,  ben  17.  2Rdrj. 

üch  dem  hogebom  foirsten  heren  Adolph  hertoge  to  Cleue  &c.  begeren  Yry  ritterschop,  borgemiestere, 
rade  und  ganse  gemeynheide  der  stede  ind  wichbolde  des  dingen  landes  van  der  Marcke,  dey  sich  tosamen 
vorenyget  hebn,  to  weten,  so  wy  vortydes  an  uwe  gnade  geschreuen  hebn,  dat  uwe  amptiude  und  de   uwe 
uit  Wetter,  Volmesteyn  und  Blanxteyn  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in  Nyenrode  und  dat  vorderffHch 
gemaket  und  vorbrant,  und  desgelyck  op  andere  huse  und  gude,  dey  ok  myt  uns  in  eindracht  sint,  des  wy 
uns  also  nicht  vermoedet.    Des  gelycks  deyseluen  nu  auer  op  dat  nyo  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in 
S werte,  Bouckem  und  Hatnegge,  in  vurwarden  und  gelouen  vorbrant  und  geschynnet,  so  dat  wy  dach  by 
dag  merkelichen  seyn  und  vorstaen,  dat  y  nicht  anders  tegen  uns  to  synne  enhebn,  dan  uns  to  archvrilligen 
und  ewelich  verderfflich   to  maken,  sovil  as  y  mögen;  und  nadem  nu  dey  hogebome  unse  gnedige  Heue 
]uncher  Gerart  van  Cleue  greue  to  der  Marcke   unse  rechte  gebome  here  is  und  ,em  dey  graef&chop  van 
der  Marcke  togescheiden  und  togedeilt  is,  so  enmogen  noch  enkonnen  wy  des  nicht  by  gewesen,  -wy  enmotöi 
imd  willen  xms  myt  em  siner  gohengnisse  wihi  rade,  vugynge,  trost,  hulpe  und  bestant   soiken;  und  hebn 
dairumb  ouerdregen,  uns  ewelich  to  doen  und  to  blyuen  an  dem  erwerdigen  foirsten  unsem  gnedigen  lieuen 
hem,  hern  Diderich  ertzbisschop  to  Colne  und  sinem  gestiebte,  in  maten  as  dat  bededinget  is ,  sunder  dat 
wy  unsen  gnedigen  junchem  vorgenant  vleelich  gebeden  hebn,  uns  to  gunnen  u  noch  eyns  to  scriuen  und 
to  bidn:  also  bidde  wy  uwe  gnade  oitmodelichen,  dat  y  durch  waeldaet  u  noch  myt  unsem  gnedigen  junohenii 
uwen  broder,  entscheiden  tusschen  hy  und  dem  anderen  sunnendage  na  Paeschen*  in  sulker  maten,  dat  wy 
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snlkes  ewelichs  vorderffs  und  archinllen  entladen  werden.  Dan  geschuet  des  bynnen  desser  vorgescreuen 
tyd  nicht,  so  sint  in  der  woirhiet  dey  vorgescrenen  saken  u|id  ouerdracht  so  yere  komen  und  bededinget, 
dftt  yrj  op  den  vorgenanten  sunnendach  ^Gsericordia  domini  snnder  langer  vortrecken  genslich  slneten  und 
enden  wiln,  und  -wiln  uns  ok  des  teghen  unsen  hern  got  und  uwe  kindere  gequytet  hebn  sovil  uns  des  noit 
gy;  y  endoruen  des  ok  vor  geyn  dre'wen  kalden.  Und  deser  punten  to  bekentnisse  so  heb  vyy  Diderich 
ran  der  Beke,  ritter,  Tonys  Ouellacker,  Diderich  van  Ekell,  Godert  van  der  Reke  Hermans  soen,  Diderich 
van  Wickede,  Hinrich  van  der  Bruggeneyen  genant  Hasenkamp,  Herman  van  Neyhem  genant  Duescher 
unse  segele  vanv^egen  der  ritterschop  des  landes  van  der  Marcke  herbeneden  opgedruckt;  und  vfj 
bnrgennestere  und  rede  der  stede  Hamme,  Unna,  Oamen,  Loen,  Sweirt  und  Lünen  hebn  ok  unser  stedesecreit 
Tanwegen  unser  stede  rede  und  ganser  gemeynheit  op  spatium  dys  brieffs  gedruckt. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  hern  MCCCCXXIX,  op  sent  Gertrud  dach  der  h.  juncfrowen. 


189.  grjbifd^of  Otto  bon  Zmv  unb  ®raf  Sluprcd^t  b.  SSirncburg  fc^lebgrid^tcn  jtoifd^cn  bcm  ^ctjogc  Slbolpb 
b.  ^üiiä)  u,  Serg  unb  3^^^ii^  ö.  Öoon  §emi  }u  ^einSbcrg  tocgcti  ber,  bicfcm  auf  Sern  unb 
©ittarb  berf^riebenen  gjfanbfumme  bon  9000  ©ulbcn,  tocld&e  auf  bie  §dlftc  ^erabgefe^t  »irb,  toegcn 
bcffen  Rrieggfojicn  gegen  (Seibern  unb  toegen  femeg  2lnt^eileg  an  3ülid^.  —  1429,  ben  2.  Sunt. 

Wir  Otte  von  goits    gnaden   ertzbischof  zu  Triei;^  und  Ruppricht  graue  zu  Yimenburg  dun  kunt,  als 

der  hoichgebom  forste  her  Adolff  tertzoug  zu  Quylge  und  zu  dem  Berge,  unser  lieber  bruder  und  gnediger 

herre»  zu  eyure,  und  der  v^olgebom  Johan  van  Lone  herre  zu  Gnylge,  zu  Heynsberg  und  zu  liehenberg, 

unser  lieber  neue,  zu  der  andern  syten,  umb  etlicher  yrer  sachen,  gebreche,  missele  .und  spenne  willen  daz 

hCTtzouchtum,  herschaff  und  land  van  Quylge  und  was  sich  euch  sust  mit  verkurtzungen,  schaden  und  verlust, 

Worten  oder  werken  zusehen  yne  erhaben  und  gemacht  hait  antreffend»  stoissisch  und  zweidrechtich  sind 

geweest,  darumb  sie  ouch  zu  anderen  tzyden  vor  den  erwirdigen  in  gott  vatter  hern  Diederich  ertzbischof 

zu  Colne  zu  tage  sint  komen,  und  solicher  gebreche,  sachen  und  stoisse  ghen  eynander  haint  lassen  luden, 

und  auch  nach  der  hant  dieselbe  yre  gebreche,  spenne,  swyst,  missele,   zweyunge,  stoisse  und  sachen  zu 

uns  ussgesatzt  und  gestalt  hant,    sie  dannuss  zu   entscheiden,    zu  setzen   und    zu   vereynigen    nach  lüde 

versiegelter  anlaesse  und  compromissie  davon  sprechende*   so  bekennen  vnr  uffentlich  oeuermitz   dicssem 

brieue,  want  uns  der  herren  und  parthien  stoisse  und  gebreche  getruwelich  leit  waren  und  ouch  versorgeten, 

wo  die  nyt  in  tzyt  hiengelacht  und  abgetragen  weren  worden,   daz  sie  sich  dan  vielleicht  dethelichs  wyter 

und  me  gebreitet  und  die  parthie  zu  kriege  und  Unwillen  ghen  eynander  gcreitzet  und  beweget  betten, 

deshalben  beyde  herren  und  yre  lande  zu  krode,  koste  und  schaden  komen  weren,  daz  wir  uns  darumb  und 

auch  umb  ir  iglichs  bidde  willen  yrer  sachen  und  gebreche  angenomen  und  sie  ouch  dannuss  und  daromb 

gesatzt,  enscheiden,  gerächt,  gesliecht  und  vereyniget  hain  yn  aller  masse  und  fügen,  als  hernach  geschrieben 

folget.    Zum  ersten  als  der  hoichgebom  furste  der  hertzoug  zu  Guyige  dem  wolgebom  Johan  von  Lone 

herren  zu  Guyige  und  zu  Heynsberg  nuyudusent  gülden  uft*  dem  hertzouchtum  und  lande  van  Guyige  zu 

voruss    verschrieben  und  yme   jerlichs    davon  seeshundert  gülden  uff  den    slossen  Borne  und  Sittart  biss 

£U  gantzer  betzalung  der   summen   nuyndusent   gülden  zu  buren  und  uffzuheben  bewyst  hait,    sprechen, 

entscheiden  und  setzen  vnr  sie  umb  soUche  punte,  daz  der  hertzoug  imd  syne  erben  unserm  neuen   von 

Hejmsberg  und  synen  erben  solicher  verschribungen  halben  nyt  vorter    schuldich,  pliechtig  noch  behabt 

suDen  syn  dan  vor  funfthalb  dusent  gülden,  ind  abe  sie  yne  die  von  stunt  nyt  betzalden,   so  suUent  und 

mugent  unser  neue  von  Heynsberg  und  syne  erben  an  der  gulde,  renthen  und  geuelle  der  ytzuntgenanten 

elosae    zo  voruss  buren  und  uffheben  iglichs  jaers  druhundert  gülden   ane  abslag  von  der  heubtsummen, 

alsolange  und  biss  zu  der  tzyt  yme  die  fimfthalbdusent  gülden  gantz  und  woll  betzalt  sint    Item  als  unser 


220 

neue  von  Heynsberg  in  siner  anspraeche  luden  liese,  so  -wie  er  von  beyder  herren  wegen  vast  trefflicher 
koste  gehabt  bette  mit  rutern,    die  er  in  yrer  beider  behoiff  widder  daz  land  van  Gelre  zu  Waessenberg 
ligende  habe  gehabt, -und  vordert  soliche  koste  an  den  hertzougen  nach  syme  andeile  abezulegen;  daroff 
des  hertzougen  meynunge  Widder  wass,  yme  enwere  nyt  wissentlich  noch  indencklich,  daz  er  unserm  neaea 
von  Heynsberg  beuolhen  hette  noch  geheissen,  soliche  trefflicke  koste  in  yrer  beider  wegen  zu  haben,  und 
meynte  yme  euch  darumb  nyt  plichtig  zu  syn  eynich  andeile  darane  zu  betzalen,  want  er  syne  sture  zu  der 
koste  getaen  hette:  want  wir  unsdan  nach  gelegenheit  solichs  punts  vast  und  sere  von  beyder  herren  frunden 
erfaren  und  euch  die  herren  selbs  darumb  trefflich  bekort  han,  und  doch  ke3nae  gantze  eygenschafiElt  davon 
vememen  moechten,  so  enkunnen  wir  darüber  nyt  zu  dare  und  eygentlich  ussgesprechen,  als  ob  wir  der 
gelegenheit  solichs  stoiss  gruntlich  underwyst  weren,  und  darumb  sprechen,  setzen  und  entscheiden  wir  die 
herren  umb  soliche  punte,  daz  unss  neue  von  Heynsberg  dem  hertzoug  von  Guyige   eynen  gutlichen  tag 
ghen  Gkiylge  bynnen  den  neesten  sees  wochen  nach  datum  diss  briefs  benennen  sali,  uff  welichen  tag  beyde 
herren  und  yre  frunde,  den  von  gelegenheit  dieses  yres  stoiss  kuntlich  und  wissentlich  ist  und  die  by  yrem 
übertragen  als  davon  geweest  sint,  komen  sullent,  und  was  sich  dan  an  denselben  herren  und   ir  beyder 
frunden  uff  soHchem  tage  kuntlich  erfindet,  daz  unser  neue  von  Heynsberg  koste  habe  gehabt  van  beyder 
herren  wegen  und  van  beuolnyss  oder  geheisse  des  hertzougen  van  Guyige,   darane  sali  derselbe  hertzoug 
unserm  neuen  van  Heynsberg  sin  andeile,  daz  er  nyt  betzalt  hette,  ablegen  und  betzalen  tzuschen  diss  und 
Ostern  schierst  körnende;  und  were  sache  daz  die  herren  und  yre  finmde  des  uff  solichen  tage  nyt  eyns 
sunder  stoissich  wurden,  die  stoisse  mugent  sy  an  uns  brengen,  so  wuUen  wir  sie  don,  alsverre  sie  des  von 
uns  begerende  sint,  auch  darumb,  so  wir  beste  kunnen,  nach  yrer  beyder  vurbrengungen  entscheiden.  Item 
umb  soliche  stoisse,  zwevunge,  missele  und  gebreche,  so  die  zwene  herren  von  Guyige  einander  gaensts 
haut  gehabt  von  wegen  des  hertzouchthums  von  Guyige  slosser,  stede,  dorffere,  herlicheit,  gülden,  renthen, 
nutzen  und  geuellen  yne  darin  schinende  und  gelegen,   sprechen,  setzen,  rechten  und  entscheiden  wir  sie 
darumb  nach  ynnhald  und  usswyssungo  yrer  ersten  entscheidsbrieue  und  ouch  der  burch-  und  landfredenbrieue 
die  tzuschen  yne  über  soliche  stoisse  betedingt,  beschriben  und  versigelt  sint,  und  mit  dieser  und  andern 
unser  entscheidungen  und  sprechen  ungeletzet,  sunder  nu  und  vortann  zu  ewigen  tagen  yrer  gantzer  kreffto 
und  mugende  verbliben  sullent,  welich  erste  entscheidsbriefe  und  ouch  bürg-  und  lantfiriedenbrieue  derlich, 
eygentlich  und  underscheidentlich  usswysent,  we  is  de  zwene  herren  und  yre  erben  mit  dem  hertzouchthum 
von  Guyige  halden  sullent    Ouch  were  sache  daz  eynige  der  herren  frunde,  manne,  dienere  oder  anders 
ymants  umb  yrer  gebreche  und  stoisse  willen  mit  der  herren  eynigem  zu  imwillen,  zweyungen  und  Ungunst 
komen  weren,  so  sprechen  und  entscheiden  wir,  daz  soliche  Unwille,  zweyunge  imd  Ungunst  nu  und  hienvorter 
'  gentzlich  abe  stdlent  sin,  und  ensall  ouch  darumb  keyne  forderunge  noch  sache  van  eyme  an  den  andern 
gelacht  oder  gesucht  werden.    Und  hetten  ouch  etlich  von  denselben  frunden,  mannen,  dieneren  und  anderen 
der  herren  stoisse  und  missele  halben  yre  eyde  und  lehenne  uffgesaget  oder  geschrieben,  die  sali  iglicher 
derselben  heiren  den  solichs  antreffe  widder  belehennen,  alsverre  sie  des  begerende  und  an  sie  gesinnende 
weren;  und  vorter  umb  alle  andere  spenne,  stoisse  und  gebreche,  die  zwischen  den  zweyn  herren  von  Guyige 
entstanden  und  gelegen   sint  gewest,  wie  sich  die  mit  ubergryffe,  verkurtzungen,  schaden,  Verlust,  Worten 
oder  werken  gemacht  und  in  yren  anspraechen  und  antwurten  edewer  syte  geluyt  haut  und  der  sie  in  yren 
ersten,  diessem  und  anderen  unsem  entscheidungen,  bürg-  und  lantfredenbrieuen  nyt  gesatzt,  gerächt  noch 
entscheiden  und   nach    usswysunge  der    compromisse   an  uns    verliben  und   ussgegangen    sint,    sprechen 
entscheiden,  setzen,  sliechten,  vereynigen  und  rechten  wir  sie  gentzlich  und  zumail,  daz  sie  beyde  herren, 
yre  erben  noch  ymands  anders  in  yrenwegen  soliche  stoisse  und  gebreche  nummer  zu  ewigen  tagen  einander 
fordern  noch  suchen,   sunder  gentzlich,  luterlich  und   zumail  daruff  vertzihen,  sich  vertane   firunüiche  und 
getruwelich  meynen,  veidder  diese  unser  saessunge,  spreche  und  entscheidonge  nyt  komen,  dun  oder  suchen, 
sundor  den  nachgaen,  folgen,  gehorsam  syn  und  die  eynander  unuerbruchlich  halden  und  vollentziehen  suUenti 
sunder  argelist  und  geuerde.    Des  alles   zu  urkimde  und  warem  gezuchniss  han  wir  Otte  ertzbisehof  unser 
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ingesiegel  aa  diesen  brief  doen  henckeii;  iT^elichs  ingesiegels  ich  Ruprecht  gi^aue  zu  Vimenburg  mich  nu  zu 
der  tzjt  vresten  halben  des  mynen  gebruychen  an  diesem  brieue» 

Datum  ei  actum  Erembretstein,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesimo  nono^  vicesima  secunda 
die  mensis  Junii. 

m.  ^CTjog  abolp^  b.  Siebe  gelobt  bem  Srjbifd^ofe  ©teterid^  ft.  Sßln,  feinem  Srubet  Oerl^arb   bcS  8anb 

*©tn«Ia(fen  abtreten  ju  tooQen,  toenn  biefet  i^m  bie  ©raffd^aft  2Äarf,  mit  8lu8na^me  ber  bemfelben 

in  ber  erflen  ßrbfc^eibung  juget^eilten  @^löffer  unb  ©tdbte  überladen  toerbe.  —  1429,  btn  9.  ^wxl 

Wy  Aolph  van  gaids  gnaiden  hertoigh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kont  ende  bekennen,  dat 
wy  den  erwerdigen  forsten  onsen  herren  ind  neuen  hem  Diderick  ertzbisscop  to-  Coihie  by  onser  furstliker 
tniwen,  sekerheiden^  eren  ind  eden  geredt  ind  gelauet  hebn,  dat  vrj  denseluen  onsen  neuen  to  lieue  ende 
mnb  synen  vrill  ende  to  desseluen  gesynnen  Gerarde  van  Cleue ,  onsen  brueder,  onse  landt  van  Djoislaiken 
mit  allen  synen  toebehoringen  geuen  ind  volgen  laten  i^rillen  in  alle  der  maten  as  onse  neue  ertzbisscop 
onsem  broder  sich  verscreuen  ind  verbonden  heifift  ind  die  brieflf  dairauer  sprekende  uitwiset,  indien  dat 
onse  broeder  ons  wedergeue  ind  volgen  laten  unse  slaite,  stede^  lande  ind  ondersaten  unser  grauesscap  ind 
des  lands  van  der  Marke  mit  allen  oiren  toebehoeringen,  uitgescheiden  sulke  slaite,  lande  ind  stede,  as  oen 
in  der  yrsten  scheidingen  tusschen  oen  ind  ons  worden  synt,  ind  indien  onse  neue  dat  gesynnen  an  ons 
duet  bynnen  sess  weken.  Ind  hebn  dis  to  getuege  der  wairheit  onsen  segel  an  desen  brieft  doen  hangen 
md  hebn  voirt  beualen  onsen  lieuen  raeden  ind  vrienden^  mit  namen  hem  Wessel  praest  van  Wisschel,  hem 
Wilhem  van  Rees  ritter,  Elbert  van  AJpem  hem  tot  Hoenepel  ind  Lambert  Paep,  die  auer]  dese  dedinge 
geweset  syn,  dat  sie  oire  segele  mede  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  herren  Dusent  vierhondert  negen  ende  twyntich,  up  den  negenden  dach 
des  maends  Junii.  ^ 

191.  ^erjog  Slmolb  d.  (Selbem  u.  3öß^»  ®^^f  b.  B^tpf^ttt,  genel^migt,  bag  todl^renb  be«  auf  bier  3a^re 
mit  3iUic^  unb  SSerg  eingegangenen  9Baffenfiia|ianbeS  ®raf  griebrid^  b.  Wtixi  ©äd^teln  inne  ^aben 
unb  nad^  Ablauf  biefe«  grieben«  i^m  toieber  ausliefern  foD.  —  1429,  ben  13.  3uIl 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaids  hertoige  van  Gelre  ende  van  Ghilich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kont  ende  bekennen^  alsoe  als  tusschen  ons  ende  onsen  landen  van  Gelre  ende  van  Zutphen  an  die  een 
sydc;  ind  dengheneU;  die  sich  der  lande  van  Gulich  ind  van  den  Berge  annemen^  ind  denseluen  landen  an 
die  ander  syde^  een  vredo  ende  een  guetlich  bestant  gededingt  ind  gemaict  is;  angaende  opten  dach  datum 
diss  briefs,  dat  stain  ende  vreren  sali  bis  van  onser  lieuer  vrouwen  daige  Natiuitas  neest  komende  ouer  vier 


*  2)a  m^  biefem  fCnerbieten  eine  Bereinigung  ntd^t  ju  @tanbe  fam,  fo  oermtttette  ber  (Srgbif(i^of  einen  SaffenfiUlfianb  oom  30.  3unt 
K«  29.  @e<>tember,  nnb  ferner  bis  jnm  1.  SÄoöember,  mit  ber  ©ejlimntung ,  baf  am  16.  October  öor  bem  Srgbift^ofe  Otto  ö.  Srier  eine 
3iifaittmen!nnft  jur  gütlichen  @(^li(§tung  @tatt  flnben  fottte.  ©iefer  üerlöngerte  bie  2:age«fa5rt  bi«  @onntag  mä^  SCtter^eifigen.  Unterbeg 
cst^onb  sioifc^  ben  (Sebrübem  ein  neuer  Streit  borüber,  mad  ^um  iBanbe  S)indla(ien  gel^bre.  ^er  ^erjog  be^au^tete,  ed  befd^rönfe  {tc^ 
auf  jene  8efianbt^eUe,  tot^t  bei  ^tretung  beffetben  an  htn  ^SBmber  ©erl^arb  angegeben  morben:  nämUd^  9urg  nnb  @tabt  !S)in$Ia(ten, 
unb  bie  tird^fpiele  ©tflfclb,  ©alfum,  ©ötcr^wicf,  ©ünjcc,  ©peilen,  ©alen,  ©ambom,  «eecf,  @ter!rabe  unb  SWeiberid^.  2>anrit  löotttc 
öer^orb  ftd^  nid^t  begnügen,  unb  bie  ^orteien  beriefen  flt^  nun  auf  jtoölf  Beiberfeitige  @d^ieb«ri(^ter.  SCui!^  bie«  blieb  o^ne  (grfolg;  ber 
H8  ivm  6.  Sonuar  1430  gefc^Ioffene  triebe  toarb  no(^  ^loeimat,  anlegt  hx9  }um  12.  WtSxi  verlängert;  bann  marb  biefed  IT&tommen 
gin^ftc^  ttnebct  aufgegeben,  ©erwarb  blieb  im  Befi^e  ber  ^affd^aft  Wloxl  unb  ed  fom  burd^  i^ermittetnng  be«  (Srabifc^ofd  2)ieterid^  nnb 
M  Gtafen  griebrid^  b.  SR5r«  ein  fed^^id^riger  griebe  )toif(^en  ben  «räbem  )u  ©taube.  Bergt.  9^.  196t 


jairen  — *^  ind  mit  gededingt  ist;  dat  die  edele  onse  lieue  neue  her  FredericK  greue  toe  Moirse  ind  toe 
Sarwerden  die  tyt  der  vreden  und  bestantz  Suchtelen  mit  allen  synen  renten  ind  toebehoiren  haJden  ind 
bewaren  sali  sonder  opslach  ind  sonder  ärgeren  off  beteren  ind  sonder  enige  rekenscap,  be^singe  off 
hantrejkinge  ons  off  onsen  nakomelingen  dairvan  te  dein;  ende  die  ondersaten  dairtoegehoerende  by  hoiren 
alden  rechten^  ge^oenten  ind  herkomen  toe  laten^  ind  acht  daige  Toiruytgange  ders einer  vreden  ind  bestantz 
Suchteln  Yreder  ouergheuen  sali  ons  off  onsen  eruen  hertoigen  van  Gclre  ende  greuen  van  Zutphen  off 
onsen  vier  hoeftsteden  onser  lande  van  Gelre  ind  van  Zutphen  of  denghenen^  die  van  onser  of  hoirre  wegen 
dan  dairtoe  gesät  ende  geordeniert  wurden:  so  bekenne  ich  Arnold  hertoige  van  Gclre  ende  greue  van 
ZutpheU;  dat  dat  mit  onsen  guden  wiüe  is,  dat  onse  neue  die  greue  van  Moirse  ind  van  Sarwerden  Suchtelen 
die  tyl;  der  vreden  ind  bestands  in  alre  maten  vurschreuen  innehebbenindhaldenind  acht  dagevoir  uytgange 
des  vreden  ind  bestands  ons  off  unsen  eruen  off  onsen  vier  hoeftsteden  off  denghenen,  die  wy  off  sy  dan 
dairtoe  sotten^  weder  leueren  sali.  Ind  wy  gelauen  in  guden  truwen  onsen  neuen  van  Moirse  dat  te  helpen 
bewairen^  beschudden  ind  beschirmen  voir  alremallich ;  ind  off  yet  dairan  gekeert  wurde,  dat  vsry,  onse  eruen 
offnakomelingehoendat  sollen  helpen  weren  ende  te  keren  na  onser  gantzer  macht  alsoduck  ind  mennichwerff 
des  noit  geburde.  Ind  off  oik  saike  were  dat  den  Gulichschen  off  den  Berchschen  bedunckende  wurde,  dat 
onse  neue  van  Moirse  Suchteh^  niet  enhielde  als  hi  seulde,  dat  sal  men  to  redcliker  uytdracht  laten  komen, 
eer  hi  dairom  bededingt  wurde,  ind  dairtoe  sollen  wy  oen  gunstlich,  geredich  ind  behidpelich  syn,  sunder 
alle  argelist  In  erkunde  des  brieffs,  dair  wy  onse  segel  tot  vaster  stedicheyt  an  hebben  dein  hangen. 
Gegeuen  op  sente  Margerieten  dach,  int  jair  onss  hem  Dusent  vierhondert  negen  ende  twintlch. 

192.  §crjog  »Irnolb  b.  ®clbem  bcr})fdnbct  feinem  ©d^toiegerbater,  bem  ^erjoge  8lboIpl^  b.  ©lebe  für  ein 
©atle^en  bon  11,000  Oulben  einen  ffialb  bon  »[«pevben  ber  Slier«  abtoärtö  6i«  jur  HRaaS  unb 
biefer  entlang  nac^  SJlibbelaer,  SÄDlbid,  ©rafftoed^,  ©ranenburg,  ®od^.  —  1429,  ben  23.  augujl. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  maken 
kont  allen  luden  ende  bekennen  voir  ons,  onse  eruen  ende  nakomelingen,  hertogen  van  Gelre,  dat  wy  van 
gerechter  witliker  scholt  als  van  gneden  geleenden  gelde,  dat  wy  in  onse  nutte  ende  orber  gekeert  hebben, 
schuldich  syn  onsen  lieuen  geminden  vader  hem  Adolph  hertogen  van  Cleue  ende  greuen  van  der  Marcke 
ende  sinen  eruen  ende  nakomelingen  hertogen  van  Cleue  elffdusent  guede  auerlentsche  rynssche  guld<ai 
ende  hebben  onsen  lieuen  vader  voir  die  vurgeschreuen  summe  gülden  mit  gueden  voirgehadden  raide  ons 
selfs  ende  onser  vriende  van  onsen  raide  hiema  beschreuen  tot  enen  rechten  onderpant  gesät  onse  alinge 
walt  ende  allet  dat  vry  liegende  hebben  van  Aesperden  die  Nyerse  allanx  nederwart  an  der  Mase  toe,  ende 
voirt  die  Mase  allangs  tot  Middeler  toe,  bis  an  den  wech  die  van  Moldick  auer  den  Graffwech  geet,  ende  soe 
voirt  an  onss  lieuen  vaders  lant  van  Cranenborch  toe,  endo  soe  voirt  opwart  allangs  dat  laut  van  Cranenborch 
tot  den  lande  van  Cleue  toe,  bis  an  Gocher  heyde  toe,  ende  soe  voirt  allangs  die  Gocher  heyde  bis  tot 
Aesperden  aen  die  brugge  toe,  ende  allet  dat  wy  oestwart,  suydwart,  westwart  ende  noirdwart  mit  allen 
heerlicheiden  ende  gerichten  dairtoe  gehoerende  hebn,  ende  mit  alre  slachter  nutte  binnen  der  palingei 
uytgesacht  onse  borch  ende  heerlicheit  van  Middeler,  oich  uytgeseecht  onze  huyss  toe  Nergenae  mit  allen 
sinen  toebehoeren,  alsoe  als  dat  hem  Sander  van  Kodinchauen,  ridder,  van  onsen  voirvaeren  besegelt  is, 
doch  alsoe  dat  onse  lieue  veder  der  pantschap  ende  vruchte  dairaff  körnende  niet  genyeten  noch  tot  syns 
selfs  orber  keren  ensal  bynnen  desen  neesten  jair  volgende  datum  diss  brieffs.  Ouch  easoelen  onse  lieue 
vader  noch  wy  noch  onse  knechte  van  onser  wegen  off  anders  yemant  bynnen  desenscluen  yrsten  jair  op 
dat  walt  niet  jagen  noch  laten  jagen,  dat  ensy  mit  onser  beyder  vnlle,  dan  wy  soelen  der  vrucht  ende  walts 
dit  yrste  jair  gebmyken  als  dat  geboirlich  ende  gewoenlich  is,  ende  off  wy  op  uytgange  diss  jairss  off 
hierenbynnen  onsen  lieuen  vader  die  vurschreuen  summe  geltz  wederomme  betaclden  ende  leuerden  bynnen 
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der  stat  van  Cleue  in  hoir  seker  behalt,  so  soelen  onse  lieue  vader^  sine  eruen  off  nakomelinge  die  betalingc 
nemen  ende  dese  pantschap  ^eder  auergeuen  ende  die  tyt  langk  die  summe  geltz  onss  te  lieue  ende  sonder 
baete  dairaff  to  nemen  geleent  hebben,  sonder  weert  sake  dat  wy  die  betalinge  so  niet  endeden  als  vurschreuen 
steet,  soe  soelen  onse  lieue  vader,  sine  eruen  ende  nakomelinge  na  uytgange  des  yrsten  jairs  des  waltz 
ende  der  pantschap  isveldich  ende  werig  wesen  als  synss  rechten  ^tliken  onderpands  ende  der  genyeten 
ende  gebruyken  na  alle  synre  gadinge,  orber  ende  nutte,  sonder  yemantz  wedersecgen  off  bekroen  ende 
sonder  rekeninge  off  affslach  te  doen  an  der  summe  geltz,  die  onse  lieue  vader  ons  geleent  hefft;  ende  ^"^ 
soelen  onsen  lieuen  vader  in  all  desen  onderpande  helpen  halden,  beschermen  ende  beschudden  voir  alle 
dieghene,  die  hoen  hinder  off  krot  dairaen  doen  inrolden  na  alle  onser  macht.  Voirt  ist  vurwerde  dat  wy,  onse 
eruen  ende  nakomelinge  dese  onderpande  wederloessen  ende  beschudden  moegen  mit  elfdusent  auerlentschen 
lynsschen  gülden,  v^elke  loesse  ende  beschuddinge  v^y  doen  moegen  op  datum  diss  brieffis  auer  een  jair 
neest  volgende,  dat  is  nementlich  op  den  drye  ende  twintichsten  dach  in  den  Oest  in  den  jaeren  onss  heren 
dusent  vierhundert  ende  dertich  ende  soe  voirt  alle  jair  op  denseluen  dach  off  binnen  vierthien  nachten 
daima  neest  volgende  onbevangen,  eüde  dat  gelt  leueren  toe  Cleue  in  onss  lieuen  vaders  off  synre  emen 
ende  nakomelingen  hertogen  van  Cleue  seker  behalt.  Alle  dese  punten  hebben  wy  Amolt  hertoge  van 
Gehe  ende  van  Gnlich  ende  greue  von  Zutphen  onsen  lieuen  vader  gelaifft  ende  gesekcrt  by  onser 
fiirstlicher  truwen  ende  in  rechter  eedstat  vast,  stcde  ende  onuerbrekelich  te  halden  ende  te  dein  sonder 
yet  dairweder  te  secgen,  te  sueken  off  te  vinden  in  eynger  wys ;  ende  hebben  des  te  oirkunde  onsen  segel 
voir  an  desen  brieff  dein  hangen,  ende  op  dat  onse  lieue  vader,  syne  eruen  und  nakomelinge  des  onderpandta 
ende  alre  vurschreuen  punten  toe  sekerre  ende  toe  bet  me4e  verwaert  syn,  soe  hebben  wy  gebeden  onse 
lieue  raide  ende  vriende  van  den  sesthienen,  als  mit  namen  Henrich  her  tot  Homoit,  Boilman  van  Arendale 
here  toe  Well,  Henrich  van  Middachten,  Derich  van  Amhem,  ridderen,  Johan  here  toe  Broickhusen  toe 
Weerdenbergh  ende  toe  Amersoyen,  onsen  erfhouemeister,  Johan  here  toe  Wickraide,  onsen  erftemerHnck, 
Rutger  van  Vlodorp,  Reynalt  van  Zeller  ende  Peter  van  Steenbergen  vanNyembeke  ende  vort  burgermeistere 
scepene  ende  raide  onser  vier  hoeftstede  onser  lande  van  Gelre,  mit  namen  Nyemegen,  Rueremunde,  Zutphen 
und  Amhem,  w^ant  alle  punten  by  hoeren  raide,  consente  ende  toedoen  gedcdingt  ende  geschiet  syn,  dat 
sy  des  te  erkunde  hoere  segele  mede  an  desen  brieff  hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  negen  ende  twintich,  op  sent  Bartholomeus  auende 
des  heiigen  apostels. 

IQS,  Ulrich  Sogt  bon  9Äe^,  ®raf  ju  Äird^betg,  unb  §en:  ju  Slcid^cnburg,  tocld^cr  eine  JJoc^ter  ^at,  ffir 
bie  er  feinen  ®ema^l  au8  bem  Slbel  in  feiner  §errfc^aft  flnben  fann,  erfuc^t  ben  §erjog  abolp^  b. 
3üKd^  unb  SBerg,  il^m  ntelben  ju  tooflen,  ob  bort  nid^t  ein  tool^Igeborner  @raf  fe^,  ber  eine«  armen 
(Srafen  tooblerjogcne  S^^afr^u  ntit  14000  ©ufaten  jur  (5^e  nel^men  toolle.  —  1429. 

Min  fruntlichen  grus  vre  vor  willig  dinst  und  v^as  ich  gutes  vermag,  vrissent  genädiger  herre,  das  ich 
ein  hübsch  kind  han,  ein  jiinck&av7,  di  vsrold  ich  gern  beraden  von  dem  adel,  so  bin  ich  also  wol  gefründ 
in  miner  herschaft,  das  ich  iren  genos  nit  finden  kan  weder  von  grauen  noch  von  freyen,  als  ich  dan  gern 
t2dt  von  adels  wegen,  darumb  so  bit  ich  ewr  gnad  genediklichen,  ob  ir  in  ewm  hertzogetum  oder  graschaft 
und  hersdiaft  yrgen  habent  einen  wolgeporen  grauen,  der  eins  armen  grauen  tochter  haben  wolt,  dem  wolt 
ich  geben  min  kind  ein  wol  gezogen  junokfraw  und  XLLIL  dusent  dukaden  an  allen  schaden  heim  in  sin 
herschaft.  Darumb  so  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mir  darin  beredlich  und  hilflich  wollend  sin  umb  min 
verdinen  an  allen  steten,  ab  ich  mogelich  tun  sol;  auch  bit  ich  ewr^gnad,  das  ir  mich  lassent  wissen 
verschriben  bi  disem  erbem  knecht  zeyger  dises  brifes.    Damit  spar  ew  got  gesundt 

Geben  uf  mitwoch  in  den  Fhingst  heiligen  tagen  zo  Eeichenburg  under  minem  uffgedruckden  ingesige^ 
da  man  zalt  nach  Orist  geburt  MCCCC  und  XXTX.  jare. 
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Von  mir  vogt  Ulrich  von  Maetz  graue  zu   Kirchperg  und  herro  zu  Reichenburg* 

Dem  edelen  -wolgeporen  grauen  und  hertzogen  Adolf  zu  dem  Perge^  mjnem  genedigen  herren. 

194.  §etjog  ?lrnoIb  b.  (Selbem  erfWrt,  bag  feine  gegen  ben  §er}og  Slbolp^  b.  glebe  auf  bie  Ätrd^fljicle 
Seedt  unb  ©terfrabe  unb  bem  §aufe  jur  Rn\)\>tn  erhobenen  anft)rüci^e  binnen  100  3a^ren  nic^t 
erneuert  toerben  foHcn.  —  1430,  ben  13.  gebruar. 

Wy  Amolt  van  gaets  genaden  hertoge  van  Gebe  ende  van  Gnlich  ende  greue  van  Zutphen  doin  cont, 
also  yry  meynen  aensprake  ende  vorderinge  te  hebben  an  onsen  lieuen  vader  hem  Adolph  hertogen  van 
Cleue  und  greuen  van  der  Marcke  vanwegen  der  kerspelen  van  Beeck  ende  van  Starckraede  ende  der 
Ejiypen,  ende  wy  nu  tot  Sonderlingen  geloeuen  ende  gonsten  mit  onsen  lieuen  vader  gekomen  syn  ende 
syn  liefden  uns  Sonderlingen  trouwe  ende  vrientschap  bewyst  ende  behulp  gedaen  hebben^  soe  bekennen 
wy,  dat  wy  gelaeft  hebben  in  goeden  truwen,  dat  wy,  onse  eruen  ende  nacomelingen  bynnen  hondert  jairen 
gheyn  aensprake  noch  vorderinge  omme  saken  wille  an  onsen  lieuen  vader  off  an  S3me  eruen  ende 
nacomelingen  doin  .ensoelen  in  eniger  wys.  Ende  wolden  wy  na  den  hondert  jairen  tot  enniger  tyt  ennige 
vorderinge  doin,  soe  soelen  wy  doch  des  nyet  doin,  wy  enhebben  onsem  vader,  synen  eruen  off  nacomelingen 
irst  dat  eyne  jaire  tevoerens  verkondiget  ende  te  weten  gedaen.  Wert  äake  dat  wy  in  ennich  der  puncten 
verbrekende  worden,  so^  solen  wy  alsdan  van  stont  veruallen  ende  vertegen  wesen  tot  behoeff  onss  vaders, 
synre  eruen  ende  nacomelingen  van  alre  aenspraken,  vorderingen  ende  rechten,  wy  nu  in  dingen  vurschreuen 
hebben  mögen.  Ende  hebben  des  tot  ejnre  gantser  vaster  stedicheit  onsen  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  jsdr  onss  herren  Dusent  vierhondert  twe  ende  dertich,  des  twelfften  dages  in  Febmario. 

196.  §erjog  W^olp^  b.  Sültd^unb  Serg  berfd^reibt  feiner  Sraut  gßfabet^,  beren  SBater  §erjog  gmfl  b. 
Sa^em  ^faljgraf  bei  flU)tin  eine  auSfleuer  bon  32,000  Oulben  jugefagt  f)at,  jum  SKitt^um  eine 
Kente  bon  3400  ®ulben  unb  bie  Sefie,  ©tabt  unb  §errli(^fcit  6a|ler  unb  berftcbert  i^  ben  SRüdEfall 
ber  öugfieuer  auf  bie  SSejie  ^ambad^  unb  bem  ämte  Srtörbenid^.  1430,  ben  14.  gebruar» 

In  dem  namen  des  aimcchtigen  gots  amen.  Wir  Adolph  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Gulch,  zum  Perg 
und  graue  zu  Rauensperg  bekennen,  als  der  hochgebom  fürst  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  pfaltzgraue 
bey  Rein  und  hertzog  in  Beym  die  hochgebom  furstin  juncfrawen  Elysabethen,  seyn  dochter,  pfaltzgrafin 
und  hertzogin  in  Beym,  uns  zue  der  heiligen  ee  gegeben  hat  und  derselb  heyrat  nach  der  wolgebom  edeln 
und  vesten  imser  rate,  lant,  lewt  und  getrewen  rat  und  wolgeuallen  beredt  undbeschehen  ist  in  massen,  als 
hernach  geschriben  stet.  Des  ersten  so  hat  uns  unser  lieber  sweher  hertzog  Emst  zue  seiner  dochter  zue 
rechtem  heiratgut  gelobt  ze  geben,  verscriben  imd  verporgt  zway  und  dreyssigk  tausent  reinischer  golden, 
daran  wir  ain  gantz  benugen  haben;  darentgegen  wir  unser  liben  gemaheln  zue  rechtem  widemgelt  geben 
haben  drewtausend  und  vyerhundert  reinischer  gülden  jairUcher  guld,  und  die  verschriben  zaigen  tmd 
vermachen  wir  yr  auff  den  slossen,  gutern  und  gülden,  die  hernach  geschriben  stend:  mit  namen  auffunsexm 
tail  der  vestn  und  stat  Castem  mit  sambt  dem  geryohte  und  sunst  mit  yr  aller  und  yr  yeds  besonder 
zugehorung,  herlikeiten  an  lewten,  gutem,  renten,  nutzung,  walden  und  andern  Sachen,  in  sollicher  form  nnd 
massen,  ob  sich  fugen  wurdt,  daz  wir  vor  unser  liben  gemaheln  mit  tod  abgen  wurden  und  daz  wir  nidit 
lieplich  erben  mit  eynander  bieten  oder  Hessen,  des  got  mit  seinen  gnaden  nicht  enwelle,  daz  sy  dann  die 
obgenanten  sloss  mit  sambt  den  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlicher  nutzung  yr  lebtag  gerueclichen 
und  gentzlich  nach  yrem  nutz  inhaben  und  nyessen,  un  die  wol  besetzn  undunsetzen  sol  und  mag  na   yrm 
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wiBcn  und  notdurft  an  aUe  irrung  und  hindemuss  unser  erben  und  allermeyncHclis.    Desgelychs  soll  sy  auch 

bej  jrer  morgengab  dartzo  allen  yren  clainetn  und  aller  ander  yrer  hab  an  all  Irrung  pleiben.    Auch  ist 

nemlich  betdldingt  und  beredt  worden^  ob  mr  vor  unser  lieben  gemaheln   an  leiplich  erben  also  mit  tot 

abgiengeu;  daz  sy  dann  und  yre  erben  die  zvray  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  sy  uns  zu   heiratgut 

zupracht  hat,  auff  den  nachgeschreben  slossen,  gutem  und  gulten  haben  sol,   mit  namen  auff  unserm  tail 

der  Testen  Hambuch    mit   sampt  dem  ampt  zu  Norfanich,  die  vrir  yn  daraufif  vermacht  und  verschroben  . 

haben,  also  daz  sy  vor  allermeinclich  jairlicher  gult  an  abganck  davon  aufheben  und  einnemen  sollen  sechs 

und  zweintzick  hundert  gülden,  und  dieselben  vesten  imd  ambt  sullen  sy  mit  allen  eren  rechten,  herlikeiten 

an  lewten,  gutem,    gulten,  renten,    Salden  und  andern  sachen  auch  inhaben,   die   nyessen,  besetzen  und 

entsetzen  mugen  nach  yrer  notdurft,  an  unser  erben  und  meynclich  irrung  und  hindemuss,   alslang  und 

abver  bis  das  unser  erben  und  nachkomen  das  egenant  slos  mit  sambt  dem  ambt  umb  die  zway  und  dreyssigk 

tausent  gülden  von  yr  oder  yrn  erben  wider  geledigt  und  gelost  haben,  nach  sollicher  priefinhaltung,  die 

sy  von  uns  darumb  haben.    Waer  aber  das  die  sloss,  vobten,  stetn  und  ampt  sovil  jairlicher  gult  nycht 

gehaben  mochten,  so  sullen  und  wellen  wir  jn  die  auff  andern  unsem  geslossen,  gutem  und  gulten  verschreiben 

und  vermachen,  damyt  sy  sechstawsent  gülden  jairlicher  gult  wol  versichert  und  gewis  sind.    Ob  vnr  aber 

mit  den  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  heyratguts  hinfur  icht  sloss  oder  gult  ledigen  und  losen  wurden, 

ist  dann  das  dieselben  geslos  und  gult  unser  üben  gemaheln  und  yren  erben  gevallent,  so  sullen  imd  wellen 

w  sy  derselben  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts  darauff  verschreiben  nach  yrer  notdurft. 

Waer  aber  das  sy  bey  Haimbuch  und  dem  ambt  Korfanich  pleiben  weiten,  so  sollen  wir  sy  dabey  pleiben 

lassen,  als  oben  begriffen  ist,   so  das  sy  der  ain  vor  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts 

behalden  und  besitzen  sollen.    Waer  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leyplich  erben  gewunnen  und 

fiessen^  daz  got  mit  seinen  gnaten  gebe,  und  das  wir  dann  vor  yr  mit  tod  abgiengen,  so  soll  unser  gemahel 

die  dreutausent  und  vierhundert  gülden  yrs  widemgelts  und  auch  die  sechs  imd  zweintzigk  hundert  gülden 

yrs  heyratguts  auffden  egenanten  unsem  slossen  nutsambt  der  gult  dannochyr  lebtag  inhaben  und  nyessen, 

in  massen  als  oben  begriffen  ist,  sy  sey  mit  wesen  innerhalben  oder  ausserhalben  unser  lande-,  es  waer  dann 

das  sy  ym  witwenstul  verkem  und  eynen  andern  man  nemenwurd,  so  sol  sy  bey  yrm  widemgelt  yr  lebtag 

pleiben,  als    oben  begriffen  ist,  und  xmser   erben   sullen  yr  die  zway  und  dreissigk  tausent   gülden  yrs 

heyratgeltz  mit  beraitem  gelt  betzalen  yr  ersten  monugen  über  zway  jaire,  doch  mit  sollichem  geding,  ob 

sy  bey  dem  maU;  den  sy  nach  uns  nemen  wurd,  euch  leiplich  erben  gewunne  und  hinder  yr  liesse,  daz  dan 

unser  erben,  die  wir  bey  yr  haben,  imd  dieselben   erben  nach  unser  gemahel  tod  alles  yr  gut,  cleinet  und 

hab  nichtz  ausgenomen  gleich  mit  eynander  tailn  und  erben  sullen.    Liess  sy  aber  dhainen  leyplichen  erben 

bey  denselben  man  hinder  yr,  so  soll  alles  yr  gut,  als  yetzo  begriffen  ist,   auf  unser  und  yr  leyplich  erben 

nach  yrm  tod  herwiderumb  gentzlich  erben  und  geuallen  an  alles  vridersprcchen ;  und  das  alles  sol  also  nach 

notdurffi  wol  verschriben  und  versichert  werden,  wem  es  zu  schulden  kam,  das  dan  unser  und  yr  erben  yr 

widererbschaft,  als  yetzo  begriffen  ist,  sicher  syn«    Ist  aber  das  sy  ym  witibenstul  besitzt  und  kaynen  andern 

man  nympt,  so  soll  es  nach  yrm  tod  besten  alz  hernach  begriffen  ist.    Auft  das  so  geloben  und  versprechen 

wir  unser  Üben   gfemaheln  &awen  Elisabethen,  das  vrir  mit  den  pflegem,  burgrauen  und  ambtleuten  der 

obgemelten  unser  gdslos  an  vertziehen  schaffen  sollen  und  wellen,  yr  zu  geloben  und  zu  swem,  das  sy  yr 

mit  denselben  geslossen  nach  unserm  tod  gehorsam,  gewartig  und  unterteinig  sein;  doch  dem  edeln  unserm 

üben  neben  hem  Johanne  van  Loen  hem  zu  Gulch  und  zu  Heynsberg  und  seinen  erben  unschedlichen  an 

yren  rechten,  die  sy  an  einem  vierteill  der  gesloss,  ambt  und  gult  habnt,  und  auch  beheltlich  dem  burch- 

8ted-  und  lant&eden  des  landtz  van  Gulgh  in  synre  macht  zu  bleyben,  so  das  unser  liber  gemahel  oder 

wer  die  sloss  von  yrenwegen  inhaben  wirt  denselben  land&eed  mit  geloben,  swem  und  halten  sollen,  alslang 

ffidi  das  gepurende  wirt.    Dartzu  sollen  wir  nu  hinfur^  alsoff  das  zue  schulden  lounpt,  dhainen  pfleger, 

borgt9Xi6n  oder  amptman  zu  unsem  slossen  und  gulten  setzen  und  nemen,  sey  sy  dann  von  denselben  nut 

Versprechungen  und  gelubdnbs  alles  des  versichert    Nemlich  ist  beredt,  daz  wir  die  obgenant  unsere  gesloss 

IV.  29 
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und  gult  yr  ains  oder  mer,  dieweil  sy  yr  pfand  sind,  nu  hlnfiir  gen  nyemant  verkumem,  verkaoffen^  nodi 
versetzen  aollen  noch  grellen  an  yren  guten  \dllen;  ob  sich  aber  fügen  Ynirde^  das  die  gesloss  ey  all  oder 
ain  taill,  ee  wir  mit  tod  abgangen  warn,  in  ander  hende  kamen  imd  uns  und  yr  ent&eympt  wurden,  so 
sollen  und  wellen  wir  dan  furderKch  mit  allem  unserm  vennugen  dartzu  tun,  damit  dieselben  alle  wider 
zue  unsem  und  yrn  banden  pracht  werden ;  waer  aber,  das  wir  des  nicht  getun  mochten,  so  sullen  wir  jr 
die  sechstausent  gülden  widemgeltz  und  heyratgeltz  auf  andern  unsem  slossen,  gutem  imd  gulten  yenuachen 
und  verschriben,  dat  sy  der  in  obgeschreben  massen  woU  habhaft  und  gewis  sey,  an  allen  abgangk:  und 
das  sollen  wir  alles  trewlich  ze  stunden  tun.  Mer  ist  in  dem  heyrat  mit  sundem  Worten  beredt,  wann  irir 
paid  mit  tod  abgangen  sein  und  dhainen  leiplichen  erben  hinder  uns  lassen,  das  got  nycht  fuege^  so  sullen 
dan  unsem  erben  die  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlicher  gult  widemgeltz  an  yrrung  pleyben; 
desgelichs  sollen  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  uns  unse  gemahel  zu  heiratgut  pracht  hat,  ym 
erben  von  unsem  erberen  wider  haim  volgen  und  pleiben  an  alle  yrrung  und  widerred.  Sunderlich  ist  mit 
nemlich  werten  in  dem  heyrat  beslossen  worden,  ob  unser  libe  gemahel  vor  uns  mit  tod  an  leiplich  erben 
abgiengen,  des  got  mit  seinen  gnaden  auch  nycht  gestaten  welle,  so  sind  uns  die  dreutausent  und  vierhundert 
gülden  yrs  widemgeltz  ledich  und  loss  worden;  und  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heiratguts 
sullen  wir  unser  lebtag  auch  inhaben  und  nyessen  an  aUermeindichs  jmrwng,  und  nach  unserm  toide  sullen 
dieselben  wider  gevallen  auff  yr  erben.  Ist  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leiplich  erben  gewynnen 
und  lassen,  das  got  mit  seinen  gnaden  verhehgen  welle,  dieselben  sullen  nach  unser  püd  tod  unser  paider 
gut  erben  als  reicht  ist  Und  das  wir  imd  unser  erben  all  hievor  geschreben  sach,  teiding,  punct  nnd 
artikele  getreulich  und  unzerprochenlich  staet  halten,  den  gnugtun  und  volfum  wellen,  das  geloben  wir  bey 
unsem  furstUchen  werten  und  wirten  in  kraft  des  priefs,  der  geben  und  mit  unserm  anhangenden  insigeü 
versigelt  ist;  und  dartzu  haben  wir  beuolhen  und  geschaft  mit  den  vesten  unsem  lieben  getrewen  Bemhait 
heren  zo  Borschait  und  Bichart  Hort  von  Schonegk  rittere,  her  Albrecht  Zop  brobst  zu  Kerpen,  Statz  von 
dem  Pawmgarten,  Ulrich  von  Mentzyngen  und  Niclasen  von  Zissen^  das  die  yre  aigne  insigele  zu  zeugknoss 
zusambt  dem  unserm  an  den  prief  gehangen  haben« 

Der  geben  ist  in  dem  jaire  as  man  zalte  nach  Cristi  gepurte  Viertzehen  hondert  und  dreissigk  jaire  des 
viertzehenden  dages  des  maindtz  Februarii,  as  up  sent  Yalentyns  dagh.^ 

196.  Oet^art  b.  Elcbc  unb  b.  bct  SWarf  ctfldrt,  ba§  er  todl^rcnb  beg  je^t  mit  feinem  Sruber,  bcm  ^crjoge 
2lboH)^  b.  eiebc  eingegangenen  grieben«  feinen  Sejianbt^eil  ber  ®raffd^aft  SKatf  an  beu  (gtjbtfd^of 
©ieterid^  b.  6ßln,  ben  SSifd^of  §einrid^  b.  9Jifinfler,  an  ben  §erjog  «boH)]^  b.  Siilic^  unb  Serg  ober 
an  beffen  @o^n  dtopuAt  gelangen  laffen  bftrfe.  —  1430,  ben  30.  8lugufl. 

Wir  Gerhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  in  den  vrede,  die  nu  up  data 
dis  briefis  gededingt  is  tusschen  den  hogeboren  fursten  herren  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcke  onqen  broider  ind  ons,  na  inhalt  der  brieue  darop  gegeuen,  mit  sonderligen  onderscheyde  mede 
bedadingt,  bevorwert,  bereedt  ind  in  sulken  geloefden  ind  eyden,  as  wy  up  den  vreede  ind  vorwordea 
gedain  hebn,  begrepen  is,  dat  wy  Gerhart  auermitz  ons  seinen  off  auermitz  yeman  van  onsenwegen  bynnen 
alle  der  tyt  ind  jairen  des  vreden  engeyn  deel  der  lande  van  der  Marcke  an  hande  der  eirwirdigen 
hogebornen  ind  edelen  herren  Diederichs  ertzebisschofs  to  Coelne,  hem  Heinrichs  bisschops  to  Munster, 
hem  Adolphs  hertougen  ind  hem  Eoprechtz  jonghertougen  van  Ghiilge  ind  van  dem  Berge,  onser  lieuer 


*  ^ut(^  borgängtgen  Vertrag  d.  d.  Coln  am  sambstag  vor  sant  Tomas  tag  (17.  2)ecember)  1429  .»ar  bie  i^abrebirag  getroffen 
bog  am  nac^ßfolgenbm  ^atentind-Xage  bie  )6raut  31t  Wtava%  bem  $er3oge  übergeben  tpccben  foOte;  koo  biefer  bamt  eine  ^krbnefttiig  fibcc 
Sitt^um  unb  9iü(!faK  ber  %n9fttatx  audp^&nbigen  l^abe. 
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lieiren  ind  nenen^  Tersetten,  verkopen,  ver^ffligen  off  aaders  an  07  in  geynro  wys  brengen  ensullen,  sonder 
iDe  argeüst  Des  yrf  tot  urkande  der  "«^airheit  onse  siegel  mit  imsen  gueden  ^11  an  desenbrieffhebn  doin 
hangen^  ind  nmb  merre  sekerkeit  hebn  "wy  Tlytliken  gebeden  den  ermrdigen  onsen  lienen  herren  ind  neuen 
hem  Diederich  ertzebusschoff  to  Cohie,  die  desen  vreede  ind  Turwerden  tasschen  onsen  broder  ind  ons 
gededingt  heuet^  dat  hy  syn  siegel  des  to  erkunde  voir  an  desen  brief  heuet  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaire  na  Grisü  geburte  Dusend  Tierhundert  ind  dryssich^  up  den  gudistagh  des  neisten 
diges  na  seat  Jöhans  dage  decoUatio.^    ' 

197.  §crjo9  ^bolpf)  b.  Siebe  betlei^t  ber  ©tabt  ©ongbetf  einen  freien  SBod^enmartt,  ben  alle  Setoo^ner 
beS  gleid^namigen  ömteS,  bie  nadb  BBanten  ©n8et)fartten  aufgenommen,  bejie^en  foOen,  e^e  pe  i^re 
SBBaaren  auf  einen  anbern  SWarft  bringen  bürfen.  —  1431,  ben  10.  S^^^ar. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  zo  Cleue  ind  greue  zo  der  Marcke  doin  kont  ind  kenüick,  dat  -wy  omb 
tnmen  ind  dienst  wille^  die  onse  lieue  stat  van  Sonsbeke  ons  bewyst  ind  gedain  heuet  ind  noch  namails  doin  moige^ 
derselucr  onser  stat  ind  allen  onsen  bürgeren,  die  nu  dairin  wonachtich  syn  ind  ommerme  in  woenen  seilen,  myt 
gaeden  vurdachtigen  rtdde  ons  selues  ind  onss  gemeynen  raidz  gegeuen  ind  bestediget  hebben,  geuen  ind 
bestedigen  eynen  yolkomen  vryen  vrekemarckt  ewentlicken  blyuende  alle  weke  angainde  des  dynxdaige^  tot 
vespertyde  ind  duemde  thent  des  neesten  donredaiges  tot  acht  uren  vur  myddagC;  also  dat  alle  dieghene^  die  in 
onsen  richterampt  van  Sonsbeke,  als  dat  vanalds  ind  numyt  synen  toebehoer  gelegen  is,  wonechtich  syn  ind 
namails  ivonende  werden,  myt  oeren  kaeren  ind  veile  saicken,  die  sie  verkoepen  \7illen,  eir  sie  eyngen 
anderen  merckt  dairmede  suecken,  yrst  den  marckt  tot  Sonsbeke  halden  ind  doin  sullen.  Ind  beuelen 
dairomb  onsen  richter  onss  amptz  nu  dair  v^esende  ind  all  denghenen,  die  in  toe  körnenden  tyden  onse 
richter  aldair  werden  soilen,  dat  sie  dat  doin  gebieden  op  vyff  marck  tot  onser  behueff  ind  soduck  dat 
auervaeren  wurde,  tot  onser  behueff  uitvorderen  all  denghenen  in  dem  ampt  geseten,  dat  sie  den  marchtdach 
m  onser  stat  vurschreuen  wachten  ind  halden,  gelyck  dat  in  andere  wekemarckten  gewoente  is;  uitgeseget 
doch  onse  ondersaiten  onss  gerichts  vurschreuen,  die  toXancten  to  kircken  hoeren,  dat  diehiertoe  onverbonden 
Wesen  seilen,  ind  beheltlick  ons  ind  onsen  eruen  in  desen  punten  onse  wederseggen.  Voirtmeir  so  bestedigen 
wy  ind  vryen  wy  onse  bürgere  onser  stat  vurschreuen  ind  alle  dieghene,  die  dair  to  marckt  kernen,  den 
marckt  uit  myt  all  alsulcken  rechten  ind  vryheiden,  as  onse  lieue  stat  van  Kalker  in  oeren  wekemarckt  hebn 
ind  gebruicken;  ind  gelauen  onser  stat  van  Sonsbeke  dat  allewege  vast,  stede  ind  unverbrekelick  to  halden 
sonder  alle  argelist.    Oirkund  diss  onsen  segell  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  MCCCC  eyn  ind  dartich,  des  guedesdaiges  na  der  h.  Drye  koenynghe 
daigen. 

198.  ßonig  ©igmunb  ernennt  ben  S^^S^^i^Jog  9ivüpxtd)t  b.  3ülic^  u.  Serg  ju  feinem  ^auSgenoffen   mit 
einem  id^rlicbcn  ©olbe  bon  1400  ©ulben.  —  143 J,  ben  21.  SDlärj, 

Wh:  Sigmund  von  gotes  genaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern, 
an  Behem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgebom  Ruprechten  jungherzogen  zu  Gulich, 
ÄU  Gelre  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgebomer  lieber 


*  »rrgU  iÄr.  172,  192,  2)tcfcr  burd^  ben  ©fabifd^of  2)tctcrid^  unb  ben  ©rafcn  %mhnä)  t».  fWöre  vermittelte  griebc,  »onod^  ©crarb 
bn  I3fft*e  ber  Oraffd^oft  matt  blieb,  war  auf  fed^ö  Saläre  flefd^toffcn,  nad^  beren  Slblauf  eine  bleibenbe  Uebereinhinft  ju  etanbe  fam. 
&  »r.  224. 
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obeim  und  fürst  I  wann  Y^ir  angesehen  haben  gantze  und  lüttere  Heb  und  true,  die  'wir  an  dir  erkennen  und 
empfunden  haben;  und  euch  redliche  nutze  und  unverdrossene  dienst;  die  du  uns  bewiset  und  ertzeiget  hast 
/und  zu  tun  bereit  bist  und  tun  solt  und  magst;  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  imd  rechter 
wissen  haben  wir  dich  zu  unserm  dyner;  rat  und  teglichen  hofgesind  empfangen  imd  ufgenomeu;  nemenund 
empfahen  dich  genediclich  in  craft  diss  briefs;  und  uff  das  dein  liebe  desterbas  und  bequemlicher  unsere 
^enste  ussgewartten  und  uns  gedienen  mogC;  so  haben  und  sprechen  wir  dir  fiir  dein  solt  zu  geben  alle 
jar  virtzehenhundert  rinisch  gülden;  die  wir  dir  aUe  jare  zu  allen  vier  quatember  virdhalb  hundert  rinischer 
guldiu;  dieweil  du  unser  hofgesind  bist;  uss  unser  camer  reichen;  geben  und  betzallen  wollen  und  sollen; 
und  das  sol  weren  biss  uff  unser  widderruffen  und  ouch  biss  uff  dein  wolgefallen. 

Geben  zu  Nuremberg;  nach  Crists  geburt  virtzehenhimdert  jare  und  domach  im  ein  und  drissigisten 
jarC;  am  mitwochen  vor  unser  lieben  firawntag  annundationis. 

199.   Äönfg  ©igmunb  berietet  bcm  erjbifd^ofc  ©ieteric^  b.  6öln  bk  Kegaltcn  bc8  ©tiflg  ^abcrbcm  auf 
®ninb  bcr  pdbfHid^cn  3ncorboration.  —  1431,  bcn  32.  aKdrj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern, 
zu  Behem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig;  bekennen  und  tun  kunt.  —  Wann  uns  der   erwirdige  Dieterich 
ertzbischoff  zu  ColnC;  unser  lieber  neue  und  kurfurstC;  furbracht  hat,  das  unser  heiliger  vater  der  babst  von 
seiner  sunderlichen  gnaden  und  auch  umb  nutzes  und  Arides   willen  zu  schaffen  zwyschen  den  stifften  zu 
Colne  und  Paderborne  und  den  landen  doran  stoszenden^    und   auch  umb  andere  Sachen  willen  Jn  dorzu 
bewegende;  den  vorgenanten   stiffte    zu  Paderborne   mit  slosseu;  steten;  landen,  &yhen  grafschaffben  und 
stuleu;  leuteu;  mannen,  gulten,  renten  und  allen  iren  zubehorungen  dem  stiffte  zu  Colne  incorporirt  habe, 
und  hat  uns  demuticlich  gebeten;  Jn  mit   den  lehenen  und  regalien,   der  vorgenante  stiffi  von  Paderborne 
von  uns  und  dem  h.  Romischen  riches  haldende  ist,  gnedlcUch  zu  belehenen  und  Jn   dorzu  zu  bestetigen 
und  zu  confirmiren;  und  wan  wir  dan  auch  geneygt  sein  unsem  und  des  richs  fursten  und  undertanen  und 
besunder  unsem  kurfiirsten  allzeit  genad  zu  tun  und  zu  schaffen:  also  haben  wir  angesehen  sulchbewegunge 
und  Sachen,  die    unsem   heiligen  vatem   den  babst  zu  der  obgenanten  incorporacien  beweget  haben,  und 
auch  solche   getme  dienst,   die  der  vorgeschriben  Dietrich  unser  lieber  neue,  uns  und  dem  h.  Romischen 
riebe  getrewelich  getan  hat  und  furbasz  tun  sol  und  mag,  und  haben   dommb   mit  unser  rechter  wissenheit 
den  vorgeschriben  Dietrich  in  sin,  siner  nakomelinge  und  stiffts  zu  Colne  lehene,  nutz    und  behof  mit    den 
lehenen  und  regalien,  der  slifft  von  Paderborne  von  uns  und  dem  h.  Romischen  rieh  haldende  und  tragende 
ist,  gnediclich  belehenet  und  gereichet,  bestetiget  und  confirmirt^  belehenen  sie  domit,  reichen  und  bestetigen 
und  confirmiren  Jn  die  von  Romisch  kuniglicher  macht  in  crafft  disz  briefs,  solich  regalia  von  uns  und  dem 
reich  ynzuhaben  und  zu  halden  noch  laut  der  incorporacieu;  ob  die  von  der  heiligen  kirchen  beweret  bleibet, 
und  heischen  und  beuelhen  dorumb  auch  von  Romischer  cuniglicher  macht  euch    erbem  dechant  und  capitl 
der  kirchen  zu  Paderborne  und  vort  allen  und   yglichen  mannen,   burckmannen,  rittem  —  zu  dem  stifte 
Paderborne  gehörende;  das  ir  den  vorgeschriben  Diettrich  in  seiu;    seiner  nachkomen  und  stiflts  zu  Colne 
behoff  für  ewem  herm  uffiiemeu;  behalten  und  gehorsam  seyt  nach  lautt  der  vorgerurten  incorporacion  und 
dis  unsers  belehenbrieffs;  und  tut  dorynne  nit  anders ;   als  lieb  euch  sey  unser  und  des  rychs  swer  ungnad 
zu  vemi}  den  und  ewer  recht  genad  und  freyheit  zu  behalten.    Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unseir 
kuniglichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Nurenberg;  nach  Crists  geburt  Vierzehenhundert  jar  imd  domach  in  dem  eyn  und  drissigisten 
jar;  am  donerstag  vor  unserer  firawen  tag  AnnunciationiS;  unserer  riebe  des  Ungrischen  &c.  in  dem  vier  und 
fiertzigisten,  des  Romischen  in  dem  eyn  und  tzweinzigisten  und  des  Behemischen  in  dem  eylfften.jaren. 
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200.  ftonig  ©igmunb  erm&d^tigt  ben   et)btf(^of  2>teterid^   b.   Söln,    baä  (Stnlöfeted^t   beg    Slet^ee  an 
Äaifctgtocrt^  gegen  aße,  toelc^e  ben  Ort  inne  ^ben,  augjuüben,  toobei  jcbod^  bie  Steckte  beä  §erjog8 , 
bon  ^iüi^,  bie  biefem  anß  feinem  gjfanbbriefe  jufie^en,  nid^t  berfürjt  toerben  foUen.  —  1431,  ben 
30.  aJldrj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kimig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Beheun,  Dalmaden  &c.  kunig  bekennen  und  ton  kunt,  daz  wir  umb  getruer  und  nutzer  dienst  -willen,  die 
nns  und  dem  h.  Römischen  riche  der  erwirdig  Tyetterich  ertzbbchof  zo  Colne,  unser  Ueber  neue  und 
kurforst,  williclich  und  getrulich  getan  hat  und  noch  furbaz  tun  sol  und  mag,  und  euch  umb  sunderlicher 
lieb  und  gutes  willen,  den  derselb  unser  lieber  neue  zu  unser  personen  hat,  demselben  und  synen  nachkomen 
ertzbischouen  zu  Colne  und  syme  stififte  von  rechter  wissenheit  gegunnet  und  erloubet  haben,  daz  er,  syne 
nachkomen  und  stifft  zu  Colne  sulche  losung,  als  wir  und  das  h.  Romisch  reich  an  dem  slosse  und  zolle  zu 
Keyserswerd  und  iren  zugehorungen  haben,  tun  mag  und  sol  von  den,  den  sloss  und  zoll  zu  Keyserswerde 
von  unsem  vorfaren  Romischen  kunigen  oder  keysem  und  dem  h.  Romischen  riebe  verpfendet  und  verschriben 
18t,  von  was  wirde  oder  states  sy  euch  syn,  die  für  sulch  summe  gelts,  als  sie  die  losen  werden,  nach  laut 
keyserlicher  imd  kuniglicher  brieuen  ynntzuhaben,  zu  gemessen  und  zu  gebruchen,  biz  wir  oder  imsere 
nachkomen  Romisch  kunige  oder  keyser  die  von  yn  gelosen  mit  sulcher  summen  gelts,  als  sie  die  nu  an 
sich  nach  laut  keyserlicher  und  kuniglicher  brieff  losen  werdent;  der  losung  sie  dem  riche  alltzyt  gestatten 
sollen.  Und  hleromb  beuelhen  und  gebieten  wir  von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  den,  den  sloss  und 
zol  zu  Keyserswerde  von  unsem  vorfaren  verpfendet  sind,  daz  sie  der  losung  Tyetterich  ertzbischoue, 
unserm  lieben  neuen,  synen  nachkomen  und  stiffte  von  Colne  gehorsam  syn  und  gestatten,  so  sie  des  begeren, 
an  vertzog  und  argelist,  und  des  auch  nicht  lassen  noch  weigern,  als  lieb  yn  unser  swere  ungenad  zu 
veimyden  sy:  doch  daz*  der  hochgebom  Adolfe  hertzoge  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unser  lieber  ohem  und 
fürst,  und  syne  erben  an  iren  brieuen  und  rechten  dorynne  nit  verkurtzet  werden.  Mit  urkund  diss  briefli 
veisigelt  mit  unserer  kuniglicher  majestat  insigeL 

Geben  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburt  Virtzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  eyn  imd  drissigisten 
jar,  am  nechsten  freytag  vor  dem  h.  Palmtag,  unserer  riche  des  Hungarischen  &c.  in  dem  vir  und 
virtzigisten,  des  Romischen  in  dem  eyn  und  zwentzigisten  und  des  Behemischen  im  eylefften  jaren. 

201.  3o^ann  b.  ©a^n,  ®raf  jn  SBitgenpein  unb  §err  ju  §omburg,  gelobt  bem  §erjoge  b.  »erg,  flc^  mit 
bem  grjbifd^ofe  bon  66ln,  big  ein  lginberflänbni|  be«  §erjogg  mit  bemfelben  erfolgen  toetbe,  nic^t 
ausgleichen  unb  im  gaüe  eineö  Rriegeg  bemfelben  mit  feinen  ©d^lßffem  §ülfe.  leiften  ju  tooQen.  — 
1431,  ben  17.  3uni. 

Ich  Johan  van  Seyne  greue  zu  ^edgensteyn  und  herre  zu  Hoemberg  dein  kunt  und  bekennen,  dat 
np  giffit  dis  brieffs  gedadingt  is  tusschen  dem  hogeboeren  fursten  und  heren,  hem  Adulph  hertzouge  zo 
^7^S^9  zo  dem  Berge  ind  greuen  zu  Rauensberge,  myme  lieuen  gnedigen  hem,  und  mir  ouermitz  unser 
beyder  frunde,  also  as  ich  mit  dem  busschoff  van.  Coclne  in  tzwiste  und  tzweyonge  staene,  dat  ich  mich  mit 
demseluen  busschoffi  nyet  scheyden  noch  soenen  ensall  in  gene  wys,  aislange  derselue  myn  gnedige  herre 
der  hertzouch  van  yem  synre  gebrechge  ungescheiden  is.  Were  euch  sache  dat  myn  gnedige  herre  van 
Guyige  mit  dem  busschoff  van  Coelne  zo  onwillen  oder  zo  veden  queme,  so  sali  und  will  ich  myme  gnedigoi 
herren  van  Guyige  truwelichen  helpen  und  bystaene  mit  mynen  slossen  und  landen  und  yem  und  synen 
fronden  die  offenen,  sich  dair  uss  und  in  zo  behelpen  entgain  den  busschoff  und  syn  gestiebte  und  laut,  zo 
gesymien  myna  gnedigen  heren  und  syner  frunde,  aslange  die  vede  warende  is,  und  alle  dieghene  die  sich 
dairin  mengede  Ymrden,  dae  ich  dat  mit  eren  doin  moechte.    Ouch  me  wanne  myn  gnedige  herre  und  ich 
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unser  gebrechge,  ab  ym  yetzunt  mit  dem  busschoff  gaendes  hauen^  mit  yem  verliehen  und  gescheiden  gyn, 
80  sali  der  verbunt  und  verdragk  doit  ind  machtloiB  syn.  Ind  ich  Johan  vanSeyne  greue  zu  Wiedehenstejn 
hauen  alle  dese  punten  ind  Sachen  gesichert  ind  geloeffi  in  guden  truT^en  und  in  rechter  eydtstat  wäre, 
vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden^  sunder  argelist,  ind  hauen  dis  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  myn 
segeil  unden  up  spacium  dis  brieffii  gedruckt. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadnngentesimo  tricesimo  primo,  dominica  post  Viti  et  Modesti.^ 

202.  Äßnig  ©tgmunb,  ju  SWmbcrg  ju  ®crtdbt  fr^cnb,  crfidrt  bxt  ©tdnbe  unb  ©tdbtc  bon  ©clbctn  unb 
3fttp^en,  iDclc^c  bcm  §crjogc  ?lbolp^  b.  3^ßd^  ""^  SSerg  ju  ^utbigcn  itd^  getoeigevt  ^aben  unb 
auf  bie  britte  Sabung  nid^t  erf^ficncn  finb,  mit  Sugna^me  bon  Jlnntocgcn,  in  bit  Sleid^Sad^t  — 
1431,  ben  17.  3ult 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Bomischer  kunig^  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dahnacieu;  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  das  vdr  zu  gericht  gesessen  sein  zu  Kuremberg 
in  unser  vesten  in  unserm  kuniglichen  sale  ufif  disen  tag,  als  diser  brief  gegeben  ist,  und  by  uns  ettliche 
unsere  und  des  richs  geistliche  imd  werltliche  fursten,  grauen,  &yen,   herren  und  edeln,  unsere  und  des  L 
richs  manne  und  getruen,  und  das  für  uns  quamen  daselbst  In  gericht  der  hochgeboren  Ruprecht  junghertzog 
zu  Gulich,  zu  Gelre  und  zum  Berge,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  des  hochgeboren  AdolfiEä  zu  Ghilich,  zu 
Gelre  und  zum  Berge  hertzogh  sun,  und  der  veste  Claus  von  Czisse  und  der  ^rsam  Peter  Kalde  von 
Setterich  genant  Ghilicher,  desselben  hertzog  Adolfis  in  den  sachen  volmechtige  procuratores  und  an^vralte, 
als  si  das  ouch  daselbst  für  uns  mit  guten  brieuen  -wol  bebten,  und  dagten  und  legten  uns  für  in  namen 
hertzog  Adolffs   durch  iren  fursprechen,  mit  namen  meister  Wilhelm  Eircher  lerer  im  rechten  -wider  und 
über  die  edeln  banyrherren,  manne,  rittere,  knechte  und  ampüute  des  herzogtums  zu  Gelre  und  der  graffschaffi 
zu  Zutphen,  und  die  burgermeistere,  lichtere,  schepfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwoner  der  stete  zu 
Rurmunde,  Amheim,  Zutpfen,  Goch,  Venle,   Erdens,  Stralen,  Gebe,    Graue,  Bomel,   Teel,  Wagendonck, 
Herderw'ick,  Eibeck,  Doedickom  und  Doesperg  und  aller  und  ygllcher  anderer  stete,  slosser,  merkte  und 
dorffere  desselben  hertzogtums  zu  Gelre  und  der  grafschafft  zu  Zutphen  und  dorinn  gelegen,  gesessen  und 
-wonhafiftig  und  dorzu  gehörend:  ^wievrol  wir  als  ein  Romischer  kunig  hertzog  Adolffen  das  hertzogtum  zu 
Gelre  und  die  grafschafft  zu  Zutphen,  die  des  h.  richs  merckliche  furstentume  und  glider  sind,  mit  allen  und 
yglichen  iren  zugehorungen,  die  an  uns  als   e3men  Romischen  kunig  und  das  h.  riebe  lediclich  nach  tode 
des  hochgeboren  Reynalts  seligen  hertzogen  zu  Gkdich  und  zu  Gelre  und  grauen  zu  Zutphen  komen  und 
gevallen  sind,  gelihen  imd  gegeben  bettend,  als  dann  das  die  brieue  doruber  gegeben  clerlich  innhalden, 
und  ^r  den  vorgenanten  banyrherren,  mannen  &c.  der  lande  und  stete  zu  Gelre  und  zu  Zutphen  oudi 
geschriben  und  geboten  und  sy  gemant  bettend,  hertzog  Adolffen  als  eynem  hertzogen  zu  Gelre  und  grauen 
zu  Zutphen  in  allen  sachen  gehorsam   zu  sin  und  yn  für  yren  herren,  für  einen  hertzogen  zu  Gelre  und 
grauen  zu  Zutphen  uffisunemen,   yn  zu  entpfahen  und  ym  huldung  und   eide  zu  tun;  ydoch  so  bettend  sf 
sich  des   gevreigert  und  mridersetzet,  und  sein  uns  und  ym  ungehorsam  gew^esen,  und  ym  also  derselben 
lande  entweren  und  entweren  helffen  imd  halden  ym  die  für  wider  got  und  recht,  und  betten  yn  den  edelen 
Amolten  von  Egmund  zu  yrem  herren  als  für  eynen  hertzogen  zu  Gelre  und  grafen  zu  Zutphen  von  eigner 


'  äJht  Urfunbe  d.  d.  Mill.  quadringentesimo  tricesimo  eecundo  in  vigilia  natiuitatis  Jobannis  Bapt.  (23.  Sttlti)  geflutete  @raf 
3o^ann  bem  ^ergoge  bie  Oeffnung  feine«  Xf^tilt»  ht»  ©d^Ioffe«  $omburg,  jieboc^  nid^t  gegen  ben  Sanbgrafen  Subttig  oon  Reffen  imb  gegen 
feine  „gemeiner"  gu  jpomburg,  fo  lange  btd  er  bemfelben  bie  geliehenen  200  Bulben  erftattet  ^aben  toerbe,  li^  todf^va  anc^  fein  ifi^ru|cl 
ai^annle^en  oon  100  (Bulben  auf  50  oemtinbert  fe^n  foH    $on  bem  (Sr^bifc^ofe  gefd^ie^t  teine  C^rtDo^nnng. 
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gewatt  nnbillichea  uffgeworffen;  und  sprachen  oucb  fiirbas  daselbst  für  uns  in  gerichte  hertzog  Ruprecht  und 
hertzog  Adolfis  procuratores  durch  yren  fiirspreeheii;  nachdem  und  als  die  banyrherren  &c.  des  hertzogtums 
za  Gehre  und  der  grafschaft  zu  Zutpfen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  nu  zu  drejn  und  zum  letsten  male 
endlidi  nach  des  richs  recht  und  gewonhdt  für  uns  geheischen  und  geladen  warend^  so  stunden  sy  da  und 
wartten  des  dritten  rechtstag  und  gerichts  und  rechts^  und  baten  uns  recht  in  den  Sachen  zugeen  lassen^ 
und  damit  zu  volfaren;  do  fragten  ynr,  ob  soliche  ladungbriefe  den  banyrherren^  mannen  &c  geantwort  und 
▼erkundiget  weren  worden;  doruff  sprachen  hertzog  AdolfGs  procuratores^  ja  sie  weren  geantwortt  worden 
an  billichen  steten  der  lande  und  liessen  doruff  brieue,  instrumenta  und  gewisse  kuntschaft  für  uns  in  gericht 
lesen  und  verhören.    Do  das  also  goscheen  was^  domach  liessen  wir  fragen  tmd  ruffen  überlaut^  ob  yemant 
da  were  der  soliche  sache  und  clage  von  der  geladenen  der  lande  und  stete  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen 
verantworten  wolte,  daz  der  furtrete  und  furqueme  für  uns  in  gerichte;  also  quam  noch  erschein  nyemand 
mit  macht  vonwegen  derselben  geladen^  soliche  sache  zu  verantworten:  also  sprachen  durch  yren  fursprechen 
hertzog  Adol&  procuratores,  sy  stunden  da  von  hertzog  Adolffii  wegen  und  warttent  furbasser  des  dritten 
reditstag  und  sins  rechten  gegen  den  geladen  von  Qdre  und  von  Zutphen  und  zu  denselben  landen,  und 
hofiien  sy  betten  die  sache  und  die  lande  imd  lute,  stete  und  slosse  furgeladen  mit  allen  yren  zugehorungen 
nut  recht  ervolget,  erstanden  und  behabt,  und  satzten  das  zum  rechten  und  baten  uns  das  recht  zugeen 
lassen.    Do  berieten  wir  uns  mit  unsem  fursten,  grafen,  herrcn,  edeln  und  getruen,  die  wir  uff  die  zeit  by 
ims  in  gericht  sitzen  hatten,  und  namen  für  uns  soliche  heische  und  ladungbrieue,  als  wir  die  banyrherren, 
manne  und  die  andere  furgeladen  lande  und  lute  zum  dryttenmale  geladen  hatten  und  andere  brieue,  die  da 
each  gelezen  und  gehöret  waren,  tmd  fragten  dieselben  fursten  und  "^  die  andere,  die  by  uns  sassen,  des 
reehten  und  manten  sie  recht  und  urteil  in  den  Sachen  zu  sprechen,  dieselben  also  doruff  ein  berat  und 
Torbetrachtung  namen  und  sprachen  alle  eynhellidich  mit  urteil  zimi  rechten  durch  den  edeln  Conraten 
herren  zu  Winsperg  des  h.  richs  erbcammerer,  unsem  rate  und  lieben  getruen,  also :  Nachdem  die  banyrherren, 
manne,  rittere,  knechte,  amptlute,  burgermeistere,  richtere,  scheppfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwonere 
der  lande  und  stete,  slosser,  merckte  und  dorffere  zu  Gelre  und  zu  Zutpfen  zu  dryen  malen  und  endlich . 
fiir  uns  zum  rechten  zu  komen  von  dage  wegen  hertzog  Adolffs  zu  Gulich,  zu  Gelre  und  zum  Berge  und 
grauen  zu  Zutpfen  und  zu  Bauensberg  were  geladen  worden,  als  von  derselben  lande  wegen  zu  Gelre  und 
zn  Zutpfen,  und  hertzog  Adolff  zum  ersten  durch  sich  selbs  und  domach  durch  sine  procuratores  und  anwalt 
des  rechten  wider  die  geladen  von  Gebe  und  Zutpfen  ussgewarttet  hett  und  zum  rechten  fürkomen  und 
gestanden  were,  und  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfen  weder  dm-ch  sich  selbs  noch  durch  yre  volmechtige 
procuratores  und  anwalt  soliche  rechttege,  als  yn  dann  zu  dryen  malen  und  endlich  gesetzt  waren,  nicht 
besucht  noch  ussgewarttet  hettent  und  freuelich  und  ungehorsamlich  ussgebliben  und  nit  komen  weren,  und 
«ich  und  die  sache  von  derselben  landewegen  von  dag  hertzog  Adolffs  und  siner  procuratoren  durch  sich 
selbs  noch  durch  yre  procuratores  und  anweite  zum  rechten  nicht  verantwortt  hettent  und  uns  und  dem 
rechten  ungehorsam  gewesen  weren,  das  wir  mit  unserer  und  des  h.  richs  acht  und  ban  mit  rechte  zu  yn 
richten  und  die  achte  und  den  ban  über  sy  tun  sprechen  und  verkundigen  selten,  und  das  hertzog  Adolff 
sine  rechte  und  zuspmche  zu  yn  und  den  landen  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen  rechtlich  behabt,  gewunnen  und 
erstanden  hette,  nach  lauttc  der  brieue  die  er  domber  hat;  doch  hierinne  ussgenomen  die  burgermeistere, 
rate,  scheppfen,  bürgere,  inwoner  und  die  stat  zu  Kumegen,  die  wb  zu  disem  male  itz  nicht  echten  sollen, 
nachdem  imd  sy  yre  botschafft  zu  uns  für  gerichte  gesandt  hatten,  den  wb  in  sunderheit  recht  gesprochen 
haben.     Solicher   urteil   und  usspruche   wb  kunig  Sigmund  rechtlich   volgten,    voigen  und  sprechen  von 
Bomisdier  kuniglicher  macht  dasselbe  urteil,  mitsampt  unsem  fursten,  grauen,  herren  und  mannen,   euch 
zmn  rediten  in  craffl  diss  brieffs,  und  haben  euch  dieselben  der  lande  zu  Gebe  und  zu  Zutpfen  in  unsere 
nnd  des  h«  richs  acht  muntlich  gesprochen  und  sprechen  mit  crafft  diss  briefiis.    Mit  urkund  diss  brieffs 
versigelt  mit  unserer  kuniglichen  majestat  insigel. 

Geben  zuNuremberg,  nachCrists  geburtViertzehenhimdert  jar  und  domach  indem  eyn  und  drissigisten 
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jare;  am  nechsten  dinstag  vor  sant  Marie  Magdalenentag,  unsrer  riebe  des  Ungrisehen  &c.  in  dem  fmif  tind 
fiertzigUten^  des  Bomisehen  im  ein  nnd  zweinzigisten  mid  des  Beheimscben  im  ejlSten  jaren.^ 

203.  gJobji  gugeu  IV,  beauftragt  bcn  6arbma^8cgat  3ulfan,  eine  ^ejc^ntung  bcg  (Slcruö  bcr  ©tobt  unb 
3)iöcefe  6öln  für  bcn  (grjbifc^of  ©ietcrid^  jur  ©edung  ber  ©d^ulben  beffclben  unb  ber  Äofle«  femtf 
jtoetmoltgcn  3^3^^  i^i^^  Wc  ^uffiten  auSjufd^reibcn.  —  1481,  bcn  1.  ®tpttmitx. 

^  Engenius  episcopus,  servus  seraormn  dei,  dilecto  filio  Juliane  s.  Angeli  diacono  cardinali,  in  Genname 
partibns  apostolice  sedis  legato,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  lieet  suscepti  cura  regiminis  nos 
innumeris;  quibus  dietim  distrabi  conspicimtir^  negotiorum  ilüdat  incursibus,  ad  ea  tamen  summopere  nosire 
dirigimus  affectionis  intuitos;  ut  eirca  quascunqne  ecclesias  potissime  metropolitanas  et  illos  qui  in  partem 
solicitudinis  prebeminentie  pastoralis  assumpti  eis  prefecti  sunt,  nostrum  attentius  exuberet  officium,  tafia 
Tigilanti  studio  prouisionis  exquirentes  antidota,  per  que  prefecti  et  ecdesie  buiusmodi  a  preteritis  releuari 
possint  dispendiis  et  euentus  contingant  iugiter  salutares.  Sane  nuper  pro  parte  yenerabilis  fratris  nostri 
Tbeoderici  arcbiepiscopi  Coloniensis  ad  nostrum  non  sine  graui  mentis  molestia  peruenit  auditum,  quod  licet 
ecclesia  Coloniensis  velut  primogenita  ac  inter  uniuersas  Germanie  ecclesias  de  solempnioribus  et  insignioribns 
existens  olim  in  stiis  facultatibus  et  redditibus  plurimum  babundans  et  opulenta  fnerit,  passim  tamen  gueiramm 
turbinibus  et  diuersis  alüs  quibus  partes  ipse  diutius  concusse  fiiere  ac  grauaminibus  sumptuum  in  fauorem 
fidei  catbolice  necnon  in  acquisitione  nonnullorum  bonorum  dicte  ecclesie  valde  utilium  factomm  causanlibas 
euentibus  facultates  et  redditus  mense  arcbiepiscopalis  Coloniensis  non  mediocriter  extenuati  et  diminuti, 
ipsaque  mensa  graui  procbdolor  debitorum,  que  etiam  dietim  usurarum  adaugentur  voragine,  mole  pregrauata 
ac  eins  diuersa  castra,  terre,  loca  et  iura  pignori  obligata  dinoscuntur,  que  nisi  in&a  breuis  temporis  spatium 
redimantur,  ab  eadem  mensa  imperpetuum  distrabi  dispendiosius  formidantur,  ac  dictus  arcbiepiscopus,  qui 
velut  precipuus  et  verus  catbolice  fidei  zelator  necnon  pugil  et  atbleta  pro  cbristiani  nominis  incremento  ac 
eiusdem  fidei  exaltatione  ad  euelanda  et  exterminanda  nepbandissimam,  que  aliquandiu  in  regno  Bohemie  et 
partibus  finitimis  inualuit  aduersus  dictam  orthodoxam  fidem,  bereticam  perfidiam  cum  copiosa  armigeraram 
gentium  multitudine  amplissimis  expensarum  oneribus  ac  innumeris  proprii  corporis  fatigationibus  bina  vice 
personaliter  accessit,  ad  satisfactionem  debitorum  ao  redemptionem  et  recuperationem  castrorum,  terrarum  et 


■  Wdt  Utfimbe  dd.  Nuremberg,  am  nechsten  fryta^  nach  sand  Jacobs  tag  (27.  3ltl\)  1431  a^fite  ber  J^Sittg  btefe  9[(^ted(finiB8r 
todd^e  Aber  ba9  Sonb  imb  bie  @t5bte  t)on  (Bdhtxn  unb  3üt))^en,  mit  tu^o^me  Shmtoegen,  otr^angt  »orbett,  bem  ^ergoge  9Qm>I)>4  o. 
(Sim  an,  mit  ber  tTnfforbenmg,  bie  (^eüd^teten  al9  fold^e  in  be^anbeln  bei  ber  in  beml  fdam]pvüd^  enthaltenen  Strafe.  —  Nyhoff 
Gedenkwaardigheden,  IV.  dtt.  ^  t^eüt  ha»  gegen  (ggnwrat  felbft  gerid^tete,  gleidjlautenbe  Urt^eil  in  tateinifc^er  Ueberfe^nng  mit  —  8& 
J3iHmtt)egen  »aren  }»et  Bürger  mit  ber  (Srfiamng  erf(^ienen,  bie@tabt  gehöre  bem  fftndft,  fet|  nnr  an  (Selbem  oert)fönbet;  moronf  enoicbctt 
»orben,  loarum  fie  fic^  benn  nic^t  gnm  Sieic^e  gehalten  nnb  bem  (Sgmont  gel^nlbigt  l^obe,  nnb  bie  (Sntfd^eibnng  erfolgte,  bag  fie  bcn 
$fanb6rief  nnb  eine  ^nbfd^aft  Aber  bie  ftattge^abte  ^ulbigung  binnen  fed^d  S^od^en  bor  bad  Sieid^^gerid^t  bringen  foIEte.  2)iefer  Semnfi 
»nrbe  mit  Uvfunbe  d.  d.  Augspurg,  maenentag  nach  unser  lieuer  vrouwen  tag  naiiuitatis  (10.  @e))tember)  Derl&ngert.  2)a  bte 
«djtertWmng  nidjt  fruchtete,  fo  ging  ^Jerjog  SCboIrt  ben  Äanig,  aU  biefer  in  ataften  toar ,  um  (griaffnng  ber  Oberadjt  an,  2)erfabe 
aber  ertoieberte  in  einem  ^c^reiben  d.  d.  Senis,  am  nechsten  donerstag  vor  sand  Peters  tag  ad  kathedram  (21«  gebmor)  unser  ridi 
des  Hungerischen  im  XLVI.,  des  Romischen  im  XXIII.  und  des  Bebemischen  im  Xm.  jaren:  bag  (DsM  t)on  (C)i|fe  i^m  fUMr 
»etlicher  doctorn  rat  und  beslissung  von  Basel  gezeiget  und  furbHlcht,  lautende  und  inhaltende,  das  wir  uberal  an  allen  enden  «f« 
wir  sein  als  ein  Romisoher  kunig  unsere  und  des  richs  gerichte  wol  volfuren  und  unsem  stul  setzen  mögen ;  er  f^obt  vom  dfo  »4 
ba«  ®ntad^ten  ber  9te(^t9gele^rten  ^ier  an  @eni«  eingejogen  nnb  mfiffe  bemgemSg  im  3ntere{fe  M  $er|og9,  ben  &)ptaä^  M  ^n  fciaer 
mdttüpc  na(^  S)entf(^(anb  an9fe^«  m^  ^aifer  erH&rte  er  boronf  WmÜ>  t>.  Sgmont,  fo  to\t  bie  @t&nbe  unb  @tfibte  oon  QMJbtca  ml 
3üt|)l^en,  n)ieber  mit  Ibtdna^me  oon  9Kn»oegen,  in  bie  Oberoc^t  mit  Urtnnben  dd.  Basel  nach  Crlstz  geburde  viertzeheobundert  jare. 
und  darnach  in  dem  dr^unddiissigisten  jare  des  nehsten  fritag  nach  Allerheiligentage  (6,  SlolKmber.) 
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bonoram  obKgatorum  htiiusmodi  impotens  existit^  et  nisi  per  apostolice  sedis  desnperprouideniiam'de  oportnno 

promdeatar  remedio^    ecdesia  ipsa  lacrimabili   deformationis    subdetur   opprobris,   ipseque   archiepiseopnti 

oportanaram  temporalimn  destiiatas  rerum  substantia  a  tarn  salubris  inchoati  ministerii  prosecutione  deaisten 

destabilius  constringetar.    Quapropter  pro  parte  eiusdem  archiepiscopi  nobis  fait  humiliter  supplicatum,  txt 

super  hiis  de  oportnno  remcdio  prouidere  dignaremur.    Nos  igitur^  quoram   ex  suscepti  seruitatis  offido 

mterest  statni  et  indein|^mtatl  archiepiscopi  et    mense  prefatonim    super  hiis  salubriter  prouidere^  ipsiusqne 

«rduepiscopi  tarn  laudabile  propositum  in  domino    commendantes  plurimum  et   attendentes^  qtiod  persone 

ecciesiastice  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis^  qnarum  communis  causa  siue  res  in  pr^nissis  geritur^  cum  ipee 

arduepiscopus  pro  iUis  omnibus  censeatur  ad  dictas  partes  accessisse^  pro  satisfactionc  debitorum  ac  redemptione 

cMtrorom  — *  necnon  prosecutione  tarn  commendabilis  ministerii  huiusmodi  ad  porrigendas  manus  subsidiales 

foraentins  merito  animari  debent^   ut  diuisa   in  plures  onera  leuius  supportentur:  circumspectioni  tue  per 

spostolica  scripta  mandamus^  quatinus  super   premissis  —  te  diligenter  informes   et  si  ita  esse  inueneris, 

super  quo   tuam   conscientiam   oneramus,   archiepiscopi  et  mense  prefatorum   necessitatibus   et  indigentüs^ 

neenon  ecdesiarum  et  personarum  predictarum  facultatibus    et   redditibus  diligenter  pensatis^  tmiuersis  et 

aingolis  abbatibus^  prioribus^  preceptoribus,  prepositis;  decanis^  archidiaconis^  cantoribus^  scolasticis^  custodibus^ 

ffaesaurarüs,  canonicis  et    personis    parrochialium    ecclesiamm    rectoribus    iUarumque  perpetuis   vicariis  ac 

bcnefidatis,  capitulis,  collegiis  et  conuentibus   ecdesiarum  et  monasteriorum  aliisquo  personis  ecclesiaslicis 

secdaribus  et  regularibus   ciuitatis  et  diocesis  predictarum,  exemptis  et  non  exemptis,  cuiuscunque  Status^ 

graidus,  ordinis  Tel  conditionis  fuerint,   hac  irice  duntaxat  pro   satisfactione  debitorum   ac   redemptione  et 

recaperatione  necnon  prosecutione    et    continuatione  premissis  caritativum  imponas  subsidium   moderatum, 

prout  tibi  secundum  et  iuxta  tuam  conscientiam  visum  fuerit  expedire. 

Datum  Bome  apud  s.  Petrum,  anno  incam.  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primo,  kal.  Septembris, 
pontif.  nostri  a.  primo. 

204.  ^erjog  5ß^ilipl)  b.  Surgunb  unb  §crjog  Slbolp^  b.  3filid^  u.  Scrcj  fd&Iie§cn  ein  greunbfd^aftöbfinbnfg 
jum  ©c^u|  btx  Raufleutc  unb  SRcifcnbcn  in  bciben  Sanbcn,  toobei  §crjog  W^oipf)  jid^  betpptd^tct, 
^ütfe  ju  leifien,  toenn  §erjcg  ^ijilipp  feine  Siedete  auf  öujemburg  unb  6lfa§  berfolgen  möd^te,  bie 
Se^en  bon  Trabant  unb  Simburg  )u  empfangen  unb  gemeinfam  bei  einer  ge^be  gegen  bie  Sättid^er 
jtt  ^anbeln.  —  1431,  ben  13  Slobembet- 

Wy  Philips  by  der  gods  genaden  hertoge  ran  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van 
Lymborch,  greue  van  Viaendren,  van  Artois,  van  Bourgoingnen  &c  ende  wy  Adolph  bi  derseluer  genaden 
hertoge  van  Gulic  ende  van  den  Berge  doen  cont  ende  bekennen,  dat  Yry  den  almechtigen  god  ende  synre 
Heuer  gebenedider  moeder  to  loeue  ende  te  eren,  ende  om  nut,  oirbair  ende  prouffyi;,  die  uns  ende  onser 
bdder  landen  ende  onderseten  dairaen  syn  gelegen,  ende  sunderlinge  op  dat  die  coopmanscap  ende  neringe 
in  onsen  landen  te  bet  ende  te  vredeliker  gehanteert  moegen  Yrerden,  begerende  alsulko  goede  gunste, 
hejmelicheit  ende  vrientscap,  ab  tasschen  ons  ende  onser  beider  voirseten,  landen  ende  luden  van  alden 
fyden  gehalden  syn  gcweest,  te  vemu-wen,  te  vestigen  ende  de  meerderen,  syn  by  raide  ende  goetduni^en 
onser  bdder  raide  ende  vriende  eenre  eendrechtiGheit  ende  geloefliker  vrientscap  ouercomen  onser  bdder 
tenentaxick  geduerende,  in  der  formen  ende  manieren,  as  hicma  bescreuen  steet  In  den  iersten  so  sullen 
4ode  vollen  vry  beyde  heren  onser  een  den  anderen  mit  gansen  goeden  treuen  s}!!  ecre,  hoecheit,  vroemheit 
aide  werdicheit  vorderen  ende  alle  synre  saken  tot  ten  besten  helpen  voirtkceren  ende  goede  gunste  ende 
vrientecap  bewisen  in  allen  saken  ende  op  allen  eynden,  dair  yry  dat  mit  eeren  ende  mit  bescheide  doen 
moegco«  Ende  -wairt  oic  sake,  dat  yemande  ons  heren  op  onsen  Straten  ende  gelcyden  te  visier  of  te  lande 
ifionigea  «entast,  ouergryp  of  schaden  deden  aen  coopluden  of  anderen,  dairmede  onse  geleyde,  toi  ende 
'  IV.  30 
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etraten  gemindert,  geschu^et  of  geschedicht  -worden,  dan  sullen  ende  ynJlen  yrj   onser  een  den  andereo 
tegen   dieghene,  die   dat   also   gedaen   hcdden,   getruwelic  ende  emstelic  behulpich  syn.    Yoirtoen  eosil 
egheen  Tan  ons  heren  des  anderen  viande  ende  hoere  hulperen  in  sinen  landen  laten  behelpen,  beschndden 
liasen  noch  houen,  noch  sahade  doen  onser  ennichs  landen,  dairut  noch  dairinne  in  des  anderen  landen 
laten  geschien  ende  dat  doen  yerhueden  by  sinen  dieneren  ende  ampduden  na  sinen  besten  vermoegea; 
ende  elc  yan  ons  heren  sal  syn  yiande,  die  hem  of  sine  onderseten  geschedicht  ende  geroeft  hedden,  in  des 
anderen  landen  moegen  yolgen  ende  yangen  ende  slaen  sonder  mesdoen,  iirooden  sj  hen  niet  guclic  laten 
yangen,  ende  na  dat  sy  dat  den  amptman,  daironder  dat  geschege,  cont  ende  te  wissen  sullen  hebben 
gedaen,  dieselne  geyangen  daerut  in  hoerer  behalt  moegen  yueren  ende  syn  haue  beschudden,   ende  dairia 
ensnllen  des  eens  heren  amptluden  ende  dieneren  den  anderen  here  of  sinen  vrienden  ende  onderseten  niet 
hinderen  noch  letten,  mer  oft  sys  yersocht  worden,  des  anderen  yiande  halden  mit  rechte  als  dat  geboeiti 
ende  oic  des  anderen  haue  ende  goet  helpen  beschudden,  dair  sy  dat  met  eeren  doen  moegen.    Oic  sal  elc 
yan  ons  heren  des  anderen  landen,  luden  ende  onderseten  eere  ende  beste  yorderen,  hoere  noot  ende  oirbair 
yoirtkeeren  ende  hoere  archste,  hyndemisse   ende  achterdeel  waernen  ende   yerhdeden,  dur  hy  dat  met 
eeren  ende  met  bescheide  doen  mach.    Voirtniere  so  solen  alle  onser  beyder  onderseten    in  des  anderen 
landen,  heerlicheiden,  steden  ende  gebieden  ende  dair  doer  moegen  ryden,  yaren,  wandelen  ende  com^ 
yoirt  ende  weder,  te  watere  ende  te  lande,  ende  oic  dairin  moegen  bliuen,  hoere  coopmanscapen  te  hanteren    ' 
ende  hoere  nut  ende  oirbair  te  schaffen,  yeylich,  rastelic  ende  yredelic,  ende  solen  aldair  yerantwerdt  ende 
beschermt  syn  geliker  wys  als  in  des  heren  lant,  daironder  sy  geseten  weren,  op  hoeren  gewoenliken  td 
^  betalen,  alsoyerre  als  sy  dien  sculdich  syn.    Ende  waert  dat  sy  mit  rechte  oft  gerichte  aengesproken  of 
gerasteert  worden,  of  dat  sy  yemant   aenspreken  wenden  off  rasteren  deden,  so  sal  men  dien  aenlegger 
ende  oic  denghenen,  die  aengesproken  werde,  een  onvertogen  recht  aldair  doen  geschien  ende  wedervaren 
laten.    Yoirt  wairt  sake  dat  ennich  yan  onser  beider  onderseten  tot  ennigen  yan  ons  beiden  of  tot  onser 
ennichs  dieneren  of  onderseten  ennige  aensprake  hedde  of  keeren  woulde,  des  sali  mallic  yan  ons  synre 
onderseten  mechtich  syn,  dat  sy  dairaff  solen  geuen  ende  nemen  dat  recht  ende  bescheyt  sy,  na  aensprake 
ende  antwoirde  te  beiden  syden  ter  stat  endevoir  dieghene,  dair  dat  yan  recht  behoeren  sal,  ende  yan  dien 
dat  ennigen  yan  ons  beiden  heren  aengaen  mach,  daraff  solen  wir  maUic  des  anderen  onderseten  doen  dat 
recht  ende  bescheydt  sy ,  ende  dat  yoleynden  sonder  yertreck,  alsodycke  als  des  noet  gebeert,   om  alle 
onraet  te  yerhueden,  die  anders  daraff  comen  mochte  off  dairby  dese  onse  yrientscap  gekrenct  moch  werden. 
Wairt  oic  sake  dat  yemant  yan  onser  beiden  ondersaten  tegen  ennich  yan  desen  punten  dede  of  hem  mit 
recht  ende  bescheyt  niet  enwolde  laten  genuegen,  te  geaen  ende  te  nemen  ter  stat  ende  yoir  dieghene  ab 
yoirschreuen  steet,    dan  sal  dieghene  yan  ons,  dair  die  onder  geseten  were,  den  ongehoirsamen  dairtoe 
bedwingen  met  liue  ende  goede;  ende  of  ennich  yan  ons  alleen  des  niet  mechtich  enwere,  so  sal  hem  dander 
yan  ons  tot  sinen  yersueke  den   ongehoirsamen  helpen  bedwingen  ende  te  recht  ende  bescheyde  brengen. 
Item  weert  sake  dat  wy  hertoge  van  Bourgoingncn  ende  yan  Brabant  staen  ende  dencken  wenden  na  onsen 
rechten,  die  wy  hebben  aen  die  hertogdom  ende  lant  yan  Luxenborch,  die  yoechdie  yan  Elzacten  met  allen 
hoeren  toebehoirten,  so  sullen  wy  hertoge  Adolph  yan  Gulic  ende  yan  den   Berge  hem  dairtoe  gnnstefie 
ende  truwelic  helpen  op  sinen  cost,  als  wy  des  yan  hem  yersocht  sullen  werden.    Oic  gelouen  wy  hertoge 
Adolph,  dat  wy  ontfaen  sullen  ende  doen,  als  een  man  yan  leene  sculdich  is  te  doen  sinen  here,  yan  onsen 
here  ende  neue  yan  Bourgoingncn  ende  yan  Brabant  al  alsulke  leene,  als  wy  besitten  in  onsen  lande  yan 
Grulic,  ende  die  wy  sculdich  syn  yan  hem  als  hertoge  yan  Brabant  of  yan  Ljrmborch  te  leen  te  honden  na 
utwisingen  sym-e  leenboeke*    Item  geboeret  cortelingen  of  oic  namaels,  dat  wy  beide  heren  of  enich  yaa 
ons  te  yeden  quamen  met  ten  Ludekeren,  so  gelouen  wir  de  en  den  anderen  ter  hant  te  staen  ende  te  helpen 
truwelic  ende  treffelic  gegen  deselue  Ludekeren,  om  die  te  wederstaen,  akoyen*e  die  eene  yan  ons  yan  den 
anderen  des  yersocht  werde,  ende  ten  redeliken  coste  desgeens,  die  dat  yersueken  mochte.    Utgcoomen  in 
allen  pointen  voirschreuen  yan  onser  des  hertogen  siden  yan  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  die  heylige 


kttle,  oiwen  herc  den  Roemseken  eoenink;  myneii  here  den  coenink  van  Yranckrvck  ende  van  Ingelant,  den 

eerwerdigen  in  gode  heren  Diene  ertsbisseop  van  Coelen^  aUoverre  yry  dat  schuldich  syn  te  doen  mids  die 

Torbonde,  die  y^j  met  tem  van  Coelen  hebben  voir  datum  des  briefs^  ende  om  dieselue  yerbonde  Tolcomelic 

t6  onderhouden»  allen  onsen  znsteren,  beeren  mannen  ende  kvnderen  ende  kyndcrmannen;  onser  moyen  ende 

hoeire  dochter  ende  die  voirtyts  geweest  syn  onse  moeyen,  mannen   ende  kynderen,  onsen  neue  hertoge 

Adbrecht  van  Oestryck  ende  onsen  nenen  Tan  Neuers  ende  die  stad  van  Aken;  ende  van  ons  hertogs  van 

Gtilic  ende  van  den  Berge  "wegen  die  heylige  kerke^  den  alredoerluchtigsten  fursten  ende  heren  Segmunde 

Boemscher  ende  Ungherscher  coeninck  ende  dat  h.  Boemsche  ryke^  den  eervrerdigen  in  gode  heren  Diederick 

ertzlnsscop  van  Coelne^  alsoverre  vry  dat  sculdich  syn  te  doen  midts  die  verbünde,  die  vry  met  dem  van 

Codne  hebben  voir   datum  des  brieffs^  ende  om  dieselue  verbonde  volcomelic  te  onderhouden^  den  bisscop 

ende  sticht  van  Triere,  hertoge  Ernst  van  Beycren  onsen  swegerheren,  hertoge  Willem  synen  brueder, 

hertoge  Aelbrecht  hertoge  Ernstz  soen,  onse  sy^agere,  hertoge  Lodewich  van  Beyern  den  phaltzgrauen,  syne 

kyndere  ende  syne  brodere  onse  oemen,  den  hertoge  van  Cleue  ende  synen  broeder  onse  neuen,  alle  onser 

hroeder  ende  suster  kyndere,  onse  neuen  den  heren  van  Heynsberch  ende  syn  sone^  onse  neuen  die  grauen 

nn  Vymenborch  ende  van  Moerse,  die  stat  van  Coelen  ende  die  stat  van  Aken,    Welke  poenten  vry  beyde 

heren  onser  een  den  anderen  geloeft  hebben  in  goeden  truy^cn  ende  by  onser  vorsteliker  eren  stede,  vast 

^   ende  onverbrekelic  te  houden  ende  te  volvueren,  alle  argelist  uytgescheyden.    In  orkonden  des  briefs,  daJr 

vy  beyde  heren  onse  segelen  aen  hebben  doen  hangen. 

Gegeuen  op  ten  XIII.  dach  van  Nouembri,  in  den  jair  ons  heren  Dusent  vierhondert  een  ende  dertich. 

205.  3o^ann  b.  Öoon,  §crt  ju  Sfilid^,  §eiu5bcrg  unb  Sßtoenbcrg,   ficHt  bcm  (Srjbifd^ofc  ©ictcricb  b.  ©In, 

toclc^cr  bic  §crrlic^!eit  ©ru^trobc  aug  bcm  Sc^ensberbanbe  cutlaffen  ^at,  bie35örfcr  9?^eibt,  Qbercdffel 

unb  ©ieglar  ffx  ße^cn-  —  1432,  ben  6.  3^i 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Guylgo  zo  Heynsbergh  ind  zo  Lewenbergh  doin  kunt  ind  bekennen  vur 

ans,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  vfir  umb  sulcher  üruntschaf  ind  genadon  vrillen,  der  eirwirdige  furste 

Oase  lieue  gnedige  herre  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  uns  nu  gedain  ind  bevryst  hait^  indem   dat  syne 

gnade  uns  gegunt  hat,  dat  huyss  ind  dorp  Gruytroede,  dat  syn  ind  syns  gestichtz  leene  is,  an  ander  hende 

gewant  han,  so  han  vdr  mit  gudem  vurgehattem  raide  demseluen  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingen 

ind  gestychte  darumb  ind  in  stat  des  leebs  van  Gruytroede  upgedragen  unse  dorpere  in  unsem  nederlande, 

zo  unsem  lande  van  Lewenberg  of  anders  gehoerende,  mit  namen  Reyde,   Cassel,  Lair  ind  Rodenkirchen^ 

wilche  unse  dorpere  mit  heirlicheiden,  gerichten,  mannen,  burchmannen,  luden,  landen,  hoeuen,  busschen, 

relden,  yegeryen,  vyscheryen,  moelen,  schetzongen,  diensten,  beeden  ind  allen  anderen  yren  zogehoerungen 

unse  frylie  eygene  erue  ind  gudc  synt.    Lad  han  ouch  die  dorpere  -wederumb  van  unsem  gnedigen  herren 

zo  reichtem  erifuianleene  entfangen;  ind  erfunde  sich  hemamails,  dat  die  dorpere  in  deyle  off  zomaile  ymant 

anders  Yerbuntlich  weren,  dat  sullen  -wir  van  stunt  zo  gesynnen  uns  gnedigen  bem  auedoin  ind  die  vryhen 

sonder  indracht  ind  vertzoch  ind  ayn  argelist.  —  Ind  han  des  zo  getzuge  der  wairheyt  unse  sigel  an  desen 

bdeff  doin  bangen;  ind  vrant  dese  Sachen  gesohiet  synt  mit  y^issen  ind  mllen  unser  licuer   socne   herren 

Jdians  van  Loyn  busschofe  zo  Ludig,  Johans  van  Loyn  eisten  soens  zo  Heynsberg  ind  Wilhelms  van  Loyn 

greuen  zo  Blanckenhem,  so  han  vm*  sy  gebeden,  dat  sy  des  zo  getzuge  yre  sigele  by    dat  unse   an   desen 

brief  gehangen  hant     Ouch   han  -mr  zo   noch  merrem  getzuge  gebeden   ind  geheyschen  Roilman    vam 

Geysbussche  ind  Symon  van  Birgel  unse  lieue  getruwen,   dat  sy  yre   sigele  by  dat  unse  an  desen  brief 

gehangen  hant 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo,  dominica  proxima  post  visitalionis  gloriose 
vi^ginis  Marie«  ^ 

•  <Si]it§e  XoQt  toor^er,  mit  Urfunbe  oon  1432,  die  visitatiouis  h.  Marie  (2.  3nU)  ^atte  ber  (Srjbifi^of  i^tn  ein  SD^annle^n  »on  000 
0110  bem  3olIe  ju  8oira  wx\\^,  nac^bem  3ofyam  onf  aSe  %a\ptii^t  ocraid^tct  ^atte. 


BM.  Sag  S)omca}>iteC,  Ue  SKtterfc^aft  utib  @t&bte  boti  (Söbi  unb  bie  SHttecfi^aft  unb  &Sbk  ton  ^fü^ 
lu  8erg  fij^iebgrid^ten  }ti>ifd^en  bem  ^ibifd^ofe  S>feteti(l^  b.  S6In  itnb  bem  ^oge  0bol))l^  b.  ^ßi^ 
u.  Serg  ober  manctfaci^c  @treitt)unfte.  —  1433,  ben  J9.  «prü. 

Wir  deehen  ind  capittel  der  kirchen  yan  Coelne^  ritterschaff  ind   steite   des    gesiiGliti&    van    Coelae 
aame   Byne   gesessen,  vort  vrir   ritterscbaff   ind    steide    der   lande    van    Giiylge   ind    van   dem  Beige 
sementlick    dein  kunt,    as   dio    eirwerdige    ind  hoegebolren  forsten ,    unse   gnedige    lieoe    hexten,   her 
Dederich  ertzbusschoff  zo  Coehie,  hertzouge   van  Westphalen  ind  van  Enger  ind  her  Adolph  hertzouge 
20  Gnylge  ind  zo  dem  Berge  ind  ander  me  herren  mit  yn  sich  sementlioh  vereyniget  ind  verbonden  haint, 
ind  doch  na  den  verbonden  vaste  z^eyonge  tusscken   denseluen   beiden  unsen   gnedigen    hem  ind  den 
undersabsen  beider  herren  untstanden,  ind  die  zvreyongen  na.  ynnehalt  der  verbonde  nyet  vervangen  nodi 
zo  nyssdracht  komen  ensynt  ind  darumb  so  ver^Tret  waren,  dat  dadurch  imse  gnedige  herren    van  Coetne 
ind    van  Guyige  zo  herüichen  swaren  dadingen  komen  waren,   davan  veden,  unwiUe  ind  unverwynlieh 
vcrder&usse  deser  lande  zo  komen  versien;  umb  dan  dat  allit  zo  verhoeden,  hain  wir  mit  hulpen   ind  xaide 
etzlicher  unser  frunde  der  steide  Coelne  unsen  gnedigen  herren  van  Coehie  ind  unsen  gnedigen  herren  van 
Guyige  ind  van  dem  Berge  alsoverre  gebeiden  ind  underwyst,   dat  beide  unse  gnedige  herren  aUe  die 
zwistige  Sachen,  darumb  sy  up  dese  zyt  zo  dadingen  komen  wairen  ind  der  meiste  deill  hema  geroret  synt, 
as  yecklich  herre   syn  gebreche  an  die  syne  ind  der  steide  Coebe  vrunde,  die  daby  waren,  gestalt  baint 
Ind  halnt  danmib  unse  gnedige  herren  yre  frunde  van  beiden  syden  vur  uns  geschickt,  yre  anspraichcn  ind 
gebreche  upgedain  ind  darup  reyde  ind  wederreyde  gegeuen;  ind  as  dan  wir  dese  sachen  in  vurgeschreuener 
maissen  gode  zo  eren  ind  desen  landen  zo  dem  besten  an  uns  geworuen,  uns  der  annoymen  ind  die  punte 
der  gebreche  mit  rcjden  ind  wederreydcn  van  beiden  syden  gehoirt  ind  uns  darup  eyne gude  zyt untsonnen 
ind  under  eynanderen  besprochen  hain*.  so  hain  wir  darup  eyndrechtlich   unse  gnedige  herren  van  Coehie 
ind  van  Qiiylge  gescheiden  ind  etzliche  der  punte  vwvangen  in  massen  hema  geschreuen.    Ind  as  dan  in 
dat  yerste  unse  gnedige  herre  van  Coelne  oeuermitz  synre  gnaden  reede  ind  vrunde  hait  laissen  hiyden  van 
sulchen  verboiden,   as  van  beueile  unss  gnedigen  herren  syme  capittel  vamme  doem,  synre  paffischaff  ind 
anderen  geistlichen  luden  in  der  stat  icd  gestiebte  van  Coehie  gesessen  oeuer  yre  guede,  in  den  landen  van 
Guyige,  van  dem  Berge  ind  anders  under  gewalt  ind  heirlicheit  unss  herren  van  Guyige  gelegen  ^  geschiet, 
ind  euch  derseluer  gude  eyns  deils  angetast  ind  uyss  der  geistlicher  herren  ind  lüde    gewalt   gevoret  syn; 
Ind  darzo  hait  laissen  luyden  van  verboiden,  dat  die  pafischaff  derseluer  lande  van  Ghiylge  ind  van  dem 
Berge  unsme  herren  van  Coelne  geyne  deceroen  geuen  enseulden:  sagen  wir  eyndrechtlichep,   dat  suldien 
verboide  \mse  gnedige  herre  van  Guyige  bynnen  desen  neesten  zo  körnenden  eicht  dagen  affdoin  ind  ondi 
vort   also  voegen  sali,  dat  die  paffschaff  ind  geistliche  lüde  yrre    gude  vry   gebruychen   als  van  aldeis 
gcwoenlich  gew^eist  is,  sonder  langer  vcrtzoch,  ind  sali  darup    den  geistlichen  herren  ind  luden   dat  yre 
laissen  volgen,  ind  off  yn  dainne  wederstant   van  den  schuldener  gesdiege,  lantreicht  unvertzolcht  laissen 
wederfarcn;  ind  sowat  vroechte  off  gude  unse  gnedige  herre  van  Ghiylge  den  geistlichen  herren  ind  luden 
zobehoerende  heddo  doin  off  laissen   antaesten  van  den  synen,  off  euch  syne  amptlude  off  yemant  anders 
der  synre  ain  syn  beucill  angetaest  hedde,  dieselue  guede  sali  unse  herre  van   Guyige   denseluen,   den  die 
zogehocrent,  tusschen  deser  zyt  ind  dem  h.  Cristdage  neestkomende  ain  vorder  vertzoch  doin  richten,   abo 
dat  syne  gnaden  darup  den  amptluden  ind  anderen,  die  syne  renten  upboerent  da  die  gude  genoymen  synt, 
bynnen  eicht  dagen   dama  necst   dat  die  geistliche  herren   ind  lüde  die  gude,  die  yn  aflhendich  g^nacht 
weren   zo  Duvsseldorp  off  da  syne  gnaden  weren  beschreuen  sendent,  under  syme  segeil  sali  doin  schryu^ 
ind  bcucylen,  dat  sy  van  den  yersten  ind   gereitsten  renten  unsme  herren  zobehoerende  bynnen    der  zvt 
denseluen  geistlichen  herren  ind  luden  sulche  zynse  ind  peiditc  ind   vroechte,  as  yn  genoymen  off  anders 
affhendich  gemacht  wcrcn,  ind  eyn  yecklich  mit  syme  gelyche  off  dem  werde  dan-ur  vernoegen  ind  betzailcn 
fcoilcD,  darup  oucli  cyn  yecklich  amptmann,  off  wemc  des  hciien  reicht  zo  heyucn  gebuit,  byimen  vicit^en 


itgai  denseluen  ^eistliclien  hehren  ind  lüden  besegelde  brietie  geuen  sali,  dat  ako  bynnen  der  2yt  aso 
betuflen  ind  20  vernoegen.  Ind  -were  onoh  eynich  der  geisüichen  Inde  gade>  die  yn  in  vursdireuenet 
maissen  angetaest  off  affhendich  gemacht  synt,  in  dem  behalde  der  schaden  mitbehalden  ind  beschreuen, 
dat  ensall  doch  dieselben^  die  dat  also  behalden^^hedden,  an  desme  uysspruche  nyet  hinderen  noch  in  die 
gemeyne  wederachtonge  der  schaden  van  rouve  ind  brande  geslagen  Yrerden.  Vort  sali  dat  verbot  van  den 
deoeme,  dat  unse  gnedige  herre  van  Quylge  gedain  hat,  äff  syn  ind  sali  unsme  gnedigen  herren  van  Coelne 
laissen  syne  decemen  heyuen  in  alle  der  voege  dat  van  alders  ge^oenlich  geweist  is,  sunder  indracht.  Ind 
u  dan  an  uns  van  beyden  syden  komen  is,  dat  synt  dem  uysspruche,  die  leste  oeuermitz  unsen  herren  den 
gieuen  van  Moerse  ind  fninde  der  steide  Coelne  geschach,  beider  unser  gnediger  herren  van  Coelne  ind 
van  Guyige  prouande  an  yren  tollen  vertollet  soele  syn,  so  sagen  wir  darup,  dat  yecklich  van  unsen  herren 
alsoveel  tolbere  hauen  mit  synen  besegelden  brieuen  an  denseluen  toellen  da  sulch  geltupgehauen  is,  bynnen 
seess  maynden  neest  vry  heym  mach  dein  voeren,  ind  sali  euch  die  haue  also  vry  unvertolt  up  die  brieue 
mloff  hauen^  wewale  sy  euch  dem  herren  nyet  zoengehoerte;  ind  darup  sali  yecklich  van  unsen  gnedigen 
herren  synen  toelneren,  da  des  noet  geburt,  beschreuen  beueilonge  bynnen  viertzien  dagen  doin  geschien, 
ind  wat  des  geltz  nyet  upgehauen  sonder  verbürget  is,  dat  sali  quyt  syn.  As  dan  vort  beide  unse  gucdige 
herren  van  Coelne  ind  van  Guyige  van  veeden,  rouve  ind  brande,  die  mallich  van  yn  van  des  anderen 
ondeiBaissen  bouen  yre  verbünde  geschiet  off  damit  verkurt  syn,  in  yren  ansprachen  haint  doin  vurbrengen, 
darup  sagen  wir,  dat  alle  ronff  ind  braut,  alswale  die  verwist,  verbrieft  ind  verbürgt  synt,  as  die  nyet 
verwist  ensynt,  quyt  geslagen  sollen  syn,  ind  yeder  herre  sali  davan  syne  undersassen  vernoegen  ind 
undagehafftich  machen,  ind  sali  darup  der  brieff  van  den  duysent  ind  eyme  gülden,  den  unse  gnedige  herre 
van  Guyige  van  vrunden  ind  bürgen  unses  gnedigen  herren  van  Coelne  untfangen  hait  zo  behoif  unss 
gnedigen  herren  van  Coelne,  bynnen  eicht  dagen  zo  Coelne  in  eyns  burgermeisters  huys  zer  zyt  gelacht 
werden,  umb  den  unsme  herren  van  Coelne  vort  oeuerzoleueren ;  doch  synt  hieinno  uyssgescheiden  die 
schaden  den  van  Weuelkoyuen  ind  die  ritterschaff  van  beiden  syden  antreffende,  und  euch  ander  punte  van 
schaden,  darup  hema  sunderlingen  geschreuen  ind  ercleert  steit,  also  dat  der  van  Weuelkoyuen  ind  die 
röterachaff  yren  schaden  na  ynnehalt  unser  gnediger  herren  samenverbundtz  vorderen  moigen.  As  dan 
van  weigen  unss  gnedigen  herren  van  Coelne  an  uns  bracht  is  van  veeden,  die  an  syne  gnaden  ind  die 
syne  gckeert  werden,  ind  ouch  van  gevangenen  die  synen  gnaden  atfgcvangen  syn,  ind  unse  gnedige  herre 
van  Guyige  die  veeden  affdoin  ind  die  gevangen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die  veeden  van  Thomas 
▼an  der  Broyllc,  Wenemar  van  Zurss,  Ropericht  StaiD,  Gerart  van  der  Moelm  Ouelackers  son,  Hoen  van 
Wyntegge  der  junge,  Johan  van  Moenster,  lloespach,  Luytgins  helper  van  Kaelcheim,  die  under  unsme 
gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  gesessen  off  unthalden  synt,  Nerpenninck  ind  yre  helpere, 
die  gevangene  mit  namen  den  knecht,  den  Suypiduyt  gevangen  heit,  do  yn  der  Duve  quyt  gegeuen  hadde, 
der  man  zo  Heelden  van  dem  gerichte  gevoirt,  der  gevangen  tusschen  Zoentze  ind  Durremaigen,  des  mans 
van  Xantten  geloeffde  ind  bürgen,  die  gevangene  die  Thomas  van  der  Broele  unsme  gnedigen  herren  van 
Coelne  affgevangen  hait  Ind  as  dan  ouch  vanweigen  unss  ^edigen  herren  van  Guyige  an  uns  komen  is 
van  veeden,  die  an  syne  gnaden  gekeert,  ind  gevangenen,  die  synen  gnaden  affgevangen  synt,  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coelne  der  \eeden  affdoin  ind  die  gevangenen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die 
veeden  van  Heinrich  van  Zwist,  Engelbert  Juede,  Swyngenheuwer,  Schungell,  Kaldenbach  ind  yre  helpere, 
die  gevangenen  Herman  Klynckenberg,  Uerman  Pot,  den  Heinrich  van  Zwist  mit  noch  vunff  anderen 
gevangen  hait,  Gerart  Steynkule,  Herman  Modhuysen,  gevangenen  uyss  dem  lande  van  Wyntegge,  eynman 
den  Kaldenbach  nelingen  gevangen  ind  zo  Waidenberg  gevoirt  hait,  noch  sees  man  die  Schungell  in  deser 
lester  veeden  gevangen  hait:  so  sagen  wir  up  die  unser  herren  gebreche  van  den  veeden  ind  gevangenen 
zo  beiden  syden,  dat  alle  veeden  van  yecklichs  unser  gnediger  herren  undersaissen  an  den  anderen  herren 
off  syne  undersaissen  gelacht  van  dem  herren,  des  undersaissen  die  veeden  angehauen  haint,  bynnen 
viertzien  dagen    neest   afi'gedain    soilen   werden;    ind   sali   darup   yeder  heire   dem   anderen  van   synen 


undersaissen  der  vceden  besegelde  soenbrieue  bynnen  dryn  "vrechen  neest  ain  vorder  Tertsoch  doin  senden^ 
md  alle  gevangenen  van  beiden  syden^  die  den  herren  affgevangen  synt  ind  da  hema  nvet  besonder  «ff 
gesehreuen  ensteit^  ind  ungehauen  gelt  van  gevangenen,  van  branischatze  ind  dvnckzalen,  da  oucb  hema 
nyet  vorder  van  ercleert  is,  sali  ain  vertzoich  quyt  geschoulden  -werden,  ind  wir  sagen  dat  qnyt.  Ind  hait 
sich  doch  des  moelners  sache,  die  zo  Broiche  gevangen  is,  also  bevonden,  dat  ^r  den  sjne  gdoiffde 
laissen  halden  ind  alsulchen  gelt,  as  die  gevangenen  ujss  dem  lande  vanWynteggen  boynen  den  nysspmch, 
den  unsc  berre  van  Moerse  mit  vrunden  der  steide  van  Coelne  gedain  hdt,  betzailt  senlden  hauen,  aa  aD 
uns  komen  is,  dat  behalden  wir  an  uns  mit  anderen  punten,  ja  soverre  dat  in  dem  gemeynen  behalde  der 
schaden  nyet  mitbegrifiTen  is.  Yort  Moer  van  Ylysteiden  ind  synre  gesellen  haue  ind  de  syne  laissen  wir  an 
unscn  herren  van  Moerse,  also  dat  dat  in  der  maissen  gehalden  ind  uyssgericht  werde,  as  he  dat  bedadingt 
hait  Yort  des  maus  van  Xantten  geloeffde  ind  bürgen  soelen  quyt  syn  ind  also  veel  geltz,  as  syme  knechte 
gcnoymen  is,  sali  he  off  weme  des  gan,  an  toellen  des  landtz  van  Gruylge  oft  anders  an  toellen  unss  herren 
^van  Guyige,  da  yem  dat  beste  gelegen  is,  vry  vervaren,  ind  darup  sali  yem  unse  herre  van  Gkiylge 
wairtzeichen  ind  brieue  doin  geuen,  da  he  mit  verwaert  sy;  ind  sal  Schungel  sulchen  soenbrieue  geuen, 
damit  he  ind  syne  holpere  unsme  gnedigen  herren  van  Guyige  ind  alle  den,  die  umb  synre  gnaden  wille 
Schungels  vyande  worden  synt,  die  veeden  afidoin.  Ouch  sali  Schynkerll  in  henden  unss  herren  des 
doimproist  van  Mcntze  vur  die  uyrveedo  blyuen,  unse  berre  der  doimproist  enweulde  dan  darup  vertzien, 
also  doch  da  nyeman  in  die  urveede  getzoigen  enwerde  dan  derselue  unse  herre  der  doemproist  Were 
euer  sache  dat  eynich  der  undersaissen  van  beiden  syden  off  ouch  anderen,  dar  dese  veeden  gevangenen  ind 
ungehauen  gelt  antreffende  synt,  unsen  gnedigen  herren  nyet  gehoirsam  syn  ind  der  veeden  nyet  affdoin, 
der  gevangenen  nyet  quyt  geuen  ind  up  dat  ungehauen  gelt  nyet  vertzyen  enweulden,  weder  die  ungehoirsamwi 
soilen  sich  unse  gnedige  herren  halden  ind  bewysen  na  luyde  yrs  samenverbundtz  ind  damit  vollendoin. 
Yort  as  beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  haint  doin  beclagen,  dat  van  den  veeden, 
die  sich  bo^^nen  derseluer  verbünde  ergangen  haint,  sy  zo  beiden  syden  zo  groissen  kosten  ind  anderem 
schaden  komen  syn  ind  gesynnent  der  beide  gericht,  so  sagen  wir  die  coeste  ind  sdiaden  eyn  untgaen  den 
anderen  quyt.  Ind  umb  dat  sulche  veeden  as  van  unser  beider  herren  undersaissen  an  dieselue  unse  herren 
off  yre  undersaissen  eyn  an  den  anderen  gekeert  haint,  nu  vertan  die  vorder  verhoedt  werden,  so  sagen 
wir  dat  beide  unse  gnedige  herren  yre  undersaissen,  die  sich  anspraichen  ind  vorderongen  an  unse  herren 
off  an  unser  herren  undersaissen  vermessent  zo  hauen,  da  den  herren  van  kundich  is  off  noch  verkündet 
wurde,  soilen  doin  beschryuen  ind  yn  dach  zeichenen  up  den  sondach  neest  vur  dem  h.  Pynxstdage  zo 
Coelne  zo  syn,  da  ouch  asdan  beide  unse  gnedige  herren  yre  rede  ind  vrunde  hauen,  ind  des  mayndags 
zo  morgen  zo  seuen  uyren  zo  Mynrebroederen  vergaederen  ind  der  undersaissen  gebrechen,  die  sy  zo  den 
herren  off  yrre  eyn  zo  dem  anderen  betten,  verheeren  ind  sy  davan  gutlichen  untscheiden  soilen;  ind  off 
sy  der  scheidongen  in  der  gutlicheit  also  nyet  vynden  enkunden,  so  sali  eyn  y ecklich  van  onsen  gnedigen 
herren  ind  ouch  die  undersaissen,  die  die  gebreche  meynent  zo  hauen,  den  Sachen  nagain  ind  den  volgen, 
in  alle  der  maissen  unser  herren  samenverbunt  dat  cleerlich  ynnehelt  ind  uysswyst,  ind  darin  geyn  vorder 
vertzoch  laissen  vallen,  ind  dat  doch  ungeveirlich  alle  deughenen,  die  up  die  zyt  nyet  darby  komen  enkunden 
off  der  dach  nyet  verkündet  enwurde,  dat  die  hemamails  na  ynuehalt  desseluen  verbündte  yre  anspraiche 
vorderen  mögen  ind  nyet  anders.  Ind  herzo  sali  eyn  yecklich  der  undersaissen  mit  synen  £nmden  velicheit 
ind  geleyde  hauen,  uyss  ind  heym  durch  derseluer  unser  herren  lande  ind  gebiede  up  den  dach  ind  danne 
äff  zo  komen;  ind  dcsgelycbs  sali  yecklich  herre  den  synen,  die  zo  den  dagen  körnende  werden,  der  steide 
Coehie  ungeveirlich  gewoenliche  vurwerde  doin  weruen.  Ind  were  sache  dat  der  undersaissen  eyn  an  den 
anderen  up  dem  dage  vorderunge  leigen  weulde,  dat  sali  der  cleiger  dem  herren  des  undersaissen,  den  he 
ansprechlich  machen  wilt,  zo  redelicber  zyt  kimt  doin,  umb  dem  den  dach  zo  doin  zeichenen.  Ind  as  dan 
beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  beclaget  hait  van  unredelich  verheyuongen^  die 
yeren  undersaissen  ind  dem  gemeynen  kouifmanne  na  beswerongen  der  lantzoelle  des  gestichtz  van  Coehie 
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ha  npleigongen  der  toelle  zo  Monheim  ind  Zuydendorp  an  denseluen  toellen  geschiet  ind  schaden  davan 
komen  syn^  ind  gesynnent  der  gericht :  darup  sagen  yfixy  dat  unse  herren  eyn  den  anderen  der  schaden  ind 
anspraichen  erlaissen  seilen  ind  quyl  syn  sali.    Vort   as    unse  gnedige  heiTe  van  Coelne  nnsen  gnedigen 
heiren  van  Guyige  an  hait  dein  leigeu;  dat  he  zo  Duysseldorp  an  dem  toUe  me  dan  z^eylue   off  drutzien 
tornoys  doe  heyuen,  dat  weder  den  lesten  uysspruch  sy,  ind  so  hait  euch  unse  genedige  herre  van  Guyige 
an  onsinc  gnedigen  herren  van  Coelne  dein  vorderen^  dat  zo  Zoyntze  an  dem  toelle  me  gehauen  werde  dan 
geburüch  ind  van  alders  gewoenlich  sy^  ind  dat  der  zoell  zo  Bonne  in  achterdeill  der  van  Syntzich  ind  van 
Bemagen,  die  den  landen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  zogehoerent,  besweert  sy,  darweder  vanweigen 
imss  herren  van  Coelne  vurbracht  is,  dat  syno  undersaissen  vur  toellen  des  landtz  van  dem  Berge  zo  wasser 
ind  so  lande  vry  seulden  syn;  ind  as  euch  van  syden  unss  gnedigen  herren  vurbracht  is  van  hindernisse,  dat 
up  des  Ryns  stroum  den  kouffluden  van  Nymegen,  die  da  sagent  dat  sy  nyet  in  der  acht  ensyn,  vanvreigen 
unss  gnedigen  herren  van  Guyige  geschiet,  ind  up  dem  stroume  des  gestichtz  van  Coelne  yre  haue  genoymen 
ind  die  lüde  gevangen  syn,  ind  gesynnt  dat  hindemis  des   stroumes   affzostellen,  die  hauen  zo  richten  ind 
der  gcvangenen  zo  quyten;  ind  as  dan  euch  van  etziichen  doeden  in  dosen   anspraichen  vurbracht  is,   ind 
darzo    ducke  in  punten  der  anspraichen  van  beiden  syden   derseluer  unser   gnediger  herren   sarnenvcrbunt 
lad  desseluen  verbundtz  oeuervaronge,  ind  euch  van  gelde,  dat  Henne  Smeilgen  in  dem  lande  van  Aspach 
gesessen  van  commers  veeigen,  as  he  in  dem  lande  van  Blanckenberg  bekommert,  ind  oeuer   den  kommer 
nrdel  gestrichen  ind  dat  urdell  an  dat  heufft  geschoulden  was,  ind  boyuen  die  schuldonge  dat  gelt  in  deill 
off  zomaill  betzailt  hait,  geroret  wirt:  darumb  sagen  wir,  dat  up  dese  zyt  wir  nyet  underwyst  nochbcraiden 
ensyn  darup  zo  sprechen,  sonder  wir  behalden  dieselue  puute  alle  ind  oyn  yecklich  an  uns,  umb  uns  tusschcn 
datam  dis  uysspruchs  ind  Alreheilgendage  neest  zo  körnende  darup  zo  untsynnen  ind  zo   erfaren,   was  uns 
na  geleigcnhcit  der  Sachen  dainne   geburlich    sy  zo  sprechen   off  zo  dein.    Ind  off  wir  unse  gutduncken 
byimen  der  zyt  unsen  gnedigen  herren  darup  nyet  zo  verstain  engeuen,  sowanne   wir  dan  darna  van  eyme 
unser  herren  darup    gemaent  werden,   so  seilen   ind  willen  wir  unsen  herren  bynnen  dem  neesten  haluen 
jaire  unse  meynonge  up  die  punte,  die  wir  yetzunt  an  uns  behalden  hain,  laissen  vei*stain*,  ind  were  sachc 
dat  eynich  unser  herren  umb  yemans  wiUe,  den  he  in  yrre  beider  samenverbunde  uyssgenoymen  hait,   den 
anderen  van  yn  beiden  unsen  herren  bynnen  der  zyt  unss  erverniss  ind  ee  wir  unsen  den  herren  van   den 
punten,  die  wir  an  uns  behalden  hain,  unse  meynonge  hedden  laissen  verstain,  mit  veeden  anlangende  wurde, 
80  we  dat  ouch  zoqueme,   so  sagen   wir  dat  der  ander  herre,  an  den  die  vede  also  gekeert  wux'de,  syne 
anspraichen  vorderen  ind  ain  hinder  deser  upneymongen  vur  sich  neymen  ind  der  gebrachen  mach   in  alro 
maisscn  he  vur  desme  uyssprache  gedain  moechte  hauen.    Als  dan  van  weigen   unss  gnedigen  herren  van 
Guyige  uns  vurbracht  is,  dat  die  geistliche  staet  in  der  stat  ind  gestichto  van  Coelne  gesessen    sich   vorder 
mit  geistlichen  gerichten  ind  geistlichen  leenen  in  den  landen   van  Ghiylge   ind   van  Berge  anneymen,  dan 
van  alders  gewoenlich  ind  herbracht  is,  darap  sagen  wir,  dat  beide  unse  gncdige  herren   ind   darzo  dechen 
ind  capittel  des  doems,  ebde,  proeste,  dechen  und  capittele  der  andere  kirchen  in  der  stat  Ind  stiffto   van 
Coebie  darumb  up  den  sondach  neest  na  dem  h.  Pynxstdage  yre  frunde  des  auentz   zo   Coelne   hauen  ind 
des  mayndags   dese   Sachen  vcrkallen   ind   also  voegen  seilen,   dat  die  vertan  gehalden  werden,  as  dat  an 
dese  b^de  unse  herren  komen  ind  bys  an  dese  bekroenohge  gehalden  is.  Als  dan  ouch  in  den  anspraichen 
geroret  is  van  ungewoenlicher  beswerongen  etlicher  huysslude,  die  bynnen  pailen  des  landtz  van  dem  Berge 
sitcent  ind  doch  zo  dem  gestiebte  van  Coelne  gehoerent,  as  mit  namen   zo   Heillden   ind  Haen  ind  in   dem 
ampte  van  Wolkenburch,  sagen  wir  dat  daramb  beide  unse  herren  yre  frunde  ind  ouch   die  amptlude,   da 
unden  ind  by  die  lüde  gesessen  synt,  up  die  gewoenliche  mallstat  seilen  dein   vergadercn  ind  mallich   den 
anderen  underwysen  ind  die  sachen  vertan  hanthauen  ind  halden,  as  van  alders  gewoenlich  is  geweist ;   ind 
hertzo  seilen  beide  unse  herren  }Te  amptlude,   daran  dit  treffende  is,  also  beschreyuen,  dat  dese  sachen 
bynnen  eyme  maynde  na  datum  dis  uyssprachs  ain  langer  vertzoch  geendet  werden.    Ind  were  eynich  der 
huysslude  van  anlchen  zwistigen  sachen  besweit,  daivur  he  geloefde  gedain,  bürgen  off  pant  gesatt  hette, 
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der  aall  ungevord^rt  blyuon  stain  bys  zo  der  uysadracht  der  henffbachen ;  ind  off  die  uyadracht  in  dei 
Toegen  njet  engeschege,  so  sali  man  dat  na  ynnegehalt  der  herren  samenyerbnntz  uyssrichten.  Yort  sagen 
wir,  dat  unso  gnedige  herren  van  Coelne  ind  van  Guyige  mnb  gejnche  gebreche,  die  unser  herren  ejn  20 
dem  anderen  off  yrre  eyn  zo  des  anderen  undersaissen ,  off  die  undersaissen  zo  den  herren  off  der 
undersaissen  eyn  zo  dem  anderen  anders  hedden  off  namails  krygen  moechten ,  yrre  eyn  zo  dem  anderen 
off  des  anderen  undersaissen,  noch  die  undersaissen  an  die  herren  noch  eyn  undersais  an  den  anderen 
gewalt,  erchlichen  kommer  off  pandonge  keren  ensoilen,  sonder  die  gebreche  mit  gutlicheit  errorderen;  ind 
off  sich  die  gutlicheit  also  nyet  envoende,  so  sali  man  die  gebreche  na  ynnehalde  unser  herren  samenyerbundti 
uyssrichten.  Ind  soilen  also  van  nu  vertan  unse  gnedige  herren  ind  die  yre  by  yrme  samenverbonde  blyuen 
ind  dem  nagain,  ind  byimen  vier  -wechen  yre  affgegangen  raitzlude  ind  eynen  oeuerman,  der  yetzunt  geburlich 
is,  kyesen,  alle  yre  amptlude  dein  sweren  ind  up  die  eyde  brieue  geuen,  ind  die  brieue  up  die  geburliche 
steide  sonder  vorder  vertzoch  dein  senden  ind  sich  vertan  also  zo  yrme  samenverbunde  fruntUch  halden« 
sunder  alle  indracht  ind  argelist  Ind  as  ym  dechen  ind  capittel  der  kirchen'  zo  Coelne,  ritterschaff  ind 
steide  des  stiftz  van  Coelne  am  Ryne  gesessen,  vort  -wir  ritterschaff  ind  steide  der  lande  van  Guyige  ind 
van  dem  Berge,  ind  wir  £runde  der  steide  Coelne  desen  untgaenwordigen  uysspruch  eyndrechtlichen  gedain 
hain,  darumb  so  hain  wir  dechen  ind  capittel,  ritterschaff  ind  steide  der  kirchen  ind  stiftz  van  Coelne 
gebeiden  die  eirwerdigen,  eydelen  ind  vromen  hem  Johan  van  Wertheim  dechen,  hem  Geirhart  van 
Manderscheit  scholaster  des  doems  zo  Coelne,  hem  Gumprecht  van  Kuwenar  erffraydt  des  stifftz  van  Cohe 
ind  herren  zo  Alpen,  Wilhem  herren  zo  Weuelkoyuen  ind  zo  Alfiter  erffmarschall  des  stifts  van  Coebe, 
hem  Boelman  van  Dadenberg,  ritter,  ind  Johan  herren  zo  Drachenveltz,  dat  sy  mallich  syn  segel  vur  uns 
sementlich,  ind  hain  wir  ritterschaff  ind  steide  der  lande  van  Ghiylge  ind  van  dem  Berge  gebeiden  die 
eirsamen  ind  vromen  hem  Andreiss  Smeichen  van  Liessingen  herren  zo  Zeuel,  hem  Wilhelm  Quaden,  hem 
Johan  van  Lantzberg,  hem  Dederich  van  Langell  erfimarschalck  des  lantz  van  dem  Berge,  alle  rittere, 
Frambach  van  Birgoll  erffmarschalck  zo  Guyige,  Statz  van  dem  Bongarde  erffkemerer  des  landtz  van 
Guylge,  dat  sy  mallich  syn  segell  vur  uns  sementlich,  ind  wir  &unde  der  steide  Coelne  hain  gebeiden  die 
eirsamen  hem  Euerhart  Hardevust  ind  hem  Johan  van  der  Arken  zer  zyt  burgermeistere  der  steide  Coelne, 
dat  sy  mallich  syn  segell  vur  uns  sementlichen  an  desen  beachreuenen  uysspmch  zo  gctzuyge  der  wairheit 
willen  hangen. 

In  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  driinddrissichdesnuynindzwentzichsten  dags  inAprille. 

207.  ?JfaIjgraf  SBil^clm  mb  feine  (Semal^Kn  iKargaret&a  b,  (Siebe  betitelten,  nac^bem  pe  bon  bem  Sätet, 
bem  ^etjoge  Ötbolp^  b.  glebe,  wegen  bet  öugjleuet  beftiebtgt  tootben,  auf  bic  Stbfolgc  in  bie 
eiebefcfcen  Sonbe,  fo  lange  ©ß^ne  bot^anben  jinb.  —  1433,  ben  81.  3Jial 

Von  gottes  genaden  wir  Wilhelm  pfallentzgraue  by  Rein  und  hertzoge  in  Beyern  und  wir  Margaredi 
von  Cleve  und  von  der  Maixh  pfaltzgrefynn  by  Rein  und  herzogynn  in  Beyern,  sein  eliche  gemahel,  tun 
kunt    offenlich  mit   disem  brieue  für  uns  und  unser  erben,  als   wir  von  Schickung  wegen  des  almechtigen 


«  3)cr  öorflc^cnbc  (Sd^icböfpnic^  blieb  unerfüfft  unb  c«»arttjicbcr  jttgc^bc  gcfornmctt.  (Snbü<^  euiigtc  jldjbcri&rabtfdjof  mit  bcm^eraoge 
dd.  Mill.  quadriiigentesiuio  tricesiiiio  quarto^  ipso  die  b.  Heriberti  episcopi  (16.  Tläxi),  benfelben  3U  ootljte^en,  toobet  er  bem  ^erjoge 
gejlottcte,  ou(^  in  feinem  Gebiete  bie  9Jeicl§öa(^t  gegen  bic  ©elbernfd^en  ju  »erfolgen  unb  ber^erjogbie  ©r^ö^nng  ber  cöInifc^cnSanbiöttccmf 
4  Sa^re  noc^gab,  unter  ber  ©ebingung,  baß  bie  Sülic^fd^cn  Untertl^anen  t^r  eigene«  ©ad^öt^um  unb  bie  ©tobte  60  guber  SBetu  jmn  oöai 
i^^e  einfahren  fottten,  vmb  baß  er  bem  (Srjbifc^ofe  bie  if^m  iefet  geliehenen  6000  <9u(ben  erflatten  muffe,  loenn  er  nac^  fCbtmf  iocc 
49a^re  bie  Sotterl^S^ung  nid^t  länger  bemiHigen,  ober  a»cmt  er  einem  ber  ts  itrem^Oftubniffe  aufgenommenen  %fttftm  gegen  beu  Gr)6tfiiM 
«riegfl^filfe  tetflen  mottte. 
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gotes  ia  den  ordea  der  heiligeB  ee  ansamengefiiget  sein  und  nns  der  hochgebozn  fnist  uns  lieber  sireher^ 
lierre  und  rater  hertzog  Adolph  von  Cleue  und  graue  Ton  der  Marck  2ue  hejratgut  gegeben  hat  das  uns 
wol  beäuget;  darauf  ^wir  uns  verzeyhen  sullen  nicht  mer  ze  forderen  haben  an  sem  lieb  noch  an  die 
Inehgebomen  furstynn  und  liebe  swiger-  und  mutter^  frawen  Maxien  von  Burgundien  hertzogyn  zu  CÜeue 
ind  grafyn  zue  der  March  und  irn  erben^  hertzogen  zue  Cleue^  auch  auf  herlikeit;  land  und  lewt,  slos^  stete, 
soiloi  rent,  gult  und  guter  beweglich  und  unbeweglich:  abo  bekennen  wir  hertzog  Wilhelm  und  wir 
Margareth,  das  wir,  noch  uns  erben  zue  unseim  lieben  sweher^  herren  und  vater  hertzog  Adolphen^  unserer 
Seben  swiger-  und  muter,  frauwen  Marien  von  Burgondien,  yrn  erben,  landen  und  lewten,  slossen,  steten, 
reaten  und  gutem  nichts  mer  suUen  noch  wollen  ze  fordern  haben«  Ausgenomen  ob  uns  lieber  sweher, 
beixe  und  vater  und  sein  elich  leiblich  suenen  mit  tod  abgingen,  das  wir  firauwe  Margareth  und  unser  erben 
iux  m  den  obgenanten  landen,  steten  und  slossen  sullen  erben  und  haben,  was  wir  als  die  eltist  tochter 
ond  uns  erben  billich  und  von  rechtswegen  daran  erben  und  haben  sullen  und  mugen,  gctrewlidi  und  ane 
alles  geuerde.  Dabei  sind  gewesen  die  hernach  geschriben  unser  rat  und  lieb  getrew,  mit  namen  Johans 
lantgraue  zum  Leuchtenberg  und  graue  zue  Halle,  Ulrich  graue  zue  Helfenstein,  Johanns  herre  zue 
Abeospergk,  Johans  Grimwalder  lerer  geistlicher  rechten,  Heinrich  Nothaft  ritter  zu  Werrenberg,  Hans 
Fieatzenawer  zue  Comnaten,  Conrad  marschalch  zue  Pappenheim,  Hartvag  Gleich  uda  rentmeister  zue 
Strawbingen,  Jörg  Knyepantel  und  Fridrich  Aichsteler,  baid  unser  cantzler;  zue  urkund  haben  wir  unser 
insigel  heran  tun  hengrken« 

Das  ist  gescheen  und  der  brieue  ist  geben  zue  Basel    an  dem    heiligen  Aufferetag,   do  man    zalt  von 
Oristi  geburde  Yiertzchenhundert  jar  und  darnach  in  dem  drei  und  dreissigsten  jare. 

508.  ^perjog  aboQ)^  b.  3ftlid^  unb  SBerg  unb  ®cr^atb  »•  (Siebe  ®raf  bon  bet  SRarf  erneuern  ba8  frühere 
Sünbnil  unb  riÄten  e«  gegen  »molb  b.  (ggmoni  ~  1433,  ben  20  «ugujl. 

Wir  Adoulph  van  gotz  genaden,  hertzouge  zu  Guylghe,  zo  dem  Berge  &c  und  greue  zo  Bauensberg 

up  eyn  syde,  und  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  up  die  andere  syde  dein  kont.    Also  as  wir 

beyde  partyen   in  vurleden  zyden,  as  in  dem  jaire  uns  herren  dusent  vierhondert  eichtzien  jaire  up  sent 

Cecilien  dach  ^,  durch  angeborner  maechlicher  lieftden  und  firuntschaft  wiUen  uns  •—  zosamen  vereynicht, 

verstrickt,  verloifift  und  verbunden  hauen  — ^;   und  also  as  dan  synt  der    zyt  vaste  zwyst  und  zweyonge 

tosschen  uns  beyden  partyen  uperstanden  gewest  synt:  des  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb — umb  unsere 

beyder  lande  und  lüde  beste  willen  de  vurider  zosamen  goetlichen  vereynicht  syn,  also  dat  wir,  as  manlich 

▼in  uns  dem  anderen,  alsulche  verbeut,  da  ynne  wir  vur  gestanden  hauen,  van  vertan   gontzlichen  halden 

seien  und  willen,  die  wyle  und  solange  wir  beyde  und  unser  eynicher  van  uns  besonder  by  leuen  syn  und 

is,  ayn  geueirde,  und  also  dat  eyn  yecklicher  van  uns  dem  anderen,  so  verre  hee  synre  zo  reichte  meichtich 

is,  van  vertan  fruntHchen  und  truwelichen  bystendich  syn  sali  und  yem  helpen,  dienen  und  navoulgen  mit 

synre  gantzer  macht  und  moegen,  mit  slossen,  landen  und  luden,  zo  eyns  yecklichen  van  uns  gesynnen,  so 

<ficke  und  so  maenchwerff  sich  dat  gebuerende  wurde,  as  eyn  yecklicher  van  uns  up  syns  selfib  gewyn  und 

verluys,  weder  alle  dieghene  die  zo  eynchen  van  uns,  off  zo  den  eyncher  van  uns  vorderonge  off  anspraiche 

hedden  off  kriegen,  off  die  mit  eynchem  van  uns,  off  mit  den  eyncher  van  uns  zo  Unwillen  und  zwist  off  zo 

vieden  qwemen.  —  Und  want  vrir  Adoulph  vurschreuen  yetzont  in  zwyst    und    zwcyongen  stayn  und  zo 

vieden  komen  syn  mit  Amd  van  Eckmonde,  der  sich  schrift  hertzouge  zo  Gelre  und  greue  zoSutphen,  und 

mit  denseluen  landen  und  hyrlicheiden  van  Gelre  und  van  Sutphen  umb  derseluer  lande  willen:  so  bekennen 


«  e.  «T.  112. 
IV.  31 


vnt,  dat  ^mr  herenboTen  und  kertzo  undereTiiander  ouerkom^n  xmd  eyns  geworden  syn  in  deser  mtLjwm 
hema  ge^chreuen.    Also  dat  darumb  -wir  Gerart  van  Cleue  des  vurschreaen  heren  Adonlphs  htdper  -werdea 
Süllen  np  den  Turgenanten  Amoult  van  Eckmonde  tind  np  dieselue  lande   nnd  hjrlicheiden  van  Gelre  und 
van  Sutphen,  und  vort  up  alle  und    yeckliche^  die  sich  der  egenanter  lande  und  hyrlicheiden  vreder  den 
vorschreuen  heren  Adoulph  underwonden  bauent  und  underwynnende  -wurden^  up  yre  belpere  und  holpere 
helperen,  und  seien  der  viant  werden  und  yn  vientlichen  dein,  und  \vir  solen  unsme  lieuen  heren  und  neuen 
truv^elichen  helpen  und  bystendieh  syn  mit  lyue^  Blossen,  landen  und  luden  und  mit  volre  maclit  — ';  van 
^wuchern  bystande  und  hulpen  ym  euch  nyet  aflayssen,  uphoeren  noch  uns  enbuyssen  den  egenante»  unsen 
lieuen  heren  und  neuen  bestanden;  vreden  noch  afsoynen  ensolen  in  geynerleye  -wys.     Ujd  sal  derselue 
unse  lieue  here  unse  und  der  unser,  die  unse  hulpere  werden,  heufkheren  syn  und  gewyn  und  verl*ys  allcyn 
stain;  id  enwere  dan  Sache  dat  derselue  unse  lieue  here  und  neue  mit  syn  selfs  lyue,  synen   frunden  und 
banneir  oder  wympell^  und  wir  mit  uns  sel£9  lyue,  unsen  vrunden  und  banneir  oder  wympell  zosamen  bj 
eynander  in  dem  velde  weren,  so  sali  eyn  yecklicher  van  uns  syns  selfs  und  der  synre  heufkhere  syn  und 
gevryn  und  verluys  stain  na^  antzale  und  verlope  synre  lüde  van  reysigen  und    geirapendcn,   die  hee  asdan 
mit  sich  in  dem  velde  hedde.    Und  euch  weert  sache,  dat  yemant  bynnen  der  vieden  off  van  der  vieden 
wegen  in  unse  lande  tastende  were,  umb    die  zo  schedigen,  des  solen  wir  euch  eyn  heufthere  syn  und 
gewrn  und  verluys  stain.    Mer  wert  sache,  dat  wir  off  unse  frunde  bynnen  deser  hulpen  den   vurgenanten 
Amoult  van  Eckmonde  viengen  und  geuangen  kriegen,  so  saU  die  vorgenante  unse  lieue  here  und  neue 
alsdan  uns  darvur  geuen,  vernoegen  und  verrichten  zi^idusent  guder  swairer  ouerlentscher  rynscher  gülden, 
darumb  wir  euch  asdan  dem  vursdireuen  unsen  heren  und  neuen  den  vurgenanten  Amoult  van  Eckmont  in 
syne  hant  stellen  tmd  ouergeuen  solen.  *  —  In  wilchem  desem  verbünde  wir  beide  partyen  zosamen  besonder 
usgenomen  hauen  und  usnemen  die  herren  und  lande  und  stede,  as  die  dat  vurschreuen  unse  yerste  verbont 
ynnehaldende  is,  und  darzo  hauen  wir  beide  euch  sementlich  vur  uns  usgenomen  und  usnemen  den  eirwirdigcai 
forsten  heren  Diederich  ertzbuschoff  zo  Oolne  imd  die  stat  van  Coelne.    Vortme  so  hauen  wir  Adoulph 
hertzouge  darzo  vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  die  hogebome  fursten  heren  Philips  hertzougen 
zo  Burgonien,  heren  Lodowich  paltzgreuen  by  Ryne  hertzougen  in  Beyeren,  heren  Lodowich  lantgreaen  zo 
Hessen  und  die  edelle  herren  Roprecht  greuen  zo  Yymenberg  ind  heren  Frederich  greuen  zo  Moerse  und 
20  Sarwerden,  unse  lieue  herren,  oemen  und  neuen.    Und  damntgain  so  hauen  wir  Gerart  vaa  Cleue  euch 
vor  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  den  hogebomen  fursten  heren  Adoulph   hertzougen  zo   Cleue, 
unsen  lieuen  broider,  die  wyle  und  so  lange  wir  mit  yem  in  vreden  stain,  vort   den  eirwirdigen  heren 
Ueynrich   busschoff  zo  Munstere  und   die  stat  van  Dorpmonde,  unse  lieue  neuen  und  unse  lieuen  frunde. 
Und  alre  tmd  yecklicher  deser  Sachen  punte  und  articule  in  eyn  getzuich  der  wayrheit  hauen  wir  bade 
partyen  unser  beider  segell  mit  reichter  wissenheit  und  willen  an  desen  brieff  doyn  hangen.    Und  Tort  zo 
merren  und  vorderen  getzuichnyssen  der  wairheit  so  hauen  wir,  as  eyn  yecklicher  van  uns,   darzo    synen 
frunden  und-reeden  beuoil^i  und  geheyschen,  as  wir  Adoulph  hertzouge  heren  Bemdt  herren  zo  Burtscheit, 
ritter,  unsen  lantdroisten  uns  landtz  van  dem  Berge,  heren  Ailbert  Zobben  proest  zo  Kerpen,  Glays  van 
Zysten  und  Johan  Pieck  unsem  rentmeister  in  unsem   lande   von  dem  Berge,  unse  vrunde,  reede    und 
getruwen;  und  wir  Gerart  van  Gleue  Rutger  van  dem  Nyenhoyue  geheyschen  dieDuve,  Berndt  van  dem 
Vor^e,   Diederich  van  Wickede  und  Johan  van  Leymgouwe,  unsem  rentmeister,  unse  frunde,  reede  und 
getruwen,  want  sy  alle  zosamen  oeuer  allen  und  yeeklichen  Sachen,  punten  imd  articulen  gewest  sjn  und 
die  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb  yrre  aJre  segelle  an  desen  brieff  haint  gehangen.  — 

Gegeuen  zo  Coelne  in  dem  jaire  uns  herren  do  man  schreyf  Dusent  vierhondert  dryssich  ind  dry  jaire, 
des  nyesten  donrestages  na  unsei*  lieuer  vrauendaghe  assumptionis ,  dat  was  des  twentssiohsten  dags  des 
mayndz  Augusti. 


e^  folgt  Ttod^  bie  getvö^ntic^e  ^Ocbingung,  bag  bei  9(npanben  itoifd^en  i^nen,  ober  i^ren  Untergebenen  ein  @(i^teb«gen(^t  etittretai  fofi. 
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SN.  (Bec^  b.  Gebe  ®ta^  ju  bet  SRatf ,  ibe(d^et  bem  berflorbnten  S^ng^^ioge  9ta|yred^t  b.  ^üiUI)  u. 
Serg  We  ©d^ßffcr  S^toarjenbcrg,  ^lettcnbcrg  unb  Sübenfc^etb  bert)fdnbet  ^at,  bcrcn  freier  StüdfoDl 
bon  bem  gerjoge  Hbol|)]^  b.  SüUd^  u.  Serg  nac^  bejfen  Xobe  Je^t  betoittlgt  toorben,  berfc^relbt 
bemfeiben  auf  ben  gall  feine«  finberlofen  Jobe«  6000  (Sulben  auf  ba«  ©c^log  8tttena  —  1433, 
ben  3h  auguft 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  to  der  Marcke  doen  kunt,  also  wy  in  vnrtyden  verschreucn  ind  verpandet 
hadn  dem  hogebom  unsem  lyeuen  neuen  Boprecht  junghertoge  to  Quylge,  to  dem  Berge  &c.,  dem  got 
genade,  onse  slote  Swartenberch,  Plottenbracht  ind  Luydenscheyde,  ind  als  dan  de  hogebom  forste  unse 
lyeue  herre  ind  neue  hertoge  to  Qnylche,  to  dem  Berghe  ind  greue  to  Rauensberghe  dyeselue  slote  nu 
inneheiffl  ind  uns  umb  gunstlicher  lyeiFden  ^Ue  dyeselue  pantschap  na  synen  doden  an  uns  ind  unse  eruen 
weder  to  komen  ind  to  vallen  verschreuen  heifFt^  darumb  so  hebn  wy  umb  angebomer  maechtall  ind 
vryntscap  wille,  dye  uns  deselue  xmse  here  und  neue  hertoge  daeran  gedaen  ind  bewyst  heifft;  unss 
▼erschreuen,  also  dat  offt  sake  were  wy  yan  doydzwegen  affgyngen  sunder  lyfSseruen^  eer  deselue  unse 
herre  ind  neue  hertoge,  dat  asdan  unse  neue  hertoge  unse  slot  Altena  innemen  ind'  innehebn  sali  Yur 
sessdusent  rynsche  gülden,  datselue  slot  dan  aslange  to  behalden  bit  unse  eruen  unsem  heren  ind  neuen 
hertogen  off  synen  eruen  dye  sessdusent  gülden  waell  betaelt  ind  vemoeget  hebn,  darup  unse  amptlude 
▼ort  wechter,  portener  ind  ander  dyenere  des  slotz  nu  van  stund  an  unsem  neuen  hertogen  huldynge  ind 
ejde  doen  soelen;  doch  beheltlich  unscn  amptluden  ind  dyeneren  alsulchs  enthaldz  ind  verschryuingen,  as 
iry  en  daeran  verschreuen  hebn.  Ind  off  sake  were,  dat  unsem  herren  ind  neuen  dat  slot  asdan  nycht 
ingegcuen  en-wurde,  vrye  dat  euch  toqueme,  so  mach  unse  herre  ind  neue  hertoge  dye  sessdusent  gülden 
rekenen  ind  slaen  up  die  slote  Swartenberch,  Plettenbrecht  ind  Luydenscheide,  *  asdan  die  ynnetohalden  bit 
solange  dat  unse  eruen  die  sessdusent  gülden  deger  ind  all  betaelt  off  vemoegt  hedn  mit  den  andern 
stimmen,  dye  wy  yem  daeran  verschreuen  hebn,  sunder  eyncherkunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  dis  to 
getage  der  waerheit  so  hebn  wy  Gerard  van  Cleue  greue  to  der  Marke  unse  segel  an  desen  bryeff 
doyn  hangen. 

De  gegeuen  is  to  Colne  in  den  jaeren  uns  heren  Dasent  vyerhundert  dry  ind  ^yrtich,  des  frydags  na 
unser  vrouwen  dach  assimiptionis. 

Jie.  ^erjog  Öbol})^  b.  3ttfi(|  u.  »erg  unb  Sanbgraf  gubftig  ö.  §efl[en  fc^liegen  ein  6(!^u|bftnbniB  für 
fl(^  unb  i^re  öanbe.  —  1433,  ben  1.  ®tptmhtt. 

Wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzoge  zu  Gulge,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Bauensperch  und  wir 
Ladewig  van  denselben  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  thun  kunt  und  bekennen,  daz  wir  mit  guden  vorgehabten 
rade  uns  selbes  und  unser  frunde  und  rete  und  mit  gantzem  fryhen  mutwiUen  der  sunderliohen  liebe, 
fawitsdiaff  «nd  truwe  willen,  alse  wir  beyde  zusamen  bewant  sin  und  dorch  unser  beyder  lande,  lüde  und 
«ndersasaen  urber,  nutz  und  beste  wiUen  uns  gunstlich  und  fimntlich  zusamen  vereiniget,  verstrickt,  verlobt 
«nd  verbunden  haben  in  rechten  tmwen  und  gantzem  glouben  unser  beyder  leben  lang  in  massen  himach 
gesdureben  folget  Daz  ist  zu  wissen,  daz  wir  beyde  herren  von  nu  vertan  unser  eyn  dem  andern 
getraweliidL  bieslendig  und  behulffen  sin  sal  nach  synem  vermögen,  wilcher  von  uns  des  also  zu  doia  heile 
ader  gewönne  zu  thunde,  uff  allermenlich,  dar  wir  daz  mit  eren  thun  mögen  und  da  wir  vor  datum  diess 
brie&  nicht  midde  verbuntlich  stehin;  und  wilcher  von  uns  herren  dem  anderen  von  uns  also  zu  hulffe  und 
biestande  redde  ader  syne  frunde  scickde,  demselben  wir  von  uns  herren,  die  aolichs  biestands  und  hulffe 
badoiffte,  in  synen  landen,  diewiele  sie  dar  bie  yme  weren,  luten  und  pherden  reddclick  kost  und  fntterunge 
Aon  und  bestellen«  Yortme  wer  sache  daz  eynich  von  uns  herren  undersassen  den  anderen  von  uns  herren 
oder  syne  undersassen  scheden  ader  rouven  wolten,  und  sobalde  wir  von  uns  herren,  von  des  undersassen 
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aoliehs  geschee,  ron  dem  anderen  uns  herren  darumb  eraumet  und  knnt  gedian  "worde,  abdaa  soln  wx 
solichs  von  stund  abestellen  und  syner  ader  yrer  zu  rechte  ader  uff  genade  mechtig  sin  zu  reddelicher 
usstraclit  zu  nemen  und  auch  zu  thun;  vrie  sich  dan  dat  geborende  -wird ;  und  wolde  der  ader  die  undersassen 
des  dan  also  nicht  uffnemen  noch  folgen;  so  soln  vfir  von  uns  herren  ^  under  dem  der  ader  die  undersassen 
gesessen  weren^  dem  andern  von  uns  herren  gein  den  ader  die  uns  selbs  undersassen  getru'welich  bystendig 
und  behultFen  sin^  biss  solange  imd  zur  zyl  daz  der  ader  dieselben  uns  herren  undersassen  rechtes  gehorsam 
sin.  Auch  me  soln  ^wir  beyde  herren  alse  unser  iglicher  dem  andern  en  tejis  unser  slosse,  als  ^mr  Adolff 
hertzoge  zu  Ghilge  und  zu  dem  Berge  unser  slosse  Windecke,  Dencklingen  und  den  Nuwenberg  zu  gesynncn 
und  noden  des  hoichgebornen  forsten  heru  Ludewiges  lantgreuen  zu  Hessen,  unsers  lieben  oheimen,  von 
stimt  ufflliun  und  yn  und  syne  frunde  dar  ynlassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behelffen  uiF 
alicrmenlich,  da  wir  Adolff  hertzoge  daz  mit  eren  thun  mögen  und  vor  datum  diess  briefs  nicht  midde 
verbuntlich  syn,  und  soln  auch  daruff  alle  und  iglich  unser  amptlute,  portener,  thorknechte,  rechtere  und 
ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  lieben  oheimen  des  lantgrauen  auch  zu  stunt  huldunge  und  eyde  thunj 
als  sich  die  daruff  geboren;  desglych  soln  wir  Ludewig  lantgreue  zu  Hessen  unse  slosse  Blangkstein, 
Biedenkapp  und  Eonnigesberg  zu  gesynnen  und  noden  des  hoichgebornen  forsten  hem  Adolffs  hertzogen 
zu  Gulge  und  zu  dem  Berge,  unsers  lieben  oheimen,  von  stunt  ufithun  und  yn  und  syne  firunde  dar  m 
lassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behelffen  uff  allermenlich,  da  wir  lantgraue  daz  mit  eren  thun 
mögen  und  vor  datum  diss  briefs  nicht  midde  verbuntlich  sin,  und  soln  auch  daruff  alle  und  igliche  unsere 
amptlute,  portenere,  thomknechte,  wechtere  und  ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  oheimen  des  hertzogen 
von  Gulge  und  von  dem  Berge  auch  zu  stund  huldunge  und  eyde  thun,  als  sich  die  daruff  gebom.  Alle 
und  igliche  vorgeschreben  punte  und  artikel  haben  yAt  Adolff  hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Berge  unseim 
lieben  oheimen  hem  Ludewige  lantgrauen  zu  Hessen,  und  wir  Ludewig  lantgraue  unserm  lieben  oheimen 
hem  Adolffe  hertzogen  zu  Gulge  und  zum  Berge  by  unsem  forstlichen  eren  und  truwen  gelobt,  gentzlid^ 
vaste,  stcde  und  unuerbrochlich  zu  halden  und  zu  foUenforen,  sunder  alle  argelist  und  geuerde;  und  des  zu 
getzuge  der  warheit  und  gantzer  vester  stedicheit  so  haben  wir  beyde  herren  unser  beyder  sigel  an  diesen 
brieff  thun  hangen« 

Geben  zu  Cassel,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  vierhundert  und  drie  und  dryssig  jar,  des  dlnstages 

nach  sentt  Johanstag  decollationis. 

211.  9)ie  ^etiOfie  Slmolb  b.  ©eibern  unb  W)olp^  b.  (Siebe  einigen  ^ä),  \fyc  ftBIfymä,  m^mäiä  bed^teä 
S3anbni§  bon  neuem  ju  befc^toßten  unb  beffen  SBeobad^tung  bon  i^ren  @tdbten  befc^toören  {u  laffen, 
bem  gemd§  nun  ^etiog  abol)>^  bem  ^erjoge  Slmolb  )ur  Erlangung  bon  ^älic^  $fllfe  leiften  unb 
bem  ©erjoge  Hbol))^  b,  Serg  ge^be  anfünbigen  folL  —  1433,  ben  J8.  Octobet. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaits  hertoge  van  Gehre  ende  van  GhiUch  ende  greue  van  Zu^hen 
van  eenre,  ende  wy  Adolph  van  derseluen  genaden  gaitz  hertoge  van  Cleue  ende  greue  van  der 
Marcke  van  der  anderre  syden  doen  kont  ende  bekennen,  alsoe  wy  voirtyts  gaide  to  eren  ende 
omme  selicheit  onser  lande  ende  lüde  van  beyden  syden  eenre  gunstiger  vrientscap,  vereninge  ende 
verbuntnisse  tusschen  ons  tween  heren  ende  onser  beider  lande,  steden,  sloiten  ende  ondexsatea 
auermids  raede  ende  toedoen  onss  gemeynen  raids,  onser  ritterscap  ende  onser  stede  auerdragea 
syn,  na  inhalt  onser  besegeld^  brieue  malcanderen  voirtyts  dairop  gegeuen,  ende  so  dan  dairynne 
toe  beyden  syden  vast  onguetlicheit  ende  gebreken  gevallen  syn«  soe  hebben  wy  herren  doch  gemerdct, 
die  vereninge  ende  verbuntnisse  groetliken  te  wesen  tot  nutticheit  onser  ende  onser  stede,  lande,  lüde 
ende  ondersaten;  ende  syn  dairomme  nu,  omme  dat  verbeut  vuxder  te  beuestigen  ende  in  kenmsse  ende 
gehoechnisse  te  brengen,  sommiger«  puntcn  ende  vurwarden  hiema  beschreven  auerkomen*  In  den  yersten 
dat  wy  herren  dat  verbeut  nu  van  stont  an  opt  nye  lyffliken  ten  heyligen  elcker  van  ons  syne  rechter  haut 
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op  dat  heyfige  ewangeHum  leggende  geswaeren  ende  gelaefft;  bebben  male  anderen  volkomeliken  te  halden^ 

to  doib  ende   te  voUentrecken,  soe  woe   dat   v^bont  dat  ynnehelt;  soe  onser  ennich  dat  aentrefft,  sonder 

enigerhande  yndracht  ende  sonder  argelist.    Ende  ^ry  Amolt  hcrtoge  van  Geke  soilen  tru^eliken  -weruen 

na  onser  macbt  ende  soe  vfj  yrste  knnnen^  dat  die  burgermeistere^  seepen  ende  raide  ende  gantze  gcmeynde^ 

80  Tele  ^y  der  darby  gekrygen  kunnen,  onser  stede  van  onsen  lande  van  Gelre  ende  van   Zutphen^   groet 

ende  deyne,  dat  verbont  oich  opt  nyc  geloeuen  ende  te  halden,  te  dorn  ende  te  voUentrccken ;  ende  as  wy 

dat  alsoe  ge^roruen  hebben   endo  des  meehticb  gewesen  kunnen^  soe  soelen  wy  onsen  lieuen  vader  hern 

Adolph  bertogen  van  Gleue  ^at  verkundigen,  ende  wy  Adolph  sollen  dan  van  stont  desgelycks  oich  weruen 

aen  onse    stede,  dat  die  dan  desgelyx  oich  dein,  dat  dat  eyne  mit  den  anderen  alsoe  toegac.    Yoirt  tot 

meerre  vestnisse  desseluen  verbonts    syn  vfy  herren  auerdragon,  dat   wy   beyde  tusschen  dit   ende  groitc 

Vastelanende  neist  körnende  seine  elcke  in  syne  vier  hoeftstede  ryden  ende  voirt   onse  vriende  van  onsen 

ndde  schicken  soilen  in  andere  onse  stede,  elcker  van  ons  in  den  synen,  ende    soilen  voir  ons  ende  onse 

vriende  dan  dein  kernen  van  elcker  stat  onse  amptlnde,  richtere,  baeden,  burgermeistere,  seepen,  raide  ende 

gantze  gemeynde,  soevoele  wy    der  dan  dairby  gekrygen  kunnen,  ende  soilen  hoen  allen  alsoe  in  onse  ende 

onser  vriende  tegenwordicheit  dat  verbeut  van  werde  te  werde  clairlikcn  dein  lesen  ende  hoen  dan  seggen^ 

gebieden  ende  emstliken  beuelen,  by  den  hoighsten  koere,  gebaede  ende  beuele  dat  wy  doen  moigen,  want 

dat  verbont  by  raide,  als  vurschrenen  steit,  gemaickt  is  ende  die  stede  sementliken  dat  mede  belaitft,  besegelt 

ende  beswaeren  hebben,  ende  doch  tot  desen  dage  tot  menigerleye  wys  auervaeren  is,  dat  sydairomme  des 

verbonts  uytschryffte  nemen  ende  dat  halden  ende  vollentrecken ;  ende  off  yemant  dairtegen  dede,    dat  wy 

den  dat  affheinen  wolden^   soewoe    sich  dat  geboirden,  aen  beeren  lyue  off  aen  beeren  guede.    Yoirt  o£ft 

sake  weie,   dat  tot   enniger  tvt  enige  onser  ondersaten  den  verbonde  nyet  gehoirsam  wesen  noch  dein 

enwolde,  als  vanwegen  desseluen  verbonts  geboeren  sali,  soe  soilen  wy  herren  beyde  den  off  dieseluen  soe 

ducke   geuallen  moichte,   truweliken    helpen    onderwysen    ende    dairtoe  halden  ende  bekrechtigen ,   dat   sy 

dat    verbont    halden  ende    dein,    as    na  ynha^t    desseluen    geboirt;    oich   ensoilen  wy   beyde   herren    in 

toekomenden  tyden  gheen  andere  amptlude  noch  richtere  sotten  off  versetten,  sy  enhebben  yrst  dat  verbont 

ende  vereninge  belaiffit  ende  beswaeren  ende  beere  besegelde   brieue  dairop  gegeuen.     Voirt  alsoe    wy 

Amolt  hertoge  nu  toe  veden  gekomen  s}ai  mit  hern  Adolph  bertogen  van  den  Berge  ende  mit  der  rittei*~scap 

ende  steden  onss  ongehoirsamen  lants  van  Gulich,  soe  syn  wy  mit  onsen  lieuen  vader  ende   he  mit  ons  nu 

gnnstlicken  ende  vrientliken  auerdragen,   alsoe  dat  wy  Adolph   hertoge  van  Gleue  mit  ons  selfs  persoene 

ende  mit  onser  ritterscap,  onsen  amptluden  ende  mit  allen  onsen  landen,  luden  ende  undersaten  tusschen  dit 

ende  acht  dage  na  den  h.  Verthienden  dage  neistkomende  ende  dat  oich  niet  langer  to  vertrecken,   dan 

hyrentuschen  wanneer  wy  wyllen,  vyant  werden  soilen  der  ritterscap  ende  stede  des  alingen  lants  van  Gulich, 

der  vyant  onse  lieue  soin  nu  is.    Oich  soilen  wy  bynnen  derseluen  tyt  onsen  jonghsten  sein  Adolph  van 

Cieue  ende  van  der  Marcke  ende  onse  ritterscap,   amptlude  ende  stede  ende  alle  onse  lande,    lüde  ende 

ondersaten  vyant  maken  onss  neuen  hern  Adolphs  bertogen  van  den  Berge,  synre  ritterscap,  amptlude  ende 

atede  des  alingen  lants  van  den  Berge,  ende  soilen  in  alsulker  maten  onsen  lieuen  soen  bertogen  van  Gebe 

truweliken  ende  geloiffliken  helpen  ende  bystendich  wesen,  ende  soe  mit  veden  dein  helpen  ende  helpen  na 

alle  onser  gantser  macht;  ende  desgelyx  soilen  vry  Arnolt  hertoge  truweliken  ende   geloiffliken  mit  veden 

hdpen  ende  bystendich  wesen  mit  onser  ritterscap,  amptluden  ende   steden  ende  mit  onsen  landen,  luden 

ende  ondersaten,  oich  na  onser  gantser  macht  onsen  Uouen  vader  bertogen  ende  onsen  lieuen  swager  AdoUf 

ende  ritterscap,  amptluden,  steden,  landen,  luden  ende  ondersaten*  ons   vaders,   op  denseluen   hern  Adolph 

bertogen  van  den  Berge  ende  op  syne  ritterscap,  stode  ende  lande  van  den  Berge  ende  op  die  ritterscap 

stede  ende  landt  van  Gulich,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  in  dese  vede  tegen  onsen  lieuen  vade  reff  tegen 

onsen   lieuen  swager  Adolph,  synen   soen,  off  tegen   syne  ritterscap,  amptlude,  stede,  lande,  lüde    ende 

ondeTBaten  mengede  werden.    Ende  wanneer  onse  Heue  vader  hertoge  ende  Adolph   onse  lieue  zwager  mit 

ritterscap,  amptlude,  stede  ende  ondersaten  önds  vaders,  soe  voir  geschreuen  steit,  to  veden  kernen  syn,  soe 
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enaoflen  vrj  Ämolt  noch  vry  Adolph  hertogen  noch  Adolph  som  onss  Adolphs  hertogen  noch  nyemaxit  mn 
den  onsen  te  beiden  syden  laten  van  der  Teden^  hulpen  noch  hystant^  noch  bestanden^  Treden  noch  zwoenoA 
noch  ophoeren  in  enigcr  ^wys,  dat  ensy  mit  onser  beyder  weten  ende  g^ed^oi  "willC;  dsn  in  der  vedea  te 
blyuen  ende  mit  onsen  costen.  ende  anders  dairynne  te  Terharden  ende  male  anderen  mit  onaer  ritterscap 
ampüude  ende  stede  ende  alinger  macht  truweliken  ende  g^Ioiffliken  te  helpen  ende  bytestaen,  bis  tertjrt 
dat  vrj  Amolt  ende  wy  Adolph  hertogen  vreden,  zwoene  off  bestant  lyden  Yrillen^  by  nnser  beyder  'weten 
ende  gueden  eyndrechtigen  irille.  Voirt  sollen  -wy  Amolt  ende  Adolph  hertogen  hierenteynden  mallick  v«n 
ons  den  anderen  van  ons  mit  lyne,  guede^  landen^  luden^  sloiten  ende  ondersatcn  ende  volre  macht  helpen 
ende  bistendich  wesen  mit  veden  op  alle  dieghene^  dairmede  onser  ennich  van  desen  dage  voirtaenia 
toekomenden  tyden  toe  veden  körnende  vFordt,  ende  op  alle  diegfaene^  die  sich  dairynne  mengede  werden; 
doch  uitgescheyden  dieghene^  die  in  den  verbonde  uytgenomen  syn^  ende  die  hulpe  ende  bystant  soe 
tmvreliken  te  doin  ende  te  hantyeren^  sonder  enigerhande  yndracht^  gelych  dat  verbont  dat  uytwyst^  ende 
des  onser  egheen  den  anderen  nummer  te  vertrecken  off  te  Treygeren  omme  enigerleye  anderresaken  ville; 
bdieltlick  dat  verbont  oich  te  halden  ende  voirt  te  halden  ende  in  synre  alinger  volkomenre  macht  te  blyuen 
ende  mit  desen  brieue  ongekrenckt,  mar  gentsliken  gestarckt  te  v^es^i,  ind  all  sonder  argelist.  Alle  pnnten 
vurschrenen  hebben  vry  Amolt  hertoge  van  Gelre  ende  v\ry  Adolph  hertoge  van  Cleue  malck  den  anderen 
geackert  ende  gelaifft^  vast^  stede  ende  onverbrekeliken  te  halden  ende  te  doin;  -^  ende  alre  punten  tot 
oirkondo  hebben  vry  heren  beyde  onse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen^  ende  hebben  voirt  gebeden  onsen 
lieuen  bmeder,  neuen,  raiden  ende  getruwen^  als  mit  namen  wy  Amolt  hertoge  van  Gelre  onsen  lieuen 
bmeder  Wilhem  soen  tot  Egmonde  ende  tot  Isselsteine^  Roilman  van  Arendale  here  tot  Welji;  Johan  van 
den  Bylande,  rittere,  Johan  herre  tot  Hoemoit  ende  tot  ^sch^  Johan  van  Broichusen  herre  tot  Loe  ende 
tot  Geysteren  erffhouemeyster;  Johan  here  tot  Wickraide  erffkemerlinck^  Johan  vanBoitbergh  erffinarschalck 
onss  hertoghdoms  van  Gelre»  Wilhem  van  Ylodorp  erffv'aight  tot  Bneremunde^  Uden  Taelholtz  onsen  oaersten 
rentmeyster  onser  lande  van  Gelre  ende  Henrich  van  Blitterswyck  onsen  casteleyn  ther  Hatendonck;  ende 
-wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  oich  mit  namen  hern  Wessel  praifst  tot  Wisdiel,  den  edelen  Borchgart 
Stecken  in  den  Moelenbroich^  Willem  van  Bees,  rittere,  Peter  van  Culenborch,  Gerlach  van  Yossem,  E3bert 
van  Alpem  here  tot  Honepel,  Johan  van  Bylandt,  Wolter  Kersskorff,  Henrich  Nyenhuyss  onsen  rentmeyster 
ende  Derich  Heymerick  desen  brieff  oich  mede  in  oirkonde  ende  toe  meere  konden  te  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  drye  ende  dertich,  des  guedesdaigs  op  sent  Symon 
ende  Judas  dage  der  fa.  apostolen. 

21J.    (g^ebercbung  jtoifc^cn  bcm  S^nggrafcn  §dnric^  b.  ©(^ttjarjburg  unb  (glifabet^  Jod^ter  be8  ^crjog« 
Sbolp^  b.  Siebe,  tDorin  ber  S3raut  eine  Su^fleuer  bon  4000  ®ulben  unb  illeiitobien  im  SBert^e  bon 
2000  ©ulbeit,  eine  SRorgengabe  nad^  ber  8itte  bon  2:^ringen  unb  ba&  @^lo|  SRubolfiabt  mit  einec^ 
9itvAt  bon  2000  @ulben  al^SSitt^um,  unter  Serjicbtletfhmg  aufbieSIebefc^enSanbebetSSor^anbenfein 
be«  3)lann8flamme8  bebungen  toerben.  —  1434,  ben  21.  3Rat. 

Zu  vmsen  das  ein  heyliges  vorworde  geramet  ist  ^wuschen  junghem  Heinriche  jungen  greqen  von 
S^'artzburg  unde  die  hoichgebomen  jungfrovren  Elizabeth  van  Cleuen  unde  van  der  Marke  hertzogen  Adolffb 
dochter^  abo  dat  he  darmyde  zu  der  medegabe  hebben  sal  virthusent  uvirlendische  rinische  gülden  unde  an 
cleynode  van  golde,  silbir  unde  edelgesteyne,  das  zusamene  ge'wirdiget  sal  -werden  vormyttels  rade  unde 
frunde  der  stad  van  Collen  so  gut  zu  wesen  also  zweythusent  gülden,  unde  die  medegabe  zu  belegen  unde 
zu  vorvrissene^  also  äff  jungfrowe  Elizabeth  erst  affliuich  \7orde  sundir  vridicke  leuende  gebort  zu  iatai, 
dat  abdan  die  junge  greue  alleyne  sine  liftucht  darane  besitte  unde  noch  siner  tod  die  medegabe  also 
aechatusent  golden  vallen  unde  widdirgekeret   viror^^n  an  hertzogen  Adolffe  adir  an  syne  erben  Jiertoogen 


nn  denen.    Disse  medegabe  sal  man  betzalcn  uff  die  stede  unde  zyt^  also  man  des  zn  Collen  eyns  iMrerden 

sall^  uff  die  zjt  also    greue  Heinrich  dair  bieslaffen    ^'iri^    die   bieslapinge  gesehen  sal  z^wnschen  nu  s. 

Jocobitage  neat  komende^  des  dages  also  frunde  greuen  Heinrichs  mit  unsem  gnedigen  heren  von  Cleue  des 

eyns  sint  ]  unde  hirmede  sullen  grcue  Heinrich  und  jungfrovre  Elizabeth  vorthyen  üb  lande,    slos  tmde  alle 

gut,  die  hertoge  Ädolff  nndc  frowe  Maria  von  Burgundien  hertogynnc  von  Cleue  in  or  dot,  den    got  lange 

rerste,  achter  laten  vrorden;  den  vrer  dat  sie  storuen  sundern  wisliche  mansgebort,  das  got  verbide,  wcnttc 

also  dan  jung&owe  Elizabeth  myt  ynbrengen  der   sesdusent  gülden  to  deyle  gan  mach  glich  andern  yren 

sustem  to  allem  gude,  dar  si  dan  ane  gerechtiget  i^ere.    Item  jungfro^e  Elizabeth   alsoo  beslapen  ist,  die 

bemorgengauen  unde  morgengaue  to  versichim,   also  siner   wirdekeit   dat  betemet  noch   gewonden  unde 

rechten  des  landis  zu  Doringen.    Item  sal  graue  Heimlich  von  S^artzborg  jungfrowen  Elizabeth  zu  liftucht 

Torschriben  dat  slod  Rudoiffstad  ^  myt  zv^en  steden   unde  tunfzehcn  adir  achzehen  dorffern,  mit  herlikeit, 

gerichte  unde  rechte,  hoch  unde  lege,  und  gude  darzu  gehören,  die  man  alle  in  dem  liftuchtbriffe  salbenumen, 

in  denselben  steden  unde  dorffem  sie  an  ge^ssen  jarrenten  haben  unde  finden  sal  dusent  rinische  gülden 

sageldeunde  dusent  gülden  "v^ert  an  ^mie,  an  kom,  an  hafem  unde  an  fleisch  renten,  unde  äff'  icht  an  den 

smnen  in  den  steden  unde  dorffem,  die  to  Rudol&tad  gehören,  gebreckende  le^orde,  so  sal  greue  Heinrich 

die  irfiillen  uss  andern  sinen  herschaften  bie  Rudolfstad  nest  gelegen,   so  das   die  tobehorunge  bouen  ackir, 

inngarten  unde  vrese,  die  man  zu  der  borg  erbeit  unde  nicht  umme  zins  ussgedan  sint,  zweydusend  rinsche 

golden  an  gelde  unde  an  vrerde  irfuUet  werden.    Item  die  liftucht  an  dem  slote,  steden,  dorfferen,  renten 

unde  zubehoringen  eyn  teyl  adir  zumal  ensal  der  graue  von  Svrartzburg  nicht  vorsetten  noch  verphanden 

ia  keyne  wys.  Item  sal  die  amptman  zu  Rudolfstad  nu  dar  wesende  unde  die  z^rey  stede  darto    gehörende 

unde  alle  amptlude  in  tokomenden  tyden  dar  körnende  in  yrme  begynne  unser  jung&owen  huldunge  unde 

eyde  von  tniwen  thun  to   yrer  liftucht,   alsichs    geboirt.     Item  wers   och  sake,   das  die   borg  unde  lant 

▼orgeschreuen  after  eynich  deil  dem  greuen  ontweldiget  werde,   so  sal  der  greue  bynnen  dryen  maenden 

dimest  volgende  myt  eyme  andirn  deyl  glicke  gud  unde   gelegen  jungfrowen  Elizabeth  besorgen  unde 

Torwaren  an  stede    des  deyls,  das  also  ontweldiget  unde  affgegaen  were.    Item  wer  et  sake,  das  die  greue 

affliuich  wurde    eer  dan  jungfrowen  Elizabeth,  so  sullen  syne   eruen  greuen  von  Swartzborg  sie  in  yrer 

liftucht  vorschuren  imde  beschermen  und  er  der  restlich  gebruken  laten.    Item  wer  et  sake,  das  alledan 

jimgfrowe  Elizabeth  eynen  andern  man  nemo,  so  sal  die  greue  von  Swartzburg  in  der  zyt  sinen  kor  hebben^ 

jungfrowen  Elizabeth   der   liftucht  yre  leuenlang  to  gebrucken  laten,  in  maten  vor  geschreben,  off  er  an 

reydem  gelde  in  er  £ry  sichir  behalt  in   der  stad  van  Erfforde  davor  to  leueren  sechzehendusent  gülden. 

It^n  hirup  sal  man  behorlike  briffe  maken,  in  der  besten  formen  die  besorgen  unde  vorsichem,   dat   malch 

darmyt  bewaret  sy;  item  die  briffe  von  der  belegunge  der  medegaue,  von  der  lyftucht,  von  der  morgengaue 

jungfrowen  Elizabeth  sal  man  leueren  in  band  unsers  gnedigen  herren  hcrtzogen  von  Cleuen^  die  to  bewaren 

to  behnff  jungfrowen  ElizabetL    Unde  wente  wy  AdoIff  hertoge  von  Cleue  unde  greue  von  der  Marcke  an 

eyner  und  vrir  Heinrich  graue  von  Swartzburg,  herre  zu  Amstete  unde  Sundirshusen  an  der  andern  siden 

disse  vorgeschreben  puncto  von  fruntschaff   unde   hiligisdeydingen  zwuschin   unsen  kindim   myt   gudem 

vorberade  ouermyttelst  unser  frunde  von  rade  von  beyden  siden  hebben  dun  deydingen,  unde  willen  die 

▼on  beyden  siden  bi  unsen  truwen  unde   eren   gentzlich  voltrecken,   so  hebben  wir  des   allis  zu  erkunde 

nnde  stedlcheit  ydichir  von  uns  unse  segele  üb  disse  notteln  thun  drucken. 

Geteydinget  unde  gegeuen  üb  den  frydach  des  eyn  unde  twintigesten  dages  in  dem  Meyen,  in  den 
jaren  unsers  hem  Dusent  virfiundirt  unde  vir  unde  drissig. 


^  itaifer  eigimnib  bamaigte  mit  U^Iunbe  d,  d.  Augspurg  1434  an  sant  Michaels  tag  (29.  @q)teinber),  bag  ha»  »on  bcr*   Stnm 
Bötnot  |ii  Se^  rü^renbe  €k^(og  9ittbot^t  }um  Sttt^um  beßettt  toerbe. 
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aiS.  ftdifier  @tgmunb  befiehlt  bem  SBil^elm  ^xm  ju  Stetc^fhin,  ben  ^ergog  %bo()>^  b.  (Hebe,  tßdfyx 
fi^  bem  gedd^teten  8molb  b.  (Sgmonb  jugefeQet  ^at,  bor  baj  Steid^ägerid^t  )u  laben,  ober,  toenn  bitf 
o^ne  ©efal^r  ntti^t  gefc^e^en  fönne,  bie  Sabung  ju  S6ln,  9teuf  nnb  Sortmunb  öffenflic^  aufheften  )u 
laffen.  —  1434,  ben  2.  3uni. ' 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  keyser  zu  allen  ziten  merer  des  reichs  und  zu  ungern,  zu 
Behem,  Dalmatien;  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  edeln  Wilhelmen  herren  zu  Bichenstein,  unserm  xuA 
des  richs  lieben  getruen  unser  genad  ind  alles  gut  Edler  lieber  getruerl  ^rann  der  edel  Amolt  vonEgmund 
und  die  banirherren,  rittere,  knechte  ind  ampüude  der  lande  zuGelreundzuZutphen  und  die  burgermeistere, 
rete,  bürgere,  gemeynde  und  in-wonere  der  stete,  merckte  xmd  dorffere  derselben  lande  durch  ires  unrecht» 
und  freuelichs  ge^alts  wegen,  darumb  sj  yon  dem  hochgebomen  AdoUFen  hertzogen  zu  Ghilich,  zu  Gelre 
und  zum  Berge  und  grauen  zu  Zutpheh  und  zu  Bauensperg,  unserm  lieben  oheim  und  fursten  vor  unserer 
majestat  als  von  derselben  lande  Gelre  und  Zutphen  wegen  soferre  beclagt  und  mit  rechte  geurteilt  sind, 
das  sie  in  unsere  und  des  h.  richs  acht,  ban  und  aberacht  komen  und  gefallen  sind,  und  darin  mit  verhertter 
^  ungehorsamkeit  freuelich  ligcn  und  wider  des  h.  richs  recht  streben,  und  mit  gewappenter  hand  kriegen  und 
vechtenund  damit  vallen in  die ubeltat  der  lesterung  und  lejdigung  der  keyserlichen  majestat,  und  auch  yedermaa 
daruff  verboten  und  verkündigt  ist,  denselben  aberechtem  nicht  zuzulegen  noch  eynicherley  gemeynschaffit  mit  yn 
zu  haben  by  des  richs  rechten  und  bann;  und  wann  uns  nu  derselb  hertzog  Adolff  durch  syne  erbere  botschafft 
und  procurator  hat  tun  fnrbringen  und  ertzelen,  wie  das  der  hochgeborn  Adolff  hertzog  zu  Gieue  unser 
oheim  und  fürst  und  die  synen  den  offembaren  aberechtem  zulegent  in  irer  Ungerechtigkeit  wider  uns  und 
das  h.  rieh,  und  yn  offenlich  bystendich  und  yn  wider  unser  urteil  und keyserliche  gesetze  zulegent,  und 
wider  hertzog  Adolffen  vom  Berge  beholffen  und  forderlich  sind  uns  und  d^n  h.  riche  zu  smacheit  und 
demselben  vom  Berge  zu  grossem  schaden;  und  derselbe  hertzog  Adolff  vom  Berge  hat  uns  als  eynen 
Römischen  keyser  und  obristen  ridhter  anruffen  und  bitten,  ym  des  rechten  van  solicher  sache  wegen  wider 
hertzog  Adolffen  von  Cleue  für  unser  majestat  zu  helffen,  zu  gestatten  und  zu  gunnen,  das  wir  ym  noch 
nyemand  versagen  noch  weygem  sollen  oder  mögen:  darumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  befelhen  und  gebieten  wir  dir  von  Romischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brieue,  wenne  du  des  von  unsern  und  des  richs  und  hertzog  Adolff  vom  Berge  wegen  ermanet 
werdest,  das  du  denne  hertzog  Adolffen  von  Gleue  personlich  und  syne  lande,  lute  und  guetere  peremptorie 
und  endlidi,  soferre  du  sicher  zu  ym  oder  syner  wonung  mögest  komen,  ladest  imd  ym  rechttag  setzest  und 
bescheidest,  den  wir  auch  also  laden  und  ym  tag  setzen,  und  fordern  von  Romischer  keyserlicher  macht  mit 
disem  brieue  uff  den  achtzigisten  tag  nechst  komende  nach  dem  tag,  als  ym  dann  diser  unser  ladebrieff 
verkündiget  wirdet,  oder  ob  derselb  achtzigist  tag  eyn  rechttag  nicht  were,  uff  den  nechsten  rechttag  danne 
darnach  volgende  für  ims  zum  rechten  zu  komen  und  sich  von  clagewegen  hertzog  Adolffs  vom  Berge  für 
uns  oder  wem  wir  die  sachen  empfelhen  werden  zu  verantwortten ;  und  ob  du  personlich  zu  des  von  Gleae 
gegenwortikeit  oder  in  syne  behusung  sicher  und  fridlich  nicht  komen  mögest,  als  man  sich  des  doch  als 


*  Wt  Urfnnbe  dd«  Geben  zu  ebern  Baden  nach  CrisU  geburd  Xlllle  doraach  in  dem  XXXIIII.  jar  am  nechsten  donreatag 
vor  saiit  Urbans  lag  (^.  a^ai)  ^atte  er  ber  @tabt  2)ortirantb  unb  bem  Sonbgrafen  Subtotg  bon  Reffen  befohlen,  bem  {^ergoge  9bol)^ 
oon  3üa4  nsb  9erg,  bem  er  geflattet,  grgen  bie  geAd^teten  ©elbemfd^en  ba«  ^ti^9paidtc  gu  führen,  $filfe  )u  letflen.  0ui^  bie  Safder 
General  "^ijnobe  naf^m  ftd^  auf  Anregung  be«  ftaifer«  ber  @a(^e  an.  9^a(^bem  fie  mit  ^nSe  dd»  Basilie,  VIII.  idua  (8.)  Julii  1484 
Um  $er)oge  9boI)>^  t>.  SflUc^  alle  Privilegien  befi&tigt  §atte,  befaßt  fie^  unter  bem  X.  kai.  Augusti  (28.  3n(i)  ben  Spanten  bc9  %. 
ecTMittu^'unb  ber  ffy.  a^oflel  }u  mapciä^t  unb  bem  ©d^olafhr  üon  Gereon  ju  Cö(n,  bie  9ütterf(^aft,  bie  @t9bte  unb  bte  8anb{(^ 
oon  Gelbern  unb  S^tpf^tn,  nöt^igen  $alld  burd^  öffentlich  anju^ftenbe  i^riefe  }»  erma^neur  bem  ^erjoge  ^otpl^  gimfi^  ber  !atfer(t(^ 
^ele^nung  }u  ge^orfamen  nnb  fie  bei  fernerer  Weigerung   bunl^  geijiüc^e  Cenfuren  ba}u  ju  oermdgen. 
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TO  underwiset  seyn,  besorget,  nachdem  und  er  auch  vor  zytcn  freuenlich  den  greucn  von  Witgensteyn  mit 
unserer  ladungsbrieue  gefangen  und  lang  zyt  s^rerlich  gchalden  hat,  das  du  yn  dann  mit  disem  brieue  und 
offenbaren  gebot,  genant  per  edictmn,  ladest,  also  das  er,  nachdem  und  diser  unser  briefF  angeslagen  wt, 
fiir  uns  oder  wem  wir  das  befelhen  werden  asum  rechten  gestee  in  achtzig  tagen,  und  ym  die  ladung  und 
disen  gegenwortigen  briefF  zu  Collen,  zu  Kuvsse  und  zu  Dorpmund  in  den  steten  verkündigest  und  ufslahest 
«D  der  obristcn  kirchenthur  oder  an  dem  rathuss,  und  disen  brief  eyn  gewoenliche  zyt  doran  bliben  und 
hangen  lassest  und  darnach  gewisse  abschrifft  und  copien  diss  brieiFs  und  ladung  an  denselben  porten  oder 
kirchenthur  der  vorgenanten  stete  ancleben  und  bliben  lassest,  und  wir  laden  und  heischen  euch  also 
herzog  AdoMFen  von  Cleue  mit  disem  brieue,  den  wir  auch  in  unserm  keyserlichen  houe  zu  Ulme  haben  tun 
hden  und  dise  ladung  verkundigen  von  solicher  Sachen  wegen;  und  wir  setzen  und  wollen  auch,  das  dise 
unsere  ladung  craffl;  haben  und  auch  den  von  Cleue  zwingen  und  verbinden  soll  zum  rechten,  in  glicher 
wise  ak  ob  ym  dise  unsere  ladung  gegenworticiich  in  syner  persone  verkündiget  worden  were.  Und  uff 
das  das  der  von  Cleue  keyne  ussrede  gehaben  möge,  so  befelhen  und  gebieten  wir  dazu  allen  und  iglichen 
nnsern  und  des  richs  undertanen  und  getruen,  in  welichem  state,  adel,  wirden  oder  wesen  die  sind,  den 
diser  brieff  oder  abschrifffc  davon  furkomet,'  ernstlichen,  das  sie  dem  von  Cleue  diese  unsere  ladung  euch 
Torkundigen  und  zu  wissen  ton  sollen,  by  unsem  und  des  richs  hulden;  und  was  du  in  den  Sachen  tust, 
das  lasse  uns  wissen  verschriben  under  dynem  insigel  und  eynem  offembar  notarius  instrumentbrieff,  das  wir 
ans  darnach  wissen  zu  richten.    Mit  urkund  diss  brie&  versigelt  mit  unserer  keyserlichen  majestat  insigel. 

Geben  zu  Ulme,  nach  Crists  geburde  Yiertzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  vier  imd  drissigisten 
jare,  am  nechsten  mitwooJicn  vor  sant  Erasmustag,  unserer  riche^desHungrischen&c.  im  acht  und  viertzigisten, 
des  Komischen  im  vier  und  zweinzigisten ,  des  Behemischen  im  viertzehenden  und  des  keysertums  im 
andern  jaren. 

214.  §crj09  ^einrici^  b.  Sraunfc^toeig  unb  ^erjog  »bolp^  b.  ©lebe  bereben  eine  6^e  jtotfd&en  grfierem 
unb  Helena  Joc^tet  be^  ße^teren,  toeld^e  nad&  bem  nfic^flen  $elena^3;age ,  an  toeld^em  bie  Staut 
jtoßlf  3a^re  alt  unb  münbig  toirb,  bolljogen  toerben  foQ*  ©iefelbe  er^dlt  gegen  grBberi\i*t  eine 
auSfteuec  bon  14000.  ©ulben  in  ®elb  unb  1000  @ulben  in  ftleinobien  bon  ®i(ber  ober  ®oIb.  — 

1434,  bcn  20.  9lobember. 

• 

Wy  Henrick  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Brunswick  ind  toe  Lunenborgh  van  eenre,  ind  wy  Adolph 

van  derseluer  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  van  der  ander  siden,    doen  kondt  ende 

bekennen,   dat  wy  den   almechtigen  onsen  lieuen    heren  gaide  toe  eren  ind  umb  selicheit  ende  notte  äer 

lande  ende  lüde,    die  onse  herre  got  ons  beuolen  heeft,  in  bywesen  der  hogebarenre  furstynnen  vrouwe 

Maigaretha  van  Hessen  hertogynne  toe   Brunswick  ende  toe  Lunenborgh  ind  der  hogeborenre  jonfrouwen 

Katherinen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  onser  lieuer  moder,  suster  ende  swegerschen,    ind  dairtoe  mit 

hulpen  onservriende  vanrade  to  beiden  siden  ene  vrintschap  ende  hilixdedinge  geloiflicken  ende  gnnstlicken 

gemaict,  auerdraegen  ende  geslaten  hebn,  in  maten  hiema  bescreuen  steet.  Dat  is  to  weten,  dat  wy  hertoige 

Adolph  hertoigen  Henrich  van  Brunswick  unsen  lieuen  neuen  tot   eenre   eliker  witlicher  gesellynnen  ende 

bedegenoten  geuen  seilen  unse   lieue  dochter  joncfrouwe  Helena  van  Cleue   ind  van  der  Marke,  die  wy 

heitoigh  Henrich  truwen  ind  mit    oir  die  heiliche   echtschap  in  anschin  der  heiliger  kirken  solempnizieren 

ende  voirtan  byliggen  sollen,   als  dat  na  gesetten  der  h.  kircken  gewoentlicken  ende  recht  is,  tuschen  dit 

ende  der  neester  maent  volgende  na   sunte  Helenendaige  neest  konmiende,  ind  oick   niet  eer,  want  onse 

lieue  dochter  op  sunte  Helenen  dach  yrst  twclff  jair  aldt  ende  mundich  wordt.  *  Lid  soe  seilen  wy  hertoige 


*  2)te  (S^  »tttbe  onf  ©onittag  tot  iBoIentm  1436  tiolliogeti* 
IV.  32 


250 

Henrich  bestellen^  dat  die  ersomme  burgenmeistere  ende  rade  der  stat  van  Bruns^ck  ind  twe  off  drye  van 
onsen  rade  bynnen  der  neester  maent;  ala  vfj,  soe  voerscrenen  steet^  bygelegen  heben,  scriuen  seilen  herren 
Adolph  hertoige  van  Oleue  off  sinen  eruen  hertoigen  van  Cleue,  dat  yry  jonc&ouv^en  Helenen  getzuwet  ende 
toe  kirken  geleidt  ende  dairby  gelegen  hebn,  ind  als  die  scrifte  ende  kondscap,  soe  an  ons  Adolph  hertoige 
off  an ,  onse  eruen  komen  is ,  ind  hertoige  Henrich  dan  mede  sulke  besegelde  briene,  als  op  nnser  lieuer 
dochter  tuchte  ende  belegginge  oirre  medegaue  ende  morgengaue  ind  der  vertiehnisse  hierinne  gemert 
geboeren  soilen  na  Inhalt  deser  hilixvorwarden,  ons  auergeleuert  syn  to  Cleue  in  onse  seker  behalt  tot 
behoif  bnser  lieuer  dochter  ind  oerre  eruen,  dat  oick  all  bynnen  der  yrster  maent  geschien  sali ,  soe  sollen 
ind  iTv^illen  wy  Adolph  hertoige,  off  gcbreke  onser  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  alsdan  hertoige  Henridi 
mit  onser  lieuer  dochter  jonfrouv^en  Helenen  toe  bruytschat  ende  medegauen  geuen  viertiendusent  auerlenscbe 
rynsche  gülden  ind  diurtoe  dusent  gülden  an  deynode,  dat  golt  ende  siluer  v^esen  sal,  maeket  tosameo 
vyftiendusent  gülden.  Ind  dat  gelt  ende  cleynoet  sollen  yry  Adolph  hertoige  off  onse  eruen  doen  leueren 
to  Coilne  tot  behoiff  hertoige  Henricks  an  die  bnrgermeistere  ende  rade  der  stat  van  Colne  tuschen  der 
tyt,  dat  onse  lieue  dochter  getru-wet  ende  beslapen  sal  v^esen,  als  vorschreuen  sleet,  in  den  h.  Pinxtdaige 
daimeest  volgende;  ind  dat  cleynoet  sal  alsdan  to  Coihxe  by  burgenneisteren  ende  raide  aldair  tot  der 
summen  van  dusent  gülden  toe  gewerdigct  werden,  ind  soe  wie  dat  dan  gewerdiget  wordt,  des  soilen  viy 
to  beiden  syden  tovreden  wesen.  Ind  weert  saike  dat  wy  hertoige  Adolph  off  onse  eruen  die  betalinge  op 
tyt  vorschreuen  nyet  gedoen  enkunden  noch  cndeden,  soe  soilen  wy  mit  twintich  peerd^i  ende  mamien 
dairvoir  inneriden  to  Coilne  off  to  Dorpmunde  tot  onsen  koer  mit  ons  seines  lyue  ind  nummermeir  bauen 
een  halff  myle  weges  uyt  der  stat  toe  scheiden^  die  betalinge  der  viertiendusent  gülden  ind  des  cleynoeds 
ensy  volkomeUck  ende  all  geschiet.  Lid  hieromme  soilen  onse  lieue  soen  hertoige  Henrich  ende  onae  lieue 
dochter  jonfrouwe  Helena  mit  oen  witliken  vertyen  ende  vertiehnisse  doen  ind  in  der  bester  formen  briefe 
geuen,  nyet  meer  to  vorderen  noch  to  eyschen  hebn  an  ons  ende  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  ind 
greucn  van  der  Marke,  oick  op  alle  heerlicheit,  lande,  lüde,  slaete,  toUe,  rente,  guido,  verualle  ende  guede, 
die  wy  hertoige  Adolph  ind  onse  lieue  gemynde  gesellynne  vrouwe  Maria  van  Burgondien  in  onsen  landen 
van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  in  anderen  landen  gelegen  na  onse  versterfnisse  achterlatende  werden, 
uytgenomen  off  wy  Adolph  hertoige  ind  onse  echte  soene  sonder  witlike  mansgeboirte  van  oen  gekomen 
achter  to  laten  van  doeds  wegen  affginge,  dat  alsdan  onse  lieue  dochter  ende  oire  eruen  an  den  voirgeruerden 
landen,  steden,  slaeten  ende  renten  eruen  ende  hebn  soilen,  soewat  oir  dan  als  eenre  dochter  ind  oiren 
eruen  van  retshtswegen  dairan  eruen  ende  hebn  soilen  ende  moigen.  Dese  seine  vertichnissebriene  wy 
hertoige  Henrich  ind  jonfer  Helena  onse  lieue  gesellynne  ind  beddegenote  mit  ons  bekennen  ende  geuen 
soilen  in  der  bester  formen,  dair  hertoige  Adolph  ende  sine  eruen  mede  verwaert  syn,  van  stont  as  wy 
hertoige  Henrich  onse  lieue  gesellynne  getruwet  ind  bygelegen  hebn.  Ind  die  v)rfiiendusent  gülden  soilen 
wy  hertoige  Henrich  an  dese  slaeten,  renten  ende  seker  jairlicker  gülden  beieggen  ende  vermaeken,  mit 
namen  op  die  borgh  ende  veste  Coningsloter,  als  die  gelegen  syn  ind  ten  minsten  an  goder  seker 
penninckgulde  ende  renten  jairlix  kommerlois  gut  wcsen  soilen  voir  vyftienhondert  gülden,  ind  gebreke  dwr 
yet  aen,  dat  soilen  wy  onvertaighliken  mit  anderen  onsen  renten,  dair  beste  ende  it  neeste  by  gelegen, 
verbeteren  ende  vervullen,  also  dat  die  summe  der  renten  ommer  vyftienhondert  gülden  jsdrlix  guet  syn, 
die  wy  oick  in  geenre  wys  versetten  off  besweren  ensoilen.  Ind  weirt  sidke  Sat  wy  na  onsen  biliggen  by 
leuen  jonfer  Helenen  van  doedswegen  afgingen  sonder  geboirte  van  onser  beider  lyue,  die  dan  leuendich 
weren,  soe  soilen  dieselue  jonfer  Helena  unse  lieue  gesellynne  ind  oire  eruen  hertogen  van  Cleue  dan  die 
slaete  ende  tobehoeringen  vorschreuen  hebn  ende  behalden  voir  aisulken  bruytschat  ende  medegaue  thent 
der  tyt  dat  onse  eruen  oir  off  oiren  eruen  vyftiendusent  gülden  an  eenre  summen  waQ  betaelt  ende  gelauert 
hebn  in  oir  seker  behalt  an  den  burgermeisteren  ende  raiden  in  der  tyt  der  stat  van  Coilne  off  der  stat  van 
der  lippe.  Ind  weirt  saike  dat  wy  hertoige  Henrich  soe  eer  afliuich  worden  dan  jonfer  Helena  ind  vry  dan 
oick  Icuendigc  geboirte  achterlieten  van  onser  twyer  lieue  gebaren,  ind  die  geboirte  dan  dainxa  alsolangh 
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leoendich  bleuen,  dat  jonfer  Helena  onse  fieae  gesellynne  oick  eer  afliuich  worde^  'dan  die  geboirte,  sog 

seiden  dan  ende  niet  eer  die  vyftienhondert  gxdden  vallen  ende  eruen  op  die   geboirte ,  dan  -welrt  dat    die 

geboirte  na   onsen  doet  oick  sementlich  afliuich  worden  eer  dan  jonfer  Helena^  soe  solden  die  slaeten  mit 

oeren  toebehoirten  bliuen  an  junfrouwen  Helenen  ende  oiren  eruen  bis  tet  tyt  dat  oen  die  affgeloist  worden. 

Ittd  weirt  oick  saike  dat  jonfer  Helena  onse  lieue  gesellynne  na   onsen  byliggen  aflfliuich   werde   by  onsen 

kertoigh  Henrichs  leue  sonder   geboirte  van  ons  beiden  die  dan  leuendich  weer  achter  to  laten^  soe  soelen 

vy  hertoige  Henrich  onse  tuchte  behalden  an  die  alinge  medegaüe,  ind  als  wy  dan  van  doeds  wegen 

affgegaen   syn,  soe  soelen  onse  emen  onsen  Ueuen  vader  hertoige  van  Cleue  off  synen  eruen  die  alinge 

medegaue  ende  bruytschat  wederkeren  ende  oen  die  leueren  bynnen  den  neisten  jair  na  onsen  doet  to  Coilne 

offterlippe;  ind  hiervoir  seilen  wy  hertoigh  Henrich   onsen  Heuen  vader  hertoge  van  Cleue  ende   sinen 

eruen  gelouen  ende  wisheit  doen^  dair  sie  ongevaerück  mede  verwaert  syn,  eer  wy  die  summe  gelds  der 

medegauen  enich  deel  uyt  banden  onss  lieuen  vaders  hertoigen  Adolphs  off  synre  eruen  ontfangende  werden. 

Oick  sollen  ende  willen  wy  hertoige  Henrick  jonfrouwen  Helenen  onser  lieuer  tokomender  gesellynnen  tot 

oirre  rechter  vrouwelicker  wedemen  ende  lyftucht  vestigon  ende  maeken  op  die  borgh  Jerixschem  mit  allen 

heirlieheideü  ende  toebehoeringen,  then  minsten  an  goder  jairliker  penninckgulden  ende   reuten,   die  jairlix 

gaet  ende  weert  wesen    seilen  kommerlois   vyftienhondert  rynsche  gülden,  die  sie  als    oire    vrouwelicke 

lyftucht  ende  wedeme  gulde  hebn  ind  deer  oir  leuenlanck  restelick  ende  vredelick  gebruken  sal,  ind  darinne 

seilen  wy  sie  versekeren  ende  besorgen  ende  truweliken  verwaeren  ende  deer  nyet  besweren  in  enniger 

wys;  ind  wy  seilen   sie  in  dese   sloete  ende   vyftienhondert  gülden   ter  tuchte   ind  in    die    slaete    ende 

vyftienhondert  gülden,  dairan  die  medegaue  beleget  is,  ind  oick  oire  eruen,  off  die  medegaue  dairan  kernende 

worde,  heschudden,  beschirmen  ind  dairinne  halden,  also  dat  sie  dainnede  seker  ende  bewairt  sy.    Voirt 

seilen  wy  hertoige  Henrich  in  der  tyt,  als  wy  van  gaids  gnaden  by  gelegen  ind  van  onser  lieuer  toekomender 

geselI)nQnen  opgestaen  syn,  dieselue  eerlicken   ende  gunstlicken  bemargengauen  ind  die*  margcngaue   oir 

versekeren,  als  onser  weerdicheit  ende  furstliken  staet  dat  billick  betemen  ende   geboeren  sal.     Ind  op   alle 

dese  voirwerden   seilen  alle  onse   maime,  borchmannen,    amptlude  ende   ondersaten  tot  den  slaeten  ende 

landen  vorschreuen  gehoerende  onser  lieuer  gesellynnen  ende  oiren  eruen  huldinge  ende  ede  van  truwen 

doen,  als  oen  geboirlicken  is,  dat  oick  geschyen  sal  bynnen  der  neester  maent,  als  wy  bygelegcn  hebn.  ^ 

Afle  dese  punten,   soewoe  die  ons  hertoige  Henrick  ind  ons  hertoige  Adolph  antreffende  syn,  hebn  wy 

gesekert  ende  gelaeft  by  onser  furstliker  truwen  ind  then  heiligen  geswaren  vast,  stede  ende  onverbrekelick 

to  halden  ende  to  voUentrecken,  als  dat  geboirlicken  syn  sal,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen  off  to    doen 

sonder  argelist;  ind  des  to  erkunde   der  wairheit  heeft  onser  here  igelick  syn  segel  an  desen  brieff  doen 

hangen,   ind  dis   tot   meerre  vestenisse  ende  getuge  hebn  wy  hertoige   Henrich   gebedcn    die   hogebom 

fttretynne  unse  lieue  vrouwe  ind  moder,  ind  wy  hebn  beualen  ende  gebeden  Gonsel  von  Veiten,  Borchart 

van  Mamholt,  rittere,  Henrich  van  Oybbergh,   Gkmter  van  Bertesleuen,  Henrich  van  ßeteraide,  Henne 

Doringe  ind  Frederick  van  Twiste,  tmse  lieue  raide  inde  getruwen,  dat  sie  oire  segele  ind  voirt  dieersomme 

burgermeistere  ende  raidslude  der  stat  van  Brunswick  ind  der  stat  van  Helmstede,  dat  sie  oirre  stedesegele 

tot  orkonde  ende  getuge  mede  an  desen  brieff  willen  hangen ;  ind  wy  hertoige  Adolph  hertoge  van   Cleue 

hebn  beualen  ende  gebeden  die  eerbere  hern  Wessel  praist  to  Wisschel,  Henrick  Hcssel   doctoir  in  beiden 

rechten^  Geirloch  van  Voshem   unsen  hauemeister,  Elbert  van  Alpem  hern  tot  Hoenpel  unsen  drosset  in 

onsen   lande  van   Cleue,  Rutger  van  den  Boetzlar,  Derick  van  Kelle,  Henrick  van  Wittenhorst,  Wessel  van 

den  Loe,  Henrick  jSyenhuys  unsen  rentmeistere  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Steuen  van  den    Ryn,  unse 

Eeue  rade   ende  getruwen,  dat  sie  oick   oire    segele  tot  orkonde  ende   getuge  mit  ons  an  desen  brieff 

hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hern  Dusent  vierhondert  vyer  ende  dartich  des   satersdaigs    na    sunte 
Qysabethen  daige. 
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215.  ^erjog  W^olpf)  b.  3ulid^  u.  SSerg  berietet  feinem  erbmarfd^alle  grambad^  b.  Strgel,  burd^  beffen 
SSermittelung  (Sat^arina  b.  @a^n  i^m  ba«  ©c^Io§  ÜRontjo^e  mit  aßen  feinen  ftird^fpielen  bermat^t 
f)at,  für  beffen  gorberung  bon  10,000  ©olbfd^ilb  einen  S^urm  in  SRontjo^e  al«  Surgle^n  mit  100 
©ulben  ^Renten  unb  Oered^tfamen ,  baS  ^albe  2)orf  ailec^emid^,  brei  Steile  bon  Sfd^toeiler  auf 
Sßieberfauf,  bic  Slmhnannfd^aft  ju  SWontjo^e  unb  bag  SReiftt,  bie  SKe^erei  bon  Slad^en  unb  bie  Stemtct 
9Ubeggen  unb  ^iiipiä)  an  fic^  ju  löfem  —  1435,  btn  4.  8l|)riL 

Wir  Adoulph   van   goitz  genaden'  hertzouge  zo  Giiylge,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberg  vur 
uns,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  up  eyne  syde,  ind  ich  Frambach  van  Birgeil  erflSnarschalk  des  landz  van 
Gxiylge  vur  mich  ind  myne  eruen  up  die  andere  syde,  doen  kunt  allen  luden,  also  as  wir  Adoulph  hertzouch 
dan  van  Frambach  onsmo  erffmarschalke,  raide  ind  lieuen  getruwen  van  gunstlichem  anbrengen  verstanden 
hain,  so  wie   dat  die  eydele  unse  lieue  nychte  Cathryne  van  Seyne   selige  in   yrme  lesten  van  gotlichen 
ingeuen  vlyslichen  yrre  selenheyll  ind  troist  bedacht,  besonnen  ind  yeme  mit  Sonderheit  beuoilen  haue,  uns 
die  burgh  ind  sloss  Moynjouwen  mit  alle  yren  hirlicheiden,  dorperen,  vesten,  kirspelen,   gerichten,  mit  allen 
anderen  yren  zobehoerungen  zounsen  ind  unser  eruen  henden  as  eyme  richten  natuyrligen  nyesten  erffherren 
inzogeuen,   zo   antworden  ind   oeuer  zo   heueren,  beheltnissie  deme  eydelen  unsme  lieuen  neuen  Ropreicht 
greuen  zu  Vimenburg  ind  Pawen  van  Echtersheym  ind  imderen  yrre  redelichcr  anspraichen,  sy  daran  hauen 
moegen,  ind  darzo  den  hoff  zu  Eychensteyne  zo  vryen  ind  Frambach  des  syns  zo  vemoegen :   so  bekennen 
wir  Adoulph  hertzouch  .oeuermitz  desen  brieff,   dat  wir  mit   Frambach   ind  hey  mit  uns   darup  guetlichen 
oeuerkomen   ind  eyns  worden  syn,   as  dat  wir   as  vur   an  unsen  neuen  van  Vimenburg,  vort  Pawen  van 
Echtersheym  na  luyde  der  zedulen  tuschen  Frambach  ind  yem  gemacht  ind  euch  die  anderen,  den  wir  van 
Moynjouwen   mit  reichte  plichtich  weren,  also   van  Moynjouwen  vryen  ind  belegen  soillen,  dat  Frambach 
noch  syne  eruen  davan  geynen  schaden  noch  achterdeyll  enhauen  noch  enlyden.  Vort  soillen  wir  hertzouch 
Frambach  off  syne  eruen  guetlichen  vemoegen  Ind  untrichten  zienduysent  aide  schilde,  as  die  egenante  unse 
selige  nychte  yeme  darup  bekant  halt  schuldich  zo  syn  van  sulchem  gebreche,  as  Frambach  zo  yrme  seligen 
broider  hatte ;  ind  wir  hertzouch  seilen  Frambach  zo  behoeff  ind  in  betzalonge  syn  ind  s}Tire  eruen  vur  die 
zienduysent  schilde  as  vur  eyn  erfflich  burchlien  ingeuen  der  thume  eynen  gelegen  zo  Moynjouwen  in  der 
vryheit  mit  alle  der  gülden  ind  renthen  darzo  gehoerende ;  die  wir  yem  euch  also  bewysen  ind  verbesseren 
soillen  uyss  den  anderen  renthen  der  hirhcheit  van  Moynjouwen,  also  dat  hey  ind  sjoie  eruen  alle  jaire  alda 
gewisser  rentlien  hauen  seilen  asguet  as  hondert  oyuerlentzsche  gülden,  ind  darzo  dat  halue  dorp  Mechemich 
mit  alle  syme  reichten  ind  zobehoeren.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  eruen  gönnen  uyss 
dem  walde  zo  Moynjouwen  alle  jaire  zo  hauen  alsvill  buwhoultz  ind  brouhoultz,  as  in  des  noit  is   zo  yrme 
burchliene ;  noch  soillen  wir  Frambach  ind  synen  emen  gönnen  alle  jaire  hondert   swyn   up  dem   walde  zo 
dem  burchlien  zo  echeren,    Ind  ich  Frambach  ind  myne  eruen  soillen  ouch   dat  burchlien   zo   allen  zyden, 
as  sich  dat  billich  ind  zo  reichte  geburt,  van  myme  gnedigen   herren   dem   hertzougen   zo  Guyige,  synen 
eruen  und  nakoemlingen  untfangen  ind  synre  genaden    hulde  ind   eyde  darup  dein    ind  vertan    alletzyt 
truwelichen  schuldich  syn  zo  verwaren.    Vort  soillen  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  emen  gönnen  sidi 
uyss  dem  burchliene  ind  weder  darin  zo  behelpen,  da  vrir  yrre  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  syn,  asverre 
sy  uns  dat  seyss  wechen  ind  dry  dage  zovoerentz  in  yren  offenen  besiegilden  brieuen  kunt  doynt  ind  wissen 
laissent,  umb  uns,   unse   emen  ind  nakoemlinge  sich  daembynnen  zo  quyten   untghain  dieghene,    damit 
Frambach  off  syne  emen  mit  zo  doyn  hetten  off  gewonnen,  ind  dat  allit  as  burchlicns  reicht  ind   gewoende 
is.     Ouch  soillen  wir   hertzouch  Frambach  in  eyme  steden   erffkouffe   verschrjruen  unse    dry    deylle    zo 
Eschwylre  mit  deme  koylberge  ind  alle  yrme  reichten  ind  zobehoeren,  nyet  davan  uysgescheiden ,  ind    den 
koylbergh  zo  vryen  uyss  henden  Seh eiffart  van  Meroide  herren  zoHeymersberg,  des  vredelichzo  gebruychen 
gelych  tms,   beheltnis   uns    hertzougen,     unsen    emen    ind    nakoemlingen    in   demseluen    erffkouffe    ind 
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rerschryuongen  des  wederkoufs  van  den  dryii  deyUen  zo  Eschwylre  mit  dem   koylberge  mit  vunffduscnt 

ouerlontzscheii  ryntschen  gülden;  beheltnis   mir  Frambach  ind  mynen   eruen  onss  schoultbamptz  ind  allz 

aaderen  uns  ertlichen  reichtz  Trir  zo  Esch^ylre  hain.    Ind  mit  desem   burchüene   zo  Hoynjouwen   ind  mit 

desem  erfikouffe  imser  diyer  deylle  zo  Eschwylre  ind  me  anderen  vmrwarden  soillenTidrhertzouch  Frambach 

ind  synen  eruen  gentzlichen  ind  zomiuUe  vernoecht  ind  betzailt  hain  die  rorgenante  zienduysent  aide  Schilde. 

Yort  so  sali  Frambach  imse  amptman  zu  Moynjouwen  syn  ind  blyuen^  dat  wir  yeme  ouch  also  verschriuen 

soilleo;  as  Frambach  dat  van  wilne  unsme  neuen  van  Moynjouwen  zo  hauen  plach.   Ind  wir  hertzouch,  unse 

eraen  ind  nakoemlinge  enwillen  noch  ensoiUen  Frambach  noch  syne  eruen  van  dem  ampte  zo  Moynjouwen 

iiyet  untsetzen  noch  wysen,  sy  ensyn  dan  yrst  geqwyt  ind  untledicht  uyss  henden  unss  neuen  van  VimenbiHrg 

ind  Pawens  van  Echtersheym^  beheltnisse  uns  doch  mit  Pawen  sulcher  dadingen  zo   gebruychen  ind  syne 

schoult  zo  betzalen  na  jalrzalen^  so  wie  Frambach  des  mit  yeme  oeuerkomen  is.    Vort  soillen  wir  hertzouch 

Frambach  ind  syne  eruen  by  dem  erfimarschalk  ampte  unss  landz  van  Giiylge  lassen  ind  behalden^  as  eyme 

erffiodarschalk  billich  gebxirt;  ind  darup  behoerliche  brieue  zo  machen  na  sagen  unser  beyder  vründe.    Ouck 

soillen  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  die  meyerye  zo  Aiche  zo  loesen,  so  wie  die  nu  verpant  is,  und  wir 

soilen  Frambach  mit  derseluer  loesingen  unsen  hoff  genant  her  Goedartz  hoff  laissen  volgen  as  der  gelegen 

is  bynnen  Aiche  by  unsme  hoyue  genant  Schoynenforst,  beheltnis  uns,    unsen  eruen  ind  nakoemlingen  an 

demsduen  hoyue  unser  herbergen    mit  unss  selfs  lyue  daynne  zo  hauen,  asducke  uns  des  genoegen  sali,  dat 

doch  altzyt  syn  sali  buyssen  schaden  Frambachs  ind  der  synre;  ind  sowanne  Frambach  die  meyerye  also 

geloist  ind  ynnehette,  so  sali  hey  die  ouch  altzyt  truwelichen  dein  verwaren  ind  uns  daan  by  unsen  reichten 

unverkurtzt  halden,  as  sich  dat  billichen  geburt,  beheltnisse  ims,  unsen  eruen  ind  nakoemlingen  der  loesen 

«D  derselner  meyeiyen.    Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  unse  ampte  zo  Nydeggen  indZulpge, 

80  wie  dat  zo  Nydeggen  gehoirt  ind  as  Thys  van  den  Heisteren  dat  van  unsenwegen  nu  jninehait,  wanner 

hey  vrilt  zo  loesen,  danneuys  wir  yn  ouch  nyet  untsetzen  noch  affloesen   soillen  dan  mit  unsme  eygenen 

gelde,  ind  uns  ouch  datselue  ampte  asdan  seiner  zo  behalden  ind  nyet  vurder  yemans  versetzen  soillen, 

Vort  willen  ind  soillen  wir,  unse   eruen  ind  nakoemlinge  Frambach  ind  synen  eruen  van  nu  vertan  eyn 

sunderlinge  fruntlich  ind  gnedich  herre  syn  ind  bUuen  umb  sins  manichfeldigen  getruwen  dienstz  willen  uns 

Q^aermitz  yn  gedain  ind  sunderlingen  umb  deser  gunst  ind   dienstz  willen  uns  Frambach    mit  Moynjouwen 

in  vurschreuen  maissen  zo  deser   zyt   bewyst  ind  gedain  hait.    Ind  up  alle  ind  yeckliche  vurwarden  ind 

punten  vurschreuen  sali  man  besiegelde  brieue  machen  up  die  beste  forme  man   die  machen  mach,  so  wie 

unser  beyder  hemageschreuen  reede  ind  vrunde   duncket,  damit  vrir  hertzouch  vur  uns,  unse  eruen  ind 

nakoemlinge  ind  ich  Frambach  vur  mich  ind  myne  eruen  zo  allen  syden  besorgt  ind  bewart   werden  ind 

mallich  sicher  sy.    Alle  ind  yeckliche  dese  punten  ind  vurwarden  hain  wir  Adoulph  hertzouch   geloift  by 

unser  fürstlicher  eren   in  guden   truwen  ind  ich,  Frambach   in   guden   truwen  ind  in  reichter  eydestat  zo 

volfoeren,  zo  doyn,  vaste,  stcde  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  eynche  off  yemans  indracht,   wederreide 

md  sonder  alrekonne  argelist ;  ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  wir  Adoulph 

hertzonge  unse  siegell  ind  ich  Frambach  myn  siegell  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  wir  Adoulph  hertzouch 

ind  ich  Frambach  van  Birgell  hain  vort.  geheischen  ind  gebcden  unse  lieue  reede  ind  vrunde,  hemAilbrecht 

Zobben  proist  zo  Kerpen,  Claiss  van  Cissen  ind  Coynrait  van  Langen,  die  dese  Sachen  gedadingt  haint,  dat 

sy  daromb  yre  siegele  zo  m^ire  getzuychnisse  ahre  vurschreuen  Sachen  mit  an  desen  brieff  gehangen  haint. 

Gegeuen  in  den  jairen  dae  man  schreyff  na  Cristus  gehurt  Duysent  vierhondert  vunff  ind  drissig  jaire^ 

up  den  neyesten  mayndach  na  deme  sondage  as  man  syngt  in  der  h.  kirche  Judica  in  der  vasten« 
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J16,  §crjog  aboQ)^  b.  ^üUä)  u.  8crg  crfifirt  bem  ^erjoge  abolj)^  b.  (Siebe,  mit  bem  et  efaie  «eremtgung 
auf  fiebengjeft  getroffen,  unter  toeld^en  Sebfngungen  er  bennod^  gegen  benfetten  bem  ®erarb  b. 
eiebe  unb  b.  bcr  SKarf  Reifen  bürfe?  —  1435,  ben  29.  aj)rtl. 

Wy  Adolph  van  gots  genaden  hertoughe  toe  Ghiylich;  toe  den  Berghe  ind  greae  toe  Ranensberg  dorn 
kont,  alsoe  wy  gode  tot  eren  ind  nmb  anderre  redelike  saken  ^11  ons  dairtoe  bewegende  ons  mit  dem 
hogeboimen  forsten  onsen  lieuen  nenen  bem  Adolph  hertougen  toe  Cleue  ind  greuen  toe  der  Marke  guctlikea 
ind  geloiffliken  onser  beider  leuenlanck  gestalte  gesät  ind  ons  toesamen  vereynight^  verstrickt  ind  belatiet 
hebn^  as  dat  stdke  brieue  tusschen  ons  beiden  darop  gegenen  op  gyfifte  dys  briefis  sprekende  ntwysende 
synt  * :  des  soe  bekennen  wy,  dat  in  derseluer  gaetliken  verenunghe  ind  vcrsonnnghe  kleirlikcn  onderscheiden 
ind  anerkomen  is,  alsoe  dat  wy  voir  ons  alleyne  den  hogeboiren  Gerit  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  onsen 
fienen  neuen,  uitgenoemen  hebn  in  maten  hymae  bescreuen.  Te  weten  wert  sake,  dat  dieselue  onse  neue 
Gerit  mit  dem  vurscreuen  onsen  neuen  dem  hertougen  toe  veden  körnende  wurde,  ind  wy  van  oen,  umb  oen 
to  helpen  weder  den  hertougen,  onsen  lieuen  neuen,  ersocht  wurden,  soverre  dat  wy  demseluen  onsen  neuen 
dem  hertougen  aisulke  driedysent  gülden,  as  wy  oen  ons  verschreuen  hebn  toe  geuen,  gheuen  ind  leueren 
Boulden,  ind  onse  neue  der  hertoughe  die  van  ons  neme  ind  ontfanghe  ind  ons  onse  vcrbontbrieue,  as  hie 
van  ons  helft,  wedergeue,  dat  wy  alsdan  Gerit  onsen  neuen  weder  den  hertougen  helpen  moigenonverbroiken 
der  guetliker  vereyninghe  ind  satinghe;  mer  weert  auer  sake,  dat  onse  neue  der  hertoughe  alsulker 
drieduysent  gülden  van  ons  nyet  nemen  ind  ons  onse  verbontbrieue  nyet  wedergeuen  enwoulde,  alsoe  dat 
wy  darumb  alsdan  onsen  neuen  Gerit  onse  slate  Byenborgh  ind  Landsbergh  ingeuen  ind  verpeynden  moisten, 
nmb  sich  damit  ind  darinne  weder  onsen  neuen  den  hertougen  toe  behelpen,  dat  vtjt  alsdan  umb  dys 
uitnemens  will  aisulk  ingeuen  ind  apeninghe  onser  slate  Byenborgh  ind  Landsbergh  onsem  neuen  Gerit 
nyet  dein  ensullen,  wy  enhebn  dan  onsem  lieuen  neuen  dem  hertougen  ierst  diie  maent  toevoirens  verridit, 
betalt  ind  bynnen  eyn  der  stede  Coline  off  Nuysse  geleuert  tyendusent  gülden,  off  oen  die  vurscreuen  tyt 
lanck  toevoirens  darvoir  toe  eynem  sekeren  onderpende  gesait  ind  ingegeuen  onse  slate,  heilicheit  ind  guede 
to  Elueruelde  ind  toe  dem  Hardenberghe,  die  te  htsbn  ind  der  te  gebruyken  reistliken  ind  vredeliken  voir  ons, 
onse  lande,  lüde  ind  ondersaten  ind  voir  onse  eruen  ind  nakomelinge,  darinne  v^y  ouch  alsdan  onsen  neuen 
ind  syne  eruen  suUen  helpen,  beschirmen  ind  die  beschudden  na  onser  macht;  ind  dartusschen  ouch  ons, 
onsen  landen,  luden  noch  ondersaten  uit  denseluen  slaten  noch  darinne  geen  schade  geschien  ensall.  Ind 
sali  ouch  onse  neue  off  syne  eruen  sullen  alsdan  dartuschen  dieselue  slate  ind  herlicheide  mit  oiren  ondersaten 
in  oiren  rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten  laten  ind  halden,  soelanghe  bys  toe*  der  tyt',  dat  wy  off 
onse  eruen  onsem  lieuen  neuen  off  synen  eruen  hertougen  toe  Cleue  in  oire  scker  behalt  bynnen  eyn  der 
stede  Coilne  off  Nuysse  tienduysent  gülden  geleuert  ind  wail  betailt  hebn;  ind  soewanneir  wir  aisulke 
betalinge  alsoe  dein  ind  onse  slate  ind  herlicheide  weder  tot  ons  loissen  willen,  dat  sullen  wy  onsen  lieuen 
nenen  off  synen  eruen  eyne  maent  lanck  tevoirens  laten  weten  toe  Cleue,  off|  toe  Buederic  an  der  slate 
eyn,  soewulk  ons  gelust,  mit  onsen  besiegelden  brieuen  an  die  portener  daselues  te  seynden,  alsdan  ouch 
dieselue  onse^  lieue  neue  off  syne  eruen  ons  off  onsen  eruen  dieselue  onse  slate  ind  herlicheit  onvertaigentliken 
sunder  enigherhande  indracht  off  invalle  wederumb  auergeuen  ind  in  onscrseker  behalt  ind  gewalt  antworden  ind 
leueren  sullen,  as  derselue  onse  neue  ons  dat  ouch  in  synen  brieuen  gelauet  ind  verscreuen  heeft.  Alle  ind 
yghlike  vurscreuen  saken,  punte  ind  artikule  hebben  wy  Adolph  hertouge  van  Guylich,  toe  den  Berghe  &c 
onsem  lieuen  neuen  hem  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  in  gueden  sekeren  tmwen 


*  2)et  belogene  Vertrag  entl^filt  mirbie  Befonbere^efHtmnung,  bag  cmc^  t§re  gegenfettigen  gotberungen  unb  Snfprüd^e  ouf  i^re  8cbeit«)ett 
onf  fld^  berufen  folto.  S^qm  ber  Urfnnbe  toaren  bon  Sülic^fc^er  (S^te  bie  oorfle^enb  genannten,  t)on  (Steoefc^er  @ette  (Stallt  ©tede, 
SBe^el  oant  $oe  unb  ^teota  \>am  9lt)ne« 
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ind  hj  onser  faisilikeii  eren  gdauet  ind  gesekert  ind  lyffliken  auer  die  hillegen  ges^oiren,  gentzlicheii;  waiTi 
m^  stede  ind  unverbroickeliGli  te  Iialdea  ind  te  vulTuren  in  gantzen  sekeren  truwen  ind  gelouen ,  darweder 
nyet  te  doin  off  te  schaffen  umb  geenre  sakcn  will,  sunder  alrehandekunne  argelist  ind  geverde ;  ind  toe 
meirre  getuichnisse  der  warheit  hebn  wy  Adolph  hertough  toe  Gnylich  &c.  onse  segel  an  desen  briefi 
doin  hangen,  ind  hebn  vort  geheiten  ind  beualen  Bemhart  herren  toe  Burtschitz,  ritter,  Johan  Quaden 
ind  Godert  van  Bronchnsen;  onse  rede  ind  lieue  getruwen,  want  die  auer  desen  saken  mede  gewest  sjn 
ind  die  hebn  helpen  dedingen,  dat  sie  darumb  orre  segele  tot  eyner  gantzer  stedicheit  ind  toe  getuyge  der 
irairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  herren  Duysent  vierhundert  vyff  ind  dartich  jair,  op  den  neisten  vrydach 
n»  dem  sunnendaghe  quasimodo  geniti* 


Jli.  öerjog  «bol})]^  b.  3ültd^,  Scrg  u.  Selbem  quitthrt  bem  Äaifer  ©igmunb  über  bie  Summe,  tpofüt 
feinen  SSorfa^ren  bxt  ©tabt  Slimtoegen  bom  3iei^e  berpfdnbet  getpefen.  —  1435,  ben  4.  Octobet.  . 

Wir  Adolff  von  gotia  gnaden  hertzog  zu  Qulich,  zu  Berg  und  zu  Gelren  und  graff  zu  Sutphen  und  zu 

Btoensperg  bekennen  öffentlich  mit  disem  brieue,  ab  die  allerdurchluchtigisten  forsten  ettwen  Bombehe 

kejser  ind  kunig  unse  allergnedigbte  hem  die  stat  Nymagen,  die  dem  h.  reych  on  mittel  zugehoret,  unsem 

TorEnren  hertzogen  und  forsten  zu  Geben  umb  ein  genante  summe  geldes  verpfendet  und  verbrieuet  haben, 

nach  kut  der  brieff  darüber  gegeben;  und  als  ^wir  dann  durch  gnad  und fiirderung des  aUerdurchluchtigbten 

fnisten  und  herren  hem  Sigmunds  Römischen  keysers^  ab  er  nodi  in  Bonuscher  kuniglicher  \7irdikeit  was, 

za  demselben  lant  za  Gehren  komen,  belehent  und  damit  begnadt  worden  sein  und  das  euch  mit  dem  recht 

^  behabt  hain^  wiewol  uns   der   von  Egmund  irrung   daran  tut  und  unss  dasselb  lant  entwerte  un^  das  und 

onch  die  pfendbrieff  ynnehat  vniex  recht  und  mit  ge^ald:  abo  hat  uns  unser  gnedigbter  her  keiser  Sigmund 

erfordert^  seinen  gnaden  und  dem  h.  reich  lozung  derselben  stat  zo  gunnen^  das  -wir   euch  abo  mit  "willen 

und  billich  getan  habtm;  und  sein  gnad  hat  uns  volkomenlich  ussrichtung  und  betzalung  dorumb  getan,  der 

uns  dan  zumal  benuget,  und  mit  gutem  rate  unser  rete  und  lantlute  und  mit  rechter  wissen  so  weisen  wir 

fbr  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  die  stat  I^ymagen  mit  allen  leuten,  inwonom,  rechten  und 

zohorungen  an  unsem  allergnedigbten  hem  keyser  Sigmunden,  sein  nachkomen  und  das  h.  Römisch  reiche, 

und  vertziehen  uns  for  uns  und  alle  unsere  erben  und    nachkomen  hertzogen  zu  Gelren  aller  recht  und 

ansprach,  die  wir  an  der  stat  haben  oder  haben  mögen,  und  quittiren  yn  und  das  h.  Rombch  reiche  und 

sagen  das  los   und  ledig,  abo  das  es   uns  und  unsem   erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gelre  nichts 

donzmb  pflichtig  bt,  sunder  die  stat  sol  nu  zu  ewigen  tziten  allein  uff  Rombche  keber  und  kunig  und  das 

h.  reich  ufsehung  haben  und  gehorsam  sein.    Und  sagen  euch  die  burger  und  stat  zu  Nymagen  quidt,  ledig 

nnd  loze  aller  eide  und  pflicht,  der  sy  den  hertzogen  van  Gelre  von  solicher  pflicht  wegen  pflichtigen  weren, 

und  gebieten  yn,  abferre  wir  sollen  und  mögen,  dem  h.  reich  gehorsam  zu  sein  und  nymand  anders*    Mit 

urkont  diss  brieffs  versigelt  mit  unserm  angehangenden  insigel. 

Nach  Grbti  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domach  in  dem  fünf  imd  drissigtsten  jare,  am  nechsten 
dinstag  nach  sand  Michebtag.  ^ 


*  2>icfcr  entwarf,  beffen  urfunbUt^e  3lu«fcrtigiraö  erfolgt  fe^n  ttirb,  ifl  wie  bie  »et^tfdireibuttg  jeigt,  in  ber  !oifcrIi(§en  Canjlci 
vct^ift  loarbciL 
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818.  grjbifc^of  ©teterld^  b.  6öln  unb  ^rjog  «bolpl^  b.  (Elcbe  fd^ßcfen  burd^  SSermittelung  t^ret  8ifit§c 
etn  fricbßc^e«  Sönbni^  fftr  jic^  unb  f^re  ßanbe  auf  Scben8jcit  tooBef  tl^rc  gegenfcitigcn  gorbcrungen, 
h)orü6er  ?JfaIjgraf  Subtoig  einen  ^6)itbß\pmi)  getrau,  unb  biejenigen,  fo  nod^  am  getflKd^en  Oeriii^te 
Rängen,  berufen  foUen;  bod^  bürfeu  jle,  foHte  ©erarb  b.  (Siebe  flerben,  ba«  Sünbnif  fftnbigen.  — 
1485,  btn  31.  T>titmbtt. 

Wir  Henrich  graue  zo  Nassau we,  doemproist  zo  Mentze  ind  proist  zo  Bonne;  Johannes  upme  Graue 
proist  zo  Reess,  Roilman  van  Dadenberg,  Herman  van  der  Horst,  rittere,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo 
Landzkrone,  Heltgin  van  Wyher  hoeuemeister,  Bemt  van  Hürde,  Amt  van  Breympt,  Frederich  van  Sarwerden 
ind  Henrich  van  Bäckern  als  reede  ind  amptlude  des  eirwirdigen  vermoegenden  fursten  ind  heren  Diedericlis 
ertzbusschoffs  zo  Coehie  — j  ind  wir  Wesselus  proist  zo  Wischel,  Burchart  Stecke  in  dem  Moelenbroeke, 
Elbert  van  Alpen,  Girlach  van  Voesheym,  Wolter  KirskorflF,  Goswyn  Stecke,  Wessel  vamme  Loe,  Crafi; 
Stecke,  Lambrecht  Pape  ind  Henricus  Njenhorst  canonich  zo  Xancten,  rentmeister,  als  reede  ind  ampdnde 
des  hogebomen  forsten  heren  Adolphs  hertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  dein  kunt  allen 
luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  wissen,  willen  ind  consent  unser  zweyer  genediger  herren  vurschreuen  — , 
umb  mencherleye  groissen  krut,  last  ind  schaden  damit  zu  verhoeden,  die  vurschreuen  unse  genedige  heürcn 
fruntlich  ind  geleuflich  gesät  ind  vereynigt  hain,  so  lange  als  sy  beyde  leuen  sullen,  in  maissen  hema 
geschreuen  voelgt.  Zom  irsten,  dat  unse  genedige  herren  diese  vurgenante  zyt  lanck  fruntlich,  getruweiich 
ind  geleufflich  mit  mallich  anderen  stain  ind  yre  Sachen  under  eynander  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat 
yrre  eyn  geen  den  anderen,  noch  entgeen  des  anderen  van  yren  slossen,  steden,  amptluden,  dieneren,  landen 
hoch  luden  nyt  doin,  noch  des  anderen  vyant  werden  ensullen,  umb  eyncherleye  Sachen  willen  ain  geuerdCs 
—  Yort  is  gedadingt,  also  imse  genedige  herren  vurtzytz  umb  etzliche  gebreche,  sy  under  eynander  hadden 
van  oeuergriffen  ind  schaden,  to  ansprachen  ind  antwerden  kernen  waren  ind  die  gestalt  hadden  an  den 
hogebomen  fursten  heren  Luäewigh  pfaltzgreuen  by  Ryne  ind  hertzogen  in  Beyeren,  der  damp  e3men 
uysspmch  gedain  ind  beyden  unsen  genedigen  herren  die  beschreuen  ind  besegelt  oeuer  gesant  hait;  so 
sullen  die  gebreche  ind  ansprachen  ind  der  uysspruch  van  der  oeuergriffen  ind  schaden  ind  allo  ander 
oeuergriffe,  beyde  unse  genedige  -herren  antreffende,  bis  up  diese  vurschreuen  zyt  upgesat  syn,  solange  unse 
genedige  herren  zo  samen  leuent.  Ouch  sulcho  sachen  dammb  beyde  unse  herren  amme  geistlichen  reidite 
impleyct  staent,  die  sullen  ouch  ongef ordert  stain  blyuen  diese  zyt  lanck ;  beheltlich  doch  in  den  vurschreuen 
upgesatten  sachen  beyden  unsen  genedigen  herren,  yren  nakomen  ind  eruen  yrs  reichten,  ind  ouch  beheltlich 
ind  uyssgescheyden*  hir  inne  off  unse  here  got  foegde,  dat  der  hogeboren  unse  genedige  juncher  Gerart  van 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  by  leuen  unser  zweyer  genediger  herren affliuich  wurde,  off  dan  eyncher 
van  unsen  genedigen  herren  dieser  dadingen  aue  wesen  woelde,  die  mach  dat  doin  ind  yrre  eyn  dat  dem 
anderen  eyn  virdel  jairs  zo  voerentz  upschryuen.  —  *  Ind  viiv  Diederich  van  goitz  gnaden  ertzbusschof  zo 
Coelne,  ind  wir  Adolph  van  derseluer  goitz  gnaden  hertzogh  zo  Cleue  bekennen,  dat  diese  fruntlicheyt  ind 
eynonge  mit  unser  beyder  wist  ind  guden  willen  geschiet  ind  zogegangen  is,  so  hain  wir  diese  mallich  dem 
anderen  geleuflichen  ind  in  guden  tmwen  geloift  ind  zogesacht,  gelouen  ind  zosagen  ouermitz  diesen  brieff 
die  geleuflich  ind  fruntlich  zo  halden,  zo  doin  ind  zo  vollentzien,  ind  hain  des  zo  gantzer  stedicheyt  ind 
getzuchniss  ^er  wairheit  iglicher  syn  segel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  Berk  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  quinto,  die  b.  Siluestri  pape. 


«  $icr  folgt  ito(^   mcitläuftiö  bie  «cfHmmung ,  boß  bei  3»ifHg!eiten  unter   ben  beibcn  2onbe«^emn   ober  il^rcn  Untctt^oncn   em 
@(^ieb6geric^t  ftatt^aben  fod. 
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219.   ^e  9ici£^e  btS  ^tjog^  bon  Suvgunb  betmttteln  einen  SßaffenfHQfianb  jtoifd^en  ben  ^erjogeu  Slbolp^ 
t>.  3öUc^  unb  Serg  nnb  «rnolb  b  ©eibern.  —  1436,  ben  10.  SWdrj. 

Also    as   oeuermitz  reeden  ind  vrundea  des  durchluchtigen  hogeboeren  fursten  unss  gnedigen  herren^ 

shertzogen  zo  Burgondien^  zo  Brabant  &c.^  tuschen  dem  hogeboeren  forsten  boren  Adolph  hertzogen  zo 

Guylche  ind  zo  dem  Berge  &c.  y  heren  Wilhem  van  Loen  ejnen  herren  zo  Ghiylche  ind  greuen  zu  Blanckenheym, 

ind  der  stat  Coehie  an  eyne^  ind  dem  hogeboeren  fursten  hertzogen  zo  Gehre  ind  zo  Guylich  &c.^  heren  Johan 

van  Loen  herren  zo  Heynsberg^  Wilhem  son  zo  Egmondt  ind  Johan  van  Loen  eisten  son  zo  Heynaberg  an 

die  anderen  syden,  eyn  guetlich  dach  in  deser  stat  Sittart  verraempt  was  ind  nu  zer  tzyt  gehalden  is^   ind 

oadi  eyn  bestant  tuschen  den  vurschreuen  parthyen,  yren  holperen^  helpers  holperen  ind  allen  denghent^n, 

die  sich  mit  yn  in  dese  veede   gemengt  haint,  besonder  heren  Werner  van  Pallant^  heren  Schelart  van 

Obbendorp,  ritteren^  Johan  herren  zo  WickroidO;  Johan  van  Broichusen,  Johan  van  Boedeberg  erfinarschalck 

fcc.;  Carselis  van  Palant  ind  allen  den  yren  leste  gemacht  was,  noch  durende  bis  up  den  sondach  Jherusalem 

letare  neest  komende  ind  denseluen   sondach  all  bis   zo  sonne  underganck/   as  dat   euch   gezeichent  ind 

becedelt  worden  is:  so  is  nu  oeuermitz  de  vurgenante  reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  vanBurgondieni 

&e.^  tuschen  den  vurgenanten  herren  ind  partyen,  den  yren  ind  allen  anderen  in  dem  vurschreuen  bestände 

begriffen  gedadingt  ind  sulche  bestant  vort  verlengt  bis  sent  Eemeis  dach  des  heiigen  bischofs^  nemlich  des 

irsten  dags   ysfli  Oatober  neest  komende  na  datum  deser  cedelen  ind  denseluen   dach  all  bis    zo    sonne 

ondergancge,  in  voegen  ind  maueren  as  hema  volgt.    Zo  wissen  dat  dair  enbynnen  eyne    parthye  vur  die 

andere  in  aUen  landen  velich  ind  ungeschedicht  sjn  und  blyuen   soelen,   uysgescheiden  dat  die  Guylichere 

ind  Berchschen  ind  anderen  de  zo  derre  syden  horent^  in  den  landen  ind  peelen  van   Gelre,   van  Zutphen 

ind  anderen  landen^  die  der  vurgenante  hertzoch  zo  G^lre  &c.  innehait  ind  besitzt^  noch  euch  in  des  herren 

van  Heynsberg^  Wilhems  sons  zo  Egmont^  Johans  eisten  soens  zo  Heynsberg;  off  eynichs  van  derre  syden 

ind  parthyen  landen  ind  peelen  sonder  geleyde  nyet  komen  ensoelen«     Ind  desgelychs  die  Gelreschen  ind 

anderen  die  zo  derre  syden  hoerent,  bynnen  den  landen  ind  pelen  van  Gnylche  ind  van  dem  Berge  ind 

anderen  landen,   die   der  vurschreuen  hertzoge  zo  dem  Berge  &c.  ynnehait  ind  besitzt,  noch  euch  in  des 

greuen  van  Blanckenheim,  der  stat  van  Coelne  off  eynichs  van  derre  syden  ind  parthyen>  landen  ind  pelen 

sonder  gel^de  nyet  komen  ensoelen.    Off  euch  yemant  van  deser  vurschreuen  herren  ind  partyenritterschaft, 

undersaissen,  helpere  ind  anderre  van  yrre  syden  iiydlondich  anderen  herren  dienende  vnirden   bynnen  der 

zyt  dk  bestandz,    ind  yrre   eyn  van  den  anderen  also  uyslendich   schade  lede,   dat   ensall  sich  in  deser 

dadingen  ind  bestände  nyet  dragen.    Ind  die  zyt  dis  bcstandz  uyss  soillen  alle  gevangenen  zo  beyden  syden 

dadi  hauen,  die  reisigen  up  yre  Sicherheit  ind  die  huyslude  up  redeliche  gewisheit.  Ind  alle  unbetzailt  gelt, 

id  sy  van   geuangenen  off  brantschatze,   verwyst  ind  unuerwyst,    sali    dieselue   zyt   uyss    unbetzailt    ind 

ungeuordert  blyuen  stain.     Ind  bynnen  desem  bestände  ensall  nyemant  van  der  eynre  syden  ind  partyen 

eyniche  nuwicheit  off  schaden  yemande  van  der  anderre  partyen    zovoegen   off   doin,    noch    euch    dein 

zovoegen  off  doin  doin  in  eyncher  wys.    Ind  off  des  wat  geschege,  dat  sal  gericht  werden   mit   der  namen 

off*  mit  dem  werde  darvur.    Ind  off  dairan  eynich  gebrech  were,  dat  sali  stain  zo  ordinancien  unss  gnedigen 

hearren  van  Burgondien  vurschreuen  off  synre  vrunde,  den  he  dat  beuelende  wirdt.  Ind  die  van  Westerburg 

ind  die  Ysenberchschen,  mit  namen  Johan  van  Wede  ind  Geirlach   beide  herren    zo  Ysenberg  ind  die  yre 

zo  beiden   syden  soelen  mit  in  deser  dadingen  ind  bestände  begryffen  syn.    Ind  yeder  herre  ind   partye 

vurschreuen  sali  der  synre  mechtich  syn,  dat  alle  vurschreuen  sachen  gehalden  werden  sonder  alle  geuerde 

ind  argelist,  die  in  allen  vurschreuen  punten  gentzlich  uysgescheiden  soelen  syn.    Vort  is  mit  gedadingt, 

dat  die  vurgenante  herren  van  dem  Berge  &c.  ind  van  Gelre  &c.  soillen  hir  enbynnen  yre   vrunde,    gelast 

ind  ▼olmechtiget  in  desen  vurschreuen  sachen  vur  sy  ind  anderen  van  yrre  syden  ind  partyen,  zo  dadingen 

schicken  by  den  vurgenanten  unsen  gnedigen  herren  van  Burgondien,  zo  sulchen  steden  ind  dagen,  as  yn 

dersetue  unso  gnedige  herre  van  Burgondien  eyne  redeliche  zyt  zo  voerentz  aall  laissen  wissen,  umb  vurder 
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in  der  prindlpaill  sachen  gekait  ind  versucht  zo  'werden^  dat  man  de  vurachreuen  herren  ind  partyea  mit 
malckanderen  zo  vreden  helpen  mochte.    Verraempt^  verlengt  ind  gedadingt  zo  Sittart^   oeuermitz  reede  ind 
vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Bnrgondien  vurschreuen;  mit  namen  heren  Frederiche  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  SarwerdeDi  meister  Qujntyii  Meynartz  proist  van  sente  Andemax,  karen  Johan  zo  Comene,  ritter, 
Diederich  van  Itengersruvrt^  Frantsois  van  Menthen  ind  meister  Ganter  de  la  Mandere,  secretarins  une 
gnedigen  herren  van  Bnrgondien  wEtBchrenen^  in  bywesenind  tgainivordiehdt  reede  nnd  vrunde  der  heiiQD 
ind  partyen  zo  bejden  syden^  mit  namen  van  vregen  des  hertzogen  van  dem  Berge  &c  ind  anderre  20  dor 
ayden  korende  des  vrailgeboeren  heren  Boprechtz  greuen  zo  Yimenborg ,   der  eirsamen  ind  vroemen  beren 
Eantzen  van  Barspurg^  heuftmana  des  landz  van  lutzenborg^  heren  Bemartz  herr^i  zo  Burtschettt  littereo, 
Daems  ^mmeU  van  Hetzingen  drosten  zo  Guylcbe^  Werners  van  Vlatten^  Wühems  van  Nessdroide  genant 
van  Keirishoeoen^   Johans  Quaeden^    Staitzen  van  dem  Bungerde,  Johans  van  Bynsham,  Oebicha'  vbd 
Mentzingen^  Johan  van  ZieueU^  Henrichs  Rnter  rentmeisters  zo  Guyiche  ind  Peters  schryners,  Symons  vao 
Birgelen,  Bemhartz  van  Wenorden  genant  Bukiar  ind  JohoiKs  krae  rentmeisters  des  greuen  zo  BlankeidieiBky 
Johans  van  Heymbach,  Rutgers  van  der  Wyden  ind  beren  Johans  van  Stimmiel;  raitzhade  der  stat  Coebe; 
tbdA  van  vregen  des  bertzogen  van  Gehre  &c.  ind  anderre  zo  derre  syden  borendo  der  edelen  ind  vroemen 
Diedericbs  van  Bnmckborst  herren  zo  Batenborg  ind  zo  Anholtz^  Johans  herren  zoGbemen^  Wilbems  benren 
so  dem  Berge  ind  zo   dem   Bylant,    beren  Johans  Scheliartz  van  Obbendorp    boenemeistera  dcc^  bereo 
Boilmans  van  Arendaeie  berren  zo  Welle  ritteren,  messters  Peter  van  der  Moelen  docteirs;  Jobana  herren 
so  Wickroide,  Johans  van  Bodeberg  erffmarschalck  &c.;  Uden  Talbolt  rentcneisters  &c,  Henrici  de  Boide 
ind  Amoldi  van  Goir  sdiryueren^  Wilbema  van  Ylodorp  erffaigz  zo  Bnremonde,   Stenens  van  lieck  ind 
Goitacbaloks  van  Yurde.    In   getzuichnisse  der   wairbeit  aller  sacben  vurscbreuen  so  bamt  de  vurg^ianle 
reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  berren  van  Bnrgondien  &c.^  mit  t)amen  her  Fredericb  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Sarvrerden;  mdster  Quintyn  proist  zo  sent  Audemac  ind  her  Johan  bcrrO'  zoComene^  ritter^  zo  beede 
ind  gesynnen  der  reede  ind  vrunde  der  berren  ind  partyen  vurschreuen  yre  segele  gedruckt  an  desar 
eedelen^  die  euch  gezeichent  is  oeuermitz  den  vurschreuen  meisterGantersecretariusmitsynre  gev^oenHehen 
bantzeichen.  ^  In  den  jaeren  unss  herren  MCCGCXXXYI^   des  sateratages  na  dem  sondage  Beminiscere, 
nemlich  des  zieoden  dages  in  Mertze.    In  dit  vurscbreuen  bestant  synt  oucb  mit  begriffen  die  wailgeboer» 
Gebart  van  Cleue  greue  zo  der  Mareke  ind  de  syne  aa  partye  des  hertzogen  zo  dem  Berge  &e.  ind  viaat 
des  bertzogen  zo  Gelre  &c.  vurschreuen. 

220.  ^eciog  «ibol))^  b.  Siebe  tt&gt  bem  ^ec^anten  bafelbfi,  ^ol^ann  b.  S^leed ,  <A&  pdb^u^  eommt^t 
auf,  hai  Sanonicben' 6aj)ttcl  gu  3*>P^'  ^  ^^^  ©^  länblic^  offen  unb  ben  feinbfid^n  Ueberfdtten 
auggefc^t  fe^,  nad)  Sranenburg  ju  berlegeh,  mbem  er  bie  ?Jfarrfircbe  btefet  ©tabt  mit  htm  ^atronat 
unb  Scfi^t^ume  baju  ubertoeifl  unb  einen  Smunitdtöbejirf  um  biefelbe  bilbet. —  1436,  ben  17.  STO&j. 

Adolpbus  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  venerabiÜ  ac  dilecto  nobia  in  Gristo  Johanna  de 
Bleecky  decano  ecclesie  lu  Marie  CUuensis  Colouiensis  diocesis^  judid  et  commissorio  ad  inira  scripta  a  aede 
apostolica  spedaliter  deputato,  salutem  in  domino.    Cum  in  ecdesia  s.  Martini  ZeeQicensis  dicte  dioceais  sab 


'  ^oipol^l  bie  Utiunbe  überl^aupt,  aU  ber  ©(^tugjufa^  flnb  mit  feiner  flamen^nnterf^rift  »erfel^en.  (Sin  ^brncf  aud  bem  (S^emfi^ 
Cg^enUrfor,  worin  einigt  äcngtraiomcn  nid^  mc^r  Döttig  fcferlit^  nmren,  ber  Nyhaff,  GedcnkwaardighedeD,  IV.  Nr.  155.  ^crgog  fCntoft 
jeigte  mit  ©d^ben  Don  bem  fotgenben  „dosresdcg»  na  Oculi  (16.  W^^)  bem  trafen  p  WM  an,  „d«t  wy  onsen  lieue»  heren  eaitt 
zwager  te  eren  ende  te  lieoe  dat  beiUnt  lyden  ende  halden  willen.*'  S)er  t»en  bcm  ^goge  »Ott  ^nt^imb  o»  12.  ättctt  1437 
abg^tene  %^%  im  ^üd^timg  ber  $aiM»t{(Kl^e  xoax   fntd^tlo«  obgclaufen  unb   man  fe^te  eine  neue  Buf«m«tttt!»nft  noil^  Sltea  asf 


dominio  ducati»  nostri  coUocato  preter  prepösitam,  decaaum  et  sooksticum  duodecim  oanomci  prebendad  et 

ommiiBi  perpetoi  Ticarii  ae  beneficiad  fore  nosciintar  et  iidem  pro  eo^  quod  locus   ille  campestris   et  mralis 

Mt  ac  muro  et  foTtaliciis  drcumcinctas  ac  vallatas  non  existit,  propter  hoatilea  ineursus  tote  et  secure  ibidem 

neqveant  reaidere,  aed  nonnunqnam  eomm  mansiones  ab  hostibus  et  inimicis   patrie  nostre  ignis  incendio 

adoBte  sunt;  aliis  etiam  periculis;  dampnia  et  incommoditatibiis  in  corporibus  et  bonis  ipsornm  iaibi  afBdaiitiir 

adeo;  qnod  a  pinribuB  annis  cttra  secnras  ibidem  non  fnerat  eisdem  residentie  locus:  noseapropterprelatorum, 

ca&oiaeorum^  Ticariorum  beneficiatorum  ]Mredictorum  discriminibus  pie  compattentes  ac  ut  dictum  collegium 

tntiori  et  ulifiori  situadone,  TideKcet  ad  opidum  nostmm  de  Cranenborgh  subeodemnostroducatuconstitatum, 

Ukito  ad  hoe  eiusdem  collegü  Zeeflicensis  deliberato  eonsilio,  beneplacito  et  consensu^   cum   omnibus  et 

singalfa  suis  ptiuilegäs^  libertatibus ;  bonoribus,  iuribus,  preeminentiis  et  emunitatibus  ceterisque  bonis  et 

possessionibus  sibi  salnis^  per  vos  auctoritate   apostolioa   vobis  in   hac   parte  commissa  necnon  secundum 

fennam   et  teuerem   litterarum  apostolicarum   desuper  vobis   presentatanun,  sicut  in  voto  gessimus  ac  de 

presenti  gerimus,  transferatur.    Idorco  nos  ad  laudem  et  gioriam  dei  onmipotentis^   gloriose  virginis  Marie 

et  b.  Martini  eonfessoris  patroni  ibidem  parochialem  ecdesiam  opidi  de  Cranenborgh^  cuius  ins  patronatus 

ad  progeaitores  nostros  pleno  iure  pertinuit^  proot  ad  nos  de  presenti  pertinere  dinosdtur^  necnon  ad  ipsum 

ins  patronatus  decano  et  capitulo  predictis  ad  eundem  loeum  ut  premittitar  transferendis  dotemque  eiusdem 

occiesie  parodiiaiis  de  Cranenborgh  unacum    omnibus   et  singulis  possessionibus^  agris^    censibus,  annxns 

redditibus^  fructibus,  prouentibus;  iuribus^  obuentionibue  et  oUatLosibus  suis   et  sancte  crucis  ibidem,  salua 

tarnen  medietate  oblationum  eiusdem  s.  crucis,  que  videlicet  medietas  pro  utilitate  fiabrice  perpetue  transire 

debet,  accedentibus  ad  hoc  etlam  pastoris,  magistrorumfabrice  eiusdem  ecdesie,  ac  burgimagistri,  scabinorum, 

cousufarai  et  oommunitatis  opidi  Cranenborch  plenis  votis  etconsensu,  preposito,  decano,  scolastico,  canonids 

et  benefieiatis  supradictb   ad  usum  eorum  •  secundum  modum  et  formam  tractatus,  de  quo  in  dictis  Utteris 

apostolieb  fit  meniio,   desuper  conoepti,    condusi    et  firmati,    et    presertim   pro    presentlis   ehomm  inibi 

frequentantium   appEcandas   oontulimus  liberaliter  et  donauimus  in  dei  nomine,  ac  conferimus  et  donamus 

perpetue  per  presentes.    Yolentesque  quod  predietum  collegium  memorias  defunctorum  et  benefioMstorum  suis 

atrtntis  temporibus  semari  necnon  feriis  sextis  missam  unam  de  aancta  cruce  celebrari  fiaciant,  prout  hactenus 

in  eadem  ecdesia  de  Cranenborgh  moris  esse  consueuit,  locumque  et  spatiuni  pro   emnnitate  necnon 'domos 

et  areas    eidem  ecdesie  parrochiali  de   Cranenborgh  adiacentes  iuxta  conacriptionem,  demonstrationem  et 

confirmationem    infrascriptas    ddem    ecclesie    ac    preposito ^    decano,    scolastico,   canonicis    et    benefidatis 

predictis  et  ad  eorum  perpotuos  usus  donationeque  inter  viuos  perpetue  valitura  donauimus  et  assignauimus, 

ac   donamus  et    assignamus  presentium  tenore,   videlicet   locum   incipientem    indusiue    ab   orientail  parte 

dmiterii    et   lateris   sinistri    eiusdem    ecdesie,    et  tendentem  versus    eandem  partem  orientalem   eiusdem 

Jateris  ad  plateam  vulgariter  dictam  Molenstraet,  contigue  retro    et  usque    ad  horream  pronuno  cuiusdam 

Hennanni  Brye  et  deinde  versus  molendinum  contigue  secus  plateam  predictam,  que  ducit  ad  molendinum, 

usque    ad  plateam  muro  ibidem  contiguam,  necnon  ulterius  deinde  prooedendo  versus  occidentalem  paiteip 

penea  eandem  plateam  muro  adiacentem  usquc  ad  cimiterium  indusiue,  locumque  et  fundum  huiusmbdi   cum 

spatio,  domibtts,  edifidis,  ortis,  iuribus  et  pertinentiis  suis  sub  et  in  ipsis  comprehensis,  domo  tarnen,  area  et 

orto  cuiusdam  Theodexici  van  den  Bongart  pro  presenti  exceptis,  pro  quibus  domum  et  aream  et  ortum  ad 

nos  de  presenti  pertinentes  ultra  plateam  dictam  Molenstraet  quondam  Theoderid  Ghudey  iunioris  versus  et 

prope  molendinum   predietum  situatum,  insuper  domum  quandam   et  aream  cum   suis  attinentiis  quondam 


6oiatta0  iia4  So^quii  9a)>ttß  feß«  2)o  oac^  biefe  lernen  (Sxfol^  ffatu,  fo  vermittelte  (£tiU\d^o\  S)teterti!^  t).  (Cdln  unter  £l^Ino^me  oieler 
^nttn  nab  9tttttr  gn  Stmpm  am  12.  SeBmar  1438  einen  ferneren  äBaffenßtKflanb  bi«  Oflem  1442«  Diefer  mnrbe  Hd  matüa  1443, 
nb  Ha  fetri  etn^Ifcier  1444,  femer  M  in  $fUi0^  nnb  jnleftt  hx»  @t  i^ctor  (la  October)  1444  berUutgert,  morauf  bte  ©«l^Io^ttiom 
^Bcctuatoge  (3.  8h)tiember)  ©tott  fonb« 


Nicolai  Huysmanfl  et  Henrici  Meyes  ab  uno  latere  cimiterinm  et  ab  alio  latere  domum  et  aream  quondam 
Egidii  Haesen  tangentes  eidem  ecclesie  et  emunitati  adiunximns  et   donauimus^   ae  adiungixnus  et   donamiu 
per  presentes.    Volentes   iamdictom   locum  unacam    dote  ac  honls  ecclesie,    areis,    domibus,   curtibus  et 
mansionibus;  iuribns  et  pertinentiis  suis  uniuersis  et  singulis  sie  dalis,  donatis   et  assignatb  donari  per  tos 
auctoritate  qua  supra  ecclesiastice  emunitati,  prout  damus  et  assignamus  in  presenti,  sie  quod  gaudeant  omoi 
iure  emunitatis  ecclesiastice,  ut^  cetera  bona  ceterorum   collegiorum  ecciesiasticomm   gaudent  et  ab  antiquo 
priuilegiis  emunitatum  gaudere  consueuenint,  esseque  debeant  immunes  ab  omni  genere  exactionum,  sie  quod 
neque  nobis  neque  cuiquam  alii  de  quibus'cumque  scruitutibus ,  angariis,  proangariis  et  censibus  occasione 
emunitatis  domorum  et  habitationum  huiusmodi  soluere  teneantur,  dempta  solum  domo  quadam   Theoderici 
Bongarts  infra  emunitatis  locum  collocata,  que  in  suo  statu  remanebit  nisi  ipsam  ad  ipsius  coUe^i  proprietatem 
in  futurum  per  emptionem,  donationem  seu  alias,  ad  quod  nostrum  consensum  damus,  conligeiit  denenire, 
extunc  volumus  eandem  domum  cum  orto,  iuribus  et  pertinentiis  ipsius  gaudere  debere  privilegiis  et  libertatibos 
ecdesiastids,  prout  superius  de  aliis  domibus  est  expressum,  ita  tarnen  quod  extunc  loco  illius  prcfaia  domus 
nostra  cum  area  et  suis  pertinentiis  dicta  libertate  non  gaudeat,  ipsamque  tunc  decanus  et  capitulum,  si  eam 
aliqua  tunc  laycalis  persona  comparare  voluerit,  sibi  vendere  pro  pretio  rationabili,  et  idipsum  pretium  ad 
usus   ecclesie  Cranenborgensis  fideliter  conuertere  teneantur,  saluo  etiam  nobis   et  heredibus  nostris  quod 
similes  censum  et  ins,  quod  pro   nunc  habemus  in  domo  et  area  Theoderici  prefati,  extunc  habebimus  et 
retincbimus  in  domum  nostram  memoratam.    Preterea  ut  ipsi   colle^o  uberius  in  eodem  loco  subueniatar, 
placet    nobis   quod  custodie  siue   campanarie   ecclesie  in  Granenborg  ad  predictos  decanum  et  capitulami 
postquam  translatum  fuerit,  solum  et  in  solidum  pertineant,  saluo  si  alicui  per  nostras  litteras  prouisum  fderit 
et  cui  per  hanc  dausulam  concessionis  nullatenus  intendimus  derogare.  Item  ordinatio  scholarum  et  institotio 
rectorum  siue  rectoris  earundem  ad  idem  coUegium  pertinebit  secundum  consuetudinem  inecclesiaZeeflicensi 
hactenus  obseruatam.    Item   licet  in  iure   cautum  sit,  quod   persone  ecclesie,   res  et  bona  eorum    eoiecß, 
emunitatis  priuilegio  simt  munita,  quia  tarnen  amplius  attenduntur  que  specialiter  exprimuntur,  quam  que  sub 
verbis  generalibus  conceduntur,  nos  saluis  hiis,  que  ipsis  preposito,  decano,  scolastico,  capitulo,   canonids  et 
beneficiatis  de  potestate  auctoritatis  vobis  concesse  concedentur,  ipsius  collegii  personas,   res  et  bona  eorom 
ad  eos  communiter  vel  diuisim  pertinentia  sie  esse  volumus  priuilegiatos,  quod  in  ipso  loco  necnon  inceteris 
terris  nostris  et  districtibus  nobis  subiectis  seu  nobis   et  nostris  heredibus   imperpetuum   subiidendis    nuUum 
exactionis  genus,  quocumque  nomine  censeatur,  etiam   in  emendo   seu  vendendo  aut  aliquo   contractu  alio 
celebrando,  per  nos  seu  nostros  heredes  fnturos  aut  per  quemcunque  alium  qualicumque  modo  ipsis  collegii 
personis  ac  in  eorum  rebus  et  bonis  ecdesiasticis  imponatur  ipsique   aUqualiter   non  grauentur,  nosque  et 
heredes  nostri  imperpetuum  ac  opidum  de   Cranenborgh,  sicut  nee  de  iure  poterimus,  statuta  aliqua  non 
ordinabimus  nee     ordinari     seu    statui   permittemus   aut  consuetudinem   indncemus     nee   indud  de   cetero 
patiemur,   amoto  omni  dolo  et  fraude,  quominus  ipsi   persone  de    collegio  necnon  ministri    et  semitores 
pro  se,  bonis  et  rebus  suis  huiusmodi  libertatibus   ceterisque  eis   tarn  ex  vestra   ordinatione  facienda  quam 
nostra  concessione  hactenus  concessis  et  amplius  concedendis  utantur  imperpetuum   et  gaudeant  padfice  et 
quiete;  volentesque  etiam  quod  eorum  familia  domestica  et  cotidiana  per  nos  nostrosque  heredes  aut  offidatos 
vel  opidanos  nostros  de  Cranenborgh  in  eoifum  personis  et  rebus  suis  mobilibus  aliquo  genere  exactionis  aut 
alias  quouis  modo  non  grauentur  aut  vexentur.^^  Item  licet  de  iure  sit  emunitatis  cuiuslibet,  quod  confugientes  ad 


*  Wlit  Urhtnbe  oon  bemfelben  Sage  toerorbnete  er  auc^,  bag  bie  $ac§ter  (buwclude)  auf  ben  $5feu  ht9  <Stift«  ja  feinen  Dien^ 
^ange^ogen  .toerben  foflten,  mit  9(u9nal^tne  „lantweren  to  grauen,  die  wulue  to  yagen,  den  clockenslach  to  volgen,  up  die  viande  ait 
to  treckcni  heirvairt  to  doin.  ind  ilken  buweman  vyff  dage  des  jairs  beruholt  to  vneren  tot  behoiff  ons  borgh  to  Cranenburg,  des 
men  oen  doch  niet  angesynaen  enaall  noeh  doin  eusoilen  dan  tiusschen  uitgaiigh  van  den  iynten  (Senj)  iiidangangh  van  den  l>ottwt 
C6en  =  ^>euembte),  ten  were  dat  wy,  onse  eruen  off  nakomelingen  seinen  my t  onaen  Stade  tot  Cranenboi^  te  wuenen  quemen." 
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eedeBias  seu  emunitates  earum  non  debent^  nifti  ex  certis  dnntaxat  CAsibas  a  iure  expressis,  extrahi  per 
indicem  seonlaraD^  hoc  tarnen  specialiter  äuximna^exprimeadtim,  quod  nee  nos  aut  heredes  nostri  ant  indices 
temporales  institati  seu  institaendi  per  se  seu  suos  quenicunque  ad  ipsam  ecdesiam  et  emunitatem  de 
Ormenborch^  postquam  predictum  collegium  ad  locum  eundem  translatum  fuerit,  conftig^entem  eceasione 
eaiiiscanque  deüeti  seu  excessus^  quantumcunque  etiam  enormis;  nisi  in  casibus  a  iure  expressis  extrahemus 
sea  per  aliquam  custodiam  artam  prout  in  fraudem  iuris  emunitatis  fieri  oonsueuit^  per  artas  custodias  ad 
exeundum  «rtabimus  nee  extrahi  seu  artari  quomodolibet  patiemur.  Yolentes  insununa  quodipsum  collegium^ 
persone  coUegii;  ministri  seruitoresque  eorundem  in  rebus  et  bonis  suis  ae  ipsorum  immunitas  sine  dolo  et 
frsode,  prout  eis  a  iure  indultum  est  et  hie  aUqualiter  est  expressum,  plena  gaudeant  libertate.  Volumus  etiam 
qnod  omnes  de  predictorum  coUegii  seu  singularium  personarum  eiusdem  familia  cotidiana  et  domestica  pro 
debitis,  culpis  et  iurgüs  seu  delictis  leuibus  coraxn  duili  seu  seeulari  iudieio  non  vexentur^  sed  siquis  super 
talibus  causam  estimauerit  habere  contra  tales  seu  aliquem  ex  eisdem^  coram  decano  et  capitulo  eiusdem 
ooDegü  ipsum  in  ins  trahere  poterit  si  velit  ibidem  iustitiam  recepturus.  Item  volumus  et  iubemus  ut, 
po0tquam  huius  coUegii  translatio  fuerit  expedita,  dum  et  quotiens  sanctam  crucem  inibi  contigerit  deportaii 
nemon  in  dedicatione  ipsius  ecdesie  aut  ipsius  altarium  quicunque  homines  causa  deuotionis  aut  peregrinationis 
ad  interessendum  portationi  seu  dedicationi  huiusmodi  locum  predictum  tunc  accesserint,  hii  in  accedendo  et 
recedendo  per  terras  et  districtus  nostros  conductu  gaudeant  pacifico  et  quieto;  hiis  duntaxjit  exceptis  qui 
prqiter  homicidia  ac  alios  excessus  enormes  ab  opido  de  Oranenborch  aut  territorio  nostris  per  iustitiam 
sunt  proscripti  aut  nostri  ac  nostrorum  heredum  inimid  fuerint  difiidati.  Yolentes  etiam  quod  y  sique  sint 
Cüinensis  ecdesie  priuilegia  et  libertates  hie  fortassis  non  comprehense^  quibus  in  presentibus  litteris  expresse 
derogatum  non  existit,  iidem  prepositus,  decanus^  scolasticus,  capitnlum^  canonid  et  benefidati;  postquam 
translati  fuerint^  illis  gaudeant  et  letentur^  ac  si  in  hiis  nostris  litteris  fuerint  presentialiter  inserte.  Nos  etiam 
fide  corporali  promittimus  et  ad  hoc  nos  presentibus  obligamus^  quod  omnes  libertates  et  priuilegia  coUegio 
in  presenti  concessa  et  per  vos  in  translatione  huiusmodi  auctoritate  vobis  commissa  necnon  a  nobis  seu 
nostris  heredibus  in  futurum  concedenda,  et  hec  de  quibus  in  presentibus  litteris  nostris  facimus  mentionem, 
nos  unacum  nostris  heredibus  absque  omni  machinatione;  fraude  et  dolo  seu  impedimento  conseruabimus  et 
eonseruari  quantum  in  nobis  est  curabimus  imperpetuum  ilCbata.  Insuper  promittimus  pro  nobis  et  nostris 
anccessoribus  quod  ecdesiam  de  Zeeflick  pro  posse  et  nosse  defensabimus^  sie  quod  ipsa  ad  prophanos  usus 
Tduti  hereditas  patrimonialls  nuUatenus  dirigatur.  Pactum  etiam  est  inter  nos  et  decanum  et  capitulum  dicti 
eollegü;  quod  ipsi  de  bonis  ecdesie  sue  ecdesiam  Zeflicensem  in.  structuris  et  edificiis  suis  congruis  perpetuis 
fbtnris  temporibus  conseruabunt.  In  cuius  rei  testimonimn  presentes  litteras  fieri  nostrique  sigllli  munimine 
imacum  docani  et  capituli  rectorisque  parrochialis  ecdesie  ac  burgimagistri,  scabinorum  et  consulum  opidi 
Cranenborgensis  sigillorum  appensione  fedmus  conmiuniri. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  sexto,  ipso  die  b.  Gertrudis^  Martii  decima  septinuL 

221.  @c^ieb0f))ru0  jtDifc^en  bem  (£i:}bif(^ofe  'Dieteric^  b.  (£ö[ii  unb  ber  @tabt  ^euB,  toelc^e  ben  (£rjbi[d)of 
mit  SüaffencietDaU  genöt^igt,  ben  tDegen  Siaubfe^be  ber^afteten  3i>^-  b.  ßriefenbed  au^i^ultefem,  unb 
ed^dffen  unb  9lat^  entfe^t  ^at.  —  143«,  ben  18.  9Rat. 

Wir  Godart  van  Seyne  greue  zo  Wytgenstein,  doymdeehen^  Johan  yan  Bychensteyn^  achterdechen, 
Diethart  van  Isenburgh^  scholaster^  ind  Werner  van  SeynC;  proist  zo  sent  Gereoin^  alle  canonich  des  doems 
zo  Colne^  Gumprecht  van  Nuwenare,  erfvait  zo  Colne  herre  zo  Alpen  erfihoeuemeyster,  ind  Wilhdm  herre 
so  Wenelkouen  erffinarschalck  des  gestychtz  van  Colne^  Johan  upme  Ghraue^  proist  zo  Beyss^  Scheyuart  van 
Meroide  herre  zo  Hemmersberg^  Johan  van  Eynenberg  herre  zo  Landzkrone^  Johan  herre  zo  Drachenudüs, 
ind  irir  Emmerich  van  Laensteyn,  Amolt  yan  Geyslaer  van  der  stat  Andemachey  Jacob  van  Kecke  ind 
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Peter  TanOlmesiieim  van  der  stat  Bonne,  ThjB  van  Odenhnysen  ind  Tilmaa  Heymsse  •noi  der  stat  Arwylr«, 
Heynrich  vanime  Kessel  ind  Toris  Becker  Tan  der  stat  van  Lyns  weigeo,  dein  »ementlich  knnt;  also  ab  d«r 
enrirdige  fnrste,  xinse  Heue  genedige  herre,  her  Diederich  ertsebnsschoff  zo  Colne  vorderonge  ind  gebredie 
halt  zo  den  bnrgermeisteren,  scheffen,  raide  ind  gemeynden  der  statNuysse,  die  sich  g^nacht  und  ergangen 
hauen  Tan  deme  gesehichte  antreffende  Johan  Tan  Erieckenbe<^e  genant  Speere,   der  ayn  Tede  nBflem 
gneägen  herren,  als  sich  des  syne  genaide  bedaget  hait,  sTne  stralssen  geschynnety  syn  capittel  der  kicchea 
Tsnune  doyme  zo  Colne  ind  ander  syne  paflbchaff  ind  oneh  syne  -wemtKche  undersaissen  mit  rowe,  brande, 
namen  ind  dinckzailen  nachtes  ind  daghes  groisslich  geschediget  snlle  hanen,  daromb  unse  genedige  hene 
Johan  van  Krekenbeke  sulle  hanen  laissen  anTerdigen  in  synre  gnaiden  tgainwordidieit  bynnen  der  stat 
Nnysse,  as  tut  eynen  straissenrouTer,  naohtzbrener,  weidiger  ind   tut  eynen  reditloisen  Tonrysten  ind 
Terwonnen  man   alle  syns  reichten,  also  dat  die  Tan  Nuyase  mnb  der  gesehichte  Tnillen  nnsem  gnedigea 
herren    myt  s^-nen  Tronden  bynnen  Kaysse  die  portzen  Turgeslossen   ind  mit  eynre    geluyder  klocken 
gewapender  hant  mit  gewere,  sweiden,  armbuste  ind  knien  oener  nnaen   gnedigen  herren  gelonffen  suScq 
hauen,  also  dat  nnse  gnedige  herre  van  Colne  mit  synen  vrunden  yrre  lyeuere  in  groissen  sorgen  ind  anxst 
geweist  snllen  syn,  ind  mit  saldier  gewalt  unsem  gnedigen  herren   den  man  affgedrongen  stillen  hain,  ind 
docdi  nnsem  gnedigen  herren  zogesacht  den  waill  zo  Tcrwaren  zo  behoiff  uns  gnedigen  herren,  gelych  off 
ayne  genaide  ^en  man  zo  Hdkeroide  ofi  in  anderen  synen  slossen  hetle;  ind  snllen  onch  nyt  angesien  noch 
bekant  han  -ons^i  gnedigen  herren  in  synre  eigener  personen  ind  gewegert,  yme  die  portzen  npzosfiesscsiy 
sunder  den  man  unsem  gnetUgen  herren  ontweldiget;  die  van  Nnysse  ensullen  onch  nyet  angesien  han 
Bnlohe  groisse  unrecht,  gewalt  ind  smeynisse,  sy  nnsem  gnedigen  herren  gedain  hanen,  ind  hauen  sich  des 
anderen  dages  yrre  eyns  deüs  zosamen  gemacht  mit  eyme  clodEenslage,  ind  sullen  seheffen  ind  rait  der  stat 
Nuysse  mit  gewalt  ind  rait  onersat  han  mit  anderen  bürgeren  ind  Tort  die  schefSm  ind  rait  besweirt  mit 
nngewoinlichen  bezweimis  ind  gedrenclmisaen,  also  onch  dat  der  ander  burger  eyn  d^  by  dem  vaide  sullen 
syn  bleuen  sitzen  mit  gewalt,   damit  scheffmi  ind  rait  entfiyhet  syn  jrrs  alden  beseess,  fryheit  ind  alden 
herkomens,  ind  dat  wider  reicht,  heirlidieit  ind  alt  herkomen  unss   gnedigen  herren  Tan  Colne  ind  syns 
gest}'^ditz  ind  ouch  der  etat  Nuysse:  umb  des«  Sachen  und  gesehichte  ind  wat  sich  me  davan  enstanden  is 
halt  unse  gnedige  herre  die  Tan  Nuysse  dein  Terboiden  zo  Bonne  tut  syne  gnaide  in  bywesen  Tyl  van  dem 
eapittell,  edelmannen,  ritterschaff  ind  der  stede  {runden,  ind  die  Tur  den  ind  me  synen  reeden  ind  frundea 
an  dein  sprechen  ind  umb  die  gesehichte  ind  handelinge  wandel  ind  keronge  an  sy  gesonnen,  ind  syn  ouch 
der  van  Nuysse  eyn  deill  geheischen  ind  gevordert  mit  dem  heymelichen  gerychte  in  Westfalen  umb  dese 
geschychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  haue.      Also   hant    die   van  Nuysse  gebeden  die  Tan  capitell, 
edelmannen,  rittersehaff  ind  steden,  unsen  gcnedigen  herren  Tur  sy  zo  bidden  umb  genade,   darup  nnse 
genedige  herre  allezyt  hait  dein  antwerden,  synen  genaden  suUe  waill  genoigen   eren  ind  reichtz  daiynnb 
Tan   den  Tan  Nuysse   eo  nemen  by  «apittell,  edelmannen,  ritterschaff  ind  steden;   darup  die   Tan  Nuysse 
geantwort  hant,  dat  id  yn  sweire  ind  ungeleigen  sy  mit  yrme  reichten  herren  zo  rychten  umb  ereader  umb 
reicht,  ind  baden  auer  tut  sy  zo  bidden  umb  genaide:    also  is  unse  genedige  herre  gebeden,    dat   syne 
genade  uns   gunnen  wuldc  unser  Trunde  eyn  deyll  zo  Nuysse  bynnen  zo  senden,   mit  yn  daTan  zo  reden, 
also  hait  syne  genaide  uns  gegunt,  dat  unser  eyn  deils  zo  Nuysse  ingevaren  syn  ind  mit  den  van  Nuysse 
gesproichen  haint,  also  dat  unse  genedige  herre  umb  unsw  eyns  deills,  die  darumb  geworuen  hant^  vldücher 
beden  willen  ind  ouch  die  Tan  Nuysse  die  geschychte  ind  wat  sich  daTan  enstanden  is,   die  ouch  up  den 
dagen  Turschreuen  dicke  genoich  geluydt  hant,  gentzlich  an  eapittell,  edehnanne,  ritterschaff  und  stede 
gestah  ind  gelaissen  hant,  syne  guetlicheit  darup  uyszosprechcn  na  lüde  eyns  compronriss  damp  gegeaen 
ind  besegelt,  des  wir  uns  umb  bede  willen   der  Tan  Nuysse  gerne  angenomen  hain,   umb  merere  krot  ind 
schaden  zo  veihoeden,  der  anders  daran  entstanden  ind  komen  moicbten  syn;   ind  hant  ouch  bdde  partyen 
tunb  unser  beden  willen  die  zyt  des  compromiss,  waat  uns  de  zu  kurtz  was,  desen  guetlichen  uyssprack  «o 
dein,  gelengt  bis  dis  nebten  maendaichs  na  dem  h.  Pynxstaidi  neist  koempt,  daentaseh^d  den  usspracb  so 


doyn  na  Inde  des  compromisB.  Also  »  datsulche  gtiediclie  nysspnich,  als  'Wirvurbenoempienmit  denghenen, 

die  w  me  van  capittell;  edelmannen,  ritterscbaff  ind  sieden  zö  uns»  hyrin  genomen  kain  n»  lüde  des 

wofTcmsSf  nemefich  Tan  dem  capittell  die  edelen  hem  Henridi  greuen  zo  Kassanw  doymproist  ao  Mentse 

ind  proist  zo  Bonne,  Wolter  van  Bnicke»  Enert  van  Eppensteyn  ind  meiste»  Chrbtian  rm  Erpell  doetoir  m^ 

kejserreidite,  proist  zo  sent  Marien  greden  in  Colne,   canonichen  in  deme  doyme  zu  Colne;  van  den 

eddmannen  Borich  hem  zo  Bemienbergh;  van  der  ritterschaff  Johan  van  Gymnidi  hem  zn  Yisehel  ritter, 

Bsitgin  van  Wyer,  Johann  van  Hoesteden,  Heynrieh  van  Dadenberj^;  Frederidi  van  Sarwerden;  ind  van 

Aademaehe  her  Jacob  Fryheit  van  Scheuen  ritter,  Withefan  van  STUghoeuen  ind  Amelongk  Speck;  van 

der  stat  Bonne  Herman  van  Arwylre  ind  Dederich  van  SdH>nenberg;  van  der  stat  Arwylre  Johan  Seheffen 

nyt  zo  Arwylre,  Johan  Klnnte  ind  Gadart  Honne  ind  van  der  stat  I^nse  Jacob  Sckiytwyn,  Johan  Bnyss 

ind  Peter  Yerscheit  doin  und  sprechen.    Zo  dem  yrsten  up  dat  punte  aa  die  van  Buysse  unsem  gnedigen 

kerren  myt  synen  fremden  synre  genaiden  ind  syns  gestychtz  portse  der  stat  Nuysse  vurbeslossoDi  und  synre 

genaden  oysslaissens  geweigert  hant^  ind  myt  gewalt  myt  eyne  klockenslage  gewapender  haut  oeuer  unsen 

Ifenefgen  herren   ind  syn   frunde  gelouffen  synt  ind  myt  solcher  gewalt  unsem   genedigen  heuen  den 

mgenanten  Sporen  aldae  auegcdrongen,  ind  alsdan  ouch  der  rait  die  dry  hatte  laissen  vangen,   ^e  de 

Uock  geslagen  hatten^  und  etzlichen  van  der  gemeynd^i  die  mit  gewalt  uyiss  dem  g^^^okoisse  genomen 

hint^  die  die  van  Nuysse  ouch  unsem  genedigen  herren  zo  reichte  ind  M  seheffenurdel  nyt  stellen,  sonder 

der  Sachen  und  geschychte  by  eyn  blyuen  woulden:  up  dit  punie  sprechen  wir  in  der  gnetUcheit^  dat  die 

fanNüysse  unsem  gnedigen  herren  die  vurgef oirte  sachen  unbillidi  gedalnhant,  nademe  sy  unsem  genedigen 

kenren  ind  deme  gestjchte  van  Colne  mit  truwra  ind  eyden  verbunden  syirt,  und  eullen  fmsem  genedigen 

herren  vur  die  gesdiychte  eynen  wandell  ind  besseronge  doin  in  der  guetlieheit  als  hema  geschreuen  steit: 

aem  yrsten  als  unse  gencdige  herre  zo  Nuysse  inryden  wih,  die  wandell  ind  besseronge  zo  nemen,  dat  sali 

lie  die  van  Nuysse  veirtzien  dage  zovurenz  wissen  laisven^  umb  dat  sy  yre  bürgere  ind  mwoennerC;  die  dan 

Irayssen  syn,  zo  Nuysse  ynnezokomcn  verboiden  sulten,  ind  up  döi  dagh  unse  genedige  herre  also  inryden 

wirdt,  so  stdlen  alle  die  van  Nuysse  van  mantzkunne^  die  vuniftzien  jaire  ind  darbouen  alt  syn ,  gain  tgain 

wasen  gmedigai  herren  bys  an  dat  Begulierdoister  by  Nuysse  gelegen  mit  bloissen  heoffden  ind  ouch  alda 

ind  vort  denn  vdgen  als  hema  geschreuen  steit  zo  wissen   als  der  van  Nuysse   eyn  deill  oudi   rait  eynre 

Uoekenslage  getreden  syn  oeuer  scheffcne  ind  rait  zo  Nuysse  ind  die  oeuersat  mit  gewalt  bouen  reicht  ind 

ak  herkomen  unss  gnedigen  herren  ind  des  gestychtz  van  Cobe  ind  der  stat  Nuysse,   an  dem  punte  haint 

sich  die  van  Nuysse  ouch  seir  vergessen  ind  versuymt,  nadem  scheflfene  ind  rait  zo  Nuysse  geweidiget  ind 

gcvrydt  synt  alleweige  van  den  ertzbischoffen  zo  Cohe,   also  sprechen  wir  vort  in  der  guetlieheit,   dat  die 

van  Nuysse  asdan  alle  aldae  bloisser  heuffder  ind  geboichter  kneen  unsen  gnedigen  herren  oitmodelich«i 

l»dden  sullen,  sulcher  gewalt,  geschychte  ind  homoitz  yn  genedencklich  ze  vertzyhen  willen,  ind  sullen  vort 

alda  alle  mit  upgereckton  vyngeren  gestaiffder  eyde  lyffHdien  zo  den  heyligen  sweren,  nummer  uplouffe 

noch  klockenslach  zo  doin  oeuer  unsen  gnedigen  herren  ind  syne  nakomelinge  noch  oeuer  schefifene  ind  rait 

«o  Nuysse  van  unsem  gnedigen  herren   off  synen  nakomeHngen  gesät  ind  gcweldiget,  nodi  yren  gnaden 

nunmer  portze  vursobesKessen,  sunder  sy  ind  (Ee  yre  van  yrenweigen  alletzyt  zo  Nuysse  uyss  ind  ynne  zo 

laissen  zo  yren  gesynnen  ind  zo  yren  ind  des  gestychtz  van  Colne  noeden,   als  dat  van  alders  herkomen  is 

iad  dat  schuldidi  synt,  sunder  argelist.   Ind  sullen  ouch  in  demsehen  eyde  mit  sweiren,  den  burgermeisteren, 

soheffen  ind  raide  zo  Nuysse,  die  unse  gnedige  herre  nu  zer  zyt  gesät  ind  geweitet  hart  und  die  he  ind 

syne  nakomlinge  hema  alda  setzen  ind  weidigen  werdent,  nxmimenne  zo  engen  nodi  zu  dringen  mit  eynchen 

ge^mthdien  sachen,  dan  allezyt  den   gehoirsam  zo  syn,  die  stat  zo  regieren  laissen  ind  unsem  genedigen 

herrAind  synen  nakomelingen  md  gestychte  an  yre  herrHcheit,  gericht  ind  reicht  zo  Nuysse  ind  daumblang» 

■d  der  stat  an  yre  firyheit  nyt  zo  griffen  noch  zo  tasten  in  geyne  wys ;  ind  sullen  ouch  geynen  burger  npch 

mwoenre  zu  Nuysse  nyt  entfangen  noch  bynnen  Nuyss  woencn  laiss^^,  he  haue  zirst  ouch  in  vurschreuen 

gesworen.    Ind  were  sache  dat  eynche  burger  off  mwoenre  asdan  nyt  dabeym  weren,  die  suBen 
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SV  beschreuen  geuen,  ind  die  suUen  jre  eyde  doin  alsbalde  sy  heym  koment;  Lad  wer  dea  ejt  nyet  endede, 
der  sali  der  burgerschaff  ind  frjheit  zo  Nuysse  nyt  gebrujGhen  noch  den  da  woenen  laLssen  bis  solange  dei 
den  eyt  in  vurschreuen  maissen  gedwi  hat    Ind  als  der  eyt  also  by  dem  Regulierdoister  ges^nroiren  is ,  so 
sullen  die  van  Nuysse  alle  sementUchen  gain   vur  unsem  gnedigen   herren  bis  up   den  platz  vnx   synre 
genaiden  sali  ind  hoff  binnen  Nuysse,  ind  alda  synen  gnaden  alle  slussell  van  den  turnen  ind  portzen  der 
stat  Nuysse  leueren;  die  syne  genaide  asdan  alda  euch  vort  beuelen  sali  burgermeisteren;  scheffen  ind  raide, 
die  Yort  zo  bewaren  zo  behoeue  unss  genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  van  Colne  ind  der 
stat  Nuysse,  ab  dat  van  alders  gehalden  is;  sonder  argelist.    Yort  sprechen  wir.  dat  alle  verbuntnisse  ind 
gelofnisse  eynche  burger  off  bürgere  mit  den  anderen  angegangen  ind  gedain  betten  boeuen  alt  herkomen 
ind  allen  gaffelen  bynnenNuysse  gentzlich  aue  ind  doet  ind  machtlois  syn  ind  der  nyt  me  gebniychen  noch 
hemamails    ge}'ne  gaffell  noch  verbuntnisse  me  upnemen  noch  machen  sullen,   dan  sich  under  eynander 
bürgerlich  zo  halden,   as  dat  van  alders  gehalden  is.    Yort  up  dat  punte   als  die  van  Kuysse  Johan  van 
Erekenbeke  vurschreuen  unsem  genedigen  herren  auegedrongen  ind  zogesacht  haut,  den  synen   genaden 
wale  zo  verwaren,  as   off  he  zo  Hilkerode  off  in  eyme  anderen  syme  slosse  v^ere,  ind  den  nyt  also  verwart 
sunder  yn  sich  hant  laissen  entloufien,  ind  want  dit  ind  die  andere  punte  sich  in  dem  richten  ho  treffen  ind 
swair  weren  ind  uns  doch  erlouft  is  guetlich  daroeuer  zo  sprechen  na  lüde  des  compromiss:   so  spredien 
wir  vort  in  der  guetlicheit,    dat  unse  gnedige  herre  den  van  Kuysse   der  ungeschichte  ind  wes  sidx  davan 
enstanden  hait,  genedendich  vertzyhen  sali.    Ind  sullen  die  van  Kuysse  vort  unsem  gnedigen  herren  darYnr 
geuen,  vemoegen  ind  betzailen  in  besseronge  ind  wandel  der  bruchfcen  ind  geschychte,  nemelich  tsienduseat 
gude  oeuerlensche   rynsche   gülden,   die  sy   unsem  gnedigen  herren ,  synen  nakomelingen  und  gestidite 
guetlich  ind  wale  sullen  leueren ,  hantricken  ind  betzailen  in  yre  sicher  behalt  bynnen  Colne  off  Bonne  so 
yrre  kuyr^   halff  zo  sent  Mertyns  missen  neistkoempt  ind  die  ander  helfte  up  dat  h.  hogetzyde  Paischen 
darna  neist  volgende,  simder  indrach;  vertzoch,  argelist  ind  geuerde.    Were  euch  sache  dat  die  van  Nuysse 
na  diesem  uysspruch  begerende  wurden  an  unsem  genedigen  herren,  yn  eyne  redeliche  assisie  bynnen  der 
stat  Kuysse  zo  setzen  zo  erleuven  zo  vollust  yrre  schult  zo  betzailen,  so  sali  unse  genedige  herre  yn  die  m 
redelicheit  eyne  zytlanck  erleuven  zo  erkentnisse  eyns  uyss  dem  capittell,  eyns  van  den  edelmannen,  eyns 
van  der  ritterschaff  ind  eyns  uysser  igUcher  stat  Andemache,   Bonne,  Arwylre  und  Lyns  raide,   die  daizo 
gevoiget  werdcnt;   ind  wie  die  frunde  off  dat  meiste  deyll  van  yn  der  assisien  ind  der  zyt  davan  durende 
in  redelicheit  anerkennent  ind  setzent,  daby  sali  id  blyuen;  ind  dat  gelt  davan  suUen  upheuen  dry  bynnen 
Kuysse,  der  die  frunde  euch  oeuerkomen  ind  die  nennen  sullen,  vnlche  dry  darup  geloeuen  ind  sw^en 
sullen  dat  gelt   truwelich  upzoheuen,   zo  ver waren  ind   zo   keren,  den  vierden  pennynck  burgermeisteren, 
scheffen  ind  rüde  zo  behoeue   der  stede  zo  buwen,  zo  schencken  zo  cleydongen  Ind  boidenloen,   ind   die 
andere  dry  deyll  byeyn  zo  behalden  ind  wale  zo  verwaren  zo  voUust  yre  schult  damit  zo  beUailcn,  ind  alle 
jairs  davan  rechenen  burgermeisteren,  scheffenen  ind  raide  in  bywesen  unss  genedigen  herren  amptmans  zo 
Hilkeroide  off  synre  genaden  schultissen  zo  Kuysse.     Ind  mit   desem  unsem  guetlichen  uysspruche  sullen 
sich  unse  genedige  herre  van  Colne  ind   die  van  Kuysse  genoegen  iaissen  ind  igliche  partye  halden  dohi 
ind  volfoeren  na  lüde  des  uysspruchs,  sunder  argelist;  ind  were  euch  sache  dat  eynche  bürgere  off  inwoenre 
der  stat  Kuysse  ummerme  kuntlichen  dede  wider  desen  uysspruch  mit  worden  off  mit  wercken,   der  sali  in 
eyne  pene  veruallen  syn  van  dusent  rynschen  gülden,   tzwey  deyll  unsem  genedigen  herren  van  Colne  ind 
dat  dirde  deyll  den  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide  in  besseronge  der  stat  ind  yre  schult  zo  betzailen, 
ind  der  van  Kuysse  deyll  sullen  euch  die  dry  vurschreuen  upheuen  ind  damit  doin  as  vur  van  der  assisien 
geschreuen    steyt.     lud  sullen   euch  beyde  partyen    deser   sachen   und   geschichte   ind   wes   sich  davan 
entstanden  hait  gentzlichen  ind  luterlichcn  zo  evngen  dagen  gutlich  gescheiden  syn  ind  blyuen,   behebmaae 
unsem  genedigen  herren  desen  unsen  gütlichen  uysspruch  van  den  van  Kuysse  gentzUch  zo  voUentzien,  so 
halden  ind  genoich  zo  doyn,  sunder  indrach,  vertzoch  ind  geuerde ;  ind  die  assisie  sali  euch  desen  uysspnu^ 
nyt  letzen  noch  hynderen  in  geyne  wys.     Ind  dis  gutlichen  uysspruchs  ind  scheidongen  zo  vestingen  ind 
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-warem  getznge  han  -wir  dechen  ind  capittell  der  kirchen  vamme  doeme  zo  Colne^  want  diese  sachen  van 
bejden  partyen  an  uns  ind  die  edelmanne^  ritterschaff  ind  die  stede  des  gestychtz  van  Colne  gestalt  sjnt 
oeuer  die  in  der  gutlicheit  uysszosprechen,  unss  capittells  siegell  ad  causas^  ind  wir  Ghimprecht  yan  Nuwenare 
erfihouemeister,  Wilhelm  herre  zo  Weuelkouen  orffinaarchalk  des  gestychtz  van  Colne,  ßorich  herre  zo 
Bennenbergh,  Soheynart  van  Meroide  herre  zo  Hemmersberg,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo  Landzkroene, 
Johan  herre  zo  Drachenfeltz  imse  sigele,  ind  vnx  burgermeister,  scheffen  ind  raide  der  stede  Andemache, 
Bonne,  Lynss  ind  Arwyke  unser  stede  ingesigele  an  desen  gutlichen  uysspruch  ind  entscheydonge 
dein  hangen. 

6egeuen  ind  uysgesprochen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  seess  ind  drissich,  des 
neisten  fridages  na  unss  herren  upvartzdage. 

222.  §crjog  sabclp]^  b.  Siebe  beriefet  ben  ©etool^nem  bon  dtaf)vott,  toeld^e  t^m  berfrrod^en ,  ben  Ort 
befejHgen  unb  idl^rlic^  minbeften«  30  ©ulben  barauf  bertüenben  ju  tDoOen,  Sollfret^eit  auf  bem  9tf)m 
für  i^re  eigene  SJBaare  in  eigenem  ©d^iffe.    -    1487,  ben  23.  SBal 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doin  kont  allen  luden,  also 
onse  ondersaiten  bynnen  onser  vryheit  to  Rueroirt  wonende  ons  toegesacht  hebn,  dat  sie  ons  to  lieue  ind 
omb  sich  seine  mede  to  vestigen,  alle  jaire  gerne  vermuren  willen  tot  vestinge  der  vryheit  to  Roeroirde 
dartich  ouerlensche  rynsche  gülden  opt  mynste  ind  ons  gebeden  hebn,  oen  dairomb  ind  omb  beteringhe  der 
vryheit  seker  vryheit  ind  gnade  op  onsen  stroem  vur  onsen  tollen  to  doin,  so  hebn  wy  angesien  reden  ind 
truwen  dienst,  den  ons  onse  ondersaiten  to  Rueroirde  duck  gedain  hebn  ind  noch  doin  sullen,  ind  sundcrlinge 
gonsteii  vry  tot  oen  hebn:  ind  bekennen  dairomb  vur  ons,  onse  eruen  indnakomen,  datwy  allen  denghenen, 
die  nu  bynnen  Roiroirde  wonen  off  die  in  toe  körnenden  tyden  diur  stedelick  woncn  sullen,  solangh  sie  dair 
stedelick  sonder  argelist  wonachtich  blyuen  ind  wonyngen  hebn,  gegeuen  ind  gegont  hebn,  geuen  ind 
gönnen  auermitz  desen  brieff  then  ewigen  dagen  toe,  dat  sie  myt  oeren  guede  ind  myt  denseluen  oeren 
medeingesetenen  wonachtigen  to  Roiroirde  guede  op  oirs  seines  badem  geladen  vur  allen  onsen  tollen  op 
den  Rynstroeme  gelegen,  die  wy  nu  hebn,  tolvry  sullen  vaeren,  gelyck  onse  bürgere  van  Wesel  vur  onse 
tolle  tolvry  vaeren,  Indien  sie  vur  den  burgermeystere  ind  11  oiren  näheren  to  Ruoroirde  then  heiligen 
sweren  ind  behalden,  dat  sie  oir  off  oirre  näheren  guet  ind  anders  geen  guet  geladen  enhebn,  ind  dat 
anders  nyemant  gewyn  ind  verluys  dan  sie  aJleyn  dairan  enhebn,  ind  die  burgermeistere  onder  der  vryheit 
segel  onsen  tolner  schryuet,  dat  dat  behailt  also  vur  oen  is  geschiet  as  vurschreuen  steet,  sonder  argelist.  — ■ 

Datum  die  jouis  post  Penthecostes,  anno  MCCCCXXX  septimo. 

Jas.  Äatfer  ©igmunb  forbert  ben  §erjog  W>oVpf)  b*  6febe  auf,  bem  bon  bem  Soncil  ju  SSafel  unb  il^m 
aK  red^tmfifigen  Sifd^of  bon  Uetrec^t  anerfannten  JBalram  b.  WIM  gegen  JRuboIp^  b.  ©?e})^olt  unb 
beffen  gebannten  Sln^ang  jur  griangung  btS  Sigt^umö  ^ülfe  ju  leiflen.  —  1437,  ben  11.  3uni. 

'V^  Sigmimd  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  — •  embieten  dem  hochgebomen  Adolffen  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  zu  der  Marke,  unserm  lieben  oheimcn  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut 
Hochgebomer  Ueber  oheim  und  furstel  Als  der  erwirdig  Walram  von  Morse,  unser  fürst  und  lieber 
andechtiger,  in  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  sein  gerechtikeyt  an  derselben  kirchen  zu  Utricht  wider  den 
enamen  Rudolffen  von  Diepholt,  der  zu  der  ytzgcnanten  kirchen  gerechtikeyt  zu  haben  meynte ,  erworben 
und  behabt  hat,  und  wir  demselben  Walramen  doruff  von  keyserlichen  macht  der  vorgenanten  kirchen  zu 
Utricht  werltUkeyt,  lehen,  herlikeyt  und  regalia  verlihen  haben,  und  als  dann  euch  das  obgenant  concilium 
by  geistlichen  und  wir  by  keyserlichen  penen  allen  der .  ytzgcnanten  kirchen  undertanen  geboten  haben, 
IV.  34 


866 

demselbea  Walramen  als  eynem  rechten  bischoff  2SU  ütridit  gehorsam  und  gewertig  zu  syn^  und  alles  das 
eu  halten  und  zu.  tund^  das  dann  von  dem  h.  concilio  in  den  Sachen  geboten  ist:  Also  seyn  ^wir  nu  under^t 
durch  den  vorgenanten  Walramen  mit  briefen  desselben  h.  conciliams^  vnt  das  sich  ettliche  in  dem  stifft  zu 
Utricht  geistliches  und  werbliches  states  soliche  des  concilii  und  imser  gebot  vcrsmahen  und  nicht  achtenty 
dauon  es  durch  ermanung  und  erforderung  des  h.  concilii  und  syner  richter^  den  die  sache  beuolhen  vrgSy 
dorzu  ferre  komen  ist^  das  dieselben  ungehorsamen  in  den  geistlichen  ban  gesprochen  sind,  welich  gdsfich 
ban  vdder  dieselben  ungehorsamen  besweret  und  an  den  steten,  do  solich  ungehorsame  lute  und  ^derwertigen 
des  egenanten  Walrams  gefunden  worden,  der  gesangk  und  gotsdien^t  verboten  ist;  und  als  dann  zojetste 
solich  geidtlich  ban  und  pen  gen  die  ungehorsam  und  bennige  lute  nit  hat  geholffen  und  sie  des  ouch  mcht 
geachtet  haut,  so  seyn  wir  nu  als  eyn  obrister  vogt  der  h.  kirchcn  und  eyn  furer  werltlichs  swerts  und 
gewalts  angeruffen  worden,  das  wir  unser  werltlich  swert  und  keyserKchen  pene  wider  alle  soliche 
ungehorsamen  und  vnderspennigen  zu  geben  geruchten,  solichs  wir  ouch  als  eyn  Cristen  und  getruer  vogt 
der  h.  kirchen  getan  haben,  als  dann  das  unsere  keyserliche  briefe,  die  wir  dem  vorgenanten  Walramen 
doruber  gegeben  haben,  eigentlicher  ynnehalden,  die  man  deiner  liebe  wohl  furbringen  und  dich  ouch  damit 
crmanen  wirdet,  wo  soliche  ungehorsame  in  widerwertikeit  verhartent.  Dorumb  begem  wir  von  dyner  Hebe 
mit  flissigem  ernste  und  gebieten  dir  ouch  von  Romischer  keyserlicher  macht  vesticUch  mit  diesem  bricae, 
das  du  doran  dynen  fleiss  tust  und  die  obgenanten  ungehorsamen  in  dem  stiffi;  zu  Ütricht  nach  deyner 
macht  underwisest  und  dor^u  brengen  helffest,  das  sie  den  egenanten  Walramen  nach  usswisung  des  h. 
concilii  urteiln'und  unsem  geboten  gehorsam  seyn  und  in  für  iren  herren  und  bischoff  zu  Utricht  u&emen, 
emphahen  und  halten,  und  ob  sie  das  nicht  villicht  teten,  des  wir  doch  in  nicht  getrawen,  das  du  dann  und 
die  dynen  wider  soliche  ungehorsamen  dem  egenanten  Walramen  und  den  synen  in  den  Sachen  bystendig 
und  beholffen  seist  imd  wider  sie  tust  nach  Inhalt  des  conciliums  beswerung  und  anderer  unserer  vorberurten 
keyserlichen  gewalts  und  gebots  brieuen,  die  man  dir  wirdet  farbringen.  Also  das  soliche  ungehorsamen 
sich  irer  unbillicher  ungehorsamkeyt  und  widerwertikeit  sich  nicht  dürfen  frewen,  sunder  des  gestraftet  und 
zu  der  gehorsam  bracht  werden:  doran  tut  uns  dein  liebe  uns  und  dem  riche  bezunder  liebe  dienste  und 
wolgeuallen.  Ouch  ist  unse  meynung  und  ernste  befelhnuss,  das  du  schaffest  und  bestellest,  das  nymands 
uss  dynen  landen  und  undersessen  den  obgenanten  ungehorsamen  und  dem  von  Diepholt  und  synen  zulegem 
vnder  den  egenanten  Walramen  und  den  sinen  hilfl,  rat  oder  bystant  thue  by  den  höchsten  penen. 

Geben  zu  Präge  nach  Crists  geburt  XIEII«  jar  und  domach  im  XXXVII  jare,  am  nechsten  dinstag 
nach  sant  Bonifacii  tag,  unser  riche  des  Ungrischen  im  ein  und  funfftzigisten,  des  Römischen  im  XXYIL, 
des  Bohemischen  im  XVII.  imd  des  keysertumbs  im  funffien  jaren. 

224.  ^ctjocj  Slbolp^  b.  Siebe  unb  beffen  ©ruber  ©erl^arb  berldngcm  ben  burc^  Sermittelung  beg  ©rjbifc^DfÄ 
Dieteric^  b.  gßln  unb  btß  ®rafen  griebric^  b.  aJlßrä  jtoifd^en  i^nen  gefc^loffenen  fed^gjä^rigengrieben 
auf  ©er^arbg  gebengjcit,  toonad^  Srjierer  Siebe  mit  ben  Sogteien  bon  gffen  unb  SBerben,  8e|terer 
Wlatt  fortlbd^renb  befi^en  foU,  mit  bem  Küdtfatlc  bon  SJlart  an  Siebe.  —  1437,  b  «i27.   3uni. 

Wy  Adolph  van  gods  genaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Johan  van  Cleue  ind 
van  der  Marke,  syn  aldste  soen,  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelynge  van  eynre  syden,  ind  wy  Grerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vur  uns,  unse  lande  ind  undersaeten,  ind  wy  ritterschap  gemeynliohen  in  den 
lande  van  der  Marke  wonafftich,  burgermeystere,  rade,  bürgere  ind  ingesetene  all  gemeynlicli  der  stede  des 
vurschreuen  landz,  mit  namen  van  den  Hamme,  Unna,  Camen,  Ysemloen,  Sweyrte,  Lünen  ind  iÖoyGkheni, 
die  tsamen  vereynigt  ind  verbunden  syn,  an  der  ander  syden,  doen  kunt  allen  luden.  Also  in  vortyden 
oeuermydz  den  eyrwerdigen  in  got  fursten  ind  heren,  heren  Dyederich  ertzbusschop  to  Colne  ind  den  edeln 
heren  Frederich  greuen  to  Moerse  ind  to  Sarwerden  in  den  jaeren  uns  heren  duysent  vyerhundeit  dartich 
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up  den  guedesdagh  des  nyesten  dags   na  sent  Johans  dage  decollatio  tuysschen  ^  uns  partyen  eyn  vrede 

geded}Tigt  ind  gegeuen  wart,  so  bekennen  wy  heren  ind  partyen,   dat  vrj  —  eyndrechtKchen  den  vrede 

▼erlenght^  Temyet,  gevestiget  Ind  bestedigt  hebn  —  den  unuerbrecklich  to  halden  durende  alle  tyt  ind  also 

lange  as  "wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  up  ertryk  leuende  syn,   sunder  eynche  upseggynge  off 

hynder  daerinne  geschyen  van  unser  eynches  syden.  —     In   wilcher   deser  verlengingen   cleirllchen  mit 

nnderscheide  bevorwardet  is,  dat  vry  Adolph  hertoge,  unse  eruen  ind  nakomelinge  vur  unsen   broeder  ind 

TUT  all  dye  syne,  ind  vur  ritterschap  ind  stede   die  tyt  des  vreden  all  unser  lande,   lüde,   stede,   slote, 

heirKcheide,  gerichte,  tollen,  reuten,  gülden  ind  upkomyngen,  so  waer  dye  gelegen  syn,  dye  wy  ytzont  inne 

kebn,  ind  dartu  der  alynger  unser  vagedyen  van  Essende  ind  Werden  mit  allen  yren  tubehoeryngen,   so 

"waer  dye  gelegen  syn  ind  uns  tu  verdedyngen  gebueren,  restlichen  ind  vredelichen  behalden  ind  gebruken 

sodcn,  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  soelen  entlichen  bestellen  den  Essendschen,  Werdenschen 

ind  anderen  luden  in  dem  lande  van  der  Marke,  dye  unsen  lyeuen  broeder  to  verdedyngen  staen  ind  nycht 

tobchoerich  ensyn  den  steden,  sloeten,  lande  ind  heirlicheiden,  dye  uns  Gerhart  to  gebruken  in  desen  vrede 

togeschreuen  syn,  affgedaen  ind  verlaeten  werden  alle  ungeburliche  ind  ungewoenliche  schattynge,   bcde 

ind  dyenste,   dye   en  van  unser   ind  unser  amtlude  ind  knechte  wegen  oeuerbracht  moegen  werden.    Vort 

soelen  wy  Adolph  hertoge  ind  unse  eruen  euch  vredelichen  hebn   ind  gebruken  den  hoff  to  Vrolynne  mit 

all  synen  tobehoeryngen  ind  hundert  punt  wass  jaerlinx  uyt  dem  haeue  to  Boyckhem  ind  anders  des  dat  to 

Blanckensteyne   gebeert,   na    uytwysonge   des   vreden.   — '     Mede    is    in    disen    vrede  myt  underscheide 

gevurwardet,  dat  alle  sulche  belenynge,  as  wy  Gerart  van  dem  allerdurchluchtigesten  fursten  den  Römischen 

konynge  off  keyser  up  dye  lande  van  der  Marke  off  anders  verworuen  off  verkregen  hebn,  ^  soelen  genslich 

äff,  doet   ind  machtloes  wesen,  ind  darup  vertyen  wy  genslich  myt  desem  brieue,  ind  dy  bryeue  daer  äff 

sprekende  soelen  unuertochlich  cancelliert  ind  gebraken  werden  in  entegenwordicheit  der  vrunde  uns  lyeuen 

broeders;   ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  off  yeman  van  unser  wegen  ensoelen  bynnen  alle 

der  tyt  unss    leuens  van  dem  Roemschen  ryke  off  anders  nycht    weruen   noch  schaffen  van  unser  wegen 

geworuen  werden   up   dat  lant  van  der  Marke   eynche  nye  belenynge;   wy   ensoelen  euch  nycht  vorder 

veibuntnysse  off  eyncherhande    huldynge  gesynnen  off  nemen  van  ritterschap,   steden  off  undersaten  des 

landz  van  der  Marke,  noch  eyncherhande  nuwicheit  off  indracht  maken,  dye  desen  vrede  krencken  mochten, 

dan  wy  soelen  an  den  steden,  slaten,  reuten,   gülden,   opkomyngen  ind  veruallen  des  landz  van  der  Marke 

ind  an  aller  hejrrlicheit  dartu  gehoirende,   as  wy  ytzont  aldaer  inne  hebn,   desen  vreden  uyt  blyuen  sitten 

ind  der  vredelichen  ^gebruken.  "^  —  Vort  soelen  alle  geuangen,   dye  van  beyden  syden  geuangen  syn,  dadi 

hebn,  md  all  unbetaelt  gelt  van  der  veden  gekomen  staende  blyuen,  ind  yeker  man  up  syn  erue,  leen  ind 

guet  beuredet  wesen.  —  Ind  up  dat  dese  vrede  ind  alle  vursvarden  to  truwelicher  in  geloyfflicher  gehalden 

werden,  so  is  mit  underscheide  hyr  inne  bededyngt,  dat  wy  heren  nu  van  stunt  an  unse  amptlude,  as  wy 

hertoge  Adolph  Cracht  Steken  unsen  amptman  to  Wetter  ind  to  Blanckensteyn  ind  to  Volmesteyn,  Johan 

van  den  Brocke  unsen  amptman  to  Bylstein,  Hunolt  ind  de  junge  Godert  van  Hanxlede  unse'  amptlude  ther 

Vredeborgh,    Johan    van    den  Gryntberghe    geheiten   van  Aldenboyckhem   unsen    amptman   to  Werden, 

Goysvnn  Steken  unsen  amptman  to  Weesell  ind  to  Dynslaken,   ind  Wessell   van  den  Loo   unsen  amptman 

to  Heulte;    ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  unse  amptlude  mit  namen  Conraet  Eeteler   unsen 

amptman  then  Hamme,  Godert  van  Strunckede  unsen  amptman  to  Unna  ind  to  Camen,   Engelbrecht  van 

den  Wesihaue  unsen  amptman  to  Yserloen,  Godart  van  der  Beke  heren  Hermans   son  unsen  amptman  to 

Sweyrte,  He3mrich  van  SwainsboU  unsen  amptman  to  Lünen,  Gerit  Enyppinck  unsen  amptman  to  Huerde, 

Dideiich  van  Eykell  unsen  amptman  to  Boyckhem,  Wilhehn  van  Heze  unsen   amptman  to  Altena,  Rutger 


*  €.  9hr.  196.  —  '  ftöntg  @tgmtmb  l^atte  bie  «ele^nung  d.  d.  SKitnberg  ^eitag  t»or  ^atmtag  1431  ertl^dlt  —  >  $tet  folgt  fe^r 
»chlättftig  buSsiorbnung,  »ie  luitftige  ©treittgleiten  ^mfd^en  il^nen  geff^Uc^tet  »erben  f ollen« 
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vaa  dem  Nyenhaeue  genant  de  DuTe  nnsen  amptman  to  Brekelfelde,  ind  Wilfaem  van  Kesselroede  Wilhems 
son  nnsen  amptman  ther  Nyerstat  hebn  doen  sekeren^  gelaeuen  ind  s^ereny  ind  alle  dye  amptlude;  dje  ^wy 
oft'  unser  herren  eynich  in  tokomenden  tyden  in  nnsen  ampten  ind  sloten  in  eynich  der  vurschrenen  unser 
amptlude  stede  hemamaelz  settende  werden^  soelen  onch  lyffliclien  oeuer  den  heiigen  sekeren,  gelaeuen  ind 
sweren,   dat  sy  alle  pnnten  des  vreden  —  vaste  stede  ind   nnnerbrecklichen  haldeh  ind  schafPen   soelen 
gehalden  werden.    Vort  so  sali  Adolph  van  Cleue  ind   van  der  Marke  ^  jüngste   son  uns  hertogen  Adolphs, 
bynnen   den  neisten  jaere  na  der  tyt    dat  he  veyrtyen  jaer  alt  is  desen   vreden,  dedinge  ind  vurworde 
belyeuen,  bebryeuen  ind  mede  belaeuen.  —    Ind  up  dat  alle  dose  vurwarden,  artikele  ind  punten  —  vaste 
ind  ungekrenkt   blyuen,    so    hebn    wy  Adolph  —  ind  Johan   syn   aldste  soen   vur  uns   unse   eruen  md 
nakomelynge,  ind  wy  Gerart  — <  ind  v^y  gemeyne  ritterschap  in  den  lande  van   der  Marke  wonaffitich  mit 
namen  Herman  van  Pentlynck  van  Hilbeke,   Bertolt  van  Pentlynck,    Godert   van  der  Reke  van  Untorp, 
Herman  van  Neyhem  to  Werges,  Herman  van  Neyhem  genant  de  Duysscher,  Heynrich,  Harman,  Dyderich 
van  der  Reke  van  den  Northaeue,  Johan  Smelynck,  Johan  ind  Ernst  van  Vorshem  gebroeder,  Johan  Kloet 
ther  Heydenmoelen,   Dyderich    van  Galen,   Heinrich    Sprenge,    Herman    van  Galen,   Johan   van  Hoeuel 
Lambertz  son,  Engebrecht  van  der  Mark  bastart,  Dyderich  ind  Luybbert  Torck  gebroeder,   Dyderich  van 
Wickede,  Johan   van  Hoeuele  to  Soulde,  Johan  van  den  Rodenberghe  heren  Dyderichs  son,  Johan  van 
Velmede,  Johan  van  der  Wenge,   Thonys  van  Boenen,  Ludolph  van  Boenen,  Bemdt  van  der  Reke  heren 
Hermans  son,  Dyderich  Vos,  Arndt  Lappe  van  der  Ruyre,  Johan  Norentyn,  Engelbrecht  Vresendorp,  Euert 
van  Velmede,  Engelbrecht  Sprenge,  Johan  van  Hylbeke,  Engelbrecht  van  Galen,  Godeke  de  Haue,  Frederich 
Walchuys,  Wilhehn  van  Veme,  Frederich  Plater,  Dyderich  Smelynck,  Johan  Blydendorp,  Godert  Doelbergh, 
Gerdt  Fransoys,  Wilhem  Roetart,  Johan  Tolner,  Godert  de  Haue  van  Wickede,  Frederich  van  .der  Reke, 
Hugo  van   der  Lage   de  junge,    Aylbert  Vresendorp,    Heimich    van    dem   Rodenberghe,    Dyderich   van 
Apelderbike,  Herman  deWendt,  Johan  Gruwell,  Herman  van  Sende,  Woulter  van  Heryngen,  Johan  Frydagh 
van   den  Husen,    Heynrich  Bn^^g^khuys   to  Soulde,   Ernst   van  der  Lyndon,    Heynrich  Vyncke,    Euert 
Wernyckhuys,  Herman  Huckhuckhuys,  Dyderich  van  der  Heze,  Wilhem  ind  Johan  dye  vagede  van  Kallo 
gebroeder,  Dyderich  ind  Rutger  dye  Nortkyrken  gebroeder,  Zeryes  van  Eykell,  Cost  van  Aldynckhauen, 
Hugo  van  der  Lage  der  aide,  Euert  Houltey,  Arndt  Frydagh  then  Husen,  Johan  van  Syborgh,   Aylff 
WanthoflF,   Luytter  Staill  van  Houlsteyn,   Johan  van  Eykel  Dyderichs  son,   Hanneman  Zobbe,   Johan  van 
Dalhusen,  Heynrich  van  der  Bruggeney   geheyten  Hasenkamp,  Dyderich  van  Asbeke  genant  Pynsequaeti 
Heynrich  ind  Francke  van  Wytten  gebroeder,  Frederich  van  der  Lyeten,  Gerdt  Steynhuys,   Frederich  van 
Laere,  Johan  Asschebroick  then  Oysthusen,  Rynken  ind  Bemt  van  Hüllen,  Heynrich  in  den  Hülsen,  Wilhem 
Dobbe,  Rutger  Düker  van  Westenuelde,  Dyderich  Vyncke,  Johan  van  Eykell  Henkens  son,  Dyderich  van 
Hauekenscheide,  Heynrich  van  Dryer,  Johan  de  Dene,   Heynrich  van  der  Lyeten,  Bemdt  vamme  Houhe, 
Herbert  van  Delewyck,  Johan  Luytkendorp,   Herman   de  Reuesche  ind   vort  dye   anderen  hauelude  ind 
ritterschap  des  landts  van  der  Marke  gemeynlichen,   dye  van  unser  eyndracht  off  partyen  syn,  vur  uns  ind 
unser  alre  eruen  ind  nakomelynge,  und  wir  burgermeistere,   raide  ind  alle  ingesetene  burger  ind  alle  ander 
ingesetene  der  stede  van  dem  Hamme,  Unna,  Camen,  Ysemloen,  Sweyrte,  Limen  ind  Boyckhem    hebn  alle 
dye  vurwarden,  artikele  ind  punten  mallich  dem  anderen  van  uns  heren  junckheren  ind  partyen  mit  gnedem 
vurberaede  gelaeuet  ind  gesekert  in  gueden  truwen  — ^  vaste,  stede  ind  unuerbrecklich  to  halden.  — 

Gogeuen  in  den  jaeren  uns  heren  Dusent  vyerhundert  seuen  ind  dartich,  up  den  donresdagh  na  sente 
Johans  dage  Baptiste  to  mydsomer. 
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2J5.  §erjog  ®er^  b.  3üß(^  u.  »ctg  ctfl&t,  jic^  mit  ffittl^elm  b.  Soon  §errn  ju  3üR(^  unb  ©rafen 
b.  Slanfen^etm  geeinigt  ju  ^aben,  bie  bon  feinem  O^eim  SboI)>^  über  ben  getl^eilten  Sefi^  bon 
3üfici^  auggefteüten  Urfunben  auf  i^ren  Flamen  umfd^reiben  ju  laffen  unb  barauf  ben  gütliti^en 
«ugtrag  anbcrer  ©treitpunfte  ju  berfud^en.  —  1437,  ben  25.  3^1^- 

Wyr  Gerart  van  der  genaeden  gotz  hertzouch  zo  Gnilge^  zo  deme  Berge  ind  greue  zo  BauensbercU 
doin  kont  ind  bekennen^  dat  wir  ouermytz  unsse  heren  maege  ind  fimnde  mit  deme  hochgeboeren  heren 
Wilhem  van  Loyn  here  zo  Gxiilge  ind  grenen  zo  Blanckenheim  ^  unssem  lienen  gemynden  neuen^  gentzlich 
onerdragen  ind  eyntz  worden  syn,  so  dat  wyr  nnse  frunde  ind  hee  syne  frnnde  dar  zo  nutze  van  stont  zo 
Coelne  bynnen  die  stat  vuegen  ind  schicken  sidlen,  die  unse  frunde  sich  by  eynander  vergaderen  sullen  ind 
unse  scheide,  burch,  stede  ind  lantfirydenbrieue  an  dat  laut  van  Gxiilge  treffen  umbzoschriuen,  up  unss  ind 
missen  neuen  ind  unse  eruen  umbschriuen  ind  volsigelen  doin  mit  sigel  unser  heren  maege  ind  reden  nu 
leuent,  in  abe  formen  ind  manieren,  as  die  brieue  up  unsen  lieuen  gemynden  heren  ind  oemen  hertzouch 
Adoulph  seKgen  ind  heren  Johan  van  Loyn  heren  zo  Heynsberch  ind  zo  Lewenberch  unsen  oemen 
Torschreuen,  versigelt,  gemacht  ind  oeuergegeuen  sint,  ind  dit  zo  volbrengen  doin  tuschen  dit  und  dem 
neisten  sondage  na  sent  Laurentiusdage.  Ind  sullen  wir  ind  unse  neue  die  brieue  besweren  ind  unse 
unpdude  besweren  doin,  ind  yre  brieue  darup  geuen  ind  unsem  neuen  die  syne  in  syn  sicher  behalt  lyueren 
ind  oeuergeuen.  Ind  were  sache  dat  vryr  Gerart  hertzouch  dese  umbschriffonge  dieser  brieue  ind 
besweyroncge  unss  off  unser  amptlude  zo  doyn  vertzoigen  noch  neit  volbreichten  bynnen  diser  zyt,  so  sullen 
vyr  ind  unse  rede,  mit  namen  her  Bemhart  here  zo  Burscheyt,  her  Johan  vanLantzberch,  ritter,  ind  Johan 
Quaedt  samentlich  ind  ungesondert  mit  unss  selffs  lyffen  ind  zwentzich  perden  ind  hiden  darzo  up  d^n 
sondach  na  sent  Laurenziusdage  neistkompt  mit  der  sonnen  zo  Coelne  bynnen  die  stat  koemen,  offenbeirlich 
da  syn  ind  blyuen  ind  neit  uiss  der  stat  zo  scheiden,  die  brieue  ensyn  umbgeschreuen,  volsigelt  ind 
beswoyren  ind  unsem  neuen  die  syne  ouergeUeuert.  —  Ind  as  dit  so  gescheit  ist  as  vurgeschreuen  steit  so 
suDen  wyt  Gerart  hertzouch  ind  Wilhem  van  Loyn  unse  neue  zo  der  stont  eyntz  guetlichen  dags  ouerdragen, 
zo  Colne  off  in  unsem  lande  van  Guilge  zo  leisten  in  eynre  stat,  der  wyr  ouerdragen  werden,  ind  unser 
rede  unss  lantz  van  Guilge  ind  andere  unse  rede  dar  zo  nutze  darby  vuegen  ind  schicken,  umb  andere 
gebrech  vur  sich  zo  nemen,  as  vry  zo  unsme  neuen  off  hey  zo  unss  hauen  mach,  guetlich  tusschen  unss  zo 
Yereym'gen  laissen,  off  zo  der  uisdracht  komen  laissen  as  unse  verbreiffoncge  uiswyst,  off  die  scheidoncge 
by  onsen  reden  neit]  guetlich  vonden  enwurde.  Ouch  sullen  wyr  Gerart  hertzouch  ind  unse  neue  van 
Guilge  ind  van  Blanckenheim  up  denseluen  dach  Wilhem  van  Nesselrode  her  Flecken  soene  ouch  darby 
bescheiden  gebrech  unss  neuen  van  Blanckenheim  zo  hoeren,  darzo  Wilhem  antworden  sali;  as  dat  so 
geschiet  is,  können  unse  rede  dan  unsen  neuen  ind  Wilhem  darumb  vereynigen,  so  sali  id  daby  bliuen, 
können  sy  des  neit  gedoyn,  so  sullen  wyr  ind  unse  neue  unss  damyt  halden  ind  doin,  as  onse  verbreiffoncge 
deirt  ind  uiswyst  Ind  alre  vurschreuen  ponten  zo  kennyss  ind  gczuchniss  der  wairheit  so  han  wyr  Gerart 
hertzouch  ind  wyr  ander  rede  vurgeschreuen  unsser  alre  sigell  wissentlich  an  disen  breiff  gehancgen. 

Die  gegeuen  wart  in  den  jaeren  unss  heren  doe  man  schreiff  Dusent  veirhondert  seuen  ind  drissicb, 
np  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostolen. 

M«.  Äaifer  ©tgmunb  ert^eilt  bem  ^eraoge  ©erwarb  in  beffen  öbgeorbneten  bie  »ele^nung  mit  ben  öanben, 
bie  feinet  Saterg  ©ruber  §erjog  SlboH)^  bon  3fißc^  unb  Serg  befeffen  ^ot,  mit  ber  «ufgabe,  ben 
fie^ueib  JU  ^änbcn  beg  Srjbifc^ofg  Dicterid^  b.  6öln  ju  leijlen  unb  beim  erfien  3ufammentreffen  mit 
i^m  perfönlic^  bie  Öele^nung  ju  em|)faugen.  —  1437,  ben  13.  ®ej)tember. 

Wir  Sigmund  von  gotis  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 
Beheim,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann   der   hochgebom  Gerhart  hertzog  zu 
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Gnlich,    zu  Gelte   und  zum  Berge   und  graue  zu  Sutphcn  und  Bauensperg^  unser  lieber  oheim  und  forst, 
sjne  erbere  rete  und  botschaffi;  die  strengen  Johansen  van  Stamheini  ritter  undNiklausen  vonCzisse,  unsere 
und  des  richs  lieben  getruen,  zu  uns  gesandt  hat,  und  hat  uns  tun  furbringen  und  ertzelen,  vae  das  nacH 
des  hochgebomen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulich,  Gelre  und  zum  Berge,  unsers  lieben  oheimen  und  fursten, 
seyns  vatters  bruders  seligen  tode  dieselben  lande  und  hertzogtura  zu  GuUeh  und  zum  Berge  und  graffschafft 
zu  Bauensperg  mit  iren  rechten,  eren,  wirden  und  zubehorungen  an  yn  als  an  hertzog  Adolffs  bruders  sun 
und  nechsten  lehenserben   komen   und  gevallen   sind.    Und  wann    uns    nu   derselb    Gerhart   durch   syne 
Yorgenante  botschafft  mit  diemudgen  flisse  gebeten  hat,  das  wir   als  ein  Komischer  keiser  ym  und  synen 
lehenserben  alle  imd  igliche  sine    leben»    regalia,  die  vorgenante    lande  und  hertzogtum  und  alle  andere 
herschefite  und  gutere,  die  von  sinem  vettern  seligien  hertzog  Adolffen  an  yn  komen  und  gefallen  sind  und 
von  uns   und  dem  reiche  zu  lehen  ruren,  zu  verlihen  und  zu  reichen  gnediclich  geruchten:  des  haben  w 
angesehen  desselben  Gerharts  flissige  und  redliche  bete  und  euch  nutze,  willige  und  gneme  dienste,  und 
besonder  ere  und  liebe,  die  syne  vorderen  und  nemlich  hertzog  Adolff  uns  und  unsern   vorfam    am  reiche; 
Romischen  keisem  und  kunigen,  und  demselben  reiche  in  vorgangen  ziten  getan  haben,  und  derselb  Gerhart 
uns  und  dem  reiche  zu  tund  willig  und  bereit  ist,  teglichen  tut  und  furbas  wol  tun  sol  und  mag  in  kunfdgcn 
ziten;   und  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem   rate  und  rechter   wissen  Gerharten  und  sinen 
lehenserben  sine  lehen,  die  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  imd  die  graffschafft  zu  Bauensperg  und 
alle  andere  sine  herschefite  und  lehenscheffte,  die  von  hertzog  Adolffen  seligen  ain  ym    redlich  komen  und 
gefallen  sind,  mit  allen  und  iglichen  fürstlichen  eren,  wirdikciten,  steten,  slossem,  merckten,  dorffcm,  landen, 
luten,  mannen,  rechten,  gerichten,  fryenstulen,  gebieten,  czollen,  Strassen,  geleiten,  vanen,  banieren,  lehen, 
manschefiifcen,  eigenschefften,  gutem,  gulten,  zinsen,  nutzen,  wiltpennen,  vischeryen,  wassern,   wasserleuffen, 
bergwerken,  mimtzen  und  mit  allen  andern  iren  zugehorungen,  wie  die  genant  und  woran   die  sind,  nichts 
ussgenomen,  gnediclich  gereicht  und  von  newes  gelihen,  reichen  und  leihen  yn  die  von  Römischer  keiserUdier 
macht  ind  crafft  diss  briues,  was  wir  yn  dann  doran  von  rechts  wegen  verliehen  selten  und  mögen,  die  von 
uns  und  dem  h.  reiche  zu  rechten  fürstlichen  lehen  zu  haben,  zu  halten,  zu  besitzen  und  der  zu  gebruchen 
und  zu  gemessen,  als  dann  solicher  furstentumme ,  herscheffte  und   lehen  recht    und   herkomen  ist,  von 
allermeniclich  ungehindert;  imschedlich  doch  uns  und  dem  reiche,  unsern  mannen  und  sust  yderman  an  sinen 
rechten.    Und  soll  euch  doruff  Gerhart  gewonlich  huldung   gelubde  und  eyde  tun   an  unser   stat  in  hende 
des  erwirdigen  Dieterichs  ertzbischofs  zu  Colon  des  h*  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsers  lieben 
neuen  und  kurfursten,  uns  als  einem  Romischen  keiser  getrue,  geweitig  und  gehorsam  zu  sin,  unsers  bestes 
zu  werben  und  ärgst  zu  wenden  imd  alles  das  gen  uns  und  dem  reiche  zu  tund,  was  ein  getruerfurste  gen 
synem  lehen  und  rechten  naturliehen  und  ordenlichen  herren  und  dem  h.  reiche  zu    tund   pflichtig   ist,  on 
geuerde.    Ouch  wenne  derselb  Gerhart  zu  uns  am  nechsten  komen  wirdet  oder  wir  gen  Deutschen    landen 
komen  an  gelegene  ende,  so  sol  er  personlich  seJbs  soUche  sine  lehen  und  furstentum   von   ims   uss  unsern 
henden  empfahen  in  solicher  zirheit  imd  mit  banieren,  und  uns  doruff  huldong  und  eide  tun  und  verneweni 
als  dann  gewonlich  ist  und  einen  fiirsten  das  zu  tund  geburet    Mit  urkund  diss  brieues  versigelt  mit  unser 
k^erlichen  maiestat  insigel. 

Geben  zu  Präge  nach  Cristis  geburt  Viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  siben  und  drelsigisten 
jare,  an  des  h.  creutzabend  Exaltationis,  unser  riebe  des  Ungerischen  &c.  im  ein  und  funftzigisten,  des 
Römischen  im  siben  und  zwentzigisten,  desBehemischen  im  achtzehenden  und  des  keisertums  im  runften  jaren.^ 


■  äVht  Urfunbe  Dotm  folgmben  ä)^ontage  (16.  @e))tember)  beflSttgte  er  oud^ ,  tüte  übltii^,  aSe  Sanbe^'^riütlegien.  (Sine  glei^Ioutoibc 
BeUl^nung  ert^etlte  ^dnig  gtiebrid^  III.  mit  Urfunbe  „Geben  zu  Aoh  oaeh  Ci-idts  gepurd  Viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem 
zwey  und  virtzigisten  jare  am  nechsten  dinstag  nach  sandt  Veits  tag  (19.  3mtt),  unsers  reichs  iin  dritten  jair. 
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227«  Uebeteinfunft  )tt>tfd^en  ben  ^erjogen  Don  (Selbem  unb  bon  Siebe,  i^rem  Sünbniffe  luiebet  ©eltung 
geben  ju  tootten,  toobei  Sedieret  ben  grfJeren  ermfid^ttgt,  einen  ffiaffenfüHjlanb  jtotfc^en  i^m  unb  bem 
®rafen  (gngclbrec^t  b.  SRajfau,  bem  bon  SStmeburg  unb  ben  Sanben  Stabenflchi  unb  ^txptn  btö 
§albfaflen  ju  [erliegen  unb  pd^  borbe^t,  bcjfen  §ülfe  ju  gejlnnen.  —  1437^  ben  26.  Slobember. 

Te  weten  dat  onse  genedige  heren  hertzoge  van  Gelre  ende  hertoge  van  Cleue  op  datum  deser  cedulen 
ouerdragen  syn,  also  dat  hoere  tweer  genaden  vortane  vroentliken  ende  geloefliken  staen  ende  mallich  den 
anderen  tniweliken  doen  sullen;  des  sy  mallich  anderen  schuldich  syn  te  doen  nae  uytspraken  onss  genedigen 
heren  van  Bourgondien  ende  hoerre  samenverbuntenisse.  Vort  so  heeft  onse  genedige  here  van  Cleue  van 
synre  zyden  mechtich  gemaect  onsen  genedigen  heren  van  Gelre,  eynen  vrede  te  dadingen,  off  hy  kan, 
tuschen  onsen  genedigen  heren  van  Cleue  van  eynre  syden  ende  Juncker  Engelbrecht  greuen  toe  Nassawe 
ende  den  greuen  van  Vernenborch  ende  den  lande  van  Bauensteyne  end  van  Herpen  aen  den  anderen  syden, 
ende  hoere  aller  hulper  ende  hulpers  hidpere  ende  die  sich  omme  hoeren  vollen  in  die  veden  gemenct 
hebben,  ende  die  vrede  te  dueren  bys  halff  vasten,  dat  is  nemeliken  bis  des  sonnendags  Letare  Jherusalem 
neestkomende  ende  den  dach  alle.  Ende  off  onse  genedige  here  van  Cleue  na  den  sonnendage  halff^astcn 
van  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  begerende  ende  gesynnende  wurde  hulpen  opten  van  Nassauwe,  den 
van  Vernenborch  ende  dat  laut  van  Bauensteyn  ende  van  Herpen,  so  sali  onse  genedige  here  van  Gelre 
onsen  genedigen  heren  van  Cleue  daerup  van  stont  truweliken  helpen,  alst  gebuert  van  hoere  samenverbonts 
wegen,  off  onse  genedige  here  van  Cleue  sali  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  der  hulpe  vorschreuen  die 
vede  uyt  verdragen,  ende  daervoer  sali  onse  genedige  here  van  gebe  vvederomme  verlaten  onsen  genedigen 
heren  van  Cleue  hulpen  eyne  vede  uyt,  der  onse  genedige  here  van  Cleue  begerden  ende  gesinnende  -vvurde 
in  tokomenden  tyden  oen  van  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  verlaten  werden.  Ende  were  onse  genedige 
here  van  Gelre  der  hulpen  in  maeten  vurschreuen  verlaeten  wesen,  off  hulper  werden  wille  onss  genedigen 
here  van  Cleue  in  maeten  vurschreuen,  daeraff  sali  hy  ter  stont  na  halövasten  onsen  genedigen  heren  van 
Cleue  tot  synen  gesynnen  eyn  antwerdt  scryuen.  Ende  want  dese  punten  vurschreuen  mit  weten  ende 
wiDen  ende  gueden  voerberade  onser  hertogen  Arnolts  van  Gelre  ende  van  GuUeh  ende  greue  vanZutphen 
ende  onser  hertogen  Adolphs  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marcke  ouermids  onser  beyder  vriende 
gedadingt  syn,  soe  hebben  wy  die  mallich  den  anderen  geloefft  ende  geloeuen  mit  desen  breue  by  onser 
eren  ende  truweu  geloeffliken  te  halden  ende  te  doen  als  vurschreuen  is,  ende  hebben  des  tot  orkonde 
beyde  onse  segele  op  spacium  deser  notulen  doen  drucken. 

Gedadingt  toe  Lobede,  in  den  jaere  onss  heren  M.  CCCC^  ende  seuen  endertich,  des  dinxdaghs  nae 
sunte  katherynen  dage  virginis  et  mart. 

228.  ©ebollmdc^tlgte  be«  grjbifc^of«  ©icteric^  b.  6ßln  berjldnbigeu  pc^  mit  ber  9litterf*aft  beg  SWarfcbaüamteg 
bon  2BejiJ)^alen  unb  ber  ©raffc^aft  ?lrn8betg,  ba|  bie  unter  biefen  beiben  Siitterfd^aften  eingegangene 
Bereinigung  toieber  aufgehoben  fe^n  unb  ber  frühere  ßuflanb  i^rer  ©erec^tfame,  toelc^e  in  Sejiet^ung 
auf  bie  Salbungen  unb  bog  geifilic^e  ©eri^t  nd^er  bejeic^net  toerben,  fortbauem  foll.  —  1438,  ben 
31.  3^nuar. 

Wir  Johan  van  Rychensteyn  achterdechen,  Salentyn  van  Isenburg  keppeler  der  kyrchen  zo  Colne, 
Tilmann  van  Lynss  doctoir  in  geystlichen  reichten  proist  zo  sent  Floryn  bynnen  Couelentz,  Heytgin  van 
Wyer  houemeyster,  Bernt  van  Hürde  zo  Arnsberg  ind  Johan  van  Scheydongen  zo  Werle  amptlude  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  vnr  mit  der  ersamen  ritterschafft  des  marschalckamptz  van  Westphalen  ind  der 
graueschaff  van  Arnsberg  ind  steden  desseluen  marschalckamptz  ind  etzUchen  andern  van  ritterschafft  ind 
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steden,  die  sich  zosamen  vereynicht  hatten  in  namen  ind   wegen  unss  gnedigen  lieuen  hem  van  Coke  ind 

syns  capittels^   umb    dese   hemae  geschreuen   pnnten  guetlichen    ind   vrontlichen   g^eedt,   gedadingt  ind 

oeuerkomen  syn  in  maessen  hemae  geschreuen  volgt.    Zum  eirsten  so  soelent  die  egenante  ritterschaff  ind 

steden  blyuen  by  allen  yren  rechten,  vryheiden,  herkomen,  priuilegien,  brieucn  ind  gueden  gewoenden,  also 

dat  euch  unse  genedige  here  van  Colne,  syne  naekomen  ind  gestiebte  blyuen  by  yren  reichten,  vryheiden, 

herkomen,  priuilegien,  brieuen,  ind  guden  gewoenden,  ind  sali  darumb  sulcho  vereynonge,  ritterschaff  ind 

stede    gemaicht  hatten,    doit  ind    zomaill    aue    syn,    ind    ouch    die   brieue    darouer    sprechende    in   unser 

tgainwordicheyt   off  eyns  deylls  van  unss  gekancelliert  ind  die   segell   affgedaen    werden.     Vort  soellent 

ritterschaff  ind  bürgere  vurschreuen  by  yren  leenen  blyuen   ind  der  gebruychen  in  alre  maissen  as  sy  die 

van  yren    alderen    ind   vurfaren   herbraicht   haint;    bette    auer  ymantz   eynche   leengude,  dienstgude  off 

burchmanssgude,  der  sy  nyt  ontfangen  betten  ind  der  doch  an  unsem  genedigen  heren  gesonnen  betten  zo 

entfangen,    dat  unsem  genedigen  hern  nyt  indenckich   were  ind  sy  dat  myt  yren  eyden  behalden  weulden, 

die  sali  unse  genedige  here,  wanne  sy  des  an  eme  gesynnent^  ungeueerlich  beleenen ;  ind  bette  ouch  ymantz 

sulche  leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  van  unsem  genedigen  heren  intfangen  ind  des  geyne  brieue 

hette,   ind  weulde  dat  ouch  myt  synen  eyden  behalden,   den  sali  unse  genedige  here  daeby  laissen,  ind 

gesunne  ymantz  der  brieue  alsoe  daevan,  die  sali  unse  genedige  here  eme  doyn  geuen.    Hette  ouch  ymantz 

leengude,  dienstgude  off  burchmanssgude  dat  ym  wissentlich   were  ind  der  nyt  gesonnen  noch  intfangen 

hette,  off  der  wat  vur  fry  verkouffil:  off  versatzt  off  gekoufft  off  gegolden  hette  sonder  willen  unss  genedigen 

heren  off  synre  vurvaedem,  die   seulde  unses  heren  genaeden   darumb  soechen   ind   erweruen;  hette  oudi 

ymantz  der  gude  imwissentlich,  wanne  ym  dat  kundich  wirt   so   sali  he   die  van  unsem    genedigen  heren 

bynnen  geburlichen  tzyden  entfangen.    Vortme  soelent  ritterschaff  ind  bürgere  der  vurschreuen  lande  yrc  , 

lüde,  die  sy  in  besesse  ind  weren  hauent  ind  van  yren  alderen  ind  vurvaderen  an  sy  komen  synt,   yd  synt 

vrylude,  alter  hoerige  lüde,  vaigtelude,  hoiffslude  off  eygen  lüde,  in  alre  maissen  hain  ind  behalden,  als  sy 

die  bis  hertzo  gehadt  haint  ind  an  sy  komen  synt,  yd  enwere  dan  dat  sy  bewysen  künden,   dat  sy  van  yn 

gefryhet  off  des  dienstz  entladen  weren,   des   soelcn  sy  dan  geneissen.    Hetten    ouch  amptlude   off  vaigde 

unss  genedigen  hem  by  synen  zyden  eynche  lüde  an  sich  genomen,  die  ritterschaiff  off  bürgere  vurschreuen 

in  weren  ind  besesse  gehatt  hetten  ind  die  yn  van  yren  alderen   ind  vurvaderen  ankomen  weren,   dieselue 

ritterschafft  off  bürgere  mögen  sich  dergeenre,   die   yn  also  auegenomen  weren,»  weder  zu  sich  nemen  ind 

der  gebruychen   in   alre   maissen   als  sy   die  in   vurtzyden  hatten.     Vort  sali  dat  geystliche  gericht  unss 

genedigen  hem  in  den  vurschreuen  landen  synen  louff  ind  ganck  hauen  in  maissen   wir  des  eyne   cedell 

hain  laissen  maichen,  doch  mit  beheltniss    off  men  hernaemails   bevimde,   dat  sulch   begryff  der  cedulen 

unbequemelicl;  were,   dat  man   dan  den  cedell  kurtzen  off  lengen  moege  myt  rade  ritterschaff  ind  stede  zo 

nutze  ind  beste  des  landtz.    Vort  is  van  den  walden  geraympt,  dat  men  unss  genedigen  hern  kuychenswyn 

eyne  stege  maichen  sali  in  die  Herbremen,   soverre   dae  ecker  ynne  ist  ind  die  swyn  darynne  wenen,   ind 

dan  mögen  die  swenen  sulche  kuychenswyn  vertan  durch   alle   marken,  dar  ecker  ist,  hoeden  ind  eynen 

daich  ind  naicht  darynne  blyuen,  ind  also  nae  eynander  durch  alle  marcken  ind  eyne  marcke  vur  die  ander 

nyt  besweren  mit  der  hoeden.    Were  ouch  sache  dat  in  den  Herbremen  geyne  ecker  enwere ,   so  sal   men 

vur  dieselue  kuychenswyn  eyne  steige  machen  in  eyne  marcke  daer  ecker  ist  ind  die  dan  den  swenen,    die 

die  swyn  hoeden  soelen,   dat  bequemelixste  syn  dunckt,  ind  in  der  marcken  die  swyn   tzwene  dage  nae 

eynander  off  dry  up  dat  alrelengste  huden  ind  wenen  ind  dan  vortan  in   allen  marcken  hoeden  gelych 

vurschreuen  is,  ind  die  marcke,  dairynne  die  stege  gemacht  were,  dan  verschoenen  asvill  sy  moegent,  umb 

deswillen  want  die  stege  dairynne  gemacht  ist.    Ind  sali  man  zo  uns  genedigen  heren  kuchenswjmen  geyne 

tzodryfft  doyn,   dan  eyn  amptman  zo  Arnsberg  mach  zodryuen  tzien  off  tzwelff  swyn  ind  dat  hujrsgesynde 

up  der  burch  zo  Arnsberg  iglich  eyn  swyn;   item  op  den  Coeltschen  Sonderen  mach  eyn  hulti&furste   eyn 

selffdriffik  doyn  van  genaden  unss  genedigen  heren  ind  die  swyn  dairyn  besteigen   als  eyn  ecker  dairyn  ist, 

ind  sali'  eyn  hultzfurste  voegen  mit  den  swenen,   dat  sy  mit  derseluer  drifft  den  marcken  geyne  unredeliche 
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beswerniss  doin^  ind  as  derselue  Koeltsch  Sondeten  geyn  ecker  enliait^   so   ensaU  men  ouch  geyn  selffdrifft 

dainip  machen.    Item  weret  dat  ymantz  ouerdreue  bouen  die  saisse,   as   men  die   swvn  in   die  marcken 

gesaisset  hait,  dat  men  mit  den  s'virenen  bestellen  sali  dat  sy  geyne  ouerdrifft  nemen  soelen^  sulche  ouerdryffi 

saQ  der  hultzfiirste  van  genaiden  nnss  genedigen  heren  upheuen^  ind  as   men   die  saisse  ynzodryuen  doyn 

vtüty  die  sali  man  doyn  mit  raide  eynss  hultziiirsten  ind  der  eruen  ind  die  saisse  so  redelicbe  setzen^  nademe 

die  marck  besien  ist  ind  ecker  hait,   so   dat  die  s^wyn  nyt  mager  blyuen;  ind  as  die  swyn  upgaen  soellen, 

sal  men  die  saesse  setzen  onch  nae  raide  des  hultzfdrsten  ind  der  eruen  wat  yglich   swyn  vur  dat  ecker 

geaen   sali.    Item  so  ensall  men  geyn  eychen  off  draichafftig  hnltz  zo  koelen  hauwen ,  id  enwere  dan  lege^ 

86  der  -wynt  umfageweehet  bette  ind  van  sich  selffs  nedergeyallen  were;   ind  in  den  boechenwelden  sali  men 

dat  imderhultz  koelen^  ind  wer  et  dat  in  dem  underhultze  eyn  boechenboum  stunde ;   den  mach  men  myt 

hauwen  asverre  dat  nyt  zomaill  schedelich  were.    Desgelychen  in  eyme  boechenwaldC;  dair  geyn  underhultz 

enwere,  als  dat  waill  veldt  ind  man  dae  koelen  weulde^  so  sal  men  eynen  hultzfursten  ind  die  eruen  dairbv 

komen  laissen^  off  dat  sy  darby  schicken^  besien  ind  foegen^  dat  men  dat  also  redelich  hauwc;   so  dat  die 

marcke  davan  nyt  verderfflich  werde ;  ind  men  sali  ouch  geyne  uysmarkunge  erleuven,  eychen  off  drachafftich 

hultz  zo  hauwea  ind  zo  voeren   sonder  alleyne  zo  kolenhultz^    in  maissen   dat  vurgeroirdt  ist,    ind  eyn 

inmarckUnge  sali  blyuen  by  gewoenheyt  als  men  dat  vur  dem  hultzgericht  wyset.    Item  als  eyn  ecker  ist 

^  ind  gesaisset  wirt  wievill  men  in  die  marck  dryuen    soelle,   so  mach  eyn  hultzfurste  van  genaden  unss 

genedigen  heren,  als  die  eruen  tzwentzich  swyn  yndryuent,  eyn  sw)ti  zodryuen  ind  nyt  me  ind  ye  van 

zwentzich  swyn  also  eyn  swyn  zodryuen.    Item  als  noit  ^ere  eynen  hultzrichtere  zo  setzen  in  die  marcken, 

den  sali  eyn  hultzfurste   setzen  mit  raede  ind  wissen  der  eruen,    die  gelouen  sali  imsem  genedigen  hcren 

und  den  eruen  yr  reicht  zo  bewaren,  id  enwere  dan  dat  }nnantz  in   eyncher  marcken  erffhultzrichter  were, 

den   sali    man   daeby   ungehindert   laissen,    beheltniss    unsem    genedigen   lieuen    heren   van  Colne  synre 

heyrficheyt  ind  reichtz  dairynne  ind  up  den  weiden,  ind  ouch  den  eruen  yrs  reichten  ind  ouch  eyns  deils 

der  litterschaff  yrre  dryfft  der  kuchenswyn,  die  dat  van  alders  bishergebracht  haint,  ind  der  stat  Seist  yrs 

brieSs,   den  sy  van  unsem  genedigen  heren  up  den  Amsbergschen  walt  sprechende  haint,  in  synre  macht 

20  blyuen.    Item  up  dat  wechenloeyn,   eyn  hultzfurste  van  den  swenen  nympt,   is   verraympt,   wanne   der 

swene  vunff,  seess  off  seuen  wechen  off  me  die  eckerswyn  hoedet,  so  sali  der  hultzfurste  van  deme  sweneloen 

oyn  wechenloen  nemen,   ind  as   sy  hodent  zwae,  dry  off  vier  wechen,   so  sali  der  hultzfurste   ejm  halue 

weehenloen  nemen  ind  nyt  me.    Item  myt  den  schalen  sali  men  des  hultzfursten  willen  hauen,  als  men  dat 

bisher  gehalden  hait;   ind  als  eyn  kleyne  ecker  veldt,  so  dat   men  geyne  updrifft  in  die  marcken  gedoyn 

kan,  so  soelen  die  marker  yr  vaselswyn  nyt  yndryuen,  id  ensy  myt  willen  eyns  hultzfursten  van  genaden 

unss  genedigen  heren,  ind  dat  dan  ouch  geschien  sali  mit  wyssen  ind  willen  der  eruen.   Item  die  burchmanne 

ind  manne  in  der  graschaff  van  Arnsberg  der  ensall  man  nyt  kümmeren  noch  vur  werltlich  gericht  heyschen, 

sy  ensyn  dan  van  eirsten  erfolgt  sees  wechen  ind  dry  dage  vur  deme  amptmanne  off  kelnere  zo  Arnsberg, 

uysgescbeyden  smede,  tauernere  ind  herberghyere.    Dis  zo  getzuge  der  wairheyt  so  hain  wir  yglicher  van 

nnss  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  hem.  Dusent  vierhondert  ind  echt    ind  drissich,   des  vrydachs   nae  sent 
Pauwels  dage  conuersionis. 

230.  Äonig  §cinri^  VI.  t>.  gnglanb  ertoibcrt  bie  freunbfc^aftüd^cn  8lcu^erungen  btS  etjbtfc^ofg  ©icteric^ 
b.  gßtn-  unb  erfldtt  |tc&  bereit,  ble  bon  feinem  Sater  bemfelben  berlie^ene  Se^nrente,  berme^rt  um 
200  Slobel,  ju  erneuern.  —  1438,  ben  15.  3uß. 

Henricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francie,  dominus  Hibemie  reuerendissimo  in  Gristo  patri   et  illustri 
prindpi    T.  Coloniensi    archiepiscopo,    Westfalie   et  Angarie   duci  ac    sacri    Romani   imperii   per    Italiam 
IV.  35 
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archicancellario^  amico  nostro  carissimo,  salutem  et  successus  pro  voto  prosperos  et  felices.    Reuerendiflsimo 
in    Cristo   pater^    illustris  princeps^  amice   noster  carissime!    Geminas  vestre  reuerendissime  pateroitatis 
litteras,  unam  sexta  post  festum  Pasche,  alteram   quarta  post  dominicam  Quasi  modo  geniti  ferüs  dataa  e 
maqibusDanehardiPetorsson  earum  baiuli  nuperrime  nos  leto  corde  recepisse  noueritis^  ex  quibus  dum  Status 
vestri  valetudinem  bonam  dum  agendorum  vestrorum  prosperationem   votiuam  emensi  sumus^  haud  parua 
cordi  nostro  iocunditatls  et  gaudü  est  delata  occasio;  enimvero  ea  est  integritas  affectionis  in  vos  nostre,  is 
zeli  feruor^  ea  peculiaris  dilectio^  ut  quociens  aut  litteris  aut  viue  Tocis  officio  de  iocundis  ac  prosperis  vestre 
patemitatis  auspicüs  noua  queque  grata  haurire  possumus^  magna  potiamur  animi  voluptate.    Porro  quod  in 
altera  litterarum  vestrarum  inscribitis;  mox  atque   nostras    ultimate  vobis   presentatas    absoluissetis  litteras 
ambassatoribus    vestris^    quos    ad  serenissimi    et   exceüentissimi    principis    regis  Romanorum   fratris   nostri 
carissimi  maiestatem  premisistis^  significare  tos  velle  et  eis  insuper  in  mandatis  dare,   quatinus   serenissimo 
ac    excellentissimo  prindpi    ea  mutue   dilectionis   vincula  firmaque  amicitiarum   federa,    dudum   inter  dlue 
feUcisque  memorie  Sigismundum   sue  serenitatis   patrem  predecessoremque  et  nos  contracta  ac  inconcusse 
seruata,  notificent^  necnon  ut  serenitatem  suam  ad  antiquas  litteras  et  diu  concretas   affectionis   et  amidtias 
de  cetero  versum  nos  coronasque  nostras  continuandas  et  obseruandas  hortentur  et  persuadeant,  de  quibus 
optamus   admodmn  et  rogamus  ex   intimis  nobis  cito  responsa  demitti  quid  aliunde  quam  magnam  et  fidam 
nimis^  quam  ad  nos  semper  geritis  diiectionem,   oculata  fide  ostenditis^  quam  vel  in  modico  c^uidem  excidisse 
aut  tepuisse  unquam^  siquid  nos  concernens   aclitandum  foret,  nequaquam  invenimus^   sed  nee  imposterum 
invenire  speramus.    Pro  hiis  similibusque  multis  vere  fidei  amicitieque  vestre  experimentis  laudes  et  gratias 
reuerendissime  patemitati  vestre  agimus  viscerosas  et  precamur  ex  intimis ;  ut  a  multis  ante  diebus  inditam 
hanc   et    ipsis^    ut  sie   loquamur,    ossibus    incretam    solide   dilectionis    mutue    puritatem   parte    ex    vestra, 
quemadmodum  et  nos  ex  nostra  amabili  complexu  continuare   velitis,  quod  vobis  menti  esse,  fiiisse  foreque 
presumendum  nobis  persuadent  illa  numero  plurima,  que  dtra  mortem  dicti  genitoris  nostri  in  nos  et  nostros 
grate  admodum  affectionis  offida  abunde  et  iugiter  impendistis  et  dietim  ac  continue  impendere  non  cessatia, 
sicuti  fiducia  nobis  est  quod  nee  cessabitis  in  futurum,   presertim  ubi  nulla  ex  nobis  causa  suberit,   que 
conceptum  inter  nos  mutue  dilectionis  et   amicitie  affectum  in  aliquo  ledere  aut  violare  queat.    Hac  nempe 
de  causa,  quamquam  alligande,  confederationes  et  pacta  inter  clare  memorie  genitorem  nostrum  vestramque 
reuerendissimam  patemitatem  inita,  sicut  eorundem  series  satis  ostendit,  personalia  fuerint  et  que  cum  dicti 
genitoris  nostri  ab   hac  luce   migratione  simul  finiere,    dictarum   confederationum  et  alligandarum  similes 
vobiscum  renouare  sategimus,  et  ut  pluris  aliquid  agere   videremur,  prisd  feudalis  census  quaniitatem  per 
prefatum  genitorem   nostrum  vobis    alias    constitut!  ducentorum  nobilium  annuorum   adiectione  concessimus 
instaurari ;  ^   quam    a   nobis   factam    grato    animo    oblationem    vestre   patemitati   reuerendissime   suademus 
acceptam   haberi    et    super   ditcis   alliganciis    conceptas   litterarum   paginas    sigillorum    nostrorum   ultronea 
appensione  muniri,  neque  tum  per  hec  futurum  erit,   ut  in  obliuionem  eant  ulla,  que   nobis  aut  nostris  a 
morte  dicti  genitoris  nostri  exhibuistis  beneficia,  quinimmb  fuit,  est  et  erit  intentionis  nostre,  ubi  et  quotiens 
casus  similis  affectus  per  effectum  rependendi  offerre  se  poterit,  vobis  et  vestris  grata  semper  vicissitndine 
respondere,  reuerendissimam  patemitatem   vestram  in  longum  quesumus  preseruet  et  in  onmi  prosperitate 
conducat  dementia  summi  patris. 

Datum   in  Castro   nostro   de  Windesore  mensis  Julii  die  XV.  anno  d.  Millesimo   CCCC  XXY  VII  et 
regnorum  nostrorum  XVI. 


*  *Btx  (Srgbifc^of  ert^etUe  barauf  unter  bem  8.  September  feinen  «otff^aftem  eine  hopptUt  sBottnia^t,  1)  megen  bet  i>on  bem 
oerftorbenen  Röntge  feit  ben  legten  15  Salären  nid^t  geja^lten  Se^nrente  oon  1000  iRobel  iä^rlic^,  unb  2)  megen  (Srueuerung  be«  $e^6  }« 
tycr^anbetn. 
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JSO.  Ucbcrcinfunft  jtoifc^en  bem  SRagifhat  unb  ben  gifd^cm  ju  Orfo^,  bic  ©tabt  mit  emcr  2Äaucr,  gleid) 
iencr  um  bie  Sutg,  ju  umgeben,  töoju  8e|tere  jÄbtltc^  80  Oulben  beifi^iegen  follen.  —  1438,  ben 
10.  augufl. 

Iq  den  jaire  onss  herenM.CCCCXXXVIII  up  sunte  Laurentias  daige  martiris  syn  burgermeister;  scepen 
iiid  rait  ind  gantze  gemeyne  bürgere  ind  die  vysschere  tot  Orssoye,  in  tegenwordicheit  onss  gueden  heren 
hertOTigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  auerdraigen  ind  hebn  eyndrechtlicken  dairop  gesloten,  dat 
sie  noch  eyne  mure  maken  sullen  nmb  die  stat  Orssoye  so  dicke  ind  so  lioige,  as  onse  gnedige  here  die 
mure  helft  doin  maken  van  synre  gnaden  horch  tot  Orssoye  bis  an  der  stat  poirten  toe,  die  tot  Euersaile 
weert  nit  geet.  Ind  sie  sullen  des  vesten  in  desen  toe  körnenden  lynten,  also  dat  sie  bynnen  desen  toe 
körnenden  somer  the  gueder  tyt  enen  auen  steens  dairane  verleggen,  ind  dat  voirt  alle  jair  in  den  sommer 
te  gueder  tyt  toe  beheerden,  also  lange  bis  die  mure  all  omb  die  stat  volmaickt  sy  in  maten  hyema 
beschreuen^  dat  is  to  vreten  dat  die  vysschere  tot  Orssoye  van  der  vysscherien  aldair  to  voUeste  die  mure 
mede  te  doin  maken  alle  jair  dairtoe  geuen  ind  an  haut  burgermeistere^  scepen  ind  rait  tot  Orssoye  leueren 
sullen  tachtentich  auerlensche  rynsche  golden  — ,  thent  die  mure  volmaickt  sy.  Ind  die  vysschere  ensullen 
tot  deser  muren  te  maken  anders  geen  gelt  off  guet  geuen^  dan  sie  sullen  dairtoe  dienen  dat  fundament  to 
grauen  ind  anders^  gelyck  die  andere  bürgere  doin  moiten  malck  na  synre  achte ;  as  die  dienst  auer  den 
bürgeren  gewoentlick  pleget  to  wesen.  Ind  -wes  men  voir  den  teynden,  die  tachtentich  gülden  illix  jairs 
tot  dem  auen  steens  te  verleggen,  van  gelde  behoeuen  sali,  dat  sullen  burgermeistere,  schepen,  raide  ind 
gemeynheide  tot  Orssoye,  die  geene  vysschere  ensyn,  dairtoe  besorgen,  sonder  den  vysscheren  yet  dairaff 
to  eysschen;  beheltUcken  in  desen  punten  der  stat  ind  bürgeren  van  Orssoye  oirre  koiren  van  denvysschen 
den  bürgeren  te  verkoipen  ind  anders,  als  van  alds  ge'woentlicken  toe  desen  daige  toe  is  gebest,  ind  all 
sonder  argelist.  Woe  yurschreuen  steet  is  bededinght  in  tegenwrodicheit  onss  gnedigen  heren,  dair  auer 
ind  an  waeren  van  synen  raide  Gerloch  vanVoshem  ^auemeister,  Ott  van  Wylaick,  Henrickvan  Wytenhorst, 
Helmich  Bentynck,  Lambert  Paip  ind  Johan  van  der  Capellen. 

231.  ßöng  §emri(^  VI.  bon  ßnglanb  erflärt  bem  abgcfanbtcn  it§  ßrjbifcbofg  ©ieterii^  b.  6ßln,  äftnolb 
b.  SrcmJ)t  ba§  er  bem  grjbifcbofc  bag  frühere  8e^en  bon  500  auf  600  3Jiarf  er^ß^en  unb  für  bit 
ndc^fifolgenben  fed&«  ^a\)it  mit  800  3Jlart  ate  Sntfc^dbigung  für  einen  jtbeiid^rigen  SRüdE flanb  jaulen 
laffen  toolle,  fobalb  berfelbe  ben  Sc^engeib  leiflen  toerbe.  —  1439,  ben  21.  9Jlai. 

Informatio  data  per  regiam  maiestatem  Amoldo  de  Brempt,  nuncio  illustris  principis  reuerendissimi  in 
Cristo  patris  Theoderici  archiepiscopi  Coloniensis,  principis  electoris  culminis  imperialis.  Primo  exponet 
domino  archiepiscopo,  quanta  hillaritate  litteras  eiusdem  sue  paternitatis  reuerendissime  et  nuncios  eiusdem 
videt  et  exaudit  regia  celsitudo,  per  quos  intelligit  affectionem  singularem  quam  ad  suam  celsitudinem  eiusque 
Status  et  honoris  incrementum  gerit,  prout  ad  recolende  et  triumphalis  memorie  dominum  regem  Anglie  et 
Francie  quondam  Henricum  progenitorem  sue  celsitudinis  dum  vixerit  in  humanis  etiam  gerebat,  indubie 
significans  eidem,  quod  patemos  fideles  zelatores  non  minori  quam  pater  ipse  affectione  integerrima  nouit 
habere  suis  visceribus  recommissos.  Item  quoniam  pro  parte  celsitudinis  regle  aliqua  penes  regis  Romanorum 
celsitudinem  sincera  affectione  ipse  reuerendissimus  pater  aperire  et  promouere  superiori  tempore  et  dudum 
dij^atus  est,  pro  quo  plurimum  regraciatur  eidem  regia  serenitas,  laboremipsum  gratumhabet  et  deulteriori 
prog^essu  operis  eiusdem  valde  contenta  permanebit«  Preterea  ut  prefato  reuerendissimo  patri  reciproca 
affectio  ostendatur,  regia  celsitudo  eum  pleno  recepit  in  sui  cordis  fauorem,  in  cuius  rei  signum  pro  suo 
feodo^  de  quo  alias  communicatnm  est,  percipiet  archiepiscopus  ipse  in  duitate  Londonensi  de  erario  regio 
in  annua  pensione,  dum  ipsi  rex  et  archiepiscopus  vixerint  in  humanis,  ultra  feodum  quingentarum  marcarum 
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tempore  diue  memorie  genitoris  ipsius  regia  olim  solutarum  centum  marcas ;  et  sie  annuatim  perotpiet  dictos 
archiepiscopus  dorante  tempore  vite  eorundem  regia  et  archiepiscopi  sexcentas  marcas,  que  eidem 
archicpiscopo  solui  debent  prout  in  articido  proxime  seqtienli  continetnr.  Item  exponet  idem  mmcios  quomodo 
predieta  solutio  locnm  habebit  et  vigorem,  quamprimum  reuerendissimus  pater  archiepiscopus  Colomemis 
litteras  suas,  per  quas  se  obligabit  ad  regium  sendcimn,  in  forma  inter  eosdem  per  submissas  personas  et 
commissarios  ad  hoc  deputatos  vel  deputandos  concipienda  fiedelitatisque  sacramento  et  homagio  ut  mom 
est  prestitis  parti  serenitatis  regie  tradiderit  sigillatis;  vult  qnoque  celsitudo  regia  quod  idem  reuer endissimiu 
pater  archiepiscopus  in  recompensationem  sexcentarum  marcarum,  quas  pro  duobus  annis  elapsis  supradictos 
Amoldus  solui  postulauit,  eidem  archicpiscopo  ex  gralia  regia  et  non  aliter  consessarum  habebit  pro  feodo 
suo  predicto  sex  primis  annis  a  tempore  traditionis  litterarum  suarum  de  quibus  prefertur  computandimii  singuüs 
^deUcet  annis  eorundem  sex  annorum,  quamdiu  rex  et  archiepiscopus  degerintinhumanisoctingentasmarcaS| 
quibus  elapsis  extunc  singulis  annis  ipsos  sex  annos  secuturis  rege  et  archicpiscopo  pariter  viuentibns 
sexcentas  marcas  percipiet  idem  archiepiscopus  pro  feodo  antedicto.  In  quorum  omnium  fidem  et  testimoninm 
priuatum  sigillum  regium  est  affixum. 

In  manerio  regio  de  Kenyngton,  vicesimo  primo  die  Maii,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo 
nono,  anno  yero  regni  Henrici  sexti  post  conquestum  Anglie  dedmo  septimo.  ^ 

232.  (Serarb  D.  Siebe,  ®raf  griebrid^  b.  W>x9,  ©oStbin  &Mt  unb  SBeffel  bom  8oe  fd^teb^ten  itt)tf(^ 
bem  ^erjoge  Slbol))^  b.  (£Iebe  unb  bem  ^ung^erm  b.  Shnburg,  ba§  btefei  bie  ©efangenen  frei  geben, 
bte  bon  feinem  Soter  auägefieQten  Serbriefungen  erf&IIen,  ben  SSater  in  baä  @(^(d§  nid^t  au^e^men 
unb  benfelben  anhalten  foQ,  fld^  mit  ben  Sitingbobem  auSjufö^nen.  S3tö  biefeg  gefd^e^en,  fofl  icA 
@c^Io§  8roi(ib  }u  §dnben  ber  ©(i^iebgric^ter  gelteüt  tberben.  —  1439,  ben  6.  3uni. 

Wir  Gerart  van  Qeue  greue  zo  der  Marcke,  Frederich  greue  zo  Morrse  ind  zo  Sarwerden,  Goswyn 
Stecke  ind  Wessel  vamme  Loe  doin  kunt  ind  bekennen,  also  as  de  hogeboiren  forste  her  Adolph  hertzodi 
van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  Heue  gemynde  broidcr,  herre  ind  swager,  an  uns  gestalt  hait 
sulche  dadinge,  as  wir  gedadingt  hain  tusschen  yem  ind  deme  edelen  Diederich  van  Lymburg  herren  zo 
Broiche,  so  as  derselue  unse  broidcr  ind  herre  vur  Broiche  getzogen  ind  dat  bestalt  hadde,  so  hain  wir 
tuschen  den  partyen  gedadingt  as  hema  beschreuen  volght.  Zorn  yrsten  dat  der  jonge  van  Lymburg  mit 
allen  dcnghenen,  die  mit  yem  up  dem  slosse  syn,  affgain  ind  unsem  broider  ind  herren  dat  sloss  upgeuen 
sali,  ind  sulche  gefangen,  as  der  jonge  van  Lymburg  Frederiche  van  Rechten  affgefangen  ind  zo  Broiche 
sitzende  hait,  daromb  unse  broider  ind  herre  van  Cleue  denseluen  jongen  van  Lymburg  dicke  geschreucn 
ind  yn  vervolgt  hait,  unvertzoicht  quyt  geuen  sali  ind  de  vede,  de  hee  mit  Frederich  vurgenant  hait, 
affsteilen.  Vort  so  hait  unse  broider  ind  herre  datselue  sloss  Broiche  van  synenwegen  beuoillen  uns  vieren, 
in  sulcher  voegen,  dat  derselue  jonge  van  Lymburg  imsem  broider  ind  herren  geuen  ind  vemyen  sali  alle 
alsulche  brieue,  as  syne  vader  onsem  broider  ind  herren  in  vurtzyden  gegeuen  hait,  ind  dat  halden  ind 
vollentrecken  sowes  die  brieue  ynnehalden;  ind  sali  euch  unsem  broider  ind  herren  eynen  brieff  geuen^  den 
he  mit  synen  eyden  beloyuen  sali,  dat  he  synen  vader  up  dat  sloss  nyet  sali  komen  laissen  in  eyncher  wys* 
Ind  as  der  aJde  van  Lymburg  hulper  was  des  van  Ghemen   up   de  Vytinckhoeuer  ind  andere  undersaissen 


*  Xtx  (Srgbtfd^of  iDottte  ft^  mit  btefer  (Sntf(^abtgung  für  bte  Vergangenheit  nic^t  begnügen,  fonbent  entfanbte,  nad^  ber  ^föcSe^r 
Srnolb«  0.  ^Trem^jt,  ben  $farrei*  ju  üvpti  @^mon  ü.  $o(^olb  jum  Könige,  nnt  einen  9lücf{lanb  für  15  Sa^re,  i%nd^  \>on  1000  ^obd 
auf  @runb  bed  mit  bem  oerfiorbenen  Röntge  $exnri(^  gefd^loffenen  @ttbftbten«8ertrage9  ein^uforbem,  mit  VoEmac^t  d.  d.  1439  —  mensis 
\iigusti  die  tcrtia  deciiim. 
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uiiss  broiders  ind  Herren^  so  sali  der  aide  van  Lymburg  unsem  broider  ind  heiren  zo  eren  ind  zo  lieue  den 
Vjtmckhoeaem  ind  anderen  syncn  ondersaissen  eyne  soene  geaen.  Oueh  so  seilen  der  aide  ind  der  jonge 
Tui  Ljmbnrg  mit  allen  denghenen^  die  up  dem  huyse  ge^reest  sjn^  des  geschichtz  vnr  dem  hnyse  Broiehe 
mit  unsem  broider  ind  herren  van  Cleue  ind  den  synen  gentzlidien  goscheiden  syn,  id  sy  bynnen  off 
bayssen  veeden  gtochiet,  ind  sollen  die  van  Lymburg  darup  unsem  broider  ind  herren  eyne  aide  urveede 
doin^  die  geschichte  nyet  zo  'vn*echen«  Ind  sowanne  dese  punten  semontlichen  geschiet  synt  we 
Tondireuen  steit,  so  sollen  w  Gerard  ind  Frederich  greuen,  Gois^wyn  ind  Wessel  vurgenant  dem  jongen 
yaa  Lymburg  dat  ^ss  oeuersreuen ;  ind  i^ant  dan  unse  broider  ind  herre  van  Cleue  meynet^  dat  der  aide 
▼an  Lymburg  yn  vast  verkurtzt  haue,  daromb  he  vur  Broiehe  getzogen  sy,  daromb  so  sali  der  jonge  van 
Ljmburg  unsem  broider  ind  herren  getruwelichen  dienen  na  syme  vermoegen.  Ind  darmit  so  soillen  alle 
Sachen  vnr  datum  dis  briefs  ind  uysspruchs  geschiet  tuschen  unsem  broider  ind  herren  ind  dem  van  Lymburg 
gnedick  hiengelacht  ind  verliehen  syn^  so  doch  dat  dese  uysspruch  in  synre  macht  blyuen  sali,  hierynne  alle 
arg^efiste  ind  geuerde  gentzlichen  uysgescheiden.  Ind  ^s  unss  uysspruchs  zo  Urkunde  hain  vdr  unse  segele 
an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  ind  geschiet  in  den  jaeren  unss  herren  Dusend  vierhondert  nuyn  ind  drissig,  des  satersdags  na 
des  L  Sacramentz  dage. 

»i.  S>ie  (fojbtft^öfe  Dietertd^  b.  Wlm^,  ^tUxiä^  b.  ^In  unb  3aco6  b.  Zxiti,  ^faljgtaf  Otto  al^ 
»onnutib  beä  Sßfaljgrafcti  ßubtoig,  ^crjog  gricbti^  ju  ©ac^fcn  unb  SWarfgraf  griebri*  ju 
Sranbenburg  erneuern  i^re  Bereinigung,  bei  ber  befle^enben  ^toktcai)t  jtDtfc^en  bem  ^abfle  Sugen 
unb  bem  Eondl  ju  Safel,  toeld^e  tiefer  um  jic^  greift,  fefl  jufammen  l^alten  ju  toollen.  —  143ft, 
ben  11.  Wobember. 

Von  gots  gnaden  wir  Dietrich  ertzbisschoff  zu  Mentze  des  h.  Romischen  richs  in  Germanien  ertzcantzler, 
Dietherich  ertzbisschoff  zu  Collen  des  h.  Römischen  richs  in  Italien  ertzcantzler  hertzog  zu  Westualen  und 
Fon  EngerU;  Jacob  ertzbischoff  zu  Trier  des  h.  Romischen  richs  durch  Welschlandt  und  das  kunigreich  von 
Ardat  ettzcantzler,  Otte  phaltzgraue  by  Rine  und  hertzog  in  Beyern  furmunder  des  hochgepomen  fursten 
bem  Ludevrigs  phaltzgrauen  by  Rine  des  h.  Romischen  richs  ertzdruchsessen  und  hertzogen  in  Beyern^ 
Frederich  hertzog  zu  Sachsen  des  h.  Romischen  richs  ertzmarschalck  lantgraue  zu  Doringen  und  marggraue 
zu  Miessen  und  Frederich  marggraue  zu  Brandenburg  des  h.  Romischen  richs  ertzcamerer  und  burggraue 
zuNuremberg^  alle  des  richs  kurfursten^  bekennen  und  tun  kunt  öffentlich  mit  diesem  briefe  für  uns^  unser 
stifte^  erben  imd  nachkonunen,  ab  wir  für  zyten  van  soUcher  zweitracht  wegen^  die  zusehen  unserm  heiligen 
vatter  babst  Eugenio  und  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  uferstanden  ist,  uns  frunüichen  zusamen  verbunden 
haben  by  eynander  zu  bliben,  wie  soliche  eynunge,  daby  wir  auch  gentzlichen  bliben  wollen  und  sollen, 
inneheldet:  han  wir  gemergket  und  zu  hertzen  genomen,  das  soliche  zweytracht  sedder  des  tiefer  ingerissen 
ist  und  farter  inbrechen  mag/  daruss  ein  grosser  unrat  der  heiligen  kirche,  dem  heiligen  cristenglaubcn  und 
dem  heiligen  riebe  ufersteen,  wie  die  heilige  kirche  nit  schier  in  friede  gesatzet  wurde.  Darumb  so  wollen 
TO  nach  Inhalt  solicher  unser  eynunge  dartzu  noch  getruelicher  raten,  helffen  imd  arbeiten,  das  in  der 
heiligen  kirche  friede  gemacht  werde  imd  wie  sichs  furter  mit  solichem  scisma,  das  dan  itzund  für  äugen 
Jstj  machen  wurde,  das  got  wende,  es  were  zusehen  eynem  babst  und  eynem  concilio,  zwene  bebisten  ader 
zweyn  concilien  ader  wie  sich  das  sust  machen  wurde,  von  eynander  nicht  scheiden  ader  scheiden  lassen, 
ane  alle  geuerde.  Und  want  gereide  mancherley  geböte,  process  und  brieue  von  beiden  parthien  ussgegangen 
und  verkündet  sind  und  furter  ussgeen  und  verkündet  werden  mögen',  haben  wir  in  einer  andern  unser 
eynunge  protestacien  und  appellacien  geordent  und  gesetzet,  wie  es  damit  gehalten  und   by   solicher  pene. 
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die  darynne  geschrieben  steet^  von  nymants  uberfaren  v^erden  solle.  Wir  getanen  anch^  das  alle  ander 
fnrsten  geistlich  und  i^emtlich,  gantze  dntsche  lande  sich  von  uns  in  solicher  gotiicher  und  redlicher  eyiinnge 
nicht  scheiden  sollen  noch  wollen,  die  -wir  auch  alle  gerne  in  diese  unser  eynunge  in  obgeschrebener  masse 
nemen  wollen.  Alle  vorgeschreben  stucke,  punte  und  artikele,  protestacien  und  appellacien  stete,  veste  und 
unverrugklich  aneargelist  und  geuerde  gehalten  zu  werden,  han  wir  auch  alle  und  iglicher  besunder  ejnander  mit 
hantgebenden  truwen  gelobt  und  geloben  daä  auch  genwertiglichen  in  craft  diess  briefs,  und  haben  wir  des 
zu  erkunde  unsere  ingesiegele  an  diesen  brieff  mit  rechter  Wissenschaft  lassen  hengken. 

Der  geben  ist  zu  Frangfurt  an  sant  Maxtinstag  des  h.  bisschoffs,  nach  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert 
und  im  neun  und  drissigisten  jare. 

234.  ^erjog  9(bo[))]^  b.  Siebe  befidttgt  bad  9{eguItet^erren«R[ofier  ^axxtnfctbt,  ju  beffen  Stiftung  für  biet 
?Jrieflet  S^^^nn  bon  ber  SabcHen  baß  ®ut  im  Srebe  bei  SWngenberg  l^ergegeben ,  toeld^e«  et  fd^* 
unb  bienflfcei  erfldrt.  —  1439,  ben  21.  SRobembcr/ 

Wy  Adolph  van  gaids  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt  ind  bekennen 
voir  ons,  onse  eruen  ende  nacomelinge,  dat  v^y  in  die  ere  des  almechtigen  gaids  van  hemelryck,  synre 
lieuer  gebenedider  moder  ende  maigt  Marien  ind  alre  gaids  heiligen  ende  om  selicheit  onser  ende  onser 
alderen  consentiert  ende  georlouet  hebn  den  deuoten  bruederen  hem  Hugen  Wilhems  soen  ende  hem  Arnt 
Derics  soen  regulieren,  dat  sie  een  cloister  van  den  rugulier  orden  begripen,  fundieren  ende  tymmeren 
moigen  op  dat  guet  in  den  Vrede  by  Kingenberg  in  onsem  lande  gelegen,  van  ons  toe  erflftyns  rurendc, 
dat  Johans  van  der  Capellen  toe  wesen  plach,  ind  hie  den  regulieren  dairtoe  mit  moelen,  waeter,  weide, 
acker,  visscherien,  holtgewasse  ind  mit  allen  anderen  synen  toebehoire  erfflicken  ende  ewelicken  auergegeuen 
ende  dairop  as  recht  is  vertegen  heeft;  ind  op  dat  dat  cloister  to  beth  opkomen  mach,  soe  geuen  wy  oen 
datselue  guet,  soelangh  sie  dair  wonen,  schatvry,  dienstvry  ende  tynsvry,  beheltelick  dat  sie  ons  alle  jair 
op  sunte  Martynsdach  dairaff  enen  aldcn  groten  op  unse  slaet  toe  Ringenberg,  dair  id  van  alds  bis  hiertoe 
getynset  heeft,  ten  ewigen  daigen  vertynsen  sollen.  Ind  sie  seilen  dair  nu  myt  den  yrsten  vyer  regulier, 
die  priestere  syn,  stedelicken  wonende  ind  dat  cloister  allen  telen  tymmeren,  betören  ind  dat  getall  der 
priesteren  ende  personen  aldair,  as  sie  dat  mit  der  hulpen  gaids  ende  goder  lüde  sonder  argelist  gedoen 
ende  bybrengen  kunnen,  vermeeren;  inde  off  sie  myt  oirre  woningen  uyt  den  Vrede  vertoigen,  dat  doch  nyet 
Wesen  ensal,  soe  moigen  wy  off  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  buten  oiren  bekroen  d^r  andere  regulier 
off  andere  geistlike  lüde  vuegen  to  wonen,  alsoe  dat  dat  vorschreuen  guet  myt  all  synre  tobchoeringen  ten 
ewigen  daigen  ter  eren  ende  dienst  gaids  an  geistliken  luden  in  den  Vrede  woncnde  blyuen  sali.  Vort 
hebn  wy  genomen  ende  ontfangen  in  onse  beschirm enisse  datselue  cloister  ende  die  geistlike  personen,  die 
dair  nu  in  wonen  ende  hiemamails  wonen  seilen,  myt  allem  oiren  guede,  dat  sie  nu  bynnen  onsem  lande 
hebn  ende  noch  kriegende  werden,  beheltelick  doch  ons  ende  onsen  eruen  ende  nakomelingen  dairan  altvt 
onss  rechten  ende  gewoenten ;  ind  willen  sie  tot  oiren  rechten  verdedingen  ende  verantworden,  as  yry  andere 
geistlike  geoirde  lüde  bynnen  onsem  lande  te  doen  plegen,  ind  beuelen  dairom  allen  onsen  amptluden, 
richteren  ende  dieneren  datselue  cloister  myt  den  personen  ind  allen  oiren  gueden  bynnen  onsem  lande 
gelegen  voir  onrecht  ende  gewalt  toe  beschudden  ende  to  beschirmen,  ind  oen  tot  oiren  rechten  guetredich 
ende  behulpelik  to  wesen  ind  in  oiren  saken  sonder  onüeggingh  ende   vertoch  tot  oiren  gesynnen  recht  to 


'  @d^Oit  Bdb  nac^l^er,  mit  Utfunbe  d.  d.  in  castro  nostro  Woltbecke  anno  d.  Mill.  quadringeuteeimo  quadragesimo  quarto, 
deciina  nona  die  mensis  Julii,  fe<}te  idifd^of  $eutrt(^  oon  äRttnftet  auf  bteiOitte  ber  Stegnlterl^erren,  lueld^e  toegen  ber  bärftigtn  9n9|)attixiiig 
be«  $tlopt^  i^r  femered  8c|ie^en  in  bemfelben  nic^t  finben  tonnten,  an  beren  <$tdle  Ihtusbrüber  ein. 
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Isten  wedervaeren,  ind  all  sonder  argelist.  Ind  went  yrj  alle  punten  yorschreven  den  regulieren  belieffi^ 
«lergegeuen  ende  gehalden  Mvillen  hebn,  soe  hebn  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  an  desen  brieff 
doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  bem  Dusent   nerbondert  negen  ende  dartich,  des  saterdaiges  na  sunte 
Elysabethen  daige. 

S35.  2)ic  (grabifc^öfe  ©ieterid^  \>.  SKainj,  ©ictcric^  b.  ßöln  unb  3acob  b.  Iricr  bereinigen  [xi),  ba|  3eber 
Den  i^nen  }u  bec  auf  ben  27.  ^anmi  ju  granffurt  anberaumten  ^önigStba^l  bon  je^t  an  eine 
Sonoa^l  treffen  foU  unb  ba§  fle  pd^,  toenn  jte  jt<i^  für  berfc^iebene  (Sanbibaten  bejümmen  toürben, 
am  Sxige  bor  ber  SBa^l  burd^  öbfümmung  für  einen  berfelben  entfc^efben  iboQen.  —  1439,  ben 
20.  ©ecember. 

Von  goitz  gnaden  wir  Diedericb  ertzbusscboff  zuMentz^  Diedericb  zo  Cokie  und  Jacob  zo  Trier 

ertzbuschoue,    ertzcanceller  &c    doen  kunt  und  bekennen,  als  ytzunt  uff  den  neisten  donrestag  na  sent 

Pauwelsdag  conuersionis  gbeen  Franckfort  eyne  koere  e jns  Boymscben  konings  zokunfftigen  keysers  gesatzt 

iflt  zo  doen,   und  want*wir  dan   eigentlichen  betrachten  und  gemirckt  han,   vro   -wir  drye  ertzbusschoue  in 

solcher  koere  uns  eyndrechtlichen  halden  werden,    daz  davan  groisser  nutze  der  gemeyner  kristenheit  und 

unsem  kirchen  und  stifften  und  ouch  unsem  personen  groisse  ere  und  lobe,  und  off  wir  uns  deylen  wurden, 

der  gantzer  kristenheit,  dem   h.  Roymschen  riebe,  unsem  kirchen  und  stifften  unwederbrenglicher  schaede 

und  unsem  personen  maynchfeldich   laster  und  schände  koemen  moechten:   darumb  so  bekennen  wir,  das 

wir  dem  ahnechtigen  gode  zo  lobe,  dem  hylgen  glauben  der  hylgen  kirchen,  dem  hylgen  Boymscben  riebe, 

Dnytzgen  landen   zo  eyme  sonderlichen  troiste,  nutze,  und  fromen  uns   mit  wol  vur bedachtem  raede  und 

moede  in  sulcher  koere  und  wale  zosament  gedayn  und  vereyniget  han,  in  maissen  hema  geschreuen  steyt, 

mit  namen  das  wir  uns  zusschen  hie  und  der  obgenannten  gesatzten  zyt  durch  uns  selbst  und  auch  durch 

nnsereete,   frunt  und   anders  flyslichen  bedencken  und  getrawelich  und  ernstlich  erfaren  soellen,   wilche 

persone  na  gelegenheit  aller  Sachen,  die  ytzunt  in  der  cristenheit  und  in  dem  ryche  gestalt  synt,  ah'cnutzte, 

bequemlichste  und  beste  sy,  vur  eynen  Boymscben  koning  zo  dyeser  zyt  zo  erwelen  und  vurzokeren,   und 

sollen  mit  solchen  erfemiss  und  bedeehtniss,  off  wir  anders  des  zo  dyeser  zyt  nyt  eyns  werden  moechten, 

dan  zo  Franckfort  uff  den  gesatzten  dag  komen  und   suUen  wir  drye   dan  persoenlich  und  yecklicher  mit 

zween  synen  getrawen  reeten   alleyne  uns  zo  Franckfort  des  frytags  na  dem  gesetzten  donrestage  zosamen 

foegen  und  komen,  und  alda  alsdan  yclichef  van  ims  dryen  den  anderen  zween  na  sulchem  bedeehtniss  und 

erfemiss  syne  meynung  uffdoen  und  yclicher  eyne  persone  uff  synen  eyt,    dye  yn   na  der  vurgeschreuen 

gdehenheit  zo  dem  ryche  zo  dyeser  zyt  die  nutzte  und  bequemlichste  dunckt  syn,   neimen,  die  hie  ouch  in 

meynung  sy  in  der  kirchen,   wan  die  zyt  darzo  gesatzt  wirt,  zo   kyesen  ind  in  synr^  stjmamen  zo  nennen, 

ond  alsbalde  wir  dan  alle  drye  also  iclicher  syne  meynung  den  anderen  zween  uffgetayn  halt,   wurden  wir 

dan  drye  personen  das  ist  eyn  iclicher  under  uns  eyne  sonderliche  persone  nennen,  da  got  vur  sy,  so  sullen 

TO  drye  mit  den  seesen  unsen  reeten  dan  ey gentlichen  iclichs  van  uns  grünt  und  orsach  verstajTi,  warumb 

onser  iclicher  zo  dem  synem,    den  hie  also  genant  halt,   geneyget  sy;  und  wan  wir  dan  sulche  reede  und 

orsache  gehoirt  han,  so  soellcn  wir  drye  und  darzo  die  seese  unsere  reete  uff  unsere  eyde  dan  sprechen, 

welches  van  uns  dryen  genante  persone   und  ouch  orsach  und  reede  yn  darzo  bewegende  die  treffolichste 

nnd  geburlichste  sy  zo  voelgen;    und  waz  wir   drye  ertzbusschoue  mit  sulchen  seesen  unseren  reeten  ader 

des  meiste    deyl  under  uns  darober  erkennent,   das  sali  van  uns  allen  dryen  also  gedayn  und  gehalden 

werden,  sonder  yndracht  und  geuerde,  und  sullen  wir  alle  drye  dairynne  eyne  genoigde  hauen.    Wir  sullen 

nnd  willen  ouch  alle  in  eynre  gemeynden  ader  in  sonderheyt,  wie   sich  daz  ergeben  wurde,   durch  meer 

fredens  und  eyndracht  willen  alle  andere  unsere  mitkurfursten,  drye,   zweene  ader  eynen  mit  truwen  und 
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flyssen  by  uns  zo  brengen  und  mit  uns  ejnich  zo  syn  imdersteen  und  arbeiden  in  der  vurgeschreuen 
Sachen;  were  ouch  sache^  das  unser  zween  van  uns  dryen  uff  sulche  unse  eyde  und  erfemiss  eyne  persone, 
die  zo  dem  ryche  nutze  syn  soelde^  nennen  wurden,  da  sal  der  drytte  van  uns  voelgen  und  darweder  sich 
nyt  setzen  in  eynge  yrysse,  und  -wir  soellen  ind  Tillen  den  alle  drye  in  der  kirchen^  wan  sich  das  eyme 
iclichem  gebuert^  nennen,  erwelen  und  kyesen  ind  des  nyt  laissen  in  gheyne  ^^sse.  Und  off  sache  were 
daz  unser  eyn  deyl  mit  yren  eygen  personen  zosulcher  obgenanten  zyt  nytgeenFranckfortkomenmoechteii| 
so  soellen  die  oder  der,  den  is  also  gelegen  wurde,  idicher  drye  syner  reete  und  nyt  mee  darzo  schicken, 
den  obgenanten  sachen  nazogeen  in  alre  maissen  als  -weren  sy  oder  her  persoenlichen  daselbs ;  -wilche  reete 
darzo  genomen  werden  uns  allen  dryen  lyplichen  zo  den  hylgen  sweren  soellen,  dyese  sachen  heymlich  hj 
yn  zo  halden  und  davon  mit  nymant  zo  reden.  Und  wir  alle  drye  soellen  ouch  mit  nyemans  uyss  den 
Sachen  reden  dan  mit  den,  die  wir  in  vurgeroirter  maissen  darzo  nemen  werden,  is  soellen  ouch  die  reete, 
die  wir  hiezo  nemen,  ouch  davan  mit  nymans  reden  dan  mit  uns  und  imder  sich  selbs,  es  were  dan  dat 
wir  sementlich  zo  raede  wurden,  meer  luden  zo  uffenbiuren  und  zo.  melden  das  vur  geschreuen  steyt.  Undofi 
sichs  Toegde  das  ymant  were,  der  oder  die  oder  welches  statums  oder  wesens  sulche  weren  uns  gemeynlichen 
oder  ymans  van  uns  ejuen  oder  meer  von  disser  unser  goüicher  verdracht  wegen  understunde  zo  bededeken, 
zo  leydigen  ader  zo  beschedigen,  des  soellen  und  willen  wir  uns  ejTunoedeclichen  ufihalden  weder  den  adet 
die,  die  uns  also  leitdichten  ader  understunden  zo  beschedigen  ader  zo  leydigen,  eynander  getruwelichen 
und  mit  gantzer  macht  helfen  und  raeden  und  uns  von  eynander  nyt  scheiden  oder  richten  laissen,  dan  mit 
unser  aller  guten  willen;  unser  iclicher  sal  ouch  den  anderen  dairynne  hanthauen  und  darzo  doen  as  were 
die  Sache  syn  eygen.  Wir  soellen  ouch  getruwelich  eynander  helfen  und  raeden,  daz  uns  allen  und  eyn 
iclichem  syne  fryet,  priuilegia  imd  brieue  na  allem  yrem  ynhalde  von  dem  herren,  der  dan  zo  eyme 
Roymschen  koning,  off  got  wilt  zokunftigen  keyser  erweelt  wirdt,  vur  der  walen,  na  der  walen  oder  wanne 
und  wie  des  eyn  noitdorfft  wirdet,  gehalden,  gehanthafft  und  nyt  verkurtzt  werde.  Und  wo  wir  uns  von 
eynem  zokunfftigen  Roymschen  koning  zo  disser  zyt  ader  hema  underreeten  ader  des  under  uns  eynich 
wurden,  als  vfir  ummers  soellen  und  willen,  so  soellen  und  willen  wir  unser  iclicher  besonder  eyn  sulchs 
nymans  melden  ouch  schaffen  von  den  unsen,  die  vnr  zo  uns  zyhen,  nyt  gemeldt  zo  werden  noch  gheynen 
sonderlichen  vurstant  dairynne  soechen  ader  soechen  laissen,  ayn  alle  geuerde.  Dycser  sachen  zo  gantzem 
waren  getzuge  und  orkunde  hsdt  unser  iclicher  syn  eygen  sigell  an  dissen  brieff  gehangen. 

Der  gcgeuen  ist  zo  Laensteyn  uff  sondach  seht  Thomas  auent  des  h.  apostolen,  na  Christi  geburdt  Dusent 
vierhundert  und  in  dem  nuyn  und  drissichsten  jaire. 

* 
236.  ^erjog  griebrii^  b.  ©ad^fcn  bcrfrric^t  bcm  erjbifi^ofe  ©icteric^  t>.  (£ßln,  ben  ju  tnd^lcnbcn  Äönig 
ba^in  bcftimtncn  ju  tDoHcn,  ba§  et  bcn  (£rjbifd)of  beauftrage,  bie  in  Keic^iJangclegen^eit  jtoifii^en  bem 
Röttige  unb  bcm  §erjoge  bon  Surgunb  obtoaftenbe  ©treitigfeit  in  ®üte  ju  fd^Bc^ten;  ba§  btß  ftonigä 
ed^toefier,  toenn  tS  füglic^  no(^  gefc^e^en  fann,  mit  bcm  ^etjoge  bon  ^ühd)  unb  SSerg  berma^tt 
iDcrbc,  unb  ba§  bet  Ronig  bem  (Srabift^ofe  60000  ©ulbcn  lei^e.  —  1440,  ben  28.  3anuar. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  herzöge  zu  Sachssen,  lantgraue  in  Doringen  und  margraf  zu  Missen, 
bekennen  mit  dissem  unsenn  offen  brieue  gein  allermenclichen.  Als  vormals  zwuschen  dem  hochwirdigsten 
in  got  vater  und  herren,  heren  Ditteriche  ertzbischoue  zu  Collen  &c.  unde  uns  eine  sunderUche  frontschafi 
berett  imde  besprochen  und  auch  von  uns  beiden  teilen  dessmals  mit  inbrunstiger  begirde  eynander  personlidain 
und  glaublichen  zugesagt  und  williglich  ufgenomen  ist,  und  auch  unser  beider  lebetage  gentzlichen  ungez^eyct 
und  ungesundert  sin  und  bliben  sal,  als  wir  das  itzund  aber  eynander  frundtlichin  und  bruderlidiin  zugesagt 
haben:  darumbdanne  wal  billich  und  geborlichin  ist,  das  unser  eyner  des  andern  sachen  und  bestes  an  allen 
enden getruwelichin furzende,  vomeme  und  thu  noch sinem allerbesten  vermögen,  als  bruderlichin  frunden  zu 
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dnine  geboret^  das  wir  danne  bissher  an  sinet  liebe  also  getruwelichin    erfundea   haben  und  vortmeher 

noswyfiichin  uns  zu  ym  yorseben^  unde  dessglichen  uns  mderumb  gein  siner  liebe  getmwelichin  balden  unde 

bewysen  wollen,  so  w  allergetruwelichst  und  beste  mögen.    Das  wir  hiruff  von  solicher  brüderlicher  und 

aach  eigener  bewegonge  und  gutem  willen  dem  gnanten  unsm  liben  herren  und  bruder  von  Collen  fruntlich 

sQgesagty  vorheissen  und  gloublichin  vorsprechen  haben;  das  wir  den  nuwen  zukunftigen  Romischen  konig 

imgQm  herren  und  frund  &c.;  ab  er  anders  zu  sollichim  konige  irwelet  wirdet,  anhalden  und  vermögen 

aoSim  und  wollen^  demselben  unserm  liben  herren  und  bruder  von  CoUen  und  nymanden  anders  zu  gönnen 

mi  zu  gestaten  fi:untschaft  und  guten  willen  zwusschin  d^m  obgerurten  unserm  herren  dem  Romischen  &c. 

konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundien  zu  bereden ,   zu  betedingen,  zu  beslissen  und  zu  enden  umb 

solliche  gebrechen ;  die  danne  von  des   heiligen  Romischen  richis  wegen  zwusshin  den  obgerurten  unsem 

herren  dem  Romisehin  konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundien  sind,  ane  alles  geuerde.    Alsdanne  vor 

dissen  zyten  eine  firuntschaft  zu  banden  genomen  ist  umb  des  obgenanten  Romisehin  &c.  koniges   swester, 

haben  wir  aber  unserm  obgerurten  herren  und  brudem  von  Collen  gloublichin  zugesaget  zu  merer  bestetigunge 

unser  bruderlicher  fruntschaft:  ist  das  die  obgenante  fruntschaft  nicht  so  verre  besprochen  und  verrett  wurden 

ist,  das  sie  Vorgang  had  ader  haben  müsse,  so  das  sie  mit  glympfe  und  fugen  mag  abegetedingt  werden; 

dat  wir   danne  unsem  höchsten   und  allergrosten  fliss   mit  gantzen  truwen  wollen  tun  und  vorsuchen,  das 

dieselbe  unsers  obgerurten  unsers  herren  Romisehin  &c.  koniges  swester  zu  der  heiligen  ehe  gelobet  und 

gegeben  möge    werden    unserm  Ohmen  dem   hertzogen    von  Gulich  und   vom   Berge    und    darynne    so 

getruwelicb  und  so  vlissiglichin  arbeiten,  als  ab  es  imsere  eigene  sachewere,  gantz  ungeuerlichin.  Desglichen 

vir  dem   obgenanten  unserm  liben  herren  und  bruder  von   Collen  zugesagt  haben,   das  vdr  mit  unserm 

höchsten  und  grosten  vliss  getruwelichin  versuchen  und  arbeiten  sollen  und  wollen  durch  ims  selbest  ader 

imsere  mechtige  botschaft  bie  dem  obgenanten  unserm  herren  Romisehin  &c.  konige,   das   er  unserm  liben 

herren  und  bruderen  von  Collen  uf  seohzcigtausend  Hungerissche  gülden  darlihen  wolle,  sines  stifts  besten 

damidte  zu  schaffen,  doch  uf  gewiss^!  und  redelichin  bestalt  und  gewissheit  und  das  ym  soliche  summe 

goldes,   die  er  also  darlihen  wurde,  bynnen  nemlicher  jarzall,  der  sie  darynne  eyns  werden,  gutlichin  und 

gantz  wider  bezalet  werde  ungeverlichin.    Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  getruweUchin  und  noch  dem 

besten  mit  unserm  höchsten  vlisse  daran  sien   und  werben,  das  der  vorgenante  unsre  gnedigster  herre 

Bomischer  &c.  koaig  unserm  liben  herren  uind  bruder  von  Collen  gnediglicbin  und  lyplichenmeyne  unde  yn 

und  sinen  stift  im  lassen  befolhen  sien  unde  schütze  und  schirme  an  allen  enden  noch  sinem  besten  vermögen 

alle  geuerde  imd  argelist  hirynne  gentzlichin  ussgescheiden.  Mit  Urkunde  disses  unsers  offin  briues,  der  mit 

unserm  anhangenden  insigele  vorsigelt  und  gegeben  ist  zu  Frangfurt  am  fritage  noch  Pauli   conuersionis, 

anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo. 

137.    grjbifc^of  ©ictcric^    D.  Sßln  erfldrt   bag  3ntcrbtct  über  bic  ©tabt  Sßln,  bcrcn  Kat^  bcrfc^icbcnc 
®cifiü(j&e  cmgef erfett  l^at  —  1440  ben  5.  SKarj/ 

Theodericus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacri  Romani  .imperii  per  Italiam 
ardiicancellarius,  Westfalie  et  Ungarie  dux,  apostolice  sedis  legatus  venerabilibus  decano  et  capitulo  totique 
dero  ciuitatis  nostre  Coloniensis  salutem  in  domino.  Quoniam  prout  fama  roferente  publica  reique  euidentia 
que  nuUa  tergiuersatione  celari  potest,  ad  nostram  peruenit  audicntiam,  quaJüter  dilecti  proconsules  et^consules 


■  <54on  am  folgenbext  9mBro{lu$tage   (4.  ^ril)   erttärte  ber  (Srsbifd^of^  bag  er  in  hm  Streite  be«  2)otnca^itefö  unb  bet  @tabt  auf 
kibcrfcttigcd  SCnntfen  ho»  unterbiet  rela^irt  ^abe,  iebo(!|  in  ber  @ad^  nid^td   gegen  bte  gret^eiten  be«  (Sopitels  toer^fingen,   btelmel^r   nur 
aider  beffen  i)Zitiotr!en  ^anbeln  »oSe,  wogegen  biefe«  ober  oxid^  i^m,  anr  Sufred^t^oltung  feiner  grei^eit  in  ber  ©tobt,  be^ülflid^  fetjn  foa, 
IV.  36 
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nostre  duitatis  Coloniensis  pridem  manns  tomere  violentas  in  noxmidloB  dericos  imecerunt^  ipsos  capiendoac 
diris  carceribus  mancipando^  quos  et  hodie  detinent  incarceratos  in  onmipoteniis  de!  offensam^  noetreqae 
archiepiscopalis  mrisdictionis  preiudidiun  totiusque  deri  ac  captinitatorum  iniuriam  non  modicam  et  lesionem^ 
propter  quod  proconsules   et  consules  in  excommunicationis   sententiam  a  iure  prolatam  necnon  in  penas 

statutorum  prouindalium  per  nos  nostrosque  predecessores  desuper  editoram  inddcnint    Nos volentes 

inherere  vestigüs  predecessorum  nostrorum  ut  tenemur^'  eosdem  proconsules  et  consules  ceterosqueadhereDtes 
et  fautores  ex  superhabundanti  penas  et  censuras  in  eisdem  statutis  contentas  dampnabiliter  inddisse,  ic 
dictam  nostram  ciuitatem  ob  id  ecciesiastico  interdicto  suppositam  dedaramus*  Mandantes  buiusmodi  interdictom 
artlus  obseruari  debere^  donec  deo^  nobis  et  lesis  plenarie  fuerit  satisfactuni;  et  alias  fieri  in  premissis  inxta 
dictorum  statutorum  formam  et  tenorem. 

Datum  Foppelstorp  nostro  sub  sigiDo  presentibus  appenso^  sabbato  mensis  Slartii  die  quinta^  anno  d. 
MBllesimo  quadringentesimo  quadragesimo. 

S38.  ftömg  griebrtc^  III.  befidtigt  bem  (gt)btf(i^DfeS)teteri(^  b.  (£öln  beffen  ©ttft^  *  ^rtbttegim,  borldufig  tö 
juc  önfcrögung  beS  aÄaJeflätö'eiegete  unter  bem  Äßirfglid^en,  hn  Sefonbern  bie  Quittungen  jut 
(Sr^ebung  ber  ©teuer  bon  ben  genannten  @tdbten  hn  @{fa$  btö  juni  ^(if)tt  1445,  bejie^ung^etfe 
1446,  bie  berfelbe  bon  bem  Röntge  ©igmunb  erhalten  ^at.  —  1440,  ben  20.  2Jlal 

Wir  Fredreich  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs^  hertzog  ze 
Osterreich;  ze  Steir^  ze  Eemden  und  ze  Erain,  graf  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  dem 
brief  allen  den  die  In  sohent  oder  horent  lesen.  Wiewol  wir  den  erwirdigen  und  hochgebomen  unsem 
lieben  Neuen  und  Ohemen^  allen  des  heiligen  Römischen  rdchs  kurfursten^  nachdem  und  si  uns  in  der  ^ale 
und  kure  des  heiligen  reichs^  der  uns  der  almechtig  got  gegunnet  hat^  ^willig ,  gunstleich  und  unsemthalben 
unuerdienet  genaigt  gewesen  sein,  pilliech  wiederumb  aller  eren>  wirde  und  nutzperkait  phHchtigsein;  yedodi 
so  sullen  wir  In  vil  pilleicher  und  mugleicher  in  solichen  Sachen  willig  und  bereit  sein^  die  si  nach  lautt  der 
gülden  Bullen  haben  sullen  tmd  In  zugepum;  und  als  uns  nu  der  egenanten  imserr  lieben  Neuen  und 
Ohemen  erber  und  treffleiche  senndboten^  die  uns  die  wale  des  heilige^  reichs  pracht  haben ,  auch  under 
andern  sachen  sonderlichen  gepeten  haben.  In  allen  und  Ir  yeglichem  seine  freihait,  brieue,  prinile^a,  redit 
und  herlikait  zu  confirmiem  und  nach  lautt  der  gülden  Bullen  zu  bestettigen,  des  wir  auch  sunderlich  Ton 
wegen  des  erwirdigen  Dietreichs  ertzbischof  zu  Coline  des  heiligen  reichs  in  Italien  ertzkantzler,  unsers 
lieben  Neuen  und  kurforstens  gepeten  worden  sein:  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  so  haben  wir  auf  heut  datum  des  briefs  dem  egenanten  unserm  Nefen  alle  und  yegKche 
seine  und  seins  stiffts  priuilegien,  freyhait,  herlikait,  rechte,  gewonhait  und  lobleich  herkomen,  wie  und  in 
welcher  massen  die  genant  und  von  Romischen  keysem  und  kunigen  vorzeiten  gegeben  und  verliben  und 
bisz  auf  den  hewtigen  tag,  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  kunigleicher  gewalt  confirmeret,  bestettigt 
und  beliebet  haben,  confirmiem,  bestettigen  und  belieben  die  alle  van  newes  in  kraift  des  briefs;  und  die 
confirmation  und  gaben  sullen  alle  gantze  macht  haben,  als  ob  dieselben  priuilegia,  freiheit,  herlikait^  rechi^ 
gewonhait  und  herkomen  von  wort  zu  werten  in  disem  brief  geschriben  wem.  Mit  urkund  disz  brie& 
versigilt  mit  unsem  kunigleichen  anhangenden  insigel,  wan  vnr  noch  nicht  unser  kunigleich  maiestat  Insigel 
haben ;  wenn  aber  das  bereit  wirdet,  *  so  sullen  und  welln  wir  dem  obgenanten  unserm  Neuen  oder  seinen 


'  ^ie  ^eflfitigung  unter  bem  iD^ajieftStöfiegel  erfolgte:  Datiun  Aquisgrani  declma  octaua  die  meusis  Junii  annu  d.  Millesimo 
quadringentesimo  secundo,  regni  vero  nostri  anno  tertio,  unb  jwot  in  bret  großen  3^rott«fumtcn,  tooöon  bo«  erjle  äffe  bem  <Sr)flifte 
überhaupt  fett  bem  anfange  M  XIV.  3a^r^unbette  ett^etlte  $rtt)Uegten,  ba«  aioelte  bie  auf  SBk^f^m  ftd^  bqie^enben  fett  SßUl^dm  ms 
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BMhkomen  und  stifft  Ton  Cobe  aber  alle  ire  pxiuilegien^  rechte  herlikait,  freyheit  und  ge^wonheit  als  vor 
berort  ist,  von  dem  heiligen  reiche  hbrrarende,  von  ^v^orte  sm  -worte  wie  die  geschriben  steen^  und  sunderleich 
aveh  alle  solich  quitancien  über  die  stewr  der  stete  in  Ebasse,  nemleichen  Cohnar,  Sletstat^  Hagnawe^ 
Boshem,  Obemenheim,  Keisersperg,  Mulhausen  und  Munster  in  sant  Jorgental,  die  Im  von  kajser  Sigmund 
seKger  gedechtnuss  gegeben  sind  und  Im  von  dem  nechsten  vergangen  jare  als  man  schraib  tausent 
vierhundert  und  newn  und  dreyssig  jare  und  furbass  all  jerleichs  bisz  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben 
iriidet  tausent  vierhundert  und  fünf  und  viertzig  jar,  und  darzu  auch  die  drey  stete  Colmar  Sletstat  und 
Eeysersperg  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben  -wirdet  tausent  vierhundert  und  sechs  imd  viertzig  jar 
easteeüf  auf  In  selbs,  auf  den  hochgebomen  Ludweigen  phallentzgrauen  bey  Beine  des  heiligen  Romischen 
mdiB  ertzdrukses  und  hertzogen  in  Baym  unsem  lieben  Ohem  und  kurfursten,  oder  auf  wen  derselb  unser 
Nefe  der  ertzbischof,  seine  nachkomen  oder  stifft  von  Colne  des  an  ims  begerende  were,  emewen,  confiimieren 
und  bestettigen.  Desgeleichen  -wellen  wir  auch  tun  so  wir  zu  Romischen  keyser  gekronet  werden  und  er 
des  begerend  wirdet. 

Geben  zu  ^enn,  nach  kriste  gepurd  viertzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzigisten  jare,  am 
nechsten  firitag  nach  dem  h.  Phingstag,  unsers  reichs  im  ersten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  Conradus  prepositus  Wyennensis  cancellarius. 

139.  ^faligraf  Otto,  §erjog  b.  Sa^em,  unb  3o^anna  feine  (Sema^Iin,  beffen  SBater  Shtpred^t  feiner 
SAiDe^ec  Signet  }ut  Sermd^Iung  mit  bem  bamoligen  ®rafen  Slbol))^  b.  Siebe  unb  b.  ber  äRarf  bie 
$fanbf(^aft  an  Rai^ttitottä^  jut  ^uSfleuet  gegeben,  b)e((^e  burd^  beren  finberlofen  2;ob  ^eimfdDig 
getoorben,  berfaufen  biefe«  ?Jfanbted^t  bem  grjbtfd^ofe  S)ietericl&  b.  6öln.  —  1440,  ben  10.  3uni ' 

Wir  Ott  von  gotts  gnaden  pfaltzgraue  bi  Bine  und  hertzug  in  Beyern  und  wir  Johanna  pfaltzgreffynne 
bi  Bine  und  hertzugynne  in  Beyern  des  vorgeschrieben  hertzug  Otten  eeliche  hussfrauwe  thunt  samentUch 
kirnt  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  als  seliger  gedechtnisse  der  allerdurchluchtigste  fiirste 
OQBer  lieber  vatter  und  herre  wilne  her  Ruprecht  Romischer  konig,  dem  gott  gnade,  vorzyten^  als  er  noch 
p£dtzgraue  by  Rine  und  nit  Romischer  konig  was,  wilne  die  hochgebomen  furstynne  Agnesen  von  Beyern 
unser  liebe  swester  an  den  edeln  hem  Adolph  dazumal  greuen  von  Oeue  und  ivon  der  Marcke  unsem 
lieben  swager  bestatet,  und  ynne  mit  yre  ein  summe  gelts  mitgäbe  und  zugelt  off  eynen  widderfal,  ob  sie 
beyde  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  geschaffen  von  todeswegen  abgiengen,  an  der  bürg,  statt  und  zoll 
ZQ  Eeyserswerde  und  yre  zngehorde  gegeben  und  bewyset  hat;  und  als  dan  die  obgenant  wilne  Agnese 
QDser  liebe  swester  todes  halben  abgangen  ist  ane  libsgeburt  von  yne  beyden  geschaffen,  also  das  soliche 
iridderfale  der  mitgaben  und  zugelts  widder  an  unsers  lieben  vatters  und  herren  seligen  erben  fallen  sol 
nach  doide  des  vorgeschrieben  hem  Adolphs  imsers  swagers,  an  welchen  widderfal  solicher  mitgaben  und 
ngdt  und  fort  an  alle  rechte  pfantschafftbrieue,  erbschaff);,  loese  und  forderunge,  der  unser  lieber  vatter 
und  herre  und  unser  bmdere  und  wir  ab  sin  erben  an  der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyserswerde  gehabt 
haben ^   v^artende  syn  off  haben  soUen,  uff  uns  und  unser  erben  an   der  jteylunge  und  scheydunge  unser 


fyitkaib  ober  d.  d.  apud  Werdam  X  kal.  Januarii  indictione  sexta  auno  d.  Millesinio  ducentesimo  quadragesimo  octauo,  anno  vcro 
n^i  nostri  primo ,  bad  britte  bie  t)Ott  9htboIp]^  L  d.  d.  Nurenbergie  IL  nonas  Februarii  indictione  quarta  regni  nostri  anno  tertio 
(1276)  unb  feinen  ÜtoR^foIoent  übet  bie  Wogtet  bon  (Sffen,  bie  ^tabtDottmunb  unb  ben  9teid^d^of  ^adtl  ondgeßeSten  Urfmtben  entl^alt  — 
*  2)teOntttmi$en  fiber  ben  gega^Uen  Aaufpreid  ergeben,  bag  berfelbe  in  21,000  Bulben  befianben  l^abe.  S)er  $falggraf  oer^flic^tete  fic^, 
m^  bem  9b(eben  bed  ie^igen  Qer^og«  Slbol^l^  bie  (Singie^nng  p  betnirfen,  tne9)»egen  er  Snfforbemngen  an  ©erl^arb  b.  ^ebe  nnb  t>.  ber 
Sad,  aa  bie  0tabt  nnb  bie  ^rgtente  bon  itaifer9»ert^  erlieg. 
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brudere .  und  vnt  an  ünsenn  vetterlichen  und  mutterlichen  erbe^  guten   und  pfantsohaiften  gescheidea  und 
geteylt  sin,  gefallen  ist  und  daran  geteylt   sin:    Also  bekennen   -wir  Ott  pfiedtzgraue   und    ivir  Johaona 
pfaltzgreffynne,  elude  vorgeschrieben,  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen,  das  "wir  mit  wol  vorbedachtem 
mute,  synne  und  wytzen,   gesunder  libe  und  synnen,  mit  rate  unser  frunde  und  rete,  unbezvnmgen^  duidi  - 
unser>  unser  lande  und  lute  bessern  nutzes  und  urbers  willen,  auch  mit  vrissen,  willen  und  beliefioisse  der 
hochgebomen  fursten  hem  Ludwigs,  hem  Johannsen  und  hem  Stephanus,  unser  lieber  vetter,   bruder  und 
sw^egere,  pfaltzgrauen  by  Bine  und  hertzugen  in  Beyern,  für  sich  und  yre  erben,   eyns  steten  verkaofi 
verkauffi;  han  und  verkauffen  in  krafft  diss  brieffs  mit  dem  besten  und  vesten  rechten,  als  man  das  geistlidi 
und  werentlich  erfunden  und  erdacht  hat  oder  herdencken  oder  herfinden  mochte,  dem  erwurdigen  in  goti 
vatter  unserm  gutten  frunde  hem  Diethrichen  ertzbischoffen  zu  Colne,  hertzoug  zu  West£ahi  und  von  Enger, 
seinen  nachkomen  und  gestiefflie  von  Colne  alle  und  ygliche  allsoliche  rechte,  widderfal,  pfantschafflibrieae, 
crbscha£%,  losunge,    forderunge,  als  unser  lieber  vatter  und  herre  an  Keyserswerde  hatt,  und  off  unser 
brudere  und  uns  sin  erben  gekomen  ist  und  wartende  syn  und  uns  zu  unser  teylunge .  und  scheydunge  an 
der  bürg,   statt  und  zolle  zu  Keyserswerde  worden  ist  und  daran  geteylt  syn,   für  eyne  treffenlich  fifumme 
gülden,  der  wir  von  hem  Dietrich  uberkomen  sin  und  uns  wol  benuget,  die  auch  her  DieÜhrich  ertzbischofi 
zu  Colne  uns  guttlichen  imd  wol  vemoget  und  bezalt  hat.  —  Wir  han  audi  hem  Diethrich  ertzbischoffe  zu 
Colne  die  brieue,  unser  vatter  und  herre  damber  von  Aeta  graue  Adolph  und  Agnesen  syner  hussfrawen 
gehabt  hat,  und  vort  alle  ander  brieue,    die  wir  nu  haben  und  wissen  übergeben,   und  ob  eyniche  ander 
brieue  nachmals  davon  funden  wurden,  die  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkomen  auch  von 
stunds  uberlieuern  ane  vertzug  und  ane  argeliste;  welche  brieue  auch  hern  Diethrich,  sinen  nachkomen  und 
gestieffbe  von  Colne  statt,  und  uns  und  unsem  erben  und  nachkomen  keinen  statten  thun  sollen.    Wir  habeD 
auch  luterlich  und  gentzlich  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  uff  alle  unser  rechte  und  uff  die  bürg, 
statt,  zolle,  herlikeiten,  gulte,  rente  imd  alle  yre  zugehoemnge  zu  Keyserswerde,  wie  unser  vatter  und  herre 
und  unser  vettere,  bmdere  und  wir  die  da  in  eincher  wise  gehabt  han,  zu  henden,  nutz  und  urbar  hem 
Diethrichs  ertzbischoffs  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gestieffts  ussgegangen  und  geen  auch  daruss  redxt 
und  redelich,  und  verzihen  auch  damff  luterlich  und  eigentlich,  und  han  yne  die  vort  gegeben  in  der  besten 
forme,  rechte  und  wise  wir  das  alles  thun  sollen  und  mögen;  und  dartzu  thun  wir  yneuffgabe  und  werschafFit 
vollencklich  mit  krafft  dis  brieffs,  ane  alle  geuerde,  die  zu  haben  und  sich  der  zu  genyesen  und  zu  gebrachen 
glich  andem  yren  güttem,  und  auch  allen  yren  nutz,  urber  und  willen  damit  zu  thunde  ane  aUeiiiande 
hinderniss  und  widderspmche  unser  vetter  und  bmdere   und  unser  oder  yemans  anders   von  unaerwegen, 
also  das  unser  vetter  und  brudere  und  swegere  und  wir  und  yre  und  unser   erben  und  nachkomen  daran 
keine  rechte  noch  forderunge  furbass  haben  noch  behalten  sollen  in  dheine  wise.     Wir  han  auch  faierinne 
verziegen  —  uff  allerley  behelff  —  beheltnisze  dem  Studio  zu  Heydelberg  irs  eynen  Tomasz.    Alle  diese 
vorgeschrieben  puncto  und  artickele  sollen   und  wollen  wir  Ott  pfaltzgraue  imd  Johanna  pfaltzgrefiynne, 
elude,  unser  erben  und  nachkomen  hem  Diethrichen  ertzbisdioffen  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  geslieffde 
wäre,  veste,  stede  und  unverbrochenlich  halden  und  thun,   —  und  han  des   zu   getzuge  unser  insiegr^^  *^ 
diesen  bricff  thun  hangen.    Und  wannt  dann  diese  sachen  und  kauffe  gescheen  sind  mit  wissen,  willen  und 
beliefiPunge  der  hochgebomen  fursten  heren  Ludwigs,  hem  Johannsen  und  hem  Stephanus  pfaltzgraf^  by 
Kine  und  hertzugen  in  Beyern  unser  lieben  vetter,  brudere  und  swegere,  so  haben  wir  sie  flisslidi  gebetten, 
das   sie  des   alles   zu  getzuge  yr  ingesiegele  by  die   unsem  hangen  vnllen;  also   bekennen  wir  Ludwig 
pfaltzgraue  &c.  —    Und  zu  noch  merer  gezugnisse  haben  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreffynne, 
elude,  gebetten  die  edeln  unser  liebe   neuen  und  swehere  Heinrichen  grauen  zu  Nassauwe  domprobst  zu 
Mentze,  Keinharten  grauen  zu  Hanauwe  und  unser  liebe  getmwen  Wiprechten  von  Helmstatt,   den  jungeoi 
ritter,    hoffineister  unsers   vettern  hertzug  Ludwigs    des   pfaltzgrauen,  Stephan  von  Emershouen    unsera 
hof&ieister  und  Herman  von  Rodenstein  zu  dieser  zyt  burggrauen  zu  Altzey,  wannt  die  über  und  an  diesem 
kauffe  und  Sachen  gcwest  sind  und  die  band  helffen  teydingen,  das  sie  des  auch  zu  getzuge  yre  ingesiegele 


>85 

bj  £e  uDflem  an  diesen  briene  gehangen  hand,  der  geben  ist  in  dem  jare  von  Chiistii  unsere  heiren 
geport  Dnsent  Tierhundert  und  in  dem  viertzigsten  jare  an  dem  nehsten  Fxitag  vor  sand  Vitus  dag  des 
h.  -mertereis. 

UO,  öcrjog  «bolp^  t>.  Siebe  toeifl  feinem  dtteflen  ©o^ne  3o^ann  bo«  @<^D)$  unb  bie  §etrfd^aft  aDBmnent^ol 
jur  SBo^nung  unb  Slente  atu  —  1440,  ben  14-  3unl 

Wy  Adolff  van  gaeds  genaden  hertoighe  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marke  doin  kond,   alsoe  wy 

myt  onsen  lieuen  aldsten  soen  Johan  van  Cleue  ende  van  der  Marke  ouerdragen  syn,  dat  hie,  dyevryle  'wy 

▼IQ  gaeds  verhynckenisse  leuen,  gheen  manyngh  noch  toghen   onse  ^wiUe  enighe  vorderinghe  aen  ons  doin 

nodi  nae  onsen  slaten,  renten,  toellen,  gueden,  landen  noch  luden  staen  ensal,  dan  ons  onse  leuenlanck  der 

losdidc  ende  vreedlick  laten  gebruecken  na  inhaldt  eens  brieffis  ons  dairup  gegeuen,  soe  bekennen  -wy,  dat 

"wj  dairom  onsen  lieuen  soen  bewesen  ende  gedaen  hebn   ons  alynghe  landt  van  Wynendail  in  Viaenderen 

gdeghen  myt  den  Wynendail,  myt  heerlicheit,  gherichten,  steden,  dorperen,  renten,  gülden,  upkhomingen 

ende  verveUen  ende  allen  anderen  synen  toebehoringhen ,   als  wy  dat  nu  hebn,  dat  van  nu  voortaen  te  hebn 

^de  te  gebruecken,   als   -wy   doen  moichten,  tot  synen  scoensten  ende  besten,  soelangh  vry  leuen  sullen, 

sonder  versetten,  verkoepen  off  evrech  geuen  off  aen  enighe  andere  handt  to  brenghen ;  beheltliGk  ons  hyrin 

sowes  van  den  renten  ende  anders  van  datum  dis  brieSs  verscenen  is  ons  to  volghen,  beheltUck  oick  onser 

liener  gemynder  gesellynne  vrouwen  Marien  van  Bourgondien,  hertoigynnen  van  Cleue  ende  greuynnen  van 

der  Marke  sulker  tweehondert  rynsche  golden,  als  wy  oir  jairlix  uter  onsen  lande  van  Wynendül  verscreuen 

hebn.    Ende  desghelyx  sal  onse  lieue  soen  alle  dieghene,  dyen  wy  enighe   o£ficien  off  ampten  off  anders 

wes  verscreuen  hebn,  halden  ende  des  laten  gebruecken,  nae  inhaldt  onser  brieue  oen   dalrop  gegeuen. 

Oick  is  voirward,  dat  onse  lieue  soen  Amt  van  Holthusen  van  den  castellainampt,  dat  hy  nu  heeft,  bynnen 

drien  jairen  nyet  ontsetten  ensal,  off  oick  nae   den   drien  jairen  Amt  noch  Anthonius  van  den  Veghevuer 

ontfenger  aldair  noch  enighe  andere  amptlude  aldair  nyet  ontsetten,  noch  andere  in  die  stede  setten  ensal, 

dat  ensy  mit  onsen  weten  ende  wille,  sonder  weert  sake,  dat  Arndt  dat  ampt  nyet  wail  enverwaerden,  alsoe 

dat  hy  dat  verbroeckten  bynnen  'desen  drien  jairen,   soe  moecht  men  Amt  dan  wail  ontsetten  ende  ecnen 

anderen  in  die  stede  setten,  doch  nyet  dan  by  onsen  weten  ende  wille.     Oick   ensal  onse  soen  gheen 

eykenholt  in  den  bosgh  to  Wynendail  laten  houwen  anders  dan  onderholt,  ten  weer  dat  men  des  wat  tot  ter 

tymmeringhe  behoefden,    dat  moicht  hy  laten  houwen  op  den  mynsten  scade,   dat  doch  by  onsen  rade 

geschyen  sold.    Yoirt  is  voirwaxde  dat  wy  des  holts  in  den  bosgh  soe  groet  soe  cleyn  alsovele  moighen 

doin  hoawen  ende  verkoepen  als  tot  dersommen  van  driedusent  ridders  toe  offdairenbynnen,  endeAnthonio 

van  den  Veghevuer  off  eenem  anderen,   den  wy  et  nutste  dairto  meinden  to  wesen,  beuelen,  dat  ghelt 

dairaff  uptoboren  ende  dat  te  vertymmeren  by  onsen  rade  ende  guetduncken  an  dem  slaet  van  Wynendail, 

want  dat  seer  vervallen  is,  alsoe  dat  onse  soen  sich  des  ghelds  van  den  holt  nyet  kroden  noch  aentasten 

CDsaU,  dan  den  wy  dat  beuelen  dairmede  laten  begaen  to  vertymmeren.    Ende  ab  wy  van  dem  leuen  ter 

doet  comen   syn,    so  sal   dese  dedingh   äff  ende  nyet  wesen,    ende    so    sali   dat  landt   mit   aUen  synen 

toebehoeringen  dan  vallen  ende  comen,  abt  geboiren  sal.    Voirt  soe  eyst  tusschen   onsen  soen  ende  ons 

bededinght,  oft  sake  were,  dat  onse  gemynde  here  ende  broder  die  hertoighe  van  Bourgondien  affliuich 

Word,  also  dat  onse  soen  dairom  in  onse  lande  wold  comen    te  woenen  ende  mytter  woene  bliuen,  soe 

sullen  wy  oen  dan  doen  onse  slaet  Blanckensteen  mitter  vryheit  aldair  ende  dat  steedken  to  Hatteneggen 

ende  anders  myt  den  alinghen  ampt  to  Blanckensteen  myt  allen  synen  tobehoeren,  des  dan  onse  leuenlangh 

to  gebraecken  tot  synen  besten  ende  scoensten,  ghelyc   wy  doen  moichten,   sonder  versetten,  vcrcoepen, 

eweebgeuen  off  aen    einghe   ander  handt  te   brenghen;   beheltlick   ons    dat   dieghene,    den   syn  liefden 

Blanckensteen  dan  beuelen  werden,  ons  huldingh  doin  sullen,  ons  dat  slaet  tot  onsen  ghesynnen  to  upenen. 
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ons  dairoff  up  alremalc  zo  behelpen,  ende  all  sonder  erghelist    Ind   dis  tot  drkond  hebn  iry  onsen  seg^ 
aen  desen  brieff  doin  hanghen. 

In  den  jair  ons  hern  Dosent  vierhondert  ende  viertich^  up  den  dynxdaigb  nae  sente  Bamabas  daicL 

241.  Äötitg  ^einric^  VI.  bcrfprid^t  ben  «bgeorbneten  be«  erabifd^of«  Otctcrid^  b.  6öln  bcn  bcutft^n 
9teid^dtag  teegen  btS  S(k^tn*®(S)\Smo!i  befd^iden  )u  tDoHen,  le^nt  ober  beffen  Sermtttelung  jut 
©d^Iie^ung  cineg  griebcnS  jtoifd^en  t^m  unb  granfreid^  ab.  —  1440,  ben  2.  ®tptmbtt. 

Besponsiones  date  per  serenissimum  et  christianissimmn  prineipem  Henrieum  dei  gratia  regem  Anglie 
et  Franeie  et  dominum  Hibemie  &c.  ad  ea  que  per  venerabiles  et  egregios  vires  Gumpertum  de  I^uweiuii 
dominum  in  Alpen  perpetaum  Coloniensis  ecdesie  aduocatum  et  mag^strum  Thilmannum  de  Lyns  decretonim 
doctorem  prepositum  ecciesie  s.  Florini  Confluentie;  reuerendissimi  in  christo  patris  et  illustrissimi  prindpis 
domini  Theoderici  eadem  gratia  Coloniemsis  archiepiscopi,  Westfalie  et  Angarie  ducis  &c  oratores  et 
legatos  in  presentia  regio  maiestatis  XIX.  die  Augusti  anno  dom.  M.CCCCXL  proposita^  desiderata  et 
petita  fiiere. 

In  primis  summe  letatur  et  gaudet  Serenitas  regii»;  quod  tanto  ardore,  tanto  zelo  tantoqne  desiderio 
dictus  reuerendissimus  pater  tarn  vig^anter  incumbit  sanctis  islis  laboribus  ad  pacificandum  seu  verioa 
tollendum  hanc  pestiferam  diuisionem^  qüe  nttper  in  ecclesia  chrisli  suborta  est,  dispositis  et  inchoatis^  per 
quod  non  dubium  et  apud  deum  et  bomines  plurimum  meriturus  est  laudis^  gratie,  glorie  et  honorig  pro  qvo 
insuper  eadem  Serenitas  pro  yirili  sua  reuerendissime  patemitati  sue  permaximas  laudes  ac  gratias  habet 

Item  quod  eadem  Serenitas  omnem  operam  suam^  omnem  solicitudinem,  Studium  onme  in  idem 
sanctissimum  opus  gratanter  et  cupide  pollieitetur  et  offert,  nullos  defugiet  labores,  nullas  omnino  diligentias; 
nuUis  denique  oneribus,  nuUis  sumptibus  tmitatis  comparande  et  eonseruande  gratia  parcendum  ducet^  nihil 
quidem  terrenum  arbitrans,  quod  magis  desideret  quam  buius  saneti  operis  confeetionem. 

Item  quod  eadem  Serenitas  libenter  et  promptissima  voluntate  ad  dietas  onmes  ob  hanc  causam^  sit  in 
Norrenbergensi  seu  Maguntinensi  urbibus  aut  aliis  ubicunque  babendas  et  tenendas  suos  ambassatores 
sufficienter  instructos  et  plena  potestate  fulcitos  deslinare  intendit,  modo  tuta,  quibus  eundum  sit^  liinent 
predisponi  et  prouideri  queant 

^  Item  nomine  eiusdem  regio  Serenitatis  gracie  cordiales  dicto  reuerendissimo  patri  agende  sunt^  quod 
tanta  auiditate  desiderat  federa  pacis  inter  eandem  Serenitatem  et  aduersarium  suum  Franeie  confici  et 
eondudi;  offerens  in  id  omnes  labores  suos,  omnem  curam,  onmem  solicitudinem  se  prestiturum^  yidens  et 
aperte  eonsiderans,  quod  huiusce  pads  confectio  medium  foret  aptissimum  ad  pacem  tarn  sancte  matris  ecdesie 
quam  todus  reipublice  Christiane  salubriter  procurandam  et  inducendam. 

Item  dicti  oratores  referre  velint^  qualiter  eadem  Serenitas  regia  omni  tempore  fiiit  et  est  disposita  et 
mclinata,  sicque  fixa  intentione  vult  et  proponit  semper  disponi  et  inclinari  ad  omnia  media  congrua  et  ad 
omnes  vias  iustas,  ralionabiles  et  honestas^  quibus  dicta  pax  practicari  et  induci  possit,  sie  quod  se 
semper  dispositam  ante  hec  palam  ostendit  et  in  futurum  quoque  ostendere  animo  fixit,  ut  paiam  omnes 
chritiani  ridere  queant,  nequaquam  aüquando  stare  per  regiam  maiestatem,  quominus  bona  et  finna  pax 
detur  et  fiat. 

Item  referre  dignentur  in  euidenciam  premissorum,  quodens  et  quam  sepe  numero  sepe  sepius  regia 
celsitudo  suos  ambassatores  solemnes  ad  .diuersas  dietas  et  conuentiones  non  absquo  immensis  et  onerosis 
sumptibus  transmiserit  et  modo  insuper  eiusdem  rei  gratia  ambassatores  suos  in  partibus  Calesie  residentes 
habeat,  quamquam  multis  retro  temporibus  etiam  cum  non  modica  diminutione  iuiis  sui  honesta  rationabilia 
et  satis  accommoda  pacis  media  dicto  aduersario  suo   offerri  fecerit,  ita  ut  magis  admirari  quam  credere 


posseat  omnesy  eandem  celsitadinem  ad  tarn  humiles  oblationes  com  tanto  dampno  descendere  velle,  si  non 
sohim  ob  publicum  bonum  pacis  id  agendum  duceret. 

Item  quod  ab  anno  et  pluri  nunc  elapso  tractatus  pacis  huius  habitus  et  tentus  est  in  marchüs  Calesie 
predictis  per  media  et  labores  reuerendissimi  in  christo  patris  Henrici  cardinalis  Anglie  &c.  illustris  principis 
dacis  Aurelianensis  et  prepotentis  domine  dudsse  Burgundie  et  quoniam  prefatus  aduersarius,  ut  regia, 
cekitado  verissime  infoimatur,  alias  dedarasset^  se  volle  tarn  efficadter  tractatui  pads  huiusmodi  intendere 
«Dt  yacare  si  mediatio  dicti  duds  omissa  aut  seposita  foret,  quam  alias  si  ipsa  interueniret  et  presens  foret 
Udrco  ut  liberius  idem  dux  pro  procuranda  pace  laborare  posset^  regia  maiestas  ipsius  elargadom  sub 
certis  modis  et  formis  per  annum  durature  annuit  et  consensit.  Sub  herum  igitur  mediatione  certis  ex  causis 
idem  tractatus  pendere  et  continuari  creditur,  si  non  superuenerint  alia  nunc  regio  maiestati  ignota.  ünde 
qoanquam  eadem  maiestas  nullo  pacto  dubitet  aut  diffidat^  quin  media  et  labores  prefati  reuerendissimi 
patris  Coloniensis  archiepiscopi  semper  in  sanctissimum  opus  procurande  pads  huiusmodi  paratissima  erunt^ 
interea  nidiilominus  donec  videri  possit^  quis  fructus  ex  dictorum  mediatorum  laboribus  sequi  possit,  visum 
est  Serenitati  regie^  oneri  et  solidtudini  eiusdem  reuerendissimi  patris  in  ea  parte  parcendum  et  deferendum 
fore.  Verum  omni  tempore  eadem  Serenitas  offert  et  offeret  se  dispositam  et  paratam  intendere  et  attendere 
efficadter  et  cum  omni  solicitudine  ad  queuis  apta^  accommoda  et  rationabilia  pacis  media  ^  quo  medio  aut 
indnctione  cuiuscunque  pacem  zelantis  et  maxime  in  euentu  non  assequende  nunc  per  media  que  dicta  sunt« 
dicti  reuerendissimi  patris  Coloniensis  archiepiscopi  excogitari  aut  elaborari  poterunt  seu  debebunt. 

Datum  in  manerio  pard  de  Wyndesore  sub  signeto  regio  de  mandato  dusdem  11.  die  Septembris;  anno 
dorn.  MBUesimo  GCCCXL. 

J4J.  ftönig  ^dnric^  VI.  b.  (gnglanb  erfidrt,  ba|  e«  bei  bem  mit  bem  (grjblf(i^ofc  ©ieterid^  b.  Sßln 
m^ticat^mtn  Se^nSbfinbmffe  bie  Slbfld^t  ntd^t  geh>efen,  benfelben  gegen  bie  ^etjoge  bon  ©elbem  ober 
(Siebe  ju  bert)Pd^ten.  —  1440,  ben  12.  ©ecember. 

Henricus  dd  gratia  rex  Anglie  et  Frande  et  dominus  Hibemie  reuerendissimo  in  Christo  patri  ac 
illustri  domino  Theoderico  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopO;  Romani  imperii  per  Italiam  archicancellario^ 
Westfalie  et  Angarie  dud,  fideli  et  amico  nostro  carrissimo,  salutem.  licet  pridem  inter  nos  aUigandarum 
federa  com  homagiali  fidelitate  nobis  per  vos  prestita  inita  fuere^  prout  in  litteris  desuper  confectis  plenius 
eontinetor^  nichilominus  tenore  presentium  declaramus^  quod  regio  intenlionis  nostre  pariter  et  vestre  non 
ezistit,  vos  contra  duces  Gelrensem  seu  Cliuensem  seu  terras  aut  dominia  eorundem  virtote  predictarum 
allig^antiarum  seu  litterarum  quomodolibet  obligasse.  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras  litteras  sub  priuato 
sigillo  nostro  fecimus  fieri  patentes. 

Datum  apud  paladum  nostrum  Westmonasterii^  duodedmo  die  Decembris^  anno  regni  nostri  decimo  nono. 

J43.  ®raf  \Xlxxd)  b.  aaSürtemberg'  fe^t  femer  ©ema^lin  aJiargaret^a,  Soc^ter  be«  §erjog«  öbolp^  b.  Siebe, 
für  bie  emj)faugene  Slugjleuer  bon  20,000  ©ulben  bie  ©tabt  SBeiblingen  irit  ben  boju  gehörigen 
©örfcm  (dS  Kente  bon  2000  ®ulben  jum  3Bitt^uni  avS.  —  1440,  ben  13.  ©ecember. 

Wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  fiir  uns  und 
all  unser  erben,  als  irir  uns  zu  dem  hochgebomen  forsten  und  herreu;  hem  Adolppfen  hertzogen  zu  Clefe 
und  grauen  zu  der  Marck,  unserm  lieben  herren  und  swehere  ge&undet  und  die  hochgebom  furstjnn  bovr 
Margaretlien,  sin  tochter,  zu  einer  elichen  gemaheln  genomen  haben  und  in  demselben  hyrat  under  andern 
stucken  beredt;  betedingt  und  verschriben  ist,  das  wir  dieselben  unser  liebe  elich  gemahel  frow  Margarethen 
Ton  Clefe  und  ir  erben  der  trwentzig  tusent  guldin,   die  sie  tms  zugebracht  hat,   vermachen  und  bemsen 
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RoUen  uff  der  statt  zu  Weiblingea  mit  dorffem,  wylem^  hofen  und  aller  zugehorong^   die  zum  mynsten  an 
guten  sichern  pfenningsgulten  und  reuten  jerlich   gult  sollen  wesen  für  z-weytusent  rynscher  guldin^  und 
dairinne  sölint  gerechent  werden  wedör  kappon,  geus,  hunr^  eyer,  kese,  lember,  wiltprete  oder  was  soficher 
deiner  kuchindienat  ist,  und  gebrech  daran  ychts,  das  sollen  wir  und  unser  erben  one  verziehen  mit  andern 
nnsem  reuten,  die  an  dem  besten  und   an  dem  neehsten  daby  mögen  gelegen  sin,   bessern  und  vergüten, 
also  da»  sie  ye  der  zweyer  tusent  guldin  jerlicher  gult  und  rente  sicher  und  gewys  sin,  und  also  haben  wir 
Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,  den  Sachen  nachzugen,  mit  gunst,  willen  unde  verhengnuss  des  hochgebomea 
unserd  lieben  bruders  Ludewigs  grauen   zu  Wirtemberg  frow  Margarethen   von   Clefe   unser   lieb    eÜdi 
gemaheln  bewiset  und  vermachet  die  obgenanten  zweytusent  guldin  jerlicher  rennt  uff  der  statt  Weiblingen, 
und  gebreche  daran  ychtz,  das  sollen  wir  und  unser  erben  verguten,  also  das  die  zweytusent  guldin  sicher' 
und  voUkomen  sin;  dasselb  sloss  und  die  dorffer,  wyler  imd  hofe  darzu  gehörig  mit  reuten,  gulten  und  aUer 
zugehorung  frow  Margareth  oder  ir  erben  truwelich  und  fiidlich   halten  und  die  zu  irem  nutz  und  from^ 
gebrachen  sollen,  solang  und  biss  uff  die  zite  das  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,  ob  frow  Margreth  uns6r 
lieb  elich  gemahel  von  todes  wegen  abgieng,   das  wir  alsdan  iren  erben  ind  unser  erben,    gebrech  unser 
van  todeswegen,  frow  Margrethen  unser  lieben  elichen  gemaheln  oder  iren   erben  der   tzwentzich  guldin 
gentzlichen  wal  bezalt  und  gewert  haben  in  der  stat  zu  Coln  in  iren  sichern  gewalt     Und   wen  vnr  die 
bezalung  und  werung  der  zwentzich  dusent  guldin  also  tun   wollen,   das  sollen  wir  frow  Margrethen   oder 
iren  erben  kuntlich  machen  mit  unserm  ofienn  besigelten  brieff  ein  halb  jare  vor  der   zite   daruff  man  die 
bezalunge  tun  wirdet;  und   in  massen  ak  vor  geschriben  stet  sollen   wir  und  unser  erben  und   all  unser 
undersessen  frow  Margrethen  von  Clefe  und  ir  erben  an  der  statt  Welblingen  mit   allen  iren  rechten  und 
zugehorungen  getruwlichen  und  gunstlichen  halden,  helffen,   schützen  und  schirmen,  und  darzu  haben  wir 
beuolhen  allen  unsem  vogtten,  amptluten,  pflegem,  richtem,  fronen  und  andern  unsen  undersessen  zu  der 
statt  Weiblingen  gehörende,   das   sie  frowen  Margrethen   unser  lieben  elichen  gemahel  und  iren  erben  zu 
disen  puncten  und  vermachung  eyde  und  huldung  van  truwen  tun  gehorsam  und   gewertig  zu  sinde.    Es 
sollent  euch  unser  lieb  elich  gemahel  oder  ir  erben  die  edeln  lute,  euch  die  burger  und  armlute,  die  zu  der 
statt  Weiblingen,   dorffem,    wylem  und   hofen    gehorent,    by  iren    alten    fryheiten,   rechten  und  guten 
gewonheiten,   die  sie  von  unsem  vordem  und  uns  haben,   beliben  laassen  ouch  sie  über  ir  gewonlich  stur, 
gult  und  rennt',  die  ir  eins  yeglichen  jars  uffzuheben  und  inzunemen,   verschriben  sint,  nit  hoher  schätzen 
noch  drengen,  sonder  die  von  in  nemen  zu  einer  yeglichen  zite   nach   der  zinsbucher  sag.    Man  sol  ouch 
ir  und  iren  erben   die  scharwerck  und  frondienst  tun   als  mit  alter   guter  gewonheit  herkomen  ist;    ouch 
mögen  unser  Heb  elich  gemahel  und  ir  erben  in  unsem  wiltpennen  umb  Weiblingen  jagen  und  in  den 
holtzem  darzu  gehörig  holtz  howen  lassen  zu  zimem,  zu  zunen  und  zu  brennen  nach  ir  notturft,   und  ouch 
die  wyher,  vyscheryen  und  vyschwasser  zu  Weiblingen  gehörig  zu  einer   yeglichen  zyt  gebruchen   und 
messen  nach  irem  nutz.    Were  ouch  das  die  statt  Weiblingen  oder  der  dorffer,   wyler  und  hofe   eins  oder 
mer  oder  ein  teil  ir  zugehörig  vor  datum  diss  brieffs  versetzt  oder  zins  und  gult  daruf  verschriben  weren, 
die  sollen  und  wollen  wir  gentzlichen  ledigen  und  losen,  das  unser  lieb  elich  gemahel  und  ir  erben  die  statt 
mit  dorffem,  wilem,  hofen  und  mit  aller  zugehorde  fry  und  ledig  haben  imd  finden;  und  wir  ensoUen  nodi 
enwollen  die  statt  Weiblingen,  dorffer,   wyler  noch  hofe  nicht  verkumbem  noch  versetzen  in  dehein  wise. 
Ouch  were  sach  das  wir  die  statt,  dorffer,  wyler  oder  hofe  oder  ein  teil  ir  zugehörig  versetzen,  verpfenden 
oder  in  welicher  wise  und  forme  wir  das  tun  wolten,   so  bekeimen  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,    das 
solich  verschribung  und  Versetzung  gen  diesem  brieff  nicht  kraft  oder  macht  haben  sol,   wann   vnr  des  nit 
macht  sollen- haben  zu  tunde,  sonder    die  hinfur  innehaben  und    besetzen   von  wegen  unser  lieben  elichea 
gemahel  und  nit  anders.    Were  ouch  sach  das  wir  krieg  gewunnen  und  die  statt  Weiblingen  wie  aich  das 
frigte  verluren,  so  sollen  wir  mit  allem  unserm  vermögen  darzu  tun,  das  wir  dieselben  verlornen  statt  ^der 
zu  unser  lieben  elichen  gemahel  banden  bringen  mochten,  wir  aber  des  nit  getun  in  einen  jar,  so  sollen 
wir  unser  lieben  elichen  gemaheln  zu  irem  und  ir  erben  nutz  ein  ander  statt  vermeiohen,  davon  sie  sovil 
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'    goh  haben  ab  von  der  statt  die  verlorn  were.   Wann  onch  unser  Ueb  elich  gemahel  oder  ir  erben  die  statte 

iffr&Tf  vriler  und  hofe  besetzen  und  innehaben  ^erdent  in  massen  als  vor  gescbriben  stet  durch  sich  selbs 

oder  ir  amptlutt^   so  sollent  sie  allezit  bestellen  und  davor  sin^    das  unserm  lieben  bruder  graue  Ludewigen 

nnd  sinen  erben  oder  unsem  erben  dehein  schad  von  und  zu  dem  schloss  geschee^   desglichen  unser  lieben 

gonaheh  und  iren  erben  von  unsers  lieben  bruders'*  und  siner  und  unser  erben  blossen  v^ederumb  euch 

dehein   schad   gesoheen   sol.     Ouch   sollen   wir   und    unser   erben    unser    lieben   elichen   gemaheln   frow 

Ugrgarethea  und  ire  erb^i  bv   der  statt  Weiblingen  mit  aller   zugehorde  gunstlichen   und   getruvrlichen 

belibeD  and  ir  und  iren  erben  darinne  dehein  irrung  tun^  sunder  sie  die  nach  iren  willen  und  nutz  besetzen 

Bnd  entsetzen  lassen  und  sie  allezit  heLffen^  schützen  und  schirmen;  damit  sie  by  glich  und  recht  und  ouch 

bv  der  statt  mit  ire  zugehorung  beliben  in  mass^  als  vor  geschriben  stett.    Herinne  ist  mer  beredt,   da^ 

alle  manne  oder  lehenlute^  die  zu  der  statt  Weiblingen  oder  den  dorfFem  und  wylem  gehören^  alle  ire  Idbien 

geistfich  und  weltKch^   so  dick  das  zu  schulden  kompt«  von  uns  und  unsem  erben  grauen  zu  Wirtemberg 

empfahl  sollen.     Und  heruff  schaffen  und  gebieten  wir  allen  unsem  vogtten^  pflegem^   richtem,  mutnem^ 

biirgem  gemeinlich  riehen  und  armen  zu  Weiblingen  und  den  dorffem^  vTjlem  und  hoffen  darzu  gehörig, 

das  ir  unser  lieben  elichen  gemahel  frow  Margarethen  von  Clefe  und  der  Marck  huldent  und  swerent^   dl^ 

ir  der  und  iren  erben  wollent  untertenig   gehorsam  und  gewertig  sin ,  als  ir  uns  yetzunt  sind,  getruwlioh 

one  geaerde.    Wir  wollen  ouch  unser  lieb  elidi  gemahel  und  ir  ^ben,   sodick  wir  enen  amptman  zu  der 

statt;  dorffem  und  wylem  setz^i^    getruwlich  versorgen,  das  sie  ir  und  iren  erben  dann  alles  des  schuldig 

und  gebunden  syent  als  uns  und  in  massen  dieser  brieff  inhaltet.    Were  ouclf  sach   das  unser  lieb  elich 

gemahel  und  ir  erben  mit  disen  bewisungen  und  verwarung  nit  wol  verwart  weren  oder  in  künftigen  ^iten 

not  wurde ;  sie  für  basser  besorgt  und  bewart  au  sin,  die  bewarung  und  Versorgung  sollen  wir  graue  Ulrich 

und  unser  erben  unser  lieben  gemahel  frowen  Margarethen  und  iren   erben  getmwlich  und  geburlich  tun 

ood  sie  in  den  vorgeschriben  puncten   und  vorwortten  sicher  machen ,   als  sich  das  dann  von  rechte  und 

gewonbeit  wegen  geburt;  were  aber  das  über  die  zweytusent  gnldin  geltes  ycht   mer  gulten  zu  der  statt 

Weiblingen  und  den  dorffem ,  wilem,  hofen  darasu  gehörig  werent  und  vorgestundent,  die  sollent  uns  und 

unsem  erben  zugehoren  und  werden.    Were  ouch  das  unser  lieb  elich  gemahel  vor  uns  von  tod  abgienge, 

so  sollent  wir  die  zwentzigtusent  guldin  und  die  zweytusent  guldin  gult,  davon  ir  uff  Weiblingen  bewiset, 

nnsem  lebtagen  innehaben  und  niessen;  und  wenn  wir  von  todeswegen    ouch  abegangen  sin  one  elich 

libserben  von  unserm  und  der  genanten  unser  lieben  gemaheln  liben  gebom,  so  sollent  dieselben  zwentzig 

tnsent  goldin  und  die  zweytusent  guldin  gult  davon  vallen   an  die  end,  da  es  dann  durdi  recht  biUich 

hingevallen  und  vollgen  soll.    Hieby  sint  gewesen  unser  reet  und  heb  getrawen  der  edel  Jacob  tmchsess 

sa  Waldpurg  landvogt,  Wolff  vom  Stein  von  Clingenstein  und  Herman  von  Sachsenhem,   rittere,  Hans 

tmchsess  von  Bichisshusen,   Heinreich  von  Werdnow   Utelwerdnow^    Albrecht   Spatt  hushofmeister    und 

Budolph  von  Buwstetten.    Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigel  an  disen  brieff  tun  hencken« 

und  wir  Ludewig  graue  zu  Wirtemberg  bekennen  ouch  und  tun  kunt^  als  unser  lieber  bmder  Ulrich  graue 

an  Wirtemberg  frow  Margarethen  von  Cleue  sin  elich  hussfrowen  und  gemaheln  zwentzigtusend  guldin 

iiyra^gots  und  zweytusent  guldin  geltes  davon  uff  Weiblingen  verschriben  und  bewiset  hat,  in  massen  als 

vor  geschriben  stet,  das  das  mit  unserm  guten  willen,  wissen  und  verhengnuss  gescheen  ist,  und  wir  geben 

oudi  unsem  willen  und  verhengnuss  darzu  in  kraft  diss  brieffis  und  versprechen,  gereden  und  geloben  ouch 

ant  goden  truwen  und  rechter  warheit  alles  das  hievor  geschriben  stet  getmwelich,  veste  und  stett  zu 

halten,  zu  vollefnren  und  zu  tunde  und  dawider  nit  zu  suchende  oder  zu   tonde  in  dehein  wise  one  alle 

geoerde.     Und  haben  des  ouch  zu  Urkunde  und  vestem  getzucknuss  unser  eigen  ingesegel  zu  unsers  lieben 

brudera  graue  Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Geben  zu  Nürtingen,    an  sant  Lucyentag,  nach  Christi  gepurt  als  man   zalt  Vierzehenhundert  und 
vierbsig  jaire. 
IV.  37 


344.  ^te  @tabt  @oe^  berbmbet  ^  auf  bkr  ^fj/ct  ittri)  bemnAd^  auf  ein  3a^r  na<^  bec  ftäübigm^ 
nidbtögcmbltd^eg  gegen  ben  ©erjog  Öbol})]^  »•  Clebe  ju  untemel^en,  fonbern  nad^  RtAfka  abjutoel^cen. 
—  1441,  ben  24   Dctober. 

Wv  borgermestere,  rait  und  gantze  gemeynheit  der  stat  Soist  doin  kunt  allen  luden  und  bekennen,  dat 
wy  umb  gueder  alder  gunsten^  geloeuen,  und  leyisede  i^Uen^  dey  yry  alle  tyt  gehadtund  gefunden  bebn  an 
den  hoigeboirn  fiirsten  und  heran  hem  Adolphe  hertoughen  to  Cleue   und   greiien  to  der  Marke  ^  unaen 
gnedigen  leyuen  heren^  also   sich  ayne  gnade  euch  alle  tyt  gunstlichen  und  guetlichen  tegen  uns  beDvjrst 
heuet,  dat  iry  dammb  sytien  gnaden  verschreuen  hebben  und  v^^chreuen  oeuermitz  duasenre  breyue,  dat 
"wy  noch  nymant  yan  unsen  wegen  tegen  den  vurschreuen  unsen  gnedigen  leyuen  heren,   noch  syne  eruoi 
hertougen  to  Cleue  und  greuen  to  der  Marke,  noch  teg^i  synre  gnaden  lande  nodi  undersaten  und  deygene 
dey  synre  gnaden  geboeren  to  yerantwerden,  geyn  arch  noch  gewalt  doin  suUen  noch  gescbeyn  latea,  dair 
^  dat  vreten  und  keren  kunnen,  uite  onser  stat  noch  dairweder  in>  dat  sy  mit  roeue  effte  myt  brande,  off 
anders  myt  ennighen  geweltlichen  saiken  yn  ennigher  wise.    Und  ensoilen  oick  tegen  cmsen  gnedigen  heren 
Adolphe  hertoughen,  syne  eruen  noch  dey  oiren   nymande   hulpe  noch  bystant  doin  noch  schaffen  gedaa 
werden  in  ennigher  wys.     Und  onse  gnedige  here  und  syne  eruen,   orte  deynre    und  undersaiten   und 
deygene  dey  oen  tö  verantwerden  geboiren,  soil«n  und  moigfaen  komen  tmd  varen  bynnen  uns^  etat  8<H8t 
und  unseme  gerichte  und  bedriue,  wan  oen  des  geleyuet,  dairtoe  sey  veylidi  und  geleydet  syn   suBen  vor 
uns  und  alle  deygene  der  wy  mechtichsyn  sunder  argelyst;  id  enweir  dan  sake  dat  oirea  ennich  van  syns 
seines  wegen  wat  schuldich  weir  off  schuldich  werde,  eder  dat  er  wellick  dey  friheit  eflie  dat  geleide  yrgen 
mede  verbreke ,  deyselue  solde    dem  rechten   horsam    wesen   und    dartoe    des    geleides   nicht  gebiuken. 
Uitgescheiden  oick  hy  yn  deygene  dey  veruemet  off  firedelois  syn,  effte  dey  dey  strate  gesdhynnet  hedden, 
und  deyue  eder  moerder  weren.    Ouch  seilen  und  willen  wy  undersait^i  und  dieneren  un9s  gnedigen  heren 
Turschreuen  und  syner  eruen  velen  kop  doin  und  sey  den  dein  hebben  bynnen  unser  stat  und  unsem  geriete 
Toiroir^elt,  und  oen  dat  guetlichen  dair  uit  volgenlaten,  wanner  sey  des  gesynnet,  sunder  argelist.  und  dnsse 
ynrgenante  vruntschap  und  guetliche  ouerdracht  und  alle  punte  daryn  begrepen  und  versdireuen  soil^i  op 
dato  dusses  breyues  angaen  und  voirt  duren  und  waeren  und  veystHchen,  wy  vurschreuen  steit,    van  uns 
burgermeisteren,  raide   und  gemeynheit  und  unsen  nakomelingen  gentzllchen  und  unuerbrochlich  veyr  jair 
lanck  na  giffte  dusses  breyues  neist  volgende  gehalden  und  vuUentoigen  werden,   sonder  upseggen  nud  ain 
alle  argelyst.    Und  als  dey  veyr  jair  geleden  und  vergangen  synt,   so  suUen  dusse  vurschreuen   guetlidte 
ouerdracht   und  vruntschap  alsdan   dama  voirt   duren,  waren  und  gentzlichen  gehalden  werden,  vfynte  so 
lange  dat  unse  gnedige  here  her  Adolph   hertoughe  eder  sj-ne    eruen  uns    burgermeisteren,   raide  und 
gemeynheiden  off  unsen  nakomelingen,  eder  wy  oflf  unse  nakomeünge  eren   gnaden  dat  eyn  jwr  to  voerens 
upschryuen,  und  na  der  upschryuinghen  alsdän  eyn  jaijf  lanck  to  dueren  und  warende,  sonder  argelist.  ABc 
dnsse  punte  hebbe  wy  burgermeistere,  rait  und  gemeynheit   det  atat  Seist  unsem  gnedigen  heren  heren 
Adolphe  hertoughen  to  Cleue  und  synen   eruen  geloeuet  und  gfeloeuen  yn  und  ouermitz  düssen  breyuc, 
wair,  stede,  vast  und  unuerbrochlichen  to  haldene,  sunder  argelyst  und'  hebbet  des  to   getuge  der  -wairh^ 
und  gantzer  stedicheit  myt   unser  aller  gueder   willen,  weten,  vulbart  und  eyndracht  vor  uns  tmd  unse 
niakomelinge  unser  stat  secreit  veisflichen  an  dussen  breyff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herrenDusent  veytKtrndert  eyn  undvvrtich,  des  neis^en  dinxdages  na  snntt 
Seueryns  daghe  des  heiligen  bysschops. 


M5.  etjWfc^  ©liriÄti*  t.  &ttn  bertünbet  fic^  mit  bem  »i<c|ofe  J^eintk^  b.  9»fin^ct,  njrf^ec  aaf  fdne 
mtt  ben  frtrt)Ifti^cu  Seffanb' mft  bew  ^jt>cje  «boqjö  b.  ©cb«  mifgetünbi^^t  f^at,  toiber  beit  Öej^terett. 
—  1442,  ben  18   gcbniar. 

Wir  Diderich  van  gotz  gnaden  der  h.  Krchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rj^chs  in  ItaKcn 

«rtzcanceller,  hettzog  van  Westfalen  ind   van  Engem   doin  kunt  ind  offenbair,  so  as  nu  der  ervrirdige  in 

gode  unse  Beue  gemynde  broder   her  Henrich  busschoff  zo  Monster  nmb   unser    gimstlicher    beden   ind 

brodcrlichcT  truwen  vnllen  uns  ind  unser  landen  zo  willen  npgeschreuen  hait  dem  hogeboren  herren  Adolph 

it«rtzogen  van  Oleve  alsollike  vereininge  ind  bestant,  darynne  he   mvt  yrae  ind  svme    lande    bis   herzo 

gestanden  hait;  desgelicken  wir  ouch  dem  hertzogfen  van  Cleue  upgeschreuen  han   alsollicke  vereiningte  ind 

bestant,  darynne  \m  myt  yme  ind  sTnen  landen  bis  heradgestan  han:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzhusschol^ 

20  Colne  tmd  Henrich  busschoff  zo  Monster,  datvriruns  beide  zosamende  vur  uns  ind  unse  lande  broderUchen, 

tfnwelichen  ind  vruntlichen  gedain  ind  vereiniget  han,  also  of  Ba<^e  were,  dat  wir  beyde  ofF  unser  eyn  myt 

dem  herzöge  van  Cleue  of  ymande  anders,  he  of  sy  myt  uns  beyden  of  unser  eyme  zo  veden  quemen,  so 

Süllen  ind  vrillen   vrir  beyde  herren  unser  eyn   dem  anderen  myt  unsen    landen   ind   luden    darentegen 

irtmelickcn  ind  broederHeken  helfen  ind  bistendich  syn,  den  vyanffidien  zo  doende,  derwyle  tiüöer  eyn  döfe 

anderen  zo  cren  ind  zo  rechte  mechlä^h  is,  ind  eneuUen  off  en-willen  uns  ouch  mit  dem  hertzogen  van  Cleue 

nyt  soenen,  vreden,  vereynigen  oder  bestanden  in  ejncher  wyss,  id  ensy  myt  unser  bcyder  herren  guden 

inssen  ind  willen,  ind  besonder  of  unser  Heturlchs  bwsschoflfis  vrunde,  die  der  hertzog  van  Cleue  uns  in  der 

lesien  veden  auegeuangon   hadde,  -wider  quemen  uyss   henden   des   edeln   unss  Heuen  broders  Friderichs 

grenen  xo  Moerse  ind  zo  Sarwerden  in  hande  des  hertzogs  ran  Burgundien  of  van  Cleue,   die  ensyn  dan 

irst  gendliehen  vaia  der  geuencknisse  qüyt,  ledieh  ind  loss  sonder  yten  sohÄden.    Hedden  of  kregen  ouch 

mw«gp  beyder  undersaissen  eyniöh   myt  maÜi^eh  anderen  schellinge  ind  gebreche,  ^arumb  sollen  wir  beyde 

tmse  reede  ind  vrunde  up  unser  beyder  gewoentlichermailstede  sehicken  zo  dage,  sy  darumb  in  vruntschdppeü 

of  rechte  zo   entscheideiL     Alle  ind  eyn  iglich  deser  punto  ind  article  han  vrir  unser  eyii  dem  anderen 

muntlidien  ind  gdoiffichen  istygesacht  by  unser  fursliicher  eren  ind  truwen  stede,   vaste  ind  unverbrüchlich 

zo  halden  ind  zo  doen,  in  alre  maissen  wie  vurschreuen  is,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde,  ind  han  der  s^ö 

gctznge  der  wairheit  igliche  van  ons  syn  sigel  an  desen  brief  doin  hangen. 

Der  gegeuen  is  zu  Dorsten,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhondert  ind  zwey  ind  viertzich,  up 
den  Bondagh  Invocauit. 

24«.  ©erjog  »bolp^  b.  (Siebe,  toeld^er  mit  feinem  6d^tt)ager,  bem  Orafen  griebrid^  b.  WtS,  fic^  geeinigt 
ba§  bet  streit,  ob  WtS  unb  ber  ^of  (^ilberatl^  ein  (Slm^^tß  Se^en  fetten,  unb  ob  ber  ®vaf  toegen 
Stiebttloge  Bonbei^  »*  Socfiin  bem  ftciege  gegen  ben  Sifd^of  bon  aSfin^et  eine  g^ruiig  ah  i^n 
noii^en  fönne,  cnif  beffen  debcnttauet  ra^n  fod,  tdlSxt  otö  0t<Ki^cl^i  fftt  feine  Stberf,  bdf  et  befit 
genannten  Rtfeg  nur  auf  Äftte  feirte*  ©d^tM^efg  unternommen  ^dbe.  — =  1442,  ben  IJ 


Wy  Adolph  van  gaidx  gnaidea  bertouglie  v«i  Gleoe  iad  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
ibo  «mse  awaigher  Frederioh  greue  te  Moirse  iod  te  Sairwerden  ind  wy  nu  in  dedinghen  gewest  syn  umb 
da4  leen  van  Moirse  mit  synre  toebehoringhen,  dat  hie  van  ons  halden  solde^  so  dat  van  onsen  lande  ran 
Gleiie  to  leen  ruret  ind  wilne  her  Frederick  greue  te  Moirse,  vader  onsses  zwaighers,  ind  syne  voirvaeren 
dat  Tan  wilixe  unsen  lieuen  herren  ind  vader  ind  vaa  imsen  voirvaeren  ontfangen  ind  te  leen  gehalden  hebn, 
na  lüde  der  betiegelder  briene  ind  reg^terea  wy  dairaff  hebn;  ind  sodan  van  den  leen  van  Moirse  ind  van 
den  leene  des  haues  te  Gehierttde  myt  heerlieheyt  ind  gericht  ind  mit  alle  synre  toebehoringhen,  so  dat 
Tsn  ons  te  leen  ntreti  dat  oöse  zwaigber  bnten  onsen  consent  gekocht  ind  nyet  van  ons  ontfangen  enbeuet. 


993i 

ind  oick  van  aaderen  gebrekcn  tu3Bchea  onsen  swai^er  ind  ons  wesende  een  opsottiiighe  na  gededingt  19, 
diewyle  onse  sn^aigher  leuen  sall^  na  lüde  d^  bri^ue  tosachen  ons  beyden  nu  dairop  gemaict,  ind  deselne 
onse  swaiger  tot  anderen  tyden  ind  oick  nu  heuet  laten  luden  ind  voir  sich  genomen^  dat  hie  gebreke  ind 
manunghe  noch  an  ons  menet  te  hebn  van  schade  ind  yerluys  vanwegen  wilne  hesm  Zweders  van  Yoirst,  so 
die  mede  in  die  vede  tuaschen  iirilne  bisschopp  Otten  van  Munster  ind  ons  kernen  ind  nedergetaigen  bde 
gevangen  vras^  dat  mede  nu  opgesat  is,  ind  ytj  doch'  dairaff  nyet  schuldidi  ensyn,  ind  vant  dan  onsen 
eruen  dairaff  na  onser  doit  anspraike  ankörnen  mocht:  so  heim  ^j  bedacht^  onsen  eruen  dairaff  inscrifiea 
te  laiten^  aat  in  der  wairhelt  dairmede  gelegen  is,  gelyck  hyrna  volght.  Dat  is  te  weten  dat  ^ilne  her 
Frederick  greue  te  Moirse  schelinge  had  mit  bisschopp  Otten^  dairumb  had  hie  vele  an  ons  versocht  ind 
ons  vrientUcken  ind  dienstlicken  gebeden^  dat  -wy  mede  an  die  vede  tasten  wolden^  dat  wy  oen  te  testen 
toesegeden  oen  te  lieff  te  vrillen  doin^  as  wy  deden^  ind  so  wy  dan  also  in  die  vede  umb  synen  wyll  iud 
oen  te  lieue  kernen  v^aeren^  des  wy  anders  nyet  gedain  enhedn  ind  hie  so  geringh  nyet  vyandt  enwardt  as 
hie  ons  toegeseght  had,  ind  wy  ons  toe  verlaiten  hadn,  so  lieten  wy  oen  duck  weten,  dat  hie  des  bilUck  so 
nyet  vertrecken  ensolde  angesien  reden  vurschreuen,  so  vertoigh  hie  dat  doch  solangh,  dat  wy  ten  lesten 
mit  aubtylheit  ind  behindicheit  dairtoe  bra<^t  worden,  dat  wy  oen  scryuen  solden  nmb  vyant  te  werdeni  dat 
wy  ons  versien,  ter  tyt  gedain  hebn,  dan  woe  die  brieue  inhielden  enweten  wy  opt  naowirte  nyet,  dai  sidi 
doch  waill  bevinden  sali,  wannere  men  dur  mede  vorderen  will.  Ind  abo  heuet  men  die  brieue  van  ons 
kregen,  dan  woe  dem  sy,  id  is  in  der  wairheit  also  dat  wy  den  greuen  Yasi  Moirse  van  den  vetluys  off 
schade  nyet  schuldich  ensyn  ind  dat  hie  ons  onbillick  dairumb  maent»  as  wy  allewege  geseght  hebn,  wannere 
wy  des  woirde  hoirden,  ind  hie  were  ons  billicker  schuldich  te  richten  sulken  kost,  sehaide  ind  verlays,  as 
wy  mit  nederlaigen  onser  vriende  ind  anders  in  der  ved^  die  wy  umb  synenwill  ind  oen  te  lieue  aDgenomen 
hebn,  gehadt  ind  geleden  hebn,  ind  dat  wy  nyet  enweten  dan  dat  dit  in  der  wairheit  gentzeUcken  also  is, 
as  vurschreuen  steit,  dat  seggen  wy  by  onser  consdenlien  ind  by  den  eede,  den  wy  dem  h*  ryck  gedain 
hebn,  dat  sich  onse  eruen  daima  moigen  weten  te  richten,  Ind  hebben  des  tot  orkonde  onsen  segell  an 
desen  brieff  dein  hangen. 

In  den  jairen  onss  herren  Dusent  vierhondert  twee  ind  viertich,  up  den  manendaige  na  den  Sonnendach 
Letare. 

347.  I^öntg  grtebrid^  III.  berorbnet,  mit  ^inbM  auf  bie  äßärbe  btü  bon  Aar!  bem  (Srofen  gegrünbetea 
^önunggflifteg  ju  Äa^en,  baf  barin  nur  ©ö^ne  anß  bcm  W>d,  ober  auf  Unibcrfitdten  ®tabuttte 
fünftig  aufgenommen  toerben  foQen.  —  1442,  btn  18.  S^nl 

Fridericus  dei  gracia  Romanorum  rex  semperaugustusac  Austrie,  Stirie,  Karinthie  et  Camiole  dux^  comes 
TiroUs  &c.  ad  perpetuam  rei  memoriam  notum  fadmus  uniuersis,  etsi  orbis  ecclesiarmn  omnium  eommoditatem 
et  honorem  summo  fauore  prosequamur,  regis  celestis  graeia  subUmati,  post  muIti£uJaa  et  pene  innma^rabiles 
rerum  curas,  quibus  indesinenter  pro  imperii  negociorum  qualitatibus  obsidemur,  dwsimulare  non  poseumus 
nee  debemus,  quod  ecclesiis  ipsis  ad  utilitatem  cedere  credimus  et  decorem,  iUas  tamen  caritatis  operibus  et 
zelo  graciori  amplectimur,  quas  divi  nostri  predecessores  Romanomm  imperatores  et  reges  preter  diuinas 
peragendas  laudes  etiam  ad  sublimia  inibi  redpienda  regalia  gratuitus  dotarui^t  facultatibus  ac  inspirata 
deuocione  colere  et  decorare  voluerunt.  Nuper  siquidem  in  nostra  ecclesia  b.  Marie  Aquisgrani  Leodienais 
diocesis,  per  recolende  memorie  ELarolum  primum  Komanorum  imperatorem  ad  honorem  omnipotentis  Aei  et 
eiusdem  Marie  gloriosissime  virginis  magnificis  possessionum  largitionibus  fondata  et  dotata,  ubi  idem  rex 
sede  regni  pro  primis  Romanorum  regum  perpetuo  reeipiendis  insigniis  instituta,  ipsam  diuerais  specialibas 
indultis,  priuilegüs  et  honoribus  decorando  multtphaxüsque  summa  cum  diKgenlia  collectbper  cum  saactonan 
reliquüs  inibi  reconditis,   propter  quas-  fidelium  deuoeionis  sselo  Indies  confluit    multttudo,  vohiit    sepeiiii, 


Goronatioiiis.  nostre  peraetia  soleniBiis  pompmmus  et  dolenter,  ipsam,  qas  regali  more  canonicatum  obtinemus, 
«aogmni»  generoBitate  et  litfceraram  sdeatia  florentiiim  personarmn  nnmero  minime  fulcitam^  sed  pocins 
nmpliceB^  quos  sola  torquet  benefidandi  capido,  ut  plurimnm  ibidem  in  canonicos  recipi^  qaamtds  dudimi  de 
ledpiendis  nobilibus  et  graduatis  dtmtaxat  statutnm  etiam  auctoritate  apostolica  confirmatum  et  ad  tempus 
httdabiKter  obseruatam  et  coi  postmodum  quo  mouemur  non  indigne  derogatom  extitit:  nos  igitor  eandem 
ecdesiam  in  personis  virescere  cupientea  et  sperantes^  qaod  ex  hoc  oommoda  tarn  publica  quam  priuata^ 
gpintualia  et  temporaHa  prouenient  et  dei  cultuB  augebitur,  regali  edictione  irrefragabiliter  perpetuis  futoris 
temporibus  firmiter  obseruanda  quaatua  possumus  pro  nostro  interesse  ad  honorem  diuine  maiestatis  dt 
ansdem  gloriosissime  Tirginis  Marie  ex  certa  nostra  scientia  solemnit^  ordinamus^  quod  nuUus  nisi  de 
legittimo  -dioro  de  nobili  seu  militari  genere  ex  tttroque  parente  prod-eatus^  seu  in  artibus  magiater,  qui  ad 
iioo  annos  iuxta  statuta  studiorum  generaHum  stndendo  sine  fraude  compleuit  vel  in  altero  iuriumlicentiaiua 
eom  rigore  examinis  seu  in  theologia  ad  minus  baccalaurius  formatns  ad  canonicatum  et  prebendam  dicte 
ecdesie  pro  tempore  vacantes  redpi  posset  et  admitti^  sed  duntaxat  nobiles»  militares  et  graduati  ut  prefertnr 
ex  legittimo  matrimonio  procreati  deinceps  perpetuis  futuris  temporibus  recipiantnr,  quodque  nobiies  aeo 
militares  redpiendi^  si  ante  ipsorum  receptionem  per  triennium  in  studio  generali  non  studuerint,  post 
receptionem  eorum  ad  similo  triennü  Studium  sine  firaude  perfidendum  sint  penitus  astricti.  Kon  obstantibos 
oonuenti<Hiibus,  oonoordatis^  litteiis  confectis,  a  quibusuis  cuhiscnnque  Status,  gradus  vel  honoris  fnerint 
sigiliatis ,  etiasn  si  de  ilUs  presentibus  habaida  iotet  mendo  specialis.  —  Presentium  sub  nostro  maiestalis 
sigiUo  testimonio  Htterarum. 

Datum  Aquisgrani,  anno  d.  Mtllesimo  quadringentesimo  quadragesimo  secundo,  die  dedma  octauamensis 

imm,  regni  vero  nostri  i.  terdo. 

\ 

148.  ftömg  griebrtcb  HL  aßtat  bem  (gc»Hf(^ofe  ^ieteric^  b.  (&&\n,  ba§  feine  ber  @tabt  Söln  je^t  ttäftäk 
Sefi&tigtmg  bet  ^riHlegien  nac^  aRa|()abe  ber  ^olbenen  SuOe  ben  ettfUftifd^en  nic^t  no^t^tilig  fel^n 
foü.  —  1442,  ben  29.  3ttnl 

Wir  Friderich  von  goitz  gnaiden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  hertzog  zu 
Osterrdchy  zu  Stdr,  zu  Kemden  und  zu  Krain,  graue  zu  Tiroil  &c.  bekennen  und  thun  kunt,  als  wir  den 
bnrgermeistem,  raite  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  Oolne,  unsem  und  des  h.  rychs  lieben  getragen, 
uff  diesen  hudigen  dagh  eyne  bestetigunge  yrer  fryhdte,  reichte  und  brieue  gegeben  haben/  -^  Und  want 
w  dan  nu  eygentlich  gesehen  han,  daz  in  der  gülden  bullen  keysers  Karls  des  veerden,  unss  vurCBoren, 
noAeac  anderen  punten  gesät  und  versehreuen  ist,  daz  alle  priuilegie  und  brieue  eynchen  personen^  von  was 
Stade  oder  wirden  die  weren,  odir  steten  of  vestinge  gemeynheyten  von  unsem  furfiaEren  Römischen  keysem 
oder  komngen  uff  eynche  reehte^  gnate^  firyhdt,  gewoenheit  off  ander  dynge  van  yren  eygenen  vrill6  off 
anders  gegeben  weren>  odir  die  namails  gegeben  wurden,  nyt  schedelich  syn  suQen  noch  mögen  an 
jffniilegien,  firyheydea,  geiy obten,  rdchten  und  eren  und  heitscheffiken  der  kurfursten  des  h.  Romischen  rychs, 
geysdieh  und  w^mtlich,  als  dan  die  dausell  darup  sprechende  inhaldende  ist,  darup  euch  dieselben  unser 


■  $ter  folgt  njortlid^  bie  ber  <8tabt  (£ö(n  ettl^eiUe  UrfuttbCr  datum  C:olonic  aiuio  ,doin.  Millesimu  quadringeutesiino  quadragesiinu 
•ectindo,  die  penuliima  inensis  Juuii,  regni  Dosiri  vero  anno  tertio,  worin  unter  ber  (grtt)ägung  „dictam  ciuitatem  pre  ceierisAIiuanie 
partium  ciuitatibus  nobilius  fore  fundatam**  alle  imb  icbc  üon  froheren  Äöntgen  unb  Äalfem  bcrfetben  Bettjlttigten  unb  bejlStigten  ^td^tc, 
^ed^tm  »rtb  ®e»o§n^eittn,  im  ^onbem  Ü6er  „banno  urbia  et  banni  Icuca  qne  valgariter  Burchban  et  ßanmile  nuncupaniur, 
mfficiis,  theolomis,  nuiidtnarum  üiatitutioQibus  et  prtuildgioruai  ad  easdeoi  concesatonibus ,  rectigaübus ,  condiictibiiä,  moneUH, 
obfietttioiiibu»,  cenaibus,  redditibua  ^t  aliis  quibuacunque  pertineDtiia,  rebus  et  utilitatibua^'  eqteuert  mib  befräftigt  tt}erben« 
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fur&reh  yre  besoader  besigeUe  brieue  den  ertzbusBckeffen  und  dem  gestyffte  Tan  Colne  gegeuen  haut, 
midie  eiauseü  und  brieue  mi  damnr  haben  und  haliesi^  als  ob  sie  von  -worte  tu  Worte  h3nrynne  gescbrebeft 
'Sloiiden.  Sulobs  angesien  woBen  ivir  ouch/daz  unsere  bestatigunge  den  von  Gofaie  na  von  uns  gegeben 
und  oudx  die  von  unsem  furfairen  yn  hyrfüt  gegeben  synt^  oder  von  unsem  nakoxnelingeii  amme  rydie 
i^BfiMk  gegeben  werdent^  dem  eirwirdigen  Thederioh  erteebusschof  2u  Gotne^  unserm  lieben  neruen  nai 
kmr&rsten^  und  synen  nakomdingen  und  styffl»  und  der  paffhevt  m  dolne  an  yren  priuilegien,  reehten, 
fryheyden  oder  brieuen  debeynen  schaden  oder  hyndemiss  brengen  sullen,  daz  die  mit  den  vurgoroirteB 
tieatetongen  oft'  anders  in  eynchen  punten  gesirechet  oder  gekrencket  werden ,  sonder  wir  setzen  und  Mviiim 
von  Bomischer  kony glicher  machte,  daz  alle  des  ertzbusschoiFs,  syner  fdr£airen  und  styfft  zu  Colne  privili^en, 
fryEeyte,  rechte  und  briuC;  die  sy  oder  die  paöachaif  von  uns  oder  unsem  furfairen  Komisofaen  keysenL 
odei:  koiiingen  hant;  behalden,  oder  sust  redelichen  herbraoht  in  yren  volkomen  gaatzen  kreffiken  mid  machten 
syn  und  blyuen  sollen^  als  die  waren  up  die  zyt^  do  sy  yn  irst  gegeben  worden  und  off  yn  die  uff  desen 
hudsgen  tag  gegeben  weren  und  von  werde  zu  werde  geschreben  stenden  in  dissem  brieffe.  Auch  hettea 
aase  furfairen  den  burgormeistereny  raide  und  bmqgeren  gemeynlichen  der  stit  zo  Colne  oder  andern  fiarsteui 
harren,  steten  oder  eynchen  anderen  personen,  in  wilohem  slaite  oder  wirden  die  weren,  eynche  fryhejt, 
reohte,  brieue  oder  gnade  gegeben,  die  dem  ertzbusschoff  zu  Colne,  eiyme  styfKe,  synes  styfißbes  paffheyt 
Und  imdersaissen  an  yren  priullegien,  rechten,  fryheiden,  brieuen,  herkom^i  und  gätten  gewoenden  scliedelioh 
w^even,  under  was  worden  und  formen  die  gegeben  synt  off  h^mamails  von  uns  gegeben  wurden,  und  ouch 
ob  sy  wol  ynnehielten,  daz  sy  nyt  wiederroiffen  noch  vemychtet  solden  werden,  sonder  in  yxre  madü 
Uyben,  es  enwurde  dan  von  den  besonder  gedeohthisse  von  worde  zu  werde  off  under  andern  cladsul^, 
die  sulchs  noch  sunderlicher  inhielten,  die  suUent  dheyne  crafft;  noch  macht  haben  in  dheyne  wyie,  sonder 
zu  stunt  nu  as  dan  und  dan  as  nu  gentzlichen  und  zumail  machtlois,  doit  und  nicht  syn,  und  wir  thun  die 
abe  und  vernichten  die  und  sprechen  die  doit  und  machtloiss  von  Bomischer  königlicher  macht  in  craftdyss 
brieffs.    Urkunde  diss  brieffs  versigelt  mit  unserm  königlichem  majestait  ingesigel. 

Geben  zu  Cohie,  in  den  jaerest  unseres  herren  Dusent  vierhondert  und  zwey  und  viertsich,  off  der  h. 
apostel  tag  Petri  et  Pauli,  unsers  rychs  im  dritten  jar. 

249.  |)er}og.  ®erl^arb  b.  3üli(^  utib  SRa%  öbergiebt  bk  8tebfrauen«€a|KQe  mit  bem®aji^fe  ju  iDölfelborf 
bem  ftteugbräber'.Ccb^sn  yixx  Skü6)tm%  eine«  Rlofttx&,  bem  er  bo«  0])^r9ett  btt  ®tabt  tmb  bk 
«Wenatögelber  ber  ©tabt  SDöreti  atö  ©ttftungggut  ftbcttteift.  —  144S,  bcn  14.  «uguü. 

'  Wir  G^art  van  gotz  gnAden  heortzouge  zo  Gullcbe,.  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Bauensbei^  doea 
knnt  alten  und  yedieben  cristen  getruwen>  offentUoh  bekennende  vur  ims,  unse  eruen  ind  nakomelyngfacp 
want  deser.  in^ainwordiger  vergenekliehei  werdt  inwonynge  zwyuelich  und  unsicher  is  ind  wir  nyet  8i<^en 
ensyn,  dan  des  dodes  und  nyet  unsich^rs,  dan  der  stunden  des  dodes,  ind  as  die  koiiiende  wirt  dat  wir  v« 
hynne  soheyd^i  moissen,  ims  nyet  me  naenvelgt  daik  die  werke^  die  wir  gedayn  und  begangen  hauen»  dal; 
wir  biÜMh/eB.  enforien  aullen  mit  ouen^e  uns  in  guedeq  w^ken  ind  sunderlinghe  der  göÜicher  dienste,  loiffii 
und  eren,  so  hauen  wir  darumb  mit  gueden  vurgehatten  raide  unsser  treffliger  frunde  ind  rede,  und 
sunderlingen  mit  gueden  willen,  gonst  und  ouergeuen  durch  unser  begerden  und  lieffden  willen  der  eirwerdiger 
in  gode  unser  lieuer  andechtiger  dechens  und  gemeyn  capittels  unser  lieuer  vrauwen  gestiftiger  kirchen  m 
unser  stat  Dusseldorp,  umb  vermerunghe  des  gotlichen  dienstes,  loiffs  und  eren  zo  gesehene  ind  in  afflegonge 
unser  aldere  und  vuruaren,  unser  und  unser  nakomelynge  schulde  und  sunden,  in  ere  undloiffdes  almechligeQ 
heren  uns  lieuen  heren  Jesu  Cristi,  syns  gebenedyden  h.  cruds,  synre  gebenedider  moder  und  juncfraawen 
Marien  und  alre  heiligen  die  capelle  daselffs  zo  Dusseldorp  in  ere  deraeluer  moder  Cristi  Marie  gewyet  und 
genant  unser  lieuer  vrauwen  capelle»  myt  den  altaren  dabynnen  gelegen  und  y eren  renten  und  gülden  daxao 


im 

gegeiiea  und  bewyst^  md  vort  so  we  dieselue  capelle  mit  anderen  yrre  rentea  und  gülden  daryn  gohor^[kde 
und  mit  dem  lioe«e  uad  plattet  da  dat  gaathuT»  mit  den  andeieiigezyiuberedarzo  geborende  upsteit,  gelegen 
kj  den  erberen  geißtHchen  luden  den  broderen  dea  ordei»  genant  des  h.  cruois  brodere  orden,  umb   eyn 
gotzhuys  und  conuent  van  yerem*  orden  ind  beaundor  int  eirste  ain  van  vieren  yeren  broderon,  die   preistet 
sjtt  van  nu  eirst  ain  alda  zo  begriften^  ind  as  sich  jere  sachen  besseren  und  des  van  staden  und  vermögen 
werden,  dan  oucb  me  personen  van  preisteren  gotzdienst  zo  veimeren,  zo  machen,  zo  bauen  und  zobehalden 
erffüchen  und  ewentlichen  in  gotzdi^ist  dasebis  van  yn  und  yren  nakomelynghen  zo  doyn  und  zo  geschem 
myt  gantzem  vryenmoitwüleu  eynueldeelichenundpuerlichen  durch gotzwiUen  in  yere^hende  gegeucn,  gesät  und 
Querleneri  und  gegeuen^N  setzen  und  ouerleueren  ouermtta  desen  unsen  briefi,  ind  hauen  vort  darzo  und  darumb 
deselue  capelle  as  in  behoiff  derseluer  brodere  und  yere  nakomelynge  mit  unsen  eygen  propere  guede,  gülden  und 
lentendoteyrt,  begaifftund  bestedicht  mit  hundert  rynscher  gülden  erif  lieber  jairlicher  gülden  und  reuten,  die  ^ir 
daczo  zo  yere  noitorö't,  ind  up  dat  sy  nyetuyssendenenaullenzobidden,  be^yst  und  gegeuen  hauen,  doteorßn, 
begiftigen,  bostedigen,  geuen    and   bewysen  mit  desem  schien  unsem  brieue  as  mit  namen  vunfibich  der 
Tuischreuen  gülden  an  unser  stat  Duysseldorp,  by   namen  alsulche  vunfiitzich  gülden   as  dieselue  unse  stat 
Daysseldorp  uns  jairlichs  zo  Cristmiasen  zonssen  pffergelde  schuldich  is  zo  geuen  und  zo  geuen  pleget,  ind 
die  andere  vimfftzich  gülden  an  unser  stat  Duyren,   as  ouch  mit  van  sulchen  hundert  gülden,  as  dieselue 
ttose  stat   Duyren    uns  und  unsem  lieuen  neuen.  Gerarde   van  Loea,  eyn  herre  zo   Guylche,    van  dem 
maeodtgelde   des   maendtz   genant  sent  Andreismaent   zo   geuen  pleget  und  schuldich  is  zo  geuen,  als  die 
hundert  gülden  also  van  nu  vortan  an  den  beiden  unsaen  steden  alle  und  yecklichb  jairs  zo  denseluen  zyden, 
as  sy  die  uns  zo  geuen  plagen,  erfflichcai  und  ewentlichen  zp  yere   noitroft  und  urber   yerer  kirchen  und 
cementz  upzoheuen,  zo  hauen  und  zu  bueren*    Ind  is  unser  wille  vort  und  begerde  ind  setzen  ind  ordine^ren 
ouennitz  desenseluen  unsen  breifi,  dat  die  vurschxeuen  geistliche  brodere  van  nu  vortain  vur  sich  hauen  und 
behalden  sullen  zo  yexea  urh^p  alle  alsulchen  offer»  die  vortun  in    derseluer  capellen  und  vur  dem   bylde 
aaser  lieuer  vxanwen  buysaen  an  der  capelle  stainde  geoffert  vnxt\  ind  sullent  dairvan  dem  dechene  d^s 
Turschreuen  gestichtz  as  dem    pastoir  der  moderkirchen  nyet   schuldich   syn  zo  geuen,  ind  sullent  oueb 
daromb  alsulohe  sies  macrck  Brabantz  pagamevtz,  as  derselue  dechen  pastoir  van  dem  offer  vua*   unser  ]ieu«r 
fraavren  büde  geoffert  upzoheuen  und  zo  bui^sea  plach>  äff  quyt  und  ledich  syn  und  nyet  me  gegeuen 
werden.     Ouch  dat  die   geistUche  brodere  moeigen  bjmnen  derseluer  yrer  kirchen  und  conuente   laiasen 
bcigrauea  van  den  kirspelsluden  off  andere  dairenbuyssen^  diegene  die  yere  graf  van  ynnicheit  dabynaen 
kesende  und  begerende  synt,  darzo  sy  doch  aJbuJLcbe  nyet  ermanen  noch  lAbre^gen.  suUen,  ind  dat  sy  auch 
deseluen  moegen  begaen,   doch    beheltelich  der  moderkircboo  irs  reehtz,  as.  dat  in  anderen  doisteren  ira 
gelycks  ge^oynlich  ist:  anders  ensullen  sy  nyet  derb,  kirchßnsacrament  zo  doyn  oft  zo  geueaunderwynde» 
noch  annemen  enbuys&en  wist  und  vrilXen   des  decJien^;   id  enwere  daa  yren  yn^endigen  broderen  ödes 
geaynde.    Ouch  dat  sy  nyet  ensullen  eyniche  bennyge  lüde,  de  in  der  dechen  kunt  gedayn  dai  die  bennydi 
necen,  za  gotzdienste  zqlaissen  no<^  in  yere  tgainwQrdicbeit  gotzdienste  doyn  in  geynre  wys ;  ind  besunder: 
dat  sy  sullen  in  den  ouersten  hqg€^yden,.as  Cristinissenj  Paiftsch^Oy  Pinsste»  ind  unser  lieuer  vrauwendage^ 
afardieiligendage  ind  des.  gestichtz  un4  moderkircheii  patronendi^ge  die  kirspetslude  guetUchen  underwysevi^ 
in  yere    moderkirchen  zo  syn^  assy  dat  schuldich  ayn;  ouch   me  darzo  dat  dieselue  geistliche  brodere  zo 
desen  veir  zyden  herna  geschreuen,  mit  namen  erst  up  des  h.  crucis  dach  Inuentioms,  as  dat  gestiebte  mit 
dem  h.  sacramemiie  und  .mit  dem  heiltome  buyssen  der  stat|  ind  up  den  ^ndacb  des  h«  hoget^ydea  Pynxten, 
as  57  oucb  mit  dem  h.  sacrament  und  myt  unser  lieuer  frauwen   bilde  euch  buyssen  der  stat,  ind  up  ute 
heren  Lychamsdach  desh.  sacr^mentz  o)ich  mit  dem  .h.  sacramente  bynnen  der  stat,  ind  up  sent  Jacobs;  dadi. 
dea  h.  aposteH,  as  men.cassen  drait,  ouch  bynnen  der. stat  in  der  prpcessi^  vunbgeeat,  ouch  mit  demselben 
gestichte  in  denseluen  processien  myt  umbgeen,  umb  gotz  dienst  de  vurder  ^o.  venner  em    Yort  weirtdatl 
denseluen  geistlichen  broderen  van  nu  vortan  eynche  besetssunge  gesd^ege  van  bewegplichen  gueden^  dat 
sali  man  halden  in  alre  der  wys  as  desgelychtz  in  anderen  cloisteren  gehalden  wirt,  ind  sy  ensullen  oudi 


gejn  unbeinreglicb  enie  off  gaet  bynnen  unsen  landen  an  sich  intCangen;  hanen,  krighen  noch  erwem^  in 
geynre  wjs^  id  engeschege  dan  myt  nnsen  gueden  wyssen  und  willen^  ind  weirt  atier  dat  yn  eynioh 
unbewegelich  erue  off  guet  besät  oder  gegeuen  ^ynirde^  dat  myt  unsen  gneden  ^llen  und  consent  geschege 
ind  dem  gestiebte  oder  der  moderkirchen  in  eynichen  sachen  yerbunden  were^  datselue  suUen  sy  euch  dem 
gestiebte  und  der  moderkirchen  doyn  ind  schuldich  syn  sso  doyn.  Ind  also  as  dan  unse  lieue  andechtige 
dechen  und  capittel  durch  unser  bedeu  imd  begerden  ynüen  yeren  volbort  und  ^llen  herzu  gegeuen  haiat, 
damit  demseluen  dechene  an  syme  öftere  as  van  der  moderkirchen  wegen  affgaende  is^  so  hauen  wir  daromb 
in  deserseluer  voygen  und  wysen  zo  vollust  und  wederstuyrynge  sulches  affganges  demseluen  dechene 
zogevuegt;  bevryst  und  gegeuen  noch  eyne  prouende  in  demseluen  gestiebte;  as  die  eirste  die  leidich  wirt, 
zo  synre  prouende  as  he  itzunt  alda  hait,  also  dat  he  und  syne  nakomelynge  dechene  daselffs  deselue  sulcbe 
prouendc;  as  van  der  dechenyen  wegen  zo  sulcher  synre  prouende,  as  die  beyde  zwa  prouende  diewyle  sy 
dechene  synt  yan  vertan  zosamen  bauen,  halden  und  myt  eyme  dienste  davan  zo  doyn  und  verdienen  sali 
und  sullen,  sunder  eyniche  statuta,  gesetze  und  gewoende  der  kirchen  van  der  eynre  prouende  vurder  zo 
geuen  off  zo  doyn  dan  hie  van  sjrnre  eirster  prouende  na  gewoenden  der  kirchen  schuldich  is  zo  doyn;  lad 
sali  und  sullen  vertan  alle  und  y eckliche  gulde  und  rente,  vervalle  und  upkomynge  der  beyder  prouende 
gelych  den  anderen  canonichen  verdienen,  upheuen  und  bueren,  ind  vort  also  as  euch  dan  dat  capittel  an 
affgange  sulcher  eynre  prouende  an  dem  dienste  und  vorder  mit  anderen  sachen  van  presentien  und  rcnten 
uisszogeuen  belast  wirt,  so  hauen  wir  dammb  demseluen  capittele  und  yeren  nakomelyngen  darvur  weder 
zogcvuecht  und  zogewyst  alsulche  erue,  gulde  und  rente,  so  wie  die  gelegen  syn,  zo  der  dechgenyen 
gehoerende  ind  so  wie  die  eynyeclich  dechene  bisherzo  gehadt  und  upgehauen  hait,  nyet  davan  uissgeachddai 
dan  de  woenynge  der  dechenyen  as  die  gelegen  is  ind  dat  beuwais  gelegen  in  dryn  gewelden  in  dem 
Karrenbroick  und  zwene  halue  morgen  up  dem  Luysbuchel,  also  dat  dat  capittel  und  yere  g  nakomelynge 
alsulche  der  dechenyen  erue  und  gulde  und  rente  van  vertan  erfflichen  ü!nd  ewentlichen  hauen,  behalden 
upheuen  und  besitzen  sullen  gelych  anderen  yeren  gueden,  gülden  und  renten.  Ind  want  ^mr  alle  und 
yeeli<^he  diese  vurschreuen  sachen,  punten  und  articule,  so  wie  die  hevur  geschreuen  steent,  gedayn,  gesät  und 
geordineyrt  hauen,  de  also  van  vortan  gehalden  zo  werden,  die  wir  euch  ouermitz  den  eirwerdigen  in  gode 
fursten  und  heren  unssen  lieuen  heren  und  oemen  dem  ertzbusscboff  van  Coelne  sullen  und  willen  laissen 
bestedigen»  so  hauen  wir  dammb  des  zo  eynre  gantzer  vester  stedicheit  unse  segele  mit  gantzem  -wissen  und 
willen  an  diesen  breiff  dein  hangen.  Vort  so  hauen  wir  hertzouge  darzo  beuolen  und  geheissen  desen  hena 
geschreuen  unssen  lieuen  getruwen  ind  reeden,  mit  namen  heren  Wilhelme  van  Nesselroide  heren  zome 
Steyne,  heren  Wilhelme  van  Vlatten,  ritteren,  Goedarde  van  Harue  unssen  lantdrosten  uns  lantz  van  Quyldic, 
Gawyne  van  Swanenberge  unssen  lantdrosten  uns  landtz  van  dem  Berge,  Johanne  Quaden  und  Wilhelme 
van  Nesselroide  unsme  amptmanne  zo  Schonenforst,  want  sy  van  unssen  geheisse  mit  euer  allen  diesen 
Sachen  geweist  synt  ind  die  so  we  vurgeschreuen  is  van  unssenwegen  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb 
euch  yere  segele  myt  zo  vurderem  getzuge  an  desen  breiff  haint  gehangen;  vort  so  hauen  wir  begert  und 
gesunnen  van  den  vurschreuen  unsen  lieuen  andechtigen  dechene  und  capittele,  want  aQe  dese  sachen  van 
uns  ouermitz  yeren  gueden  willen,  volburt  und  ouergeuen  gescheit  synt,  dat  sy  darumb  des  myet  zo  eynre 
vestiger  stedicheit  yre  kirchen  segel  ad  causas  mit  an  diesen  breiff  harnt  gehangen.  Ind  vort  so  hauen  wir 
hertzouge  darzo  zo  noch  vurderem  gezuge  ind  stedicheit  geheissen  und  beuolen  die  eirberen  unsen  lieuen 
getruwen  den  burgermeistei^ßn,  scheffene  und  raide  unser  beyder  stcde  Duysseldorp  und  Duyren,  also  as 
WUT  alsulche  hundert  gülden  erfflicher  jairlicher  gülden  und  renten  an  sy  beyde  den  vurschreuen  geistlichea 
broederen  ind  yrre  kirchen  und  conuente  jairlichs  van  unssen  renten,  as  sy  uns  jairlichs  schuldich  sint  zo 
geuen,  van  vortan  in  der  vurschreuen  maissen  zo  geuen  und  zo  betzalen  bewyst  hauen,  dat  darumb  deselue 
burgermeisteren,  scheffene  und  rede  eynre  yedicher  unser  stede  irre  yeclicher  stedesegele  myt  bekentoiysae 
alre  vurschreuen  sachen  an  diesen  breiff  haint  gehangen. 
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Datum    anno  d.  Millesimo    quadringentesimo  quadragesimo   tertio^   in  profesto  asBumptionis  gloriose  et 
intemerate  Tirginis  Marie. 

J50.   ^ctjog  W>olph  t).  eiebe  gibt  fernem  jütigfren  ©o^ne  öboll)^  bte  ©AWffcr  grebeburg  unb  S5ilftein  mit 
i^ren  SejWen  ju  Se^en.  —  1443,  ben  4.  Slobember. 

Wy  Adolph  van  gods  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  konde  allen  luden  ind 
bekennen^  dat  wv  umb  redelike  saken  ons  dartoe  bewegende,  by  rade  veler  gueder  manne  van  onsen  raden 
ind  dieneren,  onsen  lieuen  jonghsten  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  bewjst  ind  auergegeuen 
hebn,  bevrisen  ind  auergeuen  auermids  desen  brieue  onae  slaite  ind  vestingen,  vriheiden,  dorpcre,  lande  ind 
lüde,  vrigraueschappen,  renten,  gülden  ind  opkomyngen  onser  alinger  heirlicheit  ind  lande  van  Bilsteyn  ind 
yan  der  Vredeborch  mit  allen  oeren  rechten  ind  toebehoeringen,  van  ons  tot  eynen  rechten  manlehen  to 
ontfangen  ind  to  halden,  onß  as  dat  geboirlick  is  manschaph,  huldingh  ind  cde  van  truwen  daralf  to  doen 
80  dat  van  leenrechtz  wegen  geweentlick  ind  geboerlick  is.  Wulke  ontfangingh,  manschap,  huldingh  ind  edc 
van  truwen  to  doen  wy  onsen  lieuen  soen  Adolph  varsten  eyn  jair  langh  na  datum  diss  briefis,  beheltlick 
ons  dat  wy  ind  onse  eruen  hertougen  van  Cleue  ons  op  die  vristoile  dairtoe  gehoerende  op  ah*emalck 
behelpen  moigen,  ind  beheltlick  oick  Johan  van  den  Broeck  onsen  amptman  to  Bilsteyn,  ind  Johan  van 
Hanxlede  onsen  amptman  van  Vredeborch  oirs  gelds,  sulck  as  illick  van  oen  an  den  ampten  vnrschreuen 
liggende  hebn,  na  uitwysinge  onser  brieue  oen  dairop  gegeuen  dairan  to  behalden  ind  anders  malck  syns 
rechten,  ind  all  sonder  argelist.  Hier  waren  auer  ind  an  onse  beleende  mannen  toe  getuege  geroepen  ind 
onthiult  mit  namen  her  Henrick  Hessel  doctoir  in  beiden  rechten,  scholaster  to  Xancten,  Johan  van  Alpeni 
onsen  drosset  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Johan  van  den  Loe  onsen  amptman  in  Liemersch.  Ind  diss  tot 
oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  onsen  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  drie  ind  viertich,  op  den  guedesdach  na 
Alreheiligendage. 

.  251.  ^crjog  Oer^arb  b.  3üKc^  u.  8erg,  ©erwarb  b.  glebe  @raf  ju  ber  2Jlarf,  ffialrab  b.aWßrg  grtod^lter 
b.  Üetrecbt  unb  Otto  §ert  ju  SSronf ^orli  crtl^eilen  bem  ©omcapitel  Beugni^  über  bit  ebele  Slbfiammung 
bed  (Sifelbrec^t  b-  Suren.        i443,  ben  3.  ©ecember. 

Wir  Gerart  van   gotz  gnaden  hertzouge  zo   Guylche   zo  deme  Berge  &c.  und  greue  zo  Rauensberge, 

Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke,  Walrauen  van  Moerse  elect  geconfirmiert  zo  ütricht  herre  zoBaere 

ind  zo  Diedem  ind  Ottho  herre  zo  Brunckhorst  ind  zo  Borckloe  embieden  den  eirwirdigen  ind  edelen  herren 

doymdeehen,  capittell  ind  canonichen  der  h.  kirchen  zo  Coelne  unsen  fruntligen  gruss  ind  dienst    ind   dein 

uch  kont  ind  betzugen  ouermitz  diesen  unsen  offen  brieff,  dat  der  edell  Gh}'selbrecht  van  Bueren  elige  son 

is  des  edelen  heren  Wilhelms   herren  zo  Bueren  ind  zo  Boesincheim,   ind  desseluen  hem  Wilhelms  vader 

was  wilne  der  edel  Ghyselbrecht  herre  zo  Bueren  ind  zo  Boesincheim,  ind  syn  moder  was  wilne  die   edel 

Catheryne  van  Loen    doichter    zo    Heynsberch^    ind    des    vurschreuen   Ghyselbrechtz  herren    zo   Bueren 

ind  zo  Buesincheim  vader  was  wilne  der  edell  her   Alart  herre  zo  Bueren  ind  zo    Buesincheim  ind   syn 

moder  was  wilne  die   edell  Elisabeth  van   Brunckhorst,    ind  der  vurschreuen  Cathrynen  van  Loyn  doichter 

■o  Heynsberch  vader  was  wilne  der  edell  her  Goedart  van  Loyn  eyn  herre  zo  Heynsberch  ind  yre  moider 

was  wilne  die   edell  Philippa    doichter  zo  Ghiylche.     Ind   die  vurgenanten  synt  alle  vryhe  edele   herren 

iad  yrauwen  geweist  ind  van  reichter    ec  gekomen    ind   der    stam    vanl  Bueren    gelegen    tusschen  dem 

uederstichte  van  Utricht  ind  deme  lande  van  Gelre  is  allewege  van  mynschen  gedenken  her  ind  langer  eyn 

nj  edeli  stam  gpenant,  geaicht,   gehalden  ind  geweist  ind  ouch  noch  darvur  genant,  geaicht  ind  gehalden 

Wirt  ind  ist    Ind  wir  Gerart  hertzouge  zo  Guylche^  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge,  Gcrart  van 

IV.  38 
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Cleue  greue  zo  der  Marcke^  Walraucn  van  Moerse  elect  geconfinniert  sso  Utrecht  ind  Otlho  horre  lo 
Brunckhorst  ind  zoBorckloe  schrynen^  sagen,  bekennen  ind  tzugen  sementlich  ind  yecklicher  van  uns  besonder 
hy  onsen  eren  ind  eyden  in  craffSfc  dis  brieffs,  die  vurschreven  punten  ind  Sachen  gentzlichen  ^air  zo  s}ii, 
ind  dat  wir  darweder  nye  anders  vemovmen  ader  gehoirt  hain  noch  euch  enwissen,  sunder  alle  argelist 
Ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  siegele  mit  unsem  reichten  wissen  ind  willen  an  diesen  brieff 
dein  hangen. 

Der  gegeuen  is  in  dem  jaere  na  Cristi  geburte  Duysent  vierhimdert  dry  ind  viertzich,  up  sent  Barbaerea 
auent  der  heiiger  junfferen. 

252.  $abft  (Sugen  IV.  eutbebt  auf  btc  $$itte  bed  ^erjog«  «Ibolp^  b.  eiebf  unb  beffen  erftgebomen^o^nn 
beten  Saube  unb  Untert^anen  auS  ber  Untergeben^eit  unter  bem  erjbifc^ofe  bon  Söln  unb  S3if(^ofe 
bon  SDWnfter,  toeld^e  bie  Partei  be*  ©eflenpobfte«  geüj  V.  führen,  unb  ermÄc^tigt  ben  Sifd^of  bon 
Uetre^t  fßr  bad  ^erjoglic^e  (Sebiet  einen  Stfd^of  ju  orbmiren.  —  1444,  ben  16.  3<^nuar. 

Eugenius  episcopus,  servus  servorum  dei;   venerabili  firatri   episcopo   Traicctensis    ecdesie  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Ministerialis  officii  desuper  nobis  diuina  prouidentia  commissi  debitum  postulat  et 
requirit,  ut  contra  nostrorum  et  romane  ecclesie  rebellium  temeritatem,  eorum  qui  in  nostra  et  aedis  apostofice 
obedientia,  deuotione  et  pace  firmi  et  immobiles  permanserunt,  statui   et  quieti  animarumque  saluti  salubriter 
consulamus.    Exhibita  siquidem  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  nobilium  yirorum  Adolphi  ducis  Cliuensis 
et  Johannis  eius  promogeniti  petitio  continebat,  quod  cum  tarn  secularos  quam  ecdesiastice   persone  necnon 
collegia,  capitula,  monasteria,   ecclesie  et  alia  loca   ecdesiastica  in  suis   dominus  et  terris  in  Coloniensi  et 
Monasteriensi  diocesibus  consistentia  pro  eo  quod  archiepiscopus  Coloniensis  nobis  et  apostolice  sedi  inobediens 
et  rebellis   existit   et  iniquitatis  filius  Henricus   qui  se  gerit  pro    episcopo   Monasteriensi,  damnationis  filio 
Amedeo  olim  duci    Sabaudie,    qui  se  Felicem   V.    ausu  sacrilegio  nominare  presumat,  etiam  post  et  contra 
Processus  apostolicos  contra  ei  adherentes  fäutores  et  sequaces  per  nos  factos,  adherere  presumpsit,  plurima 
in  spiritualibus   et  temporalibus   detrimenta  sustineant  et  animarum   pericula   incurrant,    cum    hereticis    et 
scismaticis  ac  nobis  rebellibus  iure  ordinario  sint  subiecta,  pro  parte  dictorum  ducis  et  primogeniti  nobis  (int 
humiliter  supplicatum,  ut  ipsorum  et  subditorum  suor<km  statui  et  saluti  prouidere  misericorditer  dignaremur. 
Nos  igitur  quibus  pascendi  oues  Cristi  diuinitas  est  tributa  potestas^  volentes  ne  in  perditionis  baratrum  anime 
fidelium    perducantur^   sed  potius   ob  hereticorum   contagionem    retrahantur^    et    ne    illorum    labes    corda 
christicolarum  possit  inficere,   debito    remedio   prouidere ;  omnia    et    singula    personas;    collegia,   capitok, 
monasteria,  ecclesias  et  loca  quelibet  ecdesiastica^  dominia^  terras  et  loca  supradicta^  donec  aliud  ßuper  hoc 
duxerimus  disponendum^  ab  omni  iurisdictione;  potestate  et  superioritate   spirituali  Coloniensis   archlepiscopi 
et  episcopi  Monasteriensis  cximentes  et  liberantes;  fratemitati  tue  ordinandi  unum  episcopum  etiam  tatularem 
gratiam  et    communionem  apostolice  sedis  habentem^   qui  in    dictis  dominus^   locis   et  terris  que  dicts  dnx, 
primogenitus  et  eorum  successores  in  prefatis  Coloniensi  .et  Monasteriensi  diocesibus  ad  presens  ubique  tenent 
et  in  futurum  quomodolibet  tenebunt,  sacerdotes  ordinäre  et  ad    omnes    etiam   sacros    ordines   ecdesiasticos 
promouere;  crisma^  oleiun  sanctum  conficere  ac  omnia  alia  et  singula  pontificalia  iura    omnemque   spiritualem 
iurisdictionem,  que  archiepiscopi  Colonienses  et  episcopi  Monasterienses  pro  tempore  inibi.  habere    et  exercere 
consueuerunt  de  consuctudine  vel  de  iure  tarn  in  visitando,  corrigendo  et  reformando^   quam   alia  necessaria 
pro  bono  regimine  illarum  partium  cleri  faciendo  exercere  valeat  necnon  contra  omnes  et  singulas  personas 
secularos  ot  ecclesiasticas  ^   cuiuscunque  Status,   ordinis^  rehgionis  seu  conditionis  fuerint,  monasteria  quoque, 
prioratus;  coUegia^  uniuersitates  quorumcunque  ordinum  etiam  mendicantium,  que  scismatis  labe  infecta  essent 
aut  prefato  Amedeo  quomodolibet  adhererent  seu  fauerent  ac  contra  omnes  et  singulos  hon  obedientes  nofaif 
et    rebelles   inquirere   et  procedere   illaque  per  censuras  ecclesiasticas  et  alia  iuris  remedia,  appellation« 
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pofi^sita,  ac  per  cohertionem  realem  et  personalem  benefidorumqae  suorum  quorumlibet,  etiamsi  monasteria^ 
prioratos  et  dignitates;  eonuentuales  personatus  administrationes  et  officia  fuerint^  priuare  et  realiter  ab  eisdem 
amonere  possit  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secülaris^  necnon  excommunicationis  et  interdicti 
aEasque  omnes  et  singolas  sententias,  censuras  etpenasquommcunque  tenorumfuerint  peripsosarchiepiscopum^ 
Henricumet  decanum  ecclesie  s.Guniberti  Coloniensisacquoscunque  alios  quacunque  etiam  auctoritate  in  persona», 
monasteria^  prioratus^  coUegia,  dignitates  et  ecclesiasticaloca  queeunque  prefatalatas  et  promulgatas  et  imposterum 
ferendas  auctoritate  nostra  suspendere^  reuocare^  tollere  et  amiuUare  queat  ac  cum  ipsis  pcrsonis  que  sie 
eicommunicate  se  irregularitatis  maculam  forsan  incurrisse  putant^  super  huiusmodi  irregularitate  dispensare  et 
eas  habilitare  et  in  pri^tinum  statum  reponere  valeat  deputandi  et  illum  amouendi  aliumque  sui  loco  ponendi 
qnodenspro  parte  dictorumducis  et  primogeniti  fuerit  requisitus  auctoritate  prefata  tenore  presentium  concedimus 
facidtatem.  Volentes  similiter  et  tibi  eisdem  auctoritate  et  tenore  concedentes;  ut  omnia  et  singula  dignitates^ 
personatus,  administrationes  et  officia,  monasteria,  prioratus  ceteraque  beneficia  ecclcsiastica  queeunque  in 
dictis  dominus,  terris  et  lods  nunc  vacantia  et  imposterum  vacatura,  que  in  tumo  siue  mense  ordinariorum 
vacare  contigerit,  dummodo  non  sint  sedi  apostolice  reseruate,  personis  ydoneis  per  ipst)s  ducem  et 
primogenitum  tibi  nominandis  conferre  et  de  Ulis  prouidere  ac  personas,  quibus  huiusmodi  beneficia  contuleris, 
in  corporalem  possessionem  ipsorum  beneficioram  inducere  ac  de  ipsörum  fructibus,  redditibus,  prouentibus, 
iuribus  et  obuentionibus  uniuersis  integre  respondeii  facere  libere  et  licite  valeas.  —  Per  presentes  tarnen 
non  intendimus  in  aliquo  iuribus  ecclesie  Coloniensis,  que  prout  et  ceterarum  augere  cupimus,  in  aliis  quam 
Dt  premittitur  derogare. 

Datam  Rome  apud  s.  Petrum,  anno   incamationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
qnarto,  decimo  septimo  kal.  Februarii,  pont.  nostri  a.  quarto  decimo. 

253.  Sunggraf  Sincenj  b.  SWör«  unb  anbete  SRdt^e  be«  (grabifc^of«  5)tetcri(i&  b.  ßßln,  toeld^e  biefen  auf 
ber  Sxigegfa^rt  ju  S^einberg  mit  ben  ©ebef^en  Katzen  begleitet  Rotten,  befunbcn  ben  SSerlauf  ber 
Ser^anblung,  toorin  bit  JBerleftung  be«  SünbniffeS  bcibet  Ferren,  ber  öbbrucb  be«  ®^loffe8  ^»pA, 
ber  Sau  ber  Sffelburg ,  bit  86fe  bon  Weeä  unb  StSbel  unb  ber  frübere  'Oelbtoert^  jut  ©ttad^ 
gefommen.  —  1444,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Vincentius  juhggreue  zu  Moirse  ind  zu  Öarwerden,  Gumprecht  van  Nuwenar  erffvayt  zu  Colne 
and  herre  zu  Alpen,  Wilhelm  herre  zu  Weuelkouen  erflinarschalck  des  gestichts  van  Colne  van  Alffter,. 
Johan  herre  zu  Ryfferscheit  ind  zer  Dycke,  Johan  herre  zu  Ghemen,  Amt  van  Berninckhuysen  proist  zu 
Mesdieden,  Scheyfart  vamme  Royde  herre  zu  Heymersberg,  Herman  van  der  Horst,  Wilhelm  van  Nesselroide 
herre  zom  Steyne,  rittere,  Johan  van  Hoemen  son  zu  Odenkirchen,.  Aleff  Quaide,  Symon  van  Aldenbruggen 
genant  van  Velmerkom,  Henrich  van  Dadenberg  ind  Diderich  Beyssel  van  Gymnich  doin  kunt,  dat  y:ii  nu 
mit  dem  eirwirdigen  fursteu  ind  hern  Dideriche  ertzbusschotf  zu  Colne,  unsem  gnedigen  lieuen  hem,  zu 
Berck  op  eyme  dage  geweist  syn,  der  da  v^as  tusschen  unsem  gnedigen  hern  van  Colne  ind  dem 
hogeboiren  fursten  hern  Adolphen  hertzogen  zo  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  der  syne  treffliche 
fininde  van  synenvregen  op  den  dagh  gesant  hadde;  ind  want  unse  gnedige  herre  van  Colne  van  uns 
enisdidi  begert  ind  gesonnen  hait,  yme  sollicher  dadingen,  reden  ind  -v^idderreden,  -wie  sich  die  up  diesem 
dage  gemacht  hauiE'n,  schyn  ind  getzuch  geuen  ^llen,  ind  wir  unsem  gnedigen  hern  des  oeuel  geweygeren 
moecbten  mit  reden,  vnr  enmuesten  der  wairheit  bekennen  ind  getzugh  dragen:  darumb  zugen  vrir 
ooermitz  desen  brieff,  dat  in  dem  anfange  der  dadingen  unse  gnedige  herre  van  Colne  in  syns  selffs 
peisonen  frunden  des  hertzogen  van  Cleue  vertzailt  hait,  sowie  dat  he  allwege  ind  euch  noch  gerne  zu 
fimntlidieit,  gutlidieit,  gudem  gründe  ind  gelouven  were  mit  dem  hertzougen  van  Cleue,  wanner  yme  dat 
hedde  mugen  gedyen,  ind  begerde,  dat  man  hoch  aolliche  wege  vumemen  wulde,   damit  id  zu  sollicher 
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fruntlicheit  komen  moechte;  dat  vrere  mit  mynnen^  mit  reeden  off  mit  rechte  ^  wie  man  dat  Yomemen  "vvulde, 
daymie  wulde  syne  gnade  sich  gelymplich  ind  fuglich  finden  laissen^   ind   diss   ensulde  geyn  gebreche  an 
yme  syn^  also  dat  syne  gnade  ouch  reeden  gedyen  muchte^  of  syne  gnade  wulde  mnb  yre  beyder  gebreche 
nemen  ind   doin  wes  mallich   dem  anderen   van   eren  ind   van  rechte   schuldich   were  ind  den  uysdrach 
verwyssen    ind    wider   verwyst  nemen;    sullich   he  ouch   zu  vyl   malen  updragen   ind   in  schryfffcen  dem 
hertzougen  in  syn  entgeenwirdicheit  ind  synen  frunden  geboden  haue  ind   bieden  laissen.    Da  mochte  der 
hertzoug  yn  angesprochen  han  umb  verbunt  ind  alle  gebreche ,  ind  dat  dan  sich  wale  sulde  erfunden  hain, 
off  unse  herre  van  Colne  schuldich  were  gewest,   dem  verbonde  forder  zu  volgen  of  nyet,   na  gelegenheyt 
ind  Vi  es  also  erkant  were  worden,   wulde  unse  herre  van  Colne  gerne  gedain  haiu.    Vorder  sachte  unse 
herre  van  Colne:  der  hertzog  van  Cleue  hedde  yn  boeuen  solliche  geboeden,   eren   ind  rechtz  mit  worden 
ind  mit  schr3rfften  groislich  gestraift  an  syne  ere  ind  gelymp,   sigele  ind  brieue,  da  doch  unse  herre  van 
Colne  meynte  ind  sachte,  dat  yme  soliche  straiffen  geschege  zu  unrecht  ind  ain  noit  geschiet  were,   ind  of 
sich  erfunde,  dat  he  billich  also  sulde  gestraift  syn  worden,  dat  muste  syne  gnade  daby  laissen,  erfunde  sich 
des  ouch  nyt  als  he  getruwet,  dat  yme  dan  eyne  redelich  wandel  darumb  geschege,  as  syner  eren  noit  were, 
ind  Hess  eyncn  brief  mit  lesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  na  sollichen  geboiden  an  syne  gnade  gesant, 
daynne  unse  herre  meynet,  also  van  dem  hertzougen  in  schryfften  gestraiffi  zu  syn.    Abo   beryedcn  sich 
die  vrunde  des  hertzougen  van  Cleue  up  dese  reeden  unss  hem  van  Colne  ind  antwerden,  dat  unse  herre 
der  hertzoug  van  Cleue  unsem  hern  van  Colne  in  schrvffi;en  ersoicht  hedden  gebat,  syne  frnnde  zu  Buedericfa 
zu  dage  zu  schicken  na  lüde  des  verbundz  tusschen  yn  beyden  belegen,    ind  want  unse  herre  van  Coebie 
darzu  nyt  also  geschickt  hedde,  darumb  hedde   unse  herre  van  Qeue  yn  also  vorder  beschreuen,  ind  of 
unsem  hem  van  Cohie  dat  yet  zo  nae  were,  dat  were  yn  leyt    Darup  imse  herre  van  Colne  auer  in  syna 
seines  personen  erzalte:  so  wie  dat  imse  herre  van  Cleue  sich  anders  dan  na  lüde  des  verbundz   geen  syne 
gnade  gehat  hedde  ind  des  geen  yn  misbrucht,  as  nemUch  indem  dat  zom  yrsten  in  anbegynne  des  verbundz 
geschreucn  steyt,  dat  sy  die  zytianck  des  verbundz  fruntlichen,    getruwelichen  ind  geleufflich  mit  mallich 
anderen  stain  ind  yre  Sachen  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat  yrre   eyn  geen  den  anderen  noch  geen  des 
anderen  noch  yre  slossen,  steden,  amptluden,  dieneren ,  landen  noch  luden  nyt  doin  noch  des  anderen  vyant 
werden  sullen  &c.  mit  me  worden,   ind  wart  dat  punte  uyss  copyen    des  verbundz  ouch  gelesen  van  werde 
zo  werde;  ind  verzalte  unse  here  van  Colne  ouch  mit:   der  hertzoge  van  Cleue   hedde  sich  darbouen  ind 
wider  ynhalt  des  verbundz  in  vyl  stucken  anders  geen  syne  gnade  ind  yme  zowider  gehat,   mit  nanien  p 
ind  die  synen  uyss  synen  slossen  ind  landen  mannichfaldich  laissen  veden  ind  schedigen,   ind   wurden  he 
ind  die  syne  noch  allit  also  geschedicht  uyss  ind   in  slossen  ind  landen  des  hertzogen,   he  hette   sich  oadi 
zo  synen  undersaissen  geneigt,   verbuntnisse  ind  handelongen    anzogain   wider  yn  ind  syn  gesticht,   ind 
Henriche  van  Lymburg,  der  syne  vyant  is,  hulpe  ind  bystant  gedain  mit  pryuanden,  geschutze  ind  luden, 
die  he  ume  up  Broich  geschickt  haue,  doe  unse  herre  van  Coebie  davur  leege  ind  ouch  dabevor,   die  yme 
die  syne  erschossen  ind  groislich  geschedigt  hauen;    ind   sachte  unse  herre  van  Colne  vort,   of  sich  der 
hertzog  van  Cleue  damit  fruntlich,  getruwelich,  geloefflich   ind  gunstlich  geen  yn  gehalden  hedde,  as  dat 
verbunt  ynneheldet,  dat  mochte  mallich  wail  verstain,   angesien  dat  dat  verbunt  up  alsulchen  frontsdiaff^ 
getruwen  ind  gelouven  gesät  ind  gefundert  is,  ind  hofte  unse  herre  van  Colne,  wes  synen  gnaden  also 
vorsetzlich  bouen  ind  wider  ynnehalt  des   verbuntz   geschiet  were,   sulde  yme  billich  van  dem  hertzogen 
gericht  ind  gekirt  werden,  ee  he  wider  mit  dem  hertzogen  in  dat  verbunt  sulde  gesät  werden,  ind  meynle 
ouch  dat  he  darumb  nyt  schuldich  were  zo  des  hertzogen  willen  verbunden  ind  nyt  verbunden  so  syn,  ind 
na  syme  gemoete  zo  dage  zo  volgen,   ind  begerde  des  allet  uyssdrach  ind  erkentnisse,  ind  erbot  sidi  des 
in  alre  vurschreuen  maissen.    Also  under  vyl  reden  van  beyden  syden  kalden  darin  der  edel  ind  hogeboiren 
unse  lieue  herre  ind  neue  Friderich  greue  zo  Moirse  alsus:    he  hedde  wail  gehoirt  gebreche  van   beyden 
syden  ind  begerde,   dat  he  mit  hulpe  der  frunde  moechte  tusschen  yn  beyden  kallen  ind  versoe^^en  yet 
gutz  zo  vynden  mit  anderen  foeglichen  reeden,  des  was  unser  herre  van  Cobe   van  stont  gevolgich  not 
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gadem  mlien  ind  trat  damit  auc.  Also  kalde  unse  neue  van  Moirse  soverre  tusschen  den  frunden  an 
beyden  syden^  dat  h©  eync  cedel  begriff  eynre  scheydongen,  die  cedel  brachte  he  unsem  hem  van  Colne, 
der  die  zo  sich  nam  sich  damp  zo  beraiden,  ind  des  neisten  dages  darna  schickte  unse  herre  van  Colne 
den  eirbem  hem  Tihnannnen  van  Lynss  proist  zo  sent  Floryne  zo  Couelentz  ind  uns  sementlichen  zo  unsem 
neuen  greuen  zo  Moirse  ind  den  frunden  des  hertzougen  van  Cleue;  da  ertzalte  der  proist  van^vogen  unss 
hem  van  Colne,  sowie  dat  unse  here  van  Colne  allewege  gerne  geweist  ind  noch  gerne  werc  zo  fruntschaff, 
gdouven  ind  gudem  gründe  mit  unsem  hem  van  Cleue^  ind  wolde  des  gerne  gevolgich  syn  zo  m^oinen;  zo 
reeden  off  zo  rechte  of  zo  anderen  foegHchen  ind  geburlichen  wegen  ^  die  darzo  dienen  mochten ,  ind  sich 
ovch  dajnne  gelympUch  ind  foeglich  laissen  vynden;  ind  sulde  des  geyn  gebreche  daynne  syn;  ind  darun^b 
80  genoegde  synen  gnaden  waile  an  der  cedelen,  die  unse  neue  greue  zo  Moirse  begriffen  hedde,  ind  neme 
die  cedel  up.  Ouch  als  syne  gnade  Aspel  ind  Reess  gedechte  zo  loesen  van  dem  hertzogen  van  Cleue  ind 
die  loese  verkundicht  hedde,  dat  id  dan  ouch  furan  verdadingt  ind  verkalt  wurde^  dat  yrre  yglichen  na  lüde 
der  pantbrieue  gedege  allit  dat  die  ynnehaldent;  dan  unse  herre  van  Colne  wulde  die  pantbrieue  gentzlichen 
halden  so  vyl  yn  antreffe,  ind  begerde  yme  die  ouch  gentzlichen  wider  zo  halden,  up  dat  sulHche  scheydonge 
tusschen  yn  beyden  dadurch  nyt  gehindert  wurde,  ind  sachte  der  proist  dat  unss  hem  van  Colne  begerde 
were,  dat  unse  herre  van  Geue  dat  gelt  van  der  pantschaff  van  Aspel  ind  van  Rees  zo  Bcrck  entfangen 
wulde;  darzo  antwerden  die  cleuessche  frunde,  yr  herre  wolde  dat  waile  zo  Boderich  enfangen;  do  saichte 
der  proist^  dat  umsem  hem  van  Colne  des  genoegde  dat  gelt  zo  Boderich  zu  leuercn,  ind  der  preiste  vertzalte 
Yort,  in  den  pantbrieuen  were  geschreuen,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  sloss  Aspel  sulde  buwich  halden, 
dat  were  auegebroichen  ind  gewoestet  ind  ouch  vyl  burchludehusere  daselffs ;  so  ensulde  unse  herre  van 
Colne  alda  nyt  ouerbuwet  werden,  darbouen  haue  der  hertzog  van  Cleue  die  Iselburgh  gebuwet.  So  sulden 
oudi  unse  Juncker  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  ind  jonifrauwe  Katheryne  van  Cleue  vertzyen  up  dat 
landt  van  Lynne,  darvan  dat  dese  pantschafft  darkomet,  ind  want  dat  vertzichniss  nyt  lange  geschiet  were, 
80  haue  unse  joncker  van  Cleue  unsen  hern  Colne  zo  eynre  zyt  der  anspraichen  willen  zo  Lynne  gefedet 
ind  groissen  schaden  gedsdn,  ind  hoft  unse  herre  van  Colne,  sulch  schade  suUe  yme  van  unsem  hem  van 
Cleue  gerycht  werden.  Ouch  suUen  syn  die  stede  Nuwestat,  Ludenscheyt  ind  Royde  van  deser  pantschafft 
wegen  underpende  unss  hern  van  Colne,  as  dat  in  dem  pantbrieue  ind  anderen  brieuen  alda  vur  uns  alle 
gelesen  wart,  ind  die  stede  hedde  unse  herre  van  Cleue  zo  anderen  henden  gekeret;  ind  unse  herre  van 
Coke  begerde  himmb  den  abuwe  ind  woestonge  an  Aspel  wider  gebuwet,  den  ouerbuw  an  Isselburgh 
aaegestalt,  ind  dat  dat  vertzichniss  van  unsen  jonckeren  ind  jonfferen  van  Cleue  geschye  ind  die  underpende 
gefiryhet  ind  unsem  hem  van  Colne  zogestalt  wurden,  ako  dat  synen  gnaden  voltzogen  wurden  alle  punten, 
die  yme  na  lüde  der  pantbrieue  geburen  sulden,  der  unse  herre  van  Colne  eyn  deyl  haue  noemen  laissen, 
ind  vcrsege  sich  ouch,  dat  der  me  were,  die  syne  gnade  doch  noch  nyt  opdoin  vmlde,  he  enhedde  dan 
gantze  wairheit  davan  vemomen,  ind  he  were  erbodich  ind  gestalt,  unsem  hem  van  Cleue  desgelychen  wider 
zo  dein  ind  hedde  syn  gelt  damp  bereyt.  He  sachte  ouch  mit.  wanne  unse  herre  van  Cohic  die  loese 
gedain  ind  syn  gelt  uysgegeuen  hedde,  were  id  swere  dat  he  dan  umb  syne  gebreche  van  der  pantchafft 
wegen  nafurderen  sulde,  de  doch  vur  langer  zyt  sulden  geschiet  ind  voltzogen  geweist  s}ti,  ind  enbevunde 
des  ouch  nyt  an  yme  seife  noch  an  synre  frunde  raide.  Ind  darumb  ouch  off  imse  herre  van  Cleue  nyt 
bereyt  were,  sulche  punten  zo  voUentzien  of  in  kurtzen  des  nyt  bestellen  noch  gewemen  künde,  so  solde 
unse  herre  van  Cohie  yme  zowillen,  up  dat  he  den  hertzougen  nyt  schuldigen  durffe  an  sigel,  brieue  ind 
cyde,  ouch  up  dat  sy  ummer  des  die  gruntlicher  gescheiden  muchten  werden  ind  fruntlich  blyuen,  geme 
darzo  eyn  vierdel  jairs  dagh  geuen,  sulchs  dabynnen  zo  dein  ind  zo  weraen,  wiewale  dat  alles  vur  vyl 
jairen  billich  sulde  geschiet  syn.  Also  sachten  frunde  unss  hem  van  Cleue  irst  up  den  buw  van  Aspel,  dat 
unse  herre  van  Cleue  sich  nyt  versioi  hedde  gehat,  dat  unse  herre  van  Cohie  die  loese  sulde  gedwn  hain, 
nadem  die  sunmie  der  pantschalBft  groyss  ind  die  rente  van  Aspel  ind  van  Rees  deyne  ind  dat  laut  van 
Aflpd  dem  gestiebt  van  Colne  entlegen  were,  ind  darumb  hedde  he  des  sloss  Aspel  diemyn  geachtet  ind 
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wei^e  jm  äo  lieif  gevfei&ty  dat  id  nyt  da  gestanden  hedde  as  dat  id  dae  stoende^  ind  also  were  id  noderfellich 
worden,  ind   sy  versegen  sich  wes  unsem  hern  van  Cleue  davan  van  der  pantbriene  wegen  gebnrde  sso 
doin,  dat  sulde  he  wail  doin  ind  begerdcn,  dat  man  darvur  yet  nemen  wulde  dat  redeKch  were;  ind  up  dat 
verzicbniss  uns  jonckeren  van  Cleue  antwerden  sy,  unse  here  van  Cleue  hedde  daynne  gedain  syn  vemioegen 
ind  suDe  dat  ouch  noch  gerne  doin,   ind  meynte  he  were  darbouen  nyt  me   schuldich  zo  doin  of  eynchen 
schaden  zo  richten;  ouch  hedden  irss  hern  alderen  dat  verschreuen  vur  sich  ind  yre  eruen  ind  unse  joncker 
were  mit  eyn  erue,  also  dat  he  darumb  van  sich  selfs  sulchs   doin  sulde,   ind  unse  herre  van  Cohie  were 
synre  bass  mechtich  daran  zO  underwysen  dan  yre  herre.    Ind  van  den  underpenden  antwerden  sy,  der 
weren  unsem  heren  van  Cleue  eyn  deyl  auehendich  gemacht  ind   die  anderen  hedde  ho  doch  ouergegeuen, 
ind  dat  villichte,  doe  der  verschryuonge  an  desen  pantbrieuen  nyt  gedacht  were,  doch  meynten  sy,  wanne 
die  loese  geschiet  were,  so  enwere  der  underpende  nyt  forder  noyt,  ind  dat  die  imderpende  alleyne  behaft 
weren  der  loysen  gehorsam  zo  syn.    Ind  up  den  oucrbuw  zo  Isselburgh  sachten  sy,  die  burgh  lege  in  der 
Hetter,  dar  der  grünt  ind  gcrichte  unss  heren  van  Cleue  were.    Up  alle  dese   reeden  sachte  proist  Tiknaa 
wider,  unse  herre  van  Colne  begerde  nyt  anders,  dan  dat  yme  gedege  na  lüde  der  pantbrieue,  daynne 
enstoende  nyt  geschreuen,  dat  he  yet  nemen   sulde  vur   den   abuw  zo  Aspel,  ind  were   yme  ouch  ouel 
gelegen  zo  doin,  of  dat  syne  gnade  unsem  jonckeren  van  Cleue  sulde  doin  vertzyhen,   dan  dat  sulde  unse 
heiTo  van  Cleue  bestellen,  ind  up  den  ouerbuw  sacht  proist  Tilman,  dat  unse  herre  van  Colne  dat  getrawede 
zo   bekunden  wanne  id  beleidt  wurde,  dat  he  mit  der  Iselburg  ouerbuwet  were,  ind  die  underpende  enwerei 
ouoh  nyt  behaft  alleyne  der  loesen  gehoirsam  zo  syn,    dan  sy  weren  behaft  vur  alle  punten  des  pantbrie&, 
als  sich  dat  allit  cleirlichen  in   dem  pantbrieue  ervynden  sulle.    Ind  also  antwerden   die  Clie&chen  under 
anderen  worden,   sy  wolden  zo  yrem  herren  ryden  ind  eyne  antwort  vrider  brengen  of  schryuen;    ind  doe 
wart  an  beyden  syden  gekalt  umb  die  tzeyhe  des  geltz,  ind  die  Cleefsche  frunde  Hessen  cyne  copye  eyns 
briefifs  lesen,  der  an  unsen  heren  van  Cleue  geschreuen  was^  als  sy  sachten,  da  }mne  unsere  here  van  Cleue 
underwysonge  geschiet  was  van  der  tzeyhen  des  geltz,  also  dat  sich  dat  cyne  groisse  mirckiiche  somme 
geltz  hoher  droge  na  der  cliefscher  underwysongen  boucn  sulche  somme  gelts,    damit  unse  gnedige  here 
van  Colne  meynet  Ind  ouch  syne  frunde  die  sich  der  tzeyhen  verstent,  als  wir  da  vemomen,  dat  unse  gnedige 
here  van  Colne  die  loese  doin  moege  na  lüde  der  pantbrieue,  ind  darumb  begerde   der  proist  van  wegen 
unss  gnedigen  herren,   dat  unse  herre  van  Cleue  syne  frunde  by  unss  hern  van  Colne  frunde  bynnen  die 
stat  Colne  schicken  wulde,  underwysonge  der  tzeyhen  zo  nemen  vanderstede  Colne  frunden  ind  anderen,  die 
sich  der  alda  versteent  ind  der  tzeyhen  na  der  underwysongen  vur  der  loesen  zo  ouerkomen;  dem  enwulden 
die  Cleifsche  frunde  van  yrs  hern  wegen  nyt  gefolgich  syn,   dan  sy  sachten,  wanne  der  dagh  der  loesen 
syn  sulde,  so  wulde  yre  herre  etzliche  verstendigen  darby  bescheyden,  desgelychen  mochte  unse  herre  van 
Colne  ouch  doin.    Ind  want  alle  dese  gebroder  ind  reeden  sich  alsus  mit  desen   of  dergelychen    worden 
under  vyl  anderen  reeden  van  beyden  syden  ergangen  haint  ind   vnr  die  cleirlichen  also  gehoirt  han,  so 
bogryffen  wir  dat  also  by  unsen  eyden,  die  wir  alle  unsen  herren  gedain  hain,  ind  sulden  vrir  me  gelouves 
darzo  doin,  den  willen  wir  ouch  doin;  ind  hain  des  zo  getzuge   der  wairheyt  mallich  van  uns  sjna  eygen 
segel  an  desen  briefF  gehangen. 

Gegeuen   zo   Bercke   in    den  jaeren  unss  hern  Dusent   vierhundert    ind  vier   ind    viertzig,   up   sent 
Valentynsdaghe  des  h.  mertelers.* 


I  Der  (Sr)bif(l^of  l^atte  ftc^  hierauf  mit  ber  Söfefumme  don  67,000  ©ulbest  uitb  3000  ®u(ben  für  ettootge«  Sufgelb  nac^  9l^emlMl 
begeben,  bad  ®eU>  in  <3egenn)art  Dieter  Bürger  Don  ^tts,  Sefel,  3Eanten  übergärten  laffen  unb  erftärt,  bog  er  mit  bemfelben  itii^t  fnS 
Xanten  jn  reifen  nntemel^men  bürfe,  ba  bie  SSege  mit  bewaffneten  befe^jt  unb  ber  i^m  ertl^eilte  (deleitbrief  ungureid^b  fe)).  (Sr  lieg  etscn 
notariellen  Set  Dom  7.  3Rävi  1444  über  biefen  Vorgang  aufnehmen  unb  ben  ^ergog  Don  (EteDe  aufforbem,  innerhalb  8  Sagen  bie  2öh 
)tt  bettirfen. 


808 

J54.  öetjog  öcmb  Don  Sac^fcn  olg  fönigßc^er  Sttc^tcr^eomtniffar  Dcrurt^eilt  bie  <5tabt  ©oefl,  irelc^e  in 
ber  @tre{tic|tett  mit  bem  Srjbifd^ofe  Sieterid^  b.  (Soln  bem  eingegangenen  (Sompromiffe  feine  golge 
geleifiet  unb  aud^  auf  feine  SSorlabung  nic^t  erfc^ienen  ifiv  ber  Klage  bti  Srjbifcbofg  toegen 
Unge^orfamg  unb  Slufte^nung  gefldnbig  unb  betfaQen  in  bie  ©träfe,  n>el^c  bte  erjbtfi^ffli^en 
^ribilegien  entl^alten,  unb  in  bie  Roflen.  —   1444,  ben  81.  gebruar. 

In  dem  namen  der  hiUigen  dnualdichelt  amen.  Kunt  und  openbar  sj  allen  und  igliclien^  dat  de 
dorchluchtigiste  furste  und  here,  her  Frederich  Römischer  konjmg,  to  allen  tyden  merer  des  rykes,  hertoge 
to  Osterich  ^  Styr,  Kemden,  Krain  und  graue  to  Tyroll  uns  Bernde  van  gots  gnaden  hertogen  to  Sassen, 
Westfalen  und  to  Engem,  des  h,  Romisschen  rykes  ertzemarschalk  befolen  heffit  gerychte  euer  sake,  clage, 
fordenmge  und  ansprake,  de  de  erwerdigiste  in  god  vader  und  here,  her  Diderich  ertzebisschup  to  Collen^ 
des  h.  Romischen  rykes  in  Italien  ertzekentzeler,  hertoghe  van  Westphalen  und  to  Engem  ^edder 
borghermester  und  rad,  nyge  und  ald,  der  stad  Seist  heffl  effte  to  hebbende  meyned,  und  hefft  van 
Bomisscher  konyngliker  macht  wegen  uns  geboden  de  to  verhörende,  ordel  und  recht  darouer  to  spreckende, 
und  syner  konyngliker  gnade  commissien  effte  befelinge  breue  gesand,  de  wij  mit  geborliker  ere  und 
underdanigem  horsamme  entfangen  hebben  aldus  ludende/  —  Want  nu  darnach,  alse  wy  sodann  obgerorde 


*  ^ter  folgt  bad  (Sommifforiunt,  toörtUd^  lautettb:  Wyr  Frederich  van  godes  gnaden  Römischer  konnlug  to  allen  tyden  merer 
des  rykes  hertoge  to  Ostericb,  to  Steyi ,  to  Kern  den,  to  Krcin  uud  greue  to  Tyroll  Sic  enbeden  deme  hochgebomen  Bernde 
hertogen  to  Louwenberch  und  van  Sassen  unsem  leueu  oheme  und  fursten  unse  gnade  mid  alles  gud.  Hochgeboine  leue  ohem  und 
forste!  Uns  hefit  der  erwirdige  Diderich  ertzebisschop  to  Colne  des  heiligen  Romisschen  .ryckes  crtzecanceller  in  Italien  unse 
lieae  neue  imd  kurfurste  myt  clagen  vorbracht,  wy  de  burgermestere  rede  ald  uud  nye  uud  de  gemeynheit  gemeynliken  der  stad 
to  Soiflt  in  Westphalen  on  und  sjn  stychte  und  de  syne  mannichueldichiich  vorkortet  und  vorunrechtiget  hebben  an  synen 
vorstendumme,  herlicheyden,  gerichten,  rechten,  vryheiden  und  priuilegien  der  hertochdummen  und  lande  to  Westphalen,  de  he 
van  dem  hilligen  ryke  und  uns  to  lene  hefft  de  vry  eme  gelenet  hebben.'Also  hebbe  he  und  deseluen  van  Soist  seck  umme  sulke 
twjdracht  gegen  eynander  voranlaszet  und  compromitteret  up  itlike  preisten  geystlick,  ritterschop  und  etede,  wu  und  in  welken 
wecb  und  wyse  de  van  Soist  emme  umme  syne  tosprake  und  vorderunge  solden  gerecht  werden ;  und  alse  he  darup  syne  clage  und 
toeprake  wedder  sey  in  geschrifften  ouergeuen  hefft  na  lüde  des  anlaszes  und  conipromisses  und  deme  strakes  wolde  nakomen 
syn,  so  hebben  deseluen  van  Soist  ore  antwerde  darup  nicht  wuUen  geuen  und  sulken  anlassze,  also  se  sekho  undhardverschreuen 
hebben  und  verbunden,  nicht  willen  nakomen,  sunder  des  uitgegangen  syn  und  heft  uns  alse  eynen  Romischen  konningh  und 
oiienten  rychtere  doen  anropen  imd  erforderen  umme  recht  wedder  der  egenanten  van  Soist  umme  aisulke  vorgemelte  cUge, 
tosprake  und  gebreche,  so  hey  to  on  nieynd  to  hebbende.  Wanne  wyr  nu  van  unses  konichlikes  amptz  wegen  allen  unsen  uud 
des  rykes  underdanen  und  allermeist  unsem  und  des  hilligen  rykes  kurfursten  schuldich  und  plichtich  synt  rechtes  to  gestadende, 
und  alse  wy  dannen  underwyset  syn,  dat  sek  de  vorgenanteu  unse  leue  neue  und  kuifurste  und  ok  de  van  Soist  in  dem 
▼orgemeldeden  anlassze  und  compromisse  als  eyns  oueren  und  beteren  rechten  efTt  sek  dat  also  geborde  na  lüde  des  anlaisszes  to 
Lowenberch  dar  hen  ock  de  van  Soist  ore  recht  plegen  to  hebbende  also  vor  oren  houende  der  lande  to  Westphalen  und  to 
Sassen  sek  vorschreuen  und  verwilliget  hebben,  darumme  und  ok  beyde  deyl  mere  kost  arbeyde  und  moehe  to  vordragende:  so 
beoden  wyr  dyner  leue,  sulke  recht  setten  und  maken  dy  hir  ouer  ain  unser  stad  to  unserm  commissarien  und  rychtere  myt 
desem  brieue  und  geuen  dy  hir  mede  unsen  vullen  gewali  und  gantze  macht,  gebedende  van  Römischer  konnichliker  macht 
erasliiken  und  vestichliken,  wanne  du  van  dem  vorgenanten  Dederike  ertzebisschuppe  unsem  lieuen  neuen  und  kurfursten  hir  ouer 
erfordert  werdest,  dat  du  dannen  de  vorgenanten  van  Soist  vor  die  rechtliken  hesschest  und  ladest  ome,  umme  syne  vorgemeldede 
dage ,  tosprake  und  gebreke,  edder  synen  anwalten  tom  rechten  vullenkomelich  und  endelich  to  antwerdende,  se  in  clagen, 
actwerden,  reden,  wedderreden,  vorbringen  und  wysuntz  tom  rechten  nottoifftich  verhörest  und  alse  du  de  sake  ervindest  de  myt 
den  rechtspraken  und  ordelen  entscheidest  und  vullendoest  alse  sek  dat  gehurt.  Und  efft  jeniger  deyll  up  de  heschunge  nicht 
enqueme  noch  sus  rechtlich  ersehene,  so  saltu  nichtes  des  to  mynre  deme  anderen  deyle  syn  recht  geuen  laten  und  vorbasz 
procederen  und  viilvoren  alse  sek  dat  esschet  na  ordenunge  des  rechten.  Dennen  wat  du  hir  ynne  deylest  und  to  rechte  sprekest, 
dat  sali  bestan  und  van  beydeu  deylen  gehalden  und  vuUenbraoht  werden.     De  getuge  de  hir  ynne  to  bero;>en  und  to  verhörende 
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briene  entphangen  badden^  wy  vanwegen  des  erwerdigesten  in  god  vaders  und  beren^  hern  Diderichi) 
ertzebisschops  to  Collen  ermant  und  geescbet  worden,  eme  gerichte  und  recht  to  plegende  wedder  de  van 
Soist,  und  den  konincblicben  geboden  und  befelingen  folge  to  donde  und  se  to  fulforende,  unde  de  van 
Soist  vor  uns  vor  gericbte  to  esebende  effte  to  ladende:  sebebben  wy  van  Römischer  konincblicher  gewalt 
na  gcbodes  und  befelinge  wegen,  umme  eschinge  und  forderinge  willen  vanwegen  hem  Pidericbs  ertzebisschops 
to  Collen  an  uns  geschein,  de  borgermesters,  rad  und  gemeynheid  der  stad  Soist  vormyddels  louffwerdiger 
orkunde  unser  vorsegelden  open  brieue  geescbet,  geladen  und  on  festUken  vorgeboden  vur  uns  to  Louenborch 
unse  slot  up  de  bruggen  dar  sulues  up  dessen  hudigen  dach  giffte  desses  unses  breues  to  rechter  richtetyd 
dages  vor  gerichte  to  körnende  und  in  saken,  clagen,  forderinge  und  ansprecken  vorgerord  tegen  Lern 
Diderik  ertzebisschop  to  Collen  sek  to  verantwerdende  unde  to  rychte  to  stände.  Und  nachdem  denne  und 
alse  unse  gebod,  eschinge  effte  ladinge  den  van  Soist  van  unses  hetens  und  gebodes  wegen  verkündiget, 
geopenbart,  witlik  und  kunt  geworden  syn,  so  helft  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  durch  Conrade  van 
Langen  synen  vulmechtigen  procurator  und  sodannen  vorgerorden  sake,  clage,  forderinge  und  ansprake 
vorstender  die  sulue  Conrad  syne  vullemacht  vor  uns  an  gerichte  myt  louffwerdiger  erkunde,  alse  noch 
rechte  geborlich  is,  bewysct  hefft  uppc  tyd  unde  stede  vorgerord  neinliken  up  der  brugge  unser  horch 
Louenborch  und  up  dessen  hudigen  dach  to  rechter  richtetyd  dages  vor  uns,  so  wy  darselues  van  gebodes 
und  befelinge  wegen  Romischer  konichliker  macht  an  geheydem  richte  seten,  richtes  und  rechtes  gemodet 
und  dar  furgebracht  unse  eschinge,  ladinge  imd  verbod  an  de  van  Soist  geschein  und  geladen,  geescbet 
und  gefordert,  sie  uns  und  unseren  gerichte  und  geboden  unhorsam  to  erklerende  und  to  scheidende  and 
darvor  to  holdende  und  to  hebbende.  Als  den  die  genanten  van  Soist,  wywol  on  unse  ladinge,  gebod  und 
eschinge  und  unser  breue  erkunde  kunt  und  witlik  geworden  sin,  vor  uns  an  gerichte  nicht  gekomen  sin, 
eflfte  rechtes  to  plegende  dorch  sik  sulues  edder  yennigen  oren  vulmechtigen  procurator  elfte  vorstender 
erboden  und  gestalt  hebben,  so  hefft  Cord  van  Langen  vorgeschreuen  vulmechtige  procurator  und  vorstender 
des  erwerdigesten  in  gode  vaders  und  heren  Diderichs  Ertzebisschofs  to  Collen  dorch  den  erbaftigen  Johan 
Swancnflogel  domdechen  to  Hildensem  meyster  im  rechten,  unsen  leucn  andechtigen  und  getruwcn  rad  den 
wy  ome  und  sinen  parthe,  alse  van  uns  myd  ordelen  und  recht  erworuen  ward,  to  vorsprakere  gegeuen 
hebben,  uns  myt  clagen  laten  furbringen,  dat  de  erwerdigiste  in  god  vader  und  here  her  Diderik  ertzebisschop 
to  Colne  in  vergangen  jaren  myt  den  burgermesteren,  rade  und  gemeynheid  syner  stad  Soist  umme  sake, 
schell  und  gebreke,  so  he  van  syner  und  syner  kerken  wegen  wedder  se  mend  to  hebbende,  gegangen  sv 
in  eyn  wilkort  gerichte  effte  compromiss,  alse  durch  recht  geborlich  was  und  se  schuldich  wercn  to  donde, 
nemliken  an  ichtes welke  ut  dem  capittel  der  kerken  to  Collen,  ichteswelke  der  ritterschafft  und  itlike  ut  den 
steden  des  stichtes  to  Collen,  und  dat  de  van  Soist  sodan  wilkor  und  compromiss  gewilliget,  gefolbordet 
und  geannamed  hedden,  darumme  deme  vorbenoempten  hern  Diderike  ertzbisschop  to  Collen  syne  schulde, 
clage  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  und  desgelik  den  van  Soist  ore  antwerde  wedder  sodane  clage, 
schulde  und  tosprake  für  den  vorgerorden  gewilkorden  richtern  ouertogeuende  enkede  wisse  recht  dagetyd 
effte  termyn  nach  beider  parthie  fryen  willen  und  wolbehagen  gesad  und  bescheiden  warden.  Und  wywol 
de  opgenante  her  Diderik  ertzebisschop  to  Colne  syne  clage,  schulde  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  up 
tyd,  dage  und  termyn,  in  dem  compromisse  eme  bescheiden  und  gesadt,  vor  den  gewilkorden  richteren  in 
steden,  dar  sek  na  lüde  des  compromisses  dat  geborde,  ouergegeuen  und  de  van  Soist  de  entfangen  und  to 
sek  genomen  hebben,    yo  doch  hebben  de  van  Soest  sodane  wilkoret  gerichte  versmahet  und  vor  deme  or 


werden  diu-ch  wat  bescbynunge  edder  orsakc  se  sek  entholdeii  wolden,  schaltu  darto  holden  und  dwyngen    dat  sey    der   warheid 
lind  deine  recliten  to  hulpe  ore  getuchnisse  geuen  und  seggen, 

Gegeuen    to    Gretz    na  christi  gebord  verteynh ändert    und    ymme    dre   und   vertigesten  jare   am  mydweken  n«  unser  Keuen 
vroweu  dagc  conceptionis,  unsere  rychs  in  dem  vierden  jare. 


309 

BBBsaa 


«atwerde  up  dage,  schulde  und  tosprake  vorgerored  effte  daxwedder  up  tyd^   dach   und  termvn  on  darto 

gelacht,  gesadt  und  bescheiden  nicht  gedan,  se  kedden  sek  ok  antwerdes  vor  one  myt  rechte  nicht  erweret, 

sunder  -weren  darane  sumich  ge-worden,  darvan  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  vcle  grote  kuste  und 

sehaden  geleden,  gedan  und  genomen  hedde.    Hirumme  und   nachdem   se  ok  nu  unse  gerichte  und  gcbod, 

van  konichlicker  Romischer  macht  wegen  an  se  gedan,  versmahet  hedden  und  vor  uns  und  unsem  gerichte 

rechtes  nicht  plegen  wolden  effte  vorkomen,  sunder  unhorsam  geworden  weren,  getruwede  he  dem  rechten, 

se  weren  dorch  recht  aller  dage,  schulde,  forderinge  und  tosprake  van  hern  Didcrike  ertzebisschop  to  Collen 

wedder  se  für  den  gewilkorden  richtern  ouergeuen,   erwunnen  und  erfailen  na  gewonheid  und   reciite  der 

lande  to  Sassen  und  Westphalen;   unde  eschedc,  bad  und  forderde  on  und  van  uns  durch  unse   ordel   und 

rechtsprake   to  erkende,  to  erklerende  und  to  scheidende  se  der  dage,  forderunge,   schulde  und  tosprake 

aller  und  iglicher  besundcren  erwunnen  und  erfailen  syn  dorch  redit,  und  plichtich  und  schuldicJi  to  wesende 

hern  Diderike  ertzebisschop  to  Collen  und  synem  stiffte  utrichtinge  und  wedderkor  und  vuUenkomen  emoegjnge 

to  donde,  umme  syne  clage,  schulde,  ansprake  und  vorderinge  myt  köre  und  wandell  na  rechte  und  schaden 

und  kost,  de  he  van  derwegen  gehat,  gedan  und  geleden  hefft,   to  erlegende  und  to  erkerende.    Und  alse 

sulk  clage  und  forderinge  vor  uns  an  gerichte   van  wegen  hern  Diderikes   ertzebisschop   to  Collen  gebracht 

und  vertallet  ward,   worden  de  van  Seist  an  demsuluen  unserm  gerichte  und  ordelen   to  antwerde  geeschet 

und  gdaden  alse  recht  is,  und  nachdem  se  dar  nicht  weren  eifte  yemant  van  erer  wegen  dar  was,  de  rechtes 

wardede  eSte  plegen  wolde,  brachte  Cord  van  Langen   procurator  und  vorstender  vurgenant  dorch  synen 

vorspraken   vur   darsulues  an  gerichte  dat  compromiss  myt  der  stad  van  Seist  secret  vorsegelt  und  anderer 

lonfiFwerdiger  erkunde,  und  benomende  und  bad  to   leidende  itwelke  tuge,   nemliken    de   duchtigen   und 

gestrengen  Johan  Speigell  marschalke  to  Westphalen  und  Johan  van  Schedingen  droste  der  herschap  van 

Amsberge,    darmede  de  ertugede  und  bewysede,   dat  de  erwerdigesto  in  god  vader  und  here  her  Diderik 

ertzebisschop  to  Collen  sy  to  Atenderne  in  dem   compromisse   benomet   gewesen  uppen  tyd  in  demsuluen 

compromisse  benomt  und  hebben  dar  vor  den  gewilkorden  richtern  geeschet  und  gefordert  de  utsprake  und 

rechtscheidinge   up  syne  dage  und   tosprake  vor  on  van  eme  ouergeuen ,   unde  de  ersamen  Eerstyan  van 

Waldorpe   canonich    to  Bonne   und   Böseren    van  Thonen  cleric  Munsters  cresems,   darmede  he  ertugede 

und  bewysede,   dat   de  vörschreuen  schulde,  clage  und  tosprake,  nu  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht,  wäre 

copien   und    aueschrifift  weren,    der   her  Diderik  ertzebisschop    to  Collen  wedder    de  van  Seist   für    den 

gewilkorden   richtern   ouergeuen  hadde,  der  vorgenanten  tuge   eyde  we   dar  sulues  an   unserm    gerichte 

escheden  und  van  on  nemen  und  ore  tuchnisse  verhorden.    Und  als  denn  wy  ut  den  vorgebrachten  breuen, 

compromisse,  erkunde  und  tuchnisse  erfaren  und  befunden  hebben,  erfaren  und  befinden,  dat  dyt  vorgeschreuen 

aüet  wy  vorgerord  is  in  warheyd  sy  ergangen,  verlopen  und  gescheyen  is  und  sy,   so  hebbe   wy  na  rade 

der  nageschreuen  unser  leuen  andechtigen  und  getruwen  wysen  prdaten,   rade   und  mannen    gesoheiden, 

georddt,  erkent,  erklert  unde  to  rechte  gesproken  dorch  den  erbam  hern  Eggerde  van  Wenden  domhem  to 

Hildensem  und  prouest  der  korken  tom  hilgen  cruce  darsulues,  licentiaten  im  rechten,  de  van  unses  gebadea 

onde  hetens  wegen  an  unserem  gerichte  und  in  unser  jegenwerdichoit  solk  unse  scheidinge,  ordd,  erkantnisse« 

erkleringe  und  uthsprake  gelesen  hefi);,  scheidet,  ordelt,  erkennet,  erkleret  und  spreket  to  rechte  jegenwerdigen 

in  desser  schrifft,  in  wyse,  mate  und  formen  so  nageschreuen  is.    So  alse   de  durchluchtigeste    forste  und 

here  her  Frederik  Bomisscher  koning  unse  gnedigeste  leue  here  uns  Bernde  van  godes  gnaden  hertugen  to 

Sassen,  to  Engem  und  Westphalen,  des  billigen  Bomischen  rikes  ertzemarschalke  beualen  und  van  konichliker 

Bomiadier  macht  wegen  gebaden  hefft,  to  verhörende,  to  erkennende,  to  ordelnde  und  recht  to  schedende 

in  dea  saken,  clagen  und  vorderingen,  de  de  erwirdigeste  ind  god  vater  und  here  her  Dederik  ertzebisschop 

to  CoUen  des  hilligen  romischen  rikes  in  Italien  ertzekanzeler  wedder  syn   und  synes   stifftes   underdane 

borgennester,   rad  und  gantze  gemynheid  syner  stad  SoLst  vor  uns  dorch  synen  vulmechtigen  procuratoren 

und  Torstendere  der  ergenanten  dage  und  schulde  Corde  van  Langen  gevordert,    angesät  und  vorgebracht 

heth,  und  wy  nu  an  gehegedem  gerichte  und  an  rechte  stad  geseten  und  god  den  ahuechtigen  unsen  heren 
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vor  ogea  gehnt^  und  ok    gemerket  ^  besunneu  und  ouerdacht  hebben   de  dage^   vorderinge  und   scholde 
bewisingO;  oiicunde  und  breue,  de  van  wegen  unses  heren  van  Collen  vor  uns  an  gerichte  vorgebradit  und 
getughet  syn,  und  wy  daruth  belerent  und  erfanden  hebben,  leren  und  befinden,  da  de  borgermestere,  rid 
und  gemeynheid  der  stad  Seist  ungehorsam  geworden  sin  dem  gewiUekorden  ridite,  darin  se  in  vorgangOQ 
tyden  myt  unserem  heren  van  Collen  orem  hören  und  ouersten  gegan  sin,  alse  on  dat  ok  van  rechte  geborde, 
des  80  schuldich  weren  to  donde  und  to  synen  clagen,    schulde  und  vorderungen  uppe  tyd  und  dach  on  na 
oren  wilkor  dar  to  beschedeu  nicht  geantword  elfte  an  gerichte  myt  rechte  antwerdes  sek  erweret  hebben, 
sundcr  solk  gewilkorde  gerichte  vorsmad  hebben,  und  ok  nu  uns  und  unsen  geboden,  de   wy  van  unses 
gnedigisten  heren  des  Romischen  koninges  beuelinge  und  macht  wegen  an  s^  gedan  hebben,   ungehorsam 
und  vorsetich  geworden  sin  und  uns  und  unse  gerichte  ok  vorsmad  hebben;  so  hebbe  wy  na  rade  itwelker 
wysen  und  erfarnen  prelaten,  ritteren  und  knechten,  unser  leuen  andechtigen  reden  und  getruwen  gescheden, 
geordelt,  erkant,  ercleret  und  to  rechte  gesproken,  scheden,  ordelen,  erkennen,  ercleren  und  spreken  to 
rechte,  dat  de  opgenante   van  Seist  na  inhalde  und  utwisinge  des  rechten  und  gewonheiden  des  landes  to 
Sassen,  darunder  se  beseten  syn,  vorvallen  und  erwunnen  sin,  sodaner  clage,  vorderinge  und  ansprake  effie 
schulde,  de  unse  here  van  Collen  vor  sinen  und  oren  gewilkorden   richteren  und  nu  vor    uns   wedder  se 
vorgegeuen  und  vorgebracht  helft.    Und  de  van  Seist  sin  plichtich  und  schulten   büken  dorch  recht  unsem 
heren  van  Collen  und  synem  stjrffte  uthrichtinge,  wedderkor  und  vullenkomen  emoginge  den   umme  syne 
clage,  schulde,  ansprake   und  vorderinge   myt  boyte  und  wandel  na  rechte  und   ok  keren  und  erleggen 
schaden  und  kost,   de  he  van   der  wegen  gehat,  ^dan  und  geleden  hefft.     Duss  unse  ordel,  schedinge, 
erkentnisse,  erkleringe  und  rechtsprake  hebben  wy  Bemt  van  gots  gnaden  hertoge  to  Sassen,  Westphalen 
und  to  Elngem,  des  hilghen  Romischen  Rykes  ertzemarschalk  gedan  und  gegeuen  in  denjaren  so  men  schrift 
na  godes  bort  Dusent  verhundert  und  ver  und  vertich  jar  am  fridage  vor  sunte  Peters  daghe  ad  cathcdram, 
de  is  de  eyn  unde  twintigeste  dach  des  mantes  Februarii   in  dem   myddage   effte  dar  by  up  unserem  slote 
Louenborch  up  der  bruggen,  dem  dritteynden  jare  des  pawestdomes   des   aller  hilligesten  in  gode  vaders 
und  heren  hem  Eugenii    des  verden  pawestes    van  dem  namen,  in    der  seuenden   indietien.     Darby  und 
jcgenwerdich  gewest  sin  unse  leuen  andechtigen  und   getruwen  rede  und   manne  Eggert   vom  Hanensee 
domprouest  to  Hildensem,   Johan  Myddehnan  prouest  to  Uamborch,    Bernd  van  Plesse  ritter,  Gherd  van 
Crumesse,  Uartwich  van  Crumesse,  Hans  und  Otto  van  Rittzerauwe  brodere.  Hartwich  van  Parkentin,  Hans 
Daldorp,   Otto  Schorlecke,   Otto  Schak,  Luder  Dargassen,   knapen,    de  alle  to  tughen  darto  geesched  und 
gebeden  sin.   Und  wy  hebbet  des  to  kundliker  bewisinge  unde  orkunde  unse  grote  erffeingesegel  hiran  lalea 
hangen,   dat  ok  getechent  is  to  rugge  to  myt  unsem  secrete,   und  dem   nagesehreuen   unsem   openbaren 
schriuero  und  notario  geboden,  dyt  openbar  instrument  und  orkunde  dar  van  to  makende;  wy  hebben  ok 
geboden  und  gebeten  de    vorschreuen  unse   ordell,    erkleringe    und    rechtsprake   hengen    by    und  an  de 
vorgerorden  clage  und  tosprake,    de    der  opgenante   erwerdigeste   in   god    vader  und   here   her  Diderik 
ertzebisschop  to  Collen  vor  den  vorgerorden  gewilkorden  richtern  vur  und  nu  na  vor  uns  in  vorgesdireuener 
mate  ouergeuen  hefft.  ^ 


»  Äöttig  griebric^  III.  bcflötigte  bicfen  STu^fprut^,  mitcr  wörtlicher  öinrütfuitg  beffetbcn,KittttUrfunbe:  gegeben  in  der  Ncwcnstai 
linder  unsenn  kunIglicheD  Maiestat  ingesigei  nacii  Cidsti  gepurt  viertzinhundert  und  in  dem  vieruud  viertzigisteti jaire  am  sampsiag 
dem  Palm  abende  (4  WfiM),  unserer  reiche  ym  vierden  jaren.  @d^on  unter  bem  11.  S^niat  ttxir  feitciif  ber  ^^tobt  &^  «wa  btr 
Sotlabung  M  $er)09«  Don  Sad^fen  an  ben  römifd^n  Stul^I  ap^vct  werben.  2ki«  bedfoUfige  3n|intnttia  würbe  on^  am  Xogi  bd 
oorfie^enben  Urt^eitö  bem  fieraoge  infUiuirt.  3)te  «Stabt  p^te  fid^  barauf,  bag  fle  in  ^a^\tu  gelegen,  ber  (Srjbifi^f  Qtx^o^  mk 
Seflp^alen  unb  (Sugeru  (ead^fen)  fe^,  weswegen  fie  Dor  ein  ^er}ogft(^«{(i(^fifd^e9  (^erid^t  ^&tte  geloben  werben  muffen. 
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m.  ÄÄÄig  Rorl  VII  b.  gtanfrdd^  ^Ut^t  mit  bcm  ©rjfetfc^ofc  iDitfert*  b.  Sdln  ete  ©c^u^*  unb  pif^bünbmt, 
»otin  u.  a.  bet  Rftnig  b.  €Ti9lanb,  momit  bcr  griebe  unjtocifel^öft  j«  ertoatten  flel^ ,  auggenDmmcn 
tt)(Tb.  —  1444,  ben  23.  J^cbruar. ' 

Karohis  dei  gracia  Ff ancoruni  rex  uniuersis  et  singulis  presenciuin  seriem  inspeetuns  salutem.  Ut  vei*uä 
ac  perfectus  amor  et  ingentis  beneuolencie  nexus,  qui  semper  inter  progenitores  nosti*08  Fi^ancorum  reges  et 
illu8ti*es  principes  Imperii  electores  laudabiliter  viguerunt;  ad  nos  non  quidem  non  minori  dilectionis  feruore^ 
sedqQantom  fieri  poterit  maiori  ut  decet  propagetur  et  extendatnr^  cum  illustri  principe;  carissimo  consanguineo 
nostrO;  Theoderico  archiepiscopo  Coloniensi;  Westfalie  duce^  imperii  electore  novum  fedus^  ut  vera  conficiatnr 
aimdcia;  iniuimus^  in  vira,  formam  et  effectuni  qui  sequitur.  In  primis  quod  nos  statum,  honorem,  decus  et 
eommodum  dicti  consanguinei  nostri  ad  vitam  ipsius  toto  posse  procurare,  tractare  et  in  h^c  parte  ad 
conseruationem  eorundem  pro  viribus  concurrere  ac  dampnum,  iacturam,  molestiam  et  Status  diminucionem 
eiDtare  tenebimur,  quantum  cum  honore  facere  poterimus.  Item  quod  ad  defensioncm  et  oftensionem,  dum 
prefatus  archiepiscopus  vexaretur  et  nos  requisiti  fuerimus,  concurrere,  amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et 
mimicos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos  nulluni  qui  dicti  archicpiscopi  subditus  aut 
vasallus  fuerit  pro  amico  dicore,  nominare  vel  reputare  poterimus  nee  sub  amicicie  velamine,  ubi  contra  talem 
suum  subditum  siue  vasallum  ipsi  archiepiscopo  guerram  moueri  placuerit,  aliquid  in  contrarium  dicemus, 
proponemus  vel  altercabimus ,  sed  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  archiepiscopum  nos  rcquiri  contigerit,  auxilium, 
SQCcursom  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri  tenebimur,  quantum  hec  ut  preferuntur  per  nos  cum  requisiti 
fiierimus  cum  honore  fieri  poterunt.  Item  ubi  per  aiitedictum  archiepiscopum  contra  communem  nostrum  et 
ipsius  subditum  siue  vasallum  guerram  moueri  contigerit,  nos  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum 
fauorem  dare  non  tenebimm*,  sed  licite  valebimus  in"  hoc  casu  a  succursu  et  auxilio  abstinere.  Item  subditos 
sen  vasallos  dicti  ardiiepiscopi  qui  nobis  minime  subiciuntur  pro  amicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales 
nobis  guerram  facere  non  Hcebit  aut  molestiam  inferre.  Item  dominia,  diciones,  terras,  castra,  opida,  villagia, 
duitates  et  loca  dicti  archicpiscopi  presentia  et  futura  cum  armatorum  copia  seu  armorum  gentibus  non 
ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur,  nisi  ad  saccursum  vocati  per  ipsum  archiepiscopum 
aut  eius  licencia  concederetur.  Item  non  obstante  huiusmodi  confederacione  liberum  erit  omnium  rerum  et 
victuaüum  preterquam  armorum  commercium,  etiam  inter  hostes  et  diffidatos,  nee  per  huiusmodi  commercium 
inter  hostes  nostros  et  dicti  archicpiscopi  hec  confederatio  in  aliquo  violata  censebitur,  ita  quod  subditi  et 
vasalli  nostri  aut  dicti  consanguinei  nostri  per  terras  et  aquam  mercari  et  merces  hinc  inde  ferre,  emere, 
vendere  et  permutare  inter  hostes  et  loca  hostium  ut  prefertur  poterunt  pro  Hbito  voluntatis.  Item  prefatus 
archiepiscopus  succursum  nobis  petens  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et 
ezpoisis,  ad  racionem  pro  quolibet  armorum  homine  et  archeriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  et  morem 
hactenus  in.  guerris  obseruatum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibet  armorum  homine  ad  racionem  quindecim 
feuieorum  et  pro  quolibet  archerio  ad  racionem  septem  fi^ancorum  cum  dimidio  per  mensem  et  quilibet 
tnmquintrius  ^  uni  archerio  equiparetur.  Item  nos  expresse  personas  sümmi  pontificis  et  iUustrissimorum 
Hkpanie  Sicilie  et  Scotie  regum  presencium  et  futurorum  ac  illustrem  principem  filium  nostrum  carissimum 
äigismundum  Austiie  ducem  corumque  et  cuiuslibet  ipsorum  dominia  excipimus,  ita  quod  nulli  prescriptorum 
ac  terris,  locis,  castris  et  dominus  suis  per  dictum  archiepiscopum  guerra  moueri  debebit  aut  molestia  inferri 


*  SWit  bcnfclbcn  SBorten  utib  gu  gtcic^cr  3«t  petttc  gubtoig  XI.  (Ludouicus  regia  Francorum  primogenitus  Dalphinlus  Vienncnsis) 
bcm  (Ersbtfc^ofc  eine  Urfunbc  cbcnbofelbfi  auö.  —  »  S)a8  SBort  finbet  ^dj  nid^t  in  Ducange,  gloss.  mediae  et  infimae  latin.  3n  beffen 
^ossariiim  gallicam  toitb  aber  Oltfgefül^rt:  Truquaise,  Tniquoise,  Triquoise:  tenaille  ä  Tusage  des  raarcchaux,  mit  ^inötmeifnnfl 
oif  Tousquau  im  toorongeffl^rten  (Sioffatf  mo  H  ^eigt:  Touquesches,  pro  Triquoise,  instrnmentum ,  quo-  calceantur  equi.  SHe 
TnijK|uiiitrii  nKnen  alfo  to6ffi  i^ff^miebe  nnb  S^itli^e  tnegd^anbmetfer. 
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sed  ut  amici  utriusque  partis  esse  censebuntur.  Horum  predictoram  exceptonun'numero  dilectam  consOiarimii 
et  cambeilanum  nostrum  Johaanem  dominum  de  Senestranges  militem;  eins  terras  et  dominia  subiungentes, 
ita  quod  dicto  archiepiscopo  eidem  cambellano  nostro  suisque  dominus  gaerram  inferre  minime  liccat  sed  ut 
amicus  et  confederatus  hinc  inde  censeatur.  Item  quoniam  optima  est  et  quasi  spes  pacis  indubitata  inter 
nos  et  illustrissimum  Anglie  regem,  eommuni  nostro  et  dicti  archiepiscopi  consensu  idem  rex  Anglie  pro 
excepto  habebitur^  ita  quod  nee  nobis  ipsius  archiepiscopi  auxilium  et  fauorem  neque  ipsi  nostrum  auxiliiun 
et  fauorem  contra  Anglie  regem  implorare  licebit.  Nobis  quoque  non  licebit  eidem  Anglie  regi  contra  ipsum 
archiepiscopum  Coloniensem  nee  ipsi  archiepiscopo  contra  nos  prefato  Anglie  regi  succursum  aut  (auoron 
quouis  modo  elargiri.  Premissa  omnia  et  singula  nos  bona  fide  et  in  verbo  regio  loco  prestiti  iuramenti 
presencium  tenore  prefato  archiepiscopo  Coloniensi  pollicemur  firmiter  obseruare  quantum  cum  honore 
possumus  dolo  et  fraude  prorsus  exclusis.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  exinde  fieri  et  sigiUo 
nostro  iussimus  conmmniri. 

Datum   Nancey    in   Lotharingia,    die  XXIII.    mensis    Februarii    anno    d.    Millesimo    quadringentesimo 
quadragesimo  quarto,  regni  nostri  vicesimo  tercio.    Per  regem  in  suo  consiHo  Lz.  Chaligaut  * 

25ö.  Sifc&of  aHagnug  t).  ^ilbeg^eim,  ^crjog  Scm^att  t).  ©ad^fcn,  bcffcn  ©ruber,  ©omprobfl  ggg^art  bom 
^anenfce  u.  81.  erfldren,  bcm  §crjogc  ®cr^arb  b.  3öüc^  unb  SJcrg  25,000  ©ulbert  ju  berfd^ulbcn, 
toclc^e  fie  auf  funftigcn  3roartingtag  bei  ©träfe  beg  ©nrittg  ju  jaWen  berfprec^etu  —  1444,  ben 
10.  SWdrj. 

Wir  von  gots  gnaden  Magnus  busschoff  zu  Hildensem,  Bemhart  hertzouge  zo  Saessen,  Engem  und 
Westfaelcn,  gebrodere,  Egghart  vamme  Hanensee  domproist,  Eggart  van  Wenden  prouest  zo  dem  heiligea 
cruce  zo  Hildensem,  Bernd  von  Plesse,  ritter,  Borchart  van  dem  Steynberge,  Clawerch  van  Reden,  €rertvan 
Crummesse,  Otto  Schakke,  Hanss  Daldorp,  Hartich  van  Parkentyn,  Hartich  van  Crummesse,  Otto  Schoriike, 
Ludolff  Dargetsen,  Heynrich  Scharpenberg,  und  Heimelt  Scharpenberg  dein  kunt  und  bekennen  sementBch 
und  besonder,  dat  wir  dem  hochgebomen  fursten  heren  Gerarde  hertzogen  zo  Graylge,  zo  dem  Berge  und 
grauen  zo  Rauensberge  unserm  lieben  soene,  swagere  und  gnedigen  lieuen  herren,  rechter  kentHcher  schoult 
Bchuldich  YTorden  syn  vunif  und  tzYrentzich  dusent  gude  ouerlentsche  rinsche  gülden,  so  gut  van  goulde  und 
sware  van  weyrde  und  gewichte,  as  die  nu  up  datum  dieseluen  brieiFs  genge  und  geneme  synt  Und  wir 
vurgenanten  hain  uns  alle  sementlich  und  iglicher  von  uns  besonder  vur  voll  und  all,  unser  geynre  myt 
syme  aindeyle  nyet  atfzostain  noch  quyt  zo  syn  off  upp  die  anderen  van  uns  zo  waerden  noch  sich  damit 
.  nyet  zo  beschudden,  vur  uns,  alle  unse  eruen  und  nakomen  vur  die  vurgeschreuen  somma  gülden  verstricket 
und  verbunden,  dat  wir  hertzoge  Gerarde,  synen  eruen  off  nakomelingen  dieselue  somma  upp  s*  Mertynsdadi 
neist  zo  körnende  gütlich  und  wole  an  eyner  gantzer  ungedelltcr  sommen  in  der  stat  Leemgo  betzalen  und 
leueren  willen  und  sullen  in  yre  vry  sicher  behalt  und  gewalt,  dat  sy  davan  eyn  genoegen  hauen,  aunder 
eynich  langer  vertzoch ,  weygerunge  oft*  indracht.  Wers  auer  sache  dat  wir  as  oeuell  deden  und  an  der 
betzalongen  der  \'unff  und  tzwentzich  dusent  gidden  verbrechen,  die  nyet  gentzlich  und  all  betzailden  und 
leuerden  as  vurgeschreuen  steyt,  wilcherleye  kuntllchen  schaden  oft  coste  hertzog  Gerard,  syne  eruen  off 
nakomelingc  asdan  darumbe  hedden,  den  schaden  und  coste  syn  wir  sementlich  und  iglicher  van  ims  besonder 
vur  voll  und  all  ynschuldich  zu  betzalen  ind  euch  betzalen  willen  und  sullen  gelych  und  myt  derhoufiisommen. 
Und  wir  willen  und  sullen  euch  asdan  zur  stont  bynnen  den  neysten  acht  dagen  na  desen  neist  zo  körnenden 


*■  SiXxi  Urfunbe  d.  d.  Jlemis  XXllI.  Mail  aniio  d.  Mill.  quadringentesimo  quadragesimo  qumto  f(^(0(  bet  ^nig  mit  bfOi  4ec|0ge 
(^r^arb  0.  3üU(^  unb  9erg  ein'  glnd^Iautenbed  ^anbnig.    S)arin  koerben  fla^  trunqoiotru  Stute  mit  IButfgefc^og  ,,bali6trani^  genomit 
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s.  Martynsdage  volgende  ungemaent  unser  iglicher  van  uns  vur  die  vur  gesdireuen  somma  gülden  tut  toU 
und  all  mjt  uns  seläs  lyuen  aen  eynich  yertzoch  off  weygeronge  in  die  stat  van  Hamell  ryden  und  komea 
und  U8S  derselucr  nummer  zo  komen  noch  zo  scheiden,  die  houffsomma  vunff  und  z^irentzich  dusent  gülden 
mit  allen  schaden  und  coste  daruff  gegangen  ensy  erst  hertzouge  Gerarde,  synen  eruen  off.  nacomelingen 
Yolkomelich,  gentzlich  und  all  zo  yren  genoegen  verricht,  geleuertund  vrole  betzailt.  Alle  dese  vurgenanten 
sacken,  punte  und  articule  hain  ynr  alle  vurgenanteQ  semenüich  ind  iglicher  van  uns  besonder  vur  voll  und 
aD  dem  hertzoge  Gerarde  geloifffc  und  gesichert  in  guden  gantzen  truwen  by  unser  eren  an  rechter  eydstat^ 
und  dartzo  ouch  lyfflichen  zo  den  heiigen  sresworen»  gantz  vfaxe,  vaste,  stede  und  unuefbruchlich  zo  halden 
und  darweder  nyet  zo  doin  in  geynrehande  ^ys,  sunder  allrekonne  argelist  und  geuerde;  und  disses  in 
geteaychnisse  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hain  vrir  alle  vurgenanten  unse  ingesegele  zo 
eyme  waren  oirkunde  doin  hangen  an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  is  na  godes  gcburt  Vierzeynhundert  jair  und  dama  yn  dem  vier  und  viertzichsten  jare,  an 
pem  dinxstage  neist  na  dem  sondache  Reminiscere. 


257.   ^CTjog  «bolp^  b.  Siebe  gibt  feine  ©ctlöffer  in  bcr  ©raffci^aft  2Warf  feinem  filtejlen  ©o^ne  Sodann 
totbcrruflid^  unb  o^ne  Srbre^t  in  Sefi^.        1444,  ben  22.  ^Sxf,. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaiden  hertoighe  van  Cleue  und  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
dat  wy  omb  redelicke  saike^  onser  ind  onser  lande  vreden  und  selicheit  ons  merkelicken  bewe^'ende,  mit 
onsen  lieuen  aldsten  soin  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Mark,  ind  hie  mit  ons^  by  goiden  voirberiüdc  ona 
selues  ind  onser  ind  syner  vrunde  van  raide  nu  auerdragen  syn  in  maiten  hyma  volgende.  Dat  is  te  weten 
dat  wy  denseluen  onsen  lieuen  soin  beualen  ind  ingedain  hcbn  alle  alsulcke  stede  ind  slaite^  wy  nu  hebn  in 
onsen  lande  van  der  Marck,  as  mit  namen  onse  slaite  ind  hcrlicheit  van  Bilsteyn^  ind  van  der  Yredeboi^h 
mit  den  steden  ind  vryheiden  aldair,  onse  slait  ind  vryheit  to  Wetter,  onse  slait  Volmesteyn,  onse  slait  ind 
vryheitteBlanckensteyn,  onse  vryheit  to  Ilatnegge,  mytalle  der  slaite,  stede,  vryheiden,  ampten,  herlicheiden, 
gerichten  hoge  ind  lege,  myt  den  vryen  graesschappen,  onsen  landen,  luden  vryen  ind  gehörigen  aldair,  myt 
idlen  renten,  gülden,  opkomingen  ind  veruallen  ind  anders  aUen  toebehoringhen;  voirt  unse  slait,  stat  ind 
▼aigdie  teWerdden  mit  den  gerichten,  renten  und  alre  toebehoringen;  voirt  die  heifit  onss  statz  ind  amptz 
te  Boickhem  in  alre  maiten  wie  ixe  myt  onsen  lieuen  broider  Gherart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  besitten; 
voirt  die  vaighdie  van  Essende  mit  den  renten  dairtoe  gehörende,  so  wy  dat  hebn,  ind  voirt  allet  dat  wy 
nu  in  onsen  lande  van  der  Marke  inhebn,  also  dat  unse  lieue  soin  dat  tesamen  inhebn  ind  der  tot  synen 
orber  gebruucken  mach  tot  synen  gewyn  ind  verluyse,  yedoch  die  lande,  ondersaten  ind  lüde  dair  toe 
gehörende  ind  die  vaighdiß  van  £ssende  in  oeren  rechten  te  halden  ind  die  tebeschuddenindtebesohirmen, 
onse  leuen  langh  durende;  ten  were  saike,  dat  onse  lieue  soin  myt  synrer  woninghen  also  in  onsen  lande 
nyet  blyuen  enwolde,  as  ons  nutt  ind  noit  .duncken  sali,  off  dat  wy  onsen  lieuen  soin  ind  onsen  lieuen 
jonghsten  soin  Adolph  scheiden  wolden,  ind  dairumb  off  anders  umb  ennigcr  saken  will  onse  stede,  slaite, 
vryheide,  lande,  renten,  vrygraisschappen,  die  vaighdie  van  Essende  ind  anders  sementlichen  off  enm'ch  deill 
dairvan  tot  ennigher  tyt  wederumb  van  onsen  aldsten  soin  auergegeuen  wolden  hebn,  dat  sali  hie  tot  onsen 
gesynnen  doin  ind  auergeuen  sonder  ennich  vertoch  off  indracht  dairin  te  geschien  laiten  umb  ennighe  sake^ 
die  geschiet  syn  off  geschieden  moighen,  ind  so  solden  die  amptlude,  stede,  vryheide  ind  lüde  van  allen 
eeden  ind  huldinghen,  onsen  soin  gedain,  dan  na  onser  gesynninghe  in  maiten  vurgeroirt  ontbonden  ind  ons 
voirtan  verbonden  ind  gehoirsam  wesen  sonder  argelist.  Oick  ist  voirwarde  dat  wy  ons  myt  onsen  vrienden 
uyt  allen  steden,  slaiten  off  vestinghen  ind  uyt  illick  bysonder  ons  behelpen  moigen  tegen  alremalck,  so 
duck  ons  dat  gaidet  Beheltlick  ons  oick  hyrin  dat  wy  ons  tegen  alremalck  op  die  vryestuele  bynnen  den 
»ryegraissehiypeaoL  vurgeroirt  behelpen   moigen  ind  dat  onse  lieue  soin  ind  die  amptlude,  dair  onder  die 
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staele  gelegen  syn^  an   vnilcken  wy  des  gesynnende  werden^    bestellen  soilen,  dat  men  dairop  gericht  dein 
seile  auer  alle  dieghoene;  dair  wy  des  auer  gesynnen^  id  gae  ons  selu^i  an  off  yemande  anders^  dairaff  wf 
den  amptluden  dat  scryuende  \7erden.  BehelteUck  oick  onsen  amptluden,  rentmeisteren^  riehteren  ind  vronen 
ind  anders  ah;emalck  in  den  vnrschreuen  onsen  landen,  slaiten  ind  steden  sulcker  verscrvuinghon,  wy  ennige 
van  oen  an  ennieh  deill  dairvan  gedain  hebn^  ind  so  wes  anders  yemant  ons  dairop  gedraigen  ind   Terleg;t 
heuet,  dat  onse  üeue  soin  dat  vreder  seile  laten  beeren  off  sie  dairaff  vemnegen,  as  dat  geboeren  salL    Lxd 
daimmb  soilen  alle  onse  amptlude,  rentmeisteren,  dienren,  die  ons  van  ennichen  renten  offguede  aldairnodi 
te  rekenen  hebn,  id  sy  versehenen  off  nyet,  onsen  aldsten  soin  van  allen  opboeren  ind  uitgeuen  ind  des  sie 
ons  noch  rekenen   solden   rekeningh  ind   dairafi  nytreikinghe    dein,   gelyck  sie  ons  gedain  hebn  ind  dein 
solden,  dat  wy  oen  oick  auermidz  desen  brieff  beuelen.    Oick  sali  onse  soin   enen  geleerden  man,    dairtoe 
nutt  wesende ,   van  renten  der  vaighdien  van  Essende  nu   mede  schicken  an  den  Roemischen  koningh;  der 
abdissCQ  ind  den  capittell ,  oire  saken  die   vaighdie  antreffende,  so  sin  dairumb  gelaiden  syn,  dat  aldair  te 
helpen  verdcdinghen,  gelyck  wy  der   abdissen  ind   capittell  dat  nn  tocgesegt  ind  ontbaden  hebn  ind  sich 
oick  geboirt    Oick  sali  onse  soin  die  camer  te  Wetter,  die  wy  hebn  bestain  le  tymmeren,  voirt   up  doin 
maken  van  den  renten  te  Wetter  nu  van  desen   somer  ind  alle  jair  so  vele  men   sonder  argehst  dairan 
gemaken  kan.    Oick  sali  hie  den  dwengher  an  den  slait  ter  Vredeborgh,   die   dair  bestain  is,  voirt  up  dein 
maken  van  desen  somer  ind  des  gelix  die  muyr  van  der  borgh  te  Werden  yrstz  daigz  voirt  doin  opmaken; 
ind  off  te  Werden  op  dese  tyt  so  vele  renten  nyet  enweren,  so  sali  onse  soin  dat  doin  myt  anderen  gelde. 
Oick  cnsall  dieselue  onse  heue  soin  gheen  amptlude  in  den  lande,  slaiten  noch  steden  ontsetten  noch  anderen 
dair  an  sotten,  dat  ensy  mit  onsen  raide,  weten  ind  gueden  wille,  ind  as  dat  ako  geschuydt,    so   seilen  die 
nye  amptlude  ons  yrst  sulcke  gelycke  gelaifte  ind  eede  doin,  gelyck  die  voiramtman  gedain  had.     Voirt  u 
voirwarde,  dat  onse  soin  der  stede,  slaite,  vry beiden,  lande,  lüde,  renten  noch  ennieh  deill  dairvan  versettcn, 
verkopen ,  verwisselen  noch  enwech  geuen  noch  an  ennige  andepe  hande  brengen  ensaiU,  ind  ensaÜ  dey  oick 
mit  gheenre  updrachten  vorder  noch  hoigher  besweren  noch  belasten,   dan  tot  den    sommen  toe    hyma 
bescreuen  off  dair  enbynnen,  off  oen  aldair  tot  updrachten  noit  wurde ,  mit  namen  dat  slait  ind  ampt  van 
Bilsteyn  mit  driehondert  gülden  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  dat  slait  ind   ampt    van    der  Vredeborgh  mit 
vyffhondert  derseluer  gülden    oick   tot  den  dat  dair    nu   up   steit,   ind  die  slaite  ind  ampte  van  Wetter, 
Volmesteyn  ind  Blanckenstein  mit  twedusent  gülden  tsamen  mit  den  dat  dair  nu  up  steit,   ind  dat  slait  ind 
ampt  van  Werden  mit  dusent  gülden,  as  dat  mit  Robert  Staill,  nu  ter  tyt  amptman  aldair,  doe  hie  dat  ampt 
annaem,  bededingt  ind  verbrieffifc  is,  ind  nyet  bauen  die  sommen.    Dan  were  sake,  dat   id  tot  veden  queme, 
so  sal  onse  soen  mit  ons  ind  wy  mit  oen  van  der  updrachten  dan  auerdraigen  as  redelick  ind    noit    wesen 
sali.    Voirt  is   voirwarde,   dat   onse  aldste  soin  umb  deser  voirwarden   will  na  onsen  doide  gheen  recht 
te  vorder  hebn  ensall,   dan  dat    id  dan   mit  desen  onsen  steden,   slaiten   ind  landen  stun  ind  wesen  sali, 
gelyck  off  dese  voirwerden  ind  auerdrach  nyet  gemaict  geweest  enwere.  —  Ind  diss   toe  orkonde    hebn  wy 
onsen  segel  van  onser  rechter  wetenheit  ind  sunder  lingcn  beuele  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vyrhondeii;  vyr  ind  vyrtich,  up  den  Sonnendach  LetareJherusalem. 

258.  3^tt9^^^Jog  3o^ann  ü.  üku  unb  bic  ©tabt  ©ocft  bcrciniflcn  \\ä).  bap  tocnn  ^e^tere  nidjt  bia  jum 
nu^flcn  Sßpngfttage  (31.  9Äai)  mit  bcm  (Srjbifc^ofc  2)ictcric^  ju  einem  cjutlicben  (Siuberftdnbnilfe 
fommen  toerbc,  fie  ben  S^^i^^^^J^g  i^  ^^^^^  Srb^erren  em|)fan9en  toolle,  toeld^er  i^r  bie  Sr^ottung 
i^rer  Serfaffung  unb  ba«  6c^loB  §obeflabt  mit  bem  ömte  OfHng^aufen  jufagt  unb  i^re  ^ülfe  jiit 
groberung  be'r  gotnifc^en  ©c^loffer  unb  Slemter  in  SBeflp^alen  bcbingt.  .--  1444,  ben  33.  aptil. 

Wy  Johan  aldste  soin  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont  allen  luden  ind  bekennen  ouermits  dussen 
brieue  voir  ons  ind  onse  eruen.  So  as  wy  mit  den  eirsamen  onsen  lieuen  ^runden  burgermeisteren,  raide» 
bruederschappen,  gilden,  ampten  bd  der  gantzer  gemeyiide  der  stat  Seist  eyner  sund^linger  vrantsckai^eii 
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md  yereyningen  onse  leuen  langh  to  durendc  ind  warende  ouerkamen  ind  ouerdragen  synt,  as  dat  die  brieue 
väD  ons  ind  en  dairop  versegelt  clairliken  inhalden,  ind  so  dan  die  van  Soist  mit  dem  eirvreirdigen  herren 
hem  Diderick  ertzbisscop  van  Coilne  ejn  t}^  langh  in  erronge,  twyst  ind  twe junge  geweest  sjnt  ind  noch 
hudes  dagea  in  erränge  ind  tweyunge  stait;  also  bekennen  wy  Johan  vurschrenen  voirt  voir  ons  ind  onse 
eraen,  dat  wy  mit  den  vurgenanten  burgermeisteren  •—  vorder  gneiliken  ind  liefliken  malok  dem  anderen 
onuerbroicliken  to  halden  ind  to  voUentjen  ouerkomen  ind  ouerdragen  synt  in  dusser  maten.  Ist  sake  dat 
die  van  Boist  mit  dem  vurgenanten  heren  Diderick  ind  dem  capitel  der  kircken  to  Coilne  sich  nyet  geschejden 
ind  erer  twisten  toe  eynen  entlicken  ende  na  erem  -willen  komen  moigen  tusschen  datum  dnsses  brienes  und 
den  neisten  toekomenden  heiligen  Pjnxstage,  dat  sich  dan  die  van  Soist  bynnen  den  neisten  toekomenden 
achte  dagen  na  dem  Pjnxstage  off  dalma  tot  onsem  gesjnnen,  wulck  gesjnnen  wj  oick  ommer  dein  seilen 
ten  langhste  b}imen  drien  weken  na  den  h.  Pjnxstage  sonder  argelist,  keren  ind  geuen  seilen  ind  willen 
an  ons  ind  onse  eruen,  ons  ind  onse  eruen  voirtan  to  halden  ten  ewigen  dagen  voir  eren  rechten  landes  erffherren, 
ons  dan  diürop  huldinge  ind  ede  van  truwen  to  doen,  as  dairop  geboirt  ind  van  en  ermn  herren  to  doen 
bis  hertoe  gewontlick  geweest  ist.  Ind  sullen  ons  dan  die  van  Soist  (Mck  gestaden  ind  na  erer  macht 
sonder  argelist  truweliken  helpen,  dat  wj  komen  tot  all  aisulken  renten,  gerichten,  heirlicheiden  hoge  ind 
lege,  gueden,  gülden,  upkomen,  veruallen;  tollen  ind  anders  allet,  dat  ejn  ertzbisscop  van  Coilne  nu  ter  tjt 
to  Soist  ind  in  dem  lande  van  Westfalen  heeft,  dairbv  die  van  Soist  ons  ind  onse  eruen  asdan  truweliken 
soilen  helpen  behalden  na  erer  macht  sonder  argeUst.  Ind  wj  sullen  ind  willen  sej  oi(^  ind  die  stat  Boist 
bynnen  der  vurgenanten  tjt  effte  hierenbjnnen  tot  eren  gesjnnen  tot  redeliker  tjt  als  onse  Heuen  getruwen 
ondcrsaten,  indem  sej  der  twjst  wie  vurschreuen  steet  njcht  to  vreden  ind  ejnen  entlicken  ende  komen 
künden  ind  njcht  anders,  an  ons  nemen  ind  erer  nejnerleige  wjse  verlaten ,  sonder  in  die  stat  Soist  seines 
komen,  geljck  sej  ejnen  herren  to  entfangen  plegen,  ind  sej  asdan  voirt  van  stunden  an  ind  die  stat 
Soist  in  onser  gueder,  steder,  vaster,  lutercr  gunste,  gnade,  schüre  ind  scherme  halden,  hovden,  hebben  ind 
sej  bj  den  eren  laten  ind  behalden  sonder  argelist.  Ind  wj  soilen  oick  dan  van  stunden  an  den 
vorscfareuen  burgermeisteren,  raide,  bruederschappen,  gilden,  ampten,  gemejnden  der  stat  Soist  ind  eren 
nakomelingen  voir  ons  ind  alle  onse  eruen  gelouen,  sekeren  ind  Ijfffiken  ten  heilgen  sweren  ind  vovt  onse 
open  versegelde  brieue  geuen,  dat  wj  ind  onse  eruen  sej  ind  die  stat  Soist  sullen  ind  willen  behatd^i  ind 
laten  bj  dem  vrienstole  tusschen  der  Elwerikes  poirten,  ind  voirt  bj  erer  rnec  graischap  ind  alle  den 
Stolen  daiiin  gelegen,  ind  allen  gogericbten  ind  eren  maelsteden  thom  Dome,  Rullinchusen,  bejden  beratraten, 
Dnhumasschen  anders  genant  tom  Rodensteeu,  der  bruggen  to  Hertfelde,  tom  Berbome  bj  Ostinchusen, 
tom  Hagedome  bouen  Schalleren  anders  genant  tom  Nasensteen,  tom  Schonlo,  ther  Bojken  bj  Belhem,  ind 
voirt  bj  alle  den  gogericbten  ind  eren  maelsteden,  wü  die  den  namen  eigen,  bjnnen  ind  bujten  der  stat 
Soist  gelegen,  ind  bj  dem  gerichte  der  veirbencke  bjnnen  Soist,  ind  den  twen  erffrichteren,  dej  die 
burg^nneistere  ind  rait,  er  nakomelinge  ind  njmant  anders  to  verlenen  ind  to  setten  hebbet,  dej  richten 
moigen  ind  soilen  geljck  den  groten  richteren,  den  wj  ind  onse  eruen  asdan,  so  hyr  beuoerens  gewoentiick 
geweest  is,  dair  setten  ind  den  burgermeisteren  ind  raide  ind  eren  nakomelingen  presentieren  m(»gen  ind 
sull^,  as  dat  gewont  is  ind  men  dairmede  to  halden  pleget,  vortovaeren  sonder  argelist.  Ind  men  sal  oick 
van  den  vurgenanten  gerichten  alle  ordele  voir  den  rait  ind  er  nakomelinge  scheiden  ind  njrgen  anders, 
lud  WJ  ind  onse  eruen  soilen  oick  ind  willen  die  vurschreuen  burgermeistero,  rait,  bruederschap,  gilde  ind  . 
ampte  behalden  ind  laten  bj  alle  eren  koren,  säten  ind  richtemannes,  die  to  oeuen  ind  to  setten  ind  dairmede  ' 
to  ridhten,  to  doen  ind  voirt  to  varen,  geijck  sej  dat  hergebracht  hebben  ind  gewonüick  is,  ongehindert 
van  ons  ind  onsen  eruen  sonder  argelist  Ind  moigen  die  burgermeistero  ind  reut  der  stat  Soist  ind  oire 
nakomelinge  ind  njmant  anders  bjnnen  Soist  in  eren  gogerichte  ind  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide 
geuen,  ind  wem  sej  in  dem  gogerichte  ind  der  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide  geuet,  dej  sullen  der 
geiMToken  ind  en  van  ons  ind  onsen  eruen,  ind  alle  den  der  wj  mechtich  sjn,  gehalden  werden,  geljek  offt 
•ej  to  Seist  bjnnen  weren  sonder  argelist.    Ind  seilen   ind  moigen  oick  dej  burgermeisiere  ind  rait  ind 
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stet  8oi&t  ind  er  nakomelinge  hebben  iild  behalden  stocke,  blocke,  hachte  ind  lüde  antasten  bvnnen  Sout 
iad  dair  buyten  in  eren  gogerichte  ind  vrier  graischap,  ind  des  gelycken  hebben,  gebrnken,  setten,  nemen, 
opboeren  ind  rerwaeren  munte,  tzize,  tzeige,  ^roge  ind  broke  bynnen  der  stat  Seist;  dem  gogerichte  ind 
der  Trier  graiachapy  as  en  geboirt  ind  gewontlick  is.  Oik  moigen  die  burgermeistere  ind  rait  vurschreuen 
ind  er  nakomelinge  ute  onsen  lande,  steden  ind  vriheiden,  die  wy  nn  hebben  ind  krigen  moigen,  vrylude 
ind  alterlude  to  bürgeren  nemen,  die  verdedingen  ind  to  recht  vreden,  gelyck  anderen  eren  bürgeren,  ind 
moig^i  oick  die  stat  Seist  bynnen  ind  buyten  eren  gogerichte  in  der  vrier  graischap,  so  sey  begunt  hebo, 
ind  Toirt  bynnen  den  gogerichte  ind  der  vriergraischap,  dair  en  des  behoiff  wert  ind  nutte  duncket,  grauen 
lantwere,  tome,  vestinge  ind  boeme  dairane  ind  in  makcn,  hebben  ind  der  gebruken,  ons  ind  der  stat  Soist 
ind  onsen  landen  to  den  besten,  ind  wes  holtes  en  dairtoe  behoiff  ind  not  wurde ;  moigen  sey  in  den 
Axtisbergeschcn  walde  hauwen,  ind  dairuit  voren  laten,  ind  wey  in  den  lantweren  begrepen  ind  wonhaftich 
aynt,  sullen  to  gesynnen  der  van  Soist  grauen  ind  dairtoe  helpen  voren  ind  arbeyden.  Oick  so  moigen 
ind  sullen  die  van  Soist  in  dem  vurschreuen  walde  holten  ind  des  waldes  gebruken  ind  dairmede  faalden, 
as  men  van  alders  to  doen  plach,  ind  ere  bürgere  dey  dairyn  beeruet  synt  mit  swynen  in  to  dryuen  ind 
des  Waldes  to  gebruken  in  echtwerden  ind  anders,  so  men  dat  voir  dem  holtdinge  ind  eruenoten  to  wyeen 
pleget,  dairmede  to  halden;  ind  wy  ind  onse  eruen  noch  onse  amptlude  ind  holtforstere  ensoilen  d<»i 
vurschreuen  walde  ind  markenoten  nicht  vorder  myt  indriften  in  den  eckern,  noch  der  wäre  eder  anders, 
nycht  vorder  besweren  off  dairvan  opnemen,  noch  ennigen  holtrichter  setten  anders,  dan  men  van  alders  to 
doen  plach  ind  gewontlick  was  sonder  all  argelist.  Wer  oick  sake  dat  ymant  die  stat  Seist  vorder  begrauen, 
betymmeren,  besloten  oder  bebolwerken  wolde  ind  sich  bevesten  vorder  ind  anders,  dan  syne  vurfaren 
gedaen  hedden,  dairaue  die  van  Soist  besorght  weren  ind  mysduchte.,  dat  moigen  die  van  Soist  besien,  ind 
off  sey  dat  ongeboirlick  duchte,  so  moigen  sey  dat  voirt  verbieden,  keren  ind  sturen,  so  as  sey  dat  dainnede 
bis  hertoe  gehalden  hebbet,  ongehindert  van  ons  ind  onsen  eruen  etfte  ymant  anders  van  onser  wegen;  dan 
off  den  van  Soist  des  noit  wurde,  so  sullen  ind  w^illen  wy  ind  onse  eruen,  wan  sey  des  gesynnen,  en  dairtoe 
tniweliken  helpen  ind  bystaint  doen  sonder  argelist.  Voirt  so  sullen  ind  willen  wy  ind  unse  eraen  dey 
burgermeistere,  rait,  bruederschap,  gilde,  ampte,  gemeynde,  ere  nakomelinge  ind  die  stat  Soist  laten  ind 
behalden  by  all  eren  priuilegien,  vryheiden,  rechten,  gerichten,  heirlichwden,  herkomen  ind  gewond^i,  as 
aey  die  van  herren  to  herreu  bishertoe  hergebracht  gehat  ind  gebruken  hebben,  ind  en  die  nycht  to 
vermynren  dan  die  to  vermeeren,  so  dat  sey  daran  ten  ewigen  dagen  to  blyuen  sonder  ansprake  van  oss 
ind  onser  eruen  wegen,  dairumb  an  sey  to  doen  effte  geschien  laten,  as  sey  dairumb  van  den  vurgeoanten 
heren  Diderik  ertzbisscop,  ouermitz  syner  versegelder  ansprakC;  besproken  waren,  onbeladen  ind  quyt  wesen 
seilen,  ind  sey  by  den  punten  ind  der  ansprake  begrepen  laten  ind  halden  suUen  sonder  argelist.  Oi<k 
auUen  ind  willen  wy  voir  ons  ind  onse  eruen  medo  louen  ind  en  verscriuen,  as  vurschreuen  steit,  dat  der 
van  Soist  lyff  ind  guedt  vry  ind  kummerlois  wesen,  kernen,  keren  ind  varen  moige  doir  alle  onse  lande,  dey 
wy  nu  ter  tyt  hebn  ind  hemamails  krigen  moigen,  sonder  argelist.  Ind  off  wy,  onse  eruen  ind  ampdode 
oft'  ymant  anders  enige  sake  off  ansprake  an  den  burgermeisteren,  raide,  bruederschappen,  gilden,  ampten, 
gemeynden  ind  oren  nakomeüngen  off  enigen  eren  bürgeren,  ingeseten  ind  der  Stadt  Soist  sementliken  efiie 
besondem  meynden  to  hebben,  so  sullen  ind  moigen  v^,  onse  eruen  ind  amptlude  ind  yderman,  dey  des  to 
doen  hedde  ind  erer  nycht  rede  verlaten  enmochte,  dey  ansprake  vorderen  dein  ind  sey  dairumb  vor  den 
wertliken  gerichte  bynnen  Soist  ind  anders  nyrgen  anlangen,  kroden  noch  bedagen,  dair  men  en  dan  oick 
recht  sal  laten  wedervaeren,  as  id  sich  geboirt  sonder  argelist.  BeheltHck  dat  dey  van  Soist  ons  ind  onse 
eruen  by  dem  onsen  laten  ind  dair  tniweliken  by  helpen  behalden,  so  vurgenant  is,  ind  ons  alle  tyt  dein 
as  guede  truwe  ondersaten,  so  wy  ind  onse  eruen  en  des  getruwen  sullen  ind  gentzlick  geloiuen  wiflen, 
dat  sey  dairin  ind  voirt  in  allen  anderen  saken  ind  punten  ons  andrepende  ynnicht  anders  dein  enwillaii 
dan  en  geboirt.  Dan  off  ymant  umb  enige  erfflike  onbewegeUke  guede  mit  enigen  bürgere  eder  inwoeaxe 
van  Soist  to  dedingen  hed,  dey  mach  die  vonieringfa  doin  in  dem  gerichte,    dair  dat  gHet  gelegen  ind 
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dinghpliditich    is.    Wer  oick   sake  dat  ymant  van   eren  bürgeren  off  die  sey  verdedingen  irgen  begrepen 

wurde  op  der  hanihaffifcigen  daet^  den  sal  men  richten^   dair  die  angefangen  ind  gegrepen  "vnirde^  as  dat 

geboirde.    Wert  oick  sake  dat  den  van  Seist  dat  ere  genomen  wurde  ind   sey  den  mysdedigen  anqnemen, 

den  moigen  sey  antasten  ind  mit  sich  to  Seist  voeren  ind  voirt  den  richten  y  as  id  sich  geboirt    Weir  oick 

sake  dat  die  van  Seist  mit  ons  ind  onsen  emen  in  dem  velde  weren  ind  men  to  mangeh'nge  qneme^   so  dat 

die  van  Seist  wen  vengen,  die  gefangen  moichten  die  van  Seist  schatten  ind  darmede  dein  ind  laten^  g^lyck 

men  mit  gefangenen  pleget,  uitgescheiden  as  wy   seinen  elfte  onse  eruen  dair  mit   ons  seines  lyue  weren, 

fengen  dan  die  van  Seist  dair  den  landesherrcn^  den  sulden  sey  ons  ind  unsen  eruen  laten ;  ind  wurden  eck 

▼nmde  der  van  Soist  dan  gefangen,  der  endorfte  wy  ind  onse  eruen  oick  nycht  beieggen..    Ind  wurde  wes 

gerouet  ind  brantschattet  van  ons  ind  den  onsen,  dair  dey  van  Soist  ons  to  dienste  gereden  weren  eder  mit 

ons  ind  den  onsen  to  velde  quemen,  dair  solden  vrunde  der  van  Soist  mede  to   Ivcker  bute  gaen.    Weir 

oick  sake  dat  dey  van  Soist   ons  ind  onsen  eruen   er  diener  to  dienst  senten,    dat  solde  syn  op  onse  ind 

onser  eruen  kost  ind  der  van  Soist  euenture,   ind  dair  dan  oick  voirt  mede  halden,   als   en  gewoentlick  is 

ind  sey  to  halden  pleget  sonder  argelist    Voirt  dat  slot  ter  Houestat  mit  dem  ampte  van  Ostinchusen   ind 

den  hoiuen  daryn  gehoerende,  as  Borgelen,  Hattorpe,  Geylmede,  Elffenhusen  ind  voirt  mit  allen  heirlicheiden, 

gaeden,  renten,  gülden,  dienste,  opkomynge  ind  verualle,  wi  dey  den  namen  eigen  ind  in  dem  gogerichte 

van  Soist   ind   der  vrier  graischap    gelegen  synt,    sullen   dey  burgermeistere  ind    rait   to  Seist  ind  ere 

nakomelinge  tot  erer  stat  behoiff  hebben,  behalden,  opheuen  ind  gebruken  ten  ewigen  dagen,  sonder  onsen 

ind  onser  eruen  hinder  effte  erren  moit,  ind  sullen  die  van  Soist  van  ons   ind  onsen  eruen  dairby,  as  bv 

eren  anderen  gueden,  rechten  ind  vriheiden,  behalden  werden  ind  sey  eweliken  dairan  laten  ind  en  na  aUe 

onser  macht  helpen,  dat  sey  dey  in  ere  were  ind  besittinge  krigen  sonder  argelist    Ind  as  wy  mit  hulpe 

der  van   Soist   dey    slote,    stede    ind   lande    in    dem   hertogedom    van    Westfalen    ind   Enger,   off  dem 

marschalckampte  dairselues,  in  der  griuscap  van  Amsbergh,  in  dem  ampt  van  Waidenburg  eder  anders  in 

Westfalen  gelegen  ingeworuen  ind  bekrechtigct  hebn,  der  sy  eyn  deyl  off  to  mail,  wat  der  so   bekrechtiget 

ind  ingeworuen  wurde,  dey  seilen  wy  ind  onse   eruen  eweliken  hebn  ind  behalden  as  erffherren,  dair  dev 

ons  ind  onsen  eruen  oick  dan  huldingh  ind  ede  van  truwen  toe  doen  seilen,  ast  geboirt,   uitgescheiden  wes 

in  dem  gogerichte  ind  vrien  graischap  vurschreuen  ind  in  dem  ampte  van  Ostinchusen   gelegen  were,   da* 

dat  die  van  Soist  hebn  sullen  ind  an  oen  eweliken  voirt  sal  blyuen,  as  vurschreuen  steit.    Ind  wy  suUen  ind 

willen  oick  voir  ons  ind  onse  eruen  Ionen  ind  verscryuen,  dat  wy  noch  onse  eruen  der  slote  effte  stede  van 

den  landen  vurgenant  ind  van  der  graiscap  van  der  Marcke  geen  verpanden  noch  verfremden  ensullen  an 

enige  fremde  herren,  dairmede  dey  van  den  lande  vurschreuen  gedeilt  wurden  sonder  all  argelist    Ind  wy 

Johan  vurschreuen  bekennen  oick  ind  gelouen  voir  ons  ind  onse  eruen ,  dat  wy  voir  ind  onse  eruen  na  na 

onsen  dode  sullen  ind  willen  voirt  dein  halden  ind  .volgen,  gelouen  ind  verscriuen,  wie  vurschreuen  steit,  ind 

gelouen   oick  voir  ons  ind    onse   eruen  den  burgermeistem,   raide,  bruederschappen,  gilden,  ampten  ind 

gemeynde  der  stat  Soist  ind  eren  nakomelingen  dit  ind  alle  punte  semetliken  ind   eyn  yclich  besunder  wair, 

vast,  stede,  onverbroickliken  to  vollenteyn  ind  dair  weder  nycht  to  doen  sonder  all  argelist  ind  geuerde,  ind 

hebn  diss  alles  tot  oirkonde  der  wairheit  onsen  segel  mit   onser  rechter  wetenheit  ind  will  an  desen  brieff 

doin  hangen.    Ind  wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van   der  Marke  bekennen, 

dat  alle  punten  ind   voirwerden  vurschreuen,   tusschen   onsen  heuen  soen  Johan  van  Cleue  ind  van  der 

Marke  ind  der  stat  van  Soist  in  maten  vurschreuen  bededingt,  mit  onsen  weten,  volberte  ind  gueden  willen 

bededingt  synt,  ind  des  tot  orkondeind  meerre  konden  alre  saken  vurschreuen  hebn  wy  onsen  segel  voir 

an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  vier  ende  viertich,  op  den  donredach  ipso  die  b.  Georgü  mart 

>  CHngerüdt  in  bem  9lel)erfe  bet  ©tobt  <Soefi  Don  bemfetben  Sage,  toortn  fte  ftd^  |ut  treuen  (SrfüIInng  biefe«  Vertrages   t)er^f[i($tet 
&^on  mit  Urfnnbe  d.  d.  1444   des   nesten   dinxstages    na   dem  hilgen  Palmedage    (7.  H^ril)   ^atte   bie  <Btabt  mit  bem  3ung^er|0ge 
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35».  <&eqog  S(bol))§  b.  @[ebe  unb  ©erwarb  iüngfier  @o^  )u  (Sulenborg  bereinigen  fli),  bag  Se^tecer  fftr 
empfangene  1000  CSulben  Reifer  be^  Jperjog^  gegen  ben  6t^bif(^of  bon  Söln  mit  feinem  ©c^loffe  unb 
Sanbe  ffievbe  unb  ffierberbrucfe  toerben  foü,  too  25  ©erittene  unb  ebenfobiel  ju  gu§  gelegt  toerben 
foUen.  —  1444,  btn  23.  SÄpr«. 

Ich  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoigh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  an  eenre  syde  ind  lA 
Oerit  aldste  soen  to  Culenborg  here  ten  Weerde  ende  totETvick  an  die  ander  sjdedoin  kont  ind  bekennen^ 
dat  ^r  van  sonderlinger  gonsten  tusschen  ons  beyden  wesende  ind  umb  nutticheit  ons  ende  onser  beyder 
lande  ende  lüde  eenre  gnnstliker  ind  vrientliker  dedingen  mit  eenander  auerkomen,  auerdraegen  ende  geslaten 
gyn;  in  maten  hiema  bescreuen.  Dat  is  to  weten,  dat  ick  Gent  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren 
hertoigen  van  Cleue  ind  mynen  gnedigen  joncheren  synre  gnaiden  soenen,  vdllick  van  oen  in  der  tyt 
hertoigh  van  Cleue  wesen  sali,  myt  mynen  slaet,  vryheit,  lande  ende  luden  van  Weerde  ende  van 
Weerderbroick  mit  veden  helpen  ende  bystaen  sali  op  den  ertzbischop  van  Coelne^  syne  gestycht,  lande, 
lüde  ende  undersaiten^  vranneer  endo  soeducke  des  noit  sy  ind  my  dat  viertien  daige  tovoerens  verkündiget 
wurdt  üytgesegt  hierin  mynen  gnedigen  heren  hertoigen  van  Gelre,  den  greue  van  Benthem,  den  hew 
van  Byfferscheyt  ind  mynen  gnedigen  heren  den  bisschop  van  Munster,  ten  were  dat  dieselue  bisscop  van 
Munster  vyant  i^urde  mynes  gnedigen  heren  off  joncheren  van  Cleue,  ind  soe  in  die  vede  queme  myt  dem 
ertzbischop  van  Coilne,  soe  sali  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren  ind  joncheren  van 
Cleue  die  vede  uyt  helpen  myt  mynen  slaete,  vryheit,  lande  ende  lüde  van  Weerde  ende  Weerderbroick  op 
den  bisschop  van  Munster,  ind  anders  ensall  ick  oiren  gnaden  van  dis  auerdraiges  v^egen  nyet  schuldich 
viresen  to  helpen  op  den  bisschop  van  Munster.  In  deser  hulpe  sollen  vry  Adolph  hertoigh  van  Cleue  ind 
onse  soene  Geritz  soens  to  Culendorg  hoeflhere  wesen  gev^ryns  ende  verluys,  oick  soelen  yry  ende  onse  soene 
asdan  op  unsen  cost  to  Weerde  liggen  vyff  ende  twyntich  gewapenden  to  perde  ende  vyfT  ende  twyntiGb 
toe  voet  opt  mynste;  ind  v^y  ind  unse  soene  ensoillen  van  den  veden  nyet  swoenen  noch  vreden,  die  van 
Culenborg  ende  syne  ondersaten  enwerden  mede  geswoent  off  gevreedt  op  oir  lene  ende  guet  Ind  veert 
saike,  dat  die  ertzbisscop  van  Coilne  off  die  bisscop  van  Munster  hierumb  den  van  Culenborg  auervyeien 
off  argh^wilUchden  nu  off  tot  einiger  tyt,  off  dat  sy  oen  yrgent  an  verkorteden  off  veronrechteden,  dair  ^ 
synre  mechlich  weren  to  rechte,  dairin  soelen  vry  ende  unse  soene  oen  verantwerden,  verdedingen  ende 
behulpelick  wesen  gelyck  anderen  onsen  ondersaten.  Weert  oick  dat  die  ertzbischop  van  Coilne  off  die 
bischop  van  Munster  off  oire  ondersaten  off  ymant  van  oirrevregen  voir  den  Weerde  off  in  Weerderbroick 
toegen  mit  gewalt,  so  seilen  wy  ende  onse  soene  sonder  vertoch  dat  helpen  vsrederstaen  ende  den  van 
Culenborg  beschudden  myt  onsen  landen  ind  all  onser  macht;  ind  des  gelycks  soillen  myns  Geritz  soens  to 
Culenborg  ingeseten  to  Weerde  ende  to  Weerderbroick  wederumb  myns  gnedigen  heren  ende  joncherea 
van  Cleue  lande  helpen  beschudden,  dair  sie  dat  myt  reden  dein  moigen.  Ind  dese  hulpe  ind  auerdrach 
sollen  dueren  so  lange  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ende  onse  soene  off  onser  een  ind  ick  Gerit  soen  to 
Culenborg  leuen ,  ind  na  doide  myns  Geritz  -woldcn  dan  myne  eruen  myt  mynem  gnedigen  heren  ind 
joncheren  dan  leuende  nyet  staen  in  desen  verbonde,  soe  dan  ick  Gerit  umb  dis  verbonds  ind  auerdrachs 


So^atm,  o^nc  «ejugno^ine  auf  t^rc  @treitig!eit  mit  bcm  (&abtf(^ofe,  ein  greunbf(^oft«-«üiibm6  auf  beffen  8dbcu«baucr  e^^^ffcBf  »»«f 
beim  (Singange  be«  üorliegenben  ©ertrage«  oom  23.  %pxxl  ^ingetoiefen  toirb.  Sn  befonberer  Urhrnbe  öon  biefem  letjtcreÄ  a:agc  crtßrte  pt 
nun/ bog,  fattö  fle  fld^  mit  bem  (grabifc^ofe  öerflönbigcn  toerbe,  ber  l^eutige  »ertrag  jerfaHen,  jeboc^  ba«  leben«Ifingli(^e  ©önbnig  mit  bem 
Sung^erjoge  (üom  7.  St^jril)  fortbejlc^en  fottte.  3n  einer  Urfunbe  öon  1444  op  den  dinxtach  na  dem  sonnendaghe  Judica  (31.  SRori) 
fagt  3ung^er3og  3o^ann,  boß  fein  «oter  beffen  «nt^eil  an  ber  ®raff(^aft  SWarf  i^m  nun  abgetreten  ^abe,  wobei  t9  fd^on  auf  feine 
»crbünbung  mit  @oefl  abgcfe^en  war,  ba  ^jeraog  «boirt  fetbfl,  aU  ©erbünbeter  be«  (Srsbifc^of«  2)ieteri(^  nic^t  offen  gegtn  benfdba 
banbeln  tonnte. 
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iriU  Tan  mynem  gnedigen  liertoigen  Tan  Cleue  ontfangen  Heb  dnaent  rjmsche  gülden^  soe  moigen  myne 
enien  mynem  gnedigen  hexn  off  joncheren,  wullick  Tan  oen  dan  hertoig  Tan  Cleue  Treer^  -wedergeuen  ende 
betaelen  dnsent  gülden  ind  daiimede  deser  Terbontnisse  affwesen,  ten  weer  dat  ick  na  datom  dis  brieffs 
mynem  gnedigen  hem  ind  joncheren  tegen  den  ertzbisschop  Tan  Coilne  een  Tede  nyt  geholpen  hed^  a«dan 
endorften  myne  eruen  nmb  deser  Terbuntenisse  alRoivesen  mynem  gnedigen  hern  off  joncheren  nyet  meer 
genen  dan  Tyffhondert  golden  ind  asdan,  daiimede  deser  Terbuntenisse  affwesen.  Ind  is  oick  Toirwerde^  off 
cubs  hertoig^en  Adolphs  jonghste  soen  Adolph  Tan  Cleue  ind  Tan  der  Marcke  in  toecomenden  tyden 
bertoi^  Tan  Cleue  Tnirdt  ind  hie  dan  deser  Terbontenisse  gebruicken  vrolde^  soe  sali  hie  to  gesynnenGeritz 
ind  synre  eraen  dese  Toirwerden  mede  getanen  ende  besegelen,  in  maten  Yry  nu  gedaen  hebben.  —  Ind 
kebben  dis  alles  tot  oirkonde  wy  Adolph  hertoigh  ind  wy  Johan  Tan  Cleue  ind  Tan  der  Marke  illick  onsen 
segeU,  ind  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynen  segeil  an  desen  brieff  dein  hanghen;  ind  ick  Gerit  heb 
gebeden  Goissin  Stecken  erffmarschaick  slands  van  Cleue  ind  Francken  Tan  Wytenhorst,  dit  mede  to  Torder 
getage  auer  my  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  hem  Dusent  Tierhondert  Tier  ende  Tiertich,  up  den   donredach  ipso  die  b 
Georgii  martiris. 

200.  TAt  «bgeorbnettn  bt§  ^omtopitäi,  bec  9lttterfd^aft  unb  ber  @tdbte  bon  SBeft))^aIen  berichten  übte 
il^re  Unter^anblung  mit  ben  ©oeflern,  toetd^c  bei  i^rem  »or^abcn,  j!4  etnein  anbern  8anbe«^erm  ju 
untergeben,  be^et  ^oben,  ba  bte  Sefiegelung  einer  bon  biefen  entworfenen  SrUdrung  bed6r)b{f((of£ 
bon  jenen  nie^t  o^ne  borgdngige  Äfidffprac^e  mit  bemfelben  berbürgt  toorben.  —  1444,  ben  9.  3uni. 

Wir  Goedart  Tan  Seyne  graue  zo   Wytginsteyn  doimdechen   20  Cobe^  Heinrich  greue  zo  Nassauwe 

domprost  20  Maynt«,  Werner  Tan  Seyne  greue    zo  Wytgensteyn  prost  zo  sent   Grereon,  ^  Salentyn  here  zo 

Tsenburgh  keppeller  frunde   des  capittels  Tanme  doeme  zo  Colne^  Heydenrich  dieWoulffTanLudinkhuyssen 

Goedert  Tan  Meschede,  Heynrich  Tan  Vermuckhuyssen,  Frederich  Tan  der  Burch,  Dederich  Tan  Heylden 

genant  jageduTel,  Heynrich  Tan  Epe,  Trunde  der  rittersdiaff,   Heynrich   Buedinck^    Herman  Eoeman  Tan 

Oeyske,  Johan  Tan  Nehem  burgermeistei^  zo  Brylon,  Lyffart  Blomendael  burgermeister  zo  Werle^  Arnult 

Bruwerdinck  Tan  Rüden,  Heilman  Bitter  Tan  Attendam,  Heynrich  Hegen  Tan  Menden  ind  Heynrich  Bykedinck 

van  Waisteyn,  Trunde  der  stede  in  Westfalen,  Tan  weigen  des  capittels  des  doems  zo  Collen  ind  ritterschaff 

ind  steden  Tan  Westfalen  gemeynlich  zo  der  saichen  Tan  Soest  goToeget  ind  uysgesant,  dein  kunt:  Also  as 

die  stat  Tan  Soest  unsem  gnedigen  heren  Tan  Collen  ind  deme  capittele   der  kirchen   des  doems   zo  Collen 

geacreuen  hatte,  dat  sy  sich  Tan  deme  gestiebte  Tan  Cofaie  zo  anderen  heren  keren  ind  geuen  -woulden    so 

hain  ivir  uns  in  die  stat  Soest  an  die  burgermeister,  rayt  ind  burger  gemeynlich  da  selffs,  umb  dietzweydracht 

tuschen  unsem  gnedigen  heren  Tan  Collen  ind  den  Tan  Soest  goitlichen  ncderzoleygen,  geToegt   ind  hayn 

mit  den  egenanten  burgermeisteren  ind  eyn  deil  raytz  frunden  Tan  Soest  Tyl  reden  gehat,  ind  sy  goitlichen 

gebeden  ind  nae  Tyl  Tcrmanungen  understanden  hayn  zo  underwysen,  dat  sy  an  deme  gestiebte  Tan  Collen 

Uyuen  "woulden  ind  under  anderen  Tyl  reden  ich  Heynrich  greue   zo  Kasou-we  doemprost  yrst  Tan  wiegen 

TTunde  des  capittels  gesaicht  hayn  up  diesen  synne:  lycue  Trunde,  wyr  Tcyryrst  genant  sinalhie  Tolmeichtich 

van  ans  gnedigen  heren   TanCollm  iriegen  ind  Tan  deme  capittel  zo  sleyssen,  zo  enden  ind  Tolenkomelichen 

so  do3m,  -wat  deme  capittel  in  diesen  Sachen  geboyren  sali,  as  ir  dat  euch  in  des  capittels  brieue  mit  des 

capittels  segel  besegelt,   dat  Trir  sulchs  mcchtich  syn ,   nu  geseyn  ind  gehoirt  hat ,  ind  hayn  ich  Heynrich 

doemprost  dey  Tort  Tan  wegen  unser  alre  gesaicht:  lyeue  Trunde,  wyr  syn  alhie  Tan  deme  capittel  der  kirchen 

des  doems  zo  Colne,  Tort  Tan  rytterschaff  ind  stede  des  gestichtz  Tan    Colne  ind  syn  gantz  meichtich  Tan 

iri^en  unss  gnedigen  heren  Tan  Colne  ind  wyr  Toyr  yrst  genant  Tan  wiegen  des  capittels,  dat  syne  gnaden 

p^Hea  neh  Uyssen  ind  halden  by  alle  uren  priuilegira,  Tryheiden,  rechten,  herko^nen  ind  gueden  gewonden 
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ind  by  dem  urein^  .sunder  alre  kuone  kloicheit,  behendicheit  off  indracht,  ind  dar  tut  willen  wir  graue, 
capittel,  ryttersdiaff  ind  sieden  van  Westfaelen  alheir  bynnen  Soest  blyuen  ind  dar  zo  sal  unse  gnedige 
here  al  syn  gewonnen  recht  austeilen;  were  onch  evnich  Unwille  tuschen  unsem  gnedigen  heren  van  Collen 
ind  uch  wie  der  uperstanden  ind  sich  gemaicht  hette,  syn  wir  volmechtich,  dat  syne  gnaden  den  gantz  affdojn 
und  lutterlich  darup  vertzyen  sali;  ind  bidden  ind  ermaynen  uch  hie  up  ureeyde,  na  demeyr  unsem  gnedigen 
heren^  capittel  ind  stidit  van  Colne  bcwant  syt,  dat  yr  by  deme  gestiebte  van  Colne  blyuen  vrillen,  ind  w 
ineynen  umber  nae  den  reden,  die  yr  uns  zo  vil  tzyden  zogesaicht  hait,  dat  ir  nyet  anders  enbegeren  dan 
by  deme  uren  zo  blyueu;  dat  uch  dan  umbers  hiemit  genoegen  suUe.  Up  wilche  reden  die  van  Soest  na 
vil  beraiden  me  dan  zo  eynre  zyt  up  diesen  synne  geantwort  hant :  lyeuc  heren,  wir  hayn  eyne  notteile 
dein  intwerpen  ind  die  deme  proist  van  sent  Gereone  ind  Koynrait  Wreden  gegeuen,  wilt  ir  uns  goit  damnr 
syn,  dat  uns  die  besigelt  werde  ind  darup  alle  blvuen,  des  sal  uns  wail  genoegen,  mach  des  nyet  syn,  so 
moeten  die  van  Soest  anders  gedencken  ind  yre  schryfft  nae  gayn.  Darup  antworden  wir  aDe  sementKchen 
under  anderen  reden  up  -diesen  syn:  unse  gnedige  here  enhayt  der  nottellen  nyt  gehoiit  ind  dat  is  in  deme 
besten  gelaissen,  ind  is  umber  redelichen,  sulde  unse  gnedige  here  sich  seine,  syn  capittel,  syn  lande, 
ritterschaff  ind  stede  erfflich  versegelen,  dat  synre  gnaden  die  nottel  (i^n  söge  ind  die  wail  myt  synen 
vrunden  vur  besunne,  ind  begeren  darumb  dat  ir  unser  eyn  deyl  mit  der  nottelen  by  unsem  gnedigen  heren 
und  synre  gnaden  vrunde  layst  ryden,  umb  aldar  underwysonge  zo  hoeren,  otf  imsem  gnedigen  heren,  syme 
capittelle,  rytterschaff  ind  sieden  die  nottel  stae  zo  besegeÜen.  Wir  willen  up  morne  weder  alhie  zo  Soest 
syn.  Bidden  uch  darumb  an  zo  seyn  as  vurschreuen  is,  ind  uns  der  kurzer  zyt  zo  gunnen;  wir  anderen 
willen  alheir  bhnien  ind  willen  mit  urren  vrunden  bynnen  der  zyt  euch  van  dieser  saichen  reden.  Also  in 
dat  lest  haynt  die  burgermeister  ind  ander  rayizvnmde  mit  deme  gemeynen  raede,  broderschaff,  gilden  ind 
ampten  eyns  ind  anderwerff  gesprochen  ind  in  dat  lest  synt  sy  zo  uns  koemen  ind  haynt  uns  vurgelaicht, 
off  wir  capittel,  rytterschaff  ind  stede  vrunde  des  meichtich  syn  ind  yn  zosagen  ind  dar  vur  goit  syn  ind 
zo  Soest  blyuen  woulden,  dat  unse  gnedige  here  sy  layssen  ind  behalden  sulde  &c  as  ^nirgenani  is.  Darup 
antworden  wir  ja,  wir  syn  des  mechtich  ind  wir  van  capittel,  rytterschaff  ind  sieden  van  Westfalen  willen 
darvur  goit  syn  ind  daryur  zo  Soest  blyuen;  ind  weren  unser  nyet  genoich,  so  weren  noch  ritterschaff  ind 
stede  vrunde  eyn  trefflich  houff  zo  Amsbergh,  die  wir  hoyllen  woulden  laissen  ind  mit  uns  darvur  goit  syn 
ind  daby  blyuen  bulden ;  ind  weren  wir  nyet  wail  in  der  herbergen,  dat  die  van  Soest  uns  dan  gevangen 
moichten  setzen.  Doe  saichten  die  burgermeister  ind  andere  raytzvrunde :  wilt  yr  darvur  goit  syn,  nadem 
dat  in  der  nottelen  geyn  artikel  ensteyt,  wir  enhayn  dat  vur  hundert  ind  hundert  jaeren  besessen  ind  gehaet, 
so  moi<^t  yr  oych  darvur  goit  syn,  dat  uns  die  nottel  besegelt  werde,  wilt  yr  dat  doyn  ind  darup  alhie 
blyuen,  so  willen  wir  by  sent  Peter  ind  deme  gestiebte  van  Colne  blyuen ;  mach  des  nyet  syn,  so  willen 
wir  eynen  anderen  heren  annemen.  Dama  baden  wir  die  van  Soest,  dat  sy  uns  geuen  woulden  eynendadi 
lanck,  die  Sachen  an  unsen  gnedigen  heren  zo  brengen,  ind  wir  saichten  euch,  sulde  unse  gnedige  here  off 
unser  eyn  eynen  schultbrieff  van  dusent  gülden  besegelen,  hie  woulde  den  vur  seyn  as  dat  euch  geboirlich 
were  &c.  Doe  antworden  sy,  dat  sy  uns  nyet  vurder  gesagen  enkunden,  id  enwere  in  yre  maicht  nyet  die 
tzyt  zo  geuen.  Ouch  under  anderen  vil  reden  vraegden  wir  die  burgermeistere  ind  raytzvrunde  van  Soest, 
off  unse  gnedige  here  van  Colne  Jn  eyniche  yrre  vryheit  off'  priuilegie  gebrochen  off'  genoemen  off  dairan 
off  yrrigen  an  gehyndert  haue;  darup  antworden  die  van  Soest  neyn,  sunder  sy  weren  darvur  geweist  ind 
deichten  ouch  yoirder  darvur  zo  syn.  Sy  saichten  ouch  under  anderen  vil  reden,  sy  betten  wail  verstanden, 
dat  unse  gnedige  here  sich  mit  anderen  heren  besprochen  hette  ind  woulde  sy  drengen,  darumb  hetten  sy 
anxt  ind  sorge  darin  gedrungen,  dat  sy  eynen  anderen  heren  neymen  moysten.  Ouch  bekennen  wir 
vurgenantc  veyr  vrunde  des  capittels,  also  as  wir  mit  den  egenanten  vrunden  der  rytterschaff*  ind  sieden  van 
Westfalen  zo  Soest  geweist  syn  ind  sy  auer  bekort,  ersoichi,  gebeden  ind  ermant  han,  by  deme  gesticht 
van  Colne  zo  blyuen  ind  yn  ouch  alle  vurscreuen  gebot  vemuwet  ind  erkleirt  ind  daemit  gesaicht:  lyeuen 
vrunde,  yr  hoiri  zo  uns  ind  wir  zo  uch,  ind  wir  enwillenuns  van  uch  nyei  scheyden  ind  wir  geiruwen  ucfa^ 
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dtt  ir  uch  ouch  van  deme  gestichte  van  Colae  ind  uns  nyet  scheyden  ensult,  nademe  \t  unsme  gnedigen 
heren^  s jme  capittelle  ind  gestichte  van  Collen  bevrant  syt,  ind  unse  gnedige  here  van  Collen  sal  uch  laissen 
by  deme  urren  ind  sal  ouch  allen  Unwille  tuschen  synen  gnaden  ind  uch  gantz  aft  ind  luytterlichen  darup 
▼ertzegen  syn,  ayn  eyniche  rychtonge,  indracht  off  dadonge  vourdcr  darumb  zo  hayuen.  Des  sy  uns  doch 
ftllet  geweigert  haynt.  Doe  hayn  wir  veir  vrunde  des  capittels  yn  besunder  vurgelaicht^  wie  ynv  verstanden 
hetten^  dat  die  stat .  Soest  sich  mit  anderen  heren  verbonden  ind  under  eynre  penen  van  gelde  darvur 
▼erschreuen  sulde  hayn,  were  dat  also  dat  sy  uns  dat  verstayn  leyssen,  wir  ind  dat  gantze  capittel  woulden 
ans  dae  ynnen  also  bewysen,  dat  sy  ind  die  stat  Soest,  yre  kinder  ind  kyntzkinder  sich  des  van  uns  ind 
deme  capittel  bedancken  ind  by  eren  blyuen  sulden.  Sulche  gebot  ind  ander  voUenkoemeliche  geboeder^ 
die  sich  vur  ind  nae  in  schryfTten  ind  muntlichen  ergangen  ind  geluyt  haynt,  die  zo  lanck  weren  zo  schryuen, 
enhaynt  sy  nyet  upgenoemen.  Ind  hayt  unse  gnedige  here  van  Colne  uns  alle  ernstlichen  gebeden,  eme 
Tan  den  vurschreuen  geboederen,  reden  ind  wederreden  eynen  schyn  der  wairheit  zo  geuen,  ind  want  uns 
daa  geburt  der  wairheit  gezug  zo  geuen  ind  des  nyet  zo  weigeren,  darumb  hayn  wir  Goedert  van  Sejne 
—  unse  segelle  zo  getzuge  der  wairheit  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeucn  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  veirhundert  veir  ind  veirzich,  des  neisten  dinxdags  na  sent 
Bonifacius  dage.  ^ 

J61.  3o^ann,  ältcftcr  ©o^n  bon  ßtcbe  unb  Wlaxt,  gelobt  bcc  ©tabt  3canttn,  blc  er  mit  ffiaffenmad^t 
erobert  unb  bcren'  erjbifd^ßflic^e  Jpdifte  er  in  Seji^  genommen,  bie  ^ribUegien  unb  ©etoo^n^eiten 
aufrecht  erhalten  ju  tooHen.  —  1444,  ben  8.  3uli. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  luden,  also  wy  die  stat  vanXancten 
bekreehtiget  ind  mit  macht  gewonnen  hebben  ind  des  eimverdigen  in  gode  ertzbisschopz  to Colne  halfFscheit 
also  an  ons  genomen,  dairop  ons  die  bürgere  aldair  huldinge  gedain  hebben;  so  bekennen  wy  vurons,  onse 
cnien  ind  nacomelinge,  dat  wy  onsen  liouen  bürgeren  to  Xancten  gelauet  hebben  ind  gelauen,  sie  in  sulcken 
rechten  ind  gueden  rcdoliken  gewoenten  to  halden,  als  sy  van  alds  gehat  hebben,  ind  vollen  oen  d^ 
gaetliken  laiten  gebruycken  sonder  eynge  indracht  van  ons,  onsen  eruen  off  nacomelingen  oen  dairin  to 
geschien  ind  all  sonder  argelist.    Ind  hebben  des  tot  orkonde  onsen  segeil  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  veirhondert  vier  ind  viertich,   op  sent  Kylianus  dach  martiris« 


'  &dfon  Dotier  ^atte  ber  (Srjbifc^of  auf  Sc^tertifirung  angetragext  unb  eine  neue  Ü^orlobung  „geben  zu  der  Neueustat  nach  Crists 
geburt  vierzehcnhunden  und  im  vier  und  viertzigesten  jairc'  am  mitwoch  vor  dem  heiligen  Ostertag^^  (8.  ^ril)  erlDtvft,  loortn 
^ig  S^ebri^  fagt :  ,,wie  wol  wir  nu  solichs  (bie  Sd^terKörung)  nach  strengikeit  des  Rechtens  durch  euwer  ungehorsam  virillen  wol 
ketten  getun  mogen'%  fo  labe  er  fle  bo(^  öon  neue»  bor,  auf  ben  45«"  2;ag,  nac^bem  iftnen  ber  gabebrief  jugeflettt  werbe,  öor  i^m, 
„wo  wir  dann  die  zeit  in  dem  heiligen  reich  sein  werden,'*  gu  erfdjetncn*  3)ie  3wflettung  erfolgte,  naä^him  ber  öorfie^enbe  nnb  anbere 
@4ritte  anr  gütlichen  ^dgleic^ung  frud^tto«  geblieben,  am  7.  Suti  1444,  laut  eined  notariellen  Scte«  uom  folgenben  2:age,  worin  ergä^It 
»n*,  ba|  bte  betben  »oten  mit  ber  Labung  bie  @tabt  @ocfl  öerfc^toffcn  gefunben,  bag  iebo(^  ber  ©tabtfefretariu«  «art^otomfiu«  uon  ?ale 
aWaxn,  biefeCbe  gefefen  unb  geantwortet  ^abe,  bie  @tabt  wolle  i^re  W^ptüa^n  »erfolgen,  worauf  fle  mit  ©ewalt  be^inbert  worben,  bie 
^obmg  an  ber  @tabtpforte  anju^eften.  2>ie  @oefhr  erf(^ienen  nic^t  unb  ba«  Urt^etl  erfolgte  „geben  zu  der  Newnstot  1444  am  dinatag 
nach  sandt  Thomas  lag  des  h«  aposteis  (22.  S)ecember)  unter  beut  i^orfl^e  bed  ^fc^of«  $eter  )>on  Slug^burg  nnb  im  3ufianbe  Don 
8cni^  nnb  Ulrich  trafen  gu  ©c^anmburg,  ^nrat  uon  ^re^g,  ^ofmeifier,  $an«  »an  9leit^erg,  %Müitt  Bebinger,  diitter,  S^t  oon 
Stoten^  «ttter,  SWei^er  mri(^  @unnenberger,  gicentiat  in  geifUic^en  «eckten,  3org  guc^«,  3»arfd§ott,  griebric^  oom  Oraben,  «itter, 
9org  oon  X\<Sftxnomti,  «itter,  «urgfart  Äenberger,  «itter,  unb  3acob  ©r^^enfurter,  wel(^«  fle  in  bie  3l(^t  unb  in  bie  ©träfe  ber 
dHmfi^  VriöUegien  berf allen  erflärte  Äönig  griebric^  beflötigte  baffetbe :    SBSien,  1445  am  @am^fiag  oor  @.  «ntonicntag  (16.  Sanuar.) 
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202«  3u^(t^)og  3o^atin  b.  Siebe  gibt  fernem  Sater,  bem  ^erjoge  «bol))^,  toelc^er  itac^  bem  @(^{eb^))nu^ 
be^  ^er)0(t£  boh  Surgunb  bem  ®rafen  bon  9taffau  unb  Simeburg  jur  SinCdfe  bec  ^errfd^aft 
Rabenftein  22,000  ®ulben  fftr  i^n  gejal^It  §at,  biefe  §errf(^aft  fn  lebenÄfinglid^e  ^Jfanbnulung.  — 
1444,  ben  16.  3uli 

Wy  Johan  van  Cleae  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  laden.  Also  die  hoigeboiren  forste  onse  fiene 
gemynde  here  ind'  Oyme,  hertough  van  Burgondien  ind  van  Brabant  &c.  tasschen  onsen  lieaen  neuen  van 
Nassoa  ind  van  Yymenborch  van  ejnre  syde^  ind  den  hoigeboiren  forsten  onsen  lieaen  heren  ind  yader, 
heren  Adolph  hertoagen  van  Cleae  ind  greaen  van  der  Marke  ind  ons  van  der  ander  syden,  na  eya 
nytspraidce  gedaen  heeffl;^  antreffende  dat  slot  ind  lant  van  Raaensteyn  ind  van  Herpen  mit  oeren  toebehoeren^ 
also  dat  'wy  dat  slot  ind  lant  vorschreaen  vur  ons  ind  onse  eraen  hebben  ind  onsem  neae  van  Nassoa  ind 
van  Vymenborch  na  luide  der  uitspraick  geaen  sollen  twe  ind  twyntich  daysent  guede  oaerlendsche  rynsche 
galden,  ind  yry  der  sommen  gelds  by  ons  seinen  nyet  enhebben  to  betalen :  so  bekennen  wy,  dat  onse  liene 
here  ind  vader,  amb  dat  slait  ind  lant  vorschreaen  oyt  banden  onses  neoen  to  bryngen,  die  twe  ind  twyntich 
daysent  golden  ons  no  geleent  ind  an  banden  onses  neoen  betailt  heoet,  ind  dat  vry  onsen  lieaen  heren  ind 
vader  vor  die  somme  gelds  versat  ind  verpandt  hebben  dat  slot  ind  lant  vorschreaen  mit  herlicheideii; 
gerichten  hoghe  ind  loghe,  mit  allen  renten,  goeden^  golden,  tollen,  moilen,  visscheryen,  wiltbaenten^ 
Schattingen,  beden  ind  solck  vollenst  men  van  onsen  ondersatten  gededingen  ind  geweroen  kan^  also  dat 
onse  lieoe  here  ind  vader  die  syn  leoen  lanck  inbebben,  boiren  ind  gebroycken  sali  sonder  a&lach  tot  synen 
besten  ind  schönsten,  gelyd^  wy  seine  doen  machten  —  also  langh  bis  syne  liefde  van  gods  verhengnisse 
aflEliaidi  worden  syn. — Ind  hyr  op  hebben  wy  beoailen  ind  beoelen  mit  desen  biieue  allen  ons^i  ondersaiten 
des  lands  vorschreaen,  dat  sy  onsen  lieaen  heren  ind  vader  hyrop  ede  ind  holdinge  doen  sollen,  behdtliGk 
ons  ind  onsen  eroen  der  erfiUell.    Orkonde  onss  segeis  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeoon  in  den  jair  onss  herren  Daysent  vierhondert  vier  ind  vierlich,  op  den  donredach  na  sent 
Eylians  dage. 

263.  Die  Statte  be^  Srjbifc^Dfä  Oieterid^  b.  (£5lti  geben  bemfelben  auf  ber  Sleid^^berfammlung  i^r  Sotum 
ba^in  ab,  ba^  er  jic^  für  ba8  Sondl  ju  8afel  unb  für  ben  ?Jab|l  gelfj  ju  erHfiren  ^abe.  —  1444, 
ben  9.  unb  IS.  September. 

Qoonlam  noper  de  anno  d.  Millesimo  qoadringentesimo  tricesimo  octaoo  reoerendbsimis  et  illostrissimis 
principibos  et  dominis  dominis  electoribos  post  mortem  dioe  memorie  Sigismondi  imperatoris  in  opido 
Franckfordensi  pro  fotora  Romanoram  regia  electione  pro  tone  simol  et  legittime  congregatis,  foerunt  per 
oratores  et  litteras  sacri  condlii  Basiliensis  et  domini  Eogenii  ad  dioersos  et  contrarios  effectos  reqoisiti, 
qoare  ploribos  permoti  rationibos  et  moltorum  otriosqoe  iuris  tam  dioini  qoam  homani  peritorom  &eti  consilio, 
ad  qoandam  protestatiodem  et  animorom  soorom  sospensionem  usqoe  in  certom  tempos  spe  inter  partes 
contendentes  reperiende  pacis  aoolaront,  qoam  protestationem  anno  seqoenti  eisdem  et  fortioribus  excttati 
motiois  continuaront;  qoi  etiam  principes  ot  veri  s.  matris  ecdesie  orthodoxe  zelatores  et  filii  sedolos 
indefessos  et  soUcitos  apod  partes  contendentes  pro  earum  pacificatione  seo  generalis  et  indobitati  ooncilii 
oonvocatione  impenderont  Labores,  quibus  prochdolor  speratos  non  soccessit  froctas :  sicqoe  ildem  domini  soa 
spe  salotari  videntes  se  frostratos,  partesqoe  contendentes  et  ecclesiam  dei  ad  veram  onionem  ioxta  eonun 
desideria  opera  soa  perdocere  neqoientes  et  ingenti  soorom  sobditorom  hortationc  excitati,  ut  qoantociiu 
animorom  sospensione  remota  ad  onam  partem  se  declararent;  Serenissimos  etiam  princeps  Bomanorom  rex 
ob  hanc  dedarationis  caosam  solempnem  ad  hoc  opidom  Kurenbergense  dietam  statoit  de  presenti,  reqoirens 
omnes  principes  electores ,  ot  'pro  hac  materia  qoilibet  tot  qoot  posset  dioini  et  homani  ioris  peritos  secom 
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ad  ipsam  dnceret  dietam:  cui  requisitioiii  tamquam  precepto  tenori  protestationis  consono  reuerendissimns  in 
CSiristo  pater  et  dominus  Theodericus  archiepiscopns  Coloniensis  et  dominns  noster  metaendissimns  tarn 
humiliter  quam  deuote  parere  paratus  nos  infrascriptos  ad  ipsam  dietam  pro  sainbri  consilio  in  iamdicta 
dedarationis  materia  duci  fecit,  et  nomine  ipsins  plmies  reqnislti,  ut  de  ipsa  dedarationis  materia  matore 
deliberaremns^  et  post  tarn  dinersas  quam  inaturas  inter  nos  in  hac  materia  habitas  disputationes^  collationes 
et  deliberationes  tandem  nona  huins  mensis  mane  ante  prandium  omnes  in  unwn  locum  secretum  eonvocati 
per  Tenerabilem  virum  magistrum  Tibnannum  decretornm  doctorem  prepositum  eodesie  s.  Florini  Conflnende 
prefati  renerendbsimi  domini  nostri  Coloniensis  vice  et  nomine  exbortati,  rogati  et  requisiti  faimus,  ut  quilibet 
nostrum  iuxta  consdentiam  suam,  proprium  iuramentum,  et  prout  de  hoc  in  extreme  iudicio  rationem  reddere 
haberet,  suam  deliberationem  expUcaret^  ad  quam  partem  dominus  noster  reuerendissimus  Coloniensis 
ezeundo  protestationem  declinare  et  se  dedarare  deberet:  sicque  nos  singuli  in  banc  sententiam  secundum 
deom,  oonsdenlias  nostras,  iuramenta  et  prout  in  extreme  iudido  rationem  reddere  rolumus^  vota  nostra 
deliberati  contulimus,  yidelicet  tucins  et  consultius  fore,  quod  dominus  noster  gradosissimus  Coloniensis 
inprimis  se  declaret  pro  sacro  Basiliensi  condlio  illique  obediat  cum  effectu,  moti  ad  hoc  trationibus  et 
auetoritatibus  suo  tempore  dum  opus  faerit  deducendis. 
Actum  Nuremberge  de  mense  Septembri  1444.  * 


*  &  folga  bie  SCb^nummgm : 

lU  videtur  et  consului  ego  Heiiricus  de  Erpel,  leguin  doctor,  prepoaitus  s.  Seueriiü  Colouieusis,  ut  prescribitury  sub  testimouio 

Bftnus  luee  proprie.  ^  Ita  videtur  et  eonaului  ego  frater  Gotfridus  Sluszel  ordinis  predioatorum  sacre  tbeologie  humilis   professor, 

quod  manu  propria  protestor.  —  Ita  ego  frater  Petrus  de  noua  eccleaia  alias  de  Grelria  ordinis  b.  Marie  de   monte  Carmcli   sacre 

theulogie  protessor  idem  seutio  sub  testimonio  manua  proprie  et  consului.  —  Ita  videtur   et  consului   ego   Johannes    vam  Zwyiiel 

ieenciAtiis  in  legibus  decanus  s.  Seuerini  Coloniensis  ut  prescribitur  sub  testimonio  manus  mee.  —  Ita  ut  prescribitur  vidotur  el 

eonsuloi  ego  Bemardua  de  Reyda  sacre  theologie  profeasor,  precipue  in  hüs  que  acoepta  sunt  per  dominum  nostrum  sereniasimum 

regem  Romanorum  et  principes   dectores  sacri  romani  imperü  in   prima  dieta    Maguntina  teste  hac  acriptura  manus  proprie.  — 

Siiniii  modo  consului  ego  Jo«  de  Spul  utriusque  iuris  doctor  teste  manu  propria.  —  Ita  videtur  et  consului  ego  Conradua  Weilern 

de  Rutlingen  sacre  theologie  humilis  professor  quod  manu  propria  protestor.  —  Ita  videtur  et  consului  ego  Jacobus  Clant  decretorum 

doctor  prout  in  eedula  est  expressum  quod  manu  mea  propria   protestor.  —  Ita  videtur  et  expressum  votum  dedi  ut  prescribitur 

ego  Jo.  Tinctoris  sacre  theologie  indiguua  magister  ut  testimonio  manus  proprie  protestor,    —  Ego  Paulus   de   Gherisaeym  sacre 

theologie  humilis  professor  votum  dedi  secundum  conscientiam  meam  ad  conclusionem  suprascriptam  quod  lestor  manu  mea  propria. — 

Et  ita  prout  prescribitur  consului  ego  Wilhelmua  de  Hees  legiun  doctor  quod  protestor   scriptura  manus   raee   proprie.  —  Sicnd 

proBcribitur  apparet  nüchi  Waltero  de  Blisia  decretorum  doctori  consulendum  et  consului  quod  tesior  verum  forc  scriptura  manus 

proprie.  —  Tempore  de  quo  supra  fit  mentio  dixi  et  consului  ego  Henricus  de  Bemel  decretorum  doetor  prout  prescribitur  quod 

protestar  scriptura  manus  proprie.  —  Ita  videtur  et  oonauliu  ego  Jo.  de  Erpel  legum  doctor  quantum  adhuc  audire  et  intelligere 

potniy  quod  protestor  manu  propria.  —  Ego  Jo.  de  Scotia  licenciatus  in  sacra  theologia  jmmerituB  ita  consului  et  iudioaui  iore  de 

necessitate  salutis  propria  manu.   ~  Ita   ut  supra  deliberauerunt  domini    mei   suprascribentea  deliberaui  ego  Lämbertus  van  der 

Langenhaue  de  Reyss  legum  doetor  cum  requirebar  partibus  suprascriptis  presentibns,  ideo  hoc  idem  consulo  per   haue  scripturam 

de    manu  propria.  —   Ego  frater  Bartholomeus  prior   Carthusiensis    doinua    Bethleem    in  Ruremuuda  sacre  theologie  professor 

eonfiMrmiter  dominis  meis  suprascriptis  doctoribns  et  magistris  consului  et  iudieaui  summe   cxpediens  et  quodammodo  necessarium^ 

seriptum   manu  propria.    -  Idem  per  omnia    sentit  frater  Johaimes  prior  Carthusiensis    domus   Colonie,  qui  neccssitate  quadam 

interueniente  ae  propria  manu  non  subscripait  sed  aubscriptionem  suam  mihi  commissit,  quam  ego  propria  manu  mea  perfeci  frater 

Bartholomens  prior  ut  supra.  —   Ego    Gerardus  de   Monte   tbeologie    professor    consului  si    modo  posait   habere    conourrentia 

domini   Eugenli   ad  celebrationem  alterius  concilii  omnibus    indubitati  quod   timc  usque   ad  idem    concilium   permaneat  suspensio 

animoruxn^    aed    si  illa  concurrentia  haberi  non  posait,  quod  tunc  prestetur   obedienüa   concilio  Basiliensi    sie   tamen  quod  non 

aecepietur  depositio  domini  Eugenü,  quemadmodum  nunc  illa  in  suaceptione  decretorum  erat  acceptata.    Scriptum  manu  propria.  — 

BGchi    Johanni   de  Machlinia  sacre  theologie   profesaori  videtur  quod    obediatur    concilio    Basiliensi   dummodo  fiat  tam  rationabili 

■oderamine   quo    paretur  via  ad  unum    concilium   omnibus   indicendum    ab  illustrissimis  rege  roniano  et  electorihus   desideratum 

alque  poterit  tota  christianit«s  sub  unius  iudicium  pastoris  obedientia  reintegrari,    teste  manu  propria.   —  Ita    ut  prescribitur  ego 
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Post  hoc  quintadecima  eiusdem  mensis  predictus  dominus  Tilmannus  prepositos  iterum  nomine  et  Tice 
prefati  domini  nostri  Coioniensis  suprascriptos  dominos  et  magistros  exhortatus  et  obtestatos  ^xi  ut  pring, 
quatenus  per  conscientias,  iuramenta  et  prout  de  hoc  reddere  vellent  ratignem  in  die  extremi  iudicii,  eidem 
domino  nostro  Coloniensi  consulere  vellent,  si  in  hac  dieta  omnino  ulterior  dedaratio  facienda  foret  pro 
Eagenio  vei  Feiice,  ad  quam  partem  dominus  tunc  se  determinare  seu  declarare  deberet:  ia  hoc  casu 
consuluerunt  et  deliberauerunt,  quod  reuerendissimus  noster  dominus  supradictus  attcnta  suprascripta  primt 
deliberatione  pro  domino  Feiice  se  declarare  debeat,  et  hoc  ex  motiuis  suo  tempore  et  dum  opus  fuerit  clare 
deducendis.^ 

.J64.  (grjbifc^of  ©icteric^  b.  Köln  unb  ^erjog  ©erwarb  b.  3ülic^  unb  Serg  bcrbünben  fic^  auf  8ebeii«jeit 
gegen  ^emrid^  ®rafen  ju  Waffau  unb  Stauben  unb  ßerrn  au  ©c^leiben,  faCtö  biefer  i^rgeinb  toerben 
möchte.  —  1444,  ben  18.  Wobember. 

Wir  Diederich  van  goitz  genaden  der  h.  kyrchen  zu  Colne  ortzbusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  io 
Italien  ertzcanceller,  hertzoug  van  Westfalen  und  van  Engem,  imd  wir  Gerhart  van  derseluer  genaden 
hertzouge  zu  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensberge  dun  sementlichen  kunt  und  bekennen,  dat 
wir  uns  gunstlich,  gelouflflich  und  eyndrechtlich  zosament  verejrnigt,  verstrickt  und  verbunden  hain,  dwylc 
und  solange  wir  beyde  zosamen  by  leuen  syn,  in  sollicher  maissen  hema  geschreuen  volgt  Dat  is  zu 
wissen,  of  sache  were  dat  id  sich  van  nu  vertan  in  eynchen  zokomenden  zyden,  dat  vyele  kurtz  of  lanck, 
so  machde,  dat  der  edele  Heynrich  graue  zu  Nassauw,  zu  Vyanden  und  herre  zor  Sleyden  unsser  eynichs 
vyant  wurde  und  damit  zu  veden  queme,  of  dat  unser  eynch  syn  vyant  wurde  und  mit  eme  zu  veden 
queme,  wie  sich  dat  geburen  mochte,  dat  unser  eyn  dem  anderen  asdan  zor  stunt  zu  gesynnen  desgyens 
van  uns,  der  eirste  mit  dem  graue  Heynrich  so  zu  veden  komen  mochte  werden,  synen  vedebrieffoeuergeucn, 
und  up  und  wedder  denseluen  grauen  Heynrich,  sjmehelpere,  helpershelpcre,  syne  lande,  lüde,  undersaissen, 
und  aUe  dieghyne,  sich  mit  eme  in  solliche  veden  tgain  uns  mengde  oder  darin  komen  wurden,  mit  unssen 
landen,  luden  und  unser  gantzer  maichte  volkometlich  und  getruwelicb  helpen  und  bystendig  syn  sali,  id  87 
mit  bestallungen  und  oeuertzehen  in  unsser  eynichs  landen  oder  unser  eynich  in  synen  landen  of  anders 
gelychs,  ab  off  id  unsser  eynichen  alleyne  angienge,  und  mallich  up  syns  selues  cost,  gewyn  und  verluyss, 
sonder  eynichs  weygerunge  of  vertzogh,  dodi  mit  sollichem  underscheide  und  also,  as  wir  beyde  herren 
Samen  persoenlich  of  unsser  beyder  fhmde  mit  eynander  in  dem  velde  weren,  und  mit  den  vyanden  streden 
und  mangelden  und  gefangen  und  reysige  haue  gewunnen  und  kregen,  off  sust  eynche  name  nemen,  dat 
gewyn  und  name  suUen  wir  off  unsse  frunde  van  unssenwegen  und  in  unsser  beyder  behoiff  deylen  na 
andeyU  der  reysiger  gewapender  lüde  mallich  in  dem  velde  hedde;  und  unsser  tgeyn  ensall  sich  dan  oudi 
buyssen  den  anderen  van  uns  und  aen  synen  willen  und  oeuergeuen  in  desen  Sachen  ind  veden  nyt  freden, 
bestanden',  scheyden  noch  affisoynen  in  geynerleye  wyse,  dat  engeschege  dan  eyndrechtlich  mit  unsser 
beyder  guden  willen  und  oeuergeuen,  und  dat  allet  sodicke  und  vele  sich  dat  hemamails  unsser  eynchen 
tgayn  den  grauen  Heynrich  geburt  und  geschien  mach.  Und  wir  Diederich  ertzebisschoff  und  Gerhart 
hertzouge  hauen  geloifft  in  guden  truwen  by  unsser  fürstlicher  eren  und  an  rechter  eydestat,  unser  eyn  dem 


Tiimaniius  pi*epobituä  ecciesie  s.  Fluriui  cunflucntie  pust  alios  domiiios  lucos  ;.renominatos  consului  teste  mauu  mea  prupria.  — 
•  ^terfar  fltmmten  unb  nnter)et(^neten  uxtbebingt  bte  Sorgenannten,  unter  xotl^tn  jeboc^  Bernardus  de  Reyda,  Johannes  prior 
caithuÄiensis  Colonie,  (lerardus  de  Monte,  Johannes  de  Machlinia  unb  Tilmannus  prepositus  s.  Florini  festen«  2)ie  emsige  nti^ 
unumtounbcne  9[b{Hmntung  lautet:  Ego  Johannes  de  Scocia  licentiatus  &c.  ita  iiidicaui  ^ovt  pro  salute  conscientie  nostre remediiunqne 
contra  intestinum  scisma  nationis  germanice  expediens  et  fore  ad  perfectam  unionem  totius  ecciesie  sub  uno  mimsteria]i  capite« 
autonbus  et  rationibus  me  ad  hoc  ligantibus  pro    tempore  patefaciendis. 
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«ideren  dese  saehen,  yereynimge  und  verbuntiiisBe  vaste^  stede  und  unverbrüchlich  zu  halden  und 
dtfwedder  nyt  anders  zo  soeoken  in  geynerhande  Yfjse.,  aen  geuerde  und  argelist;  ind  hauen  diss  zu 
bekeatnisse  der  ^airheit  und  gantzer  Taster  stedidieit  unsser  iglicher  van  uns  svn  ingesigel  dein  hangen 
an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  is  in  den  jairen  unss  herm  do  man  schreif  Dusent  vierhundert  vier  und  viertzich  jaire, 
op  den  satersdagh  nest  na  sent  Catherynen  dage. 

J«5.  König  griebric^  IIL  befiehlt  aßen  gürften  unb  Untert^anen  beö  dttii)»,  mit  ben  geficbtcten  ©oejicrn 
feine  Oemetnfc^aft  ju  ^aben,  fonbem  jie  atö  Unge^otfame  laut  feineä  Utt^eilg  ,^u  »erfolgen.  —  1445 
ben  16.  3^miar. 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs,  hertzoch  zu  Osterrich, 
in  Star,  zu  Kreinden  und  zuErain,  graue  zu  Tirol  &c.  embieten  allen  und  iglichen  kurfursten  und  fursten 
gristlichen  und werntlichen,  grauen,  freyen,  heren,  ritteren  und  knechten,  amptluten,  vogten,  burgermeistem, 
lichtem,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stett,  mcrckt  und  dorfferer  und  aUen  anderen  unsem  und 
des  heiligen  richs  undertanen  und  getruwen,  den  diser  brief  furkomet,  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdigen 
hochgcbom  edeln  und  lieben  getruwen!  ^r  zweiueln  nichts  ir  wisset  wol  wie  sich  die  von  Soyst  wider  den 
erwirdigen  Dietrichen  ertzbischouen  zu  Coln,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsem  lieben 
neuen  und  kurfursten,  auch  wider  unser  kuniglich  gebot  bisher  freueUchen  gesetzt  haben  und  von  solher 
ongehorsainkeit  wegen  mit  recht  und  gericht  in  die  peen,  in  des  stiifts  zu  Collen  priuilegien  begriffen,  auch 
in  des  heiligen  richs  acht  und  bann  geurteilt  und  erkannt  worden  sind,  als  euch  dan  solich  unser  urtcilbrieff 
wol  furbracht  werden  mögen;  und  wann  nu  gericht  und  urteil  nicht  nutz  wem,  es  were  dann  das  den  mit 
gewonlichen  schütz,  schirm  und  erfolgungen  nachkomen  wurd:  darumb  so  begeren  wir  von  euch  allen  und 
ewer  yglichen  und  gebieten  euch  auch  von  Romischer  kunigcHcher  macht  ernstlich  mit  disem  brieff,  das  ir 
mit  den  egenanten  van  Soyst  kein  gemeinschafft  heimlich  noch  offenlich  habet,  sy  auch  nicht  hauset  noch 
hofet,  noch  in  einich  speiss  reichet,  sunder  sy  verfolget  als  des  h.  richs  echter  und  ungehorsamen  nach  laut 
muer  urteilbrielf,  und  dem  egenanten  unsern  neuen  von  Collen,  so  er  des  begem  wirdet,  hilfflich  und 
bogestendig  seit,  damit  die  egenanten  von  Soyst  zu  pillicher  gehorsam  gebracht  werden.  Das  kumpt  uns 
von  euch  zu  gutem  danck;  wann  wer  in  den  Sachen  anders  tet  gen  denselben,  musten  wir  uns  auch  halten 
und  fam  mit  des  heiligen  richs  swem  penen  als  sich  geburen  wurd. 

Geben  zu  Wienn,  an  sampstag^vor  sant  Anthonien  tag,  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  und  im 
fünf  und  virtzigisten  jar,  unsers  richs  im  funfften  jare. 

iM.  öernt,  §en:  bon  ber  Sippe,  berpflic^tet  jic^  unb  ben  ©rafen  bon  ©c^auenburg,  bem  ältefien  ©o^ne 
3o^ann  b.  ^ebe  ßriegS^ülfe  gegen  ben  Sr^bifd^Df  ^ieteric^  b.  Söln  ju  leifien,  nac^bem  3o^ann  bo^ 
debefc^e  ^fanbrec^t  an  ber  ©tabt  Sippe  in  einen  mit  i^m  unb  feinem  ©ruber  ©imon  gemeinfamen 
S5eji^  berfelben  umgetoanbelt  ^at.  —  1445,  ben  10.  3Jldra. 

Wy  Johaü  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  wy  Bemt  here  des  lands  van  der  Lippe  doen 
kont  Also  die  hogeborn  Johan  van  Cleue,  onss  Bemtz  lieue  neue,  ons  ende  Symon  onsen  broder  auer 
geg^ien  ende  wedemmb  gelaten  heeffc  die  pandtscap  van  der  stat  Lippe,  as  die  synen  voiruaeren  ende  oen 
van  onsen  voiruaeren  heren  to  der  Lippe  versat  ende  verpandt  was  voir  een  bescheiden  summe  gelds  ende 
gueds,  in  alsulker  maten,  dat  dieselue  onse  lieue  neue,  syn  emen  ende  nacomelingen  die  een  helfte  van 
derseluer  stat,  ind  wy,  onse  emen  ende  nacomelingen  die  ander  helfte  dairaif  erffliken  hebben,  behalden 
IV.  41 
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ende  gebruken  sulleo^  as  dau  die  brieue  dairop  gemaict  ende  malckanderen  gegeuen  nytwisende  svn:  8oe 
bekennen  wj  Bemt  voir   ons,    onse   eruen  ende   nacomelinge,    soe  as   onse  liene  neue  TonrBchreuen  tot 
ongonsten  ende  to  veden  komen  is  myt  enen  ertzbisscop  ende  gestiebte  \an  Coilne  ind  sinen  landen^  dat 
Yfjy  ende  gebrecke  onser^  onse  eruen  denseluen  unsen  lieuen  neuen  ende^  gebrecke  syner^  synen  emenumb 
der  Torscrenener  auergevunge  Tivillen  deer  pandtscap  an  der  stat  lippe,  mit  enen  greuen  van  Schouwenborch 
ind  mit  onser  beiden  landen^  luden,  ondersaten  ende  anderen  onsen  Trunden,  die  wy  dairtoe  trecken  moigen, 
tmweliken  sullen  ende  vrillen  helpen  ende  volgen  as  des  noet  is,   dese  vede  all  uyt^  op  den  ertzbisccop  ind 
gestiebte  ende  andere  syne  lande^  ind  voirt  op  alle  diegbene,  die  sieb  om  synen  -willen  in  die  yede  gemenget 
bebn  off  mengende  werden,  ind  sullen  dairop  onse  vriende  ende  rutere  scbicken  bynnen  die  stat  lippe  op 
ons  selues  kost,   dair  to  bebn  ende  to  balden  op  ons  seines  gewynne  ende  verluys  in  maten  hiema  volget, 
dat  is  to  weten,  soe  vele  rutere,  lüde  ende  peerde  as  Johan  van  Cleue,  onse  lieue  neue,  ter  lippe  liggende 
beeft  ende  leggende  \^*irdt  tot  bondert  peerden  toe  off  dair  enbynnen,  also  vele  peerde,   mit  gevrapenden 
dairtoe  in  redelicbeit  geboirlik,    sullen  ende  -willen  wy  Bernt  dan  oick   schicken  ende  balden  tasschen  dit 
ende  belaken  Paiscben  neest  körnende ;  doch  dat  men  den  getael  van  den  ruteren  ende  peerden  meeren  ende 
mynneren  mach  na  rade  onser  tvryer  vriende  to  beiden  siden,  soe  ducke  as  men  meynet   id  nüt  ende  noet 
-wesen  sal,  ind  bynnen  derseluer  tyt  mit  den  greuen  van  Scbouwenborcb  und  den   onsen  vyant  -werden  des 
ertzbisscops,   synre  gestiebt,  lande,  luden,  ondersaten  ende  belpere.    Voirt  weert  saike  dat  viry  mit  onsen 
vrienden  ennige  lande,  stede,  off  slaete  wunnen,  die  to  den  bartogbdom  van  Westpbalen  ende  Enger  ende 
der  byerscap  van  Amsberge  boerden,   die  sullen  -wy  Johan  vorscreuen  dair  toe  voir  ons,  onse  eruen  ende 
nacomelingen  erfliken  bebben  ende  behalden,   ind  Bernt,  onse  lieue  neue,   dairvoir  na  aendeel  synre  lade, 
die  hie  dan  mede  auer  den  gev^nne  gebadt  bedde,  doen   ende  vemuegen,  as  sich  in  guetliker  redelidieit 
geboeren  solde.    Desgelycks  off  wy  anders  ennige  lande,  stede   off  slaete  wynnende  wurden,   die  to  der 
beerscbap  van   der  lippe  dyenende   ende  dair  toe  belegen  weer,  die  sullen  wy  Bemt,   onbe  eruen  ende 
nacomelingen  oick  bebben  ende  behalden  ind  Johan,   onse  neuen,  dwrvoir  na  aendeel  synre  lüde,    die  hie 
dair  auer  gebadt  bedde,   doen  ende  vemuegen.    Weert  oick  sake   dat  -wy  anders  wes  wunnen  van  ennigen 
slaetcn  off  vestingen,   die   tot  der  stat  lippe  dyenen  moichten,  die  sullen  wy  beyde,   onse   emen  ende 
nacomelingen  mallick  erfilick  balff  ende   balff  bebben  ende  gebruken.    Voirt  as  v^y  Johan  ende  Bemt  as 
mallick  van  ons  bysonder  syne  kost  ter  lippe  balden  sal  ende   een  igelick  van  ons  synen  ritmeister  ende 
knechte  dair  to  bebben  will,  so  sullen  onser  ygelicks  rutere  dair  ter  lippe  liggende  des  anderen  ritmeistere 
sonder  onderacbeit  to  goeden  reden  geboirsam  wesen,  ind  nement  van  den  mteren  ensal  riden  off  to  voete 
gaen,  id  ensy  mit  weten  ende  volbert  beide  der  ritmeistere,  off  oirre  eens  in  atfwesen  des  anderen^  ind  wes 
men  dan  nemende  off  wynnende  -wurde,  dat  sullen   wy  ende  onse  -vriende   mallick  gelyck  balff  ende  halff 
bebben.    Oick  ensal  gbeen  van  den  ritmeisteren  buten  weten  ende  volbert  des  anderen  ennige   opsatt  ofi 
riden  macken,   in   den  sy  beide  by  der  handt  syn,    ind  weert  dat  eünich  van  den  partien  umb  auentoer  to 
versuken  uyttreckende  vnirde  buten  den  anderren  partien,  woe  sich  dat  oick  makende  wurde,  wes  die  partie 
dan  dair  auer  wynnende  ende  wemcnde  wurde,   dat  sal  oick  onser  Johans   ende  Bemtz  mallicks  gelyck 
balff  ende  balff  wesen,  beheltelick  doch  in  allen  punten  onsen  ritmeisteren  ende  knechten  enen  ygelicken,  des ; 
oen  daiman  geboirlick    ende  gewonlick   is  to  bebben;   ind  al  alsulcks  gewynss  ende   verluys  suUen  ende 
willen  wy  Johan  ende  Bemt  een  ygelick  van  ons  der  synre  hoefthere  wesen.    Alle   dese  punte  hebben  ^i 
Johan  ende  Bernd  —  gesekert  ende  gelaeft  in  goeden  tmwen  ind  mit  onsen  opgerichten  vingeren  lyflickenl 
auer  den  heiligen  geswaren,  sekeren,  gelouon  ende  sweren  auermids  desen  brieff  ind  bebn  des  to  oirkondtj 
ende  getuge  der  wairheit  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen.  { 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  bereu  Dusent  -vierhondert  vyff  ende  viertich,  op  den  godesdag  na  deni 
sonnendage  Letare  in  der  vasten. 
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je?.  ®raf  ©tcttrid^  ju  ®at>n  gelobt  tem  (gtjWfd^ofe  ©teteric^  b.  €öln  ftrfcgS^ülfc  gegen  Den  ^etjog  bon 
gleöe  auf  bie  Oauer  biefer  gelobe,  toofür  3ener  i^m  1200  ®ulben  ©d^ulb  erlaffen  unb  anbete  800 
JU  naWen  berß)roc^en  ^at.  —  1445,  ben  24  9H4rj. 

Wir  Diederich  graue  zu  Seyne  dorn  kundt,  alsoe  as  wir  uns  nu  zu  deme  eirwirdigen  in  gotte  vader 
herm  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertzoge  van  *  Westfalen  ind  van  Engern,  unsen  lieben  gnedigen 
herren^  ergeuen  ind  gethan  han^  alsoe  dat  wir  yme  ind  syme  gestiebte  belpen  soelcn  Mäder  den  bertzougen 
van  Oleue^  sinen  eltsten  son,  die  van  Soesl^  yre  belpere  ind  belpersbelpere,  ind  yme  dienen  und  volgen 
soeien  mit  unser  gantzer  macht;  darvur  unse  gnedige  berre  uns  zwelffbundert  gülden^  die  wir  yme  van 
gelehenten  gelde  schuldich  waren  ^  quyt  gegeuen  hait  ind  uns  darzu  noch  achthundert  gülden  geuen  ind 
bezalen  sali,  dat  macht  zosament  zweytusent  gülden:  so  bekennen  wir  Diederich  graue  zu  Seyne,  dat  wir 
unsem  gnedigen  herren  van  Colne  ind  syme  gestiebte  truwelicben  dienen  ind  belpen  ind  volgen  willen  mit 
imser  gantzer  macht  ungeuerlich  diese  vede  uyss,  und  uns  euch  mit  synen  vyanden  ind  yren  helperen  nyt 
soenen  noch  eynich  bestant  angain  willen  noch  soelen  buyssen  wyst  ind  willen  unss  gnedigen  herren,  as 
tfir  yme  dat  oucb  geleufiQichen  zogesacht  han.    Urkunde  unsers  sigels  her  an  dysen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  des  g^destages  na  dem  h.  Palmtage,  anno  d.  &c.  quadragesimo  quinto. 

268.  SBU^elm  ^err  ju  SBebettng^oben  unb  tUfter  äbertrdgt  feinem  2;od^tergmanne  3D^ann  $erm  )u 
«eiferft^eib  unb  jur  t)\)ä  bag  6c^log  unb  bie  ^errttcfif eit  Mlfler  mit  bem  anf lebenben  erbmarfc^aügamte 
unb  ote  8e^en  btß  (grjfHfteg  Söln.   —  1445,  ben  30.  SKdrj. 

Ich  Wilhehn  berre  zo  Weuelkouen  ind  zo  Allster,  erffinarschalck  des  gestichtz  van  CocUn,   dein  kont, 

dat  ich  dem  edelln  Jobann  herren  zo  Ryfferscheyt  ind  zcr  Dycke,  myme  lieuen  eydom  ind  synen  lyffseruen, 

die  hey  myt  der  edelr  Jrmgart  van  Weuelkoeuen,  mynre  doQhter,  synro  eliger  huysvrauwen  bayt  off  krygen 

^pryrt,  oeucrgegeuen  hain  ind  usgegangen  byn  des  slos  ind  byrlicbeit  Alffier  mit  alle  syme  zobehoir,  myt 

dem  erffinarscbalcksampt  des  gestichtz  van  Coelln,  so  wie  dat  zo   leyn  roirende  is  van  dem  hoemechtigen 

imten  ind  herren  bem  Dederich  ertzbusschoff  zo  Coellne,  mynem  lieuen  gnedigen  herren,  ind  syme  gestiebt, 

as  ich  dat  van  synen  gnaden  untfangen  ind  besessen  hain;   ind  dragen  dat  daromb  up  mit  halme  ind  mit 

iDonde   dem   homechtigen  fursten  mynem  gnedigen  lieuön  herren  in  behoeff  des   edelln  Jobans  herren  zo 

Ryfferscheyt  myns  lieuen  eydoms  ind  synre  eruen,  in  malssen  as  ich  dat  gehait  ind  besessen  hain.    Ind  ich 

Wilhelm  herre  zo  Weudkoeuen  bydden  ure  gnade,  den  edelln  Joban  herren  zo  Ryfferscheyt  mynen  lieuen 

eydom  diunyt  zo  belenen,  as  ich  des  ure  gnade  oucb  montlicb  gebeden  hain;  ind  hain  daromb vort  gebeden 

den   edeUn  Gumprecht   van  Nuenair,  erffhoeuemeister   des    gestichtz  van  Coelln,   Amolt   van  Hembergh, 

ofikemener  ^  desseluen  gestichtz,   ind  Joban  heren  zo  Drachenueltz,  myne  licue  neue,  swager  ind  goede 

vrunde^  as  man  gehoirende  zo  dem  gestiebt  van  Coelln,  dat  myt  mir  zo  getzuge  ind  zo   oirkunde  wyllen  zo 

besegelen;  dat  wir  Gumprecht  &c 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhondert  vonff  ind  viertzich  jair,   des   dyngstaghs   na  dem 
h.  Pajschdage. 

209.  ^erjog  ®er^arb  b.  3aUd^  unb  Serg  unb  3o§ann  dltefler  @o^n  bon  Siebe  fd^tie^en  ein  frieblic^ed 
Sünbni^  auf  fünf  3^^^^;  Mefer  batf  ieboc^  bem  ^erjoge  bon  Selbem  §ülfe  leijleu,  toenn 
Oer^arb  in  beffen  8anb  einfaüen  mochte.  —  1445,  ben  4.  SJlai. 

Wyr  Gerart  van  guds  gnaden  hertzouge  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  greue  zo  Bauensbergh,  und  wir 
JoluBi  aldste  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  dein  kont,  dat  wir  guetlichen   auerkomen   und  auerdragen 
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syn^  alsoe  dat  ¥rir  noch  onser  geyn  noch  onse  eruen  des  anderen  van  ons  vyant  werden  soilen,  maighliken, 
geloifflichen  ind  vruntliken  mit  maick  anderen  und  onser  beider  landen^   luden  und  undersaissen  stun  und 
gesät  syn^  also  dat   onser   eyn  dem  anderen  onse   saken  zom  besten  keren  ind   vuegen  seilen  ind   ^willeo, 
sovele  wir  des  mit  rede  doen  moigen^   ind  wir  ensoilen  den  anderen  yan  ons  noch  onss  einges  lande,   lüde 
noch  undersaissen  van  onser  einges  steden  und  slossen  noch  van  onsen  ampüuden,  dienren  ind  ondersaissen 
uit  onser  einges  landen;   steden  noch  slossen  roucn  noch  schedigen  laissen,  die   tyt   langh  dese  guetiicke 
verenonge  ind  verdrach  duerende.    Wulke  guetliche  vcrenonge  ind  verdraich  angaen  seilen   op  dach  datom 
dbs  brie£9  ind  seilen  sonder  opseggen  dueren  ind  vraeren  vyff  jair  langh,  ind  daima  solangh  bys  unser  eya 
dem  anderen  dat  eyn  halff  jair  tovoeren  op  duet  scriuen;  ind  as   die  upscryuingh    geschiet  weir,   so  sal 
nochtant  dese  guetliche  verenongh   ind  verdrach   eyn   halif  jair  na  der  opseggingh  stain    ind  duerachtLck 
blyuen.     Weirt   oick   sake,    dat  bynnen  tyt   deser  g^etlicher  verenongen  enige   gebrek,  twiste   of  stoite 
opstunden  tusschen  ons  herren  ofF  tusschen  onser  enighs  ampüuden,  dienren  off  ondersaiten,  darmede  eosall 
dese  verenonge  nyet  verbraken  werden,    dan  dat  saU  sonder  argelist  stantafffcich   ind  in  synre  volre  macht 
blyuen,  ind  dieghen  van  ons,  die  dat  gebrek  an  dem  anderen  van  ons  meynden  to  hebn,  die  sal  dem  anderen 
van  ons  dat  guetlichen  verscriuen,  umb  dage  dairtusschen  to  maken  op  onse  gewoentliche  mailstede,  die 
gebreke  ind  stoite  guetlichen  hynnentoleggen ;   und  desgelyx   sollen  wy  herren  van  beiden  syden  oick  umb 
dage  verscriuen,  off  enige  gebreke  off  stoite  tusschen  onser   enigs   amptluden,   dienren  off  ondersaissen 
opstunden,  umb  die  oick  guetlichen  hynnengelacht  werden.    Mede  synt  voirwerde,  off  id  sake  weir,  dat  wy 
Johan  aldste  soen  van  Cleue  bynnen  deser  guetlichen  vereynongen  Adolph  van  Cleue  und  van  der  Marke, 
onsem  lieuen  broider,  enige  stede,  slatte,  lande  off  lüde  auergeuen  ind  an  syn  hant  stellen  wolden,  dat  wy 
des  nyet  doen  ensoilen,  Adolph  enheb  yerst,  in  maten  wy  nu  gedaen  hebn,  gelaift  ind  syn  segel  ind  brieue 
dairop  gegeuen,   dat  hie  uit  den  steden  ind  sloiten,   die  wy  oen  so  auergeuende  werden,    dese  voirwerden 
ind  punten  halden  doen  ind  den  nagaen  sali.    Beheltlick  doch  ons  Johan  aldste  soen  van  Cleue,  off  id  sake 
were,  dat  onse  lieue  neue  her  Gerart  hertough  to  Guyige  bynnen  deser  gtietlichen  verenongen  ind  verdradi 
mit  gewallt  treckende  wurde  int  lant  van  Gelre  ind  dairin  liggende  bleue,  dat  wy  dan,  off  wy  willen,  onsem 
swager   hertouge    van  Gelre   moigen   helpen    striden   onverbrekelicken    deser    guetlicker  verenongen   und 
auerdraigs.    Alle  dese  punten  ind  articulen  hebn  wy  malck  van  ons  dem  anderen  in  eyd  stat  gelaift  stede, 
vaste  ind  onverbreckelik  to  halden,  to  volvuren  ind  to  doen,  sonder  einigerhande   indracht  ind   sonder  all 
argelist,   und  hebn  dis  tot  oirkonde  onse  segele  an    desen  brieff  doen  hangen,  ind   hebn  vort  gebeiten  ind 
beualen  igelick  van  ons   synen   vrienden  ind  raiden,    as  wy  Gerart  hertouge  to  Guyige  mit  namen  hem 
Gawyn  van  Swanenborgh  onsem  lantdrosset  onss  lands  van  dem  Bergh,  hcrn  Johan  Quaiden,  hem  Adolph 
Quaiden  gebruederen,  hern  Dierick  van  Bortscheit  ind  hern  Ulrich  van  Mensingen,  rittere;    ind  vry  Johas 
van  Cleue  Geissen  Stecken  onsem  drosset  in  onsem   lande  van  Dynslaken,   Wessel  van  dem  Loe^    Gracht 
Stecken,  Johan  van  den  Loe  ind  Kopert  Stail  van  Holsteyn,  desen  brieff  mit  ons  to  getuege  to  besegelen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onss  hern  Duysent  vierhondert  vyff  ind  viertich,  op  dynxdach  na  des  h.  cruys 
dage  Jnventio. 

270.    Äönig  ^arl  VII.  b.  graiifieic^  [erliefet  mit  bem  ^crjogc  (Ser^arb  b.  3ülic^  unb  Serg  ein  ©c^u^*  unb 
§ülfe-25ünbni^.  —  1445,  ben  23.  3Kai. 

Karolus  dei  gratia  Francomm  rex  uniuersis  et  singulis  presentes  nostras  litteras  inspecturis  pateat 
euidenter,  quod  ut  verus  et  perfectus  amor  ac  ingentis  beniuolentie  nexus,  qui  inter  principes  cristianos  et 
maxime  Francorum  reges  predecessores  nostros  ex  una,  duces  Juliacenses  et  Montenses  partibus  ex  altera 
pristinis  temporibus  hactenus  laudabiliter  viguerunt,  ad  nos  non  quidem  minori  dilectionis  fernere,  sed  quantom 
fieri  potest  maiori,   ut  decet  propagetur  et  extendatur,  cum  illustrissimo  principe  Gerardo  duce  Juliacenfl], 
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Uontensi  ac  coniHe  in  Bauensbergh  consangmneo  nostro  novum  fedus,  ut  vera  conficiatur  aoiicitia,  pro  nobb 
et  cariBsimo  ac  dilectisaimo  primogenito  nostro  Ludouico  dalphino  Yiennensi  iniuimus  In  vim,  formam  et 
effectnm,  qui  sequitur.  In  primis  quod  nos  K.  rex  Franconim  ad  vitam  notram  statum,  honorem,  decus  et 
eonunodum  predicti  ducis  toto  posse  procnrare  et  in  hac  parte  ad  conseruationem  eorundem  pro  viribus 
eoncnrrere,  ac  dampnum,  molestiam  et  Status  diminutionem  euitare  tenebimur  quantum  cum  honore  fiacere 
poterimus.  Item  quod  ad  defensionem  et  offensionem,  dum  prefatus  dux  vexaretur  et  nos  requisiti  fiierimus 
eoncorrere,  amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et  inimicos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos 
mdhan,  qui  dicti  ducis  subditus  aut  vassallus  fuerit,  pro  amico  dicere,  nominare  vel  reputare  poterimus  nee 
sab  amicitie  velamine,  ubi  contra  talem  suum  subditum  siue  vasallum  ipsi  duci  guerram  mouere  placuerit, 
aKquid  in  contranum  dicemus,  proponemus  Tel  allegabimus,  sed,  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  nos  requiri 
contigerit,  auxilium,  succursum  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri  tenebimur,  quantum  hec  per  nos  cum  honore 
fieri  poterint.  Item  ubi  per  ducem  contra  conununem  nostiomi  et  ipsius  subditum  siue  vasallum  guerram 
mouere  contigerit,  nos  et  primogenitus  noster  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum  fauorem  dare 
non  tenebimur,  sed  licite  valebimus  in  hoc  casu  a  succursu  et  auxillo  abstinere.  Item  subditos  seu  vassallos 
dncis,  qui  nobis  minime  subiciuntur,  pro  amicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales  nobis  guerram  fiacere  non 
ficebit  aut  molestiam  inferre.  Item  dominia,  diciones,  terras,  castra,  opida,  villagia,  ciuitates  et  loca  ducis 
cum  armatorum  copia  seu  armorum  gentibus  non  ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredie^iur,  nisi 
ad  succursum  vocati  qer  ipsum  ducem  aut  eins  licentia  concederetur.  Item  non  obstanto  huiusmodi 
eonfederatione  liberum  erit  omnium  rerum  et  victualium  preterquam  armorum  commercium,  etiam  inter  hostes 
et  diffidatos,  nee  per  huiusmodi  commercium  inter  hostes  ducis  et  nostros  hec  confederatio  in  aliquo  violata 
oensebitur,  ita  quod  subditi  et  vasalli  ducis  aut  nostri  per  terram  et  aquam  mercari  et  merces  hindnde  ferro, 
emere,  vendere  et  permutare  inter  hostes  et  ad  loca  hostium  pro  libito  poterunt  voluntatis.  Item  prefatus 
dux  a  nobis  petens  succursum  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sümptibus  et  expensis 
ad  rationem  pro  quolibet  armorum  homine  et  archeriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  et  morem  hactenus  in 
goerris  obseruatum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibet  homine  armorum  ad  rationem  quindecim  francorum 
et  pro  quolibet  archerio  ad  rationem  septem  francorum  cum  dimidio  per  mensem,  et  quiiibet  baüstrarius  uni 
archerio  equiparetur.  A  predictis  autem  personis  summi  pontificis  ac  serenissimi  principis  Bomanoruni  regis, 
presentium  et  futurorum  eorumque  dominia  per  expressum  excepimus,  quos  utriusque  partis  amicos  esse 
reputamus.  Item  quoniam  optima  et  quasi  indubitata  pacis  spes  est  inter  nos  et  primogenitum  nostrum  ac 
serenissimum  principem  Henricimi  Anglie  nepotem  nostrum,  communi  nostro  consensu  idem  nepos  noster  pro 
excepto  habebitur.  Premissa  omnia  et  singula  nos  Karolus  in  verbo  principis  ac  bona  fide  loco  prestiti 
imramenti  presentium  tenore  prefato  duci  illustrissimo  pollicemur  firmiter  obseruare  quantum  cum  honore 
possumus,  dolo  et  fraude  prorsus  exclusis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  has  litteras  sigilli 
nostri  in  absentia  magni  ordinati  appensione  iussimus  communiri. 

Datum  Remis  XXIII.  Maii,   anno  d.  Millesiroo   quadringentesimo   quadragesimo  quinto  et  regni  nostri 
Tieesimo  tertio. 

J7I.  ®ttf)axb^t>.  glebc,  ®rar  jur  SRarf,  räumt  bcm  <grjbifc^ofc  ©leterlc^  unb  bcm  ©Dtnca))itel  bon  (£6ln 
mit  Kürfftc^t  auf  fein  Sünbni§,  toonac^  bon  ben  gegenfettigen  ©tdbten  unb  Sanben  einanbet  fein 
6*Qben  gefd^e^en  fofl,  ein  folc^er  t^nen  aber  in  Sejie^ung  auf  ©oeft  jugefügt  iDorDen,  bie  ©c^Ißffer 
©tabte  unb  8lemter  ©^toarjenberg,  ^ßlettenberg,  ^erfc^eib,  Slltena,  iQ&xbt,  ßübenfc^eib  unb  Sieuenrabe 
ein,  um  fie  für  8000  (Sulben  bem  3o^ann  Jperrn  ju  Oe^men  ober  einem  anbcm  ju  berpfdnben.  — 
1445,  ben  10.  3uni. 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  ther  Marcke  doen  kunt.    Also  as  wy  myt  dem  eyrwirdigen  fursten  unsem 
lyeuen  heren  ind  neuen  heren  Dyderich  ertzbussdiope  to  Colne  myt  eyde  ind  bogen  gloeflfden  vestlichen 


under  ejnander  vereyniget  ind  verbunden  syn,  also  dat  egeyn  van  nns  off  unaen  imdersaten  den  anderen, 
off  des  anderen  van  unss  nndersaten,  schedigen  off  archvnlligen  sulle  laten^  in  off  durch  des  anderen  van 
unss  sloten,  steden^  landen  &c.,  as  dan  unser  bejder  verbundz  bryeue  daervan  vorder  ind  cleyrlicher  inne 
haldet  ind  uyswysent:  so  heSt  derselue  unse  here  ind  neue  ertzbusschop  to  Colne  Ind  syn  capittel  des 
doems  to  Colne  uns  vaste  besant,  bededyngt  ind  versucht  ind  uns  unser  eyde  Ind  geloeffden  van  macht 
des  vurschreuen  verbundz  trefflichen  ermaent  umb  sulchs  Schadens  -wille,  as  yem  an  Soeste  ind  der 
Heydemoelen  uyss  unssen  steden,  sloten  ind  landen  ind  van  den  unsen  geschyet  is.  Darumb  bekennen 
wy;  —  dat  wy  dem  vurschreuen  unsem  heren  van  Colne  ind  syme  capittel  vamme  doeme  vur  sulchen 
schaden  ind  Unwillen  van  unss  verbundz  ind  unser  eyde  vregen  ingegeuen  hebn  ind  geuen  en  in,  in  crafit 
dis  bryeffs,  eyndeils  unser  slotc  ind  stede  hema  geschreuen  myt  iren  renten^  gülden,  ingehoeren,  mjt 
namen  unse  slot  ind  burch  den  Swartenberch  ind  Plettenbrecht  myt  den  kyi'spelen  van  Herschede  ind  van 
Plettenbrecht  ind  yren  zogehoeren,  item  unse  slot  ind  fryheit  to  Altena  mit  dem  kelnerampte,  item  unse  slot 
ind  vryheit  to  Hu  erde  myt  syme  ampte,  item  xmse  stat  Luydenschede  myt  dem  kyrspell  van  Luydenschede 
ind  unse  slot  ind  stat  to  Nyenraede  myt  syme  ampte,  also  dat  unse  herre  van  Colne,  syne  nakomelynge 
%d  capittel  vamme  doeue  to  Colne  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren  renten,  gülden, 
ingehoeren  ind  togehoeren,  uytgescheiden  v^es  Yry  daevan  vur  datum  dis  bryeff»  daeruyt  verschreuen  hebn, 
so  wye  viry  dye  bit  noch  to  gehadt  ind  beseten  hebn,  nu  vertan  to  gewynne  ind  Verluste  inne  hebn  soelen 
also  lange  ind  bit  ter  tyt,  dat  wy  ind  unse  laut  van  der  Marcke  unsem  heren  van  Colne,  synen  nakomes 
ind  capittel  sulchen  vurgeroerten  schaden  ind  Unwille  gericht  ind  vernoegt  hebn  sonder  argclist  Ind  hyrap 
moegen  unse  here  van  ColnCi  syne  nakomen  ind  capittel  dem  edelen  unsem  lyeuen  neuen  Johanne  heren  to 
Ghemen,  off  eyme  anderen  de  dar  also  nuytte  to  were,  dye  vurschreuen  slote,  stede  ind  ampte  myt  yren 
togehoere  inne  geuen  ind  yem,  off  dem,  dye  versetten  ind  verpanden  bit  to  acht  dusent  ouerlensdiai 
rynschen  gülden  to.^  Alle  dese  punten  gelaeuen  wy  Gerart  -^  in  gueden  truwen  —  unverbrucklich  to 
halden,  ind  vry  ensoelen  noch  enwillen  daer  weder  nycht  soeken  noch  doen  noch  laeten  doen  ouermydz  uns 
seine  off  yemant  anders  van  unser  wegen  heymlich  off  openbaer  in  eyncher  wyse.  Ind  dis  to  waeren 
getuyge  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleue  —  unsen  segeil  myt  unser  vrist  und  guedea  willen 
an  desen  bryeff  doen  hangen.  "* 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vyerhundert  vyff  ind  veyrtich,  des  donresdags  na  sent 
Bonifacius  dage. 

27S.   <&er)og  Umolb  b.  (Selbem  berffinbet  feinen  Seamten,  8e^n(euten  unb  Untert^anen  in  ber  S)&ffel,  ba| 
ec  biefed®ebiet  bem  ^etjoge  %bo()>^  b.  (£lebe  berpfdnbet  ^abe.  —  1445,  ben  10.  3u(l 

Wy  Amolt  van  der  gnaden  gaits  hertoge  van  Gehre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin  te 
weten  u  allen  ende  ygeliken  besonder  onsen  amptluden,  richteren,  baden  ende  peynderen  onss  lantz  van 
Duyffel,  ind  allen  leenmannen  ende  undersaten  daironder  gelegen,  wonachtich  eff  gehoerende,  die  ons  dairaff 
mit  huldynge  off  eden  verbonden  syn,  dat  wy  onome  onser  witUker  noit  wil  versatt  ende  verpandt  hebben 
onse  alingh  landt  van  Duyffel  myt  allen  synen  toebehoeringen  in  hande,  weere  ende  besitte  onss  lieuen 
vaders  heren  Adolphs  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke  ind  svnre  eruen,  hertoigen  van  Qeoe 
na  Inhalt  der  brieue  oen  van  ons  dairop  gegeuen ;  ind  soe  dan  dieselue  onse  brieue  mede  begripen,  dat  hie 
die  pandschap  yrst  antasten  ind  gebruken  sal  van  datum  dis  briefs  auer  een  jair:  soe  scheiden  wy  u  alle 
sementlick  ind  ilken  bysonder  nu  asdan  ind  dan  as  nu  anermids  desen  brieff  quyt  ende  ledich  van  sulken 


@(^n  mit  Urfunbe  t)oin  nftc^^  fBita^Xa^t  (15.  3iim)  ^tte  biefe  «erj^ffinbime  an  ben  ».  iS^onen  für  8000  Onlben  etitt 
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ktildingCQ  ind  eden  van  truwen,  as  gy  ons  van  uwer  leen  wegen  off  anders  in  enniger  wys  gedaen  hebben, 
tt  beuelende,  dat  ilker  van  u  to  gesynnen  onss  vaders  hertoigen  van  Clene  ind  synre  eruen  oen  behoerUcke 
hnldinge  ind  ede  van  truwen  doen^  dat  bj  van  ampten^  lenen  off  anders  enniger  onderdanicheit  v^egen^  as 
gj  ons  dairaff  geda^i  badden  ind  bewant  sydt.  BebelÜick  ons  onser  loisse  dairan  na  inbalt  der  brieue  dair 
aner  gegenen^  ind  dat  gj  ons  dit  neeste  jair  voirgeruert  myt  uwen  eden  ind  buldingen  dairaff  verbnntlick 
blynen  as  gy  bis  hiertoo  geweest  sydt  ind  al  sonder  argelist.  Deser  onser  quytscheldinge  ind  beuelinge  tot 
orkonde,  vestingh  ind  stedicheit  hebn  y/j  onse  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  vyff  ende  viertich^  des  thienden  dages  in  der 
maent  Julio. 

J78.  §einri4  ®raf  b.  3laffau,  Sianbcn  unb  J)if|,  berfprid^t  bem  §crjoge  ©etl^arb  b.  3üfi*  unb  bem 
gbcl^erm  ©erwarb  b.  Swn,  §errn  ju  3fiÜci&,  §ülfe  gegen  ötnolb  b.  (ggmont,  ber  jic^  ^erjog  bon 
©elbetn  nennt  —  1445,  bcn  U.  ©eptember. 

Ich  Heynrieh  graue  zu  Nassauwe»  zu  Vyanden^  zu  Dietze^  eyn  here  zur  Leck  und  zu  Breda,  here  zur 
Sleyden  doen  kunt,  also  as  der  hochgeboren  furste  und  herre  Geirhart  hirzoge  zo  Gbylche,  zo  dem  Berge 
&c  und  die  edel  her  Geirhart  vanLoen  eyn  herre  zo  Guyige,  graue  zo  Blanckenhem  und  here  zo  Lewenberg, 
myn  gnedige  lieue  herre  und  s wager  zo  veden  komen  syn  mit  Amolt  von  Egmont,  der  sich  schryuet 
heraouge  zo  Gehre,  so  hant  mir  myn  gnedige  lieue  herre  und  swager  solchen  willen,  gonst  und  vruntschaffk 
gedaen,  darumb  ich  ire  helper  und  vyant  worden  byn  Amolts  von  Egmont^  synre  helper,  lande  und 
undtsisaissen  und  des  ich  uff  sie  veden  mach:  so  glouen  ich  yn  na  myme  vermoegen  getruweliche  hulffe 
und  bystant  tgain  de  vurgenanten  zo  doen,  und  dat  ich  mich  dieser  hulpen  und  veden  nyet  vreden,  soynen 
noch  bestanden  ensall,  sie  ensyn  ge&iet  abe  gesoynt,  in  eyncher  wys,  id  ensy  dan  mit  gueden  wissen  und 
vUlen  myns  gnedigen  lieuen  herren  und  lieuen  swagers,  sonder  argelist  Urkonde  der  wairheit  han  ich 
Heynrich  myn  siegel  an  diesen  brieff  gehangen,  und  zo  meirhem  getzuge  han  ich  gebeden  myne  lieuen 
getruwen  hem  Johan  vonHatzfelt,  ritter,  here  zo  Wildenburg,  Philips  von  Bicken  und  Godart  von  Deynssbur, 
das  sie  yre  siegele  by  das  myne  willen  hangen. 

Int  jair  unsers  hem  XI III*'  und   vunf  und  viertzich,  uff  den  zweelfften  dach  von  September. 

S74.  SSil^elm  @o^nj(u  (Sgmonb  unb  ^err  ju  99tec^elen,  meieret  am  ^ubertötage  1444  auf  bem  gelbe 
oberhalb  äinnid^  unb  Brac^elen  gefangen  ta>otben,  feitbem  ju  3^^^^  unb  ^üren  in  ^aft  getoefen  unb 
nun  hii  Sonntag  nadb  Sreif&nigen  beurlaubt  morben,  gelobt  ftc^  bemndd^fi  toiebet  }um  ©efdngnig 
einfleüen  ju  tooßen.  —  1446,  ben  23.  SRobember. 

Ich  Wilhem  son  zo  Egmund  ind  here  zo  Mechelen  dein  kunt,  alsoe  ich  op  sente  Huprechtzdach ,  die 
was  in  den  jaere  onss  heren  dusent  vierhondert  vier  ende  viertzich,  op  dem  velde  boyuen  Lynge  ind 
Braicbelen  gevangen  worden  bin  und  synt  der  zyt  bis  nu  data  dis  bricffs  gevencknisse  zo  Gnliche  ind  euch  zo 
Düren  gehalden  haln,  gelich  ich  dat  op  sente  Huprechtzdach  in  dem  velde  in  rechter  veltsicherheit  gesichert 
ind  onch  da]matb3rnnen  Gnliche  und  Düren  gelaifft,  gesichert  ind  zo  goide  ind  den  heilligen  gesworen  ind 
gehalden  hain-,  ind  want  ich  Wilhem  son  zo  Egmund  desseluen  geuencknissen  nu  dach  kregen  hain  bis 
opten  Sonnendach  nae  dem  heiligen  Derthiendage  toeneest  to  kommen  off  vier  dage  voir  off  nae  onbegrepen 
nngeveirlich  wederumb  bynnen  Düren  komen,  bliuen  ind  gevencknisse  halden  sali  ind  will,  in  maissen  ich 
dat  in  derre  vurschreuen  zyt  da  gelaifft  ind  gehalden  gehadt  hain.  Dan  wert  zaiche  dat  die  stat  Düren 
bynnen  mynen  dage  deme  hogeboren  durluchtigen  fürsten  hem  Gerart  hertzougen  zo  Gnliche  ind  zo  deme 


I^ge  ind  deme  edelen  hem  Gerart  van  Loin  eyn  herre  zo  Gtiliche  ind  greue  zo  Blanckenh^m^  myme 
genedige  lieuen  heren  ind  swagher,  afdieadich  ind  sy  der  untweldicht  worden^  doe  sal  ich  np  den 
vurgeschreuen  dach  gevencknisse  halden  in  dat  neeste  sloss«  dat  sy  by  Düren  hauen^  ind  off  sy  diss  sloss 
onch  nntweldicht  wurden^  soe  sali  ich  halden  up  den  dach  in  eyn  ander  dat  neeste  sloss,  ind  also  vort  yan 
slosse  zo  Blosse  des  sy  untweldich  ^eren  soelange  sy  samen  off  besonder  an  dis  syde  off  an  ghene  syde 
Bynss  ennich  sloss  hauen.  Ind  wert  sache^  dat  ich  bynnen  mynen  dage  ind  ee  dan  ich  als  vorschreuen  is, 
gehalden  ind  in  ghevencknisse  komen  were^  gefangen^  upgehalden^  geslossen^  geyessert^  gestockt  off  geblockt 
ymrde,  so  ensall  ich  die  zyt  lanck^  dat  ich  also  gehalden  ynirde,  nyet  anders  noch  mee  dan  siecht  puyr 
wasser  ind  broit  essen  ende  drincken  ind  ensal  euch  bynnen  sulcher  zyt  dach  noch  nacht  nyet  anders  slaifea 
noch  ligen  dan  up  bloisser  ungedeckter  erden  off  up  holtze^  dat  unbelacht  ind  unbedeckt  sy  mit  ennigen 
anderen  saichen.  Ind  ouff  euch  myn  genedige  lieue  herre  ind  swager  beyde  samen  off  yrre  ennich  besonder 
nyderlegen  ind  geyangen  wurden^  ee  dan  ich  als  yurschreuen  is  in  eyn  slosse  geyencknisse  gehalden  bette 
ind  sy  genoedicht^  gedrongen  ind  zo  synne  wurden  ind  mich  myne  geyencknisse  loos,  ledich  ende  quyt 
geuen^  off  ennich  ander  yurwerde  dair  up  deden^  gelaifden  off  yerschreuen  ^  vur  off  nae  zo  doin  off  zo 
geschieu;  woe  dat  euch  geschege  off  zo  queme^  dat  enmach  noch  ensall  mich  wenich  noch  yyll  nyet  lichten 
noch  ledigen  an  mynre  geyencknissen ,  noch  dat  ensal  mir  allet  nyet  helpen  noch  baten  in  ennicher 
wys;  und  ich  sal  nochtant  in  yre  stede  ind  slosse  geyenknisse  halden  in  aller  maissen  yur  dairyan 
geschreuen  is  ind  nummer  uss  der  stat  off  dat  slosse,  dair  mir  geburt  inzokomen  ind  zo  halden,  scheiden 
in  ennicher  y^ys,  id  ensy  dan  mit  guden  ungedrungen  yryen  willen  ind  yrissen  desghenen,  der  die  stat  off 
dat  sloss  yan  yrrewegen  ynne  hette  ind  dat  zo  yrme  behoeffe,  nutze  ind  urber  ind  yeeliehem  yan  yn  zo 
synen  andeyll  ind  geboere  na  luyde  ind  inhalde  yrre  scheidbrieue ;  ind  off  sy  samen  off  besunder  bynnen 
der  yurschreuen  z3i;myns  daigs  mit  doide  affgiengen,  soe  blieuen  ende  bin  ich  yrre  beyder  off  yrre  ennidiB 
emen  in  yurschreuener  maissen  yerbunden,  ind  sali  dan  yren  eruen  ind  yren  amptluden  geyencknisse  haMea 
wie  yur  geschreuen  steit.  Alle  ind  yecliche  yurwerden  ind  punten  dis  brieffs  hain  ich  Wilhem  soa  zo 
Egmund  gesichert,  gelaifft  ind  zo  goide  ind  den  heilligen  gesworen,  walre,  yaste,  stede  ind  unuerbruchlich 
zo  halden,  sunder  ahrekunne  argeliste  ind  geuerde;  dis  alles  zo  wairen  Urkunde  ind  getzuge  hain  ich  myn 
segel  an  desen  brieff  gehangen,  ind  hain  yort  gebeden  die  edelen  Vincentius  junge  greue  zo  &Ioirsse  ind 
zo  Sarwerden  ind  Jacob  here  zo  Hoern,  myne  lieue  swager,  broider  ind  neue,  dat  sy  euch  mit  mir  zo 
getzuge  alre  yurschreuen  saichen  yre  segelen  by  dat  myne  an  desen  brieff  gehangen  hauen. 

Oegeuen  int  jair  unss  heren  Dusent  yierhundert  ind  yunff  ende  yiertzich,  op  sente  Clemensdach. 

275.  Offene  Älagefd)rift  btS  §erjog8  ^bolpf)  b.  eiebe  über  ben  erjbifd^of  T)ittma)  b.  göln,  n)eld>er 
in  unreblic^er  SBeife  in  ben  öef!^  bon  J^aiferltoert^  gefornmcn^  feinen  Sruber  mit  i^m  berfeinbet  imb 
i^r  S?ilnbni§  ntd^t  gead^tet  ^abe;  3£anten  fe^  bon  feinem  ^ol^ne  erobert  morben,  ber  jic^  auc^  mit 
©oefl  berbunben  ^abe,  nad^bem  er  brei  a;age  bor^er  bem  ©rjbifd^ofe  ben  gc^bebricf  gcfenbet.  —  1446, 
ben  27.  gebruar. 

Allen  forsten,  heren,  greuen,  rittem  ind  knechten,  steden,  gemeinten  ind  allen  anderen  gueden  luden, 
dwr  dese  onse  brieff  aenkomende  wurdt,  ontbieden  wir  Adolph  yan  gaids  gnaden  hertzough  yan  Cleae  ind 
greue  yan  der  Marke  onse  yrintlicke  dienste  ind  gruete  ind  enem  ygelycken  na  synem  weerde,  ind  begeren 


»  Wtxt  Urfunbe  öon  1445  ipso  die  SUuestri  pape  (31.  5)cccmbei)  Icijlctc  er  ju  $änbcn  be«  ©erjog«  ©erwarb  ü.  3öU(^  unb  ^et^oxb« 
t).  Jomi  ^errn  ju  Sütid^  «erstd^t  auf  ba«  J&eqogt^mn  gaiit^,  ober  anbert  Sanbe  bcrfclben ;  unter  äRitbejlcgcIung  feine«  ©t^ogcrt 
dol^attn  fllteflen  @o^ne«  )U  aim^  (SIbertd  t>.  mpm  ^erm  )ti  ^one^ett  unb  ^oegen  @te(fe  <Sr6marf(^|[d  o.  ^eoe. 
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n  to  ireten^  wo  ons  nnkortz  van    somigen  onsen  gneden  Trinden  aenkomen  is   een  copie  van    enem 

dagebriene,  den  her  Dederich  ertzbisscop  van  Coilne  aytgesant  snlle  hebn^   inhaldende  woe  hie  myt  ons 

voir  eenre  gneder  langer  tvt  verbonden  syn  geweest,  so  dat  onser  een  des  anderen  eeren  vorderen  ind  sjn 

beste  wemen  solde.    Ind  as  hie  sich  snlliex  van  ons  vermoidden^  so  qnam  oen  voir,  dat  wy  oen  onverscrenen 

ind  alre  dingen  onvervolght  achter  synem  rugge  op  oen  seer  grote  -woirde  aen  voele  eynden   gespraken 

hedden,  daimmb  hie  dan  van  ons  to  dage  to  komen  begeert  ind  gesonnen  sulle  hebben;   ind   as  vry  dan 

beyde  persoenlich  dairumb  op  enen  dage   to  Barck  qnamen,   dair  vele  trefflicker  luyde  by  geweest  suflen 

gyn,  dair  suUen  vry  die  woirde  voir  oen,   die  vnr  dan  tovoirens  achter  oen  gesacht  hadden,   vemyet  ind 

gespraken  hebben:  hy  hedde  Keyserswerde  myt  gade  noch  myt  eeren  noch  myt  recht  nyet,  dat  oen  swair 

gy  geweest  to  hauen  na  sulken  verbuntenisse,   vry  onder  eynander  hedden,   myt  meer  pnnten  vast  hiema 

gemert,   deela  ons  ind  deels  onsen  lieuen  aldsten  soen  aentreffende.    So   begeren   wy  u  lieue  heren  ind 

vrinde  dairop  to  weten,  dat  die  ertzbisscop  onwairheit  ind  onredelicken  in  deser  synre  schryffifcen  aner  onse 

Heue  soen  ind  aner  ons  scrieft.     Id  is  veair  dat  die  ertzbisscop  ind  v^y  myt^mallick  anderen  gnctlicken 

vereniget  ind  verbonden  worden,  na  inhalt  der  brieue  to  ,beyden  syden  dairop  gegenen,  die  he  ons  in  vele 

punthen,  als  men  dat  hiemae  deels  wail  vorder  verstain  sali,  soe  oenel  gehalden  henet,  dat  hie  sich  billik 

schämen  ind  ontsien  solde,  van  der  verbontenisse  yet  to   seggen  off  to   scrynen.    So  hy  "dan  scriffi;  van 

Eeyserswerde,  dat  wy  onse  broider  Gerart  van  Clene  ind  van  der  Marke  in  broederscheidinge  gcdain  hebni 

myt  sekcren  voirwerden  ons  dairan  behaldende,   as  weder  |an  ons  ind  onse  eruen  to   komen,   in   sulker 

manieren  as  die  brieue  dat  uytwysen,   dat   den  ertzbisscop  wail  kundich  is,  dairbauen  die  ertzbisscop  sich 

doch  in  oneendrechticheit  tusschen  onsem   broider  ind  ons  van  rechter  giericheit  ind  umb   ons  ind  onse 

kyndere  to  verderuen,   lande    ind  luyde  qnyt  to    helpen  makcn,    ind   soe   an  Keyserswerde  to   komen, 

aengeleget  heuet,  als  landkundich  is;   ind  so  wy  dan  daima  tosamen  in  verbontenisse  komen  syn,   hedden 

wy  geem  gesien,  dat  hie  moid  hed  willen  laten  vynden,   dat  umb  Keyserswerde  tusschen  oen  ind  onss  off 

onsen  eruen  geen  yrringh  op  enhed  durven  stain,  ind  dairumb  hadn  wy  somige,  die  wy  meynden  dairto  id 

nntste  to  wesen,   as  onsen  swager  den  greuen  van  Moirse,   synen  broider  ind  somige  anderen  vast  voel 

gebeden,  oen  guetlicken  to  bidden  ind  to  underwysen  ind  ons  wege  daJrtoe  to  helpen  vynden,  dat  wy  ind 

onse  eruen  van  sulcken  rechten,  vnr  ons   in  broiderscheidingen  behalden  hebben,  versekert  hedden  moigen 

werden,  na  doide  onss  broiders  dat  to  hebn  ind  to  gebruycken,   as  wy  meynden,   dat  sich  dat  van  gaids, 

van  eeren  ind  van  rechts  wegen  billick  geboirde.    Dairop  wy  van  somigen  verstonden,    dat  sie  myt  oen 

gespraken  hedden,  dat  sie  haepten,  dat  wat  guetz  dairaff  werden  solde,  ind  rieden  ons,  dat  gutelicken  voirt 

to  vervolgen  ind  ons  dairumb  by  oen  to  vuegen,   dat  wy  op  eyn   tyt  daima   deden,   ind  vueghden  ons 

dairumb  seine  to  Coilne  ind   quamen  by  oen  to  Wyer  in  eyn  jonfrouwencloister  by  Coilne,   dair  hie   ons 

seine  schoen  toeseyde,  des  hie   ons  na  inysvicle,   dairumb  -wy-  oen  dage  bescheiden   hadn,  deer  hie  ons 

uyt^gh,  ind  dair  onder  vielen   doe  sulke  woirde,   dat  wy  seyden  hie   moichte  wail  mercken,   dat  hie 

Keyserswerde  myt  gade,  myt  eeren  off  myt  recht  also  nyct  hebn  enmoichte,  ind  wy  meynen  noch,  dat  hie 

Keyserswerde,  also  als  hie  dat  verkrege,  vun  gadswegen  na  inhalt  des  h.  ewangeliums  nyet  hebn  enmoichte, 

went  hie  in  der  tyt,  doe  wy  sullicx  van  oen  onbesorght  waeren,   dairin  tegen  ons  ind  onse  eruen  wetende 

dede  sullicx,  dat  hie  ongeem  van  ons  off  yemant  anders  tgegen   oen  toe   geschien  geleden  hed.     Oick 

meynen  wy,  dat  hie  na  weerdicheit,  die  oen  na  syn  stait  geboirden,  myt  eeren  sullicx  nyet  doin  enmochte, 

angesien    dat  hie  een  er^zbisschop  ind  geisüicke  vader  was  auer  ons  ind  auer  die  meeste  deele  der  lande, 

die  onse  broider  Gerait  ind  v^y  doe  hadn,  warumb  hie  billick  mynnen  ind  vrede  gesoicht  ind  gearbeirhed, 

die  twydracht  tusschen  onsem  broider  ind  ons  doichtlicken  m3rt  reeden  hynnetoleggen,  dairto  hie  onser  van 

onser  syden  mechtich  was  to  reeden,  eeren  ind  rechten,  des  hie  doch  sich  nyet  onderwonden  enheuet:  dan 

dairbauen  bededinghde  hie  heymelick  mit  onsem  broider  ind  verbandt    sich  mit  swaeren  gel^eSten  dairtoe, 

dat  hie  oen  myt  veeden  tgegen  ons  behelpen  solde,  onse  landt  van  der  Marke  off  onse  lande  van  Dynslaken 

to  verkrigen,  ind  dairumb  heefft  hie  Keyserswerde  van  onsem  broider  inkregen,  syn  geisüicke  hande  van 
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giericheit  umb  sulker  baten  "will  myt  Yreemden  orloch  ontreynende^    dat  hie  JbiUick  nyet  doin  emnoicht 
beheklick  synre  bisschoplicker  ind  svnre  gcistlicker  vaderlicheit^   eercn  ind  geboirlicker  -werdicheit    So  lue 
dan  tot  sulker  gewalt^  onse  lande  ons  to  nemen  ind  onsem  broider  dairan  to  helpen,   sich  verbonden  hadde 
ind  dairvoir  Keysersvrerde  inkrege,  deor  hulpen  hie  myt  recht  also  nyet  doin  enmoicht^   so   enmoicht  hie 
oick  dairvoir  Keyserswerde  myt  recht  nyet   hebn,  sunderlingh   oick  angesien,   dat  wy  Keyserswerde  in 
broiderscheidingen  onsem  broider  ingegeuen  hadden  myt  voirwerden  van  wederkyere,   dieselne  wederkyere 
die  ertzbisschop  ons  ind  onsen  emen  myt  recht  nyet  ontweldigen  enmoichte^  ind  by  desen  ind  by  meer 
reeden  daironden  \\'esende  is  noch  onse  meyninge^  dat  die  ertzbisschop^   in  maten  -wy  geseget  hebn,  myt 
gaide^  myt  eeren  noch  myt  recht  Keysorswerde  also  nyet  hebn  enmoige,  dat  also  van  ons  ind  onsen  eruea 
an  oen  ind  syn  gestiebte  to  brengen^   as  hie  in  ^oirden  ind  schryffben  apenbair  is  geweest    So  dan  die 
woirde  Keyserswerde  aentreffende  as  voir  geschreuen  steyt  gegaen  -waeren,    wart  een  ander  gutelick  dach 
verraemt  to  Barck^  dair  die  ertzbisscop  ind  wy  beyde   selue  persoenlicken  by  eynander  komen  solden,  also 
dat  wy  noch  onse  vrinde  anders  nyet  enwosten,  dan  dat  en   gutelick  mynlick  dach  wesen  solde,  van  den 
stucken  gutelickcn  ind  vrintlicken  toe  dedingen^  soe  had  hie  sich  heymelicken  achter    rugge  gerichtet  bd 
daimae  gesaet,  as  hie  voir  ind  nae  to  synne  gehad  heuet  ^  doe  had  hie  onsen  broider  myt  sich  dair  bracht^ 
nmb  den  myt  ons  weder  to  ongonstcn  to  maken^  so  dat  werck  van  Keyserswerde  onsen  broider  aentreffende 
was.     Oick  had  hie   meer    luyde  van  Coilne  ind  anders   dair  bracht   tot  synre  boeser    meyningen   ind 
onguetlicker  ind  argelistiger  dedingeu;  die  hy  to  synne  hadde,   dienende  bauen  ramynge  des  dages,  went 
wy  dairop^  ast  guet  to  mercken  is,   nyet  to  Barck  to   dage  enhedn  duruen  komen  noch  to  dage  komen 
enweren ;  so  wy  dan  verstonden  ind  apentlick  hoirden,   dat  hy  dat  so  voir  had  ind  op  die  woirde  gingh 
stain,    dat  wy  geseget  solden  hebn,  dat  hy  Keyserswerde  mjrt  gade,  myt  eeren  noch  myt  recht  so  nyet 
hebn  noch  behalden  enmochte:  doe  seiden  wy  oen,  dat  hedden  wy  geseget   onse   meyninge   to  wesen  ind 
dat  wy  oick  noch  so  meynden.     Oick  enis   die  uytsprake  wilnere   des   hoegeboeren  fursten  onss  neuen  ind 
swagers  hertougen  Lodcwichs  pfaltzgreuen  by  Ryne,  dairaff  hie  in  deser  synre  schryffie  ruertf,   dairan  nyet 
treffende,  dat  tolangh  aldus  to  scrieuen  viel,  ind  nu  kortz  op  enen  dage  to  Moirse  voir  onsem  lieuen  swager 
nu  ter  tyt  pfaltzgraue  by  Ryne,   synem  soen  ind  synen  vrlnden  in  tgegenwordicheit   des   ertzbisscops  ind 
onsen  vrinden  mercklichen  verkleert  ind  den  wail  kundich  is.    Soe  dan   die  ertzbisscop  ind  wy   tosamen 
verbonden  syn,  so  heefft  hy   ons    dat  verbont   oenel  gehalden,   ind  myt  synen  moitwiUe  wetende    laten 
auervaeren  auermitz  syns   selues  ondersaiten  ind  anderen,  ind  van  synen  slaiten  ind   uyt  ind  in  wecli  ind 
weder  doir  syn  lande  myt  roue,   myt  brande,  myt  vangen,  myt  doetslain,  moirtbemen,   kraemschynden, 
kirckhoffschynden  ind  anders  mennich  syns,  dat  to  lange  to  scrieuen  were,  dalrumb  wy  oen  duck  ind  langer 
dan  twe  off  dric  jair  vervolght  ind  gescreuen  hadn,  umb  des  eenen  wandel  ind  richtinge  to  hebn  off  ons 
dairumb  toe  geschien,  des  vanwegen  ons  samenverbonts  geboirden,  dairto  wy  oen  oick  tot  vele  tyden  dage 
bescheiden  hadden,  des  hy  allet  nyet  geachtet  enheuet  ind  ons  des  allet  uytgegaen  is.   Wy  hebben  dairumb 
oick  duck  ind  vele  gescreuen  ind  vervolght   an   die  eirbere  ind  edele  deken  ind  capittell  van  dem  doem  to 
Coilne,  an  onsen  s wager  den  greuen  van  Moirse,  synen  broider,  an  syn  vrinde  van  raede  by  oen  wesende, 
an  die  stat  van  Coilne,  an  Bunne,  an  Nuysse  ind  an  somige  andere  syne  stede,  oen  to  onderwysen,  syn^i 
verbont,  gelaifiten,   segelen  ind  brieuen  to  volgen,   des  hy  allet  nyet  geachtet  ind  sich  van  grotem  hoemoit 
ind  moitwiUe  tot  sulker  redelicker,  geboirlicker,  hoighbelaeffter  uytdracht  nyet  enheefft  wiUai  geuen,  sonder 
hie  heefft  doevan  moitwiUe  ind  behendicheit  voir   sich  genomen,  as  hie   oick  nu  deels  scrieuet,   as  dat  hie 
onser  beyder  saiken  gecm  uytdracht  wolt  laiten  komen,  eer  ind  recht  to  nemen  ind  to  geuen    ind    dat 
verwissen,  id  were  umb  verbont  off  umb  wat  saken  dat  were;  dairop  wy  oen  op  mennigen  daigen  in  syns 
selffs  tegenwordicheit  ind  myt  schryfftcn  hebn  doin  antworden  ind  onderwysen,  dat  suUick  gebot  v?^ail  liiydt, 
woeuere  sulke  verbontenisse  ind  voirwerden  onder  ons  beyden  nyet  enweren;   dan   wy  weren   tosamea 
verbonden,  des  segele  ind  brieue  wereYi,  die  hie  ind  mennich  guet  man  mit  oen,  edel  ind  onedel^  geistUdk 
ind  werltlick  besegelt  ind  hie  seer  hoigh  belaiffthedde,  in  wuUcer  verbontenisse  klair  ind  myt   guedem 
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ondencheyde  bededinght^  bevoirwart  ind  verscreueii  ib,  as  enige  gebreke  onder  ons  off  den  onsen  tobeydea 

f^en  Valien,  ivoe  men  die  yerseiTiien,   verdaigen  ind  ter  uytdracht  brongen  sali,   den  weer  hie  schnldich 

to  Tolgen,  ind  enmoichte  na  synre  luste  off  gadingh  geen  ander  manier  voir  sich  nemen,  ind  daimyt  enstande 

oos  in  geenre  -wys  to  gain,  hie  enmoicht  des  so  oick  nyet  affslain,  went  dat  van  beyden  syden  verbrieaet 

ind  hoi^  belaifft  is,  ind  den  wolden  ^wy  gevolgich  weaen  ind  dairumb  nemen  ind  doen,   doen  ind  nemen, 

goivoe  sich  geboiren  solde.    Dit  enheefft  ons  nyet  moigen  gedien,  ind  as  hie  scriefft,   dat  oen  dat  yerbont 

tau  ons  nyet  gehalden  ensy  worden,  so  ensall  men  nyet  bevynden,   dat  -wy  oen  ye  daige   off  uytdracht 

geweigert  hebn  timb  enige  saiken,  die  oen  van  ons  off  den  onsen  ye  geschiet  moichten  wesen;  dairenbauen 

op  dat  yry  ommer  Yolkomelick  ind  meer  dan  genoieh  deden,  hebben  wy  doch  onvervolght  van  oen  op  voele 

duge  gebaden,  dair  die  ertzbisscop  seine  tot  eenre  tyt  to  Moirse,   syne  broedere   die  bisscop  van  Monster 

ind  die  greue  van  Moirse  ind  mennidi  guet  man  to  beyden  syden  tegenwordich  vraeren ,  off  he  van  einigen 

Bcbade  off  auergrepen,  soe  ons  wat  to  verstain  gedain  was,  sich  to  beklagen  hed,  dat  wy  geem  richtingenmb 

richtinge  dein  wolden  oen  mede  seggende,  dat  wy  oen  nye  dage  noch  uytdracht  geweigert  enhedden  ind 

ommer  node  weigern  wolden.    Dit  enheefft  aUet  nyet  moigen  baten  noch  helpen,  dan  myt  behendicheit*ind 

vollst  ind  umb  synen  moitwillen  to    drinen   enheefft  hie  des   nyet  willen  volgen,   ind  dat  ontleght  myt 

nilken  gebade  as  vorgeruert  is;   dairmede  hie  nyet  voldoin  enmoicht  synre  geiaiffde,  segelen  ind  briene, 

went  hie  sich  tot  der  uytdracht  verscreuen  ind  verbonden  had.    Ind  so  dan  in  derseluer  onser  verbontenisse 

die  stede  genoemt  is,  dair  men  die  gebreke  uytdragen  sali,  die  velicheit  dairin  besorght  is  ind  wie  auer  die 

saiken  richter  wesen  saU,  ind  die  verwissingh  dat  to  vollentrecken  ind  meer  punthen  daironder  noit  wesende, 

aUet  klair  dairin  begrepen  ind  bevoirwert  syn;  dair  hed  ons  die  ertzbisscop  myt  synen  schoenen  beheinden 

gebaden,   dairtoe  wy  umb  der  verbontenisse  will  nyet  plichtich  enwaeren,  geem  uytgcdrongen,  went   hie 

wail  woste,  dat  wy  alsoe  myt  synen  gebaden  seiden  enniger  saken  ten  eynde  solden  hebn  moigen  komen, 

80  dat  vele  to  dein  gehad  solde  hebn,    opt  nye   die   saiken  to  besorgen  ind    eens  to   werden  van  allen 

punthen,   meynende  ons  dairmede  onse  gejbreke  ind  vorderinge  to  onüeggen  ind  to  «vertrecken  ind  synen 

moitwill  ind  onredelicheyt  daironder  to  driuen,  as  hie  ind  die  syne  in  velen  punten  gedain  hebn,  des  tomail 

tovele  to  scriuen  were.  llieue  heren  ind  vrinde,  dese  gelegenheit  bidden  wy  u  to  verstain   ind  to  mercken; 

went  wie  des  nyet  enweet,   den  solt  duncken,  dat  des.  ertzbisscops  scryfft  ind  gebot  tomail  redelick  weer, 

dan  dair  is  hie  uytgegain  ind  heefft  sich  myt  gudem  voirberaide  syns  seines   ind  synre  raide  ind  vrinde  in 

die  verbontenisse  ind  uytdracht   gegeuen   auermitz   syn  brieue  ind  gelaifften,   as  wy   wail  bewysen    ind 

bescheinigen  kunnen.    Ind  umb  dat  to  verwen,  soe  hie  dat  to  verantwerden  geyn  reeden  enwoet,  tot  enem 

punt  toe  groet  oft  kleyn,  dainmib  wy  oen  ye  sulke  geboirlicke  uytdracht  geweigert  hebn,  heeffik  hie'nu  voir 

sich  genomen  die  woirde,  die  wy  voirtyts  auer  langh  tyt  voir  deser  veden  geseght  sullen  hebn,  Keyserswerde 

aentreffende,  as  dat  hie  des  myt  gaide,  myt  eeren  off  myt  recht  so  nyet  hebben  noch  behalden  enmoichte, 

dat  oen  dat  swair  to  hoiren  weer,  ind  dat  oen  dairumb  ind  na  vele   andere  handeis,    des  hy   doch   nyet 

ennumpt  noch  mit  der  wairheit  to  noemen  enweet,  bedacht  hedde,   dat  wy  dem  verbontenisse  nyet  genoieh 

endeden,   sonder  dat  schynbairlicken  verbraken  hedden,  ind  dat  wy  nyet  geem  myt  oen  in  verbontenisse 

enstoenden.    Hierayt  heefft  een  ygdäick  guet  to  mercken,  wat  verwen  ind   behulpreeden  dit  syn,   umb  by 

tichten  van  woirden,  die  doch  nyet  in  sulker  meyningen  gegain  en  syn,  as  hie  die  voirtreckt,  dan  in  maiten 

als  hiervoir  verklairt  is,  sich  soe  uyt  synen  brieuen  selue  to  kleren,  bauen  dat  hie  ons  van  verbontz  wegen 

nye  dairumb  vervolght  enheefft,  dairin  klair  gescreuen  ind  bevorwert  is,  wee  men  all  gebreke  van  woirden 

off  van  wercken  vervolghen  ind  richten  sali ;  sold  dat  op  syn  beduncken  off  meyningh  alleen  stain,  soe  weer 

vde   to   vergeues  in  dat  verbeut  gescreuen,  ind  dat  mach  men  wail  merken  myt  aUen,  so  nyet  to  geboiren. 

Vort  scryfft   die  ertzbisscop,   woe  hie   sich  oick  ergeuen  had   tot  enen  dage  to  Maestricht,   ind   dat  wy 

dairenbauen  ind   bauen  verbontenisse  ind  manschap,   des  men  doch  nyet  bevynden  ensall,  went  hie  die 

mansdiap  na  den  rechten  verwracht  ind  verlaren  heefft,   as   dat  laitst  toe  Moirse  voir  onsem  lieuen  s wager 

kertoug^en  Lodewich  vorder  verkleert  is,  ons  der  stat  van  Seist  onderwonden  ind  oen  deer  ongehoirsam 
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gemaickt  sixUen  hebn^  ind  dat  onse  soeii;  sonder  akeleye  Tersuekinge  an  oen  te  doia,  die  van  Seist  an  sidt 
genomen  heb;  dairmede  hie^  as  hie  scrTfilt,  ia  rechten  stonde^  ind  dat  wy  sonder  akeley  noet  syne  ind  bjos 
stichts  vyant  worden  syn.    So  lieue  heron  ind  vrinde,  enschaemt  hie  sich  geenre  logentail^  hie  heeflft  ons 
ind  onsen  soen  myt  groter  noet  tot  der  veden  gedrongen^  gy  hebt  in  onser  schrift  hiervoir  -wail  verstaiii; 
woe  onredlicken  ind  ongeboirlicken  die  ertzbisscop  mit  ons  in  mennigerhande  punten  umbgegaln  heefft^  wee 
wy  dat  langh  ind  voel  an  oen  ind  die  syne  geboirlick  ind  meer'  dan  tovoel  ind  jair  ind  dach   geieden  ind 
▼errolght  hebben^  ind  geem  mit  oen   ind  synen  stiebte  to  vreden  gebleuen  hedn,   dan  woe  wy  hmger 
beyden,   dagden  ind  vervolghden:  woe  hie  meer  na  onsen  slaiten^  steden,  landen  ind  luden  stoende^  ind 
seer  treflick  ind    all  buten  ind  voir  deser  veden^  as  dat  nu  kortz  op  dem  dage  to  Moirse  van  voele  puntheo; 
dat  tolangh  to  scriuen  vellet^  w ail  upgedain  ind  verstain  is ;  ind  so  ons  dan  verbondt  ind  brieue  noch  gutelick 
noch  geboirlick  vervolgh  baeten  enmach»  heefft  hie  ons  ind  onsen  lieuen  socn^   den  dit   billick   antreffende 
waS;  soe  wy  aldt  ind  kranck  syn^  van   noedswegen  gedrongen^   uytwege  mit  den  van  Soest  ind  anders  to 
suecken^  dat  wy  doch  langh  verhalden  hadden^  as  die  ertzbisscop  selue  wail  weet,   allet  hapende  dat  hie 
synem  verbonde  gevolght  ind  ons  so  nyet  veringet   noch  verkort  ensolde  hebn^  dat  ons  allet  nyet  helpen 
enmoicht.    Ind  syn  onse  soen  ind  wy  so  myt  synre  groter  moitwillicheit,   onredelicheit  ind   gewalt   van 
noidswegen  an  dese  vede  gedrongen^   went  ons  anders  na  onser  gelegenheit  myt  der  veden  nyet  beholpen 
geweest  enweer^  ast  guet  to  mercken  is.    Men  mach  oick  wail  mercken  myt  wee  grote  gewalt;  hoemoit  ind 
onreden  hie  die  van  Seist  aueruallen;  gedrongen,  veronrecht  ind  verkort  heefit  an  oiren  rechten  ^  priuilegiea 
ind  anders  mennich  syns^  gelyck  sie  dat  wail  bybrengen  kunnen,   ind   dat    sie  sich  anders  seer  noide  tot 
Bulcker  last  gegeuen  solden  hebn.    Unse  soen  is  drie  dage  tovoirens   syn  vyant  worden  ^   eer  hie   to  Soist 
inredc;  ind  heefft  dat  myt  eeren  gedain,  as  hie  dat  wail  verantwerden  sali.    Id   schynt  dat   die  ertzbisscop 
sich  let  duncken^  dat  hy  syn  gadingh  buten  veden^  id  sy  myt  reden  off  onreden ,    doen  ind  dat  hie,  ons 
ind  onse  eruen  to  verderuen;  segele ,  brieue  ind  hoghe  gelaifde   to  holden  nyet  misdoin  enmoighe;   woe 
wilne  bisscop  Fredrick  van  Coilne  syn  oeme  ind  neeste  voervairc  ons  ind  onse  eruen  des  lands  van  Lynne, 
dat  onsen  alderen  ind  voervaeren  aide  erue  ind  tobehoir  des  lands  van  Cleue  was,   ind  die   ertzbisscop  ons 
ind  onsen  kynderen  Keysers  werde  quyt  gemaickt  hecffit,   ind  beyde  buten  veden  tegen  got,  eer  ind  recht, 
dat  is  apenbair  ind  waire,  dan  ons  ind  onsen  kynderen  nut  is,   des  ind  noch  veel  meer  treffücker  punthen, 
dairaff  wy  syne  off  synre  voh*vaeren  brieue  hebn,  as  to  Moirse  latst  wail  verkleert  is,  wy  umb  synre  gewalt 
ind  macht  nyet  enhebn  kunnen  gebeteren :  as  got  will  so  mach  id  beter  werden.   Hie  scrift  oick  van  synen 
deel  to  Xancteu;  dat  onse   soen  ind  wy  oen  des  bauen  enen   besegeldcn  beswaren   borchvrede  affhcndich 
gemaickt  hebn,  so  scrifft  hie  dairan  onrecht;  id  is  wair,  dat  wy  myt  oen  dairop  in  enem  borghvrede  stain, 
ind  woewail   hie  ons   synt  mennichuoldelicken  buyten  veden  verkort  heefft  ind  dairenbynnen   onse  vyant 
sonder  reden  duck  geworden  is^   nochtant  hebn  wy  oen  den  borghvrede  wail  gehalden,  woewail  in   onser 
macht  geweest  were  oen  des  affhendich  to  maken,  as  hie  wail  weet,  des  wy  doch  nye  gedain  noch  bestain 
enhebn;  dan  onse  soen,  die  oen  onverbuntelick  ind  syn  vyant  langh  geweest  was  umb  der  groter  onredan 
willen,  heefft  syn  vrinde  gebeden  ind  heefft  des  ertzbisscops  deel  bekreehtiget  ind  gewonnen,    dat  hie  mvt 
eeren  gedain  heefft.    Yoirt  scryffi  die  ertzbisscop  umb  sulkc  bloetstortinge,    as  van  deser  veden  komen  is 
ind  noch  komen  mach,  to  verhueden,  heb  he  bynnen  deser  veden  lest  op  enem  dage  to  Urdingen  eer  ind 
recht  to  geuen  ind  to  nemen  gebaden,  des  enhebn  onse  vrinde,  die  dair  waeren,  van  synen  vriendea  noch 
van  nymant  van  synrewegen  aldair  gehoirt  noch  verstain;  oick  dat   hie   op   desem  lesten  daige  to  Moirse 
voir  onsem  swager  dem  pl'altzgreuen  in  byweesen  veel  greuen,   heren,   ritteren  ind  knechten  to  vele  malen 
heb  dein  bieden,  eer  ind  recht  to  dein  ind  to  nemen  ind  oick  der  saken  in  vrintschap  to  blyuen,    dat  wy 
affgeslagen  ind  nyet  opgenomen  ensolden  willen  hebn:  so  enis  dat  also  nyet;  unse  soen  ind  wy  hedn  onsen 
swager  dem  pfaltzgrauen  ind  synen  raiden  gern  der  saken  in  vrinschap  gehoirt,  gelyck  dat  van  -weg^en  des 
ertzbisscop  gebaden  wart,  dat  was  myt  der  wyste,   as  dat  onsem  swager  ind  synen  raiden  wail  iadeobttcfa 
wesen  sali.    Ind  op  dat  ander  gebot,  as  eer  ind  recht  to  plegen,  in  maten  vurgeruert,  woewail  yry  dan  myt 
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ooredit  ind  gewalt  des  ertzbisscopfl  gedron^en  syn^  ons  myt  den  van  Soist  to  verbyndttn;  dat  Yfj  buten 
otsk  duiin  nyet  doen  enmoichten  off  to  doin  endonckcn^  soe  enslogen  onse  vrinde  des  doch  nyet  aff^  daa 
0D88  soens  ind  onse  vrinde  gesonnen  to  iiveten,  nadien  gewoenlick  were  ujitoscheiden  dat  in  veden  geschiet 
were,  ind  oick  so  billick  geboirden  went  yry  to  deser  veden  van  noidswegen  gedrongen  syn,  dat  dan 
vitgesdieiden  off  der  Coilscher  meyningh  Yreer,  dat  die  ertzbisscop  sich  so  myt  ons  eer  ind  recht  to  plegen 
Terbynden  ind  dat  verydssen  vrolde^  so  wolde  onss  soens  ind  onse  vrinde ;  ter  tyt  op  dem  daige  to  Moirse 
iresendc^  dat  an  onsen  soen  ind  ons  brengen,  dat  v^y  ons  voirt  myt  den  van  Soist  dairop  beraden  moicbten. 
Dairop  enkonden  onse  vriende  nyo  gutelicke  antworde  krigen,  ind  soe  is  men  dairmede  van  dem  dage 
gescheiden;  ind  v^at  die  ertzbisscop  dairtegen  seeght  off  scryft;  des  ensal  men  in  der  v^airheit  nyet  vynden. 
Dan  Heue  heren  ind  vriende,  hed  hie  voir  deser  veden,  eer  onse  soen  ind  yrj  auermitz  syn  onrcchte  gewalt, 
groten  moitwill  ind  onrecht  myt  den  van  Soest  ind  anders  van  noitsv^egen  uytwege  to  sueken  gedrongen 
worden^  reden  off  recht  vrillcn  plegen ,  na  inhalt  synre  briene  ind  hogher  gelaiffike,  vry  van  oen  hebn,  dat 
wy  op  vele  pnnten,  die  tomail  tolangh  worden  alles  to  scryuen,  seer  langh  ind  deels  veele  jairen  gutelicken 
ind  geboirlicken  ind  veelemeer  dan  van  onss  verbondsv^egen  noit  geweest  weer,  as  men  dat  in  der  wairheit 
bevynden  sali,  rervolght  ind  verklaeght  hebn:  soe  enweer  deser  veden  noch  dis  lastz  alles  geen  noit,  ind 
der  bloitstortinge  ind  aUet  des  quaitz,  dat  dairaff  komen  is  ind  komende  wurdt,  des  is  die  ertzbisscop  voir 
gade  ind  voir  die  werlt  eyn  rechte  oirsake,  ind  sali  voir  gade  dairvoir  antv^erden  moiten;  hier  op  ertrycke 
saD  hie  des  licht  wail  doirkomen,  v^ent  hie  geen  saiken  so  onredelicken  bedryuen  enkan,  hie  enwill  dat 
verbluemen  ind  myt  onvrairheyt  ind  behendicheit  verantworden.  'Wy  hapen  sonder  allet  tvriuel,  dat  onse 
heregot  des  then  laitsten  oick  hier  op  eertryck  verdrieten  sali,  dese  onse  reden  ind  des  ertzbisscop  groten 
moitwillen  angesien,  syn  wy  sonder  twiuel,  dat  alle  eerbere  fiirsten,  beeren,  ritteren  ind  knechte  ind  ander 
gaede  lade  den  ertzbisscop  tot  synen  onreden  to  stercken  gen  behulp,  rait  noch  bystant  doin  ensullen  noch 
envillen,  as  hie  des  int  beslyet  van  synem  brieue  begeert;  ind  wie  hieraff  eyn  uytscryffl  begeert,  die  mach 
dat  nyt  doin  scryuen  ind  dese  onse  bade  vort  laten  gain. 

Gegeuen  to  Cleue  onder  onsen  segel  hier  beneden  gedruckt  in  dem  jair  onss  heren  MCCCC  ind  sess 
ind  viertich,  op  den  Sonnendach  Este  michi. 

276.  SaDitulatioti  jtDifd^en  bem  Srjbifc^ofe  ^ietcrid^  unb  feinem  ^omtopM,  ba§  aQe  Slmtmdnner  bereibet 
tocrben  follen,  nad^  feinem  2;obe  bem  (i(ip\td  big  jut  Sleutoabl  ju  ge^orfamen  u.  f.  to).  —  1446, 
ben  17.  2Ral 

Wir  Diederich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Coelne  ertzebuscho&  &c.  ind  wir  •  .  dechen  ind 
capittel  derseluen  kirchen  zome  doeme  in  Coelne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  v^r  umb  nutz,  urber  ind 
wailfart  unser,  unser  kirchen  ind  stifts  ind  der  undersaissen  dieser  nageschreuen  stucken  ind  punten  guetlich 
ind  fruntlich  oeuerdragen  ind  oeuerkomen  syn«  Zome  eirsten  sullen  wir  Diederich  ertzbuschoff  schaffen  ind 
bestellen  mit  unsen  untluden  unser  ind  unss  gestichtz  slosse  ind  ampten,  die  wir  yetzont  gesät  ind  gemacht 
hain,  dat  sy  bynnen  diesem  neisten  zokomenden  veirdel  jairs,  ind  die  wir  hemamals  setzen  ind  machen 
werden,  ee  sy  sich  der  amten  annemen  ind  underwynden,  in  yren  reuersailbrieuen,  der  sy  eyneu  unsem 
eapittel  geuen  sullen,  sich  verbynden,  verschryuen  ind  geloeuen  sullen,  wanne  wir  van  deme  leuen  zomo 
dmde  komen  syn,  dat  got  lange  gefristen  wille,  dat  sy  asdan  van  stunt  an  den  eirberen  unsen  lieuen 
andeefatigen  dechen  ind  eapittel  ind  nyemans  anders  mit  sulchen  unsen  slossen  ind  ampten  gehoirsam  syn 
ind  gewarten  sullen,  solange  dat  sy  eynen  herren  gekoiren  ind  erweilt  haint,  den  sy  dan  off  dat  meiste 
parte  van  yn  mit  brieuen  mit  des  capittels  meisten  siegele  ind  yeren  eygenen  siegelen  an  sulchen  brieuen 
hangenden  versiegelt  daran  brengen  ind  presentieren  werden.  Ouch  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse 
efficiaiU   uns  gdstUchen  gerychtz  uns  nyet  underwynden  van  der  disciplynen,  van  bewysdom  des  adels  ind 
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beqtiemlidieit  der  canonichen  unser  kirchen,  noch  allen  anderen  nnss  capittek  Sachen  ind  nyet  anders,  aonte 
-wir  ind  unse  offidaiU  snllen  bystcndich  ind  behulffen  syn,  die  disciplyno  ind  alle  andere  des  capitteb  Sachen 
helffen  zo   behalden  zo  gesynnen  nnss   capittels.     Item  so   sali   die  fabrica  unser  kirchen    gehaid^i   ind 
gehanthafft  werden  nainhalt  der  brieue  ind  verdragh,  aswilne  ertzebuschoff  Engelbrecht  seliger  gedechtmsse, 
unse  vurfare,  ind  unse  capittel  dairvan  gemacht  ind  gegen  en  haint,  doch  mit  sulchem  underscheyde,  asusse 
ind  unss  capittels  frunde  dairvan  vurder  raymslaichten  ind  eyne  besonder  schryfft  begriffen  werden  zo  nuisse 
ind  besten  des  bouwes  unser  kirchen.    Item  suUen  wir  ertzebusschoff  mit  unsem  amptmanne  zo  Hilkeroide 
bestellen  ind  yeme  ind  anderen  unsen  dieneren  desseluen  amptz  beueileu;  dat   sy  unss  capittels  ind  unser 
paffheit  guede  ind  hoeue  mit  legeren  o£f  mit   diensteu;  noch  mit  geynen  anderen  sachen  vurder  besvreren 
dan  van  alders  gewoenlich  geweist  is,  ind  na  dieser  veden,  wir  nu  hain,  sullen  wir  ind   unse  capittel  unse 
frunde  zo  beydes  syden  darby  voegen,  mit  deme  slosse  ind  ampte  Hilkeroide  zo  doin  ind  zo  versorgen  aa 
geburlich  ist    Item  sullen  wir  ertzebuschoff  geyne  ampte  ind  slosse  unss.  stylfts  versetzen  noch  verpendea 
buyssen  wyst,  willen  ind  consent  unss  capittels^  doch  alsoe  dat  sy  uns  behulffen  ind  beredich  syn  sullen  zo 
unsen  ind  imss  styfFts  noeden.    Item  dat  wir  ertzebuschoff  nu  vertan  geyne  nuwe  manleene  langer  dan  unse 
leuedaige  verleenen  sullen  boyuen  vunffitzich  gülden  buyssen  rait,  wissen  ind  conscnte  unss   capittels.    Item 
ensuUen  wir  ertzebuschoff  geyne  treflige  erffschafft  unss  styffts  oeuergeuen  buyssen  wist  ind  consent  unss 
capittels.    Item  wanne  wir  ertzebuschoff  unsen  lieuen  andechtigen  dechen  ind  capittels  schryuen  off  embieden 
yre  frunde  zo  uns  zo  schicken,  id  sy  zo  wasser  off  zo  lande^  so  sullen  wir  yn  die  kost  doin  uyss  ind  weder 
heym.    Item  sidlen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  sulche  eycht  malder  weyss,  as  unsem  capittd  van 
deme  hoeue  zo  Vymenburgh  bynnen  emunitaten  unser  kirchen  gelegen  jairlichs  geburlich  synt',  bestellen 
ind  vocgen,  dat  die  jairlichs  zo  geburlicher  zyt  betzailt  ind^  gegeuen  werden,  ind   euch  dat  dersehie  hoff 
gebouwet  ind  in  guedem  bouwe  vertan  gehalden  werde.    Item  sullen  wir  ertzebuschoff,    off  wer    den   hoff 
Molenarcke  zo  Mielenheym  van  unsenwegen  ynnehait,  sulche  tzweylff  malder  weyss  jairlichs  geu^i  ad  panes 
cenales,  as  dat  testament  wilne  her  Hermans  van  Molenarcke  uysswyset.    Item  so  sullen  wir   ertzebuschoff 
unsem  capittel  bystendich  ind  beredich  &jn  zo  yrs  capittels  gueden  ind  reuten  In  den  landen  van  Ghiylge 
ind  van  deme  Berge  ind  anders  wa  da  die  gelegen  synt,   die  by   eren  reichten  zo  behalden  ind  weder  in 
helffen  zo  weruen  ind  zo  brengen   as   des  noit  is.    Item  wir  ertzebuschoff  sullen  ind  willen  euch  unsen 
lieuen  andechtigen  dechen   ind   capittel  beredich,  behulffen   ind  bystendich  syn  ind  mit  allen  flyss  helffen 
weruen  sovyl  wir  mit  gelympe  moegen,  dat  sy  die  proistyen  in  unsem  styffte  behalden  ind  besytzen  mogeo, 
glych  sy  des  euch  vurtzytz  paesliche  bullen   ind  brieue  geworucn   ind  behalden  haent    Item  sullen  wir 
ertzebuschoff  die  archidiacken  unser  kirchen  ind  styffts  by  yren  jurisdictien  as  geburlich  ind  gewo^dHch  ist 
laissen  ind  wir  yn,  ind  sy  uns  weder  in  unse  ordinarie  jurisdictie  nyet  dragen  noch  dairane  yrren  ader 
hynderen  in  geyne  v^yss.    Item  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  unse  capittel  ind  andere  unse 
paffschaffi  an  yren  dorfferen,  heirlicheyden,  gerychten  ind  reichten  nyet  drengen  noch  engen  in  eynche  wyss 
anders  dan  van  alders  her  gewoenlich  geweist  is.    Item  euch  sullen  wir  ertzebuschoff  die   prelaturen  unser 
kirchen,  wanne  uns  die  iure  devoluto  geburden  zo  geuen,  ind  die  custerye  ind  capellarie   derseluen  unser 
kirchen,  die  uns  doch  sust  pleno  iure  gebuerent  zo  geuen ;  nyemans   anders   geuen   noch  verlenen,  daa 
capitalaren  personen.    liem  so  ensullen   wir   ertzebuschoff'  geyne   indulta  noch  priuilegia  van  paessen  nod& 
van  Römischen  konyngen  oder  keyseren  weruen  up  eyniche  subsidia  ader   decimen  uns  zo  geuen  buyssea 
wist,  willen  ind  consent  unss  capittels.    Item  so  suUent  unse  lieue  andechtigen  dechen  ind   capittel  ind  alle 
unser  kirchen  beneficiati  alle  yre  gulde,  reuten  ind  guede  van  yren  prouenden  ind  benefieien  unser  kirchen 
off  anderen  benefieien  bynnen  unser  stat  Coelne  vallende^  wat  kunne  die  syn,  under  yrs   capittels  brieuett 
vur   unsen  ind  unss   gestichtz  zollen  zo  wasser  ind  zo  lande  fiy  ungezollet  hyn  voeren,  as  dat  van  alden 
gewoenlich  Ist;  ind  sull^i  alle  unse  zolnere  ind  dienere  sulcher  unser  zolle  sy  daruff  faren  ind  gain  latssen 
ungehyndcrt.    Ind  hiemit  syn  wir  Diederich  ertzebuschoff  mit  unsen  lieuen  andechtigen  dechen  ind  capitle 
luterlich  ind  gentzlich  in  guetlicheit  ind  fruntlicheit  vereyniget  ind  gesaist,  so  dat  wir  uns  under  eynander 
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Toriaa  in  aller  firanischaffl;  ind  gnnsten  hauen»  lialden^  meynen  ind  beYryBen  suHen  ind  ^len  miser  ejn  dem 
anderen  behuUnidi  bystendich  ind  beredich  zo  syn  as  bitlich  ind  geburlich  ist ;  beheltEch  znallich  Tan  ims  zo 
leydes  syden  aller  priuüegien  {ryheiden  ind  yerschrynongen  unvertziegen  in  yrre  volre  macht  zo  blyuen.  Aller 
dieser  vurschreuen  ponten  zo  getzuyge  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Diedcrich  ertzebuschoff  unse  meiste 
pontificaillsiegel  an  diesen  brieff  doin  hangen;  ind  -wir  .  •  dechen  ind  capittelzome  doeme in Coebie bekennen 
IQ  craßt  dys  briefis^  dat  ^rir  mit  unsem  lieuen  gnedigen  herren  Diederich  ertzebusschoff  zo  Colne  guetlieh  ind 
firentlich  vereyniget  ind  gesust  syn  in  aller  maissen  viie  vnrschrenen  steit,  ind  des  zo  Urkunde  der  Teairheit 
liain  ynt  unss  eapittcls  Siegel  ad  ci^usas  an  diesen  seinen  brieff  by  unss  gnedigen  herren  siegell  doin  hangen. 
Gegeuen  in  dem  jaire  na  Cristi  geburte  Duysent  yeirhundert  ind  seess  ind  veirtzich^  up  dynstagh  des 
seuentzienden  daighs  des  maendtz  Meyss. 

277.  Offene  itlagefArift  ffiernerg  b.  ^lant  über  ben  ßrjbifd^of  ©ietcric^  b.  Söln  unb  (Serl^arb  b.  Öoon 
Orafen  ju  aSlanfen^eim,  bie  t^n  ol^ne  gcJ^be^Slnfünbigung  feinet  ^aufeS  Sac^um  entfe^t  ^aben.  — 
1446,  ben  29.  3uli 

Allen  fursten  ind  heren,  edelen,  vryen,  greuen,  ritteren,  kenechten,  steden,  gemeynden  ind  allen  gueden 

luden  untbieden  ich  Wemher  van  Palant  mynen  underdiengen,  willigen  ind  bereiden  dienst  ind  rruntlige 

groisse  mit  alre  gunst,  ind  eyme  yecligen  nae  synen  gebuer  ind  werde,  ind  clagen  uren  genaden,  eerberheit 

md  liefden  sementlich  ind  yecligen  besonder  euer  hem  Diederich    van  Moirse   ertzbisschoff  zo  Coelne  ind 

euer  hem  Gerart   van  Loen  greuen  zo  Blanckenheym   ind  euer    etzlige   ritterschaff  ind  undersaissen  des 

styftz  van  Coelne  ind  euch  des  lantz  van  Guilge,  so  wie  dat  die  vurschreuen  heren  ind  etzlige  yre  ritterschaff 

ind  undersaissen  unversoecht  ain  mir  ind  unvervolgt   eynnis  rechten  vur  mich  ind   myn  huyss  Bachem  mit 

gewalt  ind  ain  verkundigde  vede  getzogen  synt,  ind  haint  myn  huyss  ind    guet  dae  ingenomen  wieder  got, 

ere,  recht   ind   bescheidt,   ind   mich   vort  damit  zo  groesser  smaeheit,  scheympden  ind  laut  gerucht  bracht 

nnverschulder  sachen,  als  op  eyns  geuangen  mans  ingeuen  ind  sagen,  mit  namen  Wemher  bastartz,  den  die 

herren  zo  Lechenich  gevangen  hatten  sitzen,  euer  mich  gesacht  soilde  hain,  des  sich  doch  van  gotz  genaden 

geyn  mit   waerhelt  ervonden  hait ;  mer   yd  haet   sich   offenberlich  ervonden  up  eyme  dage  zo  Lechenich, 

daer  ich  met  mynen  vrunden  geweist  byn,  sowat  Wemher  euer  mich  ind  me  lüde  gesaicht  soilde  hain,  dat 

dat  andere  lüde,  die  van  vriederpartyen  waeren,  gedacht  ind  geloigen  hatten  ind  dat  Wernher  bastartz  dat 

ingegeuen  ind  met  groesser  pynen  ind  noit  daiiizo  gedrongen  was,  dat  he  van  anxst  ind  pynen  wegen  sagen 

meist,  dat  die  wiederpartye  ind  Emont  Beyssel  amptman  zo  Lechenich  erdacht  hatten  ind  gesacht  wolden 

kauen  van  der  heren  wegen,  des  ich  vur  mich  umb  egeyn  ertzguet  van  des  er  werelt  geleden  enwolde  hain 

noch  lyden.    Ind  met  sulcher  boisheit  haint  sy  mir  myn  lyff,  ere  ind  guet  willen  auenemen ;   doch  mit    der 

hnlpen  gotz^  deme  alle  sachen  bekant  syn,  so  bin  ich  mit  dem  lyue  geloist  ind  hain  myn   ere  verantwerdt 

zo  alre  rcdelicheit,  darouer  sy  mir  myn  huyss  ind  alle  myn  halft  ind  guet  ind  eyii3  deils  der  mynre   guet 

ind  halft,    die  sy  uns  genomen,   gebraut»  berouft  ind  beschint  haint,  noch  hudis  taichs  vurunthalden  mit 

gewalt  ind   wieder  got,   ere  ind  recht,  des  ich   ytzunt  to  vorderen  ind  grobsen  verderfflichen  seaden  ind 

acht^deel  komen   byn  ind   altzyt  vorder  komen   als  dan  wael  mirklich  is,  des  ich  doch  Bjnt  der  tzyt,  dat 

ich  myne  ere  verantwerde  up  eyme  dage  zo  Lechenich,  etzwieduck  ind  vyl  an  den  heren  guetlieh  ind  voiglich 

hain  doen  gesynnen,   mir  myn  huyss  ind  guet  wiederomb    zo  mynen  henden  zo  stellen  ind  mir  ind  den 

mjnen  uosen  seaden  zo  richten  ind  zo  keren,  ind  mir   darzo  wandel  zo  doin  als   mynre  eren  noit  gebuert. 

Daemae  haint  sy  mir  dage  bescheiden  zo  Gruilge,  ind  als  ich  der  dage  met  mynen  vrundeu  gewardt  hain^ 

unb  den  naezogain  in  maessen    mir  die  bescheiden  waeren,  so  enis  op  den  dagen  nyemantz  komen  van  der 

heren  wegen,  ind  enhaint  mir  euch  nyet  wiederboiden  mir   zo  vorderre  smaeheit  ind  seaden;  dan  als  ich 

kogegenoich  mit  mynen  vrunden  gewart  hatte  vier  oder  vunff  uren  euer  dagetzyt,  domocht  ich  van  danryden 
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ab  ich  dar  komen  was,  alsoo  dat  mir  daromb  bisther  egeyne  keronge^  wandel  noch  beschmt  enthait  mogon 
"veederfaren.  Bidden  ind  getruwen  herurab  nren  furstligen  gnaden^  edelheit^  erberheit  ind  liefden  diaisdicii 
ind  begeerlich  ind  mallich  nae  sjnen  werde^  ind  nmb  ahre  ritterschaff  ind  gueder  lüde  ^voUe,  die  heren  ind 
etzlige  yre  ritterschaff  ind  imdersaissen  des  stychtz  van  Coelne  ind  des  lantz  yan  Goilge  hemsser  zo 
underwysen  doin  ind  zo  halden^  dat  sj  mir  noch  richtunge^  keronge  ind  wandel  doin  van  alsnlcher  gewalt^ 
naemen  ind  verkurtzongen,  smaeheit,  scheympden  ind  lantgeracht  mit  rouven^  brande  ind  schynneryeii;  ab 
sy  an  mich  ind  an  die  mync  gekeert  haint  nnversoecht  ind  miverwonnen  eynnichs  rechtz  wieder  got^  ere 
ind  recht  ind  aen  yerkundigde  vede^  ind  mich  wiederomb  vry  ind  nnge^ndert  zo  stellen  ind  ouergelieuert 
zo  laessen  komen  an  myn  huyss,  haift  ind  guet;  buysscn  mynen  ind  der  mynre  scaden  ind  as  guet  ab  dat 
was,  doe  sy  vur  myn  huyss  ind  guet  tzogen  ind  dat  innaemen,  ind  mir  darzogewysheit  ind  gyselzo  setzen, 
damit  ich  ind  die  myne  verwart  syn^  dat  uns  sulchs  off  desgelyx  nyet  mee  engeschie  van  yn  noch  den  yren, 
ind  vort  dat  sy  myne  knechte^  dienere  ind  helpere,  die  np  die  zyt  intgaen  myne  offenbaer  vyande  waeren, 
yre  geloefden  off  verloefnisse  yn  zo  Bachem  affgedrongen  ledich  ind  quyt  scheiden,  ind  yn  ouch  yre 
affgenomen  haift  ind  guet  met  yrme  scaden  wederomb  keren,  als  sich  dan  billich  gebueren  sali:  aengesien 
dat  sulchs  allit  ain  vede  ind  wieder  got,  ere  ind  recht  geschiet  is.  Ind  enmucht  mir  ind  den  mynen  des 
dan  nyet  geschien  vanwegen  der  herren  ind  etzliger  yrer  ritterschaff  ind  undersaissen,  so  dringt  mich  vorder 
noit  darzo,  dat  dan  vorder  van  yn  zo  sCryuen,  zo  sagen  ind  zo  clagen  allen  fursten,  heren,  ödelen,  vrycn, 
ritteren,  knechten,  steden  ind  allen  guedcn  luden,  iud  die  vort  in  yrre  waepenfiguren  opzoslain  ind  zo  mailen 
doin  up  allen  enden  ind  steden,  dae  mir  dat  gebueren  mach,  bis  zer  zyt  ind  aslange  das  sy  underwyst  off 
sich  selue  schaemen  werden,  mir  ind  den  mynen  daromme  keronge  ind  wandel  zo  doin,  als  uns  dan  noit  is 
ind  billich  gebueren  sal.  Ind  künde  ich  yet  vorder  darzo  gedoin,  want  ich  zo  egevme  gelych  noch 
redelicheit  komen  enkan,  der  ich  doch  met  hoescheit  ind  gevoige  duck  ind  guetlich  gesonnen  ind  gevordert 
hain,  daer  dringt  mich  dan  vorder  noit  zo  ind  dat  dencken  ich  zo  doin,  ind  so  wie  dat  daa  geschege  off 
zoqueme  in  eynchen  zokomenden  zydcn,  des  wille  ich  umbededingt  syn,  und  bidden  urer  fürstlicher  hoicheit 
ind  uren  genaden,  eerberheit  ind  liefden  dienstlich  ind  begerlich  ind  urre  yecligen  na  synen  gebuer  ind 
werde,  deser  mynre  claigt,  gewalt  ind  verkm1;zongen,  ind  wes  daromme  met  hoischeit  ind  gevoige  gesonnen 
hain,  dan  indencklich  zo  syn  ind  darvan  mir  nyet  vur  oeuel  zo  hauen,  noch  mich  ind  die  myne  darinne  zo 
laessen  yrren  noch  hynderen:  aengesien  dat  mich  myn  scade  ind  noit  dartzo  dringen.  Ind  künde  ich  eyncher 
gueder  hulpen  off  underwysongen  herouer  genyessen,  dat  mir  ind  den  mynen  noch  umb  sulche  gewalt, 
naeme  ind  verkurtzongen,  as  an  mich  ind  die  myne  wieder  got,  ere  ind  recht  ind  an  vede  van  der  heren 
wegen  geschiet  is,  keronge  ind  wandel  geschien  mucht,  dat  nyeme  ich  groisselich  zo  dancken  ind  weulde 
dat  alwege  verdienen  nae  mynen  vermoegen  aen  uren  hogenaeden,  edelheit  ind  liefden,  die  unse  beere  got 
in  vreuden  ind  wailvairt  altzyt  bewaren  muesse,  zo  allen  tzyden  euer  mich  gebiedende,  ind  eynyeclich  nae 
syncn  gebuer  ind  werde.  Ind  Urkunde  myns  segeis  herbynnen  gedruckt. 
In  den  jaere  uns  heren  XIHI«  ind  XLVI,  XXV liU  dage  in  Julio. 

278.  3Da8  So^annitcrorbcnS^au«  ju  JBcfcl  bcrjjffi^tet  jtd^  jur  Gattung  bon  ÜJlcmorien  für  9Rarta  t> 
Surgunb  ^erjogin  bon  (Siebe,  toelc^c  bcmfelben  einen  ßeld)  unb  3^"9  i^  9)le|getDdnbern  gefd^enfl 
^at  —  1446,  ben  10.  October. 

Wy  broiderEuert  Schechtkencommenduer,  brueder  Bernd  Wuest  prior  ende  voirtghemeyne  connentsbmedcr 
des  huses  to  Wesel  ordens  sunte  Johans  baptisten  doen  kont,  bekennen  ende  tuegen,  want  dye  hoge'boini 
dorluchtige  furstynne  unse  genedige  Keue  vrouwe,  vrouwe  Maria  van  Burgondien  hertogynne  van  Gleue, 
greuynne  van  der  Marcke  onss  ordens  suster  is,  ende  oere  genade  om  gonsten  ende  lieffden  wille,  dye  syc 
heuet  tot  denseluen  oerden,   ende  sundcrlinx  tot  uns   ende;  unsen  huyse  in  oere  genaden  stad  Wesel^ 
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Biyunen  ende  caritaten  toegekiert  ende  gegeaen  heuet  uns  ende  unsen  huse  eynen  schonen  kelick  ende 
soeyoin  kosteis,  tsrters«  flneels  myt  golden  doergaenden  keperen,  dairvan  wy  hebn  doen  maken  eyn  schoeii 
ktesd  ende  twe  deenrocke,  ende  oere  genaden  uns  noch  voill  meer  gonsten  doen  mögen :  hebn  wyaenghesien 
•ere  genaden  gude  ynnyghe  begheerte,  Aye  sr  heuet  tot  oers  selffs  ende  oerre  vorvaren^  kynder  ende 
nakomelingen  syeler  saticheity  ende  ivy  willen  ende  sollen  van  unsen  guden  vryen  viUen»  up  dat  vry  oerre 
genaden  gonste  ende  aelmyssen  nyet  to  Yergheuens  enhebn  noch  onverdient  enlaten,  daeromme  tot  ewigen 
tiden  in  unser  kircken  onss  huses  to  Wesel  doen  ende  halden  allejair  vier  memorien  up  dye  vier  quatertember 
—  vor  syele  unser  gnediger  vrouwen  ende  vor  oerre  genaden  vorvaeren,  kinder  ende  nakomelingen  syelen 
ende  daer  oerre  g^iade  des  vor  begeert  Ende  daertoe  willen  ende  sollen  wy,  dyevdle  -ende  soelange  unse 
genedige  vrouwe  leuet,  lesen  in  unser  kircken  alle  jair  up  sunte  Seoerynsdagh  eyn  seuen  psalme  myt  der 
letanyen,  in  welker  lytanyen  wy  myt  namen  Aea  heiigen  Adrianum  noemen  sollen,  ende  alle  jair  des  neisten 
dai^  nae  sente  Seuerynsdagh-eyn  misse  vor  dye  senden.  —  Ende  up  ycliken  van  den  vyif  termynen  sali 
men  |den  bruederen  onss  conuents  schencken  ter  maeltyt  eyn  vierdel  wyns,  up  dat  sye  dye  vlytiger  synt 
dye  vyff  memorien  to  halden.  —  Ende  up  dat  die  bruedore  onss  huses  dese  memorien  ewelicken  dye 
ynnichliker  halden,  so  heuet  uns^  genedige  vrouwe  gegeuen  den  bruederen  desseluen  onss  huses  toe  Wesel 
in  dye  pyctancien  uter  oerre  genaden  stad  van  Holte  drie  rynsche  gülden  erffliker  jairlix  renten,  daer  men 
den  wyn  van  sali  sehencken  ende  tpe  volste  der  wasskeerssen,  ende  soewat  daer  auerbleue,  dat  sali  dyenen 
den  bruederen  tot  oerre  pyctanden.  —  Ende  dys  toeorkonde  ende  tughe  der  wairheyt  hebn  wy  commendur 
ende  prior  vor  uns  ende  vor  unse  conuent  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Glegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  sess  ende  viertich,  up  sunte  Gereocns  ende  Victoirs 
dagh  der  h.  mertelers  ende  oerre  geselsehap. 

S79.  86fpra(i^e  btS  ^er)oc|ä  Slbol))]^  b.  Siebe,  beffen  @o^ned  3^^<^nn  uni>  ^^^  anbem  @6^ne  mit  ©erwarb 
b.  Siebe  (Srafen  bon  bet  SRarf,  ben  eingegangenen  ^rieben  ju  galten,  tDondd^fi  ©erwarb  fud^en  foQ, 
bte  an  Soln  überlaffenen  9Rärtifct^en  @(^tö{fer  toteber  an  ftc^  jU  bringen  unb  nic^t  getnb  ber 
©ocfler  JU  »erben  angriffe  feiten«  Söln  auf  Äatferätoertl^,  3on3,  Uerbingen  unb  Sinn  feoUen  pe  in 
gemetnfamer  ge^be  abtoe^ren.        1447,  ben  30  Wlal 

To  weten  dat  ouermitz  vrunde  unss  gnedigen  herren  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke 
md  jnnckem  Johans  syns  aldsten  soens  van  eynre  ind  ons  gnedigen  junckeren  Gerartz  van  Geue  unss 
gnedigen  herren  broed^*»  in  entgenwordicheit  unser  gnedigen  jonckeren  Johans  ind  Gerartz  nu  ouerdragen 
is,  also  as  unse  gnedige  herre  ind  junckeren  tsamen  bevredet  syn  inhalt  der  brieue  doervan  gemaect,  dat 
sy  den  vrede  mallichanderen  halden  ind  des  daerinne  begrepen  is,  sovUl  eyn  yclichen  dat  antreffen  magh, 
nagain  ind  doin  sullen;  wilchen  vrede  euch  Juncker  Adolph  van  Cleve  ind  van  der  Marcke  ons  gnedigen 
herren  son  mede  belaeuen  ind  besweren  sall^  as  die  vrede  dat  inneholt  Ind  sali  unse  gnedige  Juncker 
Gerart  sulche  sloteas  then  banden  der  Colschen  in  dem  lande  van  der  Marcke  komen  syn^  wederumb  uyt 
der  Colschen  haut  an  sich  weruen  ind  krigen  as  he  geringste  kan,  ind  asdan  daer  amptlude  setten  ind 
hebn^  die  nicht  vyande  ensyn  noch  enwerden  unss  gnedigen  herren  ind  Junckern  Johans  ind  Junckern 
Adolphs  synre  gnaden  soenen^  diewyle  sie  daer  amptlude  wesen  sullen ;  euch  ensall  unse  Juncker  Gerart 
nicht  vyant  werden  der  van  Soest,  id  enwerde  yem  dan  affgerechtigt.  Ind  hiermit  is  bededingt,  off  unse 
herre  van  Colne,  syn  capittel  ind  gestiebte  unsen  genedigen  Junckern  Gerarde  entweldigen  oft*  affhendich 
mackten  Keyserswerde,  Zonss,  Urdingen  off  dat  lant  van  Lynne,  soducke  dat  geschee  ind  woe  dat  toqueme 
in  dejie  off  tomaile,  so  suUen  unse  gnedige  herre  hertouge,  Juncker  Johan  ind  Juncker  Adolph  syne  sone 
«Dsem  genedigen  Junckern  Gerarde  van  stunt  an  off  byimen  viertyen  dagen  to  syme  gesynnen  bystendich 
ind  behulplich  wesen  mit  veden  ind  anders,  die  blote  ind  stede  weder  intokrigen;  ind  off'  men  so  to  veden 
IV.  43 
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queme;  so  ensullen  unse  gaedige  herre  ind  syne  soene  asdaa  nicht  söen^fi;  vreden  noch  bestanden^  Juncker 
Geraxt  enhed  dau  yrst  die  slote  ind  lant  wederumb  inne  off  id  entere  mit  syme  ivillen.  Ind  off  unsem 
gnedigen  herren  ind  synen  soenen  in  sulcher  veden  eynicbo  slote  off  stede  van  den  Colschen  affgemmnen, 
off  yr  eynich  off  eyiuch  van  yren  vrunden  in  der  veden  gefangen  -wurden^  so  ensall  euch  nnse  jnncker 
Gerart  asdan  nicht  soenen^  vreden  noch  bestanden^  sy  enheden  dan  ouchyerst  die  slote  ind  stede  wederombi 
ind  sy  off  yre  vrunde,  die  so  gefangen  weren  worden,  enweren  yerst  quyt  of  id  enwere  mit  yren  'willen. 
Ind  off  unse  genedigen  herre  ind  jnnckeren  in  vurschreuen  maten  to  veden  qnemen,  so  sali  ydich  herre 
ind  parthye  die  vcde  hanttyren  ind  bedryuen  up  syne  cost,  gevryn  ind  verluyss,  so  dat  eyn  ydich  der 
synre  houftherre  wesen  sali;  ind  off  der  herren  ind  partyen  vrande  tsamen  ryden  off  trecken  worden  ind 
men  so  wes  gewmme  off  wuruCf  dat  sali  man  deylen  na  antall  ind  gedrage  der  Inde.  Ind  hirap  bynnen 
dem  neisten  to  komenden  maende  brieue  to  maken  in  der  bester  formen,  die  nnse  genedige  herre  hertouge 
van  Clene^  jnncker  Johan  ind  Juncker  Adolph  syne  soene  ind  Juncker  Gerart  besegeln  sullen,  ind  dat 
desgelix  yre  vrunde  van  raide  to  beyden  syden  dat  to  getoge  mede  besegeln  suUen.  Ind  wy  Johan  aldsta 
Bon  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  hebn  dis  to  getuge  unse  segeU  vur  unsen  lienen  herren  ind  vader,  vur 
unsen  lieuen  broder  Adolph  ind  vur  uns  van  eynre  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  der  ander  syde  ünse 
segeU  an  dese  cedell  dein  drucken. 

Geteichent  to  Buyroert,  up  den  dinstagh  na  den  h.  Pinxtdage,  anno  d.  &c.  quadragesimo  septimo. 

880.  3o^ann  dltefler  ®o^n  ju  ßlebe,  tocld^er  jtoifc^en  bem  §crjogc  bon  ®elbcm  einet,  unb  bcm  ^ctjoge 
bon  '^ülii),  fo  tDie  bem  ®rafen  bon  Slanfen^eim  anbetet  @ettö  einen  je^njd^tigen  gtieben  gefc^loffen 
^atte,  bet  obet,  nod^  e^e  et  befc^tboten  toat,  betle|t  tbotben,  betmittelt  nun  bie  Uebeteinfunft  bog 
bie  «nfptüc^e  toegen  biefet  Cetle^ungen  h\8  jum  ablauf  be8  griebeng  beraten  follen.  —  1447,  ben 
4.  3unt 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ende  van  der  Marke  dein  kunt,  alsoe  'wy  enen  vrede  ende  bestant 
thien  jair  langk  durende  tusschen  onsen  lieuen  swager  hertogen  van  Gebe  ende  van  Gulich  ende  greuen 
van  Zutphen  ende  onse  lieue  neuen  hertogen  van  Gkilich  ende  van  Berge  ende  den  greue  van  Blanckenhem 
ende  beeren  landen  van  beyden  syden  gededingt  hebben,  ^  dairinne  vast  vertoch  gevallen  is  eer  die  vrede 
ende  bestant  van  beyden  syden  beswaren,  volsegelt  ende  auergeleuert  is  worden,  soe  die  vrede  datbegrypt 
ende  innehelt,  dat  geschien  soulde,  bynnen  welcken  vertage  vast  invalle  ende  auergrepe  van  beiden  syden 
geschiet  ende  gevallen  syn:  soe  bekennen  ende  seggen  wy,  dat  bi  denseluen  onsen  lieuen  zwager  vanG^e 
ende  onsen  lieuen  neuen  van  Gulich  ende  van  Berge  ende  van  Blanckenhem  auermids  beeren  vrienden  van 
beiden  syden  ende  hoerre  beider  gueder  wille  ende  v^eten  gededingt  is,  dat  die  invelle  ende  auergrepe 
bynnen  vertage,  besweringe  ende  volleyndinge  des  vreden  ende  bestante  bis  up  data  diss  brieffs  toe  van  nu 
voirtain  van  beiden  syden  genslich  den  tyt  des  vreden  ende  bestants  opstaen,   ongevordert   ende  ongericht 


*  3n  einer  Utfunbe  d.  d.  Dusent  vierhondert  acht  ind  fiertich  up  aent  Barbaren  dagh  der  h.  junfrouwen  (4.  2>ecemto}  ttwib 
emäl^nt,  baß  btefer  gricbe  aud^  üon  bet  9WÄr!ifd^en  »Ittterfd^oft  befd^ttoren  »orben,  btc  ajatbefieöcIuiiG  «botp^«,  jungem  @o^Qe«be«4>eciofi« 
«bot»)^,  toclc^e  ria(^  beffen  Oroßjfi^riaWt  (14  3ol^re)  l^Stte  erfolöen  fotten,  bnt<^  Serfoumntg  unterblieben  fe^.  Sodann,  ram  ^0:303  nm 
CIctoe,  unb  ®erarb  ®raf  oon  ber  SWarl  tmtiuxn  bolzet  btefen  ^rieben.  —  »  3)iefcr  «crtrog  d.  d.  Weesell  1445  des  neisten  sondages  na 
gentc  Elisabeth  dage  vydue  (21.  ^loDemto),  wetd^  bie  ^tcnben  ^arteten  Bn  i^rem  bemiallgenöeflfeflanbe  erhalten  unb  fd^üftcn  follte,  flnbä 
fi(^  abgebrudt  bei  Nyhoff,  Gedenkwaardigheden,  IV.  9h.  227,  »0  au^  9h.  237  ber  borUegenbc  angeaeigt  tji.  S^nrd^  »ermittelssg  beB 
trafen  ^Bvxcm9  Don  mx9  »urbe  mit  Urtunbe  d.  d.  Dulken  up  s.  Peters  ind  Pauwels  auent  (28.  dnni)  1466  ber  ie^ni^rtge  ^li^ 
auf  fernere  je^n  3a|tc  oerlänfiert.   ©8  ^atte  alfo  f<^on  einmal  eine  folc^e  ükrlfingenmg  etatt  gefimben. 
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Boelen  blynen  thent  na  uytgange  des  vreden  ende  bestantz;  nemeUch  bis  up  den  Meydach  in  den  jair  onss 
heiren  dnsent  vierhondert  sess  ende  TTfitich  ahreaeist  na  data  diss  brieffs  volgende^  doch  alsoe  dat  Hennan 
Lossehart  syne  hane  sali  gericht  ^erden^  gelych  onse  swager  her  Willem  jonghere  tot  Egmonde  sichdaerroer 
verbimden,  verschrenen  ende  versegelt  heeft,  sonder  alle  argelist.  Oirkonde  onss  segeis  hieran  gehangen^ 
ende  omme  der  meirre  vestenisse  ende  sekerheit  YnJle  ake  puntcn  hebben  wy  Wilhem  van  Huekelen  abdt 
tsent  Pandel  Tutrecht  ende  Johan  van  Boitbergh  erffinarschalk  siantsfi  van  Gelre  onse  segele  beneden  segel 
0118  gnedigen  jonckem  van  Clene  aen  desen  brieff  syna  seggens  hieraft\  mede  hieraen  gehangen. 

Qegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  seuen  ende  viertich^  op  den  Sonnendach  toe 
belaken  Pinxten* 

281.  Sifc^of  ^einric^  b.  äRänfter  erfl&rt,  ba|  bie  firiegs^Olfe,  bie  er  je^t  feinem  93rubet,  bem  eribtf(l{)ofe 
S)tetert(i&  b.  (£5ln  ge()en  ben  ^eqog  b.  (Sitbt  unb  bie  @tabt  @cefi  (eiflet,  bie  alten  Sünbniffe  3h)ifd)en 
ben  betben  ©tiftöftrc^en  unb  fein  eigene«  nid^t  aufgeben  foH.  —  1447,  bcn  23.  ^ml 

Wir  Heynrich  van  goits  gnaden  bisschof  zu  Munster  und  administrator  zu  Osenbmgge  doin  kunt^  als 
w  nu  des  eirwerdigen  in  gode  vaders  hem  Diederichs  ertzebischoffs  zu  Colne,  he^oug  in  Westfalen  ind 
20  Engem,  unssers  lieuen  herm  ind  broders,  ind  onse  lant  syn  helpcr  werden  ind  helpen  oeuer  syne  vyande 
diese  vede  uyss  die  is  tuschent  syner  lieueden  ind  dem  hertougen  van  Cleue,  Johanne  syme  aldsten  soen 
md  den  van  Seist,  ind  wie  uns  dairenbynnen  nyt  afsoenen  noch  vreden  sullen  noch  willen  buysseb  unsers 
broders  gnden  wissen  ind  willen:  also  bekennen  wir,  dat  die  erflfverbuhtenisse  tusschen  unserm  broider 
ertzbisschoff  zu  Colne,  uns  ind  unser  beyder  kyrchen  ind  gestiebten  van  Colne  ind  van  Munster  wesende 
ind  oeuerniitz  unse  vurfaren  gemacht  in  yrer  volkomner  macht  syn  ind  blyuen  sullen;  euch  alsolliche  brieff 
als  in  der  zyt,  da  wir  Heynrich,  bischoff  lest  viande  worden  der  stat  Seist  umb  willen  unses  lieuen  broiders 
ind  hem  ertzbischofis  zu  Colne  ind  tuschen  uns  verschreuen  ind  besiegelt  waer,  bekennen  wir  dat  dieselue 
biieff  in  syn^  alinger  macht  syn,  blyuen  ind  van  uns  beyden  na  synre  Inhalt  gehalden  ind  vollentzogen  sali 
werden.    Ind  hain  des  zu  getzuge  unse  siegell  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Qegeuen  in  dem  beer  vur  der  Läppe,  up  sent  Johans  baptisten  auent,  in  den  jaerenuns  hem  Viertzehen 
himdert  ind  seuen  ind  viertzigb. 

282«  fi5nig  griebric^  III«  ermdd^tigt  auf  fAnf  3a^re  bie  Kölner,  mit  ^erfonen,  \odä)t  in  bie  Sfteid^äac^t 
ober  Oberad^t  gefaUen,  in  SSejie^ung  auf  ben  $anbe(  mit  Seben^mitteln  berfe^ren  ffli  bArfen.  — 
1447,  ben  1.  September. 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaten  Römischer  kunig  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  hertzog  zu  Osterrich, 
zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  £j:ayn,  herre  auf  der  Windischen  march  und  za  Portenaw,  graf  zu  Habspurg, 
zu  Tyrol,  zu  Phyre  und  zu  Kybm^g ,  marggraff  zu  Burgaw  und  lantgrafF  zu  EUsaes  bekennen  und  tun  künt 
ofiSnbare  mit  disem  briefe  allen  den  disen  'brief  sehen  oder  hom  lesen.  Wan  die  eirsamen  burgemieistere 
und  rat  der  stat  zu  Coln,  unser  und  des  rychs  lieben  getrwn,  durch  ir  eirber  boetschafft  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben,  wie  er  manichcrleye  gros  bekummernis,  cost  und  besweruug  leiden  müssen  von  der  Verfolger 
wegen,  die  des  richs  achter  und  aberachter  in  derselben  stat  nachkomen  und  zu  yn  gemeynlichen  meir 
Zuflucht  haben,  dan  zu  einichen  andern  umbgelegen  steten;  und  vne  wol  sy  nu  dem  heib'gen  riebe  alltzyt 
gerne  gehorsam  seyen  und  selben  verfolgen  nach  altem  herkumen  derselben  stat  rechtz  gerne  gunnen 
weiten,  so  werd  doch  der  kauffinan  durch  sulch  vemolgniss  daselbs  vertreben  und  gemeiner  nutz  derselben 
stat  vergencklich,  dadurch  geistlick  und  wernÜicU  personen,  der  eyne  grotse  sammung  daselbs  ist,  von  edeln. 
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gelerlea,   inwendigen   und  auswendigen  luten,    sundelich    der  hohen   schul  und  uniuersitet,   die  duseU» 
Tersamelt  ist^  Ir  lyp  narong^  prouanden,  essen,  speis  und  trancks  entwert  werden  on  alle  schuld ^   also  das 
in  solher  grozzer  gemain  etwes,  sulchs  gebrechens  halben  speis  und  getranks,  nowikeit  und  scad  entstoeii 
mooht  dem  heiligen  reiche  zu  schaden.     Sy  haben   uns  auch  ertzellen  laissen,  wie  die  vorgenante  von  Coh 
von  solher  ir  gehorsam  wegen ;   die  sy  dem  heiigen  ryche  bewysen,  in  den  landen ,  die  in  der  achte  steen, 
on  schuld  auch  u%ehalten  und  beschediget  werden,  und  haben  uns  vormals  und  yetz  demutidich  angeroffet, 
sy  darinne  demuticUch  zu  versorgen.    Wiewoll  wir  nu  billichen  bestellen,  unsern  urthdln  nachzukumen  und 
des  rychs  Untertanen  darzu  zu  halten,   daz  des  rychs  achtere  verfolgt  werden;  yedoch   so  geburt  unss  das 
so  beqwemlich  ze  tun,  daz  ander  dadurch   on  schuld  nit  beschediget  werden  und    gemeyner  nutz   eyner 
solhen  stat  und  gemeynde  nyt  vergencklich  werde.    Nu  haben  wir  betrachtet,  das  keyser  Sygmunt  loblicher 
gedechtniss,  unser  voruar  am  rych,  die  obgemeltn  von  Coln  etthch  benant  zeit  im  jaere  in  allen  sachen  und 
hantirungen  gefreyt  hat  für  solh  verfolgnuss  nach  laut  solher  priuilegien  darüber  gegeben ;  auch  daz  uns  der 
erwirdig  Detrich  ertzbischoue  zi^  Coln  &c.,  unser  lieber  nefe  und  kurfurst,  vormals  und   yetz  danutddich 
aügeruffet,   und  andere  unsse  und  des  reichs  gütlich  und  wertlich  kurfursten,   der  undertan  sich  dann  am 
der  egenanter  stat  zu  speysen  phlegen,  uns  auch  geschreben,   mit  fiysse  gebeten  habn,   die  egenanten  von 
Coln  in  solhen  yren  noitduriften  genedidich  zu   versorgen:  also  haben   wir  angesehen  keyser  Sigmunds 
genade  den  egenanten  von  Coln  gegeben,   auch   unser   kurfursten  und   andere  fursten  demutig  scriffie  und 
bete,  auch  gemeinen  nutz  einer  solhen  grozzen  gemeinde  und   sunderlichs  trewe  und  stet  dienste,   die  £e 
stat  Coln  unsern  voruarn  am   reiche  manigueltidichen  beweiset   haben  und    unss  und  dem  heiligen  reidi 
hinfur  zu  tun  willig  sind,   und  haben  darumb  den  burgermeistem,   rate,   bürgeren  imd  gantzer  gemebden 
derselben  stat  Coln  daz  egenant  priuilegium  keyser  Sigmunds  seligen  confirmiret  und  bestetiget,  confirmiren 
und  bestetigen  in  krafft  diss  briefs,  und  darüber  derselben   stat  dese  besunder  gnad  getan  und  sy  gefrdet^ 
tuü  und  freyen  sy  mit  wollbedachtem  mute  und  gutem  rate  unser  kurfursten  und  fursten,  als  obgemdt  ist, 
und  Romischer  kuniglicher  macht  also,  daz   sy  nu  hinfur  zu  allen   tzeiten  oftenbair  achter  und  aberachter, 
die  yetz  in  unsern  und  des  reichs  acht  und  aberacht  sind  oder  in  künftigen  zeiten  von  Roemschen  keysem 
und  kunigen  oder  yren   gerichten  darinne  kument  oder  gesprochen  werdcnt,   die  essent  spyse  und  tranck 
derselben  stat  zufuren  und  bringen,  mit   iren   dieneren  und   gutern   essen   und   trincken   antreffende  and 
beruerende,  die  sy  von  nottruft  mit  yn  füren  oder  habent,   wol  hausen,  honen  und  by  yn  in  ire  stat  vor 
meinlichem  (rey  und  unbekümmert  enthalten  imd  handeln  lassen  und  mit  yn  in  den  vorgenanten  stucken, 
als  essen,  speyse  und  tranck   anruerend,    byLnen  und   buyssen  Coln  gemeinschafft  haben   und  denselben 
echtem  und  aberechtern  imd  irm  gute  und   dienern   ir   stat  gelette  für  meinlich  geben  mugen,    und   von 
solher  gemeinschaft  und  geleidtz  wegen  sullen  die  obgemelten  von  Coln  in  unser  und  des  reichs  ungenad 
nit  fallen  noch  bekumbert  oder  ansprechlich  gemacht  werden  durch  keynerley  brife  oder  mandat,   von  dem 
riebe  nu  ausgegangen  oder  die  hinfur  aussgeen  mochten,  also  daz  die  den  von  Coln  unschedlich  sem  sullen, 
doch  also  dat  sulhs  den  parthyen,   die  yetz  in  dem  rechten  mit  angefangen  bekumren   und  besperrungen 
durch  acht  ader  aberacht  vielleicht  hangent,  an  irem  angefangnem  reichten  unschedelich  sey.    Wir  nemai 
auch  hirinne  in  sunderheit  aus,  daz  die  obgemelten  von  Coln  in  allen  anderen  sachen  und  handlungen,   die 
niet  essen  speis  imd  tranck  antrefient,  mit  solhen  achteren  und   aberachtern  bynnen  und  buyssen  den  zyten 
in  von  keyser  Sigmundn  seligen  verlehent,  ab  hievor  gemelt  is,  kein   gemeinschafft  ader  hantirung  durch 
sich  selbs  oder  ander  heimlich  oder  offeinbar  haben,  sunder  ainen  yeglichen  wider  dieselben,    als   ofh  sy 
darumb  angerufiet  und  ermanet  werden,  seins  rechten   in  irer  stat  gunnen,  in  daz   furderlich  wideroaren 
laissen  und  darzu  hilfflich  sein  sullen,   und  alles  ungeuerlich.    Und   wer  es   sache  daz  einch  ir  burger  off 
meer  dawider  buyssen  des  rats  geheisch  tete,   der  oder   die  bürgere   sullen  darumb  des  rechten  gehorsam 
sein  und  sol^  nach  rechte  gestraffet  werden,  und  die  egenanten  von  Coln  darumb  nit  dest  mynner  diss  und 
andere  ire  priuilegien  gebruchen,  und  dese  unser  gnad  und  fireiheit  soll  krefftig  und  werhafift  sein  anauheben 
uff  sand  IVlartein^tag  nachstkunfftig  und  darnach  funff  gantze  jar  nach  datum  dis  briefis  nächst  nach  dnander 
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Tolgottd«.  Und  vrir  gebieten  darumb  «Uea  und  ygliehea  fonten  geiatliehen  und  wehUehen,  grafen^  freien, 
keiren,  filteren ,  knechten ,  gemeinden  und  allen  andern  unsern.  und  des  ridia  undertanen  und  getreun,  da» 
$j  die  egenanten  von  Coln  an  selben  unsern  gnaden  und  freiheiten,  als  oben  gemeldet  ist;  nit  irren^  hindern^ 
Sünder  &j  die  gemlichen  die  zit  aus  gebraueben  lassen,  ab  lieb  einem  yeglicbem  sey  unser  und  des  richs 
Bwere  ungnad  zu  rennyden  und  by  Verlesung  einer  pene  dreissig  marck  lottiges  goldes,  die  einyeder  der 
dawvder  tete,  veruaUen  sem  suUe  halb  in  unser  und  des  richs  camem  und  halb  den  egenanten  von  Coln 
Yolessich  0U  betsalen.  Mit  Urkunde  diss  briefs  versiegelt  mit  unserm  kuniglichen  maiestat  anhangendem 
msigelL 

Geben  zu  Wyenn,  an  sand  Gilgen  tag,  nach  Krists  geburd  virtzehenhundert  und  darnach  in  dem  sieben 
lad  viertasigistem  und  unsers  richs  im  achtem  jare. 

S83.  ^erjog  SboU)^  t>.  Siebe  uub  ^t>f)(tan  fein  6o^n  erflären,  ba§  burc^  äSetmittelung  beg  ^erjogS  boit 
Surgunb  jtDifc^en  i^nen  unb  bem  (Srjbifc^ofe  X)ietert(b  b.  Söln  ein  äBaffenfUaftanb  bom  n&d^ften 
31.  @e)>tember  h\9  11.  9tobembet  eingegangen  tDorben.  ~  1447,  ben  16.  6e)>temb(^. 

Wy  Adolph  van  gotz  genaiden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  v^y  Johan  van  Cleue 
ind  van  der  Marke,  syn  aldste  soen,  doen  kont  ind  bekennen,  also  as  eyne  guede  vryle  her  twyonge  ind 
veden  gevrest  syn  tusschen  hem  Diederich  ertzbisschop  van  Coilne  ind  ons,  dairomb  der  durluchtige 
hoigeboiren  fürst,  onse  lieue  gemynde  hcre  broeder  ind  oyme,  hertough  van  Burgondien  ind  van  Brabant 
to  mennigen  tyden  etlige  heren  van  synem  raede  to  dage  geschickt,  ind  seine  sieh  persoenlick  oick  dairby 
geruegt,  ind  nu  sunderiigen  syne  rede  etlige  van  synem  erden  ind  anderen  alher  toe  Moirse  tot  eyme  dage 
gevuegt  ind  geschickt  heuet,  dieseluen  van  synem  raide  soverre  gededingt  hebben,  dat  eyn  vrede  syn  sali 
in  maiten  hemae  bescbreuen:  dat  also  te  verstain  is,  dat  rry  Adolph  hertzoug  ind  Johan  syn  aldste  soeo 
ODsem  lieuen  heren  ind  broeder  ind  oymen  hertougen  van  Burgondien  to  lieue  ind  to  eren  hem  Diederich 
ertzbisschop,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen  ind  synem  broeder,  hem  Henrick  bisschop 
to  Monster,  synen  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen,  ind  vort  allen  den  oeren  ind  dengheneut 
die  sich  mit  oen  in  dese  vede  tgegen  ons  gemengt,  gedient,  geschedigt  hebben  off  bedacht  syn,  eynen 
gued^ä  alden  vasten  vreden  gegeuen  hebben  vur  ons,  onse  lande ,  lüde,  hulpere  ind  hulpershulpere  ind  vur 
die  hemae  beschreuen,  die  wy  ons  dairtoe  mechtigen,  mit  namen  hem  Boedolph  van  Diepholt  bisschop  tot 
Utrecht,  onsen  neue  Bemt  heren  ter  Lyppe,  die  stede  ind  lant  van  der  Mardie,  die  vyande  hem  Diederichs 
ertzbisschops  worden  syn,  onse  neue  Henrich  van  Lymburg  ind  hem  Ga^Tii  van  Swanenberg,  ritter,  ind 
vort  vur  alle  die  onse  ind  dieghene,  die  sich  mit  ons  in  dese  vede  gemengt  hedden.  Wilck  vrede  angaen, 
sali  nu  enneisten  donresdage,  as  die  sonne  upgeyt,  datz  nemelicken  op  sent  Mathey  dach,  ind  vortduren 
md  stain  sali  bis  sent  Mertynsdach  neistkumpt,  ind  den  ^däch  all  bis  des  anderen  dages  daimae,  dat  die 
sonne  opgeyt,  ind  ensuUen  wy  noch  onse  partye  die  tyt  lanck  des  vreden  nyet  stain  noch  ons  onderwynden 
eynger  lande,  stede,  slaite  noch  vestenisse,  die  her  Diederich  ertzbisschop  off  syne  partyen  nu  inhebben. 
Vort  sullen  alle  geuangen  dach  hebben  die  tyt  dis  vreden  ind  acht  dage  daimae,  ind  den  lösten  dach  all 
bis  dat  die  sonne  ondergheyt,  reysigen  op  oere  eyde  ind  sekerhejt  ind  bürgere  ind  huyslude  op  redelike 
bürgen,  ind  all  onbetailt  gelt  van  descr  veden  gekommen  sali  oick  bis  acht  dage  na  uytganck  dis  vreden 
stain  ind  ungefordert  blyuen;  ind  moegen  vort  alle  hulpere,  koiplude  ind  ondersaiten  onser  wederpaiihyen 
Iconien  ind  varen  die  tyt  dis  vreden  in  onse  ind  onser  partyen  lande  ind  bedryue  op  gewoentlichen  toU  ind 
weghegelt,  doch  also  dat  sy  in  die  slaite  oft*  stede,  die  wy  nu  inhebben,  nyet  komen  ensullen  bynnen  desen 
vrede  sonder  vurwerde  ind  geleyde.  Ind  were  sache,  dat  dese  vrede  van  ons  oft*  onser  partyen  ouerfaren 
wurde»  dair  got  vur  sy,  dairomb  ensolde  dese  vrede  nyet  gebraicken  syn,  dan  gentzlicken  blyuen  in  synre 
macht   ind   cracht,  ind  sali  der  herre,  dem  sulx  auerfaren  were,   den  anderen  van  ons  herren   dairomb 


84» 

besdurmen,  ygelixs  van  ons  heren  twe  onser  vrande  to  Moirse  to  schioken^  dat  wy  to  beyden  sydea  tho 
4oea  sullen  op  ejnen  genoemden  dach ;  die  vier  vrande  na  oere  ^tschap  sprecken  ind  erkennen  sullen  ires 
sich  umb  sulcken  schade^  die  abo  geschiet  vere,  van  richtigen  geboirde;  ind  ^wurden  syin  oeren  edcenteniase 
off  spruecke  twyscheUich^  so  sollen  die  vier  vrunde  sulcx  an  onsen  lienen  swager  hem  Frederick  graaen  to 
Moirse  as  eynen  auerman  bryngen^  ind  mit  ^cker  partye  hy  toevellet  off  konde  hj  id  sns  guetlicken 
gevynden;  sollen  wy  partyen  eyne  der  andern  halden.  Were  oick  sake,  dat  die  vier  vronde  mit  allen  nyet 
eyns  gewerden  enkonden  ind  onse  swaiger  van  Moirse  oick  die  goetlicheit  nyet  gevynden  enkonde,  wat 
onse  swaiger  dan  na  synem  goetdoncken  dairin  erkennet  ind  sprecket^  sali  van  ons  partyen  gericht  ind 
gehalden  werden.  Dese  vrede  ind  schiiffifc  sali  ons  ind  onsen  partj'en  an  onsen  rechten  nyet  hinderlich  noch 
Bchedelich  syn.  Ind  des  tot  orkonde  hebben  wy  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebben  vort 
gebeden  onsen  swaiger  hem  Frederick  greoen  to  Moirse,  Philips  herm  van  Temant;  hem  Anthoniam 
Haoeron  archydyaken  van  Cambresy  ind  Dederick  van  Mengersfreot»  rede  ons  heren  broeders  ind  oymen 
van  Borgondien,  die  desen  vrede  van  synrewegen  gededingt  hebben,  dat  sy  dairomb  oere  segele  mit  an 
desen  brieff  hangen  willent    Dat  wy  Frederick  &c. 

Gegeoen  in  den  jair  onss  heren  Doysent  vierhondert  seoen  ind  viertich,    op  den  saitersdach  profesto 
b.  Lamberti. 


284.  (Ser^arD  t>.  Siebe  ®raf  bon  bet  Wlad,  3o^ann  ^ert  )u  ©fernen  unb  9ttttet  äBUHm  b.  Xeffelrobe 
^err  jum  @tetn  berbmben  fid^  )ur  gelobe  gegen  bie  d^rafen  bon  SSttgenflein  unb  bon  ®a^n.  — 
1448,  ben  9.  gebruar. 

To  weten  als   die  greoen  van  Wytgensteyn  ond   van  Seyne  myt  anderen    oeren   holperen    vyande 
geworden  synt  des  hoigebom  ons  lieoen  gnedigen  jonckeren   Oerartz  van  Cleoe   greoen  ter  Marke,  der 
synre  ond  synre  holpere,   also  ist  off  hoden  datom   deser   cedelen  alhyr  to  Frytzstroem   gededingt  ond 
aoerdragen,  dat   der   edel  onse   lieoe  joncker  Johan  herre  tot  Ohemen  ond  de  strenge  herr  Willem  vaa 
Nesselrode,    ritter,    herre  tom  Stoyno  desseloen  onss  gnedigen    jonckeren    van    Cleoe    holper   ond   der 
vorgenanten   greoen,  der  oerre,   oerre  holpere  ond  die  sich  in  dese  vede  mengen  weirden,  oytgesdieideii 
onsen  herren  van  Colne,  vyant  w^eirden  ond  oen  vyanthcken  dein  ond   oer  lode  van  reysigen  op  oers  selflb 
kost,  gewyn  ond  verloys  leggen  ond  hebben  sollen  in  maten  hyrna  bescreoen.    Dat  is  to  verstun  dat  onse 
jonckor  van  Cleoe  de  van  Ghemen  ond  her  Willem  vorscreoen  voir  tyrste  onvertochlicken  ter  Nyenstad  und 
to  Plettenberc  ab  eyn  ycklich  van  oen  voegen  ond  hebben  sali  dertich   gewapend,  dat  tosamen  negentich 
gewapend  soUen  wesen  ond  dat  bit  ter  tyt,  dat  men  der  vyande   land  den  meesten  deel  ayn  gevierde  in 
dyngtaill  geredden  hebbe,  ond  als  dat  also  geschien  is,  alsdan  sali  yclick  van  onsen  jonckem  van  Cleoe  den 
van  Ghemen  ond  her  Willem  halden  vyff  ond  twyntich  gewapend  aslange  dese  vede  weren  ond  doeren  sali, 
doch  also  dat  onse  joncker  van  Cleoe  syne  gewapend  ter  Nyerstad  samen  leggen  >   bekosten  ond  hebbea 
.nach  ond  die  andern  ter  Nyerstad  ond  to  Plettenbert,  als  sich  dat  na  gelcgenheit  der  saken  noit  geboeren 
Word.    Oick  weert  sake  dat  sich  dese  drie   partyen   vorder  mit  gewapenden  van  royteren  versoecken  ond 
aoer  oir  vyande  tasten  wolden  ond   dairaoer    aoentoer    erworoen,    id    werr    an   gevangen,   namen  ond 
brantschattyngen,  dairaff  sali  ycklick  partye  hebben  na  antall  der  reysigen   gewapend,   als  sie  dan  mede  in 
den  velde  ond  bedryoenden  saken  hedden,  aoer  ander  dyngtaill  ond  gerangen  &c.  sosintgemeyn,  dat  sollea 
dese  drie  partyen    alle  gelycke    deylen   ond  gebroyckcn  tot   ter  veden  off  doch  oeren  bedorften;  ond  onae 
joncker  van  Cleoe,  van  Ghemen  ond  her  Willem  ensollen  oick  niet  vreden  noch  bestanden  in  eyncher  wya, 
id  ensy  dan  mit  oeren  zementlicken  aoergheoen  imd  goeden   willen,  ond   als   dese  vede  tot   eym*e  soenea 
kernen  sali,  weren  dan  onsen  jonckern  van  Cleoe,  van  Ghemen  ond  her  Willem  eynche  reysigen  äff gevangen, 
so  ensollen  sie  doch  gheyne  soene  anghain,    dieseloen  gevangen;  enworden  dan  mede  in  der  suenen  oiia 
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gerendaussen  loss  uad  leddieh.  Mede  ist  yerdragen  dai^  ofi%  sake  were  nnse  Juncker  yan  Cleue  und  syn 
Zaderland  baeuen  syne  gewontUke  9cliatt)rnge  tot  deser  reden  syne  yyande  to  wederstain  eynche  vorder 
schattingen  setten  dede^  dat  he  doch  oick  doin  sall^  ives  dairaff  queme^  dat  sali  halff  komen  toe  behoiff  unss 
jonckem  van  Cleue  und  die  ander  helfiFte  toe  behoiff  unss  jonckem  van  Ghemen  und  hem  Willems  tot  oerer 
kost,  diewyll  and  niet  langer  dese  vede  dueren  saU.  Vorder  sollen  unse  joncker  van  Ghemen  und  her 
Willem  dat  Zuderland  niet  besseren  doin,  sunder  argelist.  Und  wand  dan  dese  vorschreuen  punten  und 
Torwerden  bededingt  synt  myt  wetten,  willen  und  gueden  auerghcuen  unss  Gerartz  van  Cleue  greuen  ter 
Mardce,  Johans  herren  to  Ghemen  und  hem  Willems  van  Nesselrode «  des  bebben  wy  malk  van  uns  syn 
segeil  herunden  an  dese  schryfft  gedruckt,  dairunder  gelaeuende  in  ganssen  truwen  in  eydstad,  alle  punten 
deser  schryfft  stede,  vast  und  unverbrocklich  to  halden^  simder  alle  argelist  und  geuerde.  Und  deser 
schryfften  synt  drie,  der  wy  Gerart  van  Cleue,  Johan  herre  to  Ghemen  und  Willem  van  Nesselroede  malk 
eyn  behalden  heift. 

Gededingt  und  gescreuen  to  Frytssstroem,  up  den  yrsten  satersdach  in  der  vasten,  in  den  jair  do  men 
sehreeff  na  der  geboirt  unss  herren  Dusent  vierhundert  und  acht  und  viertich  jair, 

J85.   ^crjog  Öbolp^  b.  Siebe  tritt  feinem  dltejlen  ©o^ne  3o^ann,  um    mit  i^m  9emelnf(j^aftü(j^   ben 

anbauernben  Rrieg  gegen  ben  (grjWf^of  b.  6ßln  ju  ffl^ren,  bie  ©tdbte   unb  36ne  Orfol^/  g5überi(i&, 

ffiinnenbo^l,  äEanten^  ffiac^tenbonf,  Slgpel,   9tttß  mit  befreitet,  Äofau,  Sfelburg,  ©ebenaet  unb 

gtcmerf*  ah.  —  1448,  ben  11.  SR«. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kondt,   alsoe  onse 

licue  aldste  soen  Johan  ind  wy  ind  onser  beyder  lande  in  veden  syn  mit  dem  ertzbisscop  van  Coilne  ind 

syncn  landen,  hulperen  ind  partyen,  die  vede  sich   vast  sweert  ind  langh  weert,  op  dat  dan  onse  soen  to 

beth  macht  heb,  die  vede  to  vueren  ind  den  vyanden  to  wederstain,  ind  oick  umb  dat  hy  den  last  van  den 

koesten  to   doen  ind  anders  nu  an  sich   genomen  heeft:    soe  bekennen  wy,   dat  wy    onsem    soen   onse 

lenenlanck  beualen  hebn  onse  slaite,  stede,  toeUe,  renten,  lande  ind  guede  hyma  bescreuen,  mit  namen  slait, 

stat  ind  toll  to  Orsoy,  item  slait,    stat  ind  toU  to  Buderick  mit  Wunnendaill  ind  der  stat  ind  ampt  van 

Xancten  mit  den  sluterien  ind  renten  dairtoe  tosamen  gehoirende ;  beheltlick  ons  uit  ten  tween  tollen  uit 

ilker  twehondert  aide  schilde  des  jairs  to  boiren,  beheltlick  oick,  dat  onser  lieuer  suster  Eatherinen  van 

Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  onse  wyne  ind  des  sie  ind  wy  tot  onser  kost  off  tymmeringhen  behoifden, 

dat  voir  den  tollen  bynnen  uver  tollvry  aen  denseluen  tollen  vairen  sali.  Voirt  hebn  wy  onsem  soen  beualen 

onse  slait,    stat  ind  landt  van  Wachtendonck,   in  maeten  wy  dat  nu  hebn,   ind  die  ampten  van  Aspell  ind 

Rces  mit  der  Hetter,  der  Roesouwen  ind  der  Iselborgh,  beheltlick  ons  der  slcghe  ind  der  werden  by  der 

Boesouwen  ind  voirt  tusschen  der  Roesouwen  ind  Embrick,  die   onse  rentmeister  to  Cleue  in  bewairingen 

ind  in  boiringen  hebn.    Item  noch  Seuenair  mit  der  Lymersche  ind  oirc  toebehoiringe ,  uitgeseghet  die  stat 

van  Embrick  mit  ter  visscheryen  aldair  ind  mit  ten  warden  van  Embrick  niederwart,    as  mit  namen  den 

Spycke,  Bemt  Zulten  warde  ind  dat  Steenken,   ind  anders  des  tot  Embrick  gehoirt,   ind  den  Roesenwarde, 

Klmckenwarde,  Scockenwarde  ind  den  Ryss werde,  mit  der  weyden  to  Rosande,  so  die  werden  all  an  der 

syden  des  Rynss  gelegen  syn,  mit  all  der  warden  ind  renthen  aenvall  ind  toevall,  gewyn   ind  gewerff  ind 

mit  all  derselucr   werden    ind  siegen  heirlicheiden  ind  gerichten;   beheltlick  in  allen  punten  onser  lieuer 

suster  ind  anders  mallick  des  oen  erghent  op,  aen  off  uyt  einige  der  slait,  stede,  toille,  ampten,  renten  off 

gnet  verscreuen  off  bewesen  is,  ind  beheltlick  ons   van  abe  leen  ind  wes  op  den  tween  toillen  Oirsoy  ind 

Buderick    versehenen    is,    dat    ons    dat   volghen    sali.      Voirt   soe    die  ampten  van  Rees  ind  Aspell  ind 

Waditendonck  pandz  staen,  soe  saB  onse  aldste  soen  dairaff  halden  sulcke  vurwerden,  als  wy  dairaff  gelaifft 

hebn  ind  schuldich  syn  te  halden;  ind  off  der  einich  geloist  wurde,   dat   gelt  dairaff  komende  sollen  wy 

halff  hebn  ind  onse  aldste  soen  die*ander  helfte,  diehyby  onsen  raide  dan  belcggen  sali;  desgelycks  off  men 

geschejden  wurde  mit  dem  ertzbisschop  van  Coilne  van  sulcken  anspriuken  ind  gebreken,  onse  aldste  soen 
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ind  wy  tot  on  hebn,  soewes  dairaff  qneme  van  gelde  off  van  gnede^   dat  soflen  wy  oick  ilick  halff  helo. 
lud  is    Ynrvrerde,   dat  onse  aldste   soen  hymmb  aennemen   ind   halden   sali   die  koeste  tot  Oiraoy^  to 
WunnendaiU,  to  Wachtendonck^  then  Weerde^   ther  Iselborgh  ind  in  Lymersche  ind  anders  in  allen  desen 
landen,  die  wy  oen  nn  beuelen  ind  anderen  landen ^  die  hye  heeft^   dair  des  noit  were  off  wurde^  alsoe  i$i 
wf  hyrmede  alre  koeste  ind  ruytere  to  halden  affwesen  seilen,  nytgeseghet  soevele  wy  nu  to  Wenekendonck 
ind  to  Gennep  halden.    Oick  sali  onse   aldste  soen   ons  noch  onse  ondersaiten  nyet  belaiden  mit  einigen 
▼oederingen,  mor  off  hie  yoederingen  in  onsen  lande  leggen  meist,   dat  mach  hye  doen  op  sinen  kost  ind 
bnten  onsen   scaden,  ind  ensaU  ons  oick  nyet  meer  eyschen  noch  kroeden  in  einiger  wys  nmb  eimger 
annoeden,  veden  off  anders  umb  einiger  saiken  will,  die  men  versyeren  mach,  all  onse  lenenlanck,  mer  ons 
allet,  dat  wy  nu  behalden  ind  krighen,  rustelicken  ind  vredelicken  iaiten  gebmiken  ind  onsen  stait  dairtff 
to  halden,  as  wy  meynen  sullen  nntte  ind  noit  to  wesen.  Voirt  ist  vnrwerde,  dat  onse  aldste  soen  all  seholt^ 
die  wy  schuldich  s}ni,  op  sich  nemen  ind  betailen  saU,  id  sy  van  deser  veden,  van  gevenckenisse,  gevangeO) 
peerden,  schaiden,  teringen,  verluyss,  updrachten  off  anders  in  einiger  wys,  uitgeseget  dieghene,  die  onse 
amptlude,  dienre  off  ondersaiten  syn  in  den* landen,  die  wy  nu  behalden,  dat  wy  dieselue  vemuegen  soilen, 
mer  sowie  daironder  off  dairbynnen  geseten  is,  die  gevangen  weer  off  van  deser  veden  verluys  van  peerden 
off  gevenckenisse,  teringe  off  anderen  scaide  geleden  hed,  soewes  ons  dairaff  to  tailen  geboirt,  dat  sali  onse 
aldste  soen  oick  op  sich  nemen  ind  die  dairaff  vemuegen  ind  betailen  gelyck   anderen,  die  buten  onsen 
landen,   die  wy  nu  behalden,  geseten  syn.    Oic  is  vurwerde  dat  onse  aldste  soen  die  stede,  slaite,  renten, 
lande,  lüde,  ondersaiten  ind  gude,  die  wy  behalden,  tot  onsen  gesynnen  onse  leuenlanck  tniwelidien  sal 
helpen  verantworden,  verdedinghen,  bescudden  ind  beschermen  tgegenalremalck  op  syns  seines  kost  ind  op 
ayns  selues  gewynne  ind  verluys,  ons  nyet  dairaff  to   eysschen,   to  moyen  noch  to  kroeden,  dat  hye  oick 
aen  syn  amptlude  ind  lande  bestellen  sali  ter  stont  ind   soeducke  des  noit  is.    Voirt  ist  bededinght,  dat 
onse  aldste  soen  neyet  comen  ensall  onse  leuelanck  an  onse  slait,  noch  stat  noch  poirten  to  Cleue,  noch  op 
einich  slait,  dair  wy  ter  tyt  tgegenwerdich  syn,   noch  in  die  stat  noch  vryheide  dairan  off  by  gelegen,  dat 
ensy  by  onsen  Sonderlingen  consent  ind  gueden  wille,  ind  hye  ensall  oic  in  gheen  ander  slait  noch  sta^ 
die  wy  hebn,  comen  tot  onsem  noch  der  onser  arghste  noch  dairin  verbliuen  tgegen  onsen  will;  desgelycks 
oic  syn  amptlude,   dy euere  noch  knecht  in  onse  stede,  slaite  off  vryheiden  vurgeruert  nyet  comen  ensoilen 
tot  onsem  off  der  onser  arghste  off  hynder.    Oick  ensall  onse  aldste  soen  gheen  slaite,  stede,  renten»  luyde 
noch  guede  versetten,  verkopen,  verwisselen,   vergheuen,  enwechbrengen  noch  affhendich  maiken,  dat  ensy 
mit  onsen  consent  ind   gueden   will,  uitgesegt  dat  hy  dieghoen,   den  hy  van  opdrachten  off  van  verluyss 
schuldich  weer,  aen  die  tolle  ind  renten  bewisen  mach,  die  schult  dairan  in  affslaige  to  boiren;   ind  soilea 
nu  all  onss  aldsten  soens  ind  onse  amptlude  van  Emscher  nederwardt  to   beyden  syden   des  Ryns   ind  toe 
Buyroirde  onsem  soen  ind  ons  gelauen  ind  sweren,  dat  sie  die  slaite,   die  oen  van  onser  einich  beualen  off 
ingedain  wcren,  nyet  brengen  noch  komen  Iaiten  seilen  van  dem  lande  van  Cleue;  beheltelick  den  amptluden 
onss  hertoughen  des  wy  oen  an  die  slaite  ind  ampten,  die  wy  nu  behalden,  bewescn  hebn  ind  bewysende 
werden  van  opdrachten,  tymmeringen  ind  andere  redelicker  schult,  dat  dat  macht  hebn  sali.    Ind  off  wy 
der  onser  amptlude  einich  ontsetten  ind  enen  anderen  in   die  setten  wolden,  ind  onse  aldste  soen  dan  nyet 
in  dem  lande  van  Cleue  enwecr,  dat  die  onse  nye  amptman  dan  onsen  soen  die  gelaifde  ind  eede  in  enen  biieff 
onder  syns  selues  segell  doin  moige,  ind  den  brieffdantoWesell  to  schicken  aen  burgermeistere,  scbepen  bd 
raide  aldair  tot  behueff  onss  soens,  ind  dat  die  ander,  die  soe  entsatt  wurde,  dat  slait  ind  arapt  dem  nyen  amptmaa 
dan  auerleueren  ind  dairmede  onsem  soen  voldain  moige  hebn :  beheltlick  oic  in  aUen  punten  diss  briefib  onsem 
soen  Adolph  syns  rechten,  ind  dat  Johan  onse  soen  sich  mit  demseluen  synem  brueder  sali  Iaiten  scheiden  by 
oirre  beyder  maige,  vriende  ind  lande.  Voirt  soe  soilen  onss  aldsten  soens  ind  onse  laut  male  anderen  volgheo, 
die  lande  van  Cleue  ind  van  Dinslaken  to  bescudden,  die  viande  hyr  umblancx  to  schedighen  ind  voirt  dairia 
te  doin  off  die  eens  heren  weren,  ind  dair  nyet  tgegen  to  sueken  noch  to  vynden  in  einiger  wys.  Ind  b  voirt 
mit  namen  gevurwcrt,  off  onse  aldste  soen  tot  einiger  tyt  meynden,  dat  oen  an  einigen  punten  van  ons  ^S 


845 

den  onaea  to  kort  geschege^  dairumb  ensall  nyet  to  myn  halden  ind  scbnidich  syn  to  holden  alle  punten 
ind  voirwerden  diss  brieffs;  dan  die  schelingh  ind  gebreke  sollen  hy  ind  yry  by  den  steden  Cleue,  Wesell, 
Embrick^  Kaikar  ind  Reess  uitdragen  laiten  ind  mit  der  nitdrachten  tovreden  wesen.  Yoirt  sollen  alle  onse 
amptlade,  dienre  ind  ondersaiten  oir  lyff  ind  guet  in  alle  den  steden^  slaiten  ind  lande,  die  wy  onsem  aldsten 
8oen  nu  benelen  ind  hie  heefflfc  oflf  krygen  mach ,  velich  ind  geleyt  to  wesen ,  alsoe  dat  oir  lyff  ind  guet 
nyemant  in  dem  lande  besetten,  kroeden  -noch  beletten  ensall,  uitgesegt  die  dat  apenbairlicken  verbroickten ; 
off  dat  yemant  einich  recht  an  erfftaill  hedde,  die  erfftaiU  sali  men  verdedingen  an  der  stede  dair  die  gelegen 
weer.  Oick  sali  men  onsen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  in  onss  aldsten  soens  landen  onvertoigt 
recht  laiten  -wedervaren,  desgelycx  synen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  wedemmb  in  onsen  landen 
geschien  sali;  ind  sali  onse  aldste  soen  oick  die  stedc,  lande,  luyde  ind  ondersaiten,  die  yfj  oen  nubeuelen, 
by  oiren  rechten  halden  ind  laiten,  ind  hyrop  sollen  die  stede,  amptlude  ind  lande  demseluen  huldingh  doen, 
iBralche  huldinghe,  beuele  ind  alle  punten  diss  brieffs  doch  nyet  langer  dueren  ensoilen  dan  solangh  wy 
leuen,  alsoe  dat  nae  onsen  docde  alle  punten  ind  voirwerden  doet  ind  affwesen  seilen  ind  mallick  dan  staen 
sali  tot  synen  rechten.  Ind  alle  brieue,  vurwerde  ind  gelaiften,  die  onse  aldste  soen  ons  voir  deser  tvt 
gegenen  off  gedaen  heeft,  seilen  hiermede  ongekrinckt  dan  van  machten  ind  weerden  wesen  ind  bliuen, 
mtgeseget  soevele  die  hyrmede  verondersut  syn;  ind  beheltlick  onsen  soen  Adolph  ind  anders  mallic  svns 
rechten.  Voirt  ist  voirwarde,  dat  die  stede  WeseU,  Duysborgh,  Xancten,  Rees,  Buderick,  Orsoy,  Dinslaken 
ind  Holt  ind  die  amptlude,  die  dur  syn,  gelauen,  sekeren  ind  sweren  seilen,  off  geviell  dat  wy  in  einighen 
dcell  deser  rurwerden  van  onsem  soen  verkort  worden,  dat  sie  oen  dan  na  oirre  macht  truwelicken 
onderwisen  seilen,  dairvan  to  laiten,  ind  dat  die  amptlude  noch  stede  onsem  soen  dairtoe  ghcen  hulpe, 
bystant  noch  rait  gheuen  noch  dein  ensoilen  in  einige  wys.  Oick  sali  onse  soen  syn  bryue  gheuen  den 
amptluden  ind  desgelycx  den  ritterscappen  ind  steden,  die  wy  nu  behalden,  offt  geuiell  dat  wy  in  einigfaem 
deel  deser  vurwerden  verkort  wurden,  dat  sie  ons  dairtgegen  bystendich  ind  behulplick  syn  seilen  ind 
moigen,  dat  to  wederstaen  sonder  onss  soens  off  ymants  van  synrewegen  toim  off  oeuelen  meide.  Vort 
sali  onse  soen  ons  alle  punten  ind  voirwerden  verbrieuen,  gelauen,  sekeren  ind  sweren  vast,  stede  ind 
onverbrokelicke  to  halden;  ind  op  dat  onse  soen  mit  deser  auergifte  verwairt  sy  ind  wy  die  stede  ind  vast 
halden  seilen  ind  willen,  soe  hebn  wy  onsen  segell  aen  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  h.  Pinxstauent. 

286.  3o^ann  dlteflct  ©o^n  b.  Siebe  berfprid^t  feinem  »ater,  bem  ^etjoge  SBibolph,  toelc^er  bie  Selaflung 
beg  Se^nguted  ^ratoinfel  burc^  ®oi$  Stede  betoiaigt  ^at,  benfelben  um  d^nßcbe  eetbtDtgung  nic^t 
me^r  angeben  ju  toollen.  —  1448,  ben  29,  Sfugul*. 

Wy  Johan  aldste  sein  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kont,  alsoe  die  hoigeboren  fürst  onse  lieue 
gemynde  herre  ind  vader  her  Adolph  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  nu  umb  unser  beden 
will  consentiert  ind  beliefft  heuet,  dat  Geissen  Stecke,  onse  drosset  in  onsen  lande  vanDynslaiken,  erfflichen 
verkocht  heuet  twe  ind  dartich  rynsche  gülden  uyt  synen  haue  to  Drav^rynckell,  van  onsen  hem  ind  vader 
to  leen  ruerende:  soe  bekennen  wy  ind  gelauen  onsen  lieuen  hem  ind  vader,  dat  v^y  syne  lieffden  van  nu 
voirtan  nyet  meir  bekaren,  bidden  noch  moyen  ensullen,  umb  to  consentieren  off  to  beh'euenyeduyt  gueden 
van  oen  to  leen  ruerende,  off  anders  synen  guede  to  versetten  off  to  verschryuen  in  enm'ger  wys ,  ind  alle 
sonder  argelist  Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  segell  an  desen  brieff  dein  hangen,  ind  hebn  to 
vorder  getuge  der  wairheit  Geissen  Stecke  ind  Thys  van  Eyl  beuolen,  dit  mit  ons  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hem  Dubcnt  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  sent  Johans  dach  decoUationis 
baptiste. 
IV.  44     • 
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287.  ^erjog  Jo^amt  b.  (EleDe/  beffen  Dienflleute  Unterfaffcn  bc«  Stifte«  aÄftnfter,  mit  bem  et  in  ge^ 
fle^t,  bei  ©ebenter  gefangen  genommen,  toogegen  boit,  ba  Uctrecbt  mit  SKftnfler  betbftnbet  i^, 
au(^  (gintge  feiner  Untert^anen  berl^aftet  toorben,  erfidrt  gegenfeitige  8lu8gteic^ung.  —  1448,  ben 
20.  Octobet. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kont,  also  onse 
amptlude  und  rujtere  nu  korts  in  desen  vurieden  herffste  in  den  sticht  van  Utrecht  nyet  verre  van  Deventer 
eyn  dejll  Munsterscher  ind  anderre  lüde,  die  ons  veedber  waeren,  gevangen  ind  haeue  genomen  hadn, 
dairomb  sommige  unse  ondersaten  umb  vereiningen  vdlle,  die  tuschen  den  Utrechtschen  ind  Munsterschea 
18,  as  wy  verstaen,  weder  to  Deventer  vertuefft  vraeren,  want  yiy  dan  omb  sunderlinger  gonsten  ind 
vrientschappen  wille,  die  tusschen  den  eirweirdigen  in  gode  onsen  lieuen  neuen  hem  Boedolph  bisschop  tot 
Utrecht  ind  synen  gestiebte  ind  ons  ind  onsen  lande  sjn,  ind  omb  vervolgh»  syne  lieuede  dairomb  an  ons 
gedaen  heuet,  die  lüde  quyt  hebn  dein  scheiden  ind  des  so  guetlicken  malck  anderen  verlyckt  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  dat  daironder  mede  bededingt  is,  dat  wy  noch  die  onse  noch  yemandt  van  onser  vregtsn 
umb  der  vertuevyngen  vnJle  onset  ondersaten  to  Deventer,  noch  anders  umb  des  gescheSiz  ind  saek^ 
unlle,  namails  geyn  arch  an  die  van  Deuenter  noch  an  einige  andere  stichtschen  off  yemande,  die  des  to 
schaffen  hed,  kieren  ensullen;  desgelicx  onse  neue  ind  die  van  Deuenter  umbdesseluen  gescheffb  wille  oick 
geyn  arch  namails  an  ons  noch  die  onse  noch  an  dieghene,  die  dair  mede  waeren,  doe  die  lüde  gevangen 
ind  haue  genamen  wart  off  des  anders  to  schaffen  hebn,  kieren  ensullen  in  einiger  wys,  ind  all  sonder 
argeUst    Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  deinen  segell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hern  Duysent  vierhondert  acht  Ind  viertich,  op  den  neisten  Sonnendach  ni 
sente  Lucas  dage  apostoli  et  evangeliste. 

S88.  (Set^arb  b.  (Elebe  C^raf  bon  bet  9Itarf  unb  ^o^ann  ^eqog  bon  (Siebe  unb  (Sraf  bon  ber  ^att 
bereinigen  ßc^  aber  biefe  ä^tulotut  —  1448,  ben  2S.  9lobember. 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  ther  Marcke  dein  kunt,  also  as  wy  nu  mit  dem  hogebom  fursten  unsem 
lieuen  gemynden  neuen  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  hy  mit  unss  guetUchen 
ouerkomen  syn,  dat  syne  liefden  uns  vertan  in  synen  brieuen  schrieuen  willen  ^Gerart  van  Cleue  greue  tiiei 
Marcke'  ind  wy  yn  , Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke';  so  bekennen  wy,  dat  sulch 
schriuen  unsem  lieuen  neuen  noch  synen  eruen  an  synem  rechten  borchvreden  up  dat  laut  van  der  Mar<^e 
nicht  hinderlich  wesen  eiisall  in  eyncher  wys.  Ind  hebn  dis  to  getuge  der  waerheit  unse  segell  an  desen 
brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  acht  ind  fiertich,  up  sent  Katherinendagh. 

J89.    35er  iSarbinal  unb  pfibjJlid)e  8egat  3f>^ann  f(^lie^t  jmifd^en  bem  Srjbifdbofe  ©ieteric^  b.  (Eöln  einer, 

unb  bem  ^erjoge  3o^<tnn  b.  (£(ebe  unb  ber  @tabt  ©oeft  anberer  @ettg,  im  befonbem  Sluftrage  bti 

^abftee^,  bem  fic^  bie  ftreitenben  2:^eile  untertDorfen  baben,  ^rieben,  mit  Sorbe^oll  ber  gegenfeitigen 

Slnfprad^e  unb  unter  Slnorbnung  beä  (Sbel^erm  (ger^arb  b.  Siebe  unb   btS  (ütticl^fd)en   Sircbtbiaconl 

9licDla^  b.  Sueg  ald  ©c^ieb^ric^ter  über  etn>a  ^erbortretenbe  Slnflänbe.  —  1449,  ben  S7i  tlpttL 

Johannes  miseratione  diuina  s.  Angeli  sacrosancte  Romane  ecclesie  diaconus  cardinaUs,   in  Germanie  et 
nonnullis  aliis  partibus  apostolice  sedis  legatus   de  latere  specialiter  deputatus  ad  perpetuam  rei  memoriam. 


^  Der  ^ater,  ^er^og  %Mpfi,  toax  am  19.  ^ttmbtv  geflorbeti,  imd^beni  er  am  12.  3uU  1488  fein  Xtpimtat  errichtet. 
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Ex  qno  dinino  nobis  assurtente  adintorlo  pro  sabladone  periculosiBsimaruin  guerrarum^   qne  aliquandiu  inter 

renerendissimiim  in  Cristo  patrem  dominum  Tbeodericum  arcbiepiäcopum  Coloniensem  et  ilTustrem  principem 

dominum  Johannem  ducem  CUuensem  duramnt,   ad  boc  denentum  est^   quod  partes  se  sanctissimo  domino 

nostro  pape  submiserunt,  prout  in  partium  litteris  nobis   desuper  traditis  et  de  quibus^contentaniur,   plenius 

continetur^  et  in  consequentiam  submissionis  huiusmodi  via  facti  et  guerrarum  de  medio  toUi^  et  pars  partt 

pacem  dare  debet  secundum   eonsuetudinem  patrie:  nos  capta   informatione   super  ipsa  consuetudine   per 

potestatem  nobis  ex  submissione  traditam  in  dei  nomine  pronunciamus^  yiam  facti  et  diffidationes  inter  partes 

ampKus  cessare  et  de  medio  sublatas  esse  debere^  ita  quod  illustris  princeps  dominus  Jobannes  dux  Cliuensis, 

qrii  primo  difBidauit^  reuerendissimum  in  Christo  patrem  dominum  Tbeodericum   arcbiepiscopum  Coloniensem 

diffidationem  ipsam  tollere  debet,  et  pro  se  et  suis  subditis  atque  omnibus  aliis,  qui  arcbiepiscopum  propter 

ducem  et  pro   eius  adiutorio  et  seruitio  diffidarunt,  ac  etiam  omnibus  eorundem  adberentium  adiutoribus 

qm  iuferius    specificantnr,   atque    strenuo   milite    Gauwino    de  Swanenberch   et   suis    adiutoribus    extinctis 

diffidationibus  pacem  donare  debet  domino  arcbiepiscopo ;    militie  et   subditis  suis,  quoad  viam  facti,   saluis 

sibi  et  successoribus  omnibus  suis  impetitionibus ,  que  dux  Cliuensis  se  habere  preteQdit  contra  dominum 

Coloniensem,  a  quibus  ob  hanc  pacem  nuUatenus  intelligatur   recedere,   nisi  et  in  quantum  inferius  alique 

impetitionum  compensantur.    Bic   pariformiter  dominus  Theodericus  archiepiscopus  pro   se  et  suis   subditis 

atque  omnibus  aliis,  qui  dominum  Johannem  ducem  Cliuensem  propter  arcbiepiscopum  et  pro  eius  adiutorio 

et  assistentia  ac  seruitio   diffidarunt,    et   etiam   omnibus    eorundem   adberentium    adiutoribus,   qui  inferius 

spedficantur,   atque  etiam   pro  nobili  oomite  Wilhelmo  de  limborch  extinctis   diffidationibus  pacem  donare 

\     debet  dud  Cliuensi,  militie  et  subditis  suis,  quoad  viam  facti,  saluis  sibi,   ecclesie  sue  et  successoribus  suis 

Omnibus  suis    inpetitionibus,    que   archiepiscopus   se  habere    pretendit   conti*a  ducem   Cliuensem,   a  quibus 

ob    hanc    pacem    nuUatenus    intelligatur     recedere,     nisi    et    in   quantum    inferius     alique    impetitionum 

compensantor,  debetque   archiepiscopus  Coloniensis  pacem   dare   strennuo  militi  Gauwino   de  Swanenberch 

pro   omnibus    diffidationibus    et   suis    adiutoribus,   saluis  semper  omnibus  in  pace   comprehensis ,    hie    et 

inferius   specificatis   hincinde    suis  impetitionibus ;    impetitiones    autem,    quas    archiepiscopus   et  dux    unus 

contra  alium  se  habere  pretendit,    exceptis    hiis,    que  inferius    compensantur   expediri    debent,  hac   pace 

salua  et  fixma  permanente,  prout  in   submissionum    litteris    continetur.     Spedficatio  vero  eorum,    qui   in 

hac  pace    indudi    debent   secundum    cedulam    nobis    a   domino    archiepiscopo    missam    hec    est,    sdlicet 

iUnstris  dominus  Johannes  dux  Cliuensis,  sua  dominia,   sua  militia,   sui   subditi  et  adiutores  et  adiutorum 

adiutores,   et   qui  non  diffidati    seruitia   fecerunt  et  dampna  intulerunt  et  hii,  pro  quibus   etiam  hec  pax 

datur;   et  qui  in  pace  includi   debent   sunt  isti,   scilicet:   reuerendi   in  Cristo  patres    et    domini  episcopi 

Honasteriensis,  Hildensemensis  et  älindensis,   illustres  principes   domini  Ludouicus  comes  palatinus   et  dux 

Bauarie,  Fridericus  et  Wilhelmus  duces  Saxonie,  Fridericus  margrauius  Brandenburgensis,  Wilhelmus  dux 

Bninsiricensis,    et  venerabiles  atque  nobilcs  domini  Henricus  comes  de  Nassau  prepositus   Maguntinensis, 

Gerardus  comes  de  Sejne  prepositus  Aquensis,  Salentinus  de  Isenburch  capellarius  et  eius  frater  Salentinus 

canonid  Colonienses,   atque  nobiles  comites  Philippus  comes  de  Kathenellenbogin  et  eius  filius  Johannes, 

Uenricos  comes  de  Nassaw,  Theodericus  comes  de  Seyne,  Philippus  comes  de  Nassaw,  Johannes  comes  de 

Czigbehaen,   Johannes  comes   de  Nassaw  filius  comitis  Adulfi,  Walramus  comes  de  Waldeck,    Burchardus 

comes  de  Solms,  Beynbardus   comes   de  Hanaw  et  Philippus   eius  filius,   Conradus  comes   de  Bedberch, 

Henricus    et  Mauritius  comites    de  Pyrmont,    comites    de  Spigelborch,    Theodericus   dominus   in   Bonkel, 

Beynbardus   dominus  in   Westerburch,    Johannes    dominus  in    Ghemen    et    eius    filius    Henricus,    opidum 

Tremoniense  et  omnes  subditi  illorum  et  adiutores,  et  qui  hiis  diffidationibus  se  immiscuerunt  et  qui  non 

diffidati  seruitia   fecerunt    et  dampna   intulerunt     Debent   etiam    illi  de  militia  tam  domini    arcbiepiscopi 

Coloniensis  quam   episcopi  Honasteriensis,   quos    dominus    dux    Cliuensis    diffidauit   in   hac    pace   includi. 

8pecificatio  autem  eorum,   qui   in  hac  pace  indudi  debent  secundum  cedulam,   quam  recepimus  ab  lUustri 

principe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  hec  est,  scilicet  reuerendissimus  dominus  archiepiscopus  Coloniensis, 
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sua  domiaiE;  sua  militia  et  subditi^  adiutores  et  adiutorum  adratores,  et  qui  non  diffidati  seruitia  fecenmt  et 
dampna  intulerunt,  reuerendus  pater  dominus  episcopus  Monasteriensis,  sua  domima,  sua  militia,  ßubditi, 
adiutores  et  adiutorum  adiutores  et  etiam  hü,  pro  quibus  hec  pax  datur  et  qui  in  pace  includi  debent,  sunt 
illi  de  militia  tarn  archiepiscopi  Coloniensis  quam  episcopi  Monasteriensis,  quos  dux  Cliuensis  diffidauit  et 
qui  seruitia  etiam  non  diffidati  fecerunt  et  dampna  intulerunt,  et  reuerendus  pater  dominus  episcopus 
Traiectensis ;  nobiles  Bernhardus  dominus  de  Lippia,  Gerardus  dominus  de  Culenborch  et  eorum  subditi  et 
adiutores  et  adiutorum  adiutores,  opida  ac  subditi  patrie  Markensis,  opidimi  Susaciense  cum  inhabitatoribus. 
Et  ad  finem  ut  sublatio  vie  facti,  quoad  opidum  Susaciense  dubio  careat,  ^nos  Johannes  legatus  apostolic» 
auctoritate  absque  preiudicio  cuiuscunque  diffidationes  et  viam  facti  tam  quoad  archiepiscopum  et  sibi 
adherentes  contra  Susacienses,  quam  quoad  Susacienses  contra  archiepiscopum  ab  hac  hora  usque  ad  mensem 
post  tempus  pronunciationis  fiende  secundum  teuerem  litterarum  submissionum  suspendimus,  quod  tempui 
pronunciationis  in  aliis  nostris  litteris  determinabimus ;  per  hoc  tarnen  non  volumus,  quod  ppst  illud  tempus 
reuiuiscere  debeat  via  facti  aut  diffidationum  cum  Susaciensibus.  Ceterum  compensationes,  de  quibus  supra 
fit  mentio,  has  esse  decemimus,  scilicet  quod  omnes  captiui  unius  partis  compensentur  cum  captiuis  alterios 
partis,  ita  quod  omnes  captiui  hincinde  prestita  cautione  consueta  de  non  vindicando,  que  antiqua  omede 
Yocatur,  sint  liberi  et  omnis  eorum  promissio  in  quorumcunque  manibus  facta  sit  cassa,  etiam  si  promiserint 
pro  sua  liberatione  aliquid  soluere,  vitare,  dare  aut  agere  et  promissiones  eorum,  qui  se  composuenmt,  ne 
igne  aut  alia  inuasione  lederentur;  hec  omnes  promissiones  qualitercunque  etiam  firmate  fiierint  iuramentis, 
fideiussoribus  aut  litteris  perinde  haben  debent  acsi  facte  non  forent  et  fideiussores  quitari  debent  et  littere 
desuper  forte  date  restitui,  que  etiam  exnunc  inantea  nullius  esse  debent  roboris  vel  momenti.  Similiter 
interempti  per  unam  partem  compensari  debent  cum  interemptis  alterius  partis,  ita  quod  nuUa  super  hüs 
remaneat  actio ;  sie  similiter  incendia  incendiis  et  rerum  mobilium  prede  hincinde  debent  compensari,  ab  hüs 
excipiuntur  ea  dampna,  que  tempore  treugarum  indietarum  per  nos  hincinde  per  treugarom  transgressores 
illata  sunt,  que  dampna  debent  hindnde  reparari,  ne  quisquam  per  nostras  treugas  se  dampuificatom 
conqueratur.  Ad  finem  autem  ut  mutua  sinceritas  pacem  firmet,  decemimus  omnes  qui  hindnde  ob  has 
guerras  feuda  sua  resignarunt,  quod  ad  illa  per  dominos  ipsos  antedictos  restitui  debeant,  et  ne  in  feudis 
Alberti  de  Alpen  et  Crafftonis  Stecke  scrupulus  remaneat,  ordinamus  pro  bono  pacis,  quod  dominus 
archiepiscopus  eosdem  denuo  quoad  feuda,  que  ab  ipso  dependent,  debeat  investire;  volumus  etiam,  quod 
illi  ex  subditis  aut  adherentibus ,  qui  ob  has  guerras  non  potuerunt  gaudere  possessione  bonorum  suomm 
aut  iurium  seu  seruitutum  ad  utilem  possessionem  bonorum  suorum,  iurium  et  seruitutum,  sicut  eam 
habuerunt  ante  tempus  guerrarum,  restituantur,  impedimentis  seniqtis,  etiam  si  se  durante  publica  gnerra  per 
iudicium  alligauerint  in  possessionem;  similiter  etiam  subditas  ecdesiasticas  personas,  que  ob  has  guerras 
beneficiis  aut  fructibus  ecclesiarum,  monasteriorum  aut  benefidorum  spoliati  foerunt,  easdem  ad  possessionem 
quam  habuerunt,  reponendas  esse  decemimus.  Id  autem  quod  maxime  oportunum  arbitramur  pro  pads 
istius  inviolabili  firmitate,  in  hoc  residet,  quod  domini  ipsi  se  mutua  caritate  saluo  iure  cuiuscunque 
amplectantur  et  studeant  alter  aJteri  bono  corde  complacere,  unde  exortamur  eos  per  viscera  misericordie 
dei,  ut  omni  hodio  semoto  pacem  inter  se  sement  et  ad  eins  conseruationem  diligenter  attendant^  et  non 
patiantur  quouis  modo  hanc  pacem  rumpi  directe  vel  indirecte,  aut  ex  suis  dominus,  aduocatiis,  opidis  aut 
castris,  que  possident  aut  possidebunt,  aut  per  ipsa  sua  dominia  alter  alteri  aut  eorum  dominus,  aduocatiis, 
castris  et  locis ,  que  possident  aut  possidebunt ,  ac  subditis  suis  et  opido  Tremoniensi  et  aliis  in  pace 
comprehensis ,  ac  etiam  Markensibus  dampna  inferant  aut  inferri  quouismodo  patiantur,  maxime  usque  ad 
tempus  pronunciationis  Serenissimi  domini  nostri  secundum  formam  submissionis  prememorate»  neque  etiam 
vindictam  expetant  ab  ecclesiasticis  vel  secularibus,  etiam  quouis  quesito  colore  iudicii  ecdesiastid  seu 
secularis.  Et  reuerendissimus  dominus  archiepiscopus  quoad  clerum  et  populum,  qui  hactenus  guerrarum 
tempore  quadam  exemptione  usus  est  et  modo  sublatis  guerris  ad  integritatem  reddat  ecdesie  Coloniensi, 
paternam  affectionem  onstendat,  ut  non  tantum  se  non  grauari  sed  potius  rdeuari  experiatur  iuxta  litterarum 
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nostrarum  continentiam,   quas  super  illo  articulo  concedemus^   et  sio  gaudeant  onines,  qui  in  hiis  guenii 
fdemnt  et  in  pace  ista  comprehenduntur,  omni  securitate  in  alterius  dominus  et  locis,  omni  modo  sicat  ante 
has  guerras  gaudere  consueuenmt    Precipimus  autem  apostolica  auctoritate  ipsis  dominis   archiepiscopo  et 
duci  in  vim  promissionis  facte  in  submissione  per  eosdem,  ut  hanc  pacon  et  ea  que  supra   scripta  sunt, 
finniter  obseruent,  dolo  et  fraude  seclusis.    Et  quoniam  ad  finem  ut  hec  prescripta  inviolabiliter  obseruentor 
et  ne  ob  emergentia  pacem  turbari   contingat^   opu3  ludicamus   aliquo   conseruatore^   qui  nostro   nomine 
recedentibus  ad  hoc  intendat;  hinc  nobilem  virum  domiceUum  Gerardum  de  Ciiuis   comitem  de  Marka  pro 
coDsematore  harum  litterarum  deputamus^  ita  quod  si  aliqua  questio  tarn  inter  ipsos  dominos  principaies 
quam  corum   subditos  et  dominos  aut  subditos  inter  se  super  preinsertis  in  hac  nostra  pronundatione  aut 
alias  que  de  nouo  emergi  contingat  oriatur,  .super  iUa  questione  una  vel  pluribus  quociens  emerserint  scribi 
debet  per  conquerentem  rpsi  nobOi  Gerardo  de  Ciiuis^  qui  intellecta  querela  dominis  principalibus  scriba^ 
ut  ad  locnm,   qui   sibi  aptus   videbitur    consiliarios   eorum  mittant,    tot    quot   iudicabit    secundum   cause 
emergentiam    oportunos^  in   quomm   presentia   ipse   atque    etiam  venerabilis   dominus  Kicolaus   de   Cusa 
archidiaconus  Brabantie  in  ecdesia  Leodiensi^  similiter  per  nos  ad  hoc  deputatus;  per  ipsum  domiceUum 
Gkrardum  vocandus,  seu  si  ipse  dominus  Nicolaus   Interesse   non   potuerit,    tunc    alius  loco  sui^   quem 
ordinauerit,  querelam   audiant  et  audito  consilio  eorum^   qui   a  dominis  missi  fuerint,   id^   quod  equum 
iadicauerint,  diEfiniant^  et  quod  sie  diffinitum  fiierit,  ipsi  domini  aut  subditi  acceptent  et  exequantur^  ita  quod 
execotio  questionis  modo  di£Gmto  ultra  tempus  in  di£Gnitione  exprimendum  nullatenus  differatur.  Beseruantes 
nobis  potestatem  addendi  quecunque  videbuntur  pro  bono  pads  huiusmodi  et  eins  firmitate,  et  similiter 
dedarandi  preinserta  et  alia  cuncta  agendi^  que  iudicauerlmus  oportuna. 

Datum  Traiecti  Leodiensis  diocesis  sub  sigilli  nostri  oblongi  appensione,  anno  a  naiauitate  d.  Millesimo 
quadringentesimo  quadragesimo  nono^  indict.  Xu.,  die  XXVU.  mensis  Aprilis,  pont.  sanctissimi  in  Cristo 
patris  et  domini  nosti  d.  Nicolai  pape  quinli  anno  IQ.  ^ 


290.   §crjogatnoIb  b.  (Selbem  erneuert  mit  bem  ©erjoge  go^ann  b.  (Siebe  bog  mit  beffen  Sater  gefc^loffene, 
nic^t  aufredet  erhaltene  J^älfSbänbrng  unter  feierlt(^er  Slngelobung.  —  1449,  htn  11.  Slugufi. 

Wy  Amolt  van  der  genaden  gaets  hertogc  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen,  ende 
wj  Johan  van  derseluer  genaden  hertogc  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marcke  bekennen  ^  aboe  ab 
voirtytz  ejn  verbont  gemaickt  is  geweest  tusschen  onsen  seligen  vader^  den  hertoge  van  Cleue^  ende  ons 
hertoge  van  Gelre  ende  onser  beider  lande,  daer  vast  te  beiden  syden  yndrachten  yngeuallen  syn^  daerbi 
dat  dat  verbont  niet  gehalden  enis :  soe  hebhen  wy  hertogen,  omme  dat  verbont  voertaen  onuerbraken  te 
halden,  nu  opt  nye  dat  verbont  vomyet,  belaefft  ende  ons  verbonden  te  halden  ende  getruwelich  te  volvueren 
na  uytwisingen  desseluen  verbontz.    Ende  offit  geuyele^  dat  onser  enich  off  onse  lande  ende  lüde  nu  voirtaen 


'  <gtgbifc^of  ©ictcricij  ^otte  fi(^  mit  Urfunbe  d.d.  in  opido  Traiecti  supra  Mosam  Leodiensis  diocesis  ipso  die  s.  Maroi  euangeliste 
(25.  «ijriO  1449  ber  «norbnung  be«  CotbinaUgegaten  untemorfen,  »orin  aC«  ^aa^ranfte  feflgcpettt  »at,  bag  ber  triebe  tdäft  auf 
«ßneffrae  Seit,  fonbern  bleibenb  llattflnbcn,  ba^et  üon  ben  @trrit^)un!teii,  bie  bniÄrieg  oeronlafit,  ^ier  obßefe^en,  biefe  oidme^rber  gfitlidKit' 
9baqia^nxi%  üorbe^oltcn  nnb  wo  folc^  rnc^t  eingreifen  möchte,  bnrd^  ben  ^ab^  entfi^tcben  werben  foKten.  ^t  Urtnnbe  d.d.  Conüuentie 
anno  anatiuitate  domini  Mül.quadringentesimoquadragesinionono  die  duodecimamensisMaiitoerorbnete  ber  iSorbinol  nun  Weiter,  ba|  betbc 
ftoeien  i^re  «eft^werben  ft^ftttt^  abfaffen  nnb  öor  bem  fünfttgen  aRargoret^en-Sage,  bie  Antworten  barouf  öor  SÄaria-^immelfa^rt,  bie 
9x3ßtm  tior  Mer^etligen  nnb  bie  (S^ce^tionen  Dor  Snbreo«  bem  Sbte  oon  ^ontaleon  einreic^  foQten,  wonac^  benn  lebe  am  näd^ftta 
2>m]Sitt0ciitage  fftäüit  nac^  (Köln  anr  i^er^nblnng  oor  eommiffanen  ht»  $ab{ie9  nnb  M  $ersog«  oon  »urgunb  an  beorbem  l^abe,  wo  bie 
imgleii^iutg  erfotgcn  ober  bie  Meibenben  @trett))unrte  bem  ^abfie  }vr  (Sntfi^etbnng  augefanbt  werben  würben. 
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mit  yemant  te  veden  quemen,  daer  auer  soelen  wy  malckanderen  ende  jgelicb  des  anderen  synre  lande 
ende  lüde  hulper  werden  sonder  vertoch^  als  onser  eyn  des  an  den  anderen  gesjunendewurdt,  nauytwisingeQ 
des  Yerbonds.  Ende  wanner  onser  enich  alsus  mit  yemant  te  veden  gekomen  were,  soe  sal  die  ander  ter 
stont  synen  vedebrieff  seynden  auer  denghenen,  daer  onser  eyn  mede  te  veden  komen  were.  Ind  soelen 
dan  malckandcren  getruwelich  mit  onsen  lyue  ende  guede  ende  mit  onser  gantser  machten  helpen  ende 
bistaen  die  alinge  vede  uyt,  sonder  enigen  vrede  off  affswoeninge  die  evn  baten  den  anderen  to  doen, 
alsoe  duck  als  dat  goboirt  Ind  solen  malckandcren  voertaen  alle  punten  des  yerbontz  claerlich  haldeiii 
ende  solen  ons  des  niet  weren  mit  em'gen  veden  off  lasten^  die  wy  off  onser  enich  off  onse  lande  hedden  off 
kriegen  mnchten,  off  mit  enigen  anderen  saken,  die  geschiet  mögen  syn  voirtyts  tasschen  onsen  seligen 
vader  van  Cleue  ende  ons  hertogen  ende  onser  twyer  landen  off  laden^  yemant  anders  off  onmaermeer 
geschien  moegen  In  eniger  wys ;  ind  soelen  ende  willen  voirtan  die  eyn  den  anderen  syne  saken  getruwelich 
ten  besten  helpen  keren  na  alle  onser  machten  ende  all  sonder  argelist.  Hier  bebbenwy  hertogen  sementlick 
yn  uitgeschciden  die  doerluchtigen  hoegebocren  forsten^  onse  lieue  herren  swager,  oeme  ende  neue,  den 
hertogen  van  Bourgondien  ende  synen  soen  den  greuen  van  Charlois.  Alle  ende  ygelich  punten  diss  briefis 
hebben  yry  hertogen  ende  elck  van  ons  besonder  gesekert  ende  gelaeftbi  onser  furstlikertruwen^  malckanderen 
ende  dck  des  anderen  landen  ende  luden  vast  ende  stede  te  halden^  ind  hebben  des  mit  onsen  guedea 
gantsen  wlUe  ende  voerbedachten  berade  op  der  waeluaert  onser  zielen  ende  alre  geloeuen  ende  eren  der 
werlt  gerichtlich  ende  rechtlich  gestaeffds  eyds  mit  onsen  opgereckten  vjDgeren  lyfflich  aen  den  aelmechtig^ 
gaide  ende  den  heiligen  gehalden  ende  geswaren^  dese  punten  ende  ygelich  punt  diss  brieffs  besonder 
strack,  vast  stede  ende  onuerbraken  te  halden  ende  gentslich  te  voldoen,  als  birue  geloeSlike  hertogen 
Bcbuldich  syn  te  doen,  sonder  enige  nye  vonde,  uytwege,  behcndicheit,  yntreckeu;  excepcien  off  dergelyoken 
in  eniger  wys  hier  tegen  te  suecken  off  voir  ons  te  nemen.  Ende  deser  brieue  syn  twee  aUeyns  Ihaldende, 
der  elck  van  ons  hertogen  eynen  behalden  hebben,  des  vfj  ter  wairheit,  gantser  vaster  stedicheit  alle  dcser 
vurschreuen  saken  ellick  van  ons  onsen  segel  aen  desen  brieff  hebben  doen  ende  heyten  hangen. 

In  den  jair  onzs  herenDusent  vierhondert  negenendeviertich,  des  manendaigs  na  sente  Laurendus  dage.^ 


291.  König  griebrid^  IIL  bclc^nt  ben  ^erjog  S^^^^^^i  ^i*  ^^^  §erjogt^ume  ©lebe,  bcr  (Sraffc^aft  SJlotl 
unb  ber  ^errfc^aft  Ocnncp  in  ber  ^crfon  bcg  Slbgcorbnctcn  beffclbcn  unb  mit  bcm  8Sorbe^altc,  ben 
Se^nctb  perfonlid^  augjufc^mören,  toenn  ber  R&nii  nai)  Slac^en  ober  6öln  fommen  toerbe.  —  1449, 
ben  7.  ©pptember. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  Bomischer  kmug,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  hertzog  zu 
Osterreich;  zu  Steyr,  zu  Kernten  und  zu  Crain^  greuc  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tuen  kunt^  wann  der 
hochgepom  Johann  hertzoge  von  Cleue  und  graue  von  der  Hark;  unser  lieber  oheim  und  furste,  darumb 
das  er  von  verre  wegen  der  land  und  auch  sust  seiner  anliegenden  gescheft  halb  verhindert  ist;  das  er  selbs 
und  personlich  zu  diesen  zeiten  für  unser  kuniglich  maiestat  nicht  komen' mag;  uns  durch  seinen  volmechtigen 
anwalt  und  procurator,  nemlich  den  ersamcn  meister  Johan  Arkum  priestcr  von  dem  bistumb  zu  Uttricht 
unsen  lieben  andechtigeu;  gepcttcn  hat;  daz  wir  ym  das  herzogthum  CleuC;  die  graucschaft  van  der  Marck 
und  die  herschaft  zu  Gennep  mit  allen  und  iglichen  yren  zugehordeu;  als  das  alles  von  uns  und  dem  h. 
reich  lehen  ist;  zu  lehen  gnediclich  geruchten  zu  verleihen:  darumb  so  haben  wir  angesehen   dcsselb^ 


■  3n  einet  {»eiten  Utfunbe  Hon  bemfelben  Xa^e  erfUhrt  bct  ^eqog  twn  (Mbnu,  bag,  toesn  jtnifd^  i^m   nnb  bcm  ^ocioge  Mi 
&t»t  no(^  etnm«  )n  be{timmcn  ober  an^norbncn  fe^  ober  (ftafttg  entpc^  mö^te,  ber  ^§09  oon  Qnrgnnb  bo)»  bofleSKo^t  ^ofea  foftc 
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nnsers  oheiiiia  dematigen  bette,  auch  die  getreuen  nutzen  dienste,  die  er  und  sein  Yordem  unsem  vorfaren, 
Bofflischen  keisem  und  kunigen,  uns  und  auch  dem  h.  reich  allezeit  inlUclich  getan  hant  und  er  hinfior  in 
künftigen  zeiten  wol  tun  sol  und  mach,  und  haben  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rat  unser  fhrsten,  grauen, 
adeln  und  getreuen  und  rechter  ^ssen  ym  das  hertzogthum  zu  Gleue,  die  graueschafi;  von  der  Marck  und 
herschaft  zu  Gennep  mit  aUen  und  iglichen  yren  herlikeiten,  ¥rirden,  eren,  rechten,  mansdieften,  gerichtent 
nutzen  und  allen  anderen  yren  zugehorungen  zu  lehen  gnedidlch  Tcrlihen,  und  leihen  jm  die  von  Römischer 
königlicher  macht  in  kraft  ditz  brieEs,  was  wir  jnx  daran  von  redits  wegen  leihen  sollen,  die  von  uns  und 
dem  reiche  zu  haben  und  zu  besitzen,  als  solicher  lehen  recht  und  herkomen  ist,  von  aUermenidich 
ungehindert;  doch  unschedlich  uns  und  dem  h.  reich  an  imserm  und  sust  meniclichen  an  seinem  rechten. 
Der  vorgeoant  Johan  Arkum  hat  uns  vorhin  in  namen  und  als  ein  procurator  unsers  oheims  und  fursten 
Johannsen  hertzogen  zu  Cleue,  als  er  ym  des  volkomen  gewalt  gegeben  hat,  von  seinenwegen  einen 
gewonlichen  eid  gesworen  in  solichen  wortten  ind  forme:  Ich  Johan  Ärkum  priester  von  dem  bistumb  zu 
ütricht  in  namen  und  ab  ein  procurator  des  hochgepomen  fursten  herr  Johann  hertzogen  zu  Cleue  und 
grauen  von  der  Marck  gelob  und  swer  in  sein  sele  auf  disem  h.  ewangelium,  das  ich  hie  leiplich  berur,  das 
er  nu  hinfur  von  disem  tag  euch  allerdurchleuchtigsten  und  unuberwintlichsten  fursten  und  herren,  herren 
Friderichen  Romischen  kunig,  zokunftigem  keiser,  seinem  allergnedigisten  herren  und  aUeneuwemnachkomen 
Komischen  keisem  und  kunigen  und  dem  h.  reich  getreuw,  gehorsam  und  gewertig  sein  sol  wider  alle 
mentschen,  und  das  er  weder  hillf  nocli  rat  nyemermer  geben  noch  gehellen  sol  wider  euwer  person  und 
stat,  sonder  das  er  euwer  ere  und  nutz  getreuwlichen  schaffen  und  euwem  schaden  verhüten,  und  verwaren 
sol  alsverr  er  vermag,  und  auch  alles  das  tun  sol,  das  ein  getreuwer  fürst  euwem  gnaden  und  dem  h.  reich 
seinem  rechten  herren  einem  Romischen  kunig  und  zukunftigen  kaiser,  nach  den  heiligen  geschriben  redten 
und  loblichen  gewonheiten  zu  sweren  und  zu  tun  pflichtig  und  schuldich  ist,  getreulich  und  on  alle  geuerde ; 
also  helff  ym  got  und  diss  heilig  ewangeliunu  Doch  also  erst  und  sich  begibt,  das  wir  gen  Collen  oder  gen 
Ach  oder  in  ein  ander  statt  darumb  komen  werden,  das  dann  der  vorgenante  Johan  hertzog  zu  Cleue  sich 
für  unser  kuniglich  maiestat  selbs  personlich  fugen  und  in  vorgeschribner  form  und  wortten  uns  gehorsam 
und  undertenikeit  geloben  und  sweren  sol,  an  alle  geuerde.  Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unser 
kuniglichen  maiestat  insigel. 

Oeben  zu  Villach,  am  sibenden  tag  des  monads    September,  nach  Crists  gepurt  Virtzehenhundert  und 
im  newn  und  virtzigisten  und  unsers  reiche  im  zehenden  jare* 


asa«  €rjbif(^of  ©teteric^  ö.  (Sßln  gelobt  ben  Sbelm  annen  unb  ber  Sflitterfc^aft  be«  ©tifte«,  toelc^e  bic 
Unterfaffcn  i^rcr  ^errlid^feitcn  unb  ®cri(^tgft)rcngcl,  au(^  i^re  ßel^nSIeute  unb  bie  §albtt)tnner  auf 
i^ren  freien  ©fitem  mit  einer  ©teuer  jur  grlei^terung  feiner  ©c^ulbenlajl  auS  ber  ©oejler  ge^be 
belegt  ^aben,  »ag  bon  i^iien  ober  i^ren  SBorfa^ren  nod^  nie  gefc^e^en  ijl,  ba§  biefe  freitoiüige'  ®abe 
i^re  @ered^tfame  ntc^t  beeintrdd^tigen  ober  ju  einer  toieber^olten  Sebe  gug  geben  foll.  —  1449,  ben 
8S.  ©eptember. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h,  kirchen  zo  Cohie  ertzbusschoff  &c.  doin  kunt  ind  bekennen,  so 
as  die  edelen  unse  lieue  neuen,  reede  ind  getruwen  unsere  ind  unss  gestichtz  edelmanne  ind  ritterschafi  zo 
desen  tzyden  angesiehen  han  die  noit  uns  ind  unsem  gesticht  van  Colne  zukomen  is  mit  geweltlicher 
unvervolgder  veden,  ind  dat  wir  ere  ind  recht  ind  alle  redeliche  uyssdracht  geboeden  han,  uns  ind  unsem 
gesticfat  gerne  freden  behalden  hedden,  sich  darumb  fruntlich  mit  guden  wiUen,  wiewale  sy,  noch  yre  alderen 
ind  Toxfairen  des  nye  gedain  hant  ind  nyt  schuldich  waren  noch  synt,  als  sy  ouch  by  dem  ryche,  unsen 
(urfaren   ertzbusschouen   zo  Cohie  bd  uns  loeuelichen  gefryhet  ind  herkomen  sjmt,   sich  willentlich  ind 
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gaedich  ergeuen  hant^  ans  sture  ind  helpe  zo  doin  ouermitz  yre  undersaissen  in  yren  herschafften  ind 
geliebten,  ind  euch  van  yren  leenluden  ind  halffv^imen  np  yren  eygen  fryhen  guden  gesessen ,  zo  losnnge 
unser  stede  ind  slosse  ind  zo  betzalonge  andere  nnser  schulde,  die  ^r  in  desen  neisten  vergangenen  kriege, 
veden  ind  urlogen  mit  dem  hertzogen  van  Cleue  ind  den  van  Soist  ind  yren  halperen  gehat,  verpant, 
▼ersatzt,  gemacht  ind  verschreuen  han:  so  bekennen  wir,  dat  sy  dat  zo  unsen  beeden  van  yren  gnden 
vryhen  vfUlen  uns  ind  unsem  gesticht  zo  nutz  ind  urber  ind  umb  Ueffden  ind  beschirmongen  wille,  sy  md 
yre  vurfaren  zo  ind  van  dem  gestiebte  van  Colne  allewege  gehat  ind  noch  hain,  ind  nyet  van  rechte 
Bchuldich  geweyst  synt  zo  doin,  ind  des  off  desgelichen  in  vurtzyden  nye  gedain  hant  noch  schuldich  waren 
BO  doin,  also  dat  wir  des  daane  off  dairzu  nye  rechten  tytell  off  besesse  gehat  hain  off  hain  in  eyncher 
wys,  dat  wir,  unse  nakomen  ind  gesticht  billich  in  volkomen  gunst  upgenomen  han  ind  upnemen  sullen  zo 
ewigen  dagen,  dat  tgeen  sy  zovurder  gcnedentlich  erkennen,  bedencken,  verschulden  ind  zo  flysslicher  ind 
getrawelicher  van  alre  unrechter  gewalt  beschirmen  sullen.  Ind  geloeuen  darumb  nu  zovurder  oeuermita 
desen  brieff  in  guden  truwen  by  unsen  forstlichen  eren  und  wirden  vur  uns,  unse  nakomen  ind  dat  gestieht 
▼an  Colne,  dat  wir  sulche  gunst  ind  fruntschaffl  zo  sunderlinger  gunst  ind  fruntschaff  ind  nyt  vur  recht, 
gewoenheyt  off  gebuerlicheyt  an  ind  upgenomen  hain  ind  darumb  die  edelmannen,  ritterschafi,  yre  lyue  ind 
gude,  recht  ind  zubehoere  de  bas  de  me  getrawelicher  by  yren  rechten,  fiyheiden,  priuilegien  ind  herkomen 
ind  guden  gewoenden  behalden,  verantwerden,  schirmen  ind  schüren  ind  uns  deser  beede,  gunst  ind 
frontschaff,  sture  ind  helpe  nu  noch  numm^me  van  rechtz  off  van  schulden  wegen  anzehen  off  dan  äff 
eynidbi  recht  off  besess  uns  annemen  off  vurwenden  in  eyncher  wys.  Ind  ensuUen  sy  sementlich  off  besunder 
vortme  zo  ewigen  dagen  sulcher  bede,  sture  ind  helpe  in  eyme  deyle  off  zo  maill  zo  doin  verlaissen  ^  ind 
sollen  deshaluen  ungeirret  ind  ungehindert  blyuen  van  uns,  unsen  nakomen  ind  gesticht,  sunder  argelist  ind 
geuerde.  Des  zo  Urkunde,  getzuge  der  wairheyt  ind  gantzer  stedicheit  han  wir  unser  groisse  pontifieaül 
aegel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  unser  stat  Colne,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  viertdch,  des 
dynstages  na  sent  Matheusdage  des  h.  apostelen  ind  ewangelisten. 

8Ö3.  ^abfl  3licolau«  V.  ermä(^ticit  ben  ^Srobfl  bon  ©eberin  ju  66ln,  bon  ben  30  (Sattonicat*?}rdbenbcn 
bti  gunibertftiftcg  bafelbfl,  unter  Slufrccbter^altung  ber  fcd^g  ^ricflerprdbenben  unb  bet  beibcn  mit 
bcr  Uniberptdt  bcrbunbcncn  Sanonicate,  fec^g  ^rdbcnbcn  ju  unterbruden,  »enn  et  fid^  bon  ben 
unjureic^enben  OcfdUen  für  30  fibcrjeugcn  merbe.  —  1449,  ben  25.  ©e})tember. 

Nicolaus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  preposito  ecdesie  s,  Seuerini  Coloniensis  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Tunc  ecdesiarum  utilitati  consuHtur  et  personarum  in  eis  domino  famulantium 
commodo  prouidetur,  quando  numerus  personarum  inibi  ad  supportationem  facultatum  ecclesiarum  ipsamm 
reducitur,  cum  multitudo  in  illis  ecclesiis,  quorum  vix  paucis  sufficiunt  facultates,  potius  sit  oneri  quam  honoiL 
8ane  pro  parte  dilectorum  filiorum  decani  et  capituli  s.  Cuniberti  Coloniensis  nobis  nuper  exhibita  petitio 
continebat,  quod  in  ecclesia  predicta  ab  olim  triginta  canonicales,  quarum  singularum  fructus,  redditus  et 
prouentus  quatuor  marcharum  argenti  secundum  communem  extimatlonem  valorem  annuum  non  excedunt, 
probende  fuerunt  Institute,  ipsaque  ecclesia  inter  alias  ciuitatis  Coloniensis  collegiatas  ecclesias  ona  de 
antiquioribus  et  notabilioribus  reputatur,  quodque  prefata  ecclesia  in  primeua  sui  fundalione  pro  canonids  et 
personis  diuino  cultui  ascriptis  sufficienter  fuerit    dote  preuenta,   tamen  temporum  maüda  et  alüs  diuerns 


■  3nbeg  folgte  tm  3o^e  RmHcc  ctne  ttene  fi^(t(^e  «cbe,  nwtiBcr  bcr  dtitterfd^ft  eme  toMixä^  gleiii^aiitenbe  tttCmibe  »tgegeneo  ia 
den  jaeren  unss  herren  Duaent  vierhundert  dry  ind  Timfilsich  (Ut  Sog  i^l  nu^t  beigefetjt)  cuiggefleSt  »tttbe. 
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ginistriB  passim  sueGrescentibus  eueatibus  adeo  in  suis  fractibos  et  facultatibus  diminuto  existit,  qnod  ilKus  canonicos 
vel  aUquos  eonuu  eaadem  eodesiam  tempore  diuinorum^  quibus  ioibi  merito  interesse  et  altissimo  Camulari 
deberent'^  frequentius  abeese  et  alibi  pro  victu  et  necessariis  acquirendis  ae  diaertere  oportet,  in  dedecua 
eceleBie  ac  detrimentnm  cultus  predictomm;  cum  aut^si  eadem  petitio  subiungebat;  si  ex  canonicatibufi  et 
prebendis  huiuamodi  sex  supprimereutor  et  numerus  triginta  prebendarum  huiusmodi  ad  viginti  quatuor 
redoceretur,  super  eo  quod  plures  tunc  ex  eiusdem  ecclesie  canonicb  apud  illam  libentius  residere  et  sua 
inibi  altissimo  vota  oommodius  persoluere  cultumque  congruentius  frequentare  possint  et  debeant,  spes  firma 
rcBuItet  pro  parte  decaai  et  capituli  predictorum  asser^iitium,  quod  etiam  in  nonnullis  aliis  ex  ecclesiis 
hmusmodi  numerus  canonicatuum  et  prebendarum  in  eis  ad  minorem  numerum  reductus  fiiisse  didtnr,  nobis  fi|it 
hamiliter  supplicatum,  ut  super  büs  ecclesie  canonicis  ac  cultui  oportune  prouidere  de  benignitate  iqpostolica 
digaaremur :  nos  itaque,  qui  de  premissis  certam  notitiam  non  habemus,  huiusmodi  supplicationibus  inclinali, 
disoretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  et  eorum  circumstantiis  uniuersis 
anctoritate  nostra  te  deligenter  informes,  et  si  j>er  eandem  informationem  ita  esse  inveneris  ac  ad  id  ordinarii 
lod  aocesserit  consensus,  super  quo  tuam  consdentiam  oneramus,  sex  ex  ecclesie  s.  Cuniberti  canonicatibus 
et  prebendis,  cum  eos  per  cessus  vel  decessus  aut  alias  quouis  modo  primo  looo  vacare  contigerit, 
Mcerdotalibus  et  duobus  aUis  inibi  ad  presentationem  rectoris  et  prouisorum  uniuersitatis  studii  Goloniensis 
pertinentibus  canonicatibus  duntaxat  exceptis,  auctoritate  predicta  supprimas  et  extinguas  necnon  numerum 
(riginta  oanonicorum  eorundem  ad  viginti  quatuor  huiusmodi  eadem  auctoritate  reducas  et  restringas,  ac 
statoas,  ordinee  et  decemas,  quod  extunc  inantea  perpetuis  futuris  temporibus  in  dicta  ecdesia  numerus 
Tiginti  quatuor  duntaxat  canonicatuum  et  prebendarum  habeatur  et  sit,  ac  donec  reductio  huiusmodi  ut 
prefertur  facta  fuerit,  nullus  in  canonicum  vel  in  fratrem  redpi  aut  ad  prebendam  inibi  possit  seu  debeat 
admitti.  — • 

Datum  Fabriani  Camermensis  diocesis,  anno  incamationis  dominiceMillesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
.Aono,  septimo  kaL  Octobris,  pont  nostri  a.  tertio. 

194.  ^crjog  ©crl^atb  b*  3*^^  ^^^  SScrg  unb  feine  (Semal^Im  ©opl^ia  b.  ©ad^fen  berföufen  unb  fd^enfen 
i^re  Sanbe  »erg,  »tonfenberg;  9lat)en«betg,  ©injig  unb  Kemagen,  ba  jie  Rnberlo«  jtnb  unb  für  ben 
goQ,  baf  il^nen  noc^  ftinbec  geboten  tofttben,  beten  abfietgenbe  8mte  abet  etlöf^en  mdd^te,  bem 
(Stibifc^ofe  TAttmä^  unb  bem  St)fttftcL  (Edbi  für  104000  ®u(ben,  treten  tl^m  f(^on  je^t  S^lanfenberg 
ab  unb  f*Ke§en  ehi  ©c^u^*  unb  §ülf8bflnbnif.  —  1450,  ben  12.  SRätj. 

Van  gota  gnaden  vnr  Geirhart  hertzouge  zo  Guyige,   zo  dem  Beige  und  greue  zo  Bauensberge  ind 

Sophia  van  Sassen  hertzogynne,  syne  elige  gemahel,  bekennen  und  doin  kunt,  also  as  ^vir  Geirhart  hertzogh 

unse  slosse,  stede  ind  lande,   as  sm  irst  dartzo  komen  syn,  van  unsen  alderen  ind  vi^aeren  groisslichen 

Tersc^uldet,  verpandt  ind  in  sweren  lasten  ind  noeden  funden  hain,  ind  euch  yort  by  unsen  getzyden 

oeuermitz  swaire  kriege  ind  andere  manichfeldige  noitsachen  noch  vurder  verschuldet^  yerpandt  ind  besweirt 

worden  synt,  also  dat  nu  vortan  in  unsem  vermoigen  nyet  geweist  cnwere  die   zo  loesen,   na  gcbur  und 

noitdurfft  zo  schirmen  ind  zo  verdadincgen  ind  unsen  fürstlichen  staet  davan  zo  halden,  as  dat  waill  kundich 

ist;   ind  want  wir  Geirhart  hertzouge  ind  Sophie  hertzogyxme  zo  deser  zyt  geyne  elige  geburt  van  unser 

'  beyder  lyue  geschaften  enhain  ind  euch  nyet  enwissen,  wie  der  almechtige  got  dat  vort  mit  uns  foegen 

Wille,  ind  wir  Gdrhart  hertzouge  euch  geyne  maige  van  der  swertsyden  enhain,  die  wir  wissen  unse  lande 

CO  emen,   off  wir  sunder  elige  kyndere  affgienge,   dat  unse   herregot  durch  syne  gotliohe   gnade  nyet 

verheng^en  wille;  ind  umb  dan  zo  verhoeden  zweydracht,  kryege,  versplyssonge,  bedranck  ind  verderfflichdl^ 

die  unseren  landen  van  anderen  unsen  mancherleyc  maigen   entstain  ind  gemaicht  moechten  werden:    so 

hain  -wir  Geirhart  hertzogh  ind  Sophia  hertzogynne  vuran  under  uns  alleyne  ind  na  mit  unsen  trefflichen 

IV.    '  46 
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reeden  ind  frunden  oeuersprochen  ind   geraitslacht^   ^ie  id  unser  heregot  mit  iui8  foegde,   d«t  ytir  unsen 
landen  ind  luden  ind  allen  denghienen^    die  dartzo   und  ingehoerent,   eynen  ewigen  freden  machen  ind 
versorgen  moechten^  zo  jnrre  alre  waellfart  ind  besten ;  ind  nadem  dan  der  styift  van  Coelne  und  unse  lande 
by  und  ineynander  ^eleigen  svnt  ind  unser  lande  euch  evn  deyll  van  dem  stvift  zo  leen  roirent^  ind  der 
ermrdige  unse  lieue  herre^  oeme  ind  swaeger^  herre  Diederich,  yetzont   ertzbusschoif  zo  Coelne  uns  mit 
sünderlicher  maigschafft  ind  fruntschaift  bewant  ind  mit  synen  landen  ind  luden  sich  alltzyt  gunstüch  ind 
fruntlich  tgain  uns  gehalden  ind  bewyst  hait;  ind  wir  ouch  gevnen  herren  hyr  umblanxs  enwissen^  der  b«8 
gesessen  ind   nutzer  sy,    unse  lande  ind  lüde  zo    beschuvren^    beschirmen  ind  zo  verdadingen  dan  eyn 
ertzbusschoff  ind  stifft  van  Coelne,  also  dat  wir  na  vill  gelegenheitt  geynen  bequemeren  wegh  enhain  kennen 
erdencken,  sulchs  bas  zo  besorgen  dan  durch  den  stifFt  van  Coelne:  ind  hain  wir  Geirhardt  hertzouge  uns8 
darumb  ind  durch  sunderliche  lieifdc;  gunst  ind  fruntschaffi;,   wir  zo  unsem  herren  ind  oemen  vurder  hain 
dan  zo  anderen  unsen  raaigen,  die  nu  synt,  ind  want  unse  lieue  herre  ind  oeme  uns  ouch  nu  zo  volleyst 
tinser  schoult  zo  betzaelen  ind  etzhche  unse  renten  -ind  pcnde  zo   loesen,   ind  zo  anderen  unsen   groissen 
anliegenden  noeden,   sunderlingen  ouch  umb  unsen  fürstlichen  staet  die  bas  zo  halden,   hondert  dusent  ind 
vierdusent  rvnsche  gülden  gutlichen  gegeuen  ind  uns  die  waell  belacht,   bewyst  ind  verneigt  hait,   nemUch 
vier  und  vunflflzich  dusent  gülden   an  gerevdem  gelde  ind  vur   die  andere  vunfftzich   dusent  gülden  una 
vunffdusent  gülden  lySrenten  jairlichs  unse  leuen  lanck  up  dem  toUe  zo  Bonne  verschreuen  ind  bewvst  hait^ 
na  lüde  der  brieue  daroeuer  sprechende ;  ind  ouch  umb  unser  ind  unser  alderen  seelenheyll  ind  umb  andere 
mvrckliche  sachen  uns  dartzo  beweygende  mit  waill  vurbedachtem  moide  ind  isydigem  raide  unser  trefflicher 
reede  ind  (runde  mit  gantzem  fryhen  willen  ind  gesontheit  unser  lyue,  soferre  wir  Geirhart  hertzogh  geyne 
elige  kvndere,  soene  off  doechtere  van  unsem  lyue  geschaffen  na  uns  enlaissen,  off  zo  wilcher   zvt  und 
wanne  dat  viele,  dat  geyne  elige  nageburt  van  uns,  in  maissen  hema  in  desem  brieue  gedeirt  steyt,  funden 
wurdet  dem  almechtigen  goide  ind  syner  gebenedider  moider  zo  eren  gantz,  lut^lich  ind  unwederroiffentlidi 
gegeuen  hain  dem  b.  sente  Peter  ind  stiffte  van  Coelne  mit  aller  eren  ind  bürden  in  hant  unss  lieuen  herren 
oemen  ind  swagers  hem  Diederichs  ertzbusschoffs  ind  alle  syner  nakoemenden  ertzbusschoffe  zo  Coelne  vur 
eyne  erffliche  ewige  rechtschaffen  ind  volkomen  gifte  unse  furstendom  ind  lande  herna  beschreuen,  nemeiich 
unse  hertzoghdom  ind  landt  van  dem  Berge  ind  van  Blankenberg,  mit  den  slossen  ind  steden,  as  mit  namoA 
die  burch  Angermont,   Blanckenberg,  Wyndecke,  die  burch   zo  Duysseldorp,   Baensbur,   die  Byenburg, 
Hoeokishoeuen,  Eluerfelde,  den  Hardenberg,  Landzbergh,  Lulstorp,   die  burch  an  der  stat  Syburgh,  den 
Nuwenberg,  Ancgersort,  vort  unse  stede  Duysseldorp,  Ratyngep,  Gerisheym,  Lenepe,  ^pperfurde,  Boide 
vur  dem  Walde  und  Blanckenberg,   mit    allen   anderen  unsen  slossen «   steden  ind   fryhdden   dartzo  und 
ingehoerende,  ind  unse  graiffschafft;  van  Kauensberg  mit  yren  slossen  ind  steden,  nemeiich  Rauensberge,  den 
Sparrenberg,   den   Lymberg,    Floto'ind   Byluelde    mit    allen    anderen    slossen   ind  fryheiden    dartaso   ind 
ingehoerende;  ouch  unse  stede  Syntzich  ind  Remagen  mit  yren  plegen ,  heirlicheyden  &c.  ind  allen  rechten 
zo  unsem  hertzochdom,  graiffschaffifc,  landen  ind  steden  gehoerende.   Ind  hain  ouch  up  unse  lande  vertzegen 
ind  der  uyssgegangen  ind  uns  enterffit  ind  unsen  herren  ind  oemen,  syne  nakomen  ind  gestychtvan  Godne 
daran  geerfft  ind  yn  die  gegeuen  ind  upgedragen,   soverre  as  wir  Geirhart  hertzoch   aen  elige  lyf&eruen 
affgain;  beheltlich  doch  uns  Geirhart  hertzougen  unse  leüenlandc  unse  slosse,  stede  ind  lande  ynnezohauen, 
zo  genyessen  ind   zo  gebruychen,   ind  ouch    beheltlich  ind  uyssgescheiden    &auwen  Sophien  van  Sassen, 
unser  lieuer  huyssfrauwen  ind  gemahelynnen,  yrs  wedoms  ind  lyfftzucht,  mit  namen  die  ampte  Ifeysenloe 
ind  Munheym  ind  ouch  Benroede,  na  lüde  der  hylichs  ind  lyfftzuchtbrieue,  wir  yre  lyeffden  damp  gegeuen 
hauen,  ind  ouch  beheltUch  unsen  eligen  soenen,  off  wir  die  kregen,  dat  die  jre  huysfrauwen,  sy  zo  der  ee 
*  nemen  wurden,  in  unsen  landen  bewedemen  moigen;  doch  also  dat  wir  Geirhart  hertzouge  van  desenn  dage 
•vertan  unse  slosse,  stede  ind  lande  nyet  vurder  versetzen,   verpenden  noch  besweren  sullen,   dan  sy  nu 
beswert  synt.    Id  enwere  dan  sache,  dat  wir  Geirhart  hertzouge  oder  umso  elige  soene  off  unse  nageboit 
gefangen  ind  geschätzt  wurden,   so  sullen  wir  uns  mit  vunfftzich  duysept  gülden  moigen  loessen,    ind  unse 
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henre  ind  oeme  ind  syne  nakomen  sulden  helpen  foegen  mit  unsen  landen  ^   dat  wir  alsoe  goloist  wurden, 

moechte  dat  mit  unsen  landen   nyet  zo  werge  bracht  werden,  so  moediten  wir  Geirhart  faertsouge,  unse 

dige  kyndere  ind  nageboirt  die  Tunfftsich  duyaent  gülden  op  dein  brengen   ind  mit  roide  unss  Herren  ind 

oemen  off  synre  nakomen  sovili  unsser  slosse  ind  renten  versetzen  ind  verpenden,   as  darzo  noit  were;   die 

aloBse,  renten  ind  pende  wir  doch  nnsem  herren  ind  oemen  ind  synen  nakomen  irst  bieden  auUen,   ind  off 

»y  dat  gelt  damp  leenen  off  upbrengen  wulden,  so  sullen  wyr  yn  die  slosse  ind  pende  vnr  yemandtz  anders 

laissen.    Were  yn  aner  nyet  gelegen,  dat  gelt  ako  opzobrengen,  so  moigen  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 

eüge  k3rndere  ind  nageburt  die  in  andere  hende,   uyssgeschoiden   eynen  hertzougen  van  Clene  md   eynen 

grasen  van  der  Mareke,  versetzen,  und  dat  doch  also  zo  versorgen,  wanne  der  vall  unser  lande  an  den 

tüSt  van  Cohie  queme,   dat  man  eyme  ertzbusschoff  van  Coelne  der  loesen  daane  alltzyt  gehoirsam  sy,   zo 

vBsen  dat  unse  amptlude  unsser  slosse,   stede  ind  anipte  unser  lande  van  dem  Berge,   van  Blanckenberg, 

?an  Bauensberg,  van  Syntzich  ind  Remagen  ind  voirt  unse  stede,  lande  ind  undersaissen,  die  uns  ind  unsen 

▼orfaren  zo  hulden  plegent  ind  gehuldet  ind  geswoeren  hant,   van  stunt  an  erfflich  geloeuen.,   hnlden  ind 

Bvreren  sullen  unsem  lieuen  herren  ind  oemen  dem  ertzbusschoff  van  Coelne,  dat  wir  die  unse  euch  heyschen 

ind  gebieden,   offik  sache  were  dat  ind   wanne  got  synen  willen  mit  uns  Geirhart  hertzogh  dede,    dat  wir 

doitadiahien  aen  elige  soene  off  doechtere  affgiengen,  dat  unsse  amptlude  ind  vort  unsse  manne,  stede,  lande 

ind  undersaissen  asdan  van  stunt  ind  unvertzoiglich  unsem  herren  ind  oemen  sullen   gewaiten ,  underdenich 

ind  gehoirsam  syn  ind  blyuen  ind  sich  daby  erfflich   halden  ind  dein,   as  gelruwe  manne  ind  undersaissen 

vrem  rechten  erfflantherren  schuldich  synt    Were  ouch  sache  dat  wir  Geirhart  hertzouge  elige  kyndere  na 

uns  Hessen  ind  die   doitzhahien  affgiengen  sunder  eUge  geburt,    off'  dat  yre  kyndere   vort  elige  kyndere 

kregen  ind  die  ouch  sunder  elige  geburt  affj^engen,  ind  so  vertan  den  rechten  stam  van  uns  Gfeirhart  heraff 

zo  rechenen,  van  geburt  zo  geburt,  wanne  ind  zo  wilcher  zyt  dat  viele,  dat  geyne  elige  geburt  van  soenen 

off  doechteren  van  unsem  rechten  stamme,  nemlich  zo  latine  per  lineam  direciam  heraff  zo  rechenen  funden 

wurde;   soe  soelent  unse  amptlude  ind  vort  alle  unse  stede,  lande  ind  undersaissen  asdan  vortan  zcr  stunt 

ind  unvertzoiglich  gewarten,  underdenich  ind  gehoirsam  syn  unsem  herren  ind  oemen  ind  nyemant  anders  zo 

ewigen  dagen.    Ouch  sullen  unse  amptlude,  stede,  lande  ind  undersiussen  die  geloeffde,   hulde  ind  eyde 

eyme  igUchen  ertzbusschoff  zer  zyt  zo  Coelne,  off  weme  dat  gestycht  van  Coelne  huldet,  dein  ind  vemuwen 

unverzoicUich  nu  und   hemamails,   want  des  an  yn   gesonnen    wirdet    •— <    Ouch   moigen   wir   Geirhart 

hertzouge,  unsse  elige  kyndere,  soene  off  doechtere ^  yre  eUge  manne  oft  nagebort  alltzyt,  wanne  uns  off  sv 

gelost  ind  euen  kompt,  unse  slosse,  lande  ind  renten,    die  wir  unsen  amptluden  versat  off  vorpandt  hotten, 

loesen,  na  ynhalde  der  ampt  ind  pantbrieue,  doch  ako  dat  unse  amptlude,  die  also  affgeloist  wurden,   unse 

amptlude  in  denseluen  unsen  slossen  ind  ampten  blyuen   sullen ;    ind  wir  sullen  yn  ouch  darzo  sovili  geu^i 

ind  bewysen,  dat  sy  dieselue  unse  slosse  ind  ampte  damit  gehalden  ind  waill  verwairen  moigen  ind  können. 

Ind  zo  nodbi  merre  Sicherheit  sullen  die  amptlude  in  unsen  slossen  van  nü  vortan  alltzyt  verbunden  syn  by 

yren  hulden  ind  eyden,  ind  des  sementlich  under  sich  nu  van  stunt  oeuerdragen  ind  eyns  werden,  die  slosse 

ind  ampte  alltzyt  also  bestalt  zo  hauen,   wanne  der  ampte  eyn  off  me  ledich  wurden  oder  dat  die  amptlude 

ind  yre  eruen  in  den  ampten  uysslendich  weren  oder  sust  yrs  lyffs  entweldicht  wurden,  dat  unse  slosse  ind 

ampte  alltzyt  also  versorgt,  bestalt  ind  verwairt  syn,   dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  ind  gestycht 

van   Coehie  der  slosse  ind  ampte  waill   sicher   syn.     Sunderlingen    erleuven    ind   gebieden    wir  Geirhart 

hertzogli  ouch  unsen  amptluden  ind  vort  unsen  mannen,  steden  ind  undersaissen,   off  sache  were  dat  elige 

kyndere,  soene  off  doechtere  van  unsem  lyue  geschaffen  qder  sulche  geburt,  wie  vur  gedeirt  steyt,  na  uns 

bleuen^   dat  sy  der  geburt  nyet  hulden,   gewarten  noch  gehoirsam   syn  sullen,    noch   der  eynchen  zo  den 

slossen  ind  landen  komen  laissen,   sy  enhauen  irst  sich  verbunden,   as  wir  Geirhart  hertzouge   nu   gedain 

han^  alle  und  igliche   punte  dis  briefs  sy  antrefiende,  vestidich  zo  halden,   ouch  dese  verschryvonge  irst 

vemu-wen  ind  brieue  ind  siegel  darup  geuen,  damit  der  styfft  van  Coelne  ind  unse  amptlude  ind  lande  waill 

besorgt   ind  verwairt  syn«    Were  auer  unse  kyndere  off  eruen  under  yren  sestzien  jairen,  wanne  der  vall 


unser  lande  an  sy  gescbege;   so  suUen'  unse  amptiude  zev  zyt  ind  lande  den  kynderen  und  eruen  vor  syn, 
bis  dat  sj  seests&ien  jair  alt  sjn^   ind  asd«i  suUen  sy  geloeaen  ind  sweren^  briene  ind  siegele  darup  geae% 
ee  yn  hnldonge  van  den  slossen^  steden  ind  landen  geschie;  euch  were  sadie,  dat  vvir  Geirbart  bertzouj^ 
elige  doecbtere  na  uns  Hessen  ofiF  dat  unse  elige  soene  off  eruen  elige  doecbtere  na  yn  liessen  ind  die 
doecbtere  zo  der  heyiger   ee  sich  bestaten  oder  bestaedt  wurden^   so   sullent  yre  elige  manne  ind  igiiohur 
van  yn,    die  also  mit  hylich   van  der  doecbtere  wegen  in  anse  lande  kernen  vmrden^   euch   geloeuen  ind 
sweren^  brieue  ind  siegell  darup  geuen^   dese  brieue  zo  vesten  ind  zo  stert^n,  ee   sy  zo   unsen  slosseoi 
steden  ind  landen  entfangen^  zugelaissen  und  yn  gehuldet  v^erde^  dat  ouch  unse  ampüude  versorgoi  suUea, 
ee  die  doecbtere  zo  der  ee  bestadet  werden,  ind  off  yet  darweder  geschege,  so  ensullen  unse  amptindie, 
manne,  stede  ind  undersaisseii  der  vurschreuen  lande  den  doechteren  off  yren  eUgen  mannen  nyet  gewarten 
noch  geboirsam  syn,  noch  zo  den  slossen,  steden  ind  landen  zulaissen,  bis  solange  dat  sy  geloiffit  ind  gedun 
hauen  as  vurschreuen  steyt.     Were  ouch  sache  dat  nu  off  hernamails  zo  eynchen  zyden  van  uns  off  unss 
Geirhartz  hertzougen  eligen   kynderen  ofi  nageburt  yet  vm*genoemen  wurde,   damit   dese  unse  gifft  ind 
v^rschryuonge  gehyndert,   gekrenckt  off  verbrochen  ind  dem  styffte  van  Codne  affhendich  gemacht  moohts 
werden,  off  dat  wir  off  unse  nageburt  eynche  unse  ampüude  oft  undersaiasen  darumb  hemamals  bedadinegea 
off  archwiUigen  wulden,  sobalde   unse  amptlude  ind  vort  unse  manne  >  stede   ind  undersaissen  suiehs  dan 
vememen,  dat  sullen  sy  vsm  stunt  den  anderen  amptluden,  steden  ind  undersaissen  van  yn  ind  vort  ouch 
eyme  ertzbusschoff  van  Coelne  unvertzoichlich  kunt  dein,  des  ouch  nyet  gestaeden,  verbeugen  noch  geachien 
laissen,  sunder  mit  hulpeu  ind  bystande  ejms  ertzbusschoffB  ind  styfftz  van  Coebe  eyn,  mit  den  vurgenanten 
landen  truwelich  sunder  underlais  mit  yrre  gantzer  macht  dartzo  helffen,   dat  dese  giffifc  ind  versduyuonge 
alltzyt  in  yrre  gantz^  macht  ind  unverbrochen  ind  unse   amptlude  ind  undersaissen  des  unbedadincgt  ind 
aen  schaeden  blyuen,  ind  ensullent  ouch  uns  off  unsen  eligen  kynderen,  soenen  off  doechteren,  yren  e&gen 
mannen  off  nageburt  nyet  dienen,  gewarten  noch  geboirsam  syn,  noch  tms  off  die  in  unse  stede,  slosse  ind 
lande  komen  oder  eynche  gulde   ind  reuten  hantreichen  off  folgen  laissen,  bis  solange  dat  alle    solliche 
indraicht,  furnemen  ind  hyndemiss  vddder  dese  verschryuonge  gantz  aflgestallt  werden.  —*  Ind  up  dat  unse 
herre  ind  oeme  der  ertzbusschoff,  ind  styfffc  van  Godne  deser  unser  gifft  die  naher  syn,   so  hain  wir  unsea 
herren  ind  oemen  yetzunt  sunderlingen  ingesatzt  in  unse  sloss,  stat  ind  lant  van  Blanckenberg  mit  allen 
heirlicheiden,   gerichten  ind  rechten  ind  eme  die  ingegeuen,  in  maissen  die  brieue  daroeuer  gemacht  dat 
innehalden.    Wir  Oeirhart  hertzogh  sullen  ind  willen  ouch  unsem  herren  ind  oemen  ertzbusschoff,  synen 
nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  alltzyt  truwelich  helpen   ind  eme  mit  imsen  landen  ind  luden  ind  unser 
gantzer  macht  up  unse  cost  volgen  unvertzoiglich,  wanne  des  an  uns  gesonnen  wirdet;  also   were   sadie 
dat  yemantz  unsen  herren   ind   oemen,  syne  nakomen,   lande   off  undersaissen  antasten    mit   veden,  mit 
oeuertzien,  mit  bestallongen  off  anders  gewalt  dein  wulden,  suldiem  zo  wederstain  ind  zo  erwerren,  sulleo 
wir  van  stont    zo  yrem  gesynnen  mit  unsen  landen,  luden,  imdersaissen  ind,  gantzer  macht  up  unss  sel& 
cost,  gewyn  ind  verlust  alltzyt  getruwelichen  ind  ernstlichen  helpen  ind  bystant  dein  mit  feden,  mit  zutzien, 
mit  bestallongen,  mit  degehchen  costen  ind  ruyteren    zo  leygen,   mit  offenunge  unser  slosse  >  stede,  faire^ 
schiffongen,  vesten  ind  landen  off  anders,  wie  und  sodicke  des  in  zokomenden  zyden   noit  syn  wurde,   ind 
sullen  uns  daynne  so  getruwelich  ind  entlichen  halden  ind  bewysen,  gelych  off'  id  uns  ind    unse   lande  ind 
undersaissen  seiffs  angienge.    Ind  wir  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  daynne  enbuyssen   uns   herren   ind 
oemen  wist  ind  guden  wille  nyet  soenen   noch  van    der  hulpe  uphoeren   in  geyne  vrys;  ind  oft'  id  noit 
geburde  van  veden  weygen  zo  beherden  oft'  anders  ruytere  ind  coste  zo  leygen,  so  sullen  wir  zo  gesynnen 
unss  lieuen  herren  ind  oemen  off  gestiebte  vier  unser  frunde  uyss  unsem  raide  by  vier  yrre  frunde  schicken 
unvertzoiglich  up  pyne  stat,  die  ims  benant  wurde,  umb   zo   oeuerkomen  ind  zo  oeuerdraegen  bynnen  den 
neisten    viertzien  dagen  van  unsen  ruyteren  ind  va^ea  costen   in  unser  beider  lande  vort  zo  leyg^en,   so 
bestellen  ind  zo  halden  ind  anders  zo  dein,  wat  zo  dem  kryege  dan  noit  ist,  da  dan   sulchs  dat  nutzUcfaste 
ind  beste  were,  dat  gestycht  van  Coelne  ind  unse  lande  zo  erweyren  ind  yre  ind  unsevyande  zo  schedigen. 
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ied  owsk  Tan  dynckzale  ind  anderea  saohen  zo  saissea;  indwieunse  eioht  finmde  dat  dan  setzen  iad  saisfien, 

dit  sttllen  wir,  xinse  elige  ly&emea  ind  nageburt  also  doin  ind  halden.    Ind  were  sache  dat  unser  beyder 

beeren  frunde  der  ordenungen  nyet  so  geringe  eyns  ge^nrerden  künden,  up  dat  dan  desbaluen  geyn  gebrech 

noch  vertzoicb  darin  envalle,  so  sullen  ind  willen  w  ind  unse  elige  lyffseruen  ind  nagebnrt  doch  gelyehewaell 

kid  sonder  eynche  indracht  unsem  herren  ind  oemen ,  synen  nakomen  ind  gestychte  aUtzyt  getruwehdien 

he^en,  dienen  ind  folgen,  gelyohs  ofi'  id  uns  ind  unss   selffs  lande,  lüde  ind  undersaissen  angienge.    Ouch 

ifl  underscheiden  off  sache  vrere,  dat  wir,   unse  elige  lyfseruen  off  nageburt  mit  unsem  herren  ind  oemen, 

gynen  nakomen   off  gestiebte  sementlich  off  unser  beyder    frunde   bynnen  sulger  unser  veden  hulpen  ind 

byatande  ryeden  off  zoegen,  unse  vyande  zu  schedigen  ind  dainne  gewyn  betten,   dat  sali   man  deylen  na 

aotzaill  der  reysigen  gewapenden,  die  dan  van  unser  eynichs  weygen  in  dem  velde  weren,    den  vyanden 

wederstant  ind  schaden  zo  doin,  ind  dat  asdicke  des  noit  gesohege ;  doch  is  besunder  dairlichen  oeuerdragen 

isd  underscheyden,  off  sache  were  dat  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  off  unse  frunde  eynche  slosse,  stede, 

vestongan  off  lande  gewunnen  off  bekrechtichden,   oder   eynche  fiirsten  off  lantzherren  nedertzoegen   off 

fyngen,  sulche  slosse,  stede,  vestongen  ind  lande  ind  die   fursten  off  lantzherren  besonder  mit  yren  lyuen 

also  gewonnen,  bekrefticht  off  gefangen  wurden,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir,  wat  nutz  daran  queme, 

nuUich  van  uns  die  helffte  davan  hauen,  ind  ouch  wat  cost  ind  hoede  die  zo  halden  ind  zo  verwairen  dartzo 

noit  were,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  ouch  mallich  van  uns  halff  doin.    Doch  off  eyncher  van  uns 

heiTen  erffschalft,  offenunge  off  leenschafft  dairane  hedde,  die  sali  he  dartzo  dairane  behalden  ind  gebruychen 

UQgehyndert  van  dem  anderen  van  uns;  ind  die  ander  haue  ind  guet  off  reysigen,  dat  nyet  slosse,    stede, 

vesten,  fursten  off  landzherren  enweren,  sali  man  deylen  na  antzaele  der  reysiger  gewapenden,   unse  herre 

ind  oeme  ind  wir  dan  in  dem  velde  betten,  ind  mit  den  gewapenden  bürgeren,  die  zo  voesse  in  dem  velde 

weren,  sali  man  id  halden  na  gewoenden  ind  herkomen  unser  beyder  lande.    Ind  wir,  unse  elige  lyffseruen 

ind  nageburt  sullen  ouch  zo  allen  zyden  unse  ind  der  unser  heufftherre  syu ;  ind   wir  ensuUen  ouch  geyne 

gefangen  nyet  quyt  laissen,  sy  enhauen  zierst  unsem  herren  ind  oemen  ind  gestydbt  verlocfft  ind  veroirvedet 

md  des  yre   oirvedenbrieue  gegeuen,    damit  unse  herre  ind   oeme  ind  gestycht  verwairt  syn,  die  ^chen 

enweren  dan  also  geleygen,  dat  id  mit   unss  herren  ind  oemen  off   gestycht  wissen   ind   willen    anders 

verdadincgt  wurde.    Were  ouch  sache,  dat  unse  herre  ind  oeme,   syne  nakomen  off  gestycht  zo  yemantz 

anspraiche  off  forderunge  betten  off  gewunnen  ind  damit  zo  Unwillen  off  veden  quemcn,  so  sullen  wir,  unse 

elige  lyffseruen  ind  nageburt  van  stont  aen  alle  vertzoch  zo  yrem  gesynnen  mit  alle  unser  macht  yn  hulpe, 

bystant  ind  offenunge  unser  slosse,  stede,  vesten  ind  lande  doin;  desgelychen  sullen  unse  herre  ind  oeme 

und  syne  nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  uns  ind  unsen  eligen  kynderen  ind  nageburt,  off  wir  die  kregen, 

ouch  alltzyt  getruwelichen  weder  helpen*    Ind  zo  noch  vurderem  schyne  ind  wairtzeichen  unser  volkomelicher 

gifift  heyschen  und  gebieden  wir  unsen  amptluden,  mannen,  bürgeren  ind  undersaissen  alle  unser  lande,  dat 

sy  van  nu  vertan  alltzyt  zo  gesynnen  unss  herren,  oemen  ind  swagersisd  alle  syner  nakomen  an  dem  gestychte  van 

Coelne  yn  volgen,  dienen  und  helffen  in  alre  maissen  as  sy  uns  selfs  schuldich  syn  zo  doin,  ind  ouch  bestellen  ind 

beatait hauen,  datalle  unse  slosse,  stede,  vestonge,  faire,  schyffonge,  gryndell  ind  stege  zo  gesynnen  unss  herren 

ind  oemen,  syner  nakomen  ind  gestychtz  van  Coelne  ind  der  syneryn  offen  stain  ind  bereytsyn,  sich  dazoenthalden, 

coste  zoleygen,  uyss  ind  inzokomen,  zo  kriegen  ind  zo  weren,  in  alre  maissen  as  wir  Geirhart  hertzogh  seUFs 

uyss  ind  in  unsen  slossen,  steden  ind  landen  doin  moechten.    Wir  beuelen  ouch  unsen  amptluden  ind  allen 

undersaissen  unser  lande,  off  sache  were,  dat  wir  zo  eynchen  zyden  dese  gyfft  ind  verschryuonge  a£&tellen, 

wederroiffen  off  veranderen  wulden,.  wie  ind  wat  maissen  wir  dat  dan  vumemen  wurden,  des  doch  nyet  syn 

sali,  dat  sy  uns  dartzo  ind  wieder  dese  gifft  ind  verschryuonge  nyet  volgen,  bystendicli  noch  gehoirsam  syn 

sullen,  sunder  darwieder  syn  ind   doin   as    obgeschreuen     steyt.      Ouch  hain    wir   Geirhart  hertzogh  uns 

sunderligen  behalden,  off  wir  geyne  elige  kyndere  na  uns  enliessen,  dat  wir  bynnen  unsem  leuen  geuenind 

veiBchryuen  moigen  boeuen  die  schouk,  wir  nu  in  den  registeren  unsem  herren  ind  oemen  beschreuen  ind 

besiegelt  oeuergegeuen  han,  eyne  summa  geltz  bis  zo  vunfftzich  dusent  gülden  zo  ind  nyet  hoeger,   ind  die 


ouch  eyns  ind  nyet  me  zo  betzaelen ;  ^che  summe  geltz  doch  mise  herre  ind  oeme  oder  syne  nakomeA 
nyet  schuldich  sullen  syn  zo  betzaelen  dan  bymien  dem  neisten  jair^  as  der  vall  unser  lande  an  den  styfft 
van  Coelne  geschiet  ind  sy  zo  den  landen  komen  -weren,  oeuer  wilche  vunfftzich  dnysent  golden  ^r  doch 
unse  besonder  brieue  geuen  sullen  denghienen^  dairan  wir  die  bewysen  wurden.  Ind  off  ym  waill  me 
schoult  schuldich  weren,  dan  wir  in  den  registeren  oeuergeuen  hain,  der  wie  doch  up  dese  zyt  nyet  underwyat 
syn,  noch  ouch  van  uns  seife  nyet  enwissen,  dat  ensall  ouch  denghienen;  dairane  wir  die  vunfflzich  duseat 
gülden  verschreuen  hetten,  nyet  schedelich  noch  hynderlich  daane  syn.  Alle  ind  igliche  punte  ind  articole 
in  desem  brieue  up  uns  beschreuen  hain  wir  Geirhart  hertzouge  mit  wael  bedachtem  moede  ind  synnen, 
van  uns  selfis  beweygnbse  ungebeden,  mit  gantzem  fryhen  willen  ind  gudem  zydigen  raido  gedain^  belieft| 
geheysschen  ind  beuolen^  ind  hain  ouch  in  guden  truwen  by  unsen  fürstlichen  eren  ind  wirden  gesychert 
ind  lyfflichen  zo  goide  ind  den  heiigen  geswoiren^  sulche  gifffc  nummer  zo  wederroiffen;  ind  aUe  punte  ind 
articule  dis  brieffs  vast^  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  soichen^  vumemen  noch  dein 
in  eyncher  wys.  Wir  hain  ouch  up  alle  fryheide,  priuilegia,  gnade^  uyssweyge,  vurstende  ind  behulp  ind 
sunderlichen  ouch  up  dat  rechte  dat  da  spricht  dat  gemeyne  vertzichnisse  nyet  endoege^  id  ensy  eyn  besonder 
vertzichnisse,  ind  ouch  da^  man  sprechen  moechte  dat  id  anders  geschreuen  dan  geschiet  were^  ind  ouch  off 
man  sagen  wulde  dat  man  nyet  geuen  ind  behalden  moige  ind  vort  up  allet,  dat  deser  giffit  ind  verschryuongen 
wederstain  off  hynderlich  syn  moechte^  gentzlichen  ind  gar  vertzegen.  Ouch  sullent  imse  herre,  oeme  ind 
swaeger  ind  syne  nakomen  unse  amptlude^  manne^  bürgere^  stede,  inwoenre  ind  alle  undersaissen  in  den 
vurschreuen  unsen  landen  by  yren  priuilegien,  firyheiden,  ^den  gewocnden,  aldem  herkomen  ind  rediten 
behalden,  schuyren  ind  schirmen  ind  sy  darenbouen  nyet  drengen,  ind  sullen  unsen  landen  ind  undersaissen 
die  confirmeren  ind  bestedigen  ind  brieue  ind  siegell  darap  geuen,  wie  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
gedainhant,  sodicke  des  noit  gehurt.  Ouch  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  syne  nakomen,  as  der  vall  der  lande 
den  stift't  van  Coelne  geschiet  were,  sulche  brieue  ind  verschryuonge,  die  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
Geirhart  hertzogh  vur  datum  dis  brieffe  unsen  landen  ind  undersaissen  gegeuen  hain,  halden  in  alre  maissen 
as  die  bis  hertzo  gehalden  ind  gebruycht  syn;  sunderlichen  sali  ouch  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomoi 
ind  dat  gestycht  van  Cioelne  unse  amptlude  by  yren  ampten  ind  pantschafften  ungehyndert  laissen,  beheltlich 
doch  eme  der  loesen  danaue,  as  der  vall  mit  den  landen  geschege.  Ind  des  zo  getzuyge  der  wairheit  ind 
ewigem  gedechtnysse  hain  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Gtiilge,  zo  dem  Berge  ind  graue!  zo  Rauensberg  vur 
uns  ind  alle  unse  elige  geburt,  off  wir  die  kriegen  wurden,  unse  groiste  siegell  an  desen  brieff dein  hangen; 
ind  zo  noch  merrem  getzuyge  hain  wir  gebeden,  beuoelen  ind  geheysschen  unse  lieue  reede  ind  getruwen 
unse  amptlude  ind  vort  burgermeistere,  scheffen  ind  reede  unser  stede  vurgenoempt,  dat  sy  desen  brieff  mit 
uns  besiegelen.  Ind  wir  Sophia  van  Saessen  hertzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  grouynne  zo 
Bauensberg  bekennen,  want  alle  Sachen  in  desem  brieue  geschreuen  mit  unser  rechter  wist,  gudem  willen 
ind  verhencknisse  geschiet  syn,  so  geloeu#n  wir  in  guden  truwen  ind  by  unser  forstlicher  eren  ind  rebhter 
eydstat,  die  vast,  stede  ind  unverbrüchlichen  zo  halden,  sovill  uns  dat  antreffen  mach,  ind  dairweder  nyet 
dein  in  eyncher  wyse;  beheltlich  doch  uns  unss  wedoms  ind  lyfftzuycht,  na  luyde  der  hyHchs  ind 
lyfftzuychtbrieue,  die  unse  herre  ind  gemahell  uns  darup  gegeuen  hait,  ind  des*  zo  getzuyge  der  wairheit 
hain  wir  unse  siegell  by  uns  lieuen  herren  ind  gemahels  sicgell'an  desen  brieff  dein  hancgen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  vunfftzich,  up   scnte  Gregorius  dach 
des  h.  pays. 
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MS.  ^ergog  ^of^na  b.  (£(ebe  trifft  mit  feinem  Sntber  9lbol))^  eine  Stbt^ilmtc)  ba^tn,  ba|  bieferStabenfteiu, 
^txptn  unb  Üben,  eine  Se^nrente  bon  600  Kronen  au8  ^erjogenbufd^,  au(^  nad)  bem  Sobe  ber 
SJlutter  SÖBinnenba^l  unb  eine  Surgunbifd^e  9?ente  bon  2000  Äronen  er^dlt.  —  1450,  ben  13.  SÄärv 

Nos  Johannes  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  et  Adolphus  de  Clinis  et  de  Marka  fratres 
gennani  notam  facimus,  quoniam  qnidem  quondam  dominus  Adolphus  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marcka 
Qtriusque  nostrum  dominus  et  genitor  predilectus  vita  functus  est,  nosque  in  et  ad  ea  iura,  sicuti  ad  alterutnim 
tut  quemlibet  nostrum  pertmet,  existimus  hereditati,  volentes  desuper  ad  honorem  dei  omnipotentis  nostrumque 
atque  terrarum  et  hominum,  quos  quondam  noster  genitor  post  se  reliquit,  pacem  fratemaliter  et  amicabilis 
oompositionis  placitnm  inire,  recognoseimus  et.quUibet  nostrum,  quod  de  cuiuslibet  nostrum  maturo  et 
deüberato  consensu  ac  domini  Philippi  ducis  Burgundie  et  Brabantie,  domini  et  avunculi  nostri  predilecti, 
et  dominc  Marie  de  Burgundia  ducisse  Cliuensis  et  comitisse  de  Marka,  domine  et  genitricis  nostre  predilecte, 
ac  certorum  aliorum  nostrorum  consanguineorum  et  amicorum  accedente  beneplacito,  consilio  et  assensu 
firatemalis  diuisionis  amicabilem  compositionem  contractauimus,  iniuimus  et  in  ea  concordati  sumus  in  modum 
qtn  sequitur  inirascriptum.  In  primis  quod  nos  Johannes  dux  dilecto  germano  nostro  Adolpho  in  firaterne 
diuisionis  placito  assignauimus  et  supportauimus  castrum,  opidum,  dominium  et  territorium  de  Bauensteyn  et 
Haipen  et  parrochiam  de  Ude  cum  suis  pertinentiis  uniuersis,  sie  quod  gennanus  noster  dictum  castrum, 
opidum  et  territorium  adire,  acceptare,  possidere  et  tenere  possit  et  debeat  ab  avunculo  nostro  duce 
Burgundie  et  Brabantie  eo  iure  feodali,  quo  a  ducatu  et  domo  Brabantie  dependent;  et  parrochiam  et 
districtum  de  Ude  debeat  germanus  noster  a  nobis,  heredibus  et  successoiibus  nostris  ducibus  Cliuensibus 
acceptare  et  tenere  iure  feodali,  aut  a  duce  Brabantie,  prout  compertum  fuerit  ad  ipsum  ducem  aut  ad  nos 
de  iure  pertinere.  Debetque  idem  noster  germanus  ralione  territorii  de  Bauensteyn,  de  Harpen  et  parrochie 
de  Ude  sufferre  et  supportare  omnia  et  singula  talia  onera,  quibus  ipsa  vel  eorum  aliquod  subiacebat  tempore, 
quo  quondam  noster  genitor  eadem  castrum,  opidum  et  territorium  et  parrochiam  de  Ude  et  eorum 
possessionem  realem  de  manibus  nobilis  Johannis  comitis  de  Nassavr  domini  de  Breda,  dilecti  nostri 
consanguinei,  et  heredibus  nobilis  quondam  domini  Roperti  comitis  de  Vemeburgh  sibi  et  in  suos  usus 
eonquisiuit  Preterea  cum  parrochia  de  Ude  ab  ipso  tempore  citra  per  genitorem  nostrum  de  nostri  Johannis 
ducis  consensu  in  et  ad  mwius  Theoderici  de  Bronchorst  domini  de  ßatemburgh  et  de  Ainholt  pro  duodecim 
miUibus  florenis  renensibus  impignorata  seu  ypothecata  existat,  debemus  nos  Johannes  dux  infra  terminum 
oeto  annorum  supradicta  duodecim  millia  florenorum  exsoluere,  luere  atque  parrochiam  de  Ude  impignoratam 
de  manibus  Theoderici  de  Bronchorst  liberare,  sie  quod  frater  noster  ipsam  parrochiam  de  impignoratione 
redemptam  habere  poterit  et  libere  possidere;  et  quamdiu  redemptionem  distulerimus,  fratri  nostro  singulis 
annis  pro  dicta  parrochia  reddttus  mille  ducentorum  florenorum  integre  persoluemus.  Insuper  redditus 
sexcentorum  coronatorum  aureorum  annuatim  leuandos  ex  districtibus  et  opido  Buscoduco,  quos  quondam 
goutor  noster  habuit,  possedit  et  tenuit  in  feudum  a  duce  Burgundie  et  Brabantie,  domino  et  avunculo  nostro, 
nos  Johannes  dux  in  presenti  frateme  diuisionis  et  oompositionis  placito  firatri  nostro  Adolpho  tradidimus 
hereditarie  et  assignauimus,  sie  quod  eosdem  redditus  ab  avunculo  nostro  suisque  successoribus  Brabantie 
dncibus  acceptare  et  tenere  possit  et  debeat  eo  iure,  quo  genitor  noster  eosdem  ab  eo  tenuit  et  possedit. 
Preterea  sicut  domina  Maria  de  Burgundia,  amantissima  mater  nostra,  in  defalcationem  dotis  sue  genitori 
nostro  apportauit  territorium  de  Wynendaill,  quo  quidem  territorio  eadem  nostra  mater  ad  vitam  suam  friii 
debet;  noster  quoque  avunculus  dux  Burgundie  matri  nostre  ex  parte  principalis  summe  sue  dotis  assecurare 
et  assignare  debet  annuos  redditus  hereditarios  duorum  Millium  coronatorum,  quibus  etiam  mater  nostra  ad 
^ntBxa  suam  uti  debet,  sie  nos  Johannes  dux  Adolpho  germano  nostro  in  presentis  fraterne  compositionis 
placito  fratemaliter  assignauimus  dictum  territorium  de  Wynendaill  cum  suis  attinentiis  unacum'i  dictis 
red^Aos,  hereditarie  post  mortem  genitricis  nostre  possidendum,  qua  iuxta  dei  voluntatem  vitafuncta 
Adolphus  germanus  noster  territorium  et  dominium  de  Wynnendaill  adire,  ad  se  redpere  et  ad  tenendum 
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hereditarie  et  possidendnm  aoceptare  poterit  et  debeat  a  domino  et  ayunculo  nostro  aupradicto;   qaod  si 
dominium  et  territorium  de  Wyimendaill  vel  pertinentie  eorundem   a  tempore^   quo  eadem  ad  genitorem 
nostram  devenerunt,  quibuscunque  impignorationibus  yel  oneribus  fuerint  aggrauata^   de  qoibus  luitio  seil 
redemptio  facta  non  esset  nee  fieret  matre  nostra  in  vita  persistente^  cuneta  huiusmodi  grauamina  a  t^npore 
quo  supra  imposita  et  non  remota  nos   et  nostri  successores  duces  Cliuenses  post  obitmn  nostre  genitrids 
ad  requisitionem  fratris  nostri  et  heredum  suorum  redimere  tenebimur  et  integre  remouere:  saluis  tarnen  in 
dicto  dominio  oneribus  ibidem  repertb  in  tempore^  quo  genitor  noster  ipsa  dominium  et  territorium  nombe 
dolis  cum  genitrice  nostra  ceperat  possidere,   ad  que  luenda  nos  'aut  nostros   heredes   nuUatenus   volamu 
obligari«    Cum  itaque   noster  avunculus   ac  sui   successores   dominium   de  Wynendaill   et   duorum  mülium 
eoronatorum  annuos  redditus  supradictos  possint  luere  cum  sexaginta  millibus  coronis;  in  euentum,  quo  luitio 
fieret  vita  matris  nostre  perdurante^   extunc  dicta  sexaginta  milUa  eoronatorum  in   depositum  apud  certos  et 
fidedignos  depositarios  deponantur^  ubi  genitrix  nostra  certa  et  secura  sit  de  eisdem^  quoadusque  pro  boiuB 
bereditariis    et  redditibus  comparandis  poterunt  utiliter  erogari^   quibus   bonis   bereditariis  vel  redditibus  sie 
comparatis  genitrix  nostra  quoad  vixerit  pacifioe  gaudebit  et  fruetur;    et  post  eins  obitmn  ficater  noster 
Adolpbus  ad  eosdem  redditus  et  bona  bereditaria  habenda  et  possidenda  suecedet;  quod   si  non   tempore 
vite  genitricis  nostre  sed  post  obitum  eiusdem  in  tempore^   quo  frater  noster  Adolpbus  ipsa  territorium  et 
dominium  de  Wynnendaill  et  redditus  duorum  millium  eoronatorum  ex  suceessione  qua  supra  possideret,  per 
avunculum  nostrum  yel  eiusdem  beredes  dominii  et  territoriideWynendaill  et  duorum  millium  eoronatorum  luitio 
aeu  redemptio  debita  fieret  in  effectu,  extunc  buiuamodi  summa  redemptionis  apud  fidedignos  in  d<q;K>sitaiD 
modo  suprascripto   coUocabitur^  quoadusque  pro  redditibus  et  bonis  bereditariis   comparandis   possit  utiliter 
erogari;  quibus  redditibus  et  bonis  bereditariis  taliter  comparatis  frater  noster  Adolpbus  bereditarie  gaudebit 
et  fruetur.    Item  quia  in  presenti  compositionis  pladto  eo  pacto  conventionatnm  est,  quod  Adolj^us  noster 
frater  germanus  pro  se  et  suis  heredibus   ad  nostram  utilitatem  abdicare  a  se  et  renunciare  debet  modis  ad 
boc  oportunis  atque  cum  quibus  nobis  sufficienter  cautum  vel  prouisum  existet  omnibuB  iuribus,  que  gemtor 
noster  fratri  nostro  donauit  et  asscripsit  de  et  super  castris  de  Bylsteyn  et  de  Vredeburg,   aut  quod  ddem 
in  eisdem  bereditatum  esse  potuerit;   quodque  frater  noster  nunc  nobis  desuper  tradere   debeat  talismodi 
litteras  nobis  utiles,  quibus  ex  parte  et  nomine  firatris  nostri  aut  alias,  prout  nobis  expedire  videbitur,   diota 
duo   castra  et  territoria   cum  suis  attinentÜB  melius   prosequi  veleamus,   debetque  idem  frater  noster  ad 
buiusmodi  causas  nostras  secundum  suum  posse  pro  nobis  fideliter  in  melius  curare.  Quapropter  sexcentorum 
florenorum  redditus  annuos  ac  bereditarios,   quos  fratrer  noster  a  nobis,  nostris  successoribus    et  a    domo 
Cliuensi  in  feudum  hereditarie  recipiet  et  tenebit,  eidem  fratri  nostro  duximus  assignandum,   quorum  primoa 
solutionis  terminns  erit  ultima  dies  axmi  proxime  seeuturi  diem,  qua  de  voluntate  dei  continget,  quod  Geraidus 
de  Cliuis  comes  in  Marka,  patruus  noster,  diem  suum  dausurus  est  extremum;    hoc   adiecto  quod  frater 
noster  Adolpbus  in  eodem  anno  post  obitum  eiusdem  Qerardi  et  ante  solutionis  terminum,  cum  sibi  placueri^ 
ipsos  redditus  in  feudum   a  nobis  debeat  acceptare.    Item  quia  pro  tempore  lapso  a  die  obitus    genitoris 
nostri. usque  data  presentiima  germanufl  noster  Adolpbus    ratione  successionis  sue  pateme  nuUa  percepit 
emolumenta,  dabimus  sibi  in  buius  temporis  recompensam  ac  realiter  et  cum  effectu  solui  faciemua  summam 
.trium  millium  florenorum.    Item   et  nos  Johannes  dux  debemus  et  tenemur  habere  onus  ad  supportandum 
fratrem  nostrum  Adolphum  de  omnibus  debitls,  actionibus  et  impetitionibus,  in  quibus  genitor  noster  tenebator 
et  extitit  vel  esse  potuit  obligatus  in  die  sue  migrationis  ab  hac  luce,  a  quibus  quidem  debitis,  actionibus  et 
impetitionibus  germanus  noster  liber  erit  et  immunis.    Et  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  recognoscimus 
pro  nobis  et  heredibus  nostris,   quod  nos   accedente  beneplacito  et  oonsensn  domini  ducis  Burg^undie  et 
Brabantie,  avunculi  nostri,  necnon  consilio  et  assensu  quorundam  consanguineorum  et  amicorum  nostroraiiii 
Ubero  yoluntatis  arbitrio,  ab  illustri  principe  domino  Johanne  duce  Cliu^isi  et  comite  de  Marke,  fratre  nostro 
predilecto,  presentem  bonorum  assignationem  in  vero  frateme  compositionis  placito  gratanter  et  amicabiKter 
recepimus  oum  omnibus  pactionibug  et  conditionibus  desuper  in  preeentibua  litteris  comprehenais,  quibus 
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mediaatibiis  pro  notis  el  keredibus  nosftris  fraternaliter  ex  integro  de  bonis  nostris  patemis  et  alias  ^   prout 

in  sequentibiis  apecificatum  reperitorj  diuBi  suiuiis  et  diuisi  manebimus  pacificati  et  content!;  neqae  debemos 

gennannm  nostmm  dncem  Cliuensem  aut  eins  heredes  desnper  in  futunnn  amplins  impetere  seu  molestare 

qnoms  modo;  nosque  propterea   in  manns   et  ad   utilitatem  fratris  nostri   germani,   snomm  berednm  et 

guccessornm  dncnm  Clinensinm  legitime  rennnciauimiis  omnibns  iuribus,  partibns,  portionibns^  diuisionibus, 

idioiiibns  et  prosecutionibus  nobis  aliqno  modo  competentibus  per  mortem  domini  Adolphi  dncis  Cliuonsis  et 

eomitb  Markensis,  amantissimi  domini  et  genitoris  nostri,  tarn  in  bonis  mobilibus,  actionibus,  impetitionibus 

yd  prosecntionibns,  qnoad  aüa  dominia,  hereditates;  bona  ypothecata  ant  qneuis  bona  inmobilia  et  specialiter 

raper  omni  illo,  qnod  nos  presrnnimus  vel  impetere  possemus   de  et  snper  dneatu  Clinensi  et  eomitatu  de 

ylrftW^  cum  Omnibus  suis  pertinentüs  ant  aliis  quibuscunque  dominus,  opidis,  castris  et  territorüs  ab  imperio 

Tel  aSas  quonis  modo  dependentibus ,  cum  suis  attinentiis.    Insuper  renundamus  nos  Adolphus  pro  nobis  et 

keredibus  nostris  ad  utiEtatem  nostri  fratris  germani  et  suorum  heredum  omnibus  territorüs ,  opidis,  castris, 

dominus,  redditibus,  usufructibus,  terris  et  bonis,  que  Gerardus  de  Cliuis  comes  in  Marka,  noster  patruus,  et 

Katharip»  de  Cliuis  et  de  Marka,  amica  nostra  dilecta,  babent  seu  tenent  et  mortis  eorundem  tempore  post 

86  relinquent;    salna  nobis  portione   competenti  de  promptis  pecunüs  et  clenodiis  aut  aliis  mobilibus,  si  que 

reüqueiint,  etiam  de  redditibus  vd  aliis  bonis  emptis  seu  ypothecatis  aUunde  per  eosdem  patruum  et  amicam 

noelios,  aut  si  que  exnunc  emerent  seu  ypothecata  acquirerent,  ac  aliis  hereditarüs  bonis,  que  ipsis  aut  eorum 

atteri  ab  hac  die  inantea  per  successionem  obTenient,  in  quibus  partem  et  portionem  babebimus  secundum 

locomm  et  terrarum  consuetudinem,  in  illis  enim  partem  nobis  protunc  competentem  reseruamus,   oecasione 

eimis  etiam  partem  nostram  de  dobitis  relinquendis  per  eosdem  secundum  portionem  nostre   successionis 

pcrsoluemus.     Preterea  renunciamus  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marcka    ad    commodum  nostri  fratris 

germam  et  suorum  heredum  omnibus  hereditatibus  et  bonis  mobilibus  et  inmobilibus,   que  domina  Maria  de 

Burgundia  ducissa  Cliuensis,  nostra  amantissima  mater,  tenet  et  habet  et  in  quibus  diem  claudet  extremum; 

exceptis  territorio  de  Wynendaill  ac  annuis  redditibus  duorum  millium  coronatorum^   que  ad  nos  hereditarie 

pertinebunt,  seduso  etiam  si  post  data  presentis  compositionis  pladti  nostri  matri  heredidates  alique  vel  bona 

es  morte  alicuius  advemrent  vel  aliunde  sie  heriditaretur,  aut  etiam  aliqua  bona  hereditaria  acquireret,  quod 

aos  illis  nullatenus  renundasse  censebimur,  sed  in  illis  partem  ac   portionem   nostras  secundum  locorum  et 

terrarum  consuetudinem  babebimus,  absque  onere   debitorum  suorum   soluendorum,  quibus   debemus   esse 

hberi  et  quiti.    Preterea  in  presenti   frateme  compositionis   placito   cum  distinctione  pactionatum  existit  in 

erentom,  quod  nos  Adolphus,  ob  quamcunque  causam  nos  ad  hoc  mouentes  supranominata  bona,  territoria  et 

dominia,  que  nobis  in  presenti  compositionis  pladto  consignantur,   in   parte  vel  in  toto  in  pignore  vel  alias 

quAcnnque  manerie  ad  alienas  manus  decreuerimus  obligare  vel   vendere,   extunc  debemus  nostro  germano 

fratri  et  suis  heredibus  ducibus  Cliuensibus,  si  ipse  non  fiierit  in  humanis,  hoc  prius  intimare  cum  modis 

quibus  illa  pignori  obligare  seu  ypothecare  aut  vendere  proponemus,  quod,  si  sue  dilectioni  vel  eius  heredibus 

extunc  ad  se  talia  recipere  complaceret,  extunc  infra  tres  menses  emptionem  vel  impignorationem  talem  sub 

dsdem  conditionibus    et  quaUtatibus   consequi  effectualiter  et  adimplere  tenebuntur.    Preterea   in  premissis 

omnibus  et  singulis  huius  nostre  separationis  pactis  et  articulis  specialiter  est  conventionatum^  si  contingeret 

secnndum  diuinam  voluntatem,  quod  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka,   cum  dies  obitus  nostri  venerit, 

sine  prole  legitima  superstite  de   corpore  nostro   tunc  relicta  decederemus   ab  hac  luce,    extunc   omnia  et 

nngula  dominia,  castra,  territoria,  possessiones  et  bona,  que  ex  huius  separationis  concordia  recepimus,  prout 

et  aicot   eadem    obitus   nostri  tempore  reperta  fuerint,   ad  fratrem  nostrum   ducem  Cliuensem   et  eiusdem 

heredes  et  successores   solum  et  in  solidum  devoluentur;  salua  tamen  ac  retenta  pro  nobis  libera  testandi 

CMSultate  secundum  legem  dictorum  territoriorum.   Item  similiter  est  concordatum,  casu  quo  frater  noster  dux 

CUneosis  aut  sui  successores  oecasione  huiusmodi  nostre  frateme  compositionis  et  comprehcnsorum  in  eadem 

onmium    et  singulorum  futuris  temporibus  et  aliis   lods    ulteriori  renundatione  fienda  a  nobis  vel  nostris 

heredibns  foret  opus  et  hanc  fieri  requisierint,  quod  talem  recundationem,  totiens  quotiens  opus  fuerit,  facere 

IV,  46 
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tenebimur  et  implere  cum  effectu^  secundum  quod  de  iure  vel  consuetudine  sit  consuetnm  ac  fratri  DKMitro 
suisque  snccessoribus  utiHter  et  bene  sit  provisum,  sie  quod  ipst  onmibus  dominiis,  territoriis,  castris, 
possessionibus ,  redditibus^  obventiombus  et  bonis«  super  quibus  nos  in  premissis  renunciationein  fecimiu, 
pacifice  frui  poterunt  et  gaudere.  Et  quia  nos  Johannes  dei  gratia  dux  Clinensis  et  comel  de  Marka  atqne 
nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  firatres  germani  presens  frateme  compositionis  vel  dioisionis  pladtum 
et  omnia  puncta  atque  pactiones  presentium  literarum  iuxta  sdtum  et  benepladtum  domini  ducis  Burgondiey 
avunculi  nostri^  et  domine  Marie  de  Burgundia  ducisse  Cliuensis^  matris  nostre^  atque  quorundam 
consanguineorum  et'  amicorum  nostrorum  bona  yoluntate  confecimus,  acceptauimus  et  inter  nos  mutao 
concordauimus  et  condusimus  in  effectu,  etiam  si  aliqui  defectus  seu  controuersie  fnturis  temporibus  desupet 
aut  alias  inter  nos  ambos  exorti  fuerint^  quod  propterea  presens  nostre  frateme  compositionis  pladtum  ex 
eo  minorem  ef&caciam  non  habebit,  ymmo  inyiolabiliter  in  plenaria  virtute  et  subsistentia  pexmanebit^  yerom 
ad  controuersias  seu  defectus  huiusmodi  diluendas  nos  ex  utraque  parte  ad  requisitionem  illiua  nostrum,  qui 
talismodi  defectus  habere  pretenderet^  amicos  nostros  hindnde  ad  locum  congruum  utrique  nostrom 
commodosum  ad  amicabilem  dietam  destinare  et  paratos  facere  curabimus^  qui  defectus  et  controuersias 
huiusmodi  tollant  et  pacificent  in  amicitia  vel  in  iure.  —  Et  in  omnium  prescriptorum  testimonium  veritatis 
et  roboris  firmitatem  nos  Johannes  dux  et  Adolphus  fratres  germani  supranominati  sigilla  nostra  presentibus 
duximus  appendenda^  insuper  rogauimus  dominum  ducem  Burgundie^  avunculum  nostrum,  et  dominam 
Mariam  de  Burgundia  ducissam  Oliuensem^  matrem  nostram^  quatenus  sigilla  sua  in  testimonium  presenlibus 
iubeant  appendi.  -^ 

Datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo,  die  vero  veneris  tertia  deeima 
mensis  Martii. 

896.    Jpcrjog  ©erwarb  bon   3ülid>  unb  Öcrci   crläfet  bct  Sltttcrf(i^aft  bon  öetg   unb  ölantenbcrg   bcn 
guttcr^afer  unb  geftattct  i^r.  ©ti^a^gütcr  al«  freie«  SHttergut  ju  bepften.  —  1450,  ben  29.  2Rai. 

Wir  Geirhart  van  goitz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind   groue   zo  Bauensberge  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  ^r  vlysslichen  angesien  ind  betracht  hain  manchfeldige  getruwe  danckneme  dionste 
ind  willen,   die  unsen  alderen,    vurfaeren  ind  uns  unse   ritterschafffc  unser  lande  van  dem  Berge  und  van 
Blanckenberg,    wie   dieselue  unse  lande  mit  yren  zo  ind  ingehoeren  up  datum  dis  briefs  geleigen  und  wir 
dartzo  und  yn  halden  und  verdadincgen  syn,  in  vurzyden  gedain  ind  bewyst  haint  und  uns  in  zo  körnenden 
zyden  vurbass  doin  ind  bewysen  moigen;  ind  hauen  darumbe  und  van  unsen  sunderlichen  gnaden,  gun&ten» 
ind  lieffden  wir  zo  jn  hauen,  derseluer  unser  gantzer  gemeyner  ritterschalft,  yren  eruen  ind  nakomen  allen 
sementlichen  ind  iglichen  besonder  van  nu  vortan  erülichen  ind  zo  den  ewigen  dagen  alle  yre  voederhaaer, 
sy  ims  van  allen  yren  gueden  in  unsen  iMiden  vanune  Berge  und  van  Blanckenberg  geleigcn  geldende  synt^ 
wie  sy  die  daynne  haut  ind  hemamails  an  sich  krygen  wurden,  vry  ind  quyt  gegeuen  hain,  so  dat  sy  der 
van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomen  van  nu  vortan  zo  den  ewigen  dagen  crlaissen  ind  davan  entlediget    syn 
ind  blyuen  sullen,  sunder  eyniche  indracht  off  hyndemisse.    Vort  bekennen  wir  hertzouge,   dat  wir    unser 
geme^naer  ritterschafft  m  unsen  landen  vamme  Berge  und  van  Blanckenberg  und    yren   eruen  ind  nakom^i 
vurder  gnade  ind  gunst  gedain  hain,  nemelich  sowat  schatzguede  sy  daynne   nu  in  yren  henden  hauen  ind 
hemamails  an  sich  gelden  off  erkrvgen  werden,  dat  die   alle  sementlich  ind  besonder  erfflich  ind  zo  den 
ewigen  dagen  vry  syn  und  die  gentzlich  und  all  vry  behalden  sullen  gelych  anderen  yren  vryen  ritterguedeOi 
dwyle  und  solange  dieselue   unse  ritterschafft  sulche  schatzguede  in  yren  henden  haint;  ind  dat  ouck  mit 
sulchem  imderscheyde,  sowat  derseluer  schatzguede  weder  uss  unser  ritterschafff;  henden  quemen  an  burgeorc 
off  huysslude,  dat   die  asdan  weder  entfryet  syn  und  schetzonge  und  dienst  davan  gelden,  geuen  ind  d<M9 
sullen  as  vur,  ee  sy  unse  ntterschafft  an  sich   gegulden  off  erkrygen  hedden,  ind  dat  in  sulicher  rruu&sen, 
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sodicke  ind  vele  des  in  eynchen  zo  körnenden  zyden  nu  vortan.  also  noit  geburende  ind  geschien  ^wurde^ 
sunder  argelist.  Ind  dese  sachen  ind  punten  hain  iivir  Gerhard  hertzouge  unser  gemeyner  ritterschafft  unser 
lande  vamme  Berge  ind  van  Blanckenberg  in  guden  truwen  ind  bv  unser  fürstlicher  eren  geloifft, 
yast;  stede  und  unverbrüchlich  zo  halden  zo  den  ewigen  dagen,  sunder  icht  anders  darweder  zo  soeken  in 
eyneher  ^rys;  ind  hauen  dis  zo  bekentnisse  der  wairheit  ind  gantzer  ewiger  stedicheit  unze  ingesiegell  an 
desenen  brieff  iloin  hancgen. 

Der  gegeuen  is  in  den  jaeren   unss  herren  do  man   schreyff  Duysent  vierhondert  ind  runfftzich;  des 
ndsten  fiydages  na  dem  h.  Pynxstage. 

J97.   §crjo9  ©erwarb  b.  3ütic6  unb  Scrg  fd^cnft  bcm  SBcmer  b.  Scbcffen,  bcr   feit  i^rcr  Rinb^cit  il^n 
umgeben  unb  nun  na^  feinem  SRat^e    jtd^   mit  ber  Joc^ter  beg  SÖtter«  ^einrid^   b.   Somelberg 
bermd^lt  M  unb  beffen  Sater  Sambert  feinem  SSatet  unb  i^m  fe^r  treue  ^ienfie  geleiflet,  bod  ©c^Iof 
unb  bie  C^^trfc^^f*  §arbenberg.  —  1450,  ben  13.  3uli. 


Wir  Geirhart  yan  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guylge^  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  BAUcnsberge  dein 
knnt  ind  bekennen,  dat  wir  angesehen  ind  bedacht  hain  manchueldige  getrue  danckneme  dienste  ind  willen, 
nnss  Werner  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  in  vurtzyden,  so  he  van  kyntz  up  seder 
der  zyty  dat  wir  ind  he  beyde  junge  deyne  unmündige  kynder  wairen,  bis  an  dese  zyt  by  uns  geweist  is 
und  uns  getruwelich  ind  dencklich  unverdrossen  alltzyt  zo  unsen  willen  genoege  ind  begerden  willenclich 
bewyst  ind  gedain  hait,  uns  euch  noch  allezyde  degelychs  duet,  ind  wir  uns  in  zokomenden  zyden  unss 
noch  vurder  zo  dein  zo  eme  gentzlich  und  volkomelich  unvertzwyuelt  vermoedende  syn;  ind  euch  so 
desseluen  Werners  vader  Liambert  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  Ind  getruwe  vur  unsen  lieuen 
gemynden  vader  bys  in  synen  sterfflichen  doit,  ind  uns  na.  der  hant  bys  an  dese  zyt  sere  getruwelichen 
gedeint  hait,  des  wir  eme  bylligen  dancken:  ind  hauen  daromb  demseluen  Werner  van  Beuessen  umbsulcher 
getmwer  deinste  ind  umb  sunderlings  truwcs  gelouvens  wille,  wir  alltzyt  an  yn  bevimden ,  ind  euch  want 
Werner  sich  under  uns  in  unse  laut  van  dem  Berge  an  her  Heynrichs  van  Boymelbergs  ritters  seligen 
dochtor  na  unsem  raide  ind  geheysche  gehylicht  ind  bestaedt  hait,  umb  sich  de  bas  under  unss  zo  behelpen 
und  unss  de  furder  ind  bas  vort  gedienen  moige,  van  unsen  sünderlingen  gnaden  ind  gunstligen  gyfften 
demseluen  Werner  van  Beuessen  ind  synen  eruen  gnedenclichen  ind  gunstligen  gegeuen  erflichen  ind 
unwederroiälichen  zo  den  ewigen  dagen  unse  sloss»  herlicheit  ind  alynge  gantze  herschafft  vamme  Hardenberge 
wie  uns  dat  ind  de  zobehoerich  is,  mit  allen  yren  kirspelen,  dorperen,  luden,  guden*  gerichten,  rechten, 
schetzingen,  dienstcn,  renten,  gülden,  nutzen,  upkomyngen,  ervalle,  wiltbanen,  vischeryen,  busschen,  weiden, 
weeen,  weyden,  so  wie  die  in  busschen,  in  velden,  in  torue  ind  twige,  in  nassen  ind  in  dmgen  geleigen  ind 
unss  zobehoerich  syn.  Vort  were  sache  dat  dat  sloss  zom  Hardenberge  van  syns  selffs  vuyre  off  doch  van 
!  ungeschichte  in  deyle  off  zomaile  verbrente,  dat  sullen  ind  willen  wir  dem  Werner  van  Beuessen,  synen 
i  emen  off  beheldere  dis  brieffis  up .  unse .  cost  ind  loen  enbynnen  den  ueisten  veirdell  jairs  dama,  dat  so 
I  verbrant  were,  anheuen-ind  volherden,  van  nuwes  wederumb  up  dein  buwen,  ind  weder  bereit  machen  laissen 
so  gut  as  dat  vur  gewest  was,  ind  nyet  arger  ee  dat  verbrante.  Ind  off  yn  euch  datselue  sloss  enbuyssen 
I  yren  willen  affgewonnen  ind  entweldigt  vmrde,  wie  dat  euch  zoqueme  ind  geschege,  sullen  ind  willen  wiryn 
I  ouch  dan  dat  mit  onsen  landen,  luden  ind  unser  gantzer  macht  up  unse  cost  ind  arbeit,  id  were  mit  recht 
I  offgewalt,  helpen  weder  inkrygenind  des  ouch  nyet  laissen,  sunder  getruwelichen  ind  vlyssligen  gantz  darane 
I  syn^  80  dat  Werner,  sv-nen  eruen  off  helder  dis  brieffis  dat^sloss  zom  Hardenberge  weder  ingegeuen  werde 
I  bnyssen  yren  schaden,  ind  sy  dat  weder  so  inkregen  hedden  ind  des  weder  geweldich  gemaicht,  as  sy  des 
i  TUT  gewest  weren  ee  sy  des  so  entweldicht  worden  weren.  Ouch  is  hieinne  gevurwert  ind  cleirlich 
'  miderscheiden,  off  sache  were  dat  id  in  eynchen  zokomenden  zyden  so  gevyele,  dat  Werner,  syne  eruen  off 
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beheldere  dis  briefiEai  dat  sloss,  herlicheit  ind  alynge  herschafft  zome  Hardenberge  selfib  nyt  langer  halden 
ind  dat  in  ander  hende  stellen  vouldon;  dat  snllen  sy  uns  seess  "wedien  lanck  zoToerentz  kunt  doin,  asdan 
Süllen  Ynr  jn  na  nyssgange  der  seess  weohen  eichtdnsent  rynsche  gülden  in  eyner  gantzer  ungedriker 
sommen  kommerloiss  ind  unbesweirt  up  unse  cost^  anxst  ind  arbeit  in  yre  ytj  sicher  behalt  ind  gewalt  in 
ejn  sloss  off  stat  zo  yre  kur  doin  leneren  ind  betzalen;  ind  as  dat  so  gesehiet  is^  so  sali  uns  datselue  sloss, 
herlicheit  ind  gantze  alynge  herschafft  dan  loss  ledich  mit  disem  brieue  in  unse  hende  ind  gewalt  weder 
gestalt  ind  oenergeuen  werden^  ind  nyt  ee  noch  anders.  Were  onch  sache  dat  wir  dem  vnrgenanten  Werner 
den  buw  zom  Hardenberges  off  dat  sloss  in  deyle  off  zomaele  verbrente,  offdewederleueryngeindingevoog« 
desseluen^  off*  yn  dat  affgewunnen  off  entweldigt  wurde;  off  de  loesonge  ind  wedergeldynge  nyt  endeden, 
so  sullen  ind  moigen  Wemer,  syne  eruen  off  beheldere  dis  brieffs  asdan  den  Hardenberg  mit  symezobehoere 
verkouffen  ind  verpenden  na  alle  yrem  willen  ind  gadongen^  und  euch  dan  vort  alle  andere  yre  pantschafil 
ind  verschrynongC;  sy  dan  noch  van  unss  hedden  vur  yre  gelt;  vort  in  ander  hende  brengen;  versetzen  ind 
verpenden ;  wa  yn  dat  alregedelichste;  bequemste  ind  geleigenste  is,  sunder  unsen  zorn,  ungnade  off 
hindemisse.  —  Ind  dis  so  Urkunde  der  wairheit  so  han  wir  unse  ingesegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegeuen  is  zor  Burch,  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vunfftzich;  up  sente 
Margarethen  dach  der  h.  junffem. 

SOS.  ^ermann  t>.  äUetfelbe  gelobt  boS  ^a\xß  Dülmen  gu  befe^en  unb  )u  betDO^ren,  bi^  mit  (ginfümmun^ 
bcr  fhtitcnbcn  ^arteten  ein  ©ifd^of  bon  3Jlfinfter  jur  Slegierung  fommen  »erbe.  —  1451,  ben 
18.  3^"^^^- 

Ich  Herman  van  Merfeldo;  seligen  Bemdes  sein,  do  kond  und  bekenne^  dat  ich  van  bevele  und  bede 
willen  beyder  partye,  met  namen  des  eirwerdichsten  in  got  vaders  imd  herren  herren  Diederichs  eirtzbissoops 
to  ColnC;  hertouch  in  Westfalen  und  to  Enger  &c.;  des  hogeboeren  fursten  und  herren  Gerhartz  herthogens 
van  Ouylke  und  van  dem  Berge  &c.,  eirwerdigen  und  edelen  heren  Walrauens  van  Moirse  &c.;  juncherea 
Gerhartz  van  Clieue  greuen  ther  Marcke  und  juncheren  Vincencius  greuen  tho  Moirse  und  tho  Sairwarden 
und  erer  partye,  die  des  to  donde  hebn  up  dey  eyne»  und  des  edelen  walgeboms  und  eirsamen  juncheren 
Johans  greuen  ter  Heye  und  burgermeisteren;  raids;  ghemeynden  und  gilden  der  stad  l&f onster  und  erer 
partye  und  dey  des  to  donde  hebn,  up  dey  anderen  zyd,  dat  huyss  Dülmen  met  synre  thobehoringe  truweliken 
to  holden  und  tho  bewaren  in  maten  nagescreuen  entfangen  und  angenomen  heb,  also  dat  ich  updemseluen 
huyss  wesen  und  truweliken  dat  bewaren  tho  behoeff  des  stichtes  van  Monster  sali  und  will  van  stunt  an  nu 
up  datum  dis  breifs  want  der  tyd  eynes  eyndrechtigen  herben  des  stichtes  Monster^  des  beyde  partye  to 
vreden  syn,  as  dat  in  den  bestantz  imd  frede  breiuen  tusschen  den  voirscreuen  heren  und  partyen  begreppen, 
verscreuen  und  besegelt  is  an  den  punte  dat  huyss  Dülmen  andreppende.  —  In  oirkunde  myns  segeis  an 
desen  breiff  gehangen« 

Des  maendages  na  sunt  Anthonius  dach  des  h.  abbtS;  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
primo. 

299.  $ab{i  9lico(auä  V.  beauftragt  ben  @r)btf^of  Sieteric^  b.  (£öln,  bie  bon  £a))tteln  unb  (Sononicben  be0 
<Stjftiftc«  jur  aSercttelung  bcr  orbnung8md|igen  ©etic^tabarteit,  ober  Serte^ung  be«  (Se^orfameö  gegen 
ben  tömifc^en  ©tu^l  eingegangenen  SSerbinbungen  aufjul^eben  unb  ju  berbieten.  —  1452,  bcn4  3ult. 

mcolaus    episcopus;   servus   seruorum   dei,  venerabili  fratri   nostro  archiepiscopo  Coloniensi  salutem  et 
apostoUcam  benedictionem.  Locorum  gradus  ad  hoc  ordo  rationis  instituit;  ut  nee  prelati  subditos  opprimerenl^ 


aec  illis  contra  dominos  üt  efirenata  licentia  resultandi.  Nuper  siqnidem  non  sine  qnadam  animi  tnrbation« 
intoUeximus,  decanos,  capitula  ae  singulares  huiasmodi  ecclesiarum  canonicos  duitatis  et  diocesis  tu« 
Goloniensis  certas  insimal  confederationes  ac  colligantias  inrisdictioni  ordinarie  et  apostolice  sedis  obedientie 
prandictales  ac  in  se  alias  suspectas,  et  que  in  malnm  exemplmn  et  scandalum  plnrimorum  eedere  possnnt^ 
fedsse,  tuo  minime  ad  hoc  accedente  consenßu :  hinc  est  quod  diseretioni  tue,  de  qua  in  domino  confidimns, 
eoramittinms  et  mandamus;  ut  de  dictis  ligis  et  confederationibus  per  decanos,  capitula  et  singulares  personas 
sie  &ctis  diligenter  inquiras  et  te  informes,  et  quatinus  iuri  et  honestati  contrarias  aut  iurisdictioni  ordinarie 
et  apostofice  sedis  obedientie  prwudidales  aut  aUas  suspectas  vel  periculosam  nouitatem  inducentes  et  sine 
tao  oonsensn  faotas  repereris,  apostolica  auctoritate  revoces,  casses,  irrites  et  annuUes,  ac  cassas,  irritas  et 
fiollas  dedares,  ac  iuramenta  de  obseruando  illas  prestita  penitus  et  omnino  relaxes ,  nullumque  ad  illorum 
obseruantiam  teneri  nee  ad  id  per  quemquam  posse  compelli  decemas.  Inhibendo  onmibus  et  singulis 
deoaais,  capitulis  et  canonicis  sub  excotnmunicationis,  interdicti  ac  priuationis  omninm  benefidorum  et 
digoitatnm,  que  obtinent  ac  ad  illa  obtinenda  perpetue  inhabilitationis  et  aliis  prout  tibi  videbitur  pMiis,  ne 
huiasmodi  ligis,  confederationibus  ac  litteris  desupef  confectis  utantnr  aut  obseruent,  vel  quempiam  ad 
eornndon  obseruantiam  compellant  aut  inducant;  contradictores  quoslibet  per  similes  censuras  et  penaa 
appeilatione  postposita  compescendo,  invocato  ad  hoc  si  opus  (uerit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Borne  apud  s.  Petrum,  anno  incamationis    dominice  Millesimo  quadringentesimo  quinqnagesimo 
seeondo;  quarto  non.    Julii,  pont  nostri  a.  sexto. ' 

800.  erjbifc^of  ©icterid)  b.  Söln  crldfet  in  Uebcreinfunft  mit  bcr  SRittcrfAaft  unb  ben  ©tdbtcn  bo» 
aBcfi|>^alett  eine  SSecorbnung  jut  ^öanb^abunj  ber  orbnung^md&igen  Sfiec^tapffege  unb  öbfleaung  olkc 
®etoalt  unb  offentlii^cn  UnpAcrbcit  —  1452,  ben  88.  «ugujl. 

Zo  wissen,  vrant  ge}^  iant  in  freden  bestain  noch  gedien  mach,  da  ensy  gericht  ind  reicht,  up  dat  daa 
sullichs  ind  anders  na  noitturft  v^ale  geordeniert  ind  gchalden  möge  vrerden  ind  diese  lande  zo  freden  ind 
walfEui;  komen,  so  han  ydr  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  mit 
fiyslichem  raide  unser  reidde,  volbort  ind  consent  unser  ritterschafEt,  stede  ind  undersaissen  dieser  unser 
lande,  dit  hima  gescreuen  verraempt,  ouerdragen  ind  geslossen  gehalden  zo  werden,  ind  dat  ouch  in 
zokomenden  zyden,  off  des  noit  wurde,  zo  verbesseren,  up  allet  dat  zom  reichten  ind  freden  dienen  mochte, 
dairdorch  verhoit  mögen  werden  groisse  sunden  ind  ouch  parthyligeit  ind  verderäigeit  der  lande  ind  der 
Jude,  die  van  der  ungercichtigeit  mangfeldelig  plegen  upzostain,  dat  wir  gerne  zo  gemeynem  nutze  ind 
besten  des  landz  ind  unser  undersaissen  wale  versorgen  ind  bestellen  wulden,  als  wir  gode  ind  den  reichten 
ind  den  unsen  allen  schuldich  syn.  Zom  yrsten  sal  man  verfliegen  mit  den  gerichten,  dat  die  geordinieit 
ind  gestalt  ind  also  ouch  gehanthafft  werden,  dat  iderman  reicht  geschie  ind  des  nyman  geweygert  enwerde; 
ind  off  yman  beswiert  wurde  mit  ordelen,  dat  he  sich  des  an  dat  hoeuet  beroiff'en  möge,  as  diss  landes 
gewoinheit  ind  rdcht  is ;  indioff  sich  yman  dairweder  lechde  mit  frewel,  dat  unse  amptlude  mit  bystant  ind 
hulpen  unser  ritterschafft,  stede  ind  gemeynen  landz  den  ungehorsamen  zo  rdcht  halden,  ind  dat  sich  nyman 
darvan  entrecke.  Item  in  ichlichem  gericht  eynen  schriuer  zo  hauen,  der  die  Sachen,  processe  ind  ordde 
sduyue,  up  dat  man  siehe  wie  die  gerichte  Sachen  gehandelt  werden.  Item  wer  mit  dem  anderen  zo  doia 
hette,  hee  weere  van  ritterschafft,   burger  off  huysman,  dat  eyn  den    anderen  mit  reicht  fordere  an  den 


'  9Kc^t0  bt^loeinget  t)fremtgten]3fi(^  ntit  Utfunbe  d.  d.  Mill.  quadrlDgentesiuiu  quinquagesimo  secuudo,  die  lune  vicesima  quinta 
mensis  Septcmbri»  bte  DomtapitA  öon  (Win,  SKaina  unb  Zmt,  ble  üon  bcmfclbrn  Quegcfc^riebcnc  «egc^ntung  i^m  (ginWnffe  nic^t)a^(eii 
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gerichten  ind  steden,  dair  sich  dat  geburt,   ind  dat  nymans  den  anderen  mit  gewalt  suiche  noch  Tameym 
bjnnen  landz  sonder  mit  geburlichem  reicht  fortvare^  doch  also  wes  des  mit  eygenluden  ind  oren  guden  zo 
vorhandelen  were^   dat  man  dat  halt  ab  van  alders  herkomen  ind  gewoinlich  ist^    so  dat  ideiman  bv  dem 
syme  blyue.    Item  ^rere  ymantz^  der  unse  ader  ymantz  van  miser  ritterschafift,  steden  off  undersaissen  viant 
-wm^de;  ader  mit  gevv^alt  uns  lande  ind  die  unseren  ouervyele^  dat  sullen  unse  amptlude^  man  ind  stede  md 
undersussen  sunder  underschcit  ^vs-eren  ind  beschudden  helpen^  ind  den  dein   as  off  sy  yre  vyande  wereoi 
ind  nymans  ensal  die  vur  eme  heym  ryden  ader  komen  laissen,  sonder  mit  dockenslan  ind  lantgemcht  eyn 
dem  anderen  volgen  dat  laut  ind   die  undersaissen  truwelich   zo  heschudden  helpen;    ind   dat  sali  man  in 
allen  kirgen^  steden  ind  ampten  unser  laut  zo  Westfalen  van.  stont  zo  yerkundigen  ind  gebyden^  so  dat  dst 
alremallich  dairynne  gesessen  darzo  volg  inde  beschudden  helpe;   ind  off  eynich   van  den  unsen  in  sulgen 
gescheffken  ymantz  fienge  busen  veden^   da  sullen  vnr  der  unseren  ere  dairinne  versorgen  na  noittorfffc  ind 
des  euch  yr  heuvetherre  syn^  ab  gewoinlich  ist.    Item  dat  nymanlz  in  unser  laut  enthalden  enwerd  andeie 
uysyrendige  daruiss  off  in  zo  schedigen  off  zo  veden^  vrant  unse  laut   ind  undersaissen  darvan  schade  ind 
last  kumpt:  ind  off*  ymantz  van  unser  undersaissen  mit  ubvrendigen*  luden  zo  doin  hette^  der   ensall  dat  nit 
Boichen  mit  veden  ader  gewalt^  sonder  mit  reicht^   ind  as  ym  keyn  reicht  off  bescheit  gedyen  enkunde,  so 
sali  man  dat  an  uns  ader  unse  amptman  zo  Arnsberg  scdrifflich   bedagen,   so  sollen   ind  -willen  \m  ader 
unse  amptman  vur  den  flyslich  anvertzocht  schriuen  ind  bidden  eyns^  zween  ind  zo  dem  dritten  mail  an  die 
ende^  da  des  noit  is ;    ind  off*  ym  dan  bynnen  den  nesten  dryn  maenden   nit  rdcht  off   bescheit  gedyen 
enkund^  indem  -wir  synre  mechtich  syn  zo  nemen  ind  weder  zo  doin^  zo  doin  ind  zo  nemen^  as  sich  gebureo 
sallj  so  mögen  sy  dat  na  noitturft  forderen,  -wie  sy  best  künden;   dairzo  sullen  ind  willen  wir   euch  den 
degeren  forderlich  und  behulpelich  syn,   sich  reichtz  ind  bescheitz  zo  bekomen  ind  uns  truwelich  durinne 
bewysen,  as  eyn  herre  sjuen  undersaissen  schuldich  ist    Item  sullen  unse   amptlude   zo   ind   by  eynander 
ryden,   die  Strassen  zo  beschirmen  ind  op  unse  ind  der  unserem  vyende  zo  halden,   besunder  ouch  an  den 
enden,   da  alre  geslenlichste  were,   dat  unse  viende  in  uns  lant  zoichen  ind  scheddigen  mochten,  dat  man 
ouch  die  wege  ind  pesse  ind  die  lantwerunck  mit  verhauengen,  mit  grauen  ind  siegen  veste  an  allen  den 
enden,    da  dat  bequeyme  ind  nutz  ist,   ind    dat    sulgs   geschie  na  raide  ind   mit  hulpe  unser  ampdude, 
ritterschafft  ind  stede.    Item  hir  in  dem  lande  synt  gude,   da  van  man  die  värden  in  dem  lant  doin  sulde 
ind  vorder  davan  schuldich  zo  dynen  is,   die  verbljnien  daromb  zo  verfuegen  ouermitz  unse  amptlude,  dat 
sulge  dienst  geschye  van   den  luden,  die  sulge  gude  hauen,  als  sich  geburt.    Item  dat  unse  stede  under 
sich  fuegen,    dat   ickliche  stat  deigelich  eynen  reissigen  schützen  hald,    der  mit  ansen  amptluden  zo  yrem 
gesynnen  zoryt  up  die  viende  zu  halden  zo  zyden  ind  up  enden,   dair  des   zo  doin  in  dem  lande  alrenoitz 
is;   ind  sullen  unse  ritterschafft,  stede  ind  gemeyn  lant,  as  des  noit  is,  ouch  vort  volgen  ind  helpen  na  yrre 
macht,  as  gewoinlich  ist.    Item  off  eynige  moitwilliche  off*  kreichslude  weren   ind  wulden  geyn  recht  van 
uns  off*  den  unsen  nemen  off'  doin,  as  dick  geschiet,   ind  die  uyss  dem  lande  zuegen  ind  sich  uyss  anderen 
landen  weder  uns    off*  de  unse  mit  gewalt  off  veden  lochten,   weder   die  ind  ouch  weder  dieghene,  die  den 
bystant  off  enthalt   deden,   sullen   unse   ritterschafft,    stede   ind  gemeyn   lant   uns    truwelich   helpen   dm 
wederstant  zo  doin.    Item  ensullen  ons  amptlude,   reichtere  noch  anderen  die  unsem  nymantz  geleiden  off 
vurwerd  geuen,  die  onse  off'  der  unseren  viande  weren  off  bescheddicht  hetten,  des  he  nit  gesointoff  gefredet 
enweren,  id  enwere  dan,  dat  uns  amptlude  den  dage  bescheiden  mit  wissen  ind  willen  der  parthyen,   dlt 
dat  antreft*  zo  dem  dage  zo  komen,   ind  wederumb  heym  ind   nit  langer.     Item  sullen  uns  amptlude  mit 
etzlichen  uyss  der  ritterschafffc  ind  steden  nu  darzo  geordeinert,  nemelich  uyss  der  iritterschaffi;  sess  ind  uyss 
den  steden  sees,  mit  namen  Heydenrich  der  Wolff  van  Ludinghusen,   Goddert  van  Messchede,  Bemmert 
Clusener  van  dem  Broich,  Kultgen  van  Melderke,  Henrich  van  Berrenghusen  ind  Conrait  Faygt^van  £bpe; 
item  van  Brylon  Johan  van  Neben  ader  Bruin  Winterberg,  item   van  Geissike  Johan  Kacke   ader  Henrich 
Cordinck,  item  van  Buden  Johan  Keuelung,  item  van  Werle  Euert  Eoist,   item   van  Arnsberg  Hennannus 
van  Olcpe  off*  Henricus  van  Geisike,  item  van  Attendem  Ueiknan  Bitteii,  eyns  off'  zwerentz  zo  mynsten  des 
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Jan  (7  enander  komen^  zo  ouersprechen  ind  zo  bestellen ,  dat  diese  ordeninge;  as  man  nu  otierdragen  ia, 
&Bt  gdialden  werde  zo  unsem  ind  des  landz  ind  ondersaissen  gemeynen  besten ;  ind  weren  eynige  gebreiche 
in  dem  lande  ind  tusschen  den  unseren,  dat  man  die  ordenire  an  dat  reicht,  ind  wes  sy  verder  darinne  zo 
onflerem,  ons  landz  ind  undersaissen  besten  ind  nutz  vurgenemen  ind  gedoin  künden,  dat  sv  dat  deden, 
also  doch  dat  disse  ordincncie  in  jre  macht  unverkurtzt  blyoe  ind  unse  ritterschafft ,  stede  ind  undersaissen 
Uyuen  by  yre  priuilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guden  geiivoenden.  Ind  ^r  meynen  ind  getruwen  wanne 
diese  ordinancie  festendich  ind  strack  gehalden  wirt  den  deynen  als  den  groissen  unparthyelich,  also  dat 
man  got,  das  reicht  ind  erberheit  lieff  ind  tut  äugen  haue,  as  wir  getruwen  dat  vortme  geschyn  sulle,  so 
bimpt  dit  lant  mit  der  gotz  gnaden  in  &eden,  daby  die  undersaissen  asdan  och  alle  gemeynlich  riech  ind 
selich  werden  mögen;  ind  op  dat  dit  de  vestliger  gehalden  werd,  so  han  wir  van  sunderlicher  bede  ind 
begerd  onser  ritterschafft  ind  stede  unser  sigcl  herunden  doin  drucken. 

Zo  Arnsberg,  up  sent  Augustmus  dage  des  h.  busschoffs,   in  den  jaren   uns  heren  Dusent  vierhundert 
Bwey  ind  vunffizich. 

301.  (der^atb  t>.  iioon  ^err  )u  3ußc^,  bte  ÜRitterfc^aft  unb  bie  @tdbte  Don  ^üü(b  berbmben  fic^, 
gememfc^aftlid^  abioe^ten  ju  tooUtn,  tood  Stad^t^eiligeö  emem  bon  tf^nen  burd^  ben  Sevfauf  be^  Sanbe^ 
»crg  an  ben  gtjbifd^of  3)ictcri(^  b.  (£öln  toibctfa^ten  fönntc.  —   1452,  bcn  1.  October/ 

Wir    Geirhart    van   Loyn  eyn  herre  zo   Guilg,    greue  zo  Blanckenheym,  ind  wir   gemeyne    reede, 

ijtterschaft  ind  stede  des  lantz  van  Guilg  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  desen  brief,   also  as  hybevoeren 

m  dem  kouffe,  der  begriffen  is  tuschen  dem  eirwirdigen  herren  Dederich  ertzbusschoff  zo  Oohie  hertzough 

20  Westphalen  ind  zo  Enger,  unsrae   genedigen   herren  ind  unsrae   lieuen   gemynden  herren  ind   neuen 

hertzogen  Geirhart,  hertzogen  zo  Gkiilg,   zo   dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensberg  umb  dat  lant  van  dem 

Berghe,  deils  mit  ingesat  ind  vurgenomen  is,  as  wir  verstanden  hain,  dat  lant  van  Guilg  berorende,  dat  wir 

meynen  also  neyt  syn  enseulde  na  herkomen,  gelegenheit  ind  verscbreuongen  darup  ind  dat  lant  van  Guilch 

aengaende  gescheit,  gegeuen,  verschreuen  ind  versegelt  worden  synt  van  dem  vurnemen  vurschreuen,  daby 

ind  darumb  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  voirder  zo  groisme  last  komen  moichten,    as   zo  besorgen  is  ind  na 

gelegenheit  gescheyn  moichte;  ind  euch  daby  ind  darumb  voirder  zo  versorgen  is  vau  zo  körnenden  sachen 

ind  stucken  zo  gescheyn  moigen    daby  damit  ind  darumb  dat  lant  van  Ghiilch  ind  wir  ouch  in  groissen  last 

md  swairheit  komen  moichten,  buyssen  unsen  wyst,  bysyn  of  rait,  dat  uns  ind  dem  lande  van  Guilg  unnutze 

ind  seir  lestich  ind  swaere   werden  ind  gevallen  moichte,    da   dat  lant   van  Guilg   ind  wir  neit  waill  mit  zo 

enquemen,  abo  buyssen  unss  zo  gesehene  of  zo  doen.    Darumb  hauen  wir  Geirhart  ind  wir  gemeyne  rede, 

ritterschaft  ind  steide    vurschreuen  unss  as  nu  also  zosamen  ind   zo  maDich  anderen   gedaen,   gevoigt  ind 

beloeft,  dat  wir  unss  zosamen  halden  ind  zosamen  syn  ind    blyuen  willen  ind  soillen  vestlich  ind  bestentlich 

by  eyn  anderen,  ind  unss  van  eyn  anderen  neit  laissen  noch  scheiden  ensoillen  noch  enwillen  in  geynre  wys 

in  den  vurgeroirten  sachen;  also  offt  sache  were  of  wurde,  dat  uns  die  vurschreuen  of  ejTiche  zo  komende 

Sachen ,  so  vur  of  aen  quemen  ind  aenstaende    wurden  in  ungebuerlicher  beswerongen  of  lesten   weder  of 

intgaen  herkomen,   gelegenheit  ind  verschreuonge  vurschreuen,  dat  wir  dat  zo  vcrdadingen   ind  afgestalt  zo 

werden    genslichen   ind   getruwelichen   samende    doen,  ind  damit   ind   dainne  uns   van   eyn  anderen   neit 

scheiden  ensoillen  noch  enwillen  in  geynre  wys,   ind  des    dainne  ze   doen  gevallen  w}Tt,   dat  wir    dat 

semenilich  in  vurschreuener  maissen  ind  as  sich  dat  machen  ind  geuallen  vnrt,  doyn  ind  verdeidingen  soillen 

ind  willen  also  gehalden,    gestalt  ind  gelaissen  zo  werden,  zo  syn  ind  zo  blyuen,  as  id  sich  billich  na  den 


<  »getondt,  itiii^t  fehlerfrei,  bei  Bremer,  afab.  «eitrfige  }ur  3fili4'  unb  «ergifc^en  &t\äf\dftt.  L  Urf.  @.  114. 
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herkomen,  gelegenheit  ind  veraohiiuonge  heischt  ind  gebart,  sonder  argelist  ind  generde.    Besonder  md 
TUT  allen  hie-inne  uisgenomen  ind  gesatt,  dat  Yiir  Geirhart  nnsme  lieuen  herren   ind  neuen  ind  vnr  rede, 
ritterschaft  ind  stede  vurschrieuen  nnsme  genedigen  lieuen  herren  hertzogen  zo   Ouilg  ind  zo  dem  Berge 
doen  willen  ind  soillen,  dat  wir  eme  billich  doen  ind  schuldich  syn  zo  dojn  na  herkomen,  gelegenheit  ind 
▼erschriuongen  vm'schreuen ,   indem  ind  also  dat  syn  liefde  ind  genaide  uns  ouch  halden  ind  doen,  des  sy 
uns  zo  halden   ind   zo  doen    gebueren  ind   schuldich  syn  na   herkomen,   gelegenheit   ind  verschriuonge 
Turschreuen.     Ind  off  unser  eyn   deill   off  -wir   alle  herumbe    off  umb   anderen  moitwillen,    aen  andere 
▼erbrechende  Gliche  ofienbair  kundige  schulde,  darumb  -wir  neit  zo  reden  komen  weulden,  as  ^r  billich  na 
herkomen,  gelegenheit  und  verschriuonge  vurschreuen  doen  seulden,  gearch williget  wurden,   wie  dat  oudi 
geschege  of  vurgenomen  wurde,  darweder  soillen  wir  ouch  mallich  anderen  genslich,  getruwelich  ind  Testüch, 
gelych  of  id  yechlichen  van  uns  besonder  alleyn  aengienge,  gestendich,  bystendich,   beraiden  ind  behulpen 
syn  ind  blyuen,   also  dat  der  van  uns,   unser  eyn  deill  of  wir  alle,   nae  dat  sich  dat  mit  ims  besonder  of 
gemeyn  machde,   der  archwillicheit  erlediget  ind  erlaissen  syn  ind   blyuen,   ind  damit  of  damne  unse  geyn 
den  anderen  of  die  anderen   van  unss  neit  laissen  in  genreleye  wyse,  ind  zo  yechliche  gesynnen   van  uns 
dem  des  noit  wurde  sonder  vertzoch  bystendich  syn,  in  maissen  vurschreuen,  wie  ducke  des  noit  geschege. 
Alle  vurschreuen  sachen   ind  punten  hain    wir  mallich   anderen   in   gueden  rechten  truwen,  in   gerechter 
eidzstat  ind  in  rechter  wairheit  geloifi;,  ind  gelouen  ouermitz  desen  brief  genslich,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich 
zo  halden,  davan  neit  zo  treden  noch  darweder  zo  syn,  sonder  alle  arglist  ind  geuerde*  Ind  wir  Gdjrhart  van 
Loyn  eyn  herre  zo  Gxiilg,   greue  zo  Blanckenheym  hain  unse  ingesegell   vur   uns  an  desen  brieff  doen  ind 
heischen  hangen  mit  unser  gueder  wist  ind  willen;  ind  wir  anderen  alle  samen  vurschreuen    hain  ouch 
darumb  gebeden  ind  bidden  ouermitz  desen  brief  die  eirbaren   unse  lieue  maighe,   swaigere  ind  frunde  her 
Wemher  herre  zo  Pallant  ind  zo  Breidenbendt,  h.  Goidart  van  Harue  lantdroisten  zo  Guilg,    h.  Engelbert 
Kyt  van  Birgel  erfmarschalck,  h.  Wilhem  van  Nesselroide^  h.  Wilhem  van  Vlatten,  h.  Daem  van  Hetzingen 
eyn  lantdroiste,   h.  Werner    vamme  Beide,  h.  Goidart    van  dem  Bongarde   erfkemener,   h.    Johan  van 
Burchauwe,  h.  Werner  van  Hompesch,  h.  Wilhem  van  Lynsenich,  h.  Johan  van  Schoinroide,  h.  Wilhem  van 
Vlatten,  h.  Heynrich  van  Kruythuysen,  rittere,   EarseUs  van  Palant  herre  zo  Wildenberg,   Reynart  van 
Harne,   Daem   van  Harue,  Goitschalck  van  Harue,  He3airich  Spies   van   BuUeshem,    Beynart  Spies  van 
BuUeshem,   Johan  van  Birgell,    Bcheiffart  vamme  Beide  genant  van  Kudelseck,   Baldewyn   van  Berghe, 
Heynrich  van  Plettenberg;    Vort  burgermeistere  ind  raede  der  stede- Guilg,  Duron,  Moenster    in  Eyffel, 
Euskirchen,  Berchem,  Caster,  Greuenbroich,  Gladbach,  Bandenroide,  Lyntge  ind  Nydecken,  dat  sj  vur  sich 
ind  ouch  uns  anderen  desen  brieff  zo  getzuge  der  rechter  wairheit  besegeilen  willen,  want  is  zo  vill  wurde 
unser  alre  segell  heraen  zo  hangen.   Ind  darumb  bekennen  wir,  dat  wir  gebruychen  yerre  segeil  vurschreuen 
in  desen  saclien,  gelych  of  wir  unser  selfis  eygen  segelle  heraen  gehangen  hedden,  wilcher  segelongen  ind 
beden  wir  mit  namen  vurgenant  ouch  bekennen  ind  gerne  heran  gehangen  hayn  umb  unsen  ind  ouch  umb 
beden  wille  der  andeiTC  unse  maighe,  swaigere  ind  frunde  ritterschaft  des  lantz  van  Guilch. 

Gegeuen  in  dem  jaere  na  Cristus  geburt   do  man  schreyff  Dusent  vierhondert  zwey  ind  vcmfibsich,  up 
sent  Bemcisdach  des  h.  buschofs. 

302.  ßric^  t).  bcr  J^o^a,  ©omprobft  ju  gßln  unb  9lbmimftratot  bon  OiSnobrücI,  bcm  bon  feinem  Srubtt 
bcm  ®rafen  ^iof)am  b.  ber  ^o^a  nun  bit  SSomiunbfc^aft  über  bic  6tabt  äÄünjict  übertragen  tootben, 
gelobt  baS  jtoifd&cn  biefcm  unb  bem  ^er^oge  3^^^"^  b:  Siebe  beficl^enbe  ^üffgbünbnig  ju  erföflcn 
unb  bcn  gelteren  bei  ber  ?Jfanbfd^aft  an  ben  Si^lßffem  Dülmen  unb  ©tromberg  ju  fi^ü|en.  — 
1453,  ben  20.  gebruar. 

Wy  Erich  van  der  Heye,   doympraist  tho  Colne  ind  administrator  tho   Osenbrugghe,  doyn  kunt  allen 
luden :  Also  hyr  bevoren  na  dode  wilnere  des  eirwerdigen  herren  Hinrichs  van  Moirse,  bisscops  tho  Munster, 
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eyn  finmtHch  onerdraeh  ind  verbuntnysse  y  nnss  mede  andreppende^    ghemackt^  rerscreiien  ind  yerbiiefft  i8^ 

by  medebdenen  ind  besegelynge  der  erbem  senior  ind  capittels  des  doyms  bynnen  Munster^  tusschen  den 

liochgebomen  forsten  unsseren  lietien  heren  ind  neuen  ^  heren  Johan  berthogen  van  Clene  ind  grenen  van 

der  Marcke,  mit  synen  landen ,  Inden  ind  undersaten  ind   de  oen  tho  verdedyngen  ind  tbo  yerantwerden 

staea  van  eynre,  ind  den  edelen  unsseren  leuen  broder  Johan  greuen  ter  Hoye,  also  eynen  Vormünder  ter 

tfi  Y$n  der  stat  9£unster  anghenomen,  ind  derseluer  stat  myt  eren  tostenderen  van   der  ander  syden^  ind 

do  ock  den  vorgeroirten  unssen  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  van  Cieue   van  denseluen  unssen  broder 

ind  der  stat  Munster,  ock  myt  beleue  ind  medebesegelynge  der  erberen  senior  ind  capittels  vorgeroirt,  de 

fllote  Dülmen  ind  Stromberge  myt  den  ampten  vor  eyn  benomde  summe  geldes  verscreuen  ind  verpandt 

sjüy  as  de  dedynge  ind  breue  tho  beyden  syden  dairup  ghemackt  ind  gescreuen  dat  utwysen;  ind  sodan  in 

denseluen  breuen  vorgeroirt  bevorwert  ind  verscreuen  is   van  gelofifte  ind  verbreuynghen,    wy  myt   dem 

capittel  des  doyms   bynnen  Munster,  as  dat  dan  dar  were,  unsseren   leuen  heren  ind  neuen   herthogen 

vorgeroirt  doyn  sollen,  er  wy  tot  vorder  herschoppys,  macht  ind  bevele  des  stichts  gestadet  ind  unss  eynige 

stede  off  slote  des  stichtes  ynghedayn  werden,  as  de  breue  dat  ynhalden;  ind  want  dan  nu  gededinget  is 

tasschen  unsseren  leuen  broder  ind  der  verscreuen  stat  Munster,  dat  deselue  unsse  broder  syne  vormunderscop 

jü  unsse  handt  stellen  ind  ouergheuen  wQ  ind  sali,  ind  dat  de  stat  Munster  darumme  alle  amptlude  ind 

huysgesynde  der  slote  ind  wyckbolde  myt  oeren  thobehoeringen,  der  se  mechtich  syn  ind  mechtich  werden 

moghen,  suUen  laten  huldygen  tot  unsser  behoiff,  as  eyns  voermunders  ind  verwairre  des  landes  ind  der  stat 

Monster^  as  de  dedynge  dat  vorder  begrept:   so  bekennen  wy  Erich,   dat  wy  myt  unssen  leuen  broder  ind 

der  stat  Munster  ind  myt  den  steden,  sloten  ind  luyden  des  stichtes  van  Munster,   der  sy  ind  wy  mechtich 

syn  ind  mechtich  werden,  ind  myt  unsser  alynger  macht  truwelich  sunder  argelist  alle  punten  der  verbuntnisse 

ind  oeuerdrachs  van  hulp,  bystant  ind  anders,  so  wo  de  up  unsseren  broder  ind  de  stat  Munbter  ind  oere 

tostendere  gescreuen  staen,  geloyffliken  ind  truweliken  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  vorgeroirt 

ind  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  herthogen  van  Cleue,  halden,  doyn  ind  voUentrecken  sollen;  ind  wy 

hebben  ock   de  pantscop  ind  dedynghe   van  den   twen  sloten,    so    wo   syner  leefften   de  verpandet    ind 

verscreaen  syn,  gheconsentiert  ind  consentieren  ouermits  dessen  brieff,  ind  sollen  ock  denseluen  unsseren 

heren  ind  neuen  herthogen  ind  synen    eruen  ind  nakomelingen  myt  unsser   alynger  macht   by  derseluer 

pantscap  truwehken  helpen  halden  ind  beschudden,  bys  oen  de  na  luyde  der  pantbrieue  affgelost  werden* 

Ind  wy  sollen  vort  alle  puncten  der  verbuntnysse  ind  van  der  pantscop,   so  wo  unss  de  nu  andreppende 

syn  ind  in  thokomenden  tyden  andreppende   mögen  werden,   gensliken  ind  truweliken  halden  .doyn  ind 

vollentrecken,  mede  gelauende,   off  der  twier  slote  eynich  unsseren  leuen  heren  ind  neuen    herthogen  äff 

verraden  off  gewehliken  affgewunnen  woirden  sonder  argelist,  dat  dan  deselffe  onsse  leue  here  ind  neue  ind 

ivy  myt  der  stat  Munster  ind  myt  anderen  steden  ind  luyden  des  stichts  van  Munster,  der  wy  mechtich  syn 

off  mechtich  wesen  moghen,  malck  den  anderen  myt  gantzer  macht  truweliken  helpen  ind  bystendich  wesen 

sollen,  yllidi^  up  syne  selffs  kost,  de  affhendighe  slote  off  slot  weder  tho  bekrechtighen  unssen  leuen  heren 

ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen,   dat  weder  yn  tho  doyn   ind  to  hebben  tot  oerer  pantscop  ind 

dem  sticht  ind  den  eyndrechtigen  heren  daraff  ter  erfftail.    Ind  off  wy  Erich  eyn  here  des  stichtz  werden, 

80  Bullen  wy  onson  lieuen   heren  ind  neuen,   synen  eruen  ind  nakomelyngei^   asdan  ter  stunt  tot  oeren 

gesynnen  all  puncten  dis  brie&  myt  den  capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as   dat  dan  were,   opt  nye 

gelauen,  verscriuen  ind  verbrieuen  ind  ock  vorder  versekerynge  op  de  pantscap  vurscriuen  doyn,  dair  se  in 

redelicheyt  mede  verwairt  syn,   gelyck  dat  in  den  verbundesbrieff  ind  pantbrieff  ock  bevorwert  is.    Ind  off 

wy  sdues  gheyn  here  des  stichts  enwerden,  dat  god  doch  anders  voghe,  so  ensole  wy   tot  den  steden, 

sloten  ind  sticht^  des  -svy  mechtich  weren,  nymant  toelaten  noch  toe  staden  tot  eynen  bisscop,  administratoir, 

verwairre  off  here  des  stichtz,  die   ensall  eirst  myt   den  capittel  ind  stat  Munster  unsen  heren  ind  neuen 

herthongen,    synen    eruen    ind    nakomelyngen  deser    gelyke   gelaiffte,    versekerynge,    verscryuinge    ind 

versegelynge  doen,  dairmede  se  in  redeUcheit  verwairt  syn.    Ind  dat  allet    hebben  wy  Erich  onsen  lieuen 

IV.  47 
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here  ind  neue  gesekert  ind  gelauet  in  gueden  tmwen  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydstat  vast,  stede  ind 
unverbrekelick  to  doen,  tho  halden  ind  iho  vollentrecken  sunder  eynger  yndracht  ind  all  sunder  argeUst,  ind 
des  alles  tot  erkunde  ind  vaster  stedicheyt  hebben  ytj  onse  segeil  mjt  unser  rechten  wetenheit  an  desen 
brieff  doen  hangen.  Ind  ^y  senior  ind  capittel  des  doyms  bynnen  Munster  ind  desgelix  yry  burgermestere, 
raidt  ind  ghemejmheit  der  stat  Munster  hebben  in  orkonde  unses  consentz  ind  beleuynghe  alledusserpunete 
ind  artikelly  de  wy  ock^  so  vele  unss  de  andreppende  syn  offt  andreppen  mog^en  werden,  suuder  eynige 
yndracht  also  halden^  doen  ind  vollentrecken  sollen  ind  willen  ^  unssen  capittels  ind  unser  Stadt  segell  mede 
an  desen  brieff  gehangen, 

Datum    anno    domini    Millesimo    quadringentesimo    quinquagesimo    tercio^   feria  tertia    post    dominicam 
Inuocauit  ^ 

SOS.  «getjog  3o^ann  b.  Siebe  gibt  jtDeten  Särgem  bon  Söhi,  toelc^e  Üfym  ju  ber  beabftd^gten  Steife 
2000  ®ulben  geliehen  ^aben,  eine  Sinja^I  ^ier  befc^riebener  Oolb»  «nb  Silbergefd^e  m  $fanb.  — 
1453,  ben  25.  mal 

Wy  Johan  van  guts  gnaden  hertough  van  Cüeue  ind  greuc  van  der  Marcke  doen  kont  ind  bekamen 
voir  ons  ind  onse  eruen,  dat  ind  alsoe  Henrick  van  den  Vehoff  ind  Thonis  van  Dinslaken  borgere  to  Coline 
ons  nu  an  gueden  gereden  gelde  van  gonsten  ind  vrientschappen  tot  sulker  reysen,  wy  nu  voir  banden  hebn, 
eyn  jairlanck  geleent  hebn  twedusent  gueder  eynkelre  ouerlentsche  rynsche  gülden^  die  Euerhardevan  131 
onsen  dienre  tot  onser  behoeff  geleuert  ind  an  syne  hant  geteylt  syn;  ind  went  wy  dan  willen,  dat  Henrick 
ind  Thonis  ind  oere  eruen  der  twedusent  gülden  seker  syn  auer  eyn  jair  weder  to  krigen^  so  hebn  uey 
oen  nu  dairumb  dairvoer  an  oere  bände  gedaen  sulke  güldenen  ind  silueren  pande  as  hyma  volgen,  dat  is 
to  weten:  eyn  gülden  krusen  mit  synen  deckselle  umbbesat  mit  perlen,  sophyren  ind  bailasen,  geheiten  dat 
hollantsche  krusen,  weght  vier  marck  druttyn  loet  golds;  item  eyn  gülden  menghvaet  van  denseluen  maicksell, 
weght  drie  marck  twelfftehalff  loet  golds ;  item  eyn  vergulde  kene  an  beyden  enden  mit  wapen  van  Beyeren, 
weght  seuen  marck  vier  loet;  item  eyn  silueren  kene  van  denseluen  maicksell  an  beyden  eyndenverg^  mit 
den  wapen  van  Beyeren  an  beyden  eynden,  weght  seuen  marck  twe  loet;  item  noch  eyn  silueren  kene  van 
denseluen  maicksell,  weeght  seuen  marok  twe  loet;  item  eyn  vergulde  kanne  bauen  op  den  deckseU  mit 
eynem  menneken,  dat  schenckt  op  synen  knyen,  weght  seuen  marck  twe  loet;  item  eyn  silueren  kanne 
bauen  op  den  deckseil  mit  den  wapen  Beyeren,  Hollant,  Oleue  ind  Marck  in  eynem  schilde,  weght  seuen 
marck  seuendehalff  loet;  item  eyn  langh  silueren  kanne  onder  dem  buyck  mit  vergulden  gestaket  ind  den 
hengell  buten  vergult,  bauen  mit  eym^e  kroenen,  .dairvan  dat  tabemakel  afi  is,  weght  sess  marck  druttyen 
loet ;  item  eyn  silueren  kanne  umb  den  buyck  ind  den  halse  mit  benden,  dair  blauwe  amasen  in  staen,  mit 
eynem  vergulilen  gestaket  onder  den  buyck,  dair  dat  tabernackel  afi  is,  weeght  vyff  marck  sess  loet;  item 
eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silueren  tabernakell  ind  vergulden  kroene  umb  den  deckseil  ind  vergulden 
benden  umb  den  halse  ind  buyck  mit  eynen  roden  schilt,  dair  twe  sweerde  op  staen  op  den  voet,  weght 


•  SWit  UrJunbc  d  d.  feiia  tertiii  i.oat  doininicaiu  Oculi  (6.  9Jiärj)  erftärtc  barauf  $erjog  3o^ann  o.  (5(coe,  unter  ^egugna^uic  anf 
fein  ^^ttnbnig  mit  bem  ©rofen  3o^ann  D.  ber  $o^a  unb  ber  @tabt  Wm^tXf  worin  er  {i(^  in  Snfe^ung  ^x\d)9  verpflichtet  ^atte,  ,,uwb 
en  to  helpen,  dat  he  tot  eynem  eyndrechtigen  hereii  komen  ind  werden  moghe  des  gestichtz  van  Munster",  unb  nac^bem  bie  ©tobt 
i^n  Ol«  ^ormimb  angenommen  unb  i^m  ^atte  ^utbigen  kffen,  —  bog  er  iene9  ^flnbnig  nun  bemfelben  @ric^  getreu  erfüllen  loerbe.  9Ht 
Urfnnbe  d.  d.  1457  op  suute  Symon  ind  Juden  auent  apostolorum  erneuerte  aber  Sol^onn  ^fol^graf  bei  9i^ein,  ^erjog  in  ^a^ent  „ind 
Confirmait  to  Munster«*  bem  ^er^oge  3o^ann  \>.  (SUoe,  ber  i^m  }ur  ^u9gUid^ung  mit  ben  ©ebrUbem  (trafen  i».  ber  $o^  n>cfeitttii^ 
2)ien{ie  geleiflet,  bie  ^fanbfc^aft  an  ben  ©d^töffem  unb  Ämtern  S)ftimat  uvh  (^tromberg  ffir  20,000  r^ein.  QHiIben« 
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8688  marck  seuen  loet;  item  eyn  vergalt  kraseii;   dftt  driekantioh  is^    mit  svraiien  ind  onder  S3nieii  voet  drie 

beren^  mit  eyn  gülden  bloeme  bauen  den   decksell;   mit  hangenden  gruenen  knoeplcen^  weeght  achtehalff 

marck  anderhalff  loet ;  item  e3m  silaeren  menghvaet  sonder  yoet^  mit  twen  knoipken  achter  den  decksell,  ind 

ejB  siluereii  menghvat  mit  eynem  voet^  bauen  den  deicksell  eyn  vergolden  toirnken  ind  an  der  pypen  eyn 

drakenhoeffi,  wegen  tsamen  vyfF  marck  twe  loet,  item  eyn  par  vergolden  beicken   bynnen  mit  den  wapen 

Cleae  ind  Marok,  op  den  ranten  mit  vergolden  kroenen,  voegelen  ind  lewen,  ind  wegen  tnamen   senen   ind 

dartich  marck;  item  eyn  vergolt  krosen  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabemackell,  omb  den  boyck  mit 

geamalierden  blaowen  bloemen,  ind  oick  onder  op  den  voet  ind  dat  decksell  ind  krosen  all  ombgesneden  myt 

praysschen  looeren,  dair  ölen,  apen  ind  andere  beesten  in  gesneden  syn,  staende  op  dryen  vergolden  voeten 

Tan  toemen,  ind  weeght  acht  mark  droyttien  loet;  item  eyn  vergolt  krosen  mit  synen  decksell  gekroent  ind 

eyn  siloeren   tabernackell,  mit  voeten  van  toemen,   midden   omb   mit  eynem  vergolden  krantz  ind  siloeren 

rosen  darin,  weght  seoen  marck  tiendehalff  loet;  item  eyn  vergolt  krosen  mit  synen    decksell   ind  silaeren 

tabemackel    mit  slaenden  voeten  van  toemen,  midden  mit  eertberen  ind  bloemen  geponcionyrt,  weght  vyff 

marck  acht  loet;   item  eyn  vergolt  krosen  mit  wapen  van  Hispanyen  mit  synen  decksell  baoen  mit  eynen 

blaowen  knoip,  weght  vyif  marck  ylff  loet;  item  eyh  vergolt  krosen  mit  staenden  voeten  van  joncfroowen 

mit  rollen  ind  eynem  gekroenden  decksell  ind  siloeren  tabemakell,  midden  mit  blaowen  bloemen  ind  engelen 

gesneden  mit  wyngarden,  dair  eyn  blaowe  rose  midss  ontbrickt,  weght  sess  marck  drottiendehalff  loet;  item 

eyn  vergolt  men^vat  mit   synen  tabemakell   van   eynen   lewe    ind  all   omb  gesneden  mit  heydenschen 

boeckstauen,  weght  drie  marck  sess  loet  eyn  virdell ;  item  eyn  vergolt  menghvat  mit  tween  pypen,  all  omb 

gesneden  mitlelygen,  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabemackell  van  eynen  leowe  mit  eynen  langen 

Start,  weght  twee  marck  twelft  loet;  item  eyn  vergolt  menghvat  all  omb  gesneden  mit  bloemen  indbeestken, 

mit  eynen  tabemakell  mit  eynem  schildken Cleoe  indMarcke,  weght  drie  marck  seoen  loet;  item  eyn  vergolt 

menghvat  geponcionyrt  mit  synen  decksell  sonder  tabemakell,  bynnenmit  rolleken  ind  blaowen  le;soyr  ind  mit 

schrifften,  weght  drie  marck  eyn  loet  eyn  vierdell;  item  ein  vergolt  kmsen  mit  synen  decksell  ind  gekroenden 

tabemakell  mit  vergolden  hangenden  Schilden  int  kmsen  gelegt,  mit  eynro  hanthaoen,  weght  seoen  marck 

drattyen  loet ;  item  eyn  vergolden  kanüe  mit  heydenschen   boeckstaoen,  baoen  op  den  decksell  eyn  draeck 

staende,  weght  sess  marck  seoen  loet ;  item  eyn  vergolt  menghvat  mit   synen  decksell  sonder  tabemakell  all 

onib  gesneden  mit  boemen,  baoen  mit  wapen  van  Beyeren,   weeght  drie  marck    dardehalff  loet;  item   eyn 

vergalt  menghvat  sonder  tabemakell,   midden  omb  den  buyck  myt  den  Schilden  van  Wesell,  weeght  drie 

marck  viertiendehalff  loet;  item   eyn  vergolt  saltnap  mit   synen  decksell,  in    den   badem   geamaliert    mit 

joncfronwen  ind  wilden  dieren,  weght  sess  marck  twe  loet;  item  eyn  menghvat  mit  eynen  siloeren  tabemakell 

ind  umb  den  boyck  mit  eynen  vergolden  krantze  mit  witten  bloemen  in  blaowen  lesoyr,   weght  drie  marck 

sess  loet ;   item   eyn  syloeren  menghvat  myt  eynen  syloeren  tabemakell  ind  myt  eynen  krensken  omb  den 

boyck  van  witten  bloemen  in  blaowen  lesoyr,  weght  drie  marck  vyiftehalff  loet;  item  eyn  siloeren  kannemit  oeren 

tabemakell  mit  vergolden  krentsken  omb  den  halsch  ind  den  boyck  mit  blaowen  bloemen  in  graynen,  weght 

seoen  marck  twelff  loet;  item  eyn  siloeren  kanne  mit  oeren  siloer  tabemakell,  baoen  op  den  decksell   eyn 

aeme  ind  omb  den  boyck  eynen  vergolden  krantze,  dair  schriffte  in  blaower  lesoyr  op  steet  ind  myt  sonnen, 

weght  tiendehalff  marck;  item  eyn  siloeren  kanne  mit  eynen  tabemakell,  mit  eynen  krensken  omb  den  boyck 

mit  witten  bloemen  in  blaowen  in  der  vergraveringen  van  den  voet  mit  vergolden  tynnen,  weght  seoen  marck 

eyn  loet;  item  noch  eyn  siloeren  kanne  van  denseloen   maicksell  ind  groetten,  ind  weeght  seoen  marck  eyn 

halflf  loet;  item   eyn  siloeren  menghvat  baoen  op  den  lede  mit  sent  Victoir,  weght  eyn  marck  viertien  loet 

So  loept  die  gantze  somme  van  alle  desen  stocken  ind  gewichte  toäamen  acht  marck  negendehali!  loet  golts 

ind  twehondert  achtien  marck  ylfftehalff  loet  siloers.    Soe  ist  vorwerde,  offt  saike  were  dat  wy  ind  gebreke 

onser  onse  eroen  Henrick  ind  Thonis  oif  oeren  eroen  die  twedosent'  golden  nyet  enbetailden  ind   bynnen 

der  stat  CoUne   nyet  enleoerden   aoer  eyn  jair,    dat  dan  Henrick  ind  Thonis  ind  oere  eroen  die  pande  opt 

schoeoste  sy  können  verkopen  moigen,  oere  twedosent  golden  dairaff  to  nemen,  dat  sy  ons  doch  tovoereoB 
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▼erkundigen  sullen,  dat  wy  oen  dat  bynnen  Goilne  benelen  moigen  dairby  to  wesen;  ind  off  dairan  wtt 
oeuerden,  dat  dat  tot  onser  behoeff  kome^  ind  ofl*  dairan  wat  gebreke,  dat  solden  iry  oen  dairby  geaen, 
went  wy  onuner  ^willen,  dat  Henrick  ind  Thonis  ind  oere  emen  dairmede  waill  verwairt  ind  oirs  geltz  seker 
syn  ast  biUick  is,  ind  all  sonder  argelist  Ind  hebn  diss  alles  tot  orkonde  onser  segett  an  desen  brieff 
doen  hanghen« 

G«genen  in  dem  jair  onss  herm  Dusent  vierbondert  drie  ind  yyfiiicb,  op   sent  ürbanns  dach  pape  et 
martins. 

804.  ®raf  ^ol^ann  ju  Jlaffau  bereinigt  jid^  mit  bem  erjbifc^ofe  ©ieterid^  b.  fißln,  ba  jie  befbe  gorberung 
an  ben  St6ni%  bon  Snglonb  l^aben,  unter  {!c^  treuen  ju  toollen,  tood  fle  engßfc^en  Untertanen  bim^ 
Serl^ftunci  ober  ®efdngntf  abbringen  tonnen.  —  1454,  ben  4.  «|mL 

Wir  Johan  graue  zo  Nassauwe^  zo  Dietz,  zo  Vyanden  ind  herren  zu  Breda  doyn  kunt  myt  disme 
brieue,  so  as  wir  umb  anspraiche  ind  forderonge,  die  -wir  hain  an  den  durluchtigen  fursten  unsen  heren  den 
koninck  van  Engelant^  darumb  wirsyn  vyant  synund  syne  undersaissen  und  lüde  uss  demseluen  koninckrych 
durch  sulche  ungelich  uns  van  yem  geschiet  antasten^  schedigen^  kümmeren  odir  besseren  moissen,  ind 
asdan  der  eirwirdige  furste  herre  Diderich  ertzbusschoiF  zo  Coekie,  unse  gnedige  herre,  euch  yorderonge 
und  ansproiche  zo  yme  halt:  so  bekennen  wir  Johan  graue  zo  Nassauwe,  dat  wir  mit  unsem  gnedigen 
lieuen  herren  ouerkomen,  verdragen  ind  eyns  worden  syn  in  deser  voygen  und  also,  ab  es  sache  were  das 
wir  eynche  des  konincks  undersaissen  oder  lüde  ankörnen  moichten  und  die  myt  kommer  beslayu,  odir  sust 
myt  gefencknisse  odir  andere  sachen  antasten  liessen,  es  were  in  unsen  odir  anderen  landen,  er  were  vSl 
odir  wenich,  groiss  odir  cleyne,  nyt  ussgenomen;  was  wir  da<^also  v'an  yn  geworuen  odirerkrygen  wurden 
van  nutze  odir  profite,  es  were  van  gelde,  gude  odir  anderen  sachen,  das  soillen  und  willen  wir  myt  unsem 
gnedigen  herren  gutlichen  und  gelych  deylen,  uns  eyn  deyll  behalden  ind  yem  das  andere  deyll  geuen,  als 
unse  gnedige  herre  uns  desgelychen  zo  doyn  weder  verschreuen  hait  Ind  were  sache  da1]unsyandemseluen 
unsen  herren  den  koninck  umb  unse  gebreche  ind  forderonge,  uyssrichtonge  imd  bezalonge  geschege,  zo 
welcker  zyt  und  wanne  dat  viell,  so  soilen  wir  dieser  verschrybongen  und  verdrages  ledich  stain  und  die 
soillen  asdan  doit  ind  maichüols  syn.  Ind  hain  dis  ako  wie  yurschreuen  steit  in  guden  truwen  ind  rechten 
gelouven  geredt  ind  ane  wederreide  versproichen,  sunder  argelist  Dess  zo  Urkunde  hain  wir  unse  sigel  an 
desen  brief  dein  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhimdert  vier  ind  funfFzich,   des  donrisdages  na 
deme  sondage  Letare  in  der  vasten. ' 

805.  (grjbifc^of  ©teterid^  b,  6öln  erfldrt,  ba§  er  ben  bon  ben  ?5faljgrafen  3lot)rec^t  unb  Otto  iffxa  tduflüb 
abgetretenen  KüdfaH  bon  Äaifer*tt)ert^  gegen  ®er^art  b.  Siebe  auf  bejjen  ÖeBenÄbauer  nid^t  geltenb 
machen  »oHe,  tt)obei  i^re  SSertrdge  toegen  3«>^^**  ß'^n,  Uerbingen,  megen  ber  Jlad^ia^re  an  Raifer8h>ert^ 
unb  i^r  Sünbni^  aufrecht  bleiben  foQen.   -   1454,  ben  15.  3unl 

Wir  Diderich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff,  des  L  Roymschen  rychs  in  Italien 
ertzcanceler,  hertzoch  zo  Westphalen  ind  zo   Enger  &Cj  ind  wir  Gerart   van  Cleue    greue  zo   der  fitarcke 


*  Strnic^  tourben  fofort  gtoet  englifc^e  Untert^anen  t^er^aftet  unb  bann  unter  bem  ^erfprec^en,  flc^  geffingßd^  toiebec  tutflellat  |a 
«Dotten,  an  ben  StM%  t)on  (Snglanb  entlaff en,  nm  bei  bemfefben  bie  B^^^^^B  ^^  rü(tp5nbtgeu,  über  40000  ^lorin  betragenben  ^ubfibien  |b 
beuKrten.  @ie  ntngten  nni^emc^tetec  @a(^e  gurücfle^ren  nnb  mit  2000  gtorin  fid^  auM^m,  beten  Gattung  anf  ben  l^61ttg  angamcfea 
Imtbe,  mit  Urfunbe  d.  d.  Brueli,  quinto  decimo  die  mensis  Junii,  *nno  d«  MU),  CCCC.  quinquageslmo  qoarto. 


878 

imn  kant,  abo  wir  Dideridi  umb  sulohe  lose  ind  wedervall  seKger  geäedatay^se,  der  allerdurluchtigeste 

fanto  ind  hexre  her  Boprecht  doe  zer  tzjt  pfabgreue  by  Ryne  ind  hertzoch  inBeyeren  ind  damaroymscher 

konyack  vnr  sich  ind  syne  eruen  an  der  bnrch,  stat  ind  zoll  ind  vadyen  zo   Eeyserswerde  in  zyden  as  he 

die  ivilnee  dem  hogebom  heren  Adolph  hertzoch  van  Glene  eyn    halff  deyll  vor  snlch  hilichsgelt,  he  mit 

wilnee  der  durlnchligester  fdrstynnen  vron-w  Anna  syner   eliger  dochter  dem  vnrschreuen  hertzoch  van  Cleue 

mitgegeueD,   ind  dat  ander  deill  vnr  geleynt  gelt  pantzgewyse  verschreuen  behalden  hadde,  na  lüde  der 

brieae,  dar  ouer  gemacht  van  dem  durluchtigen  fursten  heren  Otten  pfalsgreuen  by  Ryne  ind  hertzoch  in 

Beyeren^  an  dem  sulche   lose  ind  wedervall  in  broderdeylongen  genallen  was,  auegeloist  ind  auegegolden, 

ind  die  an  uns  ertzbussdioff  kriegen  ind  geworuenhan  mit  mircklichen  snmmen  geltz,  as  die  brieue,  wir 

darap  van  dem  vurschrenen  hertzoch  Otten  ind  anderen  sprechende  han,  vnrder  uysswisen,  wilch  wederuall 

onermytz   dode  wilnee  hertzoch  Adolphs  vurschrenen  na  lüde  der  vurschreuen  brleue  geuallen  ist^  den  wir 

ertzbuBSchoff  dan  an  dem  vurschreuen  unscm  neuen  Oerart  van  Gleue  gefiirdert  ind  van  ym  gesunnen  hant 

unss  den  ungehindert  zo  gestaden  ind  zo  geschien  laissen;  daruyss  dan  zwyeonge  ind  scbelinge  tusschen 

nnss  beyden  entstanden   waren:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzbusschofF  ind  wir  Gerart  van  Cleue^  dat  wir 

oaermytz  uns  selffs  ind  unser  beyder  vrunde   verdragen    ind  gutlich  ouerkomen   syn,  unschedelich  unser 

beyder  verschryuongen  antreffende  Keyserswerde,  Frytzstroim,  die  burchfreden  darup  verschreuen,  Lynne, 

ürdingen,  die  brieue  sprechende    op   die  vier  najair  zo  Keyserswerde  ind  unser  beyder  verbuntnysse,  die 

dsamen  in  allen  ind  icklichen  yren  punten  in  yrer  macht  blyuen   suUen  as   die  brieue   darouer  sprechende 

uysswisen,  also  dat  wir  ertzbusächoff  sulcher  gebreche,  zweyongen  ind  furderungen  as  van  dem  wedervall 

ind  losen  in  vurschreuen  maissen  entstanden  waren  myt  dem  vurschreuen  unsem  neuen  Oerart  van   Cleue 

gensslich  ind  zomale  gescheden  ind  gunstlich  ind   firuntlich   vereiniget  syn.     Ind  wir  noch  unse  nakomcn 

nodk  gestychte  ensoelen  geyne  furderonge  noch  anspräche  as  van  der  vurschreuen  lose  ind  wedervals  wegen 

mee  legen  dein  ader  hauen  entghen  den  vurschreuen  unsen  neuen  syn  leuen  lanck,  noch  euch  gestaden,  dat 

die  Beyersche  herren  darumb  unsen  neuen  ansprachen  machen  ader  fardcrongen  dein,  noch    bededingt   sal 

werden  umb  der  vurschreuen  lose  ind  wedervab  wegen ;  ind  off  sy  darumb  eynche  anspräche  oder  furderonge 

an  unsen  neuen  in  syme  leuen  lochten  in  eyncher  wyse,  -^ie  dat  euch  zoqweme,  die  sullen  wir  ym  gensslich 

ind  zomaile  up  unse  kost  ind  schaden  auedoin  ind  der  entheuen.    Ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  sullen  ind 

inHen  id  euch  also  bestellen  ind  besorgen,  dat  sulche  brieue,  wir  van  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ader 

anderen  herren  up  den  wedervall  ind  lose  sprechende  han,  unss  neuen  Gerartz  leuen  lanck  in  geyne  andere 

hende  komen,  gewant  ader  gekert  sullen  werden,  dardurch  an  en  eynche  forderunge  ader  anspräche  gelacht 

mochte  werden  van  der  losen  ind  wedervals  wegen,  sunder  argelist    Ind  wes  ouch  vurder  van  gebrechen 

ind  stoissen  tusschen  unss  beyden  bis  zo  desem  dage  zo  erbauen  gemacht  ader  ergangen   mögen  hauen  in 

eyncher  wyse,  der  syn    wir    ouch  gensslich  ind  zomale    gescheden  ind  sullen   der  ouch   zo    vreden  ind 

gesdieden  blyuen.    Ind  sali  unse  neue  Gerart  van  Cleue  an  der  helffiie  an  burch,  stat,  zoll,  vadyen  ind  allre 

ander   gülden  renten  ind   herlicheyden  zo  Keyserswerden  syn  leuen  lanck  ungehindert  blyuen;   ind  wir 

ertzbuBSchoff  sullen  ym  der  gebruychen,  die  heuen,  hauen  ind  bueren  laissen   ind  darby  behalden  in  allre 

maissen,  ym  die  in  den  brieuen  up  die  burch,  stat,  ind  zoll  zu  Keyserswerde  tusschen  uns  beyden  gemacht 

verschreuen   syn.    Ind  ouch  sali  unse  neue  Gerart   sulcher  verschryuongen,  as   wir  ertzbusschoff  ym  up 

Frytzstroim,  dat  lant  van  Lynne  ind  Urdingen  gegeuen  hain,  ind  ouch  der  wyne  darinne  gerort,  ungehindert 

gebruychen,  heuen  ind  bueren  in  allre  maissen  die  brieue,  wir   ym  darouer  sprechende  gegeuen  han,  dat 

uysawisen,   sunder  argelist    Ind  dese  noch    ouch  geyne  ander  verschryuonge,  tusschen  unss  beyden  hir 

bevuyr   geschiet,  ensal   ym  daran  nyet  hinderlich  noch   schedelieh  syn  in  eyncher  wyse.    Ind  wat  brieue 

unser  eyn  van  dem  anderen  hait,  die  nyet  an  Kcisserswerde,  Frytzstroim,  Lynne ^  Urdingen  ind  die  wyne 

darinne  gerort,  die  burchfreden  ind  uns  verbuntnysse  ind    ouch  up  die  vurschreuen  vier  naejuir  treffende 

weren^  die  sullen  ouch  in  yrer  macht  blyuen,  doch  ensal  unser  eyn  den  anderen  darumb  nyet  furderen  noch 

bededingen  unss  Gerarts  van  Cleue  leuen  lanck,    Ind  besunder  ensullen  wir  ertzbusschoff  onsen  neuen 
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Gerart  nyet  forderen  van  des  brieaes  wegen^  \rir  van  ym  hauen  up  die  veatinge  vanPlettenberch  BpiDechend» 
syil  leuen  lanck^  doch  dat  Plettenberch  euch  nyet  wrder  gevestct  sal  werden,  dan  id  ytzont  ist,  suiider 
argelist.  —  Ind  des  zo  warem  getzuge  han  vrir  Diderich  erUbussehoff  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gestiehte^ 
ind  im  Gerart  van  Cleue  unser  ichlicher  van  unss  syn  ingesegel  an  desen  brieff  dein  hangen;  ind  ivaht  alle 
punten  myl  Y^isscn  ind  willen  ind  ouermitz  unser  ertzbussohoffk'  capittel  des  doyms  zo  Colne  geschiet  ind 
gededingt  syn,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  irs  capittels  segel  geheissen  ad  causas  an  desen  brieff  myt 
so  gezuge  gehangen  haut    Also  bekennen  wir  doymdechen  ind  capittel  &c. 

Gegeuen  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  ind  vunffbdch,  up  satersdach  na  dem  L 
Pinxtdage.  ^ 

306.  ßrj^crjog  «llbrcc^t  b.  Oeflcrreic^  berfpric^t  bcm  (grjbifd[)ofc  ©ietcrid^  b.  6öln,  i^m  mit  aQcr  Wlai^i 
gegen  ben  §erjog  ^o^nn  b.  ©lebe  unb  jur  ffiiebererlongung  bon  ©oefl  beWlfltc^  fel^n  ju  tooQen. 
—  1454,  ben  10.  SRobember. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterrich,  zu  Steh-,  zu  Kemden  und  zu  Crain,  graue  zu 
Tirol  &C.  bekennen,  das  wir  angesehen  haben  merklich  treffenlich  fiidrung  und  beystandt,  so  derhochwirdig 
fürst,  unser  besunder  lieber  &ewndt,  herDyethricfa  erzbischoue  zu  Colen  uns  und  unnserm  hawss  Osterreidi 
in  vergangen  zeiten  getan  hat,  darumb  wir  ym  versprochen  haben  ind  versprechen  ym  auch  in  craffl  dis» 
brieffs  bey  unsem  fürstlichen  trewen,  als  die  stat  zu  Sost  sich  von  demselben  unserm  fireundt  und  seinem 
gestiff^  an  den  hochgebom  forsten  hertzog  Hannsen  von  Cleue  wider  alle  recht  geslagen  hat,  daz  wir  ym 
hilff  und  bej^tandt  tun  willen,  dieselben  stat  Soest  wider  zu  seinem  imd  seins  stifffcs  landen  zu  bringen  und 
ym  getruwlichen  helffen  ym  die  wider  undertenig  zu  machen  nach  aller  unser  macht  imd  vermugen, 
desgleich  ym  auch  hilflich  und  beystendich  zu  sein  wider  denselben  von  Cleue,  den  auch  darzu  zu  bringen, 
daz  er  unserm  freundt  gerecht  werde  und  ym  tue  alles  daz  er  ym  von  ern  und  rechtzwegen  phlichfig  und 
Bchuldich  ist  zu  tun,  alsverre  uns  unser  und  aller  der,  die  wir  yetz  oder  in  kunfftiger  zeit  erbitten  und 
aufbringen  künden,  vermugen  stat.  Auch  so  wollen  wir  demselben  unnserm  lieben  freundt  und  seinem  stifii 
asiang  wir  bayd  in  leben  sein  getrewliehen  in  allen  iren  zustcnden  und  anligenden  Sachen,  die  er  an  uns 
in  künftiger  zeit  begern  wurd,  sy  sein  gaistlich  oder  weltlich,  hilflich  und  ratlich  sein  nach  aller  unser 
macht  und  gewalt. 

Mit  urktmt  des  briefs  geben  zu  Prüm,  an  suntag  vor  sand  Marteinstag,  nachCrists  geburt  VyerzeheDhundert 
und  im  vyer  und  funffzigksten  jaren. 


■  mt  Urfunbe  Don  bemfetben  Sage  oevt)fSnbete  (Sr)btfd^of  2>tetetid^  bem  ©er^rt  t).  (SIm,  »etc^ftti  er  f(^  oor^ec  bie  ^fte  bd 
©djtoffe«,  ber  @tabt  unb  bc«  %mtt»  grigllro^m  (Son«)  <)fanbweife  emgeraumt  fyiitt,  audj  feine  ^Iftt  fite  ein  3)arlei^  öon  13000  önIbeB, 
tDoiwn  2000  (Bulben  baor,  5000  an  mitttc  mif^üm  t>.  92effeIrobe  $enm  )nm  etein,  4000  an  2)ieterid^  D.  (Sxätl  aU  ed^nlb  abgetragen 
nnb  2000  ©ulben  als  Äricggentfd^äbtgung  aufgerechnet  worben;  er  gcflattcte  i^m  ferner,  bie  üon  bem  «mtmannc  jn  3on«,  8litttr  So^an« 
t>.  ®inmid^  ^erm  au  «ifd^et,  auf  ba«  2Unt  ^ergefd^offcnen  5100  Bulben  an  jlc^  gu  Öfen.  3cne  @umme  fotttc  iä^rlid^  mit  1000  ®nlbea 
erjiattet  toerben  unb  für  bicfe  fotttc  ©er^art  bie  «mtmannfdjaft  bi«  jur  ^RüdCja^Iung  inne  ^aben.  3>era  3)omcapitet  lourben  bie 
©erfdJrciBungen  auf  ben  bortigen  3ott  üorbe^olten.  2Äit  Urlunbe  d.  d.  1454  up  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostels  (25.  3ttft)  toerau^tetc 
ber  C^a^ifd^of  auf  bie  i^m  Don  (^erl^arb  t>,  (SU.\>t  im3a§re  1445  des  donresdags  na  sent  Boiiifacius  dage,  9lr.  271  gema(!^te  ^^etoiSIgnag 
@(^tDarien6erg  n.  o.  Bdß\itx  ^n  t)er))f&nben. 
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307.  (EtsUf(^i>f2)tetetk^  b.edin  berfi^rdbt  bem®tafen3o^ann  b^Staffaufar  4 1050  Bulben,  au^berfc^benm 
©arteigen  unb  Ärieggbcriufien  l^crtü^rtnb,  ben  3oll  ju  Äftnigäborf  unb  alle  übrigen  ßanbjöner 
bcjie^unggtoeifc  ctne  3a^rgrentc  au«  bemfelben  bon  2052  V^  (Sulben.  —  1455,  bcn  1.  SKdrj. 

WirDiederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zoCoelne  ertzbusschoff,  des  h.  Roemschen  rychs  in  ItaEen 

ertzcanceller^  hertzonch  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  doin  kunt,  so  als  wir  hyrvur  dem  edelen  nnsenn  Henen 

neuen    ind  getruwen    Johan   grauen  zo  Nassoawe,   zo  Vyanden  ind  zo   Dyetz   unse    marsclialckampt   zo 

Westfalen  vur  zweelflEduysent  gülden  ind  yme  dartzo  jairs  an  unserm  zolle  zo  Bonne  zoheyuenvnnflftzienlmndert 

gülden  vur  costgelt  verschreuen  Kain,  die  yme  dan  van  etlichen  termynen  unbetzallt  bleuen  synt,  dat  gebrech 

up  vunffduysent  ind  drittehalffhondert  gülden  kumpt^  dartzo  hey  an  unserm  schlösse  zo  Hirtzbergh  verbuwet 

ind  uns  verlaicht  hait  duysent   gülden^  Ind  yAt  yme  unse  sloss,  stat  ind  ampt  van  der  Fredeburgh  vur 

vierduysent  seuenhondert  vunff   ind   zwentzich  gülden  ind  an   demseluen  sloss  zv^eyhundert  ind  vunff  ind 

tenentzich  gülden  zo  verbuwen  verschreuen  hain ;   hertzo  "wir  yme  van  verdarfften  henxsten  ind  perdcm 

eoesten  ind  zerongen  seessduysent  gülden  schuldich  waren,  ind  dartzo  duysent  gülden  wir  wilne  dem  edelen 

Heynrich  grauen  zo  Kassauvsre  Johann  broider  van  verseess   etzUchs  mangeltz  van   der   herschafft  van  der 

Sleyden  wegen  schuldich  waren,  ind  yme  davan  an  unserm  zolle  zo  Bonne  jairs  hondert  gülden  zo  heuen 

verschreuen  hatten,  die  tmserm  neuen  Johan  van  dryn  jairen  nemelich   dryhondert  gülden  unbetzalt  bleuen 

synt,  die  summen  zusamen  machent  drissich  duysent  ind  seesstehalffhundert  gülden;   ind  als  dan  unse  neue 

Johan  graue   zo  Nassauwe  unss  nu    dartzo    guetlichen  ind  zo  dancke  zienduysent  ind  vunffhondert  gülden 

geleent  ind  gehantrickt  hait,  die  mit  me  geltz  komen  synt  zo  der  loesen  unss  zolls  zo  Koenynxstorp,  Wemher 

van  Palant  ritter,  Johan  van  Pallant  synen  son  ind  etlige  anderen,  die  verschryuonge  ind  jairpensie  dairane 

batten,    damyt  aue   zo  loesen;  die    sommen  dan  zosamen  koment  up  eyn  ind  viertzich  duysent  vunfftzich 

rynschc  gülden:   also   bekennen  wir,    dat   wir  unserm  neuen  grauen  Johan,   synen  eruen  off  beheldere  dis 

brie&  jairs  zweyduysent  dr}''  ind  vunffzichstehaluen  gülden  erfflichs   geltz  verschreuen   hain   ind   sy   die  zo 

heuen  bewyst  an  aUe   alsulche   unserm  zoUgelde  zo  Koenynxstorp  ind  an  allen   anderen  unsen  lantzollen 

dartzo  ind  ingehoerende,  nemelich  Moelenheym,  Bruggen,  Loeuenich,  Wederstorp,  Buchelmunt  ind  Merheym 

vallende,  ind  dartzo   wat  geltz   an  onserm  zolle   zo    Blaitzem,  der  euch  zo  Konynxstorp  gehoeii;,  boyufen 

vunfiThondert  gülden,  die  wir  Diederich  van  Burtschit  ritter  hicvur  da   zo   heyuen   bewyst  hain,   vallen  ind 

komen  ^wirt,  so  dat  onse  neue,  syne  eruen  off  beheldere  disbrieffs  vannu  vertan  unse  zolhuyszo  Konynxstorp 

ynnehaucn  ind  dat  getruwelichen  sali  hoeden  ind  verwairen  doin,  ind  alle  zölgelt  daselfs  ind  an  den  anderen 

bntxoUen  vallende  entfangen    sali   oeuermitz  syne  zolnere  ind   dienere.     Ind    umb  dat  wir   unss  mit  cost, 

deydongen  ind  loyn  des  huyssgesyndtz  daselfs  ind  ouch  eyns  zolschryuers,   den  wir    da   hauen  sullen,  in 

unss  neuen  cost,  cleydonge  ind  loyn  nyet  kroeden  endurffen  noch  ensullen,  so  hain  wir  yn  darvur  uyss  den 

vurgenanten   unsern   zollen  jairs    zo   heuen  bewyst   zweyhondert  zwentzich  gülden,    ind    dartzo    alda    zo 

gebrujchen  sulcher  dienstwagen,  as  bisher  gewoenKch  geweyst  is,  ind  eynre  weesen  ind  eyns  kamps.    Ind 

des  20  getzugo  der  wairheyt    hain  wir  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhondert  vunff  ind  vunffzich ,  up  den  yersten  dach  des 
mayndtss  Mertz. 

308.  (g^eberebung  jtoifc^en  bcm  ^erjoge  3o^ann  b.  (Elebe  unb  Sodann  b-  Surgunb  ®rafcn  b.  (£fiam|)e« 
unb  ©ourban  unb  bcffen  ©ema^lin  3acoba,  über  bic  SScrmd^Iung  bcren  einjigen  3;o(^ter  (Slifabetl^  mit 
erflerem.  —  1455,  bcn  27.  äJlärj. 

In    nomine    domini  amen.    Nos  Johannes  dei  grada  dux  diuensis  et  comes  de    Marka  ex  una,  ei 
Johannes   de  Burgondia  cpmes    de  Stampes   et   dominus   de  Dourdan  et  Jacoba  conthoralis   et«  uxor  sua. 
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eomitisBa  et  domina  dictaram  patrianim  partibas  ab  altera,  notam  fadmus,  quodnospioptermtitaamamicitiam, 
qoa  nos  invicem  coniongimur^  non  solom  obseruandam  ut  tenemuT;  sed  pro  illa  aiigmentanda  et  pro   bono 
publico  patrianim  et  snbdltonim  nostrorum,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  mediante  dispensatione  apostolica 
per  sanctissimum   dominum  nostrmn  papam    snb     decenti   forma    ut   apparuit    dcsuperi  concessa^,  matan 
deliberatione  consilii  desuper  prehabita  condescendimus   et   accordauimus  ad  fedus  matrimonii    inter    nos 
Johannem  ducem  Cleuensem  ex  una  et  Elizabeth  unicam  filiam  legitimam  ex  nobis  Johanne  comite  et  Jaooba 
comitissa  procreatam  partibus  ab  altera  sub  forma   et  modo   subsequentibus.    Videlicet  quod  nos  Johannes 
dux   Cleuensis   promisimus    et   promittimus    ducere    in   sponsam    et  uxorem    antedictam    Elizabeth    iuxta 
ordinationem  matris  nostre  s.   ecclesie,   et   nos  Johannes   et  Jacoba  comitissa  de  Stampes,  et  maxime  nos 
comitissa  super  hoc  debite  auctorisata  per  dominum  conthoralem  meum,  quamquidem  auctorisationem  ex  libera 
nostra  voluntate  acceptauimus  gratanter  et  non  coacta,  promisimus  et  promittimus,  quod  eadem  Elizabelh 
unica  filia  nostra  ducet  in   sponsum   et  maritum  ipsum  dominum  Johannem  ducem   Cleuensem  secnndum 
ordinationem  s.  ecclesie,  et  ultra  in  fauoremprogressus  matrimonii,  quoddeodante  consummabitur,  donauimnsf 
tradidimus,  cessimus,  transtulimus  ac  tenore  presentium  donamus  irrevocabiliter  exnunc  ex  certis  nostris 
scientia  et  libera  voluntate  pro  nobis  et  onmibus  nostris  heredibus,  successoribus    et]  causam  habentibus 
perpetue  et  perpetuis   temporibus  eidem  filie  nostre  pro   dote  sua  ad  fruendum   ea  pro  se  et  liberis  ae 
heredibus  suis  legitimis  de  corpore  suo  natis  et  procreatis  et  in  le^timo  matrimonio  ab  ea  descendentibns 
yillas,  castra,  terras  et  dominia  inferius  dedarata:   sciendum  est  terras,   castra,   domos,  feuda  et  dominia  de 
Polre  et  Rengersvljete  situata  circa  opida  Brugcnse  et  Slusense,  mouentia  et  tenta  in  feudum  de  burgo  ^ 
bahuiatu  de  Brugis  in  et  cum  omnibus  et  singulis  suis  dominus ,  iurisdictionibus,  prouentibus,  redditibusl  et 
emolumentis,  iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque,  nichil  exinde  seduso,  retento  aot 
reseruato;  item  terras,  villas,  castra  et  dominia  de  Cayeu  et  Boulaincourt  in  Sery,  situata  predictom  Cajea 
supra  mare  in  ore  fluminis  de  Somma  et  predictum  Boulaincourt  circa  quinque  miliaria  a  Cayeu    et  quataor 
miliaria   de  Abbatisvilla,  mouenlia  et  tenta  in  feudum  a  casteUanatu  s.  Walerid/isupra  mare,   in  omnibus 
profectibus,  iurisdictionibns,  dominus,  redditibus,    iuribus  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque, 
nil  exinde  seclueo.    Quas  quidem  terras,  quamvis  nobis  donate  fuerint  in  tractatu  matrimonii  nostri,   scSicet 
Polre  et  Rengersvlyet  pro  mille  libris  Parisiensibus  hereditarii  et  annui  redditus  et  Cayeu  et  Boulaincourt 
pro  aliis  mille  libris  similis  hereditarii  et  annui  redditus,  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  non  damus 
filie  nostre  nisi  in  tali  valore,  prout  de  presenti  sunt  aut  imposterum  esse  poterunt,  absque  eo  quod  teneamor 
alias    ipsas  valere  facere,    sed  in  tali  valore  in  quo  sunt  et  postea  erunt  et  oneratos  oneribus  hereditariis 
antiquis  et   fundalibus  et  etiam  illis,   quibus  ante  tempus  nostrum  dicte  terre  erant  et  üunt  onerate,  ipsas 
donamus  et  transportamus  eidem  filie  nostre,  attamen  si  aliqua  noua  onera  inventa  forent  illis  imposita  fiiisse 
per  nos   eo  tempore  quo  ipsas  tenuimus,  non  tenebimur   et  promittimus  inde  ipsas  exonerare;  item  terra« 
TÜlas   et  dominia  de  Pontrewart  et  Zuylant  et   eorum  pertinentia,^  tenta  in  feudum  de  baliuiatu  aut  burgo 
Fumensi,  que  coniunctim  acquisiuimus  et  comparauimus  constante  nostro  matrimonio,  quequidem  licet  nobis 
vendite  fuerint  in  estimatione  et  appretiatione  mille  librarum  Parisiensium  annui  et  hereditarii  redditus,  damus 
et  dimittimus    eidem  filie  nostre  in  tali  yalore,  in  quo  sunt  aut  poterunt  esse  in  futurum.    Et  proneiisimus  et 
promittimus   per  presentes  in  contlnenti  matrimonio   consummato  nos  deuestire  et  exheredare  ad  opus  fiHe 
nostre  et  suorum  heredum  de  omnibus  terris,  rillis,  castris,  domibus  et  dominus  imacum  pertinentüs     eorum 
quibuscumque,  ubi  ac  prout  fieri  debebit  ad  eimdem  consanguineum   nostrum  Johannem   ducem  Cleuensem 
extunc  de  ipsis  investiendum  et  inhereditandum  tamquam  mombumupi  et  maritum  ac  pro  et  nomine  eiosdem 


■  D,  d«  Rome  apud  s.  Petrum  anno  inearnationis  dominice  Millesimo  qimdringentesimo  quarto,  quarto  kal.  Julii,  pootif.  il 
oeUuo  ^atte  $abß|9tico(att9  V.,  «oelf^ec  bie  8raitU3fabeEtS  nennt,  (Srmad^tignng  eirt^eilt,  twa  bem  btitten  (»taht  i^ttr  «mooiiMf^cft 
in  bid^enfirau 
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fiHe  Dostre,  ac  deinceps  fruendum  et  utendmn  de  illis  per  filiam  nostram  et  suos  heredes  perpetao  et  oumibus 

diebns  in  Omnibus  iuribns^  profectibus^  redditibus  et  emolumentiB  quibuscirnque^    quemadmodnm  de  propria 

resua;  item  et  cum  predictis  et  propter  yenim  patemalem  et  maiemalem  amorem^  quem  gerimus  filie  nostre^ 

et  pro  dote  sua  eidem  damus,  cedimus,  tradimus  et  transportamus  ex  certis  nostris  scientia  et  liberavoluntate 

proprietatem  castri,   viUarum^   terrarum   et  dominiorum   de   Ingelmunster   et  Viue   tentomm  de  castellania 

Tenremondenfli ,  ad  per  filiam  nostram  et  suos  heredes  de  corpore  suo  in  legitimo  matrimonio  procreatos  in 

continenti  post  mortem  nostram  Jacobe   comitbse    et  non  prius   de   eisdem   terris  de  Ingelmunster  et  Yiue 

eorumque  pertinentiis  fruendum  et  illas  possidendum  in  omnibus  iuribus^  dominus ,  profectibus   et  redditibus 

$tqne  emolumentis  quibuscumque^  nicbil  indereseruato  vel  retentO;  excepto  viagio  et  usufiiictu  nobis  Jacobe  Tita 

nostradurantC;  absque  eo  quod  alias  illas  onerare  possumus  modo  quocumque.  Et  pro  maiori  securitate  promittimus 

statim  consummato  matrimonio  nos  devestire  et  exheredare  de  dicta  proprietate  ubi  et  sicut  pertinebit  pro 

eognato  nostro  Johanne  duce  Cleuensi  tamquam   mombumo  et  marito  fiUe  nostre,  de  ipsa  investiendo  et 

inhereditando  ad   opus  eiusdem   et  heredmn  suorum  predictorum   et   ad  fruendum  didas  terris  statim  posi 

deeessum  nostrum  Jacobe  sicut  de  ro  propria^  cum  oneribus  antiquis  et  fundalibiis,  quibus  ipse  terre  onerate 

erant  tempore  illo  quo  ad  manus  nostras  peruenerunt  nobisque  successerunt^  et  si  aliqua  alia  onera  invenirentur 

per  nos  et  tempore  nostro  iUis  imposita,  sit  per  impignorationem  of&ciorum,  yenditionem  roddituum  vel  alias^ 

nos  inde  eas  exonerabimus;  et  licet  terre  de  Ingelmunster  et  Viue  nobis  tradite  fuerint  intractatumatrimonii 

Qostri  in  valore  duarum  milium  et  quadringentarum  librarum  monete   regalis  hereditarii  redditus^  attamen 

non  daraus  eaadem  nee  tenebimur  valere  facere,  nisi  in  tali  yalore,  in  quo  sunt  aut  in  futurum  esse  poterunt 

absque  ulteriori  nostri  Obligationen  ut  pretactumest.  Item  quia  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  fauente 

deo  imposterum  habere  possemus  unum  aut  plures  filios  et  heredes  masculos  ac  legitimos  de  corporibus  nostris 

in  presenti  matrimonio  nostro  procreatos  fecimus  ac  facimus  filie  nostre  Elizabeth  donationem  et  promotionem 

snpradictas  sub  conditionibus  inferius  declaratis :  yidelicet  quod  statim  matrimonio  consummato  idem  cognatus 

noster  Johannes  dux  Cliuensis  tanquam  mombumus  et  maritus  filie  nostre  et  unasecum  ipsa  filia  nostra  coniundam^ 

ipsa  ad  hoc  ab  eo  sufficienter  auctorisata  renunciabunt  solleniiuter  pro  se  et  heredibus  suis  et  causam  habentibus 

ad  opus  dictorum  filiorum  ac  heredum  nostrorum  masculerum  et  legitimorum^   qui  nos  superriuerent^  et 

heredum  suorum  descendentium  ab  eis  in  linea  directa  omni    successioni  atque   hereditati    pateme,  mateme 

et  coUaterali^  que  eis  yel  heredibus  suis  aut  causam  habentibus  prouenire  yel  aduenire  possent,  et  isto  casu 

contenta  erit  filia  nostra  de  dote  sua  nobisque  super  hoc  dabunt  litteras  sufficientes.    Item  et  si  contingeret, 

quod  non  relinqueremus  heredem  masculum  et  legitimum  sed  haberemus  filiam  uelfiliaslegitimas  de  corporibus 

nostris  genitas  et  procreatas  in   presenti  nostro  matrimonio,  in  cum  eyentum  Elizabeth   filia   nostra   post 

decessum  uniuscuiusque  nostrum  habebit  optionem  integraliter   permanendi  in  dote  sua   et  de  illa  contenta 

erit   si  bonum  sibi   yidetur,  aut  si  maluerit   integre  reportare  dotem  suam   yel  iustum  yalorem  ipsius  pro 

renertendo  cum  aliis  filiabus  nostris,  sororibus  suis  legitimis   tunc  superyiuentibus  ad  nostram  hereditatem  et 

raccessionem,  id  facere  poterit  et  ad  hoc  recipietnr  cum  et  mediante  dicta  reportatione,  pro  habenda  in  hiis 

parte  ac  portione,  quemadmodnm  fiUa  nostra  primogenita  ac  tale  ius  talemque  prerogatiuam,  que  secundum 

ins  et  consuetudinem  patrie  et  locorum,  in  quibus  dominia,  feuda  ceteraque  bona  nostre  successionis  situata 

erunt   et  eonstituta,  sibi  rationabiUter   competent  et  pertinebunt.    Item  si  acciderit  nos  Johannem  comitem 

superviuere  Jacobam  conthoralem  nostram  non  habende  heredem  masculum  de   corpore  suo  superstitem,  et 

quod  postea  procedamus  ad  fedus  matrimonii  cum  alia  muliere,  de  qua  dominus  deus  noster  nobis  concedat 

heredem   masculum  legitimum   procreatum  de  corpore  nostro   in  legitimo  thoro,  in  dictum  eyentum  idem 

eonsang^uineus  noster  Johannes  dux  Cleuensis  matrimonio  consummato  tanquam  mombumus  et  maritus  eiusdem 

fiUe  nostre  et  ipsa  cum  eo  et  pro  interesse  suo  maxime  eadem  filia  nostra  desuper  modo  predicto  auctorisata 

renundabunt  similiter  ad  opus  filiorum  et  heredum  nostrorum  masculorum  legitimorum,  si  nos  Johannes  comes 

aüquos  reliquerimus  post  decessum  nostrum  heredumque  suorum  ab  eis  descendentium  in  linea  directa,  omni 

ftueceasioni  ac  hereditati  pateme  et  eollaterali,  in  quibus  ex  parte  nostri  comitis  patris  sui  predicti  duntaxat 

IV.  48 
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ips«  vel  heredes  sui  succedere  poeeent  et  desuper  dabunt  nobis  littera«  ut  supra.    Sed  in  casum,  in  quo  dos 
Jobannes  comes  decederemus  absj|ae  babendo  et  relinquondo  heredem  masculum  et  legitimum  et  baberemoB 
nisi  filias  procreatas  de  corpore  nostro  in  alio  legitimo  matrimonio,    dicto   eueatu   Elizabetb  filia   nostra, 
quantum  ad    omnem  successionem  buiusmodi   patemam    et   collateralem  ex  parte  nostra  erit  ac  permanebit 
integra  quemadmodum  filia  nostra  primogenita  ad  succedendum  in  büs  ac  partem  et  poräonem  suam  babendom 
et  capiendum  cum  aliis  sororibus  suis    legitimis  protunc   existentibus  talem  que  secundum  ius   et   rationem 
sibi  competet  et  competere  debebit  sine  firaude  et  absque  eo,  quod  liberi  nostri  Jobannis  eomitis^  si  aliqoos 
babuerimus  et  reliquerimus  de  secundo  matrimonio  nostro ,  possint  neque  debeant   suecedere  vel  partem 
babere   post    deoessum    nostrum    in  bonis    ac    bereditatibus   nostris    Jacobe    comitisse.     Item  et   si  post 
consummationem  matrimonü  filia    nostra  Elizabetb   decesserit  ante  nos  comitem  et  comitissam  vel  altaiun 
noitrom,  relinquendo  beredem  de  corpore  suo  ex  presenti  matrimonio  et  quod  similiier  die  nostri  deoessiiB 
reliquerimus  alias  filias  legilimas  de  corporibus  nostris  vel  alterius  nostrum,  in  dictum  eventnm  liberi  Intimi 
filie  nosire  erunt  et  permanebunt  integri  ad  pexueniendum  ad  omne  ius  representationis  et  in  omnem  eueotom 
pro  et  nomine  eiusdem  filie  nostre  matris  eorum  si  voluerint  tali   modo   ac  tali   et  simQi  gradu  et  facieiido 
impertationem  modo  supradicto,  qoemadmodom  ipsa  filia  nostra  eorum  mater  £aceret  ac  facere  deberet  si  tunc 
superviueret    Et  nos  Jobannes  dux  Cleuensis  propter  verum  et  sincerum  amorem,  quem  babemus  ac  gerimos 
Elizabetb  foture  eontborali  nostre,  volentes  ut  ratio  dictat  sibi  prouidere  de  suo  iure  dotalicü  in  casum  quo 
ius   dotalicü  locum  babumt,  eidem  Elizabetb  future  eontborali  nostre  constituimus  et  assignauimus   matiira 
deliberatione  preuia  in  dotalicium  suum  et  usu&uctom,  constituimus  et  assignamus  exnunc  prout  extunc  per 
paresentes  summam  quinque  milium  triginta  neuem  bonorum  florenonim  renonsium  deeem  et  septem  alboram 
reddituum  annuorum  babendam  et  perdpiendam  singulis  annis  vita  sua  durante   in  continceti  post  deoessum 
nostrom,  si  nos  supendxerit,   taliter   ac  eo  ffiodo,  ut  iUam  babet  et  perdpit,  potest  ac  debet  babere  et 
percipere  carissima  domina  et  mater  nostra  et  boc  supra  dueatum  nostrum  Cleuensem  et  comitatum  nostrun 
Markensem  vel  super  aliquibus  bonis  ac  sufficientibus  membris,  redditibus  et  assignationibus  ad  valorem 
eiusdem  simune,  que  propterea  matrimonio  nostro  consununato  sibi  premitiimus  debite  ac  suffica^oiter  assiguare 
^  assecurare  et  per  litteras  nostras  in  forma  debtta  pi*o  nobis,  nostrisque  beredibus  et  causam  babentibiis  et 
^unaciun  boc  eiUunc  sibi  faoere  tradi  et  deUberari  pro  babitatione  sua  castrum  nostrum  de  Dinslaiken  imaoom 
«ombustibilibus  ao  seruiciis  talibus  et  sjmilibus,  qualia  babet  et  babere  debet  domina  mater    noster  absque 
.defalcalbone  aut  diminuticMDie  summe  principalis  seu  dotalicii,  sed  si  contingeret  pro  tempore,  quo  ius  dotalicii 
locom  baberet  vel  babebit  pro  fmtura  oeniuge  nostra,  matrem  nostram  ac  bae  luce  decessisse  Tel  postea 
decedere  ante  nostram  futuram  contborslem,  dicto  casufoture  eontborali  nostre  et  juro  dotalido  suo  assignauimus, 
4X>a8titaimus  et  demisimu»  exnunc  prout  extunc  assignamus,  constituimus  et  dimittimus  per  presentes  casiram 
nostrum  &Ionrebergb  pro  babitatione  sua  cum  omnibus  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quibftseomqoe 
iure  dotalicii    quoad   vixerit  mater  nostra  in  estimatione  et  valore  similis  summe  qiunque  milium  et  triginta 
neuem  fiorenorum  ac  decem  et  septem  alborum  annui  reddstus,  in  büs  non  comprebendendo  castrum  nostnaa 
de  ]Mom?ebergb,  quod  pro  babitatione  sua  babebit  cum  combustibilibus  ac  seruiins  superius  dedaaratis,   que 
überm  et  absque  de&lcatiotte   obtinebit  ut  pretactum  est.    Et  apprebendendo   extunc  per  eandem  fiortuiam 
•coidugem  nostram  castrum  nostrum  Monrebergb  unaoum  redditibus  in  estimationem  qua  supra  ad  biis  fruendnm 
•quoad  vixeriA,  ipsa  äitnra  contborafis  nostra    tunc  tenebitur  demittere  dietam  primam    asdgnationem  m 
dotalicii  eiusdem  summe  quinque  milium  triginta  neuem  florenorum   ac  decem  et  septem  albomm  necncm 
babitatioaem  et  usum  castri  nostri  Dinslaiken  et  ab  büs  reoedere  sizte  contradictione.  Et  de  omnibiispredieliB 
pro  securitate  future  oooftboralis  nustre  nos  Jobannes  dux  promittimus  sibi  dare  et  tradere  Utteras  opoitiiMS. 
Aem  aooordauimus  et  accordamus  texnune  prout  extunc  Elizabetb  future  sponse  nostre     quod  si  voluntas  dd 
4nierit  qood  post  consummationem  matrimonü  nostri  nos  Johannes  dux  Cüeuensis  ab  bsc  luce  deeesserinms 
ipsa  soperstite  pemanente,  in  ilkm  euentum  eadem  oontboraiis  nostra  babel»t  «et  deportabit  preter  et  ultn 
suam  dotem  ac  dotaücinm  et  unaeun  eis  tibeiDe  et  ahseJute  ac  sine  ^enera  aolutimda  debitomm  quonimciiiiiqiie 
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^  vestes  svag  necnon  oTHata»  et  iooalia  capitis  atque  corporis  sni  unaoam  camera  sua  prouisa  et  decorata 
ioxta  exigentia  atatus  sui  absque  diminiitioiie  dotis  et  dotalicii  suomm. .  Que  omnia  puncta  nos  Jobannes 
doz  Oeoensis^  nos  Johannes  oomes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes  et  maxime  nos  Jacoba  desuper  auctorisata 
et  quilibet  nostmm  in  solidmn  promittimus  sub  fide  et  iuramento  corpomm  nostromm  et  sub  honore  nostro 
bene  ac  legaliter  obsemare  et  adimplere  de  puncto  in  punctum  modo  snperius  declarato ;  et  maxime  nos 
Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  promittimus  de  omnibus  terris  ac  dominus  sie  per  nos  donatis  ESizabeth 
filie  nostre  sicut  prenarratur  nos  exberedare  ac  devestire  sufficienter  in  conlinenti  matrimonio  cousummato, 
nUfibet  ac  prout  pertmebit  pro  Johanne  duce  Qeuensi  tamquam  mombumo  ac  marito  et  ad  opus  eiusdem 
filie  nostre  dictorumque  heredum  suorum  de  hiis  inheritando  et  investiendo  modo  superius  dedarato,  necnon 
eiosdem  terras  eo  modo  quo  superius  illas  donauimus  ivarandisarc  apud  et  contra  omnes^  qui  in  proprietate 
tpsarum  aliquod  ius  reclamare  aut  petere  vellent  Et  de  omnibus  predictis  nos  Johannes  dux  Cleuensis  et 
Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes  promittimus  ut  supra  dare  ac  tradere  tales  Ktteras  ac 
securitates  hincindci  que  expedient  et  pertinebunt  ad  dictamen  sapientum  pro  obsematione  et  complemento 
omnium  premissorum^  et  nunquam  oontradicere  aut  facere  in  contrarium  modo  quocumque,  sub  obligatione 
etypotheca  omnium  bonorum  nostrorum,  feudorum^  terrarum  et  dominiorum.  —  In  cuius  rei  testimonium 
et  qnateaus  premissa  firma  et  stabilia  perseuerent  nos  Johannes  dux  Cleuensis  et  comes  de  Marka  et 
Johannes  comes  de  Stampes  et  Jacoba  comitissa  eiu<9  conthoraUs  iussimus  sigilla  nostra  presentibus  fitteris 
QOstiJB  apponi. 

Datum  in  opido  Brugensi  Tomacensis  dioeesis,  die  vicesima  septima  mensis  Marcii^  anno  a  natiuitate  d. 
MiUesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  quinto. 

309.  ^ae  fatfetlid)e  J!aminergeri($t  }et()t  bem  ^erjocie  ^^^^^n  b  Siebe  an,  ba|  bie  @tabt  ntwtoefien 
il^rer  ^ribttegien  berlujüg  unb  in  bie  Oberad^t  erfldit  Sorben,  mit  bem  SSefe^e,  auf  loeitete  9ufforbentn(} 
bie  Sfr^dfhing  ber  $erfonen  unb  QMikt  eintreten  ju  (äffen.  —  1455,  ben  3  Slugnft« 

Wir  Friderich  von   gottes  gnaden   Römischer  keyser,   zu  allen  tzeiten  merer  des  reich«;  hertzog  sv 

Osterreich  und  xu  Steyr  &c.  embieten  dem  hochgebomen  Johannsen  hertssogen    zu  Cleae,  unserm   Heben 

oheim   und  fiirston,  unser  gnad   und  alles  gut.    Hochgeborner   lieber   oheim   und  fürst  i    Wan  als  unser 

keiserliehen  Camer  procurator  fiscal  zu  burgermeister,  rate,  gemeynd  und  inwonere  d^  stat  zu  Keinnageii, 

dammb  das  dieselben  von  Ke^vnnagea  unsem  gepotten,   so  "wir  als  Römischer  keyser  bey   sweren   penen 

Bcmlicb  bey  yerliesung  aUer  gnaden,  freyhelten  und  prinilegienj  die  sy  von  uns,  unsem  vomaren  am  reiche 

Bomiseheii  keysem  und  kunigen  loblicher  gedechtniss  und  van  andern  unsem  und  des  reichs  forsten  haben, 

gehraochen  und  gemessen«  getan  haben,  in  unserm  keiserliehen  camergeriehte  so   verr  auff  sy  geelagt  hat^ 

dat  sy  udt  rechtem  gerichte  und  urteil  In  die  pene  der  verliesung  und  berawbaiig  aller  soücher  irer  gnaden, 

fireiheiten  und  priuilegien  und  dartz»  in  unser  und    des  heih'gen  reichs  aberacht  gesprochen,  erkannt  und 

vezkiuidiget  sein:    Darumb  so  empfelhen  vdr  deiner  lieb  von  des  h.  reichs  und  des  rechtens  iTregen  vott 

Bomiaeher  keyBcrlicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief  gepietend,  das  du  die  olgenanten 

buigermeistere,  rate,  gemeinde  und  inwoner  zu  Newmagen  m  allen  deinen  landen,  furstenthumb,  stetten, 

merckten,  dorffem,  inautstetten,  zollen,  gericht^i  und  gepieten  dheinerley  gnad,  freyheit  «nd  priuilegien, 

von  wem  die  gegeben  sind^  in  dhein  weyse  nit  gebrauchen  noch  gemessen  lassest  Sunder  audi  wenn  und 

als  offt   du  von  dem  obgenanten  unserm  procurator  fiscahi  oder  seinen   wegen  mit  unsem  keyserlicben 

briefen  der  benaaten  aberachte  angelangt  und  ermant  werdest,  das  du  alsdann  dieselben  vob  Newmagen  alle 

nnd  ye^li^  ir  leibe  und  golere  zu  unsem  und  dea  reiehs  hannden  verhefiftest,  niderlegest,  v^rkumberst  und 

aoeatiereet  und   das   se  tund  gestattest,  aklang  uod  souil  biss   das  die  obgenanten  burgermeioter,   rate, 

gemeinde  imd  inwonere  zu  Newmagen  in  unser  und  dea  rdychs  gnad  und  gehorsam  wider  kernen  und  dem 
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obgenaaten   unserm  proourator  fiscaln  und  Bcaner  dag  von  ansem  und  des  reichs  wegen  gnug  besohehen 
ist    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  gut  wolgeuallen. 

Geben  zu  der  Newenstatt,  am  dritten  tag  des  monads  Äugst,  nach  Criati  gepurt  Tiertzekenhundert  und 
im  funtF  und  funfftzigistem,  unsers  reichs  im  sechtasehenden  und  des  keyserthumbs  im  vierden  jaren. 

310.  (Sraf^ppp  }u  f;ea^euelenbo()en  fij^ßc^tet  al^  S6)itbßx\^ttt  bie  %tf)bt,  toelc^e  )tt>tf(^en  bem  ISrjbifc^ofe 
Dieteric^  \>.  Sf (n  ober  beffen  SRittcrfdbaft  unb  ©tdbten  bon  ffieftp^alcn  unb  bem  ganbgtafen  Subtwj 
üon  Reffen  ftattgefutiben  ^at.  -■  1455,  bcn  12.  SRobcmber. 

Wir  Philips   greue  zo   ELatzenelnbogen  ind  zo  Dietz  &c.  bekennen^  dat  wir  uff  hude  hir  zo  Segen  up 
eyme  gutlichen  dage  tuschen  dem  hochwyrdigen  in  got  vader  fursten  ind  herren  Diederich  ertzbusschoff  so 
Colne,  etlichen  synen  ritterschafften  ind  steden  in  Westfalen  an  eyme,  ind  dem  hogeborn  fursten  ind  hem 
Lodewvch  lantgreuen  zoHessen,  unserm  lieuen  hem  ind  sweher^  am  anderen  teyle  van  etlicher  geschichtei 
nayme,   brande  ind  nederlaege  wegen ,  so   sich  uf  den  mitwochen  vucsent  Johansdage  Decollationis  neest 
vergangen  geschien  ind  ergangen   hait,  gutlich  ind  mit  wissen  verdedingt  hauen^  dat  alle  geüangen^  die  van 
beiden  teylen  uff  den  dach  gefangen  syn,  up  eynen  alden    orfede  ledich  gesaget  ind  getzalt  sullen  werden. 
Darzo  sali  icklichen  partjen  perde  ind  hamesch,  sovil  des  icküche  partye  verloren  ind  der   anderre  partyen 
worden  ader  zo  huse  komen  ind  noch  im  leuen  ist,  weder  werden;  weren  ouch  eynche  gefangen  geschätzt, 
die   vre  schatzgolt  gegeuen  hetten,   dat  sal  vn  uff  den   donristach  na  sent  Elisabeth  dach  neest  kompt  zo 
Mersberg  in  vre  behalt   wedergegeuen  werden,   ind   die  gefangen  sullen   up  den  vurgenanten  donristach 
zvtlich  zo  mitdage  daselfs  zo  Mersberg  syn,  da  sullen  sy  van  wegen  unss  lieuen  hem  van  Colne  tiffgenomen 
ind  vort  geleidet  ind  gefoirt  werden  in   die  stede,  dar  icklicher  gefencknis  geloiät  han,  yre  aldo  orfede  da 
zo  dein,  daroeuer  yre  brieue   zo  ouergeuen  ind  sich  der  gefencknisse  quyt  zo  scheiden  ind  yn  yre  perde 
ind  hamesch  wedergeuen  ind  ouerleuereu  laassen,   ind  sullen  ouch  asdan  mit   yren  perden   ind  hamesch 
wcderumb  bis  zo  Mersberg   geleidet  ind   gefoirt  werden;  wat  geltz  auer  der  schetzongen  nyt  gefallen  ist, 
darup  sali  vertzegen  syn.    Unse  herre  van  Colne  sal  ouch  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestiebte  ind  diegheoe 
yme  abgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  unserm  hem  ind   sweher  van  Hessen  versigeite  brieue  geaen, 
dairymae  sy  sich  verschrvuen  sullen,  nummer  geyne  anspraiche  ader  forderunge  der  geschichte,   doden  ind 
Schadens  haluen  an  sy  gehaben,  gedain»  noch  schaffe  gedain  werde  in  eynche  wys;  desgelych  sal  derselue 
unse  herre  ind  sweher  van  Hessen  vur  sich,  syne  eruen  ind  nakomen  ouch  alle  diegheneymedesobgenaaten 
dages  affgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  ouch  unserm  hem  van  Colne  versigelte  brieue  geuen,  dairynne 
sy  sich  verschryuen  ind  versigelen   sullen  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steit,  uysgescheiden  den  knecht 
genant  Lutzo  Lymisfelt  sali  uysgestalt  syn  in  maissen  hema  geschreuen  volgt  Ind  darap  sali  ouch  die  fede 
bisher  tuschen  unserm  lieuen  hem  ind   sweger  van  Hessen  ind  Nolken  van  Melderich,  yren  holperen  ind 
helpershelperen  geweist  is,  gantz  abe  ind  gesoent  syn,  doch  uyssgescheiden  den  genanten  Lutzen  Lymisfelt, 
der  in  der  geschieht  doit  bleuen  ist,  ind  dat  sal  mechtenclich  zo  vieren  unss  hem   van  Hessen  ind  Noikens 
firunden  stain,   wie    sy  die  dammb    scheiden,  sali  van  yn  ind  den  yren  gehalden  werden.    Ind  forder  umb 
andere  gebreche,   die  sich  tuschen    den  obgenanten   fursten  ind  den    yren    bynnen   yrre    eynongen    ind 
verbuntnisse  uperstanden  ind  gemacht   betten,   uyssgescheiden  wat  in  feden  ind  uffrichtiger  verwarongen 
geschiet  were,  darumb  sullen  beide   fursten  yre  frunde  na  lüde  der  eynongen  up  den  maindach  na  sent 
Anthonisdage  neestkompt  up  den  auent  zo  Segen  in  der  stat  hauen,  up  den  dinxstach  dama  beider  partyen 
gebreche  beeren  ind  sy  darumb,    ee  sy  van  dem  dage  zo  Segen  komen,  in  firuntschaft  ader  mit  rechte  na 
lüde  yrre  eynongen  ind  verbuntnissbrieue  scheiden;  ind  wie  dieseluen  yrre  beidersyte  frunde  die  fursten  ind 
die  yre   scheiden,  dat  sali  van  allen   syden   vollentzogen,  gehalden  ind  dar3m  nyt  gelacht  werden.    Were 
ouch  eyncher  partyen  sulch  dach  mircklioher  orsache  nyt  geleg^i,  mach  ickUcbe  parthye  den  dach  e3rnesi 
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maMit  kmok  ungefoerliob  Giengen  inu  nyt  me,  dem  dan  nasokomen  in  maissen  yursdireuen;  were  ouch  nott 
die  ▼urgemelte  Terbuntiusse  ind  eynonge  zo  besseren^  moigen  sy  up  dem  dage  ondi  dein.  Ind  des  zo 
nrkande  ao  hain  -mx  Philips  grene  zo  Katzenelnbogen  unse  ingesigell  an  diesen  brieff  gehangen^  ind  ¥rant 
na  dieser  entscheit  mit  unser  beider  forsten  guden  unssen^  willen  ind  yerhencknisse  zogegangen  nndgeschiet 
is,  80  hait  oueh  unser  icUicher  syn  ingesigell  an  diesen  entscheit  doin  hangen  ^  der  unser  icklicher  eynen 
kait  ind  gegeaen  ist  zo  Segen,  up  mitwochen  na  sent  Mertynsdach  des  h.  buscho£s;  in  den  jairen  unss  herm 
DiuMit  vierhundert  ind  vunff  ind  vunfttzidu  , 

311.  <Etjbif(^of  "Dietectd^  b.  (Söln  gemattet  bem  SRagifhate  bon  9teuf ,  bie  (Srft  in  bie  Sttm  unb  femer  in 
bie  (Srdben  bet  ©tobt  jur  vetteren  Sefeftigung  ju  leiten  unb  bai  SBaffer  auc^  ju  ben  ©tabtmü^len 
)u  benu^en,  borbe^oltltd^  ber  @tta|enberbinbung  mit  ben  ^ertltd^feiten  ^älc^rat^  unb  Srpratb  unb 
einer  borange^enben  Snfc^dbigung  ber  jenigen,  beren  ©runbftütfe  benu|t  »erben  foHen.  —  1456 ,  ben 
18.  anir). 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kyrchen  zo  Coelne  ertzbischoff,  des  h.  Boymschen  rychs  in 
Italien  ertzcanceller,  hertzog  zo  Westfailen  ind  zo  Enger  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  diesen  brieff  vur 
uns,  unse  nakomen  ind  gestychtc,  dat  ym  angesien  han  sulche  dienste,  unse  lieue  getruwen  burgermeister, 
scheffen,  rait  ind  gantze  gemeynde  unser  stat  Nuysse  uns  zo  dickmailen  truwelichen  gedain  haut  ind  euch 
voirt  doin  sullen,  dieseluen  umb  yrrer  fleHcher  beden  i^nllen  van  unser  sunderllcher  gnaden  benadet^  yn 
gegont  ind  erloufft  hauen,  dat  sy  umb  unse  stat  Nuysse  forder  zo  vesten  uns,  unsen  nakomen  ind  gestichte 
zo  dienste,  nutze  ind  besten  die  Arffe  ulssstechen,  grauen  ind  die  in  die  Eruvre  ind  vort  ind  die  grauen 
unser  stat  leyden  ind  dessehien  wassers  euch  mit  gebruychen  mögen  zo  den  moilen  in  unser  stat  grauen, 
beheltBch  doch  uns  an  unsem  herlicheyden  ind  herschaften  van  Hilkeroide  ind  Erproide  unser  herlieheyt 
offener  firyer  lantstraissen  ind  rechten  up  aDen  enden  ind  steden,  da  sy  dair  durchgrauen  wurden,  ind  ouch 
denghenen,  durch  der  laut,  acker  ind  erfschaft  die  burgermeister,  scheffen,  rait  ind  gemeynde  grauen  ind 
die  Arffe  leyden  wurden,  yrs  rechten  dairane  behalden,  so  dat  sy  den  zyrst  vemoegunge  doin  sullen  dat  id 
buyssen  yren  schaden  sy,  ind  beheltlich  voirt  yeder  mallich  syns  rechten  in  allen  vurgeschieuensachen  sunder 
argefist  find  dis  zo  getzuge  der  wairheyt  han  wir  unse  sigel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Frytzstroym,  up  donrestag  na  dem  sondage  Judica  in  der  vasten,  in  den  jaeren  unss  hem 
Duysent  vierhundert  seess  ind  vunfltzich. 

3 ja.  ^erjog  ^of^am  b.  Siebe  berfprid^t,  feinen  O^etm  ©erwarb  ®rafen  b.  ber  ^Slaxt,  nod^bem  er  bwcA 
^dnberung  ber  früheren  tntfc^eibung  in  gemeinfamen  93eft^  ber  ®raff(i^aft  unb  bee  @überlanbe< 
mit  Oemfelben  eingetreten,  toegen  ber  bon  bemfelben  gemacbten  8er})fdnbungen  nic^t  beldftigen  ju 
tDoUen.  —  1456,  ben  29.  SRat. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertouch  van  Cleue  ind  greue  von  der  Marcke  doin  kunt  allen  laden. 
Also  as  unse  lieue  gemynde  oyme  Gerart  van  Cleue  greue  thor  Marcke  uns  oeuer  ind  ingegeuen  hefft  die 
belffte  des  lantz  van  der  Marcke  ind  des  Suydcrlantz  mij  der  I^ienstivtt  ind  vesten  van  Ghmunersbracht;  na 
ade  der  brieue  van  der  wessell  dairoeuer  gegeuen^;  ind  as  dan   daraff  en  deill   sloete,  ampte,  rente  ind 


'  SHe  hta^  ^fiulmg  nnleferl^    geioorbene  Urfunbe    üoit  1466   np  der  oictauen  van  den  hiligen  dertyenden  dage  (13.  Sonuat) 
vierte  bie  tpor^erige  Vntberfc^etbvitg  stDift^en  bem  ^)oge  Kboipf^  imb  <9er|arb,  worhi  fid^  <5r^erec  einen  Zffdi  ber  €$(^(5f[er  nnb  Kerntet 
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guede  van  densebieA  unsea  Ueueü  oymen  vur  datum  dia  brteffs  TiiraciireaeQ  ind  Terptfidet  syn :  so  bekemMD 
wy  Yur  ims^  unse  oruen  iad  nakomelinge,  dat  ytj  donselaen  unsen  lienen  oymen  dammb,  noc^  o«eli  diegerie 
den  hie  die  verschriaCDge  ind  yerpandinge  vur  datom  dis  briefib  gedain  hefflky  svn  leuen  lande  nicht 
bededingea  noch  besseren  eoAueUen  sunder  alle  argeUst,  ind  hd>n  des  to  getnge  der  wairheit  unse  segeil 
an  desen  briefi'  doin  hangen. 

Oegßuen  in  den  iaire  unsses  heiren  Dusant  viorhondert  seess  ind  vyffiich,  des  saterstaglis  na  dem  h. 
Sacramentz  dage. 

313.  (Erjbifdbof  ^tetertc^  b.  Sola  unb  beffen  @efanc|ener,  ^ersbg  gttebti(^  b.  SBraunfd^toeig  unb  Sftnebuq, 
tt^lc^er  auf  823.7  ®u(ben  gefd^a^t  toorben,  aber  ju  beut  i^m  anoefonaenenOelAbbe  ftAntd^t  berfle^en 
mia,  berufen  ^  in  biefer  ^flc^t  auf  ©d^ieb^tic^ter.  —  1451,  ben  24!  üugufl 

Wir  Dederich  van  goits  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff  —  ind  wir  Frederich  vaa 
derseluen  gnaden  hertzogh  zo  Bruynsswych  ind  Lunenborgh,  hertzogh  Wilhelms  son,  doin  knnt,  so  as  w 
hertzogh  Frederich  gefangen  syn  der  strengen  heren  Lutters  Quaden  heren  zo  Thoenberg  ind  zo  Landzkroioi 
ritters^  zo  behoiff  unss  heren  van  Colne  vursehreuen,  ind  ivir  up  echtdusent  zweyhundert  ind  seuen  iad 
dryssich  ouerlensche  rynsche  Gtdden  geschatz  syn,  der  summen  gelts  wir  dan  eyn  deil  bezalt  han  iad  dat 
ander  noch  bezalen  sullen  na  lüde  der  brieue  darup  sprechende  ind  as  dan  die  brieue,  wir  bertBOgk 
Frederich  up  sulliche  unse  gefenckenisse  ind  schetzonge  gegeuen  han  ind  ouch  unse  here  Tan  Colne  uns 
darup  weder  gegeuen  hait,  inhalden,  dat  wir  unss  gefencknisse  nyt  quyt  sullen  syn,  wir  enhaneii  ooeh  so 
gesynnen  unss  herren  van  Colne  ind  des  egenanten  heren  Lutters  eyn  redeliche.  verloiffiusse  gedain;  iad 
want  dan  wir  ertzbusschoff  ind  hertzogh  Frederich  der  redelicher  yerlodnisse  sus  nyet  han  kumnen  eyns 
werden:  so  is  nu  oeuermitz  unser  beyder  frunde  mit  unsen  wissen  ind  willen  oeueoraprochen  ind  gedadingt, 
dat  wir  die  redeliche  verloiffioibse  gestalt  han  zo  erkenntnisse  yglicber  zween  synre  frunde  ind  eyme 
oeuerman,  nemelich  wir  «izbusschoff  han  gefuegt  Bemt  van  Hürde  ritter  ind  Conrad  d^n  Wreden,  isd 
wir  hertzogh  Frederich  die  hogeboeren  forsten  herren  Wilhelm  hertzogen  zo  Sassen  lantgrauen  in  Doenngcn 
ind  burggrauen  zo  Myssen,  ind  heren  Albrecht  marggrauen  zo  Brandenborg  ind  burggrauen  zo  Nurenberg^ 
ind  zo  eyme  oeuerman  den  hogeboeren  fiirsten  heren  Ludewyeh  lantgrauen  zo  Hessen  in  des^^  maisseo» 
dat  wir  ertzbusschoff  den  vurschreuen  unsen  gekoeren  {runden  unse  meynonge  ind  gesynn<mga  der 
▼erloiffiiisse  sullen  doin  geuen,  as  wyr  meynen  redelichen  sy,  under  unsen  sigel  bezeychent,  dairtso  wk 
hertzogh  Frederich  ouch  eyne  bezeychenonge  tmder  onsen  sigel  unsen  firunden  sullen  doin  geuen,  as  wir 
meynen  dat  redelichen  sy.  Beyde  meynonge  dan  die  gekoeren  frunde  zo  sicA  nemen  ind  dair  oeoer 
erkennen  sullen,  wat  sy  in  maissen  vurschreuen  redelichen  bedunckt  na  gelegenheit  der  sachen,  dat  wir 
hertzogh  Frederich  verloeuen  sullen;  ind  wat  die  vier  frunde  so  eyndreckdichen  erkennen  ind  under  yren 
sigeln  unss  beyden  heren  oeuerschioken,  dat  ouch  tussehen  dit  ind  sent  Mathys  dach  neesikompt  geschien 
sally  den  sullen  ind  willen  wir  hertzogh  Frederich  nagain,  dem  so  doin  ind  vestentlichen  halden,  ind  bynnen 
dem  neesten  maende  na  dem  erkentnisse  bynnen  die  stat  Colne  up  den:  Byn  gelegen  komen,  van  dan  nyt 
scbeyden,  wir  enhauen  zyrst  sulliche  yerloi&iisae  gedain  ind  dair  oeuer  unse  brieue  ind  sigel  gegeuen,  in 


im  @&kv(anl^  bstfee^dte»  ^atte,  bo^  ob,  US^  Ikf^ ,  fs  »it  9bt(»tt^  ^taübntg  anb  bit  Sogtei  pon  ttecbe»  ebenfalls  aa  9«^ 
flberge^lf,  in  oOen  beffen  SonbeStl^etlen  aber  {^ergog  3o^onn,  9bo(^^S  €k>^n,  |nt  ^fitfte  SKtbefi^  felyn  foOte.  3n  <tan2f^  bicfcf 
„SSk^felS''  berfrfi^eten  Xbfd^etbnng  fc^loffen  fie  einen  ISargfrieben  in  ^infid^t  aQer  ledigen  l^ljnngen  (akr^orbs,  ^ergosSo^onn  nerftrrai|, 
bie  anf  9tn^roTt,  2)nisbntg  nnb  Serben  gemad^tcn  Xnlei^  )n  jagten  nnb  fibemol^  andi,  »ie  twrfli^enb^  bie  ttonOer^osb  k 
6(^nlben.    2>er  SIRitbefit  foHte  nm  fo  me^r  ben  dtfltffoS  biefer  Sanbe  an  deiie  f^crcn,  uhiS  and|  bei  (Skr^bSXobe  im3o^l481 1 
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alkr  maissen  oeu^mitz  die  firanden  eyndredidichen  oider  den  oeaerman  erkent  Yrp:t  Wir  ensnOen  ouch 
josB  gefeacknisse  in  geyne  ^se  njt  quyt  noch  ledich  ^yn,  sidliche  Terloiffioiase^  die  vier  frunde  eyndreohtlichen 
ader  der  oeuerman  erkennen,  ensy  zyrst  van  nnes  hertzogh  Fredeadch  geschiet,  gedain  ind  versiegelt, 
DTBgeßcheyden  greuen  lohan  ind  greuen  Eryck  van  der  Hpye,  die  stat  van  Monster  ind  alle  dieghene,  die 
yn  tgcen  heren  Walrauen  van  Moirss  elect  ind  confirmait  zo  Monster,  dem  got  gnade,  bis  an  synen  doit 
bystant  ind  hulft  gedain  han,  ind  ouch  off  ymant  denseluen  van  der  Heye  ind  der  stat  van  Monster  zofaUen 
ind  weder  geboeden  des  stoils  van  Borne  dein  wurden,  dat  ^r  hertzogh  Frederich  der  nyt  verloeuen  noch 
£e  frunde  dair  oeuer  erkennen  snllen.  —  Ind  des  zo  gezuge  der  ¥rairheit  han  wir  beyde  unse  sigele  hyraa 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dnsent  vierhundert  seuen  ind  vnnfftzich,  up  sent  Bartholomeus  dagh. 

814.  «Töf  öincenj  ju  SKÄre  erflärt,  Vt  butA  btn  %ob  feine«  O^chn«  ffiülrab  b.  mti,  Sonjlnrntten  ju 
ÜÄünfiet,  bem  (grjbifd^ofe  3)teteTtc^  b,  (S5!n  ancrfaUenen  unb  tbm  flberiaffenen  öefl^ungen  öon  ber 
(Sraffc^aft  SDlStö  nicj^t  beräu^crn,  bcffen  gorberungen  an  Uetredbt  unb  SWünfier,  fo  mit  bie  ©egenftdnbe 
bcg  Seflamentg  beg  Stfc^of«  §etnrid^  b.  SKünficr  mit  bem  eqbifd^ofe  tl^eilcn,  bie  ?Inft)rüd^ebe«0^ehn8 
auf  Seedtum  unb  Sli^len  ober  t)em  ßrjbifd^ofe  Älleiii  öberloffen  jU  toollen.  ~   I457,  ben  36.  ©qbr. 

Wir  Vincentius  greuc  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  so  als  der  eirwirdige  forste  unse  lieue  gnedige 
kerre  ind  oeme  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  uns  ind  unsen  Kynderen 
ind  emen  van  sunderlingen  ^aden^  gunste  ind  maigschafift  gejgeuen  hait  alle  alsulche  erffschaft  ind  gut,  as  synen 
gnaden  angeerfft  ind  anerstoruen  ist  van  doide  des  eirwirdigen  unss  lieuen  hem  ind  oemen  hem  Walrauens  van 
Morse  electz  ind  confirmaitz  zo  Monster:  also  bekennen  wir  Vincentius  greue  zo  Morse,  dat  wir  noch  unse 
kvndere  noch  eruen  sulche  erffschaft  ind  ersterflnisse  nyt  verkouffen  noch  ent&eemden,  dan  die  by  der 
graffscIiAfil  van  Morse  laissen  sullen.  Ouch  is  hierinne  geforwert  ind  verdragen  tusschen  unsem  gnedigen 
Bern  ind  oemen  ertzbischoff  zo  Colne  ind  uns^  dat  alle  alsulche  brieue,  as  seliger  gedechtnisse  herre 
Wahrauß  unse  oeme  van  unsem  hylgen  vader  dem  payss  ind  unsem  gnedigsten  herm  dem  Roymschen 
keyser  ind  vort  sulch  recht  ind  forderonge  derselue  unse  herre  ind  oeme  an  den  gestychten  van  Ulxycht 
ind  Monster,  ind  ouch  sulch  testament^  as  seliger  gedechtnisse  unse  lieue  herre  ind  oeme  bisschoff  Heynrich 
van  Monster  in  syme  lösten  gemacht  ind  gelaissen  hait;  davan  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertzbisschoff 
zo  Colne  die  helffte  hauen  ind  behalden,  ind  syne  gnaden  sali  vns^  unsen  kynderen  ind  eruen  die  andere 
helffte  laissen,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  truwelichen  helffe»  sali,  sulchs  zo  forderen  ind  zo  krygen, 
davan  unser  geyn  sich  van  dem  andern  nyet  sunderen  noch  scheyden  sali.  Uyssgescheiden  sulch  gut  ind 
Ibrderongen,  as  unse  herre  ind  oeme  herre  Walraue  gehat  ind  gelaissen  hait  an  den  ;5ween  steden  Beeckem 
ind  Ailen,  dat  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertsbiscboff  zo  Colne  alleyne  behalden,  ind  des  ensullen 
wir  noch  unse  kyndere  ind  eruen  noch  nyman  van  unsenwegen  sich  nyet  kroeden,  noch  des  underwynden 
noch  zo  doin  hauen  in  eyncher  wyse,  allet  sunder  argelist.  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit  h^n  wir 
graue  zo  Morse  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  han  vort  gebeden  lohan  van  Aldenbruggen 
genant  van  Velbrucken  ind  Frederich  van  Felden  genant  Cluyt,  dat  sy  zo  meirre  künden  yre  siegele  by 
dat  unse  an  desen  brieff  willen  hangen.    Des  wir  lohan  &c. 

Qegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  vunfEtzich,  up  sent  Steffaensdach  des 
h.  {urothomartiris. 
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SIS.  9Rar{<)raf  Raxl  b.  Saben  ((^iebdric^tet  jtDtfd^n  ben  (Srjbffd^ftfen  b.  SRaing,  S£In  utib  2;rier,  ben 
©tdbten  6ßln  unb  granffurt  unb  granf  b.  Sroncnbcrcj  auf  einer,  unb  6uno  §errn  bon  ffieflerburj 
unb  beffen  9Rit]^aut)tleuten  auf  anberer  ©eite,  bag  biefe  ben  Sßlnffdben  Raufleuten,  toel^e  jle  auf  bem 
SWain  bei  ^öd&ft  öberfaüen  unb  beraubt  ^aben,  ßrfa^  leifien  unb  tod^renb  6  3abre  gegen  grftcre 
nicbt  geinb  toerben  bürfen.  —  l45b,  ben  26.  3anuar. 

Wir  Karle  van  gotts  gnaden  marggraue  zu  Baden  und  graue  zu  Spanheim  bekennen  und  tun  kim^ 
als  zussen  den  hochwirdigen   fursten  in  gott  vatteren  herren  Dieterichen  zu  Mentze,  Dieterichen  zu  Coln« 
und  Johansen  zu  Trier  ertzbischofiFen  und  kurfursten^  unsem  liben  berren  oehmen  und  brueder^  auch  den 
ersamen  wisen  unsem  lieben  besundem  burgermevsteren  und  retten  der  stette  Colne  und  Francfurt;  und 
Francken  von  Cronemberg  dem  alten  uff  eyne^  und  dem  edelen  unserm  lieben  besundem  Cunen  herren  za 
Westerburg  und  zu  Schau wenberg  und  etlichen  synen  andern  mithauptludeu;  nemlich  Jacoben  von  Cronemberg^ 
Mefiryd  van  Braembach,   Hanneman  Waltman^  Johan  Moyssbach  und  Philippsen  Raide  uff  die  ander  syte, 
irrunge  und  zweytrachte  erstanden  ist,  darrurende  van  der  geschichte  v^egen  durch  denselben  van  Westerburg, 
syne    mithauptlute   und  yre  helffere  an  etlichen  bürgern  und  kauffluten  van  Colne  und  andern  begangen 
als  sie  die  in  zyt  dar  nehst  gehalten  Franckfurter  messe  under  Hoest  uff  dem  straume  des  Meynes  gefangen, 
yne  das  yre  genommen  und  gheen  Westerburg  gefurt  hant,  deshalb  die  obgenannten  fursten,  auch  die  vaa 
Colne  und  Franckfiirt  und  Francke  van  Cronemberg  mit   dem  von  Westerburg,  synen  mitheuptluden  und 
yien  helfferen  zu  uffener  fehde  kommen  synt;^  das  wir  da  zussen  den  parthien,   als  sie  zu  beyden  sytod 
yre  rette  und  frunde  hie  zu  Couelentz  gehabt,   mit  derselben  irer  frunde  -wissen   und  bewilligunge  gudidi 
bereth  und  entscheyden  haben  in  maiss  als  hernach  steyt  geschrieben.    Zum  ersten  dwile  solich  geachichte 
durch  Cunen  herren  zu  Westerburs:,  syne  mitheuptlude  und  ire  helffere  under  Hoest  uff  dem  straume  des 
Meynes  in  vtirgeschriebener  midss  geschien  ist,  umb  das  dann  solichs  gegen  den  fursten  und  auch  den  van 
Colne  v^erde  abegetragen,  in  maiss  derselbe  abetrag  zu   uns  ist  gestalt,  so  entscheiden  wir,   das  der  van 
Westerburg  hinfur  sechs  jare  die  nechsten  nach  datum   diss  brieffs   nach  einander  volgende  widder  die 
obgenanten  kurfursten  van  Mentz,  Colne  und  Trier,  ire  nachkommen  und  die  yren  in  keynen  weg  sin  ader 
ihun  und  darzu  der  stat  van  Colne  kauffluten  und  andern,  den  ir  habe  und  gut  genommen  ist,  widderkeren 
und  betzalen  suUc,  was  sie  des  uff  yre  eyde  behaltten  werden,  doch  das  solich  behaltten  nit  geschee  odw 
geachtet  werde  über   zwolffhundert  rynscher  gülden,  und  das  behaltten  sal  gescheen  uff  eynen  nenilichen 
tag,  den  wir  vtzunt  benennen  zu  sin  zo  Colne  uff  sant  Apolonientag  nehstkunfftig,  zu  tagezyt  daselbs  vur 
unserm  herren  und  oehmen  dem  ertzbiscboff  van  Colne,   ader   wem  sin  liebe  das  an  syner  stat  beuylhet, 
solich  behaltunge  zu  tund',  dahjm  die  wirdig  und  wolgebomcn  unsere  lieben  ohmen  her  Henrich  gpraue  zu 
Nassaw  dumprobst  zu  Mentze,  Gerhart  graue  zu  Seyne  und  Kuprecht  graue  zu  Vymenburg,  die  sidi  des 
van  Westerburg   in  desen   stucken    hant  gemcchtiget,  alle  dry  ader    zum  m}Tisten  yre  zwene  personlich 
komen   suUen,    solch  behaltten  an  stat  des  van  Westerburg  van  der  van  Colne  kauffluten  und   andern   die 
das  bemret  affzunemen,   und  wanne  das  also  ist  geschehen,   so  sollent  sie  uff  denselben  tag  den  kauffluten 
solich  summe  geldes,  wieviel  sie  des   in  vurgeschriebener  forme   han  behaltten,    ussrichten   und   betzaloi 
ader  sust  vemugen  daran  sie  eyn  benugen  habent.     Es  sullent  auch  nach  solichem  behaltten,  ussrichten 


'  äfttt  Urhinbe  d  d.  Laynsteyn  in  dea  jairen  iinss  herren  Diiysent  vierhundert  seuen  ind  funfftzich  uff  mayndach  na  aent 
Cathrynen  d&se  der  h  junfferen  (28.  9tot>mhtt),  Ratten  jlc^  bie  gürten  unb  @täbte  üerbunben,  bcm  ü.  ffiejlerburg  ben  Äricg  gu  erflSrai, 
»ogu  bcr  ergbi{(^of  öon  2Äainj  25  (Bmoppnttt  gu  ^fcrbc  unb  11  jn  gußr  %tanU  t>.  Croncnberg  15  gu  ^fcrbe  unb  10  gu  %n%  bk 
©tabt  granifurt  20  ju  ^fcrbe,  ber  etgbifd^of  ö.  Cöln  25  gu  ^ferbc  unb  11  guguß,  bcr  t>on  Zxxtt  ebenfoüiel  unb  bie  @tobt  CBIn  20  g« 
sterbe  unb  8  gu  gug  fietten  mUtm.  Sd  tarn  gur  ge^be  unb  ie^t  erji  bequemten  fld^  bie  t».  Seflerburg,  bie  ©ad^  bur4  gütliches 
Xudtrag  }u  fd^Ud^ten« 
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•der  v«nMftgeD  die  gefangen  irui  Colae  und  andere  uff  diesen  unsern  entsoheit  und  eyn  siecht  alt  urfehde 

irer  gefengnis  ledig,  und  ob  icht  verschribunge,  gelubde  ader  eyde,  durch  sie  ader  ymants  ym  yrcmwegen 

gegen  den  van  Westerburg  ader  synen  mitheuptluden  hiefur  gescheen  weren,  crafflois  und  unmechtig  sin; 

darsn  so  sal  der  von  Westerburg  gegen  denjhenen,  die  der  geschichte  mitheuptlude   ge^resen  und  hiefur 

benant  sjnt;  mit  allem  fliss  und  ernst  daran  sin,  das  sie  solicher  richtunge  und  entscheide  mit  ym  ingheene 

und  die  uITnemen  und  sich  in  solicher  maiss  verbinden,  -widder  die  obgenannten  fursten  und   die  yren  auch 

mt  SU  tun  und  eu   sin  als   vur   stet    Ob  er  aber^sulchs  nit  an  yn  erlangen  mochte,  so  sal  er  sich  yr  aller 

ader  der,   die  solichs  in  obgeschriebener  maisse  nit  ingheen  woulten,  furter  entschlagen,  sie  wedder  husen 

«der  haltten,  audi  yn  kern  hulff  ader  bystant  noch  furschub  tun  in  dheyne  wise;  dieselben  soUent  auch   in 

dieser  richtunge  mit  begriffen  sin.    Item  wir  haut  auch  zussen  den  parthien  mit  yrer  verwilligunge  beredt 

und  entscheiden,   das  die  stat  van  Cohxe  van  yrer   bürgere  und  der   anderen  wegen,   in  obgeschriebener 

maissen  nydder  geworfFen  und  gefangen  gewesen  sm,  an  unsem  herren  van  Mentze  noch  auch  an  Francken 

Ten  Cronenbei^  der  geschichthalb  keyn  furderung  ader  anspraiche  nummerme  fumemen  wedder  mit  werten 

ader  schrifft^a,  wie  das  gesin  ader  benant  werden  mochte,  nicht  hyndan  gestalt,    sunder  sie  suUent  des  uf 

desen  unsern  entscheyt  übertragen  syn  und  blyben.    Item  vurbas  haben  wir  beredt  und  betedingt,  abe  sust 

ran  eyncher  parfhien  dieser  Sachen  halb  hiefur  ycht  furgenommen  were  ader  kunffticlich  herlanget  wurde, 

es  were  von  unserm  allergenedigsten  herren  dem  Bomschen  keyser,  synen  fiscale   ader  andern  geriehten 

ader  sust,  wie  das  sin  mochte,  das  sal  alles  crafftlois  und  abe  sin  und  von  Leynem  tevle  gegen  dem  andern 

gebruoht  ader  vurgewant  werden.     Item  wir  haben  auch  beredt,   das  Franck  van   Gronemberg  die  vier 

knechte,  die  er  der  geschieht  halb  in  gefencknis  hait,  derselben  gefengknisse  ledig  laissen  solle,  doch   das 

dieselben  knechte  dagegen  globen  und  sweren  und   des  brieue  über  sich  geben,   hinfur   yren   lebtagen  nit 

Widder  unsere  herren  ohmen   und  bruder   van  Mentz,   Colne  und   Trier  noch  auch  die  stette  Colne   und 

Eranckfurt  und  Francken  und  yren  nachkommenden  und  erben  und  die  yren  nummerme  zu   syn  oder  zu 

tnne  in  keynerley  wise.    Und  heruff  so  suUent  die  parthien  alle  uff  diese  unser  marggreue  Karies   gutliche 

betedigunge  und  entscheit  wie  hiefur  geschrieben  steet,  vur  sich,  alle  vre  helffere,  helffershelffere,  die  yren 

und  die  von  yr  yglicbs  teyls  wegen  zu  der  sachen  gewant  oder  dar  under  verdocht  sint  und  was  sich  von 

der  Sache  wegen  gemacht  hait,    gentzlich  gerichtet  und  geslichtet  und  daruff  die  vehede  und  fyantschatfl 

abe,  die  gefangen,   abe  der  etliche  noch  in  hafftunge  weren,   ledig  sin  und  alles   schätz   und   brantschatz 

gelt  ungegeben  blyben,  und  hinfur  von  keynem  teyle   icht  unwilles  gegen   dem  andern  dieser  geschieht 

halben  vurgenommen  ader  geefert  werden ;  in  allen  vorgeschrieben  dingen  geuerde  ind  argeliste  gontzlichen 

ussgescheiden.    Und  dis  zo  warem  Urkunde  hain  wir  unser  ingesiegele  tun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Couelentz  uff  donnerstag  nach  sant  Pauels  tag  conuersionis  nach  Cristi  unsers  herren 
geburtte  Dusent  vierhundert  funfi(tzig  und  acht  jare. 

816.  $abfl  Pu8  IL  bcrnfd^tet  bic  8flnbni|Tc  unb  bie  beSfaUä  gcCcifictcn  gibc  bcr  ©cifllic^eu,  ber  SSafaüen 
unb  Kitter,  [lä)  im  S3cjt^e  bcr  fiolnifc^cn  ©c^föffer,  bic  i^ncn  bcrt)funbct  ftnb  unb  bon  bcncn  jic  lange 
genug  bie  ©cfdUc  bcjogen,  gctoaltfam  erholten  ju  toollen.  unb  belegt  bie  Unge^orfamcn  mit 
(gjcomnuuiication  unb  3ntcrbict  —  1458  (1459),  ben  20.  Januar.' 

Plus  episcopus  servus  semorum  dei  ad  futurum  rei  memoriam.    Ad  euellendas  inter  Christiane  religionia 
cultores  dissensionum  et  discordiarum  zizanias,  eins  dispositlone  qui   mediator  est  et   auctor  vere  pacis  in 


>  jCHii  einer  onbereit  9ufle  twti  bemfelben  Xa%t  üerorbnete  ber  ^ah%  bog  bie  <3^efSlIe  aller  geißtit^en  Oeneficten  in  ber  'S>vki\t,  mögen 
fbt  hl   (Sauonicaten,  föfirben,  9[emtem,  Pfarreien,  ftidflem  n.  (.  to.  befielen,  ouf  fttnf  3a^re  gur  Srtei(^tentng  ber  ©t^ulben,   »omit  bie 
cr|6if(^5fli<!^  Za^ü  betaffet  fc^,  üon  bem    (Stgbifc^ofe  bon  %xxn  eingefamntelt  unb  t)em»enbet  toerben  foHten«  —  $tud  war  ben  19.  Ingnft 
IV.  49 


»8g 

Mcra  Petri   sede   meritis   licet  insnfficientibus   collocati   ad  ea  fibenter  intendimiiB^  per   qne  inter   cnnctofl 
Christi  fideles  pacis  et  concordie  nexus  solidentur  ac  ecolesiamm   antistites;    qnos  in   partem  solicita^mg 
euocauit  altissimus,  discordiis  et  conspirationibus  quibuslibet  semotis  optate  felicitatis   successibus  continno 
gratulentur,   eorumque   bona  possint  iOesa   conseruari.    Cum  itaque  sicut  accepimus  nonnulli   ex   canonicis 
capitolaribus  ac  vasallis  et  subditis  ecdesie  Coloniensis^  aliique  nobiles  seu  armigeri  eis  coUigati;  certa  castn 
ad  venerabilem   fratrem   nostrum  Theodericnm    arcliiepiscopum    ac  eins   ecclesiam  Coloniensem   spectantU 
pignoris  titulo  eis  ut  dicitor  ypothecata^    ex  qnibus  etiam  plnrima  commoda   longe  nltra  sortem  receperont 
dietimqnc  recipiunt,   certas   confederationes ,   colligationes  ^   coniurationes  ^  conspirationes ,  ligas;    stabilitates, 
pacta  federaque  inierunt^   ac  etiam  illa  firmiter  obseraare  et  inuicem  sibi  assistere  et  cum  illis  adherentib\u 
tenere  et  ab    eis    nullatenus    recedere  iuramento  yallauerint  et  confirmauerint  in    ecclesie   et  archiepiscopi 
predictorum  preiudicium  dispendium  et  grauamen.    Nos  igitur  ad  qnos  pertinet  super  hiis  adhibere  vigilantie 
nostre  curas,  ne  lige  et  conspirationes  huiusmodi  periculosiores  afiflare  possint  ignes,  motu  proprio  ^  non  ad 
alicuios  instantiam,  sed  ex  certa  scientia  colligationes^  stabilitates^  Ugfl'S;   federa^   pacta  et  desuper  presttta 
iuramenta  predicta,    necnon  quecunque  inde  secuta  tanquam   improbe  et  minus  rationabiliter  gesta  et   £acta 
illorum  tenores  atque   formas  pro   sufficientcr  expressis  habentes  ^   auctoritate   apostdica  tenore  presentiuni 
cassamus,  irritamus  et  annullamus  et  viribus  omnino  euacuamus    ac  pro  infectis   haberi   volumus   nolliusqae 
roboris  vel  momenti  fuisse  et  esse^  ac  eos    qui  huiusmodi  iuramenta  prestiterunt^    ad  illorum  obseruantiam 
non  teneri;  sed  eos  ac  sibi  >&dherentes  seu  auxilium  consilium  vel  fauorem  publice   vel  occulte^   directe  vd 
indirecte,  seu   quouis   alio  qüesito    colore   quomodolibet  prestantes^   sententias^   censuras  et   penas   tarn  in 
constitutione  apostolica  que  dicitur  Carolina^  quam  in  sacris  canonibus   contentas   et  contra  tales   inflictas  et 
promulgatas  incurrisse /et  ut  tales  denunciandos   et   publicandos   fore    decemimus   et  dedaramus    et   illos 
ubiquc   publicare    mandamus.      Ac   prefatis    et    quibusuis    aliis    personis  j    ne    pretextu    coOigationum    sea 
conspirationum  ac  coniurationum ,   pactorum   et  iuramentorum   predictorum  inantea  quicquam  attemptent  sea 
attemptare  presumant  vel  illis  quomodolibet  utantur,   sub   excommunicationis,    a   qua-  nisi  in  mortis  ardcalo 
constituti  qer   alium  quam   ro.uanum   pontificem    absolui  non  possint^  necnon  suspensionis   et   interdicti,  et 
si  ecclesiastice  beneficiorum^  si  vero  ecclesiastice  vel  seculares  persone  fuerint  ac  pignorum  predictorum  ac  illis 
sub  penIs  tarn  in  canonibus  quam  constitutione  huiusmodi  contentis  districtius  inhibemus ;  rebelles  vero  acrecusantes 
penas,  sententias  et  censuras  huiusmodi  incidisse  dedaramus,  necnon  ordinariis  collatoribus  ac  aliis,  ad  quos  de 
iure  vel  consuetudine  seu  ex  speciali  priuilegio  pertinet,  beneficia  huiusmodi  aliis  ydoneis  personis,  etiam  unum  duo 
aut  plura  beneficia  ecclesiastica  obtinentibus,  conferendi  et  de    illis  prouidendi  et  de  huiusmodi    feudis  alias 
personas  fideles   prestito  prius  solito  lurameuto   inuestiendi,    ac  contradictores  per  censuram    ecclesiasticam 
appellatione  remota  compescendi ,  aliaque  omm'a  in   premissis   necessaria   et   oportuna  faciendi ,    disponendi 
et  exequendi.  Et  ut  saluti  animarum  illorum  qui  ad  cor  reuersi,  suum  recognoscentes  errorem,  ab  huiusmodi 
sententiis  et  penis  absolutionis  beneficium  obtinere  desiderauerint  consulatur,  prefato  archiepiscopo   quatinus 
supradictos  conspiratores  seu  eis  adherentes  ab  huiusmodi  sententiis,  censuris  et  penis  occasione  preEnissorum 
in  ipsis  quomodolibet  latis  aut  ferendis  auctoritate  apostolica  in  forma  ecclesie  absoluendi  et  super  irregularitate^ 
quam  propterea  diuinis    interessendo  aut  missas  et   alia    diuina   celebrando  officia  vel  se   illis   inuniscendo 
contraxerint,   dispensandi  eorumque   irregularitatis    et  infamie   maculam  premissorum    occasione    contracta 
abot^ndi  ac  ipsos  et  eorum  quemlibet  in  pristinum  statum  ac  ad  beneficia  et  feuda  restituendi    et  reponendi 
interdictumque  relaxandi  motu  et  sdentia  similibus  plenam  et  liberam  facultatem  concedimus  per  presentes. 
Non  obstantibus  premissis  ac  priuilegiis,   exemptionibus ,  immunitatibus ,  indultis  et  concessionibus ,   statutis 
et  consuetudinibus. etiam  iuramento,  confirmatione  apostolica,  vel  quauis  alia  firmitate  roboratis,  etiam  si  de 


1458  gemä^U  toorben;  er  fing  ba«  3a^r  Bdb  oon  Seil^nac^tcn,  balb  üon  bem  25*  äR&r)  an:  ba^  3o^  1458  in  ber  twrtiegotben  Utfnabc 
tft  a(fo  1459  nac^  unferer  ^^\MVi%  unb  ber  Sal^ronfang  anf  ben  25.  Wxi  angenommen« 
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3»  eonnnque  totis  tenoribus  epeciaKs  et  expressa  mentio  presentibud  habendaforet,  et  que  qnoadboc  cniqtiam 
nohimiiß  aUquatenus  suffiragari ,  ceterisque  contrariis  quibuscunque.  Volumus  autem  quod  ordinarii  eollatores 
sen  alii  ad  quos  spectat,  de  nombibus  et  de  ipsorum  beneficioniin  et  personarum  quibus  Ula  contulerint 
nominibus  et  cognominibus  gentes  camere  aut  collectorem  vel  succollcctorem  fnictimin  et  prouentniim  eidem 
camere  debitorum  in  partibus  üKs  deputatos  quautocius  certificare  proeurent.    Nulli  ergo  etc. 

Datum  Bome  apud  sanctam  Mariam  maiorem  anno  incamationis  dominice  Mtllegimo   quadringentesimo 
quinquagesimo  octauo,  tertio  decimo  kaL  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 

317.  $aBfl  ?ßiu8  II.  bcrorbnet  auf  bieRIagc  be«  (grjbifc^of«  ©ietcric^  b.ßöln  über  bcffcn  6uffragan»Sif(6ßfc, 
bie  tl^m  nicfet  bcn  fc^ulbigen  ©etjlanb  jum  6(^u|jc  ber  «ejt^ungcn  unb  grci^eitcn  feiner  Rircfte  leiflen, 
ba|  ieber  neue  Sifd^of  feiner  ^ßrobfaij  bon  i^m  jid^  meinen  laffen,  ober  jeben  goll« ,  toenn  er  f(i^im 
ftet9ft^t  ifl,  i^  ben  ®b  leiften  fott.  —  1458  fl45»),  ben  30.  3anuar.* 

Pius    episcopus  servus   seniornm  dei  ad  futuram  xei    memoriam.    In  hoc  potisrinie   solicitudo  nostra 

yersatur^  ut  inra  prelatomm  ecclesiasticomm  quorumlibet  fliesa  nostris  potissixne  temporibus  conseruentur  et 

quicqnid  in  eorum  detrimentüm  succedcre  cdmperimas^  id  ne  grauiorem  tendat  in  noxam  ad  ralionis  debitum 

rcducatar.    Exhibita  siqnidem   nobis  nuper    pro  parte    yenerabilis    fratris   nostri   Theoderici    archiepiscopi 

Coloniensis  petitio  continebat,    quod  ecclesia  Coloniensis  inter  plures  principes    seculares  situata  dinoscitur 

et  propterea  ab  olim  inter  singulos  sul&aganeos  prouinciales  et  archiepiscopum  tunc  Coloniensem  laudabiliter 

institutum  fuit  et  ordinatum  ac  etiam  per  uniones  et  confederationes  desuper  firmatas  statutum,  quod  singule 

cathedrales  ecclesie  tenerentur  metropolitice  ecclesie  et  viceuersa  sibi  mutuo  assistere  defensionem  et  auxilium 

prebere  quodque  deinde  propter  variationem  tempomm   suffiraganeorum   defensiones  buiusmodi  a  metropoü 

ecclesia  declinarunt    Verum,  sicut  eadem  petitio  subiungebat;    si  sufiraganei  dicte  ecclesie  Coloniensis  pro 

tempore  eligendi  yel  confirmandi  ad  archiepiscopum   Coloniensem  pro    tempore   remitterentur  et  ad  debitam 

assistentlam    et    mutue    defensionis    suffragium    iureiurando   se  astringerent^  dictarum   ecclesiarum  iura  et 

libertates  contra  quoscunque   rebelles  conseruare   possent  ac  ipsi  ecclesie  Coloniensi  et  illius  archiepiscopo 

pro  tempore  debita  foret  cum  honestate  prouisum.    Quare  pro  parte    dicti   Theoderici   archiepiscopi  nobis 

fuit  hnmiliter  supplicatum,  ut  suo  et  prefate  sue  ecclesie  Coloniensis  statui  in  premissis  oportune  prouidere 

de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  qui  statum  ecclesiarum  quarumlibet  augeri  cupimus  buiusmodi 

supplicationibus  incllnati  auctoritate  apostolica  tenore    presentium  perpetuo  statuimus  et  ordinamus  ,  quod 

quamprimum  ecclesiis  suffraganeis  prouincie  Coloniensis  auctoritate  apostolica  seu  alias   prouisum   fuerit  aut 

electiones  de  ipsis  suffraganeis  pro  tempore  fiende  per  sedem   apostolicam   confirmentur^  extunc  coniirmati 

si  ab   eadem    sede  absentes   fuerint  pro   consecratione   sua    ad   archiepiscopum   Coloniensem   pro   tempore 

remittantur,  consecrati  vero  apud  sedem   apostolicam  solitum  iuramentum  in  manibus   prefati  pro  tempore 

existentis  archiepiscopi  Coloniensis   eorum  metropoHtani  prestare   debeant  et  teneantur,  qui  archiepiscopus 

ab  eisdem  consecratis  et  consecr^ndis  iuramenta  sedi  apostolice  et  sibi  debita  recipiat^  decementes  irritum  et 

inane  si  secus  super  hiisaquoquam  quauis  auctoritate  sei  enter  vel  ignoranter  contigerit  aitemptari.  Non  obstantibu^ 

constitutionibus    et   ordinationibus    apostolicis    ac    statutis    et  consuetudinibus    quarumlibet    suffraganearum 

ecclesiarum  buiusmodi  iuramento  confirmatione    apostolica    vel  quauis  alia    firmitate    roboratis    ceterisque 

contrariis  quibuscunque.    Nulli  ergo  etc. 

Datum  Rome  apud  sanctam  Mariam  maiorem,   anno  incamationis  dominice  Millesimo   quadringentesimo 
quinquagesimo  octauo,  terlao  decimo  kal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 


*  9Dllt  SMU  Mn  bemfdtot  2:dge   ennä(!^ttgte  er  ben  C^bifd^of,  bie  Krd^ibioconen  ber  2)i9ccf c,  meldte  fcd^  dfter  beffcn  (Serif^töbarfeit 
mittele  Cenfiit  in  t^  Skl^t^onlbi  |Usfiif^toctfen. 


818.  ?obfl  ?fu^  n.  bctcrbnct  auf  Mc  ©orftellung  be8  (grj6if(ßo^  tJieterid^  b.  ®ln,  5ö|,  ba  htl  bcm 
J)omfHftc  bafelbft  neben  ben  SBürben,  ?lemtcrn,  Saplanfen  unb  S^orgenofTen,  50  an  ber  ^a%  70 
ganonical^^ßrdbenben  für  ©ö^ne  öon  8  S^nen  aug  bem  öbel  bon  beiben  Seiten  ber  «fcltem,  unb 
anbere  7  ^riefier^rdbenben  befielen:  biefe  Unteren  nur  an  SRagifler  beä  canonifc^en  9ttä>tti,  ober 
(Srabuirte  in  anbem  ^afuUiten  berlie^n  merben  foUen.  —  1438  (14S9),  ben  SO.  ^^uuior. 

Pius  episcopusy   servus   seruorum  dei,  ad  perpetuam  rei   memonam.    Tunc  pastoralis  oi&cii    debitum 
excercere  censemus^  dum  nostre  prouisionis  ope  decor  et  venustas  metropolitanamm  ecclesiaraiu  cum  dioiiii 
cultus   augmento   et  animarum  Cristi    fidelium   salute  '  sublatis    dispendils    salubriter  procurantur.    Exhibit» 
siquidem  nobis  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri  Theodorici  archiepiscopi  Coloniensis  petitio  contineba)^ 
quod    licet  in   Coloniensi   ecdesia,  que  insignis   admodum  existit  et  in  qua  plures  sanctomm  reliquie  et 
prcsertim    trium    Magorum    cum    maxima    deuotione   honorifiee    oonseruantur ,    ultra  dignitates  et   officia 
ac  capellanias  seu  vicarias  perpetu^   et  chorisocios  quinquaginta   numero,  etiam  septuaginta  canonicatoa 
et    prebende   pro    illustribns    et    nobilibus    ex    utroque    parente    et   legitimo    thoro     ex    octo    partibns, 
Septem    aliique   canonicatus    et   Septem   prebende    sacerdotales,    quibus    prefid   merito    deberent    duntaxai 
Tiri    scientifici    magistri    aut   baccalaurii  ,    foimati   in   theologia    seu    in    altero    iurium    doctores    aut   in 
eisdem  facultatibus  cum  rigore  examinis  licentiati  seu  magistri   in  artibus ,  qui  per  quadriennium  in  eisdern 
ar^us  post  magisterii  gradum  aut  aliis   facultatibus  rexerunt   seu  studuerunt,   ad  boc  ut  ^cta  ecclesia  in 
spiritualibus  et  temporalibus  debita  politia  regeretur ,  nichilominus  quamplures  in  yim  gratiarum  politicamip 
aut  collationis  ordinarie  vigore   plerumque ,  ac  in(Sfferenter   etiam  ignari    extranei ,  nee   alias  ut  prefertor 
qualificati   ad    canonicatus   et   prebendas    huiusmodi    faactenus   recepti  fuerunt    et    in    dies  redpiuntur   et 
admittuntur,   ex     quorum   indebito   regimine  iura,   proprietates   et  bona    eiusdem  ecclesie  dcperduntur  et 
negliguntur  et  propterea  capitulum  ipsius  ecclesie  in   regimine  et  politia  debitis  plurimum^  quod  dolendum 
est ,  dietim  deficere  conspidtur  in  animarum  periculum  ac  ecclesie   memorate  dispendium   non   modicum  et 
grauamen:  quare  pro  parte  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  suppHcatum,  ut  super  hüs   congrue  prouisionis 
remedium   adhibere   nostra  diligentia  curaremus.    Nos    igitur  felicem  statum,  gubemationem«  de(X>rem  et 
yenustatem  prefate   ecclesie  plurimum   exoptantes  ac  periculis  et  dispendiis,  quantum  cum   deo    possumusi 
occurrere  cupientes  atque  volentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  hoc  irrefragabili  statuimus,    Tolumiu 
et  ordinamus  edicto,    quod   deinceps   perpetuis    futuris  temporibus   nullus  ad  dictos   Septem  canonicatus  et 
prebendas  presbiterales  inantea  vacantos  aut  vacaturos  tam    apostolica  quam    ordinaria  auctoritatibus  etiam 
vigore  quarumcunque  gratiarum  expectatiuarum  specialium   vel  generalium  reseruationum^  nominationum  ant 
nominandi  vel   conferendi  seu   aliarum  quarumlibet  facultatum   seu  litterarum  vel   mandatorum  a  nobis  vel 
sede  apostolica  sub   quacunque    verbonim  forma   et  cum    quibusuis   etiam  derogatoriorum  derogatoiiis  ao 
Statute  7  voluntate  et  ordinatione  premissis   specialiter  et  expresse  derogantibus,  etiam  motu  proprio  et  ex 
certa  scientia  emanatorum   et  impostenmi   emanandorum,  seu  quibusuis   personis,   cuiuscunque    nobilitatis, 
Status ,  dignitatis  vel  conditionis  fuerint^  concessarum  vel  concedendarum  admittatur  vel  redpiatur  seu  redpi 
vel  admitti  possit  seu  debeat  quoquo  modo,  nisi  fuerit  magister  in   theolo^a  aut  in   altero    iurium   doctore 
aut  in  eisdem  facultatibus  licentiatus  cum  rigore  examinis  aut  baccalaurius  in  tiieologia  seu  mag^ter  in  artibus, 
qui  per  quadriennium  in  eisdem  artibus  post  magisterii  gradum  seu  aliis  facultatibus  supradictis    rexerit  aut 
studuerit,   quodque   per    predictas  vel    alias    quascunque  gratias   aut  reseruationes  apostolicas  quibuscunque 
personis,    cuiuscunque    conditionis,   Status    aut    preeminentie    fuerint,    sub    quacunque     verborum     forma, 
personis,    locis    aut   uniuersitatibus   auctoritate    apostolica    couccssas   aut    concedendas,   etiam   quascunque 
dausulas   derogatorias    habentes ,    quarum    omnium   teueres   presentibus   habemus  pro  expressis ,     statotOi 
voluntati  et  ordinationi  nostre  huiusmodi    inantea   non    preiudicetur)   aut    preiudicari    poasit    quomodolibet 
in   futurum ,    nisi   derogatio  huiusmodi   de  archiepiscopi   pro   tempore    et   capituli    Coloiueii^ia 


fiat  f  pre£yiqiie  oapitalnm  ad  reoif ie&dnm  aliquetn  ad  predicloe^  aeptem  caaoiMatxia  frt 
prebendas ,  nisi  ut  pwfertui  qualificatos ,  eäam  per  litteraa  apostolieas  faeientes  plenam  et  exprtssam  ac  de 
tarbo  ad  vei^biiiirde  indolto  huinamodi  mentioneEa  miniihe  taaeantur  et  ad  id  per  quempiam  kimti  compeBi 
aon  poasint  nee  debeaat  quöquomodo  ^  dec^mentea  exnunc  omned  et  singulas  aceeptationes  ^  coUatienea  et 
pronisiones  ao  dispositiones  contra  forma«  statati^  vciuntatis  et  6rdinationis  huiuamodi  forsan  fiaciendaa 
necacm  qoicqiud  seeua  super  hiis  »  qnoquam  qnauü  amictoritate  aoieBter  rel  ignoranter  attemptatniti 
forsan  est  hactenus  vel  impostemm  attemptari  contigerit  irrita  et  inania  nuUiusque  existere  fixmitatä, 
.eaUalioneaqtie  et  prouicdones  ipeonmi  canoDioatnuin  et  prebencburwu,  quas  quibiKuia  personss  nt  prefertnr 
noü  qualificatis  forsan  fieri  contigerit  nullas  esse  illasque  cum  plenitudine  iuris  canonici  omnibusque  iuribua 
et  pertinentiis  suis  ad  predictum  ac  alias  pro  tempore  archiepiscopos  immediate  fore  deuolutas  eoipso, 
Ecerequo  exnunc  ipsi  archiepiscopo  illas  libere  conferre  et  de  eis  cum  plenitudine  iuris  canonici  prouidere 
sen  aliaa  quomodolibet  disponere  posse,  super  quibus  ac  edam  contradictores  per  censuras  eccl^siasticas 
aliaqve  ioria  remedia  compescendi^  omniaque  alia  ^t  singula  in  premissis  et  circa  ea  necessaria  et  oportuna 
faciendi ,  disponendi  et  exequendi  plenam  et  liberam  sibi  tenore  presentium  concedimus  faoidtatem«  — 

Datum  Bome    apud   s.    Mariam  maiorem^    anno    incamationis    dominice    MiUesimo    quadringentesimo 
qoinquagesimo  octauo ,  tertio  decimo  kal.  Februarii ,  pont  nostri  a.  primo. 

tl9.  ^crjog  Sodann  b.  6lebe  bcrorbnct  auf  bie  iRlage  bet  ®tabt  6on«bc(!  übet  bic  bctberbÖc^e  6})felftt<^ 
i^rct  ©ftrgcr,  ba§  ba8  SBfirfclßjtel  nur  In  JBirtl^g^dufern  unb  nur  Ui  jum  SBertl^e  bon  cfnem  SSfertel 
ffiein,  ober  um  bie  3ed^e  bei  ©träfe  bon  brei  (Salben  geübt  toerben  bürfe.  —  1459,  ben  12*  ÜRal 

Wy  Johan  van  gaids  genaiden  hertoicb  van  Qeue   ind  greue  van  der  Marcke  dein  kunt ,  dat  ind  also 

ons    vanvregen  onser  Beuer  stat  Sonsbeke   to  kennen   gcgeuen  is,  dat  vcle  van  oeren   medeburgeren  ind 

borgerskynderen  verarmen  ind  verderflick  ind  oic  deels  van  quaiden  onnuttcn  leuen  ind  regimente  werden 

umb  maingerleye  speele  ^lle,  die   aeuermidz  denseluen  myt  dobbelsteynen  ind  anders  bynnen  ind  buyten 

Sonsbeke  nachts  ind  daeghs   manichfoldelick  geschyet  ind  bantyit,   dair   oic  asdan  grote  sw^aere  eede  mit 

vermaledyen,  vloecken^  kyuen  ind  scheiden  aeuer  geswaeren  werden,  darumb  dieselue  onse  stat  ons  gebeden 

heü,  dat  "wy  umb   alsulcks   vortmeer  niet  to  geschyen  ind  geschuwet  to  werden  een  gemcyn  verbot  ondef 

ackeren  penen  darup  doin  ind  setten  ind  dat  mit  desem  brieue  bestedigen  willen:  so  bekennen  wy,  dat  wy 

mnb  beden  wllle   onser  lieuer  stat   Sonsbeke  ind   oic  umb   des  gemeynen  orbers  ind  besten  wille  gesät, 

gebaiden  ind   ordiniert  hebn,  dat  van   nu  vortan  nymans  van  onsen  bürgeren  off  ingesetenen  to  Sonsbeke 

bynnen  noch  buyten  Sonsbeke  noch  anders  bynnen  onsen  landen  efenigerleyespcel,  dat  sy  myt  dobbelsteynen 

off  anders  w^oo  men  dat  noemen,  erdencken  off  doin  moechte,  dairmede  men  umb  gelt   off  guet  in  eniger 

"wys  to  speien  pleghe  ofito  speelen  vumeemen  moechte,  speelen  noch   hantieren  sali,  uitgescheiden  in  den 

tftoemen  off  anderen  eerliken  stedcn,  tot  cenen  haluen  vyrdel  wyns  toe  off  toe  der  weerden   des  dagcs  in 

geselschappen  to  golden  ind  nyet    meer,  ind   dat  malck  wortaiflen  off  anders  myt  eenigherleye  temefiken 

speele    speien    mach   umb  syns  selfs  gelaich,  dat  oen  doch  to  gelden  geboirde,  dat  sich  doch  baeucn  een 

halff  vyrdel  wyns  off  den  werde  davan  nyet  lopen  ensall,  sonder  broecken.    Ind  so  wie  bevonden  wurde  tot 

eenigher  ijt  off  ätede  dairtegen  doinde,  off  so  wie  bynnen  Sonsbecke  off  bynnen  der  vryhcit  aldair  in  synem 

buvse  ofF  bynnen  synre  haifreydingen  sulcks  verhenghden  off  toelyete  off  dairbynnengescheghe,  die  sali  ter 

peenen  gebroickthebn,  allmail  soducke  datgescheghe,  dry  oeuerlendscherynsche  giilden,  twee  tot  onser  ind  eenea 

tötender  stat  vurschreuenbehoiff,  tovollesten  derseluer  onset  stat  vestnisse  als  van  oeren  derdelmedetobeteren; 

wulcke  dry  gülden  penen  onse  richter  ind  baide  ter  tyd  to  Sonsbecke  ind  die  burgenncister  myt  denghoencn, 

die  onse  stat  Sonsbecke   mede  to  regieren  hebben,  ter  stont  sullen  utpenden,  ons  tot  onsen  tween  deelen 

ind  onser  stat  totaren  deerden  deel,  dat  wy  onsen  richter  ind  binde  ter  tyt  aldair  abo  to  doin  beuelen,  tof 

gesyiinen  des  burgermeisters  hyrtoe  gevolgich  to   wesen,  ind  wy  benelen  oic    dem    burgenncister^  tot 


«^hibitione  iustitie  non  solum  eidem  arcfaiepiscopo  sod  et  oiiBetifl  fidelibui  debitorss  eiuBtinraS;  de   et  sop« 
jiarratis  in  appellattonis  supplicatione  predictis  neonon  meritis  cause  et  «liis  circumetantiis  eanrndem  plenios 
informari  cupientes^  nonnuUis  ex  venerabilibus  fratribus  nostris  s.   Romane  ecclesie  cardinalibus   viae  vocis 
oraculo ,  ut  super   eisdem    premissis   inquirerent  diligentius  veritatem ,    commisimus ,  eorumque  deinde  ac 
aliorum  plurimorum  fide  dignorum  relationibus  aliisque  legitimis   documentls     plenius  instmcti  fnimus,  quod 
narrata  per  archiepiscopum  huiusmodi  ad  id  sufficienti  veritate  fulcirentur,  quodque  etiam  per  reuocationem 
predictam  bonum  obedientie  et  de  seruandis  fidelitatis  iuramentis,  nedum  qnoad  archiepiscopum  et  ecclesiam 
prefatos;  sed  etiam  quoad  sedem    huiusmodi  non  mediocriter   lederetur^   ac  dictarum  litterarum   pretextn 
multis  prestaretur  audacia  delinqucndi^  volentes,  prout  ex  saluberrimis  saluatoris  nostri  preceptis  naturalique 
iure  instruimuTf  postoralis  oificii  debitum  exercere  et  unumquemque  in  sua  iustitia   confouere  ac  ea,  que  in 
metropolitane  et  cathedralis  ecclesie  ac  archiepiscopi  prefatorum  graue  preiudicium    vertere  dinoscuntur^  ad 
rectitudinis   semitam    reuocare,    ne  nos^    qui    animarum    salutem  procurare    et   ecdcsiarum  indemnitatibus 
occtirrere  tenemur  ,  execrandis  delictis  huiusmodi  occasione  quomodolibet  prestare  videamur,   motu,  scientia 
et  auctoritate  predictis  harum  serie  declaramus,  nostre  intentionis   non   fuisae,  neque  csse^  Susacienses  et 
Xanctenses   illorumque   burgimagistros ,  consules,   proconsules,    fratemitates ,    gildas  ceterosque    opidanos, 
incolas  et  complices  seu  illis  adherentes  a  prestito  fidelitatis  iuramento  dicto  Coloniensi  archiepiscopo  absoluere 
voluisse   neque  propterea  fuisse  absolutes^   quinymmo    eosdem  ad  ipsius    iuramenti  obseruantiam  diuino  et 
humano  iure  teneri  et   dicto  suo  archiepiscopo   ac    domino   prout  iurarunt,  simpliciter  sine  omni  exccptione 
obligari.    Et  ne  ex  litteris  nostris  predictis  cuiquam    preiudicium    inferatur,  Theodoricum  archiepiscopum  et 
ecclesiam  Coloniensem    in  statum  pristinum,    in   quo  antequain  littere  nostre   omanassent    et   in   integnuD 
plenarie  eadem  auctoritate,  motu  et  scientia  similibus  reponimus  et  etiam  prorsus  reintegramus  per  pre$enteS| 
mandantes  nicholominus  dilecto  filio  nostro  Petro  tit.  s.  Marci  presbytero   cardinali  aut  ipsius  loco  surrogando, 
quatinus    meritis    et    circumstantiis    spolii  et  causarum  huiusmodi    attentis   monitoriorum   causas    huiusmodi 
prefatis  Johanni  s.  Prisce  et  Philippe  s.  Laurentii    cardinalibus  seu    alteri   cuiquam  forsan  comxnissas  in  eo 
statu ,  in  quo  ultimo  post  lapsum  temporis  executionis  earundem  litterarum  monitorialium,    videlicet  tempore 
concessionis  litterarum  primarum  predictarum  remanserunt,    dictis  prioribus  litteris   non  obstantibus,  luxta 
seriem  litterarum  et  commlssionum  monitorialium  huiusmodi  resumat  illasque  ulterius   audiat  et   debito  fine 
decidet,  perinde  ac  si  dicte  reuocationis  littere,  quas  pro    infcctis    haberi  volumus,  nullatenus   emanassent, 
sententiasque,  decreta  et  inde  secuta  per  cum  ferenda,  sub  censuris  et  penis  in  commissionibus   ac  in  iure 
communi  contentis  contra  omnes  et  singulos  supradictos  ,  cuiacunque  Status,   conditionis   ac  prceminentie  in 
quocunque  numero  fuerint,  executioni  debite  demandet,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  sccularis. 
Preterea  nos  extunc  omnibus  et  singulis   supradictis  sub  excommunicationis   penis  in  litteris   monitoriaUbus 
huiusmodi  contentis,  quas  contrafacientes  incurrere  volumus  ipso  facto,  ne  lite  pendente  et  mandato    nostro 
huiusmodi  duranto  per  se  vel  alios  directe  seu  indirecte  seu  alias  quicquam  attemptare  seu  innouare  presumant, 
auctoritate    apostolica    tenore  presentium    districte    inhibemus,    quod  si    secus    quod    absit    actum    fuerit, 
quecunque  processus,  litteras  et  mandata  cum  omnibus  inde   secutis   cassa  et  irrita  nulliusque  fore  roborw 
vel  momenti  et  illa  pro  infectis  haberi   nee  aliquem  arctari  dccemimus    per   presentes,    Non  obstante  si 
opidorum  eorundem  burgimagistris,  consulibus,  proconsulibus,  fratemitatibus,  gildis  ac  incolis  et  personbvei 
quibusuis  aliis  communiter  vel  diuisim  a  dicta  sit  sede  indultum,  quod  interdici,  auspcndi  vel  excommunican,  aut 
extra  seu  ultra  certaloca  ad  iudicium  evocari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientesplenam  et  expreasam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentioncm.  Ccterum  cum  sicut  acccpimus  licet  dicti  opidani  seu  illis 
adherentes  in  vim  litterarum' monitorialium  predictanim  in  partibusdudum  legitime  citati  et  executiones  citationum 
huiusmodi  in  conuentione  Mantuana  et  hoc  in  loco  reportate  fuissent,  quodque  spolium  opidorum  huiusmodi  et 
quod  iuramcnta  fidelitatis  archiepiscopo  et  ecclesie  prefatis  prestitissent  et  a  fidelitatis  et  obedientio    prcsüt» 
iuramentis  huiusmodi  recessisscnt,  adco  notoria  existerent,  quod  nulla  possint  tergiuersatione  celari ;  voIobmii 
litteras  nostras  huiusmodi  in  valuis  ecclesie  cathedri^lis  et  metropolis   maioris  et  aule  episcopalis   ^usdemj 
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qU  ifiB  reddi  BoUt,  ac  s«  Gkreonis  OolbnieDsiuin  ecclesiaram^  d«m  pöptdi  mtiltitadö  illic  6onflti5t6rit  ad 
dhnna^  primo  et  conseqiMntdr  tilteriores  dtationes  per  dictum  oommidsarium  foirsan  etnittendctö  usque  ftd 
laiteniiBin  sea  dedarationem  aliosqile  actas  neceBsariod  indusme  in  curia  ncmtra  exectitioni  demandari. 
Ntilli  ergo  et». 

Dataiü  Senis^  aolio  Incamationis  dominice  Millesimo  quadringente&imo  sexagesimo,  quinto   kal.  Mail^ 
pont  noBtri  a.  secundo. 

322.  Die  ©tabt  (Söln  berbinbet  ffd^  mit  bcm  ^erjoge  Sö^&önn  b.  Siebe  jum  ©^u^c  unb  ©eleite  bet 
Untert^anen  bcjfelben,  fo  toie  bcr  -©tifte  SBcrben  unb  6fl[en  mnerl^alb  i^xtS  ©tabtgebteteg  auf  bre{ 
3a]^re  unb  ferner  big  jur  Rünbigung.  —  1462,  ben  Sl.'SKai 

WirburgermeistereindraitderstedeColnedoenkunt,  wantwilne  derhogeboren  fürst  her  Adolph  hertzough 

vandeueindgreuevan  der  Mareke^  dem  got  gnade^  besonder  ind  meer  synrevuralderenvanCleue  ind  van  der 

Marckesich  zo  unser  statCobieindunse  statvanCohiesichwederombmityn  in  vurjaeren  gunstlichen  ind  vruntlichen 

nnder  mallich  anderen  gemeynt  ind  gehalden  ind  mallich  anderen  yre  Sachen  sovyllsy  mit  reeden  vermochten  ind 

sich  gebuerden  ten  besten  gekiert  haint,  umb  dan  alsulchs  tusschen  den  hogeboiren  Fürsten  ind  herrenJohan 

kertzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  unsen  besonderen  Ueuen  herren  ind  ons  ouch  gunsitichen 

ind  vruntlichen  gehalden  to  moegen  werden,  soe  bekennen  wir  ons  synen  gnaden  nochheymlichertoegedaen 

ind  ons  mit  guden  vryen  willen  darzo  ergheuen  hain,  ind  daromb  tusschen  denseluen  synen  gnaden  ind  ons 

nn  guetlichen  ind  geleufflichen  ouerkomen  ind  ouerdragen   is  in   maisscn   hema  beschreuen  voulgt.    t)at  is 

zo  verstaen  dat  wir  onsen  lieuen  herren  hertzougen  Johan,  synre  gnaden  ondersaissen  ind  alle  dieghenei 

die  syne  gnaden  innehaint  off  inkrygende  werden  ind  zo  verantworden  staent  ind  ouch  die  erwerdige  abt 

van  Werden  ind  abdisse  van  Essende  ind  yre  gestiebten  ind  ondersaissen,  so  unse  herre  hertzough  Johan 

dairouer  eyn  vaegt  is,  sementlichen  ind  yglichen  besonder  mit  yren  lyuen,  hauen  md  guden  bynnen  unser 

fttat  Colne  ind  vort  so  wyt  ind  verre  derseluer  onser  statgcbiede  reyckt  zo  wasser  ind  zo  lande  gunsäichen 

ind  truweUchen  beschyrmen  ind  geleyden  ind  van  nu  vertan  also  beschyrmpt  ind  geleydi  syn  doilen  ind  det 

engheynen  dairinne  helligen,  bekümmeren  noch  besweren  anders  dan  eynen  yederen  vur  syne  eygen  proper 

scfaoult  oflf  bruchde,  ind  yglichen  up'  synen  gewoenlichen  zolle,  assyse  ind  weichgelde.    Wir  seilen  ouch 

denseluen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede,  sowanneir  ind  asduck  des  noit  geburt,  onvertzogen  recht  gunstlich 

laissen  wederfaren.    Vort  seilen  wir  onsen  lieuen  herren  ind  synre  gnaden  ondersaissen  ind  die  syne  gnade 

izmehaint  off  inkrygende  werden,  ouch  abt  ind  abdisse  ind  den  ondersaissen  bynnen  der  zweyer  gestiebte 

▼orgescbreuen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede  umb  yre  gelt  ind  war  veylenkouf^  gönnen  ind  naegewoenBchen 


*  SStit  SBufit  d.  <L  RoDie  apud  8.  Petrnm  anno  incamationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  primo,  tertio 
dedmo  kal.  Martil  pontif.  anno  qnarto,  eriSffttete  bet  ^obft  betn  Carbtliaf  iit.  b.  Sabine  &tdfathf  bog  boid  ^etfal^ren  gegen  bie  ^tfibte 
€toe{l  nah  Btantof,  ht  gdige  be9  ftfi^eren  ^mpxmkffz»  bet  fltetMibett  Stttflen,  untet  feinem  Sttgänget  9Hcotand  V.  «tg^oben,  bann  t)on 
iln  (toie  Devfte^enb)  geftollt  anbbatiaf  fottgefe^^l  »ofben  fa^;  bag  tiiaiinf(^f]t  bet  ^Ufot  wti  (Rm,  \n  bet  9a9fiäft  fknH  ftfebfic^eft 
9bmvtj^&al^vifit9,  einen  ftd^ntonatii^n  9[it«fianb  tmtOi  l^abi«  ^  bitfet  tmn  föngfl  obgtloafen  nnb  bet  ^etgog  reinen  oeltften  &^ 
fCt^,  {p  htfUifit  et  iffm,  in  bet  @a(^e  fottjnfd^eiten«  ä^t  fetnetet  ^vtMt  d.  d,  Rome  apud  s.  Petnim  anno  incamationis  dominke 
Millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  secundo^  septimo  kaL  Maiij  pontlf.  nostri  anno  quarto»  etHfitte  betfelbe  nntet  VOl^nHlIigei 
tnffi^ntng  bt9  ganzen  ^txtan^  bag  feinem  ^efel^te  gemäg  bet  ootgenannte  Carbinol,  nnb  aU  biefet  abgetteten,  bet  ^fd^of  Sgo^Und,  ba« 
I^Q^ten  gegen  ben  $et)og  non  (Stm  Bi9  )u  (Snbe  gefa^rt  ^abe,  biefet  abet  auf  bte  gefc^e^enen  $otIabungen  ni(^t  etfc^ienen  fe^;  et  l^abt 
bo^  ben  ^eqog  netutt^eitt,  bte  @tfibte  lattfen  unb  @oefl  unb  bi^  baDon  belogenen  (Gefälle  bem  GtgStfc^ofe  autüdgufleHen,  nnb  beanfttagt 
Mf  «Tifc^dfe  toon  aJtogbebntg,  iBJfltgbntg  nnb  Xöotm«  mit  bet  ^Jetfftnbtgnttg  unb  «dtlfltcdttng  ha  Bpvn^a,  totl^t  jtoSIf  Sage  nat^  bet 
fBMktttiM  ben  ^et^og  im  gfdSe  M  Unge^ötfctm«  ef (ttmmtmidt«!  itftb  n&df  ffitif)^  Sagen  botai^  bad  dnt^ict  Met  iene  etfibte,  beteii 
Mtgct  er  in^leli^  mr  bm  btm  «ttjogc  cHd«  gelet|ldett  (Eiben  fo^n^tii^  ctge^cn  s»  laffcn. 
IV.  50 
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martgange  ind  uyss  onser  stat  voulgea  ind  gedyen  laissen  van  yedermaim  ongehindert  ind  des  nyet  lauwen 
aoch  wergeren  in  eyncher  vfjs.  Ouch  ensoilen  ym  nyet  lyden,  gehengen  noch  gestaeden^  dat  yemant  iran 
onss  herren^  synre  ondersaissen^  ouch  der  abt^  abessen,  orre  gestiebten  ondersaissen  vyande  sich  in  unser 
stat  off  gebiede  enthalden  werden,  zo  schedigen  off  dairinne  ind  uyss  eynige  gewalt  zo  doen  oner  die 
▼nrgenanten  off  eynchen  van  yn,  dan  off  sulchs  geschege  bnyssen  onse  ^ssen^  sobalde  'wir  dan  daromb  Tan 
onsen  herren  versoicht  vnirden,  seilen  v^ir  dat  dein  verbieden  ind  keren,  ind  wir  seilen  ons  in  allen  anderen 
redeUchen  sachen,  der  sich  onse  liene  herre,  abt^  abdisse  ind  die  yre  zo  recht  erbieden,  zo  denseluen 
gonstlich,  redelich  ind  vurderlich  halden  ind  bewysen  soveel  ons  Toegelych  sja  sali«  Ind  desgelyehs  hait 
sich  onse  lieue  herre  zo  ons  i^edcr  verbunden^  als  dat  die  brieue  ons  danip  yersiegelt  gegeaen  Tercleren 
ind  uysswysen.  Vyele  euch  hemaimab  eynich  stoisse  off  zweyonge  van  deser  vrunlUcheit  vireigen  off  anders 
tasschen  ons  zo  beyden  syden,  die  seilen  'wir  ouermitz  onse  vrunde  versoechen  guetlichen  auegedragen  zo 
vrerden  up  geleigenen  steiden,  eer  -wir  daromb  eyniche  vorder  swairheit  off  onwillen  liessen  geschien.  Ind 
dese  vrundiche  vereynonge  sali  tasschen  ons  dayren  ind  weren  dry  jaire  lanck  nyest  na  datam  dis  brieffi 
volgende  ind  nochtant  dairenthenden  solange  bis  onser  eyn  den  anderen  dat  dama  eyn  halff  jur  tyts 
tovoerens  ap  deit  schryuen,  neymlich  vnr  borgermeistere  ind  rait,  as  uns  dat  upschryaen  gelieuen  sali,  onss 
herren  gnaden  van  Cleae  an  synre  gnaden  portener  van  der  burgh  aldair  onse  apschriff^  zo  dein ;  ind  als 
onsem  harren  hertogen  dat  upschryaen  geUeuen  sali,  syne  npschryfit  an  eynen  van  onsen  burgermebteren  to 
dein,  dat  doch  van  geynre  parthyen  vur  ongonst  verstanden  noch  upgenoymen  sali  vrerden,  ind  dat  halue 
jur  nae  deser  upschryuongen  sali  doch  dese  verbuntlicheit  gentzlichen  in  yrre  macht  staen  ind  blyuen  ind 
alre  maissen  hiervur  verdeert  steit,  ind  dan  nae  uyssgange  des  haluenjairsindnyet^eer  sali  dese  vereynonge 
doit  ind  machtlois  syn.  Alle  ind  yecUiche  punten  vurschreuen  hain  wir  burgermeistere  ind  srait  der  steide 
Coelne  onsem  Ueuen  herren  in  guden  truwen  geloiffi  ind  zogesacht,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden 
ind  zo  volfoeren ,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde ;  ind  deser  dinge  in  oirjconde  der  vrairheit  hain  vrir  unser 
steide  meiste  siegell  an  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jairen   onss  herren  Duysent  vierhundert  zwey  ind  sesstmch,  up  maendach  des  lesten 
dages  in  dem  Heye. 

323.   ffiaffenfUnftanD  gtotfc^en  Sain  unb  Siebe  btö  n&c^fien  SJltc^aetö  %a%  burc^  Setimttelung  btS  8ifAof8 
bon  aJlünfler.    -  1462,  bcn  4.  3um. 

To  weten,  ab  unse  genedighen  heren  van  Cohie  unde  van  Cleue  ere  reede  unde  firunde  nu  vor  unssen 
genedigen  heren  van  Munster  hyr  to  Boickholte  to  daige  geschicket  hebn,  dat  nu  ouermits  synen  gnaden 
aJhyr  gedegedinget  is,  dat  tusschen  den  beyden  heren,  eren  landen,  luden  unde  undersathen  unde  de  en  to 
vordegedingen  stain  unde  idick  van  en  itzons  inne  heuet,  vertan  guetlidi  bestant  syn  sali  bis  to  aunte 
Michaelis  dage  nestkomende  unde  de  beyde  heren  hyr  under  nycht  to  gestaden  emant  van  erre  ienigefl 
undersathen  unde  als  vurgerort  is,  uyt,  in  off  dorch  des  anderen  heren  landt  beschediget  te  vrerden^  ande 
an  ere  amptlude  unde  undersathen  to  bestellen,  sulcks  to  keren  und  to  beschudden,  so  vele  se  können, 
sunder  argelist  Unde  off  ienigen  der  heren  off  eren  undersathen  we  affgefangen  v^ere,  de  sali  so  lange 
dach  hebn  up  redelike  borgen  unde  geloyuen;  unde  sali  ok  all  unbetalt  gelt  to  beyden  syden,  idsyTorwissel 
off  unverwisset,  so  lange  ungefurdert  unde  ungemant  stände  blyuen,  unde  de  van  den  vurschryuen  viande 
syn,  sollen  mallickanderen  soene  geuen  bynncn  viertheen  daigen  off dren  -wechen  ten  lengesten  nestkomende. 
Unde  unse  gnedige  here  van  Munster  -wil  den  parthyen,  de  ytzons  vyande  syn,  als  de  sone  so  gegeaea  is, 
eynen  dach  dein  bescheiden  up  gevrontlicher  maelstede  tusschen  der  beyder  heren  landen  off  jnaar  synea 
genaiden  te  holden.  Unde  worden  syne  genaiden  den  up  der  maelstede  vorschryuen,  ^U  he  syner  genadea 
reede  unde  frunde  dairby  schicken,  alsdan  de  gebreche  te  beeren  unde  to  beseene,   de    guetligen   off 


S9S 

gebartiohen  nytgedragen  to  werden.  Ock  dair  dan  up  demselaen  daige  de  onergreppe  in  bestände  nnsM 
gnedigen  lenen  heren  van  Munster  gescheen  to  redeliker  off  geburliger  utdracht  te  komen^  iinde  desgeliken 
de  ouergreppe  de  gescheen  syn  in  bestände  Tan  joncheren  Geerde  yan  der  Marcke  zeugen  bededinget; 
uide  dit  allet  np  behagh  beyder  unser  genediger  heren  van  Cohie  unde  yan  Cleue  unde  oiek  erre  beyder 
genaden  unschedelik  an  eren  rechten.  Unde  unsse  gnedige  leue  here  yan  Munster  heuet  ok  tusschen  den 
rarschryuen  beyden  heren  eynen  anderen  frundichen  dach  yerramet  erre  beyder  reede  unde  frunde  yor  syne 
geaaiden  weder  to  dage  te  schicken  na  lüde  twyer  memoriaell  zedulen  daryan  spreckende^  der  itügen  yan 
6Q  heren  oick  eyne  geschicket  is.  Unde  desses  allet  sullen  de  yurschryuen  beyde  unsse  gnedigen  heren 
Tan  Golne  unde  yan  Cleue  unsen  gencdigen  heren  yan  Munster  bynnen  den  nesten  tokomenden  yierthien 
daigen  malcken  erre  genaden  antworden  weten  laten.  Desser  cedulen  synt  twe  alleyns  inneholdende  uit 
eynander  gesunden,  der  unse  gnedige  here  yan  Munster  unsen  genedigen  heren  yan  Colne  unde  yan  Cleue 
malcke  eyne  mit  der  yurschryuen  memoriael  cedulen  heuet  dein  senden. 

Qegeuen  unde  gedegedingt  to  Boickholt,   up  sunte  Bonifacii  auende,  anno  &c  LX.  secundo. 

334.  S)ad  ^omcopitel  ju  (&Sbi,  tt>el(^e^  fftr  ben  berflorbenen  (Srjblftbof  ^teterid^  bei  beffen  ge^be  »egen 
Soeft  unb  bei  bem  Sfnfaufe  be«  8anbe«  SScrg  bie  fd^tocrc  8aft  bct  ^iet  aufgejd^Uen  ©d^ulben 
flbernommcn  ^t,  bcreinbart  jid^,  ba§  bcr  ju  »d^Ienbc  grjbifd^of  i^m  jur  Tilgung  bcrfclben  ben  ganjen 
3on  unb  ha&  Amt  gonS  unb  ben  falben  ßoll  ju  Raifer«»ert^  übertoeifen  muffe.  —  1463,  ben 
26.  m&Ci 

Wir  Nidais  greue  zo  Lyningen   doemdechen,  Henrich  greue  zo  Nassaw  proist  zo  Bonne  archidiaken^ 

Johan  yan  Rychensteyn  aichterdechen ,  Salentyn  yan  Isenburch  choirbusschoff,  Ludwich  greue  zo  Werthem 

scolaster,   Walther  yan  Brücken,  Ailbrecht  greue  zo  Werthem,   Werner  yan  Seyn  greue  zo  Witgensteyn, 

Eaerhart  yan  Eppensteyn,   Jörgen  greue  zo   Lyningen,  Steffain  hertzoich  zo  Beyeren  paltzgraue  by  Byne 

koster,  Mauritius  greue  zo  Spegelberg,  Philyps  greue  zo   Bodingen,  Henrich   greue   zo  Hennenberg   ind 

Roprecht  hertzoch  zo  Beyeren  paltzgraue  by  Byne,  edellcanoniche;  Israhell  Loerwert,  Henricus  Monich  yan 

Titenhem,  Wemerus  Stelren,   Henricus  Loirbecher,  Jacobus  yan  Stralen,  Laurentius  yan  Groningen  ind 

Georgius  Heseler,  preistercanoncbe,  alle  capittulares  der  kirchen  imme  doem  zo  Colne  dein  kunt,  as  wilne 

der  eirwirdige  forste  herre  Dederich  ertbusschoff  zo   Colne  selige  hiebeyoer  mit  dem  hoegeboeren  herrn 

hertzogen   zo  Cleue,   der  stadt  yan  Seist  ind  anderen  zo  yeeden  ind  zweydraicht  komen  was  ind  die  eyne 

lange  tzyt  yan  iaren  kostlichen  ind  swerlichen  ghehert,  ind  euch  daima  eynen  erfikoufif  up  dat  lant  yan  döm 

Berge  angegangen  hait,  dairdurch  syne  gnade  ind  dat   gestychte  yan  Colne  zo  groissem  Schuldenlast  ind 

schaden   komen   syn,  so    dat  wir  darumb  hoich  yan  synen  gnaden  bekoirt  und  durch  manchueldige  bede 

beweig^  up    dat  syne  gnade  der  yeeden  ind  gewalt   wederstain   ind    yorder    schaden,    achterdeile    ind 

yerder£Elicheyt  des  gestychtz  yan  leistschult  ind  ander  keren  moichte,  imser  kirchen  haue,  guede  ind  renten 

yur  syne  gnade  ind  dat  gestycht  yersatt,  yerpant,  besweirt  ind  boeuen  die  rentiien,  die  up  die  halffscheit 

des  Zolls  zo  Bonne  bowyst  syn,  etzliche  andere  erfirenthen  ind  lyffirenthen  yerkoufit  indyerschreuen,  wilcher 

yerschiyuongen  ind  yerpandongen  wir  euch  achterdeQl  ind  schaden  an  unsen  gueden  ind  renthen  der  kirchen 

zo  gheboeren  ghehetthain,  in  maissenhyma  gesummet yulgt  Zomyrstendie  summe,  dairyur  unser  kirchen  guden 

ind  renten  yur  unsen  gnedigen  herren  seHgen  ind  syn  gestychte  besweirt  ind  yerpant  syn,  kompt  zosam^i  up 

seuentzeyndusent  dryhundert  eynind  seuentzich 'rynsche  gülden,  eynmarck,  dry  Schillinge  tzeyn  penninge,  yan 

wildien   guden   ind  renten  wir  bjranen  zyt  der  yerpandonge  bis  her  zo   entboiren  hain  ind  entberen,   dat 

uns  affgekummert,  yurenthalden  ind  ghenomen  ist  ind  wir  betzsdlt  hain,  beleufft  sich  up  nuyndusent  ind 

hundert    gülden ;  dairzo  hain  wir  na  doide  unses   heren  seligen,  umb  in  den  sanek  zo  komen  ind  andere 

noytscholt  des  gestychtz   uysszogerichten,  upbracht   ind  daryur  unser  guder  eyn  deyll  yerpant  drytthaliS 
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doMütgiiUlen^niaicht  «osamen  ecditind  eweynaick  dnsent  nnynliunderi  eyn  ind  smieiitzioh  galdoD  eyn  marck  di^ 
schilSnge  tzeyn  pepninge.  Item  moiasen  mr  alle  jaer  van  fler  yamchreuen  -summen  ao  penüen  geaen  dme&t 
aeesshundertseuen  ind  echtentzieh  gülden,'  drj  marck  Tier  schilEnge^item  die  Ijffirente  ind  eeSrexitm,  dieirir  tut 
unsengnedigenherreninddat  gestichtoYerschreuen  bainind  alle jair  betaalen  moissen  boeuen  die  rente,  dieup  dem 
zolle  ao  Bonne  bewesen  syn^  kompt  np  zweydnsent  nuynhttndert  Tyer  ind  aeeataieh  golden,  nuyn  sduUinge  twrm 
penninge^davanbisherzo  achteratendiehindYerseasenayn  vyert^eyn  duqentgidden.  Jteinnocbham^rhyrenboeiMn 
Rabod  Staell  verachreuen  dnaent  gülden  henfftghelta,  davan  jairs  hundert  gülden  p^asien  ao  genen,  ind 
Lotter  Staell  synem  broider  echthundert  gülden  heufftgritz  eynonail  zo  bet^alen.    Ind  irant  dan   nnae  hene 
nu  doitzhalnen  anegegangen  ist  ind  die  sohnlt  neyt  Yan  n«8  sond^  Yan  synenwegen  kernen  ind  oueh  in  im 
gestyohtz  not  ind  nutz  ghekeirt,  danunb  eyn  henre  ind  ertzbussdioiff  zur  zyt  biUich  sohuldich  ist,  uns  daraa 
zo  quyten  ind  schadelois  zo  halden,  as  syne  gnade  una  dat  euch  geloifft  ind  Tersohreuen' hatte,  ind  die 
heilige  wirdige  kirche  van  Colne  leider  umb  aukher  aehuU  inUen  eyn  lange  zyt  her  inteidieeirt  geweist  ind 
bermenclichen  sonder  goitzdienst  gestanden  hait,  up  dat  dan  dieaetne  kbrehe  nu  Y<Hrtan  in  deza  sänge  blyue, 
goitzdienst  darynne  geschien  ind  zo  yrme  vorderen  stait  ind  wirden  weder  komen  moege,  dairzo  wir  alle 
billichen  geneigt,  want  uns  alle  vurschreuen  punten  kundich  synt,  so  hain  wir  uns  under  eynander  capitulariter 
ind  eyndreehtliehen   versprochen,   verdragen   ind    syn    dea   wilfineiichen    oeuerkomen:   aowilcher  van   ub» 
capitularen  no  e3qne  zokonnftigen  heren  ind  eortzbusschoff  der  kirchen  ind  gestychtz  van  Colne  erweilt  ind 
gekoeven  wirt,  dat  der  van  stont,  wanne  die  kuyre  geachiet  ist,  dorn  caipittell  den  gantzen  zoll  zoFrytzstroem 
eyn  mit  dem  sloss,  burgb,  Stadt,  ampte,  kelnerien  ind  allen  anderem  syme  zobehoere  ind  darzo  den  haluen 
zoll  zo  Keyserswerde,   der  van   dem  edeln  wilne  unsen  neuen  greuen  Geryt  van  der  Marck  ledich  wurden 
ist,  ingeuen  sali,   also    dat  dat  capittell  aldae  yre  gohulde  ind  vereyde  burchgreuen,  zollnere,  zollscIuTuer, 
besienre^  zolknecbte>  wechtere,  portzenore,  thomeknechte  ind  diente  setzen  ind  entsetzen  ind  oeuennils  yre 
zolnere  alle  zoUgeH  an  denseluen  gantzen  zolle  zto  Frytsstroem  ind  haluen  zolle  zo  Keyaerswert  heuen  ind 
btteren  avllen  ind  morgen,  davan  vuran  die  koste,,  deydonge  ind  loen  des  burchgrauen  ind  aattoer  ind  aUa 
anderer  peiaenen  ind  diener  as  gewoinlichen  ist,,  dein  ind  uysricht^oi  ind  ouck  alle  geroytsehaffl;,  der  man 
alda  zu  ind  up  den  slossen  behoifft,  bestellen  ind  van  dem  oeueigen  zojlgelde  vort  die  renten  wJL  sdudt 
beteailen  ind  yre  guden  quyten*  Vort  so  suUen  sy  alle  jaere  heuen  ind  hoeren  die  vunfftzeynhundert  gülden 
jairlichw  rente  die  zo  keven,  as  d»t  in  juramento.  episcopi  cleurlichen  geschreuen  steyt,  ind  van  dem  oenergeo 
zoUghelde  sullen  sy  van  stunt,  sobalde  sy  dat  gefoegen  kvnnen,  Lutter  Staell  syne  achthundert  gülden 
veraoegen,  ind  waA  lusdan  van  boyden  zollen  oeuerde,  dat  sullen  ay  alle  jaeace  keren  in  affslage  der  eebt  ind 
zweyntzieh  dusent  nuynhund^  eyn  ind  seuentzicb  gülden,  ind  wan   dan  dieselue  summe  so  geoea»rt  ind 
hetzaUf  weve,  so  saU  der  halue  zoü  zo  Keyserswerde,  burgh,  Stadt  ind  ampte  van  stunt  eyme  ertabuasekoff 
xm  zydt  firy  loas  ledich  mit   alle  synxe  »eichten  ind  zobehoere  wedermnb  eirfotten  syn  ind  oeuergbelieneKi 
werden,  ind  deid»  glychwaile  de^  «oll,  burgh,  stadt  ind  ampt  zo  Frytzstroem  dem  eapittel  blynen,   die 
evffrente  ind  ly&ente  mA  die  vunffbeyiübundert  gülden  jairUcber  renthe  dairuyas  zo  heuen  ind  zo  betzakAV 
ind  wan  dieaekie  erfixenthen  ind  lyffirenten  ghentdicben  auegestomeix  ind  auegeloist  ayn^  ao  saU  giiychwail 
die  burg^,  stadt^  sloss,  an)pt  ind  zotte  zo  Frytzstrocfm  dem  capittell   verhafft  ind    verbunden  sya^    dia 
vunfiitzeynIviAdert  guUen  jawliebei:  rente  uss  dem  zoUe  90  heuen,  bisa  solange  eynherrq  dat  capittelVbawyaA 
die^eluen  vunffUeynhuAdevt  gvld^n»  disir  ay  der  sicher  ind  gewiss  ayn  ind  des  eynen  guAden  g^ioe^^ei»  hm»;, 
behfildieift  off  unse  g»edige.  heirre  selige  ind  ^vidr  aementUcbea  eynebe  mwlebepi  up  die^zolle  venH^koreuen 
hotten  in  yrre  maicbb  zo  Wyuen.    Owk  aoi  auXeoi  de/chen  aUn  jair  in  dani.ApriU  eynem  zo  komwidflw.  heren 
reek^adiatf  dein  von.  dem  gantaen  siqU^  ¥>  Fritisstroem  ind  van  dem  haluen  zolle  90  Key9^»wevde,  dMder 
here  aveh  sondeir  veort^och  ha^en  sali  ind  davan  reoesa  geuen«  Were  ouch.  sai^he^  dat  sulßhe  «oUgel^  remfia 
ind  vervall  zo  Fv3rt2iatro^n  ii^  i^eyaeraw^irde  in  zqkmiffiigen   seydan  g^mynret  wwden  ind  9S^eyug%^ 
se  dal  dat  cappifcteU  davea  die  vuiBchxeuen  summen  nyet  ufgebeuen,  bettsJen  ind  genteUehen  v^rry^kte» 
kuiiden,  ao  siJJi  dersehie  crwelter  h^e  byune«  aweyn  maeml^i^  demseluen  capittell,  an,  gnde  ander«:  aiclMm 
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tmberFQiiteiiid  unveraaMe  ren&en  iad  gaeden  in  dorn  gestechte  Ton  Collen  be^en  ind  der  sicher  mache», 
därm  aj  bayasen  atl  hyndemisB  «pheuen  ind  boeren  moegeö  datghene,  dat  an  den  zollwi  ind  amptea 
g^emjTuret  ind  affgegangen  were  ind  an  den  yurschreuen  snmmen  ghebreicbet  Oucb  akbalda  as  eyn 
ghemeTne  ature,  snbsidium  ader  decimoi  durch  dat  gestychte  bemlliget  wt,  so  satt  der  herre  dem  capittell 
den  drytten  pennynck  genen  ind  volgen  laissen,  soKdie  schult  ind  zolle  damit  zo  lychten  ind  20  quyten 
•evUl  dat  dragen  maoiu    Alle  ind  ighge  stuck  ind  punte  dis  bryeffs  vur  ind  nao  geschreuen  han  -wirNyda« 

grate  tzo  Lyningen  doemdechen sementlich  ind   eyn  iglich  ran  uns»  bisonder  mit  rechtem  vuraatzo 

ind  guden  firyen  willen  in  waren  tnnwen  gelofft  ind  vort  unse   vynger  up  dal  heyUge  ewangelium  gdacbl 

ind  Irfflick  tzo  gode  ind  tzo  den  heyligen  gesworen  vast  stede  ind  unuerbruchKch  zo  haldeninddarireder 

nyt  tzo  doen  noch  geschien  laessen  van  uns   seines   ader  ymantz  anders  van   unsen  wegen,  noch  geynto 

hande  absolutien,  dedaraden,    interpretacien,  dibpensacien,    priuilegien    off   relaxatien  deser   vurschreuen 

geloeffden  ind  eyde  van  unsem  heyligen  vader  den  payss,  deme  stoil  zoRome,  yrenlegaten,  vanRoems^en 

keyseren  off  konyngen  off  eynchen  anderen  oeuersten  geystlich   ader  werltlich  tzo  weruen,    doen   weruen 

ouenaitz  uns  off  ymantz  van  unsen  wegen,  ind  off  die  off  dergelichen  uns  ader  unsem  eynch«  bisonder  verleent 

weren  off  woerden  euch  sonder  bede,  der  in  geynre  wys  hier  entgaen  gebrochen.  Vort  so.  sal  dersehie  «rwelter 

oach  van  stunt  ee  he  uys  dem  capittell  gefoirdt  werde,  besegelte  bryeue  hierup  van  sich  gouen,  dairynne  he 

onch  allen  greuen,  edelman,  ritterschaff  ind  steden  des  gestichtz  van  Cohie  by  yren  hulden  ind  eyden,  sy 

demseluen  gestiebte  gedain  hain  ind  yme  doen  werden,  gebyeden  ind  heysschen  saU,  dat  sy  dat  capittell 

vorgenant  off  des  noet  woerde  by  den  tzollen  ind  allen  anderen  punten  vurgenant  mit   ire  gantzer  moege 

iud  macht  soellen    hdpen  beschirmen  hanthauen  ind  behalden,  dayrmyt  euch  an  yme  noch  den  eyden  ind 

kulden,  sy  eme  doen  werden,  nyt   zo  brechen.    Ind    off   ymandz    anders    wer    der    were    buyssen    uns 

vurgeschreuen  gekoren  ader  postuliert  wurde,,  den  ensolen  noch  enwUlen  wir  in  geynre  wys  tzolaissen  noch 

presentieren  der  lantschaff,  noch  slosse  stede  ader  laut  ingeuen,  he  enhaue  zeerst  alle  vurgenante  stuck  ind 

punte  ouch  gelofft  ind   zo  den  heyligen  gesworen  ind  des  besegelte  bryeue  van  sich  gegeuen.  In  maessen 

vurschreuen  in  allen  vurgenanten  stucken  ind  punten  vertzyen  wir  vurgenante  up  alle  exceptien  ind  beschutnis 

geyatlichsindwertlidiÄ  reiditz  ind  gerichtz,  Statuten,  priuilegien  ind  fryheyden,  so  wie  die  gesatzt  ader  verleent 

synt  off  werden  mochten  gelycher  wya  off  die  van  werde  tzo  worda  hyer  ynne  genoempt  ind  uysgesprochen 

stoeuden  ind  Sonderlingen  up  die  exceptien  sprechende,  dat  egeyn   gemeyne   verzichnis  doege  id  ensy  dat 

eyn  Sonderling  verzichnis  vurgae.    Ind  want  wir  samen  ind  iglich  bisonder  alle  vurschreuen  stuck  ind  punten 

sementlich  ind  bisonder  geloflft  ind  zo  den  heyligen  gesworen  hain,  gelouen  ind  sweren  in  macht  dis  bryeffis^ 

vast  ind  stede  zo  halden  ind  zo   vollentaien    in  maessen   vurschreuen,   so  haint  wir  des  zo  Urkunde  der 

wairheit  unser  kirchen  segel  ad  causas  vur  ind    darby   unser  iglich  syn  segd  hieran  gehangen,  ind  vor 

Johanni   unsem  notario   ind  secretario,  der  myt  den    getzugen  hier  unden  geschreuen  dairby  gewest  is  ind 

dat  gesyn  ind  gehoert  hait,  beuolen,  desen  sehen  bryeff  as   eyn   notarius  zo  underschryuen  ind  signieren» 

Dese  Sachen,  stuck  ind  punte  synt  geschiet  gelofft  ind  gesworen  wie  vurgenant  steyt  oeuermitz  uns  Nidaes 

doemdechen in  unser  gewoeiJiger  capittels  cameren  dae  wir  darumb  Sonderlingen  in  capittels  gewyse 

▼ersamendt  waren  vur  ind  van  stunt  darnae  oeuermitz  mich  Loedewich  greue  tzo  Wertheim  scolaster 
vurschceuen  in  myme  huse  dae  ich  daesdffs  zo  Colne  op  sent  Mergraten  cloester  ynne  wonen,  want  ich 
durch  krenckde  myns  lyffs  nyt  in  dem  capittelhuyse  gesyn  künde,  up  satersdach  des  nuyntzienden  dachs  in 
deme  SCertze  maende  tzo  tzien  uren  vurmittage  off  umb  dem  trint  in  untgaenwerdicheit  der  erberen  Jcdtans 
van  uuadbacb,  Engelberti  Spyker  ind  Diederich  Drammen  priester  vicarien  ind  altaristen  in  unser  kirchen 
van  Colne  vurschreuen  as  getzuge  dartzo  geheisschen  ind  gebeden,  ind  up  den  neesten  satersdach  darnae 
ic^igende  nemeUch  des  seesindtzwentzichsten  dags  in  dem  seluen.  Mertzmaende  des  morgens  ouch  zo  tzien 
vce»  off  umb  den  trinti  oeuormite  mich  lurabell^  Loerwert  priestercanoench  vursdureuen  in  deme  choer  de» 
doema  in  ungaenwerdieheit  Johaut  van  CMadbacb  ind  engelberti  i^yker  priester  vurgenant  oudi  dartso  as 
getosuge  geheysschen  ind  gebeden,  m  deme  jaet  na  gotz  geburt  as  men  a^reyff  Dusentvieiiiondert  dvyind 
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(leestieh  in  der  ejlffter  indictien^  paesdoem  des  alreheyligesten  in  gode  yadera  ind  heren  heren  Pii  des 
IsveTten  pais  in  syme  vunfften  jaere.  Ego  Johannes  Hoeffeman  dericns  Coloniensis  publicns  impeiM 
anctoritate  notarius  diciique  capitali  ecclesie  Coloniensis  scriba  juratus  premissis  omnibus  dum  sie  ut 
premittitiir  fierent  et  agerentur  nna  cum  testibus  prenominatisj  prout  iUa  successiue  interfnisse  prescribuntor 
presens  interfiii  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  ideirco  presentes  litteras  siue  presens  publicum 
instrumentum  manu  alterius  me  interim  aliunde  legitime  prepedito  ingrossatum  exinde  confed  subscripsi  et 
in  hanc  forraam  publicam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  sigilloran 
dicte  Coloniensis  ecclesie  ad  causas  et  cuiuslibet  dominorum  canonicorum  capitularium  prenominatorom  de 
eomndem  iussu  et  mandato  muniui  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulomm 
premissorum.  ^ 

S25.  S)a«  ^Domcopitcl,  bic  gbclmanncn,  SKttcrfc^aft  unb  ©tdbte  be8  erjfliftcä  (£ßln  fleücn  oK 
Srblanbegberemigung  bie  fünftige  Serfaffung  beS  ©ttfttö  auf,  tx>di)tx  ficb  jebet  ju  tod^lenbe  Sr^bifi^of 
bor  ber  ^ulbigung  eibUd^  )u  untetjie^en  babe.  —  1 463,  ben  26.  ajldr}.  ^ 

Wir  dechen  und  capittel  der  kircben  zome  dojme  in  Coelne  und  -wir  Gerhart  greue  zo  Seyne,  Wilhelm 
greue  zo  Vimenburg  er&chenck,  Johan  herre  zo  Byfierschit  greue  zo  Sahnen  etc.^  erffmarschalck,  Fridericfa 
son  zo  Ronckell  und  greue  zo  Wyede,  Girlach  herre  zo  Jsenburg,  Wilhelm  herre  zo  Rychensteyn,  Herman 
herre  zo  Bennenberg,  Diderich  und  Peter  burchgreuen  zo  Rynecke  herren  zo  Broiche  und  zo   Thoenberg 
gebrodcre^  und  Johan  son  zo  Bynecke^  edelmanne;  und  wir  Johan  herre  zo   Gymnich  und  zo  VisscheDi 
Lutter  Quayde  herre  zo  Thoenberg  und  zo  Lantzkroene,  Henrich  herre  zo  Drachfeltz,  Aelff  Quaide  herre 
so  Elner^  Euert  Quaide,  Johan  van  £ynenberg  herre  zo  Lantzkroene,  Johan  eiste  son  zo  Gymnich,  Johan 
▼an  Hemberg  erffkemencr,  Butger  van  Vrentze,  Johan  van  dem  Nienvrege,  alle  rittere;  ScheyfFart  vamme 
Beide  herre  zo  Heomiersberg,  Emont  Beissell  van  Gynmich,  Scheiffart  vamme  Boide  herre  zo  Bomhenii 
Johan  Hurte  van  Schonecke,  Johan  van  Gymnich  zo  Berge  und   Clais  syn  son,  Wilhelm  und  Thoenis  van 
Oirsbecke    heren   zo  Oilbrucke,   Clais    van   Drachfeltz   herre    zo    Oilbrucke,    Engolbricht   van  Hemberg 
erffkemener  van  Bachern,  Diderich  van  Gymnich  zo  Ylertzheym,  Johan  und  Driees  Beyssöll  van  Gymnidi, 
Wilhelm    van  Hoesteden,    Wilhelm    Quaide    her    Lutters  son,    Johan  und  Goedart    Schallen   van  Beüe, 
Beynhart  van  Bulich  und  syn  soene,  Johan  Spiess  zo  Vrechen,  Heinrich   van   GluweU,   Gyse  Kessel  van 
Nurberg,  Diderich   ScherfFgyn,  Daym  van  Belle,  Geirlach  van  Bruynsberg,  Heinrich,  Johan  und  Wynrich 
Koluen,  Peter  Blandcart,  Lodewich  van  Meckenhem,  Daym  van  Ylem,  Johan  Kolue  van  Arwylre,  Gerhart 
Blanckart  und  syn  son  Frederich  van  Bondorp  und  syn  zwene  soene,   Johan  und  Philips  Schrammen  van 
Eoirem,  Daym  und  Heinrieh  van  dem   Bongart,  Karle  van  Metemich,   Johan  van  Widdersteyn,  Welter 
Kolue,  Philips  Boiss,  Johan  van  Metemich,  Thoenys  AmmeloAck,  Schillinck  van  Ossendorp,  Heinrich  van 
dem  Forste ,  Kirstgyn  van   Anstelen  und  syn  soene,  Wynrich   van  Frentze,   Herman    van   dem   Forste^ 
Sybgyn  van  Metemich,  Wilhelm   Kmseler,   Peter  van  Pissenhem,  Breidmar  und   syn  broder  Welter  van 
Dreysse  und  syn  soene,  Herman  van  Hersell,  Goedart  Buymschottell,    Johan  und  Goedart    van   Breitbach, 
Girlach  van    Breitbach,  Johan  van  Ketge,  Gerhart    van   der  Gracht,  Clus  van  Meckenhem    und  Conrait 


'  flhpvtä^t  (SttoUfjilttc  Don  (SMn  gelobte,  mit  Urfunbe  d.  d.  1463  des  lesten  dages  in  deme  Mertzmaendt,  auf  ba«  Q.  €^aItaiiKiit, 
ha»  er  gepern  (am  Soge  feinet  Sa^t)  empfangen,  bie  üorflel^enbe,  eingerttdte  (Ka^jitntatlon  ^jünftlic^  ju  erfütten.  —  >  S)iefe  getetnlguag 
ttmtbe  in  Xroneff^briefen  erneuert  Bei  ber  So^t  ^ermann'S  o.  Reffen  1473,  9^iti))p*«  o.  Oberflein  1506  nnb  ^ermonnd  n«  Sieb  151& 
echterer  ftellte  einen  ebenfoQ«  an^angenben  Umt»  d.  d.  $o)>))eIflorff  am  O^ubedtag^  nnfer  (ietien  franmen  abent  f(ffnm)itionl«  ISSl  |ir 
Beobachtung  berfdben  an«,  nat^bem  er  fid^  mit  ber  etabt  &(n,  bie  i^m  bi«  bo^in  ben  feierfid^  anritt  »ertoeigcrt,  oerflfiiUngt  ^tm.  — 
SHe  einzelnen  KrtUel  finb,  ber  bequemen  Sqngna^me  »egen,  ffitx  mit  fortloufenbea  Sohlen  tterfe^. 
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ran  Eottenhem^  ritienichaffl;  und  yni  burgermeistere,  scheffen;  reede  und  gantze  gemeynde  der  siede 

Boime,    Andernach^  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Bercke,    Keyserswerde ,  Zoyntze,  Urdyngeu;  EempeDf 

Rejmbadi^  Zulphe  und  Lechenich   des  stichtz  van  Coehie   doin  kunt  und  bekemien:   Als  der  eirwirdige 

fuste  unse  lieue  herre  her  Diderich  ertasbusschoff  zo  Coehie  selige  dem  got  gnade  doitzhaluen  affgegangen 

ist  und  durch  feede  olrloge  und  andere  mannichfeldich  vumemen  und  handelonge  buyssen  ^ssen  und  ivillen 

des  oapitels,  edehnanne,  ritterschaffl  und  stede  des  stichtz  vurschreuen  zogegangen  und  euch  in  geistlichen 

und  werendichem   staide  die  gerychte  und    ander   sachen    nyet  na   yedermans   volkomenre  behoerlicher 

noittorfft  behalden  und  Tcrbandelt  worden  synt;  so  hain  ^r    vurgenant  dem   ahnechtigen  gode^  Marien 

sjnre  Heuer  moider  und  dem  guden  sent  Peter  unsme  patrone  zo  loeuen  und  zo  eren  as  dieghene  die  der  kircheo 

und  gestiebte  vurschreuen  mit  erfthuldongen  und  sust  Sonderlingen  beivant  und  da  ynne  geerfit  und  geguet  syB 

nnd.zosamen  gehoerent; /Umb sulchs  und  ander  gebrechen  der  undersaissen vertan  zo  yerhueden  und  indem 

besten  zo  versorgen,  mit  gudem  vurraide  zo  nutze  beste  (reden  und  waillfart  derseluer  kirchen  und  gestiebte 

und  der  undersaissen  gemeynlichen  etzliche  punte  und  artikell  eyndrechtiichen  darouer  begryfifen^  geslossen 

vnd  uns  darup  zosamen  gedun,  verdragen  und  verstenclichen  vereynicht  und  syn  des  gentzlichen  ouerkomen 

und  eyns  -worden^  dat  "wir  samen   noch  besonder  geynen  zokomenden  herren  des  gestiebte  van  Ooelne  in* 

xokomenden  tzyden  zolaissen  ader  untfangen  noch  yem  eyde,  huldonge  ader  geloiffde  doin  sullen,  he  enhaue 

zierst  dieselue  stucke  und  punten  beuor  bevrilcht,  beUeffit  und  zogelaissen  und  so  viel  jn  dieselue  stucke  und 

punten  antreffent  und  beroerent  geloifiTt  und  zo  den   hilligen  gesvroeren  und  darup  ycklichem  staide  syn 

fflgell  und  brieue  geuen  sali  dat  zo  doyn  zo  halden  und  gentzlichen  zo  vollentzehen  na  lüde  der  vereynonge 

m  maissen  hema  beschreuen  voulgt.  1.  Item  dat  geistliche  gerychte  in  dem  sale  so  zo  bestellen,  dat  sulch 

gerychte   gotlich  und  fromelich  und  recht  zoghe,  dat  datselue  gerychte  bestalt  werde  mit  eirberen  officialen 

Skleren,  advocaten^  notarien  und  procuratoren,  dat  mallich  arm  und   ryche   unuertzochlich  recht  gedyen 

und  widderfaeren  moige  und  dat  die  sachen  durch  den  herren  nyet  aduociert  noch  upgeschort  werden  und 

darup  eyn  reformacie  gemacht  werde  as  dat  beschreuen  recht  und  die  Statuten  dat  deirlichen  innenhaldent; 

und  ;dede  der  vurschreuen  eyncher   darentboyuen   yedt,    dat  saU    der   herre  straiffen.    2.  Item  dat  alle 

werentUche    gerychte  zo   machen  und  zo    besteUen,    dat   arme  und  ryche  und  mallich  sonder   indracht 

unuertzocht  recht  gedyen  möge  na  gewoinheit  und  loiff  der  gerychte  und  dat  die  gerychte  van  dem  herren 

ader  den  amptiuden    nyet  vorter   upgeschort  werden.    3.  Item  dat   vry  gerichte  in  Westphalen  -also  zo 

bestellen,  dat  die  undersaissen  geynen  den  anderen  dar  laden  noch  heisschen  saü,  die  sich  eren  undrediti 

nur  syme  herren  und  gerichten  erboide  da  under  hey  gesessen  were,  id  enwere  dan  sache  dat   yem  der 

sulchs  zo  doyn  bette,  dat  r^t  ader  der  uyssdracht  vanidem  herren  ader  gerychten  da  under  hey  gesessen 

were  vertzogen  ader  verslagen  wurde.  4.  Item  aüe  greuen  vryhen  ritterscha£Ft  stede  und  gemeyn  lantschaffl 

des  stichtz  van  Coelne  by  yren  vryheidenj,   priuüegien  und  «aldem  herkomen  zo   halden   und  ungedrenckt 

blyuen  laissen«    5.  Item  dat  die  zpkomende  herre  geynen  kriech  anheuen  saü  buyssen  wissen  und  willen 

des  capittels  und  gemeynre  lantschaiü  6.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  die  ondersaissen  des  stichtz   van 

Coelne  yre  lyfif,  haue  und  guet  nyet  enverschryue,  want   durch  sulche  verschryuonge  die  undersaissen  des 

stichtz  geroiä):  gebrant  und  zo  groissen  schaden  komen  synt    7.  Item  Edelmanne  und  ritterschafft  by  yrre 

alder  vryheit  der  zolle  zo  laissen  und  yn  yre  goit  zo  wasser  imd  zo  lande  tolvry  ungehindert  up  yre  brieue 

und  sigel  volgen  und  varen  laissen.    8.  Item  Eeyserswerde  die  fVeedburg  und  Bilsteyn  by  dem  sticht  van 

Coelne  zo  behalden  und  dieselue  slosse  nyet  anders  dan  mit  guden  Coelschen  luden  zo  besetzen.    9.  Item 

dat  eyn  zokomende  herre  besonder  geloyue  und  swere,  sigell  und  brieue  geue,   dat  hey  die  vereynonge 

des  landtz  van  dem  Berge  vort  sigell  und  brieue  van  unsme  heren  selige  die  darouer   gegeuen  synt  halde 

und  in  den  sachen  äff  noch  zoe  endoe  buyssen  wissen  und  willen  capittels  edelmannen  ritterschafft  stede 

und  gemeynen  lantschafft  zo  samen*    10.  Item  wae  dat  sticht  van  Coelne  ouerbuwet  ist  zo  wasser  ader  zo 

lande,  vort  ouergrauen  off  anders  verdeilt  ader  versplyssen  ist,  dat  sali  eyn  herre  keren  und  inmanen  na  alle 

synre  ▼eimogen.    11.  Item  dat  eyn   zokomen  herre  geyn  leistschouft  enmache  buyssen  wissen  und  willen 
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des  capittels«    12.  Item  vaime  d«t  eapittel  eyndrechtUehen  ador  dat   meiste  deill  nm  dem  capittell  eyneii 
harren  gekoren  und  erweit  hslt,  ofF  dan  jemant  wer  der  ouch  were  bynnen  ader  buyssen  dem   capittell  «n 
stdehe   koir  druge  zweydrachten  und   oneyndreefaticheit    in  dem   sticht  machen  vrotdde,   so  BuUen    asdui 
edehnanne  ritterschafft  stede  und  gemeyn  lantschafft  dem  ako    erweiten  herren  gehoirsahih^  doin  malltoh 
na  syme  geboir  dem  erweiten  herren  np  syne  cost  by  dem  stichte  helffen  behalden  und  der  sachen  sali  der 
herre  yn  eyn  heufftmanne  syn«  13.  Item  wanne  dat  capittell  eyndrechtlichen  ader  dat  meiste  deill  ran  dem  capittdl 
eynen  herren  gekoiren  und  erweit  halt,  so  sali  hey  van  stunt  na  der  confirmacien  priester  werden  und  sich  laissea 
oonsecreren.    14.  Item  wanne  eyn  capittell  nutz  und  noit  bedunckt  syn^  edelmanne  ritterschafft  und  stede 
by  sich  zo  beschryuen^  dat  sy  dat  doyn  mögen  sonder  indracht  des  herren  und  dat  dan  dieselue  lantschsft 
dem  capittdl  volgen  sall^  darup  ritterschaffk  stede  und  gemeyn  lantschafft  dem  herren  sweren  snQen  und 
anders  nyet    15.  Item  desgclichen  off  sache  were  dat  edelmanne  ritterschafft  ader  stede  sementiichen  ai^ 
in  Sonderheit  van  dem  capittell  umb  redeHche  Ursache  begerden  ouch  in  maissen  vurschreuen  by  eyn  zo 
komen,  dat  sali  yn  dat  capittell  nyet  weigeren;  und  off  dat  also  geweigert  wurde,  des  doch  nyet  synensall, 
80  saU  eyn  erffmarschalck  des  stichtz  van  Coelne  die  macht  hauen  in  gelicher  maissen  zo  doyn,  desselueo 
der  marsohaick  nyet  weigeren    noch  vertzoch   machen  saU.    16.    Item    dat  eyn  zokomende  herre   eynen 
Btanthafftigen  rait  madien  sali  van  geistlichen  und  werentlichen  personen,  abo    doch  dat  der  geistlieher 
pereonen  geynre  in  eyncher  kirchen  dechen  sy,  uyssgescheiden  den  dechen  und  capittell  des  do5anps,  waot 
die  alsament  als  eyn  lytmait  zo  des  herren  rait  gehoerent,  vort  die  werentliche  personen  des  stichtz  vin 
alders  man  und  in  dem  sticht  gesessen  syn;  dartzo  euch  alle  tzyt  der  herre  in  syme  raide  by  yem  hauen 
sali  Bwene  herren  uyss  dem  capittell.    17.  Item  dat   edelmanne  off  undersaisse  des  stichtz  van   Coelne  in 
disser  vereynonge  den  anderen  veeden  rouen  brennen  noch  mit  gewalt  schedigen  sali  dem  an  redelicheni 
uysstrage  genoicht  ungeuerlicfaen.     18.  Item    dat    eyn  zokomende  herre   noch  syn  amptlude  und  dyenre 
yemant  wer  der  sy  dat  sticht  off   eynchen  undersaissen  des  stichtz   geueet  geroifit   gebrant  gesehynt  e(S 
mit  gewalt  gechedicht  hette  ader  sulchs  uyss  syme  huysse  hette  laisen  geschien,  des  der  ader  die  unge&adt 
und  ungesoyndt  weren,  deme  sali  die  herre  ader  die  amptlude  in  dan  sticht   geyn  geleyde  geuen  tiad  off 
der  herre  ader  die  amptlude  eynchem  in   sulcher  maissen   geleyde   geuen  ader  gegeuen  betten  bayssen 
fristen  und  sy  darumb  ersoicht  wurden,  so  sali  der  herre  ader  die  amptlude  den   ader    dem  van  stnot  dat 
geleyde  upsagen.    19.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  alle  sigell  und  brieue  halde  die  syn  vurfaeren  und 
oapittell  zosamen  gegeuen  und  besiegelt  haint  und  ouch  eyn  zokomende  herre  und  syn  capittell  heroamails 
geuen  ader  unse  herre   seUgo  dem  cappittd  gegeuen  hatte  und   der   zokmende  herre    hemamails    dem 
cappitel  alleyne  geuen  wurde;  und  off  eyncher  g^stichtz    man   bürge    worden   were  vur  unsen   herre» 
seligen    ader    der   herre    yem  selbs    schuldich    were    des    hey   schoult^rieue   off  schadeloissbrieoe    van 
synen  gnaden  hette  und  die  sehoult  in  des  stichtz  nutz  komen  were,  dat  der  herre  suiche  schenk    und 
schaden  gutlichen   verfange  und  die   bürgen   des   ntheue,    doch  also   dat   sulchs    buyssen    wissen    und 
willen  des  capittells  nyet  me  engeschie.     20.  Item  off  in  zokomenden    tzyden    unse    zokomende    heue 
ader  die  syne   widder  dese  vurgeschreuen  punte  ader  syne  ^d  und  verschryuonge ,  hey  dem   capitlefi 
doin  sali  off  doin  wirt,    yedt  dede  so  dat  hey  adar  die  syne  des  in  deyüe  off  zo  maille  nyet  enhielden, 
dat  got  nyet  enwiUe  und  syn  capittell  yn  ader  die  syne  darumb    ersocht  betten  und  sy   des  nyet  affiitelten, 
so  mögen  dat  capittell  edelmanne  ritterschaflSt  stede  und  gemeyne  lantschafi^  zosamen  ader  bisonder  besckryuea, 
die  ouch  dem  capittell  sonder  indracht  des  herren  vo^en  sullen,  und  yn  dat  zo  erkennen  geuen  und  wae 
eyn  herre  des  dan  nyet  zer  stunt  affstelte  und  hielte  dat  hey  geloiff^  geswoeren  und  verschreucn  halt:  so 
snUen  edelmanne  ritterschafft   stede  amptlude  und  gemeyn  lantschafft   by  dem .  capittell  blyuen  und  den 
geboirsam  syn  und  dem  herren  noch  den  syncn  nyet,  bis  solange  dat  der  herre  helt  und  doit  datgfaene  dat  hey 
geloiffi,  geswoeren  und  verschreucn  hait  und  darup  sullen  ouch  die  ampfludeund  lantschaffit  deme  herren  hulden 
und  geloyuen  und  anders  nyet,  doch  also  dat  die  greven  eddmanne  ritterschafft  und  amptlunde  und  stede  vndder 
yre  eyde  und  geloiffden,  sy  dem  herren  gedain  hant  die  tzyt  lanck  nyet  doyn  noch  gedain  sullen  iMnienund 
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der  (feloiffden  und  eyden  ledich  stain  bis  aser  tzyt  sulchs  affgestalt  und  gehalden  wirt  Tan  dem  TondiTeiieii 
heiren  und  -wanne  snlchs  van  dem  herren  affgestalt  und  gehalden  vrirt,  so  sullen  sv  yem  ^widder  in  sulehcn 
geloiffden  und  eyden  blyuen  stain  as  sy  Yur  gedain  hant  und  sulcbs  so  ducke  sieh  noit  gehurt.  91.  Were 
OQch  sache  dat  yemant  zo  dem  vurschreuen  stiebte  van  Coehie  gehoerende,  wer  der  off  die  weren,  in  deser 
yereynongcnmitunsssynund  aUe  stueke  und  punten  vurschreuen  gelych  unss  geloyuen  weulden,  die  sullen  und 
mögen  herin  gain  mit  yren  transfixbrieuen  durch  desen  brieff  gestochen  mit  yrme  sigell  besigelt;  diewilche 
tnssfixbrieue  gelych  deseme  houfflbrieue  macht  hauen  unddenseluen  houfflbrieff  nyet  ergeren  noch  vicieren 
ensuUeii.  22.  Desgelichen  off  unser  eyncher  mit  namen  in  desmebrieue  genoymptdenseluen  brieff  nyet  besegelen 
sder  mit  unss  anderen  belieuen  weulden,  dat  ensall  euch  desen  brieff  nyet  ergeren  noch  vicieren  sonder  in 
svnre  volkomenre  macht  van  unss  die  den  besigelt  ader  zo  besegelen  gebeden  undbeliefft  hant  und  unse  nakomen 
undereuensyn,  blyuen  und  gantz  gehalden  "werden  sonder  indracht.  23.  Were  euch  sache  datdese  brieff  nass 
lodierich  vleckich  off  an  eynchen  sigelen  gequat  ader  anders  hinder  kriege,  darumb  ensall  eyn  zokomende 
herreund^r  sementlichen  und  eycklich  besonder;  unse  nakomen  und  eruen  die  mynnyet  •  schuldich  syn  alle  und 
veckliche  punte  und  stucken  dis  brieffs  zo  halden  zo  doyn  und  zo  voUentzichen  in  maissen  vurschreuen. 

Alle  und  yeckliche  stucke  und  pimten  vurschreuen  so  vill  uns  die  beroerende  syn  hain  irir  dechen  und 

cspittell  greuen  edelmanne  ritterschaffit,  burgermeisterc  scheffen  reedeund  gemeynde  der  steede  vurschreuen 

TUT  vnsSf  unse  nakomen  und  eruen  samen  und  besonder  in  g^den  waren  truwen  und  in  rechter  eydtstat  by 

nnsen  eren  eyden  huldongen  und  geloiffden,  wir  der  kirchen  und  dem  sticht  van  Coelne  uiid  anderen  unsen 

herren  bewant  syn  und  gedain  hain,  unser  yecklicher  dem   anderen  zogesacht  und  geloiffil;,    zosagen   reden 

und  geloyuen  vaste  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und    gentzlichen  zo   voUentzihen  und   darwidder 

oyet  zo  doyn  zo  wemen  ader  schaffen  gedain  werde  ouermitz  uns  selbs  ader  yemant  van  unsen  wegen, 

sondw  unser  yecklich  dem  anderen   dartzo  dat  dieselue   stucke  und  punten  wie   vurschreuen  steit  gedain 

and  gehalden  und  van  nyemantz  verhindert  ader  verbrucht  werden,  behulplich   geredich  und  bystendich  zo 

syn  mit  lyffe  und  goide  na  all  unser  macht  und  vermögen  so   wae  und  wie   des  zo  dein   und  nbit  'were 

ungeuerlicfa,  und  unss  daynne  nyet  van  eynander  zo  scheiden  noch  zo  deylen  umb  eyncherleye  sachen  die 

geschien  synt  ader  geschien  mochten   in  eyncherley  wys,  sonder  alle  beschuttenisse  firpelie  gedrochnisse 

mdracht  ader  widderrede.    Und  des  zo  urkonde  der  wairheit  so  hain  vrir  dechen  und  capittell   vurschreuen 

unse  siegell  ad  causas  zo  getzuge  dei*  wairheit  alre   vurschreuen  sachen   vur  unss  und  unse  nakomen   an 

den  brieff  dein  hangen;  und  wir  Girhart  greue  zo  Seyne,    Wilhelm  greue  zo  Vimenburg,  Johan  herre  zo 

Ryfferschit  und  greue  zo  Sahnen  erfimarschalck  hun  unse  segele  vur  unss  und   die  vurschreuen   edebnanne 

und  unse  und  yre  eruen  umb  yrre  beden  willen  an  desen  brieff  gehangen.  Des  wir  edelmanne  vurschreuen 

also  bekennen  under  segelen  der  vurschreuen  dryer  greuen  und  herren  der  wir  hertzo  mit  gcbruichen;  und 

wir  ritterschafft  vurschreuen  bekennen  dat  wir  malüch  van  unss  unse   ingesegele  tur  uns   und  unse   ereuen 

an  desen  brieff  gehangen  haint,  uns  alre  vurschreuen  sachen  damit  zo  ouertzugen;   und  wir  burgermeistere 

scbeffen    reede   und  gantze  gemeynde   der  stede  vurschreuen  Bonne,   Andernach,  Lynss,  Arwyrle   und 

Nuysae  hain  unse  segele  vur  unss  und  vort  vur  dese  vurschreuen  stede  unse   und   yre  nakomelinge  und 

eruen  an  desen  brieff  gehangen ,  des  wir  andere  vurschreue  steden  also  bekennen  under  segelen  der  stede 

vurschreuen,  der  vrir  hertzo  mit  gebruichen. 

Gegenen  int  jaire  unss   herren   Duyssent  vierhundert  dry  und   seestzich  des  seesinzwentzichsten  dags 
in  dem  maynde  Mertze. 

126.    Äupred^t,  grtoÄ^ltcr  ton  (Söln,  unb  bie  ©täbte  bcr  ßanbe  ßüttid^  unb  goon  fd^Kc^eu  cm  Sünbni^  ju 

fricblte^em  Scrfc^r  bcr  gcgcnfcitigcn  ginfajfcn  unb  jur  bewaffneten  ^ülfglciflung  bei  angriffen.  — 

1463,  ben  1.  9lobember. 

Wir  Ilop;recht  van  gotz  gnaden  erweiter  der  h.  kirchen  zo  Oolne^   des  h. '.Boymschen  rychs   kurfurste^ 

bers&og  20  Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  landz  van  Ludich 
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ind  Tan  Loya  .dein  kunt,  dat  w  gode  dem  akn  echtigen  zo  loue,  Marien  syner  leuer  moder  indaUen  hiUigea 
flo  eren  ind  zo  nutze  ^   freden,  fromen  ind  walfart  unser   ind  der  lande ;  lüde  ind  undersaissen  ind  aller 
derghenre^  die  uns  an  allen  teilen  zo  vertedingen  ind  zo  verantwerden  staint^  uds  nu  ejndrechtlicb^   gutBch 
ind  fruntlich  zosanien   gedain^   verstrickt  ^  verbunden  ind  vereynicht  han,  solange  wir  Boprecht  erweiter  zo 
Cobie  leuen,  in  maissen  herna  geschreucn   volgt,  boheltlich  doch  unsen  ouersten  allzyt  zemlicher  eren  ind 
gehorsamheit    Zu  dem  yrsten   ensall  geyne  van  uns  vurbenanten  bynnen  zyde  vurgeschreuen  tgeen  den 
anderen  dein  noch  dienen  noch  eyn  yderdeUs  fiande  oder  beschediger  in  des  anderen  landen  ind  gebieden 
mit  wissen   ind  willen  husen,  herbergen  noch  enthalden,  dem  anderen  zo  schaden  ind  achterdeill,  noch  dat 
uyss  unsen  landen^   steden,   slossen,   vestcn  ind  gebieden  verbeugen  ind  geschien  laissen  ind  eyncher  wys, 
dann  uns  bynnen  zyde  deser  eynongen  gutlich;  truwelich  ind  fruntlich  halden  ind  meynen;  ind  die  undersaissen 
unser  yeder    sytz  landz  suUen  nu  vertan  in  mallich  anderen  landen ,   steden^  slossen,  vesten  ind  gebieden 
firy  strack  vurwerde  ind  geleide  hauen  vur  sich  ind  alle  yre  haue  ind  gudft ,   dieseluen  wir    ind    eyn  yder 
van  uns  mit  synen  underdanen  in  mallich    anderen  landen  beschirmen^  beschuren  ind  beschudden^  ind  dat 
yder  deyll  des    anderen  undersaissen  van  den  synen  gelych  furderlich  recht  wederfaren  laissen  suUen,  md 
euch  unse  lande  mallich  anderen  undersaissen  uffen  syn^  dairin  ind  durch  zo  wandelen,  syne  koufi&nanschafit 
ind  naeronge  zo  suechen  ind  zo  drynen^  ind  zo  allen  zyden  mallich  dem  anderen  umb  zemlich  gelt  g^neynen 
veylen  kouff  zo  geuen  ind  zo  laissen^  beheltiich  yderm  herren  ind  lande  yiTe  zolle  ind  rechten  as  gewoinlicb 
ist.    Vort  syn  wir  ouerkomen  ind  verdragen,  also  olF  id  gefiele,  dat  got  verhuede,  dat  eyn  van  uns  beydeo 
ouerfallen  wurde  mit  gcwalt ,  feden  oder  hertzocht,  deshaluen  derselue  ind  syne  undersaissen  treftlich  besorgt 
weren  umb  eynche  sache,  der  he  sich  up  zemliche  ind  gelegen  steden  ind  ende  eren  ind  rechtz  erboede  md 
man  des  van  yme  nyt  upnemen  wulde,  so  suUen  unser   eyn   dem   anderen  van  stunt  zo  syme  gesynnen 
truwelich  na  igUchs  vermoigen  ind  na  gelegenheit  der  sachen  ungeferlich  huliF,  troist  ind  bystant  dairinnen 
dein,  mallich  dem  anderen  die  syne  wal  gewapent  ind  gerust  mit  eyme  edelen  erfaren  ind  verstendigen 
heufi^tmann  in  syne  lande  ind  gebiede,   da  he   des  zo  dein  hette,  zo  hulff  ind  troist  schicken,  demseluen 
sulchen  ouertiall  ind  gewalt  zo  kercn  ind  syne  lüde  zo  beschirmen  helpen,   yme   euch  acht  oder  zien  myko 
tgeen  syne  fiande  uysser  syme  lande  ind  gebiede   zo  volgen,   allet  up  yder  deils  selffs  cost,  anxt^  arbeti, 
schaden   ind  verlust,  solange  des  noit  ind   zo  dein  ind  yn   beiden  gelegen  were.    Ind  wes  euch   durch 
dieghene,  also  dem  anderen  zo  dienst  quemen  oder  geschickt  weren,  den  fianden   affgewonnen  wurde,  dat 
sali  man  halden  in  maissen   hema  geschreuen,  dat  is  also  zo  verstain,  off  sy  eynche  landzherren,  grauen, 
fryhen,  rittere,  knecht  oder  bürgere,   dama  man  des  dann  beschieden  were,  van  den  fianden  fiengen  ind 
stede,  slosse  oder  vestongen  bekreffdgen  ind  wjnnon  wurden^^  sullen  sy  dem  herren,  sy  zo  dienst  ind  troist 
geschickt  weren,  gantz  ind  allenclich  ouerantwerden  ind  ingeuen,   dann  wes  sy  van  g^eyder    hauen  ind 
bewegelichem  gude,  wat  dat  were,  den  fianden  affwunnen,  moigen  sy  behalden.  Dochhirinnenuyssgeecheid^ 
vanwegen  unss  Boprechtz  erweiten  zo  Colne  der  hogoborn  furste  heire  Gerhart  hertzog  zo  Gkdich,  zo  dem 
Berge  &c.  unser  lieuer  oeheim  ind  synre    lieffden    lande,    lüde    ind  undersaissen,  ind   vanwegen  unser 
burgermeistere   ind   rait  der  stat  ind  gemeynen  landz    van  Ludieh   ind  van   Loyn    der  aUerchristiichster 
homechtichste  ind  durchluchtichste  furste  ind  herre  Ludwich  konyngk  zo  Franckrich,  also   zo  verstain,  dii 
dartgeen  unser  gein  dem  anderen  dienen,  hulff  noch  bystant  dein  oder  van  den  synen  geschien  laissen  sullen. 
Alle  ind  iglicbe  stucke  ind  punten  deser  eynongen  hain  wir  Ropredit  erweiter  zo  Colne  vur  uns,  unsel^ide^ 
lüde  ind  undersaissen  by  unsen  fürstlichen  eren,   wirden  ind  truwen,  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der 
stat  Ludich  ind  vort  der   anderer  stede  ind  lande  van  Ludich  ind   van  Loyn  vur  uns  ind  die  gemeyna 
undersaissen  in  guden  waren  truwen  ind  gelouwen  mallich  anderen  zogesacht  ind  geloifft,  wäre,  vaste,    stede 
ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  vollentziehen,  sunder  alle   argelist.     Ind  des  zo   Urkunde  der  iK-aiilieii 
ind  gantzer  vaster  stcdicheit  hain  wir  Boprecht  erweiter  zo  Colne  unse  sigel  heran  dein  hangen;  ind  wil 
burgermeistere  ind  riut  der  stat  Ludich  hain  unser  stat  meiste  siegel  vur  uns,  indwirburgermebtereindraide 
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der  stede  Tongeren,  van  sent  Tmden,  tüsi  Lovn  ind   van  Hassdt  han  nnse  siede  ingenegele  rxa  xinB  md 
vor  die  gantze  gemeyne  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  ati  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  nnss  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  sesstzich;  up  aller  hilligen  dag. 

SJ7.  ^erjog  3o^ann  b.  6lebc  unb  ®raf  Stnceni  b.  WIM  bcrbfinben  |!c^  gegen  ben  glect  bon  £öln.  — 
1463,  ben  4.  ißcbember. 

Wy  Johan  van  gaids  genaden    hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  wy  Vincentius  greue 

to  Morse  ind  to  Sarwerden  doin  samen  kont,  dat  wy   umb  lieffde,   gonste  ind  heymlicher  maisschap  wille 

tugschen  uns  bewant  ind  anderre  trefflicher  saiken  will   uns  daertoe   bewegende  ind    oich  umb  nutte  ind 

urber  unser  lande,  luyde  ind  undersaten  an  beyden  syden  uns  mit  einander  verstrickt  ind  vereinicht  hebn 

mit  gudem  vurbedachten  beraide  uns  seines  ind  unser  vrunde  in  maithen  herna  geschreuen  volght    Dat  is 

to  waten,  dat  wy  heren,  unse  eruen   ind  nakomlinge  uns  mit  malck  anderen  gunstlicken,  vruntlicken  ind 

geloufflicken  halden,    meynen   ind  malck   anderen  unse   saicken  truwelicken  then  besten  keren  sullen;  vort 

suUen  wy  greue  to  Morse  unsen  lieuen  hem  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  nu  bynnen  eynre  maynde 

neistkomende  syn  hulper  werden  ind  unsen  untseghbrieff  daraff  uytsenden   up  den  elect  off  here  des  sucht« 

van  Colne  ind  datselue  sticht  ind  up  alle  dieghene,  die  sich  mit  dem  elect  here  off  sticht  tegen  unsen  lieuen 

heren  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  in  die  vede  mengende  werden,  uytgescheidon  dat  laut  van  Ghiylich 

lud  den  greue  van  Blanckenhem,  ind  die  vede  truwelicken  hantieren,  bedryuen  ind  vyantlicken  to  doin  mit 

hyden,  landen  ind  gantzer  macht  ind  mit  costen  ind  luyden  to  leggen  ind  to  doin  ind  vort  mit  gewynne 

to  halden  in  alre  maithen,  as  v^y  des  nu  in  anderen  brieuen  tusschen  uns  gemaickt  ind  gegeuen  miteynander 

auerdragen  syn.  —  Ind  wy  hertough,  unse   eruen  ind  nakomelinghe  sullen  unsen  neuen,  synen  eruen  ind 

nakomelinghen,  offt  geuiele  dat  eyn  here  des  stichts  van  Colne,   diie   were  ertzbisschop,  elect,  administrator 

off  woe  he  dan  dat  sticht  in  beuele  off  under  hedde,  off  dat  datselue  sticht   sy  mit  veden  off  anders  mit 

gewalt   auervielen   off  dat  sy  unsen  neuen,  syne  eruen  off  nakomelinge  so  verre  bedrangden,    dat  sy  sich 

dairtegen  mit  veden  weeren  muesten,  asdan   sullen   wy  oen  bynnen    eynre  maendt  dama,  als  sy  uns  des 

angesynnende  wurden,  soverre  wy  oerre  mechtich  weren  to  eren  ind  to  rechte  ind  mit  gheynre  dedinge 

bynnen  der  maendt  to  redelicker  scheidinge  off  uytdracht  gehelpen  künden,    dairtegen  ind  euch   tegen  alle 

diegheene,  die   sich  dairinn  mengede  wurden,  helpen,  uytgesacht  die  hoigeboiren  fursten  hertoughen  van 

Burgondien  ind  eynen  greuen  van  Charoloyss  ind  ejmien  hertoigen  ind  lant  van  Gelre,  ind   die  vede  euch 

truwelicken   to  hantieren,,  to  bedrjruen  ind  vyantlicken  to   doin  mit  landen,  luyden   ind  gantzer  macht  up 

imse  gewynne  ind  verluyss.    Ind  in  wat  malten  unser  eyn  den  anderen  die  hulpe  dede,  so  sali  eyn  yckligh 

van  uns  heren  syns  seines  ind   der  synre  hoeffthere  wesen,   doch  also  dat  men  asdan  van  dem  gewynne 

auerdragen  sali,  asdan  redelicken  syn  sal.  —  Alle  ind  yeckliche  punten  vurschreuen  hebn  wy  hertough  van 

Cleue  ind  wy  greue  to  Morse    malck  anderem  up  guden  truwen  ind  in  eydzstadt  gelaifft  vaste   stede  ind 

imverbrcckelick  to  halden  ind  to  volfueren  sonder  eynighe  indracht,  argelist  off  geuerde,  ind  hebn  des  allet 

in  orknnde  der  wiurheit  ind  gantzer  stedicheit  malck  van  uns   syn  segell  an  desen  brieff  doin  hangen^ 

wulker  brieue  twe  synt  alleyns  ludende,  der  wy  herren  malck  eynen  hebben;  ind  umb  meirre  vestenissen 

Wille  alre  punten  hebn  wy  hertough  van  Cleue  geheyten  ind  beualen  unsen  lieuen  raiden  indgetruwen  hem 

Goissen  Stecken  unsen  orffmarschalck  ind  drossten  unsses  lands   van  Dinslaiken  ind  heren  Johan  van  den 

Iioe  unsen  haiffmeister,  rittercn;  ind  wy  greue  to  Morse  hebben   desseluen  gelycken  geheyten  ind  beualen 

insen  lieuen  vrunden  Johan  van  Hanxlede  ind  Reyner  van  den  Hugenpoit,   oere  segele   mede  an   desen 

|rieff  to  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsses  heren  Duysent  vierhundert  dry  ind  tsestich,  des  neisten  viydaghes  na 
attre  heyligen  daighe. 
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3S8.  no)}tecbt  eiect  bon  (Eötn  un&  Sodann  ^erjog  b.  Clebe  einigen  fld^,  ba^i^re  etcetKgfeit  tod^b  t^ 
geben«  unb  ein  ^Ibeg  3a^r  nad^  bem  lobe  be«  grflbeTflerbenben  rul^en,  bet  ©fect  ffdferötoerl^, 
^rebeburg  unb  SBilJletn;  ber  ^erjog  @oefl  unb  Xanten  im  Scfl^c  unb  (Senuffe  behalten,  unb  ein 
od^iebSgerid^t  fünftige  «infldnbe  ^eben  foH.  —  1464,  ben  SS.  3Hai. 

Knnt  sy  alremallich;    dat  nu    ouermiz    den    walgeboeren   und    edelen  jtinkeren  Yincenlaiis  greuen  zo 
Moirse  und  zo  Sarwerden  tusschen  den  hoig-wirdigen  fursten  und  herren,  herren  Roprecht  elect  der  hilKger 
kircben  zo   Colnc,   hertzogen  zo   Westfalen  und   zo  Enger  etc-,  und  den  wirdigen  herren  deeben   und 
capittel  zomme  doeme  in  Colne,  und  dem  hogeboren   fursten  und  berrcn,  herren  Jobannen   bertzogen  zo 
Cleue  und  greuen  zo  der  Marke  umb  alle   alsulche  ansproicben,  forderonge,   gebreche  und  scbellongC;  as 
tusschen  denseluen  unsen  gnedigen  herren  elect,  dat  capittel  und  gestiebt  van  Colne  semplicb  off  besunder 
an  eyno;  und  unsem  gnedigen  herren  hertzogen  van  Cleue  an  der  ander  syden  uysstainde  mögen  syn,  und 
yrre  eyn  an  den  anderen  semptlich  und  besunder  zo  forderen  mach  hauen,  und  wer  off  wie  des  mit  yn  20 
doin  hauen  moichten  in  eyncher  wyssC;  so  wie  die  dan  allet  gelegen   moigen  syn   tusschen  yn  und  yren 
Yurfaren  ertzbisschoffen  zo  Cohie  und  hertzogen  van  Cleue  entstanden^  ergangen  off  gelegen ^   sy  weren  in 
anspraichen  y  schrifften  off  woirden  tusschen  yn  geluydt  off  nyt  geluydt^  und  desgelychen  alle  schade^  rouff, 
brant;  ouergriffe  und   gewalt,    eynchen  herren   off  parthycn  vurgenant  van   den  anderen  seder  der  lester 
soenen  tusschen  wilne  ertzbisschoff  Diederich  van  'Colne  und  hertzogen  Johannen  van  Cleue  vurgenant  zo 
Maestricht  ouermitz  den  cardinaiU  und  Tegait  bededingt^  geschiet  weren  off  betten  laissen  geschien  an  beiden 
syden ;  nyt  dauan  uyssgescheiden,  eyn  tgeen  die  andere  gutlich  upgestalt  syn  sullen,    die  zyt  langk  als 
hema  gecleirt  steit^  und  alle  gefangen  und  unbetzalt   gelt;  van  sulchen   ouergriffen  vurgeroirt  darkomen, 
quyt  und  ledich  syn,  uyssgescheiden   hirinne  off  ymant  van  den   undersaissen  der   herren  und    parthien 
vurgenant  eyner  den  anderen  buyssen  vede  schade  gedain  bette,  dat  der  oft  die,  den  dat  geüeffden,  dammb 
forderonge  doin  mach  an  den   enden  und  steden,  dair  sich  dat  na  lüde  diss  verdraigs  hema  geschreuen 
gcburt,  und  ouch  off  ymant   van  den   undersaissen  off  dieneren  zo  beiden  syden  vurgenant  van  eynchem 
der  herren  off  parthien  eynche   leene  off»  erfflich   guet   genomen  off  onthalden   were,  dat  man  diesehie 
undersaissen  off  dienere  wederumb  darzo  komen  und  der  gebruichen  laissen  sali;  off  darumb  zo  komen  an 
den  enden  und  steden,   dair   die  sache  gehoirde,  und  dairumb  zo  geschien,   wes  sich  van  recht  geburde. 
Ouch  ist  bededingt,  dat  die  herren  und  parthien  zo  beiden  syden  vurgenant  iglicher  van  yn  an  den  slossen, 
steden  und  landen,  und  so  wat  iglicher  herre  und  paiihie  ytzont  innen  hait,  blyuen  saU,   as  unse   gnedige 
herre  elect  etc.  van  des  gesticbtz  wegen  van  Colne  an  Keyserswerde,  Bilstein  und  Fredeburg,  wie  hie  die 
innen  hait,  und  unse.  gnedige  herre  hertzog  zo  Cleue  etc.   vurgenant  by  der  stait/van  Seist  mit  allen  dem, 
dat  dcrselue  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  die  van  Seist  seder  der  lester  soynen  zo  Maistricht  ouennitz 
den  cardinaill  und  legait  as  vurgenant  steit  bededingt,    bis  up  den   dagb  as  uuse  gnedige  herre   elect  zo 
dem  gestiebt  van  Colne  gekoren  wart,  bynnen   und  buyssen   Seist  innen    gehat,    gebruicht  off  genoissen 
hauen,  und  an  der  helffte  der  stat  und  amptz  van  Xancten,  die    eyn  ertzbusschoff  van  Colne  innen  zo 
hauen  plach  und  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  nu  innen  bait^   as  vurgcschreuen  steit,  und  daran 
noch  an   die   lüde  und  undersaissen  dar   innen  und  zogehoeren  ensall   eyniche  der  herren  noch  paräiien 
vurgenant  den  anderen  geynen  krott,  hinder,  eritweldonge,  schade  noch   gewalt  doin  zofuegen,  nodi  van 
den  yren  noch  anderen  van  yrre  wegen  laissen  geschien  in  eyncher   wyse ,  noch  ouch  eynche  vede ,   last 
noch  Unwille  dair  entgeen  vurnemen,  noch  durch  yre  macht  off  van  yren  wegen  geschien  laissen^  und  ouch 
yrre  genyer  sich  da  innen  gein  den  anderen  zo  beweruen  noch  zo  behelffen  mit  geistlichen  noch  werentlicfaeii 
gericht  noch   rechten  ^  dat  yrre   eynich  bette  off  krigen  moichte,  noch  mit  geistlichen   noch  werentlichea 
gebode  off  verbode  in  eyncher  viryse,  allet  so  lange  dese  upstellonge   und  verdrach   duren  wirt.    und  saB 
diese  guitlichc  upstellonge,  verdrach  und  saissonge,  wie  vur   und   na  geschreuen  steit,  stain  und    duroi, 
so  lange  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  und  unse  gnedige  herre  hertzogh  van  Cleue  vurgenant  beydo 
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gsmen  leuen,  off  dat  eyner  yan  yn,  dat  doch  unse  herre  g€t  geneitlich  firisten   -mlle,  afflinich  worden  ist; 

und  dama  nochtant  tusschen  des  afHinigen  neisten  nafolger  und   landen  und  dem  anderen  herren   van  yn^ 

der  danne  noch  in  leuen  were^  eyn  halff  jair  langk  na  des  herren  doede  und  nyt  langer.  Und  na  uyssgange 

dieser  upstellonge  sali  id  asdanne  mit  allen  und  iglichen  anspraichen^  forderongen,  gebrechen  und  schelonge, 

die  herren  und  parihien  Turgenant  e>iire  zo   dem   anderen   mach  han^  stain  und  syn,   as   die  yta&ont  syn 

bellen  y  und  die  zyt  deser  seiner  upsteUongen  noch   diese  dedinge  und  verdrach  ensall  geynen   parthien 

Tnrgenant^  yren  nakomen^  gesticht  noch  emen  geen  der  ander  parthien   an  yren  rechten  und  furderongen 

hittder  noch  vurstant  dein  noch  innen  brengen  j  danne  na  uyssgange  deser  upsteUongen  mach  iglicher  van 

den  herren  und    parthien    vurgenant,   yre    nakomen  und  cruen,   wem   dat  gelieffdeu;    syne  anspraichen, 

forderongen^   gebreche  und   gerechticheit  zo   dem   anderen  furderen^    suechen  und  Tumemen  in  alle  der 

maissen,  as  he  vur  deser  upsteUongen  hette  moigen  dein.    Ouch  mnb  swairheit^   zweydracht^  irronge  und 

xnmlle  tusschen  beiden  unsen  gnedigen  herren   vurschreueu;  yren  landen ,  undersaissen  und   den  yren  zo 

beiden  syden  Tan  nu  Tortan  entsteen  und  vaUen   moichten^    zo  verhueden^  und  ouch  mit   umb  walfart, 

iratdcheit  und  freden  wiUe  beyde  der  vurgenanten  herren  lande  ^  yrre  undersaissen  und  der  yrre,  und  ouch 

desghenen  dat  mallich  van  yn  herren  ytzont  innen  hait^   ist  mit  bededingt  und  verdragen^    dat  beyde  unse 

gnedige   herren  und  parthien  van  nu  vortan   mit  maUich   anderen   gunstich  stain    und  sich  fruntlich  und 

naberlich  hauen  und  halden  suUen  in  maissen  hema  geschreuen  volgt.    Zo  wissen  dat  die  herren  zo  b^den 

syden  yrer  eyner  des  anderen  noch  syner  lande  off  lüde  vyant  nyt  werden,    noch  weder  eyn  anderen  dein 

Bullen  }'n  geyne  wyss  und  nyt  Verheugen  off  gestaden  ouermitz  sich  seinen  noch  anderen ,  dat  eynchen  van 

yn  herren  und  parthien  ader  yren   slossen,  steden,  herUcheiden,  landen   und  undersaissen   und  die  3m  zo 

yerdedingen  off  zo  verantworten  stain  und  ouch  die  sy  innnen  haut  geistUch  und  werentlich ,    uyss  off  in 

ader  durch  yre  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  und  wat  maUich  innen  hait  mit  veden  off  ander 

gewalt  eynche  schade  geschie  ader  zogefueght  werde  in  geyne  v^yss,  so  viU  sy  und  die  yre  des  zo  beiden 

ijden  sunder  argeUst  bestellen,  verhueden  off  gekeren  können,  und  geyner  van  yn  herren  zo  beiden  syden 

ensaU  des  anderen  van  yn  beiden  und  dosgelychen  yrre   undersaissen   ader  der  yrre  vyande   off  dieghene 

die  sy  schedigen  off  schedigen  wulden  in  synen  slossen,   steden,   landen,  vesten  noch  gebieden  und  dat 

mallich  innen  hait  und  yn  zogehoerich  ist,  nyt  huyssen,  houen,   enthalden  noch  geleide  geuen;   und  off  id 

gefiele  unwissentUch ,  dat  eynich  van  yn  herren  vurgenant  ymant,  der   also   geschedicht,  geleide   gegeuen 

bette,  so  sali  der  herre  zo  gesynnen  des  anderen  van  yn  sulch  geleide   van  stunt  updoin  sagen  und  des 

nyt  langer  dann  zween  dage  dama  gebruichen  laissen  sunder  argelist.  Vort  ist  hie  innen  mit  underscheiden, 

berett  und  gefiirwert,  dat  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen   uyssbehalden   und   uyssgescheiden 

hait  die  durchluchtige  hogeboeren   fursten  herren   Frederich  pfaltzgrauen  by   Ryne  hertzogen  in  Beyeren 

kurfursten  etc.,  herren  Gerhart  hertzogen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  etc.  und  die  ersamen  burgermeistere, 

rait  der  stat  und  gemeynen  landtz  van  Luytgen  und  van  Loen  und  yren  ingesessen ,   so  dat  unse  gnedige 

herre  van  Colne  den  beiden  unsen  gnedigen  herren,  der  stat  und  lande  van  Luytge  und  van  Loen  vurgenant 

semptlichen  und  besunder  hulffe,  bystant  und  beschuddonge  dein  mach  weder  unsen  gnedigen  herren  van 

Cleue  und  aUe  die* syne  unuerbroychen  diss  verdrags  und  deser  verschryuongen.    Ouch  hait  derselue  unse 

gnedige  herre  elect  zo    Colne  hie  innen  uyssbehalden  und   uyssgescheiden    den  erwirdigen  herren    Symon 

elect  und  confirmait  zo  Paderbome,  also  dat  unse  gnedige  herre  van  Colne  den  vurgenanten  unsen  gnedigen 

herren  van  Paderbome  und  syn   gesticht  beschudden  mach  unuerbrochen  desser  sassonge   und   ouerdrach. 

und  hait  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  hie  innen  uyssbescheiden  und  uyssbehalden  die  durchluchtige 

hogeboeren  fursten  herren  Philipps  hertzogen  van  Burgundien  und  synen   son  den  herren  van  Scharloiss, 

oudi  den  edelcn  und  walgeboeren  junckeren   Vincentius  greuen  zo   Moirsse  und  zo  Sarwerden  und  syne 

emen  greuen  zo  Moirsse,  in  alsulcher  maissen  dat  unse  gnedige   herre  hertzog  van  Cleue  den  semptlich 

und  besunder  hulffe ,  bystant  und   beschuddonge  doin   mach  weder  eynen  elect  herren  und  gesticht  van 

Colne  unuerbrochen  deser  upstellonge,  siussonge.und  verdrach.    Ouch   hait  derselue    unse  gnedige  herre 


4oe 

bertzogh  van  Qoue  hie  innen  uyssgescheiden  und  nyssb^alden  eynen  hertzogen  van  Odb:e  in  der  zyt  und 

syne  lande  ^  lüde  und  undersaissen,  also  ofi  die  van  ejmom  elect^  herren  ofF  gesticht  yan  Colne  off  van  den 

yren  geschedicht  >?nirden  uyss  off  durch  unsa  gnedigen   herren  hertzogen    van  Cleue  lande   oft  euer  syne 

veeratede  off  -weder  darzo  zo  nasser  off  zo  lande^  dat  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  syne  undersaissea 

eynen  hertzogen  van  Gelre  und  syncn  undersaissen  dat  dan  moigen  helffen  weren  und  beschudden  und  die 

handdedigen  helffen  halden^  und  dat  ouch  eyn  hertzog  van  Gelre  syne    knecht,  huyssgesynde,  lüde   und 

undersaissen  geistlich  und  werentlich  yre  13^;  erue  und  guet  in  landen^  steden  und  slossen  unss  gnedigen herrea 

hertzogen  van  Cleue  gefeylicht;  geleydt^  beschuydt  und  beschirmpt  syn  sullea,  allet  unuerbrochendesser  saissonge 

und    ouerdrag.     Noch  hait   unse  gnedige   herre   hertzog   van    Cleue   in   deser    saissonge   und    ouerdrach 

uyssgescheiden  und  uyssbehalden  die    erwirdigen  und   edelen  herren  Symon   van   der   Lippe,    elect  und 

confirmait  zo  Paderbome  j    und  Junker  Bemt  herren  zo  der  lippe  und  yre   eruen  und  nakomen  herren  zo 

der  Lippe  in  alsulcher  maissen,  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  und  die  gebrudere  vurschreuoi 

yrre  eyn  des  anderen  lande ,  undersaissen,    lüde,    stede,    slosse,    vestenisse   und    dorfieren   besehirmeo, 

beschudden ,  verdedingen  und  yren  schaden  verhoeden   moegen ,   so   duck  yrre  eyn  dat  van  dem  andereo 

heisschende  'wurde  ouch  unuerbrochen  deser  saissonge  und  ouerdrach.     Und  were  sache  dat  eyndie  stoisse, 

zweyonge,    forderonge  oder  gebreche   tusschen   den   herren   und    parthien   zo   beydon   syden    vurgenant 

ufferstoenden ,  dar  got  vur  sy,  darumb  ensall  dese  ouerdrach,  upstellonge  und  saissonge  nyt  vcrbrochea 

83m  noch  demynner  vertan  gehalden  werden,  dann  die  hexTe,  die  sulche  gebreche  off  stoisse  zo  den  anderen 

van  yn    herren  meynte  zo  hauen,   der  sali  die  dem    anderen  herren   ouerschryuen  und  gutlich   darumb 

verfolgen,  und  so  sali  der  herre  dem  die  schriffi  zoqueme,  die  gebreche  und   stoisse  versoegen  und  dairvan 

bestellen  as  na  gelegenheit  redelich  ad  er  geburlich  sy;  und  off  he  des  nyt  beraiden  enwere  umb  reden 

oder  Sachen  he  dargein  meynte  zo  hauen,  die  reden  sali  he  den   anderen,  die  yn   darumb  verfolgt  bette, 

bynnen  virtzien  dagon  neist  na   dem   veruolge  gütlichen  weder  ouerschryuen,  und  off  der  des  dann  geyn 

benoegen  bette  dairby  zo  laissen,   so  suUen  beyde  herren  und  parthien  zo  gesynnen   desgheens  van  yn, 

der  alsulch  verfolch  angehauen  hette,  sess  yrre  rede  und  frunde,   as  iglicher  van  yn  dry  syne  reede  und 

firunde ,  up  zyt  as  der  herre,  der  dat  veruolgh  dede,  mit  der   gesynnonge  zeichenen  wurde,  by  eynander 

schicken ,  zo  wissen  öff  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  sulche   gebreche  hette,  dat  asdanne  die  frunde 

zo  beyden  syden  zo  Berck,  und  off  unse  gnedige  herre  van  Cleue  sulche  gebreche  hette,  dat  asdanno  die 

frunde  zo  beyden  syden  zo  Buderich  komen  sullen,   zo   wilchen   dagen   uyss   und  heym   beide  der  herren 

frunde  mallich  van  des  anderen  herren  wegen  und  der  syner  velich  und  geleydt  syn   sullen  ain  argelist*, 

und  uff  dem  dage  sullen  beyde  der  herren   geschickde  frunde  sich  erbieden,   die  gebreche  und  stoesse  zo 

verheeren  und  uff  redelicheit  zo  stellen  und  gutlich  na  den  meisten  reden  hinzolegen,   und  off  die  firunde 

beide  der   herren  und   parthien  die  gebreche   und   stoisse  up   redelicheit  nyt  gestellen    noch  ouch   eyns 

gewerden  enkonden   die  gutlichen  hinzolegen,  so  sullen  frunde  des  herren,  der  die  gebreche  hette,  up 

dieselue  zyt  eynen  ouerman  kiesen  uyss  geswoeren  reden  des  anderen  herren    daran  die  gebreche  veraolgt 

weren,  und  synen  frunden  den  nennen,  ee  sy  van  dem  dage  van  eynanderen  scheyden,   die  dat  danne  an 

yren  herren  brengen  sullen,  und  so  sali  derselue  herre  den  ouerman  willig^i  ouer  viertzien  dage  neist  na 

dem  affscheide  des  vurgenanten  dags  by  die  andere  beide  der   herren  frunde,  die  vur  ouer  die  gebreche 

zo  dage  und  unledich  geweist  weren,  in  die  vurgenante  stat  zo  komen,   und   da  suUen  beyde  der  Herren 

frunde  asdanne  den  ouerman  der  vurgeroirte  gebreche  und  stoisse,  wie  die  dan  ouermitz  yn  verheert  -wereni 

und  ouch  der  sache  dar  by  sy  nyt  gefindon  oder  eyns  enhetten  können  gewerden,  up  redelicheit  zo  stellen 

off  hinzolegen,  gude   underwysonge  dein  und  vurbrengen,   dair  danne  der   ouerman   versoechen  sali  up 

denseluen  dagh,  off  he  die  herren  und  parthien  der  stoisse  und  gebreche  gutlichen  mit  der  wist  entscheiden 

mach,   und  oft  he  des   euch  nyt  treffen  künde,    so  sali  he  na  reden   und    wedderreden,  kuntschafiit  und 

bybrengen  bcyder  herren  und  parthien  bynnen  eynen  maendt  na  affscheiden  des   dags  by  syme  eyde  und 

an  syner  bester  bescheidenheit  eynen  rechtspruch  ouer  die  sache  dein,  doch  also  wes  in  desem  ouerdrago 
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gededingt  und  begriffen  ist,  dat  der  ujsspruch  dar  entgein  nyt  geaohiea  noch  hinderKeh  syo  ensall,  imd  in 

solchen  Sachen  und  sprach  der  ouermann  syns  ejtz,  he  syme  hcrren  gedain  hette,  unuerbunden  und  unbelast 

syn  sali;  und  so  wes  de  frunde  eyndrechtlichcn;   off  der  ouermann  mit  der  ^ist  in  gutUcheit  oder  durch 

des  ouermans  rechtspruch ,  den  he  den  herren  und  parthien  bynnen  eynem  maende  na  affscheide  des  daghs 

ouerschicken  sali,  gefonden  und  uyssgesprochen  virt  ouermitz  synen  versiegelten  spruch,  des  sullen  beyde 

herren  und  parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  dem  anderen  bynnen  eyme  maende  darna,  dat  yn 

sulche  uysspruch  worden  were,  ayn  indracht  und  wedderrede  ToUentzien  und  halden  sunder  langer  vertzogh 

und  ain  geuerde.    Yort  umb  die  gebreche,  die   gelegen  vreren  off  entstoenden  tusschen  eynchen  van  den 

hecren  vurffenant  zo  des  anderen  van  yn  herren  undersaissen  und  die  yrre  eyncher  innen  hait,  off  tusschen 

den  undersaissen  zo  eynchen  van  den  vurgenanten  herren,  off  tusschen  den  undersaiasen  zo  beyden  syden 

under  sich,  der  Sachen  und  gebreche  haluen  sali  man   schicken  und  komen  up   gewoinliche  maelstede  der 

lande  as  yecklich  herre  zween  syner  frunde  zo  gesynnen  und  up  dach  und  zyt,  die  herre  den  sulchs   van 

sich  selffs  und  syner  undersaissen   wegen  antreffende  were,  benennen  wurde,   die  sachen  und  gebrechen 

dar  zo  verheeren  und  zo  versuechen,  die  parthien  mit  yrre  beyder  wist  des  gutlichen  zo  vereynigen;  und 

off  die  gutlichkeit   dar  nyt  zo  treffen  were,  so   seulden  alsdann  die  zween  frunde   die  van  des  herren  off 

parthien  wegen  da  weren,  die  dar  gebreche  an  d^i  anderen  van  yn  herren  off  parthien  hette,  euch  eynen 

ouermann  kiesen  uyss    raide  des   anderen   van  yn   herren,   dar  tgen   van   den   herren  off  undersaisse  dai 

gebreche  were,  und  dieselue  herre,  des  rait  der  gekoren  ouermann  were,  seulde  deseluen  synen  rait  darzo 

willigen  und  vermoegen.    Derselue  gekoiren  ouermann  sich  asdann  der  sachen  und  gebrechen  annemen,  die 

verheeren  und  vort  in  der  gutlicheit  durch   synen   zofall   oder  durch  synen   rechtspruch   darouer  zo  geuen 

entscheiden  sali,  und  sulchs  allet  up  gewoenUche  maelstede  der  lande  bynnen  vurgenannten  zyden  zo  geschien 

und  vort  zo  halden,  as  van  den  herren  und  parthien  vurgenant  in  maissen  vur  van  den  gebrechen  tusschen 

den  vurgenannten  herren  entstoenden    off  gefielen   geschreuen   steit.     Ouch   ist  hir  innen   verdedingt  und 

underscheiden,   so  wat   sache   unbewegelich   guet  antrefft,    ensall    van  undersaissen  beyde  der  herren  zo 

beyden  syden  und  van  den  eincher  van  den  herren  innen  hait  nyrgent  anders  geuyssert  oder  gericht  werden, 

dan  an  die  ende  und  stede  da  sulch  guet  dinckplichtich  were;  und  vort  geistliche  sachen  an  dem  geistlichen 

gerichte.    Alle  diese  vurschreuen  sachen,  punten  und  articule  han  wir  Boprecht  elect  vurschreuen  vur  uns, 

unse  nakomen  und  gestiebte  van  Colne,   und  yvii  Johann  hertzog  van   Cleue   vurschreuen   vur  uns,   unse 

eruen  und  nakomen  semptlich  by  unser  fürstlicher  wirden,    truwen,   eren  und  gelouven  in  rechter  eydstat 

maUichanderen  geloefft  und  geloeuen  in  craffb  diss  brieffs  vast,   stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und 

dar  weder  nyt  zo  doin  noch  geschien  laissen,  durch  uns  selffs  off'  ymanne  anders  van  unsen  wegen  in  geyne 

wyae,  sunder  alle  argelist,  und  diss  zo  urkimde  der  wairheit  und  gantzer  vaster  stedieheit  hain  wir  Roprecht 

elect  etc.  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  etc.  vurgenant  unse  sigele  an  desen  briefi  doin  hangen.    Und 

want  diese  sachen  geschien  synt  mit  wiscjen,  willen  und  consent  unss  elect  vurschreuen  lieuen  andechtigen 

dechens  und  capittels  unser  kirchen  zomme  doeme  in  Colne,  so  hant  sy  des  zo  getzuige  ouch  yrs  capittels 

segel  by  dat  unse  mit  an  desen  brieff  doin  hangen;    also   bekennen   vnr   dechen  und   capittel   der  kirchen 

zonune  doeme  in  Colne  vurschreuen,  dat  dese  dedinge,  verdrach  und   upstellonge  mit  unser  wist,   consent 

und  willen  geschiet  syn  und  hain  ouch  dat   vur  uns,  unse   nakomen   und^  capittel  in   gueden  truwen  und 

rechter  eydstat  geloifffc  und  geloeuen  ouermitz  desen  brieff  vast  stede  und   unuerbruchlichen  zo  halden  imd 

so  TÜl  uns    dat  geburt   und   geburen  mach,    sunder  argelist,  und  han  des    zo   getzuge   der   wairheit  unss 

capittels  siegel  geheisschen  ad  causas  by  unss  gnedigen  herren  van  Colne  vurgenant  Siegel  an  diesen  brieff 

dein  hangen,    und  want  dit  as  vmrgeschreuen  steit  tusschen  uns  herren  ouermitz  den  edelen  unsen  lieuen 

swag^er  und  neuen  Vincentius  greuen  zo  Moirse  mit  unser  beyder  herren   \vidsen  und  willen  gededingt  ist, 

so  hait  he  syn  siegel  des  zo  getzuge  umb  unser  begerden  wille  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  Vincentius 

greue  ze  Moirse  vurschreuen  bekennen  und  han  unse  siegel  as  eyn  dedingsman  in  desen  sachen  van  begerden 

unser  gnedigen  herren  van  Cohie  und  van  Cleue  an  desen  brieff  doin  hangen.  Vort  han  vrir  elect  vurgenant 
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gebedeu  und  geheisschen  den  hogeboeren  forsten  herren  Hessen  lantgranen  zo  Lyningen  und  grauen  20 
Dagsborg^  den  "vrirdigen  und  edelen  Henrich  grauen  zo  Nassouiwe  doemproist  zo  Mentzet  Engelbrecht 
grauen  van  Nuwenare  unsen  erffajdt  zo  Colne^  Johann  herren  zo  Byfferscheit  grauen  zo  Salme  unsen 
erfiinarschalck  van  Al£fter,  Wilhehn  van  Breitbach  abt  zo  DuytzC;  Johann  van  Hemberg  unsen  erffkemener 
van  Bachern^  Johann  van  Hatzfelt  herren  zo  Wildenburg  unsen  marschalck  zo  WestEalen^  Johann  van 
Hoemen  unsen  amptman  zo  Ljnne,  Ailff  Quaden  unsen  amptman  zo  Keyserswerde,  rittere^  Jörgen  Spiegel 
unsen  amptman  zer  Hoeffstat  und  Conrait  den  Wreden  zo  Ueyden;  und  wir  Johann  hertzogh  van  Cleue 
Yurschrcuen  han  gebeden  und  geheyschen  herren  Goessvryn  Stecken  unsen  erffmarschalck,  herren  Johann 
van  Alphem  lantdrosten  unss  landz  van  Cleue ,  herren  Johann  van  Loe  unsen  hoefi&neister  ^  herren  Otten 
van  Wylack  unsen  marschalck^  herren  Goesswyn  Keteler  lantdrosten  unser  graifschatft  van  der  Marcko» 
herren  Thys  van  Eyle  unsen  erffkemenere^  herren  Johann  van  Edelenkirchen ,  rittere;  Diederich  van 
Wylack  unsen  erffhoeflEmeister;  Euerhart  van  der  Marcke  bastart,  Amt  Schelen  und  Wenemar  Hasenkamp 
dat  sy  zo  merer  konde  und  getzuchniss  der  Yrairheit  yre  siegele  by  dieunse  andesen  brieff  hant  gehangen; 

das  wir  Hesse  lantgraue bekennen  gerne  gedain  und  unse  siegele  by   siegelcn  unser  gnedigen  herren 

van  Colne  und  van  Cleue  vurschreuen  zo  getzuge  der  wairheit  an  desen  brieff  gehangen  han. 

Gegeuen  zo  Moirsse  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  und  sesstzich,  uff  dinatagh  na 
dem  billigen  Pinxstage.  ^ 

329.    $abfl  Pug  II  beiMtigt  bie  ^^l  9ioptxri  jum  (Erjbifc^ofe  Don  Soln.  —  1464,  beti  35.  mal ' 

Pius   episcopus,  scrvus  seruorum   dei,  dilecto  filio  Ruperte   electo  Coloniensi   salutem  et  apostolicam 
benedictionem.    Romani  pontificis,  quem  pas^or  iUe  celestis  et  cpiscopus  animarum  potestatis  sibi  plenitudine 

'  3)er  Clect  ^ottc  in  bcfonbcrcr  Urfunbc  oerfprod^en,  bem  ^erjogc  inncr^olb  öicr  3o^re  20,000  Oulben  galten  ju  wottctt  irnb  ernärtt 
bem  !3)omcaptteI,  weld^e«  bie  Urfunbe  mttbeftegelt  ^atte,  d.  d.  Bouue  1464  ufi'  i^ondach  na  des  h.  Sacramentz  dach  (3.  Sunt),  bof 
boffelbc  oon  bicfcr@t^ulb  nid^t  betroffen  mcrbenfottte.  SroeiXagc  fpäter,  in  einer  Urfunbc  d.d.  1464  op  sentBonifacius  dach  des  h.  bisschops, 
etttfirte  ber  ^erjog,  bog  i^m  »on  feinem  üerftorbenen  O^eim  ©erwarb  d.  ©cöe  unb  0.  ber  3Warl  eine  auf  3on«  oerfid^erte  gorbernng  an 
ben<Sr)bif(^of!£)ieteri(^  ».(Söln  anerfaOen  fe^,  roel^e  nun  burc^^emtittelung  M  trafen  ^tncend  0.  WIM  auf  25,000  ($t.  htttdfxtt  tnoibcn; 
hierauf  i^aht  ber  eiect  5000  an  ben  genannten  (trafen  abgetragen  unb  für  bie  abrigen  20,000  Bulben  bie  Dotflel^enb  etofil^nte  iBerbricfnag 
on^gefieUt.  —  S)a  übrigen?  biefe  Einigung  megen  <$oeft  unb  Xanten  nur  auf  bie  Seben^bauer  bed  einen  ober  onbem  iSontra^tcti  <Mtnig 
^ben  fottte,  fo  fti^ritt  «if(^of  «ein^arb  o,  SBonn«,  alö  päbftü^n  «id^ter-(5ommiffar,  in  bem  ^roaeffe  gegen  ben  ^cr|og  So^ami  n,  (Slene 
uomjärt«  unb  erlieg  unter  bem  9,  «pril  1468  ba«  3Joaäie^ung«*3nflrument  feiuefi  Contumoiial-Urt^eit«,  tucld^e«  öffentlich  ange^ftet  ttMUÄe. 
~  *  a»it  fed^«  anberen  ©uOen  oon  bemfelben  Xage  empfahl  er  ben  «Weugemä^lten  bem  Äaifer  5ricbri(^  unb  jeigte  bie  bejlärtgte  iöa^l  bem 
!Domca|)itel,  ben  @uffragan-©ifd^öfen,  bemClem«,  ben  «afotten  unb  bemSöoHe  an,  mit  ber  Slufforberung  3um®c^orfam.  3Kit  pebcn  fernere« 
Snlten,  f&mmtlid^  d.  d.  Roine  apud  s«  Petrum,  auno  iucarnationis  dominice  Millesinio  quadringentesimo  sexagesiiiio  quarto,  pridie 
non.  Junii  (4.  3uni),  pontif.  nostri  anno  sexto,  abfoloirte  er  ben  ©rjbtfd^of  oon  allen  etwa  auf  i^m  laflenben  (gycommunicotionen  nnb 
Senfuren,  ermächtigte  i^n,  ofien  benlenigen,  meiere  ber  erßen  oon  i^m  in  pontificalibus  3U  lefenben  Titj^t  beimo^nen  »erben,  einen 
brciiä^rigen  «Mag  )u  ert^eilen;  oerorbnet,  bag  bie  «enejicien,  bereu  »^Jatronat  oon  ^ßjeltlic^en  auf  ben  Crjbifdjof  übertrogen  motben,  nom 
töniifc^en  @tu%lc  nid^t  »ergeben  »erben  foOen;  bi«|ienfirt  bejfen  Caplänetwn  ber  «Pflid^t,  bie  ^oren  ju  beten  unb  ermächtigt  biefelben 
anbenoÄrtö  ^räbenben  ju  bejiel^en,  ol^ne  bog  |le  bort  rejlbiren;  erraäd^tigt  ben  (Srjbifc^of,  in  bie  gaflen  faOenbe  geiertage  }n  tKrlegenmil 
beauftragt  bie  Sebte  oon  ^antaleon  unb  iDtartin  unb  ben  2>e(^anten  oon  3lf)ofleln  mit  ber  :^olI)ie^ung  biefer  ©uSen«  —  SJ^it  «uOe  d.  d« 
Ronie  apud  s.  Petrum  anno  incarn.  dorn.  Mill.  quadringentesimo  sexagesimo  quarto,  sextodecimo  kal.  Julii  (16,  3nni)  poutiC  oostri 
«.  8xto,  oerlie^  er  i^m  auf  brri  3o^re  bie  «Hälfte  ber  ©efoOe  aller  erlebigten  8cneficien  in  ber  SDiöcefe  |ur  (grleic^ternng  ber  ec^nOwaop, 
womit  bie  erjbifdjöflid^e  Xafel  behaftet  fe^.  SWit  ©utte  oom  folgenben  löge  ert^eilte  er  i^m  bo«  „Pallium  de  corpore  beaii  Pctri 
sumptuni'S  mit  ber  (Srmabnung:  ut  siguum  nun  discrepet  a  signato  et  quod  geris  exterius,  intcrius  serues  in  mente,  moDemofl 
tnam  discretionem  et  horumur  attente  per  apostolica  tibi  scripta  mandantes,  quatinus  humilitatem  et  iustlciam  dante  dominoqa 
dat  prcmia  et  mimera  olargicur  obseruare  studeaa,  que  auum  «eruant  ei  promonent  seruatorera,  et  Colonienaem  ecclesiaoi  spanMm 
tiiam  eures  soUcite  auctore  domino  spirituaiiter  et  temporaiiter  augmeutare. 
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triditaecdesäs  pretaUt  umuems;  plena  vigiliis  soUcitado  roquiriti  ut   circa   singolanun  ecclcsianim  preciptie 

inngnium  et  metropolis  honore  folgentiiim  sie  iTigilaiiter   excogitet  sicqne  prospidat  diligenter,  quod  per 

aas   prouideatiam    circomspectam    nunc    per    simplicis    prouisionia    ofGcium,    nunc   yero   per   ministerium 

eonfiimationiB  accomode>  prout  locorum  et  temporum  qualitaa  oxigit  et  ipsarum  ecclesiarum  utilitas  persuadet, 

fliogolis  earum  pastor  accedat  ydoneus  et  rector  prouidus  deputetur,  qui  popolum  sibi  commissum  per  fiuam 

prouidentiam  circamspectain  dirigat  et  informet  ac  bona  ecdesie  sibi  commiase  non  solum  gubemet  utiliter^ 

sed    etiam    multimodis    efferat  inerementia.    Sane    ecclesia    Colonienaia^    cui   bone  memorie   Tfaeodericua 

■ichiepbcopua  Colonienais  dum  viueret  presidebat^  per  obitum  eiusdem  Theoderici  archiepiscopi,    qui  extra 

fiomanam  curiam  diem  dausit  extremum,   pastoris  regimine   deatituta,   dilecti    filii  decanus    et   capitulum 

liasdem   Goloniensis  ecdesie    ad   dectionem  foturi   illiua  archiepiacopi    procedentea^    vocatis    omnibua  qui 

vdaemnt  debuerunt  et  potuerunt  electioni  huiuamodi  conunode  interesae,  die  ad  eligendum  prefixa  utmoria 

est  Goauenientea  in  unum  te  ipaius  ecdesie  canonicum  ex  ducali  genere  procreatum   ac  in  aubdiaconotus 

ordine  constitutum  in  eorum  et  dicte  ecdesie  archiepiacopum  concorditer  elegerunt»  tuque  electioni  huiuamodi 

8Iiaa  tibi  presentato  decreto  conaenaisti^  in  hüa  omnibua  atatutia  a  iure  temporibua   obseruatia^  ac  demum 

huiuamodi  electionia  negotium  proponi  feciati  in  consiatorio  coram  nobia   petena  iUam  per   noa   auctoritate 

apostolica  confirmari:  Höh  igitor  electionem  predictam  tueque  per^one  ydoneitatem   et  merita  dilecto  filio 

^oatro  Frandaco  aancti  Euatachii  diacono  cardinali  commiaimua  et  per  cum  examinari  fecimua  diligenter,  et 

fida  nobia  facta  per  ipsum  cardinalem  auper  hoc   relatione  fideli  inuenimua,  electionem  de  eadem  persona 

Ina;  cui  apud  noa  de  litterarum  acientia  vitemunditiahonestatemorumapiritualiumprouidentia  et  temporaliom 

fircumapectione  alüsque  multiplidum  virtutum  meritiafidedignateatimonia  perhibentur^  fiiiaae  et  eaae  canonicam 

dectionem  ipaam  tenore  preaentium  de  firatrum  noatrorum  conailio^  etiam   ai  prouiaio  huiuamodi   hac  vice 

dispositioni  apostolice  spedaliter  reseruata  fuerit^  eadem    auctoritate   apostolica  conjBrmamus   teque  ddem 

ecdesie  prefidmus  in  archiepiacopum  et  paatorem,  curam  et  administrationem  ipsius  ecdesie  tibi  in  spiritnalibns 

.    et  temporalibus  plenarie  committendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigente 

domino  actus  tuoa  prefata  ecdeaia  per  tue  drcumapectionia  induatriam  et  atudium  fiructucaum  regetur  utiliter 

et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  dadem  apiritualibua  et  temporalibua  auacipiet  incrementa.    Jugum  igitur 

domini  tnis  impodtum  humeria  promptadeuotione  susdpiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exereere 

9tudea8  fidditer  et  prudenter,  quod  ipsa  ecdesia  gubematori  prouido  et  fiructuoso  adminiatratore  gaudeat  ae 

eommisBam  tuque  preter  eteme  retributionia  premiumnostramet  dicte  aedia  benedictionem  et  gratiam  exinde 

nberiiiB  conaequi  mereans. 

Datum  Borne  i^ud  s.  Petrum,  anno  incamationia  dominice  Milleaimo  quadringenteaimo  aexagesimo  quarto, 
octaao  kaL  Juniij,  pontif.  noatri  aexto. 

330.  ^jog  3o^<^nn  t>.  Siebe,  SBill^elm  Sntber  {u  (Selbem,  $err  )u  Sgmont  ^of^oxm  ditefter  @ol^n  ju 
(Egmont  unb  ®ec^rb  ^erc  }u  Sulenborg  berbftnben  ftd^  gegen  Slbolpl^  @ol^n  }u  ®elbem,  h>el(i^er 
fdnen  Soter  9molb,  um  jut  9tegterung  )u  gelangen,  bom  Sette  faid  ®efdngnif  gefc^Ieppt,  griebctc^ 
t>.  (Egmont  gefangen  genommen  unb  {ie  felbft  mannid^fad^  berieft  ^ai  —  1465,  ben  18.  S)eeember. 

WyJöhanvan  gaitz  gnaden  heortough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  yry  Wilhehn  bruedertot 
Gebe  here  tot  Egmont  tot  laelateinind  to  Bair,  Johanaldate  aoen  tot  Egmont  ind  Gerart  here  to  Oulenborch, . 
ihen  Weerde  ind  to  Lynden  dein  aemenilicken  kunt  ind  bekennen  auermitz  desen  biieff,  Alaoe  die 
bngebaim  her  Adolph  aoen  tot  Oebre,  unae  neue  inde  here^  aich  eyn  deyll  jaeren  her  aeir  awynd  ind 
mreetÜGk  angdacht  heifift^  yrat  na  des  hoigebaeren  fursten  onss  lieuen  swaigers^  bruedera,  ojmen  ind 
gnedigpen  heren  kertough  Arnoltz  van  Qebre^  syna  heren  ind  vadera^  lande  ind  re^ment  ataende  ^  ind  so 
oea  dat  nyet  gedien  emnocht^  als  doe  opataot^  roeff^  brand  ind  gewaH  in  den  lande  van  Gehre  makende 
IV.  62 
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des  hj  aa  myt  sjmen  heren  ind  voder  gezoent  ind  gescheiden  wart;  in  wulker  sdieidiiig«  begrepoide  ü, 
dat  he  sich  vorian  solangh  syn  here  ind  vader  leueden^  synre  lande,  lade  ind  guets  vorder  noch  anders, 
dan  oen  in  der   scheidinge  toegededingt   -wart,  nyet  kroeden   noch  onderwynden   ensolde,   dat  hj    oidc 
hoichlicken   also  versegelt  ind  gelauet  heifit   to  halden,  ind  dairenbauen  doch  nae  meir   swyndieheit  ind 
onwillen  tegen  synen  hem  ind  vader  daimae  begaen,  intlest   denseluen^   des  balde   eyn  jair  wordt,  seir 
ongelymplicken  ind  onmaneirlicken  van  synen  bedde  gesleypt,  gcvangen  ind  myt  wenich  clederen  in  den 
harden  vorst  ind  wyntemacht  enwech  gevuert  ind  gefenddichen  heift  doen  setten  ind  noch  gefoickliGhca 
heldt  weder  got,  ere,  recht  ind  alle  guede  nature  ind  widlstaen  der  werlt,  ind  hy  derseluer  tyt  myt  anderen 
syns  hem  ind  vaders  dienre  ind  huysgesynde  oick  mede  gefangen  heift,  onsen  lienen  neuen,  soen,  bniedei 
ind  eydom  Frederick  van  Egmont  oick  weder  got,  ere  ind  recht  onverschult  ind  onverwairt,  ind  den  tot 
noch  dairaff  nyet  einheifft  willen  quyt  scheiden,  woewail  hy  vele  ind  guetlicken  didnunb  versocht  ind  g^bedea 
ind  ten  lösten  oick  verneigt  is,  die  quytscheldinge  to  doen  off  oen  ten  rechten  to  stellen,    dat  allet  met 
enheift  moigen  baten;    ind  dieselue  nnse  neue  her  Adolph  sich  oick  seir  ong^nstlichen  tegen  ons  hertouge 
van  Cleue  angelacht  heuet  myt  roue,  brant  ind  gewalt  tegen  recht   in  onverwaert,   ind  deeis  bynnen  md 
bauen  dedingen  ind  bestandt  des  hoigebaim  durluchtigen  fursten  onss  lieuen  heren  ind  oymen  hertougen 
van  Burgondien,  dair  wy  oick  vast  riohtinge  umb  gesonnen  ind  niet  van  hebn  kunnen  krygen;  ind  hy  dan 
oick  ong^etlick  belastmge  ind  besweringe  an   ons  Wilhelm  heren  tot  Egmont  ind  onsff  Gerartz  heren  tot 
Oulenborg  ondersaiten  ind  meir  anderen  in    den  landen  van  Gelre  gekiert  heift,  doen  ind  laiten  keren,  as 
dat  allet  kundich  ind  wytmerich  is;  ind  want  dan  dairuyt  to  besorgen  steit,   off  wy  ons  dairtegen  niel 
enversegen,  dat  hy  desgelyx  meir  ind  swairre  tegen  ons  off  die  onse  doen  ind  vumemen  mifcht,  ind  nnA 
sulx  dan  to  verhueden  ind  mallick  anderen  dat  to  helpen  to  wederstaen;  soe  hebn  wy  ons  tosamen  geda^ 
verbonden  ind  belauet,  abo  dat  wy  ons  van  nu  voirtan  vrientlicken,  gunstlicken  ind  geloefficken   onder  ind 
toe  eynander  halden  sullen  ind  willen,  ind  wanneir  onser  ennich  des  van  den  anderen  van  ons  mundich  off 
sehryfftlick  gesynnende  off  begerende  wurdt,  soe  sullen  ind  wiQen  wy  vier  vurgenanten  bynnen  den  neistea 
viertien  daigen,  na  der  gesynninge  mallick  den  anderen  mitveden  helpen  op  ind  tegen  heren  Adolph  soea 
tot  Oelre  ind  syne  toestendeie  ind  hulpere,  ind  illiek  van   ons  bynnen  denseluen  'viertien  daigen  syne 
ontsegbrieuo    dairaff  uytseynden  ind   die  vede   dan  mallick  den  anderen   truwelicken  helpen  vuer^i  in4 
hantieren,  illiek  myt  synen  slaiten  ind  steden,  die  hy  heuet  ind  der  hy  mechtich  is,  ind  voirt  malli«^  mit 
synen  landen,  luden  ind  ondersaiten,  illiek  na  synem  vermoegen  ongeverlich  ind  mallick  van  ons  op  sjns 
seines  kost,  ind  illiek  syns  seUs  ind  der  synre  hoefthere  to  wesen,  ind  die  vede  to   berherden  ind  dairvan 
onser  eyn  buten  den  anderen  nyet  optohoiren  noch  van   eynander  to   treden  myt  vreden,  opruckinge  noch 
bestandt.    Oick  ensal   onser  eyn  buten   den  anderen  gene  dedinge   angaen  van   ssoene,  scheydonge    off 
dergelycken,  ten  sy  dat  onse  swaiger,  brueder,  oyme  ind  here  hertough  Amolt  uyt  der  gefencknisse  kome 
ind  quyt  werde,  off  dat  men  dairaff  redelicke  voege  vynde  ind  auerdraige,  der  ons  vier  genucge,  ind  oick 
ten  sy  dM  onse  lieue  neue,  soen,  brueder  ind  eydom  Frederick  van   Egmont  van  synre  gefencknisse   vry 
ind  quyt  gescholden  werde,  ind  mede  ten  sy  dat  wy  hertough  ran  Cleue  van  den  gebreken  tusschen  onsen 
neue  heren  Adolph  ind  ons  uytstaende  ind  die  wie  off  die  onse  tot  oen  to  seggen  moichten  hebn,  vemuegt 
off  tovreden  gestalt  syn,  ind  dat  desgelyx  ons  Wilhelm  here  tot  Egmont  ind  ons  G«rart  here  tot  Culenburg 
van   den  gebreken,   die   ons   ind   den   onsen   van  denseluen   onsen  neuen   wederfairen   syn,   behoirlicka 
oprichtinge  off  vemueginge  geschiet  sy,  off  bis  id  sy  myt  onser  vier  weten  ind  gueden  wille.    Ind   as  wy 
der  vede  ten  eynde,  scheidonge  off  zoene  komen  sullen  wesen,   soe  .suUen  wy   vier  nochtant  verbonden 
gunstlick,  vrientlick  ind  geloifflick  tosamen  staen  ind  bl3ruen,  in  vurwerden,  offt  na  geviell,  dat  onse  nAa 
off  ymant  van  synre  wegen  tastende  wurde  mit  vede  off  gewalt  an  onser  ennichs  lyff,  slaite,   stede^    lande, 
lüde  off  guet,  off  dat  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  onbehoirlicker  belastmge  will,  die   oen  van    ons^i 
neuen    off  van  synrewegen  geschege,  mit  demseluen   onsen  neuen  to  vede  queme,  soducke  des   eanidk 
gesehege,  soe  sullen  wy  anderen  tot  gesynnen  off  begerten  desgeenen  van  ons,  dem  des  noit  weir. 
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myt  veden  helpen  beachndden  ind  bystaen,  ind  die  vede  hantieren  ind  beherden  in  gelycker  maiten  a^ 

furschreuen  steit,  soelangh  ind  bis  ter  tyt  dat  die  geene,    den  die  hulpe   geschiet  ^ere^    oprichtinge   of 

redelicke  vernueginge  geschege  van  des  oen   verkurt    ind  mysdaen  were,    off  bis  id  sy  myt   des  ind   der 

anderre  van  ons  in  der  hulpen  wesende  weten  ind   gueden  v^ille;    ind  wurde  onser   ennich  gefangen  ind 

ilsoe  gefencklich  gehalden,   dat  hy  den  off  die  anderen   van  6ns  nmb  die   hidpe,  der  oen  noit  were^  nyet 

gemanen  enkxmde  ^  soc  sullen  wy   anderen  nochtant   ind  gelyckeveaiU  bynnen   den   neisten  viertien  daigen 

dumae,  a3  ons  die  noit  der  hnlpe  kundich  vnirdc,  die  liulpe^   beschuddinge  ind  bystant  doin  in  maiten  as 

TUT  ind  nae  geschrenen  steit    Ind  is  doch  vurwerde,  off  onser  ennich  umb   verkurtinge  off  gebreke    will, 

die  oen  wedervoeren  off  die  hy  hed  an  onsen  neue  heren  Adolph ,  manen  ind  syn  vyant  werden  wolden, 

die  sali  ons  anderen,  eir  hy  an  ons  gesynnen  sali  syn  hulper  to  werden,  dieselue  verkurtinge  ind  gebreken 

BchriffUicken  to  kennen  geuen,  ind  off  wy  oen  dan  der  verkurtinge  off  gebreken,  dairumb  hy  veruolgt  hed 

ind  vyant  werden  wolde,  mit  veruolge  off  anderen  wegen  to  reden  beschcide   off  to  redelicker  vernueginge 

helpen  künden  ind  hulpen  bynnen  sess  weken  neist  daimae,  as  hy  ons  dat  to  kennen  gcgeuen  hed,  dat  wy 

dair  mede  dan  der  hulpen  op  die  tyt  verlaiten  solden  wesen.  Oick  is  vurwerde,  off  tenden  der  yrster  veden 

enniehe  ander  vede  off  hulps,  dairin  wy  hertough  van  Cleue  komen  weren,  wat  to  langh  viel,  dat  wy   dan 

omb  mennicheit  onser  koipluden  ind  ondersaiten  zoenen   off  scheiden  moigen  in  dem  as  wy  onsen  lieuen 

swaiger  van  Egmont  ind  onsen  neuen  van  Culenborch  und  diegecne,  die  sich  mit  oen  in  die  vede  gemengt 

hedden,  mede  beswoenen,  ind  off  oen  wie  affgefangen  were,  dat  die  an  der  zoenen  quyt  jnd  slaite,  stede 

ind  erfflick  gued  off  rente,  die  oen  voir  off  in  der  veden  affgewonnen  off  ontweldiget  weren,  dat  oen  die 

weder  wurden;  ind  sullen  wy  oick  teynden  desen  hulpen  ind  zoenen  mallick  van  ons  den  anderen  by  den, 

des  mallick  in  der  zoenen  toegededingt  wurde,  ind  voirt  by  den  synen  ind  des  eyn  ygelick  inhed,  as  oen 

des  noit  wurde,  beschudden,  beschermen,  verdedingen  ind  helpen  behalden  vur  gewalt  ind   onbehoirlieke 

belastinge  off  bedranginge,  die  her  Adolph  dairan  kerende  wurde  off  dede   goschien.    Voirt  is  vurwerde, 

aDe  die  baenritzen,  ritterschap  ind  stede,   die  sich  myt  ind  tot  ons  in  dese  hulpe  ind  verbunt  geuen  ind 

die  wy  sementlicken  dairin  annemende  werden,  die  sementlick  ind  bysondcr  sullen  ind  willen  wy   oick 

besorgen,  alsoe  dat  wy  sy,  offs  oen  noit  gehurt,  sullen  helpen  beschudden,  beschermen  ind   verdedingen 

vor  gewalt  ind  onrechte,  auervallinge  off  belastinge,  die  oen  dairumb  nu  off  in  tokomendcn  tyden  angekiert 

wurden;  ind  wy  ensullen  oick  geynen  vrcde,  bestant,   zoene   noch   scheidinge   angaen,  wir  ensullen  sy 

dairmede  in  begrypen  ind  besorgen  gelyck  van  ons  hyrin  geschreuen  steit    Ind  dit  verbündt  sali  dueren 

md  weren  solangh  bis  her  Adolph  van  den  lyuen  ter  doit  is  gekomen;  ind  off  onser  ennich  sturue  by  leuen 

heren  Adolphs,  so  sali  off  suUen  die  neiste  navulgere,  die  an  des  off  der  a£Biuiger  lande,  stete  off  slaite 

cpeme  off  qucmen,  in  des  off  der  doiden  stede  staen  ind  verbonden  wesen  mit  den  anderen  van  ons,   die 

dan  noch  leuen,  ind  oick  tot  gesynnen  des  oder  der  leuendiger  van  ons  syne  besegelde  brieue  dairop  mit 

ten  leuendigen  van  ons  ind  die  leuendigen  mit  oen  geuen  ind  vemyen  in  behoerlicker  formen  ind  die  belauoi 

in  alre  maiten  as  die  doide,  in  des  stede  hy  gekomen  were,  by  synen  leuen  gedain  hed.  Ind  off  die  navolger 

dan  niet  mundich  enweir,  so  sali  dat  doen  syn  rechte  momber  tot  synen  mundigen  daigen  toe,  ind  den  dan 

docn  treden  in  dese  verbuntnisse.    Alle  die  vurwerden  ind  punten  vurschreuen    hebn  wy    Johan  hertough 

van  Cüeue  ind  wy  "Wilhem  bruoder  tot  Gelre  here  tot  Egmont,  Johan  aldste  spen  tot  Egmont  ind  Gerart 

here  tot  Culenborch,  soe  wy  ahrehoichlixte  mochten,  gesekert  ind  gelaifft;  by  onser  trouwen,  eren  ind  eyden, 

sekeren  ind  gelauen  auermidz  desen  brieue,  dat  wy  alle  vurwerden  ind  punten  vast,  stede  ind  onverbrekelik 

sollen  halden,  malKck  den  anderen  volkomlick  ind  wail  to  vollentrecken  ind  voldoen  sonder  ennige  indraeht 

wederlegginge  off  af&tant  to  doen,   alle  argelist  hyrin   uytgescheiden.    Ind  des   tot  oirkunde  hebben  wy 

mallick  van  ons  syn  segel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Die  gegenen  is  in  den  jair  onss  heren  Duysent  vierhondert    vyff  ind  sestich,    des  manendaigs  na  sent 
Ladeudagh  Virginia. 
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SSI.  (»et^atb  b.  Rl?8toitf,  Sürgcr  bon  arn^elm,  toclc^er  mit  bem  §crjoge  «tnolb  b.  ®elbetn  bon  beffen 
6o^ne  gefangen  genommen  auf  ber  golter  befannt  ^atte,  mit  bemfelben  gel^eime  ©ünben  begangen 
ju  ^aben,  erlldrt,  nur  burc^  gJetnigen  ju  biefer  untoa^ren  Slugfage  gebrungen  toorben  ju  fel^n.  - 
1466,  ben  10.  3^iiu<^i^- 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  eiusdem  MlUesimo  quadringentesimo  sexto^  indictioiie 
quartadedma  die  vero  veneris  decima  mensis  Januarii,  hora  vesperomm  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi 
in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Pauli  diuina  prouidentia  pape  secundi  anno  eius  secundo,  in  refectorio 
monasterii  Carthusiensium  de  Monichusen  prope  Amhem  in  nobilium  et  generosorum  virorum  dominorum 
Wilhelmi  de  Egmont,  de  Iselsteyn  et  de  Baer,  Johannis  de  Egmont,  militis  et  domicelli  Wilhelmi  de  Egmont, 
filiomm  prefati  Wilhelmi,  neenon  honestorum  et  probonun  virorum  in  copiosa  multitudine  ibidem  congregatorum 
nostrorumque  notariorum  et  testium  infrascriptorum  presentia  personaliter  constitutus  discretus  vir  Gerardus 
de  Ryswick,  ciuis  opidi  de  Arnhem,  non  vi,  non  metu,  non  coactus,  non  compulsus,  non  inductns  aut 
aliqua  sinistra  informatione  ut  asseruit  circumventus,  sed  sua  propria,  spontanea  et  libera  voluntate  bene 
deliberatus,  solum  deum  et  salutem  anime  sue  inspiciens  super  extreme  et  iusto  iudicio  anime  sue,  ut 
veritas  rei  infrascripte  pateseeret  et  cunctis  possit  esse  nota,  exposuit,  dixit  et  feeit,  prout  in  quadam  papiii 
cedula  ibidem  alta  et  intelligibili  voce  perlecta  continetur  tenoris  ut  sequitur: 

See  in  tyden  voirleden  mjn  gnedige  jonchere  van  Gehre  synen  vader  hefift  gefangen,    als  all  man  vafl 
weet,  v7oe  dat  is  geschiet,  hefft  hj  my  ind  meer  anderen  mede  soe  gefangen  ende  eyn  tyt  daimae  myt 
meer  anderen  tot  Nymegen  in  stocke  dein  setten,  dede   my  opsdaen   ind  soe  opgesdagen  an  dea  stock 
hangen,  solange  bis  myn    gnedige   jongchere  alleen   tot  my  quam  ind  sacht:   Gerit  gi  hebt  myt  mynem 
vader  unde  myn  vader  mit  u  dingen  bedreuen,  als  peccatum  sodomiticum  als  van  stommen  sunden,  dairran 
ick  die  waerheit  weten  -will,  ind  idk  weet  in  der  wairfaeit  waiU  datz   alsoe  is,    dat  moiti  lidai  ind  seggen, 
off  ick  ^9^  u  van  stucke  to  stucken   scheren  ind  riten,  mit  meer  worden.    Soe  heb  ick  in  der  pinen  ind 
omme  anxten  wyllo  myns  lyffs,  soe  ick  waill  gesien  hadde,  woe  ongeboerlich  ind  jemerlyck  hy  myt  sjnem 
hern  ind  vader  in  ,  der  nacht,    doe   hy   den    gefangen   hadde,  omgegain,  gelyt  ind  gesacht  als  hy  my 
vraighdeb  ind  van  my  gesacht  wolden  hcbn,  und  hed  hy  my  vele  meer  gevraigt,  ick  enheds  nyet  dorren 
myssaken;    daima  als  ick  buyten  lants  was,  screuen  my  myne  mage  ind  vriende,  dat  alle  die  gefangen 
quyt  weren  ind  wesen  solden,  dat  ick  dairomme  by  der  haut  queme  op  dat  ick  oick  quyt  wurde,  so  byn 
lA  hyer  to  lande  gekomen  tot  Amhem  mit  mynen  vrienden    in  die  raiikamer  und  heb   den    raidt  dair 
aingeropen»  soe  ick  der  stat  burgher  byn  und  verstain  had,  dat  alle  die  gefangen  quyt  weren  ind  v^esen 
«olden,  dair  sy  op  antwerden,   sy    wolden  dairomme  gerne   scriuen  und  sy  solden  oir  raitzvrienden  tot 
Nymegen  kordick  schicken,  wolde  ick  solange  wachten,  so  wolden  sy  myn  baitscap   truwelicken  doin  und 
gy  sult  quyt  wesen,  sacht  Herman  van  Wie.  Daima  is  die  burgermeister  Peter  Bierwysch  tot  my  gekomen 
und  sacht:  Geryt  wy  suUen  morgen  riden  tot  Nymegen  ind  onse  raidtzvryende  hebben  my  gesacht,   dat  u 
seggen  sali  dat  gy  morgen  myt  ons  rydt,  soe  byn  ick  myt  ten  raitzvry enden  tot  Nymegen  gereden  als  sy 
my  bieten,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  werden  solde,  gelyck  Herman  van  Wie  gesacht  hadde, 
dat  alle  die  tot  Graue  gefemgen    und    anders  gefangen  weren,  quyt  weren  ind  wesen  solden,  uitg^esacht 
myn  gnedige  joncker  Frederyck  van  Egmont,  die  in  der  stede  houde  gestalt  were,  soverre  hy    guet  Gelres 
blyuen  ind  tegen    den   lande   van   Gelre   offt  vede   wurde  nyet   doin  enwolde.    Alsoe  ick  dan  myt  d^i 
raitzvryenden  van  Amhem  tot  Nymegen  gekomen  was,  des  anderen  daiges  quamen   tot  my  Thonis  iad 
Johan  van  Kessel  myns  gnedigen  jongen  hem  kemerlinge  und  sachten:  Gerit  onse  gnedige  here  hefit  ons 
tot  u  gesant  ind  doin  seggen,  dat  gy  van  stonden  an  myt  ons  op  ghen  huyss  gait  ind  haldt  hem  gefencknTsse, 
gelyck  gy  hen  gelaifft  hebt,  dair  ick  op  antwerden:   ick  byn  hier  gekomen  myt  den  van  Arnhiwi    als  my 
die  geheiten  hadden,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  were  off  wesen  solde,  ind  offt  des  nyet  enwere, 
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»0  Bolde  moa  doch  tot  Amhem  in  myns  bruders  huyas  manen  ind  des  derden  daiges  aa  der  manjngsa  so 
folde  ick  halden;  dat  my  allct  nyet  gedyen  enmocht  off  baten;  und  die  twe  Kemerlinge  bleuen  by  my 
flolange  dat  dairto  quam  myns  gnedigen  jongen  hem  scriuer  Peter  ende  sacht  my ,  dat  ick  van  stunden  an 
kojnen  solde  op  gen  huyss,  myn  here  bed  my  ontbaden  und  hy  ryet  my,  dat  ickt  doen  solde,  het  solde 
myn  beste  wesen.  Soe  ick  doe  sach,  dat  icht  doin  moist,  soe  byn  ick  myt  hom  gegun  op  gen  huyss  ende 
Wirt  gesekert  op  Hollant,  dair  ick  bleff  bis  tot  ten  auont»  doe  quamen  des  marschalcks  knapen  ende  meer 
anderen  und  sachten  tot  my:  Gerit  gy  sultkomen  op  des  marschalcks  Otten  van  Bilants  kamer,  als  ick  doin 
meiste,  doe  quam  die  marschalck  des  anderen  daiges  tot  my  und  sacht:  Gerit  myn  gnedigehere  sali  komen 
tot  u  und  begeren  sommige  saken  van  u  te  seggen,  dat  rade  ick  u  dat  ghy  duet,  want  myn  gnedige  here 
fnlt  gedaen  hebn;  daima  quam  myn  gnedige  here  aileen  tot  my  ende  sachte:  Gerit  die  sake,  die  gy  my 
Toirmails  gekeent  hebt,  die  sulde  seggcn  voir  eyn  deell  mynre  raitzyryende,  die  ick  tot  u  scicken  sali 
werden,  dur  ick  op  antwerden:  Genedige  here  des  moitgaede  erbarmen,  dat  ick  tot  deruren  byn  gebaren 
dat  ick  mynen  gnedigen  hem  verschemen  sali  moeten,  dair  myn  gnedige  jonge  here  op  sachtes  Bys^dk 
ick  werde  dairto  gedrongcn,  dat  ick  dat -doin  moit';  daima  quamen  myns  gnedigen  hem  vryende  tot  my, 
mytaaiien  her  Thys  van  Eyll,  Ott  van  den  Bilant,  Johan  Schenck,  Gairt  Fransois,  der  dryer  stede 
liitzvryende  und  meer  anderen,  dair  voir  ick  belien  meiste  datselue  ick  in  dem  stock  geleden  hadde; 
daima  syn  gekomen  her  Thys  van  Eyle  ind  Ott  van  Bilant  myt  twe  notarys  ind  hebn  my  dairaff  laten 
betogea;  des  ick  sus  lange  heb  moeten  swygen  ende  gesv?egen  heb  bis  nu  dat  ick  hier  stae  op  mynen 
vryen  voeten  voir  mynem  gnedigen  hern  ind  jongen  hem  van  Egmont,  eirberen  ind  eersamen  luden  hier 
tegenwordich  wesende  und  segge,  so  wat  ick  soe  heb  moeten  lyden  ind  seggen,  dat  heb  ick  van  pine% 
aast  und  vresen  myns  lyffs  gesacht  ind  liden  moiten  ende  segge,  dat  myn  gnedige  aide  here  und  ich  des 
OBschuldich  syn  ind  nyet  enis,  ende  enwreet  van  mynem  gnedigen  alden  heren  nyet  anders,  dan  hy  een 
Ursten  eirbere  goüick  vrome  here  ind  vorste  is,  ende  ick  will  daerto  doin  allet  dat  eingen  hem  off  vromen 
mannen,  die  des  onpartiich  syn,  duncken  sali,  dat  ick  mogelieh  doin  soele.  Ende  wederroepe  dahromm« 
alle  alsulcke  beliinge  die  ick  so  vurgenant  bellet  mach  hebn  off  heb,  waat  ick  die  van  pynen  ind  anxte 
myns  lyffs  ind  tegen  die  waerheit  bellet  ind  gesacht  heb,  ende  b^ere  dairaff  van  u  vier  notaryi 
ondeiscreuen  eyn  off  meir  Instrument  off  Instrumente  voir  my  ind  alle  diengeneut  die  des  begerende  moigen 
Wesen. 

Super  quibus  Omnibus  et  singulis  Gerardus  de  Byswyck  ae  predicti  nobiles  et  generosi  domini  et 
dondcellus  petierunt  et  quilibet  eorum  petiit  sibi  fieri  a  nobis  notariis  infraseriptis  unum  vel  plurima  publieosti 
seu  publica  instrumenta  pro  se  et  omnibus  potentibus  seu  habere  debentibus.  Acta  fuemnt  hec  sub  ann^ 
indictione,  die,  hora,  pontificafu  et  loeo  prescriptis,  presentibus  ibidem  honestis  et  probis  viris  GyAerto 
van  der  Houen,  scabino,  Henrico  Bierwysch,  Udone  de  Buccop,  Arnolde  van  der  Houen,  Gysberto  van 
der  Houen,  Johanne  Koster,  Arnolde  van  den  Zande  et  Rodolpho  Kremer  opidanis  ^usdem  opidi  de 
Amhem  pluribusque  alüs  ibidem  in  copiosa  mulütudine  existentibus  testibus  fidedignis  ad  premissa  vooatis 
spedaliter  et  rogatis. 


iZi.  <&etjog  $^ilt)))>  b.  Surgunb  befiehlt  feinen  Qmtm&nneni  auf  bte  ftlage  ber  Kölner  gegen  ^efatric^  b. 
Rotenburg,  toelc^er  auä  bem  Se^enf^loffe  Stingenberg  mehrere  aberfaden  unb  gefangen  genommen, 
benfelben  fheng  ju  öbertoac^en  unb  ju  berfolgen.  —  1466,  ben  8.  ^vmi 

Phifips  by  der  gracien  goids  hertogevan  Bourgoignen,  van  Lothringen,  vanBrabant  ende  van  Lymborch, 
gceue  VBXL  Ylaendren  ^c  onsen  droessetcn  van  Brabant,  van  Lemborch  ende  van  Valkenbuerch,  tes 
Hertogenrode  ende  allen   anderen  onsen  rechteren  ende  amptluyden  onser  landen  off  hueren  stadhouderen 
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salaTt  Want  ons  vnn  wegen  der  luden  .ende  supposten  van  den  eerwerdigen  korken  van  Coelenis  gethoent 
ende  te  kennen  gegeuen;  dat  Heynrick  yanBatenborch  mit  syne  medeplegeren  onder  schyn  zekeren  qnereleHi 
nptichten  ende  aenspraken^  die  hy  hen  heisschende  is,  hen  onlancx  gepynt  heeft  endo  dagelicx  pynt  hj 
maniren  van  vyantschappe  den  van  der  korken  van  Coolen  to  oirlogen  an  die  plaeste  oft  slot  van 
Byngerbergen;  die  men  van  ons  to  loene  houdende  is,  vangende  dagelicx  dyopersoenenvandervoirschreoea 
korken,  huere  dienren  ende  ondersaten  als  sy  die  können  gecrigen,  ende  die  alzo  geuangen  hoadende  ende 
doen  houden  in  der  vorschreuen  plaetsen  oft  sloetc,  schattende  ende  anders  die  settende  op  groete  ende 
excessiae  rencoenon  ende  tot  groeten  ende  onberwinlicken  scaden^  al  eist  nochtans,  dat  die  van  der  kerken 
dagers  hem  geboden  hebben  ende  behoirlyc  doin  bieden  to  rechte  te  stane  voer  ons  van  allet  gaen,  des 
wy  partien  erst  gebeert  aengaende  den  qucstien  ende  geschillen  tuysschen  hem  ende  den  Torschreuen 
dagers  nntstaende,  dairop  ordineren  ende  appoinctieren  soudon;  welke  saiken  ensyn  niet  alleene  ton  groeten 
verdriete  scaden  ende  hinder  der  clagers^  mair  oic  in  groeter  versmadenissen;  misgrype  ende  onwerdicheit 
van  ons,  onser  hoecheit  ende  heerlicheit^  gemerct  den  oifer  ende  presentade  ende  dat  die  plaetse  van 
Byngerbergen,  dair  Heynrick  hem  die  schaden  andoet,  is  onse  leen  ende  van  ons  in  leene  gehenden  ende 
noch  meer  wesen  mochte,  ab  sy  zeggen,  enworde  darop  van  onsenwogen  niet  versien  van  behoirlyker 
remedien»  daerom  sy  ons  hebben  doen  bidden  ende  versukon,  so  eist  dat  wy  dose  saken  gemerct  vnllendt 
hierinne  ton  onderhoudende  onser  hoechdt  ende  heerlicheyt  versien  als  dat  behoirt  ü  ontbieden  ende 
benden  by  dosen  onsen  brienen  ende  een  yegelyc  van  u  alzoverre  alst  hem  aengaet  np  alzo  lief  als  wy  a 
Byn,  dat  gy  van  onsenwege  scerpelic  beud  ende  gebot  doet  doen  tallen  plecken  ende  steden  van  nwen 
ampte  ende  bedrifde,  dat  ne  geen  van  onser  onderseten,  edele  off  andere  wy  sy  syn,  den  voirscbrenea 
Heynrick  noch  her  Johan  van  Bynshem,  ritter,  die  oic  van  den  slot  Byngberg  den  Uagers  sdiaden  gedam 
heffi^  beeren  hulpers  ende  medeplegers  endoen  off  laten  gesden  eenige  hulpe,  troost,  raet  ofte  bystand',  om 
den  klagers  oft  hneren  dieneren  ende  ondersetten  vyantschap  ofte  scade  te  dragen  oft  te  doen  aen  line  ofie 
aen  goede  in  enyger  manieren,  maer  houden  die  voir  onse  ende  onser  landen  vyanden«  Voirt  zo  beoden 
-wy  u  ende  verbieden  als  bouen,  dat  gy  Heynrick  noch  here  Johan  van  Bynschen  nyet  enlaetj  lyden  oft 
enich  passdge  gheeft  in  den  bedriuen  van  nwen  diensten  ende  ampten,  maer  desdue  Heynrick  ende  here 
Johan  ende  die  höre  gaende,  commende  oft  sceidende  uyt  den  slote  van  Bingberg  oft  anderen  sloten  ofte 
plecken  in  onser  landen  gelegen  scadt  ofte  hynder  doende,  den  thoenres  vanct,  {  houdt  ende  aentast  wair 
gy  die  gecrigen  condt  uyt  den  gewydden,  om  voirt  pugnicy  ende  correcli  daeraf  gedaen  te  weaen  gdyo 
van  vyanden  ons  ende  onser  landen:  hierinne,  doende  als  dat  gy  van  goeder  onoerdanichdt  werdt 
gerecommandeert,  want  ons  alzo  bdieft  ende  willen  dat  by  eynen  yegdidcen  van  u  gedan  zy. 

Gegeuen  in  onser  stad  van  Bruessel,  den  VIEL  dach  van  Junio,  int  jair  ons  herrenDuysent  vierhondert 
sesse  ende  tsestich 


83a.  ^erjog  Sodann  b.  ©lebe  unb  SBil^elm  ^txx  ju  (ggmont,  mlift  mit  bem  ^crjoge  «bol|)^  b,  Oclbern, 
tocil  biefer  feinen  Sater  gefangen  ^It,  ju  ge^be  gelommen  unb  in  Sorf(J()Iag  gebradf^t,  bem  8e|tcten 
ein  ®c^Io|  unter  befc^rdnfter  grei^eit  anjutoeifen,  ober  i^n  gdnjlic^  frei  ju  geben,  unterjie^en  fl^  bem 
©c^ieoafpruc^e  be«  Orafen  €arl  b.  e^arloe|.  —  1467,  ben  5.  gebruar. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  Wilhem  here  tot 
Egmondt,  tot  Bair  &c  doen  kundt,  also  wy  mit  den  hoigebaeren  ftirst  unsen  licuen  neue  hem  Adolph 
hertoge  van  Oelre  tot  onwille  ind  veden  komen  syn,  as  umb  der  ophaldinge  will,  so  unse  lieue  neue  den 
hoigcbaren  fursten  synen  vader,  onsen  lieuen  swaiger  ind  broeder  eyn  tyt  lanck  her  in  synen  behalde  ind 
gewalt  opgehalden  heuet  ind  meir  andere  onser  gebreken  will,  ind  nu  tusschen  denseluen  onsen  neue  ind 
ons  soverre  gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  wy  mallick  den  andern  eyn  zoene  gegeuen  hebn,  ind  so  dan 
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in  den  ponte  van  der  ophaldinge  onae  Tfimemen  ind  moTninge  geweist  is,  onsen  Ueuen  swaiger  ind  bxoeder 

taader  ophaldinge  yij,  loss  indqnyt  to  hebn,  dartegen  vurnemen  indmeTninge  onss  neuen  geweist  is,  onsen 

fieaen  swaiger  ind  broeder  by  sekeren  bewegen  in  synre  ophaldinge  voirt  to  willen  behalden^  tnssohen 

milcken  onsen  vnmemen  van  beyden  by  sommigen  dedinxvrienden  twyerlcy  middelen  geraempt  ind  ons  to 

beyden  syden  imrgelaeht  syn^  dat  eyn  aldus:  as  dat  onse   neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van   synre 

ophal^ge  loss  uytlait  ind  dairaff  qnyt  scheiden  solde,  ind  dat  hy  dan  voirt  in  den  slait  ofi  stat  to  Bneren 

off  in  den  slait  Lobede  off  in  andern  onss   neuen  slaiten  off  steden ,    dair  onse  neuen    oen  synen  cost 

noitdnrffito  ind  verblyff,    as  na  synen  stat  ind  gelegenheit  redelick  ind   themelick  sy,  id  sy    by    onser 

lieaer  suster  onss  neuen  moeder,  off  by!  onser  lieuer    nichten    synre  gesellynnen   in  synen   huyse    ind 

off  by  sich   seluen    bestelden   ind    besorghden   ind   bestellende   wurdt,    sali  moigen  gaen^  staen,  ryden 

ind  komen   op  ind   äff,  to  korken   ind  to  tauernen,   wanneir  hy  will,  doch  also,  off    hy  sulx  wulde  by 

nachttyde  off  as    dair   ruytere    in  den   velde   weren,    der  men  tot   onss   neuen  hynder  besorght  were, 

dat  onse  neue  dairmede  op  die  tyt  ongOTaert  wesen  sali;  ind  sali  oick  moigen  gaen,   vaeren   off  ryden 

gpadeten,  jagen,  beyten,  visschen  ind  dergelycke  tytkurtmge  to  moigen  dryuen,  doch  also  dat  onse  neue 

denseluen  onsen  swaiger  ind  broeder  dan  bysetten  moige  dienre,  die  oen  dienen  ind  medetoeuersioht  hebn, 

dat  hy  onsen  neue  ind  synen  lande  geynen  last  Tan  opstant  off  dergelycken  enmake.    Dat  ander   middd 

aldns:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre  ophaldmgo  vry  ind  loss  uiüaiten  ind  quyt 

8chdden  solde.    Ind  so  onse  neue  ind  wy  dan  deser  twyer  middelen  nyet  eyns  ensyn  ind  onse  neue  doch 

na  consentiert    heuet,  onsen   swaiger  ind  broeder  na  luyde   des  yrsten  middels  uyttolaiten  ind  quyt  to 

scheiden,   in  nudten  die  brieue,  onse  neue  ons  nu  dairop  gegeuen  heuet,  dat  uytwysen:  so  bekennen  wy 

dat  wyden  stoit  gestalt  hebnind  des  verbleuen  syn  an  indby  den  hoigeboren  fürst  onsen  lieuen  heren  ind  neuen 

herm  Ghaerl  greuen  van  Charloess  in  deser  maiten,   mit  willick  van  den  tween  middelen  syne  lieffden,  yrst 

hyrop  gehoirt  informacivan  uns  neuen   ind    onsen  vrienden  to  beyden  sydcn,  ouermits   synen  besegelden 

Bdiffton  ons  parthyen  bynnen  der  neister  maent  na  der  tyt,  dat  oen  dese  onse  compromissbrieue  presentiert 

ind  die  informad  van  onsen  vrienden  geschiet  were  auer  to  seynden,   eynen  toevall  doen  off  eyn  ander 

middel,   dat  oen   redelick  bedüncken  ind   nyet  mynne  dan   id    yrste  middel    wesen    sali,    ramende  ind 

uytspredcende  md  ons  parthyen  bynnen  der  vurschreuen  tyt  auerschickende  werden,  dair  wy  herren  ind 

pardiyen    to   beyden  syden  mede  unverscheempt  bleuen,  des  sullen  wy  eyn   benoegen  hebn  ind  dem  so 

naegaen  ind  gevolgich  wesen  sonder  enmgerleye  indracht,  dat  wy  als  gelauen  by  onser  fiirstlicker  erenind 

tmwen  ende  in  rechter   eydstat  ind  allet    sonder  argelist,  ind  hebn  des  tot  oirkonde   ind  gantzer  vaster 

siedicheit  ind  getugge  der  wairhelt  onsen  segeil  an  deaen  brieff  dein  hangen. 

eigenen  in  den  jair  onss  herm  Duysent  vierhondert   seuen  ind  tsestich,  des  neisten  donresdaigs  na 
onser  lieuer  vrouwen  dach  Purificationis«  * 


SSI   9iu))re(^t   <^ect  bon  £6ln  unb   ^eqog  Slbol))^  b.  ®dbttn   f(i^ße|en  ein  Sünbnig  )um  ftie&Iid^en 

Serfel^r  i^rer  gegenfettigen  Untert^anen  unb  jur  ^fllfeleiflung  mit  300  ^Berittenen  unb  600  ju  guf. 

—  1467,  ben  83.  3RaU 

Van   goitz  gnaden  wir  Boprecht  der  h.   kirchen  zo  Coelne  elect  ind  confirmait,  kurfiirste,  hertzog  zo 

Westfalen  ind  zo  Enger  ind   wir  Adolph   van    derseluer  gnaiden  hirtzoch  van  Gelre  ind  van  Gkiylge  ind 

greue  van   Sutphenne  dein  kunt  ind  bekennen,   dat  wir  gemirckt  ind  angesicn  hain,  wie  by  tzyden  unser 


■  2>te  9[tt8f9(imng9ut!imbe  aioifc^  bem  {^erjoge  9(bolp(   ti.  (Setbenimü)  bem  $er)oge  3o|atm  ti.  (Sif»t    unb  beffm   ^ettoffen# 
onBffoitbere   ber  ^tebtiffin  non  9^tn,  tion  bonfelben  Taqt  mac^t  feinen  9ot(e^t,  ber  t>otfle§cnb  hd\Att  e^M^ptuäf  bentlteolfo  oitf 
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Yttr&rm  ouer  lange  jairen  gimst^  frnntscbafft  ind  eynonge  geweist  ist,  darby  anaer  beider  lande,  lade  kd 
Hndersaissen  in  vreden  ind  -wailffart    gehaldm  synt  worden,    ind  hain  darumb  ind  dat  malEdi  ran  nnsea 
«ndersaissen  syne  naronge  ind  kouffmanscbafft  des  die  bas  kandelen  mo^en,  uns  zosamen  gedain^  vereynicitt 
ind  verbunden  ertlichen    ind  ewentlichen  dnrende,  in  maissen  hema  gescbrenen  Tonlgt    Zorn  yrsten  dat 
wir  beyde  herren  mallich  des    anderen  ere  ind  beste  vorderen,  in  broderlicher  truwen  ind   liefiäen  mu 
«osamen  meynen  ind  dein,    yeddicher  des    anderen  schaden  warnen,  nutz  ind  vromen  weruen  sulen ;  ind 
«nse  undersaissen  unser  beyder  lande  aullen  in  eynongen  syn  ind  blyuen  ewentlichen  ind  erfflichen  ind  eyn 
in  des  anderen  landen    veylich    syn    ind   wandelen,    yre   kouffinanschaftt    ind  naronge   zo    handelen  up 
gewoenüchen  zoll  ind  wegegelt    Ind  were  sache ,  dat  eynichs  unser  undersaissen  zo  dein  betten  in  des 
andren  landen  ind  sieden  umb  eynche  geltschoult  off  bewegelich  guet,  dat  sali  der  versuechen  ind  verveigen 
SED  den  schulder  off  schulderen,  doir   die  gesessen  weren,    da  sali  man  dem  deger  reicht  ind  richtonge  vaa 
der  dage  wegen  na  lantgewoenden  wederfaeren  ind  gedyen  laissen ;   dan  umb    erfftzaille  ind  unbewegelicii 
goot  darumb  sali  der  cleger  reicht  nemen  ind  geuen  an  den  enden  indsteden,  dair  dat  unbewegelidie  eroe 
ind  guet  dynckplichtich  were,  ind  herbouen  ensall  geyn  unser  undersaissen  an  die  anderen  nyet  keren  neck 
ay  besweren  mit  anderem  vervolge  ader    uysswendigen  gerichten,  sunder  unser  beyder  undecsaissen  suDen 
stracke  vurwarde,  veylicheyt  ind  geleyde  hauen  in  des  anderen  landen,  doch  kuntiige  misdedige  lüde  eullent 
des  geleyta  nyet  gebruychen.    Oach  sullen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  van  uns  herren  lande,  lüde  off 
qndensaissen  uyss  off  in  des  anderen  landen  van  yemant  bekriegt  ader  bescbedigt  wurde  in  eyndier  wis, 
sonder  mit  unsen  amptluden  ind  undersaissen  dein  bestellen  ind  schaffen;  dat  zo  verhueden  ind  zo  weren  na 
aUer  macht  mit  navolgen  ind  clockenslage,  ind  off  yemant  hyrenbouoi  dat  dede,  der  sullen  wir  in  des  lande 
dat  geschege  sicher  werden  ind  die  beiden  dein,  wa  man  die  bekomen  kan,  solange  dat  sulche  scheide  ind 
gewalt^  wat  des   geschiet  were,  gericht  werde  ind  sich  genoegen  laissen  mit  dem  uissdrage  des  reiften, 
ind  ensulen  die  geweider  in  eynichs  uns  land^i  nyet  unthalden  noch  gehuysset  noch  geherbergt,  sunder 
iq^gehalden,  getoefil  ind  zo  reichte  gehalden  werden,  idt  enwere  dan  sache,  dan  eynich  van  uns,  dem  der 
sfihaideader  gewalt  geschiet  were,  begerde  den  zo  benaden,  so  soulde  man  d^n  gnade  dein.  Ondi  off  unser 
eynich  mit  veden  ader  kriege  beladen  wurde^  ader  etzliehe  bannerherren,  ritterschaffH,  stede    ader  andere 
bynnen  ader  buyasen  unsen  landen  gesessen  sich  weder  uns  setzen  ader  dein  woulden  weder  unse  fryhat 
ind  priuileg^en,  so  sali  unser  eyn  dem  andern,  der  sulcks  bdiouende  were  in  synen  eygenen  sachea  ind  in 
arafiik  deser  eynongen  an  dem  andern  gosonne,  dryhondert  reysige  perde  ind  seeshondert  manne  zo   voisse 
<^  darunder  na  begeirten  desghenen,  der  des  bedorffte,  waile  gerust  zo  hulffen  schicken  ind  die  bis  in  des 
anderen  herren  pele  beköstigen,  dama  sali  sich  der  ander  van  uns,  der  der  behouende  were,   die  anneaMB 
ind  den  kost  ind  gereitschaffi  dein  in  synen  landen  inne  ind  uyss  weder  in  yrs  herm  pele,   van  dem  sy 
geschickt  weren,  demsy  dan  eynen  maent  lanck  geti::uwelichen  helpen  ind  bystain  sullen,   soverre  hey  yne 
solange  bedorffte  ind  begerde.  Ind  off  sache  were,  dat  unser  eyn  van  unsbeyden  befedet  wurde,  off  dat  wir 
yemantz  vyant wurden  ind  unser  eyn  an  dem  anderen hulpe  ind  bystant  gesonne,  sallderghene  van  uns,  d^idat 
angesonnen  wurde,  byxmen  den  neyesten  viertzien  dagen  dem  anderen  van  uns  synen  vedebrief  oeuersenden 
up  diegheno,  dae  hey  des  up  begerde,  ind  den  vienilicben  dein  mit  aUe  unser  madit,  doch  soverre  as  unser 
eyn  des  anderen  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  is;  ind  die  eyn  van  uns  ensall  buyssen  dem  anderen  nyt 
bestanden,  vreden  noch  affsoenen,  idt  enwere  mit  unser  beyder  wille*     Ind   off  sache  were,  dat  eynidie 
forsten,  greuen  oder  andere  off  stede  in  eynichs  unser  lande  mit  herkrafit  zoegen  ind  ims  off  unse  lande 
onderstoenden  zo  oeuerfallen   ader  zo  bedrangen,  ind  unser    eyn  van  dem  anderen  ersoidit  wurde  umb 
bystant  zo  dein,   so  sullen  wir  mit  uns  seUs  lyue  ind  unser  gantzer  macht  unser  lande  van  stunt  an  up  syn 
ind  in  des  van  uns  laut,  dem  sulche  gewalt  ind  oeu  erlast  geschege,  mit  herskrafft  trecken  ind  helffen  sulche 
g^ewalt  stoeren  ind  wcderstaen;  ind  wilchen  van  uns  der  hulffe  noit  gevyele,  sali  der  ander  mit  den  synen 
hey  yme  zo  dienste  breichte,  sobalde  sy  in  syn  lant  quemen,  annemen  ind  beköstigen,  doch  sali  yecklidier 
van  uns  der  syner  heufftherre  syn  zo  allen  zyden.    Ind  off  wir  eynich  gewynne  in  dem  vdde  kregen  ind 
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miBe  Tjande  nedeitzoegui,  solcbe  gewjnme  soUen  \m  geljch  dejDen ;  ind  off  -wir  ejnehe  slosse,  Stade  ader 

Itnde  gewOBneii,  die  zam  gestyofcte  vanColne  gehoerden,  sy  werendairafflintwant;  verpant  ader  «ntweldicht^ 

die  rallon  oxib  Roprediia  ind  nnss  gestychtz  alleyne  syn  ind  blyuen^  ind  desgelycfaen  off  ^wir  eynehe  Blosse, 

ilede  ader  lande  gewonnen,  die  so  dem  lande  yan  Oelre   ader  graiffscbafffc  van  Sntphenne  gehoirten,  die 

snllen  nns  Adolphs  alleyne  syn  ind  blynen ;  dan  gewonnen  wir  eynche  Blosse,  stede  ader  lande,    die  zo  dem 

gtttychte  Tan  Coelne  noch  dem  lande  van  Gelre  noch  van  Sntpheuie  nyet  gehoirden,  die  sollen  wir  berren 

gelych  innehanen  ind  damp  burchfreden  machen  ind  sweren*    Ouch  ensall  imser  geynre  tgayn  den  anderen 

nyet  verdedingon  noch  verantworden  des  anderen  ritterschafft,  amptlude,    stede  noch  undersaissen;  ind  off 

eyniche  gebreche  tasschen  nns  herren  entstoenden  ader  nnser  eynichs   steden  ind  nndersaisseD,  darumb 

ensxdlen  wir  dose  verbnntnisse  ind  eynonge  nyt  onerfaren,  sunder  derghene  van  uns,  der  gebreche  zo  dem 

lüdami  meynte  zo  hauen,  sali  den  anderen   gütlichen  ersuechen,  zo  eyme  gütlichen  dage  unser  beyder 

frimde  so  schicken  ind  die    sachen  laissen  veriioeren  ind  versuechen  in  dem  besten  nederzolegen  ind  zo 

suchten  up  gewoenlichen  maillsteden,  da  man  zo  dedingen  pleicht  umb  die  gebreche  tussch^a  demgestychte 

?an  Coelne  ind  dem  lande  van  Gelre. —  Item  in  deser  vereynonge  ind  verbonde  hain  wir  herre  uyssbehalden 

lad  uyssbescheyden  unsen  hilfigen  vader  den  paiss  ind  den  allerdurdiluchtichsten  färbten  den  Romischen 

fceyser  ind  dat  romische  rych,  yn  an  zemelioher  eren  ge}iien  wederstant  zo  doin;  ind  wirRoprecht  seheyden 

kyimne  besundor  uyss  unse  nudnirfbrsten  ind  unsen  broder  hem  Frederich  paltzgrauen  by  Ryne,  mit  den 

irir  verbunden  syn,  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge  mit  synen    binden   ind  luden,   as  uns    die  wk 

venehryuongen  ind  manschafft  gewant  synt;  ind  wir  Adolph  ieia  hogeboren  forsten  herrn  Karll  herteiogen 

van  Burgondien  ind  den  hertzogoi  van  dem  Berg^,  solange  der  vrede  ind  bestant  tasschen  yem  ind  uns 

Jtot  bedingt  durende  ist    Ind  als  wir  Boprecht  elect  doitzhaluen  affgegangen  weren,  so  ensall  unse  capittell 

ttser  doemkirchen  geynen  anderen  ertsbusschoff  zo  Coehne  zolaissen,  hey  enhaue  yrst  dit  verbunt  geloifi 

so  halden  ind  datrup  geburiiche  brieue  gegenen;  desgelychen  ouch  die  amptlude,  rittersckaffik,  stede  ind 

andersaisstti  des  lantz  van  Gelre  geynen  anderen  herrn  van  nu  vertan  zo  den  ewigen  dagen  annemen  nodi 

4cm  hulden   noch  dienen  sullen,  hey  enhaue  yrst  ditselue  erffbuntnisse  ouch  geloifft  zo  halden  ind  damp 

geburiiche  brieue  gegeucn.    Ouch  is  mit  verdragen,  off  vrir  beyde  herren  ader  unser  eynicher  off  «se 

mnetk  ind  nakommen  in  zokomenden  tzyden  eyniche  verbuntnisse  mit  yemantz  angyngen,  so  sollen  ind 

trilfen  wir  doch  dit  unse  erffvwbuntnisse  aUetzyt  dainne  uyssnemen  ind  behalden,    dat  in  syner  gantzer 

velkomenre  macht  zo  blyuen,  sunder  aUe  argelist.    Ind  hain  dis  alles  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer 

vastar  stedicheit  wir  Boprecht  elect  ind  wir  Adolph  hertzog  unse  segele  an  desen  Inrieff  doin  ind  heyschen 

bangen,  ind  zo  merer  vestenisse  hain  wir  Roprecht  die  wirdige,  edele  ind  eirbere  unse  Ueue  andechtigen 

dechen  ind  capittel  unser  doymkir<£en  zo  Coelne  ind  unse  lieue  rede  ind  getruwen,  mit  namen  Gkimprecht 

greuen  van  Kuwenar  unsen  erffvaigt  zo  Coelne,  Johan  herrn  zu  Ryfferscheit  ind  zorDick  greuen  zo  Salmen 

onsen  erfimarscbaick  van  Alfitcr,  Philips   greuen  zo  Vimenburg  unsen  erffschenckeu;  Johan  van  Hemberg 

ritter  unsen  erffkemener  van  Bacheym,  Heynrich  herren  zoDrachenfeltz,  Frederich  van  Hulsse  ind  Frederidi 

Rudt  ritlere,  Scheiffart  vamme  Beide  herrn  zo  Hemersberg  unsen  hoiffmeister,  Diderich  Scherffgyn  van 

Morenhouen  unsen  huyssmarschalck,  vort  unsen  steden  Andernach,  Bonne,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Berck, 

Kempen  ind  Urdingen,  ouch  Johan  van  Hatzfelt  ritter  herrn  zo  Wildenborg,  unsen  marschalck  zo  Westfalen, 

IMederich  van   Plettcnberg  ritter,  Johan  van  Haitztelt  herren  zo  Wildenberg,  Goedart  Vorstenberg  ind 

Wychart  van  Ihse  genant  Snydewynt  unsen  amptluden,  Heydenrich  den  Wolff  van  Ludinchusen,  Bemhart 

den  Groucn,  Bernhart  van  Westerholz  ind  Johan  van  der  Beck,  vort  unsen  steden  Brylon,    Gefrike,   Buden, 

Werle,  Attendam,  Arnsberg,  Menden,  Rcckelinchusen  ind  Dorsten  gcbcden  ind  begert,  dese  erfiluntnisse  ind 

vereynong^emitunszobeloyuenindzobesegelen.  — ^  Ind  wir  Adolph  hertzog  han  zo  merer  vestnisse  van  unsen 

lieoen  reden,   amptluden  ind  getruwen,  mit  namen  herren  Wynolt  van  Arnhem,  Thys  van  Eylle  unsen 

hoiffimeiater  ind  Walram  van  Hoeffien  rittere,  Johan  van  Boshem ,  Johan  herrn    zo  Werdenberg  unsera 

erffhoifimeiater  ind  Johan  van  Roshem  Johans  son,  Heynrich  van  Bylant  burcfagreuen  zo  Nymegen  Otten  van 

IV.  63 


418 

^laafiiAsenmarsohalGkmddrosten  zo  Buerengebroederon,  Wilhelm  Tan  Gynt^Heiiirioh  Tan  BoBhem,FVaadran 
Pieck,  Ami  Pieck,  Jacob  vanBiomsdickyJohan  van  der  Donck,  Wilhelm  vanVlodorp  erffVaigt  soBuremonde^ 
Johan  van  Arendaill  herrn  zo  Well  rittere,  Edwarfc  vaigt  20  Belle,  HeyimchvaiiBlyttenvryck,  JohanMommd 
Tan  Kell,  indvan  unsen  heuflEbteden  Nymegen  ind  Sutphenne  ind  Ueynen  steden  Harderwjck,  Elborchi 
Hathem  ind    Wagenyngen   begeiri^  deseselue  erffaerbuntnisse  mit  uns  zo  beloynen  ind  zo  besegelen.  — 

Gegeuen  in  dem  jairo  unss  herrn,  do  man  schreiff  Dnsent  yierhondert  senen  ind  seestzidi,  ap  seilt 
Michaela  dach.  ^ 

335.  Slect  9lu))re(^t  b.  Söln  unb  jpeqog  abol))^  b.  (Selbem  berbänben  flc^,  bon  bem  ^erjoge  bon  (Sebe 
i^re  ©(^löffer  unb  ©tdbte,  ndmüt^  ©oifl,  Xanttn,  ««pcI  unb  Slee«,  bejie^ungÄtoeife  (gmmeru6  mit  bet 
Stemerd,  SBac^tenbonf  unb  ben  Stetdb^alb  mit  ^eereömac^t  toieber  )u  erobern.  —  1487,  ben 
8.  ©eptember. 

Wir  Boprecht  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  elect  md  confirmait»  des  h.  Roemschen  rycb 
kmfurste  mid  dnrch  Italien  ertzcanceller,  hertzogh  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  etc.,   mid  ym  Adolph  vaa 
derselner  gnaden  hertzogh  zo  Gelre  ind  zo  Gayige  und  graue  zo  Sntphm  dein  knnt  aUen  luden,  dat  ynr  in 
vorder  macht  unsers  samentverbnndz,  ouch  byderseluer  geloefden  ind  verstryckongen  ouorkomensyn,  unser 
eyn  dem  anderen  truwelichen  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  mit  gantzem  ernste  und  flysse,  zo  gesynnen  unser 
eyns  an  den  anderen,  up  alre  mallich  nyemant  uszgeschejden,  behaluen  dieghene,  die  in  dem  prindpail  brieoe 
unsers  samentverbundz  nemelich  uszgenomen  synt    Ind  so  uns   Boprecht  elect  ind   confirmait  ind  unsem 
gestychte  äff  entwant  synt  van  dem  hertzogen   van  Cleue  ind  synen  vur&eren  nemelich  Seist,   ^ancten, 
Aspel,  Beess,  und  uns  Adolph  hertzogen  und  unsen  landen  van  demseluen  hertzogen  van  Geue  und  syneo 
vurfaeren  Emmerick  mitter  Lyemer,  Wachtendonck  und  Byxwalde,   dat  vrir  beyde  mallicb  anderen  mit 
gantzer  macht  getruwelichen  helpen  ind  beraden  syn  sullen,  sulchen  unsen  affgestalten  steden,  slossen  bd 
lantsohaflften  ^-eder  zo  genecken  ind  zo  erkrygen.    Also  off  sacfac  were,  dat  uns  beyden  heren  off  unser 
eyme  van  uns  gefielle  in  leuen  off  na  doide  des  hertzogen  van  Cleue,   des  herren  ind  landz  van  Cleue  ind 
van  der  Harcke,  off  der  van  Seist,  yrre  sementlich  off  besunder,  vyandt  -wurden,  off  dat  eyn  hertzogh  van 
Geue  ind  greue  van  der  Marcke  off  die  van  Seist  sementliofa  off  besunder  unser  beyder  off  unser  eynichs 
van  uns  heren  vyande  wurden,  dat  sal  der^ene  van  uns,   die  abo  zo  feeden  kernen   were,  dem   anderen 
van  uns  van  standen  an  zo  wissen  doyn  schryfßtlich  und  darmit  gesynnen   syn   hulper  zo  werden  und  des 
synenfeedebrieff  (senden):  so  ist  bevurwart,  dat  wir  Adolph  hertzogh  etc.  mit  unser  gantzer  madit  ineyg^er 
personen  in  hersskrafffc  zoem  irsten,  so  verre  unse  lieue  oeme  ind  bruder    elect  und  confirmait  des  an  uns 
gesunne,  uns  legeren  ind  nederslayn  suOen  vur  Xancten  unsers  oemen  ind  bruders  van  Colne  etc.,   aldiur 
zo  warten,  dair  wir  Boprecht  etc.  mit  hersskraffl  van  stunden  an  volgen  ind  zotzehen  suUen  ind  alda  beyde 
sament  beherden  in  dem  leger,  bis  so  lange  dat  wir  Xancten  wederbracht  hauen  zo  henden  unss  Bopredit  etc. 
und  unss  gestychtz,  und  uyss  dem  lande  van  Cleue  nyet  scheyden,  wir  heren  beyde  enhauen  unsen  willen 
van  dem  anderen  unse  affgestalte  stede,  slosse  ind  lantschafften  zo  beyden  sitten,  id  enwere  sache,  dat  mit 
unser  beyder  willen  anders  ouerdragen  wurde.    Ind  were  sache,  dat  wir  beyde,  heren  dem  hertzogen  van 
Cleue  eynche  andere  syne  slosse  ader  stede  affgevirunnen,  daima  wir  flysslichen  stayn  ind  ged^icken  willen, 
die  sullen  ind  willen  wir  sament  in  gemeynschafil,  as  maUich  vai^  uns  halff  ind  halff,  mit  allem   sobehoire 


»  2)tt6  ^icr  nii^t  SWic^ael  bcr  Crjcngcl  (29.  ^ttmhtt)  gememt  ft^,  wie  bei  Nyhoff  gcdenkwaardlghcdcn ,  IV.  «r.  469, 
angenommen  ifl,  mo  bie  Urfunbe  in  i^rer  gangen  {finge  abgebnuft  fielet,  ergibt  bic  ttrhmbe  non  1467  onf  Vtom  (Mort  (S.  Ceptcaibcr 
f.  9tc*  885)  koortn  onf  bie  t^otfiegenbc  Oefng  genommen  mirb» 
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faildco,  besytBon  |nd  gebrojehen  und  hnrchfreden  darouer  tnsschen  uns  begryffen  ind  maohen  laissen,  gdoiin 
ind  sweren  zo  halden  in  der  bester  wysse  ind  formen,  uns  bejden  beren  zo  unsem  nutzlichsten  ind  besten 
freden  dienende,  so  dycke  des  noit  gefielle.  Ouch  in  afien  desen  bandelen  ind  gescheften,  so  "wir  darzo 
komen  syn,  ensal  unser  geyn  buysscn  den  anderen  Tan  uns  beren  sich  nyet  socnen,  freden  noch  bestanden 
in  ejncher  t^sz  ,  noch  ouch  ^eder  dese  ind  andere  unse  samentvereynongen  sich  nyet  verbynden  noch 
Tereynigen  mit  eynchen  heren,  ritterschafll  off  steden,  vir  enscheyden  dan  zo  vorentz  dese  ind  andere  unse 
▼erbuntnysse  uyss,  alle  argelist  ind  yndracht,  herweder  dienen  mochten,  sullen  gentzlichen  usbgescheyden 
syn,  als  ¥rir  Roprecht  elect  ind  confirmait  zo  Colne  etc.  und  vir  Adolph  hertzogh  zoGelreind  zo  Guyige  etc. 
muer  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  hant  in  hant  gesychert  md  geloeft  han  ind  begriffen  zo  halden  by 
deoseluen  eyden,  -wir  rar  deser  tzyt  mit  uplegunge  unser  fynger  up  dat  hilh'ge  evangelium  sament  gesvoren 
hauen.  In  Urkunde  unser  itlichs  bantschryft  her  under  an  geschreuen  und  unser  beyder  siegele  mit  heran 
gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  beren  Duysent  vierhundert  seuen   ind   seestich,  uff  unser  lieuer  firauwen 
dach  natinitatis.    Rupertus  manu  prop. ' 

S36.    flgne«  b.  Sronf^orfl,  aebtiffm,  unb  bo^  Sopitel  bon  Slten  trfldrtn)  toegen  btS  bon  bem  trafen 
SBil^ebn  b.  &mbm%  mb  (Scrarb  b.  Senttfelb  in  bei  ge^be  htS  ^erjofid  ^o^ann  b.  Siebe  mit  bem 
^erjoge  Slbol))^  b.  ®elbem  im  iDorfe  SUeber^Stten  begangenen  ®etoaIU^ten  fiA  ou^eglic^  gn  ^ 
^aben.  —  1467,  ben  22.  9lobember. 

Wy  Agnese  van  Bronchorst  abdisse  ind  sementlike  jonfferen  des  capittels  van  Elton  doenkunl^  alzo  beer 
Vmhem  grcue  toe  Lymborch  ind  Geryt  van  Bemtfolt  myt  eyn  deyl  andern  rutere  onlanx  in  Aex  yeden 
tosschen  dye  hoeghebaeren  fursten  onsen  lieuen  genedighen  beren  Johan  hertoghon  yan  Cleue  ind  beren 
Adolph  hertoghe  yan  Gebre  an  onsen  dorpe  to  Nederelten  roue,  name  gevanghen  ind  anders  gheschedicht 
hebn:  soe  bekennen  vy  yoir  ons  ende  onse  ghestichte  van  Elton  ind  nakomelyngen,  dat  vy  dairaff  myt 
onsen  genedigen  hertoghe  yan  Cleue  ind  syne  gnaden  myt  ons  guetlicken  ende  genslicken  yerenicht  ende 
ghescheiden  synt,  alzo  dat  bey  onse  capittell  nodi  gesticht,  noch  onse  nakomelyngen  ind  ondersaiten  noch 
ymant  anders  van  onsenweghen  dairomb  ghoenreleye  ansprake  noch  tosegghen  to  synen  gnaden,  synen 
landen,  luden,  ondcrsaton,  noch  an  beren  Wilhom  van  Lymbordi  ind  Geryt  van  Bemtfelt,  noch  an  alle 
denghenen,  die  des  in  eynger  vrys  zo  schaffen  hebn  moigen,  hebn,  behalden  nochdoen  ensuUen;  ind  allet 
Bonder  argelist.  Ind  dys  in  oirkonde  ind  ghetugbe  der  wurheit  heb  ick  Agnes  yan  Bronchorst  abdysse  myn 
segel  ind  \ry  andere  jonfferen  onses  capitels  segel  op  spatium  dos  brieffiB  gcdruct 

Ghegeuen  in  dem  jaere  onss  heren  Duysent'  yierhondert  soeuende  tseestich,  op  sunte  Cedliendach  der 
h.  jonfferen. 


*  3n  dncc  jliDettetiUrhtnbed.  d.  1467  ufi  sfiit  Mntheus  dach  des  h.  Aposteleu  iod  ewangelisten  (21.  €ic))tc]nbn:)  tdUtsU  ftaüf^ct^ 
ttit  ecingno^me  ouf  bm  borfhl^enbeii  Secttag,  bag  er  bos  «flnbntg  mit  bem  <>ec|o(|e  Mn  ^eoe  (oom  22.  mal  1464,  f.  91t.  328)  ni<(t 
m^  als  biabenb  erachte,  ba  biefer  baffelbe  „iu  vil  punten  Auerlairen  ind  gebrochen  halt/*  Selbe  Urlunben,  oou  bem  (Stecten  befegelt 
anb  ttftnt  and^  tum  i^m  unterieti^net,  finb  bie  on  ben  ^m  bon  (albern  onsgeferttgte  (S|:em))(are,  fanben  f!(^  aber  in  bem  (Slebefc^en 
treibe  üor.  3n  einer  anbem  Urtnnbe  bon  bem{etben  SRatt^eustage  erfonnte  9lnpre(^t  es  an,  bag  bie  Kndfi^eibung  beS  (er^ogs  bon  Serg 
in  feinem  früheren  eflnbniffe  mit  bem  ^erjoge  bon  Getbem  (oom  22.  SRai  1464)  fi(^  nnr  auf  «erg,  ttabensberg,  einzig  nnb  9temagen, 
ober  at^t  anf  baS  ^criogt^nm  3ait(^  beaogen  l^abe,  koogegen  fie  alfo  geinb  loerben  bflrf ten. 
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B87.  S){e  6tebt  €6ln  emmect  mit  bem  ^rjoge  (9tt^r&  b.  3filiA  mb  Serg  bo«  8ftiibiii|  bet  gitmO^fl 
imb  frleblft^cn  5Rcd^t*|)fIege  jtoifd^n  ben  gcgcnfeftfgen  ^Sörgern  unb  Unttrfaffcn  auf  10  3a^te; 
gelterer  toirb  gbclbflrgcr  bon  (Söln  mit  emcm  id^rlid^cn  fielen  bon  100  ©ulben  unb  erl^ift  }u  bcm 
fcü^eren  ©arlctl^  bon  2000  ®ulbcn  nod&  5000  bctfettcn;  feine  6ö^ne  follen,  toenn  jte  15  3ajre 
erreid^t,  in  biefeä  9}er^dltni§  eintreten.        1467,  ben  29.  Stobembet 

Wir  bnrgermeistere;  rait  ind  gemeyne  bürgere  der  steide  Cioehie  dein  kant,  want  Tan  vUl  jaeren  ind 
kngen  tzydcn  her  sunderlinge  gunat,  ymntsdialK  ind  eyndracht  geweist  synt  tassohen  seliger  gedacht  alderaa 
ind  vurCaeren  des  hoigeboiren  forsten  ind  herren  Gerartz  hertaongen  eo  Gnylge  ind  zo  dem  Berge,  Oma 
besonderen lieuenherren  aneyne  indims  indonsen  vnrfaeren  andieandwesyde^  in  denselue n  euch  nnsehecra 
hertzough  in  dat  nuyn  ind  tzwentzigste  jair  mit  ons  ind  wir  mit  synen  gnaden  gestanden  hain;  mnb  daa 
die  aide  gonst,  Truntschafift  ind  eyndracht  vnrder  zo  vestigen  ind  zn  Termeirren,  np  dat  eyne  luyter  giooisl 
ind  grantiliehe  eyndracht  ind  vnmtschafil  tussdien  demseiuen  nnsme  herren,   synen  eruen  ind  nakonten  ind 
allen  synen  landen,  luyden  ind  undersaissen  an  die  eyne  ind  uns  an  die  andere  syden  gemadtt,  bested^ht 
ind  vertan  gehalden  werde:  so  syn  wir  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  der  steide  Coehie  mit  demsehea 
hertzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  ind  der  durluchtigen  furstynnen  unser  besonderen  Heuen  franwea 
Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  der  Turgenanter  lande  van  nuwes  under  eynanderen  oeuerkomen  ind  eyiM 
worden  deserpunoten  hemagesehreuen.  In  denyersten  so  haitsyne  gnade  sididartsogutlidlien  ind  wittentEchea 
ecgeoen,  dat  he  unser  steide  Coelneedellburger  worden  is,  dartzo  wir  ouchunsen  herren  untfangen  hain,  derseluer 
burgerscha£Eib  indennyesten.tzienjaerennyet  upzosagenumb  geynchersachen  willen,  in  alle  dervoigendat  die 
brieue  wir  van  synen  gnaden  darup  sprechende  hain  dierKchen  innehaldent.  Ind  darumb  seilten  dieseluen  unae 
herrc  md  firaowe  yreleruen  ind  nakomen  ind  alle  yre  luyde  ind  undeisaiasen  mit  yren  lyuen^  emen  ind  goeden 
sicher,  veKch,  besehirmpt,  befireedtind  getruwelidien  behoidt  syn  bynnen  unser  stat  vur  allen  geweltlichen  sadi«» 
na  alle  unser  macht;  ind  wir  ensoillen   oueh  nyet  gehengen,  noch  gestaden,  dat  man  yre  lyff,  erue,  guet 
^  schoult  in  unser  stat  bekümmere,  vierbiede  off  beswere  anders  dan  vur  eyns  yecklichen  besonder  eygea 
schouk  ind  bruchde,  off  dar  sy  bürge  vur  weren;  ind  off  der  eynich    oder  dat  yre  also  vur  syne  eygoa 
Sache  bekumbert  wurde,  darumbe  sali  man  yem  unser  statrecht  unvertsoigen  gunsiliehen  wed«r£aeren  up 
den  enden  dae  bie  kumbere  geschiegen  ind  den  aldae  nyet  vurder  laissen  beswiearen  in  gheyne  wys;  voii 
off  yrre  eynich  umb  erue,  guet,  schoult  off  anders  bynnen  unser  stat  zo  vordeoren  off  zo  doyn  hedde^ 
darumb  sali  man  yem  ouch  unser  statrecht  unvertzoigen  vurderlichen  laisaen  wederCaeren  ind  darane  nymanl 
hynderen.    Vort  is  gedadinget,  dat  wir  burgermeistere  rait  ind  bürgere   der  steide  Coelne  weder  unsai 
herren  ind  frauwe,  de  tzyt  wir  mit  yren  gnaden  in  firuntlicheit  stayn,  nyet  soillen  doyn  noch  van  den  onsea 
noch  nyemant  anders  uysser  unsser  stat  noch  dairdurch  noch  darin  laissen  geschien;  ind  off  yemant  yre 
gnaden  off  die  yre  geschedigt  hedde  ind'  dat  in  unse  stat  brechte  off  dardurch  dryuen  off  voeren    wcnlde, 
dat  soillen  wir  na  alle  unser  macht  gelych  der    unser  haue  doyn  beschudden,    dae  wir  dat  mit  eren  ind 
gelympe  doin  moechten.     Ouch    ensoillen   wir   nyet  gestaden,   dat  eynich  unser  inwendiger  burger    off 
ingesessen  unse  herre  ind  firauwe  off  }Te  undersaissen  veede  off  schedige,  dem  sy  geburlichs  rechts  md 
redeKcher  uyssdracht  na  gelegenheit  der  Sachen  nyet  enweygeren   noch  uyssenghaen,  ja  soverre   wir  d« 
unser  mechtich  syn  ind  sy  sich  under  uns  behelpen  weulden^  doch  uyssgescheiden  dat  in  veeden  geachiet 
were,  dat  man  die  sachen  nyet   schuldich  sali  syn   zo  rechte  zo  stellen;  ind  were  sache  dat  sich  yemani 
daroeuer  in  onser  stat  enthielde  ind  unser  herren  ind  frauwe,  3Tre  gnaden  lande  ind  undersiussen  sckedigdei 
dat  soillen  wir  sobalde  uns  dat  verkündiget  wurde  kieren   ind   dieghene,   die  dat  ged^n  hedden,    soverre 
wir  sy  ankomcn  konden,  an  doin  gryffen  ind  sy  den  schaden  doin   richten;   ind  were  sache   dat  wir  des 
also  nyet  gevoigen  enkonden  ind  der  schade  nyet  gericht  enwurde  ind  sich  dieghiene  daroeuer  aldae  hidten, 
so  moigen  unser  herren  ind  frauwen  amptlude  ind  dienere,  as  sy  uns  dat  verkundioht   hedden  ind  yn  der 
schade  nyet  gericht  noch  dat  enthalt   afigestalt  were,  dieghiene  in  unser  stat  angryffen,   schedigen   ind 
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baUoi  «onder  vmm  off  der  unser  unwiBe^  tsom  off  wedentant^  dooh  hedd«D  %voff  yemaiA  vaa  unsenwegea 

dir  efodteok  geleyde  gegeaen  ee  uns  solche  schade  verkondicht  were,  dat  soiUeii  ^ir  ya  aen  vertaKudh  up 

joia  sagen.  Were  onch  sache  dat  yemant  unse  heiren  ind  frauwen  off  yrre  gnaden  nndersaissengesbhediehl 

kedde  ind  na  der  daet  aen  nnderlaiss  in  unse  stat  qneme  ind  yre  gnaden  off  die  yre  den  np  der  vryssehev 

jset  Tolghden,  den  off  die  moigen  sy  off  <Ue  yre  in  onser  sCat  angryffen  indhalden  ind  yre  hanebeschnddeni 

MD   onsen     off     der  unser  unirille,    tzom    off    vederstant    Ouch    ensoillen  yrir  umb  uns  selfs  noch 

ayeidant  anders  wille  nyemande  weren,  hynderen  noch  verbieden,  unser  herren  ind  frauwen  landen,  luden 

ind  nndeiBaissen  yeylen  kouff  zo  brengen  off  afißiOToeren,  sunder  ivir  soiUen  dartzo  unse  stat  ind  straissea 

maffich  geoffent  ind  vry  halden  as  uns  dat  zogeburt  na  unser  macht*   uyssgescheiden   unse   vyande  ind  di« 

«1188  off  die  unse  geschedidit  hedden  des  sy  ongesoent  weren.    Yort  soillen  wir  yxre  gnaden  landen  ind 

hiyden  alletzyt  ind  van  allen  saohen  uysser  unser  stat  ind  dardurch  veylen  kouff  indprouandelmssen  Tolg^ 

ind  des  nyet  hynderen  noch  verbieden  mit  geynicher  argeUst  Yort  is  gedadmget^  dat  äße  brieue,  die  unsa 

voifarea  um»  herren  gnaden  vurfaren  onder  yren  segelen  besegelt  gegeuen  haint,   up  sy  ind  yre  eroen 

«preohende,  dat  £e  mit  deser  dae^gen  ungehindert  ind  ungeletzt  sonder  in  yrre  volkomenre  maeht^  as  sy 

yetxont  synt  blyuen  soillen;  sonder  van  sulcher  alder  schouh  ind  lyfifrenten  wegen,   die  unss  herren  des 

kertzeugen  vurfaren  in  vnrtsyden  gemacht  hain  ind  noch  scbuldich  m(Mgen  syn,  dae  dieghiene,  den  maa 

der  yedt  sehuldioh  were,  seiner  geyne  pende  tut  enhodden,  ind  die  oudi  daran   tut  deser  tzyt  nyet  ant 

redit  koemen  synt  noch  daran  enhangen ,  is  sunderlingen   gedadingt  ind   venraympt,  dat  unse  herre  ind 

franwe  hertzougk  ind  hertzougynne  van  Guyige  ind  ran  dem  Berge,  yre  eruen,  nakomen  ind  undersaissea 

ind  so  wen  dat  antreffen  mach  unser  steide  guede  aide  gewoenüche   vurwerde  bynnen  Coefaie  hain  ind 

kanen  soillen  ind  nyet  Turder  as  danunb  alda  nyet  anzoapreehen  noch  zo  beswieren,  solange  sy  mit  unss  in 

deser  Trontlicher  Toreynongen  blyuen  staen;  meir  Torderde  yemant  alsukhen  aide  schoult  off  lyffl|zuchtrente 

Imyssen  Coebe,  in  wat   manyeren  dat  geschege,  dat  madü  geschien  ind  sali  syn  unTerbrodien   desei 

«ntghaiiiwordiger  fruntsdiaffL  Yort  is  gedaedlnget  ind  gevurwert,  dat  wir  ind  unse  bürgere  sulcheycMrderunge^ 

nir  meynen  zo  hauen,  cBe  sidi  treffen  seulden  an  £e  tolle  des  lantz  van  dem  Berge,   bynnen  tzyt  deser 

mmdicher  yereynongen  soillen  guetlichen  laissen  anstaen.    Ouch  syn  wir  oeuerkomen,  dat  wir  nyemant  in 

imser  stat  geleyde  geuen  soillen  noch  yan  den  unsen  laissen  geuen,  die  bynnen  unser  herren  ind  frauwen 

knden  upsetzlichen  mort  off  duyffde  begangen  ind  gedain  hedden,  off  die  yrre  gnaden  undersaissen,  lyff 

eff  guet  geiQortbrant»  yerraiden  off  yre  lande  mit  upsetziger  boisheit  verwirckt  heddoi,  ind  wurde  sulehea 

hiydeii  unwissens  ind  sonder  argeUst  geleyde  gegeuen,  dat  soillen  wir  zo  gesynnen   yrre  gnikden  up   dcHU 

sagen    ind  nyet  wedergeuen«    Yort  is    bedadinget,    so  wanne  unser  herren   ind  vrauwen  tzwene  soene 

keitzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Adolff»  jimgehertzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  zo  yren  mundigen 

dagen,   as  zo  yren   vunfftzien  jaeren  komen   synt,   dat  yre   gnaden   samen   off  besonder  dan  zo   unsem 

gesynnen  sy  dartzo  vermoigen  ind  halden  soillen,  dat  sy   beyde  tmser  stat  edellburger  werden  ind  deae 

Tnmtliche  vereynonge  in  allen  yren  punoten,  so  viU  sy  dat  beroeren  sali  werden,  anneymen,  bewillige» 

md  die  ouch  ouermitz  yre  transfixbrieue  durch   den   heuffkbrieff  gestechen  geloyuen»  vast  ind  atede  «e 

halden.     Yort  is  yerscheiden,  wilche  tzyt  ind  wanne  unse  herre  hertzouch  vur  dem  upsagen  hemaegereict 

Tan  doitzwegen  affgegangen  were,  so  sullen  synre  gnaden  eruen  ind  nakomen  hertzougen  der  Turgenanter 

beyder  lande ,  der  were  eyn  off  me,  verplicht  ind  yerbunden  syn,  in  deser  yruntschafft  stayn  zo  blyue« 

ind  die  zo  halden  in  alle  der  mayssen  syne  gnade  sich  na  hide  des  brieffis  darup  sprechende  verbunden 

halt,  dartzo  sy  sich  na  syme  doide  in  yren  besonderen  transfixbrieuen  zo  unsem  gesynnen  in  der  beater 

£i>nnen  verschryuen  ind  yerbynden  soillen,  dat  umbers  dese  yrunllige  vereynonge  vast  ind  stede  gdialden 

werde.     Myt  is  verdaedingt,  weert  sache  dat  unse  herre  ind  frauwe  ind  ouch  yrre  gnaden  lieue  soene  vur 

dem  upsagen  alle  doitzhaluen  auegiengen,  so  ensullen  yrre  gnaden  ritterschaffl,  steide  ind  undersaissen 

gfaeyne  heren  zo  den  landen  Ghiylge  ind  Berge  nyet  anneymen,   zolaissen,  hulden  noch  entfangen,  die 

enhaaen  zovoerentz  dese  vereynonge  ind  verbuntenisse  gdoifii,  vcrschreuen  ind  versegelt,  unss  ind  unser 
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«tat  zo  balden  md  zo  vollentzehen  off  unss  die  summe  geltz  des  upsagens  na  gel^enheit  der  tsyt  heronder 
▼ercliert  wedergegeuen,  dat  yre  gnaden  denselnen    }rren  ritterschafften  ^    steden  ind    undersaissen   ako 
gehrisBchen  ind  beuoilen  baint  zo  dein   by  den  bulden  ind   eyden    yren    gnaden  gediun.    Ind   rar  defe 
▼mnüicbe  vereynonge  suilen  wir  unsen  herren  ind  frauwen  yuran  ind  yren  emen  ind  nakomen  na,  der  were 
eyn  off  me,  solange  sy  mit  nns  na  luyde  yrre  yerschryuongen  in  fruntlicber  vereynongen  staent,  alle  jain 
vp  sent  Bemeysdacb  vnr  eyn  burgerleen  np  unser  steide  rentkamer  dein  geuen  bundeirt  rynsche  gülden  off 
vnr  yeckUchen  dorseluen  gülden  dry  marcke  ind  vimff  Schillinge    nnser  steide  paymentz,  der  yre  gnaden, 
yre  emen  ind  nakomen  alda  mit  yrre  besegelder  quytancien  soOlen  dein  gesynnen  ind  beynen.   Ind  as  dan 
Yfix  unsen  boren  ind  frauwen   up  dese  zyt  zo  sulcben  tzwenduysent   gülden,  unse  berre  bertzouge  uosa 
scbuldicb  gewest  werc  vrederzogbouen  na  luyde  der  yerster  yereynongen  mit   synen  gnaden  angegangen, 
noch  Tunffduysent  rynsche  gülden  an  gereidem  gelde  gehantreckt  ind  geheuert  bamt;  so  bunt  yre  gnaden 
uns  geloifft  ind  zogesaicht,  dat  yre  gnaden,  yre  eruen  ind    nakomen   bertzougen  ind  bertzougynnen  so 
Guylcbe  ind  zo  dem  Berge  sulcbe  yruntlicbe  yereynonge  die  vurgenante  tzien  jaire  lanch  sunder  upsagen 
ind  dama  vertan  bis  zo  dem  upsagen  hemaegeschreuen  vast ,  steide  ind  unuerbrucblidi  balden  soillen  ind 
willen.    Ind  as  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  nae  den  tzie  n  jaeren  nyet  langer  in  deser  fi^mtscfaaff 
staen  blyuen  ind  unss  die  tut  den  tzwentzidi  jaeren  na  datum  diss  brieffs  upsagen  weulden,  so  soillen  jie 
gnaden,  yre  eruen  ind  ftakomen  unss  vur  off  mit  dem  upsagen,  dat  yn  auer  tuv  uyssgange   der  tuen  jaire 
nyet  ensall  moigen  geburen,  seuenduysent  gülden  an  gereidem  gelde  ind  an  eynre  summen  up  unser  stude 
rentkameren  dein  leueren  ind  waile  betzalen;  ind  off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  mit  unss  in  deser 
firuntschafftlicher  yereynongen  ind  verbuntnisse  unupgesacht  tzwentzich  jaire  lanck  stain  blyuen,  soillen  m 
uyssgange  der  tzwentzich  jaire  van  der  vurgenanter  summen    drydusent  gülden   affgaen,  also  zo  TerstsTii 
off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  dit  yerbuntnisse  ind  vruntscbafi);  na  dentzwentadch  jur^n  upseichtei^ 
so   suilen  yre   gnaden,   yre  eruen  ind  nakomen    unss    vierduysent  gülden  vur  off  mit  dem  upsagen  in 
vurschreuener  maissen  up  unser  steide  ren&amer  dein  leueren.     Ind  were  sache  dat  yre  gnaden,  yre  eruen 
ind  nakomen  dese  vruntschafft  upschreuen  ind  dat  gelt  as  vurschreuen  is  nyet  enleuerden  mit  dem  upscbxyueD, 
sowie,  off    warumb     dat     euch    zo   queme,     so    sali  dat  upschryuen    unmeichticb    ind    nybt    syn    ind 
yre    gnaden,    yre    eruen    ind    nakomen    soillen    alletzyt    mit    unss,    unsen    bmrgeren  ind  ingesessenen 
van    Coelne    in   deser    vruntlicher     vereynonged    blyuen     stain    ind    die    scbuldicb    syn    zo   balden   in 
allen  jren  puncten  sonder  indracht  off  wederrcde,  alsolange  unss  die  summe  gülden  mit  der  upscbryuongen 
nyet  weder  ouergetzalt  ind  geheuert  werden;  ind  as  dese  vruntschafft  upgeschreuen  were  mit  oeuerleuerungen 
des  geltz  in  mayssen  vurschreuen,    so  soillen  nochtant    yre   gnaden ,    yre  eruen  ind  nakomen   dama  eyn 
jairlanck  na  dem  upschryuen  ind  lieuemngen  des  geltz  volgende  unss  ind  unser  stat  verbunden  blyuen  in 
alre  mayssen  deser  brieff  innehelt,  ind  nae  deme  jaire  soillen  wir  diss  verbuntnisse  zo  beyden  syden  ledich 
ind  wir  ind  unse  nakomen  des  burgerleens  zo  gbeucn  entragen  syn.  Ind  off  wir  umb  eyncher  sachen  willen 
in  deser  vereynongen  nyet  langer  blyuen  enweulden,  so  moigen  wir   ind  unse  nakomen  dat  yren    gnaden 
up  dein  schrynen  ind  wir  soillen  eyn  jairlanck  nyest  na  dem  upschryuen  volgende  na  innehält  diss  bricffis 
verbunden  blyuen,  ind  as  dat  jair  umb  is  soillen  wir  zo  beyden    syden  diss  verbuntz  ledich  syn ,   ind  wir 
euch  der  hundert  gülden  burgerleens  unsen  berren  ind  frauwen  zo  gheuen  entragen  syn,  ind  suUen   euch 
unse  berre  ind  frauwe  asdan  der  seuendusent  ind   vierdusent  gülden   wie   vur  ercliert  steyt  enthaaen  syn, 
ind  all  sonder  argclist  --<  Ind  hun  des  zo  getzuichnisse  ind   Urkunde   der  wairbeit  unser  steide   segell  ad 
causas  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Qegeuen  in  den  jairon  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seesstzicb,  up  sent  Andrees  auent 
des  h.  apostolen. 
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136.  ^erjog  Vboip^  b.  ®eO)em  berf))ru^t  bem  Slecten  RuDrec^t  t>.  (SAh,  tDeU^er  gegen  SBad^tenbont  eilten 
Selagerung^t^urm  errid^ten  tDill,  b>enn  biefeS  ®d^Iü§  in  feine  ^dnbe  faQen  foDte.  eS  bem  SIecten  im 
Sorjuge  gegen  Slnbere  fiberlaffen  )n  tDoDen.  —  146^,  ben  Sl.  gebruar. 

Wj  Adolph  van  der  gnaden  gaits  hertoige  van  Oelre  Ind  vanGnlich  ind  greue  vanZutphen  dein  kont^ 
aboe  die  hoighwirdige  ind  hoigebom  forst  onse  liene  bore  oehem  ind  bmeder,  elect  ind  confinnait  to  Coilne, 
na  auennits  sjnre  liefden  amptlnyden  ind  ondersaten  yan  Kempen  ind  Lynne  sali  dein  beschicken,  dat  he 
vor  Wachtendonck,  ombtrint  Hollantzgude,  eyn  berchfireedt  sali  dein  richten,  vesten  ind  mit  gueden  knechten 
wail  bemannen,  op  dat  synre  liefden  ind  onse  ondersaten  ujt  Wachtendonck  tovorder  onbeschedigt  moigen 
bljnen:  soe  bekennen  -wy  Adolph  hertoige  vnr  ons,  onse  enten  ind  ndLomelinge,  dat  wy  onsen  licaen 
herren  oehem  ind  brueder  toegesacht  heben  ind  auennits  desen  onsen  brieff  toeseggen.,  off  Wachtendonck 
mit  deser  bestallingen  alsns  an  onsen  banden  queme,  dat  ^ry  asdan  voirtan  die  stat  ind  horch  van  Wachtendonck 
an  Qjemantz  banden  verbrengen,  versetten  off  verkopen  ensullen  noch  willen,  yry  ensuUen  yerst  sulchenkoip 
off  yersettinge  doyn  byeden  onsen  lienen  oehem  ind  bmder,  gebrecke  syner,  synen  nakomelingen  ertzbnssohopen 
to  Ooilne,  die  asdan  den  koip  off  versettinge  Tur  yemantz  anders  vnr  eynen  gtycken  penninck  heben  ind 
behalden  moigen,  dat  wy  on  altyt  drye  maendt  tovoerens  snllen  dein  verlnmdigen.  Ind  wy  Adolph  hertoige, 
gebreke  onser  onse  eruen  faid  nakomelinge  snllen  ind  willen  onsen  Heuen  oehem  ind  brueder,  synre  liefden 
nakomelingeind  dat  gesfidite  van  Coline  halden  by  akulkerheerlicheit,  gefechticheitindgericht,  as  sy  vanalden 
herkomen  in  onsen  lande  van  Wachtendonck  gehadt  heben,  beheltlick  dat  men  ons  van  der  heerlicheit  wegen 
Wachtendonck  ind  die  ondersaten  van  Wachtendonck  oick  halden  ind  laten  sal  in  dem  stiebte  vanCoilne  by 
oeren  alden  rechten,  gerechticheit  ind  gueden,  allet  sonder  argelist.  Ind  hebn  des  to  oirkonde  onse  segell 
an  desen  brieff  dein  ind  heyten  hangen« 

Oegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent    vierhondert  acht  ende  tsestich,  op  sente   Peters    auent   ad 
cadiedranu 


339.  9iu))te(^t,  eiect  bon  (Söbt,   unb  8anbgraf  Subtoig  \>.  Reffen  fd&ßegen  fftt  fid^  unb  i^re  Sanbe  ein 
ftieblit^e«  Sünbnif.  —  1468,  ben  2J.  gebruar. 

Von  gotis  gnaden  wh:  Ruprecht  der  h.  kirchen  zu  Colne  elect  und  confirmat,  kurfurste  und  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Enger  &c.  und  wir  Ludewig  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zu 
Tziegenhayn  und  zu  Nidde,  thun  kunt  und  bekennen  uffentlich  mit  diesem  unserm  brieffe,  das  wir  mit 
walbedachtem  müde  und  mit  rade  unser  reihe  godde  zu  lobbe,  dem  heiigen  Romschen  rieche  zu  eren ,  uns 
selbes,  unsem  landen  und  luten,  die  wir  itzunt  han  und  hernach  gewannen,  zu  nutze,  frommen  und  fridde 
ims,  die  wiel  wir  leben,  fruntlichen  vertragen,  vereinigen  und  verbinden  mit  rechter  wissen  geinvnirrtlich 
in  und  mit  crafit  diess  brieffis,  in  massen  hernach  geschrieben.  Zum  ersten  das  unser  eyner  des  anderen 
von  uns  vyandt  nicht  werden  noch  roublich  beschedigen  sal.  Wir  soUen  und  willen  euch  bestellen,  das 
keyner  von  unsem  ampüuten,  undersassen  und  degelichs  hoffgesinde,  sie  sin  von  ritterschafffc  ader  anders, 
der  vrir  ungeuerlich  mechtig  sin  ane  argelist,  unser  keyner  noch  unser  amptlute  undersassen  noch  tegelich 
hoffgesinde  vorgerurt  vyendt  werden  sal,  uns  und  sie  und  unser  und  ire  lande  und  lüde  und  guter  reublich 
niunmer  zu  bescheddigen  in  ader  uss  unsem  landen,  slossen  ader  vestenungen,  sondern  wir  und  die  unsem 
▼orgeschrieben  sollen  unser  gebrechen  igliche  zu  dem  anderen  und  den  sinen  usstragen  und  sich  damitde 
genügen  lassen,  in  massen  hernach  geschrieben  stehit;  doch  ussgescheiden  ob  unser  eyncher  amptman, 
imdersasse  ader  hoffgesinde  umb  eyncher  andern  willen  unser  willichs  ader  der  sinen  vyandt  werden  wolte, 
der  machte  in  des,  des  helffer  er  wurde ,    kost  und  leger  ryden  und  ime  helffen^  als  ritter  und  knechte 
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jdJegen,  viivirbTocken  des  .bunde«,  doch  ensollen  mA  dieselben  did  iriel  m  mder  in  iu»er  knden  adtt 
■iosseji  nicht  behelffeo^  den  andern  Ton  uns  ader  die  sine   zu  bescheddigen,  und  eyncher  Ton  uns  emJi  • 
auch  noch  des  andern  TOn  uns  ader  der  synen^  ader  da  er  mit  in  gemeynschafft  sitzet,  landen,  stedden, 
slossen,  luden,  lehinen,  pantschafften  noch  erbeschafft  nicht  stehin,  werben,  noch  .die  ihenne  noch  auch  dea 
and^n  yerbuwen  mit  burgUchem  bnwe  ader  ander  yetstenunge  ad«  laatweren,  damitde  der  ander  an  sben 
phelen  syner  lande  und  erbeschafffc  entenget^  gedrenget  ader  yerkurzet  wurde  in  ejncher  wiese.    Es  soliea 
mch  tmser  iglicher  heren  ampüute,  undersassen  und  hoffegesinde  und  des  andern  von  uns  herren  landen 
siedden,  slossen  dorffem  gerichten  und  gebieten  gut  geleyde  haben  yor  dem  andern  yon  uns  und  allen  dea 
ayaen,  der  er  mechtig  ist,  ane  geuerde,  und  sollen  die  auch  witderumb  geleyde  halden  ungeuerUch.  Hierinnen 
Bssgescheiden  die  burg^i  ader  sachwalt  weren,  den  sal  man  unuerzoglich  und  ungeuerlich  recht  witdexlaren 
lassen,  ussgenommen  auch  herinnen  unser  heren  witdersagete  fyende,  rouberre,  unechterer,  yerwiesede  und 
misstedige  lüde«  die  den  lyp  yerwircket  betten,  und  die  uf  unsem  ader  unsem  schaden  unuerwaret  irer  orea 
gewest,  des  sie  nicht  bededinget  noch  berichtet  weren,  die  ensoUen  wedder  fridde  noch  geleyde  in  unsem   . 
landen  haben,    das  auch  wir  und  die  unsem,  die  yon  uns  "wegen  yorworte  und  geleyde  geben,  in  aBea 
torworten  und  geleyde  ussscheiden  sollen.  Wir  sollen  auch  unser  undersassen  und  hoffgesinde  gunn^i  und 
gestaden,  welcher  das  ihun  weite,  dem  anderen  yan   uns  zu  dienen  und  in  sin  hulffe  zu  kumdien  wo  ime 
des  noit  sin  wurde,  und  sie  darumb  nicht  yerdencken  noch  dayonnen  halten,  auch  ane  geuerde.    Und  was 
gebrochen  wir  heren  her  nachmab  gewonnen,  uns  heren  selber,   unser  lande  und  fiirstenthum  antreffen 
mögen,  wie  willichem  y(m  uns  das  noit  were,  dem  anderen  umb  die  sache  schrieben  und  begeren  zcweae, 
drye  ader  yiere  siner  scheydcUchen  firunde,  geyn  als  fiel  da:  sinen  darumb  zu  schicken,  gein  Yolgmonso^ 
obe  die  zcusprachc  unser  elect  und  confirmat  were,   ader   zue    Wulffhogen,  abe  die  zcuspradie  unser 
lantgrauen  Ludewiges  were;  das  auch  unser  iglicher,  so  er  yon  don  anderen  also  beschreblnn  wurde,  tfaim 
sol  bynnen  den  nehisten  yier  wocben  darnach  uff  eynen  nemlichen  Tage,'  den  ime  der  here,  des  die  clage 
were,  bynnen  denselben  yier  Wochen  darnach  uff  ejmem  nemlichen  tage,  den  ime  der  here,  des  die  dage 
were,  bynnen  denselben  yier  wochen  zcuschrieben  imd  benennen  wirdet;  dieselben  unser  beydersyt  geschickten 
frunde  alsdan  uff  solichem  tage  gebrechen  und  anspräche  uff  eyne,  und  antworte  daruff  uff  die  anderen 
sytcn,  yerhoren  sollen  und  daselbest  mit  allem  ernste  und  getruwelichem  yersuchen,  uns  beyde  yorgerurte 
parthien  umb  soliche  unser  gebrechen  gutlich  und  &untlich  zu   setzen  und  zu   scheyden;  und  abe  sie  das 
uff  das  mal  nicht  finden  künden,  so  sollen  sie  damadi  beschrieben  besiegelte  schulde,  die  unser  eyn,  dem 
des  noit  ist»   als  yorgcschrieben  stebit,   dem   anderen  umb  die   sache  bynnen  den  nehisten  yier  wochen 
darnach  als  ime  soliche  gutliche  tage  yorgerurt  in  sinen  hoff,  da  er  dan  wonhafitig  ist,  senden  sal,  uud  nach 
beschrieben  besiegelter  antwurte,  die  der  ander  yon  uns,  der  also  angesprochen  wirdet,  bynnen  den  ndiisten 
yier  wochen  darnach  als  ime  soliche  yersiegelte  anspräche  worden  ist,  darafi  Üiun,  und  alsdan  soliche  sine 
yersiegelte  antwurte  dem  anderen  heren  in  sinen  hoft  schicken.    Und  wan  dem  heren  die  antwurte   alsus 
worden  ist,  sal  er  dem  anderen  heren  eynen  nemlichen  tagk  zcuschrieben,  der  sin  sal  bynnen  den  nehisten 
drehin  wochen  darnach  nechstfolgende  an  derselben  stedde,  da  alsdan  unser  beyder  &unde  sin  sollen  mit 
den  beschrieben  und  besiegelten  ansprachen  und  antwurten,  und  die  schulde  und  antwurte  yor  sich  nemen 
und  uff  irre  eyde  nach  iren  besten  synnen,  yerstentinisse  und  erfamisse  wieser  lüde,  damitde  wir  sie  beladen 
sollen,  uns  beyde  parthien  bynnen  den  nehisten  yiertzehin  tagen  darnach  folgen  mit  rechte  entscheiden  und 
usssprechen ;   und  was  dieselben  unser  frunde  ader  das  merer  teil  under  ine  nach  schulden  und  antwurten 
zcusschen  ims  zcum  rechten  uff  ire  eyde  usssprechen,  entscheident  und  under  iren  siesrein  beschrieben  gcboi, 
dabie  sali  es  blieben,  yon  uns  uffgenummen  und  ane  intrag  und  witderedde  gehalten  werden*^  --*  In  diesen 


■  im  fo(0t  80^  loettUuf ti0,  ba|  ein  Obmann  q/tM^t  koecbca  fott,  wm  Mc  e(|iebflhtte  fiä^  mäfi  ctmooi  ffoncn»  nO»  tet  (i> 
gle^eS  tM^i^  M  ecreitisMtai  nvter  bca  ecgcnfcitigcn  Unterfaffai  dnintcctcn  ^obc  —  Wt  Qstnn^  d«  dL  am  aonoentag  nach  öeai 
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forbande  han  ^wir.heren  yorgeschrieben  üssgenununen  unsem  heOgen  vateir  den  babist  und  die  h.  kirchen 

iQ  Borne,  und  nnsem  gnedigen  heren  den  Bomschen  keyser  und  irre  nachkomeliiige  an  babifltham  and  an 

dem  h.    r^che.     So   nemen  ^wir  elect    und  confirmat    besonder  uss   die   erwirdigen  in   got  vatere  and 

kodigebomen  forsten    unser    mitdekarforsten,    nnsem    bruder   heren  Friederichen  pfalzgrauen    bie  Byne 

bertzogen  in  Bejem  korfarsten,  unsem   ohemen  and  bruderre  heren  Adolfien  hertzogen  zu  Gehren,  and 

miBcm  neaen  herren  Gerarde  hertzogen  zu  Ghiylge  und  zum  Berge,  so  fiel  als  unser  samptvcrschribunge 

begrieffen,   nnd  dimhenne  die  tins  und  unsenn  sliffte  Ton  Cobe  mit  manschaffi;  ader  sust  verbunden  ader 

gewant  sin  in  iren  eigen  sadien  und  nicht  abe  sie  umb  imand  ander  willen  fyand  wurden;  so  nemen  wir 

lantgraue  Ludewig   besonders    uss   die    hochgebomen  fnrsten   heren   Friderichen    und  heren  Albrächtea 

marg^auen  zu    Brandenburg  und  burggrauen  sra  Nuremberg,  hem   Ernsten,    hem  Wilhelmen^  und  hern 

Albraditen  hertzogw  zu  Sachssen  lantgrauen  in  Doringen  und  marggrauen  zu  Miessen,  hem  Friderichen 

pfidtsgrauen  bie  Byne  und  hertzogen  in  Beyern  unsem  lieben  swager,   hem    Otten  zu    Bmnsswig   und 

LoneboTg  hertzogen,   hem  heinriche  und*  hem  Hemiann  lantgrauen   zu  Hessen '  grauen  zu   Cziegenhayn 

und  zu  Nidde  unsem  lieben  bruderen,   und    dieihenne  die  uns  und   unserm  furstenthum   zu  Hessen   mit 

manschafiifcen  ader  sust  verbunden  und  gewant  sin  in  iren  eigen  sachen  und  nicht  sbe  sie  umb  imandts  ander 

willen   fyand  wurden.    Alle  vorgeschrieben  artikel  und  eynen  iglichen  besondem  han  wir  vorgeschrieben 

heren  unfler  ^ner  dem  anderen  in  gnden  truwen  und  bie  unsem  fürstlichen  eren  und  wirden  geredt  und 

gelobbot,  geredd^ü  und  gelobben  das  auch  geinwurtlich  in  und  mit  drafit  diess  brieffis,   stede,  vaste  und 

unuerbrochliGh  zu  halten  und  dawitder    nicht  zuthunde  in  keyner  wiese,  sondern  aller  geuerde  und  ane 

argeliate,  und  haben  des  zu  erkunde  unser  iglichor  sin  eigen  ingesigel  an  diessen  brieff  thun  hengken. 

Dnd  nß  das  diesser  uns«  verbunt  und  eynunge  destebass  und  vesteclich  gehalden  werde,  so  haben  wir  des 

eyn  teil  unser  rittersdiafft,   amplute  und  stedde  mitde  zu  getzuge  thun  besegeb,  nemlich  wir  lantgraue 

Ladewig  hem  Bietiche  von  Berieubsche  ritter  unsem  erbekemerer,  Eckbrechte  von  Scachten  zu  Grebensteyn, 

Hanse   von  Stoghusen  zum  Schonenberge,  Philippe  von  Nordecke  zum   Weddelberge  und  Wulffhagen, 

Tiden  Wulff e  von  Gudenboi^  zum  Schartenberge,  Wemher  von  Mben,  Johann  von  Talewige  und  Hennen 

von  Biedenfeldt   asur  Trindenborg,   unss    ampthite,   burgemieistere  und  reihe  unser  stedde  Wulffhagen, 

Grebensteyn,  Lnenhusen  und  Czicenberg;  des  wir  vorgenante  bekennen  das  wir  unser  ingesigele  bie  der 

vorgenanten  unss  gnedigen  heren  ingesigele  zu  geczugnisse  an  diessen  brieff  han  gehangen. 

Datum  uff  montag  sant  Peterstagk  ad  kathedram,  anno  d.  llillesimo  quadringeQtesimo  sexagesimo  octauo. 

340.  ^etiog  3o^dnn  \>.  iSltbt,  äßil^elm  ®raf  ju  äSimeburg  unb  anbete  benannte  Ferren  unb  Stittet 
Derbinben  ftcb  gur  ge^be  gegen  ben  SIect  9tupxtd)t  b.  &iln,  bet  i^nen  t^re  ^fanbfc^aften  unb 
a3ef{|ungen  abgebrnngen  unb  beffen  S>tenei  SQBUl^elmen  b.  8oon  ^rren  ju  ^Mä)  o^ne  ^^be 
unberfe^en«  um«  Seben  gebracht  —  1468,  ben  6.  SRdrj. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Wilhem  greue  to 
Vymemburgh,  Frederich  van  Bunckel  greue  to  Wede  herre  to  Isemburgh,  Euert  van  Seyne  jongreue  tö 


sontag  Inuocauit  anno  d.  Mill.  quadringentesinio  septuagesimo  primo ,  erneuert  2ltn3pttd^t  biefe  Ueieretithntft  tirit  bem  Sanbgrafen 
(ettirii^  ».  <^ffen  onf  Seben«)eit.  Mengen  toatta  fetner  @eitö:  9titter  Sodann  t>.  $a(fe(t,  aRcrfc^olI  (oon  Seflf^^alen),  Sol^ann  @(^en!  ber 
lc(tec€  unb  ^nrob  r>.  Siemranb,  Knttlente  gn  SRebebac^  nnb  (ofienberg,  SHetenc^  to.  (Srtorifi  unb  Oobort  b.  (Snfe,  fbnütatt  p  ^Brilon 
«Hb  McCftfibte  «rilon,  SRebebac^  nnb  Httenbont;  nnb  non  f^fifc^er  @ettc:  Sodann  o.  (ai^felt  9bntmonn  gn  »rebenfo)),  Sol^onn  ^ncf, 
Harf^ollr  <Mm  to.  OoiftfcU,  3oit<m»  ed^  bcr  Keltere  Sntttnann  )n  Battenberg  nnb  bie  etfibte  SRorbntg,  gro^nberg,  JBrcbenfo^ 
aab  ttcttcr. 
IV.  54 
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Wytgenflteino^  Buert  yan  der  Marcke  aldate  soen  to  Arbereh,  Dederidli  Iierre  to  Ronckel,  Henrick  Imcm  te 
GUiemai  ind  to  Weiielkoeiieii;  Henrick  van  Brondchont  ind  van  Batenbergh  berre  to  Byinborgb,  WillQm 
▼an  Nesaekoede  berre  tom  Stejne,  Dederidi  iraa  Burtsdieyt  erfbaifineiater  dea  lande  van  Guyfick,  Amt 
▼an  Hoemen  bHrobgreue  to  Oedenkerken,  Werner  yan  Oronsfek,  Gk>t8ohalck  yan  Harae,  Joban  yaa  Oytnmdb^ 
rittere,   GarceÜB  yan  PaUant  berre  to  Brejdenbent,  Jobann  yan  Nesaehoede  lantdroat  dea  landa  yan  dam 
Bergbe,  Joban  yan  Palkat  berre  to  Wüdenbnrgb;  Joban  yan  Nesaeboede  berre  to  PaL^ea^amp,  Bertran 
yaa  Neaselroede,  ScbeyfPart  yan  Meroide  berre  to  Hemerabach,  Emont  yan  PaUant  ind  Oeriodi  yan  Breytbaick 
dorn  aementlicken  kunt,  dat  wy  angesien  ind  bedacbt  bebn  yaat  manicbfeUich  nngeburlick  ynmeemen  ind 
baadel,  die  die  bogeboeren  ber  Biipreobt  elect  to  Codne  an  ona  ind  etabken  aynen  ampflvyden  dea  atiobli 
yan  Coebie  gelaebt  ind  gedaini  oere  lyff,  pantscap  ind  gnet  ontwddidit  md  genomen  beft  onyerambt  ind 
oftyerwnnnen  mjrt  eenigben  geboirliken  recbten^  ind  oick  onae  Mene  neue  ind  joncker  Wilbehn  yan  Loyn 
beere  to  Ghdiok  ind  grene  to  Blanckem  ayn  yede  ind  yyantaebap  ind  aonder  eynidi  bewemiaae  yan  dai 
eteda  dienren  ind  bujBgeainde  jemerlick  yan  den  lenen  ter  doit  gebradit  ia  werden,  ala  leyder  die  anoeda 
oeaeldait  ind  bandel  dainran  yelen  loyden  wael  knndlieb  ia;  ind  nmb  der  angebarKker  ynmeemen,  baadel 
ind   gesohiebte  beft  ons  die  mercklike  noit  dairtoe  gedrongen  ind  bewogen,  der^ken  ynrlaaTn  ind  le 
wederstHn,  ae  dat  wy  ona  byrumb  na  tot  onaen  gne^gen  berren  bertogen  yan  Qene  gedain,  elao  dat  wy 
bertodi  yan  Gleue  ind  wy  anderen  aementlik  ona  na  myt  malek  andoren  ynintlieken  ind  geloiffiken  yerbnndea, 
yeistriokt  ind  toegedaen  bebn  in  maeten  bemae  geaebrenen  yolgt    Dat  ia  to  welen,  dat  wy,   MO  wy 
yvgenoempt  ataen,  bynnen  eynre  maynt  yyande  werdeD  aullen  bem  IUiiH*eebt8  deeta  yan  Codne  ind  aynra 
lande,  lay^  ind  onderaatm,  die  aidi  tot  oen  bdden,  ind  die  Teede  to  yneren,  to  banlieten  ind  yyant&ken 
doin,  als  in  yeeden  gewoentlidc  plegbe  to  weaen,  op  onaa  aeUi  koat,  aaoitare,  gewynne  ind  yerlnyaa, 
bebdtlick  ind  intgesdieiden  byrinne  onae  ampte,  pantaebap  ind  anderaaten,  wy  yan  dem  aliebte  yan  Goehe 
beim,  ongeadiediebt  to  blynen,  yan  ons  ind  onaen  bolperen   by  aynre  pantsdMqp,  a^gden  ind  brieaea 
antreffende  dat  atidit  yaa  Coelne  getruweUken  be^pen  bebdden;  ind  engbeynre  yan  ons  enad  yan  der  yedea 
beatanden  noeb  yreeden,  yd  enay  myt  willen  onss  gnedigen  berren  bertogen  yan  C3eae,  ind  oidt  enanlten 
wy  sementüdc   nodi  gbeyn   yan  uns  beaunder  nyt  soyaen,  ense  gnedige  berre  yan  Gene  enwere  syme 
gebreke  yrat  to  yreeden  myt  onsen  gnedigen  berren  yan  Codne  ind  aynem  gestiebte  iad  be  enwnrde  oiek 
mede  besovnt.    lad  wy  bertodi  yan  Gleue  ensullen  ind  willen  mk  nyt  yreeden  nodi  bestanden  myt  dem 
elect  yan  Odne,  synmn  geaticbte  ind  ondersaten,  id  enay  myt  der  yorgenoemder  ehe  wille,  ind  ensnllen 
oick  nyt  scynen^  wy  enbebn  die  yurgenoemden  gebolpen,  dat  sy  blynen  by  oiren  pantsobappen,   ampten, 
slaeten,  gueden  ind  leenen  alleyne  an  dat  stiebt  van  Coelne  treffende ;  ind  off  oirre  eynicb  were,  die  meynden 
vorder  rede  ind  spraike  an  den  dect  van  Coelne  ind  syh  gestiebt  to  bebn,  des  snllen  wy  ind  die  anderen 
yurgenoemden  mecbticb  wesen^  dat  die  neemen  sali  dat  ons  dncbte  dat  redelik  were,  ind  dairmede  dan  die 
soyne  laten   gaen.    Ind   enweren    oic  ons  bertogen  van  Cleue  oft*  ons  anderen   yurgenoemden  oft  onsen 
undersaten  off  hulperen  eynicbe  slaete^  stede,  erflike  guede,  leene  off  pantscbap  vur  off  bynnen  deraeluer 
veeden  afgenomen,  afhendich  gemaeckt  off  eenigbe  afgevangen,   eyn  yglick  sali  die  weder  bebn  ind  die 
gevangen  quyt  syn  mit  der  soynen.     Oick  is  mede  bevorwart  ind  oeuerdragen,  oft  gevyde,  dat  die   elect 
van  Coelne  off  ymant  van  den  synen  uns  Joban  bertogen  van  Cleue  off  ons  anderen  onser  eynicbe  stede 
oft*  slaite,  id  were  erffscbap  off  pantscbap  belecbte  off  bestalden,  so  suUen  ind  willen  wy^.sovroe  ons  snlcks 
vurkompt,  malck  anderen  dair  troist,  bulp,  bystant  ind  ontsette  toedoin  nae  onsen  vermoegen,    ind  dat  aall 
dan  malck  op  syns  selfs  koste  doin.    Vort  were  sake,  dat  wy  bertocb  van  Cleue  den  vurgenoemden,  off  dat 
wy  vurgenoemden  onsem  gnedigen  berren  van  Cleue  gevolchnisse  deden  van  ruteren,  so  sal  diegbeene,  dem 
die  volchnisse  so  gescbuydt,  die  voederingbe  doin  als  sie  komen  an  landen,  slaeten,   ampten  off  pantscbap 
eynicbs  van  ons  allen,  ind  dur  sali  be  te  vollesten  toe  bebn  alle  buysmansbaue,  die  op  dersdu^i   reyaen 
geworuen  werde,  ind  brantsobat  van  dorperen;  dan  wurden  dair  eenigbe  reysener  oft  burgbere  gefaageny 
die  sali  men  deylen  nae  antale  der  revsigcr  rutere,  die  malck  dair  mede  bedde;  ind  wurde  dair  oiek  eyn 
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boip  vaa  mennen  gefaageii,  der  bauen  rjt  i&d  tvyniush  weren,  aal  men  oick  deylen  nae  antale  der  reysiger 
mtare»  malck  dair  luede  liedde.  Were  oick  sake^  dat  wy  hertoch  van  Cleue  oft  -wy  andere  ymans  geleyde 
giMuen  Tan  wanderenden  Inyden,  die  geleyde  sali  ejm  ygelick  van  ons  halden,  dan  onser  gheene  ensal 
ajcmana  geleyde  genen  in  des  anderen  lande^  slaite,  pantschap  off  stede  to  komen.  Oick  sal  men  aeuerdragen 
TOD  der  dynghtale,  also  dat  malck  dynghe  dat  oen  gelegen  is;  ind  alsnlcke  dynghtale  sali  oick  onser  eyn® 
Acm  anderen  halden.  Ind  wurden  oick  eenighe  stede  off  slaete  gewonnen^  die  men  halden  solde^  dair  onser 
tyn  dem  anderen  gevoldinisse  toe  dede^  dairvan  snllen  wy  hertodi  van  deae  twee  deyle  ind  wy  anderen 
dat  derde  deyl  hebben,  ind  yglick  sal  dat  dan  tot  synen  andeyl  beköstigen  mit  reytschappen  ind  myt  kost^ 
ind  dsir  luyde  halden  ind  dairap  bnrchfireden  maken  ind  malckanderen  genen,  als  dan  noit  syn  sali.  Were 
•ick  sake,  dat  ymans  anders  myt  benoeghen  onss  begherden  mede  to  gaen  ind  to  wesen  in  dese  onse 
Terejnonghe  ind  vurwerden,  die  solden  dat  moghen  dein  belaenooi  ind  besweren,  auermits  oeren  besegelden 
transfixbrieaea  an  desen  brieff  to  hangben.  —  Ind  des  alles  in  Urkunde  ind  vaster  stedichdit  hebn  wy  hertoch 
Tan  dene  onse  segel  ind  vy  anderen  Turgenoemden  eyn  ygHck  yan  ons  syn  segel  an  desen  brieff 
dorn  bangen. 

Die  gegeuen  is  in  dm  jairen  onss  heren  Duysent  Tyrhondert  acht  ind  tsestioh,  op  den  yrsten  simdaeh 
in  der  Tasten. 

Sil.  ^ecjog  Hbol))^  t).  ®elbent  berUttgett  bm  ^tfyam  b.  @tiänfebe  unb  beffen  (üenoffen,  bte  ebenfaOd 
»ectDunbet  ^nb,  bm  %a%  gut  Sßieberein^dlunQ  ixC8  (8efdngni§  ouf  U  %a%t,  um  ben  SRetfiet  (Stit) 
ja  €ta)c  ju  gebraudf^en,  unter  bct  Sebtngung,  bemndc^ft  baä  ganggclb  ju  jal^Icn.  —  1468,  ben 
IS.  Sull 

Ado^h  hertoghe  Tan  Gehre  ende  yan  Guylidi  ende  grene  Tan  Zutphen  an  Johan  van  Strunckede  unsen  gueden 
Tryent.  Gkiede  Tryen^  so  gy  ons  nu  sohryuen^  dat  gy  in  groter  krankhejrt  uwes  lyues  sydt  ind  u  gerne  by 
den  meyater  to  Qeue  Tucgen  solden,  uns  biddende  u  uwen  dach  to  willen  doen  verlengen  myt  deels  uwer 
geseOscbappen  in  xnrexk  bryeff  genuempt^  soe  die  oic  noch  gewondt  weren&C;  worden  wyyast  Tele  yervolgt 
tan  deogheenen«  die  u  ind  andere  geTangen  hebu;  omb  oire  Tanckgelt.  "V^ewail  id  ons  dan  wat  ongelegen 
is,  willen  wy  u  nochtant  uwen  dach  ind  den«eluen  in  uwen  bryeff  benuempt  Tyerthiendaige  lanc  Tcrlengon 
in  sulcker  maiten  ind  by  den  eeden,  gy  ind  sie  unsen  ritmeyster  tot  unser  behueff  gedain  hebn,  indem  gy 
ons  by  desen  baide  weder  geloifflicken  toesohryuen,  dat  gy  ind  sie  alsdan  oire  yanckgelt  meedbrengen 
sollen,  neemptlic  gy  toit  u  persoen  ihyen  r3nEische  gülden,  ind  off  dar  einige  hauelude  mede  weren,  yyff 
lynsche  gülden,  ind  die  knechte  twee  rynsche  gülden.    Hyer  moigen  gy  u  na  richten. 

Gereuen  to  Ghraeoe  up  sent  Margryeten  dach,  nostro  sub  secreto  anno  &c.  LXVJLLi. 

34J.  «^erjog  W>olpf)  b.  ©elbem  fü^nt  fld^  für  ftci^  unb  feinen  ge^begenoffen ,  ben  @r}btfd^of  SRu^red^t  b. 
(£d(n,  mit  bem  ^erjoge  ^of^ann  b.  Siebe,  bemgemd^  bie  (befangenen  bti  Srfleren  für  5000  @ulben 
pd^  Öfen,  bie  ©olltoerfe  ju  Oeffel,  ®ennej)  gegenüber,  ju  SEBa^tenbonf  unb  ©d^ulenborg  gefd^Ieift 
tocrben  unb  bie  Parteien  tofi^renb  5  ^(ä)xt  einanbcr  nid^t  na*  i^ren  ©tdbten  unb  ©(^löffem  trachten 
foHen.  —  1468,  ben  9.  ©eccmber. 

Wy  Adolph  yan  der  genaden  gaitss  hertoge  yan  Gelre  ende  yan  Oulich  ende  greue  yan  Zutphen  dein 
kmt  allen  luyden.  So  die  hoigebaeren  fürst  here  Johan  hertoieh  yan  Cleue  ind  greue  yan  der  Marcke,  onse 
oehem,  myt  ons  to  onwillen  md  weder  to  yeden  komen  is  omb  saicken  wille  on  bewegende,  deels  in  synen 
Tedetmeff  onss  gesaat  geruert;  bekennen  wy,  dat  wy  ouermitz  dedingen  des  edelen  onss  lieuen  neuen 
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Vincenciiis  greue  to  Moirse  ind  toe  Sarwarden  tasschen  den  vurschreuen  onsen  oehem  ind  onss  gevonden, 
denseluen   onsen   oehem   van  Cleue^   synen  landen^   luden ^  ondersaten,   toestenderen,   hulperen,  hnlpets 
hulperen  ind  vort  alle  denghenen ,  die  sich  myt  on  in  die  vede  tegen  onss  ind  die  onsc  gemengt  hebn,  ind 
die  on  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain,  der  voirgeruerten  veden  eyn  guede  aide,  vaste,  steda 
swone  gegeuen  hebn  ind  geuen  ouermitz  desen  brieff,  Toir  onss  ind  vur  den   eirwerdigen  in  gaide  ind 
hoigebaeren  forsten  heren  Roprecht  ertzbusschop  to  Coelne  &c.,  onsen  lieuen  oehemen  ind  braeder,  so  syne 
lieffde  euer  den  vurgeruerten  onsen  oehemen  hertogen  van  Cleue  onse  hnlper  worden  is,  ind  voir  onser 
beider  lande,  luyde^  ondersaten^  toestendere,  hulpere,  hulpers  hulpere  ind  vort  voir  alle  dieghene,   die  sich 
myt  onss  beyden  heren  in  die  vede  tegen  onsen  oehem  vurschrenen  ind  die  syne  gemengt  hebn,  ind  oick 
voir  dieghene  die  onss  beyde^  heren  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain;  ind  off  yemant,  die  weren 
forsten,  heren,  stede  off  anderen,  die  ouermitz  oeren  ontseggebrieuen  onser  beider  h^en  vyant  nyet  worden 
synt,  onsen  oehem  in  deser  veden  ind  onwille  tegen  onss   beiden  heren  off  onser  ennichen  off  die  onse 
gedient  hedn,  off  die  oere  laten  dienen  off  schedigen,  die  ind  dat  sali  hyrmede  oick  beswo^at  ind  gescheiden 
syn.    Ind  is  in  deser  swonen  bevurwart  ind  bededingt,  dat  alle  doeden,  rouff,  brant,  schade  ind  gewalt  to 
beiden  syden  in  desen  onwille  ind  veden  bis  herto,  sy  syn  myt  vede  off  sunder  vede  gesdiiet;  dat  eyn  tegen 
dat  ander  verleken  ind  quyt  syn  sali.    Voirt  so  is  besunder  bededingt,  dat  alle  gefangen,  die  wy,  onse 
hulpere,  toestendere  off  die  onse  onsen  oehem  hertogen  van  Cleue  off  den  synen  in  deser  veden  afi^evangeo 
hebn,  unse  gefangenen  vur  vyffduysent  ouerlentsche'  rynsche  gülden  munten  der  kurforsten  by  Ryne  off  die 
weerde  dairvur   an   anderen  gueden  golden   paymente,   bynnen  der    stat  Coelne  genge  ind   geue,  den 
vurschreuen  gülden  gelyck  guet,  syn  ind  blyuen,  den  wilcken  gefangenen  wy  doch  op  dat  yrst  sulcker  oere 
gefencknyss,  van  stunt  na  dat  wy  Doesborch  in  onser  gewalt  iiebn  ind  van  onsen  bürgeren  ifid  ingesetenen 
onser  stat  Arnhem  gehuldt  syn,  na  luyde  des  brieffs  dairauer  sprekende,  wilcke  huldinge  vry  aldair  sullen 
dein  gesynnen  ons  to  geschien  bynnen  den  neesten  seess  dagen  na  datum  deser  swoenbrieue,   also  dat  van 
onser  wegen  geyne  vertoch  dairinne  komen  ensall  sunder  noitsaicken,  bis  des  neisten  donresdi^^  na  den 
heiligen  Cristdage  neest  tokomende,  as.reysigen  op  oere  ede,  huysslude  ind  bürgere  op  redelicken  gelouen, 
dach  dein  geuen  sullen,  in  sulcker  maten,  dat  sy  gelauen  sullen  op  den  vurgeruertw  donresdage  wederonmie 
yn  to  halden  ind  alsdan  der  voirgeruerten  vyffduysent  gülden  in  affslag  tweduysent  dersduer  golden  myt  to 
bringen  ind  ons  to  Graue  in  onse  vry  behalt  to  betalen.    Ind  vur   den  vurschreuen   donresdaeh  na  den 
h.  Kersdage  sullen  oick  sulcke  bolwercken  ind  blockhuysere,  as  onse  oehem  van  Clene  tegen  Gennq>  oner 
die  Maze   to   Uyffell,    ouck    onse   lieue    oehem   ind  bruider   ertzbusschop    to    Coefaie    &c    ind   wy    vwr 
Wachtendonck  ind  oick  voir  der  Schulenborch  liggende  hebn,  gantz   affgebraicken ,  die  grauen   ind  welle 
dairvan  neder  geworpen  ind  gesucht  syn,  sunder  argelist ;  wilcke  affbrecken  ind  slichten  men  to  allen  syden 
op  manendach  neestkomend  sunder  langer  vertoch  bestain,  begynnen  ind  vur  den  donresdaeh  vnrschreaen 
gentzlick  geschiet  ind  gedain   sali  syn.     Ind   sullen  die  van  Wachtendonck  tusschen   dit  ind   manendach 
neestkomende  vur  den  begynne  des  affbreckens  uit  Wachtendonck  ind  weder  daryn  veilich  ind  ongeleth  van 
ons»  oehemen  ind  bruiders  van  Coelne  ind  onser  bolwercken  ind  blockhuysere  wegen  vur  Wachtendon<^ 
liggende  komen,  gain  ind  stain,  faren  ind  wandelen  moigen,   sunder  argelist    Ind  na  dat  wy  Doesborch 
ynhebn  ind  t'Amhem  gehuldt  syn,  sullen  wy  myt  betalingen  der  twyer  duysent  gülden  ind  myt  affbrecken 
ind  slichten  des  bolwercks  ind  blockhuys  tegen  Gennep,  also  wie  voirgeruert  geschiet  is,  den  viffgeschreaen 
gevangenen  asdan  vertan  bis  drie  weken  na  den  heyligen  derthien  dage  neestkomende,  as  nemeliok  bis  des 
donresdages  na  sante  Pauwels  dach  conuersionis  dach  dein  geuen,  ind  dieseluen  sullen  alsdan  gelaenen,  xxf 
den  vurschreuen  donresdaeh  wederomb  yn  to  halden  ind  alsdan  to  vollen  betalongen  der  vyffduysent  golden 
uns  in  onse  fry  behalt  bynnen  onse  stat  Graue  bringen  ind  betalen  drieduysent  gülden,  wilcke  gelt  wy  tot 
ilUcken  termyne  tot  gesynnen  ons  oehemen  van  Cleue  off  der  gefangenen  sullen  dein  veiligen  ind  geieadett 
van  Cleue  tot  Graue,  ind  dat  gelt  oick  dan  dair  ont&ngen  ind  geboirlicke  quitande  op  genen  dein»     Ind  as 
die  betalonge  ind  leueronge  der  vyffduysent  gülden,  na  dat  wy  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Aznhem 


489 

onttangen  hebn,  oick  dat  affbreicken  ind  suchten  des  bolwer<^  ind  blockhiiyss  tot  Oeffel  tegcn  Gennep  in 

malen  vurschreaen  geschiet  is  j  sullen  asdan  dieseluen  onse  gefangenen  van  stunden  an  oere  gefencknissen 

oawmitz  betalongen  vanckgeltz,  sluytgeltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledich  ind  op  eyn  aide  oirvede  snnder 

mrder  oere  geuende  gaet  qnyt  gescholden  werden.    Doch  dair  knechte  by  oere  heerschap  nedergelegen 

ind  gefangen  weren^  dair  sullen  die  heerschap  van  vanckgelt^  sluytgelt  ind  attinge  vur  oere  knecht  stain. 

Hed  ouck  yemant  kentlick  ind  myt  gueden  "willen  vur  des  anderen  vanckgelt^  sluytgelt  off  attinge  gelaefEb 

dat  die  ouck  dairvur  voir  den  anderen^  dayr  zy  vur  gelaefft  hedn^  stain  ind  sulx  betalen  sullen.   Were  ouck 

saick,   dat  de  betalonge  der  twyer  duysent  gülden  op  den  yrsten  taeldage  ind  termyne^  off  ouck  der  drier 

daysent  gülden  op  den  lösten  taeldage^  ^e  vurschreuen  steit,  also  nyet  engeschege  id  gebreyck  yn  deel  off 

to  mael;  so  sullen   alle  daige  op  yecklicke  versehenen  ind  onbestaelde  duysent  gülden  yecklicks   daiges  to 

eynen  verwilkoerder  penen  dairop  nassen  ind  komen  ^eess  derseluer  Bynsgulden,  voir  -wilcke  pene  die 

TUTBchreuen  gefangenen  gelyck  vur  die  houffteumme,  onse  gefangen  syn  ind  blyuen  sullen,  so  lange  ind  bis 

der  tyt  sy  ons  heufftgelt  ind  pene  sementlick  ind  gentzelick  gelenert  ind  betaelt  hebn;  voirmlckebouff^elt 

ind  pene>  wat  des  dan  noch  onbetaelt  were^  wy  ouck  denseluen  gefangenen  alsdan  halden  ind  schatten 

moigen  ind  nyet  hoiger.    Ouck  is  hyrinne  myt  bevurwart^  v^anner  dieseluen  gefangenen  op  donresdach  nae 

den  h.  kiXBdage  wederomb  ynnehaldon  ind  die  yrste  twe  duysent  gülden  voirgeruert  betaelt  hebn,  na  dal 

ffj  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Amhem  ontfangen  hebn  ind  die  punten  der  affbreickongen  des 

bohrercks  tot  Uyffel  voltagen  -were,  were  dan  saick  dat  onss  die  leste  drieduysent  gülden  van  wegen  onss 

oehemen  van  Oleue  ouermitz  die  stede  Wesell  ind  Emmerick,  Cleue  ind  EAlcker,  Bees  ind  Xancten  verwisl^ 

versiegelt  ind  verschreuen  vnurden,  op  den  donresdach  na  sunte  Pauwels  dach  conuersionis  neestkomende  to 

betalen  na  ynn^alt  eyns  ontwerps  ytzont  dairaucr  gemaickt;  dat  wy  alsdan  die  gefangenen  na  betalongen 

der  yrsten  twyer   duysent  gülden  ind  penen,  wat   der   dan   dairop  gewassen  ind    gegangen  were,  ind 

vohreckinge  der  andere  punten  geschiet,  oere  gevencknissen  op  eyn  aide  oirvede  ind  oich  betalinge  oirs 

vanckgeltz,  sluytgeltz  ind  redelicker  attingen  loss  ledich  ind  quyt  sullen  doin  scheiden,  sunder  yndracht  off 

verloeh,  ind   des  nyet  laten  omme  enniche  stucken  wille,  die  geschiet  syn  off  geschien  moigen  in  ennicher 

wys.    Beheltelick  van  heren  Wilhem  van  Lymborch  besunder,  dat  he  ons  to  voltreckonge  der  vurschreuen 

punten  betalen  sali  duysent  Bynsgulden,  to  weten  vyffhondort  Bynsgulden  an  gereden  gdde  ind  ons  die 

andere   vyfihundert  gülden   verschryuen   ouermitz   heren  Henrick  heren  tot  Ohemen  ind  Johan  here  tot 

Wisch,  na  lüde  des  ontwerps  dairvan  gemaickt,  off  anderen  redelicke  bürgen,   dair  wy  mede  verwairt  syn^ 

ind  voirt  onss  syne  ainspraicke  ind  brieue  ouergeuen  ind   verlaeffenisse  doin  sali,   as  dat  tusschen  ons  ind 

heren  Wilhem  vutgeschreuen  bekalt  ind  bededingt  is,  allct  sunder   argelist.    Ind  allet  onbetaelt  gelt  van 

brantschatt,  dinghtael  ind  geuangenen  wegen  herkomende,  id  zy  gelaefft,  verwyst  off  onverwyst,  sali  ouck 

quyt  syn,  beheltelick  off  enniche  gefangenen  sich  gegoulden  hedn  ind  quyt  worden  weren  voir  ingange  des 

daiges  to  den  Berge,  dair  dese  dedinge  angeheuen  is,  sulck  guet  off  gelt,   dair  sich  die  vur  gegolden  off 

geschatt  hedn,  dat  ensaU  nyet  quyt  syn;  dan  were  ennichen  gefangenen  van  begynne  des  daiges  to  den 

Berge   bisher    ennich   erue  off  onbewegelick  guet  affgeschatt  off  affgedrongen,   off  ennich  gelt  dat  noch 

onbetaelt  were,  dat  erue  ind  guet  sullen  sy  weder  hebn  ind  dat  onbetaelde  gelt  sali  quyt  syn;  ind  Herbert 

van  Oy  sali  ouck  sulck  guet,  as  on  in  deser  veden  affgeschatt  off  affgedrongen  is,  weder  hebn,  ind  off  hy 

dairop  enniche  vertichnisse  off  ouergyfft  gedain  off  brieue  op  gegeuen  hed,   die  vertichnisse  ind  ouergiffte 

sali  doit  ind  machtlois  wesen  ind  die  brieue  sal  men  on  wedergeuen.    Ind  dair  achter  malHck  op  syne  leen 

md  guet,  ind  off  yemant   dairenbouen   ennich  onbewegelick  guet  off  erue  in  deser  veden  off  onwille  myt 

gerichte  affgewonnen,  off  dat  dairan  enniche  rechtforderinge  geschiet  off  gericht  ouergegeuen  were,  dat  sali 

affwesen  ind  dairmyt  sali  id  stain  as  id  vur  den  veden  stunde.    Vort  wen  to  beyden  syden  ennich  leenguet 

erae  ofif  andere  onbewegelick  guet  in  deser  veden  affhendich  off  unbruckbar  gemaickt  were,  die  sullen  weder 

to  denseluen  lenen  ind  gueden  komen  ind  der  voirtan  gebrucketn,  as  sy  voir  den  veden  doin  muchten,  ind 

wer  ennich  van  onss  beyden  heren  syne  lene  omb  deser  veden  wille  opgeschreuen  hette,  der  sali  ind  mach 
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dat  tüSBebeii  dit  ind  den  h.  Paeschdage  noestkome&de  an  den  van  onis  heren,  den  die  opadbrynonge  geieliiel 
were,  yersaecken  tontfangen^  ind  die  snllen  wf  dan  dairmyt  beleenen  tot  snlcken  rechten  aa  die  gei^gea 
syn,  ind  sj  tut  daiimede  beleent  waeren  snnder  argelist  ind  sunder  hergeweydo  dairaff  to  nemen,  id  enweit 
dat  men  dooh  herge-weyde,  off  id  geen  vede  ge^n^eist  were,  to  geuen  dairaff  schuldich  were.  Ind  off  ennidia 
lene  tot  off  in  deser  veden  Terstoruen  off  veruallen  ind  nyet  weder  ontfangen  weren ,  dainnjrt  aal  men  id 
halden^  als  dat  van  altz  gewointlick  is,  ind  den  die  leen  geboeren  snllen  tontfangen,  die  suUen  dairto  oere 
bewant  hebn,  as   dat  ouck  van  altz  gewointlick  is.    Voirt  ensullen  wy  hertoich  van  Gefare  onck  nyet  kenn 
dein  noch  laten  keren  myt  veden  noch  gev^alt  noch  myt  onrechten  bedranginge  an  onss  oehemen  van  Gleua 
ondersaten  noch  an  oere  guede^  ind  off  syn^i  ondersaten  ennich  bedacht ,  dat  des  wat  van  onss  off  vaa 
onser  wegen  off  van  den  onsen  gescfaege,  dat  moigen  dieseluen  off  onse  oehem  van  oere  wegen  schryffklidc 
off  montlick  an  onss  veruolgen ,  ind  so  snllen  wy  dat  affstellen  ind  verfliegen  aa  redelick  ind  geboirlick  sya 
sali ;  off  meynden  wy  off  die  parthyen/den  dat  anginge,  reden  dairtegen  to  hebn,  so  sullen  wy  onsen  oehem 
gelegen  dage  acht  dage  to  voerens  teikenen  dein  op  onser  beider  gewoinüicker  maelstede  gehalden  la 
werden  bynnen  den  neesten  vierihien  dagen  dama  dat  snlck  vemolgh  an  onss  geachiet  were,  ind  dan  onser 
beider  fironde  ind  die  parthien  aldair  by  eynanderen  to  kernen,  omb  die  reden  goetlick  to  verheeren ,  to 
vuegen  ind  to  maickon,  as  sich  dat  na  gelegenheit  behoeren  salL    Ind  omb  noch  vorder  gonst,  vreden  ind 
aUes  besten  wille  heefft  onse  neue  van  Moirse  vursehryuen  gededingt,  dat  wy  hertoidi  van  GMbre  na  onss 
oehemen  hertogen  van  Cleue  steden,  slaten,  vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpanf,  to 
den  iurstdonune  van  Cleue  und  graesschop  van  der  Marck  gehoerende,  ind  die  hy  ind  syne  amptiude  vorder 
ynhebuy  nyet  stein  noch  onss  der  onderwynden  ensullen  bynnen  desen  neesten  tokomenden  vyff  jaeren;  dan 
were  saick,  dat  onse  oehem  hertoich  van  Cleue  dair  enbynnen  myt  veden  off  gewalt  tasten  off  ouermitB  die 
eyne  tasten  liet  an  onsen  oehem  ind  brueder  van  Coelne,  off  an  onss,  off  an  onser  ennichs  steden,  akten, 
vesten,  knden,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onucrpant,  ind  die  die  ynhebn,  off  sich  der  onderatonde  to 
onderwynden  voirder  dan  in  der  guetlicheit,  so  sullen  wy  hertoich  van  Odre  alsdan  to  den  punte  van  den 
vyff  jaeren  onuerbunden  ind  des  ondedicht  syn.    Doch  myt  Waditendonck  to  beiden,  als  die  verpamtbrieQe 
ind  löesbrieue  dairauer  gegeuen  dat  vermoigen,  ind  ouck  myt  Amhem  ind  Doesborch  to  halden,  as  dat  nn 
ouerdragen  ind  bededingt  is  ouemdtz  onsen  neuen  van  Moirse.    Alle  ipunten  vurschreu^i  ind  eyn  yegeliflk 
beeund^  hebn  wy  Adolph  hertoge  van  Gehre  &c*  gelaeffit   ind  geUuen  ouermüz  desen   brieff  by  onser 
fiurstelicker  trouwen,  eren  ind  geloeuen  vast  stede  ind  unuerbreicklick  to  vollentrecken,  to  halden  ind  to  dein 
halden,  so  voill  onss  ind  die  onse  antreffende  is  off  antreffende  mach  werden,  ind  allet  sunder  argeUat  ind 
geueerde,  ind  hebn  des  to  oirkunde  gantzer  vaster  stedicheit  onsen  siegell  by  onser  wetenheit  an  deaen 
brieff  doin  ind  heiten  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  heren  Duysent  vierhundert  acht  ind  tsestich,  op  de/i  vridach  neist  na  onser 
lieuer  vrouwen  dach  conceptionis.^ 

343.  «itter  glauä  b.  ©rac^enfcK;  mld)tt  in  ber  ge^bc  gegen  bcn  (Srjbifdjof  fHupn^t  b.  Sfiln  fem  ^oii« 
©ubenau  unb  feine  ?Jfanbfc^aft  an  JBolfenburg  unb  Rönigstointer  berlorer,  unterwirft  flc^  bemfetten 
ju  beflänbigem  Slitter*  unb  §ofbienfl  mit  $erji(i^t  auf  ®ubenau  auf  bie  SebenSbauer  Ruprcd^tö.  — 
14Ö9,  ben  16.  3anuar. 

Ich  Claus  van  Drachenfels,  ritter,  doyn  kunt,  als  ich  eyn  tzyt  her  des  hoewirdigen  und  hochgebomen 
forsten  und  hcrren  hem  Boprechte  ertzbusschoffe  tzo  Colne  und  syns  stifts  vyandt  gewest  byn  und  yn  syne 

•  S»tt  Urfunbe  »on  bcmfetben  Xage  fd^toß  ^erjog  goljotra  ö.  (Sltöc  einen  gtett^tautenben  @ü]^net>ertrag  mit  bem  ®:jbif(^ofc  8hnwt^ 
K  ©ttt.  !5)arin  nnrb  im  «efonbem  nod^  feftgeflettt,  baß  toegen  Shttingfen  („Rullinchusen  tusschen  Soist  ind  Werie")  t^  etrtlt  tai^ 
e<^iebertd^tec  cntf (Rieben  »erben,  bie  Siefemng  oon  fttntm  onS  bem  8onbe  ieem^en  anf  bas  €^Io6  SBoil^tcnbonl  toiebct  gcftottet  f^  vak 
bem  (Er|Mf(^ofe  bie  flusübnag  bcS  (9en<|tes  |n  (^ßeren  doc  eki(^latbon!  ttitber  ^Mfta  foO. 
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nvaire  Ungnade  komen^  und  darumb  myn  gnediger  here  myn  hnyss  Gaydenauwe  mjt  synem  tzobehokey 

OQck  dat  sloss ,   ampt  und  pantschaffifc  tzo   Wolckenberch   und  Wyntem  tzo  sidi  gonomen  hatte   und  yn 

meyaonge  ^as,  vorder  verfolch  wedder  mich  tzo  thunde,  und  sodan  myn  gnedige  berre  durch  flyssige  bede 

et&dier  myner  frunde  und  durch  myn  demotige  dinstUche   erbiedonge  und  afistellonge  der  veheden  mich 

teor  soenen  gnedigCchen  uffgonomen  hait,  dieseluen  £nmde  tuschen  syner   gnaden  und  myr   euch   under 

«ndem  beredt  imd  bededingt  hayn,  das  myn  gnedige  lieue  her  mich  nu  Tur  eynen  diener  gnediglichen 

ofFgenomen  und  entfangen  hait  als   hema  geschreuen  steit.    Tzu   anrissen  das  ich  Claus  myn  leueniancke 

myiiem  gnedigen  lieuen  herreui  synen  nakomen  und  stifffce  van  Colne  mit  gantzen  trugen  dienen  und  ynSiig 

syn  sali  bynnen  und  buyssen  veden  tzo  yrer  gnaden  gesynnen  tzo  dienen  myt  tzehen  reysigen  gewapenden^ 

und  ofif  myn  gnedige  herre  vurder  tzo  raide  wurde  mich  tzo  syner  gnaden  deglichen  hoeffdiener  antzonemen 

und  tzo  gebruychen^    des  sali  ich  willigh  syn   und  sali  myt  vunff  reysigen  perden  tzo  hoefF  gehalden  und 

gefieaert  werden    als  andere  syner  gnaden  hoetf<Uener;  und  als  dann  myn  gnediger  herre  mich  nu  tzo 

gnaden  und  tzo  eyme  diener  guitlicho  entfangen  hait  und  uifgenomen  und  sich  luch  vurder  gnedich  tgein 

mich  bewysen^  nach  inhalt  eyns  besiegelten  brieffs  myr  daruff  gegeuen,  des  ich  syner  gnaden  flysslichen 

daDcken:   Und  ich  sali  und  wil  syner  gnaden  tzo  synem  gesynnen,  synen  nakomen  und  slifi);e  van  Colne 

myn  leueniancke  getruirelichen  dienen  bynnen  und  buyssen  veden  myt  tzehen  reysigen   gewapen  und  euch 

tzo  deglichen  dienste  myt  vunff  perden  willig  imd  bereit  syn  tzo  kernen  und  tzo  dienen;  ouch  sali  und  wll 

ich  mynem  gnedigen  herren,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Colne  getruwe  und  holt  syn,  yre  beste  tzo  doyn 

und  ärgste  tzo  warnen  und  vort  dienen  und  doyn  as   eyn  geboren  undersaisse  und  eyn  getruwe  diener 

syme  rechten  lantheren  schuldich  ist  tzo  doyn.    Ouch  als  myn  gnediger  her  van  Colne  myr,  mynenbroidem 

and  suysterenund  unsem  eruen  alle  guido  und  rente  tzo  Gndenauweuffdas  slosse  gehörende  widdergegeuen 

hait,  uyssgescheyden  artlande,  wesen  imd  soviel  houltze  myn  gnedige  herre  yn  dem  slosse  Goidenauwe  tzo 

v^buwen  und  tzo   verbrennen  bedurffen  vnrt  eyn   mit  dem  slosse  Gudenauwci  welliche  lant»  wesen  und 

Iniltze  eyn  mit  dem  slosse  myn  gnediger  herre  syn  leuenlanck  nach  syner  gnaden  willen  gebruychen  sal 

und  behalden;  und  ich,  myn  broider  und  suyster  und  unse  eruen  sullen  und  wollen  uii' das  slosse  Qudenauwe 

ejn  mit  dem  artlande  wesen  und  houltze  vertzyhen  unserb  gnedigen  herren  leueniancke,  und  ich  sali  und 

▼iU  bidden  Qodart  van  Drachenfelts  mynen  lieuen  broider,  dat  er  desen  verzichsbrieff  myt  mir  besiege!, 

also  bekennen  ich  Claus  van  Drachenfelts,  ritter,  vur  mich,  myn   broider,  suyster  und  unse  eruen,  dat  ich 

solange  myn  gnedige  herre  leuet   uff  dat  slosse  Gkidenauwe  myt  dem  artlande  wesen  und  hultze  vertziegen 

hAjn  und   ich,^  myn  broider  suyster  und  unse  eruen  sullen  noch  enwillen  mynen  gnedigen  herren  dairinn 

eyniche  hindemisse  off  indracht  doyn.    Ouch  aa  der  edell  Frederich  van  Sombrieff  herren  tzolKerpen  myne 

▼yandt  gewest  ist,  die  vede  auegestalt  und  alle  gefangen  qwyt  gegeuen  werden  sullen,   und  der  gebreche, 

der  Juncker  Frederiche  und  die  van  Oirsbecke  tzo  myr  haut,  sullen  und  wollen  ich  und  myne  broider  und 

suyster  vur  unsem  gnedigen  hern  und  syner   gnaden  reede   komen  und   blyuen  tzo  recht,   alles  na  inhalt 

syner  gnaden  soenebrieff  mjr  daruff  gegeuen,  als  ich  dat  allet  yn  rechten  waren  truwen  gesichert   und 

geloefiEt  und  lyffliche  tzo  gode  und  den  hilligen  geswom  hayn,  waire,  vast,  stede  und    unverbruychlicbe  tzo 

halden  und  tzo  voUentzien,  sunder  alle  argeliste  und  geuerde.  und  deser  sachen  tzo  Urkunde  und  bekentnisse 

hayn  ich  Claus  van  Drachenfels,  ritter  myn  sigill  an  desen  brieff  gehangen  und  hayn  vort  gebeden  Godart 

▼an  Drachenfels  mynen  broider,  dat  he  tzo  merer  konden  und  getzuge  desen  brieff  myt  myr  besiegele. 

Gegeuen  tzo  Bonn,  uff  maendach  na  Felicis  in  pincis  dage,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhunderl 
nuyn  und  seesstzich. 
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«44.  $fa()graf  griebru^,  ^ti^ßbkai,  fc^lteft  )imf(^en  feinem  »ruber,  bem  (fosbift^ofe  Sluprei^t  t>.  lEAbi 
unb  bem  ^erjoge  (Ser^arb  b.  ^Uid)  unb  Serg  unb  beffen  ®ema^lm  @o)>^ia  eine  g&tltc^e  ®nignn(| 
ba^in,  bag  gegen  bte  bon  festeren  geja^Iten  45,000  ®u(ben  ber  frft^ere  Serfauf  ber  Sanbe  Serg, 
SIttnfenberg,  RabenSberg^  ©injig  unb  Remagen  an  ben  (gr^btfc^of  ©ietertc^  &  Söln  gdnjßd^  bemic^tet 
feljn  foU.  —  1469,  ben  1.  gebruar.' 

Wir  Frederich  van  gotz  gnaden  pfaltzgraue  bj  Ryne,  hertzouch  in  Beyeren,   des  L  Boemschen  rycb 
ertzdruchsesse   ind  kurfurst  ind  dieser  tzyt  gemevner  vicarie  hie  diesyt  der  gebirge  doin  kont^  als  w 
wairlich   underricht  syn,  das   in  vurzyden  eyn  verdraech  eyns    erffkoufib  und  erfOicher  gyift  gemaicht  ist    ' 
tasschen    dem  eirwirdigen  fursten  ertzbisschotf    Diederich  van    Coelne  ind  den  hoigebomen   fnrsten    ind 
furstynnen  herren  Gerharde  hertzougea  ind  frauwen  Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  zo  Guylge^  zo  dem 
Berge  &c.  nnsen  lieuen  neuen  ind  nychten^  antreffende  dat  lant  van  dem  Berge,  dat  landtvanBIanckenbeigi 
die  graischaffi;  van  Rauensbergo  ind  die  stede  Syntzich  und  Remagen  an  dat  gestychte  van  Coehie  zo  vaUen 
na  mssvrysongen  der  verschryuongen   darouer    gemacht    v^aeren;    deshaluen   ertzbisschofif  Diederich  eyn 
mircklige  somima    geltz   uissgegeuen  hait,  ind  sodan  vast  mancherleye  irronge  ind  zv^eyschelicheyt  in  die 
Bachen  tusschen  den  herren  entstanden  waren:   so  hain  "wir  Frederich  pfaltzgraue  imgesien  gelegenheit  ind 
gestalt  der  Sachen,  ouch  die  broederliche  ind  maichllche  firuntschafi);  tusschen  dem  eirwirdigen  hogebomen 
forsten  herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Coehie  unsen  lieuen  broider  und  unsen  neuen  ind  nichtenhertzcugen 
md  hertzougynnen  geleigen  bewant,  so  vnr  yre  beider    ind  yre  lande  best  ind  wailfart  gerne  sogen ,  hain 
-wir  tuysschen  yren  lieffden  firuntlige  eynonge  ind  verstentnisse  ind  ouch  so   verre   gearbeyt  ind   gedadbgt^ 
dat  unse  neue  ind  nichte  van  Guyige  und  Berge  vur  sych,  yre  kynder,  eruen  ind  nakomen  unsem  broeder 
van  Coelne  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestiebte  dargegen  betzailt  Ind  vemoicht  haint  vunff  ind  viertzid 
duysent  ouerlentsche  rynsscho  g^den,  darumb  derselue  unser  lieuer  broeder  uff  sulche  verdrach  ind  erffgtffi 
ind  up  die  erfifamptschafft,   als  zo  vorter  festonge  der  gyffl;  ind   zo  behoiff  des  gestichtz  van  Coehie  in 
denseluen  landen  gesatzt  waren,  gentzligen,  luyterligen  ind  volkomiclichen  vertzegen  ind   affgesatzt  hai^ 
▼ertzegen  ind  affgesatzt  syn  suUen  zo  den  ewigen  dagen,  ind  alle  geloiffde,  hulde  ind  eyde,  ertzbisscfaoff 
Diederich  van  der  Sachen  weigen   van  unsen    neuen  ind  nychten,  yren  amptluden,  steden  ind  underdanen 
geschiet  syn,  ind  ouch  die  verpflichtonge  ind  verschryuonge,  unsem  neuen  dem  hertzougen  van  ertzbisschoff 
Diederich  ind  synen  amptluden  van  der   offenonge  der  schlösse  ind  steide  des   gestichtz  van  Godne  ind 
anders  darinne  vurder  gedain  zo  allen  zyden  quyt  affgestalt  ind  vemichtiget  syn  ind  blyuen  sullen.    Ind 
sullen  ouch  beide  parthyen,  als  unser  broder  van  Coebe  ind  syn  capittell  zome  doyme  ind   unser  neue  ind 
nychte    der    hertzouch    ind    hertzougynne   die    erffgifftbrioue    ind  reuersailbreue  vort   die  pantbrienc  ind 
reuersailbrieue  up  Blanckenberg  ind  alle  brieue,  yre  lieffde,  yre   amptlude,  stede  ind  undersussen  malüdi 
anderen  van  der  sachen  die  erffgiff):  beroefende  weder  oeuergeuen,  die  brieue  alle  samen  achter  desen  dage 
van  imwerde,  doit  ind  machtloyss    syn  sullen,  eynre  gheen  den  anderen  nummerme  gheyne  forderonge, 
sosage  noch  anspraiche  daevan  zo  hauen  in  gheyne.  wys,   beheltlich  unsem  broider   eitzbischoft  sulgher 
erffkouflbrieue,   heirlicheit  ind  reichten    des  haluen    deils    an   Syntzich    ind   Remagen,  herren   Diederich 
ertzbisschoff  durch  den  hogeboeren  fursten  herm  Adolph  wilne  hertzouch  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  as 
up  eyne  wedergeldinge  lange  vur  der  zyt  ind  na  ouch  durch  unsen  neuen  Nip  die   ander  halfl&dieit  verpant 
ind  verschreuen  synt,  in  yrre  gantzer   macht  zo  blyuen;  ind  aslange  unsem  broider,  synen  nakomen  ind 
gesticht  Syntzich  ind  Remagen  van  unsen  neuen  ind  nichten  van  Guyige  ind  Berge  nyet  affgeloist  wirdet 


'  €k^on  in  einet  Urfunbc  (k  d,  zo  Colne  1468  up   den   donresdach  na  aent  Thomaa  dage  Apoatelen  (22  2)cccinbct) 
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snUwi  Jiey,  syne  aakomen  ijod  tstjckt  de  znAoleheBi   s&o  Sjntzicb  be^rist  ind  v^rscfareuen  nemeliebi  dem  ▼ami, 

Thoime  ind  eynem  «aderea   sdiyltiburdigen  man,  den  unse  neue  ind  nychte  unsem  bcoider  in  8tat  des  t«ii 

SombrefF  so  eyme   manne  van  leben  darstellea  werden ,   oeuermitz  gewoenlicbe  bulde  ind  ejde  brieue  ind 

siegell  darouer  zo  doyn  ind  zo  geuen  dein  betzalen,  in  malssen  as  sulgs  in  dem  pantbrieue  up  dat  leste 

halne  deill  van  Syntzich  ind   Remagen  ertzbisscbofF  Diedericb  gegeuen  up  den  van  Sombreff  ind  den  vam 

Thoime  underscbeidencklicb  geschreuen  ind  gecleirt  steit    Were  aner  sache   dat  eynche  sulcbe  brieue  van 

eichen  den  erffamptluden  freuelich  mit   upsatze  geweig^  ind  verleiden  wurden^  so  aullen  unse  broider» 

netten  ind  nychte  sementlich  am  den  amptluden   ind  dae  des  vorder  noit  were  getruwelich  mallich  ander 

weruen  ind  vlyss  doin^  dat  sulche  brieue  vurkomen  ind  ouergeuen  werden.  —  Unse  broider  van  Coelne  sali 

ouch  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge  dat  sloss;  stat  ind  landt  vanBlanckenberg  oeuergeuen 

ind  so  yren  henden  steilen;  ind  sullen  unse  neue  ind  nychte  alle  burchlehen^  manlehen  ind  wat  sich  van  des 

laatz  van   Blanckenberghs  weigen  uysszorichten  ind  zo    betzalen  gebuert  ind  van    der  zyt^  ertzbissohoif 

Diederich  vur  ind  unse  broider  na   Blanckenbergh  ynnegehadt  hain,  hynderstendich  bleuen  ist^   an  den 

personen  dat  gebuert  uyss  dein  richten  ind  bettsalen,  so  dat  unse  broider^  syne  nakomen  indstyfft  deshaluen 

aen  allen  last  ind  schaden   blyuen.     Ind   off  sich  erfunde,  das  ertzbisschoff  Diederich  oeder  unse  broider 

ejnche  gyfft^  verpendynge  inde  verschryuonge  int  lant  van  Blanckenbergh  gedayn  betten^  sal  unse  broider 

unsem  neuen  ind   nychten*  van  stunt  affdoin^  so  dat  sy  deshahien  ouch  a.en  allen  last  ind  schaden  blyuen. 

Oach  bekennen  wir   Frederich  pfaltzgraue^  dat  wir  in  dieser  unser  guetlicher  dedingen  mit  bereedt  hain, 

dat  unse  lieue  broider  up  sulchen  gelt^  as  unse  neue  hertzouch  Qerhart  by  leuen  ertzbisschoffs  Diederichs 

der  erffgifft  haluen  etlighe  jacre   an   dem   2olle  op  Bonne    gehauen    hait   gehadt,    ind   ouch  up    sulche 

seoendehalff  duysent  gülden  geleynten  geltz,   unse  neue  dem   ertzbisschoff  Diederich  schuldich  ist  bleuen 

nach  inhalt  etliger  besegelter  brieue^  gcntzlich^  luytterlich  ind  volkomelich  vertzegen  hait,   ind  wat  brieue 

ODse  broider  van  denseluen  seuendehalff  duysent  gülden   wissentlich   ungeueirlich  hait,   sullen  unsen  neuen 

ind  nychten  weder  ouergeuen  werden,  dieseluen  brieue  ind  vort  alle  andere  brieue  tusschen   ertzbisschoff 

Diederich,  syme  capittell  van  Coelne  ind  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge,  yren  erffamptluden 

gesatzt  waren  ind  steden  ind  vryheidcn  die  erfigyfft,  erffamptschaSt,  priuilegie  ind  vrybeide   beroerende,  sy 

synt  in  desem  brieue  benant  off  unbenant,  sullen  alle  achter  diesem  dage  doit,  maichtloiss  van  unwerde  syn, 

numberme  gefordert  ind  die  mallich  anderen  zo  synen  henden   wedergestalt  ind  ouergeuen  werden.    Ind 

daroaib   suUen  der   beyder   herren   ind  paxthyen   frunde  zo  Coelne  syn  up  sent  Agathen  dach  neestkompt 

%een  den  auent,  die  vurschreuen  brieue  nemen  ind  geuen  ind  den  dinghen   naghain  in  maissen  vur  ind  na 

geschreuen  steyt,  ind  van  dannen  sament  zo  Blanckenbergh  ryden,  unsen  neuen  ind  nychten  sloss  ind  stat 

daselflk    ingeuen,  uyssgescheiden  alle   argelist  ind  geuerde.     Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  hain   wir 

Frederich  pfaltzgraue  imse  siegell  as   eyn   dedingsman    an  diesen  brieff  dein   hangen;   ind  wir  Koprecht 

ectzbischoff  zo  Coelne  ind  wir  Gcrhart  hertzouch  ind  Sophia  hertzougynne   zo  Guyige,   zo  dem  Berge  &c. 

bekennen,  dat  der  hogeboren  furste  herre  Frederich  pfaltzgraue,  unser  lieuer  broider  und  neue  sulch  verdrach, 

vertzychnisse  ind  oeuergeuonge  der  erffgifft  mit  unseren  gueden  wissen  ind  willen  ind  zoeren,  nutz,  vreden, 

besten   ind  wailfart  unser  beider  lande  gedadingt  ind  bereedt  hait  ind  alle  brieue  darouer   vernychtige^ 

gedoidet,  van  unwerde   gemacht  ind   die  mallich  anderen  weder  zo  synen  henden  gestalt  ind  oeuergeuen 

sullen  v^erden,  ind  hain  alle  punten  dis  brieffs  by  unsen  fürstlichen  wirden,  truwen  ind  eren  geloefft;  vas^ 

stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden.    Ind  wir  Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  hain  unsen  neuen  ind  nichten 

hertzou£^6n  ind  hertzougynnen  zo  Ghiylge,  zo  dem  Berge  &c.  geloifft  in  gueden  sicheren  vasten  truwen  by 

unserer  furstliger  eren  ind  wirden,  sy  noch  yre  kyndere»  eruen   oeder  nakomen  noch  yre  amptlude,  stede 

ind  nnderdanen  umb  der  erffgiffi;  ind  er;ffamtschafft  wiUe  der  lande  van  dem  Berge,  van  Blanckenbergh,  van 

Bauensberge,  Syntzich  ind  Remagen  numberme  zo  bededingen,  egheyne  vurderonge  noch  anspraiche  an  sy 

zo  legten  noch  zo  keren,   want  wir  gentzlich,  luyterlich  ind  volkomiclich  up  die  erffgifift;  ind  erffamptschafift 

der  vurgenanten  lande  vertzegen  hayn,  ind  vertzven  darup  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesticht  van  Coelne 

IV.  '  55 


S34 

^asBssssssssssassr 

SO  den  ewigen  dagen,  sunder  argelist    Und  dis  zo  getzuge  der  waiilieTt  ind  gantser  vaster  stedieheit  harn 
wir  Boprechty  Oerhart  ind  Sophia  iglichcr  van  uns  syn  siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Oegencn  in  den  jaeren  as  man  schreiff  na  der  gebnrt  Cristi  nnsers  herren  Dnysent  i^erhundert  nnyn 
ind  seesstzich  uff  unser  lieben  frauwen  auent  pnrificationis.  * 

345.  @a^ne  ber  ge^be  }tt)tfd)en  bem  (grjbifd^ofe  Kuprec^t  b.  Söln  unb  ^o^ann  b.  galant  ^errn  )tt 
SBtlbenburg,  melc^er  ®c^(o§  unb  SImt  Srü^I  abtreten  mu§  unb  eine  Serbriefunc)  Aber  8000  ®ulben 
er^dtt  —  1469,  ben  20.  Februar. 

Zo  wissen  als  Johan  van  Palant  hf  rre  zo  Wildenburg  ind  zo  Berge  vyandt  worden  is  des  hoichwirdjgen 
ind  hogeboren  forsten  heren  Roprechtz  ertzbusschoCFs  zo  Coelne  ind  der  vurgenante  Johan  nyeder  geworfFcn 
ind  gefangen  ind  zo  henden  hern  Roprechtz  komen  ist,  abo  bekennen  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  dat  ich 
van  wegen  ind  beuele  der  hogebornen  fursten  ind  forstynne  hertzogen   ind  hcrtzogynne  zo   Guyich    ind  zo 
dem  Berge,  myner  gnediger  lieuer  herren  ind  frauwen^  myt  zodoin  ind  hulffen  hern  Dederichs  van    Palant 
ritters,   Bernhartz    ind  Dayms   van  Palant  syner  broders  ind   vetteren  gedadyngt    hain    tusschen    mynen 
gnedigen  herren  ertzbusschoff  van  Coelne  ind  Johan  van  Palant    in  maissen  als  hernach  geschreuen  voulgt 
Item  Johan  van  Palant  sal  heren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne  dat  sloss  Bruel  ingeuen^  ind  nadem  Johan 
die  brieuc;  oeuer  den  Broell  das   ampt  sagende,  nyet  enhait,  sunder  in  ander  hende  verwand  das^hey  uff 
ditmaill  der  nyet  meichtich  ist,  so  saU  Johann  diebrieue  myt  quytancien  doeden  na  aller  noittorfit,  desgelichs 
van  demghenen  euch  schaffen,  der  die  brieue  inhalderswyse  van  Johftn  ynnehait,  damyt  unser  gnediger 
herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  hinfur  nach  voulg  der  brieue  verdragen  syn.    Item  wes  Johan  van  Palant 
im  ampt  van  Bruell  bis  uff  datum  ersehenen  ind  vellich  worden  ist,  dat  sali  unserm  gnedigen  herren  van 
Coelne  zostayn,  innemen   ind  hauen,   uyssgescheiden  off  eynche   persone   in  dem  ampt  Johan  van  Palant 
verschreuen  schoult  schuldich  were,  dat  sali  yem  voulgen  na  lüde  der  brieue;  were  euch  yemantz  alda  Johan 
yedt  van  gellenden  gelde  off  frucht  schuldich,  das  hey  bar  ind  gereit  dargeUent  ind  des  geyne  brieue  noch 
segell  hette,  so  wie  off  wes  des  were  sal  Johan  euch  voulgen,  ind  is  euch  hiemyt  uyssgescheiden  so  wea 
Johan  myt  der  frauwen  van  Dadenberg  zo  doin  hait,  des  sy  yem  schuldich  sy  dat  sali  yem  euch  voulg^i, 
ind  off  sy  darzo  nyet  verstain  weulde,  so  sali  man  der  gebrech  zor  uyssdracht  komen  vur   myme   gnedigen 
herren  van  Coelne  ader  vur  synen  reden  ind   frunden.      Item    alles   das   in   dem   sloss  Bruell   ist,  nyefc 
uyssgescheiden  noch  uyssgenomen,  saU  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  darynneverlyben,  uyssgenomea 
etzliche  schaiffwoUe,  so  viU  der  ist,  die  sali  eyner  junffrauwen  ader  dirnen  voulgen.  Item  Johan  van  Palant 
sali  euch  duyssent  gülden  bar  heruyss  'geuen  ader  uff  eyne  zemeliche  zyt  betzalcn.    Item   alle  diegheen  nff 
dem  sloss  synt,  id  syn  bürgere   van  dem  Bruell,  Johans   dienere  off  andere  sali  myn  gnedige  herre  vaai 
Coelne  heraue  vertroesten,  ind  wes  sy  alle  ind   yeder  besunder  myt  yren  eiden  benennen,  id  sy  perde, 
hamesch,  bar  gelt  ader  anders,  sy  in  dat  sloss  bracht  haint,  nyet  in   obgeschreuenre  maissen  uyssgenomen, 
dat  saU  yn  ayn  indracht  voulgen,  ind  wilche   myt  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  gericht  syn  willen, 
die  suUen  verfelicht  ind  gericht  syn,  ind  bürgere   ind   dieneire  Johans  weder   zo  yrre  erffschafiä,  sy  alda 
hauen,  zo  gebruchen  komen;  wiicher  aber  des  nyet  doin  weulden,  |die  suUen  bis  an  yrre  gewarsam  sieher  syn. 
Item  Johan  van  Palant  sali  vertzyen  uff  alles  das  er  uft  unsem  gnedigen  herren   van  Coelne  ind  syn  stifik 
bis  uff  datum  vorleist  hait    Item  Johan  van  Palant  sali  unserm  gnedigen  herren  ind  syn  stifft  verlouen  ind 
sweren,  syn  leefdage  nyet  weder  syne   gnade,  syn  capittel  ind  gesticht  zo  doin,  des  syn  brieue  ind     syn 
segell  geuen.    Item  off  Johan  van    Palant  myns  gnedigen  herren  van  Coehie,  synre  gnaden  vurfaren  ader 
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anderen  undersaiBsea  des  stiffb  burge    were  iiid  vorder  leisten  moeste  ind  schaden  lyden,  der  schade  sali 

gehalden  werden  na  lade  der   sdiadeloiabriene   daroeuer  sprechende;  ind  as  sich  myn  gnedige  herre  van 

Coelne  ader  die  unMrsaissen  ader  syne  nakomen  myt   Johan  ader  synen  eruen  des  leistens    ader  Schadens 

gaetlichon  nyet  vereynigen  moechten,  so  sali  doch  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ader  syne  nakomen  ader 

nndorsaissen  Johan  ader  synen  eruen  lentiichs  billichen  reichten  nyet  weigeren ;  ind  off  des  Johan  ind  synen 

eruen  nyet  voulgen  mochte    so  mögen  sy  suichs  erfordern  na  lüde  synre  schadeloisbrieue  ind  der  plicht  ind 

tentnisse  an  synem  eyde  unschedelich,  doch  sust  in  geynre  anderre  Sachen  sulch  buntenisse  ind  syns  eydtz 

damit  nyet  entledicht^  sunder  by  der  buntnisse  ind  verplicht  blyuen.    Ouch  is  beret  off  sache  ist,  dat  Johan 

van  Palant  eynche  verschryuonge  hait  up  die  undersaissen  ymme  stifft  van  Coelne,  dat  sy  van  schoutbrieue 

ader  burchschafiik,  die  suUen  Johan  ind  synen  eruen  behalden  syn  ind  mögen  dat  forderen  na  luden  derseluer 

verschryuongen  ind  sali  Johan   an  synem  verbuntnisse,  das  er  unserm  gnedigen  herren  ind  syme  capittel 

gedain  hait»  nyet  hynderen.    Item  Grerart  van   Palant  ind  andere,   uyssgescheiden  Herman  van  der  Leyen, 

Peter  Tan  sent  Vyt  indLuysch  Hungerswasser,  sullen  myt  Johan  van  Palant   ledich  werden  in  maissen  hema 

veulgt :  also  macht  Gerart  ind  Frenss  ind  die  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen  die  eicht  kneicht  unsers  gnedigen 

herren  van  Coelne,  an  der  Yelen  nedergelegen  ind  zo  Lechenich  gefangen  synt,  uff  eine  aide  urfede  tasschen 

hie  ind  Oistem  ledich;  so  sali   Gerart  ind  anderen  zo  dem   Bruell  gefangen,  uyssgescheiden  der  genante 

Hennan   van  der  Leyen,  Peter  van  sent  Vyt   ind  Luysch  Hungerwasser,  ouch  uff  svn  aide  urfede  ledich 

fremacht  werden;  vermoecht  euer  Gerart  ind  Frenss  das  nyet  zo  erlangen,  so  sullen  Gerart  ind  Frens»  mit 

allen  anderen  gefangen   zo   dem  Bruell  nyet  quyt  syn,  sunder  zo  uns  gnedigen  herren  van  Coelne  henden 

als  gefangen  blyuon.    Item  die  nuyntzienhundert  ind  eichtzich  gülden  die   Johan  van  Palant  van  hem  liyt 

van  Birgel  durch  begerde  myns  gnedigen  herren  van  Coelne  svus  capittels,  als  sy  die  hem  Nyt  ^chuldich 

waren^  uff  sich  genomenhait,  sallyem  mjn  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  na  lade  synre  verschryuongen, 

so  er  daroeuer  hait,  uyssrichten  ind  betzalen,  ind  off  er  aber  der  verschryuonge  ind  versorchnisse  nyet  hette^ 

•o  sali  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  yem  versorchnisse  ind  verschryuonge  doin  daroeuer 

na  lentlicher  zemlicher  noitturfft    Item  sali  myn   gnedige  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  Johan  van 

Palant   ind   synen    eruen   an   den  punten   des  sloss  ind   amptz  van  Bruell  ouch   der  ander  punten  haluen 

eichtduyssent  galden  geuen  ind   schuldich  svn  zo  betzalen;  —  ind  op  die  sunmie  eichtduyssent  gülden  sali 

onser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  darumb  verschrvuonge  doin  na  lentlicher  zymlicher  noitturfft,  darmyt 

Johan    ind  syne  eruen    verwart  synt     Item   so   myn    gnedige   herre    van  Coelne  sulch   punt  verwillicht, 

desgelychs  Johan   van  Palant  ouch,    so    sali  unse  gnedige  herre  van  Coebe  Johan  van  Palant  zom  Bruell 

schicken  ind  syne  frunde  dahin  geleiden  laissen,  asdan  sali  Johan  van  Palant  unserm  gnedigen  herren  van 

Coelne  in  vurgescreuener   maissen   den    Bruell  ingeuen.    Item  myn  gnedige  herre   van   Coehie  sali  Johan 

van  Palant  ledich    zelen  die  anderen  artickell,  die  yem  gebueren   mynem  gnedigen  herren   zu  volstrecken, 

des  sali  Johan  van  Palant  mynem  gnedigen  herren  burchschafft  setzen  ind  geuen,  diedyngeinobgeschreuener 

maissen  zo  verenden.    Item  sali  unser  gnediger  herre  van  Coehie  Johan  van  Palant  ouch  burchschafft  setzen 

ind  geaen,  die  punte  svne  gnade  yem  rolfoeren  sali,  ouch  in  der  zvt  geschien.  Item  daruff  sali  alle  ungnad, 

Unwille  ind  vede  tusschen  myme  gnedigen  herren  van  Coelne,  Johan  van  Palant,  yren  dieneren,  zogewanten 

helfferen  ind  helffershelfferen  gericht,   gesovnt,   verdragen,   ouch   aUe   atzung,  dynckzall,  brantschetzonge, 

gefiangengelt,  dat  vor  datum  deser  richtunge  noch  unbetzalt  were,  sali  quyt  gcschoulden  syn,  mvt  verzyunge 

beider  syden  uff  alle  rouff,  brant,  doitslach  ind  wes  sich  in  sulcher  vede  tusschen  unserm  gnedigen  herren 

van  Goebe  ind  Johan  van  Palant  gemacht  hait  untstanden  ist,  sunder  argelist  Ind  wirRoprechtertzbusschoff 

bekennen  ind  versprechen  in  guden  gelouven  ind  ich  Johan  van  Palant  in  guden  waren  truwen,  alle  punten 

in  deaer  riehtonge  bestymet,  alsvil  unser  y ecklichen  berurt,  war,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zohaldenind 

darweder   nyet  doin    in   eyncher    wyse;   des  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  segele  an  desen  brieff 

doin  hangen.    Ind  ichBertoult  van  Plettenberg,  want  ich  dat  allct  in  desem  brieue  begritten  gedadyngt  hain 

ind  zo  meerre  künden  hain  ich  van  bedewegen  myns  gnedigen   herren   van  Coelne  ind  Jobaus  van  Palant 


48« 

myn  segell  an  desen  Brief  g«hftDgen ;  ind  ich  Johan  yan  Palant  hain  017116  lieae  broder  mA  Tetfteren  bm 
Dederich  van  Palant  ritter^  Bemhart  ind  Daym  van  Palant  gebroedere  gebeOen,  dat  87  yre  ingesegele  mjt  zo 
getzuge  heran  gehangen  haint.  , 

Gegeuen  in  dem  jaire   nnss  berren  Dnyssent  vierhondert  nnyn  ind   sesstzich,  up  mayndach   na  set^ 
"Valentynsdach. 

946.  ftaifet  gnebrt(i^  III.  bereinigt  auf  bie  93itte  btß  ^erjogd  ®er^arb  b.  3älid^  unb  Serg  na^  im 
ffnberlofen  Sobe  be«  ffiil^elm  b.  8oon,  Orafen  b.  ©lanfen^im  unb  §erni  b.  3öß(^,  beffen  bterle» 
a;^eil  an  bem  §erjo(it]^um  3ößd^  tnit  btn  übrigen  Slnt^eifen  btß  ^erjogg.  —  1469,  ben  9.  aWfiiq* 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,   zu  allen  tzeiten  merer  des  ceichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Oroacien  &c.  kunig,  hertzog  zn  Österreich^  zu  Kernnden  und  zu  Crain,  herre  auf  der  WindiscfaeB 
March  und  zu  Portenaw^  grafe  zu  Habspurg^  zu  Tyrol,  zu  Phjrt  und  zu  Kyburg,   marggraue  zu  Bisrgav 
und  lanntgraue  im  Elsass,  bekennen  und  tmi  kunt  aUermeniclich,  als  uns  der  hocbgebom  Gerhart  hertzog 
zu  Gulch,  zu  Gelren  und  zum  Perge,  grafe  zu  Zutphen  und  Bauensperg,   unser  lieber  oheim  und  fiirste, 
durch  sein  erbere  und   treffennlich  botschafft  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben,   ^e  daz 
^eilent   hertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  furstenthumben  Gulch,   Gelren  und  Perge  vorfarer  "weilent 
Johann  von  Loen  berren  zu  Heinsperg  und  Wilhelmen   von  Loen  grafen   zu  Blannckenheim,   Johanasea 
•  elichen  sonen,   und  nach  tod  hertzog  Adolffs  derselb  hertzog  Gerhardt  weilent  Gerhardten  und  zu  den 
jungisten  Wilhelmen  auch  grafen  zu  Blanckenheim  und  yren  erben  umb  mercUicher  ursach  iviUes,  bes(md€r 
zu  yrer  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  fiide,   sicherbait,   beschimmng  und  morac 
bewarung,  des  fiirstenthumbs  Gulch  vierden  tail  mit  allen  settnen  zugehorüngen,  rennten,  nutzen,  fruchten 
und  gebrauchung  ewiklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  underschaid,  daz  dieselben  hertzog 
Adolff  und  Gerhardt  auch  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  fursten,  ab  sich  dat  gehurt,  daaselb 
herzogthumb  Gulch  genntzlichen  on  alle  teilung,  wann  des  not  und  zu  vale  kumben  irerde,  von  una  und 
dem  h.  Romischen  reiche,  keysem  oder  kunigen  zu  lehen  empfahen  sollen,  als  hertzog  Adolff  und  Geriiardt 
einer  nach  dem  andern  von  unserm  vorfam  keyser  Sigmunden  loblicher  gedechtnuss  und  uns  als  Romischwn 
keyser   dasselb   furstenthumb   Gulch   genntzlich^i  und   ungeteilt  mit  sajnpt   andern   yren  farstenthumben, 
graueschafften,  herschafften,  geslossem,  reuten,  gulten,  zinsen,   nutzen  und  zugehorungen  zu  lehen  haben 
empfangen  nach  laut  der  lehenbrieff  deshalben   ausgegangen ;  und  -wiewol   als  Wilhalm  von  Loen  grafe  za 
Blanckheim  on  einich  mansgeslecht  und  lehenserben  erstorben  und  abgangen  were,  also  daz  solche  bemeUe 
verschreibung   furan  crafftloss   und   auch   dasselb  viertail  billich  widerumb  zu  den  andern  dreyn  teiln  des 
herzogthumbs    Gulch   kernen  und  zugefugt   sein    und  bleiben   solte,    als  auch    hertzog   Gerhardt    dassdb 
furstenthumb  Gulch  genntzUchen  mit  allen  seinen  geslossen,  rennten^  nutzen  und  zugehorungen,   eren  und 
rechten  yetzund  innbabe  und  besitze,  nichts  des!  minder  sey  er  in  fursorgen,    daz  villeicht  m  crafft  solcher 
verschreibung  etliche  vermainte  erben  Wilhelms  von  Blanckenheim,  des  vierd^i  teils  Gulch  letzten  innhaben, 
dasselb  viertail  zu  erlangen,  vermainen  understeen  n>ochten  zu  seinem  und  seins  furstenthumbs  Ghilch  nit 
deinen  hindrung  und  schaden,  zu  abpruch  seiner  und  seines  vorfaren  empfangen  lehenschafften  und  regatien: 
hat  darumb  uns  derselb  hertzog  Gerhardt  durcli  sein  botschafft  dimuticlich  anruffen  und  bitten  laas^ot,  das 
-wir  yme  hierinne  gnediclich  fursehen   und  den  obuermelten  vierden  tail   widerumb  zu  dem   furstenjübunb 
Gulch  verainigen,  zufügen,  consolidiren  und  yme  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  deshalben  heimgefatten 
vrere,   zusampt  seiner  gerechtikeit  von  newem  zu  leihen  zu  lehen  gnediclich  geruehten..    Wann  uns  nn  als 
Romischem  keyser  und  m^er  des  h.  reidis  irol  getzymet,  daz  wir  alle  und  yegliche  lehaifidUaffi;,   urie  £e 
genant  und  von  uns  und  dem  h.  reids«  hevruaren  sdn,  und  in  sonnderheit  furstenthiunbe  altzoit  mesen^  gants 
machen  und  die  in  dhainen  wege  ze  teün  oder  zu  entgenntaen,.  noeh  yemanda  andern  zu  kremMdten  nodi 
zu  mynem  gestatten  suHen:  so  haben  wir   angesehen  solch  unaei»  fursten  hejrtaog  Gerhardt  dimutig  und 
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fleissig  bete^  aaeh  gclrtm,  gohorsam  und  VfMg  dinste,  damit  er  und  sem  TOifoder  sich  gen  uns,  nnsem 

vorfam  und  dem  iu  reiehe  geborsamUch  und  unverdrossenlich  befveiat  haben   und  er  fiurbaseir  wol  ton  mag 

und  sol,  und  haben  darmnb  mit  ^olbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  fursten^  grafen^  edela 

und  getrewen^  rechten  bissen  und  aus  unser  keyserlichen  machtvolkomenheit  den  obgemelten  vierden  teil 

50  Wilhakn  von  Blanckenheim  und  seinen  erben  ^  der  on  mansgesleeht  und  lekenserben  nechat  abgegangen, 

verschriben  gewesen  ist,  -wideromb  zu  dem  farstenthumb  Gulch  Terainiget,  augefugt  und  reconaolidirt  ond 

uDserm  forsten  hertzog  Gerhardten  denselben  rierden  tail  und  -was  uns  und  dem  reiche  darinne  heimgeoattea 

vere  zusampt  seiner    gerechtikeit  gnediklichen  von  newem  gereicht  und  verlihen,   vereinigen,    zufügen, 

reconsolidiren,  raichen  und  leihen  yme  das  also  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  in  crafft  diss 

brie&,  also  daz  er  und  seine  lehenserben  fdtbaser  denselben  vierden  teil  des  furatenthumbs  Gukh  samendich 

mit  den  andern  dreyen  teiln  als  ein  ungetaih  farstenthumb  mit  allen  seinen  gealossen,  renten,  ainsesv  guhen, 

fruchten,   nutzen,  gerechtikeit  und  zugehorangen  innehaben,  besitzen,  nutzen,  nieesen  und  gebra«ehen  aol 

und  mag,   als   von    alter  und  vor    der  verschreibung  herkomen  ist  ind  geontzlichen  mit  yn  handeki  und 

gefaren  sol,  in  masse  imd  weyse  als  ander  unser  und  des  h.  reichs  fursten  irer  und  des  reiefaa  regalien 

gemessen  und  gebrauchen  mögen  von  recht  oder  gewonheit  von  allermeiniclich  und  atteor  verschreibung  und 

handlung  halben   darinne   bisher  beschehen  ungehindert,   doch  uns   und  dem  h.  reiche  an  unser  oberkeit, 

gewaltsam  und  gerechtikeit  und  sust  meniklichen  an  seinen  rechten  unvergrififenlich  und  unschedlich.  —  Mit 

iirkand  diss  briefs  besigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Judenburg,  am  phintztag  vor  sant  Gfregorientag  des  h.  pabsts,  nach  Gristi  geburde 
viertzehenhundert  und  im  neun  und  sechtzigisten,  unser  reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwantzigisten^ 
des  keyserthumbs  im  sybentzehenden  und  des  Hungrischen  im  aindlefften  jarcn. 

m.  ^udgleii^tig  )tDtf(^eti  btm  (Sij&ifc^ofe  fRapxtift  b.  mn  unb  9iitter  ^ktznd)  bon  Suttfd^etb  äbec  ik 
ftattgc^aßtc  ge^be ,  toeld^cr  gmd§  gef^teret  baß  il^m  bctt)fanbct  getoefcne  ©d^Io^  unb  ömt  ficd^emd^ 
gegen  eine  Serbriefung  bon  12000  (Bulben  tofeber  emrdumfc  —  146§,  btn  23.  ÜJtdrj. 

Zu  vriasen,    dat  V7ir  Kiclais  greue  au  Lynigen,  doymdechen,  ind  Steffayn  van  gotz   gnaden  phab^aue 

by  Ryne  hectzogh  zo  Beyern,  custer  zom  doyme  in  Golne,  ak  geschickde  frunde  van  vregen  der  wirdiger 

edeler  heren  des  capittels  zu  Colne,    ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg  als  rait  d^  hogeboren  fursten  und 

fiirsiynne    hertzogen    und    hertzogyne    zo   Guylch    ind   zo   dem  Berge,  tusschen   den   hochwirdigen   ind 

hoichgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne,  unsem  Keuen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 

lad  herren  Diedericb  van  Burtscheit,  ritler,  erffhoiffineister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yecklicke 

aidche   forderonge,    uminlle,   vede  ind  anders,    tusschen   yn   gelegen  ind  untstanden   yst   des  ampts  ind 

pantschafilt  haluen  des  sloiss,   stat  ind  ampts  Lechnich  bis  up  datum  deser  vereynongen,   mit  yrev  beider 

inst  bededyngt  hauen  as  hema  voulgt.    Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  bem 

IKederlcfa  van  Burtscheit  ind   synen    eruen    up   stede  ind   termynen  betzalen   zweHf  duysent  ouerlensche 

lynsche  gülden  heufftgeltz  ind  nuyn  hondert  derseluer  gülden  renten.  — *  Item  sullen   alle  renten  in  dem 

ampt   van   Lechnich,,    vur   desem   sent  Katherinen   dach    neietleden   eruallen,    heren  Diedcrichs   syn  ind 

aoateiyn.   -^  Item  suUcn  oueh  alle  gefangen,  zo  henden  heren  Roprechts   ertzbussehoffe ,  heren  Diederiehs 

van  Burtscheit,  heren  Bertrama  van  Nesselrode,   zo  beiden  syden  yre  helfiEer  ind  hdüfers  helffere  ader  der 

ay  keuSheren  synt,  gefangen  synt,  dee  gefeneknisse  sunder  sehetzonge  off  eyne  aide  urfede  quyt  syn,  ind 

yre  vrarde  ind  ataoonge  betzalen.    Item  sali  euch  aUe  brantschatzonge,  dynektzaill  versprochen,  verbracht  off 

anvcrbmcht,   geburt  gelt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  haluen  darkomen  ist,   vertzegen  ind  äff  syn  van 

beiden  partbien  ind  vea  byn  vurbas  ungefordert  bliuen.    Item  alsbalde  her  Diedericb  die  verschrivunge  up 

die  arwriff  duyaent  ind  nuynbondert  gülden  sprechende,  vort  die  brive  up  die  eehtduysent  golden  berorende 
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die  ▼orgenanto  hertzoch  ind  herteoggynne  —  ouergelieuert  ind  yn  ayn  sicher  gewalt  gegeaen  ind  gestalt 
iftt,  sali  her  Diedericb  asdan  dat  sloss  stat  iad  ampt  Lechnich  —  dem  capittel  ouerantworden.  -^  Item 
suUen  hör  Euert  jnnggreue  zo  Wyigesteyne,  Diedericb  here  zo  Rnnckel^  her  Johan  van  Gymmenich,  her 
Bertram  van  Nesselroide,  rittere,  ind  alle  andere,  vort  der  vurgenanten  ind  hem  Diederichs  helffire,  helffen 
helffer  ind  derseluer  ind  hem  Diederichs  dienie  ind  zostendere ,  die  syn  coelsche  lüde  ader  nyet,  off  van 
wat  landen  off  enden  die  weren,  zo  perde  off  zo  voisse  ind  so  "wie  dat  were,  zo  Lechnich  gelegen  hait  off 
noch  alda  were,  vre  Ivff  samen  ind  besunder,  vort  yrre  yecklicbs  perde,  haue  ind  goil,  so  i?rie  sy  dat  allet 
zo  Lechnich  hauen,  nyet  uyssgescheiden,  ouermitz  heren  Boprechts  ertzbusschoff,  vort  van  den  hochgeboren 
durlucbtigen  ftirsten  ind  heren  heren  Frederich  phalsgreue  by  Ryne,  ind  heren  Adolff  hertzoch  zo  Gebe, 
yre  lande,  lüde,  undersassen,  helfferen  und  helffers  helffere  ind  allen  yren  zostenderen  vry  strack  geleide 
damyt  bys  an  ind  in  yre  gewarsam  voulgen  ind  kernen.  —  Item  na  dem  hem  Dioderich  myt  synen  broderen 
dat  ampt  van  der  Hart  verpant  ist,  darumb  ist  in  deser  richtonge  nyet  van  bedadingt.ind  saU  die  Hart  ind 
dat  ampt  berorende  hierin  nyet  getzogen  syn.  — 

Gegeuen  in  dem  jaire  uns  heren  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  sestzich,  up  donresdadi  neist  na  dem 
sondach  Judica  in  der  vasten. 

348.  ^Jfaljcjraf  griebric^  fü^nt  feinen  JBrubet  ben  (Srjbifc^of  SRujjrecbt  bon  ©öln  mit  ^o^ann  b.  §oemen 
nac^  (lattge^abter  ge^be,  iDoburc^  8e|teret  gegen  eine  SSerfci&reibung  bon  16,000  ®ulben  ouf  ben 
^fanbbeRI  be«  6(^loffe5  unb  «mte«  8inn  berjicbtet,  —  1461»,  ben  11.  3Rat. 

Wir  Friderich  van  goitz  genaden    pfaltzgraue  by  Ryne,  hertzoch  in  Beyem,  des  h.  Romsschen  ridu 
ertzdmchsesse  und  kurfurste  doyn  kunt:  als  tzusschen  dem  erwirdigen  in  got  vatter  und  hochgeboren  fursten 
herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Colne  — ,  unserm   lieben  broider,   und  heren  Johan  van  Hoemen,   ritter, 
tzweysohellonge  und  spenne  gewest  syn  antreffende  die  pantschaift  zo  Lynne,  und  want  der  hocbgeboreD 
furste  herre  Ejirll  hertzoch  van  Burgundien,   unser   lieber  oheim,  durch  svne  schrifft  und  boitschafit  uns 
fmntlich  gebeden  hait,   in  die  sachen  das  beste  zo  sprechen,    das  die  fiiegelich  hyngelaicht  und  geslichtet 
moigen  werden;   solichs  angesehen  und  nadem  wir  auch  unsem  lieben  broider  zo  dem  Johan  van  Hoemen 
in  genaden  und  guyticheit  woel  geneigt  befynden:  so  haben  wir  sampt   unsern    broider  ertzbisschoff  und 
herre  Johan  van  Höhnen  ritter  guytlich  underrichtet  und  vereynigt,    als   hemach   gescriben  steet.    Zorn 
eirsten  dat  unse  liebe  broider  dem  Johan  van  Hoemen  van  der  obgemelter  pantschafft  und  versdiribonge  uff 
Lynne  ussrichten  und  vemuegen  sali  sesstzehen    duysent   oberlenssche   rynssche  gülden,   so   das    er  der 
sommen  geltz  vur  abe  zofreden  sy,  als  er  auch  der  vemuegt  und  ussgerichtet  ist.    Auch  sali  unser  broider 
demselben  herren  Johan  an  der  stat  Nuyss  der  burgschafft   der  acht  duysent  gülden   quyten   und   ledigen 
und  yme  svne  brieue  dauan  unuertzo.ch  widder  schaffen.     Ouch  sali  unser  broider  dem  egenanten  hem 
Johan  widder  doyn  geben  soliche  brieue,  rechenschafft  und  cedelen  die  zo  Lynne  blyuen,  ab  here  Johan 
losten  van  dannen  schiede,  so  vyl  der  vur  banden  syn,  yme  zosteen,  ungeuerlich.    Sunderlich  ist  auch  beredt 
und   vertragen,    als   herre   Johan    und    Gerhart  van   Hoemen   syn   soen   und  yre  knechte  und  diener  sso 
gefencknisse  und  gelobden  kommen  und  behaffi;  moigen  syn,  ouch  yre  broider,  eythom,  maige,  swaeger  und 
frunde,  die  in  disser  sachen  und  tzweydracht  mit  werten  oder  werken  und  geschefften  geseicht  und  gehandelt 
hauen  uü'enbair  off  anders  widder  unsem  broider  oder  daynne  verdacht  und   gewant  weren  eyniger  wyae, 
darumb  derselue  unse  broider  unwnllen  und  ungenaden  zo  inne  haben  moichte,  so  suUen  die  egenanten  herre 
Johan  und  Gerhart  van  Hoemen,  yre  knechte  und  diener  solicher  gelobden,  gefencknisse  und  bohafftong  oS 
eyn  aide  urvede  unuertzogen  quyt  gescholden  und  ledich  werden.  —  Item  als  her  Johan  van  Hoemen  vor 
unsern  broider  und  stitft  van  Colne  bürge  worden   und  verbunden  ist  zo  henden  herre  fjugelbreohtz  Syd 
Vau  Bir^ei    und  Johans   van  Pallant,   so    sali   unser   broider  demselben  hem  Johan  zemdiche   versegdto 
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schadelois  brieae,  ouch  mit  des  wirdig^n  doemcapiitels  zo  Golno  sigel  mit  versiegelt,  geben ,  yne  dauan  so 
qoyten  und  schadelois  zo  halden.  Ouch  als  Girhart  van  Hoemen  eyn  guydt  in  dem  lande  van  Lynne 
genant  Pesschguydt  mit  sjnem  zobehoire  in  vurtzjden  gegolden  hait  und  bosietzt,  so  salle  unse  broider  yne 
in  syme  besesse  restliche  laissen,  biss  so  lange  dass  he  mit  lantreckt  daruss  gei^onnen  vrirt  Item  sali  here 
Jolian  van  Hoemen  ritter  raisem  lieben  broider  alle  syne  ampt  und  pantbrieue  und  verschribongen,  uff 
Lynne  sprechen,  Yridder  geben,  die  in  yne  selbs  doit  und  maichtlos  syn  sullen.  Desglichen  sali  ouch  unser  • 
broider  dem  vm-genanten  Johan  tzwene  syne  reuersail  brieue  uif  Lyime  mitsampt  dem  schuhbriena 
sprechende  uff  seesstzehen  duysent  gülden  van  unsem  oemen  und  moenen  hertzoch  und  hertzogynne  van 
Gaylich  und  van  dem  Berge  doyn  geben,  also  das  die  obgemelte  brieue,  darzo  vertzich  und  rechnongshrieue 
beyder  syte  gegen  eynander  das  eyns  mit  dem  andern  zo  gae  übergeben  werden.  Item  als  her  Johan  van 
Hoemen  an  unserm  broider  noch  fordert  me  heubtgelts,  achterstendige  renten  und  schaden  van  der 
pantschafft  van  Lynne,  und  ouch  syne  gereyde  guydt  uff  der  burch,  stat  und  ampt  van  Lynne  verbliben, 
da  er  van  danne  quame,  daruff  beredt  und  vertragen  ist,  das  unse  broider  und  herre  Johan  igkKch  tzwene 
ayDer  frunde  an  stundt  geben  und  fuegen  sullen,  soliche  furderonge  und  gebreche  guytlioh  zo  verhoiren  und 
was  die  vier  eyndrechtich  daruff  sagen  und  sprechen,  oder  ob  sie  tzYreyschellich  sprechen,  so  sali  der 
iiochgeboren  furste  herre  Steffayn  pfialtzgraue  by  Ryne  hertzoch  in  Beyern,  doemcoster  zo  Colne,  unser 
lieber  vetter,  als  eyn  gekoren  oberman  an  beyden  parthien  versoichen,  mit  yrem  wissen  die  sache  in 
finmtschafft  zo  vereynigen,  oder  ob  yme  das  nyt  volgedc,  so  sulle  er  durch  synen  zofalle  van  stund  darouer 
sprechen  und  erkennen,  und  was  also  gesprochen  wirt,  sali  unse  broider  dem  egenanten  herre  Johan  ouch 
guetüch  van  stundt  an  vemuegen  und  sicher  machen.  — 

Gegcuen  zo  Lechenich,  uff  fridage  naeh  unsers  hcrren  uffartz  tage,  in  den  jairen  unss  herren  Duysent 
vierhundert  nuyn  und  sesstzich.^ 

349.  ^ermann  bon  bcm  Slcu^ofc  genannt  bon  bcr  8c!)cn,  toclc^cr  in  bcr  ^e^bc  mit  hcm  erjbifd^ofc  3luprcd)t 
t>.  (£ö[n  beffen  ©efangcner  gen)orben,  erHdrt  burd^  Serjicbtleiflung  auf  eine  Sc^ulbforberung  an  ben 
&jbiftc^of  S)teteri(^  unb  auf  eine  anbete  an  ben  SZitter  SBttgtn  b.  bem  Srotcbe  fid^  gelöft  $u  ^ben.  ~ 
1409,  ben  2.  3uni,  * 

Ich  Herman  van  dem  Nuwenhoue  genant  van  der  Leyen  dein  kunt,  as  ich  vyant  worden  was  hem 
Boprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coelne  ind  ich  in  der  veden  zo  synre  gnaden  hendon.  gefangen  wart,  also 
bekennen  ich,  dat  myn  gnediger  herre  durch  vleliche  bede  myner  herren  ind  frunde  mich  der  gefenckniss 
ledich  gegeuen  hat  in  malssen  hema  geschreuen  steit:  dat  is  zo  verstain,  als  myn  gnedige  herre  mir  eyne 
somme  geltz  schuldich  was  ind  darvur  bürgen  gesät  hatte,  nemelich  Wilhelm  van  Nesselroede  herm  zomme 
Steyne,  Bertram  synen  son,  Aylff  Quadcn  rittere  seliger  gedechtnisse  ind  Johan  van  Palant  herrn  zo 
Wildenberg  ind  zo  Berge,  also  hain  ich  des  geltz  ind  allen  schaden  darup  gewassen  ind  vort  aller  ander 
schoult,  anspraichen  ind  vorderonge,  ich  bis  hertzo  gehat  hain  zo  seligen  ertzbusschoff  Diederich  ind  ouch 
mynen  i^nc^gen  herm  ertzbusschoff  Boprecht  ind  syme  gestiebte,  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind 
quyt  gegenen  hain,  ind  sagen  alle  die  brieue  darup  sprechende  ind  ouch  vort  sulche  brieue,  die  vurgenante 


■  2)ie  <^ffit[e  )9on  Stmt  mnßtm  fofort  toieber  ald  $fanb  unb  S^affivm^  \üx  ben  <Sr)bif(!^of  btenen«  j£)iefcr  ^atte  ho»  ®elb  jur  SrlangniHi 
fetner  i6e(lfitigung  nnb  M  faEium«  geliel^en  unb  )u  bem  S^tdt  an(^  bon  bem  ^etjoge  t)on  Selbem. ßletnobien  empfangen,  bie  er  für 
3100  Ruthen  )u  $fanb  gegeBen.  !3)er  $er)og  brong  ouf  (&in\b\t  unb  9lfldg«be  unb  ber  er)bif(^dflt(^e  danfitt  (Sbuart  ®ogt  toon  SBtU  lie^ 
t^  bnoegm,  bie  @nmme  aufjutreiben  unb  erhielt  eine  ^[nnjetfung  auf  ben  Vmtmann  }u  £tnn,  9Mtter  Sol^ann  b.  $emberg  für  „^auptgelb 
nib  SUnttn"  (Sinfen),  wH«^  Sediere  t>on  6  auf  5  üom  ^nnbert  (erobgefe^t  umrben,  mit Urhmbe  dd«  DuyBent  viethiindfrt  ind  senentziih 
•ttp  sent  Matheus  auent  des  h.  apoistelen  (90i»  ^tedlter). 
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iHirgen  mir  gegenen  iiaint,  die  myneii  gnedigen  kerm  ind  dieseinen  bnrgen  aatredBende  wjn,  md  ouch  snkk« 
briene  ind  zosagen,  Johan  vaa  Palant  mir  in  sondeiiieit  gegetien  ind  zogesacht  liait,  nrir  tut  sdutden  so 
fttain,  als  ich  mynB  gnedig^n  faerm  vjant  Y^art^  alles  gentelich  doit  ind  machdois;  die  bnene  ich  hinmt 
mjme  gnedigen  herm  oenergeuttoi  hain.  Ouch  als  Wytgyn  van  dem  Broiche,  ritter,  mir  schnidich  was 
hondeort  gnJden,  90  hain  ich  np  dieselue  ouch  vertzegen  ind  die  Wytgyn  qnyt  g^^euen,  dan  sovill  wvn 
gnedige  herre  mir  dainue  gnade  doin  wille;  ind  herumb  ensall  nodi  enmU  idi  Herman  noch  myne  enea 
Dinunenne  doin  in  eyncher  wyb  tgain  mynen  gnedigen  herm  vaa  Coelne^  syn  oapittol,  gestychte  noch 
iiiidea»ais8en.  —  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairhcit  hain  ich  myn  segell  an  desen  bric£f  gehangen  ind  hain 
'v^rtvgebeden  die  eirvrerd^e  ind  vromme  Amolt  van  Bemyiickhiiysen  proist  zo  Meschede^  Jehan  vao 
Haitnfelt  herm  zo  Wildenberg,  ritter,  ind  Äilff  van  dem  Nyenhoue  genant  van  der  Leymi,  myne  gade 
frnnde  ind  broider,  dat  sy  20  merre  konden  yre  ingesegele  by  dat  myne  an  diesen  brieff  g<ehaiigeii  haint 
Gegeuen  in  dem  jaire  nnse  herm  Dursent  vierkondert  auyn  ind  seeatzieh,  np  den  zv^eiden  dach  des 
«feHOtdtz  Janü. 


3S0.   <&et}og  Staxl  b.  Sucgunb  fd^ebiStkl^tet  iibec  bit  jlütfd^en  ben  ^cjogen  bon  &tVbtm  anO  bon  &äa 
bei  S^Osie^ng  beS  grieben^Semrageg  berfetften  entflanbenen  €ttettt(i!e(ten.  —  146»,  ben  11.  ^ 

Karolas  dei  graüa  duz  Bnrgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  Lymbnrgie  «t  Locembniigie  cooBaes  Flaadrie 
&c.  uniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.     Cum  post  guenras  illas  et  hostilztates,  qne  inter  lUiutreB 
pvincif  es  dominum  Johannem  ducem  Qliuefisem  ex  una  et  dominum  Adolpkium  ioniorem  ducem  Gbelrie, 
consanguineos  nostros  precarissimos,  parte  ex  altera  aliquandiu  viguerant,  tandem  certus  Iractates  pacn  ioter 
eos  factus  et  conclusus  fuerit^  occasione  cuius  tractatus,  presertim  super  intellectu  nonnullorum  contentorum 
in  eodem,  alique  difficultates  et  differentie  inter  partes  postea  orte   sint,  que,  nisi  amputentur  et  de  medio 
tollantnr,  seruande  huic  paci  nt  accepimus  verisimih'ter  impedimento  fore  possent:  notum  facimus,    quod  nos 
premissis  ad  notitiam  nostram  deductis  et  ambobus  principibus  penes  nos  personaliter  constitutis,   pestquam 
super  huiusmodi   difficultatibus    et   differenlüs   scripto    artMulatim    redactis  cos   ad   longum   audiri   fecimus 
eorumque  mentem  et  intendonem  super  hiis  cognouimus,  prehabito  super  hiis  consjlio  et  deliberatioae  matora, 
pro  concordandis  eisdem  partibus  via  amicabili,  in  quantum  pro  presenti  id  facero  possumus,  de  utriusqne 
comm  consensu  nostram  ordinationem  et  appunctuamentum  protulinms  in  hunc  modum:  videlicet  qnod  super 
contentis  in  tribus  primis  articulis  huiusmodi  diMcultatum,   quorum  in  primo  mentio  habetur,  ducem  Ohelrie 
assemisse  et  asserere,  quod  statim  post  redditionem  opidorum  Doesborch  et  Amhem  captiui  pro  maiori  parte 
relaxati  fuerant  et  ilU,  qui  non  fucrant  relaxati,   solummodo  pro  eorum  expensis  detenti  extiterant,    duce 
Cfiuensi  in  contrarium  asserente,  quod  captiui  pro   maiori  parte  et  quamplures  numero  detenti  fuerant,  a 
quibus  nulle  petebantur  expense,  et  hoc  usque  ad  diem  Jouis  post  natale  domini;   similiter  super  contenäs 
in  secundo  articulo,  ubi  habetur  ducem  Ghelrie  fatentem  captiuos  detinuisse  a  dicto  die  usque  ad  diem  Jörns 
post  conuersionem  b.  Pauli ,  dicere  et  asserere,    quod  machina  illa  belKoa,  vulgariter  bollewerck  ntmcupatSy 
facta  apud  Oemp  aut  Oeffel,  que  demoliri  et  solo  equari  debuisset,  ante  dictam  diem  non  sie  demolita  erat, 
duce  CEuensi  huius  contrarium  asserente.    Pari  modo  super  contentis  in  tertio  articulo  mentionem  fiacaente 
de  captiuis  detentis  post  diem  Jouis  post  conuersionem  Pauli,  qua  die  licentiam  dari  *fecit  omnibus  dempto 
domino  Wilhelme  de  Bemzauwe,  qui  depost  dedidit  se  captivum,  quem  quoque  detineri  fecit,  eoquod  illis  de 
Bylant  nondum  restitute  fuerant  pecunie,  que  restitui    debuerant  tanquam  male  percepte;  eliam   qma  non 
quitati  fuerant  ilti  de  vUlagio  Keckem  de  hiis,  que  promiserant  pro  preseruatione  incendii  seu  exactionis; 
duce   Cliuensi  in  contrarium  dicente,  quod  omnes  captiui   aut  saltem  eorum  maior  pars  detenti  fberant  dio 
post   diem  pretactam.     Similiter'  quoad   ius  illorum,   qui   sibi   captiuos   hello   acquirunt  vulgariter   dictam 
fancgelt,   de  quo  in  fine  huius    articuli  fit  mentio,    duce  Ohelrie  dieenfte,   quod  moris  est  et  consuetudinisy 
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quaada  prelium  committi  debet  de  tali  iure  publieationem  fieri  captixiosqüd  ad  hoc  leneri;  duce  Cliuensi 

cootrurium  assereute  quodque  nonnisi  ad  ins  Bolitum  tenentur,  scilicet  pro  viro  armorum  ad  duos  florenoa 

et  pro  plebeo  scu  commum  viro  ad  unum   florenum.     Super  hais   omnibus  premissis  dicimua  et  dedaraniua 

parteB  esse  in  factis   contrarias ,  quodque  eadem  facta   absque  informatione  et  inquisitione  preuia  decidi  ei 

determinari  non  possunt^  pro  qua  quidcm  informatione  super  faiis  et  alüs  factis  oontrarils)  sique  in  eonun 

geriptaris  comperta  fuerint;   debite  fienda  et  perficienda    nos    virum  conunittemus   notabllem    partibus   noa 

fuspectuni;  cui  facultatem  dabimus,  litt^as,   titulos  et  munimenta  recipiendi^   omnes  quoque  et  smgulos  eoa 

testes;  quos   partes   et    quelibet   earum   producere   volet,    audiendi   et  examinandi,  processusque  usque  ad 

difSüitiuam   exclusiue   instruendi,    qui   quidem   processus    sie  instructi  et  in  statu  iudicandi  redacti  nobia 

reportabuntur^  diffinitiue  seu  alias,  prout  rem  dispositam  invenerimus,  dicendi  et  iudieandi«    Quoad  quartum 

•rtieulum  mentionem  fadentem  de  bladis  et  pecuniis  a  subditis  Cüuensibus  post  pacem  ablatis  et  percepti» 

didmns  et  ordinamus,   quod  pro  parte  ducis  CÜuensis   casus  particulares  dedarandi  erunt,  quodque  dux 

Ghelrie,  si  comperit  ita  esse,  super  hiis  iustitiam  et  restitutionem  fieri  fadet    Quantum  ad  quintum  artieulum 

tangentem  dominum  Wilhelmum  de  Bemzouwe  didmus  et  ordinamus,  quod  exnunc  idem  dominus  quittus  et 

absolutus  erit  ac  plenarie  übertati  restituetur,  ordinauimus  etiam,  quod  dux  Cliuensis  illis  de  Bylant  peeunias, 

de  quibus  est  questio,  reddi  et  restitui  fadet,  prout  semd  id  consensit    Quantum  vero  de  pecuniis  per  illos 

de  yillagio  Eeeken  promissis  et  quas  ipsi  Cliuenses  dicunt  realiter  soluta&  fuisse  pro  quittandis,  quas  gentea 

ttmorum  de  parte  Cliucnsium  habent*ab  eorum   creditoribus,  quibus  dicti  de  EeekeA  ad  certos  terminoa 

soluere  promiserunt,   nos    dicimus    super  hiis   unacum    suprascriptis    articulis,   qui   sunt   in   factis    contrarii, 

informationem  fieri  debere,   qua  informatione  nobis  reportata  de  eo  ut  supra  iudicabimus;  interim  vero  et 

usque  tanc  omnia  hunc  punctum  tangcntia  in   eo  statu,    quo    nunc  sunt,   permanefe    debebunt       Quoad 

Tbeodeiicnm   de  Horst,    qui  petit  bona  sua  unacum  fructibus  post  pacetfn  perceptis  et  pecunias  mutustikfl^ 

raper  officio,  quod  de  duce  Ghdrie  tenebat,   dicimus,    quod  dux  Ghebie  eum  bonis  suis  uti  et  gauder^^ 

pennittet  et  ea,  que  post  pacem  inde  percepit,  sibi  restituet;  prouiso  quod  idem  Theodericus  fadet  ea,  que 

ratione  dictorum  bonorum  facere  tenetur,  sibi  quoque  dux  Ghelrie  officium  suum  restituet  prestando  per  eum 

inramcntum  ad  officium   huiusmodi  pcrtinens   et   requisitum,   quo   fiicto,   si  mutuatas  pecunias   sibi  restitui 

▼oherit  et  officium  dimiftere,   dux  Ghelrie  visis  Ktteris   suis  super  hoc  dbi  iustitiam  ttiinistrabit,   nee  itttx 

Cliuensis  ulterius  de  hoc   se  immiscere  seu  intromittere  debebit.     Pari   modo    dux    Ghelrie   Reynerum  de 

Holthuess  et  Johannem  Inghescheet  bonis  suis  uti  et   gftudere  permittet,    dummodo  ei^fadant  ea,  que  ex 

debito  ratione  dictorum  bonorum  sibi  facere  tenentur.    Quantum  vero  attinet  ad  confederatos  duds  Cliuensisy 

de  quibns   in  ultimo  articulo    mentio  habetur,   ordinamus,   qnod  dux  Ghelrie  particulares  tractatus  cum  eis 

habitos  ipsis  seruabit  et  tenebit,   et  si  super  eorundem  intellectu  alique  difficultates  emerserint,  eedem  per 

dictas  amicabiles  componentur  et  sedabuntur,  prefatusque  dux  CÜuensis,  si  bonum  sibi  rideatur,  amicabiliter 

et  non  alias  de  hoc  se  intromittere  potent;  quod  quidem  appunctuamentum  seu  ordinationem  nostram  super 

Omnibus  et  singulis  premissis  arficulis  sie  ut  prcfertur  per  ^  nos   pronunciatam  prcdicte  partes  illic  prescntes 

et  quelibet  ipsarum  ratam  et  gratam  habuerunt  pariter   et    acceptam.     Ceterum  quia  compertum    habuimus, 

prefatorum  principum  guerras  et  diuisiones  non  solum  eis  sed  etiam  nobis  dampnum  et  preiudicium  attulisse, 

et  adhnc  si  renouarentur  magis  afferre  posse  nostraque  iddrco  plurimum  interesse,  ut  hü  duo  principes,  qui 

sibi  invicem  ac  etiam  nobis  sanguine  proximi  sunt  ordinemque   nostrum  dcferunt,    exnunc  inantea.  inter  se 

pacifice   viuant,    eos   commonuimus  et  studiose  adhortati  sumus,   ut   de  cetero  omni  rancore  et  indignatione 

animi  deposito  inter  se  pacem  scruarent,  mutuoque  amore  et  benivolentia  sese  complecterentur,  permittentes 

differentias  seu  controuersias,   sique  inter  eos  cmergerent,  per  communes  amicos,  si  fieri  possit,  aut  per  nos 

m  illoru  a  defectum  sedari  et  amicabiliter  componi;   cui  quidem  hortatui  et  commonitioni  nostre,   quamquam 

dux  Cliuensis  liberaliter  so  obtemperaturum  obtulerit,  tamen  dux  Ghelrie  respondit  se   commode  id  facere 

non  posse,  nisi  saluis  sibi  certis  confedcrationum  capittulis  cum  carissimo  consangnineo  nostro   archiepiscopo 

Colonicnsi  nt  di<*ebat  initis.     Quamobrcm  nos   eis  et   eorum   cuiiibet  siguificandum   duximus  et  significamua 
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per  easdcm  presentes;  nostre  mentis  et  untentionis  cxistere ,  qnod  »i  impreftentiaram  ant  impostemm  dicti 
eonsanguinei  nostri  aliqaas  invicem  habuerint  diiferentias  seu  controuersias^  easdem  per  ipsonun  gentes, 
seruitores  et  consiliarios  ac  per  aliquos  communes  amicos  in  dietis  aniicabilibua  et  absque  aliqua  via  facti 
sedari  et  componi  permittant^  quod^  si  sie  componi  et  sedaii  non  potaerint^  apud  nos  reniant  aut  transmittanti 
quo  casu  nos  ipsi  eisdem  differentiis  pacificandis  et  sedandis  intendemns  libenter  et  operam  dabimns 
possibilem,  adeo  qnod  minime  opus  erit  ad  yiam  facti  deTenire,  quam  quidem  viam  facti  nos  ex  predictis 
cansis  nnllo  pacto  tollerare  possemus.  Dennnciantes  propterea  eis  et  cuilibet  ipsorum,  quod  si  eoruoi  qnispiam 
in  alterum  viam  facti  seu  beUum  inchoauerit  siue  ex  sua  propria  siue  ex  alterius  fuerit  qnerela,  nos  iuxta 
posse  nostrum  illum  iuvabimns  contra  quem  huiusmodi  via  facti  seu  bellum  sie  fuerit  inchoatum,  nisi  iustam 
habuerimus  causam  in  contrarium;  cuius  declarationem  nobis  reseruamus,  necnon  si  occasione  ordinationis 
nostre  per  partes  ut  prefertur  acceptate  aliqua  inter  prefatos  prindpes  oriatur  difficultas,  nos  interpretationem 
et  dedarationem  eiusdem  nobis  |reseruamus.  In  cuius  rel  testimonium  sigülum  nostrum  presentibus  duximiu 
apponendum. 

Datum  in   opido   nostro   Gandensi^   die   undedma  mensis  JuUi^   anno  d.  Millesimo   quadringentesimo 
aexagesimo  nono. 

851.  §crjog  Rad  bon  Surgunb  tocifl  bem  ^erjogc  bon  (Siebe,  bcffen  dltcftcr  ©ol^n  Sodann  in  feinen 
^ofbienfl  eingetreten,  eine  Seibrente  bon  6000  ^ranlen  an,  toobon  2000  bem  genannten  @o^ne  jum 
Unterhalte  jupiefen  foUen.  —  1469,  ben  20.  3ull 

Charles  par  la  grace  de  dieu  duc  de  Bourgoingne ,  de  Loihier,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  do 
Luxembourgy  conte  de  Flanders  &c.  a  tous  ceulx  qui  ces  prcsentes  lettres  verront  salut«  Sauoir  faisona,  qua 
pour  consideration  des  bons  et  grans  seruices^  que  nostre  tres  chier  et  tres  ame  cousin  le  duc  de  Cleue  a 
faiz  parcideuant  a  feu  nostre  tres  chier  seigneur  et  pere,  dont  ^eu  ait  lame,  et  pour  la  singuliere  amour  et 
affection  que  auons  a  sa  personne,  et  afin  quil  ait  mieulx  cause  de  faire  et  continuer  enuers  nous,  comme  ü 
a  fait  enuers  nostre  dit  feu  seigneur  et  pere,  et  aussi  pour  aidier  a  supporter  les  &aiz  et  despens  quil  hu 
eonuiendra  auoir  et  supporter  pour  entretenir  en  nostre  seruice  Jehan  de  Cleues,  son  aisne  filz,  aussi  nostre 
Cousin,  lequel  a  sa  priere  et  requeste  auons  nouvellement  piis  deuers  nous  et  en  nostre  hostel:  I^uus  a 
nostre  dit  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  les  causes  dcssu  dites  et  pöur  ce,  quil  nous  a  rendu  plusieura  lettres 
patentes,  qtul  auoit  de  nostre  seigneur  et  pere  de  la  pension  des  six  niille  frans,  les  aucunes  parlana  tant 
quil  lui  plairoit  et  les  autres  la  vie  de  nostre  dit  cousin,  toutes  lesquelles  lettres  demeurent  nulles  et  de  nuDe 
▼aleur,  auons  accorde,  ordonne  et  octroie,  accordons,  octroions  et  ordonnons  de  grace'  especial  par  ces 
presentes,  prendre  et  auoir  de  nous  doresennauant  chascun  an  sa  vie  durant  par  les  mains  de  nostre 
rentmabtre  general  de  Brabant  et  des  deniors  de  sa  rcceptc  la  somme  de  six  mille  frans  de  pension,  dont 
les  quatre  mille  Irans  il  a  voulu  estre  deliurez  a  lui ,  et  deux  mille  frans  pour  lentretenement  du  dit  Jehan 
de  Cleues  son  filz  deuers  nous  et  en  nostre  hostel.  —  En  tcsmoing  de  ce  nous  auons  fut  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruges,  le  XX.  jour  de  Juillet,  lan  de  grace  Mille  CCCC.  soixante  neuf.^ 


'  Wlii  Ulfimbe  „gegeuen  in  onae  Stadt  van  Antwerpen  XX  dflge  in  Junio  int  jair  duysent  vierhundert  zeaen  en  tseuenlich'' 
Derlie^  Qer^ogin  äßarie  bon  Surgunb  bem  ^rgoge  3o^ann  Don  (Sltot  „Alsoe  als  onae  lieue  eudt  zeere  geminde  neue  die  hertuge  van 
Cleue  greue  van  der  Marken  ter  stont  nae  den  ouerlidene  wilen  oiias  heren  ende  vaders,  dien  god  genade,  om  die  bewaimiaae 
endt  beschemieniase  van  onsen  persone  landen  ende  lieerlicheiden  endt  om  in  den  aaken  van  ona  ende  derseluer  onser  landcs 
endt  lieerlicheiden  ons  ten  besten  te  hulpen  raiden  hem  gevueeht  heeft  gebadt  by  onsen  persone,  ons  d»gelycs  volgendt  van  stedea 
te  Bteden  tot  zynen  groeten  end  zwaeren  cost  zonder  te  aenaiene  'K}'De  cranckbeit  ende  ziecte  endt  latendt  zyns  selfa  landen^ 
Mefc  6000  granlcn  fittütt  bon  neuem  nnb  SDioiimUian  befUUtgte  bie  Seclei^nng  dd.  Brügge  den  VlJlen  dich  van  October  inl  jair  ona 
bereu  duyaent  vierhondert  zeuen  ende  taeucnticb. 
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35S.  fBü^cIm  ®raf  öon  ßimburg  unb  ^crr  )u  8rol(i&  crfldrt,  bon  bcm  ^crjogc  ^of^am  b.  Clebe^  in 
beffcn  jtocimoHaer  gc^be  gegen  ®clbcrn  er  mit  meuteren  ber  ©einigen  gefangen  »orben,  filr  olle 
Serlufle  (SntfAdbigung  erl^alten  ju  ^aben.  —  1470,  ben  17.  Januar. 

Ich  Wilhem  greue  to  limburgh  ind  herre  to  Broick  doe  kunt^  also  ich  mit  etzlichen  mynen  dienren 
ind  anderen  roteren,  de  na  mj  gereden  waren,  den  hogebornen  forsten  heren  Johan  hertougen  yan  Clene 
ind  greuen  van  der  l^Iarke,  mynen  lieuen  gnedigen  heren,  in  den  twen  veden  tuschen  synre  gnaden  ind  den 
lande  van  Oebe  gedient  ind  in  synen  kosten  gelegen  heb,  darouer  ich  seiner  ind  somigo  anderen  van 
mynen  dienren  ind  ruteren  gefangen  worden  ind  perde,  hamsch  ind  ander  tuych  verloren  ind  onck  kost, 
teringe  ind  schaden  darby  gehadt  ind  geleden  hebn,  dat  ich  minen gnedigen  hem  nu  oick  allot  berekent  heb: 
00  bekenne  ich  vur  myind  myne  eruen,  dat  myn  gnedige  lieue  herre  hertouch  van  Cleue  my  nn  van  aller 
gefencknisse  myns  seines  ind  der  mynjre  ind  van  allen  brienen,  anspraken  ind  anders,  ich  ind  die  mynenmb 
derselner  gefencknisse  will  ouer  hebben  moten  gencn,  ind  voirt  van  allen  kost,  teringen  ind  schade,  hamsch^ 
▼orluysse  van  perden  ind  allen  saken  ind  toseggen,  ick  ind  die  myne  deshaluen  tot  synen  gnaden  to 
a^gen  gehadt  off  noch  mögen  hebn  tot  desen  dagen  toe  in  enicher  wyse,  gentzlichen  ind  wail  to  danck 
heuet  dein  vemuegen  ind  betalen.  Ind  scheide  syne  gnaden  ind  alle  deghene  de  des  qintancie  behoeuen 
darvan  allet  loss,  ledich  ind  quyt,  beheltlich  my  ind  mjnDien  eruen,  dat  syne  gnade  mir  dat  gelt,  syne  gnade 
myander  Knippenberschen ,  Hinrich  van  Wickede  ind  Munckert  hervor  afitodoin  verschreuen  heffit,  affdoin 
ind  qnyte,  na  luyde  sulcher  verschriuinge,  oich  hirynne  nitgenomen  Mellinkrode  mit  einen  perde,  Henrich 
van  Eiekell,  Volmerhuyss,  Gerwyn  Wolff,  Kessel  ind  Johan  Hugenpoit  mit  eynen  perde,  de  in  deser 
quitande  nyet  begrepen  wesen,  dan  sy  sullen  oire  gebreken  seluen  an  mynen  gnedigen  hem  versoeken» 
ind  allet  sonder  argelist    Ind  dis  in  oirkunde  heb  ich  mynen  segell  hiran  gehangen. 

Qegenen  in  den  jaere  ons  hem  Dusent   vierhundert  ind  tseuentich,  op  sent  Anthonis  dach. 

353.  ®raf  ®er^arb  }u  @a^n  bert)flidt)tet  f!(^  gegen  ben  ^erjog  ©erwarb  b.  ^ült^)  unb  Serg  unb  beffen 
®ema]^Iin  ©op^ia  b.  ©acbfen,  toelc^e  fein  ©c^lof  Slttenürd^en  mit  ber  @tabt  unb  bm  Stixii^pidt  in 
t^ren  @dt)irm  genommen,  baffelbe  fttti  mit  gebend'  unb  Jtrieggmitteln  berfe^en  ju  galten,  aud^  bie 
Sert^eibigungdfoflen  etntretenben  %oütS  gu  erfe|em  —  1471,  ben  3.  3R&t^. 

Ich  Gerhart  graue  zo  Seynedoin  kun^  also  as  die  durchluchtige  hogeboeren  furste  und  furstynne  here 
Gerhard  hertasouge  und  frauwe  Sophia  van  Sassen  hertzouginne  zo  Gulge,  zo  deme  Berge  &c.,  myne  lieue 
gnedige  here  ind  frauwe,  durch  mynre  sunderlinger  beden  und  begerde  wiQen  in  yre  gnaden  schirm, 
verantwemisse  ind  verdedingnisse  genomen  und  entfangen  hain  myn  sloss  und  stat  zur  Aldenkirchen  mit 
synen  kirspellen  und  zogehoere,  des  ich  mich  firuntlich  van  yeren  gnaden  bedancken,  so  bekennen  ich  vur 
mich  und  myne  erben,  dat  ich  dasselbe  myn  sloss  und  stat  Aldenkirchen  mit  prouandenund  aller  gereitschaft 
iltzyt  also  bestalt  sali  hauen  und  will,  daz  myn  gnedige  here  ind  Crauwe  und  yre  gnaden  frunde,  yre 
gnaden  daruff  ind  in  schicken  werden,  die  hoede,  bewaronge,  verantwemisse  und  verdedonge  uff  myn  cost 
und  schaden  sunder  allen  yre  gnaden  cost  und  schaden  gedoin  können  und  dein  sullen.  Offt  auch  in 
eynichen  zokomenden  zytten  so  gevyele,  dwile  myn  gnedige  here  und  frauwe  und  die  yre  Aldenkirchen 
ynne  hauen,  dazselbe  sloss  und  stat  in  deile  off  zomaileynund  mir  affgewonnen  und  des  entweldiget  wurden, 
wie  daz  auch  zoqueme,  daz  allet  sali  yre  gnaden  und  den  yren  unhynderlich  und  unschedelich  syn,  und 
weeas  sy  deshaluen  verlust,  cost  und  schaden  betten ,  sullen  idi  und  myne  eraen  yre  heuffheren  van  syn, 
ay  daaaff  zo  ledigen,  quyten  und  schadelois  halden.  Myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  die  yre  sullen  auch 
mir  und  mynen  eruen  Aldenkirchen  altzyt  so  unsem  gesynnen  weder  ingeuen,  soverre  yre  gnaden  und 
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uns  dat  nit  afTgcwunnen  noch  cntweldiget  ^irdet,   eunder  argelist.    Des  zo  nrkunde  der  wairfaeit  und  Tester 
stedichcit  hain  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  myn  segcll  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unsers  herm  Doysent  vierhundert  eyn  und  seuentzich,  uif  den  sundach  Inuocauit 
in  der  vasten. 

354.  ^crjog  SIrnoIb  b.  ®elbem  gibt  bem  ^erjoge  ^o\)am  t>i  Siebe,  meldtet  }tDet  fc^tDete  ^l^ben  geführt, 
um  i^n  aus  bem  (Sefangniffe  feine«  ©o^ne«  ju  befreien,  unb  babet  bie  5Pfanbfd^aft  an  ber  iDfijfd 
ctngcbfl^t  blefcg  ®ebict  unb  jugleic^  bie  ße^nfc^aft  beä  ©c^Ioffeä  (Salbe*  an  ber  9txti§  bon  neuem  fuc 
6000  ®ulben  in  ^Pfaubbep^.  —  1471,  ben  16.  Slugufl.* 

Wy  Amolt  van  der  gonaden  gaits  hertoge   van   Gehre  ende   van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  dein 
kundt  allen  luyden:  vrant  die  hoigebaren  furste^    onse  besonder  lieue  swagher,  heren  Johan  hertoge  vaa 
Cleue  ind   greue  van  der   Marcke  twee  swacr  veden  ons  toe  behulp  geuoert  heetft^  op  dat  hy  ons  tot 
nytkomst   ende  verloessinge  der  geuenckenschap ,  soe   v?y  van  onsen  sein   geuanghen   ende]  geuencklich 
gehalden  worden  syn^  helpen  mucht,  ende  oen  in  der  lester  veden  affgedxongen  is  die  pantschap  van  onsen 
lande  geheyten  die  Duyäell,  die  oen  voir  sess  dusent  auerlensche    Rynsaer  gülden   van  ons  pandz   stonde, 
behaluen  eyn  deell  jairgeltz;  dat  olch  nae  vermoegen  andere  verscryuonge  dairop  kernen  -was;  so  bekennen 
■wy  voir  ons,  onse  eruen  ende  nakomeUnghon,  dat  wy  by  rade  ende  gantzer  toeneyginge  ons  seines  ende  by 
rade  deells  onser  maghe  ende  vriende  onsen  lieuen  swagher  in  banden  gedaen,  versat  endo  opt  nye  verpandt 
hebn  onse  alinge  landt  ende  ampt  van  Duyifell  mitten  kirspelen  ende  dorperen  dairynne   toegehoerendct  als 
Duyffellwerde,  Keeken,  Kekerdomme,  Bynunen,  Loet,  Nyell  ende  Meer,  ind  voirt  mit  allen  oercn  endo  der 
Duyflfel  toebehoeringen  -—  tot  synen,   synre    eruen  ende    nakomolingen ,  hertogen  van  Cleue,  besten  ende 
nrber  as  voir  die  summe  geltz  dairvou*  oen  die  to   vocren  van  ons  pandz   stonde,  nementlick   sess  dnsent 
gülden  — ,  to  gebruken  sonder  affslach  an  derseluer  sommen  ende  sonder  onss,  onsen  eruen  off  nakomelingen 
cnych  bewys  off  rekentschap  dairaff  te  doin,    Mede  hebn  wy   in  deser  seiner   verpandinghen  onsen  lienen 
swagher  verpandt  ende  nu  van  stont  mede  auergcwyst  ende  aucrwyscn  onse  leenschewar  endo  manschap  des 
slaits  van  Kalbeke  opter   Nyersen,  so  dat  mit  synre  toebehoeringen  van  onss   te    leen  ruert,    ende  den 
leenmannen  derseluer  leenschap  van  Kalbeke,  ende  voirt  alle  andere  amptludc,  richtere,  baden,  peynderen 
ende  alle  onse  beloende  manne  ende  odersaten,  soe  wulck  die  syn,  die  ons  mit  off  tot  eyden  van  ampten, 
leongucden  oft'  anders  in  Duyffell  ende  van  Kalbeke  verbonden  ende  gehalden  syn  verbunden  to  werden,  wy 
van  oercn  huldingen  ende  eyden,  ons  gedain  ende  die  sy  nu  plichtich  raoigen  syn  te  doen,    qwyt  scheiden 
van  stunt  an,  wysen   endo  oen  beuelen,  onsen  lieuen  swagher  van  Cleue  gcboirlike  huldingen  ende  eydo 
van  truwen  te  doen;  dieselue  ende  alle  onso  ondersaten  der  Duyffel  onse  lieue  swagher,  syne   eruen  endo 
nakomelingen  latcn  sullen  by  oeren  rechten.  —  Voirt  is  voirwarde,  dat  wy,  onse  eruen  ende  nakomelingen, 
hertoge  van  Gctre,  desen  pantschap  van  onsen  lieuen  swagher,  synen  eruen  ende  nakomelingen ,   hertogen 
van  Cleue  in  der  tyt,   wedorommo   an  onso  lande  loessen  endo  vryen  moigcn  mit  seess  dusont  gülden.  — 
Ende  dis  alles  toe  öirkonde  der  wairheit  hebn  wy  onsen  scgell  an  desen  brieff  doin  hangen  ende  hebn  T<uit 
gebcden  ende  gehciten  onsen  lieuen  gemynden  brucder  heren  Wilhem  here   tot  Egmondt   ende  onse  Ueno 
neuen,  syn  drie  soenc,  here  Johan,  Frederick  ende  Wilhem  van  Egmondt  ende  Derick  eyn  here  tcr  Hoist, 


'  ^rjog  Staxl  üon  i6urgnnb  jclgte  mit  Urfunbe  dd.  gegeufn  In  onsen  her  by  Griethnna  den  anderen  dach  in  Aiignsto  Im  jacr 
onss  beeren  duysent  vierhundert  drie  ind  tseuemich  allen  Beamten  in  ber  !Daffel  an,  bog  ec  biefeS  2anb  ober  Imt  bem  9ci|o§e 
3o^ann  b.  S(ebe  nnb  beffen  9la(^fommen  „by  tekeren  reden  eraiicken^'  fibergeben  vab  imi<^rkben  ^obe.  (SHtUl^  Sageioe  t»s  banfAcn 
brte  nnb  Xage  in  ^Infe^ung  be0  Bäfioflt»,  ber  6tabt  nnb  ^mtväßut  Hdaibtenbonf.  . 
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oialck  van  ocn  syn  «cgele  mede  by  dat  onse  to  moirre  getnigenisse  ende  Testenisse   an  desen  brieff  toe 
hangen.    Dat  \ry  Wilhcm  &c. 

Gogcuen  in  den  jacre  onss  heren  Doscnt  vierhondcrt  oyn  ende  senentich,  deflvrydaghs  na  onser  Uener 
TTOUwen  dage  assumptionis. 

355*  §cr.^oc)  Hrnclb  b.  ©clbern,  irclc^er  bcm  ©crjoge  Joftaim  b.  (Siebe  bic  Düffel  imb  bae  ®d^lo| 
Jicrgcna  bcrpfanbcl  unb  t^m  bIc  Stabt  unb  ba«  8anb  SBac^tcnbonf  bcr})fänben  ju  toollcn  berfprot^en 
^t,  crtldrt,  ba§  tie  gSfanbfc^aft  an  SRcrgcim  mit  fcncr  an  ffiac^tenbonf  ober  an  bcmjenigen 
Ocgcnflanbe,  ben  er  an  bIc  Stelle  bon  SBacfetcnbonf  fc^cn  »erbe,  aI3  eine  untrennbare  ^fanbf(^ft 
beftc^cn  foff.  —  1471,  ben  16.  Mugufl. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  goits  hertoge  van  Gelre  ende  van  GuUch  ende   greue  van   Zutphen  dein 

kundt;  alsoe  inry  den  hoigebaercn  fursten  onsen  lieuen   geniynden  sivagher   hern  Johan  hertoge  van  Cleue 

endo  greue  van  der  Marck  nu  in  anderen  onsen  brieuen  verscryuingo  ind  verpandinge  gedaen  hebn,  as  van 

onscr  DuyffeU  *  voir  sesadusent  rynsche  gülden,  van  onsen  slwt  Nergenae  voir  driedusent  derseluer  gülden, 

dairvoir  onsen  lieuen  brueder  hem  Wilhem  here  tot  Egmondt  dat  van  onss  verscreuen  ende  verpandt  iivas, 

ende  onse  swager  dat  dairvoir  van  oen  geloisst  heefFt,  ende  voir  noch  eyn   derseluer  dusent  gülden  dairan 

to  inoigen  vertymmcren,  ende  van  tokomen  verpandinghe,  wy  syne  liefden  an  onsen  slait,  stat  ende  lantvan 

Wachtendonck,  as  voir   vier   ende  twyntich  dusent  gülden  ende  voir  twehondert  gülden  dairan  j^rlix  to 

moigcn  vertymmeren  dein,  ende  oft  wy  des  bynnen  den  ncisten  jaere  niet  mechtich  gewesen  enkunden,  oen 

Boc  to  vcrpanden  ende  ynnetodoin,  alsdan  on  bynnen  der  neister  maendt  na   synen  gesynnen  dieaelue  vier 

ende  twyntich  dusent  gülden  mit  andere  gelegener  pandschap  of  anderen  redelicken  manieren  toe  vemuegen 

as  onse  brieue  onsen, lieuen  swager  nu  dairauer  gegeuen,  dat  allet  ciairre  ende  vorder  inhaldende  syn:  so 

bekennen  wy,  dat  tusschen   onsen    swager  ende  onss  dairaff  nu  mit  underscheide  vorder  bededbgt  ende 

aucrdragen  is,  als  dat  die  pantscbap  van  Nergenae  hangen  endo  gebenden  wesen  sali  an  die  pantschap  van 

Wachtendonck,  off  die  pandtschap  ende  vemueginge,  die  wy  by  voirwarden  in  die  stede  van  Wachtendonck 

doinde  werden ,  alsoe  dat  wy   die  loese  off  rcddinge   van  Nergenae  niet  dein  ensullon  noch  enmoigen,  wy 

cndoen  mede  die  loese  van  der  pantschap  van  Wachtendonck  off  der  pantschap  off  vernueginge,  wy  oen  in 

die  stede  van  Wachtendonck  doende  werden;  dan  die  Duyffcll  suUen  wy  by  sich  alleyn  moigen  loissen  voir 

die  scssdusent  gülden,  soelangh  wy  leucn,  ende  desgelicks  die  pantschap  van  Wachtendonck  off  die  pantschap 

off  vemueginge,  die  wy  in  die  stede  van  Wachtendonck  doinde  werden.  Mer  offwy  eynich  derpantschappen 

as  Nergenae  inde  Wachtendonck  tsamen  off  dio  DuyffeU  by  sich  allcen,  ende  desgelicks  Wachtendonck  oich 

by  sich  alleyn  neit  enloisten   by  onsen  leuen,  soe  hebn  wy  mit  onderscheide  verkaeren  ende  auergegeuen, 

dat  onse  eruen  ende  nakoemelingen  nae  onser  doit  dnn  gheyn  der  pantschappen  loissen  seilen  moigen,  sy 

cnloisscn  die  andere  pantschappen  in  eynen  wege  ende  tosamen.    Toe  wnlken  loisse  oich  onse  swager,  syne 

erpen  endo  nakomelingcn  onsen  eruen  niet  staden  endoruen  anders  dan  als  men  die  pantschappen  al  tosamen 

ende  tot  eynen  maiU  dein  will,  endo  die  dan  na  luyde  der  loisbrieue  verkundicht  hedn.    Ende  hebn  diss  tot 

oirkonde  onsen  segell   an  desen  brieff  dein  hangen,   endo  hebn  voirt   gebedcn  onsen  gemynden  brueder, 

Wilhem  here    tot   Egmont  ende  tot   Bair  syn  segel  oich   toe  meirre  konden  hyran   toe  hangen,    dat  ich 

Wilhem  &c 


•  @.  bie  üor^crge^enbe  Urfnnbe.  —  3n  golge  biefe«  ^fatibbefiftc«  bde^ntc  ^rjog  Sol^onn  b.  ffifcoe  ben  Sodann  ö.  ©ijlpnt  mit  bcm 
€i4^ffc  ©oett  unb  bct  ^albni  gifc^crei  in  bcm  alten  Ä^cin,  mit  Urfnube  dd.  1473  op  des  h.  criiyss  auent  exaltationis,  nnb3.  b.8))tant 
OflSrtr  C«  bcm  ^eqogc,  „tcyndi'n  snlcker  Lcmschewcr,  ns  syne  gnaden  dairan  lielialdcn,**  gum  Offm^oufe,  »0«  feine  (Srben  an(^ 
Marfunbcn  nnb  bei  iBerftugentng  bem  Ormetlber  gut  ^fli^t  motten  foHen.   IBoIter  o.  fiarm  unb  ^Imti^  Renting  befiegelten  ben  »eMM. 
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eigenen  in  den  jaere  onss  heren  Dnsent  ▼lerhondert  eyn  ende  senenAich  dea  neyslen  ^lydagefl  nae 
onaer  lieuer  vrowen  dagh  Assumptionis. 

S56  (grjbifc^of  9tupnä)t  b.  6öln  einigt  fic^  mit  Johann  bom  Stein,  b^  biefet  ben  9li(^tec  ben  Sreifig  M 
©efdngniffeä  entlajfen  fott,  wogegen  er  beffen  ©ruber  SBil^elm  bom  Stein  unb  beffen  S*toiegerbatet 
freigeben- iDoOe;  bie  übrigen  Rlagepunfte  follen  gefc^iebAidbtct  toerben.  —  1471,  ben  28.  iDecembet. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbuysschoeiF  &c.  dorn  kont,  so  ab  Johan 
Tarn  Steyn  unsem  rißhter  zo  Brysich  und  Henrich  von  Metternich,  unsem  lieuen  getruwen,  gefangen,  und 
deshaiuen  ojn  zyther  in  unsem  Ungnaden  und  Unwillen  gewest,  dardurch  wir  bewegt ,  synen  broider 
Wilhekn  vam  Steyn  und  jnren  stiefiEVader  hayn  doyn  antasten,  yn  unse  handt  glouen;  ist  durch  des 
▼urgenanten  Johan  frunde  bedadingt  und  verdragen,  dat  er  solieben  gefangen  in  hende  unsere  hoeffineisteiSi 
neuen,  raide  und  getruwen  Goetzen  von  Adelletzheini,  ritters,  stellen,  desglichen  wir  synen  vader  und 
broider  euch  stellen  sullen,  die  uft  eyn  alt  urfede  quyt  zo  scheiden,  und  wes  der  schätze  unser  richtar  nodi 
geuen  solt  der  gefengnisse  halberen,  sali  quyt  sin  und  gantze  nyt  gefordert  werden,  und  als  der  edeD 
Philipe  graue  zu  Vimenburg  unse  erfi&chenck,  neue,  raidt  und  getruwe  Frensen  und  suyst  noch  eynen  syner 
gesellen  zo  synen  banden  genomen,  unssenn  richter  sin  gelt,  sie  von  eme  der  gefengniss  haluen  ingenomen 
haut,  Widder  zo  geuen  und  uff  Pabchen  neistkomen  uissrlchten  sullen,  sali  dem  richter  ungehindert  betzait 
werden.  Und  ab  Johan  yermeynt  spräche  zo  hauen  zo  eynem  unserm  undersabsen  zo  Brysich,  sullen  bede 
parthien  vur  unsen  vaydt,  neuen,  raide  und  getruwen  Johan  von  Ketge  und  yeder  syner  firunde  tzween  zo 
eme  geuen  und  setzen  und  vur  den  richter  plegen;  desglichen  ab  er  vermeynt  forderonge  und  spruche  zo 
hauen  zo  den  unsem  von  Meckenheim,  sulle  er  vur  unsem  hoeffmeyster  und  yeder  deyll  zweene  so  eme 
geben  und  setzen  und  dammb  rechts  plegen  und  vurder  gegen  den  unsem  nyt  vumemen.  Und  sulle  Johan 
unser  diener  syn,  druwe  jair  bnk  uns  trawelichen  dienen  und  wedder  allermallich  gewartigh  sin  zo  dienen; 
und  wan  er  in  unserm  dienste  und  reysen  ist,  sullen  wir  eme  mael,  foettere  und  nagelt  doyn  geuen  und 
vur  reysigen  schaden  stayn  und  des  syn  heuffitherre  syn ;  und  sali  den  vorgenanten  Johan  nyt  hynd^en,  er 
in  huylffen  hertzogh  Ludwygs  ist,  dwyl  die  vede  duret  und  wert,  an  deser  rachtonge,  und  hie  myt  alle  sachen 
gericht,  geschlicht  und  vertzegen  sin  und  vestiglichen  nachkomen  gehalten  und  vojlentzogen  werden,  sunder 
allerkonne  arglist  und  geuerde.    Urkunde  unser  sigel  hiran  gehangen. 

Gegeben  zo  Bonn,  uff  der  h.  kynderdage,  in  den  jairen  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  und 
seuentzich. 


S57.    ^erjog  Sari  b.  Surgunb  fci^enft  Jbem  ^erjoge  bon  Siebe  ffir  geleiflete  S)ienfle  ^ni,  ^ttr^i^ft  unb 
Sefi^ungen  btS  aufftdnbifc^en  9litterd  Oätoalt  bon  bem  Serge.  —   1478,  ben  11.  ^pvä. 

Charles  par  b  grace  dieu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothier,  de  Brabant,  deLembourg  et  de  liacembouqf;, 
conte  de  Flandres  &c.  a  tours  ceulx,  qui  ces  presentes  lettrcs  verront  Sauoir  faissons,  que  pour  la  grande 
et  singuliere  amour  et  affeclion,  que  auons  et  portons  enuers  notre  tres  chier  et  tres  ame  cousin  ie  duc  de 
Cleues,  conte  de  bMarche,  et  en  consideration  aussi  des  grans  et  notables  seruices,  que  lui  et  les  siens  nous 
fönt  juumellement  en  plusieurs  et  diuerses  manieres,  a  icelui  notre  cousin  le  duc  de  Qeues  pour  ces  canses 
et  auties  a  ce  nous  mouvans  auons  donne,  cede,  transporte  et  debisse  pour  lui,  ses  hoirs  et  aians cause  a 
tousjours  toutes  les  terres,  seigneuries,  heritaiges,  maisons,  rentcs,  reuenues  et  autres  biens  qeulzconque^ 
appartenans  a  messire  Oeswalt  van  dem  Berghe  cbeualier,  quelque  part  quib  soient  assiz  et  situez  tant  en 
notre  pab  et  duche  de  Gheldres,  comme   en  noz  autres  pus  et  seigneuries,  a  nous  advenuz  et  echeuz  par 
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droit  de  confisoatioD)  paroeope  le  dit  messire  Oswalfc  lient  auec  les  autres  rebeUes  et  desobeissans  a  nous 
da  dit  pays  de  Gheldres  notre  parti  contraire,  comme  entenda  auons;  pour  ou  dit  cas  joyr  et  aser  par  notre 
dit  cousin  le  duc  de  Cleues  des  dites  terres^  seigneuries;  heritages^  maisons^  rentes^  revenues  et  autres  biens 
dessus  dits  onsemble  des  arreraiges;  qui  en  sont  devenuz  et  escheuz  et  qui  escherront  cy  apres,  comme  de 
ges  antres  biens.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  anons  fait  mettre  notre  seel  a  ces  presentes« 

Donne  en  notre  yille  Danuers,  le  XI  jour  Dauril,  lan  de  grace  Mil  quatre  cens  soixante  douze,  avant 
Pasques.  ' 

358.  Sercintgung  jwifdbcn  ben  Snibcm,  Sanbgrafen  ^efnrld^  unb  ^ermann  b.  §c|fcn,  tooburc^  Öe^terer 
mit  ber  ödbjud^t  an  bcrfcbicbcncn  ©c^Wffcm  unb  ©tfibtcn  unb  mit  einer  3lente  bon  2000  (Sulben ' 
abgegfitct  toirb,  toelc^e  jurfitf faden  foDen,  toenn  ^ermann  ein«  ber  (grjMgt^ümer  5Wainj,  Irter  ober 
€6ln  erlangen  toerbe.  -    1472,  ben  IL  SpriL 

Wir  Heinrich  and  Qerman'gobruederevon  gots  gnaden  bode  lantgrauenzn  Hessen,  graaen  zu  Tziegenhayn 

ondzuKidde  bekennen  und  tbunkuüt,  das  wir  beide,  godedemalmechtigen,  der  h.  unvertheilten  dreiualtigkeit, 

der  hochgelobten  gebererynn  imd  jungfrauwen  Marien,  der  h.  unser  heubtfrauwen  sanct  Elisabeth  und  allem 

hiemelischen  beer  zu  lobe  imd  eren',  unsem  furstenthume,  uns  landen  und  luden  zu  erhoehunge,  ordentlicher 

enthaldunge,  nutz  und  Cremen,  die  zu  rugb  und  firiddeU^  wesen  zu  setzen  und  zu  halten  betracht,  angesehen,  zu  synne 

und  hertzengenumen  haben,  so  unser  und  der  hochgebomen  fursten  unser  lieben  retteren  herren  Wilhelm  und 

Wilhelms  gebruederen  auch  landgrauen  zu  Hessen  furstenthume  auch  unser  allersyt  lande  und  luthe,  wyter 

dan  bereide  und  hieberor  zusehen  dem  hochgebomen  fursten  unserm  lieben  bruder  landgranen  Lud'mgen 

seligen  und  uns  landgrauen  Heinrichen  obgemelt  geschehen  ist,  zusehen  uns  und  den  genanten  unsem  lieben 

▼ettem  femer  zertrennet  und  geteilt  worden,  oder  zu  ander  muwe,  die  keyne  fmntschafft  geboren,  komen 

sulten,  dadurch  undcr  uns  und  unscrn  erben  wenig  liebe,  truwe  und  fruntschafft  bliben,  sondern  gremeschafft 

und  zweitracht    daruss  erwachsen    wulte,   durch  diese  und   sonderlich   die  orsachen,   das  wir  uns,  unserm 

fiirstenthumb,  landen   und  luden  dorinne  nit  frucht,  nutz  oder  frommen  erkennen  mögen,  so  hain  yöt  ims 

durch  unser   beyder  trefflichen  rete  von  eigener  bewegnisse  mit  hoher  betrachtunge  von  bmderlicher  und 

natuerlicher  fruntschafft  wegen  under  eynander  mit  unserm   guten  eygen  fryen  willen,  '  auch  mit  zietlichen 

und  gutem  raide  bruderlich  und  gütlich  vereyniget  und  vertragen,  in   massen  und  als  hiemach  geschreben 

folget.     Zum  ersten  so  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Heinrich  von,  unser  und  unser  lieben  vettern  wegen 

unserm  lieben  brader  lantgrauen  Herman  diese  nachgeschreben  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete,  nemlich 

das  slos,  stait  und  gerichte  Hoenberg  in  Hessen,  das  slos,  stait  und  gerichte  Biedenkap,  das   slos,  stait  und 

gerichte  Meisingen,  Schartenberg,  das  slos  Tzirenberg  stait  und  gerichte  zutmtworten  mit  allen  i  ircn  zu  und 

ingehorungen,  in  massen  unser  lieber  herre  und  vater  seliger  das  gehabt  und  uff  uns  vererbet   und  braicht 

halt ;  wilche  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete  wir  lantgraue  Hermanl  unser  leben  langk    und  nit   lenger 

innehaben  und  uns  der  nach  alle  unserm  muge  und  willen   in  vorgeschr ebener   maisse  gebmchen  und  die 

nach  unserm  tode  lediglich  und  gemwiglich  ane  intrag  an  das  furstenthumb,  und   sonderlichl  iglichs   an  die 

ende^  dahin  es  nach  lüde  der  teilunge  vormals  zusehen  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Ludewigen  seligen 

and  unserm  bmder  lantgrauen  Heinrichen  geschehen,  widderumb  komen  und  gefallen  lassen,  das  dan  alle 


>  2)tefer  ^ifa^  begießt  fld^  auf  ben  3a^ratif atig ,  we((^e«  an  Sittmert^eit  vl^^  mit  Oßern  »ed^felte.  'Staö^  ttnferer  S&^^d  0<^^^ 
McfcUi^unbe  a(fo  9um3a^rl473.  —  *  Bur  3a^(mtg  btefer  diente  betgtttragen  toerpß^teten  fid^  17  ^efftfd^e  statte ,  iebe  in  befonberer 
(efiefierter  Urtunbe  bon  bemfelben  Sage,  nfimlii^  (Eaffel  gn  50,  ©rebenßein  )tt  78,  Solftagcn  gn  76, 3nien^nfen  gn  47,  aRarbnrg  |u  180, 
ef^nnocge  la  ICO,  eontta  gn  100,  et^ongcnberg  gu  40,  Sid^teitau  gn  45,  ißibba  in  60,  EUfelb  )n  50.  ernnenberg  gn  250,  IKrc^totf  gn 
25,  IKr<!^^ara  gn  50,  Xrcijfe  )n  100,  C^uben9berg  )n  36,  ^(^maaalben  gn  300  Bulben. 
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und  igliche  unser  amptlude,  die  xfh  setzen  werden,^ also  wie  itet  gemelt  nach  ansenn  tode  so  halten  geloben 
UBd  sweren  sollen.     Wir  lantgraae  Heinrich  und  unser  lieben  vettern  sullcn  und  wulicn  auch  unserm  lieben 
bruder  und  vettern  lantgrauen  Herman  die  zweytusent  gülden^  die  ime  hiebevor  von  unserm  lieben  bruder 
und  vater  seligen  lantgrauen  Ludevrigen  und  uns   eyne  tzale  jar  uss  unserm  furstenthum  verschriben,  sia 
leben  lang  geruwelich  und  ane  intrag  folgen,   uffheben,  werden  und  gefallen  lassen,  in  maissen  ime  dio 
versdbreben  svn,  des  wir  unser  lieben  vettern  unser  stedde  und  anders,  wo  das  verschreben  ist,    ime  nuwo 
verschribunghe  darüber  geben  sollen  und  wuUen.     Was  euch  unserm  lieben  bruder  lantgrauen  Herman  der 
zweytusent  gülden  in    den   vorgonirten  slosscn  und  stedden  verschreben  weren,  die  sollen  und  wullen  vrir 
und   unser  vettern  ime   an   andern    gewissen  enden   uss   unsem   slossen,  renthcn   und  gefcllen,  soviel  nach 
antzale  davor    verwissen   und  verschriben,  das  ime  die  s^wejtudent  gülden  busscn  den  vorgerurten  slossen, 
stedden  und  gebieten  geruwelich  werden  ind  gefallen.    Wer  is  auch  das  sichs  begeben  und  gefallen  wurde, 
das  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Herman  in  die  zwejtusent  gülden  indragk  und  verhindemissegeschege 
durch  Ursachen,  das  der  stedde    eyne  oder   mchir  verhöret,  verbrant  oder- verderbet  wurde,  so  sollen  w 
alsdan  uff  stunt  solche  summe,    der  gebrech  wore,    auch  an  andern  gewissen  enden  und  stedden  unsenn 
lieben  bruder  lantgrauen  Herman  bewisen.    Ab  auch  uss  den  gemelten  stedden,  slossen  und  gebieten  durch 
unsern  lieben  herren  und  vater  seligen  etwas  verschreben  oder  vergeben  were,]  das  sollen  und  wuUen  ^ 
lantg;raue  Herman,  diewile  wir  am  leben  «in  und  solche  slosse  innehaben,  auch  gutlich  ane  intrag  ussrichtea 
und  betzalen;  was  aber  sint  unsers  vaters  tode  daruss  verschreben  oder  vergeben  were,  sollen  wirlantgraue 
Heitnan  zu  geben  nit  plichtich,  sondern  wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  vettern  sullen  und  wullen  solcba 
uas  andern  unsern  slossen,  renthen  und  gefcllen  nach  gebur  abtragen  und  vergnügen.    Es  sollen  auch  alle 
und  igliche  verschribunge ,    die  hiebevor  zusehen  unsem  lieben  bruder  lantgrauen  Ludewigen  seligen,  uns 
lantgrauen  Heinrichen  und  uns  landgrauen  Herman  gegeben»  crafftlois,  doit  und  vorter  von  keynen  wirdea 
sin.    Auch  so  sollen   und  wullen  wir    lantgraue  Heinrich,   unser  vettern  und  erben  sulche  slosse,  stedde, 
gerichte  und   gebiete  schützen,  schüren,  schirmen  und  verteidigen  glich  anders  unsern  eigen  landen  und 
luden ;  desglichen  sollen  und  wullen  wir  landgrauo  Herman  unserm  lieben  bruder,  unserp,  lieben  vettern  und 
iren  erben  ire  slosse,   stede,  lande  und  Jude   schützen   schirmen  und  nach  alle  unserm  vermögen  helffen 
verteidingen.     Auch  so  sal  unser  keyner  den  andern  uss  oder  in  sine  slosse,  stedde,  gerichte  oder  gebiethe 
beschedigen   oder  beschedigen    lassen,  das  wir  lantgraue    Fleinrich    und    lantgraue    Herman   von    bädca 
teilen    unsem    amptluden    also  auch  zu   halden   beuelhen    sollen   und    wullen.      Wir     lantgraue    Hcnnan 
suUen  und  wullen  auch  unsem  lieben  bruder  lantgrauen  Heinrichen    an   der   vormundeschafl't  unser  lieben 
vettern  und  an    der  regierunge  des  furztenthumbs   zu  Hessen  sin   leben  lang  nit]  irren  noch  verbindenif 
sondern    ine    dorby    geruwelich    ane    intrag    und   widderrede    verbliben    und    regiren    lassen.      Auch    ist 
hierinne     beredt    worden,    das    unser    Über    bruder    landgraue     Herman   alle    dcnjhennen,    die   in   den 
vorgerurten   slossen,    stedcn  und  gebieten   burglehin  und  manlehine     haben,  ine    solche    burglehinc    und 
manlehine  geben,    folgen,    werden  und  gafallen  lassen  sal;  und  darumb    so  sollen  auch  alle  diejhennc,  die 
soliche  lehin  uffheben,  unserm  lieben  bruder  darüber  lehenpiiicht  thun,  auch  so  sal  er  alle  geistliche    Icbine, 
in  den  vorgenanten  slossen,  stedden  und  gebieden  gelegen  sin,  was  der  verlediget  und  I019  vorfallen  wirdet^ 
ane  intrag  zu  geben  und  zu  Ichin  haben.    Wir  lantgraue  Herman  sollen  und  wullen.  auch  soliche  slosse  und 
stedde   in  tzymlichen   und  wesclichcn    buwen   und  die  gerichte  und  gcbiedc  mit  sampt  dcnselbigen  slossen 
und  stedden  getruelich    nach   unserm  besten   vermögen  schützen,    schüren,    schirmen   und    sie    by    aller 
gerechtikeit  hanthaben  und    behalten.     Auch   sal   unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  die  wiltforc  in  den 
slossen,  gerichten  und  gebieten  getruelich  und  ungeuerlich  hegen  lassen  und  nit  vcx*wusten;  und  ob  ino  mit 
siner   eigen   personen    in  der  biiinsst  uft  dem  Arnspcrge   ungeuerlich  zu  siner   lust   hirtze  zu    scLiessea 
gelangte,  sat  er  auch  von  uns  und  unsem  vettern  ungeweigert  zu  thunde  macht  haben.    Es  ist  auch  hirinne 
sonderlich  beredt  worden,  das  wir  lantgraue  Herman  uns  unser   Icbenlang  nit   elich    verändern  sollen  noch 
wullen,  es  were  dan  das  wir  lantgraue  Heinrich  mitsampt  unsern  elichcn  socnon  ane  libes  manlehin bar  erben 
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»begingen,  so  mag  unser  über  brader  lantgraue  Herman  sieh  sins  teils  an  derselbigen  unser  nachgelassen 

landschafift  nnd^rwinden  tmd  sieh  daniff,  ob  ine  gelanget,   euch  verändern ;  desglichen  ob  die  hodigeboren 

fursten  unser  lieben    vetteren  her  Wilhelm  und  her  Wilhelm   gebruedere  auch  landgrauen  zu  Hessen  ane 

libes  manlehinbar  erben  abe^gen,  so  mag  aber  unser  lieber  bruder   landgraue  Herman  sich  sins  teils  an 

dieselbigcn  ire  nachgelassen  lantschafft  halden  und  underwinden,  sofiel  ime  des  von  unserm  lieben  herren 

und  vater  vererbet  und  ufferstorben  ist  und  ime  im  rechten  geboret,  und   sich   daruff  nach  sinem  gefallen 

such  elioh  verändern.    Und  wer  is,  das,  solich  falle  geschege,  das  aber  got  zum  besten  fhrsehin  wolle,  alsdan 

80  sal  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  solche  slosse»  stedde,   gerichte  und  gebiete  mitsampt  den 

zweitusent  gülden  an  das  fiirstenthume,  den  fursten  die  dann  am  leben  weren,   sonder  weigerunge  und  ane 

allen  intrag,  in  massen   er  die  itzt  ingenomen  und  entpfangen  hait,  zur  teilunge  widderumb  komen  und 

gefallen  lassen.    Es  ist  auch  hirinne  verteidinget  worden,  ob  wir  lantgraue  Herman   der  dryer  bischthume 

Mentz,  Trier  oder  Collen  eynen  annemen  und  dorynne  bischoff  bliben  vnirden,  alsdann  so  sollen  und  wuUen 

wir  unserm  lieben  bruder,   unsem  vettern  und  iren   erben  die    zweytusent   gülden  zusampt  den  slossen, 

stedden,  gerichten  und  gebieten  wIdder  heym  gefallen  und  ane  indrag  lediglich  unverhindert  zu  yren  banden 

komen  lassen;  doch  so  mögen  wir  derselbigen  slosse  eins,  wuchs  uns  under  den  geliebelt   unser  lebenlang 

innehaben  und  behalten,  und  doch  solich  slos  nach  unserm  tode  widderumb  an  das  fursenthumb  komen  und 

gefallen  lassen.    Ob   auch    wir   lantgraue   Heinrich    abegingen,    ehir    unser   soene  und    vettern  zu   iren 

ungeuerlichen    mundigen  jaren   quemen,    alsdan  mag   sich  unser    lieber    bruder    lantgraue   Herman    der 

vormundeschafft  des  forstenthumbs  underwinden,  imsem  lieben  soenen  und  vettern  als'eingetruer  vormunder 

getruelich  und  firommelich  furstehin,  als   er  das  gein  den  almechtigen  got,    das  fiirstenthumb  und  eynen 

iglichen  verantworten  wulte.    Und  wann  auch  unser  lieben  soene  oder  vettern  also  zu  iren  mundigen  jaren 

komen  sin,  so  sal  unser  lieber  bruder  von  solcher  vormundeschaffi;  ane  widderrede  und  sonder  allen  intrag 

lediglich  abetreten  und  ine  forter,  wilchen  teil  das  belangen  wurde,  yren  teil  des  fiirstenthumbs  uberantwortten, 

und  sie  den  selbs  regircn,    damit  de  gewerden  und   sich  sins  abscheidts  begnügen  lassen.    Es  ist  auch 

hirinne  beredt  worden,   das  alle  zweytracht,  unwille,   verdechtenisse  tmd  gremschafft  zusehen  uns  fursten, 

den  unsem  und  beydersyt  unsern  verwandten,  vor  datum  dieses  brieues  verhandelt  und  geschehen,  ganz  hj 

und  abe  sin  sollen  und  darumb  hinfiirters  nymand  furgenomen  noch  geargwiUiget  werden  in  keyne  wyse. 

Snnderlich  so  ist  auch  hirinne  beredt  worden,  das  wir  landgraue  Herman  alle  ritterschaffi;,  manschafft,  stedde 

und  lantschafft  des  gantzen  furstenthumbs  und  landes  zu  Hessen  gelobede,  eyde  und  'aller  bewantsamkeit, 

damitde  sie  uns  biss  anher  zugetain  und  verwant  gewest  sin,  quyt,  ledig  und  lois  sagen  und  nach  inhalde 

dieser  selbigen  verschribunge  vonnuwem  zu  unser  und  xmser  erben  erbschafi);>und  anfaU  gelubde  und  eyde 

von  ine  nemen  sullen;  imd  darumb   so  sagen  wir  sie  auch  solcher  gelobede  und  eyde  qvLji,  ledig  und  lois 

und  heissen  sie  alle  und  eynen  iglichen  besondem  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Heinrichen,  sinen  erben, 

unsem    lieben    vettern,   hem   Wilhelmen   und    hern    Wilhelmen    gebraedern   und  yren    erben   von  der 

vormiindeschaffi;,  regirunge  imd  erbschafi*t,  desglichen  uns  zu  tmser  erbschafit  und  anfall  nach  innhalte  dieser 

verschribunge  zu  gewarten;  desglichen  heissen  wir  landgraue  Heinrich  die  genante  ritterschafi^  manschafft, 

stedde  und  lantschafft  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Herman  und  sinen  erben  auch  nach  innhalde  dieser 

verschribunge  zu  gewarten.    Und    wir  Heinrich  und    Herman    gebruedere    beyde  landgrauen   zu  Hessen 

bekennen,  das  vrir  diese  verschribunge  nach  irem  innhalde  in  allen  stucken,  puntten  und  artikeln  gentzlich 

und    nnverbrochlich  halten,  dem  also  nachkomen  sollen  und  wullen  an  alle  geuerde,  als  wir  forsten  beyde 

dises  alles  unser  eyner  dem  andern  by  unsem  forstlichen  eren  und  wirden  mit  hantgebenden  trawengcredt, 

gelobt  und  vorter  zu  gode  und  den  heiigen  gesworen  hsdn,  stede,  vast  und  unverbrochUch  zu  halden.    Des 

zu  eynem  vesten  xmd  waren  Urkunde  hain  wir  lantgraue  Heinrich  und  landgraue  Herman  gebruedere  unser 

iglicher  sin  eigen  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hengken. 

I>er  gegeben  ist  am  sonnenabind  nach  dem'sontage  Quasimodo  geniti,annod.MiUes]moquadxing6ntesimo 
septaagesimo  secondo. 
IV.  67 
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359,  €raBtf(i^of  giut)red&t  b.  (Eßln  bcrfl)ri(i^t  bcm  SBcffel  b,  2)üngelen,  toenn  bcrfette  bie  toiberfijcnfHje 
©tabt  »cuf  in  feine  §4nbe  Uefem  »erbe,  1000  (Sniben,  eine  Seibrente  unb  SBo^nung.  —  1478, 
\>txi  20.  8ll)ri[.  * 

Wir  Boprecht  van  gotz   gnaden   der  h.  kjrchen  zo   Coline   ertzbissclioff;    des    h.   Roemschen  rieb 
crtzcanceDer  und  kurfurst,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engem  dorn  kunt,  so  als  die  unsem  van  Nuyss  sidi 
eyne  zyt  her  tgeen  uns  wldderwertig  gehalden  und  denghenen,  uns  zowidder  synt,  zostant  ind  sich  zo  yn 
^dder  uns  gethan  ind  verbunden  haben  doyn  ^  deshaluen  vdr  unsers  gemoetz  bekammert  ind  getzwongeo 
Vferdeu;  wege  zo  erdichten  und  zo  suechen,  "wie  vrir  die  unsem  van  Nuyss  zo  unsen  handen  bringh^en  und 
sy,  als  yn  billich   geburt,   uns   underthanich  zo  machen;    also  hait  uns  unser  lieber  getrawer  ind  diener, 
Wessel  van  Dungelen  -wegewise  geben  ind  etlich  gelegenheit,  wie  -wir  die  uns/sm  van  Nuyss  uns  betzYryngen 
gehoirsam  machen  und  die  stat  zo  unsem  henden  bringen  mogen^  vurgelaicht.    üff  das   dan  Wessel  sulgs 
zo  volbrengen    desda  geflissener  und  williger  sy,  so   haben  -wir  yem  zogesaicht^  -were   sache  ind  soverre 
das  er  uns  in  unser  ungehorsam  stat  Nuyss   mit  unser  macht  omd   gewalt   bringt  ind  helfft^  das  wir  die 
geweltlichen   in   unser  gewalt  inhaben^  so   suUen  und  willen  wir  yem  van  stunt  an^  sobald  wir  unser  stat 
Nuysse  also  inhaben,  van  den  guederen  derghenen,  unss   ungehoirsam  gewest  synt,  dusent  rynsche  gülden 
imd  dama  in  tzween  maenden  neistfolgende  uyss  unser  kameren  aber  dusent  gülden,  oder  yem  sovyll  tt& 
ind  guetz  unser   ungehorsamer  vur  sovyll   geltz  ingeben ,   und  yem  dama  syn  lebtage  alle  jair  Tunfffczich 
gülden  dein  hantreichen,    heueren  ind  waill  betzalen.    Wir  suUen  und  willen  euch  Wessel  in  unser  stede 
eine  hie  oder  dort  gynsyt  Ryns,  wo  yem  sulchs  allerbeste  gelegen  ist,  eynen  fryhen  seess  und  huyssungh 
unbesweirt  ran  dienst  ind  schätz  bestellen.    Jnd  were  sache,  dat  Wessel  uns   durch  syn  underwysongh  nyt 
in  unser  stat  Nuyss  bringen  künde   oder  brecht,   oder  aber  wir  zo  raide  wurden  ind  sulchs   underwcgcn 
leyssen,  so  sali  diese  unser  vcrschrybunghe  van  unwerde  und  nyt  verbunden  syn,  Wessell  sulch  summe 
geltz  zo  heueren.     Ürkundt  unser  siegeis  heran  gehangen  und  mit  unser  eygener  haut  underschreben. 

Gegeuen  zo  Poppelstorff,  in  den  jaeren  uns   herren  Dusent  yierhundert  und  zwey  und  seuentzich,  up 
maendach  na  dem  sondage  Jubilate. 

860.    2)a8  3)omfa})iteI  ju  gßln,   toeld^eS  al«  Sürge  für  ben  Srjbif^of  Kupred^t  toegen  nid^t  erfolgter 

3al^Iung  gjcommnmcation  jlc^  jugcjogen,  bittet  ben  5ßabjl  @ijtu8  IV.,  bem  Sarbinal  granciöcug  bie 

Soefpred^ung  big  jum  SluSgange  feineS  SSerfal^renS  gegen  ben  grjbifd^of  anfjutragen.  —  1472,  ben 
26.  3uni. ' 

Beaiissime  pater  et  clementissime  domine  I  Cum  iuxta  iuris  auctoritatem,  si  fideiussor  est  passus  iniuriam 
absque  sui  culpa,  talis  iniuria  reo,  non  fideiussori  nocere  debet,  quia  hec  regula  iuris  est,  quod  danipnxzm 
casus  fortuiti  non  fideiussoris  sed  domini  negocium  est.  Pro  tanto  ezponitur  sanctitali  vestre  pro  parte 
deuotorum  decani  et  capituU  ecdesie  Coloniensis,  quod  tum  propter  bonum  pacis  ecdesie,  patrie  et  statin 
totius  diocesis  iidem  oratores  pro  quadam  magna  quantitate  pecuniarum  fidem  nonnullis  creditoribus  pro 
eorum  antistite  dedissent,  sub  certis  modo  et  forma,  prout  in  documentis  publicis  desuper  confectis,  quomm 


>  %xA  einem  Don  bem  ^ol^engeric^te  ju  Dteug  teranlagteu  Srandfumte,  tteld^e«  \itA  Original  biefet  Urtobe,  fo  tote  einen  gilcfwc^ä 
glDifd^en  bem  Seffel  D.  ^ftngelen  unb  beffen  i£>elferd^elfeni ,  92amen8  ©d^ouff  nnb  ©teinbod ,  bie  an  iReng  Eingerichtet  tootben  p^, 
tingejogen  l^atte,  —  S)er  Srgbifc^of  üerfjjtadj  in  einer  Urfunbe  dd.  DuyBcnt  vierhundert  tzwey  und  scuentzich  uff  frjdagh  na  den 
h.  PiDxstagbe  (22.  iWai)  na(E  bem  Xobe  jene«  ©teinbod!  für  „geleent  gelt,  dienstgclt ,  soult  und  van  allen  anderen  aachen^ 
kern  8mber  beffelben  300  (Bulben  )u  ^a^Ien ,  n)ogegen  biefer  bie  ^erfd^reibung  »ieber  oudUefem  muffe.  —  >  2>iefe9  S)attnn  \SSifA  \k 
8o0f|)red^nng9'Ur{nnbe  be9  genannten  (Earbinole,  »orin  bie  Dorjie^enbe  Sittfd^rift  aufgenommen  ili. 
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tenores  pro  snfficienter  expressis  habentiir^  plenius  continetur;  et  licet  dicti  oratores  etfideiussores  in  mora 

non  fiierint  neque  sint,  quonunus  ipsis  crcditoribus,  prout  conuentum  extitit  et  concordatum,  fuisset  satisfactunu 

et  qua  de  re  Duper  eidem  sanctitati  vcstre  oratores  magnam  de  hüs  et  similibus  fecenint  querelam^  et  ideo 

eadem  sanctitas  yestra  pie  moia  haue   coatrouersiam   et  questionis  materiam  unacum  nonnuUis  aliis  causis 

leaerenddssimo  in  christo  patri  et  domino^  domino  Francisco  s.  Eustaclui  sacrosancte  Romane  ecclesie  diacono 

cardinali  commisit  sub  certis  modo  et  forma  decidendi^  prout  in  commissione  desuper  obtenta^  cuius  tenorem 

presentibus  pro  sufficienter  expressis  habentes^  plenius  continetur.  Unde  aduertat  sanctitas  vestra^  beatissime 

pater,  quod  cmn  tota  huiusmodi  fideiussio  ex  exitu  dicte  controuersie  dependeat  et  ipse  exitus  controuersie 

et  qnestionis  concemat  principalem  videlicet  dominum  archiepiscopum  Coloniensem;  quia  ad  eins  detrimentum 

respidt  et  quia  non  videtur  dies  obUgationis  (venisse)  ex  mora  et  culpa  fidciussorum  et  oratorum^  sed  ex  facto 

et  culpa  dicti  domini  archiepiscopi^   qui  theolonia  et  fructus,  ex  quibas  creditoribus   satisfieri   debet  iuxta 

conacntionem  et  pacta,  contra  eadem  pacta  usurpauit  ac  temere  et  de  facto  capere  et  per  violentiam  trahere 

et  recipere  attemptauit)  prout  attemptat  de  presenti;  et  propterea  ecclesia  Coloniensis  et  persone  capitularcs 

ad  bstantiam  creditorum    ecclosiasticis   sepius    censuris    et  s(uspensionis   a  diuinis  ac  interdicti   submisse  et 

supposite  diuinis  horis  et  officüs  spoliantur  et  totalitcr  obmittuntur  in  graue  dampnum  ecclesie  et  scandalum 

plorimorum.    Unde  beatissime  pater  hanc  iniuriam  patitur  ecclesia  et  oratores  absque  eorum  culpa,  unde  hoc 

dampnum  non  debet  asscribi  de  iure  fideiussoribus »   cum  non  eorum  sed  domini  archiepiscopi  sit  negotium 

et  mora  non  solutionis   ex  facto   archiepiscopi  non  oratorum  solutionis   diem  venire   fecerunt.     Pro   tänto 

snpplicatur  eidem  sanctitati  vestre  pro  parte  dictorum  decani  et  capituli  oratorum^  quatinus  prefato  reuerendissimo 

domino  cardinali  committere  et  mandare  dignemini^  ut  interdictum,   si  quod  in  dicta  ecclesia  Coloniensi  ad 

iostantiam   quorumcunque    creditorum  positum  sit,  usque  ad  exitum  huiusmodi  controuersie  inter  decanum  et 

capitulum ,   oratores ,   et   dominum  archiepiscopum  suborte  huiusmodi  eccieslasticas  censuras  suspensionesque 

tollat  et  relaxat  et  totaUter  suspendat,  seu  eosdem   et  eorum  quemlibet  simpliciter  ycI  ad  cautelam  quatinus 

indiguerit  absoluat  et  communioni  fidelium  in  forma  ecclesie  consueta  restituat  faciatque  in  premissis  et  circa 

ea  necessaria  seu  quomodolibet  oportuna,   constitutionibus   et  ordinationibus    apostolicis  stilo  palacii,  iuribus 

cetcrisque  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque.     In  fine  vero  dicte  conimissionis  siue  supplicationis  cedule 

scripta  erant  de  alterius  manu    litera  superiori  litere  ipsius  cedule  penitus  et  omnino  dissimili  et  diuersa  hec 

rerba  yidolicet:  de  mandato  domini  nostri  pape  idem  reuerendissimus  dominus   cardinalis  predictus  censuras 

suspendat   seu   absoluat  ad   beneplacitum   sue    sanctitatis.      In    inferiori   vero   margine   dicte   commissionis 

reperiebantur  de  manu  prefati  sanctissimi  domini  nostri  pape  scripta  hec  verba  videlicet:  placet  ad  beneplacitum 

nostnim. 

881.  S5if(j^Df  »efn^att  bon  SBotmä  unb  Kitter  SBoIf  Rdmmcret  b.  Salbcrg  crtidtcn,  ba§  fle  auf  (grfuc^en 
btS  Srjbifd)of8  Kuprcd^t  na(i^  S6In  ge!omnicn,  bort  in  ber  M\)t  bon  bcffcn  gcinbcn  gefangen,  nad^ 
Simburg  geführt  unb  für  10500  ©ulben  Söfcgelb  entlaffen  toorben,  toeld^en  Setrag,  ncbjl  170 
Oulben,  ber  5ßfaljgraf  fftr  fernen  Sruber  erflattet  ^abe.  —  1472,  bcn  13.  Slugufl. 

Wir  Reinhart  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Worms  und  ich  Wolflf  kemmerer  von  Talberg,  ritter, 
bekennen  offenlich  mit  diesem  brieue  vor  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben,  als  der  durchluchtig 
fbrst  unser  gnediger  herre  der  pfaltzgrafe  uns  von  bette  wegen  des  hochwirdigen  fursten  in  got  vatters  und 
herren  Ruprechts  ertzbischoffe  zu  Coln  in  sin  und  des  stiffts  Colne  Sachen  und  geschefften  in  den  stiift  und 
die  stat  Colne  geschickt  hat,  da  v^ir  dan  etlich  zytt  gewesen  sint  und  in  solUchen  Sachen  und  gescheiten  uf 
dem  Rine  nahe  obwendig  Colne  van  desselben  unsers  herren  von  Colnvyndeif  niddergelegenundvondannen 
gefiirt,  bis  gein  Lymburch  bracht  und  daselbs  gefengllch  geheilten  worden,  und  umb  eylflfthalbe  dusent  guttcr 
rinscher   g^den  zusampt  atzung  und   anderm  schaden,  den  wir  soUicher  gefengnisse   halb  genomen  und 
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gelytten  han,  geschätzt  worden  sint;  auch  usgericht  und  bezalt  haben,  und  densdben  unsemgnedigen  heittt 
von  Cohi  demuttigllch  und  flisslich  angeruffen,  gebetten  und  herfordert  han,  uns  soUiche  sonune  ussgegebea 
gelts  widderzugeben;  zu  keren  und  zu  herstatten,  angesehen  das  wir  in  sin  und  sinsstifib  Sachen,  geseheSiea 
und  diensten  gefangen  worden  sint:  also  hat  derselbe  uns  durch  den  benanten  pfaltzgrauen  sollicher  somme 
und  darzu  hundert  und  siebentzig  gülden,  dut  zusamen  zehendusent  sehsshundert  und  siebenzig  gülden,  im, 
ussrichten  und  vemugen.  Derselben  somme  gelts  sagen  wir  unsem  herm  von  Colne,  sine  nachkomen  nnd 
stifift  quit  und  ledig,  yerzihen  und  begeben  uns  auch  aller  ansprach  und  forderunge,  wir  beyde  und  unser 
yder  unser  nachkomen  und  erben  von  solUcher  gefengnisse  wegen  haben  oder  tun  mochten  in  ejnicherlej 
wyse,  sunder  alle  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  bischoff  Rejnhart  unser  secret  tun  hencken  an 
diesep  brieflF,  und  ich  Wolff  von  Talberg,  ritter,  brestenshalbe  myns  eigen  ingesiegek,  dieser  zit  gebetten 
den  hochwirdigen  fersten  und  herm  Mathis  bischoff  zu  Spier,  das  sin  gnad  sin  ingesiegel  fiir  mich  in  diesen 
brieff  wolle  tuh  hencken. 

Geben  zu  Bruel,  uff  dunmstag  nach  sant  Laurentien  tag,  anno  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
secundo. 

362.  Sung^erjog  SBiE^clm  b.  3ülid^  unb  Setg  gelobt  nad^  bcr  ic^t  cmgcnommenen  §ulbigung  ber  ©tabt 
unb  be8  ßanbcä  ^cinSberg,  toeld^e  i^m  mit  feiner  ®ema§lin  Slifabet^,  (Srdfin  Don  Kaffau  unb 
(gaarbrüdEeu,  ju.Sl^eil  gemorben  unb  toiebet  jurfidEfallen,  toenn  tl^re  g^e  unfruchtbar  bleibt,  ba« 
Sanbred^t,  bie  ©cbrduc^e  unb  5ßribilegiett  beS  SanbeS  aufred&t  ju  erholten  —  1472,  btn  31. 
Detobet 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  junghertzouch  zo  Quylge,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberge  dein 
kunt  menlich  mit  desem  brieue,  so  als  de  hogeboren  forste  ind  forstynne  here  Gerhart  hertzouch  indfirauvre 
Sophia  van  Sassen  hertzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  ind  greuynne  zo  Rauensberge,  unse  lieue 
herre  vader,  frauwe  und  moder  uns  ind  wilne  de  hogeboren  unse  lieue  swegerhere  ind  swegerfrauwe  seliger 
gedechtnisse  Johan  greue  ind  Johanna  van  Loyn  greuynne  zo  Nassauwe  ind  zo  Sarbrucken  here  indfrau^tre 
zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg,  de  hogeboren  Elysabethjunggreuyimezo  Nassauwe  ind  zo  Sarbrucken,  yre  elige 
aldtstedochterunselieuehuysfrauweindgemahellzosamenverhyllcht,  bestaidtindverschreuen  haint,  indwirnuna 
doide  ind  affgange  unser  lieuerswegerheren  ind  swegerfrauwenElysabeth  unse  lieue  huysfrauwe  ind  gemahell  na 
ordenongen  der  hilliger  kirchen  mit  priesters  henden  elich  vertruwet  ind  yre  lande  van  Heynsberg  mit  yre  ingenomen 
bain;  darup  danunse  lieuen  getruwen  burgermcister»  scheffen,  geswoeren,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen 
unser  stat  ind  lantz  Heynsberg  uns  van  wegen  Elysabethen  unser  lieuer  huys&auwen  ind  gcmahell   als  yren 
rechten  erfÜieren  gehuldt,   geeydt  ind  geswoiren     haint ,    gehoirsam,    hoult    ind    getruwe    zo   syn  als 
gude  gotruwe  undersaissen  yrem  rechten  erffheren  schuldich  synt  zo  dein,   doch  also   off  id  na  unsen  ind 
unser  lieuer  huysfrauwen  ind  gemahell  eligen  byslaiffe  zo  dem  wederfalle  queme,  by  dem  dategheyne  elige 
geburt  van  unser  sament  lyue  geschaffen  na  uns  enbleue  off  dat  wir  off  unse  lieue  huysfrauwe  ind  gemahell 
sament  off  besunder  vur  unser  sament  eligen  byslaiffe  affliuich  wurden,  dat  got  allet   zo  dem  besten  vocgöi 
Wille,   dat  asdan  burgermeistere,  scheffen,    gesworen,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen    der    stat  ind 
lantz  van  Heynsberg  ind  alle  dieghiene,  die  uns  ind  unsen  eruen  deshaluen  hulde  ind  eyde  gedain  hedden, 
sulcher  hulde  ind  eyde  gentzlich  ind  zomayle  quyt  ind  ledich  syn  sullen  sunder  vorder  quytscheldonge.    Da 
bekennen  wir  Wilhem  junghertzouch,  dat  wir  unse  burgermeistere,  scheffen  ind  ingesessen  van  Heynsberg 
ind  vort  scheffen,  gemeynden  ijjd  undersaissen  unss  lantz  Heynsberg  eyn  gut  getruwe   herre  syn,   sy,   yre 
eruen  md  nakomcn  by  yren  landtrechten,  guden  alden  gewoenheyden  ind  herkomen,  auch  by  yren  vryheiden, 
priuilegien  ind  verschryuongen,  de  sy  van  unsen  vurfaren  heren  van  Heynsberg  hauen,  lidssen,  ya  de  stede 
ind  vast  halden  bullen  ind  willen;  de  wir  yn  euch  mit  desem  brieue    in  allen  yren  punten,  clausulen  ind 
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aiticmlen  bdieuen^  bestedigen  ind  confinneren  in  der  bester  formen,  -wir  dat  doin  snllen  ind  mögen;  ala  vm 
jn  dat  allit  tut  uns ,  unse  eruen  ind  nakoerolinge  by  unsen  forstlichen  tmwen  ind  ^wirden  geloifiit  ind 
g«swoiren  hauen  stede,  vast  ind  unverbrüchlich  zo  halden.  Hirinne  synt  gentzlichen  uysgescheiden  alle 
bedroeh  ind  argeUste;  dis  zo  Urkunde  hauen  wir  unse  segell  an  desen  briefiF  doen  hangen,  der  gegeuen  is 
ia  muer  stat  Heynsberg  in  den  jaeren  unss  hem  Dusent  vierhundert  seuentzich  ind  zwey  jaire,  up 
Abehilligen  auent. 

363.  €>ag  S)omcat)ite(  ju  Sßln  forbert  bte  Sbelleute,  Sütttv,  @tdbte  unb  Unteri^anen  btS  Srjfüfted  auf, 
fortan  bem  bon  i§m  getodl^ltcn  ©tiftSbettDefcr,  Sanbgrafen  ^ermann  b.  §effcn  ju  ge^orfamen.  — 
1473,  bcn  24.  ÜRfitj. 

Wir  dachen  ind  capittell  der  doymkirchen  zo  Coelne  doyn  kunt.  As  durch  manichfeldige  groisse 
bes^emisse,  gebreche  ind  noitsachen  unser  kirchen  ind  des  gemeynen  siiStz  van  Coelne,  vrant  durch  den 
hoewirdigen  fiirsten  ind  herren,  hem  Boprccht  ertzbisschoff  zo  Coelne  &c  dieselue  kirche  ind  stififte  ind  des 
undertaen  geistlich  ind  werentlich  -weder  got  ind  recht,  weder  gesetze  der  heiliger  kirchen,  paisslich  ind 
keyserlich  verbott,  lantfreden  zo  Franckfort  ind  am  lesten  euch  zo  Regelsburg  ingesatzt  ind  beslossen,  euch 
weder  fryheit,  alt  herkomen  ind  gewoenden,  ind  sunderlingen  euch  weder  die  gemeyn  lantvereynongen 
diss  landts,  ind  oeuer  syne  hoegeloiffde  ind  verschryuongcn  lange  tzyt  her  groisslich  beswiert,  geweltlich 
oeuervallen  ind  unmeisslich  beschedicht  synt  ind  nyet  alleyne  damyt,  sonder  sust  euch  an  manchen  anderen 
stucken  ind  punten,  zo  myrcklichen  ind  omerwyntlichen  schaden  Ind  achterdeill  der  kirchen  ind  des  styfftz 
ind  aller  underdaene,  die  vurgerurte  lantvereynonge  van  dem  vurgenanten  unserm  herren  ertzbisschoff  &c. 
ind  den  synen  oeuervaren  ind  nyet  gehalden,  darumb  derselue  unse  herre  ertzbisschoff  ducke  ind  vill  ersocht 
ind  doch  nyet  auegestalt  noch  gebessert  ist,  capittell,  edelmanne,  ritterschafiß;,  stede  ind  gemejme  lantschafft 
desseluen  siilftz  eyndreichtlich  verdragen  ind  beslossen,  der  lantvereynongen  vurschreuen,  die  sy  hogeloiflft 
ind  geswoeren  haynt,  yrre  eyde  ind  plicht  haluen  nae  zo  komen  ind  vortme  unserm  capittell,  ind  nyet 
unserm  herren,  gehoirsam  zo  syn  nae  luyde  ind  vermoigen  derseluen  vereynongen.  Umb  dat  die  kirchen 
Btifite  ind  underdaene  desshaluen  dan  nyet  sonder  schyrm  ind  verdadonge  verlaissen  ind  sust  euch 
noithirfftich  versorgt  werden,  hain  wir  der  ind  sust  vill  anderer  mircklicher  oirsache  ind  bewcchniss  halüen 
den  hoewirdigen  ind  hoegeboeren  fursten,  herren  Hermanne  lantgrauen  zo  Hessen  grauen  so  Sziegenhayn 
ind  zo  Nydda,  unsern  lieuen  herren  ind  mitcanonich  zo  unserm  heuffbnanne,  beschyrmer  ind  vurweser 
angenomen.  ^      Heisschen    ind  beuelen  uch     den    wailgeboeren    edelen    strengen    vesten    ind    ^samen 


*  $ünf  Sage  fpclter,  mit  Urhtnbe  dd.  Duisent  vlerhondert  dry  ind  seuentzioh  up  maendach  na  Letare  (29.  Tläxi)  n)ieberl^oUe 
bo«  2)oinca))iteI  in  ^crbtnbung  mit  Ocr^arb  ©rafca  ju  @a^n ,  ^ift^<)  ©rafcn  a«  SJirncburg  unb  "Sfltutna^x  $crni  gu  <Saffcnbergr 
Qm^arb  t>.  ©a^n  (trafen  gu  SSitgenflein,  ^riebric^  (trafen  gu  ^eb  $emt  gtt  Sfenburg,  (Sbdmannen,  ©erlad^  t>.  Söxtitbad^,  Sodann  D. 
^mad^,  atittem,  ed^eiffart  ü«  fDtnoht  $emt  gn  $emerdbQ(^,  (Stkporb  Sßo^ttn  }u  ®ell,  ©erwarb  t>,  i^oemeit,  mif^tlm  t>.  i^ru^ndberg, 
2)ietn(^  t>.  ©ijmntd^  genannt  t).  ^IBIer^l^eimr  3o^ann  D.  iöteitbac^,  So^anit  t>.  (Sr^abe,  2>aem  o.  Sötüf  9tittetf(^aft,  nnb  ben  Sllagiflraten 
ber  @täbte  ^otm,  ^tu%  Sbibernac^  nnb  ^rtoeiter  biefelbe  SrHärung  mit  benfelben  Iföorten  unb  fügte  toeiter  l^ngn :  ,,der  (^rmann) 
sich  dan  guetwilHch  darzo  ergeuen,  uns  ind  des  stiffts  undersaissen  geistlich  ind  werenilicfa,  edell  ind  unedell,  arm  ind  rych 
getruwelich  na  allem  syme  vermoigen  zo  beschützen  beschirmen  ind  gegen  dat  unredelichcn  vurnemen  unsers  «herren  Roprechtz 
ertzbischoff  getruwelich  zo  doyn  zogesaicht  hait,  des  wir  uns  van  synre  lieffden  ind  gnaden  gentzlich'  bedanken.  Jod  up  dat  syne 
lieffde  ind  gnade  sulche  hilfie  ind  beschyrmonge  uns  zo  doin  deste  williger  sy  ind  voUbrengen  moige,  hauen  wir  dcchen  ind 
capitteU,  edelmanne,  ritterschafft  ind  stede  des  stiffts  Coelne  vurschreuen  den  genanntem  unserm  neuen  ind  gnedigen  herren 
lantgraae  Herman  geloifft,  versprochen,  geloeuen  ouch  ind  versprechen  yme  in  kraffb  diss  brie£Ei,  uns  mit  heren  Roprecht  ertzbisschoff 
in  gheynerleye  wyse  nyet  verdragen,  soenen  off  scheiden  sonder  wissen  verhencknisse  ind  gueden  willen  herren  Hermans  lantgraue 
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unsen  lieuen  neuen  ind  besonder  gueden  frunden  allen  ind  yecklichen  grauen,  edelmannen,  titterschafii, 
amptludeu;  steden«  underdaenen  ind  zogewanten  der  kirchen  ind  styfiFtz  van  Coelne  sementlich  ind  besonder 
hj  de  tniwen ,  eyden,  huldongen  ind  geloiffden ,  yr  derseluer  kirchen  ind  stiffte  ind  der  vurgerarteB 
vereynongen  baluen  uns  bewant  syn,  dat  yr  demselben  herren  Hermanne  lantgrauen  ind  nyemant  anders  na 
vortan  van  unsern  wegen  as  unserm  heuffimannO;  beschirmer  ind  vurweser  gewarten  ind  gehoirsam  bjü, 
allet  nae  innehält  ind  vermoigen  derseluer  vereynongen. 

Oegeuen  under  unser  kirchen  siegell  ad  causas  heran    gehangen    imme  jare    unss    herren   Duysent 
vierhondert  dry  ind  seuentzich,  up  mitwoch  na  dem  sondage  Oculi. 

364.  grjbif^of  Sodann  bon  Srier  fdblebgri^tct  jtoifd^cn  bcm  §erjoge  ©erwarb  unb  bcffen  ©o^ne  SBö^elm 
b.  ^üü^  unb  Serg  auf  einet ,  unb  griebrii^  b.  ©ombtef  §erm  ju  Rtxptn  auf  anbetet  ©dte  in 
Setteff  bet  flattge^abten  ge§be  ba§in,  ba$  gemietet  auf  bie  Sutg  lombetg  unb  bie  benannten  baju 
gel^otigen  ©ßtfet,  §öfe,  SBalbgeted^tfame  unb  auf  ben  ^etjoglic^en  S^eil  an  J?önig8tointet  mit  bem 
gd^rgcted^tfame  betjic^ten  foll,  bie  gegenfeitige  ©^abendfotbetung  fetnetet  (Intfd^eibung  botbebaltenb.  — 
1473,  ben  25.  mäx^. 

Wir  Johann  von  gots  gnaden'  ertzbischoflf  zu  Trier  &c.  tun  kunt  und  bekennen,  als  Unwille,  fehde  und 
fyantschafft  entstanden  ist  gewest  zusehen  den  hochgebomen  forsten  uusem  lieben  neuen  herren  Gerharten 
hertzogen  und  herren  Wilhelm  junghcrtzogen  zu  Gruylge,  zu  dem  Berge,'  grauen  zu  Rauensberg  an  eyme,  und  dem 
edeln  unserm  lieben  besundern  Friderichen  von  Sombreff  herren  zu  Kerpen  dem  anderen  teile,  so  haben 
wir  mit  yr  yedwedersyts  wissen  und  willen  sie  versoenet,  gesatzt  und  vereyniget  uff  maisse  hernach 
geschrieben  volget.  Zu  dem  ersten  sal  die  bürg  Thonnemburg  mit  wiesen,  eckercn,  weiden,  buschen  &c. 
und  den  dorffem  hernach  geschrieben  unsern  neuen  den  hertzogen  van  Guilge  und  yren  erben  bliben  und 
sollent  der  von  Sombreff  ader  syne  erben  keyne  forderunge  darane  behalten;  und  sint  diss  die  dorffere und 
zugehoerungen :  item  Helberode  und  Dodenfelt,  auch  in  der  Sursche,  item  die  Roder  zehenden  und  andere 
zehenden,  item  zu  Meckenheym  renthe  und  gute,  item  Flertzheym,  itemzuMuckenhuysen'den  zehenden,  item 
Flamersheim,  item  Obemdreiss;  die  Kuppel,  Kircheim,  Hockheim,  Palmersheim,  Odcndorff,  01m,  Ludendorff, 
Essich,  zu  Erstortf  die  walteben,  item  Mulbach,  so  viel  renthen  da  ist,  item  uff  Bremscheit  zynss  und  hoenre,  item 
zu  Geltsdorff  die  wilthauer,  item  Flamersheimer  walt  mit  symc  zubehoere  und  aUer  gerechtikeit  und  vurt 
ander  gewelts  zu  der  bürg  gehoerig,  item  die  angehoerige  lüde  zu  Thonnemberg;  item  die  renthe  zn 
Schuyren;  item  antreffende  das  dorff  Lache  darane  sollent  der  van  Sombreff  ader  syne  erben  keyn 
gerechtikeit  behalden  noch  deshalb  auch  furters  an  ymands  eynche  forderunge  legen.  Vurt  so  sal  der  von 
Sombreft  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guyige  und  yren  erben  von  stund  eyne  offenunge  geben  an 
syme  teile  zu  Wynteren,  also  das  unsere  neuen  von  Guyige  und  yre  erben  sich  der  mit  yren  dieneren  zw 


Turschreuen,  idt  were  dan  in  sulcher  maissen  vurgenomen,  verdragen  ind  gescheiden ,  dat  derselue  herre  Roprecht  ertzbisschoflT  dat 
regiment  gentzlich  oeuergeue  ind  sich  mit  eynre  zemelich  ind  redelichen  pensien  ind  deputaet  na  gelegenheit  ind  vermogendheit  dea 
stiift«  versorgen  ind  genoegen  laiase,  wie  sulchs  vurmala  vurgenomen  ind  up  den  dach  zo  sent  Seiieryne  bynnen  Coelne  dauan  gekaldt 
iar,  ader  man  sich  des  naemails  wurde  verdragen.  Wir  decheu  ind  capittell,  edelman ,  ritterschafR  ind  stede  suUen  ouch  nu  van. 
stunt  ind  vortan  allzyt  zo  begerde  ind  gesynneu  unser»  neuen  ind  gnedigen  herren  lantgrauen  yeme  an  den  paisslichen  ind 
keyserlichen  hoeuen,  ouch  an  allen  anderen  enden  wae  syne  lieffde  ind  gnade  nütz  ind  noit  syn  bedunckt  an  uns  begeren  vrurde 
durch  unser  schriffl,  Instrumenten,  boitschafft  gantz  vurderlich  beholffeu  ind  beraiden  syn  myt  allem  vlyss  nae  imserm  besten 
vennoigen,  dair  durch  syne  licffde  ind  gnade  moige  van  unserm  hiligen  vader  dem  payss  die  administracie  der  kirchen  van  Co^e 
erlangen  ind  damyt  versieoe  werde*  — 
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aUem  yrem  behoiffe  mögen  gebmychen,  auch  des  faeres  über  den  Ryn  zu  schiffen  gHch  der  von  Sombreff 

selbs  ton  mochte;  aisdicke  des  noit  ist;  das  auch  unsere  nenen  von  Guyige  yre selbs  schiffunge  zuWynteren 

haben  und  halden  mögen  zu  yrer  noitdorfift  und  ^wiUen^  doch  alles  ane  des  von  Sombreff;  syner  miterben 

und  der  armen  tude  schaden.    Und  daruff  sollent  auch  die  lüde  daeselbs  unsem  neuen  von  Ouylge  und 

jren  erben  huldunge  tun,  yne  mit  der  offenunge  und  bruychunge  des  faeres  zu  gevrarten  und  gehorsam  zu 

syn;  und  darentgegen  ob  ymands  die  lüde  zu  Wyntheren  geweltlich  understoende  zu  bedrängen;   sollent 

unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  sie  verantwurten  und  beschirmen  glich  andern  die  yne  in  semlicher 

maissen  gewant  syn.    Item  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Eerpen  sal   auch  in  sehss  jaeren  datum  diss 

brieues  nehst  nach  eynander  volgende  imseren  neuen  der  hertzogen  van  Ghiylge  fiant  nit  werden ,  auch  sie 

und  die  yren  sust  selbs  ader  durch  die  synen  uss  synen  slossen  und  dem  syme  ader  darinne  nit  beschedigen 

in  eyncher  Trjse,  und  sal  auch  derselbe  von  Sombreff  solche  plichte  vur  ussgange  der  sehss  jaere  in  keyne 

wjrse  uffschriben  ader  abekundigen.    ümb  den  schaden,   so   der  von   Sombreff  unsere  neuen  von   Guyige 

nnderthanen  und  armen  luden  zugefugt  hain  sulle,  ab  yre  firunde  uff  dem  nehst  gehalten  tage  alhie  zuColne 

TOT  uns  haint  laissen  luden,  und  auch  als  der  von  Sombreff  anspräche  zu  denselben  unsem  neuen  vermeynet 

zu  haben  berurende  ettliche  brieuC;  schadeloisbrieue  ader  anders ;  solchs  sal  steen  und  von  beiden  teilen  an 

uns  gestalt  syn,  also  das  wir  zu  unserer  muessen  und  gelegenheit  tag  darane  sollen  setzen,  zu  versoichen 

sie  darumb  gutlich  zu  verej'nigen;  ob  des  aber  nit  folge  muchte  funden  werden,  wie  wir  dann  die  parthien 

darumb  werden   entscheiden;  daby  sal  es  bliben  und  von  beiden  teilen  feste   gehalden  und  vollentzogen 

werden.    Es  ist  auch  beredt,  das  unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  dem  von  Sombreff  keynhinderunge 

tun  sollen  an  solchem  gude  im  lande  von  Thonnemberg  gelegen,  so  Diethcrich  graff  zu  Manderscheit  yme 

gegeben  und  verschriben  mag  hain  in  hillichsverschribunge  ader  anders,  nemlich  den  hoiff  zu  Odendorff  mit 

sampt  dem  zehenden   daeselbs   und  yrem  zugehoere,  wie    das   bissher  zu  der  Sleiden  hait  gehoirt.    Und 

heruff  sal  die  fehde  und  fyantschafft  zusehen  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guyige  und  dem  von  Sombreff 

auch  yr  yglichs  helffem  und  helffershelffern  gantz  abe   und  sie  aller  yrer  mysscle,  zweyunge  und   unvnlle 

damiuss  entstanden,  wie  sich  das  bissher  verhandelt  mag  hain,  gentzlich  gerächt  und  gesoenet  syn,  und  sal 

keyn  teile  an  dem  andern  darumb  forderunge  legen  zu  ewigen  tagen.    Es  sollent  auch  alle  gefangen  uff 

beyden  sytten  yres  gefengkniss  uff  eynen  alden  gewonlichen  orfirieden  von  stund  ledig  gegeben   werden, 

auch  uff  allen  brantschatz  und  ander  ungehaben  gelt  allenthalben  verziegen   syn,  uyssgescheiden  in  allen 

obgeschrieben  puncten  und  artickeln  geuerde  und  argeliste.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unsere  inngesiegel 

ton  hencken  an  diessn  brieff.    Und  wir  von  gotts  gnaden  Gerhart   hertzog   und   Wilhem  junghertzoge   zu 

Guyige,   zu   dem    Berge  und  grauen  zu  Rauensberg,   und  ich  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen 

bekennen,  das  diese  soene  und  rachtunge,  durch  den  erwirdigsten  in  gott  vatter  und  hochgebomen  fursten 

unsem  lieben  neuen  und  gnedigen  herren  den  ertzbischoff  zu  Trier  in  obgeschriebener  maisse  gemacht,  mit 

unser  aller  wissen,  willen  und  beliebunge  geschehen  ist,  die  wir  auch  veste,  stedeundunverbrochlich  geredden 

zu  halden  vur  uns  und  alle  unse  erben,  und  haben  des  zu  m^ere  befestigunge   unsere  yglicher  syn  eygen 

inngesiegel  gehangen  an  diesen  brieff« 

Der  geben  ist  zu  Colne,  uff  donrstag  nach  dem  sontagOculi,  im  jaere  unsers  herren  Tusent  vierhundert 
und  dry  und  siebentzig. 

465^    äBaffenfKDflanb  jtoifd^en  bem  grjbifel^Dfc  8flu})red^t  unb  bem  iDomca|)itcI  bon    6ßln  bon  ^cute  bt8 
©onncrfiag  na^  ^ßPngflen  fbcn  10.  3um).  —  1473,  bcn  27.  9Äai. 

Zu  wissen,  als  irronge  und  gespenne  tzuschen^den  hochwirdigen  und  hoichgeboren  fursten  und  hern 
hem  Boprecht  ertzbuyschoeff  tzo  Colne  &c.  an  eyne,  und  siner  gnaden  doemcapittell  tzo  Colne  auch  etliche 
edelman,  rittersehaffk  und  steten  am  anderen  deill  erwassen,  deshalben  vede,  unwille  und  bewoomunge 
entstanden  sin;  abo  haben  wir   hernach  benent  geschickten  deidings  lüde   an  stat  und  von  wegen  der 
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hochYrirdigen  und  dorchludbligen  hochgeboren  fhrsten  nnsem  gnedigen  herren  von  Trier  &C9  meh  nnsem 
gnedigen  herren  paltzgrauen  &c,  mjt  der  obgenanter  parthyen  yerhenckniBse,  imsen  und  -willen  eynoQ 
steten^  stracken,  nngeuerlichen  freden  beredt  und  bedeidingt  in  maissen  hernach  folget  Item  und  zum  ersten 
'80  soll  soUicher  frede  uff  hude  donristage  unsers  herren  uffartztage  tzo  der  sonnen  uffganck  anghen,  dura 
und  ^eren  bys  uff  den  donristage  nach  dem  hilligen  pynxtage  schirstkonfftigh^  denselben  tag  allen  uiss  zo 
der  sonnen  underganck,  und  daruff  sollen  alle  gefangen  edeln^  reysigen  und  voyssknecht  uff  gelubde  und 
eyde^  der  gebuyrsman  uff  tzemeliche  burgschaffit  yerdagt  und  getzielt  >verden,  also  ob  die  sache  in  der 
vorgemelter  tzyt  des  {reden  nyt  yertragen  i/nirde,  so  sullen  die  gefangen  tzo  uisgange  des  fredens  sich 
-Widder  insteilen ;  und  es  soll  auch  yeder  gefangen  sin  atze  betzalen  oder  vemoigen  tzuvor  und  e  er  yertzOt 
-werde,  und  daruff  sollent  alle  schatzonge,  brantschatzonge  -was  nyt  gegeben  ist,  auch  alles  ongegeben 
gelt,  igliche  mit  siner  yerburgschafft  und  sicheronge,  die  tzyt  des  freden  bliben  ansten  und  nyet  gegeben 
-werden.  Es  soll  auch  uss  beyden  parthyen  nyman  bynnen  tzyt  dos  obgenanten  fredens  in.  des  andern 
beschlossen  befestigonge  ane  ^eleyde  komen,  und  weres  das  yman  dar  neben  selbs  yyant,  heubtman  oder 
fyant  were  worden  oder  sust  in  die  sache  sich  yerwent  hette,  die  oder  der  sollent  auch  die  yorgenante  tzyt 
in  den  freden  yerhaffb  sin  und  verliben,  desygliche  parthyen  y  ennoigen  sullen.  Und  sollichen  obgenanten  frede 
hait  der  yurgenante  unser  gnediger  her  yon  Oolne  yur  sich  syner  gnaden  lande,  lute,*helffer,helfferehelffenmd 
alle  diejn  der  sache  zu  siner  gnaden  yerwant  undungeuerlich  yerdecht  sint,  by  sinen  fürstlichen  eren  und  yryrden 
versprochen  stracks  ufirichtigh  und  ungeuerlichen  zu  halten,  dae  "wedder  nyt  doyn,  tzu  schaffen  gestatten, 
geschien  laissen  oder  gethan  werden  in  dheyne  -wyse  ane  alle  geuerde.  Ind  der  glichen  und  dar  jegen  so 
haben  die  vurgenanten  unser  gnedige  herren  vom  doymcapittell  zu  Colne  vur  sich,  yren  heubtman,  edelman, 
ritterschafft  imd  stete  des  stiffts  zo  Colne  -vur  sich,  die  yren,  ir  graffschafffc,  herschafft,  yr  helffer,  helffers 
helfferen  und  alle  diejhene  die  zo  yne  ungeuerlichen  verdacht  und  verwant  syn,  by  yren  eren  und  rechteD 
truwen  versprochen,  sollichen  freden  stracks  und  uffrichtig  getru'welichen  tzo  vollentzien  und  zo  halten,  da 
wedder  nyet  doyn,  gestatten  geschien  laissen,  tzu  schaffen  oder  gethon  -werde  an  dheyne  ^se  gante 
^  ungeuerlichc.  —  ^ 

Aimo  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  tertio,  uff  donrestag  unsers  herren  uffartz  dach. 

366.  ^ermann  b.  §effen  Sertoefct  bon  ©ßln,  ba»  ©omcopftel,  bic  SRitterfd^afl  unb  ©tdbte  fcfclic^en  imt 
ber  etabt  66ln  ein  ^unbcrtid^rige«  SSünbnf^,  toonac^  ein  funftigcr  «njianb  burd^  ©c^iebggeric^t 
gefc^Uc^tct  unb  bcr  ©tabt  bei  ©cfa^r  eine«  SlngriffeS  mit  1000  ju  ?Jferbe  unb  ebenfobiel  ju  guj 
§ülfe  gcleiftct  toerben  foQ.  ©iefette  toiC  jid^  mit  bem  Srjbifc^ofe  SRupted^t  nid^t  berfldnbigcn ,  nodj 
einen  fünftigen  ÖanbeS^erm  anertennen,  bebor  er  biefe«  35ünbni$  angenommen  ^at  —  1473,  ben 
5.  3uni.  • 

Wir  van  gots  gnaden  Herman  lantgraue  zo  Hessen,  graue  zo  Tziegenhayn  und  zu  I^idda,  heubtman  und 
Verweser  des  stiffts  Coline,    und  -wir  dechen  und   capittel  der    doemkirche  in  Colne,   und  vrir   edehnan, 


»  (gs  folgt  bte  Oenc^migung  bc«  (gribif^of«  mpxtä^t ,  be6  2)omca^itel8  unb  ber  »enntttlec  mm^  0.  2)u^n  *erm  |tt  goHrnjlKi 
unb  jum  Dbcrnpem,  SDoctor  Conrob  Römern,  ®o<jc  ö.  Slbcttcfe^em,  Slttter«,  unb  «eni^otb  $emi  ju  «polont,  »eTc^  olIc  i^  eiegtl 
onge^angen  ^abra;  Sluprcdjt  ^at  audj  bic  Urlunbe  unterf<^rieben,  —  »  ^ermann,  ol«  Crgbifdjof,  bejWHgtc  biefe«  »finbnig  1483  uff  fritag 
nach  dem  sontag  Oculi  unb  be^ntc  baffclbc  mit  Urfunbe  dd.  1485  uff  diuxtag  nach  sant  Barbaren  dag  (6.  2>ccembcr)  bo^in  oa«,  bo| 
lle  P^  gegcufcitig  mit  ganjcr  a?iad^t  $ürfe  Icijlcu  tooüe«.  (gine  mit  bem  ^crjoge  SSm^cIm  öou  3üUi^  unb  »erg  1487  uff  frydag  na  acnt 
Huyperts  dach  getroffene  UeBereinfnnft,  worin  öerf^iebene  Ferren  unb  @täbte  öon  tl^em  gemcinfamen  ^enbetn  gegen  biefetbcn  au9ficnomiiiai 
loorben,  gab  Seronlaffung,  gleid^  barouf,  uff  sent  Martyns  dach  (11.  ißo))ember)  1487  gu  erKftren,  bag  biefe  iS^ereinignng  bemuHl^  M 
uorßegenbe  8flnbnig  nii^t  ftnbem  fottte*  %xa  lefttere  »orb  im  3a^e  1606  fo»o^  Mn  bem  (Qurfikrflcn  (Smft  ola  ben 
fdnnlid^  aufgehoben« 


rittencbaffi;,   stede  und  Iftutschafft  des  stifftB  Colne  an  eyner^  und  wir   burgermeistere,  rait  tind  gantee 

gemeynde  der  stede  üolne   an  die  ander   syden^  doyn  kunt  allermallieh,  dat  wir  angesehen  und  betracbt 

hftjn,  wat  nutz,  urbers  und  fromens   eynieheit,  vrede  und  fruntschafft  dem  gemeyne  gudt  ynbrengt  und 

daimyss  erweyst  und  ensteyt,  und   dat  van  allem  rechten  euch  goetlicben  und  naturlichen  eyme  yederen 

wal  tzempt  und  geburt/  aynen  naber  und  neisten  goit  zo  doyn  und  zo  hulpen  zo  kernen ,  as  hie  Tan    yme 

gerne  gedoyn  hedde,  und  daironib  und   euch  umb   eyn  luyter   gunst,   verstentniss  und  rechte  fruntschafft 

tnsschen  uns  allen  zo  machen  und  zo  halden,  up  dat  wir  under  eynandere  in  guder    gunstiger  naberschafft 

fruntschafft  und  verstentnyss  stayn  und  bljruen,  so  hayn  wir  uns  uyss  gudem  ryffen  raide  zo  der  eren  gotz 

und  zo  godem  friden,  walfart,  nutz  und  urber  des   gemeynen   besten  deser  lande  durch  yrberliehe  gude 

bewechnysse  fruntlich  und  naberlicfa  zosanien  gedoyn  und  syn  eyndrechtlichen  und  Uefflichen  ouerkomen  und 

verdragen  in    müssen  hema  geschriuen.    In  dem   eiirsten,    dat   wir,  unse  nakomelinge  und  eruen  van  nu 

Tortan  under  mallicb  anderen  gude  naberschafft,  fruntschafft   und  rerstentnyss  zosamen   hauen  und  halden 

fttUen  und  unser  geyn  cnsal  vurbass  tgen  den  anderen  nyt  doyn  noch  dienen  dem  anderen  zo  schaden  ader 

hynderdeylc,  noch  dat  ouc^  uys  synen  landen,  steden  blossen,  vesten,  gebieden  und  pantschaftten  gestaden 

ider  gescheen  laissen  in  geyncher  wyse,  sunder  wir  parthien  und  eyns  yeder  deyls  undersai^^sen  suUen  van 

nu  vertan   in  maUich  anderen  landen,  steden,  vesten,   gebieten  und  pantschafften  vurwerde  und  geleyde 

hauen  vur  sich  und  alle  yre  haue  und  guede,  dieseluen  euch  wir  parthien  und  ein  veder  van  uns  myt  synen 

onderBaissen  in  mallidi  anderen  landen,  steden,  vesten  und   gebieden  beschirmen,  bes^huden  und  schirmen 

suUen,  gelicher   wyse   off  sie  allda  bürgere,  undersaissen   ader  ingeseasen  weren,  und  dat  sau  eyn  yeder 

parthie  ouch  bestellen  und  doyn  fugen  myt  yren  amptluden,  dat  mallich  van  uns  parthien  und  yre  undersaissen 

beschirmpt  und  besdiut  werden  vur  gewalt,  sobalde  sie  des  gewar  werden  oft*  an  yne  gesonnen  wurde ,  die 

gewalt  helfen  zo  keren  und  zo  widerstain  truwelich  myt  yrre  macht  und  ouch  myt  dem  clockenslage.    Und 

eyn  yglich  amptman  sali  bestellen  myt  synen  underamptluden,   off  eme  gebu  erden  buyssen  syn  ampt  ao 

ryden,  dat  die  underamptlude  datselue  ouch  also  suUen  bestellen  und  halden,   und  dat  sali  eyn  yeglich  der 

«nptlude  gelonwen  zo  doyn  ind  zo  halden  by  yren  eyden.    Und  die  lande,  stede,    gebiede  und  pantschafft 

aullen  mallieh  anderen  offen  syn,  dairinne  und  durch   myt  eyme    nieessigen  gezall   van    luden    allayt   zo 

waodelen  und   zo  murren,  ouch  kouffmanschaffl  zo  dryuen,   narunge   und    andere  eirbare  handelonge  zo 

sdiaffen  zo  wasser  und  zo  lande,  und  zo  allen  syden  mallich  dem   an*deren  feylen  kouft'  gedyen  zo  laissen» . 

bcheltlich  den  heren,  steden  und  landen  yre  zoll  und  rechten   als  gewoenlichen  ist;  und  hierynne  oudi 

«yssgescheiden  dat   geistliche  interdict  und  des  h.  rychs  achte  und    eyns  yederen    vao    uns   und    synre 

undersaissen  samen  und  besonder  eygen   proper  reute,  gulde  ind  schult,  wir  und  sie  samen  off  besonder 

fnincipaliehen  ader   as   mytsachwalden  off  bürgen  schuldich  weren  off  verschreuen  hedden  off  hemamaih 

acfauldich  wurden  und  verschreuen;  vort  eyns  vederen  bruchden  und  myssdeden,  dairvur  der  velicheyt  nodi 

geleitz  nyt  zo  gebrachen.    Und  e>ii  yeder  sali  sich  halden  myt  synie  in  und    uyssryden  zo  Colne  as  dut 

der  stat  Colne  alt  herkomen  und  gesetzt  ist;  derglichen  die   burgermeistere,  rait  und  gemeynde  der  stede 

Colne  ouch  weder  in  dem  stifft  Coline  na  des  stiffts  fryheyt  und  herkomen  doyn  suUen.    Vort  oft  sich 

gebuerde,  dat  eyniche  parthie  van  uns  anclage  ader  vorderonge  zo  yemant  anders  bette  ader  van  anderen 

weder  begegnen  wurde,  und  die  parthie  van  uns  sich- der  dinge  eren  und  rechtz  vur  uns  erboede,  so  soHen 

and  wtdlen  wir  getruweKch   und  vlysslich  vur  die   ander  parthie  van  uns   doyn  schriucn  und  ernstliche 

versuefaonge  doyn,  up  die  geboder,  und  ouch  der  anderer  parthien  dage  leisten  zo  yren  gesynnen,  aHet  up 

yreö  angst,  kost  und  zeronge  an  gelegenen  enden  und  steden  und  na  der  parthien,  an  der  des  gesonnen 

wurde,  gelegenheyt,  also  dat  yeder  van  uns  dem  anderen  myt  allen  trawen  gunstlichen,  fruntliehen  und  waill 

Hiejnen  und  zo  den  reden  und  biHicheyt  helfen  verdedingen  und  verantwerden  sali.    Ouch  ist  tusschen  uns 

jpttrihien  verscheiden,  oft  sache  were  dat  eyniche  stoesse,  zweyonge,  gebreche  ader  vorderonge  tuschen  uns 

]Mathien  samen  ader  besonder  upexstunden,  da  got  vur  sy,  so  sali  der  ander  van  uns,  der  solliche  vorderonge 

ader  gebredie  vermeynte  zo  hauen,  die  dem  anderen   vurder  «o  verkündigen  vnrbrengen  und  ouersehrewen 

IV.  58 


458  ^ 

und  gnetlicfa  darome  verfolgen^  und  bo  sali  die  parthiot  der  die  schrüft  also  qaemO;  die  gebreche  undstoetse 

verfugen  und  bestellen,  as  na  gelegenheyt  redlidb  und  geburlich  syn  sali;  und  off  die  des  nyt  beraden  were 

umb  reden  und  sachen  ydllen,  die  dairtgen  meynt  zo  hauen,  die  reden  sali  die  parthie  der  anderen,  davon 

dat  verfolgh  dairqueme,  bynnen  vierzien  dagen  neist  na  dem  verfolge  gutlichen  weder  ouerschriuen,  und  off 

der  ander  deyl  des    dan  geyn  benogen  hette   daby   zo   laissen,    so    suUen  wir  parthie  beyder  syden  so 

gesynnen   desgheens,  der  allsulch    verfolgh   angehauen  hette,  vier  van  unsen  trefflichen  frunden,  as  ysii 

yederer  syden  zwene  geuen,  up  zyt  as  die  verfolgende  parthie  myt  der   gesynnongen  bezeichenen  wurde, 

by  eynanderen  in  die  stat  Colne  zo  komen.    Und  zo  sollichem  dage  sullen  beyder  syden    frunde  uyss  und 

heym  mallich  van  des  anderen  wegen  und  der  syner  velich  und  fry  syn ,    die  gebreche  up  dem  dage  van 

beyden  deylen  zo  hören,  up  redlicheyt  zo  stellen  und  gutlichen  na  den  meisten  reden  hvnzolegen;   dan  off 

die  frunde  beyder  syden  der  up  redlicheyt  nyt  gefinden  noch  eyns  gewerden  kuntcn  guetlichen  hynzolegen, 

so  sullen  die  frunde  van  der  syden,  die   die  gebrech  betten^   up  demseluen  dag  eynen  ouerman  van  der 

anderen  syden  kiesen  und  dcnseluen  ouerman  den  frunden  van  sulcher  anderer  syden  benennen,  ee  sy  van 

dem  dage  van  eynander  scheiden,  die  dat  dan  an  yrre  syden  anbrengen  und  euch   also  up   der  syden  den 

ouerman  willigen  sullen,  bynnen  den  neisten  maynde  na  afischeyde  des  dages  weder  mit  yne  by  die  ander 

firunde,  vur  euer  den  gebrechen  gewest  weren,  in  die  stat  Colne  zo  komen,  alda  dem  ouerman  underwysonge 

der  Sachen  imd  wes  der  stoesse,  dat  sy  ydt  nyt  getroffen  betten,  gewest  were  zo  erzelen  undvurzubrengen, 

da  dan  der   ouerman   myt  den   frunden  samentlich  euch   versuchen   sullen,   up    dem  dage   die  gebreche 

gutlichen  myt  der  wyst  zo  entscheiden;  dan  off  die  der  gutlicheyt  euch  nyt  treffen  kunten,  so  sullen  sie  na 

reden  und  widderreden  kuntschafften  und   bybrengen  beyder    syden  parthien    bynnen    seess    wechen  na 

affscheyde  des  dagsbyyren  besten  synnen  und  na  yrer  bester  bescheidenheit,  eynen  rechtspruchinschrifiten 

ouer  die  sachen  doyn  und  darynne  geyne  eyde  ader  plicht  sxmder  alle3nQ  den  allmechtigen  got,  diewarheyt 

und  gerechligkeit  ansien,  imd  des  van  uns  allen  und  yederman  unbelestigt  und  unbesweirt  syn  und  blyueDL 

Und  so  wes  die  frunde  evndrechtlichen  off  der  ouerman  myt  yne  myt  der  wyst  in  der  gutlicheyt  off  durch 

synen  und  der  frunde    beydere  syden  ader  des  meisten  partz  van  yne  rechtspruch,  den  sy  den  parthien 

bynnen  solicher  zyt  beschreuen  und  besiegelt  ouerschicken  sullen,  uyssprechen  werden,  des  sullen  beyde 

parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  der  andere,  den  dat  berurte,  bynnen  der  zyt  der   spruch  ader 

gutlich    entscheyt    dat    uysswyst,  voHentzien    und  halden,   sonder    eynich  langer   verzogh,    indracht    off 

wederrede.    Vort  ist  gevurwert,  offk  geuiell,  dat  got  anders  verhoede,  dat  die  stat  Colne  mytgewalt,  vehedeo 

ader  hersscrafft  ouerzogen,  ouerfallen  offi;  belachte  wurde  ader  des  besorgt  weren,  dat  asdan  wir  Hermaa 

lantgraue,  dechen  und  capittel,  edelmanne,  ritterschafft,  stede  und  lantschafft  des   stiffts   van  Colne  den 

burgermeisteren  und  rayt  zo  yren  gesynnen  allzyt  in  sollichen  yren  noeden  tgen    allermaUich  zo  troist  und 

zo  hullfen  komen  und  zom  mynsten  na  yrem  gesynnen  bynnen  den  neisten  vierzien  dagen  duysent  zo  perde 

und  duysent  zo  voess  off  sovil,  dairunder  die  stat  der  zo  perde  und  zo   voess  gesunt,  guder  werhaffitiger 

manne,  myt  yrem  hamesch,  geleyen,  hantbuyssen   imd  armpursten  wail    zogerust,   myt  dryen  off  vi« 

▼erstendigen  erfaren  heuftmanne  schicken  sullen,  uff  yren  gewoentlichen  geburlichen  zoult,  as  yederem  r^igen 

£0  geuen  myt  syme  perde  des  maendtz  echt  ouerlensche  gülden  und  yederem  voyssman  des  maendts  seess 

gülden,  vier  mark  Collsch  vur  yederen  gülden  gerechent    Und  die  wir  also  schicken  werden,  sullen  by  der 

atat  in  yrre  hulpen  syn  und  blyuen,  die  burger  und  ynwaner  zo  helpen  beschirmen  undbeschuden,  l»8s  der 

gewalt  und  dem   ouerfalle  gantz  wederstant  geschiet  were,  off  dat  die  stat  yne  uirloff  geuen  wurde  echt 

dage  zovorentz;  und  sobalde  dieseluen  in  yre  stat  komen  syn,  sullen  die  heuftlude  van  den  reysigen  und 

voyssknochten  geloeuen,  sicheren  ynd  sweren  in  haut  der  burgemieister  van  Colne,  der  stat»  dem  rayde^ 

yren  buigeren  und  yngesessenen  holt  und  getruwezo  syn,  yren  dinste  truwelichen  und  vlysslichen  zo  doyn, 

die  zyt  uyss  sie  in  der  stat  dinst  weren,  und  yre  gesellen  daran  zo  wysen  und  zo  halden  na  yrem  vermogeDy 

dat  die  dem   euch  also  doyn  und  truwelichen    dienen  sullen.    Und  sollichs  hayn  wir  in-beaunderheyt  den 

burgermeisteren  und  rayt  der  stat  Colne  zo  geleufflichen  by  unsen  eren  und  truwen  zogesacht  und  gdi<ieffi 


459 

Tolentsien  aen  eynichen  vndracht  off  wederrede.    Ouch  ist  tnsschen  uns  verdragen  und  ouerkomen,  .dat  ejm 

jeder  dem  anderen  zo  eynes  yeglichen  gesynnen   by  eme  furderKch  recht  in  allen   sachen  gedven  und 

wederfiaren  sali   laissen;  und   wat  sachen  unbewegeliche  guede    antreffen,    die    ensuUen    nyrgent    anders 

geuyssert  noch  gericht  werden,  dan  an  den  enden  und  steden,  dair  sulch  goit  dynckplichtich  vrertf  off  sich' 

gast  zo  recht  hjn  geburen  sali  zo  verdedingen.    Und  dit  fruntliche  naberliche  verstentnysse  sali  tusschcn 

ans  parthyen,  unsen  nakomeüngen  und  eruen  duren  und  weren  hundert  jair  lanck  und  vort  darna  solange 

biss  idt  van  eyncher  parthie  upgesacht  'wurde,  behalden  yeder  parthien   van    uns  yre    brieue,   siegele  und 

Terschriuonge  in  yrre  macht  zo   blyuen   und  zo  allen    sydeu  na  yren  ynhalden  gefordert  und  eirberlichen 

gehalden  und  vollentzogen  zo  werden  unverbrochen  des  verdrags,  behalden   euch  alltzyt  der   stat  und  dem 

rayde  van  Colne,  yren  bürgeren  und  yngesessen,    in   yren  alden  rechten,  gewoenden  und  herkomen  zo 

blyuen,   und   dat   sy  durch  dit  fruntlich  verstentniss  up   uns  umb  eynicher  sachen   wiUen   uns  samenoff 

besonder  berurende   nyt  pandbar  noch  vehede  plichtich    syn    sullen,  want   sie    des    durch    manigfeldige 

keyserliche  und  königliche  sententien,  declaratien  und  pryuilegien  gefryet  synt,  als  lantkundich  und  offenbair 

ist    Und  up  dat  dit  unse  fruntliche  verstentniss  de  bestentlioher,  unrichtiger  und  vestlichster  gehalden  und 

ToUentzogen  werde,  so  ensuUen  und  enwillen  wir  uns  myt  herren  Roprecht  ytz  ertzbuschoff  zo  Colne  uQib 

imse  gebreche,  yrrong  und  zweydracht,  darynne  wir  samen  und  besonder  myt  eme  nu  etzliche  zyt  gestanden 

hayn  und  noch  stajm,   sovil   yederen    van  uns  parthien  dat  anlangende  ist,  nyt  verdragen,  scheiden,  noch 

euch  geynen  zokomenden   heren   des  stifffcs  van   nu  vortaen   annemen,  entüangen  noch  zolaissen  in  geyne 

wyse,  sy  enhauen  dan  diese  unse    fruntliche  verstentnyss   und    verdrach    in  allen  yren  stucken  und  artikeln 

eonfirmert,  bestedicht  und  myt  beleeft,  vestenclichen  zo  halden  und  zo  vollentzien  und  des  yre  transffxbricue, 

durch   diese  verschriuonge  und   ouerdrach  myt  }nren   siegelen  versiegelt  gestochen,  gegeuen.    Vort  wulde 

yemantz  myt  uns  in  dieser  verschriuongen  syn  und  die  puncten  glich  uns   gelouven,   die  sullen  und  mögen 

hier  ynngayn,    euch  myt    vren  transfixbrieuen,  diewelche  glich  diesem  heuftbrieff  euch  macht  hauen  und 

denseluen  nyt  ärgeren  noch  viciren  sullen.    Alle  und  yeckliche  punten  dieser  verschriuongen  und  ouerdrachs 

hayn   wir   zo  beyden  deylen  yeder  van    uns  den  anderen  in   guden  vasten  waren  truwen   und  gelouven 

versprochen  und  geloefft,  in  rechter  eydtstat  geleußlichen,  eirberlichen  und  vestenclichen  zo   halden  und  zo 

vollentzien  und  darweder  nyt  zodoyn  in  geyne  wyse;  und  unse  geyn  ensallsich  myt  yemant  anders ,  hie  sy  wer 

hie  sy  verbynden,  dit  fruntlich  verstentnyss  enwerdedairin  klerlichenuyssgescheiden  und  uyssgenomen,  sunder 

all  geuerde  und  argelist.    Und  diss  zo  urkund  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheyt  hayn  wir  Herman 

lantgraue   unse  sigel   und  wir  dechen  und  capittel  unsers    capittels  meiste  siegel  und  wir  Gerart  graue  zo 

Sevne,  Philipps  graue  zo  Yimenberg  und  zo  Nuwenaere  erffschenck  des  stiffi»  van  Colne,  Fridericb  graue 

so  Wede  herre  zo  Bonckel,  Johan  und  Wilhem  syne  broedere  ampüude  zo   Andernach,   Euert  van  Seyne 

graue  zo  Wytgenstevn  herre  zo  Homburg,  Heinrich  graue   zo  Nassaw  herre  zo  Bilsteyn,   edelmanne,  und 

wir  Johan   van  Hoemcn  herre  zo  Alstorff,  Johan   van   Oymnich  und  Gerlach   van  Breitbach  amptman  zo 

Bonne,  rittere,  Edwart  vavt  zo  Belle  herre  zo  Hops  amptman  zo  Hulckenrode,  zo  Kempen  und  zoUrdingen, 

Wilhem  van  Nesselrode  amptman  zo  Tzoenss,  Johan  vamme  Huyss  marschalck.  Bitter  van  Baessfelt,  Johan 

van   Breitbach,  Johan  van  Buschfeit  und  Diederich  van   Gymnich,   ritterschafft,    unse    siegele;  und   wir 

bur^ermeistere,  scheffen,  raede  und  gantze  gemeynden  zo  Andernach,  Bonne,  Nuyss  und   Aerwilre,  stede 

des  stifftz  van  Coline,  unser  stedesiegele  as  eyne  parthie  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stede  Colne 

as  die  ander  parthie  unserer  stede  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  und  ouerdragen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dry    und  seuentzich,  uft'  den 
h.  Pinxtauent. 
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S67.  ^ergog  Rail  b.  Surgunb  fd^Ite^t  mit  bem  $er$oge  (Ber^arb  b.  ^flßd^  unb  Serg,  toeld^et  i^m  feine 
9le(^te  auf  ®elbem  unb  3fttt)^^n  abgetreten,  ein  fceunbfc^aftlic^eÄ  Sünbnif  für  fie  unb  i^re  Öanbe. 
—  1473,  ben  21.  3uni 

Karo  Ins  dei  gracia  dux  Burgundie,  Lotharingie;  Brabantie,  limburgie  et  Gelrie,  comesque  Flandrie  &c 
notam  facimus,  quod  cum  lUustris  princeps  Gerardus  dux  Juliacensis  et  Montensis,  consanguineus  noster 
precarissimus ,  sunm  ius  y  quod  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Zutphanie  ut  proximior  agnatus  per 
imperialem  donationem^  iauestituram  dif&nitiuamque  sententiam  habere  dignoscitur^  nobis  zelose  et  fauorabiliter 
cesserit  et  transportauerit,  *  nobis  gratissimam  beniuolentiam  et  beneplacitum  per  hoc  impendens,  hinc  nos 
8ue  dilectioni  singulari  amicitia  afFecti  et  inclinati  onmem  fauorem  reciproca  vice  impendere  semper  cupientes, 
ad  honorem  et  laudem  omnipotentis  dei  pacemque  et  tranquillitatem  nostrorum  terrarum  et  dominiorum  cum 
omnibua  et  singulis  nostris  patriis,  dominus  et  subditis  cum  consanguineo  nostro  duce  Juliacensi  eiusque 
heredibus  et  successoribus  ^  dominus  et  subditis  perpetuas  confederationes ,  ligas  et  amicitias  bona  fide 
integroque  amore  deliberato  animo  inümus,  fecimus  et  contraximus  sub  modis  et  formis  infrascriptis.  Jn 
primis  omnem  honorem  et  commoditatem  nostri  consanguinei,  suorumque  heredum  et  successorum ,  terrarum 
et  dominiorum  cum  omni  tidelitate  et  amicitia  promouebimus  ac  dampnum,  dedecus  et  dispendium  omniaque 
nocumenta  pro  nostro  posse  et  nosse  vitabimus  et  impediemus,  nee  quacunque  occasione  seu  causa  dominia, 
patrias  aut  subditos  nostri  consanguinei  ducis  Juliacensis  per  nos  ipsos  aut  per  quemcunque  alium  quouis 
modo  invademus^  seu  invadi  faciemus  aut  permittemus^  neque  sibi  suisque  heredibus  et  succcssoribus, 
dominiis  et  subditis  guerras,  hostilitates  seu  grauamina  inferemus  nee  inferri  aliquo  medo  faciemus  seu 
paciemur.  Jnsuper  subditos  nostri  consanguinei  libere  \elut  nostros  subditos  per  nostras  terms  et  dominia 
ire  et  perambulare,  sub  tamen  theoloneis  et  vectigalibus  dari  solitis  et  consuetis,  volumus;  etiam  nequaquam 
permittere  debemus  ,  quod  consanguineus  noster  seu  eins  subditi  in  aut  ex  nostris  dominus,  terris  seu 
principatibus  rapina  aut  spolio  invadentur,  quinymmo  nostris  officiatis  uniuersisque  subditis  ne  huiusmodi 
fiant  aut  permittant,  omnino  prohibemus,  unde  etiam  omnes  et  singuli^  cuiuscunque  conditionis  aut  status 
fuerint,  nostro  consanguineo  aut  eius  dominiis  et  subditis  per  rapinam,  spolia  seu  quouis  alio  modo  dampna 
et  iacturam  inferentes  seu  inferre  machinantes  in  nostris  terris  et  dominiis  salvum  conductum  non  habebunt. 
SimiUter  si  quis  in  terris  et  dominiis  nostri  consanguinei  ducis  Juliacensis  forefecerit  seu  maleficium 
oommiserit,  quod  penam  sanguinis  seu  ultimum  supplicium  requiret,  talis  in  nostris  patriis  et  dominiis  nullum 
salvum  conductum  habebit  aut  consequetur,  sed  iuxta  rigorem  iuris  communis  seu  municipalis  condignam 
penam  sortietur.  Jtem  si  aüqua  differentia  seu  controuersia  inter  nos  et  consanguineum  nostrum  ducem 
JuUacensem  seu  suos  heredes  et^successores  aut  eius  subditos  adversus  nos  post  datam  presentium  exorta 
fiierit,  ad  sedandam,  dirimendam  seu  pacificandam  huiusmodi  differentiam  et  controuersiam,  ordinauimus  et 
convenimus,  quod  quilibet  nostrum,  quotienscunque  necessarium  fuerit,  duos  consules  de  nostro  consilio  ad 
oertos  locum  et  diem  infra  mensem  per  actorem  prefigendos  mittere  debet,  et  debet  inquam  extunc  actor  ex  consilio 
domini  rei  conventi  nominare  et  eligere  superarbitrum  communem,  quem  reus  aptare  seu  rogare  debebit,  ut 
in  loco  et  tempore  per  ipsum  actorem  prefigendis  comparere  dictamque  controuersiam  ad  cognoscendum  et 
diffinitiue  termlnandum  acceptare  velit;  quiquidem  quatuor  commissarii  seu  arbitri  per  nos  nostrumque 
consanguineum  necnon  Superarbiter  debent  et  tenebuntur  actiones,  exceptiones  seu  responsiones ,  replicas 
seu  duplicas  iuxta  hincinde  proposita  litigantium  in  forma  iuris  recipere,  et  post  ipsiun  receptum  primitos 
vias  amicabiles    inter  nos  super    nostris   differentiis   querere,    quas    si   electi  arbitri   seu   iudices    invenire 


•  aOWt  Urfunbc  oon  bcm  öor^erge^enbcn  Soge  crflärtc  (£ar£  ö,  «urgunb ,  bem  ^Jerjoge  ®erl^arb  für  btc  übcrtrogoicn  «w^te  anf 
i^lbem  unb  3üt))^eit  80,000  rl^einifti^e  Bulben  f(^u(big  getoorben  3»  fe^n,  fftr  beten  Ballung  bte  @tiU)te  Sdtoen,  »cdffd,  fbitaapa 
^riogenbuf(^  unb  ^td^tUn  fic^  verbürgten,  f.  Nyhoff,    gedenkwaardlgheden,  v.  9hr.  4  5.  « 
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nequiuerint,    exttmc   debent  predicti   quatnor   arbitri   seu   itidices   unacun:   quinto    superarbitro   seu  ludice 

Äffinitiuam  sententiam  super  huiüsmodi  differentia  decemere  et  pronunciare.  Et  qnicquid  dicti  qulnque  arbitri 

Ben  ludices  concorditer  ant  eorum  maior  pars  pro  sententia  diffinitiua  inter  nos  decreuerint  aut  pronunciauerint 

nobisque  aut  nostro  consanguineo   aut   altero   nostrum    in   scriptis  transmiserint,  quod  infra  sex  ebdomadas 

tresque  dies  a  tempore  Institute  actionis  facere  tenebuntur ,    omni   appellatione  rcmota  per  nos  et  quemlibet 

nostrum  inviolabiliter  seruabitur.    Dum  tarnen  et  quando  huiusmodi    actio   seu  controuersia  ex  parte  nostri 

mota  et  proposita  fuerit,  tunc  huiusmodi  dieta  in  urbe  Aquensi  prefigetur,  si  vcro  ex  parte  nostri  consanguinei 

suorumque  heredum  differencia  immerserit  seu  intendanda  fucrit,  extune  in   oppido  Traieotensi  dies  et  hora 

modo  predicto  seruabuntur.    Si  autem  nostri  subditi  contra  subditos   seu  vasallos  prefati  nostri  consanguinei 

aliquam  actionem  seu  controuersiam  mouere  voluerint  aut  econtra,  tunc  actor  sequi  et  eligere  debebit  competens 

fomm  rei  oonuenti;  si  personali  actione,  vel  rei  site,  de  qua   fuerit  questio,  si  actione  reali  agatur,  cui  iudex 

m  conuenti  vel   rei  site  iustiliam  breuem  et  condecentem  ministrare  tenebitur,  quod  si  actor.  de  denegata 

iustitia  aut  indebita  protelatione  conquestus  fuerit;  eo  casu  nos  aduersus  iustitiarios  nostros  et  consanguineus 

aoster  aduersus  iustitiai'ios  et  of&ciarios  suos  iustitiam  facere  denegantes   aut  indebite  protelantes   oportuno 

iuris  remedio  prouidebimus.    Et  si  tandem   super  huiusmodi   causa    denegationis  vel  protelationis    dubitatio 

oriatur,  illa  eisdem  modis  et  formis  per  nostros  commissarios  seu  arbitros,  quibus  supra  controuersiam   inter 

nos  et  consanguineum  nostrum  exortam  derimendam   ordinauimus,  debidetur  et  terminabitur,  nee  ob    dictam 

causam  aut  quamcunque  aliam  aduersus  nostrum  consanguineum,  eins  heredes  et  subditos  litteras  repressaliarum 

coneedere  debemus,  saluo  tarnen  quod  si  super  materia  feudi  questio  moueretur,  coram  illo  seu  paribus  curie 

altorius  nostruni;  cuius  fendum  erit,  questio  agitabitur  et  terminabitur;  et  si  de  ipso  feudo  questio  esset  talis, 

quod  quilibet  nostrum  pretenderet   feudum  suum  esse,   tunc   per  nostros  deputatos   decidetur  questio  ipsa, 

modo  et  forma  premissis.  Ut  ergo  hec  amicabilis  unio  et  confederatio  firmius  et  solidius  perpetuis  temporibus 

obseruetuT;  nos  Earolus  dux  firmiter  promisimus  atque   presentium  tenore  in  verbo  principis  per  nostrum 

honorem  stricte  promittimus;  ut  quamcito  possessionem  ducatus  GekiC;  comitatus  Zutphanie  unacum  consensu 

et  investitura  imperiali  adepti  fuerimus,  extune  omnes  et  singuli  barones,  nobiles,  milites  et  miKtares,  necnon 

subditi  et  ineole   ciuitatum   et   opidorum  ducatus   et   comitatus    ad   requisitionem   nostri   consanguinei  ducis 

Juliacensis  eiusque  heredum  has  perpetuas  nostras  confederationes;  ligas  et  amicitias  mediis  eorum  iuramentis 

desuper   corporaEter  prestandis   se   firmiter   et   inviolabiliter  perpetuis    temporibus     obseruaturos    expresse 

poUieere  et  promittere  debent,  sub  propriis  eorum  litteris  et  sigillis  desuper  conficiendis,  in  quibus  inter  cetera 

inseri  et  comprehendi  etiam  debct,  quod  barones  ducatus  et  comitatus  contra  et   aduersus  ducem  et  ducatus 

Juliaeenaem  aliaque  sua  dominia  nunquam  guerras,  hostilitates  et  inimicitias  mouere   aut  inferre  aut  moueri 

permittere  debent,  quodquo  ipsi  nunquam  aliquem   temporalem  dominum  aut   ducem  acceptare    et  admittere 

aut  sibi  homagium  et  fidelitatem  prestare,  nisi  talis  dominus   et  dux,  quem  acceptare   duxerint,   prius  per 

eins  corporale  iuramentum  promiserit,  se  has  nostras  confederationes  et  amicitias  cum  nostro  consanguineo 

dnce  Juliacensi  initas  et  contractas  firmiter  obseruare  veUe*  et   debere.    Jn  casum  tarnen  et  euentum,  quibus 

no«  aliqao  modo  in  futurum  contingeret,  consensu  imperiali  obtento  cum  Gelrensibus  aliquam  compositionem 

seu  concordiam  inire  seu  contrahere,  ita  quod  nos  renunciando  seu  resignando  ins  predictum  per  huiusmodi 

amicabilem  concordiam  seu  compositionem  realem  possessionem  ducatus  et  comitatus  predictorum  nos  adipisci 

seu   consequi  non  contingat,  in  eos  casum  et  euentum  nunquam  volumus  ncc  debemus  cum  subditis  et  incolis 

aut  quocunque  altero  viuente  huiusmodi  conuentionem,  tractatum,  unionem»  compositionem ,  seu    concordiam 

inire  seu  facere  nee  ins  nobis  cessum  alteri  cedere  aut  resignare,  nisi  prius  quos   huiusmodi   dacatum  et 

oomitatum  seu  ius  nostrum  adipisci  et  optinere  contingeret,  necnon,  barones,  militares  cetereque  communitates 

per  eorum  patentes  litteras  et  sigilla  sub  eorum  propriis  iuramentis  huiusmodi  unionem  et  confederationem 

confirznent,  corroborent  et  approbent,  omnibusque  modis  et  formis,  quibus  nos  eam  obseruaturos  promisimus, 

fimiiter    obseruare  promittant     Preterea  ex  parte  nostri  ducatus    Gelrie    comitatusque   Zutphanie    contra 

ooBlmiii   consanguineum   ducem    Juliacensem   aut   eins   heredes   et  successores  nunquam    inantea   aliquam 
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controuersiam  seu  actionem  mouere  et  institaere  voIumaB  et  debemas ;  unde  nos  Karolaa  dux  premissis 
fauore  et  diiectione  attendentes,  quibus  nostrum  consanguineum  nobia  indies  affici  oonspiciinus^  omnia  et 
siDgula  preimssa  hasque  prcseates  confederationes  et  amicitias  in  verbo  et  fide  prineipb  per  nostruni 
iuramentum  firmiter  obseruare  promisimus,  nee  contra  premissa  aut  eorom  aliquod  facerOi  procnrare  et 
machinari.  In  quorum  omnium  preraissorum  veritatem,  robur  et  testimoniom  nostro  sigillo  muori  has 
nostras  litteras  communiri  iussimuB. 

Datum  in  oppido  nostro  Traiectensi,  vicesima  prima  mensis  Junii,  anno  d.  Millesimo  qnadringentesimo 
septuagesimo  tertio.  ' 

3«8.    öcrmann  b.  Reffen,  gjrotector  bon  (£ßln,  beglaubigt  feine  jur  ©d^Ue^ung  einer  Uebereinfunft  an  ben 
Jperjog  garl  D.  Surgunb  beorberten  ©efanbten.  —  1473,  ben  17.  3uß* 

Nos  Hennannus  dei  gratia  lantgrauius  Hassie  comes  in  Ziegenhain  et  Nidde,  capitaneus  et  protector 
eccleäie  Coloniensis,  notum  facimus  uniuersis,  quod  ex  certis  urgentissimis  causis  animum  nostnun  bonis 
respectibus  mouentibus  misimus  ad  illustrissimum  principem  dominum  ELarolum  Burgundie,  Brabantie, 
Limburgie  et  Lutzemburgie  ducem  ac  Fiandrie,  Arthesii,  Burgundie^  Hannonie,  Hoilandie;  Zelandie  et 
Namurd  comitem  &c.,  consanguineum  nostrum  carisaimum,  nostros  intimes  ambasiatorcs  et  oratores^  videficet 
nobiles  generöses  atque  egregios  et  strennuos  Gerhardum  comitem  de  Seyne  magistrum  curie,  Henricnm  de 
Limburg;  Ulricum  Ervdwvss  sacre  theologie  professorem^  et  Gerlacum  de  Breytbach  militem,  consiiiarios 
nostros  dilectos,  eidem  illustrissime  dominationi  seu  literas  missiue  et  credencie  nostro  nomine  presentandi 
sueque  illustrissime  dominacioni  iuxta  commissionem  ipsis  a  nobis  datam  referendi,  unionesque  qnasconqne 
et  tractatus  nostro  nomine  inter  suam  eandem  prestantissimam  dominacionem  et  nos  ineundi,  tractandi  et 
concludendi;  necnon  super  omnibus  et  singulis  differenciis  in  ecclesia  et  diocesi  Coloniensi  subortis  nostra  ex 
parte  cum  quibuscunque  interesse  putantibus  tractandi,  concludendi,  et  in  etfectum  omnium  premissorum  sie 
obseruandorum  iuramentum  quodcunque  lidtum  et  honestum  prestandi,  dantes  et  concedentes  dicti» 
ambasiatoribus;  oratoribus  et  consiliariis  nostris  pienam  et  omnimodam  potestatem  et  auctoritatem,  qne  in 
premissis  et  circa  eadem  necessaria  fiierint  quomodob'bet  et  oportuna  fadendi  et  agendi«  Et  queconque  per 
prefatos  nostros  ambasiatorcs  et  oratores  tractata  et  conciusa  fuerint^  illa  rata  grata  atque  firma  habere 
volumu3  per  presentes. 

'       Datum  Colonie  nostro  sub  sigülo  sub  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo 
tertio;  die  sabbati  post  festum  diuisionis  sanctorum  apostolorura. 

3«U.  ^evjog  (£ar(  D.  ^^urgunb,  bem  bae  ;|^er)ogtbum  ©elbem  unb  bie  (Sraffc^aft  3ät|>^en  bon  bem 
^erjoge  ^ilrnolb  gefcfecntt  toorbeu,  mogegen  aber  ein  S^eU  ber  »emo^nerfd^aft  jic^  aufgelebnt  ^be, 
fcbenft  bem  ^erjogc  3^^<^nn  ^'  ^l^be,  bet  i^m  mtt  ^eetedmac^t  }Ui  Untermerfung  berfelben  ^ülfe 
geleijtet,  @tabt  unb  ^mt  ®oc^,  ^auä  unb  SoQ  jn  ^obit^  ju  ^e^en.    1473,  im  3uß 

Charles  par  la  grace  de  dieu  duc  de  BourgoingnC;  de  Lothryngen^  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de 
Lucembourg;  conte  de  Flandres  &c.  sauoir  faisons  a  tous  presens  et  avenir.  Gomme  an  moyen  des  eesdoa 
et  transport  a  nous  ftdz  par  messire  Axnoul  en  son  viuant   duc  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphea,  les  dii 
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psys  nous  denssent  auoir  prins  et  receu  a  lenr  seigneur  et  prince  sans  quelque  resistanee  on  difficolte;  ce 

non  obstant  iceulx  gens  deglise^  nobles  et  babitans^  eulx  demonstrans  rebelles  et  desobeissans  enuers  nous, 

nous  aient  refiuse  la  dicte  obeissance,  fortiffie  les  villes  et  places  des  dits  pays;  et  dicelles  nous  fait  guerre ; 

et  3  soit  que  pour  mettre  et  reduire  les  rebelles  en  notre  obeissance,  notre  tres  chier  et  tres    ame  eousin 

Jehan  dnc  de  Cleues,  conte  de  la  Marke  ait  promis  de  nous  aidier  de  sa  puissance  et  a  ceste  fin  faire   et 

mener  auec  nous  la  guerre  contre  les  rebelles,  iusques  a  ce  quilz  seroint  reduiz  en  icelle  notre  obeissance, 

et  mpjennant  ee  lui  ayons  promis  et  accorde  donner,  ceder  et  transporter  la  ville  et  ofHce  de  Goch  et  les 

appartenances»  ensemble  la  maison  de  Lobeth  et  le  tonlieu  illic  incontinent,   que  aurions  la  possession  des 

dicts  pays,  duchies   et  conte,   pour  en  joyr   et  user  par  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  a  tousjours  en  tous 

droiz:  Sauoir  faisons,  que  nous  ce  que  dit  est  considere,  voulans  user  de  bonne  foy  enuers  notre  eousin  le 

duc  de  Cleues   et  aussi  entretenir   ce   que  promis  et  accorde  lui  a  este  de  notre'  part  a  icellui  notre  eousin 

le  duc  de  Cleues  pour  les  causes  et  considerations  dessus  dictes,    et  mesmement  pour  le   recompenser  de 

grans  fraiz,  missions  et  despens,  quil  a  euz  et  soustenuz  en  la  reduction  en  notre   obeissance  du  pays  de 

Gheldres,  en  quoy  il  nous  a  seruy  en  sa  persoime  en  armes  a  grande  et  puissant  armee,  quil  a  entretenue 

a  sumptueuse   despence,  auons  de  notre  certaine  science  pour  noas,  noz  hoirs  et  successeurs,   ducs    et 

dnchesses  de  Gheldres,  donne,  cede,  transporte  et  delaissie  etpar  cespresentes  donnons,  cedons,  transportons 

et  delaissons  par  pur  ^t  irreaocable  don  fait  entre  les  vifz  pour  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  perpetuelement 

et  a  tousjours  la  dicte  ville  et  office  de  Goch  et  les  appartenences  et  appendences,  ensemble  la  dicte  maison 

de  Lobeth,  le  tonlieu  illic  et  les  rentes  et  reuenues,  quy  y  appartiennent  en  quelque  maniere   que  se  soit, 

pour  par  notre  eousin  le  duc  de  Cleue  desmaintenant  joyr  et  user  dicelle  ville   et   office  de    Goch    et   des 

appartenances  et  de  la  dite  maison  de  Lobeth  ensemble  du   tonlieu  illec,   incontinent  apres  le  trespas  de 

notre  tres  chiere  et  tres  amee  cousine  la  duchesse  douaigiere  de  Gheldres  et  non  plustost,  se  nest  de  son 

bon  gre  et  consentement,  en  tous  droiz,  cens,  rentes,  dismes,  fours,  moulins,  estangs,  collations  de  benefices, 

hommaiges  et  autres  droiz  quelzconques»  sans  y  lien  retenir  ne  reseruer  a  nous  9   nos   hoirs  et    successeurs 

ducs  et  duchesses  de  Gheldres  en  quelque  maniere  que  ce  soit,  excepte  seulement  les  foy,  honmiaige,  ressort 

et  souverainete,  lesquelz  foy  et  hommaige  notre  eousin  et  ses  successeurs  seront  tenuz  de  faire  a  nous,  nos 

hoirs  et  successeurs  ducs  et  duchesses  de  Gheldres.  8i  donnons  en  mendement  a  notre  lieutenant  general  en 

notre  pays  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  a  nos  president  et  gens  de  notre  conseil  illec  et  a  tous  nos  autres 

justiciers  et  officiers  ou  a  leurs  lieuxtenans  presentes  et  auenir  cui  ce  puet  et  pourra  touchier,  que  de  la  dicte 

nlle  et  office  de  Goch  et  de  ses  dites  appartenances  et  aussi  de  la  dicte  maison  de  Lobeth,  de  tonlieu  illec 

et  des  rentes  et  reuenues  qui  y  appartiennent,  comme  dit  est,  ilz  facent,  seufi&ent  et  laissent  notre  dit  eousin 

le  duc  de  Cleues,  ses  hoirs  et  ayans  cause  selon  et  par  la  maniere  que  dit   est,   pleinement  paisiblement  et 

pezpetaelement  joyr  et  user,  sans  lui  faire  mettre  ou  donner  ne  souflrir  estre  fait,  mis  ou  donne  eres  ne  ou 

temps  avenir  aucun  destourbier  ou  empeschement  au  contraire:    car  ainsi  nous  piaist  IL     Et  a  fin  que  ce 

soit  chose  forme  et  estable  a  tousjours,  nous  auons  fait   mettre  notre  scel  a  ces  presentes,  sauf  en  autres 

dieses  Botre  droit  et  lautruy  en  toutes. 

Donne  en  notre  ville  de  Nymeghe,  ou  mois  de  Juillet,  lan  de  grace  mil  CCCC  soixante  et  treize.  ^ 


■  SRoria  {>er)ogiit  Don  l^ntgunb  befiftttgte  M  $er)ogtn  Don  (Mban  bitfe  ^d^enhmg  mit  Urdinbe  dd.  En  noire  ville  de  Tenremonde 
le  III.  jour  de  May  lan  de  grace  Mil  quatrecens  soixante  et  dizsept;  ht9%lnä^  Mai^ifxm  dd.  en  ootre  ville  de  Bruges  ou  mois 
doctobre  lan  de  grace  Mill  CCCC  soizant«  et  diuept  iinb  ^liig  $^itt)))»  dd.  en  notre  Tille  de  Bruxelles  ou  mois  de  septembre 
lan  do  grace  Mil  cinqcens  et  eincq,  et  de  notre  regne  le  premier. 
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S70.    .^crjog  Äarl  bon  öurqunb   fc^cnft  bem  §crjoge  ^ef^ann  b.  (£lebe  für  tnc  i^m  geleiflete  §ülfc  jat 

grlangung  bc8  ^crjogt^^um?  (Selbem  bte  Sogtci  beS  StiftÄ  ßlten,  bag  Rird^fpiel  Slngerlo  unb  einen 
33ejirf  bon  gmmerid^  biä  jur  alten  ^ffel  —  1473.  ben  5.  Slugufl.  ' 

Kacrle  by   der  gracien  goids    hertoge   van  Bourgoingne,  van  Lothringen,  van  Brabant^  van  limborch 
ende  van  Lutzemborch,  graue  van  Viaenderen,  van  Artoys,  van  Bourgoingne,  van  Hennegouv^e,  vanHoUant, 
van   Zeelant  ende    van   Namen,   marcgraue  des  helichs   rycks,   here    van  Vrieslant,   van  Salins   ende,  van 
Mechelen  allen  dcngene  die  desen  brieff  sollen  zien  saluyt,  doen  kunt,  dat  wy  den  hölgebalren  fürst,  onson 
lieucn    ind  zeere  gemvnden  neue,  beere  Johan   hertoge  van  Cleue  ind  graue  van  der  Marke  umb  solken 
truwen  dienst,   hulp   ind  bystant,  hy   ons,  om   dat  hertoghdom  ind    land  van  Gelre  ind  graefschap  van 
Zuytphon  ind  die  ondersaten  derseluer  lande,  die  ons  totten  titel  ind  gerechticheit,  wy  dair  toe  hadden  ind 
hebn,  nyet  gehoirsam  syn  envrolden  ind  v^ederstreuich  hielden,  tot  onser  possessio  ind  gehoirsam  to  helpen 
brengen,  gcdain  ind  bev^'yst  heuet,  ind  om  treflflicken  cost,  onraet  ind  arbeyt,  hy  ende   die  sync  dairomme 
gedain  ind  gehat   hebn,  ind   mede  vrant  dieselne  onse  lieue  neue  ind  die  syne  auermitz  langen  liggen  ind 
verthueuingc  onser  lüde  in  synen  landen,  eir  men  dainnede  to  Gryethuysen  auer  ende  wederauer   de  Ryn 
geschippcn  konde,  meerren  schaiden  gehadt  ind  geleden  hebn :  so  bekennen  vry   vur  ons    onsen   emen  ind 
nakomelingen,  dat  wy  darom  denseluen  onsen  lieuen  neuen  to  danckberheit  syns  dienst  ind  versettinge  syos 
schaiden  vuischreuen   opgedragen  ind  auergegeuen  hebn,  opdragen  ende  auergeuen  auermitz  desen  brieffz 
sonder  wederroepen  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomelingen  in  behoeff  sjrns,  syner   eruen  ind  nakomelingen 
hertogen  van  Cleue  erflFlicken  ind  eewelicken  die  vaigdie  ind  all  gerechticheit,  die  wy  Hebn  offonsgeboeren 
moigen  dairvan  auer  ind    bynnen   den  sticht  van  Elten  ind    den  ondersaiten  ind   luden  dair    in    ind  toe 
gehoerende,  ind  doirtoe  onse  alinge  kerspel  van  Angerloe  ind  die  buerschappen,  manschap,   lüde  ind  gnede 
mit  gerichten  ind  herlicheit,  renten,  opkomingen  ind  veruallen,  die  vry  hebn  ind  ons  geboiren  mögen,  gdegen 
synde  bynnen  der  plaetze  ind  palinge  na  beschreuen,  datz  nementlick  van  der   stat  Embrick    an  to  rekenen 
bis   totten  huysen  ind    hauestat  geheyten   die  kemenaide   in  der  alder   Yssel  gelegen,   ind  van  dam:  rört 
nederwart  tusschen  den  Ein  ind  tusschen  der  alder  Yssel  ind  der  nyer  Yssel,  woe  ind  vrat  dat  allet  is,   dat 
wy  bynnen  den  vnrschreuen  palingfen  hebn  ind  ons  geboeren  mach,  nyet  dairvan  uytgeschdden ,  dat  weicke 
allet  onse  lieue  neue  hertoge  van  Cleue,  syne  eruen  ind  nakomelingen  vertan  hebn,  besitten  ind   gebrucken 
moigen  tot  oeren  schoensten  ind  besten,  as  ander  oers  selffs  land,  herlicheiden,  lüde  ind  gnede,   die  mede 
bynnen  derseluer   palinge  gelegen  syn,  sonder  ennigerley  indracht  ind  hinder  oen  dairin  van  ons,  onsen 
eruen  ind   nakomelingen   ind   van  onser  wegen  noch  van  den  onsen  to  geschien,  sonder  argelist.    Begeren 
ind  gesynnen   hyromme  mit  desen  seinen  brieue  van   den   weirdigen  ind  edelen   abdiss  ind  semendicken 
oappitel  des  stichtz  van  Elten,  ind  vort  van  den  sementlicken  ondersaiten  ind  luden  dairin  ind  toegehoerende, 
ind   wy  gebieden  ind  benelen  allen  ind  ygelicken  onsen   ondersaiten  ind  luden   bynnen  der  vurschrenen 
palinge  geseten,  dat  gy  u  mallyk  na  synen  geboere  vertan  ertflicken  halden  tot  onsen  lieuen  neuen  hertoge 
van  Cleue,  synen  eruen  ind  nakomelingen,  ind  oen  to  dein  ind  to  bewysen,  as  gy  ons  otf  eynen  hertoge  ran 
Geke  ind  greuen  van  Zuytphen  tot  desen  daige  toe  schuldich  ind  gehalden  off  gewoentlick  syn  geweist  to 
dein,  ind  darop  scheiden  wy  u  oick  hyrmede  in  behoeff  ons  neuen  syner  eruen  ind  nakomelingen  ledichind 
qwyt  van  allen  eyden  ind  huldingen  van  truwen,  gy  off  ouwer  ennicb   ons  van  den  vurgescreuen  stucken 


'  ^^erjogin  iUtdrir  o.  i6nrguitb  leftätigle  bxt  ^d^enlung  ,»gegeuen  m  onser  stadt  mih  Uenderuionde  in  die  tnaent  vtn  Mcye  int 
jair  uns  heren  Duyst  vierliouden  zeuen  iud  tzeuenticli'* ;  bedgletc^  9Ra]:tmiItan  „gegeuen  in  oiMe  Btadt  van  Hrugge  La  cBe  mieiii 
van  Octolier  int  jair  ons  heren  Duysent  vierhonderi  zeueu  ende  taeuenticli"  nnb  ftönig  94^^^')'  »»g^^geuea  in  onser  «Udt  van 
Brueitscl  in  de  maent  van  September  int  jaer  ons  heren  Duysent  vyffhoDdert  ende  vieue. 
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wegen  gehalddo  off  sehnlcKch  moegea  wesen.  Beuelende  onsen  neue  vursereuen  die  to  synen  gesyxmen  to 
doin  a0t  behore^  behelüick  ons  ind  anders  in  anderen  saiken  malck  syns  rechten  ind  all  sonder  argeüst 
Ind  diss  allet  in  erkunde  der  wairheit  ind  Taster  er£Elicken  stedicheit  hebben  wy  onsen  segel  an  desen  brieff 
dorn  hangen. 

Gegeuen  in  onser  stat  Zuytphen,  den  vjften  dach  in  Augusto>  int  jaer  ons  beeren  Dujsent  vierhondert 
drie  ende  tseuentich.  ^ 


371.  ^etjog  3o^ann  b.  Siebe  betbinbet  jic^  mit  ^ermann  b.  .Reffen  alS  Sertbefet  bed  @ttft^  (Eöln,  mit  bem 
Domcapttel  unb  ben  ©tdbten  bafelbfi  jur  gegenfeittgen  fceunbfc^aftHc^en  Haltung,  jur  Beobachtung 
be«  Bertrage«  toegen  ©oefl  unb  BEanten,  beffen  gortbauer  auf  10  3a^re  nai^  be«  $erjog8  Jobe 
auggebe^nt  toirb.  —  147S. 

Wy  Johan   van   gotz  gnaden  hertzogh   van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  an  eyn,  ind  yvy  Heiman 

van  derseluer   gnaden  lantgreue   to   Hessen   greue  to  Ziegenhain  ind  to   Nydde^    yetzont   heufftman  ind 

vurweser  des  stiffts  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  -wy  deken  ind  capitteU  der  doymkirken  in  Coelne  an  der 

anderer  syden  doin  sementlicken  kunt:  Also  ind  vrant  herre  Boprocht  ertzbisschop  to  Coelne  sich  vast  lange 

md  dickmaill  scherp  ind  ungeneetlich  angelacht  heuet  tegen  uns  deken  ind  capitteU  ind  vele  anderen  van 

edelmannen,  ritterschap^  steden  ind  underdanen  des  stiffts  ind  lantschafFs   van  Coelne  myt  berouvunge  ind 

beschedinge  unser  ind  yrer  gude  ind  mit  anderen  ungeburlicken  ind  unredelicken  besweringen,  dessgelicken 

hy  sich  ouch  tegen  uns  hertzougen  van  Cleue  ind  die  unse  vast  in  vele  punten  ungunstick  ind  ungeburlick 

gelacht  ind  gehalden  heuet:  umb  dan  uns  to  beiden  syden  darinnen  to  versien  ind   vurtokomen  vorder  last 

ind  besweronge,   uns   van  yn  off  anders  tokomen   mochten,  so  bekennen  wy  to  beiden  syden,  dat  wy  üyt 

gaeder  gunst  ind  toneygonge,  wy  hyrinnen  tot  eynanderen  dragen,  vuran  goide  dem  allmechtigen  ind  synrer 

gebenedyder  moider  to  loue  ind  to  eren  ind  tot  tostande  der  gerechticheit  ind  uns^  unsen  landen,  luden  ind 

den  unsen,  die  uns  to  beiden  syden  toestain  oder  tobehoeren,  vrede  ind  wailfart  uns  gunstlick  ind  vruntlick 

to  Samen  gesät,  verstrickt  ind  verdragen  hebn,  also  dat  wy  hertzogh  van  Cleue  mit  unsen  landen,  luden 

steden  ind  undersaten,  ind  wy  lantgraue  Herman,  doemdoken  ind  capitteU  mit  edelman,  ritterschap,  landen, 

hden,  steden  ind  tmdersaten  der  lantschap  ind  stiffts  ran  Coelne  van  beiden  syden  des  Byns  gunstUck  ind 

geloifflick  to  samen  stain  ind  uns  fruntlick  ind  naberlick  meynen  ind  halden  ind  oick  unser  eyn  den  anderen 

syne  saken  truwelicken  forderen  ind  then  besten  keren  suUen,  sonder   argeUst     Ind   so   hyrbevorentz  eyne 

fnmtlicke  upstellinge,  satinge  ind  auerdrach  gemaickt,  verbrief  ind  versiegelt  is  tusschen   herren  Roprech| 

vnrschreuen,  ter  tyt   elect  der  korken  van  Coelne  mit  weten,    wiUen  ind  consent  unser  doemdekens  ind 

capittells  an  eynre,  ind  uns  hertogen  van  Cleue  an  die  andere  syden  na  lüde  der  brieue  darauer   gegeuen, 

die  van  worde  to  worde  hyma  volgen  ind  luden  aldus. '  --  So  bekennen  wy  Johan  hertoch  van  Cleue  ind 

wy  Herman  —  decken  ind  capitteU,   dat   wy  eyndrechtelick   ouerkomen  syn,  also  dat  wy  vur  uns  ind  die 

unse  an  beyden  syden  die  vurgenante  brieue    —    malck  den  anderen  unuerbrekelick  halden  wiUen,  nyet 

wederstainde  eynige   yrronge,  schelinge  ind  vede  die  hyrinnen  gevaUen  off  entstanden  mögen  syn.    Vort 


•  3^^  2^00*  frottier  ntit  Urfunbe  „in  opido  nostro  Zutphaniensi  die  scptima  incnsls  Aagust!  «nno  d.  Mill.  quadrlDgentesiiDO 
Mptuagesimu  tercio*'  erKfirte  j)er)og  (Carl,  bag  $er)og  Sodann  d.  (£kttt  bk  Scle^mmg  mit  Sdcfel  de  carte  Wesalie  prout  in  feodo 
tenetur  rftcione  nostri  ducatiM  Rrabaiicie*'  mp^cai%eii  unb  t^  ,,fidem  et  homagiuin*'  gcleiflet  (obe  in  Hnfe^mg  bc^  @<i^IoffcS,  bev 
6labt  unb  be«  2anhi»  «Bac^tenbon!,  ber  ®tabt  unb  U»  fLmM  (»oOf,  be«  ec^toffe«  9{ergma,  M  Sanbe«  Düffel,  be«  ed^toffe«  unb  3ottc« 
|i  tobitl,  bor  Wogtet  (SUo^  bc«  4Ki:(^f))tdS  Xngerfo  mit  äSka  i^ren  Bubc^drungen.  —  '  ^  9h.  828. 

IV.  59 
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idso  die  brieue  vurgaschreuen  begrypen^  dat  die  upstellonge  ind  ouerdrach  stain  ind  dnren  sullen,  ao  lange 
her  Boprecht  ind  wy  hertoch  bejde  Samen  leuen,  off  als  unser  eyn  affUnich  worden  were^  asdan  noch 
dama  eyn  halff  jair;  so  is  dat  nu  so  vele  verändert ,  als  dat  die  upstellinge  stain  ind  duren  sali  so  langh 
wy  hertoch  Johan  Icuen  ind  na  unsom  doit  vort  tien  jair  lanck.  — •  Voirt  is  oick  nu  mit  underschdde 
bedadingt;  off  ind  so  lange  herre  Roprecht  ertsbisschop  by  den  sloten  steden  ind  lande  off  regimenty  hj 
noch  in  dem  stifft  ind  lantschafft  van  Colne  heuet,  blyuet,  so  langh  ensuUen  wy  lantgreue  Herman  ind  wy 
doemdeken  ind  capittell,  edelman,  ritterschafft,  stede  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  desgelicken  wy  hertoch 
van  Cleue  unser  ge3m  sich  mit  den  vurgenanten  herren  Boprecht  nyet  scheiden^  dieselue  enheb  dan  yent 
die  vurgerurtc  upstellunge  na  inhalt  der  vurbrieue  ind  eyschungen  deser  verschryuongen  by  synen  truwen^ 
^en^  wirden  ind  in  rechter  eydstatt  belaefft  vestelich  to  halden.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  warheit  heben 
wy  hertoch  ind  lantgreue  malke  unsen  sigell  ind  wy  deken  ind  capittell  unss  capittels  sigell  geheiten  ad 
causas  an  desen  brieff  doin  hangen ;  ind  tot  merer  künden  ind  vestenisse  hebn  wy  hertoch  geheiten  unsen 
reden  ind  amptluden,  mit  namen  herren  Johan  van  den  Loe,  heren  Otten  van  Wylaicken,  ritteren,  Raboth 
Staill  unsen  amptman  tot  Ors3oy  ind  AmtvanWachtendonck,  imsenamptman  toWachtendonck,  yre  sigele,  ind 
oick  unsen  steden  mit  namen  Cleue,  Wesell^  Embrick  ind  Calker  derseluer  unser  stede  sigele  an  desen 
brieff  to  hangen.  Ind  wy  Herman .  lantgreue  — ^  deken  ind  capittell  hebn  oick  gebeden  indj  geheiten  die 
edele  unse  lieue  neuen  ind  frunde  heren  Gerart  grauen  to  Seyne,  PhiUps  grauen  to  Virnenburg  ind 
Nuwenar  heren  to  Saffenberg,  heren  Euert  van  Seyne  greuen  to  Wytgensteine,  Frederich  van  Runckd 
greuen  to  Wede,  vort  die  vesten  heren  Johan  van  Gymenich,  heren  Gerlach  van  Breitbach,  rittere,  Werner 
Scheiffart  vamme  Roide  heren  to  Cleremont  amptman  to  Hilkerode,  Edwart  voigt  to  Belle,  Wilhelm  van 
Nesselroide  heren  Flecken  son,  Johan  Voll  van  Weuelkouen,  Dederich  van  Gymenich  genant  van  Viersheim, 
Johan  van  Breitbach,  Johan  Vleck  van  der  Bailen,  Johan  van  Norproide,  Schall  van  Bell,  Enmierich  van 
Laynstein,  Conrad  van  Kottenhem,  lunb  yre,  ind  voi*t  die  ersame  burgermeistere,  schepenen  ind  raide  der 
stede  Andernach,  Bonne,  Nuyss  ind  Arwylre  yre  stede  sigele  tot  Urkunde  ind  merer  vestenisse  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhondert  dry  ind  seuentzich. 

372.  Äaifet  ^ricbric^  III.  Dcrfprfc^t  bem  Öanbgrafen  ^ermann  b.  Reffen,  »enn  erjbiftl^of  Ruprecht  abtreten 
toerDe,  i^m  jut  Srlangung  beS  bifd^ßjK^en  ©tu^le«  be^ülfHd^  fein  ju  tooüen.  —  1474,  ben 
4.  S^'i^^^- 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser,  zu  allen  zeitn  merer  des  reichs,  zu  Hungam,Da]inacien| 
Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steir,  zu  Kernden  und -zu  Erayn,  graue  zu  Tyrol  &c. 
bekennen j  als  der  erwirdig  Ruprecht  ertzbischoue  zu  Colin,  des  h.  Römischen  reichs  durch  Itafien 
ertzcantzler,  imser  lieber  neue  und  kurfurst  mit  seinem  capitel  und  der  landschafft  in  spenn  und  irrung 
konmien,  ettwe  lang  zeit  darin  gestanden,  dadurch  dann  derseib  stift  Colin  in  mercklich  schaden  und 
geltschuld  bracht  ist,  daz  wir  demselben  stift  zu  gut  und  umb  seines  aufhemens  willeni  dem  hochgebomen 
Herman  landgrauen  zu  Hessen,  unserm  lieben  oheim^  tumbherren  desselben  stifts  zugesagt  imd  geredt 
haben  wissentlich  mit  dem  brief,  ob  der  benant  von  Colin  mit  der  gutikait  von  demselben  ertzbistumb  al^steeDi 
mit  recht  entsetzt,  oder  aber  ableibig  und  derseib  landgraue  Herman  durch  unsern  heiligen  vater  den  babst 
oder  durch  das  bemelt  capitel  dartzu  furgenommen  und  erweit  wirdet^  daz  wir  darina  wider  yn  nicht  aei&t 
sunder  yn  für  ander  bei  demselben  unserm  heiligen  vater  dem  babst  und  andern  enden,  wo  sieh  das  gebueren 
wirdet,  mit  schriften,  botscheften  und  in  ander  wege  genedicglich  dartzu  furdem  und  helfien  wellen,  dodi 
auf  sein  selbs  kost,  zerung  und  darlegen,  imgeuerlich.     Mit  urkund  des  briefs. 

Geben  in  unser  statt  Colin  am  Rein,   an   eritag    vor  der    h.    dreyr  Kunigtag  nach  Griati  geburd  im 
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Tiertzehenhundert  und  vier  und  sibentzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  zwaj  und  zwaintzigisten ;   unser  reieh 
des  Römischen  im  vier  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  funftzehenden  jam. 

in,    ©fl^nc  jÄifc^en  bem  (Srafcn  ©tetcrid^   b,  ü»anberf(^eib ,  bcffen  ©ö^nen  unb  ^o^ann  diteftcm  6o^e 
)u  Reiferfc^etb  einer,  unb   bem  §erjoge  ©erwarb  b.  ^Ixi)  unb  Serg  unb  beffen  ©o^ne  SBil^elm 
anbetet  ©ettö.  —  1474,  ben  H.  S^nM^^r-  * 

Wir  Diederich  greue  zo  Manderscheit  herre  zo  Duyne  ind  zur   Sleyden^    Coene^    Johan   ind  Wilhem 

gebroederet   syne  soene,  junggrauen  zo  Mandersctieit  greuen  zo  filanckenheym^  ind  Johan  aldst  son   zo 

Rjiferscheit  junggtaue  zo  Salme  dein  kunt;  so  as  vnr  Wilhem  junggrafF  zo  Manderscheit^   Johan  aldst  son 

10  RyfFerscheit  ind  Frederich  van   Sombreff  des    durchiuohtigen  hogeboeren  forsten    und   herren,   herea 

Gerfaartz  hertzougen  zo  Ouylge  zo  dem  Berge  &c.  ind  greuen  zo  Bauensberge^  uns  gnedigen  lieuen  heren, 

vyande  vrorden  sjn^  ind  dama  der  hogeboeren  fürst,  unse  gnedige  herre  hertzouoh   Wilhem  junghertzoudb 

zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  unser  alre  vyande  weder  worden    ist:    bekennen  vvir    Diderich  greue  zo 

Manderscheit;  Coene,  Johan  ind  Wilhem  gebroedere,  syne  soene,  ind  Johan  aldst  son  zo  Byfferscheit,  dat 

wir  den  bevden  vurgenanten  unsen  gnedigen  heren  van  Ghiylge  ind  Berge  &c.  viir  uns,   alle   unsa  belfere, 

helf «»belferen,  zostenderen,  den  unsen  ind  de  sich  mit  uns  tgeen  jre  gnaden  in  de  vurschreuen  vade 

gemengt  ind  der   zo  doinde   gehat  mögen  hauen,  doch  daynne  njsgascheiden  Frederich  van  Bombreff,  der 

in  der  soenen  nyt  mit  hait  willen  syn,  eyne  gude  vaste  stede   soyne  gegeuen  hain  ind  geuen  mit  descm 

brieue ,  sunder  argelist ;   desgelychen  yre  gnaden  uns   wederumb  eyne  soyne  gegeuen  hain.    Ouch  sullen 

alle  gefangen  in  deser  veden,  uns  allen  vurgenanten  parthyen  affgefangen,  quyt  syn  ind  alle  ungehauen  gelt 

van  gefangen,  dynckzalen  ind  brantschatze    ungegeuen  blyuen.     Ouch  hy  inne  uyssgesoheiden  de  gelweoh 

unser  gnediger  heren  van  Guyige  ind  Berge   &c.  rede,  manne  ind   undersaissen  zo  uns  Diderich,  Goenan, 

Johan   und   Wilhem,   vader  ind   soenen    greuen   ind  jun^reuen  zo  Manderscheit,   ind  wir   weder  zo  in 

zospredien,  der  wir  uns  vur  yre  gnaden  rede  in  mynnen   oeder  in  rechte  verboeden  ind  verbleuen  syn, 

wir  ind  sy  «nnoemen  hain,  bynnen  veir  maenden  dama,   as  unsa   vorderonge  daromb  scfarifillidi  an  yve 

gnaden  komen,  uyssgcdragen  zo  werden,  an  wenre  das  gebrech  were,  mit  anspraichen,  antwerdon,  naredan 

ind  Wederreden  na  unser  gnediger  heren  van  Guylga  &c.  bescheidongen ;   sullen   vre  gnaden    galydiewaill 

yren    Spruch   dairoeuer  dein,  so  verre  yre  gnaden  des  dabynnen  in  mynnen  nyt  envmiden.    Ind  wes  yre 

gnaden   also  uyssprechen   werden,  daby  sali  id  Uyaea    ind  van  beiden  parthyen   vestlich    unverbrochaa 

gehalden  werden.    Wer  dar  weder  were  des  nyt  enheylte,  sullen  unse  gnedige  heren  van  Guyige  &c.  der 

gehoirsam  parthyen  oeueri  de  ungehoirsam  parthye  hulfie  ind  bystant   dein,  yre  gnaden  spruch  genoich  zo 

syn,  stmder  alle  argelist.  Dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Diderich,  Coene,  Johan  ind  Wilhem,  vader 

ind  soene  greuen  ind  junggrauen  zo  Manderscheit,  ind  Johan  aldst  son  zo  Byffersohei^  igücher  van  uns  syn 

segell  up  spacium  dis  brieffs  dein  drucken. 

Gegeuen  in  dem  jaere  uns  heren  Duysent  veirhundert  veir  und  seuentzich,  up  den   neisten  gudenstach 
na  dem  billigen  Druytzienden  dage. 


<  1S>\t  Dorfh^enbe  ^d^ne  ]dßt^  fic^  an  ben  mt9\pmdi  M  3M^]äfm  IRmmsm^te«,  ioM^  tn  tem  „9itäfi»  fftr  Mt  ^t^dfiäfti  bei 
IKlbert^cdi«"  f.  404  u.  ff.  Q^gebnKft  \^.    2)«rt  wnb  ber  «etlottf  rnnfMablMI  «nitfletteift. 
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374.  jtatfet  griebrid^  III.  orbnet  htm  ^onica)>iteI  )u  @5In  unb  beffen  ^ttet  in  bem  Streite  mit  brm 
etjbift^ofe  giupted^t  ben  Sanbgrafen  ^einric^  b.  §effen  jum  Seft^itmet  an,  ben  et  ermfi^tigt  ^ 
gütjlen  unb  ©tdbte  ju  feiner  §ülfe  anjuge^en.  —  1474,  ben  14.  3«"««. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiser  —  bekennen:  Als  die  ersamen  andechtigen  edeln  uns 
und  des  reichs  lieben  getrewn  tombdechant  und  capitl  des  tombs  zu  Colln^  auch  grauen^  herm^  ritterschafit, 
stet  und  landschaft  desselben  stifts  Colin,  so  Irer  parthey  zugewant  und  hawbtsacher  der  Sachen  sein,  sich 
mit  diemutiger  erbietung  uns  underworffen  und  gantz  in  unser  hennde  und  gevraltsam  gestallt  haben,  in 
der  mass  wir  die  sachen  der  zwitrecht,  so  sich  yetz  halten  zvdschen  dem  erwirdigen  Ruprechten 
ertzbysschouen  zu  Colin  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzkanntzler,  unserm  lieben  neuen  und 
kurfursteu;  und  in,  nichtz  ausgenomeU)  ordineren,  setzen  oder  in  gutikait  mit  wissen  oder  sunst  mit  recht 
hinlegen  und  entschaiden  werden,  daz  sy  daran  ain  gantz  gut  benugen  haben  und  dem  sunder  an  all  inrede 
und  widersprechen  nachkomen  und  genügen  wellen,  doch  mit  behaltnuss  in  samentlich  und  ir  yeglichem 
brief,  Tcrschreibung,  priuilegi,  freihait,  gut  gewonhait  und  herkomen,  die  sy  haben  vom  stui  zu  Rom,  von 
uns  oder  unsem  vordem  am  reich  Romischen  kaisem  und  kunigen,  ertzbischouen  zu  Colin  oder  sunst:  das 
wir  solhs  angesehen  und  betracht  und  haben  daentgegen  die  benanten  tumbdechant  und  capitl  des  tumbs 
zu  Colbi,  auch  die  bemelten  grauen,  herm,  ritterschaft,  stet  und  landschaft  desselben  stifte  zo  Colin,  so  irei 
parthei  zugewont  und  haubtsacher  der,  sachen  sein,  in  unser  und  des  reichs  schierm,  verantwurttung  und 
hanndhabung  genomen  und  emphanngen,  in  auch  darauf  an  unserr  statt  ain  schiermer  und  hanhdhaber 
gegeben  und  gesetzt,  geben  imd  setzen  in  auch  in  kraft  dltz  briefis  den  hochgeboren  Hainreichen  landgrauen 
zu  Hessen  &c.,  unsetn  lieben  oheim  und  fursten,  der  sy  dann  an  unser  und  des  reichs  stat  und  von  unsem 
wegen  getrewlichen  und  nach  sein  pesten  synnen  und  vermugen  hannthaben,  schützen,  schiennen, 
verantwurden  und  vertedingen  sol  geg^n  aller  menigdich.  und  ob  dem  benanten  landgraue  Hainreichen  in 
den  dingen  hilff  und  beistannde  not  sein  wurde,  so  sol  und  mag  er  anruffen  forsten,  grauen,  herr^i  und 
stet,  so  wir  im  zugeordent  und  denselben  geschriben  imd  geboten  haben,  im  beistannd  hilff  und  zulegong 
zu  tun,  damit  er  die  obbenanten  tumbdechant  und  capitl  und  ir  vorgemelt  zugewont  und  haubtsacher  der 
sach  dest  pas  gehanntbaben,  geschiermen,  yerantwurten  und  vertedingen  muge,  an  geuerde.  Mit  urkond 
des  briefs. 

Geben  zu  Colin  an  freitag  vor  sand  Anthonientag,  nach  Cristi  geburd  im  viertzehenhundert  und  vier 
und  sibenzigiaten»  unsers  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigisten,  unserr  reich  des  Romischen  im  vier  und 
drdszigisten  und  des  Hungrischea  im  funfisehenten  jaren« 

375.  Srjbifc^of  dlvüpxtd^t  t>.  (S6In  berbanbet  ftdb  mit  bem  ^erjoge  Sari  b.  SBurgunb  gegen  fein  S)omca^ 
wogegen  btefer  au^  einer  Dom  @tifte  anSjufd^retbenben  ©teuer  S00,000  ®ulben,  ben  IebendIdngG(^A 
»ejlft  ber  ©c^lßffer  Uerbingen,  Srilon  unb  Solfmargen,  unb  bo«  ?Jrotectorat  über  ba«  ©tifl  erhalten 
foa.  —  1474,  bor  bem  27.  aÄdrj. 

Wir  Ruprecht  van  gots  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbischoff,  des  h.  Romischen  ryoha  durch 
Italien  ertzecanoeller  und  kurfurst  &c.  doyn  kunt,  so  als  wir  ein  tzit  her  von  unserm  doemcapittell  und  yrem 
anhange  swerlichen  bekriegt  und  unser  stifit  und  getreuwe  undersaissen.beraufFt  gemort,  gebrant,  getangm 
und  gebrantschatz  worden  sin  und  deglichs  werden,  weder  got,  ere  und  recht  und  euer  erbieden  alles 
rechten  geistlichs  und  wemtlichen  staits,  sunderlichen  vur  unsen  hilligen  vatter  den  payss,  doe  die  aachtfi 
im  rechten  anhangen,  vur  unsen  gnedigsten  hem  den  Romischen  keyser,  unser  mitkurfursten  und  ander 
fursten,  vur  den  rait  der  stat  Colne,  gemeyn  ritterschaft  und   lantschaft  des    stiSb  Colne  unparthytich,  des 
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uns  aUes    vnn  yne  yeracht  und  nit  htit  moigen  helffea;  und  um  sullicher  moitwilligen  gewalt;  nbeldait  und 

freneüchem   ^urnemen  ^edderstant  zo  doyo,  haben  ^wir  uns  zo  dem  hoichgebomen  fursten  herm  Karlle, 

hertzogen  zo  Burgundien,  mnb  hnlffe  und  bystant  und  sulchem  vamemen  wedderdtant  zo  doyn  und  dasjhene, 

gy  uns  geweldichen  genomen.  und   avgevronnen  haben,  ^derumb  zo  nnsem    und  des  stiffts  henden  und 

abdraeh  und  straffen  helffen  zo  bringeui  und  uns,  unsen  stifft  und  fromen  undersaissen  vur  yrem  ge^eltlichen 

vamemen  helffen  beschirmen,  und  des  mit  siner  liobden  firuntlichen  und  gutlichen,   got  und  siner  lieben 

moider  Marie,  unserm  hiUigen  patron  sent  Peter  zo  loue  und  zo  eren  und  unser  fromen  getruwen  undersaessen 

nirtze,  fromen,  freden  und  besten  "«rillen,  verdragen  und  ouerkomen  laissen  und  in  dese  wyse,  das  unser 

oeme    uns    Roprecht    ertzbuysschoff    huylff    und    bystant    doyn    suUe    in    sullichen     unsen    veden   und 

vedderwirdgkeyden,  uff  sin  selbs  cost  und  verluysty  und  uns  vriddermnb  insetzen  in  unse  slosse   und  stede, 

uns  die  gehorsam  und  undertenigh  machen,  as  nemlich  Andernach,  Bonn,  Boppart,  Zontze,  Nuyss,  Urdingen, 

Hulckenroide,  und  ob  eyniche  anderen ,   die  uns  in  desen  dingen  ungehorsam  oder  wedder\rirtigh   gewest 

weren  oder  noch  zo  syn  meynten,   gentzliche  und  Tolliglich  mit  aller  gewalt,   hirlicheyden,  fryheiden  zo 

ondertenigkeit  zo  unsem  henden  bringen  und  uns  daby  und  sust  by  allen  anderen  unscrn  gereclitigkeyden, 

inbabenden  slossen,  steden,  luden,  gueden,  oberkeyden,  fryheiden,  priuileg^en,  hirlicheyden,  geleide,  zollen, 

pechten,  weiden,  buyschen,  bruchten  und  verfellen  mit  siner  gantzer  macht  beschirmen  und  daby  ungehindert 

blyben  laissen^  und  vestiglichen  hanthaben  und  behalten,  und  unser  und  unsers  gestichts  schirmeher  sin,  und 

sonderlichen  in  desen   und  allen  anderen  unsem  sachen    beschirmen  und  verdeidingen,   uff  siner  liebden 

oosten  und  tgan  payss,  keyser  und   mengliche,  da  wir   das  zo  doyn  haben,  oder  gewynnen  moichten.    Und 

uff  das  unser  oeme  da  williger  sy  hirin,  und  die  cost  da  völliger  gedoyn    und  die  volbringen  und  uns  und 

unserm  stifft  da  bass  beschirmen  und  by  dem  unsem  gehanthaben  moigen;   haben   wir  mit  wolbedaichtem 

meide  und  zydigem  raide  vur  uns,  unse  nakomen  und  gesticht  unserm  oemen  und  sinen  eruen  hirumb  geredt 

und  versprochen  by  unsern  frirstlichen  eren,  wirden  imd  truwen  CC  dusent  gülden,   die  uff  unserm  stifft  na 

unserm  doede  zo  haben,  darvur  siner  liebden  euch  unser  stifft  van  Colne  verhafit  sin  s<all,  doch  also  und 

das  uns  sullicher  bystant,   beschirmonge  und  hanthabonge  geschege,  vobsogen  und  gehalten  werde.     Und 

nmb  merer  sicherheyt  willen  und  das    unser  oeme  van  Burgondien  sullicher  CC  dusent  gülden  dae  sicher 

sy,  ist  bedeidingt  und  verdragen,  sowanne  unser   oeme  uns  widder  in  unser  stede  und  slosse  gesatzt,  die 

ongehorsamen  uns  undertenigh  und  gehorsam  gemacht  und  zo  unser  straffen  bracht  hait,  das  asdan  mit 

raide  unser  beider  rede  eyn  gemeyn  sture  in  unsem  stifft  ^und  lantschafft  na  unsers  stiffts  und  undersaissen 

veraioegenheit  zo  leggen  und  zo  setzen,  von  jaren  zo  jaren  zo  heben  und  zo  beeren ;  dwilliche  sture  unser 

oeme  die  helffte  in  affslache  sullicher  CC   dusent  gülden  heben  imd  beeren  suUe.    Und  darzo  suUen  und 

wollen  wir  unserm  oemen  unser  und  unsers  gestichts  slosse  und  stede  Urdingen  uff  dyssit  und  uff  gens>^ 

Bins  Brilon  und  Volckmerssem,  umb  uns  und  unse  stifft  da  bass   macht   zo  haben  zo  verdeidingen  und 

unaem  vyanden  daruss  wedderstant  zo  doyn,  ingeuen,  sidi  der  unser  leuenlanck   zo  gebmchen,  byss  zur 

zyt  suUiche  CC  dusent  gülden  unsem  oemen  wol  vemugt  und  betzalt  sin.    Und  um  das  unser  oeme  sine 

leuenlanck  uns  und  imsen  stifft  beschirmen  und  by  den  unsem  halten  und  verdeidingen  moige,  sulle  unser 

oeme  in   allen  unsem  slossen  und  steden  unser  leuenlanck  uffenonge  haben  und  ingelaissen  werden,  euch 

sunder  unsem,  unsers  gestichts  und  der  imser  schaden,  costen  und  buyssen  eyniche  indracht  oder   verlust 

uns  oder  den  unsem  zo  gescheen;und  daruff  so  suUen  unser  amptlude  und  kehiere  unserm  oemen  glouen 

und  sweren  in  obgeschreuener  maessen  gehorsam  zo  sin«    Es  ist    auch  hiemit  verdeidingt  und  verdragen, 

das  unser  oeme,  nachdem  wir  der  stede  van  Colne  naturlich  und  gewalther  sin  und  alle  gericht,  geistlich 

und  werentliche,  alle  oberkeyt   hirlicheyt  und  fryheit  in  der  stat  mit  geleide  zo  geuen,  angriffen,  zinsen, 

nutzen,  verfelle  und  ander  haben,  dwilliche  oberkeyt,  gericht  und  hirlichkeyde  die  van  Colne  unserm  neisten 

vurfaren  und  xms  geweltliche   genomen  und  tgein  uns  und  unsem    stifft    über   yre    verschrybonge  vast 

ungeburliche  gehalten,  und  sunderliche  in  desen  veden  unsem  wedderwertigen  und  vyanden  nit  kleynen 

byatant  ngt  prouande,  gelt,  geschutze  und  ander  darzu  gehörende  gedoyn,  die  buyssen  geleyt  und  schirme 
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doyn  foiren,  damit  sie  uns  unsers  gestichts  slosse  avgewonnen  hauen  und  uiss  der  stat  und  Iminen  der  «tat 
und  grendeil  die  unsem  bescheidigen,  fangen  und  doit  slagen  laissen^  die  stat  van  Coebe  darzo  zo  haHen, 
uns  und  unserni  stifft  siner  gerieht  mit  geleide  zo  geuen,  alle  oberkeyden,  hirlicheyden^  angrifien^  zinseD^ 
ziese  und  renten  vridder  zo  geuen  und  gebruchen  zo  laissen  ungehindert,  und  yut  sulliche  gewalt  abdragh 
und  uns  huldonge  und  eyde,  ak  von  alders  herkomen  und  undersaissen  jrem  hem  pfichtigh  sin  zo  doyn, 
und  wes  die  von  Colne  also  zo  abdragh  doyn,  snlle  yeder  van  uns  fnrsten  die  helffte  haben  und  glich 
gedeilt  vrerden,  beheltlich  uns  und  unsenn  gesticht  in  allen  vursohreuen  Sachen  unser  oberkeyt,  furstendoeine, 
hirlicheyden,  priuilegien,  fryheiden,  alden  herkomen,  Jachten,  vriltbainen,  in  nasse  und  droge,  gantze ungehindert 
blyuen  und  sunder  eynche  indracht,  hindemisse  oder  abbruche  van  ymant  gebruchen  zo  laissen.  Wer  es 
euch  unsenn  oemen  notturfft,  deser  dinge  an  unsenn  hilligen  vader  dem  payss  und  unsem  gnedigsten  hem 
den  keiser  zo  verbilligen  sin  vmrde^  soll  sin  lieb  uff  sinen  oosten.  sunder  unsem  schaden  selber  eriangon 
und  bekomen  laissen.    Urkundlich  &c.  * 


376.  Jpcrjog  (£atl  b.  öurgunb  antwortet  bcm  (gtabtfc^ofe  9tiH)re(i(>t  b.  (Sota,  ba^  er  iBiüen«  getocfen, 
bemfclbcn  eine  ^filfgfc^aar  ju  fcnben,  bo^  bernonttnen  ^abe,  baf  ber  ^erjog  bon  Oeflerrei*  mit 
ben  ©c^ipeiiern  in  (glfa§  einfallen  toolle,  too  er  biefeg  Äriegäboll  gebrauAe;  er  ^abe  bc§tt)egen  auf 
bas  ®efncb  btß  ^omcabttelS  eine  !£age$fa^rt  nac^SRaflric^t  angeorbnet,  toeld^e  bergrjbtf^of  befd^itten 
möge.         1474,  ben  16   WpvL 

Reuerendissime  in  christo  pater  illustrisqueprinceps,  consanguinec  carissimelBecepimus  Uteras  vestras  scripta» 
in  Castro  de  Bruel  dominica  Judica«  quibus  reuerendissima  patemitas  vestra  nobis  significauit  publicationem 
b'terarum  nostraniin,  per  quas  deffensionem  et  protectorium  ecciesie  vestre  suscepimus,  nee  non  ea  que  nostri 
capitanei  existentes  in  patria  nostra  Ghehensi  vobis  responderunt  &c.  Super  quibus,  reuerendissime  in  christo  pater 
illustrisqueprinceps,  consanguinec  carissime!  vestre  patemitati  reuerendissime  innotescat,  pro  tempore  quo  dicte 
litere  vestre  nobis  presentate  fuerunt,  una  cum  ipsis  etiam  recepimus  Uteras  decani  et  capituli  dicte  ecciesie  vestr^ 
quarum  vobis  copiamtransmittimus  presentibus  interclusam,  nee  nonresponsionis  literarum  nostrarum  quam  super 
eisdem  facimus,  ^  ut  que  per  nos  in  hac  parte  conclusa  fuerunt,  lacius  cognoscere  valeatis«  Et  intellecto  teoore 


'  '2lu9  bftn  Origmal''(£oncept.  S)te  Ueberetnlunft  mar  uitmittelbac  ooc  htm  €>o]intage  Judica,  ober  bem  27.  attftr|  1474  ge{<^ai 
toorben,  ha  ^Mpxt^t  fc^on  unter  biefem  Sage  beten  öffentlti^e  Serfünbigung  bem  ^er^oge  on)etgte,  f.  9tt.  376.  (Sin  ru^  uorltegntar 
erfier  (Sntn^urf  ber  ^ebtngungen,  unter  welchen  ^er^og  (Sari  biefe  $ü(fe  ju  letflen  f^aht,  nennt,  neben  Utrbtngen,  Snbema^,  todc^  bon 
^erjoge  etngetfinmt  toerben  foflte,  mofür  Brilon  unb  t^offmargen  it^t  be^mmt  »urbe.  Suc^  follte  berfelbe  tu  ben  9^tbefit|  ber  er|bif(^SfIul^ 
9cre(^tfamc  in  ber  <S)tabt  $öln  fomnten,  toa9  auf  bte  ^ftlfte  ber  iBuge  megen  t^re«  Unge^orfamfl  befi^r&nlt  »arb. 

^  2)er  9rief  be«  $er|og<  on  bad  !S)onica^ite(  lautet,  tote  folgt: 

Spectabiies  et  egregii  viri,  amici  nostri  «incere  dilectl!  Recepimus  literas  vestras  scriptas  Colonle  XIX.  mensis  MarcH 
QouiBsime  preterki  oontinentes  iu  effectu  qualiter  quidam  Stephanus  de  Otrin  noster  heraldus  et  armorum  rex  dictas  Roytre  noaSa^ 
et  virtute  pretextu  cuiusdam  cununisBionis  nostre  quamplura  grauia  vobis  iniauxit  et  rigorose  mandauit  llaes  oonuninioiiis  aar 
exüedere  non  fonnidando.  Et  quia  dilectiones  vestre  formidant  ne  dicta  oommiasio  eonoeasa  faeiit  ad  atniatrani  veatie  parM 
informationeni  nos  requirunt  ut  in  vestria  excusatioDibua  vos  audire  et  veatris  ambaasiatoribua  quos  propterea  ad  noa  deatiaare 
intenditis  nostrum  salvuin  conductuni  annuere  veümus.  Super  quibus,  spectabiles  egregii  viri  amici  aincere  dilecti,  Teatrii 
dilcctlonlbus  innotescat,  quod  pro  singulari  federe  et  amicicia  iam  diu  initis  et  contractis  inter  nos  et  reuerendisaimum  in  läiristo 
patrem  archiepiscopum  Coloniensem  illustreiuque  ac  potentem  principem  comitem  Palatinum  Reni  eins  fratrem  consanguineoa  noctroi 
carissiflios  dicto  archiepisoopo  sincero  cordis  affectu  afßcimur  iuraque  sua  ecciesie  sue  quecunque  non  secus  quam  nostra  etiam 
vi  armorum  ai  neees^e  fuerit  tuen  et  deffendere  cupimus,  et  ob  hoc  precibus  dicti  archipiscopi  nobis  fiictis,  quando  ulttmate  ad 
opidum  iiostruin  diuioneiisem  personaliter  se  tran«tuUt  uiuti  et  inclfnala  aduocaoiam  gardiam  tuicionem  protectionem  et  detTeaftiobem 
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litenunim  diotormn  de  eapitolo  yestro  ywaaa  nobis  fmt^  qnod  non  minus  eis  significare  potuimus   quam  tenorem 

dicte  nostre  responsionis.    Eapropter  dicta  vestra  reuerendissima  paternitas   snos   ambassatores  ad  dietam  in 

diotiB  literis  nostris  designatam  taransmittere  poterit^  casu  quo  dicti  de  capitulo   aliquos  ex  ipsis  ad  eandem 

transmittant    Etiam  tempore  dicte  diete  ipsa  vestra  reuerendissima  paternitas  se  transferre  poterit  apud  opidum 

ooBtnun  Buremunde  aut  in  alio  loco  yobis  tuto  et  propinquo   dicto  opido  nostro  Traiectensi,  ut  si  pendente 

dicta  dieta  alique  difficultates  orirentnr>  que  amice  per  ambassiatores  utriusque  partis  diffiniri  non  possent^ 

pfopinquior  ad  vos  accessus  haberi  posset    Nam  dicte  diete,  nisi  aliis   arduis  negociis  prepeditos  nos  fore 

contingerety  libenter  interessemus.    Et  ut  ipsa  vestra  paternitas  reuerendissima  intelligat  nostram   plenariam 

mentem  et  intentionem,   verum   est  quod  tempore  receptionis   dictarum  literarum  vestrarum  et  illorum  de 

espitolo  conduseramus  iuxta   tenorem    dictarum   vestrarum    literarum  vobis  transmittere    tricentas  ianceas 

Aostramm  gentium  armatarura,  et  partem  nostre   armate   una    cum  nostra    artilleria  iussseramus  transire  et 

iter  suum  arripere  per  patriam  Coloniensem ;  sed  ob  nonnulla  noua  que  nobis   aduenerunt   tempore  diote 

eondusionis  ex  patria  nostra  pharretarum,  quibus  intelleximus  suyseros  iunctos    cum  duce  Austrie  dietam 

patriam  nostram  ingredi  et  opidum  nostrum  de  Brisach  obsidere  velle,  dietam  nostram  armatam  quam  penes 

nos  habebamus,   et  partim   iUius   quam  in  patria  nostra  Burgundie   dimiseramus,   remisimus   apud  dietam 

nostram  patriam  pbarretarum.  Speramus  igitur  quod  diuina  dei  gratia  interueniente  et  dicta  nostra  armata  illue 

aocedentes  nobis  rebeUes  ad  obedientiam  nostram  reducentur  et  inimici  nostri  illuc   existentes  ab    eorum 

intendone  quam  dto  frustrabuntur,  et  ita  ut   vobis  cidus  succurrere  possimus,  condusimus  pro  tuciori  hanc 

dietam  teneri  facere  et  ad  eandem  inter  alios  nostros   deputatos  transmittere  dilectum   et  fidelem  militenj, 

consüiariam,  cambellanum  et  capitaneum  nostrum  dominum  Bernardum  de  Ramstein  et  vobis  significare,  ut 

ad  eandem  premissis  consideratis  prout  superius  dedaratum  est  vestra  ex  parte  transmittatis ,  ut  si  pendente 

hmusmodi  dieta  nostra  armata  existens  in  nostra  patria  pharretarum  non  reuertatur,  interim  nouam  Instruere 

▼deamus,  que  fines  vestri  episcopatus  ingredi  et  dicte  parti  vestre  rebelies  post  expirationem   dicte  diete  ad 

obedientiam  debitam  roducere  possit    fiiandamus  etiam  impresenciarum  dicto  domino  Bemardo,  quod  casu 

quo  dicti  de  capitulo  vestro  predictam  dietam  acceptare  noluerint,    pro  vobis  in  omnibus   auxilium  debitum 

contra  eosdem  ad  vestri  iuris  conseruaiionem  prebeat  et  ea  que  superuenient  nobis  significet,  ut  vobis  prout 

necessitas  postnlauerit  subuenire  valeamus  eo  modo  quo  ex  corde  desideramus.    Nouit  altissimus  qui  eandem 

vestram    reuerendUssimam  patemitatem   diu  seruet  ad  vota  ineolumem.    Ex  opido  nostro  Luxemburgensi  die 

KVI.  mensis  Aprilis  anno  XXXJJLll.  post  pascha. 


et  tocius  diote  sae  ecclesie  aceepimus;  mehtlominus  quia  hie  de  rebus  agitur  ecciestasticis  liberius  videremus  pro  summa  de! 
et  eooleeie  reoerenti«  hanc  materidtn  via  amioabili  quam  via  facti  aut  armonim  terminari :  y'wo  itaque  et  intellecto  tenure  dictarum 
reftraniin  Jherarum  oonaenaimus  et  «imuimaa  quod  noua  teneatnr  dieta  in  opido  nostro  Traiectensi  die  XXma  moisis  Mdi  proxime 
fiituri  ad  quam  dietam  nostros  destiuahimus  ambassiatores  et  oratores  notabiles  qui  omnes  allegationes  et  excusationes  quas 
qullibet  dictarum  partium  allegare  voluerint  audient  et  ipsis  auditis  dietam  materiam  ad  amicabilem  finem  et  exitum  quantum 
efficere  poterunt  disponent  de  singiiiis  facturi  nobis  relacionem  ut  dterius  procedere  valeamus  prout  vidimus  expedire  et  racioni 
ttqoe  honesutti  conducere.  Scribimus  etiam  impresentiarum  dicto  archipiscopo  ut  sua  ex  parte  ad  predictam  dietam  sucs  consilisrios 
et  deputatos  babeat  qui  ut  speramus  in  hoc  desiderio  nostro  non  contraueuiet«  Et  ut  hec  materia  cicius  acceleretur  et  via  dictum 
salvum  conductum  prosequendum  vobis  breuior  fiat  scribimus  impresentiarum  presidenti  nostro  Brabancie  qui  predictum  salvum 
eonductuxn  vobis  expediat  casu  quo  dietam  dietam  amicabilem  acceptaueritis.  Velint  igitur  vestre  prudencie  dicto  nostro  presidenti 
«gnificare  an  dietam  dietam  aeeeptare  et  in  illa  amicabillter  procedere  volaeritis,  ut  in  hac  re  et  dicti  salui  conductus  expedltione 
tafiter  ordinäre  seu  ordinari  facere  possit  iuxta  tenorem  literarum  nostrarum  quas  impresenciarum  sibi  scribimus  quod  vestre 
dilectionea  nierito  debebunt  cuntentari.  Nostre  tarnen  mentis  et  intencionis  est  quod  interim  et  donee  partes  predicte  in  dicta 
dieta  audite  fuerint  ab  omni  facti  via  supersedeatis.  Spectabiles  et  egregü  viri  amioi  nostri  sincere  dilecti!  altissisius  easdem 
dilectiones  vestras  diu  seruet  ad  vota  incolumes. 

Kx  Castro  nostro  Luxemburgensi  d\e  XVI.  mensis  Aprilis  anno  LXXIIII«  post  Pascha. 

Sir  sigiiatum:    (-harlcri.  per  secretariuin  J.  Coulon, 
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Karolus  dux  Burgundie  Brabaatie  Limburgie  Lucexnburgie  Gheldrie,  comes  Flaadrie  Arthesii  Burgondie 
lianonie  Holandie  Zelandie  Kamiirci  et  Zutphanie. 

Charles, 

377.  ipetjog  (£atl  t).  S^urgunb  berfpric^t  bem  £ribifc^ofe  Shipre^t  D.  Söln  500  Satiienttdger  unb  fonfüge 
ßrieg^bereitfd^aft;  bod^  moQe  betfelbe  furo  (Srfie  bie  2:a3edfabrt  ^u  SRaffaic^t  tiefc^tden.  —  Uli 
ben  23.  »|)rU. 

Reuerendissime  in  christo  pater  iUustrisque  princeps^   consanguinee  carissimel    Recepimus  duas  litens 
vestre  reuerendissime  paternitatis  nobis  successiue  transmissas^  quarum  prima  scripta   in  Castro  vestro  Bmd 
est  de  data  quinta^  secunda  vero  de  data  Vila  post  festum  Pasche ^   contmentes  in  effectu,  qualiter  ead^n 
patemitas   vestra  nimcium  sumn  cmn  literis   pridem  ad  nos    traasmisit   qui   non  adhuc  rediit^  quibos  noB 
rogauitpro  suo  succursu  et  sue  ecclesie  nostrum  subuentionis  brachiom  mora  semotaillico  ad  tos  aproximari^ 
nobis  per  dictas  vestras  secundas  literas  notificantes;  lantgrauium  Henricam  Hassie  una  cmn  aliissoiscoUegis 
magno   armorum  numero   patriam   vestram  Westfalie  intrare   velle    et  alios  vestros   aduersarios   cmn  toto 
conamine  ad  inuadendmn  vos  et  vestros  indies  se  disponere.    Super  quibuS;  reuerendissime   in  christo  pater 
iUustrisque  prineeps^  consanguinee  carissime!  vestre  reuerendissime  patemitati  innotescat^    nos  dictum  vestram 
expediuisse  nuncium  et  nostras   responsionis    iiteras    sibi   tradi   fecisse  die  XVIta  huius  mensis  nouiasime 
preterita.    Et  quia  vestrorum  aduersariorum  temeritates  ad  vestras  inuadendum  terras  fordus  se  instruendum 
corrigere  desideramus,  condusimus  una  cum  nostrorum  armorum  gentibus  dicte  patrie  nostre  Ghehie  infira 
breues  dies  vobis  transmittere  in  vestri  subsidinm  quingentas  lanceas  munitas  ex  omnibus  ad  bellum  requisitis 
et  necessariis^  quas  in  patriis  et  dominus  nostris  quamcito  fieri   potent  preparari  mandauimus.    Verum  quia 
tanta  armatorum  comitiua  non  eo  cito  sicut  cupimus  propter  itineris  longitudinem  apud  vos  applicare  potent, 
dictam  vestram  patemitatem  reuerendissimam  rogamus  et  requirimus,  ut  dietam  quam  iuxta  formam  dictarum 
literarum  nostrai*um  teneri  consensimus  in  opido  nostro  Traiectensi  XXa  huius  ^  mensis ;  pro   padficalioae 
diüerenciarum  inter  vos  et  vestrum  capitulum  existendum^  vestra  ex  parte  etiam  interteneri  demandet^«  cas« 
quo  dicti  de  capitalo  vestro  eam  acceptare  voluerint,  et  vestras  terras  et  subditos  vestros  interim  ab  omni 
dampno   in   quibus  poteritis   tantummodo   preseruare   et  defendere  seu  preseruari  et  defendi  facere  capiaäs. 
Nam  post  expirationem  dicte  dietC;  si  via  amicabilis  in  ipsa  inueniri  non  possit,  non  obmittemus  quin  vobis 
subueniamus  et   per  nostros   armigeros  cum  magna  comitiua  et  nostris   bombardis  et  aliis  instrumeatb  ad 
bellum    necessariis  subueniri    faciamus  omni  moira    semota   iuxta  tractatus    inter   nos    et    dictam    vestram 
reuerendissimam  patemitatem   nouissime  habitos    et   conceptos.     Mandauimus  etiam  dominis  Bemardo   de 
Bamstein  et  Balduino   de  Lannoy^    ut  in  quibuscunque    eis   possibilibus  vobis  omnem  fauorem  et  aoxifium 
fadant  et  prebeant    Reuerendissime  in  christo  pater  iUustrisque  princeps,  consanguinee  carissime  t  altiBsimus 
reuerendissimam  patemitatem  vestram  diu  semet  ad  vota  incoltunenu    Ex  Luxemburgo  opido  nosüro    die 
XXTTT.  mensis  Aprilis  anno  T^XXTTFT.  post  Pascha. 

Karolus   dux  Burgundie  Brabantie  LiniburgieLucemburgie  et  Ghelrie  comes  Flandrie  Arthesii  Burgundie 
Hanonie  HoUandie  Zelandie  Kamurd  et  Zutphanie.  ' 

Charles. 


'  3tng  flatt  Mr  lisis  Mail,  mt  beffen  bem  ^omcapttel  gegebene  Sutmort  ent^t 
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378.  ^ermann  t>.  ^ejfen^  bai  IDomcapitel,  bie  SRittetfc^aft  unb  ©tdbte  boti  (S&ln  geben  bem  Sanbgrafen 
JOeinrid^  b.  Reffen  jum  Stfa^  für  bie  i^nen  in  ^erfon  unb  burd^  fein  §eet  gegen  (Brjbifcl^of  9ltt|)re(^t 
geleiflete  unb  nod^  ju  leiftenbe  §ftlfe  ba«  ©c^Iof  Äoglenberg  unb  bie  ©tfibte  SSoIhnarg^eim,  SKebebai^, 
SEBintetberg,  ^aOenberg  unb  ©(j^madenberg  in  5ßfanbbeft^*  —  1474,  ben  24.  S^ni. 

Wir  Herman  van  gots   gnaden  landgraue   zo  Hessen    graue  zo  Ziegenhain  und  zu  Nidda  &c.  und  vnr 

dechen  und  capitteU  des  doymstiffs   zo  Colne,  ouch   edelman,  ritterschaift  stede  und  lant^chafiFt  desseluen 

stiffls  bekennen  ufifentlich  — :  Als  der  hoichgebome  furste  und  herre  Henrich  lantgrauezo  Hessen  graue  zo 

Ziegenhein  un^  zoNidda  unser  lieber  bruder  und  gnediger  herre  uns  landgrauen  Herman  und  demvrirdigen 

stiflt  Colne  capittell  edelman  ritterschaSt  stede  und  lantschafft  dem  vurgerurten  stiffte  zu  nutz   und  walfart 

sich  hiebevoiren  in  eygener  personen  und  ouch  die  sinen  zu  vil  zyden  trefflich  mit  dem  hämische  und  ander 

werhafitiger  gereitschaffi  zu  perde  und  zu  voiss  nach  unser  begerte  in  den  stifft  Colne  gefugt  und  geschickt 

gehait  hait^  darüber  sine  liebe  und  gnade  etliche  kosten  und  schaden  gehabt  und  geleden  haben^  die  er  dan 

biss  nach  her  ungefurdert  gutlich  beresten  und  anstehen  laissen  hait,  imd  uff  das  wir  uns  in  der  mutwilligen 

swerlichen  unreddeUchen  und  unbiUichen  geweltiglichen  bedrencknisse^  die  uns  lantgraue  Herman,   capittell 

edelman  ritterschaft  stede  und    lantschafft  des  ^stiffts    Colne    van  unserm    herren  Ruprecht  ertzbusschoff 

zo  Colne   und  den   sjnen  euer  die  verdracht  punt  durch  unsern     allergnedigsten   herren  den  Romischen 

keiser  und  den  pabstlichen   legaten  lestmails  in   dem  keyserlichen    abächeit  zo  Colne  beslossen,  der  vnr 

vorgenante    gehoirsamlich  ingegangen  nachkomen  und  vorfulgt,  begegent  und  nach  van  yme  und  synen 

anhengeren  wartende  synt  nu  furter  me  destebas  ufgehalten  und   unserem  ewigen  jamer  und  verderffiodsse 

widerstehen  moigen,   so  hain   wir  dem  obgenanten  unserm  lieben  bruder  und  gnedigen  herren  lantgrauen 

Henrich;  unserem  beschirmer  und  hanthaber  van  unserm  allergnedigsten  herren  dem  Romischen  keyser  darzo 

gesatzt  und  geordnet  versprochen  und  geloeuet  die  vurberurten  kosten  und  schaden,  syne  lieffde  und  gnade 

hiebevoir  u£F  den  gedachten  stiff  Cohie  gelaicht  hait  und  nach  furtermeher  ab  unser  keyserlicher  beschirmer 

daruff  legen  und  doin  wirt,  das  wir  syner  lieffden  und   gnaden  dieseluen  kosten   und  schaden    zosamen 

vurgeiiirt  uff  syn  zemeliche  und  redeliche  berechenong  zo  betzalen  uff  uns  und  unseren  stifft  genomen  und 

hauen  darumb  dem  vurgenanten  unserem  lieuen  bruder  und  gnedigen  herren  unser  und   unser  stiffts  stede 

und  slosze  nemlich  dat  slosz  und  ampt  Kogelenberg  und  Volckmerssen  die  stat,  das  Rauen  vamme  Kansteyn 

ytzont  zer  zyt  verschreuen  ist  und  inne  hait,    item    die    ampten    Medebecke    Winterg  Hallenbergh  und 

6mallenbergh,  die  Johan  Schencke  van    Sweynsberg  dem  alden  ytzont  verschreuen  synt  und  inne  hait,  vur 

die  obgemelte  kosten  und  schaden  und  darzo  vur  die  summe  geltz  darvur  dieseluigen  unser  stede  und  slosz 

ytzont  verpant  syn  verschreuen  und  ingegeuen.  —  — 

Gegeuen  am  frytag  sant  Johans  Babtisten  dag  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto, 

.379.  ^erjog  Äarl  b.  Surgunb  erfldrt  bem  C^erjoge  (Serbarb  b.  3üli(^  unb  »erg  unb  beffen  ©o^ne 
ffiU^elm,  ba§  biefe  burcb  bad  je^t  erneuerte  SBünbuig  mit  i^m  nid^t  auf  grfa^  ber  Schaben 
berjid^tet  Ratten,  »el^e  fein  ftrieggbolf  bei  ber  Belagerung  Don  ißeug  anrid^te.  —  1474,  ben  31. 
©eccmber. 

Karolus  dei  gratia  dux  Burgundie^  LotharingiC;  Brabantie^   limburgie^  Lucemburgie  et  Ghelrie^  comes 

FlandriO;    Arthesii,  Burgundie,    palatinus  Hanonie^  Hollandie,  Zeellandcij;   Namurd  et  Zutphanie  sacrique 

imperii  marchio  ac  dommus  Frisie,  Salinarum  et  Mechlinie  uniuersis   et  singulis    has    litteras    visuris    seu 

auditiirb.    Cum  nos  iam    certis  retroactis  temporibus   cum  nostro   exercitu   opidum  Kussiense  obsederimus 

IV.  60 
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nostrique  armati  dictis  temporibus  illnstribns  principibus  doznino  Gerardo  du<d  Jtdiacensi  et  Moniensi  ac 
Wilhelme  eius  filio  nestris  censanguineis  carisaimis  eorumque  subdilis  et  dominils  multa  gramaque  dampna  dicuntor 
mtolisse ;  nosque  in  presentiarum  cum  dictis  censanguineis  nestris  nos  ipses  de  neue  uniuimus^  cenfederaaimus 
singularique  amicicia  coniunximus  iuxta  teuerem  et  fonnam  earum  Utterarum  desuper  ab  utraque  parte 
traditarum^:  hinc  per  presentes  nestras  patentes  litteras  aperte  recognescimus;  qued  nen  intendimus  neque 
Tolumus  ut  per  dictas  confederationes^  nnienes  et  amicicias  dicti  nostri  consanguinei  prenotatis  dampnis 
aliquo  modo  reuuncient  Que  tamen  via  guerre  hostilis  prosequi  neque  predictas  confederaiiones  propterea 
infringere  non  debebuni  In  ciuus  rei  testimonium  haue  paginam  nostro  sigillo  maiori  iussimus  communiri. 
Datum  in  castris  nostris  iuxta  Nuyssiam  die  ultima  mensis  Decembris^  anno  d«.Millesimo  quadringentesimo 
septuagesimo  quarto.  ^ 


380.  (taifer  griebrtc&  III.  berietet  ber  ©tabt  9tm^  jut  Belo^nun^  ffir  t^ren  ta))fereu  SBiberflanb  im 
Surgunbtfd^en  ^rtecje  baS  ^ribtlegmnt,  ben  {toeilöpfigen  laiferKc^en  Slbler  alS  SBoppen  ju  gebrauchen 
unb  in  rot^em  3Bad^«  ju  jiegeln*  —  1475,  ben  2.  ©eptember.  • 

Wir  Frederich  von  gottes  gnaden  romischer  kayser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs  &c.  bekennen 
öffentlichen  und  thun  kundt^  ^ewoU  (wir)  aus  keyserlicher  hohe  und  wirdigkeit;  darein  uns  gott  der 
almechtigh  durch  seine  gottliche  mildigkeit  gesetzt  hat  und  angebohrener  gute  geneigt  sein,  aller  und 
jeglicher  unser  und  des  h.  reichs  unterthanen  und  getrewen  ire  nutz  und  bestes  zu  bewachten;  so  ist  doch 
unser  kajserlich  gemuthe  billigh  mer  begierlich  und  geneigt  denen,  wir  in  unser  und  des  reichs  dienstbarkeit 
mit  darstreckungh  irer  leib  und  gut  alzeit  unverdrossen  erfinden,  unser  kajserlich  gnad  mitzutheilen  nnd  zn 
beweissen.  Wan  yni  nun  ansehen  und  betrachten,  wie  gar  ritterlich  und  manlich  imser  und  des  reichi 
lieben  getrewen  burgermeister,  scheifen,  rathe  und  gemeinde  der  statt  Neuss,  nut  denen  so  sie  bei  inen 
gehabt,  den  herzogen  von  Burgundi,  der  sie  aus  sein  selbs  muthwillen  und  gewalt  über  unsers  heiligen 
vatters  des  pabsts  und  unser  ernstlich  gebott  mit  macht  belegert  und  bis  in  die  sechs  und  viertzigst  wochm 


<  ^t  Urfimbe  dd.  tote  bie  ootliegettbe«  l>a%  iOfinbitig  iß  eine  Siebet^olung  ht»  frtt^eren  oom  21.  3nm  1473.;  f.  9tt.  367, 
•Ilerbtng«  Hebungen  toac,  bag  bie  gllrflen  einanber  feinen  (^abm  gufügen  tooüttxu  (Btit  mehreren  Solaren  litt  ^er^og  ®er^azb  os 
«löbfUinigTeit  unb  feine  ©ema^Un  @o^)iia  bon  @ad^fen  ^atte  patt  feinet  regiert  9m  3a^r  1473  franldte  auc^  fle;  i^re  beibcn  &W 
tooren  noc^  Jung  unb  flc  f al^  ^df  »o^I  außer  @tanb,  bie  2ittdftt  i^rc«  ^aufe«  auf  (Selbem  jur  Geltung  ju  bringen :  bal^er  ber  9«xiiä^ 
nnb  bc«  »ünbniß  boni  20.  unb  21.  3nni.  %m  21.  (September  barouf  errichtete  flc  il^r  2:epanicnt,  worin  fle  i^re  @ö^ne  ermo^nte,  tk 
!flrjtt(!^  öon  i^r  getroffene  (grbtl^eilung  ju  befolgen,  nnb  l^re  ©egräbnißflötte  in  ber  öon  il^r  unb  i^rem  ©emol^te  gefhfteten  Äreu|^erre»» 
iKrc^e  )u  !S)üffe(borf  anorbnete.  ®\t  flarb  nod^  in  bemfelben  3al^re  1473.  $(ucb  be^^alb  l^atte  n^ol^l  eine  (Erneuerung  bes  Qünbmffe<i 
iDorin  ber  ältere  @o^n  S^il^elm  nun  au(^  eintrat,  nöt^tg  gefc^ienen.  —  >  3n  einer  anberen  Urfunbe  bon  bemfelben  Orte  unb  Xoge 
»erfprac^  Äarl  bem  ^erjoge  ©erwarb,  i^m  mit  feiner  ganjen  Tlaä)t  beiflel^en  gn  motten,  menn  ber  Äaifer  ober  ein  ?[nberer  benfeJben 
brfingen  m5(!^te,  gegen  i^n  (Äarl)  bie  ©äffen  ju  ergreifen.  »  —  «u«  bem  (Sartular  ber  @tabt  SRenß.  f.  12.  3)er  Äaifcr  ert^lte  bct  etobt 
iio4  fünf  anbere  «pribUegien  unter  bemfelben  Sage:  1)  grei^eit  öon  ber  Sott-er^Sl^nng,  bie  er  mäl^renb  be«  Äricge«  mit  bem  ^er^oge  a» 
«nrgunb  betoittigt  §abe,  ober  über^u^it  fünfttg  betpittigcn  werbe;  2)  ööttigc  äottfrei^eit,  100  guber  ©ein  jä^rlic^  r^etnobmart»  }n  fu^; 
3)  ba«  9lec§t,  in  ber  @tabt  ®olb'  unb  ©ilbermünje  prägen  gu  laffcn;  4)  bie  «B^altung  etneß  fünften  So^rmarfte«  gu  a^artiui;  5)  Ik 
«efugniß,  ben  Sll^einlanf  mieber  bis  bor  bie  @tabt  ju  leiten,  am  3otte  ju  ©onn  unb  für  bie  näc^flen  gwangig  3a^re  am  ^oUt  gn  ^taa 
nnb  9l^einbcrg  einen  Xoumo«  über  ben  gewöhnlichen  @aft  für  fläbtifc^e  Slec^nung  gu  ergeben,  wobei  er  »erorbnet,  bag  bie  ®eiftttii^!ett  nen 
erworbene  iSüter  binnen  gwet  3a^ren  beräugem  muffe,  baß  bie  Bürger  alle  Siedete  nnb  JBorti^eile  ber  $anfe  genießen,  nifi^t  osAnfirts 
geloben  werben  fotten,  unb  baß  ba«  fl&btif(i^e  (Seric^t  in  atten  weltlichen  ^(i^en  conU>etent  fei.  Wi  tU^nbe  dd.  CoUen,  ahm  neootcn 
tagh  des  monats  Ootobiis  1475  betätigte  er  bie  fiäbtifc^en  ^o^nngcn  unb  ©ewoinl^eiten,  namentßd^  ba«  «ec^t  ber  freien  ^d^ffenwotl 
nnb  üerorbnete,  baß  fein  <9üter!auf  in  ber  @tabt  ober  in  bem  €itabtbanne  o^ne  ^ermittelnng  ber  ^c^öffen  flattfinben  bürfe. 
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mit  geschoss  und  ander  unmenschlicher  hertikeitt'teglicben  ohne  nnterlass  gearbeitt  und  beschedigt  hat,  mit 
l^ewaldt  widderstanden  sein^  desgleichen  in  langer  tzeit  nimmer  erhört  ist,  dardurdi  dan  ir  mannig^  ona^  dem 
1l  reiche^  auch  dem  loblichen  stifFt  Collen  mid  dnitscher  nation  zu  ehre^  rettong  und  behahung,  sein  lebea 
veriohren  und  merklich  biet  vergossen  haben,  darumb  zu  ergetzlicheit  und  ewiger  godechtnuss  soUoher  irer 
ritterlichen  thaten  und  handelungh  so  haben  wir  als  romischer  kayser  mit  wollbedachtem  muthe,  gutem  und 
seitigem  rathe  unser  und  des  reichs  churfursten,  fiirsten,  grauen,  herren  und  getrewen,  und  rechter  wissen 
denselben  von  Neuss  diese  nachgeschrieben  wappen  und  cleinot  mit  nhamen  einn  schwartzen  Schilde,  darinnen 
^en  gülden  adler  mit  zweien  heupteren  und  ausgespreiten  flugelen,  ausgeschlagenen  zungen  und  oben  auf 
dem  Schilde  ein  gülden  kayserliche  crone,  wie  das  die  in  mitte  des  gegenwerttigenunserskaiserlidienbrieffii 
gemahlet  und  mit  färben  eigentlicher  ausgestrichen  seindt,  von  newes  gnediglichen  yerliehen  und  gegeben, 
das  sie  auch  nun  hinfur  in  ewig  zeitt  unwidderrufflich  alle  und  jegHch  ir  offen  und  beschlossea  brieffe,  so 
durch  sie  oder  einem  rathe  under  irem  stattinsiegel  odQr  petschaft  ausgehn,  mit  rottem  wachs  versiegelett 
and  yerpetschaften  mugen,  vergönnet  und  erleubt;  verliehen  und  geben  jn  die  vorgemelte  wappen  und 
deinot  also  von  newes,  vergunnen  und  erleuben  jnen  auch  mit  rotten  wachs  zu  versiegelen«  alles  von 
romischer  kayserlicher  machtvollkonmienheit  wissentlich  in  crafit  diess  brie&.  Und  meinen*  sekeren  und 
weQen,  das  burgermeister  scheffen,  rehte,  burger  und  gemeinde  und  ire  nachkommen  der  statt  Neuss  nn 
fbrbasser  ewiglich  die  vurgerurte  wappen  und  cleinot  haben,  fuhren  und  der  also  in  allen  und  jeglichen  irea 
und  der  statt  Sachen  und  geschefffcen  zu  schimpf  und  zu  ernst  in  streiten,  geuechten,  panieren,  gezelten, 
insiegelen,  petscheffcen,  deinotten  und  au&chlagen  und  sonst  an  allen  endend  nach  iren  notturfften  und 
wollgefallen,  auch  mit  rottem  wachs  zu  versiegelen,  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen  von 
aUermenniglich  ungehindert — Mit  urkundt  diss  brieifs  besiegelt  mit  unser  kaiserlicher  maiestat  anhangenden 


Geben  zu  Neus  am  sambstagh  nach  sant  Egidientagh,  nach  Christi  geburde  Viertzehenhundert  und  im 
fimf  und  siebenzigesten,  unser  reiche  des  romischen  im  sechs  und  dreissigsten,  des  kayserthumbsim  vierund 
swanzigsten  und  des  hungrischen  im  siebenzehenden  jähren. 

381.    ßaifer  griebrid^  III.  fe^t  na*  Scjiegung  bc3  §etjog8  Sari  b.  Surgunb  ben  SDom^crm  Sanbgrafcn 
jQermann  b«  Reffen  {am  9legierer  btö  Stj^ifteä  &5In  ein  unb  orbnet  bemfelben  einen  Keinen  unb 
'^  einen  großen  Kat^  ju,  —  1475,  ben  8.  September. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungani, 
Dahnacien,  Croaden  &c.  kmug,  hertzog  zu  Ostereich,  zti  Steir,  zu  Eemndten  und  zu  Crain,  herre  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenauwe,  graue  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phurtt  und  zu  Kyburg,  marggraue 
zu  Burgau  und  landgraue  in  Ellsass  &c.  bekennen,  als  sich  durch  Ruprechten  ertzbischouen  zu  Collen  in 
demselben  stiiüt  Collen  mercklich  auirur  und  irrung  erhaben,  darumb  dann  unsers  heiligen  vater  des  babsta 
legaten  und  wir  zwischen  den  partheyen  frid  gesetzt  und  bey  sweren  penen  geboten  haben,  der  tatte  gegen 
einander  nicht  zu  gebrauchen,  sounder  darinne  desselben  unsers  heiligen  vater  des  babsts  und  unserm 
gütlichen  od^  rechtlichen  austrag  und  entscheide  zu  gewarten  und  zu  nemen,  solchen  &id  und  gebot  aber 
d^selb  von  Collen  veracht,  den  hertzogen  von  Burgundi  an  sich  gefasst,  ym  den  stift  Collen  zynnsper 
gemacht  und  die  vogtey  und  oberkeit  desselben  stifb  zugehörig  underworffen  und  erblich  verschriben,  auch 
denselben  von  Byrgundi  uns  und  dem  b.  Romischen  reich  zu  mercklichem  abbruch,  grosser  beswerung  und 
verderben  des  stiffts  Collen  über  solch  fridsatzung  und  gebot  mit  herescrafft  in  das  h.  reich  gefiirt,  die  stak 
Mewss  hertidich  belegert  und  zehen  monedt  mit  zewg  tag  und  nacht  on  underloss  swerlich  gearbei^ 
geschossen  und  daselbs  über  menig  unser  emstUch  gebot  mutwilligclich  verhartt  und  solchs  alles  wider  ir 
gefaibde  und  eide,  damil  sy  uns  und  dem  h.  reich  verpflicht  und  gehuldigt  sind,  gehandelt  haben,  dadurch 
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dan    unser;    des    h.    reichs    und    teutscher   nation  notdurflt   emordert   hat,    das   wir  zu  hanthabung  des 

stiffte  Collen ;   auch  unser  und   des    reichs    gerechtigkeit    und   oberkeit    das  h.   Römisch   reich  in  velde 

auferuordert,   die   sloss  und  stette  des  stiffks  Collen^  so  derselb  von  Burgundi  innegehabt;  ge^ralligclich  a\ui 

seinen  banden  bracht,  den  Beinstram  geof&et;   die  stat  Newss  entschuttet  und  dem  von  Burgundi  soverr 

inderstand  getan  haben,  untz  er  von  solchem  seinem  mutwilligen  fumemen  gestanden  und  durch  uns  des  L 

reichs  curfursten,    forsten  und  anderen  des  reichs  undertan,   so  bey  uns   in  veld  gewesen  sein,  widemmb 

aus  dem  stifft  Collen  gedrungen  v^orden  ist;  wann  aber  die  Sachen  des  gemelten  ertzbischoues  halben  in 

der  ixrung  beliben  sein,  noch  daxinne  steen  und  zu  keinem  enntUchen  austrag  komen  sein,  wir  auch  nack 

gelegenheit  un^er  sachen  an  den  ennden  des  reichs  nicht  lenger  beleiben  mugen:   haben  wir  angesehen  die 

getrewen,  redlichen  und  embsigen  dinste,  damit  sich  der  erwirdig  Herman  lantgraue  zu  Hessen  und  thumbherre 

zu  Collen,  unser  lieber  oheim  mit  manlichem  widerstand  gegen  dem  hertzogen  von  Burgundi  und   seinem 

hero  daselbs  zu  Newss  zu  behaltung  und  rettung  der  stat  Kewss  von  wegen  des  stifte  zu  Collen,  auch  um 

und   dem  h.  reiche   zu  ere  und  im  pessten  mit  sein    selbs   leibe  auch  swerem  darlegen  seins  guts,  auch 

grossem  blutvergiessen  der   seinen   vnlliclich   und  unverdrossenlich  das  leger  aus  beweiset  und  ertzeigt  hat, 

und  haben  dadurch  auch  auf  bete  und  vieissig  ersuchen  des  capitels,  der  prelaten,  grauen,  ritterschaffi  und 

von  stetten  des  stifts  Collen,  und  damit  derselb  stift  gehandhabt  und  nicht  in  weiter  verderben  bracht  werde, 

denselben  lantgraue  Herman  zu  regierer  des  stiffts  Collen  gesetzt,  ym  auch  in  demselben  regiment  zu  einem 

deinen  rate  etlich   vom   capitel,  von  prelaten  und  grauen,  von  der  ritterschafffc,  von  stetten  des  stiffis  und 

der  stat  Collen,  so  er   oder  aber  auf  das  mynnist  aus  yedem  der  obbemeken  stenden  ainen,  so  zu  dner 

jeden  zeit  hie  zu  Collen  sein  wirdet,  wo  die  andern  alle  ungeuerdlich  nicht  hie  zu  CoUen  weren  und  dabey 

gesein  mochten,   stetlichen  in  solchem  re^ment  brauchen  ^ol,  mit  namen  vom  capitel  des  stifis  Collen  die 

ersamen  gelerten  unsre  lieb  andechtigen  graue  Bertholden  von  Hennenberg,  doctor  Georgen  Hessler  oder 

seinen  bruder  Hannsen  Hessler  und  doctor  Ulrichen  Ereydwejss,  chorherm  auf  dem  thumb  zu  Collen,  von 

prelaten  den  ersamen  geistlichen  unsem  lieben  andechtigen  Wilhelmen  abbt  zu  Tewtz,  von  grauen  die  edeh 

unsre  und  des  reichs  lieben  getrewen  Heinrichen  grauen  zu   Nassaw   von  Peylnstein,  Philipsen  grauen  zu 

Yiremberg  und  Friderichen  grauen  zu  Wede,  von    der    ritterschaffifc  unser   und  des  reichs  lieb   getruen 

Johann  Preitpach,  von  stetten  Emmerichen  von  Lonstein  und  von  der  stat  Collen  den  so  sy  ye  tzu   zeiten 

aus  yne  dartzu  geben  und  ordnen  werden,  gesetzt  und  geordent  haben  wissentlich  in  craft  diss  brieues,  also 

daz  er  dasselb  regiment  des  sliffts  Collen  nach  seinem  pessten  versteen,  gemdnen  stifFi;  Collen  zu  nutz  und 

fromen,  mit  rate,  willen  und  wissen  der  obgenanten,  so  wir  ym  zu  reten  zugegeben  haben,  auch  des  so  wir 

an  unser  stat  dartzu  ordnen  werden,  trewlich  und  aufrichtigclich  handeln,  unserm  heiligen  vater  dem  babst, 

uns  und  dem  capitel  des  stifts  Collen  damit  getreu,    gehorsam  und    gewertig  sein,  seiner  heiligkeit,  unser 

und  des  stifte  CoUen  schaden  wenden  und  fromen  und  pestos  betrachten,  auch  gantzen  und  volmechtigen 

gewalt  haben  sol,  all  nutz,  rent,  zynnss,  gullt  und  zolle  einzunemen  und   zu   des^  stifte  notdurften  widerumb 

ausgeben,  auch  zollner  und  ander  des  ^stifte  Collen  ambüewd,  so  desselben  stifte  nutz,  rennt,  zynns  einnemen 

und  handelen,  zu  setzen  und  zu  enteetzen,  raictung  von  yne  aufzunemen  und  sy  quitt  zu  machen,  \«ie  yn 

das  am  pesten  bedunckhen  und  die  notdurft  des  stiflfts  Collen  eruordem  wirdet,   was  wir  ym   auch   stett^ 

Schlosser  und  ander  des  stifte  lewt,  guter,  nutz,  rennt,  zynns,  gullt  und  zolle  einantworten  werden   oder  er 

noch  uberkomen  wirdet,  die  trewlich  bewaron,  versorgen  und  verteidingen,  schützen, und  schirmen.  Ob  sidi 

auch  icht  treffenlichs  in  demselben  seinem  regiment  begeben  wurde,  dartzu  sol  er  die  hemachgeschiiben 

von  den  obbemelten  vier  stennden  des  stiflfte  und  der  stat  Collen,  so  wir  ym  in  demselben  regiment  zu  einem 

grossen  rate  gesetzt  und  geordent  haben,  mit  namen  vom  capitel  des  tumbstiffts  zu  Collen  den    erwirdigen 

Stephann  pfalltzgrauen  bey  Reine  und  hertzogen  in  Beyern,  thumbherren  und  thesaurarier  daselbs  zu  Collen« 

unsem  lieben  oheim,  und  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  Berchtolden  grauen   zu  Hennenberg, 

m'aister  Ulrichen  Kreydweise  und  Hannsen  Hessler,   thumbherren    daselbs    zu   Collen,   von    preleten  den. 

ersamen    unbem  lieben   andechtigen   Georgen    grauen    zu    Wittetein     brobst  zu    sand  Gtereon   und    den 
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obbenanten  abbt  yon  Tewtz,  von  grauen  die  edeln  unser  und  des  reichs  lieben  getreten  Gerarden  grauen 

SU  Seyn,  Philipsen  grauen  zu  Viremberg,  Heinrichen  grauen  zu  Nassaw  und  Friderichen   grauen  zu  Wede, 

Ton  der  ritterschafft  unsre  und  des  reichs  Heb  getreten  Gosswin  Ketder,  Johann  von  Gemmenyck,  Johann 

Freitpach  und  Voitt  von  BeUe^  von  den  gelerten  die  ersamen  gelerten  unser   lieb  andechtigen  Johann  von 

Berii   lerer  d^  heiligen  geschrifft  und  Johann  von  Erppel  lerer  beider  rechten^  von  den  oberlend  unser 

und  des  reichs  lieb  getreten  Gerarden  Roide  und  Emmerichen  von  Lonstein,  aus  den  niderlen^chen  stetten 

Johann  Norpt  und  Bembolt  Ereitfisch^  von  der  stat  Collen  zvren,  so  sy  dartzu  geben  ^wirdet^  alsvil  er  aus 

den  obbenanten  dabei   ungeuerdlich  gehaben  mag  und   dem  so  vnr  an  unserer  stat  dartzu  geben  werden, 

brauchen  und  mit  derselben  rate,  vnssen  und  vnUen  in  solchen  trefflichen  des  Stifts  Collen  Sachen  handeln 

und,  so  vor  solch  regiment,  stet,  sloss,  zolle,  nutz,  rennt,  gullt  und  guter  des  stifts  Collen  an  yn  eruorderen, 

uns  oder  wem  wir  das  beuelhen,  der  widerumb  abtretten  on  alle  Weigerung  und  widersprechen,  als  er  sich 

dann  des  gegen  uns  verschriben  und  einen  leiblichen  eide  gesworen  hat  Und  ob  derselb  lantgraue  Herman 

sdns  eygen  guts  auf  den  stift  Collen  icht  gelegt  biet  oder  hinfur  auf  solch  regirung   und  regiment  legen 

^mrde,   daz  er  mit   redlicher  raittung  beybringt^  kunt  und  wissen  macht,  das  sol  yra  alsdann  nacli  unserm 

rate  gnedigclich  abgetragen  werden   trewlich   und  ungeuerdlich.     Mit  urkund   dbs  brieues    besigellt  mit 

ünsrer  keberlichen  majestat  anhangendem  innsigeL 

Geben  in  unsrer  stat  Collen  an  eritag  vor  des  h.  crewtz  tag  exaltationis  nach  Cristi  geburde 
▼ierzehenhundert  und  im  fünf  und  sibentzigsten,  unsrer  reiche  des  romischen  im  sechss  und  dreissigsten, 
des  keiserthumbs  im  vier  und  zwentzigsten  und  des  Hungrischen  im  sibenzehenden  jaren.  * 

382.  erjbtfd^of  9{u)>re(^t  b.  (Söln  genehmigt  bte  Slnorbnung  bed  pdbfütc^en  9hinttug  Slle^onber,  meieret  bte 
Sungfrauen  bcS  toegen  beforgter  Selagerung  gcfd^Ieiften  ftlofictg  jum  SBei^cr  bor  döln,  fünfjig  an 
ber  3a^l,  in  boS  (SäciKenfüft  ju  65(n  berfe^t  unb  i^t  93eft^t^um  mit  biefem  bereinigt  ^at,  mit  ber 
äRalgübe,  ba§  aud&  ffinfWg  löd^ter  aug  bem  »bei,  iebo^  unter  berfelben  Orben*regel  aufgenommen 
toerben  follen.  —  1475,  ben  1.  October. 

Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Etsi  ex  pastoralis  officii  debito  ad  uniuersi  nobis  commissi  gregis  statum 
salubriter  confouendum  cogitatus  nostri  sollertem  defigere  habeamus  intuitum,  ad  eas  tarnen  dominid  gregis 
ouieulas  pro  suis  releuandis  incommoditatibus  accuratius  intendere  constringimur,  quas  hoc  maligno  tempore 
intra  firmam  obseruantiam  regulärem  multipliciter  dampnificatas  et  perturbatas  esse  cognouimus,  aique  in  hoc 


■  9)l2it  Urftmbe  dd.  mie  Dor  an  mitwochen  vor  sand  Miohelstag  geflattete  er  bem  Ottbemator  4>ermaxm ,  |it  ^vx\  einen  3oa  Don 
ber  9d^  be«  }n  9onn,  nnb  oon  ben  deinen,  we((^  nnterl^alb  Snbecnac^  geloben  nnb  Wo^vxi  abmärtd  gefäi^rt  »erben,  ju  ^vx%  ben  bafelB^ 
•ItflblU^  S^n  )U  ergeben.  iOtit  Urfunbe  dd.  geben  zu  Remagen  am  Donnersiag  nach  sand  Gereunstag  (12.  October)  nach  Criatä 
geburde  1475,  Derorbnete  er,  bag  bte  Don  j^emtonn  nnb  bem  2)omcapitcI  nnter  feiner  Sc^fttignng  ber  @tabt  (Cötn  auegefteUte  ißerfc^reibnng 
ton  99600  ®nlben,  woranf  gn  ollen  üierje^n  Sogen  on«  ben  351Ien  )n  i6onn,  SUtbemoci^  unb  Bond  rüdgejo^It  »erben  follte,  nnr  mit 
einer  JjIE^Iic^en  ©nmme  bon  6000  (9n(ben  on9  ben  3^^  V^  ®<)nn  i^  ^[nbemod^  obgnfü^ren  fe^.  WX  einer  ferneren  Urinnbe  dd« 
Geben  zu  Lynnss  am  sambstag  nach  aant  GereonsUg  (14*  October)  1475  befo^I  er  onf  bte  i^or^eHnng  be«  ©nbemotord  ^ermonn: 
toenn  )n  «reifig  jofl^flid^tige  SBoore  ondgeloben  nnb  jn  Sonbe  obtt)5rt9  geführt  »erbe,  bog  ont^  bon  biefer  ber  BoU  erhoben  »erben  foSte* 
SRtt  Urtisnbe  enblid^  dd.  Geben  zu  Lynnss  im  Rein  am  sechtzehcnden  tag  des  monets  Octobris  1475  bcßimmte  er,  bog  ^ermann  )nr 
ftot^tttrft  feine«  9legiments  i%Ii(l^  5000,  bte  @tobt  (£BIn  onf  i^re  gorbemng  6000  (Bulben  on«  ben  gdlUn  gn  8onn  nnb  «nbemod^ 
ent)»fasigen,  on«  ber  »eiteren  Sinnol^me  (^of  $4Ut))f)  b«  ißtmebnrg  befrtebigt  nnb  bo«  Uebrige  onf  bie  @tift«f(^nlben  oer»enbet  »erben 
follte.  2>e«  <Snbe«  fet^  bo«  Bollgelb  in  einer  ^ifle  („£m^")  gn  fommeln,  »eld^e  mit  üier  @d^Ulffem  Derfe^en  fei^,  »oan  er  ober  fein 
taQmcbnctcr  einen  @il^äffel,  ^ermonn  ben  )»eiten,  bo«  !3)omco))itel  ben  britten  unb  bie  €tobt  d^In  ben  vierten  ^oben  folllte. 
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potissime  sexum  attendimus  femineum,  eanun  videlicet  qne  sub  carnis  maceratione  dereHcto   secolo  virilibiis 
animis  fortia  aggresse  sunt  opera,  ut  tanto  eanim  indigeatie  et  neceBsitati  promptins  Buccurramiis^  quanto  id 
facti  qualitate  pensata  oportanum  videmos.  Sane  inter  exortas  pridem  in  diocesi  nostra  Coloniensi  torbationei 
et  gwerras  infestas,  cum  monasterium  b.  Marie  virginis   de  Pisdna  ordinis   canoniflsanim  regnlariom  b. 
Angustini  extra  muros  ciuitatis  nostre  Coloniensis,  nobis  pleno  iure  subiectum,  harum  occasione  gwenaram 
6eu  metu  obsidionis  violenter  sine  eulpa  sacrarum  virginum  et  inhabitantium  ex   toto  conyulsum   demoEretor 
soloquo   equaretnr,   itaque  religiöse  tarn  magistra  quam  sorores  professe  et  nouitie  monasterii  fiinditos  ut 
prefertur  destructi  miserabiliter  pulse   et  desolate  numero  fere  quinquaginta  non  spontanee  sed  inuite  6l 
ooacte  loco  cedentes;  nescie  quorsum  diuerterent^  veluti  exules  ingresse  duitatem  nostram  Coloniensem,  com 
in  aliena  et  arta  quadam  domo  respectu  numeri  peraonamm  suamm^  sub  obseruatione  tarnen  alias  regule  et 
atatutorum  suorum,  consilium  et  remedium  inibi  palienter  exspectarent:  hinc  adueniens  reuerendus  in  CSristo 
pater  dominus  Alexander  episcopus  Forliuiensis  sanctissimi  domini  nostri   pape  et  s.  sedis  apostolice  p«r 
Oermaniam  cum  plena  potestate  legati  de  latere  nuncius  et  orator  earundem  religiosarum  magistre  et  soronmiy 
diris   aduersitatibus    et   afflictionibus  patemis  visceribua   compatiendo   et   pro   iilarom    congrua    promsione 
aliquamdiu  cogitando  ac  diligenter  perquirendo,   tandem  visitans  ecclesiam  oollegiatam   aecularem  s.  Gecilie 
elusdem  nostre  ciuitatis,  quam  reperiens  in  cultu  diuino  et  horarum  canonicarum  debito  cantu  et  obseruatione 
ac  canonissarum  numero  abolim  constituto  seu  consueto  plurimmn  defectnosam  ymmo  fere  prorsus  destitutam, 
quapropter  idem  dominus  episcopus  cupiens  ferro  auxiUum  patemum  sponsabus  Crisla  anxiis  et  conttibulatia^ 
maturo  desuper  habito   consilio  religiosas   numero  circiter  quinquaginta    cum  fundo  monasterii  s.  Marie  de 
Piscina  diruti  omnibusque  et  singulis  suis  possessionibus,  redditibus,  prouentibus,  obuenlionibus,  rebus,  bonis 
ac  iuribus  in  et  ad  ecclesiam  s.  Gecilie,  per  ipsum  tunc  in  regulärem  mutatam,  auctorltate  apostolica  seruaös 
solempnitatibus  et  cerimoniis    debitis  transtulerit  ac  Inibi   inuestiuerit,  easdem  denique  religiosas  in  et  ad 
corporalem,  realem  et  actualem  possessionem  ecdesie  s.  Cedlie  ac  emunitatis  et  septorum  nocnon  iurium  et 
pertinentiarum  eiusdem  serenissimo  domino  nostro  Frederico  Romanorum  imperatore  cum  muhortmi  procerum, 
magnatum,  nobilium  et  popularium  cateruapresente  induxerit  aliaque  ibidem  drca  translationem»  institutionem  et 
inductionem  fecerit,  peregerit,  ordinaucrit,  constituerit  et  modificauerit,  quo  ac  prout  in  quodam  instrumento 
publice  desuper  de  dato  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto  die  vicesima  prima  mensis 
Augusti  oonfecto   et   per   Ottonem  de   Liangen  notarium,    secretarium  suum  ut  inibi  legebator,    subscripto 
▼idimus    et   andiuimus   latius    contineri     Nos   igitur  Ropertus   archiepiscopus    rupturam,    demolitioiiein   et 
exterminium  totius  fabrice  monasterii  de  Piscina  atque  religiosarum  magistre  et  soronunyiolentamexpulsionem, 
inquietudinem  et  erumpaas  dolenter'  ot  moleste  ferentes,   suprascriptum  tarnen  pium  opus  consolatioius  et 
prouisionis  per  reuerendum  dominum  Alexandrum  episcopum  Forliuiensem  circa  translalionem,  institutionem, 
inductionem  aliaque  omnia  et  singula  in  predicto  instrumento  spedficata,  sicut  rite  et  canonice  facta  stint^  in 
domino  deuotione  condigna  amplectimur  et  collaudamus;  insuper  nos  cupientes  earundem  magistre  et  sororum 
statui  et  quieti  commodisque  et  necessitatibus  babunde  prouideri,  quantum  in  nobis  est  et  ad  nostrum  offidum 
quomodolibet  spectare  possit,  translationem,  mutationem,  institutionem,  inductionem  necnon  eiusdem  eodede 
s.  Cecilie  ac  possessionum,  rerum,  prouentuum,  reddituum  et  bonorum  iuriumque  et  pertinentiarum  omniom 
traditionem  et  assignationem,  canonicis  tamen  eiusdem  ecclesie  s.  Cecilie  in  sub  prebendis,  locis,  prouentibus 
et  emolumentis  perpetuo  mansuris,  insuper  cum  tali  pio  rationabili  et  sancto  moderamine,  quod  de  cetero 
filie  nobilium  relicto  seculo  Cnstum  in  vita  monastica  sequi  cupientes   cimi  iam  introductis  sanctimonialibus 
clausura,    habitu  et   obseruantia  regulari  iuxta   ordinem   et    constitutionem  s.   Augustini   in  uno  eodemque 
refectorio  et  dormitorio  deo  et  b.  virgini   genitrici   sue   disposite  famulari  caritatiue   admittantur  riteque  et 
eanonice  susdpiantur  aliaque  omnia  et  singula,  que  iuxta  prenominati  instrumenti   tenorem   per  supradictom 
.  episcopum  Forliuiensem  decreta,  constituta,  ordinata,  acta  et  gesta  sunt ,    ad    diuini   cultus   resumptionem  et 
augmentum  et  ad  gloriose  dei  genitricis  virginis  Marie  bonorem  ex  certa  nostra  sdentia  et  plenario    assena« 
non    solum    permittimus    sed    reuerenter  quoque    acceptamus    habemusque    grata   et    rata   per  presenles, 
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onmibus  melioribaa  modis  qnibus  possumus  et  debemus,  iuribus  tarnen  nostxis  et  ecciesie  nostre  ac  predictarum 
magistre  et  soromm  suique  monasterii  in  ceteris  etiam  tarn  super  facto  demoHtionis  et  inde  secutis  quam 
tSis  quibusuis  respectibus  nobis  legittime  quomodolibet  competentibus  semper  saluis. 

Datum  sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo   septuagesimo  quinto, 
primo  die  mensis  Octobris. 

383.  Raifer  gricbridb  III.  bcrorbnet,  ba|  Sanbgraf  ^ermann  b.  §cffcn,  bcn  er  jum  ©ubcrnator  bc8  ©tiftS 
asin  eingefe^t,  au^  ben  beiben  ^6üm  ju  SBonn  unb  Slubemad^  id^rltc^  5000  ©ulben^  bie 
Stobt  (S6In  aufißt  ®ut^aben  bon  99600  Bulben  6000  empfangen  foOen,  unb  ba^  bie  n^etteren 
BoIIgefcine  gut  flilgung  ber  gorberung  btS  (Srafen  $l^iUp))  b.  Simeburg ,  unb  enbltcb  für  anbere 
6(i^ulben  ju  bermenben  fe^en.  —  1475,  ben  16.  October. 

Wir  Friderich  TOn  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu   allen  zeiten   merer   des  reichs;  zu  Hungern, 

.   Dahnacien  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kund,  nachdem  idr  als  Römischer  keyser  und    obersten 

TOgt  und  furseher  der  kirchen  zu  aufnemung  und  erhaltung  des  wirdigen  stiffifcs   Collen  den  erwirdigen 

Herman  lantgrauen  zu  Hessen  unsem  lieben  andechtigen  zu  einem  gubemator  und  regirer  desselben  stiffb 

Collen  geordent  und  dem  ein  regiment  und  wesen  zu  halten  gesetzt  haben,  nach  laut  unsers    keiserUchen 

brieues   deshalben  ausgegangen,  daz  -wir  zu   volbringung  und  fursehung  selbs  regiments  auch  dadurch  die 

g^chuld^  damit  der  stiffi;  Collen  beladen  ist,  dest  statlicher  betzalt  und  derselb  stiift  vriderumb  in  aufioiemen 

und  ordenlich  wesen  gebracht  werde,  als  Romischer  keiser  des   obbestimbten  stififts   aus   eigner  bewegnuss 

gesatzt  und  geordent  haben,  setzen  und  ordnen  wissenlich  in  craffifc  diss  brieues,  also  das  derselb  lantgraue 

Hennan  zn  notdurft  des  obbestimbten  regiments  von  den  zweyen  zollen  Bonne  und  Andernach  allejarjerlich 

hnf  tawsent  gülden  reinisch,  desgeleichen  die  stat  Collen  in  abslag  der  newn  und  newntzig  tawsent  und 

sechshundert  gülden,  so  yn  der  gubemator  mit  sambt  dechant  und  capitel  des   siiffts  Collen   schuldig  sein^ 

sedbstawsent    gülden    reinisch    auf    yr    geburlich«  quittantz   nemen  und  heben  sollen,    wie  dan    das    die 

▼ersdireibung  und  unser  keiserlich  limitatien  darauf  bescheen  derlicher  ausweisen.  Was  auch  von  denselben 

zweyen  zollen  jerlichen  darüber  gefeilt,  davon  soll    graue  Philipsen   von  Viremberg  sein  geltschuld,  so  ym 

darauf  verschriben  ist ,  nach  laut  derselben  seiner  verschreibung  jerlichen  geuallen  und  von  dem  übrigen, 

soweit   das   geraichen  mag,   die  rentnor  und  ander   Schuldner  betzallt  werden,  wo  aber  dieselben  zoUe  so 

weyt  nicht  geraichen  mochten,  daz  alsdann  von  andern  dessliffts  gutem,  die  nicht  verpfennt  noch  verschriben 

sdn,   ausgescheiden  der  zoll  zu  Lynnss,   denselben  rentnem  und  Schuldnern  ausrichtung  beschche.    Und 

damit  darinne  künftig  irmng  vermiten  beleiben,  so  haben  'Wir  geordent,  daz  das  gelt  von  den  vorgeschriben 

zollen   in   ein  truhen  gesamelt  und  zu  derselben   truhen  vier  slussel  gemach!;,  der  einen  vrir  oder  wen  wir 

dartzu  ordnen,  den  andern  der  obgemelt  lantgraue  Hennan,  den  dritten  dechant  und  capitel  vorgenant  und 

den  vierden  die  stat  zu  Collen  haben,  die  dieselb  truhen  alle  moned  aufsliezzen  und,  souil  von  den  gemelten 

zollen  gefallen  ist,  nach  laut  diser  unser  keiserlichen  ordinancien  bezallen  und  darüber  nyemants,  wer  der  sy, 

Unkosten  mit  wartzpfenning  treiben,  und  das  auch  dartzu  zu  fiirdemng  des  rechtens  der  genant  gubemator, 

dechant  und  capitel  des  thumbs   zu  Collen   die  geistlich  Jurisdiction  des   stiflfts  Collen  mit  willen   unsers 

heiligen   vaters  pabsts  oder   seins  legaten  getrewlichen  gebrauchen^  sollen,  on  all  geuerde.  --*  Mit  urkund 

diss  brieues  besiegelt  mit  unserer  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insegel. 

Geben  zu  Lynns  am  Rein  am  sechzehenden  tag  des  moneds  Octobris  nach  Cristi  geburde  Vierzehen 
hundert  und  im  fünf  und  sibenzigsten ,  unserer  reiche  des  Romischen  im  seess  und  dreissigsten ,  des 
keyserthumbs  im  vierundzweintzigsten  und  des  Hungrischen  im  sibenzehenden  jarenn. 


480 

384.  ^erjog  SBil^cIm  b.  3üli4  unb  Serg  unb  feine  ©emo^lm  (SBfabet^  betme^ren  i^re«  »otert, 
be«  ^erjogg  ©erwarb,  SRemorienfliftung  in  ber  Älofltetfirc^e  ju  Söbingen.  —  1476,  ben  li 
geferuar. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  hertzouch  zo  Qnylge,  zo  dem  Berge^  greue  zo  Rauensberg  ind  heirezo 
Heynsberg;  ind  Elysabeth  van   derseluer  gnaden  hertzougynne^  syne  eHge  hnys&anwe  ind  gemahell  doin 
kwit;  also  ds  der  hogeboren'  furst^  imse  liene  here  ind  vader,  herre  Gerhart  wilne  hertzonch  zo  Guylge,  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  seliger  gedechtnisse  in  vurtzyden  den  haluen  hoff,    erue  ind  gut  zo 
Buyssehendorp  mit  der  halffseheit  alle  syns  rechten  ind  zobehoirs^  in  nnsem  kirspell   van  Steildorp   bynnen 
unsem  lande  van  Blanckenberg  gelegen^  den  eirberen  geistligen  geordenden  Herren  ind   broederen,   misea 
lieuen  andechtigen  prior  ind  conuent  reguliers  canonichen  zo  Boedyngen  ind  allen  yren  nakomen  erfiOich  md 
ewiclich  gegeuen,  erlaissen  ind  verschreuen  hait  in  bestedonge  eynre  erffinemorien,  alle  jairs  zo  vier  zyden, 
as  nemlich   zo  den  vier   quattertemperen  vur  unsen  lieuen  herren  ind  vader^  vur  synre  lieffden  vader  md 
moeder^  vur  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Adolph  vader  ind  son,  beyde  wilne  hertzougen  zo  dem  Berge, 
hertzouch  Roprecht,  hertzouch  Adolphs  son,  vur  her  Gerhart  van  dem  Berge  vnlne  doymproest  zo   Coehe 
ind  vort  vur  yre  alre  andere  vurfairen,  alderen^  maigen,  vrunde^  eruen  ind  nakomelinge  sielen  zo  erfflichen 
ewigen  zyden  zo  geschien:  so  bekennen  wir  "Wilhem  hertzouch  vur  ims,  unse  eruBn  ind  nakomelinge ,  d&t 
wir  umb  zo  vermeren  de  ere  ind  loff  des  almechtigen  gotz,   ind   durch  sunderlinge  lieffde,  gantzer  guost 
willen  ind  genoechten,   wir  dragen  ind  hauen  zo    der  glorioser   hoegeloefiften  alrewirdichster  junffirauwen 
Marien,  moeder  der  barmhartzicheit,  ind  zo  yrem  loueligem  gotzhuyse  unserm  doyster  zo  Boedyngen,  hun 
wir  nu   demseluen   cloister   die   ander  hal&cheit  dos  hoeffs,   erffs  ind  gutz    zo  Ruyschendorp  erfflich  ind 
ewicUch  gegeuen  ind  erlaLssen.    Ind  diese  unse  gijBR:  hain  wir  sunderUngen  gedain,  up  dat  de   herren  md 
broedere  prior  ind  conuent  zo  erffligen  ewigen  zyden  alle  jairs  zo  veir  zyden  in  den  veir  maenden,  nemlich 
Aprilisi  Julius,    Octobris  ind  Januarius,  as   in  eyme  y geliehen  der  maende  eynen  ledigen  dach,  as  sy  zo 
geynen  anderen  memorien  verbunden  syn,  euch   erffmemorie  ind  gedechtnise  halden   sullen  mit  vigili^ 
geluchte,  commendatien,'  eynre  syngender  selemissen,  ind  vort  alle  priesterpersoenen,  in   demseluen  cloister 
dartzö  bequeme  synde,  lesemisse  zo  doin,  unsen  lieuen  herren  got  innidich  ind  vlysslich  zo  bidden,  vur  uns 
seiner,  vur  unse  vader',  moeder  ind  hertzouch  Adolph  unsen  lieuen  broeder  seliger   gedechtnisse  ind  vort 
vur  alle  anderen  unser  vurforen,  alderen,  maige,  vrunde,    eruen  ind   nakomelinge  seien.    Ouch  sullen  die 
herren  ind  broedere  eyn  sunderlinge  erffiairgetzyde  alle  jaire  in  dem  maende  Febrtiarius  up   dben  ledigen 
dach  doin,  in  maissen  vur  davan  ercleirt  steit  -— «Dis  zo   Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedidiest 
hain  wir  Wilhem  hertzouch  ind  Elysabeth  hertzougynne  unser  beyder  ingesiegell  an  diesen  brieff  doin  ind 
heisschen  hangen,   der  gegeuen  istzo  Blanckenberg  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  aeess 
ind  seuentzich,  up  sent  Yalentynsdach. 

385.  SBil^elm  ^err  ju  Sgmont,  meieret  bon  feinem  Araber,  toeilanb  bem  ^erjoge  Slmolb  b«  ®eü)em  bie 
Sauerfc^aft  öat^em  ju  feiner  §errfc^aft|  95aer  empfangen,  einigt  jtd^  mit  bem  ^etjoge  3^^i< 
bon  (£lebe,  ber  biefelbe  M  ju  ^ngerlo  gehörig  betradf^ten  tt)oQte,  ba|  nur  bie  SDeic^ft^au  in  becfe&m 
bem  ^e^teren  jufie^en  foU.  —  1476,  ben  24,  3Ädrj. 

Wilhem  here  tot  Egmont  ind  tot  Bair  &c  doin  kont^  alsoe  tusschen  den  hoigebairen  fürst,  onsen  lieuea 
gemynden  hern  ind  swager,  hem  Johan  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  ind  ons  eyne  wyle 


1  3ttfotge  be«  (S))ttap^  \Vi  ^tttenberg  tfi  ^)og  ,®erl^arb  am    19.  Hugufi    1475  geflorben,  f.  Jongelini  notitia  abbatiarum  ord- 
Cisterc,  lib.  II.  pag.  32. 
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her  wat  twistes  off  twyuels   geweest  is  van  der  buerscap  van  Lathem  ind  der  palingen^  die  ons  dairmede 

tot  Termerringhe  onss  slaits  ind  berlicheit  to  Bair  van  ^Inere  onsen  lieuen  heren  ind   brueder  bem  Arnolt 

hertoge  van  Gelre  ind  van  GkiBch  ind  greue  van  Zutpben  auergegeuen^  verscreuen  ind  versegelt  is,  dieselue 

bucrscap  yry  oick  soevoirt  mit  Bair  van  dem  boigebaeren  durluchtigen  forsten  mynem  lieuen  gnedigcn  bem 

hertogen  van  Bourgondien  to  leene  ontfangen  bebn^  voir  der  tyd  ind  eir  svne  gnaden  die  lande  van  Gelre 

md  van  Zutpben  ingenomen  bebn,   ind  onse  lieue  bere  ind  swager  docb  meynden^  dat  be  myt  vermoigen 

der  aucrgiffte   ind  verscrynmge,  die  syne   lieffden  van  mynem  lieuen  gnedigen  bem  van  Bourgondien  op 

Angerloe  ind  andere    stucken  tusscben  Yssel   ind  Byne  verkregen^  rede  dairtoe  bebn   solde,   ind   socdnn 

die  twist   ind   twyuel   nu    tusscben   denselucn    onsen    lieuen    bem  ind   swager     ind  ons    in   guetUcbeit 

▼ercnicht  is^  alsoe  dat  syne^  lieffden  by  onderwysinge  ind  oick  mede  van  gonsteu;  die  syne  lieffden  tot  ons 

ind  onsen  soenen  dragen,  ons  by  der  buerscap  vanXatbem  ind  der  palingen  ind   anders^    des   ons   vorder 

dÄirmede  verscreuen  ind  versepelt  is,  gueüicken  gelaten  bebn,  des  \vy  ons  van  synen  lieffden  bedancken  ind 

mit  onsen  soenen  oick  to  ivillicblicker  dencken  ind  getruwen  urob  syne  lieffden  to  verdienen:   soe  bekennen 

wy  Toir  ons,  onse  eruen  ind  nakomeüngen,  dat  byrinne  i^it  onderscbeide  bevurvrert  ind  uytbescbeiden  is, 

-als  dat  onse  lieue  bere  ind.svrager,  syne  eruen  ind  nakomelingen  blyuen  sullen  by  sulcken  scbouwe,  d^anck 

ind  gerecbticbeit,  als  syne  lieffden  ind  syne  vurvaderen  gebadt  ind  nocb  bebn  an  dycken,  sluyse,  weteringe 

ind  swalge  bynnen  der  palingen  van  Latbem  ind  Oysbeke  gelegen,  dair  wy,  onse  emen  ind  nakomen  nocb 

onse  amptlude   ind    die   onse  to  Bair    sy  oick  nyet  an  bebynderen  nocb  verkurten  ensullen,  ind  dcsseluen 

onss  lieuen  bem  ind  swagers  rentmeister  in  Lymerscb  sali  oick  by  sieb  off  synen  bade  moigen  peynden 

pacbt  ind  rentben,  die  die  ondersaten  der  palingen  denseluen  rentmeister  in  beboiff  onss   lieuen   bem  ^  ind 

s-wagers  scbuldicb  -weren  ind  vnirden  tot  einger  tyt»  oick  ongebyndert  van  ons  ind  van  onsen  amptluden  to 

Bair  ind  anderen  den  onsen.    Ten  were  dat  sieb  by  gueden  konden  bevonde,  dat  sulcks  by  mansgedoncken 

•off  by  tyden  minore  ons  lieuen  bem  ind  brueders  soe  nyet  gebalden  off  gev^oenlick  en-were  geweest,  ind 

off  sieb   dat  ^ail   alsoe  bevonde,   so  sullen  v^y  nochtant  altyt,  als  des  noit  syn  macb  off  an  ons  gesonnen 

wurde,  beuelen  ind  bestellen,   dat  onse  amptlude,   ricbter  ind  gericbtsluyde  tot  Bair  ind  tot  Latbem  altyt 

guitwillicb  syn  sullen,  den  rentmeister  van  Lymerscb  in  beboiff  ons  bem  ind  sw'agers  onvertaigde  peyndinge 

ind  recht  to  doen  ind  to  iT^edervaren  laten  van  oeren  rentben  ind  paebten,  als  sy  ons  van  onss  selffs  pecbte 

ind  rentben  doen  solden  off  plicbticb  weren  to   doen,   bebeltlick    oick  onsen  bcrn  ind  s^ager,  synen  emen 

iod  nakomelingen  by  oirre   lieffden  paUnge   van  der  Lymerscb,  als  dat  van  alds    gelegen  is,  onverkurt  te 

blyoen,  ind  off  dairaff  wat  vorder  in  onsen  brieuen  getagen  off  anders  genoempt  vrere  dan   sieb  geboirden 

iod  van  alds  geweest  wero,  dat  ensall  oeren  liefiden  oick  gbeyn  bynder  nocb  acbttfrdeel    wcsen;   ind  voirt 

sullen  ^*y  ind  onse  soene  onsen  bem  ind  swager  syne  saken  gunstlicken  ind   geloifflicken  vcederomme  ten 

besten  keren,  ind  all  sonder  argelist    Ind  des  tot  orkonde  der  wairbeit  bebn   wy  Wilbem  bere  to  Egmont 

onsen  segel  an  descn  brieff  dein  bangen,  ind  wy  Frederick  soen  to  Egmont  bere  tot  Yssolsteyn  ind  Wilbem 

soen  to  Egmont,  gebruedere,  bekennen,  want  dit  mede  umb  onser  begerten  wille    ind   umb   onsen  wil  alsus 

guitlicken  verenicbt  ind  toegegaen  is^  des  wy  ons  oick  van  onsen  gnedigen  lieuen  bcrn  bertogen  van  Cleue 

bedancken  ind    wy   oick  ons  byrinne   mit  verdienen  ind  anders  balden  sullen  ind  willen  mit  synen  gnaden, 

soe   voir    mede   op  ons  geschreuen   steit,  soe  bebn  wy  dairumb  onse  segele  by  segel  onss  lieuen  bem  ind 

vaders  oick  an  desen  brieff  gebangen. 

Gregenen  in  den  jar  unss  bern  Dusent  vierbondert  sess  ind  soeuenticb,  op  onser    Ueuer  vrouwen  auent 
anniineiationis. 


IV.  «1 
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386*  ^ermann  ©ubernator  bon  Söln  nimmt  ben  nun  i^m  itigetretenen  3acob  ^etra  ju  Sfenburg  auf 
um  i^m  mit  tiefem  @(^loffe  unb  \t6^i  Berittenen  }u  bienoi.  --  1476,  ben  1   SRai 

Wir  Henuan  von  gods  gnaden  lantgrane  zo  Hessen,  graue  ao  Ziegenhain  und  zo  Nidde,  gubenuto 
des  stiffts  Colne  bekennen,  so  as  sich  der  walgeboren  und  edel  unse  lieue  neue  Jacop  herre  zo  Isenbo^ 
nu  zu  uns  und  dem  stiöt  Colne  gedain  hait,  uns  mit  synem  vermoegen  zo  -willen  zo  sjn  und  in  dem  sloiu 
zo  Isenburch  zo  enthalten  uff  das  gewonlige  enthaltgelt  zo  geuen  und  uvsszorichten,  uff  zytt  wir  ad^  die 
unser  des  enthaltz  zo  Isenburch  gesjnnen  wurden,  des  zo  gebruchen  und  durch  die  unseren  verwaren  so 
laissen,  solange  wir  dez  notorfft  zo  doin  hetten,  und  das  derselbe  unse  neue  mit  sess  personen  und  perden 
in  unserem  dienste  cost,  fuder  und  beslage  syn,  sovil  des  in  synen  yermoegen  were :  und  darumb  so  hant 
wir  demselben  unserm  neuen  Tcrsprochen  yur  sulchen  syncn  dienst  zo  geuen  und  wal  zo  betzaUen  funfibieb 
rinsche  gülden.  Vurtcr  so  willen  und  sullen  wir  unsers  neuen  heuffthere  syn  und  vur  zemligen  kuntügen 
reysigen  schaden  stain,  wes  er  des  mit  den  synen  in  unsem  dienste  hauen  und  hden  wurden.  AUet  aea 
geuerdo  und  argeliste.    Und  des  in  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  siegell  aa  diesen  brieff  doin  hangeiL 

Gegeuen  uff  meydach  anno  d*  &c.  L]!CXVL 

387.  ^ermann  ©ubetnator  bon  (Soln  h)iibt  ben  ©rafen  ^^ilipp  b.  SBimeburg  atö  9{atb  unb  £)imer  an, 
um  i^m  n)dbrenb  ber  gegenmdrtigen  ge^be  mit  25  $erfonen  unb  ^ferben,  fonfl  ju  12  $erfotien 
)U  bleuen.  —  1476,  ben  8.  SuH 

Wir  Herman  yan  gots  gnaden  lantgraue  zo  Hessen,  gabemator  des  stiffts  Colne  doin  kunt  ind  bekennen, 
dat  wir  den  edeln  unson  licuen  neuen,  rait  ind  getruwen  Philips  grauen  zo  Vimenburgh  und  zo  Nuwenar« 
hen'e  zo  Saffenbcrg,  zo  unsem  raide  und  diener,  solange  ab  diese  vede  und  unwille  duyrcn  wirdt^  mit  yimff 
ind  zwentzig  porsonen  und  perden,  ind  buyssen  yede  selffs  zwelff  persoenen  und  perden  zo ,  uffgenomea, 
yn  cost,  fuder  ind  beslach  zo  geuen,  ind  darouer  syne  cyde  ind  geloiffde  intfangen  hain,  unse  und  des 
stiffts  Colne  beste  zo  doin  ind  vurzonemen  und  dat  ärgste  hynder  wegen  zo  laissen,  zo  warnen  und  zo 
keren,  als  eyme  fromen  grauen  ind  raide  billich  geburt  ind  zosteit  Darumb  wir  demaeluen  unsem  neuen 
Tur  rait-  ind  dienstgclt  alle  ind  icklichs  jairs  vertan  uiss  unser  hant  geuen  willcai  ind  sullen  zweyhundeit 
rynschegulden,  dewyle  ind  solange  unse  neue  unse  rait  ind  diener  syn  wirt  Ind  wir,  unse  nakomen  in^  gestiebte 
sullen  ind  willen  unsers  neuen  und  der  syner  hcufftherre  syn  und  tut  reisigen  zemeliohen  schadea  stai% 
wes  er  des  in  unserm  ind  des  stiffts  Colne  dienste  lyden  wurde.  Vurtcr  ist  bekalt,  welchen  van  uns  gelieffii 
mach  dem  andern  diese  Sachen  eyn  halff  jair  zovurentz  uff  doin  schryuen  ader  sagen,  aUet  aea  gcaeacd^; 
ind  diss  in  Urkunde  der  wairheyt  hauen  wir  unso  siegeli  an  deaen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unsers  heren  Duysent  vierhundert  sess  ind  seuentsicb,  uff  sent  Kiliansdag. 

888.  ftaifef  griebricb  III.  berbietet  bem  ^erjoge  Jobann  b.  Elcbe,  bon  bem  (grjbifc^ofe  Ruprecht  b.  6oln 
tDeftp^dlifcbe  ©^löffer  ober  ®cbietc  anjunc^mcn,  ober  bemfelben  plfe  ju  leijlcn.  —  1475.  ben 
15.  ©ebtembcr. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  aUenn  zeiten  merer  des  reichs ,  zu  HangerUi 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Ostereich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgepomen  Johannsen 
hertzogen  zu  Cleuo  unserm  lieben  oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgepomer  lieber  oheim 
und  fürst,  uns  langt  an,  wie  ertzbischoue  Ruprecht  zu  Colin  die  slosser,  stette  und  gebiette,  dem  stifitCoDeB 
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sHitemd^  «ad  in  dem  laad  sa  Westvlen  gelegen,  on  unser  als  Römischen  keysers  mDen  dir  sn  abergeben 
uoderstee,  das  uns,  nachdem  derselb  slifit  ab  ein  ehnifurstentamb  und  mercklich  glid  des  h.  reichs  uns 
ittd  dem  b.  reich  mit  aller  welfflchen  oberkeit  nnderworfien  ist^  sutzesehen  und  zu  gedulden  noch  dir  den 
pflichten  nach,  damit  du  uns  und  dem  h.  rdohe  verbunden  bist,  antzsunemen  nicht  gepurt;  und  gebietien 
daiBoff  dein^  lieb  bey  denselben  pflichten  auch  verliesung  deiner  regolien  und  aller  gnaden,  freybeiteui 
piiiiilegien  und  gerecfatiehkeiten,  so  du  von  uns  und  dem  h.  reiche  hast,  von  Römischer  keyserlicher  marht 
enstliob  und  vesstididi  mit  diesem  brief  und  wellen,  das  du  der  sloss,  stett  und  bevesstung  des  obestimpten 
stifiles  on  unser  heissen  und  vervrilligung  nit  annemest  noch  auch  dem  ertzbisclioue  Ruprechten  in  seinem 
fimemen  mit  legten,  gelt,  spebung  noch  anderer  vreise  keinerley  heimlicher  noch  offenlicher  adhcrensz, 
IM,  zuachub  noch  beistand  tust  noch  beweisest  noch  den  deinen  zu  tunde  gestattest,  sonder  den  erwirdigen 
laatgraue  Hennann  als  gubemator  des  obestimpten  stifftz  von  unser  und  des  h.  reicbswegen  bei  demselben 
siiSL  getrewlichen  helifest  hannthaben,  schützen  und  schirmen,  als  du  uns,  dem  h.  reiche  und  dir  selbs  des 
sa  tonde  schuldig  bist  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung;  dann  ob  über  diss  unser  keyserlich 
gebott  durch  dich  oder  von  deinenwegen  einicherlei  übergab  der  sloss,  stette  und  gebiette  des  stifftz  Collen 
aogenoinen  wurde  oder  davor  beschehen  weren,  des  wir  uns  doch  biliichen  nit  versehen,  weDen  wir 
dieselben  übergab  für  erafitlos  und  zu  nicht  halk^n  und  darauff  fererer  hanndeln,  wes  uns  zu  hannthabung 
dsi  h.  reichs  oberkeit  und  des  stifißta  Coln  gerechtikeit  gepurl    Damach  wisse  sich  dein  lieb  zu  richten. 

Qeben  zu  der  Newenstat  am  funfiftzehenden  tag  des  monads  Septembris  anno  d.  &a  septuagesimo  sexto, 
oosers  keyserthumbs  im  fiinff  und  tawaintzigisten  jare. ' 

S89.  ^te  bem  (Stibifd^ofe  9lu))te(^t  D.  Solu  ecge^enen  (Sbelmannen,  Stitter  unb  @täbte  bitten  ben  $abfl 
@q^g  IV.,  bcm  ^ermann  b.  Reffen  ju  befehlen,  fi*  bem  grjbifc^ofc  ju  untertoerfen.  —  147«, 
bcn  4.  Octobcr. 

Hnmillima  nostri  recommendatione   premissa  ad    oscula  deuotissima  S.   v.   pedibus  sacrosanclis,  Pater 

beatissime,  non  dubitamus,  S.  v.  sepenumero  malum  propositum  illustris  domini  Hermann!  lantgrauii  Hassie, 

decani  s.   Gereonis    Coloniensis,   audiuisse,  qui  iuris  iurandi   prestiti  immemor,  fidelitateque  reuerendissimo 

archiepiscopo  domino  suodebita  spreta,  nulla  fretus  auctoritate,  nuUo  sedis  apostolice  iussu,  Luciferi  exemplo 

se  domino  suo  equari  et  super  cum  extolli  ardens,  arma  contra  proprium  dominum  sumpsit,  patriam    armis 

et  incendiis  ac  ferro  denastando,  ecclesüs  non  parcendo,  sacra  prophonando  et  hominum  cedes  faciendo,  quo 

fictom   est,   ut   ecclesia  ipsa  menibus   solis  relictis  fere  submersa  et   derclicta  iaceat ;    solum  restat  v.  S. 

refiigiom   atque  prouisio   singularis,   ad  quam  cum  omni  humilitate  et  dcuotione  qua  possumus  nos  nobOcs, 

barones,  milites,  eines,  opidani  et  incole  insignis  ecdcsie  Coloniensis  infrascripti,  videlicet  Johannes  dominus 

in  RyfFerseheit,  comes  in  Salme  marscalcus,  Adolphus  de  Marka  dominus  in  Arbuhgh  pincema,  Theodericus 

burggrauius  in  Rynecke  dominus  in  Thoinberg  et  Broich,  Petrus  dominus  de  Ryfferscheit   comes  in  Salme, 

Johannos  de  Hemberg  milcs  camerarius,  Nicoläus  burggrauius   in    Djachenfeltz  dominus  in    Oilbruck  miles, 

Theodericus  de  Horst    dominus  in  Hameren  miles,   Johannes    de    Burtschelt   officiatus  castri  Hardt   miles, 

8lq»hanii8   de  Anxstell  öfiiciatus   castri   Nurburg  miles,   Johannes  et   Qerardus  Quaiden  firatres  domini  in 

Thpinborg,  Landtzkroen  et  Mile,  Got&idus  in  Drachenfeltz  dominus  in  ODbruck  ef  Koeninxfelt,   Wilhelmus 

ei  Anlliamus  de  Oirsbeck  domini  in  Oilbrug,  Engelbertus  de  Hemberg  ofilciatus  opidi  et  castri  Eempensis, 

Johannes  de  Ketge  officiatus  opidi  et  castri  Reymbach,  Adam  de  Arä'e  hostiarius  hereditarius,   Sybertus  de 

E^Ie,  Amoldus  de  Eyle,  Amoldus,  Karolus,   Adolphus,   Adam  et   Goiswinus  de  Hoentzlair,  Bemardos  et 
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Karolus  de  Eolenberg,  Petroa  de  Hülse,  Johannes  de  Wjenhorst,  Stephanns  de  Biiyüeh,  JolMtnnes  SpM 
dominus  in  BuUeshem;  Johannes  Spiess  de  lioylhem,  Johannes  et  Butgerus  de  Trensse,  Gerardns  de 
Anxstel,  Petras  de  Sande,  Fredericus  et  Henricus  de  Solbraggen  fratres,  Vincentins  de  Husen,  Wilhelmiu 
Buyck  de  Ueyden,  Wilhelmus  et  Wilhehnus  de  Broichusen,  An&onius  de  Oirsbeck  jnnior,  Wilbehnns  de 
Burtscheit,  Conradus  et  Johannes  Scheyfifart  de  Meroide  dicti  Euylsecke  fratres,  Eaerhardns  de  HaUe, 
Johannes  de  Hersei,  Eeynardus  de  Yisschenich,  Euerardus  de  Dubio  ot&ciatns  opidi  et  castri  Bruell,  Johannes 
de  Buderich;  Johannes  do  Kessel,  Ludolphus  de  Yelbruggen,  Wilhelmus  de  Schoenriude,  Amoldus  de 
Brempt,  Johannes  de  £ylo  in  Gastendonck,  Johannes  de  Donck,  Fredericus  et  Gotschalcus  de  Hülse  fratres, 
Karolus  de  Velbraggen,  Wilhelmus  Kessel  de  Nurburg;  magistri  ciuium,  consulatus  ac  uniuersitates 
opidorum  Kempensis,  Tulpetensis,  Urdingen,  Lynne,  Lechenich,  Bruell,  Reymbach,  Adenauwe,  Aldenaire, 
sypplicesque  exoramus,  a  tanta  ipsius  lantgrauii  et  suorum  adherentium  perfidia  nos  liberare  et  ecciesiam 
ipsam  a  tantis  calamitatibus  tutam  facere  dignetur,  eidemque  Isjitgrauio  sub  penis  et  censuris  mandare,  nt  b 
malo  incepto  unacum  suis  desistat,  arma  deponat,  ad  salutem  ecdesie,  ad  cuius  utile  iure  iurando  tenetar 
se  conuertat,  quippe  quod  eum  tamquam  communem  et  antiquum  ecdesie  Coloniensis  hostem  nullo  pacto 
eum  pati  aut  in  gubernatorem  eum  volumus,  cum  potius  ad  destruetionem  patrie  quam  ad  tutelam  sit 
inclinatus;  quemadmodum  vcnerabilis  et  honorabilis  dominus  Petrus  Anthonlus  de  Clappis,  legum  doctor,  8. 
Andree  Wormaciensis  canonicus,  reuerendissimi  domini  Boperti  archiepiscopi  Coloniensis  domini  nostri 
gratiosissimi  ad  S.  v.  orator,  amplius  significare  potent,  cui  in  dicendis  nomine  nostro  dignetur  S.  ▼.  fidem 
adhibere,  quam  deus  optimus  maximus  ad  uniuersalis  ecdesie  regimen  diu  feliciter  conseruare  dignetur. 

Datum  sub  sigillis  nostris  presentibus  appensis,  quibus  et  nos  ceteri  comites,  barones,  milites,  militares 
ac  opida  huius  insignis  ecclesio  Coloniensis  unacum  nominatis  in  presentibus  utimur,  quatuor  tarnen  opidis 
dicto  domino  nostro  reuerendissimo  contrarüs  demptis,  anno  d.  Millesin:o  quadringentesimo  scptuagesimo 
sexto,  die  veneris  quarta  mensis  Octobris. 

390.  grjbifcfcof  Kuprec^t  ö.  66ln  bcrfcfereibt  bem  ^crjogc  gSU^cIm  b.  3üß(^  unb  Serg  jum  grfa|  bct 
burc^  bic  burcjunbifc^e  Belagerung  bon  %iz\x%  erlittenen  ©c^dben  eine  Summe  bon  5000  (Sulben, 
beren  SRcnte  t^eitoetfc  auS  bem  SImte  ^x^vii  erhoben  loerben  foQ.  ~  1476,  ben  23.  9tobembet 

Wir  Roprccht  van  gotz  gnade  der  h  kirchen  zo  Coelne  ertzbisschoff  &c.  dein  kunt  ind  bekeanea 
ofFenÜicb,  dat  wir  mit  dem  hogcboren  furbten  unsen  lieuen  oemen  Wilhem  hertzoug  zo  Guilge,  zo  dem 
Berge  grcue  zu  Bauensberg  ind  herren  zo  Heinsberg  gutlich  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  dat  -wir  synre 
liefidcn  vur  alle  alsulgcn  naeme  ind  schaden  emc  ind  den  synen  van  unss  ind  den  unsen  seder  der  zyt  dat 
der  hogcboren  fürst  unse  licue  oemo  hertzoug  van  Burgundien&c.  vur  Nuysse  quam  ind  van  der  zyt  herbb 
up  datum  genocmen  ind  beschedigt  worden  ist,  dein  geuen  suUen  vimffduysent  overlensche  Rinische  gülden; 
so  idt  dann  zo  deser  zyt  in  unsen  geleige  nyt  enis ,  unsem  vurgenanten  oemen  sulche  summe  nu  gereyt 
gcgeuen  können  oder  moigen,  hain  wir  vur  unss  unse  nakomen  ind  gesticht  unsem  oemen,  synen  eruen  off 
bchelder  dis  briefs  vur  [die  vunffduysent  gülden  in  eyme  rechte  stede  erffkouff  erfflich  verkouflü» 
drittehalffhundert  gülden,  wilche  wir  Boprecht  ertzbischofP  unsem  oemen  van  Guilge  ind  Berge  bewyst  buii 
ind  bewysen  vestligen  in  crafift  disseluen  briefs  aUe  ind  iglichs  jairss  zo  hauen,  heuen  ind  beeren  so 
alsulgcn  anderhaltfhundert  gülden  wir  hybeuor  dem  edelen  unsen  lieuen  raide  ind  getruwen  Johan  hecreo 
zo  Ryiferscheit  graue  zo  Salme  unser  erffmarschalck  alle  jairs  in  unsen  ampte  van  Zulpghe  zo  heuen  ind 
zo  beeren  bewyst  ind  verschryuen  gehadt  hain  ind  de  hundert  gülden  in  dan  jiurs  dairane  gebrechen,  soUen 
ind  willen  wir  in  alle  jairs  gutlige  dein  hantreichen  ind  waill  betzalen  laissen.  <— 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  sees  ind  seuentzich,  up  sent  Katherinea  dadi 
der  h.  junfferen. 
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391.  $)er  (Subemator  bed  6tiftö  Söln,  ^ertniann  b.  Reffen  berbinbet  fid^  mit  ber  @tabt  (Söln,  ben 
(gvjKjc^of  {Ruprecht  toelc^er  fid)  be8  «cgnnentö  ni(i&t  begeben  toiQ,  ber  ©t^Iöffcr  g3rfi^l  unb  8e(!^i* 
)u  entmdd^tigen  unb  berfd^reibt  ber  ©tabt  bie  ©efdlle  bon  Srfl^I  für  beren  Stüflungöfoflen.  — 
1477,  ben  5.  3unt 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  lantgrane  zu  Hessen,   graue   zo  Ziegenhaen  und  zo  Nidde,  gubemator 

des  stifftz,  ind  wfr  dechen  und  capittell  der  doymkyrchen  zo  Coelne  doin  kunt,    as  der  allerdurchluchtigster 

hoemechtigste  forste  und  herre  her  Frederich  Romischer  keyser  unser  allergnedigster  herre  mitsampt    dem 

eirwirdigen  hem  Allexander  bischoff  zo  Forliuien,  legait  des  stoils  van  Roeme,  van  -wegen  unsers  allerhilligtsen 

▼alters   des  paest  der    keyserlicher  maiestait  in  des    stifltts    Coelne    geschetften    zogevoegt,   uns   Herman 

gabemator  desselben    stiflftz  gcordcnt   ind  dae   up   an   die   undertanen    des  bemelten  stifftz  mandaten  und 

andere  verschryuongen  verlehent  und  gegcuen  haint,  so  her  Roprecht  ertzbischoff  zo  Coelne   sich    dagegen 

oogehoirsamlichen  gehalten  hatte  und  hielte,  uns  vurbass  as  gubemator  gehoirsam  zo  syn  mit  alle  demghenen 

dem  stifft  zostaende,  ind  allit  dat  zo  doin,  dat  eynem  ertzbischoff  allenthaluen  gebueren  seulde,  dairenboyuen 

her  Roprecht  mit  etlichen  synen  zohelderen  zom  stiflft  gehoerende  in  sulcher  yrre  freuelicher  ungehoirsamheit 

uns  in  dem  stiffte  Coelne  ind  euch  der  wirdiger  stat  Coelnjp,  yren  bürgeren  ind   inwoeneren   uyss  der 

krrchen  ind  stifftz   slossen  und  vesten  ind  besonder  uyss  Broell,  Lechenich,  die   derselbe  ertzbibchoff'  noch 

innehait,  mannichfeldigen  groissen  last  ind  schaden  mit  gewalt,  rouve,  brandt,  doitslaen  ind  berouvonge  der 

fryer  keyserlicher  straissen  ind  des  rynstromps  godain  ind  zogekiert,  des  sy  aen  afflaissen  noch   uäimerdar 

in  stediger  oeuongen  synt,  euch  die  slosse,  steide  ind  erffichafft  der  h.  kyrchen  ind  stifftz  Coelne  in  fremde 

hende    gestalt  ind    verbracht  hait,    as    lantkundich    ind     offenbair    is:     Uiub    dan    sulchcm    freuelichen, 

ODgehoirsamlichen  ind   moitwilligen  vurneymen  die  vorder  ind  bess   zo   ^rederstain  ind  dem    stifft  weder 

byzobrengen  sovill  in  unser  macht  ind  vermoigen  syn  moechte,  hain  -wir  uns  gode   zo  loue  ind  dem  stifii 

20  gudo  ind  -wailfart  mit  den  crsamcn  unsen  besonderen  guden  &unden  burgermeisteren  ind  raide  der  steide 

Coelne,  so  wir  under  eynanderen  mit  firuntlicher  vorstenteniss   gewant  synt,  geleufflichen  ind  truwelichen 

vertragen  ind  beslosscn»  uns  gegen  den  benanten  ertzbischoff  ind  syne  zoheldcre  hilff,  troist  ind  bystant  zo 

doin,  as  yrst'an  mit  den  slossen  ind  steiden  Lechenich  ind  Broile   ind   daima  andere   flecken  zom  stiflft 

gehoerende,  wie  man  des  dan  zo  synen  zyden  eyns  wirt,  in  onser  ind  des  stifftz  Coelne  behoiff  inzowinnen 

ind  zo  weruen  ind  herren  Roprecht  uyss  demseluen  stifft  zo  brengen«    Uff  das  dan   dieselben  unse  frunde 

van  Coelne  yrre  cost,  Schadens  ind  andere  noitturfftiger  werhafftiger  gereitschafft,  sy  also  in  unser  hulffen 

darleigen  ind  uissdoin  wurden,  waile  versorgt  ind  versichert  werden  weder  zo  heuen  ind  zo  hauen,  so  sullen 

und  moegen  unse  frunde  van  Coelne  dat  sloss,  Stadt  undamptzom  Broilo   alsbalde  dat  van  uns  off  ynirstaen 

erobert  worden  were,  vur  sulchenyren  costen  ind  darlegen  innemcn  ind  inbehalten  in  deser  maissen,  dat  man 

zovoire  an  dat  gehalt  des  sloss  zom  Broile  na  zemelicher  redelicher  noitturfft  und  geleigenheit  bestellen  ind 

mit  eirberen  Coelschcn  bürgeren  besetzen,  ind  so  hoch  dat  jairs  lieffe,  uyss  den  reuten,  nutzen  und  gefellen 

dcsseluen  sloss,  stat  ind  amptz  zuvoire  an  affneymen  und  betzailen,  ind  das  ouch  mit  gudem  vurraide  allezyt 

bestellen    durch  dieghene   das  beuoilhen  wurde,    ind  alle   ouerige  gülden,  renten,  nutzen  ind  gefellen  des 

Bloss,    stat    ind  alingen  amptz    zo  Broile    eyns  yecklichen  jairs  an  die  costen,  schaden  ind  darlegen  unser 

firunde  van  Coelne  zo  keren  uff'  yre  geburliche  quytancie,  ind  uns  davan   alle  jairs  rechenonge  ind  bewyss 

zo  unserem  gcsynnen  zo  doin  ind   dat  zo   beherden,  bis  die  van  Coelne  alsulche  yre  costen,  schaden  ind 

darlegten  gantz  weder  upgeburt  ind  gehauen,  ader  dat  wir  yn  dieselben   costen,  schaden  indj  darlegen    mit 

gelde    betzailt  ader  anders  vernoegt  ind   verriebt  betten,  sowes  yn  des  in  zyden  der  betzailongen  oder 

vemoe^ongen  noch  uysstonde;  ind  so  sulchs  beschege,  sullen  sy  uns  dat  sloss,  stat   ind   ampt  zom  Broile, 

in  aller  maissen  ind  voigen  sy  dat  ingenoymen  betten,  weder  ^o  henden  stellen.    Were  auch  sache,  dat  wir 

bejde  parthyen,  bynnen  zyden  ydr  vur  des  stiffts  Coelne  steden  ind  slossen  legen  imd   darufi  eynichen  cost 
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gewant  hetteii;  mit  willen  beyder  dejle  daran  gededingt  wurden  ind  affboegen,  äff  dat  dan  unser  frunde 
▼an  Coelne  yrs  costes^  Schadens  ind  darlegens,  dat  allit  zo  der  yrer  rechenonge  stain  sall^  je  waiU  sicher 
sjm,  so  suUen  ind  willen  wir  yn  ejns  der  slosse  und  steide  Broile  oder  Ledienich  zo  yrer  kvre,  sobalde 
wir  die  inkrygen  wurden,  danrur  ouch  ingeuen  ind  dairinne  setzen,  des  zo  gebrayehen  ind  innezohauen,  in 
aller  maissen  dese  verschryuonge  dat  begryfft  ind  uysswyset  Sy  suUen  ouch  dieselben  sloss,  stat  ind  ampt 
zom  Broile  mit  den  undertanen  by  yren  pryuilegien,  firyheit,  gerechticheit  ald  herkomen  ind  guder  gewoysh^ 
laissen  ind  bebalden,  yederman  scheffenurdell  ind  recht  gedyen  laissen  ind  darbouen  in  geyne  wjs 
besweren.  —  Were  ouch  sache,  dat  yeman  bynnen  zyden  deser  verschryuongen  unser  frunde  van  Coebs 
▼yant  ader  sust  up  sy  in  dat  ampt  schedigen  wurde  umb  Sachen,  dar  sy  sich  eren  und  rechtz  vur  uns  zo 
blyuen  erbueden,  darzo  wir  yrre  mechtich  weren,  sulcher  beschedonge  sullen  sy  aller  dynge  van  wu 
unbedadingt  und  sonder  last  syn  ind  blyuen;  ind  sy  moegen  sich  ouch  Igen  dieseluen  uyss  ind  in  dem 
Broyle  behelffen,  ind  sullen  die  underthanen  des  amptz  van  Bruell  mit  allen  truwen  und  ernste  na  yrem 
vermoigen  vur  sulche  beschedonge  in  Sonderheit  schützen  ind  schirmen.  Geueill  et  auer,  dat  die  van  Coelno 
redeliche  zospraiche  zo  yemant  gewoxmen  und  sich  der  sachen  eren  ind  rechtz  vur  uns  zo  blyuen  erbuedeii| 
darzu  wir  yrer  mechtich  weren,  des  yr  wederdeyll  nyet  upneymen  weulde»  so  sullen  sy  macht  hauen,  sidi 
gegen  die  uyss  ind  weder  in  dem  Bruell  zo  behelffen,  bis  der  wederdeyll  die  geboder  angenoymen  und 
sich  des  uysdrages  vur  uns  zo  komen  verpflicht  liette«  Ouch  is  vertragen,  off  wir  dat  sloss  ind  stat  Broeie 
bynnen  eyme  jaere  nyet  inkregen,  dat  wir  dan  unsen  frunden  van  Coehxe  bewysen  sullen  an  anderen  renten 
ind  gülden,  die  yn  wael  gelegen  synt,  daaue  sy'  sich  yror  cost,  Schadens  ind  darlegens  weder  bekomea 
moegen.  —  Ind  diss  in  Urkunde  der  wairheit  hsun  wir  Herman  lan|graue  gubemator  unse  siegell  ii^  wir 
dechen  ind  capittell  zom  doym  unsers  capittek  siegell  ad  causas  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegcuen  ist  in   den  jairen  unss  berren  Duysent   vierhundert  senen  ind   seuentzich,  uff  des  h« 
Sacramentz  dach. 


393.  Statte  bed  ^etiogd  bon  ^üli^  bermttteln  \a%  Uebetemfunft,  bag  eribif4i>f  Ku})re(^t,  unter  eeibe^ottung 
be^  %it\&,  auf  bag  Sribigt^um  ju  (Sunften  be«  iianbgrafen  ^rman  berjic^tet  unb'eine  Sdbrente 
Don  4000  ®ulbcn  erhält,  tooffir  ibm  ba«  Scbloß  unb  «imt  ßet^enit^  nebfl  bem  §aufc  ^eimtra^im 
eingeräumt  werben.  3^^^  ?Jrüfung  ber  bon  Stuprecfet  auägefieOten  ©d^ulbberfc^reibungcn  toirb  eine 
fiommifflon  angcorbnet  —   1477,  ben  26-  3uli. 

Zo  wissen  dat  up  hude  datum  oeuermitz  rede  ind  frunde  uns  gnedigen  herren  hcrtzougen  zu  Guyige 
ind  zo  dem  Berge  verdedingt  ind  geslossen  ist  tusschent  den  eirwirdigen  hogeboren  fursten  tnd  herren  hem 
Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  ind  synre  gnaiden  amptluden,  zostenderen  ind  belferen  an  eyne,  und  hem 
Hermann  lantgreuen  zo  Hessen  gubemator  des  stifftz  Coelne,  vort  dechen  und  capitell  zome  doymei 
edellmanne,  rltterschafft,  steden  ind  lantschafften  des  stifffcz  van  Coelne  ind  yren  helfleren  zostenderen  an 
die  ander  syte,  und  der  stat  Coelne  yrs  deyls  ind  alle  denghenen,  de  des  mit  yn  zo  beyden  deylen  zo  doin 
off  sich  daryn  gemengt  haut,  in  sulcher  maissen  as  herna  bescbireuen  volgt  Zome  irstcn  sali  unse  gnedige 
herre  ertzbisschoff  van  Coelne  dat  gantze  regement  des  stifftz  van  Coelne  mit  allen  slossen  ind  steden  daizo 
gehoerende  an  dis  syt  ind  an  gyn  syt  Bynns  gentzlich  ind  allzomemaill  oeuergeuen  ind  stellen  zo  henden 
unss  gnedigen  hern  lantgreuen  Hermans,  datselue  stifft  as  eyn  administrator  inzohauen  ind  zo  regieren, 
daran  unse  gnedige  herre  van  Coelne  na  aire  noitturffi;,  we  sich  noit  gebueren  wirt,  mit  resignacien  des 
regimentz  geistlich  und  werentlich  dem  lantgreue  Herman  vur  unsen  hiligen  vader  den  paiss  ind  unsen 
alregnedichsten  herren  den  kayser  ind  anders  wa  des  vorder  noit  syn  wurde,  zo  gesynnen  lantgreue  Kennanns 
ind  up  syne  cost  mit  procratoren,    schrifften  ind  beden  befestigen  sali,   damit  he  waill  verwart  sy,    sulche 
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i«gimeat  onch  nnimiienne  weder  an  dich  zo  moigen  nemen  off  de  administratie  lantgreve  Hermans  zö  moigen 

iriederroeffen,   solange    he  lefit.      Ind   sali   nnse  gncdige  herre  ran  Coelne  gheyn   gebot  noch  verbot  in 

geistlichen  noch  werentlichen  sachen  noch  eynich  regement  hanen  noch  behalden  mit  e3rnicher  gerechtilcheit, 

gerichten,  iurisdictien  off  anders»  dann  alleyn  den  titell  behalden^  sich  eyn  ertzbisscboff  zo  nennen  off  z6 

Mäiynen,  ind  dartzo  dem  lantgreue  Herman  ind  dem  cappittell  oeuergeuen  alle  priuilegien;  rcuersaellsbriene^ 

Terscbrynonge  ind  anders  in  den  slossen  zn  dem  stifft  gehoerende;  ind  dargegen  sali  nnse  gnedige  herre 

lantgrene  Herman  voit  dechen  ind  cappittell  zome  doyme  in  Coelne   nnsem  gnedigen  hem    ertzbisschoff 

Roprecht  dat  sloss,  stat  ind  ampt  van  Lechenich  mit  allen  yren  renthen,  nutzen^  gefellcn,  npkomyngen  ind 

Eobehoeringen  vrjren  ind  vor  eyne  competentie  ingeoen,  der  he  vurdcr  in  ghcyne  ander  hende  brengen 

noch  besweren  sali;  ind  in  snlger  gestalt  zo  halden  ind  zo  laissen^    dat  de  na  syme  doide;   in  alre  maissen 

emö  de  ingegenen  weren,  "weder  an  nnsen  gnedigen  hem  lantgrenen  ind  den  stifft  Ooelne  kernen^  ind  zo 

den  renthen  ind  gefeilen  des  sloss ,  stat  ind  amptz  vurschreuen  eme  an  anderen   des  stifftz  reniben   syn 

lenenlanek  so  vill  bewysen  ind  -waell  sicher  machen  ind  Yerwissen^  dat  de  somma  zosamen  des  jairs  dragen 

Bali  vierdnysent  oenerlensche  rynsche  gülden,  doch  den  brant  des  sloss  uysbehalden  ind  vnr  ghcyne  renthe 

so  rechenen  ind  an  der  sommen  nyt  affzokurten;  wilche  vierdnsent  gülden   unse  gnedige  herre  van  Coelne 

vor  eyno  competentie  syn  leuentanck  hauen  sali,  ind  sali  unsc  gnedige  herre  van  Coelne  dat  sloss  Lechenich 

bhauen  also  dat  nemans  me  daroeuer   gebot  noch  verbot  hauen  ynsall   dan  he  off  dcghene,    den  he  dat 

beaelen  wurde.  Vort  suUen  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  unsem  gnedigen 

herrcn  van  Coelne  zo  den  sloss  ind  renthen  van   Lechenich   noch   loessen  ind  stellen  zo  synen  henden  dat 

buyss  Heymersheym  mit   alre   synre  nutzongen  ind  renthen ,   des  zo  gcbruichen   syn  leuen  lanck  in  alre 

maissen  dat  np  dat  sloss  Lechenich  geschreuen  steyt.    Ind  dartzo  sali  unse  gnedige  herre  van  Coelne  de 

prouande  zo  synre  huyskust  noiturffit  an  den  zollen  des  stiflftz,  de  unse  gnedige  herre  lantgreue  ind  cappittell 

innehau^i;  toUfry  hauen  up  mandaten,    as  dat  gewocnlich   ist.    Vort  is  verdragen  ind  verdedingt,  dat  alle 

amptlude  ind  anderen,  de  noch  de  slosse  mit  namon  Bruele,  Lechenich^  Reymbach  ind  Roelenseck  innehant, 

de  van  stont  an  stellen  ind  oeuergeuen    suUen  zu  henden  des  hogeboren  fursten   unses  gnedigen  herren 

hCTtzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  off  der  gheynre,  de  syne  gnade  darzo  schicken  wirt  as  yn  eyne 

gewerde  haut  in   sulcher  maissen ,  ^dat  de  amptlude  ind  andere  burchgreueu;  v^echter,  portener  ind  alle 

ander    burger  ind    .ingesessen   der    vurschreuen    slosse ,    stede,     lantscheffen  ind  alle  deghene^  de  dazu 

verblyff  hauen   willen,   geloeuen  ind   sweren  sullen,  unsen   gnedigen  herren  van  Guyige    gchoirsam   ind 

gewertig  zo  syn,  de  slosse  ind  stede  getruwelich  behueden  ind  verwaeren  mit  dengbcnen,  de  unse  gnedige 

herre  by  sy  darin  schicken  wirt,  de  slosse  ind  stede  zo  gesynnen  unss  gnedigen  hem   van  Guyige   zo 

oeuergenen,  ouch  nemantz,  wer  der  sy,  in  de  slosse  ind  gisten  zo  laissen  buyssen  wist  ind  -wiDen  der  gheynre, 

unse  gnedige  herre  van  Guyige  in  den  slossen  bette  in  der  maissen  as  hema  gecliert  steyt.    Zo  vrissen  dat 

de  amptlude  ind  anderen,  den  unse  gnedige  herre  van  Coelne  up  dey  sloesse  vcrschrj^ongen  gegeuen  haii 

ind  anderen  syner  gnaiden  diener,  den  syne  gnaide  schuldich  is,  de  in  synre  gnaidcn  dienst  in  den  sloessen 

bleuen  synt  bis  an  desen  dach,    yre  vordcronge,  anspraicho  ind  gebrech,  ydt  sy  van  erffschafft,  pantschafft 

off  ander  verschryuongen,  sy  zo  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  zo  vorderen  hant^^  gentzlich  stellen  sullen 

an  eyne  zaele  doemcAppittels,  edelman,  ritterschaüt  des  stifftz  van  Coelne,  as  mit  namen  hertzouch  Steffayn 

van  Beyeren,  herre  Mauricius  van  Sjlegelberg,  greue  Gumprecht  van  Nuwenair,  Johan  van  Velbruggc  ind 

Earll  Tan  Metternich,  ind  an  zwene  rede  unss  gnedigen  herren  van  Guyige,  de  syne  gnaiden  dartzo  vueghen 

werden,  i?»ilche  personen  beyde  parthyen  dartzo  bidden  ind  willigen  sullen,  also  dat  de  amptlade  ind  ander 

▼orderer    yre    anspraichen,   vorderonge  ind  gebrech  enneisten  zokomen  sondach  oeuer   echt  dage  bynnen 

Coelne,    dartzu   sy    ouch   geleyde  ind  velicheyt  hauen    sullen   yn    de  stat    zo   kernen  ind  weder  yn  yre 

gewartsemheyt,  vur  den  geordineirten  ind  gekoeren  frunden  updoin  sullen  off  schrifftlich  oeuergeuen,  we  sy 

be^eheiden  werden;  dartzo  unse   gnedige   herre  lantgreue  Herman,  vort  dechen,  ind   cappittel   antworden 

aaUen  desgheynen  yn  noit  bedunckt  mit  nareden  ind  wiederreden  eder  parthyen,  soverre  der  noit  gehurt ; 
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dartzo  de  gekoeren  fruade  bequeme  zjt  ingenea  moegen;  anspraiche,  antworte  narede  ind  wederrede  so  doia 
oach  dan  ejn  b6que3ane  zyt  dartzo  zo  nemen,  daroeuer  eyn  gutlich  eriLentenis  na  yren  besten  synnen  ind 
verstände  zo  dein,  ind  wat  also  van  den  gekoeren  frunden  ouer  de  vorderonge  ind  gebrech  erkant  ind 
gesprochen  -wirt»  sali  unse  gnedige  herre  lantgreue  Hennan  ind  dechen  ind  cappittel  denseluen  aoiptlüden 
ind  ansprecheren  versicheren  ind  vernoegen  up  zemlige  vrege^  damyt  sy  yerwart  syn.  As  deseluen  gekoeren 
*  firunde  beduncken^  dat  des  genoich  sy  ind  as  yn  dat  also  geschiet  ind  voltzogen  is^  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  de  vurschreuen  stedc  ind  lantscheifte  mit  yren  zobehoere ,  in  maissen  synen  gnaiden  de 
zon  henden  gestalt  syn^  van  stont  unsen   gnedigen  hem  lantgreuen  Herman  ind   dem  cappittell  zo  yres 
gesynnen  oeuergeuen^  doch  also  dat  de  uysspruche  ind  erkentenis  oeuer   de  gebrech  geschien  sali  tuschent 
dit  ind  sent  Remeisdach  neist  kompt;    ind  v^ere  sache   dat  der  uysspruch  van   den  gekoren   frunden   nyt 
engeschoge  ind  off  euch  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  de  verwissonge  ind  vemoegonge, 
in  maissen  de  gekoeren  frunde  sprechen  wurden,  nyt  endeden  noch  volcntzoegen,  so  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  zo  gesynnen  der  amptlude,  den  de  sloesse  nu  verschreuen  synt,  oeuergeuen  inmaissen  sy 
de  nu  innehant  sunder    eyncLe   weygeronge  damit  zo  dein.     Ind  were  sache  dat  it  dartzo  qu^ne,  unse 
gnedige  herre  van  Guyige  de  slosse  den  amptluden  in  vurschreuener  maissen  oeuergeuen  wurde,  so  sullen 
sy  de  dann  alle  zosamen  eyn  gantz  jair  lanck  na  dem  uysspruch  behalden  ind  dann  uyss  gheynen  sdiaden 
noch  Unwillen  dein  noch  geschien  laissen  den  lantgreue  Herman,  dechen  ind  cappittel  und  den  gantzen  stifil 
ind  stat  van  Coelne,  noch  euch  nemantz  anders  bynnen  der  zyt  zo  synen  henden  de  oeuergeuen;  desglychen 
ouch  deseluen  lantgreue  Hermann,  capittell  ind  stat  Coelne  euch   wieder  sy  noch  de  vurschreuen  slosse  ind 
stede  nyt  dein  ensuUen.     Ind   were   sache   dat  unse  gnedige   herre  lantgreue  Hermann,  vort  dechen  ind 
cappittell  de  vernoegonge  des  uysspruchs  bynnen  dem  jair  deden  ind  voltzoegen,  so  sullen  de  «nptlude  dan 
van  stont  schuldich  syn  yn  de  slosse  ind  stede  zo  oeuergeuen  in  maissen  unse  gnedige  herre  van  Gruylge 
gedain  soulde  hauen;  geschege  auer  de  vernoegonge   bynnen  dem  jur  nyt,  so  sullen  de  amptlude  \ortsn 
der  sloesse  ind  stede  gebruychen  ind  damit  dein  as  sy  nu  um  dese  zyt  vur  desem  verdrage  doin  moechten. 
Were  ouch  sache  dat  de  gekoeren  frunde  eynicher  vur  dem  uysspruch  affgyuge  off  sich  deser   sachen  nyt 
annemcn  enwoulde,  so  sali  unse  gnedige  herre  van  Guylich  off  de  zweyne  synre  gnaiden  rede  altzyt  macht 
hauen,  anderen  unparthylich  in  der  stat  zu  setzen  ind  zo  kesen,  de  ouch  dartzo   gewillicht  sullen  w^den. 
Vort  want  dan  der  edell  juncher  Johan  herre  zo  Byfferschiet  greue  zo  Salme  meyndt,  verschryuongen  ind 
geloeffden  haluen,  he  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  oeuer  dat  sloss  Aldenair  gedam  hait,  eme  nyt 
doenlich  ensy  mit   dem  sloss  Aldenair  in  de   vurschreuen  anstellongen  mit  den  slossen  gelychs  anderen 
amptluden  zo  gain  buyssen  synre  gnaiden  rait  ind  willen,  is  verdragen  dat  he  sulchs  an  unsen  gnedigen 
herren  van  Coelne  versuechen  sali   eme  des  zo   vergunnen,    davan   sali  he  syne  antwort  ind  meynonge  so 
Coelne  laissen  verstaen  unsen  gnedigen  herren  lantgreue  Hermann  off  den  synen  up  vurschreuen  sondadi, 
doch  ungeuerlich  bis  sent  laurentius  auent,  ind   dan  sal  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ouch  de» 
willen  ind  macht  hauen,  junghere  Johan  mit  dem  sloss  Aldenair  ind  mit  synre  anspraechen  ind  gebrech  in 
de  anstelloDgc  ind  dcdonge  zo  nemcn   off  davan  zo  laissen;   ind  gelychwaill  sali  he  tuschen  dit  und   der 
vurschreuen  zyt  syner  antwort  mit  yn  den  vreden  begriffen  ind  behalden  zyn.    Were  ouch  sache  dat  unse 
gnedige  herre  van  Coelne  desen   verdrach  ind  verdedonge    in  maissen  vurschreuen  steyt  nyt  halden  nodi 
voltzehen  enweulde,  noch  dcme  genoich  syn  na  alre  noitturfft  as  vur  gecliert  steit,  davan  syne  gnaiden  red« 
de   antwort   cnneisten  zokomenden   sondach  oeuer    echt   dage,    doch    seess   daige  dama   neist    volgende 
ungeuerlich  zo    Coelne  geuen   sullen ,  so  sali  unse  gnedige   herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  gentsHch 
^mtraegen  syn  ind  blyueu  der  competensien ,    mit  namen    des  sloss   Lechenich  mit  den   vierdusent   gülden 
yerlicher  renthen ,   des  huyss  Heymersheym  zo  synen  henden  zo  stellen,  ind  gelychewaell  sali  ydt  noiit  den 
Stellongen  der  slosse,  stede  ind  lantschafften  vurschreuen  zo  henden  uns  gnedigen  herren  van  Guylich,  voit 
anspraichen  ind   vorderongen  der   amptlude  ind   anspreicheren  gehalden  werden,  in  maissen  hyvor  davaa 
gescbreuen  steyt,  ind  daromme  dainne  gheyne  affbruych  in  gheynreley  wyss  geschien.     Vort  is  verdeding^ 
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dat  de  rede  ind  avdydracht  in  flem  stifii  van  Coelne  tttsschen  allen  partbven  vurschreuen  ind  alle  denghenen, 
de  der  veden  mit  zo  doin  hant  gehadt  off  dainne  bedacht  sjn,  in  eyme  gantzen  steden^  stracken,  ufiUcfatigen 
freden  ind  beetande  stain  sali  van  nu  vertan  bis  up  a^ent  Bemebdach  neisikompt  Vort  sollen  bis  daran  alle 
gefangen  zo  beyden  deylen  dach  hauen,  as  reysigen  up  yren  gelouvcn  ind  burger  ind  huysslude  up  bürgen, 
lad  alle  ungehauen  gdt,  id  sy  van  gefangen  off  brantschatze,  ungehauen  blyuen,  ind  sali  gheyne  parthye 
bjnnen  den  vreden  mit  eynich  gewalt  an  den  anderen  eyt  legen  off  keren  ind  mallicb  des  anderen  unbesorgt  * 
f  jn  bis  zor  ayt  der  uysspmch  van  den  gekoeren  frunden  oeuer  de  gebrech  gesprochen  vrirt  Dan  sali  mit 
in  dem  uysspruch  eyne  stede  soene  euch  tuschen  den  partyen  gesprochen  ind  ocuergeuen  werden,  ind  suUen 
alle  gefangen,  de  zo  allen  deylen  in  deser  zweydracht  off  veden  gefangen  synt,  dann  quyt  syn  ind  alle 
angehauen  gelt  ungehauen  blyuen.  Ouch  is  verdedingt,  so  as  eyne  besunder  vede  is  tuschen  den  edelpa 
herren  Philipa  greuen  zo  Vimenburg  ind  herren  Wilhelm  van  Bruynsberg,  rittere  an  eyne,  ind  h^en  Claiss 
herren  zo  Drachenfels,  ritter,  ind  Geirhart  Quaide  zor  ander  syten,  dat  de  vede  ouch  in  e3rme  freden  de 
▼oTBchreuen  zytlanck  stain  sali  ind  yre  gebrech  ouch  gestalt  syn  ind  gebyssert  werden  oeuemiitz  de  gekoeren 
frandc  bynnen  der  vurschreuen  zyl  Ind  want  dit  alsus  gentzlich  tuschen  den  parthyen  oeuermitz  rede  ind 
frunde  unss  gnedigen  heren  van  Guyige  verdedingt  ind  verdraigen  is,  deme  also  sunder  eynichen  ynfal 
nazogain,  is  darumb  synre  genaiden  siegell  an  dry  deser  zedelen  gelychludende  gehangen,  der  eder  parthyen 
eyne  oeuermitz  de  vurschreuen  rede  oeuergeuen  ist 

Gegeuen  zo  Berche3rm  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seuentzich,  up  den 
iaterstach  na  sent  Jacobsdach  apostelL 

3»3.  ^ctjog  SBil^elm  b.  3ülic^  unb  8erg  unb  ©raf  ®er^arb  ju  ©a!>n  f*Ii(^tcn  einen  alten  ©treit  ba^in# 
ba|  gelterer  auf  bie  feinem  Sanbe  ange^i^rigen ,  im  iiawbt  Slanfenberg  unb  jtDtfd^en  ffitnbed  unb 
öomburg  toofenH^^n  ßeute,  ber  ^erjog  hingegen  auf  feine  ßeute  in  ber  ®raff^aft  6at>n  unb  auf 
feinen  Slnt^etl  an  ber  ^tnli^kit  über  (Seber^^agen  berjitc^tet  unb  betbe  für  bie  golge  greijfigigfeit 
geflatten.  —   1477,  ben  12.  Ortober. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem   Berge,  greue  zo  Rauensberg  ind  herre  zo 

Heynsberg  ind  Gerhart  greue  zo  Seyne  ^oin  kunt,  also  as  dann  lang  tzyt  her  misseil   ind  irronge  tusschen 

uns  ind  den  unsen  geweest  ist  unser  beider  lüde  haluen   in  der  graischafi't  van  Seyne  ind  in  dem  lande 

ran  Blanckenberg  gesessen,  bekennen  wir  vur  unss  ind  unser  beider  eruen  ind  nakomclinge,  dat  wir  unss 

der  dynge  under  eynanderen  gutlich  und  fruntlich  vereynigt  ind  entscheiden  ind  eyns  erffligen  ewygen  kuydz 

ind  -weasels  ouerkoemen  ind  verdraegen  s}rn  mit  vurwarden  ind  in  maissen  herna  gcschrcuen«  Datz  nemlich 

zo  wissen  ind  derllch  zo  verstain,  dat  ich  Gcrhart  graue   zo  Seyne  nu  iriit  guden  willen  myme  gnedigen 

hern  hertzouch  Wilhem  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  erfflich  oeuergeuen,  gentzlich,  luyterlich  ijid  zomaill 

vertzegen  hain  up  alle   de  lüde,    de   niyne   vurfaren  greuen  zo  Seyne  vur  ind  ich  na  bis  an  diese  tzyt  in 

dem    lande   van    Blanckenberg  gehadt  hain;    myn  gnedige    herre   hertzouch    Wilhem,    syne    eruen    ind 

aakomelinge  sullen  ouch  erfllich   blyuen  by  dem  begangc,  hybevoren  van  synen  luden  gegangen  wart,  an 

van  dem  kruysen  heyster  ind  so  vortan  tusschen  der  vadyen  van  Luwescheit  ind  dem  ampt  van  Wj-ndecke 

bis   an    dat  landt  van  Hoymberg,   so  dat  ich,   myne  eruen  ader  nakomelingen  unss  der  lüde  bynnen  dem 

begangne    nyt    me  kroeden  sullen.     Herintgain  hain   wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c 

.«asem  licucn  neuen  hern  Gerharten  grauen  zo  Seyne  erfflich   oeuergeuen,   gentzlich  luyterlich  ind  zomail 

vertzeg^cn  up  alle  de  lüde,  de  Mant  van  Sclbach  Diderichs  son  van  unscn  vurfaren  zo  hauen  plach  in  der 

graiscbafflfc  van  Seyne  ind  in  wilchcr  hern  landen  de  gesessen    syn,    ind  dartzo  unse  deill  der  hoicheit,* 

heirlicdieit,  gerechticheit  ind  kirchcngifft  zo  Geuertzhain;  wir  sullen  ouch  alwege  dem  greuen  van    Seyne, 

ayaen  eruen  ind  nakomelingen  zween  man  bynnen  unsem  kirspell  van  Hcrchgingen  gesessen   zovocgen  ind 
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geuen,  de  yn  up  Btroymberger  marcke  yre  gerechticheit  ind  vort  yre  zynse  ind  galde  bjonen  HerchgiiigeD 
verwaeren.  Ouch  ist  hyinne  in  sunderheit  gefcurwert,  so  wat  Inde  na  datum  dis  brieffs  uiss  dem  lande  van 
Blanckenberg  as  van  Blanckenbergschen  luden  in  de  graisehafft  van  Seyne  oeder  int  lant  van  Hoymberg 
.tzehen  >vurdcn  ind  an  den  greuen  van  Seyne  quemen,  den  ensullen  wir  Wilhem  hertzoneb  nyt  navolgen, 
desgelycben  wat  lüde  uyss  der  graischaffi  van  Seyne  oeder  lande  van  Homberg  van  Seynsschen  luden  iat 
lant  van  Blanekcnberg  tzeben  vnirden,  den  ensullen  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  ouch  nyt  navolgen;  doeh 
hyinne  bebelüich  nu  vortan  den  luden  in  de  vadye  van  Wyndecke  gehoerende,  den  Elckerhuyseren^  der 
vadyen  van  Lnwesscheit  ind  der  graischafffc  van  Seyne  ind  lande  van  Hoymberg  by  yre  alre  gerechticheity 
alden  hcrkomen  ind  gewoenheiden  zo  blyuen.  Alle  diese  punten  ind  artikell  gelocuen  -wir  Wilhem  hertzonch 
so  QuylgO;  zo  dem  Berge  &c.  by  unser  furstliger  truvren  ind  eren  ind  ich  Gerhart  graue  zo  Sejue  in 
guden  sicheren  truwen  wair^  vast,  stede,  unverbrochen  zo  halden,  darweder  nummerme  zo  doitf,  sunder 
alrekunne  argelist  ind  geuerdc.  Dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  ^nir  Wilh<an 
hertzouch  ind  Gerhart  graue  zo  Seyne  igliger  syn  siegell  an  diesen  brieff  dein  hangen;  umb  noch  meirre 
vesticheit  wiUe  alre  vurschreuen  sachen  hain  wir  Wilhem  hertzouch  unsen  lieuen  rait  ind  gctniwen  hem 
Bertram  van  Nessekoide  herren  zo  Erenstein,  unsen  erffmarschalk  unss  lontz  van  dem  Berge  ind  amptman  van 
Blanckenberg;  ind  ich  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen  lieuen  rait  hem  Adam  van  Ottenstein,  mynen 
amptman  zo  Haehenberg  geheisschen  ind  beuolen,  yre  siegele  by  de  unse  zo  getzuge  mit  an  desen  brieff 
zo  hangen. 

Gegeuen  zo  Herchgingen  in  den  jaeren  unss   hem  Dusent  vierhundert  sieuen  ind  seuentzich,  up  dea 
neisten  sondach  na  sent  Gereonis  daghe« 

394  ®raf  Sincenj  b.  SKorä,  toelc^cr  nad>  bcm  Üobe  feine«  JRcjfen  ffiill^eta  t).  ßoon  p^  Me  faifctltdje 
SSele^nung  mit  bcffen  bierten  Xl^cile  an  bem  ^erjogt^um  3ülici^  bcrfd^afft  ^t,  berjic^tct  barauf, 
fo  lange  bcr  Stamm  be«  ^erjofl«  JBU^clm  b.  3ÜK4  unb  Serg  fortbauert  —  1477,  ben  11- 
©ecember. 

Ich  Vinceniius  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  also  as  ich  na  doide  des  wailgcborcn 
edeleu  Wilhcms  van  Loyn  greuen  zo  Blanckenheym  myns  lieuen  neuen  seliger  gedechtnisse  an  unsem 
alregnedichsten  herren  ßoymisch  keyser  erworuen  ind  erlangt  gchadt  hain,  mich  mit  dem  vierdendeiU  des 
hertzogdoraps  van  Guyige  belehnt  gehadt  hait,  da  dan  der  hogcbotsren  fürst  herre  Wilhem  hertzouch  zo 
Guyige,  zo  dorn  Berge  &c.  myne  lieue  here  ind  neue  eynen  Unwillen  innegehadt  halt,  mir  des  zowcd» 
gcweest  ist  ind  mich  umb  reden  willeyn  dartzo  bewegende  dartzo  nyt  halt  willen  laissen  kernen,  darunb 
etwas  Unwille  tusschen  mynem  lieuen  heren  ind  neuen  van  Guyige  ind  Berge  ind  mir  entstanden  geweest 
ist;  so  ich  mich  dan  tgcen  denseluen  ind  syne  lande  nyt  gerne  anders  dann  dienstlich,  gunstlich  ind  fruntlich 
halden  ind  bcwyscn  seuldc:  bekennen  ich  vur  mich,  myne  eruen  ind  nakomlinge,  dat  ich  mit  guden  wiUcn 
up  de  belenonge  ind  alles  anders  ich  upt  vierde  deill  des  hertzogdomps  van  Guyige  an  der  keyserlichen 
majestat  erworuen  ind  erlangt  hain  ind  vort  up  alle  de  gerechticheit,  myr  oeuermitz  doit  myns  lieuen  neuen 
greuen  Wilhcms  van  Blanckenheym  van  des  vierden  deils  des  hertzougdomps  van  Guyige  wegen 
anerstoruen  ind  anerfallcn  mach  syn,  gentzlich,  luytcrlich  ind  zomaill  vertzogcn  ind  oeuergeuen  hain  »o 
hcnden  ind  behoiff  myns  Heuen  heren  ind  neuen  hertzouch  Wilhcms  van  Guyige  ind  Berge  ind  sjmre  eligcr 
lyffseruen  ind  vort  zo  behoiff  alle  derghicnre,  de  van  synen  ind  synre  eligcr  lyffserucn  van  stamme  «o 
stamme  geboercn  ind  in  leuen  bevunden  werden ,  datz  nemlich  zo  w  isscn  ind  clerlich  zo  verstain ,  dat  ich 
noch  myne  eruen  numberme  dwyle  ind  solange  myn  lieue  neue  hertzouch  Willem  ind  syne  elige  lyffseruen 
in  Icuen  synt  adcr  van  stamme  zo  stamme  elige  lyffsemen  van  yn  nabefunden  werden,  numberme  eghcyne 
forderungen  noch  anspraicho    an    sy    doin    leygen    noch   keren  laissen    sullen  umb  die  vierde  deils  des 


491 

hertzogdomps  van  Gayige  -wiUe.  Dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hain  ich 
Vincentiiis  greue  zo  Moirsse  ind  zo  Sarwerden  myn  siegell  an  diesen  brieff  gehangen  ind  umb  meirre 
yesiicheit  willo  dieser  saichen  hain  ich  geheisschen  ind  benoelen  dem  wailgeboeren  edelen  Diderich  junggrenen 
so  Hoirsse  ind  zo  Sarwerden  myn  lienen  soni  dat  he  diese  sachen  bewillicht  ind  des  syn  siegell  mit  by  dat 
myn  an  diesen  brieff  gehangen  hait. 

Gegenen  in  den  jairen  nnss  herm  Dnsent  vierhundert  sienen  und  seuentzich,  up  den  neisten  donrestach 
na  unser  lieuer  frauwen  daighe  conceptionis. 

• 
S95     Äaifcr  griebri*  III.  forbert  bcn  §erjog  ffiilbclm  b.  Sfilid^  unb  Scrg  auf,  gegen  ben  Äönig  bon 
granfreid^.  toelci^er  bcn  85if(^of  bon  Cerbün  gefangen  genommen,  beffen  ®eWct  überfaflcn  unb  biefe«, 
fo  tote   ble  bon  bem  ^erjoge  Ratl  b.  Surgunb  binterlaffenen  ßanbe  bon  bem  römifd^en  Äeid^e 
abzubringen  firebt,  flcfe  jjum  §eere0juge  nacb  aller  SRadjt  ju  rüflen.  —   1478,  ben  31.  3anuar. 

Wir   Fridrich  von    gottes  gnaden  Romischer   keyser    zu  allen    zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern^ 

Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgebomen  "Wilhelmen  hertzogen  zo  Gulh  und  zum  Berge 

onserm  lieben  oheim  unser  gnad  und  alles  gut.    Hochgebomer  lieber  oheim^  uns  zweiuelt  nit,  dein  lieb  sey 

bericht»  vde  der  kunig  von  Frankreich  aus  eigenem  freuenlichen  mutwilligem  furnemen  on  all  redlich  ursach 

den  bischouen  von  Virdun,   der   ein   (urst  und  glid  des  h.  Romischen  reichs  ist,  gefangen,  die  land,  sloss 

stede  und  beuestung,  zu  demselben  stifift  gehörend,  zu  seinen  banden  und   gehorsam  bracht,  auch   die  sta, 

Cammerach,  die  dem  h.  reich  on  mittel  zugehört,  und  ander  stet  und  beuestung  des   h.   reichs   in    grosser 

Vertröstung  und  glauben  uberfaUeUi  die  eingenomen  und  zu  erbhuldung  nymmermere  under  das  h.  reich  zu 

kernen  gedrungen,  auch  unser  und  des  reichs  -wappen  daselbs  abtillgen  und  seinv^appen  an  die  stat  machen 

lassen;  und  verrer  understeet  die  loblichen  furstentumb  und  land,    so  weilent  hertzog  Karl  von  Burgundi 

mnegehabt  hat,  von  dem  h.  reich  zu  dringen  und  ym  undertenig  und  gehorsam  zu  machen,  daraus  er  dann, 

woe  ym  solhs  gestatt  werden  solt,  verrer  in  teutsche  land  wachssen,    den  abbruch  und   Verletzung    zu   tun 

understccn  wurde,  das  uns,  dem  h.  reich,  dir  und  andern  fursten  und  undertanen  des  h.  reichs  und  teutscher 

nation  zu  ewriger  unvriderbringlicher  Verletzung  keme,  darein  uns  als  Romischem  keiser,  merer  und  handthaber 

des  h.   reichs   zu  sehen  und   das  zufurkommen  geburt,    und  sein  deshalben  in  meinung,  die  mercklichen 

anligenden  gescheht  und  Sachen  unser  erblichen  furstentumb  und  land  zuiiickzuslahen,  uns  in  eigner  persone 

in  das  h.  reich  zu  fugen  und  solhem  des  kunigs  von  Franckreich  freuenlichem  mutwilligem  furnemen  mit 

unser  und  des  h.  reichs  churfursten,  deiner  und  ander  fursten,  preleten,  grauen,   hcrren  und    der    von  den 

steten,  hilff,  widerstandt   zu  thun,   auch  die  furstentumb    und  landt  dem  h.  reich  zugehörig  zu  handthaben. 

und  ennonen  dein  lieb  darauiF  der  pflichtt,  gelubde  und  eide,  damit  du  uns  und   dem  b.   reich    verbunden 

bist,   gepieten  dir  auch  von   Romischer  keyscrlicher  macht  ernstlich  und  wollen,   das  du  dich    von  stunt 

angesicfatt  d^ss  unsers  keyserlichen  brieues  mit  den  deinen  zu  ross  und  zu  fuess  auff  das  stcrckst   und  maist' 

so   du   magst  mit  hamasch,   wegen,  buchssen,   were  imd  aller  notdurfft,  als  in  feld  gehöret,  russtest  und 

geschickt  seyest>  wann  wir    dich  furtter  ersuchen,    alsdann  in  eigner  persone  an  die  cnd,  dahin  wir  dich 

bescheiden  werden,  mit  den  deinen  zu  uns  komest,  und  uns,  dem  h.  reich,  dir  selbs  und   deutscher  nation 

EU  ercn  und  gutem  solhem,  wie  vorberurt  ist,  helflfest  nachzukomen;  und  bis  hirinne  nit  sewmig,  damit  wir 

dich  als  einen  liebhaber  und  gehorsamen  fursten  unser  keyserlichen  persone  und  des  h.  reichs  crfynden,  als 

uns  des  und  alles  guten  an  dir  gantz  nit  zweiuelt,  daran  tut  dein  lieb  unser  ernstliche  mcynung  und  sonder 

geuallen,  das  wir  zusambt  der  billicheitin  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen    dir  erkennen   und  zu   gut 

nit  vergessen  wollen.  • 

Geben  zu  Gretz,  am  letzten  tag  des  moneds  Januarii,  anno  d.  &c.  TjXX  octauo,  unsers  keisertumbs  im 

sechs  und  zweintzigsten  jare. 
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306  ©c^lie^lk^et  Vertrag  ^mifc^en  bem  Stibifc^ofe  9tuDre(^t  b.  iSöln  unb  ^ermanu  b.  ^fff n,  toobttt^ 
(grfterer  auf  txiä  (Sriibtöt^um  unO  beJTen  %M  gegen  eine  Setbrente  bon  4000  Bulben  avS  bem 
ßoQe  5U  J!atfergtt)ert(^  oerit(^tet  unb  {t(i^  a^^  fön^olung  ber  b&blUtc^en  Sefldtiguna  fftr  ^errmonn 
anjufc^He§cn  berfprid&t  —  1478,  bcn  «.  3uli. 

Zo  irissen:  nadem  hirvur  uff  sainpsiag  na  Jacobi   niest  yerschenen   durch  reede  und  van  wegen  des 
irluchtigen  hoigeborn  fursten   und  hem  Wilhems  hertzogen  zo    Gulich   und    dem    Berge,    tusschen  den 
hoigwirdigen  hoigeborn  fursten  und  herren  Koprecht  ert^sbusschoff  oyns,  und  herren  Herman  lantg^auen  zo 
Hessen  gubemator  des  stifftz  und  den  wirdigen  wailgebomen  herren  dechen   und  capittel   des  doymstiffiK| 
▼ort  den  wailgebomen  edolen,  strengen,  festen  und  eirsamen  grauen,   edelmannen,  riiterschafft,   stede  und 
lantschafft  des  stifftz  Colne  ander  teyls,  und  die  eirsamen  vursichtigen  burgermeistere   und  rait   der  stede 
Colki  eyrs   dejls,   myt  aller  teyl   anhengen,    zostendorn  und   zogewanton  evn    vertrach  und  rachtung  zo 
Berchem   betotingt   und   boslossen   gewest,   dem  man   also   niet  volkomencklich  nakomen  was,  das  nu  der 
durglochtige   hoigeborn  furste  und  herre  Philips   pfaltzgraue  by  Ryne    hertzoig  in    Beyeren,   als    unser 
angobomer  fetter  und  frunt,  euch  gemechtigter  myt  schyn  bewysonghen  unsers  herren  van  Collen   durch 
siner  furstligen   gnaden   reede,  nemelicb   die  froemen    und   strengen    herren    Qotzen-   van    Adeletzheyn 
onderlantfaigt  im  Aisais  und  herren  Hansen  van  Ingelnheym,  beyde  rittere,  die  syne  fürstliche  gnaede  furter  van 
syner  gnaden  wegen  uff  die  maicht  unsers  gnedigen  herren  van  Colne  gemechtiget,  und  zo  vast  zvden  ghen 
Collen  geschickt  hait,  aldae   unser  gnediger    herre  gubernator  und   dat  doimcapittel  zo  Colne  euch  myt 
macht  ersehenen  synt,   und  yst  ytz  daselffis  van  wegen  und  beuell  unsers   gnedigen  herren  pfaltzgraaen 
reeden  myt  g^dem  vurbedachtem,  ryffen  raide  uyss   myrcklicher  groisser  ursaichen,  das  unser  gnediger 
herre  van  Colne  niet  vursichtencküchen  regiert,  auch  angesehin,  das  er  sich  myt  den  underthanen  des  stiffi^ 
beide  geistlich    und  werentlich,  niet  verdraghen  mach,  dairuiss  dem  stlffk  unuverwyntlich  groiss  verdemca 
unstanden  is^  umb  alles  besten  willen  van  wegen  und  durch  unsern  gnedigen  herren  den  pfaltzgrauen  ab 
lyfihauer  der  hylger  kyrchen  und  stifltz,  gode  dem  almechtigen,  Marien  siner  gebenedider  moeder  und  dem 
hylgen  sent  Peter  patroen  derseluer  kyrchen  zo  loue  und  des  stifftzbewantcn  und  zugehörigen  zovollenkome« 
raste  und  roegen  zo  helffen  vurgenomen    und  bearbeit,  daas  unser  gnediger  herre   gubemator   und  das 
doimcapittel  unserm  gnedigen  herren  van   Colne    eyne  jeirliche   vryhe   und  ledige   competcntie,  nemeiich 
vierdusent  guder  rynscher  gülden  geltz  alle  jaire  uff  den  zoll  Keyserswerde  dem  stifft   Colne  zostende  syn 
leuenlangk  und  niet  langer  zogefallen  und  folgen  sali,  mit  verwillong  unsers    gnedigen  herren  pfaltzgrauen 
Philips,  so  er  ytzmaels  Keyserswerde  innebait,  verschreuen  und  nach  noittorfft  wall  versorget  und  versichert 
hauen,   na  lüde  eyner  besunder   verschryuongen  dairober  sagende ;  doch  yst  hieinne  cleirlich  uysbehaldea, 
sowanne  unser  herre  van  Colne  van  dodeswegen  affgegangen  ist,  dass  alsdan  die  bewysong  und  verschryuong 
der  competencien  gantz  doit  und   äff  syn   und  dair  achter  niet   mehe  gegeuen  noch  bctzailt  werden  sJL 
Vortcr  ist  betotingt,  das  imser  gnediger  herre  van  Colne  myt  keyner  scholt  des  stifflzzodoyn  haben,  sonder 
eyn  zokomener  ertzbisschoff  und  stifft,  und  wer  des  ertzbischdomps  und  stifftz  innhaber  und  regirer   kiniiir 
wirdet,  rede  und  antwert  dairvan  geuen,  off  auer  yemantz  were,  dw  ertzbischoff  ader  dem  stifft,  and  wer 
des  ertzbischdomps  und  stifftz  innenhaber  und  regierer  hinfur  wirdet,  unbillige  schult  uffmessen  wulde,  gegen 
diescluen  in  rede  zo  behalden.    Vort  yst  gutlich  abegereth  und  «underlich  betetingt,   das  unser  gnediger 
herre  der  pfaltzgraue  synre  gnaden  oratores  trefflich  myt   unsers  gnedigen  herren    lantgrauen  Hermans 
gubemators  oratoribus  zo  unserm  hylligen  fattor  dem  paisse,  ouch  uff  gesynnen  unsers  herren  gubematon 
zo  unserm  allergnedigstenherrendemRoemschen  keyscr,  umb  synre  hoigkeyserlichermaiestaitvurderniaabrieue 
.  in  den  hoiff  zo  Rome  uff  dissen  verdraich  zo  erlangen,  und  asdan  myt  sulghen  vurdemyssbrieue  zo  unserm 
hilgen  vatter  zo  ryden  und  schycken  und  guedon  tmwen  flyss  ankeren  sali,  diese  racbtunge  ao  confirmeron 
und  unsen  gnedigen  herren  van  Cohie  des  titeis  und  alles  regimentz  der  kyrchen  und  des  atifi^  CoUen  und 
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forder,  was  syn  gnade  rechtes  daran  gehaben  mach^  gnedicklich  zo  entledigen  und  zu  absolueren;  behalten 

flynre  gnaden  der  competentas  und  lyfftzoigt,  und  unsem  gnedigen  herren  lantgrauen  Hermann  myt  dem 

titell  der  kyrehen  und  pallio  des  ertzbisehdompa  und  allen  regimenten   geistlich  und   vrerentlicb;  myt  allen 

nutzongben,  hcirlicheydeny  gerichtigheiden^  inn  und  zobehoringen  des  stifftz  Colne^  wie  die  eyn  ertzbisschofi 

so  Colne  hauen  sali  zo  prouideren.     Ouch  ist  beredt,  das    die  verschryuonge  und  vcrsorgonge  ouer  die 

competentz  unsenn  gnedigen  herren  van  Colne  jairlichs  werden  sali  und  ouch  ander  verschryuonghe^  die 

di.s9  verdraigs   halber  tusschen  allen  deylen  gegeuen  werden,  suUen  gemacht  und  versiegelt  gelaicht  werden 

hrnder  den  hoigebom  fursten   unsem   lieuen    ohemen  hem    Wilhcmen    hertzogen  zu  Ghilich   &c    in  des 

beheltenyss  in  eyn  laede  myt  zwen  sloessen  und  sloesselen,  darzo  unser  gnediger  herre   pfaltzgrane  Philips 

und  lantgraue  Herman  eyder  teyll  der  slussel  eynen  hauen  suUen,  also  wanne  die  dinghe  Inhalt  des  verdraigs 

tan  unserm  hilligen  fatter  dem  paiss  confirmeirt  und  unser  gnediger  herre  gubernatoir  myt  dem  stifft  und 

titell  des  ertzbischdomps   Colne  prouideirt  und  zogelaissen   yst,  behalten   der   cameren  und  canceleyen  zo 

Rome  yrss  gebuers,  dairumb  unser  gnediger  herre  gubernatoir  sich  verdragen  sali,  asdan  unsem  gnedigen 

herren   ertzbisschoff  Roprecht,   so  die  dinghen  dan   van  unserm  hylgen  vatter  dem  payst  also  zogelaissen 

weren,  die  competentz  vurbasser  zo  volgen  und  niet  eher,  und  alldiewj'le  disse  dinge  niet  confirmeirt  und 

unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman  niet  myt  dem  stifft  Colne  und  titell  des  erzbischdomps  prouideirt 

j8tf  sali  syn  gnade  und  capittel  des  stifftz  Colne  und  yre  nakomen  unserm  gnedigen  herren  ertzbischoff 

Boprecht  der  competentz  dergelichen  ouch  zu  den  schulden,  als  hirvur  gemelt  wirt,  auch  den  verschrvnongen 

dis  verdragshaluen  gegeuen  und  hinder  unsern  ohemen  und  gnedigen  herren  van   Ghilich  gelaicht  werden, 

soandtwerden  undzo  ouergeuen  niet  schuldich  noch  pflichtich  syn,  d^i  damyt  staenblyuen  in  aller  maissen 

die  dinghen  vurtzyde    dyss   verdraigs  gestanden  hauen;  und  sali  asdan  yederm  deyle   syne   bygelaichte 

verschryuongen  diss  verdraigs   halb  widder  zo  banden  volgen.     Und  heroff  sullen    unse    gnedige   herre 

bisschoff  Boprecht  und  unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman,  deohen  und   doimcapittel  des  stifütz  Colne 

myt  allen  yren  zogewanten  parthien  und  anhengern  zo  beyden  teylen,  und  sunderlich  die  stat  van  Colin,  so 

vyll  sie  dasberoirt,  myt  dairinn  getzoegen  syn,  disser  vede,  spenn,  irrongen  undgebrechengensslichgmeht 

and  geslyght  syn,  und  alle  geuangen  zo  allen  syden  heroff  ledich  gegeuen   werden,   beheltlich  den  wirden 

yror  atzonghen;  und  all  ungegeucn   gelt  sali  ungegeuen  blyuen,  als  der  verdraig  zo  Berchem  gemaicht, 

dairvan  hirfur  geroirt  wyrt,  das  vurmeldet,  wilgher  verdraich  durch  diesso  guctliche  bededinghe  in  puncten, 

die  hieinne  niet  sunderlich  narreirt  werden,  ungesweckt  in  synre  macht  blyuen  sali.     Und  wir  Philips    von 

gots  gnaden  pfaltzgraue  by  Byne,  hertzog  in  Beyern  bekennen  as  gemechtiger  und  niester  angebomer  vetter 

und  frunt  des  eirwirdigen  herren  Boprechtz  ertbisschoff  zo  Coln,  und  wir  Herman  van  gotz  gnad  lantgraue 

zo  Hessen,  gubernator  &c.,  dechcn  und  capittel  des  doimstyfftz  zo  Celne  bekennen  semenlich  und  sunderlich, 

dat  sulch    gutlich   bededinge  und  besloss  myt  unserm  und    der   unsern   zytlichera    gudem    vurraide   und 

wailbcdaichtcm  moide,  guden  willen  und  wissen  gescheen  und  zogelaissen  yst,   gereden  und  geloeuen  ouch 

hirrayt  alles  das  zo  halten,  zo  volfocren  und    zo    volenden.  — ^  Des   zo  beuestegonge  und  zo  getzuge  so 

hauen  wir  ytzgenanten  unser  beider  ingesiegelle  und  wir  dechen  und  doimcapittel  unsers  capittels  Siegel  ad 

causas  by  unser  gnediger  herren  ingcsiegel  myt  an  dissen  brieif  dein  hangen. 

Gogeuen,  bededingt  und   gcslosscn  zo  Colne  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  eicht  und 
aieuentzich,  uff  maendagh  na  unser  lieuer  frauwen  daghe  Yisitationis. 
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S»7.  SBtl^elm  ^ert  ju  Cgmont,  bcr  in  ber  @tabt  »m^cim  Don  bet  ©tabt  Sflimtücgen,  bie  feine  befben 
®6^ne  gcfdngll*  fcft^ält,  unb  bon  bcr  ©tabt  3iltt)^ni  belagert  toirb,  einigt  fl(^  mit  bem  ^erjogt 
bon  €Iebe  unb  bem  ajlagiftrate  bon  Ärn^cim  jur  gemeinfamen  SDSe^r,  für  beren  Rojlen  bie  ©tobt 
i^nen  ju  ?Jfanb  unb  bem  ^erjoge  bon  Oefierretc^  jum  ©gentium  haften  unb  ^ulbigen  foU.  — 
1478.  ben  17-  ^uli. 

To  weten  also  die  wailgeba<^ren  ind  edell  her  Wilhem  here  to  Egmont  ind  to  Bur  ind  die  stat  Amhem, 
dair  bi  vmie  iss,  van  den  van  ^Nymcgen  ende  den  van  Zutphen  ind  anderen  Gelreschen,  oeren  toestcndereoi 
eyn  ^11  tyts  her  z'weerlichen  mit  hcercracht  belacht  ind  bestallet  geweest  ind  noch  syn,  dairbevoerenoick  die 
vrulgebaeren  ind  edelle  her   Frederick   ende  jonoher  Wilhem  van   Egmont,  des    vurschrcaen    heren  van 
Egmontz  soene,   van   den   van  Nymegen  bvnner   derselner  stat  Nvmegen  ongeboirlichen  opgehalden  ind 
genencklichen  gesatt  syn  noch  geucncklichen  gehalden  werden,  allz  mit  vreder^ille  ind   in   ongehorsamheit 
des  hogebaeron  durluchtigen  fursten  hertougen  van  Oesterick  ind  van  Bourgoingne,  ind  onse  Ueue  here  van 
Egmont  ind  die  stat  van  Amhem  dan  tot  oerer  ind  heren  Frederics  ind  jonchem  Wilhems  verloissinge  vast 
hierbevoerens  ind  oick  na  hulpe  ind  bystant  dairtoe  gesocht  hebn  an   den   hogebaeren  fürst  onsen  lienen 
gnedigen  heren  hertongcn  van  Cleue,  dem  sy  oick  nn  int  leste  to  kennen  hebn  doen  gheuen,  ofl   on  gheen 
halpe  ende  bystant  in  kortz  engeschege,  dat  sy  dan  der  stat  Amhem  nyet  langer   gehalden  enkunden;  ind 
so    dan   dieselne  onse  gnedige    here  van  Cleue  oick  kortzleden  vanwegen  onss  alregnedichsten  heren  des 
keysers  ind  oick   van  den  hogebaoren  fürst   onsen    gnedigen    heren    hertougen    van   Oesterick    ind    van 
Bourgnndien    durch   schriiften   ind  baitschappen  böge  bekaert  ind  ermaent  iss,  om   denseluen  van  Egmont 
ind  stat  Amhem   hulpe  ind  bystant  to  doen,  ind    op  dat  die  dan  to  eer  geschien  moige  ind  die  stat  hj 
gebreck  ind  vertoch  dairvan  onsen  gnedigen  heren  van  Oestcryck  nyet  verlaren  noch   aifhendich   enwerde: 
80  is  nu  in  den  besten  ouermitz  vrunden  onss  gnedigen  heren  van  Cleue,  onss  heren  van  Egmont  ind  der 
stat  Arnhem  dairomme  by  eyoanderen  gevuegt,   geraompt    ind   gededingt,  as  hierna  volgt.     As  dat  onse 
gnedige  here  hertouge  van  Cleue  nu  ter  stont  sali  doen  schrvuen  an  dieghene,  die  nu  voir  Amhem  liggen, 
ind  oick  an  die  stede  Nymegen  ind  Zutphen,  mit  erbiedinge  vanwegen  onss  heren  van  Egmont,  syner  sone 
ind  der  stat  Amhem,  in  formen  as  men  nu  cens  wurden  is;  ind  off  dan  dieseluen,  dair  men  so  anschryuet, 
die  erbiedinge  nyet  opennemen  ind  vort  der  schryfit  envolgen,  so  sali   onse   gnedige  hero  van  Cloue  ind 
onse  here   van  Egmont  dieselue  stat  Amhem  innemen    ind   ynnchebben  samcnder    haut  tot  behoiff  onss 
gnedigen  heren  hertougen  van  Osteryck  ind  van  Bourgondien  ter  eriltaill;     ind   des  dioselue    twce  heren 
van  Cleue   ind    van  Egmont  sementlich  besonder   deser    hulpe  ind  bystant  haluen  ind  des  dair  vorder  uyt 
rysende  off  verlopende  wurde,  costz  off  schaden  gehadt  hedden  ind  vorder   hebbendo   off  lydende  wnrden 
bauen  opboeren,  gewyn  ind  gewerff,  allz  to  redelicher  rekenynge  ind  taxieringe,  uytgeseegt  roeff  ind  bran^ 
id  were  tot  Amhem  off  anderswair  in  oers  selffs   landen,  steden  ind  slaiten,  dair  des  noit  were,  dairvoir 
allz  sali  dieselue  stat  Arnhem  mit  herlicheit,  gerichten,  renthen,  opkomingen  ind  vervallen,  die  den  here  van 
den  lande  dair  geboiren  moigen,  denseluen  beiden  heren  malck  halff  pantz  staen,  iIHck   voir  synen  cost    md 
schaden,  solange  ind  bis  ter  tvt  dat  die  hertouge  van  Oestcrych  ind  van  Bourgondien,   off  wye  na  on  eyn 
hertoch  off  hertogynno  van  Brabant  in  der  tyt  were,  on  dat  gütlichen  wedergegeuen  ind  betaeltsuUenhebn. 
Dairtoe  die  stat  van  Arnhem  denseluen  beiden  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  in  behoiff  oen*er  ind  ocrcr 
eruen  huldinge  van  trou wen  doen  sullen  tot  oerrer  pantschappen  ind  nyet  vorder ;  ind  dairentheynden  onsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Oesteryck  ind,  gebreck  syner,  synen  navolger  ter  crfftaill.    Ind  op  dat  die 
stat  in  behoiff  as  voirgeroirt  ind  oick  in  sich  seluen  to  beth  bewairt  werde,  so  is  nu  mede  ouerdrag^en,  dat 
onse  gnedige  hero  hortouch  van  Cleue  die  Zabelsche  poirto  ind  die  Rynpoirto  derseluor  stat  mitten  tocmen 
dairtoe  dyencndo,  ind  onse  lieue  here  van  Egmont  die  andere  poirten,  nemelichen  sentc  Johans  poirte  ind 
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Velperpoirte  mit  den  toemen  dairtoe  dienende  inhebben  sullen,  ind  die  poirten  mallich  mit  oeren  huden  ofF 

dienren  besetten  ind  bewaeren  laeten^  also  dat  die  heren  ind  oick  die  stat  dairmede   'waill  bev^aert  syn,  ind 

dieseluen,  die  also  van  den  heren  op  die  poirten  ind  toemen  gestalt  werden,  sullen  sweren   ind  gelauen 

beiden  heren  Cleue   ind  Egmont   truwe  ind  holt  to   wesen  tot  oerren  pandtsehappen  ind  onsem  gnedigen 

liarreD  van  Oesteryck  ter    loesse   ind  erdtaill,  ind  oick  der  stat,  oeren  bürgeren  ind  ingesetenen  tot  den 

oeren;  ind  voir  salcker  schaden,  as  die  heren  ind  die  oerre  ind  oick  die  bürgere  van  Amhem  mit  roue  ind 

brande  geleden  hedden,  dat  sold  men  op  tyt,  as  die  pantschap  geloist  wurde,  auerleggen   ind  maken  illiek 

na  gedraege  syns  Schadens  as  redclick  were ;  wulke  pantschap  die  hertouge  van  Oesterych  off  syn  navolger 

ind  nyemant  anders  altyt  loessen    sullen   moigen,   ind  sali  oick  der  stat  brieue  geuen,  sy  bi  oeren  rechten, 

Privilegien   ind   alden  gewoenten  te  laten,  ind   on  oick  omb  deser  last  ind  truwen  wille  sovoill  vordels  to 

bededingen   off  men  kan,  dat  sy  ende-  oerrer  bürgere  guede    dan  oick  voirtan  schatzvry  wesen  moigen. 

Voirt  syn  vurwerde,  dat  beide  die  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  sullen  oick  na  noitdurfft  mallicb  gelick 

voill  rutere  tot  Amhem  leggen  ind  becostigen  ind  mallich  der  synre  hoifthere  to  wesen,  ind  die   dingtaell 

ind  ander  gewyn,  men  uytter  Aruheni  wume,  sullen  die  heren  oick  mallich  halff  hebn;  ind  off  eynich  myn 

rutere  hielde  dan  die  ander,   so  solde  dieselue  oick  na  antaell  syner  rutere  sovoill  to  myn  hebn  van  dem 

gewyn  ind  gewerff,  ind  dairan  ensall  gheen  den  heren  to  staden  komen  ingeseten  bürgere  off  inwoenre  der 

stat  Amhem.  Ind  wannere  die  stat  van  Amhem  van  beiden  heren  ingenomen  wurdt,  so  sullen  burgermeistere, 

Bcepen,  rait  ind  gemeyne  bürgere  van  Amhem  oeren  gnaden  ind  liefFden  tot  deser  pantschap  huldinge  ind 

ede  van  truwen  doen,   ind   die  heren  sullen  on  asdan  wederomme  gelauen,  die  stat  bi  oeren  priuilegien, 

reehten  ind  alden  gewoenten  to  laten  ind  die  bürgere  ind  ingeseten  ind  oirre  guede  to   beschudden  ind  to 

beschirmen  gelick  anderen  oeren  ondersaten.    Ind  sovoille  der  bürgere  ind  ingeseten  van  Amhem   in  deser 

twydracht  uytgetagen  syn  ind  sich  dairbuyten  verhalden  hebn  buyten  oirloff  der  stat,  is  nu  auerdragen,  dat 

men  der  nyet  weder  in  Amhem  sali  laten  komen,  dan  bi  consent  der  twyer  heren  ind  des  raitz  van  Amhem; 

ind  off  der  eynich,  so  bi  consent  weder  dairbynnen  komen  ind  dairvan  wes  gegeuen  sold   werden,  dat  sali 

men  komen  laten  to  vollest  den  schaden,  die  nu  auermitz  den  belcghe  an  der  stat  Amhem  ind  den  bürgeren 

ind  oeren  guede  geschiet  is.     Oick  is  auerdragen,  dat  die  heren  bynnen  Amhem  eynen  rieh  ter  setton  sullen, 

die  then  mynsten  tot  allen   maenden  eenss  aldair  to  gericht  sitten  ind  richten  sali  ind  der  gerichtdage  nyet 

vcrsten  sonder  consent  der  heren  ind  then  sy  bi  noit  off  redelicker  sake.    Yoirt  sullen  beide  heren  ind  die 

stat  Amhom  oick  tmwelichen  malch  anderen  daiitoe  behulplick  syn,  dat  her  Frederick  ind  joncher  Wilhem 

oerrer   gevencknisse  ontslagen  ind  quyt  off  na  erbiedinge   ind  schrifft,   as  van  onsen  gnedigen  heren  van 

Cleue  nu  dairomme  geschien  sali,  to  erkenntenisse  gestalt  w^erden.    Ind  van  der  veden  off  onwille,  die  U3rt 

desen  auerdrage  ind  hulpen  verrysende  wurde,  ensullen  sich  die  twee  heren  eyn  buten  den   anderen  noch 

buten  der  stat  Amhem  nyet  scheiden  noch  oerrer  gheen  syne  pandtschap  an  andere  hando   brengen ,   then 

sy  mit   des  anderen   willen  ind  consent    Ende   wy  Johan  hertouge  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marcke, 

ind  ick  Wilhem  here  tot  Egmont  ind  Bair,  ind  wy  burgermeistere,  scepen  ind  rait  ind  gcmeynheit  der  stat 

Amhem  bekennen,  want  dese  dedinge  ind  auerdrach  in  allen  ind  ygelichen  punten  omme  ylende  noet  der 

bestallingo   ind  mede  tot  besten  onss   licuen  ind    gnedigen  herren  hertougen  van  Oesteryck  geraempt  ind 

gedadingt    syn,    so   bebben   wy  onsen   consent  ind    volbert   dairtoe    gegeuen;    ind    hebben    wy   hertouge 

voirschrcuen  ind  bi  onser  fürstlicher  ere  ind  oick  here  tot  Egmont  in   gudcr  tmwe    ind  gcloeuen,   ind   wy 

burgermeistere,  scepen,    rait,   bürgere,   gllden  ind  gcmeynheit  der  stat  Amhem  in  rechter  eedstat  gclaeffljy 

ditselue  auerdrach  vast,  stede  ind  onverbrekelicken  to  halden  ind  to  voUentrccken.    Ind  hebben  diss  allz  in 

oirkonde  der  wairheit  wy  hertouge  van  Cleue  onse  scgell,  ind  ick   Wilhem  here  tot  Egmont  myn  segell^ 

ind  wy  burgermeistere,  scepen,  rait,  gilden  ind  gemeynte  tot  Amhem  onser  statsegell  an  desen  brieue  doen 

hangen. 

Gegeuen  int  jair  onss  heren  Dusent   vierhondert  acht   ende  tsoeuentich,  den    necsten   vridaigs    post 
Margarete  virginls. 
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308.    ®<£u|bünbnt§  ^ifd^cu  ben  ^erjogen  SBU^elm  0.  3uli(^,  ^oiiamx  b.  (£(ebe  unb  3^^^^^)  ^^ff^n  ^^n 
für  pc^  unb  i^re  Slacbfolget,  fo  lange  dnct  bon  i^ncn  lebt.  —  1478,  ben  29.  3ulL 

Wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzoug  20  Guyige  ^   zo  dem  Berge ,  greue  zo  Ranensberg  ind   herre   fo 
Heynsberg  &c.  np  eyne,  ind  vrir  Johan  yan  derseluer  gnaide  hertzonch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke 
öp  de  ander  syde  dein  knnt — .    Want  wir  waill  gemirckt  hdn,  dat  sich  ieyder  eyne  wyle  zyt  her  nmlanxs 
Qnse  lande  vast  mannicherleye  v^ylde  leuffe,  handelonge  ind  geschichte  gemacht  haint  ind  upcrstanden  synt^ 
ind  zo  besorgen  were^  vra  man  dat  nyet  vnrqvreme,   dat  sich  snlchs  degelichs  vermeirren  mochte;  daromb 
hain   wir   betrachte   dat   eyne  groisse  noittnrfft  ist,   sulgen    swairen   leuffen  ind   nnordenüchen   wesen  zo 
wederstain:  so  bekennen  wir  dat  wir  nns  zo   beiden  syden  mit  gantzen  wairen  ind  vast^i  tmwen  frontfich 
zo  samen  gedain,  vereynigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlichen  ind  unuerscheidentlichen  by  eynand^rcD 
zo  blyuen,  also  lange  as  wir  herren  ind  unss  hertzougen  van  Cleue  neisten  navolger,   de  na  unser  doit  zo 
ansen  Iwden  vnr  eynen  hen-en  ontfangen  sali  werden,  alle  dry,  ofP  eynich  van  unss  herren  leuen  sali.    lud 
so  wanne  ind  so  balde  eynich  van  uns  hertougen  van  doitz  wegen  affgeit,  so  ensuUen  des  affliuigen  lande 
gheynen  anderen  herren  zo  synen  landen  entfangen  off  zolaissen,  derselue  ensall  yrst  verschriuen,  geloeuen 
ind  behoirliche   besegelte  brieue  darup  geuen  ind  nemen,    deese  verbuntenisse  ind  vereynongo  mit  dea 
anderen  van  unss  vort  zo  halden ,  bis   dat  der  lest  van  ons  dryn  euch  affliuich   worden  sy,  ind  unser  eyn 
dem  anderen  van  unss  rait,  troist,   hulpe  ind  bystant  zo  dein  in  maissen  als  hema.geschreuen  volgt  **-  * 
In  diesem    verbünde  scheiden  wir  Wilhelm  hertzouch   zo  Gruyige  zo  dem  Berge  &o.  vur  unss  nyss  nnsea 
hilgen   vader   den  paess   van  Romen,  unsen  alregnedigsten  herren   Roymsch   keyser,  heren    Maximiliatn 
hertzouch  van  Otsteryche,  van  ßurgondien  ind  van   Brabant,   heren  Johann  ertzbisschoff  zo  Triere,  heren 
Philips  pfaitzgrauen  by  Byne    hertzougen  in    Beyeren*  heren  IVederich  hertzougen  zo  Bniynswyeh  ind 
Lunenborgh,  mit  sulchem  underscheide  indem  ind  soverre  sich   derselue   hertzouch  Frederich  nyet  enstidit 
noch  envermengt  in  de  zweydracht  in   ind  van  dem  lande  van  66lre  wescnde  mit  hylich  off  bystande  &c., 
dan  off  he  svlchs  dcde,  sali  he  in  desem  verbünde  van  unss  nit  uisgescheiden  syn ;  heren  Herman  lantgranen 
zo  Hessen  gubemator  des  süStz  Colne,  heren  Heyerich  lantgrauen  zo  Hessen  &c.,    heren  Conrait  bisscbotf 
zo  Oesenbrugge,  heren  Symon  bisschoff  zo  Paderbome,  Berndt  edelherren  zor  lippe,    die  stat  Colne  ind 
die  stat  Heruorde,  oeuer  de  vurgenannte  wir  unsen  oemen   ind  neuen  van  Cleue  &c.  nyet  schuldich  stdlen 
syn  zo  helpen;  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  und  greuen  van  der  Marcke,  ind  Johan  syn  aldste  ton 
scheiden  in  desem  verbünde  vur  unss  uyss  unsen  hilgen  vader  den  paess  van  Romen,  unsen  alregnedigsten 
heren  Romisch  kayser,  unsen   lieuen  heren  ind  neuen  heren   Maximiliain  hertzougen  van   Oisterych,  van 
Bonrgondien  ind  van  Brabant  &c.  ind  die  eirwirdige  ind  edele  unse  lieue  neuen,   heren  Heynrich  bisscfaoff 
zo  Munster  ind  heren  Symon  bisschoff  zo  Paderbome,  Berndt  edelheiren  zor  lippe,  heren  Engelbrecht  ind 
Johan  greuen  zo  Nassauwe  gebroedere,  die  stat  van  Colne  ind  de  stat  van  I>orpmunde,  oeuer  de  vurgenante 
wir  unsem  neuen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  &c.  nyt  schuldich  suUen  syn  zo  helpen,  in  allen  dis  brieffii 
punten  ind  articulen  uisgescheiden  alle  arglist,  indracht,  hindemisse  ind  geuerde*    Ind  dis  zo  urkonde  der 
wairheit  ind  gantzer   vastcr  stcdichcit  hain  wir   Wilhem  hertzonch  zo  Guyige,   zo  dem  Berge,   greue  so 
Rauensberge  ind  herre  zo  Heynsberg  &c.  ind  wir  Johan   hertzouch   van  Cleue  ind  greue  van  der  Mardie, 
ind  Johan  syn  aldste  son  mallich  van  unss  syn  siegell  vur  sich,  syne  lande,  lüde  ind  undersiüssen  ind  de 
syne  mit  unser  aller  rechter  wist  ind  guden  willen  an  desen  bricff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaerch  unss  heren  Dusent  vierhundert  echt  und  senentzich,  up  den  neisten  gudeustach 
na  sent  Panthaleonis  daigc. 


'  $tev  folfiw  in  fe^r  ttwrtreid^cr  Ku«be^ttng  bie  gewö^nTtd^ett  ^cbtttgattgeti  dncS  fold^n  Set^mibee:  bte  gtgmfdttgen  PalnH^miiu 
foOeB  @(l^tt(}  geniegen  unb  »ebet  biefe,  1104  bie  %üxftm  etnanbtr  gtinb  »erben;  angegriffen  oon  Knbem  tooCten  flc  fi^  ^fe  lct|ta    wA 
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39f  CorMnal  ®f org  onb  Sri^tjog  9Ra2;(miIian  fi^n  iVoifSftn  b^m  Stalfn  j^rfebtk^  mib  bem  ®u6ecHdtor 
bott  S6In,  fianbgrafen  §crmanu  fcflf,  bag  gelterer  bcm  Stj^ctjcge  Rrieggl^ülfe  gegen  ®clbcrn,  ober 
ben  a&ni^  bon  ^tanfceui^  Tetflen,  ber  llaifer  bemfelben  jur  Sriangung  bed^  Radium?  bc^üljlic^  fe^n, 
t^m  u>egea  Srlotigunft  bec  aflegalien  auf  ein  :3la^r  ^nbult  geben  foU.  u.  f,  tu.  —  1478,  ben 
fS.  Slueuft. 

Von  gotte»   gnaden  irir  Geoarg  titoU  saimt  Lneki  in  ^ico  der  h.  Bomisdken  kirchen  pricutetr  eaidiiuil 

Qiid  ^rar  Maximilian  ran  denselben  gnaden  ertzbavfzog  au  Oaleiteieh ,  au  Burgundi^  Lothringen^  Brabantv 

BUffTy  Kcnmdten,    Craan,    lijnnburgj»    Lnlzmibnrg   und  ni   Geldern,,  graae  au   Fluxderem»  Uabspurg^ 

Tyrol,  Filiert,  Kjburg,  Burgundi  und  au  Avthna»!  phaltagraue  in  Honigaw,  Holland,    Seelaand,  Kamur 

mä  m  Zachen,    marggraue   ües   li  Bonuaduen    relchs   au    Burgaw,    lanadgrauo    in     Ebas;  laerr    au 

Frieihnnd,    der    Wiodiachea    xwacdk,    au    Porleaaw^     au     öalniier   und    zu    Meekeln>    iun    kundt    und 

bekeimca    mit   disem  otfena    briefe    allermenigVicb,     daa    det    aUerdurlouchtigist    hochmeehtiigial    furat 

und  berr  herre  Friderich  Romiacbet  keyser  unser  allergnediglaler  benr  und  liebster   vater  uns   beaelbetn 

btt  mit  dem  hoehgebomnen  furaten  boren  Herman  lanndtgrauea  zu  Heaaen,  giauen  zu  ßygenbagea  und 

Njrdde,  gubemator  des   atiffta  Collena^  unaerm  lieben  oheimea  und  firund  auf  menigfeldiga   ersuoken,  aa 

er  an  die  keyaerlicb  majeatatmitboiten  getan  ha^  gutKeben  ae  banndeln  und  denaelbenkmidtgrajaeHermaa 

dea  atiflEbCalleaa  und  ander  aacben  balbenmit  aeiner  keyserlichen  majeatat  guilieben  zu  ^ertrageui  und  ua» 

darauf  ariner  keyacrliob  majestat  ganntze  roUe  macbt  gegebea  innhalt  aeiner  majeatat  mandatbriefe  deshalb 

aangaBgenv  demnach  ba^  unaer  obeim  und  firund  der  lanndgrane  die  aemen  mit  macht  her  gen  Brtigk  an 

una  gefertiget,  nemlidi   die  virdigen  und  atrenngen  hente  Heinrich  Stoyniveg  probat  und  d^olor,  Em^eb 

«BB  Tmnatein  und  Wilhehn  von  Bibra«  beide  ritter,  die   an  aeber  Uebde  84at  und  ^oa  soia  und  des  aäffta 

GoDenn  wegen  alle  nachbeacbriben  aacben  auch  vobnechtig   aa  una  geatalt  haben  ^  alao  ¥iie  i;vir  danunb 

qnreehen  und  adfeeiden;  daa  es  dabey  beleiVe  und  also  gehaltea  und  unwiderruffentlieb  volbogen  werdw 

aalle.    Und  nachdem  lanndgrane  Herman  auf  keyaerliche  eredennta  durch  uns  Georgen  cardinale  undmeistef 

Johann  Kellner  keyaerUch^i  fiacal  von  vregen  der  keyaerlicb  ma}eatat  ala  keyaerliche  geschickte  reto  requirirt 

ieti  auch  desbalben  keyserlicbo  mandai  entphangen,   darinn  yme  gebotten  iat  bey   hoben  av^eren  penen, 

eyden  und  gekbdcm,  damit  er  der  keyaerlichea  majestal  und  dem   b.  reiche  verwant  sey,  dea  laands  van 

Geldeni    feynt  au  werden  und  furtter  mit  dem  emat  dargegen  mit  landen  und  leutten  an  arbeitten,  desselben 

bnnda  atette,  alosa  und  pktae  helffen  zu  auner  keyserlichen   majestat  und  des  b.   reichs  gehorsam  und  in 

uuHsra  berzoga  Maximilian  ak  in  bende  yres  rechten  laandsfursten  und    erbe    nach  aeiner    keyserlichen 

majoatat  beuelbe  zu  bringen,  wan  nu  lanndtgraue  Herman  keyserlicher  hawbtman  über  den  stiffit  von  CoUenn 

gcaatzt  und  der  keyserlieh  majestat  mit  hohen  phliebten,  eyden  und  gelubden  verphlichl  und   verwannt  ist^ 

aeiner  keyserlichen  majestat  getruw^  holt  und  gehoraam  ae  aeia^  darzu  yme  solichs  an  sich  selbst  von  got 

und  recht  gegen  der  keyserlichen  majestat  als  acanem  rechten  naturUchen  berren  nit  mynnrer  eigent:  also 

aebeiden  und  ^echen  wir  einmutiglicb,  ae  wir  ertzhertzog  Maximilian  des  laands  von  jGreldera    veyent 

werden^  so  sol  der  lanndgraue  Herman  auf  der  keyaerlidnen  majestat  getan  requisitien  auf  stund  und  on 

vensidhen  s«^  desaelben  laanda  vyent  werden,  und  ao  wir  aiit  hercwkrafft  in  aelich  lannd  ainhen,  aol 


tWwWQlHten  natir  i^n»  bi»4  ctti  eäiiM^öß  V^iiiitm  togm.    KnSMdfiil  roeibtn  to  <Mtftt  ta  km  exoA  eiB(yfc!^Bai«  »orfiber 
ke  Vkifm  ^e  Oofiteifc^f t  yipel^t  na^  mafftr  SOt  ^ttlcxii^  uoo  Ber^m  fofort  ein  !3>(mtf((mbat  erlieg.  (Snblt^  i{l  bU  beloabcrt  eiaufcC 
oafoniaiamcBy  bog  fein  nntert^n  doq  einem  gniffaitl  geloben  toerben  bflcfe,  ber  (^  |»  Sonb«  sber  ^UAttt^t  erbiete, 
VI  63 
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lanndgraue  Herman  mit  eigener  person  zu  fasse  und  pherden  auf  seinen  costen  noch  srin  und  des  siifAs 
CoUenn  Termogen  mit  uns  in  solich  lannd  ziehen,  und  ob  es  die  notdnrfft  vordert,  droj  monad  lanngh  mit 
uns  in  solichem  lannd  zu  Torharren,  uns  holfFen  den  ernst  und  geaalt  gegen  sloss    und  stetten  desselben 
lannds  furwenden,  dieselben  zu  gehorsam  der  keyserlichen  majestat  und  des  b.  reichs  und  in  hennde  unser 
ertzhertzogs  Maximilian  nach  beuelh  der  keyserlichen  majestat  understcen  helfFen  ze  bringen.  Und  ob  unser 
oheim  und  fi'und  lanndgraue  Hermann  nicht  mit  egerurtt  personen  gemelter  veise  komen  vrurde»  so  solt  er 
uns  ertzhertzog  Maximilian  von  des  h.  reichs  wegen  funffhundert  reisiger  pherde  und  tausend  zu  fusse  in 
das   egemelt  hertzogtumb  schuldich  und  phlichtig  sein  zu  schicken,  die  also  drey  monad  lanng  bej  uns 
verharren  sollen  auf  seinen  und  des  stiff^  CoUenn  cossten;  und  ob  auch  wir  ertzhertzog  Maximilian  unser» 
oheims  von  Hessen  dienste  in  das  lannd  Geldern  nicht  bedurffen  werden,  so  sol  lantgraue  Herman  uns  vcm 
wegen   der  keyserlichen  majestat  wider  den  kunig  von  Franckroich,  oder  ob  wir  sein  daselbstUn  auch  nift 
bedorfften,    an  ein  ander  ennde  dergleich  mit  eigener  personen  und  den  seinen  auf  vorgerurt  masse  eins 
volgen   und   die  gcmelten  zeit  bey  uns  ze  harren;   doch  hierinn  ausgescheiden  die  hocligebomnen  furstea 
herren  Philips  phaltzgrauen  bey  Rein  und  herm  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  und  hem  Heinrichen 
lanndgrauen  zo  Hessen  unser  lieben   bruder    und   oheimen«     Doch    sollen   und    wellen    wir  ertzhertzog 
Maximilian  unserm  oheimen  dem  lanndgraaen  solichen  herzug  eyno  zymliche  zeit  zuvoran  verkünden,  daz  er 
und  die  srinen  sich  gerusten  mugen.     Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz   unser  oheim    und    firund 
lanndgraue  Herman  als  ertzbischoff  zu  Collenn  und  curfurst  vcrphlicht  sein  sol,  so  die  koyserüch  majestat 
gegenwertig  sein  wirt,   seiner  keyserlichen  majestat  hylff  und   trost  wider   den  kunig  von  Frannckreidi 
getrewlich  zu  beweisen.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die  koyserlich  majestat  an  unserm   heiligen 
vat^  dem  babst  und  das  coUegium  der  cardinele  gnediglich  schriffüich  vorbette  tun  sol,  unsem  oheimen  und 
finind  den  lanndgrauen    mit  dem  tittel   und  pallio   des   ertzbistumbs  und   stififts  Collen  zu  prouidiren  und 
ertzbischof  Rupprecht  von  sulchem  stifft  zu  absoluiren,  innhalt  des  contracts,  so  der  hochgebomn  fürst  herr 
Phib'ps  phaltzgraue  bey  Rein,  unser  lieber  oheim  und  freund,  zwischen  dem  ertzbischofe  Rupprecht  und 
lanndgraue  Herman  und   yr  baider  zustenden  gemacht  hat.    Auch   scheiden  und  sprechen  wir,   daz  die 
keyserlich  majestat  lanndgraue  Herman  ein  indult  auf  die  regalia,  so  der  stiift  von  Collen  und  ein  ertzbbchot 
desselben   stiifts  von   dem  h.  reiche  phlicht  zu  entphahen,   geben  sol  auf  ein  jar  lanng,  dasselbe  indult 
vermögen  sol,  daz  lanndgraue  Herman  diss  gemelt  jare  alles  das  mit  recht  und  ausserhalb  rechts  handeb 
mag,  das  ein  welenter  curfurste,  der  seine  regalia  hat,  zu  hanndeln  und  ze   tunde  macht  hat ;  und  solidi 
indult  sollen  und  wellen  wir  an  der  keyserlichen  majestat  erlanngen  und  dem  lanndgraue  Herman  zuschicken 
Auch  sol  die  keyserlich  majestat  zu  ausgange  des  jars  oder  binnen   des  zu  gesynnen  landgraue  Hormans 
yme  die  regalia  des  stiiTts  CoUenn  gnediglich  verleihen,  yme  alda  gewonUche  ausslegung  der  canncelley 
und  anders  on  furtter  beswerungc.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  lanndgraue  Herman   sein  lebtag 
lanng  der  zoUe  zu  Lynss,  wie  der  yetzund  dar  leydt,  gantzunbeswort  beleiben  and  volgen  sol  unwiderruffcnlich 
und  on   geuerde,   darauf  die  keyserUche  majestat  gncdigUch  und   notdurfftige  brieue  lanndgraue  Herraaa 
geben  sol,  ob  der  furtter  von  noden   wer  9  und  nachdem  die  kcyseriich  majestat  ein  tribut  aus  demselben 
jariichs  behalten  hat,  mit  welichem  jarlichcn  tribut  lanndgraue  Herman  sich  und  das  stifiEt  beswert  beduncket 
und  setzet  dem  ettliche  ursach,  nemlich  das  gross  verderben  desselben  siiSts  und  ander  ursach  mef  ;      auch 
als  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  von  ettlichen  verschinnehjaren  desselben  tributs  und    anderer 
Sachen  halben  ettlich  restant  und  gelt  schuldich  ist  oder  auch  durch  furter  ander  verschreibung,  sein  keyserfiek 
majestat  von  dem  lanndgraue  Herman  het,  schuld  beruren  mocht,   wie   es   die  zeit,  so  lanndgraue  Herman 
den  zoll  inhaben  sol,  mit  dem  jerlichen  zukunfftigen  tribut  von  solichem  zoU  sich  geburen    sol  und    wirde^ 
auch  mit  allem  restant  und  schulde,  so  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  schuldig  und  phlichlig 
ist;  gehalten  werde,  sol  auch  an  uns  stecn,  darumb  wir  dann  hienach    unseren  gutlichen  spruch    solUdier 
puncto  halber  sunderlichen  tunsollen  und  wellen,  tribut  auf  dem  zoll  Lynnsund  ander  schuld  nach  ausvreistmge 
soUcher  verschreibung,  die  keyserlich  maiestat  von  lanndgraue  Herman  hcrruren  hat,  und  wie  wir  darumb  sprechen 
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«nd  scheiden,  dabey  sol  es  beleiben  und  also  gebalten  und  volzogen  werden,  ^  on  arglist  und  on  gouerde. 
Des  so  urkund  haben  mr  Qeorg,  cardinal  und  ortzhertzog  Maximilian  unser  insigel  an  diesen  vertragsbriefe 
^sentlich  tun  bangen,  der  zwon  lassen  machen  und  der  keysorlichen  majestat  einen  und  lanndgrauen 
Herman  den  andren  übergeben. 

Geben  in  unser  ertzberzog  Maximilians  stat  Brugk  inflannderen,  amdinstag  nach  unser  lieben  frawentag 
issumptionis,  nach  Crbti  gepurt  yierzehenhundert  tmd  im  acht  und  sjbenntzigbten  jare.  ^ 

400.  §erj09  «BU^cIm  öon  3ulic^  unb  Scrg  bcfunbet^  mit  ber  Kittcrfc^aft  bon  Scrg  auf  bem  Slittcr*  unb 
Saribtagc  ju  Oplabcn  übereingefommen  ju  fcbn,  ba|  ©eiftlit^e  unb  Sürgcrlid^c  fein  frcicS  Slittcrgut, 
unb  bie  SRItterfd^aft  fein  ©(^a^gnt  crmcrbcn,  ba|  ©cffllic^c  t^re  rechten  ßtben  nic^t  enterben  bürfcn 
unb  ba§  er  id^rlid^  bzn  Slittertag  abgalten  »olle.  —  1478,  ben  24.  ©eptember. 

Wir  Wilbcm  van  gotz  gnade  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge ,  greue  zo  Bauensbergh  ind  herre 

so  Hejnsbergh  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  ynt  up  hude  up  unsem  ritterdaige  ind  lantdaige  alhy  zo  üplaeden 

mit  unsen  reden  ind  ritterschaffen  gcmcynlich  unss  hertzouchdomps  van  dem  Berge  eynre  ordinancien  ind 

verdrachs,  i/raby  ^^ir,  unse  cruen  ind  nakomlinge  an  unser  ritterschafft  unsen  dienst  ind  an  unsen  huysluden 

unsen  schätz  behalden,   oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  also  dat  van  nu  vortan    egheyne  geistlige  lüde, 

burger  noch  huyslude  egheyne  vry  rittergude  in  unsem  hertzouchdomp  van  dem  Berge  geleigen  nyet  gelden 

ensullcn.     Desgelichen  ensuUen  ouch   die  gei^tUge  lüde   noch  unse  ritterschafft  egheyne  schatzgueder  in 

unsem  hcrtzouchdom  van   dem  Berge  gcleigen  nyet  gelden;    ouch   ensullen   egheine  geistlige  personen  in 

demseluen  unsem  hertzouchdom  yre  rechte  einen  nyet  unterucn.    Wir,   unse  eruen  ind   nakomlinge  sullen 

ind  inrillen  ouch  van  nu  vortan  alle  jayre  unsen  ritterdach  ind  lantdach   alhy  zo  Upiaden   eyns  halden,  ydt 

enwere  dan  saiche,  dat  -wir  ind  unse  lantschafilt  so  belast  weren,  noide  haluen  nyet  gedoin  konden.     Dese 

unse  ordinancie  ind  verdrach  geloeuen  wir   Wilhem  hertzouch  vurgenant  by   unser  furstliger  truwen   ind 

eren  zo  erffligen  ewigen  zyden  vast  stede  unverbrochen  zo  halden,  dar  nummerme  nyt  weder  zo  doin  noch 

laissen  geschien  in  gcynreleye  wyss,    sunder  alle  argelist.    Dis  zu  urkonde   der  wairhelt  ind  gantzer  vaster 

stedicbe}^  hain  wir  unse  segoll  an  desen  brieff  doin  hangen« 

Gegeuen  zo  Uplaedcn  in  den  jaeren  unss  hercn  Dusent  vierhondert  echt  und  seuentzich,  up  den  neisten 
donrestach  na  sent  Mattheus  daige  des  h.  apostels  und  ewangclisten. 

401.     ©a3  eanonid^en*6apitel  ju  emmerid^  ert^eilt  jur  erric^tung  eincS  ßreujbrfibernofler«  bafelbjt,  unter 
SSefd^rdnfungcn  ju  ®unpen  ber  ?5fan:firc^e,  ble  griaubnig.  —  1478,  ben  24.  Slobember. 

Decanus  et  capitulum  ecciesio  s.  Martini  Embricensis  Traiectensis  diocesis  uniuersis  et  singulis  presentia 
▼isnris  seu  auditurls  salutem  in  domino.  Cultum  diuinum  semper  augere  cupientes,  religioniszeloet  instantiis 
iUustris  principis  ac  domini  Johannis  ducis  Cliuensis  et  comitis  Markensis  necnon  burgimagistri«   scabinorum. 


*  9RitUrhinbe  t>üm  fotgenbett  Sage  „Mitwochen  nach  unserer  lieben  vrowen  tag  assumptionis/'  entf^ieben  fie,  bag  ber  (^btniQtor  bem 
l^aifer  ouf  beffen  MenSgeit  jö^rUi^  4000  (Mbm  an9  bem  Botle  lu  Sin)  galten  unb  feine  Stttdflanbe  unb  fonflige  ©c^nlben  <m,  ben  Staifn 
in  givcida^ren  abtragen  follte.  —  >  Tlit  Urhtnbe  üon  bemfelben2:age  oerfpra^  ber  (Sr^^^ergog  bem^uBemator,  i^m  )urSiebererTangung  ber 
^(^(dffer  unb  @täbte  ^ot%  Xanten,  ^€ptX  unb  9tee9  gegen  ben  ^rgog  3o^ann  Don  (Steüe,  ber  fi<^  aud^  ber  ©c^Iöffer  unb  ©tobte 
WmettT^  unb  (S^erSBerg  unter»unben  fyAt,  pfiffe  (ei^  gn  motten«  SRit  einer  britten  Urfunbe,  mteber  Dom  folgenben  Xa%t,  fd^Iog  er  mit 
bcmfefBctt  nn  gremtbfc^aftdbfinbnifi  mif  Sebeii9)eit 
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ü«ii8iil«m  ao  comnipaiiatb  oppidi  Emlirieeiwis  rapplicalfionibtis  indinata  «MMdiBiis  rdiji^is  i«t  J«lnaBi 
Marie  poöi  MecDon  Euoxjiardo  Kirskorff  ia  Bealbgea  monstiierioEWD  prionbus  ordintt  dooMNoe  enicii  b. 
AngQStini  jVIoaasteEiaisiB  «d  infraaeripta  tpccialiter  dopotatia  connmsariia  a  'venerabili  paire  "Sjcolao  da 
Harlem  cinsdem  ordinis  generali  nobis  etiam  humiliter  aupplicantibus  licentiam  erigendi  at  adifiomdi  aonaai 
ecdcslam  et  xzionaateriuiu  ia  oppido  Embricensi  com  limitetione;  modo  «t  fionna  ac  oonditioiubiia  ii^fmsoriptisi 
nc  vero  quod  eisdcm  pro  piciata  et  raligionis  aalo^  ut  prcaiittitary  concedator  ad  noatram  et  aliomm  etiam 
Interesse  habentium  inluriam  seu  preiudicium  quouis  modo  redundetur.  In  primis  namqoe  quod  prior  et 
fratres  pro  tempore  existentes  buiusmodi  monasterii  nouiter  erigondi  snmmam  et  ultimam  misaam  in  ecdesia 
aino  monasterio  crigendo  oonpIeniaBO  debeani  oirca  lioram  nonam  iuxta  compntum  et  carram  horolcpi 
(partium  istarum  ^  Jioc  adiccto  quando  aiquldem  Tigilia  foerit  a  tempore  quadragenmaM^  huiusmodi  missa  hör» 
dedma  sit  peracta,  inuontionis  a.  cnicis^  dedicationis,  patroni  as.  Augustim  et  Heleaa  featiuitatibus.^  necnon 
dicbus  quibus  missam  primom  aut  profossionem  alicuius  fratris  vel  inuestitionem  nouicii  in  eodem  monasterio 
fieri  contigerit^  duntaxat  exeeptls ;  et  quatenus  vero  eosdem  priorem  et  fratres  dicti  monasterii  erigendi  pro 
tempore  existentes  ex  legltima  causa  seu  ipsius  ordinis  hactenus  obseruata  consuetudine  duas  in  die  una 
celebrare  eontigerit  successiuc  missas^  lioc  septies  tantum  in  anno  fieri  posse  sit  lidte  eis  permisaum  ae 
permittimüs^  quodque  extunc  secunda  et  ultima  missa  dicta  bora  deeima  sit  complela»  Volumus  autem  quod 
prior  et  fratres  buiusmodi  erigendi  monasteru  in  eorum  sermo^lbus  seu  predlcafionibus^  conFeasionibiu 
audiendis  aut  consiliis  et  inductionibus  publicb  seu  dondesfinis  in  ipso  monasterio  vel  eeclesia  seu  ubilibet 
fiendis  nuTlatenus  imfpedimentum  prestent,  quominus  utriusque  sexus  parrocbiani  curatum  siue  redorem 
parrochialis  eccIesiOy  sub  qua  degunt  seu  morantur^  saltem  semel  in  anno  ad  confitendum  eomm  peccala 
accedant  ymmo  dictos  parrochianos  ad  confitendum  semel  in  anno  ut  prefertur  suo  pastori  suis  Balutaribus 
ammonltionibus  inducenl  et  ad  ipsos  confluentcs  ad  eundem  remittent,  nisi  aliud  de  eonsensu  et  Ecentia  plebani 
loa  eis  constilerit,  nee  etiam  in  dicto  monasterio  vel  ecclosia  ante  prandlum  predicenl  neque  In  candelarum 
aut  palmarum  benedlctioivbus^  cena  domini  necnon  die  aacensionis  eiusdem  in  suis  monasterio  sea 
eeclesia  cantando  vel  legelido  solempnisabunt^  quominus  cultus  dluinus,  stationes  et  ceromonie  dictii 
diebus  siue  festis  !n  nostra  eeclesia  j>1u8  solito  fieri  poasent^  dement  enim  in  dictis  diebus  et  fesfiuitafibus 
liuiusmodi  officia  cboro  eorum  clause  peragerey  ne  populus  ad  ipsum  confluat  monasterium.  Insuper  volmnui 

•  quod  de  slngiilis  parrochianis;  qui  in  prefatam  ecclesiam  siue  monasterium  sepulturam  elegerint,  prior  ift 
fratres  eiusdem  pro  tempore  existentes  infra  uxiius  mensis  spatium  a  die  sepulture  anöqttum  schutum  regia 
!Francie  pro  funeralibus  et  canonica  portlone  curato  siue  rectori  parrocbialis  ecclesioi  in  qua  celesfi  pabulo 
refici  consueuity  ut  iuxta  apostolum  sint  consolaiionum  sodi  qui  fuerunt  passionum^  sine  opposifione  seu 
contradictione  quibuslibet  absque  ulteriori  dilatlone  persoluanty  saluo  nichilominus  quod  funus,  antequam 
sepeliatu]:;  prius  in  matricc  eeclesia  realiter  presentetur,  xusi  de  aon  preaentando  a  nobis  per  eosdem  priorem 
et  fratres  licentia  petita  fuerit  et  obtenta,  soluentque  prior  et  fratres  pro  tempore  existentes  pro  se  suiaqna 
successoribüsloco  indempnitatis  pro  iuribus  nostre  ecclesie  pro  ipsorum  et  eorum  commensalium  oblatiombos 
et  fimeralibus  seu  aliis  debitb  nobis  et  nostre  ecclesie  perpetuis  futuris  temporibus  singulis  annis  in  feato 
Pttsdio  Ttl  UEra  odbtuas  ^inrdem  pro  qutdibet  petBona  dictum  monasterium  MnAdtodte  miim  idbnni 
Oefknriensem.  Et  si  *pro  eredfione  huiusmo£  tnonaäterii  mit  occle^e  eontigerit  afiquas  domos  Imhn  a. 
Ifattixfi  vdt  «.  tfiJdeganffis  -eccüesiaxtrm  parrodiie  tdtra  tres  domos  iam  -pro  monasterii  et  wechsle  "eSSc» 
deputatas  supprimi,  idem  tunc  prior  et  fratres.  ac  conuentus  curato  siue  rectori  iUius  pairochi^  in  qua 
buiusmodi  suppressionem  forte  fieri  contigeri^  singulis  annis  in  festo  Pasche,  ut  premittitur,  antiqnum  grosanm 
KtroneBMm  in  avgeafto  'exaohxere  debeani  et  teneantur.  Ipsique  prior  et  fraCtrestimnsmvfi  erigendi  monaaterii 
pro  tempore  esdstailes  assoxäare  congruo  tempore  e'fiam  delieant  proeessionaOSter  soEtas  et  al>  antiqoo 
eonsuetas  etiam  c/t  indictas  seu  indicandas  ex  laudabili  causa  per  noa  processionea  nostre  ecdesSe  a«  Tffaitiiii 

'  aolempnius  quo  hoc  ams  omamentia  |>oterini^  quotiana  hac  ipaia  mt  aob  inl^mftiyTff  fberity  necnon  prior  al 
fratres  in  suis  monasterio  et  ccdeaia  ac  alias  ubilibet  exeommnnicatoa  vätabaaty  «SOM  4UM  riiai^  ai  intendiotam 
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Mroahmt*   qnod  et  mm  obamuoi  dacnenerimiis  bm  dictauerimns.    Ad   ornnb  et  singuU  preoma  lam 

eMiondHi  «rel  dttMsim  fadendnm  ac  inniolabUiter  abaeniaadum   fiepedicti  pri^Mr  et  fratrcs  pro  se  smqno  io 

fanMinedi    montaterio    erigendo    siicceworibus    snUeiant    0t    eobmittimt    m    iurisdictumi  atdiiMkiai    loci, 

fyqve  60Bdem  pi>flfil  et  valeat  ad  premiflaonitti  ovuunm  et  fingalonim   obseruatiooieiii  ad  katar  oiioiiMn 

deaoftmm  per  cenamB  ocdeslasticas  «ppcllationa  reoMMta  oompdlere ;  reaimcianteB  ad  Imitismodi  effectam 

onmÜNiB  et  uogulia  prinOegiM^  indulgientüs ,  littero;  fauoribaf,  giatiu»«  exesoptionlbus   et  indukist    efiam 

tfmMm  ordim  cfmcesaia  ac  igpsd  nionasterio  erigendo  iooncedeadls,  jmpetratu  et  iropctraadta^  etil»  niota 

propno    et  ex  ceorta  sdentiay  '^büs  contra  precaissa  seu  aUquod  premiBaOtnim  in  tote  vcl  in  parte  per  ee 

<fel  diof  (CMiiiciiDqne  idigHitatb,  latattof ,   giadua^  «ordiioji,  ^xuiditiooki  vel  preepnioentie  fuerial^  «e  iuvare  mo 

acatrwncttire  pAtemnt  qneiiiamodo ;  demum  'viearo  ad  ounivm  et  siagidoniia  premisaorum  firmiorem  eom)bor«tiraeBi 

ad  finem   et  effectiun  nt  omnia  «et  eingula  invielahUiter  et  iocoucusae  a  qualibet  parCkun  abscmtntwr,  tnn 

Im  decamiB  et  eapiialiiM  quam  priores  eiquradißti  neoaoQ  generalis  et  difiiiutores  ordijau  pre£Mi  pr^e  eisdem^  pn> 

§•  et  Bucüeasoribna  ania  et  eonm  necmn  pnero  ^  frsirum  ^»aiiis  jnonasterii  i^igendi  pro  tempore  exi^tenüimii 

MBiuiibtui>  >i«q[>e0tiue  firodit  q^amübet  padiam  colcemL^  proxeisiauia  et  promittimu»oouiia^sii)gu]aprwit«aa 

iBCDnoDsae  et  umelatbiliter  obeemaccv  anb  yena  mille  florenorum  reoewiun  pro  mu,  si  «oimuMaa  fufok 

OMMre  apeetattpe^  et  ^^ra  aMa  joaefetatibiis  partt  obaemanti  applicandorvoi  cum  obUgaitioine  m  fonaa  eancce 

flietienL    In  qaomm  eoHDitun  et  eiogalantsa  fideai  et  teatimooinm  prfimisaoj:via  noa  dccami^  ^t  eapotidem 

eJgiDiun  nortnai  preaentibin  Anwam  appendondiua;   noa  igitujr  Johannas  b.  JAam  pada  et  T^VfyW'W 

gjietorif  m  Beaiibgen  anfmaaterionua  piaores  promiaiinns  .et  pronuttimns  jnro  nobis  et  aueceasoiibas  Metrie 

seeaen  vice  H  ooaueibiis  |>ru»s  fratona  et  «eoanentua  huinamodi  origendi  monaaterii  pro  tempoxie  exiateatiem 

anfc^pe&a  miUe  iflereaorwa  drenenaiam  aapradicta  onuiia  firmitor  ijre&agabilitor  et  ineoneuaae  fer  |»:i9sM^ 

irctrea  et  oesmeatma  jfeins  eiigeadi  edoaaatadi  perpetao  obaeruare  et  obaeruari   debere,  aabicieataa  et 

jnbautfeenAes  aoa  annisdiciäoni  orj&iarii  loei^  reaaaaaatea  in  onuubns  ^  per  onuuay  ut  prewttitur^  la  ^queiswi 

«lUn  leiBAiiiaa  ^et  eiagnlenua  fidem  et  teetanonina  premi^sorum  aigiUa  aoatca  respectine  daximtis  preaeatibiie 

■lypendenda.    £t  aos  &atar  Miobolans  ide  Harleia  igenemlis  dicti  ordinia,  et  aps  iraterHenricaa  w$MU  Mfmim$ 

AraxluaBdna  Beathlageav  Heaneoa  Tcaieetemtv,  Qossadnas  Leodiensia  ^eoiaueatuuia  priores,  «qaetoor  diflSaitoMP 

«oidiaia  predicti^  (•«■bitraaiar  let  fmNaittwaa  ac  profiteianr  lex  parte  toJiaa  ordinia  vice  et  aomiaibna  prioria, 

{fiafenm  et  eoauentoa  fauinavipdi  eageadi  monastmi  ia  oppido  EmbrM^aai  aub  dieta  pena  omoia  et  aiagala 

preaaiaeB  finoNAer,  )ia^4QlabiUter  .et  ineaacaase  obseruare  et  obaeniari  deberey  aubicicntee  et  aubaiittentea  ^mp 

jiecaon  KeviaafliaAtea  ia  eamäw  et  per  aouua  nt  preniittitur  j  voltunaa  autem  et  promitUaras  mse«taoeaiaibi|i 

qnihwa  sj^era^  iqued  quaaqwiaima  ipriMi^  ifratcea  et  eonnentns  hoiusmodi  ei^Qpx^ndi  aionasteiii  jahabitatow 

Iheriat  ikutaaiaodi  ipaeta  frnHniaaia«Mi.,  swtieotioaiBj  xenuaciationia  et  ab%ationia  peraonaliter  et  i^oatitar  fgg 

eacceaaoribas  laeeedare  eaqae  omaia  et  .sLDigula  premisaa-  rata  et  ^ata  Jiabere  atqae  jp^cqwtep 

dekeant  let  teneeatur.    ia  quonua  ommuin  £dem  et  teatimoninni  ae  robur  £rmitatis  piemiaaonua 

JJEatolaa?»  qnaas  Beariew  Eacrbardus;  Henrieaa  et  Qoaewinua  diffiaitorca  prefati  rcspectiae  ex  g>erts 

Mrdiiua  daxwaoa  let  ifecmaas  eigiUa  .noatra  preaeatibaa  iippeadenda  eommaairi» 

Panamannod»  Uilkaimoqaajbringenteaimos€|ptoitfeaiau>octaua«  inprofestol^  Katfaariae  n^giaia  etauuliria. 

409.     (SsqfmH  SRojiimliaft  )b.  £)efbeixek^  jleDt  t>U  iEntf^äbidungSf^  m  @olb  unb  bit  .IbofUgen  Sleifiungoi 


irabr  VmuMäkm^mm  ge*i  «Htdaa  catabeitzi«  aa  Oatemekk,  m  £ai«aiidt  md  ».fiaabaiat  ft&  «w 
md  'beknnaty  als  Aer  hod^gebona  turnt  laiaer  Jiebar  akeim  Jmt  Waibalia  Jieiteege  aa  iSalb  aad  aiaa 
Pmg  miA  mm  aasv  fioeantliobar  ,hmtb  nad  bqgem  ia  aaeer  Ulfi*  «qgebea  noä  »igeptalt  Jbat  gegea  dea 
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ungehorsamen  onsers  lannds  von  Geldern  und  ronZutphan»  uns  die  belffcn  zu  gehoraainheit  se  bringen,  des 

wir  seiner  lieb  freuntlichen  danckten  und  in  geleichem  gerne  widerumb  su  sejrnem  gesynnen^  ob  er  unserer 

hilf  gegen  yemuidt  ze  tun  het  oder  gewunne^   tun  wellen  und  sollen^  doch  darinn   ausgeschaiden  unsem 

heyligen  vater  den  babst^  unsem  allergnedigsten  herm  und  vater    den  Romischen   kayser^  unsem  oheim 

ertfiblschouen  zu  Tricr^  den  phaltzgrauen  und  den  hertzogen  von  Cleue.  Und  ist  in  solher  hilf  und  beistannd 

zwischen  uns  eigentlich  vertragen  und  betoidingt ,  daz  wir  unserm  oheim  geben  und  wol  bezallen  suUen  for 

yglichen  gereisigen  und  gereisig  pherd^  sovil  er  uns  zo  dinst  zo  unserm  gesynnen  schidLen  oder  bringea 

wirt,  alle  moned  sechs  oberlendisch  reinisch  guidein  ^   oder  für  yglichen  guidein  fuff  und  zweintzich  stoberi 

und  für  yglichen  fussknecht,  burger  oder  gewappenden  weerhaftigen  hausman^  sovil  unser  oheim  in  unsem 

dinst  bringen  oder  schicken  wirt  zu  unserm   gesynnen  drey  guidein  und   für   yglichen  blossen  man  oder 

graber  drithalben  guidein.    Furtter  sullen  wir  unserm  oheim  geben  und  bezallen  für  yglich  hundert  ph^ 

so  in  unserm  dienst  sein,  yglich  moned  drithalbhundert  guidein  für  pherd  und  hamaschschade»  ausgescheiden 

doch  darinn  ob  derselb  unser  oheim  oder  die  seinen  zu  einem  mal  über  funff  tmd  zweintzig  pherd  verlureoi 

wievil  der  wer  und  sodickh  solhs  geschehe^  die  sullen  wif  unserm  oheim  bezalen  und  vernugen.     Furtfasr 

sullen  wir  unsers  oheim  und  aller  der  seinen^  es  seien  gereisig  oder  fusslewt,  die  in  unserm  dienst  und  diser 

unserer  hilf  halben  niderligen,  haubtherre  sein  für  gefencknuss  und  niderlage,  sy  davon  quyten  und  ledigen; 

des  sullen  auch  all  gereisig  gefangen^  pranntschatz  und  dinckhzale  uns  zusteen,  beheltüch  doch  darinn  dea 

häubtleuten;  ritmeistern  und  rewttem  irer  gorechtikeit  daran  na  gewonheit  der  lannd^  doch  also  ob  unser 

oheim  oder  die  seinen  einig  gereisig  gefangen^  pranntschatz  oder  dinckzale  gewunnen  betten^  die  mugen  sy 

behalten;   ob   sy  wellen ,   zu   quittung  seiner    gefangen ^   ob  der  ettlich  were  und  den  pranntschatz  oder 

dinckhzale  in  abslag  ires  solds,  soverr  der  lanngt,  aufheben  und  behalten.    Furtter  ist  vertragen  ^  ob  juA. 

were  daz  wir  unsers  oheim  bedurfften  mit  uns  zo  velde  ze  ziehen,  sullen  wir  ym  und  den  seinen  als  yglichen 

vunfzehen  pherden  einen  wagen  mit  vier  pherden  halten  und  dafür  geben  yglichs  moned  auf  einen  wigea 

und  zwen  wagenknecht  zwelf  guidein,  und  ob  wir  unsers  oheim  buchssen  und  geschutzo  mit  irer  gereitsdiafi 

bedurlBften,  sullen  wir  ym  die  abwilligen  und  vergnügen  und   auch  dartzu  allnotdurftig  wagen  versolden  in 

massen  vorgeschriben.    Wer  auch  sach  als  unser  oheim  oder  die  seinen  in  unsem  stetten  unsers  laads  von 

Gheldem  oder  andem  in  unsem  dinst  und  nicht  zu  velde  legen  und  daz  si  wegen  bedurfften  ir   profannd 

zu  holen   und    zuzefum,  die   sullen  wir  yn   auch   zu  irem  gesynnen  bestellen,    und   ob  des   also  nidit 

beschehe,  sullen  sy  die  selbs  dann  mugen  bestellen,  und  wir  in  die  versolden,  sovil  sy  der  notdurftig  wem. 

Furtter  ist  vertragen  und  beteidingt,  ob  wir  unsers  oheim  persondlich  bedurfften  oder  gesonnen  bey  uns  in 

unsem  stetten  zu  sein  oder  mit  uns  zu  velde  ze  ziehen  in  unser  lannd  von  Gheldem,  daz  wir  ym  dann  zu 

seiner  stut  geben  sullen  als  seinem   fürstlichen  stat  wol  zymbt  und  gehurt«     Furter  sullen  all  burger  und 

hausleut,  die  unser  oheim  oder  die  seinen   vienngen   und    geschetzt  wurden ,  halb  zu  uns  steen  und  halb 

unserm  oheim;  desgleichen  soll  alle  geraubte  hab  von  gespalden  fuss  unser  yechlichen  gleich   halb  getrik 

werden,  und  der  ungespalden  fuss  den  rewtem  zugchom  als  das  landsiticlich  ist    Furter  ist  betoidingt  mA 

verti*agen,  daz  wir  unserm  oheim  sullen  geben  und  wol  bezallen  an   bereitem  gelt  den  sold  und  schadegek 

von  pherden  und  harnasch    ein   moned  zuvoran    von  selben  Icwten  zu   pherde  und  zu  fuss,  as  wir  an  jn 

uns  zu  dienst  zu  bringen  gesynnen  und  er  uns  bringen  wirdct,  und  furter  alle  monet  den  sold  und  schad^dl^ ; 

solsnng  die  in  unseim  dinst  sein  und  beleiben  werden,  wol  austun   richten  und  bezallen,  und  dartzu  albl 

ander  quittung  der  gefanngen  und  ander  pherde  schade  und  verlust  über  die  funif  und  zweintzig  pherd;  mii: 

wer  sach  daz  wir  des  nicht  tetten,  so  sullen  ^ir  unserm  oheim  dafür  ingcben  und  zu  hannden  stellen  gotoi 

pbannd,  es  sey  von  geslossern  oder  stetten  in  unserm  lannd  von  Gheldem,   die  unserm  oheim  genem  und: 

wol  gelegen,  weren,  und  yn  des  daran  versorgen,  so  daz  er  des  zufriden  und  wol  versorgt  und  verwart  sey;] 

Furter  ist  verteidingt  ob  unser  oheim  derselben  unserer  hilf  halben  von  unserer   widerpartheyen  an.  aeinea^ 

lannden  beschedigt,  angctast  oder  genottigt  wurde-,  so  das  sein  lieb  daramb  dnig.  gcreiaig  odeor  ze  fi«^ 

dawider  wer  ze  tun,  stellen  oder  legen  must  in  s&n   sloss  oder  lanndo»  sullen  wir  auch  von  stund  imwnki 
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ohttm  8oIh  lewt  zu  pfaerd  und  20  (asa^  sovid  sein  lieb  zu  bescbuttong    seiner    lannd    bednrfft^    Tersoldcn 

und  dea  sold  davon  bezallen  und  derselben  baobtheiT  sein^  solange  er  dos  also  ze  tan  bette  oder  gevrunne. 

Und  was  Schadens  unser  oheim  von  unser  wederpartbey  in  seinem  lannd  emphiennge,  getan  oder  gefugt 

vnirde,  das  sullen  wir  bcid  zu  seinen  gesynnen  als  yglich  von  uns  drey  seiner  rete  auf  einen  gelegen  platz 

sduckhen,  gütlich  umb  selben  schaden  ze  uberkomen,  und  v\'es  also  durch  dieselben  unser  freunde  uberkomen 

irarde,  vrir  unserm   oheim  von  selben  schaden  tun  sullen ,   das  sullen  w  ym  bezallen  oder  vomugen  und 

Tersichem,  als  von  dem  sold  geschriben  steet ;  v^er   aber  sach ,    daz  unser  besamet  frcvmd  des  sich  nicht 

imder  ein  vertragen  mochten ,  so  sullen  wir  dan  von  stund  unsem   oheimen  ertzbischouen  von  Trier,   den 

phflltzgrauen  oder  den  hertzogen  von  Cleue  der  einen  willigen  und  vermoegen,  über  solhen  schaden  und 

gebrech  ein  gutlich  erkanntnuss  ze  tun  innerhalb  eins  vierteil  jares,  und   was  also  darinn   erkannt  wirdet, 

•uUen  wir  bezallen  ind  vemugen.    Furter  wer  sache  daz  unserm  oheim  von   Gulh  umb  diser  unserer  hilff 

eimch  sloss  oder  stat  abgewunnen  wurden,  da  got  vor  sey,  so  sullen  wir  ym  die  mit  aller  unser  macht  wider 

ingewynnen  und  zu  hennden  stellen,  und  ob  wir  des  nicht  also  getun  künden,  so  sullen  wir  ym  dann  gleich 

gat  und  nützlich  stat  oder  slosse  innerhalb    einem  jar    nach    der  verlust   ingeben  und  zu  seinen  hennden 

stellen  simder  einich  intrag.    Furter  geloben  wir  ertzhertzog,  daz  wir  uns  mit  unserer  wederparthey  in  dem 

lande  von  Gheldem  oder   mit  unserm   lande  von  Gheldem  nicht   suenen,   scheiden   noch   frieden  sullen 

ausserhalb  wissen  und  willen  unsers  oheim,  und  besunder  sein  lieb  sey  darinn  mit  ingezogen,  versorgt  und 

Terwart  nach  aller  notturfit    Alle  pundten  und  innhalt  diss  brieffs   geloben  wur  ertzhertzog  unserm  oh^im 

von  Gulh  und  seinen  erben  und  nachkomen  vest,  stet  und  unverbrochenlich  zu  halten  und  zu  volziehen  bey 

Ymsem  fürstlichen  eren  und  trewen;  ind  wer  sache  daz  wir  des   also  nicht  tetten  und  daran  sewmlich  oder 

bruchig  wurden,  so  sol  und  mag  unser  oheim  umb  selber  verbrechlicheit  uns  und  die  unsem  fumemen  nach 

seiner  notdurft,  umb  uns  zu  haltung  aller  vorgeschriben  pundten  nach  innhalt  diss  briefs  ze  bringen,  sunder 

irgSsi     Des    zu   urkund  der  warhdit  geben   wir    seiner   lieb   disen' unsem    brief   besiegelt   mit   unserm 

anhangenden  insigelL 

Geben  in  unserer  stat  Hertzogbusch,  an  donrstag   nach  sannd  Fabian  und  Sebastianstag  nach  Chrialg 
geburd  im  vierzehenhundert  und  newn  und  siebentzigisten  jare. 

403.  Sonbgraf  ^emianti,  ®u6emator  Don  Sditi,  totli^tt  mit  fernen  Sleiftgen  inS  gelb  borSelbem  gejogen, 
toitb  «amen«  be«  erj^ctjog«  SRastmilian.  erfudbt.  flc^  für  feine  «ßerfon  iurücfjujie^em  —  1479, 
ben  1.  3wnl 

Wir  Adolfi  junggraue  zo  Nassauwe  marschalh  doin  kundt  und  bekennen,  so  as  der  hochwirdige 
kochgebom  fürst  und  herre  Herman  landtgi*aue  zu  Hessen  gubemator  des  stlffts  Cobe,  unser  gnediger 
bcrrcj  in  eigener  persone  in  dienst  des  durchluchtigen  hochgeborn  fursten  und  herren  Maximilian  ortzhertzogen 
m  Osterrich,  zu  Burgondien  &c.  unsers  gnedigen  Heuen  herm  mit  siner  gnaden  reisigen  und  fussvolck  vur 
fie  statt  Gellre«  na  lüde  der  verschriuonge  und  verdrachs  zwischen  unsem  gnedigen  herren  gemacht,  ergeuen 
hat,  banea  wir  zusampt  anderen  reden  unsers  gnedigen  herm  von  Osterrich  sulch  gutwillich  und  emsthafftich 
NoTDemeu  unsers  gnedigen  herm  landtgrauen  Hormans  angesien  und  syn  gnade  gar  flisslich  gebeden,  sich 
wii  syner  eygen  personen  uisser  dem  velde  und  widerumb  ghen  Kempen  zo  fugen  und  daselbs  bis  uff 
fttser  ^r9uochen  zo  verhalden;  dann  es  synen  gnaden  an  vorgemelter  verschriuongen  keynerley  affbrnch, 
whinderong  oder  verletzong  brengen^  sunder  damit  glich  as  off  sin  gnade  in  eigener  persone  im  velde 
bge^  voldain  hauen  solle;  as  wir  und  andere  reede  sinen  gnaden  das  vonwegcn  unsers  gnedigen  henm  von 
paterrich  sogesacht  und  versprochen  hauen.  Des  zo  warem  Urkunde  so  hain  wir  Adolff  junggraue  zu 
^{assairw  unser  ingesigel  tun  hencken  an  desen  brieff. 
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D«r  gebM  iü  in  r^iänt  vor  Gkllren,  m&  dinstage  ns  dem  b»  PfiagtU^,  m  naa  Milk  ^«a  Gfbfi  luifea 
liabev  henroQ  gebort  TcttPeni  vierbuiidert  seueiitzich  und  ano  jtt6. 

Sflobcn  bem  Kitter  ^einric^  b.  ^m))ef6  einen  9Rotiat  6olb  fät  t^n  mib  feine  Stetfigen  btä  )u  100 
9fetDen  tta(!^  fcem  mit  bem  $etm  b.  Oe^erretc^  unb  b.  ^filid^  übereingefommtnen  6a^e.  •--  1479, 
beit  lö.  3fuö. 

Wj  Adolph  jongo  greueto  Nassauwen  marschaick  &c.;  Williem  here  t*  Egmont  ende  tot  Bair  ende 
Remprecht  here  van  Beykenburg  hoeftman  &c.  doen  kondt  ende  bekennen  mit  desen  oepenen  brieue,  daf 
wy  eendrechtliken  gesamender  hant  geloeft  hebn  ende  geloeuen  den  eerberen  heren  Benrick  vam  Humposs, 
ritter,  te  betalen  voiv  hum  ende  synen  ruyteren  tot  tweenhondert  reysigen  perden  toe ,  na  luyde  ende 
vermoegen  des  oenerdrachs,  gemaeckt  tuschen  onsen  gnedigen  heren  van  Oesterryck  ende  van  Grullck;  een 
maent  soldyen^  mit  Damen  die  helft  op  oeuermergen  in  dem  velde  by  der  Hatendonck^  diuraff  wy  hnm  op 
huyden  geseyndt  heben  in  aiTcortiDge  mit  Bruyn  van  Mauwen  twehondert  rynache  gülden »  den  gülden 
gerekent  tot  twintich  stuvrer  toe^  ende  die  ander  helft  soldyen  van  der  voirachrenen  macndt  bynnen  (hiea 
dagen  daima,  mit  namen  des  dynxdages  n&  sunte  Jacobs  dach  apostell,  by  onser  trouwen  ende  eren  sonder 
ennich  indracht  off  gebreck^  dairinne  te  laten  vallen  in  enniger  wys.  In  kennisse  der  warheyt  so  heben  wy 
marschaick  onse  signet  ende  hanteykcn  ende  vry  here  van  Egmont  ende  hoeftman  onse  secret  zegelen  ende 
hanteykcn  hieronder  gedruckt  ende  gcset  op  den  fridach  na  diuisio  off  schey dinge  der  apostelen^  anao 
&CLXXIX. 

MO.  09walt  ^m  (tt  Setge  fä^t  fic^  buvc^  ifinrnittelttttg  feittf «  Stttbtci»  «tbarn  tiitt  bem  lijeijoge  ^t^nn 
t>.  glcbe  unb  erhalt  baS  Sc^ncjut  SWiaingcn  in  berlDöffef  juTficf,mftbemS3erft)te(^n,  P^  bem^ogt 
untergeben,  i^m  einen  @c^ulbbrief  bon  645  (Sulben  qutttiren  unb  beffen  geinb  nid^t  tperben  ju 
tDoIIen,  bebor  er  feinen  $fanbbrief  auf  ba^  itird^fpiel  Sect  ausgeliefert  ^abe.  —  1470,  ben  7. 
October, 

To  vreten,   alsoo  joncker  Adam  van  den  Berge  onlangx  hier  bevoeren  by  onsen  gnedigen  hertongen 
van  Cleue  komen  is  ind  synen  gnaden  gebeden  heuet^  die  schelinge   ende  onwille,   tuschen  synen  gnaden 
ind   Oisdmraelt  heren   ten   Borge  synen  broider  wesende,  in  guetlicheit    toe   willen    laeten   vindoi    ende 
henneleggen  Ind  dairin  ansien  sulcken  dienst^  den  oire  aelderen  ende  voirvaderen  synre  gnaden  ind   synre 
gnaden  aelderen  ende  voirvaderen  gedain,  ind  sich  oick  altit  tot  den  huysse  van  Gleue  gonstiicken  gefaftUoi 
hebn^  ind  dat  her   Oisswaelt  sine   broider,  hy  ind  joncker  Ludolph  oire  twier  broider  sieh  voirtaa  oi«k 
guctBck,  gonstlick,  geloifflick  ind  naberllck  tot  synre  gnaden  ende  synre  gnaden  landen  halden  sdleii  «od» 
trillen,  gelyck  oere  aelderen  gedain  hebn:  so  heuet  unse  gnedige  here  omb  beden  joifteker  Adams  van  tei 
Befge  ind  op  sulck  geloiffKck  toesegen  dieselue  joncker  Adam  sich  nu  guefficken  vinden  laeten,  olsoe  ^A 
£e  onwille  ende  schelinge,  tusschen  onsen  gnedigen  heren  hertougen   van  Cleue  ind  Oisswailt  beren  tea 
Berge  vreseüde,  guetficker  tusschen  on  beiden  geschciden,  gesKdit  ende  hennegelacht  i^  eade  blta«n  asB| 
ende  her   Olsswalt  ende  sine  neeste   navolger  mit   oeren  heriicheideni  ondersaten   ende  den  oem,  loi 
desgelicx  sine  twe  gebroidern  ind  die  oere  sullen  sich  voirtan  gonstlick,  geloifflick  ende  naberllck  tot 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue  ind  sinen  neesten  navolger  ende  oiren  landen  ende  luden  kaelden; 
unse  gnedige  here  ind  syne  neeste  navolger  sullen  on^een  gnedig  here  wesen  ind  sich  oick  weder  gonstKtifci 
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wAvAA  ende  Trentiick  mit  ob  nd»  den  oer«n  baldeiii  ende  nicke  lecagaet^  erfi^guet  ende  aiid«rgaet;  «s 

line  gnaden  hierbevcwren  des  onmUen  halne  ran  heren  OisswailU  gnedea  heaet  dein  invorderen,  Mfrangen 

»de  beeren^  die  snllen  »yne  gnaden  keren  Oisswailt  der  stont  weder  auergeuen  doin^  der  ▼oirta  ia^ 

gebiuiken  moigen;  ala  hj  Toir  den  oawQle  toe  doin  plach»  utgenamen  des  dairaff  van  synre  gnaden  wegen 

voir  deser  tjt  geboirt  is,  dat  dat  gpeboiri  ende  qnyt  blinen  aaU;  md  were  dairvan  wea  Toir  desea  diuga 

lenefaenen  ende  ongeboirt,  dat  sali  synen  gnaden  oick  volgen.    Ind  die  leengnede;  die  dainnede   sjn,  nk 

Bsmen  die  herliohdt  ende   guede  Tan  Millingen^  gdegen  in  Dnyfely  heuet  ker  Oisswaelt  wederomme  tsA 

ensen  gnädigen  bem  nn  ontfangen  in  maeten  on  die  Toir  bdeent  waeren^  ind  des  brieff,  des  her  Qisairaelt 

bad,  dairin  onse  gnedige  bere  wihiere  jonckeor  WtUiohnen  van  den  Berge  synen  vader  verscreuen  kad  r$Xk 

rerluyse   sesshondert   vyff  ind  viertich  golden,  densehwn  brieff  heuet  ky  unsen  gnedigen  kern  nu  wodet 

•nergegeaen  mit  qnytscheldinge  snlcker  rent^  ala  na  yeniioigen  dessekien  briefe  tet  desen  dage  to«  dairop 

komcn  ende  yerschenen   were»    Ind  hy   sali  oick    synen   gnaden  qnitancie  geuen  van  allen  acaden  ende 

▼erlois,  als  hy  in  synen  gnaden  diens  tot  desen  daige  gehadt  mach  hebn;  ind  her  Oisswailt  ensall  oick  ons 

gnedigcn  bem  noch  synre  gnaden   navolger  noch  oere  lande  vyant  werden^  ende  off  hy  dat  ommer  doin 

woMe,  so  sal  hy  onsen  gnedigen  heren  ende  synen  naroTger  int  een  vi^rdel  jaeres  tovoeren  aaerleneren 

den  brieff  op  die  pantschap  des  kirspek  yan  Beck  spredce&do  lud  des  on  dairmede  tan  bjtml  gnaden  off 

synore  gnaden  voirvaderen  yerpant  is,  nnt  qnitancie  Tan  quitscbeldii^e  dersommengekes,  dair  die  pantschap 

Toir  steet    Ind  offt  sako  were,  dat  onse  gnedige  here  off  syne  navolger  die  pandtschap  van  Beck  loesende 

wnrden  van  hem  Oiswailt,  so  sal  hy  oeren  gnaden  wederomme  sovel  geltes,  als  die  pantschap  dreget, 

Terwissen  ende  verborgen,  alsoe  off  hy  daimae  ons  gnedigen  here  off  synen  navolgere  vyant  werden  wolde, 

dat  oeren  gnaden  dat  een  virdel  jaires  voir  der  veden  soevoil  geUes,^  ala  die  pantschap  dreget^  van  hem 

Oisswalten  wegen  betalt  ende  geleuert  werde.    Ende  ick  Oisswalt  here  ten  Berge  ende  ten  Bllant  doe  kont 

ende  bekenne;  dat  dese  soheidinge  ende  dedinge  mit  mynen  guden  willen  gededingt  ende  geslaten  is,  ind 

heb  dairomme  mynem  gnedigen  hem  hertougenvan  Clene  ende  synen  navolger  «gelanet|.  die  aeheidmge  enda 

dedbge  in  allen    puncten  vaste  ende  stede  to  hadden  ind  der  genslicker  nae  toe  gaen,  ind  heb  des  tot 

otrkonde  mynen  aegel  an  desen  brieff  gehangen.    Ende  want  dese  schdLdinge  mit  weten  ende  willen  ons 

Jokans  hertongen  van  Qeue  gededingt  is  ind  wy  der  soo  nagain  ind  die  so  halden  snllen  ende  willen,  sae 

kdm  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  voir  an  desen  brieff  oick  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jure  ons  hem  Dusent  vierhondert  ind  nnyn  ind  tsoeuentich^  opten  donredach  nae  sente 
FranciscQS  daige. 

406.  ^crjog  SBil^elin  ö.  3öBc^  unb  öcrg  unb  ganbgtaf  §crmann  b.  §cffcn  aXS  ®uberaatbr  be?  ©fiflf 
€oIn  bereinigen  fid^,  ben  bon  ber  @tabt  Söln  am  g^oQer  SBerber  im  ^i^ein  erriii^teten  ^fhmgäbau, 
nad^bem  biefelbe  )u  bejfen  SBegrdumung  fcud&tloS  angj^gangen  tDorben,  mit  (Setoalt  niebei  yi  toecfen 
unb  bi£fe^  gemeinfam  }u  bertreten.  —  147ft,  tea  2&  9tobem6er. 

Von  gotis  gnaden  wir  Wilhehn  hertzog  zu  Gulich,  zo  dem  Berge,,  gpaue  su  B^nenfiberg  und  herre  zo 

Heynsberg,  und  wir  Herman  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zu  Cssiegjenhain  und  zu  ÜHiddO;  gubernator  des 

sti£Eita  Golne,  doin  sempüich  kunt,   so  as   die  stat  Colne  nu  eynen  mirglichen  buw  in  dem  Bynstroume  an 

Polre  wyeden  hat  furgenomcn  und  doin  machen,  damit  myrglich  affbruche  und  verhynderongc  unses  Lynpatz 

«md  Rynstrums  und  an  unser  herlichkeyt  und  erfschafit  beyde  des  stifiäs.  von  Gohie  und  erffoydigen  zo 

I>netz  geschiet,  sovill  unser  iglichem  dat  beroren  und  belangen  mach ,   dorumb  wir  beyde  die  vurschreuen 

«taett  gutUch  zu  vast  malen  erfordert,  versucht  und  gebeden  hau  schrifftlich  und  ouermitz  unse  rede,  sulchen 

Iraw  nydderzulegen  und  nyt  damit  vortzufaren,  und  na,  so  sie   des  nyt  angesehen  hain,   yne   sulchs  doin 

werbieden,  daerenbouen  die  stat  geweltlich  in  unser  erfschafft  und  herrlichkoyt  den  buw  hebertet  hain ;  want 

IV.  64 
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ivir  dan  mirglich  befinden^  damit  dem  h.  riebe  yort  dem  Bynstromne  mid  gemeynem  Ljüpaet  gross  affbnidi^ 
YerknrtzoDgc  und  verbynderoDg  geschiet  und  gedan  ist^  njt  dabie  zu  lassen  steit:  dorumb  hayn  w  beyde 
forsten  samen  mit  unsen  reden  und  frunden  rat  gehat  und  sin  des  also  verdragen,  das  iprir  sementScheD 
snlcben  geweltlicben  buw  äff  sullen  doin  brechen  und  niedderlegen^  dainne  unser  iglidi  dem  anderen 
bvstant^  hulffe  und  sture  doin  sali  na  aller  nottnrfft ;  und  -wir  ban  ims  forderer  zusamen  versprochen  imd 
verloifily  offt  sache  w^ere  dat  sich  dan  uiss  eynich  forder  un^le  odir  irronge  begeuen  -wurde  mit  der  M 
Colne  off  anders,  dat  vrir  uns  darinne  zosamen  balden  und  unser  igUcher  dem  andern  myt  unser  mudA, 
landen  und  luden  hulff  und  biestant  doin  sullen,  unser  egbeyn  buyssen  des  andern  "wyst  off  -willen  sich  Ton 
dem  andern  zo  scheyden.  Und  -want  wir  diss  in  vurschreuener  massen  gentzlicb  eyns  -wurden  und  verdragen 
sin,  so  hain  ^wir  beyde  unse  sigele  an  disen  briff  doin  bangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  unses  berm  Dusent  -vierhundert  nuben  und  senentzich  uff  firidag  nest  nach  sanol 
Eütherinendacb. 


407.  ^ie  ^auptftdbte  t)on  Trabant,  SdiDen,  Scüp,  antoetpen  unb  ^erjogenbufc^  unb  bit  ®tabt  SRet^ 
meldte  ftc^  auf  Srfud^en  be^  berflorbenen  ^erjogg  Stad  b.  Sutgutib  bem  ^erjoge  SBil^Im  b. 
3ülid^  unb  Scrg  jur  äa^Iung  bon  80,000  @ulbcn  mit  Urfunbe  Dom  20.  Sunt  1473  bcrfc^rieben 
l^atten,  crfldrcn  fcfne  Rcpreffalten  be^tocgcn  gcbraue^cn  ju  ttollen,  ba§  gelterer  toegcn  SWd&tja^Iunj 
einige  i^rer  Äaujieute  l^at  fcfl^alten  laffen.  —  1479,  btn  1.  ©ccember. 

Wir  burgermeisteren^  scheffenen^  rut  ind  gantze  gemeynde  der  yier  heufftstedevanBrabant,  mit  namen 
Loeueu;  Bruessel^  Antwerpen  ind  Hertogenbossche^  ind  -wir  commonigmetsters  ind  gantze  gemeynde  der 
stad  Mecblen  doin  kunt  ind  bekennen,  so  as  -wir  deme  hogeboren  forsten  herren  Wilhem  bertzogen  so 
Guyige ,  zo  dem  Berghe,  -greuen  zo  Rauensberg  &c.  ter  beden  ind  versueche  van  -wilen  unsen  Uenen 
gnedigen  heren  hertzogen  Kaerlen  hertzoghen  van  Bnrgoingnen  ind  van  Brabant^  deme  got  gnade,  ind 
oeuermits  unsen  offenen  beziegelden  brieuen,  gegeuen  in  deme  jaereunss  herren  duysent  -derhondert  drieind 
seuentzich,  z-wentzich  dagein  Junio,  ind  oeuermits  den  reden,  daerinne  begreffen,  geloeft  ind  bekent  hadden 
diesonune  van  echtzich  dusent  ouerlensche  rynsche  gülden,  de  zo  betzalenunderhoegenpenen,  na  lüde  ind 
inhalt  sulcher  brleue  ind  siegelU  wir  synen  gaadon  daeroeuer  gegeuen  hauen;  -want  dann  der 
vorscreuen  hertzogen  van  Quylge  etligon  van  unsen  bürgeren  ind  kouffluden  durch  verbrechlichmt  -wiUe  der 
betzalongen,  -wir  na  inhalt  der  vurschreuen  brieue  scfauldich  -waren,  hait  doin  becummeren  ind  uphalden,  as 
syno  gnaden  dat  waill  van  macht  der  vurscreuen  brieue  doin  mocht,  ind  sich  doch  dainne  sere  guntlich  met 
den  unsen  gehaldcn  und  bewyst  hait,  yren  schaden  soevil  mogelich  was  zo  verhueden:  geloeuen  -wir  vm 
unss  ind  alle  unse  burger  ind  ingesessen  ind  -vur  unse  nakomelinge,  dat  -wir  umb  sulcher  bekommeringen 
-wille  dem  hertzougen  van  Ghiylge,  synre  gnaden  eruen  ind  nachkommelingen,  land,  lüde  noch  xmdersaissen 
niet  ensuUen  belestigen,  bes-wcren  noch  arch-wiOigen  mit  rechte  noch  mit  gewalt,  ind  scheiden  davansyne 
gnade  ind  alle  de  sync  los,  ledich  ind  qujt,  so  dat  wir  nu  noch  hemamaels,  dairumb  noch  umb  alle  da^ene^ 
dat  sich  danuyss  mit  scrifit,  worden  oft  -wercken  begeuen  hait,  nummer  gheyne  vorderonge  noch  ansprake 
an  sy  sementlich  off  besonder  keren  noch  leghen  ensuUen  in  ghenre  -wys,  sunder  ar^elist  Dis  aso  Urkunde 
der  waerheit  hain  -wir  unsen  ygelicher  stad  siegel  tem  sachen  voere  uns  ende  imse  nachkommelinge  andeseo 
brieff  gehangen. 

Int  jaer  ons  herren  Dusent  vierhondert  noin  ind  sibentzicb«  uff  dem  yrsten  dach  van  December. 


607 

408.  lUnig  Subtoig  XI.  b.  grantret^  brAdCt  bem  ^etioge  SBU^elm  b.  3fllic^  nnb  SSerg  feine  greube 
banfibet  au8,  ba|  biefer  fld^  mit  $^iti)>])a  b*  (Selbem,  toelc^e  (Sri^rjog  ajlosimilian  b.  Oeflemid^ 
gefangen  ^d(t,  ]u  betmd^len  toänfd^t;  berf)>rtd|>t  feinen  Seifianb  unb  ifl  bereit,  bog  angetragene 
Sünbniß  entgegen  ju  nebmen.  —  (1480),  btn  11.  S^^iw^^- 

Ladouicns  de!  gracia  Francorum  rex  duci  Jnliacensi  illuatri  consanguinoo  nostro,  salutem  et  amicitaam 
integram.  Accepimus  diebus  hils  vos  afFectione  laudabili  desiderare  illustrem  domicellam  Philippam  de 
Grelria,  qaam  inoisor  ille  boni  omnium  Maximilianus  dux  Austrie  detinet  ut  captiaam,  in  iixorem  habere, 
qnod  tarn  gratom  iociindumque  nobis  fiiit,  tantoqne  desiderio  nos  affici,  ut  effectum  res  capiat,  nunciamus  ut 
pro  filio  proprio ;  nam  nee  de  vobia  aliter  quam  ut  de  filio  usuros  nos  speramus  vesque,  si  buic  rei  animum 
contuleritisi  nobis  ut  patre  et  amico  utemini.  Est  mich!  pro  dulcedine  prudencia  et  sanguine  Philippa 
carissima,  cuius  aduersa  fortuna  pacior,  bono  delectabor,  bonum  autem  hoe  solum  iUi  cupio,  ut  vestris 
maritalibuB  amplexibus  firui  possit;  hoc  et  vos  desiderare,  prosequi  et  operam  dare,  huic  intendere,  ad  aliam 
animum  non  diuertere«  et  rogamua  et  precamur  attente  tos;  etenim  certum  facere  volumus,  quod,  si  hello 
aut  pace  Philippa  ad  manus  nostras  veniat,  eam  vobis,  non  alteri,  dabimus  uxorem,  ut  autem  veniat 
operam  dabimus  et  tos  ipse  ut  poteritis  adhibere  curam.  Intelleximus  pariter,  sobrine  carissime,  vos 
confederationes  nobiscum  peroptare:  habet  super  hiis  voluntatem  nostram  illustris  consanguinea  nostra 
domicella  Katheriaa  de  Gelria,  quam  et  audire  velitis  et  fidem  dare,  non'  secus  ut  nobis,  ac  pro  rei 
expedidone  nuncios  quamcito  mittere  rogamus«    Valete  felix. 

Ex  Pictauis  undeeima  JanuariL 

409.  (Braf  Sincenj  b.  SUtörd,  bon  8Uter  unb  ©c^ulben  gebrüctt,  flbergibt  bem  ^erjoge  SBtIbelm  b.  ^üDcb 
unb  Serg  ferne  ©d^lftjfer  unb  ©tdbte  SKftr«,  ßracfau,  grefelb,  Srüggen,  ©ülfen,  ©alcm,  ©üd^teln 
unb  SBaffenberg  in  Sertoa^rfam  auf  14  3a^re,  bi«  fein  Snfel,  ®raf  Sem^arb,  ber  am  ^ofe  bc8 
^erjogg  fic^  beflnbet,  fie  fftnftig  antreten  toerbe.  —  1480,  ben  31,  3anuar. 

Wir  Vincentius  greue  zu  Moerse  ind  zu  Sarwerden  hain  oouerlacht  ind  bedacht  unse  gestalt  ind 
gdeigenheit,  nadem  wir  ejn  alt  geselle  sjn  ind  versienlicb  is,  vnr  nyt  lange  zu  leuen  hauen,  euch  unse  dry 
lyfniclie  soene  uns  affgegangen  ind  gestoruen,  wir  euch  in  groissen  schulden  ind  lasten  syn,  der  schoult 
haben  uns  besunder  noit  is  unse  lande,  luyde,  guede  ind  renten  in  freden  bewaert,  up  dat  die  schoult 
desta  bas  ind  balder  betzult  moige  werden,  ind  want  dan  wisselich  is,  dat  der  hoigeboeren  forste  ind  herre 
Wilhelm  hertzog  zu  Gnjlich  zu  dem  Berge  &c»,  unse  gnedige  lieue  herre,  eyn  jonck  frome  doegentlich  eirber 
ind  mechtich  furste  van  eirbaeren  vTyslichen  st'aede  ind  regiment  is,  wir  euch  ind  unse  kjrndere  sjno 
manne,  arme  maige  ind  van  syme  bloide  syn,  dat  allit  wie  vurgcroirt  wir  angesien  gemirckt  ind  hain  mit 
waiU  bedachtem  moide  ind  ryffen  raide  unser  frunde  unsen  gnedigen  lieuen  herren  angeroiffen  ind  gebeden, 
dat  syne  gnade  unsen  son  ind  enckelen  grefF  Bernhard,  der  unse  herschafi^en,  erbschafften  ind  naegelaissen 
gnede  eruen  ind  besitzen  soll,  der  euch  eyn  zyt  her  syner  gnaden  diener  ind  huyssgesynde  geweist  ind 
oudi  noch  is,  noch  vort  eyn  zyt  lanck  by  syner  gnaden  wille  behalden  und  daby  unse  slosse,  plaetse  ind 
pantschafften  als  mit  namen  Moerse  sloss  ind  stat,  Ejraickauwe  ind  Creuelt  sloss  ind  stat,  vort  Bruge  sioss 
ind  firyheit,  Dulken,  Dalen  ind  Suchtelen,  Wassenberg  sloss  ind  stat,  mit  allen  yren  dorperen,  luyden  ind 
onderBaisson,  renten,  gülden,  mit  allen  yren  zugehoerungen  in  synro  gnaden  bände,  hoide  ind  schirme 
nemoi  ind  die  schirmen,  verantworden  ind  verdadingen  vrille  gelyche  synre  gnaden  landen,  up  dat  unse 
achoult  deate  bass  betaalt  ind  affgedragen  moigc  werden,   so    dat  unse   gnedige  beere  ind  unse  lande  der 
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schoult  halaen  »en  laste  ind  schaden  bljuen^  -wilche  schoolt  sich  beleuffi  an  ghen  aesstsnch  dajsmit  golden 
eff  umb  den  trynt  nngenerlich.  Were  euch  sacho;  dat  synen  gnaden  des  2U  dein  imrde,  moeoht  sjne 
gnade  sich  ajss  den  Blossen  ind  plaetzen  vorgenannt  behelffen  nae  synre  noittnrfft  up  synre  gnaden  ooste. 
Itam  ao  sali  dese  schirme  ind  verdradi  staen,  duren  ind  weren  dese  neiste  yiertzien  iiurlanck,  is  enwere 
denn  sache  dat  man  des  zo  beiden  syden  anders  mit  guden  willen  oeuerkomen  -wurde :  ind  euch  off  irir 
bynnen  deser  zyt  Wassenbei^g  ader  Dalen  bedorfften  zu  uns  selfFs  wonungen  ind  hantierongen  da  zu  haaen, 
des  sali  uns  unse  gnedige  herre  gönnen.  Up  dat  dan  dit  guetlicbe  verdrach  desto  vestlicher  gehalden  werde, 
hun  -wir  Yincentius  greue  zo  Moerse  ind  zu  Sarwerden  gcheisschen  ind  beuolhen,  dat  die  amptluyde,  unse 
gnedige  herre  van  Ouylich  ind  Berghe  nu  zu  amptluyden  unser  slosso;  platze  und  pantschafften  gesatst 
hait,  mit  namen  Wemhcr  van  Palant  zu  Wassenberg,  Wilhelm'  van  Plettenberg  zu  Brügge,  Bopredrt 
vamme  Steyne  zu  Moerse,  Kraikauwe  ind  Creuelt,  dat  sy  syner  gnaden  mit  den  slossen,  stdden  ind  plaetzen 
inhalt  diss  verdrsdghs  schirmsgcwyse  gewartich  und  gehorsam  syn  sullcn,  synre  gnaden  euch  hulde  ind 
eyde  davan  gedaen,  dat  euch  alle  ander  amptluyde  bynnen  zyde  diss  verdraighs  in  der  vurgenanter  dryer 
stat  zu  denseluen  slossen  ind  platzen  gesatzt  werden,  dat  doch  undersaissen  unsses  gnedigen  herr^  syn, 
Boduck  des  noit  geburt  dein  sullen,  allit  inhalt  des  verdraigs;  hierinne  uyssgescheiden  alle  argelist,  indrach^ 
hyndemisse  ind  gcuerdc.  Ind  diss  zu  Urkunde  der  wairhdt  hain  wir  Yincentius  greue  zu  Moerse  onse 
insiegell  an  desen  verdraigsbrieff  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsses  herren  Duy&mit  vierhundert  und  achtmch,  up  den  neisten  dynstach  nae 
sent  Paulus  dach  conuersionis. 


410.  Swnggraf  «bolD^  ö.  3laffau,  ®raf  5p^ilij)))  b.  Cirneburg  unb  ditfmpxtdjt  ^ttt  jü  Slic^cnbccj 
entnehmen  fflr  ben  Srj^erjog  SDlasimißan  unb  jur  öelagerung  bon  ffiagcningen  filr  1000  ®uü)en 
©t^icgpulber  unb  Hellen  ben  gefangenen  «Ibert  b.  ber  Sauto^if  jum  ^fanbe.  —  1480,  ben 
28.  mal 

Wy  Adolph  junghgraue  tot  Nassouwe,  marsdialck,  Phihpps  greue  tot  Vemomburgh,  tot  Nuwenair  ind 
here  tot  Saffenburgh  ind  Reymprecht  here  tot  Rychenbergh,  ritter,  houfftmann  &c  doen  sementlicken  kond 
ind  bekennen,  dat  wy  nu  van  wegfaen  des  hogobairen  vermoighenden  forsten  unss  gnedighen  lieuen  heren 
Maximilliain  ertzhertoughen  van  Osteryck  ind  van  Bourgondien,  van  Brabant,  van  Gelre  &c  auerdraighei 
syn  myt  den  hogebairen  forsten  heren  JohaJi  hertoughen  van  Oleue  ind  greuen  van  der  Marke,  oasea 
gnedighen  lieuen  heren,  alsoe  dat  dieselue  unse  gnedighe  here  hertough  van  Cleue  unss  tot  behoeff  vom 
gnedigen  heren  van  Oisterryck,  als  tot  den  belech  vur  Wagenysghe,  leueren  sali  sovele  donrekmyiz  vor 
duysent  golden  ynckole  auerlentsche  rynscher  gülden,  nementlick  yllick  heringhvat  voll  donrekruyia  ab  na 
viertich  gülden  currentz  gelts,  vur  welcke  duysent  gülden  wy  drye  unsen  gnedighen  heren  van  Cleve  yrrt 
daighes  in  synre  gnaden  gevenckenisse  tot  Huessen  leueren  sullen  Ailbert  van  der  Lauwyck,  die  in  den  her 
vur  Waghenynghe  gefanghen  is,  also  dat  syne  gnaden  den  in  derseluer  grfenckenisse  bewairen  doen  sollen 
acht  daighe  lanck,  umb  off  men  synre  tot  dedinghen  behoeffdcn,  dat  men  oen  dan  dair  by  der  haut  vynden 
mucht,  ind  na  umbganck  der  acht  daighe  so  sullen  synre  gnaden  denseluen  Ailbort  tot  Cleue  in  «yi» 
gnaden  gefenckcnissc  aldair  vueren  ind  bewaeren  doen  moighen,  den  dair  dan  to  haldcn  ind  to  bewairea 
laiten  noch  twe  maent  lanck  neest  volgende  na  den  acht  daighe;  md  dairenbynnen  sullen  wy  synegnadea 
die  duysent  gülden  eyntlicken  betailen,  ind  asdan  so  sali  unse  gnedige  here  uns  den  gcvanghen  man  wieder 
auerleueren  dein  in  maiten  wy  den  nu  bebn,  ind  off  wy  unsen  gnedighen  heren  van  Cleue  die  dnyBcnt 
gülden  bynnen  den  twein  maenden  nyet  rabetaildcn,  so  sullen  syne  gnaden  denseluen  gefanghen  Allbert 
vur  die  duysent  golden  behalden  m<»ghen,  synen  wüien  dairmede  to  dein,  ind  dan  solden  wy  damnede  vaa 
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den  dnTBent  gulden  oick  geqwyt  ind  onflaest  wesen.  Mer  wer  et  saicke^  dat  Ailbert  byno^i  den  acht  daighen 

off  bTimen  den  tween  maenden  storae,  so  suUen  ind  willen  vrj  dry  nnsen  gnedighen  heren  hertoughen  van 

Qeae  die  dnjsent  golden  leueren  ind  betailen  in  synre  gnaden  seker  behalt  bynnen  der   neester  maent  na 

doede  Ailberts  ran  der  Lauwick  des  gefanghen  mans  sonder  ennich  langher  vertoch,  indracht  off  wederrede, 

ind  off  vry  dairan  versnjmelick  wnrdeni  id  were  in  deell  off  tomaill,  woe   dat   oick  toequeme^  so  sollen  wy 

iher  yrster  maenynghe^   die   unss  daramb  van  unsen  gnedighen  heren   van  Cleue  off  van  synreweghen 

aoermids  synen  baden  off  Schriften  gescheghe^  yllick  van  unss  twee  schiltboirdighe  manne  myt  vier  reysigen 

peerden  schicken  in  die  stait  van  Cleue  in  oyne  herberghe,   die  unss  myt  der  maenynghe  beteykent  wurde, 

aldair  in  derseluer  herberghen  to  leysten  ind  to  teren  na  guyder  lüde  zede  ind  gewoente  up  onsen  costind 

schaideni  die  wy  an  den  weirden  in  derseluer  herberghen  q^yten  ind  betaillen  suUen,  ind  die   peerde  oick 

to  vemyen  ind  to   versotten,  soduck  der   ennich  verleyst,   vorteirt  off  noitgeboiron  wurde,  ind  van  der 

leysimghe   oick  nyet  optohoeren,  bis  wy  onsen  gnedighen  heren  van  Cleue  genslicken  van  den  duysent 

golden  betailt  ind  voldain  suUcn  hebn,  beheltHck  doch  olf  wy  myn  kruytz  dan  tot  den  duysent   gülden  van 

onsen  gnedighen  heren  untfienghen,  dat  uns  dat  an  denseluen  duysent  gülden  nae  auerdraighe  toe  kurtinghe 

komen  solde.    Alle  ind  ygelicke  punthen  ind  articulen  hebn  yrj  Adolph  junghgreue  tho  Nassouwe,  Philips 

greue  to  Vemenborgh  ind  Reymprecht  van  Bychenbergh  unsen  gnedighen  heren  hertoughen  van  Cleue  ind 

synen  eruen  gelaifft  ind  gelaeuen  in  gueden  truwen,  eiren  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydstat,  wair,  stede^ 

vast  in  onverbreckelick  to  halden  iad  to  voUentrecken  ind  dur  niet  teghen  to  dein  in  ennigher  wys,  ind 

aDet  sonder  argelist    Dis  alles  to  oirkunde  soe  heb  ick  Adolph  junghgreue  to  Nassouw  mynen  siegcU  ind 

ick  Philips  greue  to  Vemenborgh  mynen  secretsiegell  umb'gebreke  myns  siegeis  deser  tyt  ind  ick  Reymprecht 

van  Bychenbergh  mynen  siegell  an  desen  apenen  brieff  gehanghen,  ind  tho  voirder  künden  ind  getuchnisse 

so  hebn  wy  drye  unso  bianteyken  hyunder  geschreuen  ind  gestelt 

G^gheuen  in  den  jair  unss   heren  Duysent  vierhondert  tachtentich,    des    manendaighes   na  den   b. 

411.     Äaifer  gricbri*  IE.  gemd^rt  betn  ^erjoge  ffiil^clm  ö.  3üBc^  unb  Serg  einen  jmeiifi^rigen  augflanb 
jum  2e^tteml)fdngni|  ber  giegoBen  feiner  8anbe.  —  1480^  ben  17.  3uli  * 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten  mercr  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien,  &c.  kunig,  hertzoge  zu  Österreich,  zu  Steier,  zu  Kemdten  und  zu  Grain,  graue  zu 
Tyrol  bekennen  und  tun  kunt  allermennichlichen  mit  disem  brieue,  daz  wir  aus  rcdelichen  Ursachen  uns 
darzu  bewegende  dem  hochgebomen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Ghilh  und  zum  Perg,  unserm  lieben  oheim 
und  fursten,  seine  regalia,  so  yme  als  hertzogen  zu  Gulh  und  Berg  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  empfahen 
geboren,  zwei  gantze  jare  ^e  nechsten  volgende  geurlaubt  haben  und  Urlauben  yme  die  also  von  Römischer 
keyserlicher  machtvoUkommenhcit  wissentlich  in  crafit  diss  briefs,  also  daz  demselben  hertzog  Wilhelmen 
aaijjp  regalia  solich  vorbestymbt  zeit  on  allen  schaden  ansteen  und  er  sich  der  gebrauchen  und  gemessen 
soll  und  möge  von  allermenichlich  ungehindert;  doch  das  er  die  in  solher  zeitt  in  eigner  persone  von  uns 
empfahe  und  uns  darumb  gewuncüich  glubde  und  eyde  thuo  als  sich  geburet  Mit  urkund  diss  briefs  besiegelt 
mit  unserm  keyserlichen  anhangenden  insigol. 

Geben  in  unserer  stat  Wien,  am  sybenzehenden  tag  des  monets  Juli,  nach  Chrisd  gepurd  Viertzehenhundert 
und  im  achtzigisten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  ein  tmd  vierzigisten,  des  kayserthumbs  in  newn  und 
xweintzigisten  und  des  Hungerischen  im  zwey  und  zweintzigisten  jaren. 


2>ie  Sde^iumg  erfolgte  mit  nrfanbe  d  d.  Satten  ben  29.  2>ecein6er  i486. 
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412.      ^te  ^eerfa^rer  bed  ^m^   SRosimtltan  ft^lagen  ju  ben  Sefa^unsSfoflen   bei   eroberten,  bem 
[  $er,foge  Sodann  b.  Siebe  lUerctebenen  ©c^toffeä  ^oemen  ncc^  bie  ®umme  bon  550  Bulben,  toofür 

biefer  bie  ®efangenen  bon  ^arbertoid  cntlaffen  ^at,  beren  greigebung  bei  Unterwerfung  ber  ©tobt 
bebungen  toorben-  —  1480,  ben  9.  September. 

Wj  Adolph  greue  to  Nassau  marschalck  &C;  WUhem  beer  tot  Egmont  ind  to  Bair  ind  Rumprecht  vaa 
Reichenbergb,  hoeuftman  &c.    doin  kont  allen  luden.     Also  dat  slot  ind   heirlicheit  van  Hoemen  up  der 
Maeso  gelegen  hier  bevoeren  myt  herkraft  van  weghen  ind  in  behuif  des  hoegebaeren  durluchtigen  forsten^ 
unss  gnedigen  lieuen  herren  Maximiliaens  ertzhertoughen  tot  Oesterick  tot  Bourgundien  &c.;  be^eldicht  ind 
ingenoemen  ind  eyn  -wiell  tytz  van  synre  weghen  myt  luden  besät    ind  berwaert  gewest,  ind  damae  umb 
ongelegenheit  ind  nuttichoit  von  denseluen  onsen  gnedigen  herren  van  Oesterick,  dairin  gepruefi^  ind  gemeret 
hebn,  auer  ind  ingedain  is  den  hoegebaeren  fursten  unsen    neuen  hem  Johan  hertoughen  van  Cleue  ind 
greuen  van  der  Marcke,  umb  dat  van  weghen  ind  in  behuiff  unss  gnedigen  hem  vanOesterid:  ind  der  vede 
mitten  ongehoirsamen  Gelreschen  ind  voirt  bis  totter  wederloiss  naegeruert  to  doin  bcwaeren,  ind  dat  myt 
den  dorp  ind  heirlicheit  tot  Hoemen  ind  myt  allen  gueden  renthen — intohebn,  to  genieten  ind  togebmyckeni 
bis  synre  liefden  van  denseluen  unsen  hem  van  Oesterick  weder  gegeuen  ind  betaelt  ind  to  Qeue  of  to 
Craenonborg  to  synre  liefden  köre  ind  syn^  off  synre  gebreke  asdan  in  synre  eruen  seker  behalt  geleaert 
wurde,  so  wes  syne  liefden  durin  to  bescheidelicker  rekeninghe  an  cost,  gereytscap,  vesteniss,  tynuneringe 
ind  der  gelycken  verleggende  wurden  bauen  upboorcn  dat  dairvan  queme,   so  dat  allet  durch  uns  as  van 
weghen  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  mitten  seinen  hertoughen  van  Cleue  bededingt  ind  auerdragen  is, 
ind  syne  liefden  datselue  slot  dairup  inhebn  doin  nemen  ind  tot  her  toe  doin  bewaeren  ind  becoslagen;  ind 
so  dan  in  den  belege  vnr  der  stat  Waegeningh,  so  dieselae  stat  van  uns  ind  anderen  vrienden  ind  rueteren 
unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  ind  Cleue  mit  herkracht  belegen  was,  auermitz  eynen  deyll  der  rueteren 
ind  bürgeren  die  dairvur  lagen,   eynen  sekeren  tall  van   luden  uyt    ind  voir   der  stat  Harderwick  neder 
getaegen  ind  gefangen,  ind  derseluer    gefangen  eynen  dcyll  unsen  hem  hertougen  van  Cleue,   so  syne 
gnaden  den  meisten  deyll  van  reisigen  ind  voitluden   dair  mede   in  den  velde  hadn,  ind  oick  deyls  den 
raeteren  toe   gcbuyt  ind  gedeylt  worden,    wilck   syner   meter  deyll  syne   liefden   by   unsen   raide   ind 
guetduncken  myt  simen  gelde  van  denseluen  rueteren  oick  an  sich  gekocht  ind  geworaen,  ind  also  auer  die 
drie  ind  twintich  gefangen  van  Harderwick  in  synre  gnaden  gefenckeniss  gekregen  hebn ;  ind  wy  dan  der 
stat  van  Harderwick,  up  tyt  as  sy  sich  tot  unss  gnedigen  hem  van    Oesterick  huldinge  ind  gehoirsamh^t 
ergaeuen,  toegeseicht  hebn,  dat  dieselue  ind  andere  oere   gefangene  bürgere  qu3^  syn  soldcn,  ind  umb  daa 
unsen  liuen  hem  hertoughen  van  Cleue  synen  deyll  derseluen  gefangenen  afftowilligen  ind  onsen  toeseggen 
genoich  to  doin:  so  bekennen  wy,  di^t  wy  durch  macht  Ind  beuele,  as  wy  van  unsen  gnedigen  hem  van 
Oesterick  hebn  Ind  gemechticht  syn,  mitten  seinen  unsen  hem  van  Cleue   guetlicken  auerdraegen  syn,  also 
dat  syne  liefden  vur  dieselue  gefangene  hebn  ind  mede  up  dat  slot  ind   heirlicheit  van  Hoemen  mit  oerea 
toebehoeringen  pandzgewyse  slain  ind  halden  sullen  sestchalfhondert  Bynsche  gülden,  also  wanneir  oen  dat 
slot  ind  herllcheit  na  vm^werden  vurschreucn  afgelolst  sali   werden ,   so  sal  men    oen  die  sestehalfhondeit 
gülden  dan  mede  geuen,  betaelen  ind  leueren,  as  van  den  anderen  gelde  syne  liefden  In  malten  vurgeruett 
dairan  verlacht  sullen  hebn.  —  Ind  des  allet  in    oirkondo  der  walrheit  hebn  wy  Adolph  greue  to  Nassau 
marschalck,  Wllhem  heer  to  Egmont  ind  Rumprecht  van  Reichenberg,  ritter,  hoeuftman,  malck  syne  segel 
myt  unser  rechter  wetcnhelt  an  desen  brieff  gehangen 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhondert  ind  tachtenlich ,  up  satersdach  neest  na  unser 
lieuer  vrouwendach  natiuitatis.  ^ 


«$ec0U  9{i.  4^. 
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413.    ftobft  6{stu«  IV.  beflitigt  bie  SBol^l  bed  Sanbgraftn  ^ermann  b.  Reffen  jum  (Stibifcbofe  bon  (S6ln.  — 
1480,  ben  15.  9lobember.  ' 

SixtQB  episcopus  seryus  seraorum  dm  ^lecto  filio  Hermanno  lantgraaio  Hassie  electo  Coloniensi  salutem 

et  apostolicam    bonedictionem.      Diuina  disponente   dementia    cnius   inscnitabili  prouidentia   ordinationem 

snscipiünt  uniuersa    ad   apostolice    dlgnitatis    apicem  sublimati  ad  nniuersas  orbis    ecclesias    aciem    nostre 

coDsiderationis  cxtendlmus  et  pro  earum  statu  salubriter  dirigendo  apostolici  fauoris  auxiliom  adhibemus ;  sed 

de  Ulis  perpensius  cogitare  nos  conuenit  quas  propriis  carere  pastoribns   intuemur  ut  eis  iuxta  cor  nostrnm 

per  facte  in  ilfis  canonice  eleclionis  confirmationem  aut  simplicis  prouisionis   officium   pastores   prefidantor 

jdonci   qui  commissos  sibi  populos  per  suam   drcumspectionem    prouidam  et  prouidentiam  drcumspectam 

salubriter  dirigant  et  informent  et  bona  ecclesiarum  ipsanim  non  solum  gubement  ntillter  sed  etiam  multimodis 

efferant  incrementis.    Sane  ecciesia  Coloniensis,  cui  bone  memorie  Bopertus  archiepiscopus  Coloniensis  dum 

Tiueret  presidebat^  per  obitum  eiusdcm  Roperti   archiepiscopi   qui  extra  Romanam   curiam   debitum  nature 

persoluit  pastoris   re^mine  destituta,    dilecti  filii    capitulum    eiusdem    ecdesie   ad   electionem  futuri   inibi 

archiepiscopi  procedentes  vocatis  omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuerunt  eleclaoni  buiusmodi  commode 

interesse  die  ad  ellgendum  prefixa  ut  moris  est  conuenicntes  in  unum  te  ipsius  ecdesie  canonicum  ex  iUustri 

lantgrauiorum  Hassie  genere  procreatum  in  eorum  et  dicte   ecdesie  Coloniensis  archiepiscopum  concorditer 

degemnt  tuque  electioni  buiusmodi  illius  tibi  presentato  decreto  consensiati  in  hiis  omnibus  statutis   a  iure 

temporibus  obserualis  ac  demum  buiusmodi  electionis   negotium  proponi  fecisti  in  consistorio    coram  nobis 

petens   illam   per    nos   auctoritate  apostolica  confirmari.     Kos    ig^tur  electionem  predictam  tueque  persone 

jdoneitatem  et  merita  venerabili  firatri  Guillermo   episcopo  Osticnsi  camerario  nostro  et  dilecto  filio  nostro 

Raphaeli  s.  Georgii  ad  velum  aureum  diacono  cardinali  commisimus  et  per  eos  examinari  fedmusdiligenter; 

'et  qnia  nobis  facta  per  ipsos  Guillermum  episcopum   et    Raphaelem    cardinalcm  super  hoc  relaiione  fideli 

inuenimus   electionem  de  eadem  persona  tua  cui  apud  nos  de  nobilitate  generis ,  litterarum  sdentia,  Tite 

mundida^   honestate  morum,  spiritualium  prouidentia   et  temporalium  circumspectione  aliisque  multaplicum 

▼irtntam  donis  fidedigna  teslimonia  perhibentur,  fuisse  et  esse  canonicam  electionem^  ipsam  tenore  presentium 

de  fratmm  nostrorum  cohsilio  auctoritate   apostolica   confirmamus  teque  eidem  ecdesie  Coloniensi  prefidmus 

in  archiepiscopum  et  pastorem  curam  et  administrationcm  ipsius  ecdesie  Coloniensis   tibi  in  spiritualibus  et 

temporalibus  plenarie  cömmittendo  in  illo  qui  dat  gratias  et  larg^tur  preiiiia  confidentes  quod  dirigente  domino 

actus  tuos  prefata  ecdesia   Coloniensis   per   tue  circumspectionis  industriam  et  Studium  fructuosum  regetur 

utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus    suscipiet   incrementa.    lugum 

igitnr  domini  tuis  impositum  humeris  prompta  deuotione  suscipiens  curam   et  administrationcm  predictas  sie 

exerc^ne  studeas  fideliter  et  prudenter  quod   ipsa  Coloniensis  ecdesia  gubematori    prouido  et  fructuoso 


*  nntcr  bcm  11.  Sugnfl  1480  geigte  ba9  SDomcopitd  bem  ^alftt  an,  baß  t9  nad^  bem  am  26.  Sufi  erfolgten  %oU  btf 
Cr^Hfc^of«  2tu}ftt^thtn  Sanbgrafen  ^ermann  gnnt (Srgbifd^ofe  enoö^It  ^abe nnb bat  nnt  bie  ^eßfitignng.  fftWfittdft  ^otte  ben  ^Ibfinbnnge-Sertrag 
twm  6.  3nß  1478  {^x.  396.)  genehmigt  unb  unter  bem  29.  ^ttmhtt  1479  bor  päpftWdftn  <£ommtff arten  gu  ©nnften  {^ermanne  refignitt 
imb  Se^tcrer  16,000  <Mben  M  (Sonfirmattongfoflen  nad^  9tom  eingefanbt,  bie  er  bon  feinem  8mber,  bem  Sanbgrafen  $einrii^  bon  ^en 
gefte^cn  erhalten  nnb  ^ofür  er  bemfelBen  mit  Urlunbe  d  d.  Duysent  vierhundert  nuyn  und  siebentzich  uif  sennt  Nycolaus  tag  des  b. 
byschoffs  (6.  ^e)ember)  ben  3olI,  bad  @<!^Iog  nnb  bie  @tabt  Sin)  ber)>fSnbet  ^atte.  2>ennoi^  fi^eint  bie  ©ot^e  Si^toierigleit  gefnnben  gn 
Ifäben,  ha  je^t  erft,  nac^  bem  Xoht  Shtprec^td,  bie  9eflfttigung  erfolgte.  S)iefe(be  loarb  »on  ben  gen>ö^nU(^en  fduUm:  (Sm))fe§(nng  be9 
Qt}&if<l^ofeg  bem  ftaifer,  (SrmSd^Hgnng,  fic^  bon  iebem  8ifi^ofe  confefriren  gn  laffen  nnb  ttbfointion  bon  etwaigen  ^conmnmicationen 
a.  f.  »•,  Begleitet  Unter  bem  v.  kal«  Decembris  (37.  9^obember)  berlie^  i^m  ber  ^abfi  ba0  9<^tnm  nnb  unter  bem  v.  idus  (9.)  Decembri» 
er  i^n  gtt  feinem  Segoten  in  ber  (Saiaifi^en  ^robing. 
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administratori   gaadeat  se    commisBam  tnque  preter  eterne    retributionis  premium  nostram  et  dicte  sedis 
benedictioncm  et  gratiam  exinde  nberins  consequi  merearis. 

Datum  Rome  apüd  sanctom  Petrum  anno  incamationiB  dominice  MiDessimo  qvadringenteatmo  octaagesimo, 
decimo  septimo  kal.  decombris^  pontificatos  nostri  aAno  declmo. 


414.  (gribifc^of  ^ermann  t>.  6ßln,  ^crjog  «Ibrcd^t  b.  6ad^fen  unb  ganbgraf  ^efairic^  b.  Reffen  bereben 
eine  S^e  jtbifd^en  ©tbiDa,  24)^ter  bed  aßarlgrafen  aibrei^t  b.  Sranbenburg  unb  bem  ^eqoge 
SBil^elm  t>.  3flltd^  unb  Berg.  —  1480,  ben  15.  9lDbember. 

Wir  Herman  von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischone  zu  Colne  des  h.  Römischen  reicba  dnreh 
Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westphalen  und  zu  Engem;  wir  Albrecht  von  denselben  gnaden 
hertzog  zu  Sachsen,  lantgraue  zu  Doringen  und  marggraue  zu  Meissen»  und  wir  Heinrich  von  densetben 
gnaden  lantgraue  zu  Hessen,  greue  zu  Katzenellenbogen,  zu  Dietz,  Ziegenheim  und  Nidde  bekennen  und 
thun  kundt,  das  ^^  in  namen  der  heiliger  driudtigkeit  eyn  eelichen  heyrat  abgeredt  und  beteidingt  haben 
zwbchen  dem  hochgebomen  forsten  unserm  lieben  oheim  und  swager  herm  Albrechten  marggraatn 
zxx  Brandenburg,  des  h.  Romischen  r^chs  ertzkamerer  und  ohurfdrst,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassuben 
und  Wenden  hertzogen,  burggrauen  zu  Kurmberg  und  fursten  zu  Rnjen,  van  wegen  der  hodigebomei 
Fürstin  seiner  dochter,  unser  lieben  mnmen  frauwen  SibiUa  eins,  und  dem  hochgebomen  fursten  auch  nnsenn 
lieben  oheim  herm  Wilhelm  hertzogen  zu  Gulch  und  Berg,  grauen  zu  Rauensberg  ander  teils;  also  das 
hertzog  Wilhem  van  Qulch  und  Berg  und  frauw  Sibilla  marggrauin  zu  Brandenburg  ejnander  zu  dem 
sacrament  der  heiligen  ee  nemen  und  haben  sollen.  Und  unser  lieber  oheim  und  swag^er  marggraue  Albreeht 
sali  frauwen  Sibilla  syner  dochter,  unser  lieben  mmuen,  zu  unserm  lieben  oheim  hertzog  Wilhelmen  zn 
hejrratguet  geuen  /.wentzig  duysent  i^nscber  gülden,  und  yme  die  fertigen,  als  einer  furstin  des  hanes  zu 
Brandenburg  zimbt,  doch  nit  mynder  dp  der  übergeben  ausgesniten  zetü  anzeigt,  und  sie  schicken  ndiBamfl 
dem  heyratguet  und  fertigung  gein  Coblentz,  on  unsers  ohelaos  hertzog  Wilhelms  schaden ;  daselbst  saD 
unser  ohoim  hertzog  Wilhelm  sie  und  die  mit  yr  ziehen  in  synen  costen  annemen;  dagegen  sali  unser  ohxam 
bertzog  Wilhelm  frauwen  Sibilla  zu  Widerlegung  geuen  zwenzig  dusent  rynsdier  gülden,  und  die  bayde 
summen  heymstewer  und  Widerlegung!,  nemlich  viertzig  dusent  gülden  yr  verwysen,  bewidmon  und 
veischrieuen  na  notturft  für  sich,  syn  erben  und  nakomen  uff  slosscn,  steten  und  redlichen  nutzungea,  die 
fry,  ledig,  unversetzt  und  unverkomen  synt  und  hinfur  unversetzt  und  unverkomen  syn  und  blyuen 
damfi  sie  yren  forstlichen  standt  und  wesen,  und  yr  van  zehen  gülden  eynen  gülden,  na  anzal  der  vic 
duysent  gülden  sich  treffend  vierduysent  gülden  jarlicher  nntz  imd  geltswoU  gehauen  möge;  unddiesdbig» 
brioue  sollen  na  nottdurftiger  form  volfertigt  zu  Coblentz  gegen  betzalung  der  zwentzigduysent  gnlden 
unserm  oheim  tind  swager  marggraoe  Albrechten  oder  den  synen  ouerantwort  werden,  dat  eyns  mit 
dem  andern  zuegeo.  Es  sali  oudi  unser  oheim  und  swager  marggraue  Albrecht  vur  dem  eelichen  byliegen 
die  synen  hynaft  schicken,  solich  sloss,  stete,  stuci,  gueter  und  nutzung,  daruff  unser  mum  frauw  Sibilla 
van  unserm  oheim  Hertzog  Wilhelmen  verwyst  werden  sali,  zu  besichtigen,  die  gult  und  gelegenheit  zu 
erkundigen,  damit  man  eyn  wissen  haue  das  sie  yren  fürstlichen  besess  und  die  vierduysent  gülden  jarlicher 
nutzung  und  gult  weil  davan  gehauen  mag.  Und  so  dat  eeliche  byliegen  geschiet,  so  sollen  alle  ambtiude, 
vaigde ,  richter,  schulteyssen,  burgermeister,  rete,  burger,  inwonere,  arm  lüde  und  undordanen,  zu  denseluen 
slossen,  steten  &c.  geboerig,  frauwen  Sibilla  oder  yren  anwelden  van  yrenwegen  globen,  sweren  und 
huldigen,  yr  na  dits  heyratsbriefs  und  des  verwysbriefs  inhalt  und  uysswysung  getrew,  gewerti|c  «ad 
gehorsam  zu  syn  und  zu  thun  alles  dat  sie  hertzog  Wilhelm  durch  gewoenheit  oder  recht  verpUcht  «ad 
verbunden  gewest  synt;  und  alsbald  soUen  sie  euch  damit  unserm  oheime  und  swager  marggrau«  AlbrecbtMi 
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und  synen  erben  oder  yrem  anwalt  an  yrer  stat  globen  und  sNsreren^  so  es  sich  nach  landt  dis  heTratsbriefs 

begeb,  dat  die  zwentzigduysent  gülden  unser  mumen  frauwen  Sibilla  hejratgut  wider  hinder  sich  uff  unsem 

oKeim  und  s wager  marggrauen  AlWechten  oder  syn  eruen  gefielen,  dat  sie  alsdan  marggraf  Albrechten  oder 

syEon  menlichen  lyfseruen,  oder,  off  die  nit  vorhanden  weren,  anderen  synen  eruen  van  den  obgenanten 

fllossen,  steten  &c.;  daruff  frauw  Sibilla  verwyst  wurd,   eyns  jeden  jars  mit  zvreyduysent  rynscher  gülden 

gewarten  und  yne  die  eyns  jeglichen  jars  up  Weynachten  zu  yren  sicheren  banden  und  gcwalt  geuen  und 

reychen  sollen,  an  alle  yren  schaden,  solang  bis  marggraue  Albrecht  oder  syn  eruen    sulcher  zwentsig 

duysent  gülden     widerfalls  van  unsers    oheims  hertzog  Wilhelms   eruen  oner   nakomen   uyssgericht   und 

betzalt  synt  und  sie  an  dem  allen  keinerley  glubt    oder  eyde,  die  sie  dem  hertzog  Wilhelm  getan  betten 

oder  thun  wurden,  noch  sunst  nichts   verhinderen.     Es   sali  euch  kein  amptman  oder  knecht,  die  frauwen 

Sibilla  zu  yrer  widomb  und  vermechtniss  und  unserm  oheim  und  swager  marggraue  Albrechten  und  synen 

eruen  des  widerfalls  halben  geloft  und  gesworen  syn,  entsetzt  werden,   es  haue  dan  die  an  derseluen  stat 

komen  sollen  frauwen  Sibilla  oder  yrem  anwaJt,  euch  unserm  oheim  marggraff  Albrechten  und  synen  eruen 

ouch   geloeft  und  gesworen   in  maissen   die  vur   yn  getan  hauen,   desglych    sollen  euch  thun  die  an  der 

.    ampüuden   oder  knecht  stat  gesatzt  wurden,  die  van  .tod  affgingen  oder  sunst  dannen  komen ;  und  hertzog 

Wilhelms    eruen  und  nakomen  sollen,   off  es  zu   dem   falle  kome,    unserm  oheim  und  swager  marggraue 

Albrechten  und  synen  eruen,   diewyl  die  summe  der  zwentzigduysent   gülden  widerfalls  unbetzalt  ist,  by 

obbestimbter  jarlicher  gult  getrulich  hanthauen,  schützen  und  schirmen.    Item  unser  oheim  hertzog  Wilhelm 

sali  unser  mumen  frauw  Sibilla  des  morgens,  als  sie  eelich  by  eynander  geschlaffen  haint,  bemorgengauen 

mit  demsloss  Benrodeunddarzusovil  besetzter  ront,  zins  und  redlicher  nutzung,  darvan  sie  eyns  jeden  jars 

voüffhundert  rynscher  gülden  nutz  und  gelts  woll  gehauen  möge;   solich   sloss  mit  der    gemelten  gult  und 

Dutzimg   sali  sie  alsbald  eyimemen,  inhauen,  nutzen,  ny essen  und  gebruychen  zu  yrem  nutz  imd  notturffit;^ 

diewyl  und  solang  sie  in  leuen  ist,  und  sollen  yr  die  ambtlude,  knecht,  inwonere,  arm  lüde  und  underdanen 

des  sloss  und  der  nutzung  gloeuen  und  sweren,  yr  yr  leuedage  gantz  uyss  damit  zu  gewarten,  ouch  getruwe 

und  gehorsam  zu   syn.    Und  unse  mum  frauw  Sibilla  sali  möge  und  macht  hauen,  yre  kleyder,  kleynot, 

geschmuck,   gepende  und  Silbergeschirre,   wes   sie  des  alles  zu  yrem  gcmahel  bringet  oder  yr  durch  yren 

gemahel  oder  anders  vuran  gegeuen  oder  geschenckt  vnird  oder  sie  selbst  zuygt,  gantz  oder  eyns  teilz  zu 

vergeuen,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach  yrem  tode  durch  yrer  seien  heyl,  eynem  kynd  vur  dem 

andern,  oder  wie  wem  und  wohin  sie  will,  on  irrung  und  eyntrag  yrs  gemahels  und  mcnnyklichs,  sunder  yr 

gemahel  und  syn  eruen  sollen  das  nach  yrem  tod  an  dieseluen  ende  on  eynred  guiüich  volgen  lassen.  Item 

so  is  zu  feilen  kombt,  das  got  lang  zyt  gnedigklich  verhüten  will,  geit  dan  frauw  Sibilla  vur  imserm  oheim 

hertzog  Wilhelm  mit  tod  äff  und  verliet  keynen  leuendigen  lyffseruen  van  yr  beyder  lyuen  geboircn  hinder 

yr,  so  sali  hertzog  Wilhelm  by  den  zwentzig  duysent  gülden  frauwen  Sibilla  heimstruir  syn  leuedag   gantz 

uyss  eyn  besitz  hauen,  die  nutzen,  niessen  und  gebruychen;  und  so  er  mit  tod  ouch  verschiden  ist,  so  sollen 

dieselben  zwentzigduysent  gülden  wieder  hinder  sich  gefallen  uff  mai^ggraue  Albrechten  oder  syn  negst  eruen, 

und  zu   yren  sicheren  banden  bezalt  und  uyssgericht  werden  in  der  negsten  jairsfrist,  nadem  der  todsfall  an 

hertzog  Wilhelm  gescheen  ist,  on  allen  lengeren  vertzoch  und  gentzlich  on  yren  schaden,  und  des  ytzon  notturftig 

versorgknus  und  verschryvung  gescheen  und  mit  den  verwysbrieuen  ouergeuen  werden.  Ging  auer  imser  oheim 

hertzog  Wilhelm  vur  unser  mumen  frauw  Sibilla  mit  tod  äff,  er  verlies  leuendige  lyffseruen  van  yr  beyder  lieuen 

geboiren  hinder  yme,  oder  nit,  so  sali  yr  volgen  yr  leuedag  lang  yr  wydomb  und  vermechtnus  yrer  heimstuir  und 

wiederlegung  zusambt  der  morgen gaf,  und  nach  yrem  tod  sali  es  mit  itzlichem  stuck  gehalden  werden,  wie 

vur  und  hier  na  eygentlich  geschreuen  und  underscheyden  ist ;  yr  sali  auer  fry  volgen  yre  kleyder,  kleyno^ 

gescbmuck,    gepent  und  sylbergeschirre  obgemelt.    Und  so  sie  zu  yrem  widomd  kombt,  so  sali  man  yr  yr 

kamertrysor  und  sylbergeschirre  zufuegen  imd    volgen  lassen,    als  einer   fiirstin  van  Gulich  und  Berge  zu 

yrem    ^dumbdstul  zimbt,   dat  sie   ouch  mit  anderen  yren  kleydern,   kleinote,    geschmuck,  gepend  und 

sylbergeschirre  wenden  und  keren  mach  na  yrem  gefallen.    Darzu  sali  ouch    frauw  Sibilla  uff  den  beyden 

IV.  •  65 
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Blossen  Caster  und  Benrode  yr  lenedag  lang  bebalden  allen  huisrait  der  darnff  ist ;  and  man  sali  yr  oach 
bestellen  van  hertzog  Wilhelms  farendem  guet  sovil,  damit  sie  jren  ^dombstol  gehalden  möge,  bis  sie  sa 
den  yrsten  gouallenden  renten  und  galten  yrs  -widombs  kombt  Und  diewyl  firaaw  Sibilla  yren  ^d^estal 
nit  verruckt,  so  sal  sie  by  yrer  vndombd  und  vermechtnuss  geruwelich  sitzen  blyuen,  daby  sie  euch  unsen 
ohems  hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  alslang  sie  also  unverändert  blyft,  getruwelich  hanthaneo; 
schützen  und  schirmen  sollen;  so  auer  unser  muem  frauw  Sibilla  na  affgang  yrs  eeligen  gemahels  jren 
-widwestul  vnird  verenderen,  so- mögen  asdan  unserb  oheims  hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen,  den 
dat  zugehoert,  yr  vridombd  und  vermechtnuss  mit  sovil  gelts,  als  sich  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf 
trifft,  van  yr  ledigen  und  loesen,  dat  sie  also  stat  doin  sali ;  doch  so  sollen  die  gemelten  eruen  yr  solieh 
loesung  eyn  jair  vur  verkünden  mit  yren  oflFen  versiegelten  brieuen  zu  huys,  zu  hoff  oder  muntlich  undcr 
ougen,  und  alsdan  na  uysgang  des  jairs  die  betzalung  der  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf  doin  zn 
yren  sichern  banden  und  gewalt.  So  dat  gescheen  ist  und  nit  ee  sali  frauw  Sibilla  in  solicher  verwidening 
und  verwysung  sloss,  stet,  merckt,  dorffer,  wyler,  hoeue  und  zogehoerung  affbeten  und  des  widerfalls  haluen  der 
zwentzigduysent  gülden  Widerlegung  Versicherung  doin,  dat  die,  so  sie  euch  mit  tod  verschidenist,  uff  yrs  gemaheb 
hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen  wider  gefallen  in  der  negster  jairsfrist  na  yrem  tod.  Und  so  unse 
muem  frauw  Sibilla  euch  mit  dode  verschiden  ist,  verlies  sie  dan  keynen  eelichen  lyfiseruen  von  hertzog 
Wilhelm  yrem  ehegemahel  und  yr  gebom,  so  sali  yr  Widerlegung  und  morgengaf  volgen  unsers  oheons 
hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  und  die  zwentzigduysent  gülden  yrer  heymstuyr  sollen  wider  hinder 
sich  fallen  uff  unsem  oheim  und  swager  marggraf  Albrechten  oder  syn  negst  eruen,  und  yn  bezalt  und 
gereicht  werden  in  der  negsten  jairsfnst  na  frauw  Sibilla  tod.  Item  unser  muem  frauw  Sibilla  sali  sich 
verziehen  alles  yres  vaderlichen,  moderlichen  und  broiderllchcn  erffs,  erffiteils,  guets  und  aller  anfeile  gegen 
yrem  hem  vader,  yrer  frauw  moider  und  yren  broederen  euch  aller  derseluen  eruen,  diewyl  der  fursten  van 
Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nurinberg  mannes  namens  geschlecht  e}m  oder  me  vorhanden  syn.  Oeschee 
auer,  da  got  vor  sy,  dat  nit  menlich  eruen  da  weren,  so  sali  alsdan  frauw  Sibilla  unbenomen  syn  yr 
gerechtigkeit,  was  ein  erffdochter  na  gewoenheit  des  haues  van  Brandenburg  undNuremberg  glych  anderen 
dochteren  pillich  eruen  sali,  on  geuerd.  Es  ist  ouch  in  disem  heyrait  beredt,  ob  geschee,  das  got  gnedigklich 
verhuete,  dat  unser  oheim  hertog  Wilhelm  oder  unser  muem  frauw  Sibilla  yr  eyn,  ee  sy  eelich  byslaffen, 
mit  tod  ab^eng,  so  sali  diese  beredung  gantz  tod  und  abe  syn  und  kein  teyl  gegen  den  andern  voran 
nichts  mer  pinden.  Und  solicher  eebeteidigung  zu  urkhund  hauen  wir  hertzog  Albrecht  van  Sachsen  und 
lantgraue  Heinrich  van  Hessen  von  unser,  ouch  wir  lantgraue  Heinrich  van  unsers  bruders  des  erweiten  van 
Coln  wegen  unser  insigell  mit  rechter  wist  an  disen  brieff  als  beder  teyl  gebom  frundt  und  teydingslude 
doin  hengken.  So  bekennen  wir  Albrecht  van  gotz  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg  vanwegen  unser 
dochter  frauw  Sibilla,  imd  wir  Wilhehn  van  gotz  gnaden  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  vur  uns  selbst,  dat 
solieh  affirede  und  beteidigung,  wje  die  hievur  van  wort  zu  wort  geschreuen,  mit  unser  yedes  guten  willen, 
wbsen  und  volbort  gescheen  ist,  und  gereden  unser  iglicher  by  synen  fürstlichen  wirden  dem,  sovil 
es  unser  yeden  beroert,  also  getruwelich  nazukomen  und  folg  zu  thun  on  allen  austzuch  bebelif  und 
gentzUch  on  allerlei  geuerd;  und  des  zu  warem  urkund  und  befestigung  hat  unser  idiger  syn  eigen 
ingesigell  ouch  an  disen  brieff  doin  hengken. 

Der   geben    ist   am  mitwochen  na  sant  Mertensdaig,  na  Christi    geburt  Viertzebenhundert   und   im 
achtzigisten  jaren. 
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415.  (grjbif(Jof  ^ermann  b.  Eöln  unb  §erjog  SBil^clm  b.  3ültd&  bcrebcn  eine  g^e  jtoifd^en  Sodann 
©obne  beS  ^erjoggJ  3^5^^"  b.  6tebe  unb  üBed^HIb,  Sod6ter  be8  Sanbgrafen  §elnrid^  b.  Reffen,  toelc^e 
eine  auSfleuer  bon  25,000  (Sulben  einbringen  unb  mit  bem  ©d^lof[e  9]tonterberg  betDttt^umt 
toerben  foO.  ~  1481,  ben  2».  april. 

Wir  Herman  von  gotis  gnaiden  crtzbischof  der  h.  kirchen  zu  Coelne  &c.  und  wir  WUhem  von  denseluen 

gnaiden  hertzoig  zu  Ghiilch  und  zu  dem  Berge  Sv.  bekennen  und  tbun  kunt,  dals  Yrir  in  dem  namen  der 

L  drjefaltikeit  ein  finmtschaft  der  heiligen  ee  abgeredt  und  vortheidingt  haben  zusehen  dem  hoiehgebomen 

forsten  unserm  lieben  neuen  hem  Johann  hertzoigen  von  Cleue  ind   grauen  von  der  Margk  als  von  wegen 

des  hoiehgebomen  fursten  hem  Johans  sins  sons   eyns,  und  dem  hoiehgebomen  fursten  hern  Heynrichen 

lantgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Katzenelnboigen,  zu  Dietz,  zu  Tziegenhain  und  zu  Kidde,  unserm  lieben 

bmder  und  ohmen,  als  vonwegen  der  hoiehgebomen  furstjnnen  frauw  Mechtilden  siner  liebe  doiehter,  unser 

lieben  Muhmen  anders  tejls,  also  dais  die  obgenanten  zwey  Johann  hertzoig  von   Cleue  und  graue  von  der 

Marg  der  junger,  und  frauw  Mechtild  lantgrafyn  zu  Hessen  eynander   zu  dem  sacrament   der  heiligen  ee 

nemen  und  haben  suUen,  sofeme  sie  beide  am  leben  bliben;   und  wan  frauw  Mechtilt',  unser  liebe  muhme, 

zwelf  jair  alt  vnirden  ist,  so  sal  man  sie  mit  hertzoig  Johan  nach  ordenunge  und  gewonhelt  der  h.  kyrchen 

sich  under  ejnander  vortmwcn  und  vermittelst  ejnem  priester  zu    der  heiligen  ee  zusamen   geben  laissen, 

und  so  sie  viertzehen  jair  alt  worden  ist,  sail  man  sie  daimach  bynnen  dem  nehisten  halben  jare  daimach 

folgende  elich  bilegen.    Und  landgraue  Heinrich  sail  frauwen  Mechtilden   siner  dochter   zu '  unserm  lieben 

neuen  Johan  hertzoigen  von  Cleue  zu  rechtem  brutschatz  und  mitgift  geben  fünf  und  zwentzig  dusent  guder 

rinscher  gülden  und  yme  die  usrichten  und  betzalen  in   maissen  hernach  geschrieben   folget,  nemlich  wan 

frauw  Mechtilt  und  hertzoig  Johan  elich  biligen  sullen  und  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilden  sin  doichter 

unserm  lieben  neuen  hertzoig  Johan  zu  huse  bringen  oder  schicken  wirdet  elich  biezulegen,  das  dan  nit 

lenger  dan  wie  obgemelt  ist  vertzoigen  werden  sail ,  so  sal  er  auch  die  egenante  summe  gelts  zu  stunt  als 

man  sie  elich  bielegen  sal,  mitdebringen   oder   schicken  und  die  alsbalde  dem  hertzoig  Johan  uberliebem 

und  betzalen«  Dartzu  sal  auch  lantgraf  Heinrich  sin  doichter  dem  hertzoig  Johan  mit  gülden  cleynoden,  cleyderen 

und  sylbem  geschyrre  zierlich  und  erlich,  so  yrem  ftirstlichen  stait  wol  getzimbt  und  geburt,  zu  huse  bringen 

oder  schicken,    imd  damitde  auch  bie  yr  zu  bliben   zu  ordnen  zwo  erbarn  jungfrauwen,   eyn  kamermait^ 

zwene  erbar  knaben,  eynen  cappelan  und  eynen  snyder,  damitde  dese  fruntschaft  der  heiligen  ee  in  maissen 

vor  und  nach  geschrieben  steet  volfurt  werde.    Und  wan  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilt  sein  dochter  dem 

hertzoig*  Johan  zu  huse  schicken  oder  bringen  wirdet,  so  sail  er  sie  yme  bringen  oder  schicken  in  dais  lant 

van  der  Marg,  nemlich  geyn  Horde  in  dais  sloss,  da  sie  dan  hertzog  Johan  mit  denghenen,  so  mit  yr  komen, 

in  sinen  kosten  zu  dem  elich  biligen  annemen  und  versorgen  sail;  dairentgegen   sail  auch  unser  lieber  neue 

hertzoig:  Johan  von  Cleue  frau  Mechtilden  unser  lieben  muhmen  beliebtzuchtigen   und  bewydemen  uf  dem 

sloss  Monreberg  mit  siner  nutzung  und  zugehomnge  und  uf  die  renthen  uss  den  zollen  zu  Qriete  und  Orsoy, 

xmd  yre  das  vor  sich,  sin  erben  und  nachkommen   mit   noitdorftiger  verschriebonge  naich   liebzuchtsrecht 

und  gewoenheit  versorgen,   damit  sie   uf  dem  gemelten   slois    yren  fürstlichen  stait  und   dartzu   uf    den 

vorgenanten  zollen  und  anders  yre  jerlichen  notzung  wol  gehaben  muge,  in  maissen  diehoichgebom  furstynn 

unser  Hebe  nichte  frauw  Elisabeth  van  Burgundien  hertzoigyn  von  Cleue  und  graftn  von  der  Marg  itzunt 

uf  das  slois  Monreberg  und  renthe  uss  den  vorgenannten   zollen  beliebzuchtet  und  bewidemet  ist,  dasselbe 

slois  aacJh  fry,  ledig,  unversatzt  und  unbeswert  sin  und  bliben  sal.    Wer  es  auch  sache,  dais  frauw  Mechtilt 

naich  lüde  deser  hylichsverschriebonge  zu  solchem  yrem  widdemen  komen  sulte  und  zu  der  zict  die  genante 

frauwe  Elisabeth  von  Burgundi,  die  itzunt  uf  dasselbe   slois   Monreberg   beliebzucht  und  bewyddemet  ist, 

noch  am  leben  were,  so  sulte  frauw  Mechtilt  von  unserm  neuen  hertzoig  Johan  von  Cleue  uf  ein  ander  slois, 
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daraf  sie  yren  fürstlichen  sessze  und  jerlicben  notzung  ^oil  gehaben  molge^  als  sie  von  demslois  Monrebergh      i 
und  renthe  der  yorgenanntenzoUehabensulte^beliebzuchtigt,  be^ddemet  undmitnoitdurfiager  yorchriebonge 
versorgt  vrerden ;   und  dwile  sie  zu  yrem  ^iddem  nit  kernet,  so   sal   sie  auch   mit  yrem  speltengelde,  als 
ander  hertzogyn  von  Cleue  biesher  gehabt  haben,  fursehen  werden.     Und  dieselben  brieue  darüber  sullen 
auch  alle  vor  dem  ehelichen  bieligen    naich  noitdurfdger  forme  folnfurt  und  geigen  die  betzalonge  der  fmif 
und  zwentzig  dusent  gülden  brutschatz  unserm  lieben  bruder  und  ohemen  lantgrafen  Heinrichen  oder  d^ 
sinen  ubirantwurt  werden,  also  das  die  betzalong  des  gelds  und  ubcrgebonge  der  briue  eyns  mit  dem  anderen 
volntzogen  und  uberantwurt  werde.  Es  sal  auch  lantgraf  Heinrich  vor  dem  elich  bielegen  die  sinen  schicken 
solich  slois,  guter,  nutzong  und  zugehorung,  daruf  frauw  Mechtilt  verwieset,   belibtzuchtet  und  verwedemet 
werden  sal,  zu  besichtigen,  der  gulte  und  gelegenheit  sich  zu  erkunden  und  zu  belernen,  damit  man  ein 
wissen  habe,  das  sie  yren  fürstlichen  sesso  und  die  jerlichen   nutzonge  und  gulte  davon  in  obgeschriebener 
masse  wol  gehaben  moige ;  und  so  das  elich  biligen  geschieht,  so  sullen  auch  alle  amtlude,  voigde  und  zolner 
zu  denselben  slossen  gehörig  frauwen  Mcchtilden  geloben,  sweren  und  huldigen,  yre  getrue,  gewertig  und 
gehorsam  zu  sin.    Es  sail  auch  kein  ambtman,  zolner  oder  knecht,  die  frauw  Mechtilden  zu  yrem  weddemen, 
libtzucht  und  vermechniss  gelobt  und  gesworen  sin,  entsatzt  werden,  es  hab   dan  der  oder  die,  die  an  des- 
oder  derselben  stait  komen  sullen,  derselben  frauwen  Mechtilden  auch  xuvor  gelobt  ind  gesworen,  in  maissen 
die  vor  yme  oder  }iie  gethan  haben;  desglichen  sullen  auch  thun  der  oder  die,  an  der  ambdude,  zolnere 
oder  knecht*  stat  gesatzt  werden,  die  von  tode  abgingen  oder  sust  davon  quemen.    Auch  so  ist  hierin  bered^ 
das  frauw  Mechtilt  muge  und  macht  haben  sail,  yre  cleynoit,  cleider,  gesmock  und  silbernen  geschirre,  'wada 
sie  des  alles  zu  yrem  gemaheln  bringt  adir  yr  durch  yren  gemahel  oder   ander  gegeben  imd  geschencket 
vrirdet  oder  sie  selbst  zuget,  gantz  oder  eyns  theils  zu  vergeben,  zu    verschicken  oder  zu  verschaffen  nach 
yrem  tode  durch  yrer  seien  heyle  eynem  kynde  vor  dem  anderen,  oder  wie,  weme  und  wohyn  sie  wil,  one 
irrung  und  intrag  irs  gemahels  und  meniglichs ,    sondern  yre  gemahel  und  sin  erben  sullen  das  nach  yrem 
tode  an  dieselben  ende,  dohin  sie  das  geschickt,  gegeben  oder  bescheiden  hette,  one  intrag  und  ^idderredde 
gutlich  folgen  lassen.    So  es  auch  zu  fallen  kommet,  ginge   dan   frauw  Mechtilt  vor  unserm  lieben  neuen 
hertzoig  Johan  mit  tode  ab  und  verliesse  kein  lebendige  liebserben,  von  yren  beyder  liebe  gebom,  hinder 
yre,  so  sal  hertzoig  Johan  bi  den  fimf  und  zwentzig  dusent  gülden,  frauw  Mechtilden  brutschatz  und  mitgifi, 
sin  lebetage  gantz  uss  eynen  besess  haben,  die  nutzen  und  gebruchen,  und  so  er  mit  tode  auch  verscheiden 
ist,  so  sullen  dieselben  fünf  und   zwentzich  tusend   gülden  widder   hinder   sich   gevallen  uf  unseren  lieben 
bruder  und  ohemen  lantgrauen  Heinrichen  oder  sin  menlich  liebserben,  oder  ob  er  "der  nit  hette,  sust  sm 
nechsten  erben  und  zu  yren  sichern  banden  betzailt  und  ussgericht  werden  in  der  nechstenjarsfrist,  nachdem 
der  toidsfalle  an  hertzoig  Johan  und  frauwen  Mechtilden,  äoferre  sie  nit  liebserben  hinder  sich  lassen  wurden, 
gescheen  ist,   an  allen  lengern   verzogk  und  gcntzlich  an  yren  schaden;  und  sal  des   auch   vor   dem  elich 
biligen  noitdorftigo  versorgnis  und  verschriebonge  gescheen  und  mit  den    vorwisbrieuen  übergeben  werden. 
Ginge  aber  unser  neue  hertzoig  Johan   vor  unserer  mumcn  frauwe  Mechtilden  mit  tode  abe,  er  verliesse 
lebenige  liebeserben  hinder  yme  oder  nit,   so  sal  yr   folgen  yre  lebetage   lang  yre  wedum,  liepzucht  und 
vermechnis,  als  vor  und  nach  gemelt  wirt,  und  nach  yrem  tode  sal  es  mit  yglichem  stucke  gehalten  werden 
auch   wie  vor  und  hernaich  eigentlichen   geschrieben   und   underscheiden  ist.     Ir  sal  aber  fry  folgen  yr 
cleyder,  cleynoit,  gesmock  und  sylberen  geschyrre,  und  so  sie  zo  yrem  weddem  kompt,  so  sal  man  yr  yre 
kamertrisorio  und  sylbem  geschirre  zu  dem  yren,  was  sie  des  selber  zu  yrem  gemaheln  braicht  hait  oder 
yr  durch  yren  gemaheln  oder  ander  gegeben  und  geschenckt  were  oder  sie  selbst  getzugt  hette,  van  des 
huses  von  Cleue  wegen  zufügen  und  folgen  lassen,  als  eyn  furstyn  von  Cleue  zu  yrem  wedemstul  getzimbt; 
und  wais  silbern  geschirres  man  yr  also  poven  ir    eigen  silbern  geschirre  von  des  huses    zu  Cleue  wegen 
zuorden  wirdet,  des  sail  sie  sich  yr  Icbtage  lang  auch  gebruchen  und   dais  nach  yrem  toide  widerumb  an 
das  hus  zu   Cleue   komen  und  gefallen  lassen,  sust  mag  sie  yre  cleydere,   deynot,    gesmock  und  sylbem 
geschyrre  wenden  und  keren  nach  yrem  gefallen,  wie  obgemelt  ist.     Darzu  sal  auch  frauw  Mechtilt  uf  dem 
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slcys  MoArebergh  oder  anderen;  dohin  sie  be^^demet;  yre  lebetage  behalten   aUen  hussrait  der  damf  ist, 

und  man  aal  yr  auch  bestellen  von  hertzoig  Johans  farend  gut  so  viel,   damit  sie  yren  vriddemstnl  gehalten 

jDflg;  bies  sie   zu   den   erst  gefallenden  renthen  Ind  galten  yrs  vredems    klimmet    Und  frauw  MechtQt  sal 

auch  by  yrer  mddem  und  liebtzuchtsTermechnis    jr  lebenlang  geruelich  bliben,   dabie    sie  auch    unsers 

nenens  hertsoig  Johans  erben  und  nachkomen  getruelich  hanthaben,  schützen  und  schirmen  sullen.    Und  so 

unsere  mume  frauwe  MechtQt  auch  mit  tode  verscheiden  ist,   verliesse  si  dan  keyne  euch  liebserben  von 

hertzoigh  Johan  yrem  gemahel  und  yr  gebom,  so  sal  yre  vveddem  und  liebtzucht  folgen  unsers  neuen 

hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen,  und  die  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  yrs  brutschatz  und  mitgift 

sullen  -widder  hinder  sich  fallen  uf  unsem  lieben  bruder  und  ohmen  lantgrauen  Heinrich  oder   sin  erben, 

und  yne  betzalt  und  gehantreicht  -werden  naich  frauwen  Mechtilden  tode,   als  obgeschrieben  steet    Wer  es 

auch  dais  unser  mume  frauv^  Mechtilt  hertzoig  Johans  toit  erleben,  mit  yme  liebserben  verlassen  und  sich 

darnach  an  einen  anderen  gemahel  verändern  und  mit  demselben  auch  elich  liebserben  gewynnen  und  nach 

yrem  toide  verlassen  -wurde,  so  sulte  den  ersten  und  lösten  kindem  an  yrem  brutschatz  und  mitgift;  auch  an 

yren  anfallenden   gutem    und   anders  dem  yren  yglichen  nach  siner   geburde    und  antzail  sin    teil  und 

gerechtikeit  furbehalten  sin ;  so  sie  aber  mit  dem  lösten  yrem  gemaheln  nit  elich  liebserben  gevrjmnen  imd 

naich  yrem  toide  verlassen  wurde,  so  sulte  es  mit  dem  widderfal  gehalten  werden  in  aller  maissen  als  vor 

geschrieben  und  underscheiden  ist.    Es  sullen  auch  frauw  Mechtilt  und  mit  yre  hertzoig  Johan  uf  derselben 

frauw  Mechtilden  lantgrafyn  zu  Hessen  vetterlich,  mütterlich  und  bruderlich  erbe,  alle  yrs  erbs  erbteils,  guts 

und  aller  anfeile  gegen  yren  heren  vateren ,   yrer  frauw  mutter  und  yren  bruderen  auch  aUen  derselben 

erben,  dwyle  der  fursten  von  Hessen  maus  gesiecht  einer  oder  meher  von  unserm  lieben  bruder  und  ohemen 

lantgrafen  Heinrichen  geboren  furhanden  sin,  es  sy  phantschaft,  wetteschaft  oder  anders,   und  sust  uf  alle 

andere  lande,  die   lantgraf  Heinrich  ytzunt   halt  oder   hemaich  gewynnen  moicht,  gentzüch  und    zumoel 

vertzyhen  mit  yren  oflFen  besiegelten  briuen   ehir  dem  elich  biligen,  wie  das  dan  ein  notdorft  sin  und  sich 

geboren  wirdet,  und  mit  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  einen  gantzen  genügen  und  abscheid  haben« 

es  geschege  dan  das   lantgraf  Heinrich   nit   menliche  erben  von  yme  geboren  lassen  wurde   oder  ob  er 

liebsmanlichs  erben  nach  sinem  tode  lassen  und  die  vorther   one  liebserben  auch  mit  toitlichem  abgange 

verscheiden  und  abgehen  wurden,  so  sail  alsdan   frauw   Mechtilden  unbenomn^en   und   unvertzigen  syn  yre 

gerechtikeit  yres  vetterlichen,   muterlichen  und  bruderlichen  erbs   und    gots   und  sust  an  allen  landen,  die 

lantgraf  Heinrich  itzunt  halt  oder  hernach  gewynnen  mucht;  und  daran  sail  auch  kein  yrer  geswisterde  vorteil 

vor  yre  haben,  sondern  sie  sal  alsdan  mit  andern  yren  geswistern,  was  der  vorhanden  were,  zu  glichem  teil 

oder  allein,  so  sie  nit  geswisterde  hette,  an  yrem  vetterlichen,   muterlichen  und  bruderlichen  erb  und  gut, 

was  des  zu  dem  furztenthumb  zu  Hessen  nit  engehorde,   vererbt  sin  und  yre  folgen  wie  sich  geboren  saL 

Was  auch  derselben  frauwen  Mechtilden  also  von   erbschaft   oder  anders  anfallen  und  ufersterben  wurde, 

des  sal  sie  sich  yr  lebenlang  und  nit  lenger,  soferre  sie  nit  liebserben  hinder  yr  laissen  wurd,  gebruchen 

und  nach  yrem  tode  sal  das  hertzoig  Johan,  so  er  yren  toid  erlebte,   auch  sin  leben  lang  gebruchen,  und 

sal  darnach  widderumb  naich  sinem  toitlichem  abgange  hinder  sich  fallen  uf  lantgrauen  Heinrichs  nehisten 

erben;  so  sie  aber  liebserben  von  yrer  beder  liebe  geboren   hinder  yne  wurden  lassen,  die  sullen  damitde 

auch  vorther  nach  geburde  und  billikeit  vorerbt  werden.    Es  ist  auch  in  dieser  fruntschaft   der  heiligen  ee 

sonderlich  beredt  und  verteidingt  wurden,  das  hertzoig  Johan   von  Cleue  der  junger  hertzoig ,  Johans  des 

eitern  son  und  sin  erben  das  herzogthum  von  Cleue  und  das  laut  von  der  Marg,  das  itzunt  hertzoig  Johan 

der  elter  in  siner  regieronge  und  under  banden  hait,  nach  desselben  sins  vaters  tode  in  siner  regirung  auch 

allein  und  kein  hertzoig  von  Cleue    und   graue   von  der  Margke  derselben  lande  herc  mehir  sin  noch  zu 

regiren  haben,  ussgescheiden  so  viel  darabe  den  anderen  bruderen  und  sustercn  zu  riddelichkeit  abgescheiden 

und   zugegudet  wurde,  das  dan   auch  vor  dem  elichen  biligen  mit  noitdurftiger  vorschriebonge  versorgt 

werden  sal.    Und  solicher  eeberiddung  zu  urkund  haben  vdr  ertzbischof  der  h.  kyrchen  zu  Cohie  und  wir 

Wilhem  hertzoig  zu  Guilch,  zu  dem  Berge  &c.  unser  iglicher  sin  ingesigel  an   disen  brief  als  teidingsman 
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dieser  dinge  thun  henken.  So  bekennen  wir  Johan  hertzoig  von  Clene  und  graue  von  der  Marg  der  eider 
Ton  wegen  hertzog  Johans  nnsers  sons,  und  wir  Heinrich  lantgraue  zu  Hessen  vonwegen  Mechtilden  unser 
doichter,  das  solch  hilichs  abredt  und  beteidigonge  mit  unsers  yeders  guten  willen  ^  wissen  und  volbort 
gesoheen  ist  und  geridden  unser  iglicher  bie  sinen  fürstlichen  eren  und  wirden  an  eyns  rechten  ejds  stait 
in  craft  dieses  brienes,  dem  soviel  es  unseren  jeden  berurt  also  getruelich  und  ungeuerlich  nachzukomen 
und  folge  zu  thun  an  allen  uftzog,  behelf  und  gentzlich  an  allerley  geuerde;  und  des  zu  warem  Urkunde  und 
merer  befestigung  dieser  dinge  hait  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  zu  der  obgenannten  ingesigeban 
zwene  dieser  hiliohsbriue  glichlutend^  der  unser  yeder  parthien  eyner  ubirgeben  ist^  thun  hencken. 

Die  gegeben  sin  in  jaeren  unsers  heren  Tusent  vierhundert  eyn  und  achtzig;   uf  dem  sontage  Quasi 
modo  geniti.  ^ 

416.    (Srjbifc^of  ^ermann  unb  baS  ^omcapttel  bon  Söln  erneuern  mit  bem  ^erjoge  3^^^^^  ^-  ^^^^  unb 
beffen  dlteftem  6o^ne  3o|^ann  ben  Vertrag  toegen  aeanten  unb  ©oejl.  1481,  ben  2»,  «priL 

Van  gaitz  gnaden  wir  Herman  ertzbuschoff  der  h.  kirchen  zu  CoelnCt  des  L  Römischen  rychs  in  Itaiien 
ertzcantzeler  und  kurfurste,  hertzog  zu  Westphaelen  und  zu  Engeren,  wir  dechen  und  capittel  zom  doeme 
in  Coelne  an  eyn,  und  wir  Johan  van  gaets  gnaden  hertzog  van  Cleue  und  grauo  van  der  Marck  und  wir 
Johan  syn  eldeste  soen  an  die  ander  sydc,  doen  sementlichen  kont  und  bekennen ,  dat  wir  zer  eren  gaids 
und  zu  freden,  nutz  und  wailfairt  uns  selfs,  unser  lande  und  ondersaissen  uns  fruntlichen  und  guiäichen 
verdraegen  und  onder  einander  gesatzt  und  eins  worden  syn  umb  alle  alsulche  ansprsdche,  forderung, 
gebreche  und  schellung,  als  tuschen  uns  und  unsen  vurfaeren  uysstaende  moegen  sin  gewest  und  noch 
uysstaende  mögen  syn,  und  yrrer  einich  off  wir  an  den  anderen  sementlich  und  besonder  zu  forderen 
moegen  hauen,  in  maessen  hima  beschreuen  volget:  als  dat  alle  schaede,  roufF,  brant,  auergrifte  und  gewalt 
cynicher  van  uns  herren  oS  parthien  of  unser  vurfaeren  van  den  andern,  seder  der  lester  sonen  tusschen 
wilne  ertzbischof  Diderich  van  Coelne  und  uns  herzog  Johan  van  Cleue  zuMastricht  auermitz  den  cardinail 
legait  bededingt,  bis  zu  dieser  zyt  geschiet  moegen  syn  an  beiden  siden,  ein  tgegen  die  anderre  guitlichen 
uffgestalt  syn  sullen  die  zyt  langk  dieser  verenyngen,  als  hiema  gecleert  steit  Uyssgescheiden  hierin  off 
ycmantz  van  onser  enichs  ondersaissen  ein  dem  anderen  buissen  vehede  scheden  gedain  hette,  dat  die  den 
dat  geliefden  dairumb  vorderong  dein  moegen  an  den  enden  und  steden,  da  sich  dat  geboirt ;  und  euch  off 
ymantz  van  den  ondersaissen  of  dieneren  zu  beiden  siden  van  enichen  van  ons  parthien  enich  leen  of  erfüdi 
guet  genoemen  of  onthalden  were,  dat  man  dicselue  ondersaissen  of  dienere  wederumb  dairzo  komen  und 
der  gebruichen  laissen  sal,  off  dairumb  zu  komen  an  den  enden  und  steden,  dair  sich  die  sache  gebuirde, 
und  d^drumb  zu  geschien  wes  sich  van  rechts  gebuirt.  Ouch  is  bededingt,  dat  wir  herren  ind  parthien  zu 
beiden  syden  ycklich  van  uns  an  den  slossen,  steden  und  landen,  und  sowat  ycklich  van  ons  ytzunt  inhaet, 
bliuen  sal,  als  wir  Herman  eitzbuschoff  vanwegen  unss  stifts  van  Coelne  an  Keisers werde,  Bilstein  und 
Fridberch,  wie  wir  die  inhaeuen,  und  wir  hertzog  van  Cleue  und  unse  eldeste  soen  bi  der  stat  Soest,  mit 
alle  dem,  dat  wir  und  die  van  Soest  seder  der  lester  sonen  zu  Maistricht  bis  up  den  dach,  als  wir  Herman 
ertzbuschoff  zu  dem  stifk  van  Coelne  gekaeren  wurden,  binnen  und  buissen  Seist  ingehat,  gebruicht  und 
genaessen  hauen;    und   an  die    helfte   der  stat   und   amptz   van  Xancten,   die  ein  ertzbuschoff   zu  Coelne 


*  Unter  bemfelben  XoQt  erfolgte  bie  nac^fle^enbe  Urlunbe,  loobarc^  [läf  (Sr)bif(^of  ^ermann  mit  bem  ^erjoge  Sodann  o.  Sleoc  unb 
bejf eit  «So^ne  über  ben  gortbeflf}  t>on  leotfer^ioert^,  I3t(petn  unb  ^ebeburg,  beaie^ung^meife  @oefi  unb  aEanten  auf  t^re  ^ben9)ett  bergfiil^ 
unb  eine  brttte  Urfnnbe,  »oburd^  Sonbgraf  ^naxxdi  b.  Reffen  unb  ^og  ^o^onu  o.  (SIeoe  auf  i^re  unb  i^rer  filteßen  ^S^ne  Sebenebcmer 
ein  Srennbfd^aftd«  unb  ^aif^^änbnig  für  fid^  unb  i^re  Sanbe  fd^Ioffen. 
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ilmeziiliauen  placH  und  ^ir  hertzog  van  CHene  nu  ishauen^  und  dairan  noch  an  die  lüde  und  undersaissen 

darzo  gehoerende  onsal  gein  van  ons  dem  andern  eynichen  krot,  hinder,  ontweldung,  scbaeden  noch  gco^alt 

dorn  zofuegen  noch  ouch  ejniche  vede^  last  off  onwiUe  dairentgegen  Tumemen^  und  euch  unser   gein  sich 

dairin  gegen  den  andern  zu  bev^eruen  noch  zu  behelffen  mit  geistlichen  noch  -wemtlichen  gericht  noch  lecht, 

noch  mit  geistlichen  noch   mit  werentüchen   gebot  noch  verbot^  allet  die  zytlangk  deser  ufstellung  und 

yerdraegs.    Und  sal  diese  guitliche  ufstellinge,  verdrag  und  Satzung  stain  und  dueren   solange  Yfir  Herman 

ertzbuschoff  za  Coelne  ak  ein,  off  mr  hertzog  van  Cleue  und  onse  eldeste  soen  as  andere  parthie    afliuich 

worden  sin^  und  na  uyssgangh  dieser   ufstellunge  sal  id  asdan    mit    allen   und    ycklichen    anspraichen, 

forderungen,  gebrechen  und  sdiellnngen  stain  ind  sin  as  die  ytzunt  sin  belegen;  und  die  zjt  dieser  seiner 

upstellungen  ensal  geinen  van   uns  parthien,  unsen  nakomelingen,   gesticht  noch  eruen  tgegen  den  andern 

van  uns  parthien   an  iren  rechten  imd  forderungen  hinder  noch  vurstant  dein  noch  inbrengeU;  dan  na 

ujsgangh  dieser  upstellung  mach  ycklich  van  unss  herren  und  parthien  und  unse  nakomen  und  eruen,  "wen 

dat  geliefden,  ire  anspraich,  fordcrung,  gebreche   und  gerechticheit  zu  den  andern  forderen,  solchen  und 

vomemen,  in  alle  der  maessen  as  he   vur  deser  upstellung  hedde  moigen  doin.     Ouch    umb   swairheit, 

zweidracht,  irrung  und  on^rille  tusschen  uns  herren,  unsen  landen  und  undersaissen  zo  beiden  siden  van  nu 

vertan  untstain  und  vallen  muchten  zu  verhuiden,  und  ouch  mit  umb  vrailfaert,  nutzichait  und  &eden  v/illen 

unser  herren  lande  und  undersaissen  ist  mede  bededingt  und  vcrtraigen,  dat  ytix  beide  parthien  vertan'  mit 

malck  anderen  gunstlich  stain  und  unsfruntlich  und  naberlich  hauen  und  halden  sidlen,  in  maessen  hjr  na 

beschreuen  volget:  zo  wissen  dat  wir  herren  to  beiden  siden  unser  ein  des   andern   noch  siner  lande  noch 

lüde  vyant  niet  werden  noch   weder   einander  doin  ensuUen  und  nit  gehengen  noch  gestaden,  dat  enyche 

van   uns  herren  ader  unsen   slossen,  steden  heirlicheiden,   landen  und  undersaissen  uyss  of  in  ader  durch 

unse  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  mit  vede  oft  ander  gewalt  enich  schaede  zogefuegt  werde, 

und  gein  van  ons  herren  ensal  des  andern  noch  onser  ondersaissen  vyand  in  s^nen  gebieden  niet  huysen 

noch  geleid  geuen;  und  of  id  geuiel  onwisslich,  dat  enich  van  uns  herren  ymant,  die  also  geschedigt,  geleid 

gegeuen  hcdde,  so  sal  der  her  zu   gesinnen  des  andern  sulchen  geleid  van  stont  up  doen  sagen   und  des 

niet  langer  dan  zween  daege  daima  gebruichen  laissen.    Were  ouch  dat  ymantz  uns  herren  einen,  die  sinen 

of  die  in  sinen  verspruch  und  schirme  stuenden  in  steden,  dorperen,  zo  wasser  ader  zo  lande  angriffe  ader 

beschedigte  mit  rauve,  brant,  gefenckniss  of  anders,  id  geschege  mit  of  ane   vehede,  so  sullen    des  andern 

ambtlude  und  die  sine,  die  der  geschichte  am  necsten  gesessen  weren,  zo    frischer   daet    dairzo  doin  mit 

zotrecken,  naeylen,  helpen  entschudden,  as  of  id  unser  ycklicher  seluer  anginge;  und  of  unser  herren  einsulch 

naejlens  haluen  zu  veheden  ader  kriege  koemen  vnirde,  dairin  sal  ein  die  ander  hulp  und  bistant  doin  bis 

zu  ende  der  Sachen.    Voirt  ist  hierin  mit  onderscheid  gereth  und  gevurwert,    dat   wir  Herman  ertzbischoff 

zu  Coelne  hierin  uysbescheiden  hauen  die  eirwerdichsten  und  hoegebaeren  fiirsten  unse  mitkurfursten,  ouch 

herren  Maximilian  ertzhertzogen  zuOesterrich  und  Burgujldi,  Wilhelm  und  Albrechten  hertzogen  zu  Sassen, 

Wilhelm  den  eitern,  Friderichen  und  Wilhelm  den  jüngeren  hertzogen  zu  Brunsvrick  und  Luneborch,  Hansen 

and  Friderichen  marggrauen  zu  Brandenburch,  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  und  zom  Berg,  Heinrichen 

lantgrafen  zu  Hessen  grafen  zu  Eatzenellenboegen,  Wilhelm  und  Wilhelm  gebruedere  ouch  lantgrafen  z# 

Hessem  grafen  zu  Ziegenhain,  unse  lieue  oemen,  swaegere,  bruder  und  vettern,  mit  den  wir  vereniget  und 

verbunden  syn,  ouch  eine  abdisse,  stift  und  stat  van  Essende  und  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.    Und 

wir  hertzog  van  Cleue    und  syn  eldeste  soen  hauen  hiein    uysbescheiden  den  durluchtigen  furstcn  herren 

Maximilian  ertzhertzogen  zu  Oesterrich  hertzogen  van  Burgundi  unsen  lieuen  neuen,  abo  dat  wir  demseluen 

hii]pe^  bistant  imd  beschudding  doen  moegen  weder  enen  herrn  und  sticht  van   Coelne   unverbrachen  deser 

tipstellingen  und  vertraigs ;  und  in  glicher  maissen  hauen  wir  ouch  hierin  uysbescheiden    den    hoegebaeren 

forsten  unsern    lieuen  neuen  herrn  Wilhelm  hertzogen   zu   Guliche  \md  sine  lande  und  undersaissen,  die 

hoegebaeren  fursten  unse  lieue  neuen  herren  Heinrich  und  Wilhelm  sinen  soen  beide  lantgrafen  zu  Hessen, 

vort  die  erwerdigen  und  edel  herren  Simon  van  der  lippe  bischoff  van  Paderbome,  und  Bemt  herrn  zer 
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Lippe  gebruedere^  nnse  lieue  neuen;  yre  eruen  und  nachuolgere  herren  zer  lippe^  in  sulcber  maessen  dat 
ynx  die  gebruedere  und  yre  lande  beschirmen  und  verdedingen  moegen^  soduck  yrer  einer  dat  van  ons 
eyschende  'wurdt,  euch  unverbrochen  dieser  saessong  und  vertraeges.  Ouoh  ban  "wir  birin  uysbescheideai 
eyne  abdisse^  stat  und  stift  zu  Essend,  ouch  die  eirbere  deeben  und  capittel  der  Hrchen  und  auch  die  stat 
Munster  und  yre  zostendere,  vort  die  stede  Coebie  und  Dorpmunde.  Und  wer  es  saich,  dat  eyniche  stoesse, 
zweyong;  forderung  of  gebreche  tusschen  uns  herren  uperstoenden ,  dairumb  ensal  diese  auerdracht  and 
saissung  nit  verbrochen  syn  noch  zo  myn  vortan  gehaldon  werden,  dan  der  beer  under  uns,  die  sulche 
gebreche  of  stoesse  zu  dem  andern  meynde  zu  hauen,  der  sal  die  den  anderen  herren  oeuerschrenen  und 
guitlich  darumb  verfolgen,  und  so  sal  der  beer,  dem  die  schrift  als 3  queme  die  gebreche  und  stoesse 
verfuegen  und  dairvan  bestellen,  as  na  gelegenheit  redlich  ader  geburlich  sy.  —  * 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren    Duysent  vierhondert   eyn  und    achtzich,   am   Sonnendach  Quasi 
modo  geniti. 

417.  S)ic  6tabt  Slrn^eim  jctgt   bcm  ^erjoge    bon  Stcbe  an,  baf    fie  bem   ^crjogc   bon  Ocflertdc^ 

gc^ulbigt  ^abc  mit  Sorbc^alt  i^xt§  BcrtrageS  mit  bem  §erm  bon  ßgmont  unb  bem  ^ctjcge  bon 
Siebe  unb  beffen  5ßfanbfc^aft.  —  1481^  ben  8.  Slugull- 

Hogebaercn  durluchtige  furst,  genedige  lieue  here!  Onse  here  hertouge  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
heeft  onss  ende  onsen  gemeynen  bürgeren  angesonnen,  synen  furstlicheil  gnaden  huldinge  ende  ede  to  doen 
van  trouwen,  dair  wy  doe  opdeden  van  sulker  huldinge  ende  bewantnisse,  as  tusschen  uwere  gnaden,  onss 
heren  lieifde  van  Egmont  ende  onss  auerdraigen  weren  na  vcrmoigen  segell  ende  brieue  ende  ede  dairauer 
gegaen;  alsoe  dat  na  reden  ende  wederreden  syne  fürstliche  gnaden  ons  deden  als  onse  voirheren  synrer 
gnaden  voirvaderen  hertougcn  ende  greuen  van  Gelre  zeliger  gedacht  gedaen  hedn ,  ende  wy  ende  onse 
gemeyne  bürgere  hebn  syne  gnaden  ende  onse  gnedige  vrouwe  hertougynne  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
als  onse  rechte  erfffurst  ende  erfffurstynne  ende  oerer  beider  eruen  gehuldt  ende  ede  van  trouwen  dairop 
gedaen,  beheltlichen  uwen  gnaden  ende  onsen  Heuen  gemcynden  heren  van  Egmondt  dairin  uwer 
pantschappen  rta  der  auerdrachten  segell  ende  brieue  dairauer  gegaen.  Ende  gheuen  uwer  fürstliche 
gnaden  dit  oitmoedelichen  ende  in  den  besten  to  kennen  op  dat  uwe  gnaden  die  gelegenheit  ther  wairhdt 
weten  moigen  voir  onrecht  anbrengen  want  wy  onss  nyet  anders  dairin  as  wy  hapen  gehadt  ende  hebn 
noch  endenken  to  hebn  dan  onss  van  eren  ende  eedis  wegen  geboirt.  Got  almechtich  will  uwe  fürstliche 
gnaden  altyt  vrolich  ende  gesont  behueden  ende  bewaercn.  Geschreuen  des  wonsdaiges  post  Sixti  pape 
anno  &c.  LXXXI.  Burgermeistere  scepen  ende  rait  der  stat  van  Amhem. 

Den  hogebaeren  durluchtigcn  fürst  hertougen  van  Cleue  ende   greue  van  der  Marke,  onsen  gnedigen 
lieucn  heren. 

418.  Srj^erjog  SKajimilian  betfprid^t  bem  erjbifd^ofe  §ermann  b.  6ßln  für  bie  i^m  jur  Untertocrfung 
bon  Selbem  geleifieten  forberli(^en  J)ienjie,  toenn  er  jur  fßniglid&en  SBürbe  gelangen  toer&e,  bit 
öon  bemfelben  feinem  SSater  berfc^riebenen  32,000  Oulben  erlajfen,  bie  5ßribilegien  beflfitigm  unb 
nad^t^eißge  toiberrufen,  ben  ^oü  ju  ßinj  für  bauernb  ertldren  unb  i^m  jur  ®etoinnung  bcr  Siegalieu 
Snbult  getod^ren  ju  tooQen.  —  1481,  ben  6.  Jlobember» 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterreich,  zu  Burgundi,   Lothringen,  Brabant,  Steir, 
Kemnden,  Gram,  Lymburg,  Lutzenburg  und   zu    Gheldern,  graue  zu  Hanndern,  Habspurg,  Trol,  Phiert, 


$icr  folgt  no(^  weittättflg,  bog  im  gaffe  »on  StoifKgfeiten  ritt  (gd^cbögerit^t  eintreten  foff. 


581 

Khiburg,   Burgundl  und  zu  Artos,  phaltzgraue  in  Hoingaw,    Holland,  Zeelannd,  Namur  und  Zutphen, 

marggraue  des  h.  Römischen  reichs  zuBurgaw,  lanntgraue  inElsass  und  herr  zu  Frieslannd,  der  Windischen 

march,  zu  Fortenaw,  zu  Salins  und  zu  Mechlen,  bekennen  und  tun  kunt  offenntlich  mit  dem   brief ,   als  der 

hochirirdig  unser  besunder  lieber  oheim  und  freiimd  her  Herman  ertzblschoue    zu  Colin,  des  h.  Römischen 

reichs  in  Italien  ertzkanntzler  imd  curfurst,  hertzoge  in  Westualen,  auf  beuclh  unsers  allergnedigisten  lieben 

herm  und  vater  des  Romischen  keyser  als  fürst  des   h.   reichs   in  verganngner  zeit   uns  in  des   reichs 

gescheffken  und  ^der  unser  vnderwertig  in  unserm  furstentumb  Gheldern  vast  vil  dienst  tan  hat  mit  darlegeut 

costen  und  Schadens,  bisher  und  solanng  daz  ^wir  dasselb  unser  furstentumb  Gheldern  zu  seiner  keyserlichen 

gnaden  und  unser  gehorsam  und  hannden  bracht  haben;  und  so  nu  solher  cost  und  schaden  von  des  b. 

reichs   wegen  herkumbt,   wellen  wir,    so  es  durch  Schickung  des  almechtigen  gots   oder  sundem  gnaden 

unsers  allergnedigisten  lieben  herm  und  vater  fugte,  daz  wir  zu  Romischer  kunigklicher  wirde  komen,  daz 

wir  alsdann  verphlicht  sein,  unsem  Heben  oheim  von  Colbi  umb   die   zway  und    dreissigtausent  reynisch 

goldein,  so  sein  lieb  seynen  keyserlichen  gnaden  innhalt  emes  Vertrags  negst  gemacht  auf  vier  zeit  und  jar 

zu  bezalln  schuldig  ist,  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  on  schaden  zu  halten,  dieselben  für  yn  zu  bezaUn 

oder  in  annder  weg  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  nach  seinem  willen  entledigen.  Wer  aber  daz  sein  lieb 

an  der  summ  der  zway  und  dreissigtausent    guidein  ein  teil,  ee  wir  zu  solher  kunigklicher  wirde  komen, 

semen  gnaden  ausgericht  biet  oder  wurde,  so  wellen  wir  sein  lieb  solh  ausgeben  der  berurten  summ  guidein 

in  annder  weeg  zu   dannkhen  vergnügen.     Wir  wellen  auch  was  priuilegia  in  abpruch  der  gewonheit  oder 

gerechtikeit  des  stiffts  Colin  erlanngt  wem,  die  in  unsem  kunigclichon  wirden,  so  uns  got  dartzu  hilfft,  all 

widerruffen  und  desselben  stifts  all  und  yeglich  priuilegia,  recht,  alt  herkomen  und  gewonheit  von  newen 

approbiem,  priuilegiem,  auch  den  zol  zu  Lynns  perpetuiern  und  allen  versess  rmi  tribut,  ob  des  etwas  auf 

des  Stifts   Collen  geslossem,  steten,  lannden  oder  auf  unsers  lieben  oheim  person  stunden  und  uns  als 

Römischen  kunig  oder  keyser  zu  eraordem  gebum  mocht,  sein  lieb  und  stifft  mit  unsern  briefen  notdurfticlich 

quittiem  und  ledig  zcUeh,  auch  dabey  gnedidich  handthaben  und  schermen;   und  soweit  der  chresin  wert 

des  stiffcs  Colin,  wellen  wir  niemannd  new  freiheit  noch   priuilegi  geben  wider  den  stifft  an  unsers  lieben 

oheim  gunst  und  wissen;  was  auch  der  bemelt  von  Colin  yetz  von  synen  keyserlichen  gnaden  erlanngt  oder 

sunst  in  gebrauch   hat,  das  sullen  und  wellen  wir  in  unsem  fürstlichen  und  hernach  in  kunigclichon  imd 

keyserlichen  wirden  hanndthaben  und   bestetten.     Wir  wellen  auch  seiner  lieb    die  regalia,    so   wir  zu 

kunigclicher  wirde  komen,  verleihen  und  über  die  alt  tax  nicht  lassen  beswem;  und   ob   sich  begeh,  daz 

seiner  lieb  nicht  wer  gelegen  alsdann  die  regalia  zu  emphahen,  daz  wir  ym  alsdann  derselben  regalien  halb 

Indult  nemlich  auf  drew  jar  zu  geben  schaffen  wellen  in  der  pessten  formen,  auch  den  benannten,  von  Colin 

in  unsem  kunigclichon  und  ob  es  sich  fuegte  in  keyserlichen  wirden  frewntlich  und  nicht  für  den  mynnisten 

under    den  geistlichen  curforsten  halten,   treulich  und  ungeuerlich.     Mit  urkund   des  briefs  bezeihent  mit 

unsrer  eigen  hannd  und  unserm  anhanngendem  insigel  besigelt 

Geben  in  unsrer  stat  Brüssel,  an  dinstag nach  Allerheiligen  tag,  nach  Cristi  geburdc  im  viertzehenhundert 
und  eins  und  achtzigisten  jaren. 

Maximilian  erzherzog  zu  Osterreich  Burgundi  &c.  manu  propria«  ^ 
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0.  9urgunb  audgeftettt  ^aben  möge  unb  bie  ftnfprüc^e  auf  (Srfa^  Don  ©c^aben,  ben  berfelbe  im  (Srjßift  (Soln  erlitten  ^abe. 
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419.  Certrag  ntoif(^en  bem  grjblfd^ofe  ^ermann  b.  6ßtn  unb  ^ctcr  ®rafen  ju  Salm,  ^erm  ju  8leiferf(i^elb, 
tocbutd^  bicfcm  baä  6(^lo§  Stifter,  jcbod^  o^nc  bie  ^o^e  3ö9l>  ^^f  ^^^  SSiQ  toicbcr  cingcriumt 
toerben  foQ,  bcrfelbe  berfdbiebene  gorbetungen  ju  jaulen  übernehmen  unb.fid^  aQer  Slnfprficbe  an  ki 
©tlft  begeben  mnf.  —  1481,  ben  27.  0iobember. 

Zo  ^sen  dat  tuschen  dem  hoicbvrirdigsten  hochgeboron  fursten  herren  Herman  ertzbischoffenzoCobe 
uff  eyne,  und  dem  edeln  Juncker  Feter  grauen  zo  Salme  herren  zo  Bifferscheit  uff  die  ander  syte   guetlich 
beredt  und  bededingt  ist,  mit  beyder  deile  verYnllonge  uff  maisse  hernach  geschreuen  volght    Zorn  eirsten 
sali  unser  gnedigster  herre  Juncker  Peter  dat  sloiss  und  hcirlicheit  Alffter  mit   sjner  zobehoir  ingeuen  und 
volgen  lassen,  yne  euch  damit  belenen  in  maessen  dat  van  alders  herkomen  ist,  doch  das  unsem  gnedigstea 
herren  van  Colne  die  nutzunge,  die  davan  vellet  und  vallen  wirt  in  diessem  jare   ejn  und  achtzig,  gaatz 
blyuen  sali;  ouch  das  Juncker  Peter  ader  syne  eruen  noch  nymantz    anders  sich  gheyner   swyne,   hoe^t 
ader  reejacht  uff  der  Villen  und  in  der  heirlicheit  van  Alfller,  off  die  etwas  zo  jagen  bette,  unsersgnedigstea 
herren  van  Colne  leuenlanck  nyt  gebruchen  ader  jagen  suUen  in  gheyner  wyse.    Und  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  sali  Juncker  Peter  vur  syner  gnaden  erffmarschaick,  raet  und  diener   annemen,  dairgegen 
sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen  sulche  vierdusent  funffhundert  und  seuen  und  viertzich  bescheiden  gülden, 
so  unser  gnedigster  herre  der  junffem  van  Riferscheit,  geborher  van  Nuwenaire,  verschreuen  und  des  eyns 
deils  an  betzallung  geheuert,  ouch  das  gellt,  so    unser   gnedigster  herre  van  Colne  den  knechten  Juncker 
Johans  seligen  uff  Aldenair  fanden,  gegeuen  hait,  und  dairzo  dry  und  zwentzich  hundert  bescheiden  gülden 
unserem  gnedigsten  herren  van  Coelne  guetlich  vernuegen,  in  maessen  hernach  geschreuen  volght:  nemlick 
sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen    der  junfferen  die  eilffhundert  und  vier  gülden,  so  itzt  allerhilgen  dach 
neistvergangen   verschienen  syn,  betzallen,  und  wes  ime  unser  gnedigster  herre  frist  dairan   erlangen  maA 
mit  vurbeden,  sali  syne  fürstliche   gnade'  doin.     Ouch  sali  Juncker  Peter  und  syne  eruen  der  junffiem  die 
andere  termyne  halden  inhalt   der   verschryuongen,  sy  van  unserm    gnedigsten   herren  innehaet,   bys  zo 
vollenkomen  betzallongen  der  vierdusent  funffhundert  und  seuen  und  viertzich  gülden;  des  sali  Juncker  Peter 
unserm  gnedigsten  herren  bestalt  doin  mit  den  van  Alffter  und  der  Dicke  na  noturfft.    Ouch  sali  Juncker 
Peter  unserm  gnedigsten  herren  das  gellt,  synen  gnaden  der  junffem  affslach  der   vierdusent  funffhundert 
seuen  und  viertzich  gülden  gegeuen,  dairzo  v\res  syne  fürstliche  gnade  den  knechten  egeroirt  verandellunght 
haet,  uff  kuntliche  rechenung  weder  geuen  oder  an  enden  betzallen,  da  syne  gnade  yn  der  verwysen  werden, 
und   synen  gnaden  an   herren   Johan  van  Efferen  rittcr  druytzehenhundcrt  und  an  Johan  Morren    duseit 
bescheiden  gülden   affdoin,   und  ouch  alle  schult,   heufftgellt  und  restant,  wes  Juncker  Peter  vur  sich  und 
syne  eruen  und  wer  des  zo  doin  hait  ader  hauen  moichte  zo  unserm  gnedigsten  herren,  syner  gnaden  stift 
und  nakomen  van  der  beschedungen  in  vurtzyden  synen  alderen,  bruedem,  sustem  und  yme  mit  namenund 
brant  an  Alffter  und  Hackenbroich  dui^ch  ertzbuschoffen  Roprecht  van  Colne   und  anderen   geschien»  euch 
sunderlich  was  sy  sust  van  heufftgelde,  pantschafflen,  jairrenthen,  verleisten  perden,   zerunge,   schaden  und 
schulden  zo   unserm   gnedigsten   herren  bis  uff   datum   diss  briefs  zo  doin  ader  zo  sprechen  gehait  hauen, 
gentzlich  quiteren,  nychtz  uysgenomen  dan  alleyne  das  mangellt,  so  ertzbuschoff  Diederich  seliger  g>edeGhtius8e 
den  van  Rifferscheit  uff  den  belle  zo  Bonne  verschreuen   mach  hauen,  dairvan  sali  unser  gnedigster  herre 
yme  noch  nymantz  ouch   geynen   versess    schuldich  noch  plichtich  syn,  sunder  unse  gnedigste  herre  van 
Colne  sal  ytzt  Juncker   Peter  mit   dem  mangelde  zo  Bonne  inhalt  des  alden  lehenbrieffs  belenen  und  des 
mangelltz  doch  diese  neistvolgende  sess^iare  lanck  zo  geuen  nyt  schuldich  syn;  dan  sobalde  die  sess  jaren 
versehenen  und  verleden  syn,   so  sali  unse   gnedigste  herre  Juncker  Peter  und  synen  eruen  dat  mangellt 
jeirUch   guetlich  gefallen,   werden  und  fulgen  laessen  sunder  indracht  und*  inrede.    Ouch  sali  Juncker  Peta 
syner  swegeryn  van  Rifferscheit  geborner  van  Nuwenair  an  yrem  wedump   oder  sust  an  d«ai  yrem  nyt 


888 

forter  bedrangen,  dan  sich  vor  nnserm  gnedigsten  herren  genoegen  laessen  mit  rechte.  Oueh  sal  der  von 
Bifferscheit  mr  sich  und  syne  eruen  nnserm  gnedigsten  herren  van  Cohie  synre  gnaden  leuenlanckoffenung 
an  der  Dicke  zo  des  stiifts  Cohie  noeden,  bayssen  Juncker  Peter  und  synre  eruen  schaden,  gönnen  und 
gestaden,  und  die  zyt  gheynem  andern  fursten  nyt  ofienonge  weder  syner  gnaden  und  stifft  geucn.  Yurter 
sal  der  van  Bifferscheit  unsenn  gnedigsten  herren  in  der  heirlicheit  Alffter  und  wae  er  das  im  stiffi  haet 
die  lantstuere  unverhindert  fulgen  laessen.  Wes  er  euch  brieue  und  siegell  hait  euer  schulde,  renüie  oder 
schaden  sprechende,  sal  er  zu  unsers  gnedigsten  herren  banden  stellen,  die  ouch  in  sich  seli&doit,  crafflois, 
und  van  unwerde  syn  sullen.  Ouch  sal  der  van  Bifferscheit,  S3aie  eruen  und  yedermallich,  die  des  zo  doin 
hauen  moegen,  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  uffgehauen  renthen  unbedyngt  laessen,  davan  syne 
gnade  und  der  stifft  yne  ouch  nyet  plichtich  noch  schuldich  syn  sullen ;  und  mit  dem  sloess  Bifferscheit  sal 
es  gehalden  werden  mit  offenungen  und  anders»  as  das  by  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  gehalden,  as 
die  verschriuonge  und  reuersaelbriefe  das  furter  uyswysen.  Ouch  sali  der  van  Bifferscheit  unsem  gnedigsten 
herren  van  Colne  gelouven  und  sweren  truwe,  huUt  und  zo  gesynnen  mit  diensten  gewertich  und  gehoirsam 
zo  syn  und  alle  Sachen  und  puncte,  hierin  geschreuen,  sal  Juncker  Peter  imd  syne  eruen  bynnen  diesen 
neisten  viertzehen  dagen  enden  und  vollentzehen  an  unsers  gnedigsten  herren  schaden;  und  so  dasgescheet 
ist»  sali  unser  gnedigster  herre  Juncker  Peter  Alffter  bynnen  vier  dagen  darneist  sobalde  ingeuen  wie 
vurgerurt  ist  Hieruff  sullen  unser  gnedigster  herr  und  Juncker  Feter  alle  irrer  gebreche  gentzlich  geslicht 
tad  gesoint  syn  und  blyuen.  Des  zo  Urkunde  synt  dieser  vesdrachbrieue  zwene  glichludende  gemacht  und 
vsn  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  und  Juncker  Peter  versiegelt,  sjmen  gnaden  eynen  und  den 
andern  Junckern  Peter  gegeuen.  < 

Gededinght  am  dinstache  na  s.  Katherinendach  in  den  jaren  unsers  herren  Dusent  vierhundert  eyn  und 
aehtzicb. 

4J0.  ©egcr  b.  Oroped  §ert  ju  §oemen,  tocld^cr  in  bet  gc^bc  btß  §crjog8  3o^ann  ö,  ßlcbc  mit  ®clbcrn 
bcrfolgtc  gcinbe  bcffclben  in  fein  ©(^lof  §oemcn  aufgenommen  unb  barauf  bcjfen  cnttodfh'gt  morben, 
erfidrt,  fic^  nun  beSfall«  berglic^en  ju  ^aben,  —  1482,  ben  9  3anuar. 

Jck  Seger  van  Grroisbeich  here  to  Hoemen,  to  Maiden  ind  to  Bmcke  doe  kunt»  also  vast  twist  ind 
onwill  tusschen  wilnere  den  hoigeboeren  fursten  mynen  gnedigen  heren ,  heren  Johan  hertogen  van  Clcue» 
dem  got  genadc,  ind  nu  mynen  gnedigen  lieuen  heren,  heren  Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcke  ind  my  entstanden  syn  geweist,  om  dat  oerre  gnaden  vyande  in  deser  lösten  veden  mit  den 
lande  van  Gelre,  doe  sy  van  oerre  gnaden  vreende  geiaget  ind  deels  gefangen  worden,  tot  mynen  slo 
Hoemen  weicken  ind  darop  gelaiten  ind  oen  so  vuronthalden  wurden,  ind  na  der  tyt  datselue  slot  Hoemen 
my  vanwegen  ind  in  behoeff  myns  gnedigen  heren  ertzhertogen  tot  Oestrick  mit  gewapender  haut  ontweldigt, 
ind  auer  eyn  tyt  daemao  in  bände  ind  bewaringe  mynes  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleue  gestalt 
wardt  ^  ind  daerin  tot  hertoe  geweist,  ind  nu  so  verre  tusschen  denseluen  mynen  gnedigen  heren  ind  my 
gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  my  datselue  slot  by  beliuen  des  edelen  joncheren  Adolphs  greue  to 
Nasaoiiwe  as  marschalck  ind  vanwegen  myns  gnedigen  heren  van  Oestrick  weder  ingedain  is :  so  bekenne 
ick  mit  mynen  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleue  alles  handeis,  Schadens  ind  onwillens,  deshaluen  sich 
belopen  ind  begeuen  mach  hebn,  guytlicken  ind  genslichen  gescheyden  bin,  abo  dat  ick  my  synre  gnaden 
daerin  bedancken,  ind  dat  ick  ind  myne  eruen  an  mynen  gnedigen  heren,  synre  gnaden  eruen  ind 
nakomelingen  hertogen  van  Cleue  ind  an  oerre  gnaden  lande,  lüde  ind  ondersaiten  ind  die  oere  deshaluen 
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geeareley  rede  noch  ansprucke  behalden  hebbcn  noch  dairom  doin  ensullen^  noch  Tan  mynen  önderBaiten 
ind  den  onsen  noch  van  onsenwegen  laiten  geschien  ^  ind  allet  sonder  argelist.  Orkond  der  -waerheit  heb 
ick  mynen  segell  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegenen  in   den  jaere    onss   heren   Duvsent   ^lerhondert  twe  ind  tachtentich,  op  den  g^edesdach  na 
Dartiendaige  to  latyn  genant  Epiphania  domini. 

421.  itaifer  griebrid^  III.  berietet  bem  (Scjbifi^ofe  ^ermann  b.  Söln  bie  frül^er  belDtQigte  Hebung  eined 
Sode*  ju  8mj  auf  jictc  Dauer  unb  o^nc  ben  bor^in  babon  bcbungenen  Xribut.  —  1483,  ben 
9.  3)lal 

"Wir  Friderich    von    gottes   gnaden   Romischer  kevser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs;  zu  Hnngem, 
Dalmacien^  Croacien  &c.  kunig  —  bekennen  öffentlich  und  tun  kunt  allermennichlich^  als  ym  vor  vergangen 
zeitten  dem  vrirdigen  thumbstifffc  zu  Collen  zu   gut  den   erwirdigen  Herman  lantgrauen  zu  Hessen,  ytzo 
ertzbischouen   zu  Collen,  zu  gubernator  desselben  stiffts  gesetzt^  und  dem  zu  fursehung  von  allen  wdnen, 
kaufimanschatz,   hab   und  gut,  so  für  Ljnns  den  Reyn  auf  und  ab   gefiirt,  einen  zole  vrie  der  zu  Bonne 
genomen  wirdet,  und  darzu  von  allen  weinen,    die  under  Andernach  aufgeladen  und  den  Reyn  für  Lynns 
abgefurt  "werden,  den  zole,  wie  der  von  alter  her  daselbs  zu  Lynns  genomen  ist  -worden,  aufzuheben  und  zu 
nemen  gegonnet,  nach  laut  des  freiheitbriefs  darüber  ausgegangen.  Das  vnr  des   gemelten  stiffts  verderben, 
dareyn  er  in  vergangen  kriegsleuffen  komen  ist,  und  desselben  erzbischof  Herman  diemutig  bete  durch  sein 
treffenlich  bottschafft,    nemlich  Emerichen  von  Lonsteln    und   Wilhelmen    von    Bibra    menigmal    an   uns 
beschehen,  auch  die  getrewen,  annemen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  mit  sein  selbs 
persone  und  in  ander  wege  offl  williclich  getan  hat,  und  in  kunfftig  zeitt  wol  tun  mag  und  sol,  angesehen, 
und  darumb  als  Romischer  keiser,  obrister  vogtund  beschirmer  der  kirchen  demselben  stifft,   der  on  unser 
sonder  hilff  nit  vdderbracht  werden  mag  zu  aufkomen,  mit  wolbedachtem  mute,   gutem  deittlichem  rate  und 
rechter  wissen  aus  den  vorgeschriben  Ursachen  und  unser  selbs  eigner  bewegnuss  dem  ytztgemelten  erzbischof 
Herman  und  seinen  nachkomen  ertzbischouen  und  stifft  zu  Collen  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche 
unvddcrruflichen  den  vorbestimpten  zole  zu  Lynns     in   der  gestalt  und  mass  wir  den  als  vorgemelt  ist  zu 
nemen  erlaubt,  hinfur  ewicllch  gantz  frey  und  lediclich  on  all  beswerung  einichs  tributs  oder  anders  aufzuheb^i 
und  zu  nemen,  gnedidich  gegönnt  und  erlaubt  haben,   gönnen  und  erlauben  yn  das  auch  von  Römischer 
keiserlicher  machtvolkomenheit  wissentlich  in  craSt  diss  briefs ;   und  meinen  und  wellen,  das  er  und  sein 
nachkomen  ertzbischouen   zu  Collen   solichen    vorbestimpten  zole,  wie   er  den  seidt  der  oberurten  unser 
keyserlichen     gonnung     und    erlaubung    genomen     hat    oder    genomen    haben   mocht     hinfur    ewidich 
unwiderruflichen  gantz,  on  alle  beswerung  einichs  tributs  oder  anders  uns  oder  unsem  nachkomen  am  reich 
davon  zu  tun  oder  zu  geben,  von  aller  und  yeglicher  geistlicher  und  werltlicher  persone,    in   was  wirden, 
stattes  oder   wesens  die  sein,  weinen,   kauffmanscl^atz,   hab  und  gut,  so  den  Reyn  ab  oder  auf  für  Lynns 
gefurt  wirdet;  cfesgleicben  ob  yemand  denselben  zole  auf  dem  land  in  einer  meyl  wege  pr^tt  und  lang  umb 
Lynns  mit  weinen,  kaufmanschatz,  hab  und  gut  umbzufaren  understund,  den  an  denselben  enden  des  land^ 
in  yren   gebietten,    wo  sy  verlustet,  geleich  wie  zu  Lynns  auf  dem  Rein,  als  vorgeschriben  steet,  durch,  yr 
zollner  ervordem,  aufheben  und  einnemen,  nyemand  in  was  wirden»  stattes   oder  wesens   die  s^  sich 
einicher  freiheit  oder  priuilegia,  die  von  unsem  vorfaren,  uns,  dem  h.  reiche  oder  yemand  anderm  gegeb^A 
wercn,  dawider  nicht  gebrauchen  sol  in  dhein  weise,  dann  wir  die  alle  und  yede  besonder  hiemit  gentasJi<i 
aufheben,  vernichten    und  abtun  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  wissentlich  in  crafft  dias 
briefs.    Doch  so  sy  solichen  zole  an  der  vorgemelten  ende  einem  nemen,  das  sy  dann  denselben  vertzolten. 
weynen,  kauffmanschatz ,  hab   und  gut  desselben  zols  halben  an   den  andern  enden  nit  mer  vordem  zxocfa 
nemen  lassen,  auch   mit  der  underschid,   das  der  zol,  so  vormals    zu  Lynns  gewesen  und  nachmals   «üb 
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mercUiehen  Ursachen  dnrcb  uns  gen  Andernach  gelegt  ist^  in  seinen  ^wirden  und  wesen  beleih.  Und  oh 
der  gemelt  unser  keiserlicher  freiheitbrief  über  den  vorbestimpten  zol  zu  Lynns  lauttnnd  hernach  nber  kurtz 
oder  lang  verbrannt^  verloren  oder  snnst  aus  ungeuerlichen  Ursachen  verletzt  ^wurde^  wellen  wir  doch  von 
jetztherurter  unser  keiserlichen  machtvolkomenheit;  das  dieser  unser  keyseilicher  freiheitbrief  alle  die  crafft 
und  macht  haben  sol,  die  sy  beede  ob  sy  unversert  by  einander  weron  gehaben  mochten.  —  Mit  urkund 
diss  briefs  besigelt  nüt  unserm  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Wien  am  nowndten  tag  des  monets  May,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehenhundert  und  im  zwey 
und  achtzigisten,  unser  reiche  des  Romischen  im  drew  und  viertzigisten,  des  keiserthumbs  im  ein  und 
dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  vier  und  zweintzigisten  jaren.  ^ 

422.  Scrglcid^  bc«  erjbifd^of«  ^ermann  mit  ber  ©tabt  unb  bcm  8anbe  i?em|)en,  bcrcn  ©d^ulb^  unb 
^Jfanbbriefe  ju  8afl  be«  (grjfHftc«  gegen  aSetoffligung  emet  ae^nja^rigen  Hebung  bon  «ccife  unb 
Sc^a^  erlof(i^en  fel)n  unb  beren  ^bilegien  gegen  Ballung  bon  5000  ®ulben  beflfiHgt  »erben 
follem  —  1482,  ben  6.  ©eptember. 

Zo  wissen  dat  unser  gnedigster  herre  van  Colne  mit  siner  gnaden  undersaissen  stat  und  landz  Kempen 

gantz  und  gruntlich  vereyniget  und  vertragen  ist  umb  alle  anspraiche,  forderonge  und  gebreche,  was  syne 

gnade  zo  yne  ader  sie  zo  synen  gnaden  zo  sprechende  gehat  hauen  biss  uff  hude  datum,  also  was  die  van 

Kempen  schult  und  pandtbrieue  van  syner  gnaden  vurfaren  hauen,  sullen  an  sich  selbst  doit  und  craftloiss 

syn  und  blyuen,  der  euch  burgermeystere,  scheffen,  rait  und  gemeynde  der  stat  und  landtz  Kempen  entgen 

misem  gncdigsten  heren,  siner  gnaden  stift  und  nachkomen  nyet  gebruchen  sullen   ader   moegen  in  geyne 

wyse;  und  was  syne  gnaden  gerechticheit   ader  herlicheit  in  stat  und  landt  Kempen  hauen,  sullen  gehalden 

werden  wie  by  ertzbisschoff  Fridrich  und  ertzbisschoff  Diederich  seb'gen  die  gehalden  sin.  Unser  gnedigster 

herre  van  Colne  sali  und  will  euch  van   sunderen   gnaden  den  van  Kempen   gönnen  und  gestaden,  eyne 

zyse  ader  anders,   davan   sie  sich  gelts    bekomen  moegen  und  sinen  gnaden  und    stift  nyet  sunderlichen 

afibruch  doit,  zehen  jair  lanck   in  stat   und  lande  Kempen  zo    setzen,  euch   bewilligen  und  lyden,  dat  sie 

den  schätz  sunder  zodoin  und  wissen  siner  gnaden  in  stat  und  landt  Kempen  setzen  ouch  zehen  jair  lanck 

sich  der  beyder  stucke  die  zyt  na  yrem  willen  und  besten  zo  gebruichen ;    und   zo  uissgange  der  jaire  sali 

es  damit  gehalden  werden,  wie  dat  die  declaratio  durch   domcapittell  und  lantschafft  gedain  ynnehelt;  ouch 

beheltlich    den    van    Kempen    der    lyff    und    erffrenthen,    wie   sie  die  van  sich   zo   geuen    verschreuen 

und    die    zo     yeder    zyt    und    termyne    nyet     afgestoruen     off    verledigt     weren,     und     van     unsers 

gnedigsten    herren    vurfaren    und    domcapittell    vurter     verschryuong     darouer    sprechende    hauen,     zo 

sulcher    summen    zo     heuen    solange    sulche    verschryuongen     duren     und     weren.      Off    auer    unser 

gnedigster  hero  bynnen  des  die  lyff  und  erffrenten  afloesen  wurde,  solt  es  asdan  mit  dem  schätze  gehalden 

werden  wie  van  alders  herkomen  ist.      Heruff  sali  syn  gnade   den  van  Kempen   ouch   alle  yre  louehche 

priuilegia,  fryheit  und   gude  gewonheit  gnediglich  confirmeren  und  bestedigen,  unschedelich  sinen  gnaden 

und  stift  desghenen  in  diesem  vertrage  begriffen.    Heruff  wollen  die  van  Kempen  unserm  gnedigsten  herren 


•  3>crfelbe  öcrtci^t  i^m  mit  Urlunbe  d.  d.  wie  Uor  am  drey  und  zweintzigisten  tag  des  mouads  May,  ein  gtociiä^rigc«  Snbult  gut 
(Snq)fattgitng  ber  Stegalien.  ^  2)a  bte  3i>Itf^ätte  gu  Sing  burc^  ^u^Iabung  ber  Boare  ober«  ober  unterhalb  in  ber  golge  umgangen 
Bmrbc,  fo  ermfic^tigte  ^aifer  ^riebric^  ben  (Srgbifc^of  mit  Urlunbe  d.  d.  Nurinberg  am  elu  und  zweuzigsten  tag  des  monets  Juny  nach 
Cristi  gepui*t  viertzchenhundert  im  sybcn  und  achtzigisten,  unser  reiche  des  Komischen  im  acht  und  viertzlgistes,  des  keisertuuibs 
im  sechs  und  dreissigisten  und  des  Hungerischen  im  newn  und  zweintzigisten  jaren,  im  ^mte  97urbnrg  unb  eine  SRetle  meit  ouger^alb 
beffelbat  einen  Sonbgott,  öon  jebem  ?Jferbe  6  ©cißpfennigc,  gu  ergeben,  ober  bic  Sottflätte  gu  öcrtegen*  —  «uc^  ?obji  Snnoceng  VJII. 
^^ttgte  btefe  B^llDertei^nng  Rome  apud  s.  Petrum  Mill.  quadringentesimo  octuagesimo  septimo,  VI.  non.  Juhi. 
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yan  gudem  heitzen  sohencken  Tunffduysent  gülden  y  und  so  die  van  Kempen  synen  gnaden  die  betzalocg 
doin  werden^  akdan  sali  syne  gnade  yn  yre  priuilegia  bestedigen,  confirmiren^  ouch  alsdan  yn  noittarftige 
brieue  ouer  die  zyse  und  schätz  genen;  daruff  sali  sine  fürstliche  gnade  mit  denseluen  van  Kempen  gnintiich 
und  gentzlich  gericht^  vertragen  und  yrer  gnediger  herre  sin,  und  sie  sullen  sich  as  getruwe  undersaissen 
gegen  sine  gnade  halden.  Hirane  und  ouer  sint  as  dedingslude  vonv^egen  unsers  gnedigsten  herren  geweist 
die  vTirdigen  ind  eirberen  Wilhem  van  Breitbach  abt  zo  Duytz^  Wilhem  von  Bibra  ritter^  Johan  van  Lanok 
zolner  zo  Kaysers^erde  und  Heinrich  Heckhouen  zolschriuer  zu  Fritzstrom.  — 

Gededingt  und  vertragen  zo  Fritzstrom^  uff  frytach  na  sent  Egidius  dach,  in  den  jairen  unsers  heren 
Dusent  vierhundert  zv?ey  und  achtzich. 


423.  §erjog  Sodann  b.  (Siebe,  (gngettred^t  lit^tn  Stuber,  Sodann  Surggtaf  ju  aHontfort  unb  bie  ©tdble 
Utrecht  unb  amer«fott  fd^Iie^en  einen  SBaffenfHüflanb  mit  bem  erg^erjoge  9Äajimiöan,  bem  ©ifd^ofc 
©abib  b.  Utrecht  ^einrid^  §errn  ju  (Sternen  unb  bem  ®rafen  §einrid^  ju  Slajfau-  —  1482,  ben 
18.  ©ecember. 

Van   goids   gnaden   v^y  Johan  hertoigen   van  Cleue  ind   greuen  van  der  Marcke,  ind  yfj  Engelbrecht 
broeder  to  Cleue  ind  ter  Marcke,  Jan  borchgreue  to  Montfoerde  here  to  Purmurcynde  &c.,  voert  yrj  stcde 
Utrecht  ende  Amersfort  doen  allesamen  kont^  dat  ouermitz  des  hoichgeboeren  heren  Wilhems  hertoigen  zo 
Guyige  zo  dem  Berge,  greuen  zo  Rauensberg  ind  heren  zo  Heynsberg,  unsen  lieuen  neuen  ende  gnedigen 
heren  rede  ende  vrunde,  op  huden  datum  alhyr  to  des  Hertogenbossch  een  oprechtige  vrede  ende  bestant 
tuischen   ohss,   onsen  landen,  luden,  undersaeten,  onsen  hulperen,    hulpers    hulpcren    ende  aUen   onsen 
toestenderen  ende  bev^anten  an  eyne,  ende  den  hoichgeboeren  duerluchtigen  forsten,  onsen  oehem  endo 
heren,  heren  Maximiliaen  ertzhertoigen  to  Oisterryck,  to  Boirgondien,  to  Lothringen,  toBrabant,  toLymboi^g, 
to  Luccemborg  ende  to  Oelre,    greuen  to  Flaenderen,  to  TyroU,  to  Artoyss,  to  Bourgondien,  palentinto 
Hennogouwe,  to  HoUant,  Zeelant,  van  Namen  ende  van  Zutphen,  marckgreuen  des  heyligen  rycs,   heren  to 
Vrieslant,   to  Salins  ende  van  Mechelen,  ende  den  hoichweerdigen  forsten  heren  Dauid  bisscop  tot  Utrecht 
&c.,  onsen  neuen  ende  beeren,  alle  hoeren  landen,  luden  endo  ondersaten,  hoeren  hulperen,  hulpers  hulperen 
toestenderen  ende  bisonder  der  lande,  lüde  ende  ondersaten  van  Hoilant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  ende  allen 
hoeren  toebewanten,  ende  de  edele  Henrich  beere  to  Ghemen  &c.,    ende  Henrick  greuen  to  Kassouwe  &c., 
mit  hoeren  liuen,  hauen,  guedcn,  dieneren  ende  hoeren  hulperen,  landen,  luden,   ampten  ende  allen  hberen 
toebe^vanten  an  de    ander  zydc,  bededingt  hebn,  aengaende  opten  Sonnendach   na   den  heyligen  kersdage 
ncistkomende  to  sonnen    opganck,   duerende    bys    opten    Sonnendach   Inuocauit   neistkomende   to    sonnen 
oadcrganck,    in  maten  hyrnabescreuen   volcht:  alsoe  dat  egheen  van  onss  parthyen  na  des  anderen  Xm^ 
haue,  guede,  landen,  steden,   sloten  off  vesten,    luden    ende   ondersaten,  yrj   parthyen,    to   allen  deylen 
innehebn,  ouermitz   onss  selfs   off  onse    ondersaten  noch   nymantz   anders   van   onser  ^egen  in  gheenre 
wys   bynnen   desen  vreden  ende  bestände   niet  staen,  innemen  noch  geweltliken  schaden  daeran  doen  off 
laten  geschien  ensollen.     Ende  sali   oick  eghen  van  onss  parthyen  ende  ondersaten  in  des  anderen  stede, 
slote  off  vesten  bynnen  desen  vreden  ende  bestände  sonder  geleyde  niet  komen.  Voert  sollen  aDe  ballingcn 
to  allen  zyden  bliuen  opten  plaetzen,  daer  zy  gebannen  zyn,  doch  ten  mynsten  eno  mile  van   den  plaetzen, 
dair  zy  uutgebannen  syn.     Oick  sullen  alle  koiplude  to  allen    zyden  mit  hoeren  koipmanscap,  hauen  ende 
gueden  bynnen  tyt  des  vreden  to  water  ende  to  lande  op   hoeren  gewoinliken  toll  ende  v^eghgelt  veylich 
doer  des  anderen  lande  ende  gebieden  v^andelen,   vaeren  ende  komen,  doch  alsoe  datter  egheen  In  des 
anderen  sloten,  steden  noch  veaten  komen  sali,  sonder  geleyde.    Voert  sullen  alle  gevangen  to  allen  deylen 
bedaigt  v^erden,   als  reysigers   op  hoiren  ere,   borger  ende  huyslude  op  redelike  borgen  ende  aekerhevt. 
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ende  alle  ongeheuen  gelt  van  gevangen;  dingtail,  brantschatz  ofte  anders  van  hude  datum  dis  briefs  an 
ODgeheuen  bliuen  die  tyt  lanck  dis  vreden  ende  bestantz.  Ende  hyrop  snllen  ende  -willen  -wy  hertoich  van 
Gene,  Engelbrecht  syn  broeder,  Jan  borchgrene  van  Montfoerde  ende  de  siede  voirscreuen  ende  onse 
toestendere  onse  scheydbaer  rede  ende  vnmde  volmechticht  voer  den  hoichgeboeren  forsten  onsen  lienen 
oemhen  ende  heren  hertoigen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  selffs  persone  to  daige  schicken  in  die  stat 
Gohie  op  sent  Vincentias  dach  nidsikomende  tgen  den  auent^  des  anderen  dages  ende  morgen  to  acht  uren 
to  sent  Maiiengreden  to  zyn^  om  de  dedingen  antovangen.  Oick  suUen  de  weerdige  ende  edell  abdisse, 
hoire  stifift  to  Essen  ende  Henrick  here  to  Hoemoet,  hoeren  hauen;  liuen,  gueden^  dyeneren  ende  hoeren 
hulperen,  landen^  luden,  ampten  ende  allen  hoeren  toegevranten  mit  onss  in  desen  onsen  vreden  ende 
bestände  wesen  ende  den  vastelick  endeoprechtich  halden.  Voert  bekennen  wy  hertoich  van  Cleue,  Engelbrecht, 
Jan  borchgreue  ende  de*stede  voirgeruert,  dat  vry  den  ertzhertoigen  van  Oisterych  to  hondert  pcrsoen 
ende  perden  toe,  den  bisscop  van  Utrecht  to  dertich  personen  ende  perden  to  ende  den  beeren  van  Ghemen 
ende  van  Nassouven  tot  vierlich  personen  ende  perden  toe,  oflf  daer  onder,  hoeren  reden  ende  vrunden, 
die  zy  toe  den  voirscreuen  daige  in  die  stat  Colne  schicken  yrerden,  onse  vrye  stracke  voerwaerde  ende 
geleyde  gegeuen  hebben  ende  geuen  ouermitz  desen  brieiF,  hoeren  liuen,  hauen,  gueden  to  vrater  ende  to 
lande,  tot  den  dage  ende  "weder  van  den  dage  in  hoiren  gewairsamheyt  voer  onss,  onse  lande,  lüde, 
ondersaten,  hulpere,  hulpers  hulpere  ende  alle  onsen  bewanten  ende  toestenderen  vry  ende  veylich  tokoiuen, 
sonder  argelist  Wy  hertoich  van  Cleue,  Engelbrecht  zyn  broeder,  Jan  borchgreue  van  Montfoerde  ende 
de  siede  voirscreuen  gelouen  voir  onss  ende  alle  de  onse,  desen  vreden  bestant  ende  geleyde  vast  siede 
onverbroechen  ende  oprechtich  to  halden  sonder  enigerleye  indracht  ende  argelist,  ende  des  to  getuyge  der 
-waerheyt  hebben  wy  hertoich.  Engelbrecht,  Jan  ende  de  siede  yoerscreuen  onse  segelen  voir  onss  ende  de 
onse  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gededingi  ende  gegeuen  to  des  Hertoigenbossch,  in  den  jaeren  ons  heren  Dusent  vierhondert  two  ende 
taehtentich,  opien  woensdach  naist  na  sent  Lucien  daige.  ^ 

424-  Grj^erjog  SWasimilian  unb  ^crjog  ^^^^nn  b.  6Icbc  bergleid^en  fic^,  um  bcm  Rricgc  jtoif(!^cn  i^nen 
ein  3*^1  ju  W^»  ^^%  ^^^  ®t^«it  tecgen  bct  ©tdbte  ?lrn^eim  unb  SBagcningcn,  tt)egen  8cf(^dbi9un9en 
u.  f.  tn.  burc^  \^tx^.  |)dbfili^en  Öcgat,  unb  anbete  ©treitigf eiten  bur^  benannte  ©d^ieb^ri^ter  gefc^Kd^tct 
toerben  foUen.  —  1483,  ben  15.  ©ccember. 

Maicimiliaen  by  der  genaiden  goids  ertzhertouge  van  Oisteriryck  &c.  doen  to  weten,  dat  om  to  komen 
tot  eynen  gueden  auerdraghe  tusschen  ons  an  ejn,  ind  den  hoigebaeren  fursien  heren  Johan  hertougen  van 
Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  onsen  neue,  an  dander  syde,  om  bloitstortinge  ind  ander  lasten  to 
verlioiden  ind  to  beletten,  dairtoe  aller  kerste  fursien  schuldtch  syn  geneyget  to  wesen,  so  syn  tusschen  ons 
ind  den  hertough  van  Cleue  ind  onser  beyder  lande,  luden  ind  ondersaten  begrepen,  besloten  ind  au  erdragen 
die  punten  ind  ariiklen  hiemae  beschreuen.    In  den  yersien  dat  die  siede  van  Arnhem  ind  Wagenynge  myt 


■  3n  einem  ©(^reiben  bcr  @tabt  Utrecht  öon  bcm  21.  Octobcr  1482  on  bcn  „Jonchcrcn  Engelbrccht  brueder  to  Clene  ende  tcr 
Marcke  Ruwaeit  ende  beschermer  slants  van  Utrecht*  geigt  biefc  im  (Sinöcrflanbrnffe  mit  SCmeröfort  bem  Sunfcr  an,  bog  in  «ncr 
3ufammen!unft  t§m'  unb  ber  Sbgeorbneten  be9  ^ifc^ofd  2)ak)ib  bon  Utred^t  ber  $orfc^Iag  gefc^e^en,  ben  Sunfer  oI«  (Soabjlutor  bed  ^t{c!^of9 
mit  ber  3ufage  ber  iRac^foIge  gu  toS^ten.  —  3n  golge  ber  @ü]§ne  gmtfc^en  bem  (Srg^ergoge  SD'^apmißon  unb  bem  ^ergoge  9o^ann  üon 
(Eletie  Don  bem  15.  ^ecember  1483,  f.  9hr.  424,  toorin  auc^  ba9  etift  Uetrec^t  eingefd^toffen  »urbe,  f^tog  ^Daüib  ü.  iSnrgunb,  Bifc^of 
in  Utrecht  mit  ©ngetbert,  ©tnber  gu  (Heoc  unb  3Äar!,  tDetd^er  „omme  wille  onsser  stede  Utrecht  ende  Araersfoert  ende  hären 
toestanderen  mit  ons 'tot  veden  ende  onwille  gecomen  is/*  mit  Utfunbe  ,,op  onser  slote  tot  Dtierstede  int  jair  onss  beren  dusent 
vierhondert  vier  ende   tacltentich  opten  dertichsten  dach  in  Dccember  (nod^  nnfercr  3^^in>9  \hS^)  igtieben. 
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den  sloite  Rosendaill,  in  der  Veluwe  gelegen,  van  stonden  an  loss,  ledich  ind  vry  van  alle  pantschappe  md 
anspraeck,  die  der  hertough   van  Cleve  ofiF  ymant  van  synrewegen  dairop  heefift,  oick  myt  verdragen  oiis 
eydtz,  den  sy  den  hertough  van  Cleue  gedaen  muchten  hebn,  geset  ind  gestalt  stillen  werden  in  banden  des 
hoichwerdichsten  fursten  in  heren  Jan   ertzbischop  van  Gxaen ,  legaet  des    stoels  van  Bomen,  ^  myt  der 
anspraeck  ind  schuld,  die  der  hertough  van  Cleue  to  ons  hebn  mach,  in  wat  manieren  dattet  sy  van  pension 
oflf  anders.    Desgeliken  sali  oick  in  des  voirschreuen  bischops  banden  staen  datgboen,  yrj  den  hertough  van 
Cleue  eyschende  syn  van  schaden,  hey  ons  in  deser  vede  gedaen  heeftt  offdoen  doen,  dairaff  die  bischop  van 
Grraen  eyn  uytspraeck  dein  sali,  as  oen  dunckt  dat  na  recht  behoirt,  welck  uytspraeck  wy  an  beyden  sydea 
by  onser  furstlicker   eeren  ind   trouwen    gelauen  to   balden  onverbreckelick,  sonder  dairtegen  to  doen  in 
einiger  manieren  myt  worden  off  myt  wercken.    Desgelicken  sali  oick  in  banden  des  bisscfaops   staen    die 
anspraick,  die  die  hertough  van  Cleue  heiff):  an  dem  lande  van  Kuyckt  as  van  der  dingtaill,  umbe  dair  oiek 
eyn  uytspraeck  äff  to  doen.^  Itemdatghoen  greue  Jan  van  Nassou  ind  van  Dietze  den  hertough  van  Cleue 
eyschende  is,  off  die  hertough  van  Cleue  den  van  Kassouwe,  sali  dat  uytgedragen  ind  geslicht  vforden  by 
onsen  raiden  ind  vrunden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick  is,  ind  off  des  nyetwesen  enmuechte,  sullen 
die  geschillen  tusschen  den  hertough  van   Cleue  ind  greue  van  Nassou  myt  recht  gesleten  werden  ind 
uytgedragen  by  den  ertzbischop  van  Coelen  off  synen  raide  tusschen  dit  ind  sunt  Jorys  daigeneist  körnende 
sonder  langer  vertoch,  ind  datghoen,  der  gespraken  sali  werden,  sullen  die  voirschreuen  hertough  van  Cleue 
ind  greue  van  ü^assou    verwissen  ind  versekeren     ind  woe  die  versekeringe  geschien  sali,  sali  oick  stoen 
tot  verclaringe  des  biscops  van  Coelen,  welck  die  partyen  an  beyden  syden  balden  sullen.  ^  Item  desgelicken 
sullen  oick  uytgedragen  werden  mjt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick,  die  geschillen  wesende  tusschen  den 
bere  Vttn  Ghemen,   Nassou   van  Billsteyn^    Vincencen  van  Swanenborgh,  here  Henrick  van  Hompesch  ind 
Thys  van  Marwyck  tegen  den  hertough  van  Cleue,  ind  dat  dieselue  hertough  van  Cleue   weder  tot  oen  to 
seggen  mach  heben,  voir  ons  off  onsen  raiden,  die  wy  dairtoe  ordinieren  sullen,  in  vruntschappen,  dat  man 
versuecken  sali  bynnen  seiss    weken ;  ende  off  man  des  in  fruntschappen  nyet  gevinden  enkan,  sullen  wy 
twee  van  unsen  frunden  ind  die  hertough  van  Cleue   twee  van   den  synen  dairtoe  ordinieren,    die   dat 
onderstaen    sullen  myt  recht   to   scheyden,  ind   off  die  vier    des   nyet  eens  geworden  enkunden,  sali  die 
ertzbischop  van  Graen  ind  der  bischop  van  Cameryck  off  oire  eyn  auerman  wesen,  umbedairauer  to  wysen 
ind  uyttosprekcn  in  tghoene  dat  leen  is,  als  na  den  leenrechten  ind  gelegenheit  der  leenen  beboirt,  ind  saU 
dat  allet  samen  gesleten  syn  oick  bynnen  sunte  Jorysdaige  neistkommende.  Ind  sullen  die  partyen  to  beyden 
syden  sich  verbynden  ind  verwissen  die  uytspraeck  to  balden  ind  der  genoech  to  doen,  gelyck  hier  in  den 
voirgaenden  artikell  verclairt  is;  ind  myt  desen  sullen  die  hertough  van  Cleue,  Ghemen,  Nassou  van  Billesteyn, 
Swanenborgh,  Hompesch   ind  Marwyck  geheele  ind  all   geslicht  syn,  sonder  an  den  hertough  van  Cleue 
einige  anspraeck  meer  to  balden  in  eyniger  wys.    Item  ind  om  alle  swaerbeit  ind  geschillen  to   verhueden, 
die   hiernamails  komen  muchten,  sali  die  hertough  van  Cleue  van  all,  dat  men  uyt  saicken  van  den  gueden, 
gohalden  van  den  bertoughdom  vanGelre  off  onder  ons  liggenden  in  onsen  lande  vanGelreind  vanZutpbeD, 
off  up  onse  luyde  ind  ondersaiten  derseluer  landen  sali  vervolgbt  off  angespraken  werden,   in  wat  manierea 
dattet   sy«  dat  sali   geschien  voir   ons  als  hertough  van  Gelre  off  an  onsen  richteren  off^  anderen  na  alden 
bcrkomen  ind  gewoenten  ind  alsoe  men  dat  van  dage  to  dagen  in  tyden  lestleden  gedaen  hefffc   ind  noch 
daigelix    doet,   die   dat  myt  recht  anfangen,  slyten  ind  bandelen   sullen,   alst  geboirlick  is  ind  na  rechte 


I  (Sr  entfd^ieb  mit  Urfunbe  Don  bemfelben  Xage,  nämli(^  op  den  manendach  neist  na  sent  Luden  dach  vlrginis,  bat  bcr  ^aiofl 
oon  (SIeDe  bie  @täbte  iKm^etm  unb  Sagenmgcn  unb  ba«  ©c^Iog  ^ofenba^l  frei  »on  jebem  ^{^ruc^e  bem  (Sr^^eraoge  tnitber  eincfimiifli 
mfiffe,  xodd^tx  bagegen  fttne  gorberang  »egen  ^riegsfc^aben  in  erfuffen  ^abe;  ferner  bag  bie  Don  ^uil  Don  Ballung  ber  r»2>i]igtiii''  an 
ben  $er)og  frei  fein  folgten,  infofem  beren  bärgen  biefelbe  Dor  gef(^loffeuem  Xroctate  ^tnifif^en  bem  (Sr^^er^oge  unb  ber  ©tobt  &TQam 
geletflet  Ratten.  —  ^  !S)er  @(!^ieb«fpruc^  bed  (Sr^bifd^ofd  ^ermann  erfolgte  1484,  sotersdach  na  dem  aomteiidaige  Judica  (22«  ^fir|X 
tDoriu  bem  ®ra[eu  3o&ann  ü.  iRaffau^Sicft  eine  Vergütung  üon  9600  ©ulben  gurrfannt    »urbe. 
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behoirt  ind  anders  nyet.  Behoudelick  den  hertough  van  Cleve  synre  verscliryaingen  ind  geriehten  na  alder 

gewoenten ;  ind  off  dair  enych  geschill  bernamails  op  rese,  dat  uytgedragen  ind  bericht  to  "werden,  dair  ind 

also  dat  behoirt.     Desgelicken  sdlen  yry  ind  onse   ondersaiten  onss  landz   van   Geke  vervolgen  van  den 

lecnen,  luden  ind  gueden,  die  in  den  lande  van  Glene  ind  grefschap  van  der  Marcke  gelegen  syn,   voir  den 

liertongh  van  Cleue  ind  sjnen  richteren  off  anderen^   na  alden  berkomen  ind  gewoenten  ind  soe  men  dat 

tan  daige  to  daige  gedaen  beefft  ind  nocb  dagelicx  doet.   Ind  is  bededbgt  off  ennige  Gelresche  ondersaiten 

off  andere   buyten  den   lande  van  Gelre   geseten  sieb   rechtz  vernieten  an  ennycb  der  leen,  van   ons  as 

hortougb  van  Gelre  ind  grene  van  Zntpben  gebalden^   die  durom  myt  recht  vorderen  wolden^  dair  snllen 

vy  als  hertough  van  Gelre  ind  leenbere  eyn  richter  auer  wesen  ind   voir  ons  vervolght  ind  uytgedragen 

werden,   alst  na  leenrecht  geboirt;  mer  off  ymant  myt  recht  vervolgen  v^old  an  ennige  guede  off  luyde 

bynnen  ennycb  der  lecne  off  plaetse  vorgeschreuen   gelegen    off  geseten,  dat  sali  geschien  an  den  geriebt 

ind  stede,  dair  men  sulx  van  aldz  to  verrichten  plege,  ind  dat  recht  dairvan  sali  synen  geboirlicken  ganck 

hebben  als  tot   bertoe  gewoenUck   ist   geweist.     Item  suUen  onse   ondersaiten  ind  die    ondersaiten    des 

hertougen  van  Cleue  in  oeren  gueden  ind  gebruyck  derseluer  komen  ind  blyuen  alsoe  sy  voir  desen  laitzsten 

onwill  -waeren,  ind  die  steden  to  beyden  syden  by  oeren  alden  berkomen,  vrybeyden  ind  priuilegien  blyuen, 

ast  sy  tovoeren   gewoenlick   syn  geijveist.    Suüen  oick   alle  gefangen   quyt  syn  ind  all  onbetaelt  gelt  van 

sehattingen,    brantschattmgen  off   anders  van  den  on-will  berkomen  quyt  wesen  ind  to  nyet.    Item  in  dese 

swoene  sullen  begrepen  vresen  dat  stiebt  van  Utrecht*  ind  onse  nicht  Katherina  dochter  to  Gelre.  Item  om 

to  betere  ind  meirrer  fruntschap  to  komen,  sali  die  hertough  van  Cleue  ons  om  fruntschap  will  eyn  gebeyll 

maendt  op  syn  eygen  cost  ind  schaden  myt  eynen  bequemen  getall  volcke,  dat  doch  onder  sessbondert  nyet 

wesenensall,  drybondert  toperde  ind  drybondertto  voet,  insynreeygenre  persoen,  ind  off  syns  selffs  persoen 

van  kranckbeit  baluen  nyet  des  gedoen  enkunde  off  anders  belesticht  werde,  sali  derselue  hertough  van  Cleue 

eyn  van  synen  broederen  schicken  off  eynen  anderen  synen  boifftman,  doch  mit  sulcker  condicien,  datwyoen 

nocb  diegboene,  hy  in  syn  stat  schicken  wurdt,  nyet  brengen  noch  schicken  ensullen  tegen   dieghoen,  dair 

die  hertough  van  Cleue  hier  to  voeren  myt  verbonden  is  geweist,  noch  oick  weder  die  heren  off  anderen, 

dair  by  synre  erfftaill  van  heirlicheiden  off  landascbap,  die  hem  angevallen  syn  off  anvallende  werden,  by 

verluyss  verderfflich  off  affbendich  muchten  werden.    Off  oick  die  hertough  van  Cleue  off  die  syne  in  onsen 

dienst  nederlaegen  off   anders   gevangen  worden,  die    sullen  wy  wederombe  loissen  ind  quyten,   sonder 

vorder  anderen  schaden  ons  daraff  to  rekenen ;  ind  wes  gefangen  die  Cleeffscbe  bynnen   deser  tyd  vingen, 

sullen   wesen  tot  onsen  proffyty  ind  off  wy  des  dienstz  des  hertougen  van  Cleue  vorder  daü  eyn  maendt 

beboeffden,  dat  sali  wesen  op  onsen  cost  ind  schaden,  in  maiten  wy  des  myt  oen  auerkomen  sullen  syn. 

Item  van   den  schaden,  die  die  hertough  van  Cleue  ind  syn  ondersaiten   eyschende  syn,  die  oen  in  die 

marckt  van  Antwerpen  geschiet  is,  sali  tsamen  doit,  quyt  ind  to  nyet  wesen.    Item  die  stat  van  Doetinchem 

sali  mede  in  desen  tractat  begrepen  syn  myt  onsen  ondersaiten,  ind  sali  die  bertoge  van  Cleue  oiren  eydt, 

btddinge  ind  toeseggen  antreffende  der  vurschreuen  stat  quyt  scheiden,  inden  sy  ennige  gedaen  bebn  in 

den  tyden  sy  in  synen  banden  gewebt  bebn.  Item  dat  die  steden  ind  plaetzen^-  die  weder  tot  onsen  banden 

körnende    werden,  ind   oire  bürgere  ind  ingeseten,  sy  weren  byimen  off  buyten  den  steden  off  plaetzen 

geseten^  ind  voirt  alle  diegboene,  die  vanwegen  des  hertougen  van  Cleue  ind  Eiigelbrecbtz  syns  broeder» 

der  inneminge  ind  inbaldens  derseluer  stede  ind  plaetsen  to  schaffen  gehadt  bebn  in  desen  tegenwordigen 

onwill,  ind  oick  die  dairin   gelegen  ind  sich  dairin  ind  uyt  bebolpen  ind  ennigen  schade  off  gewalt  dairuyt 

off  in  g^edaen  hebben,  sy  weren  Gelreschen  off  anderen,  dat  die  des  allet  myt  ons  gescheyden  ind  beswoent 

ind  stdx  alle  vergeuen  ind  vergheten  suUe  wesen,  ind  mallich  by  synen  lyne  ind  gueden  to   blyuen,  off  dat 

allet  nyet  geschiet  enwer;  ind  off  op  oirre  ennycb  lyff  off  guet  ennige  confiscatie  off  verghiffünge   van  ons 


Sergt.  S«r.  423  in  bev  S«ote. 
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gedaen  weer  in  brienen  off  buyten  brieuexi;  dat  die  all  doit  ind  i^iachteloiss  sjn  svllea  ind  denseluen,  dea 
die  to  achterdeyll  gegeuen  off  geschiet  weren,  nyet  hinderlick  vesen  solden.  Ind  off  die  voirscfareiiea 
sieden  ennige  abolicie  van  ons  besonder  begeren  to  hebn^  sullen  "wy  oen  die  doin  geuen,  ende  die  siede 
oick  io  bl}men  ongekrenckt  bj  oeren  prinilegien^  rechten,  alden  herkomen  ind  gewoenien,  die  sy  voir  desen 
on^mll  gehadt  hebn,  ind  hem  die  oick,  off  sy  des  begeren,  vemyet  to  werden  in  gueder  behoirlicker  formen. 
Item  sali  oick  myt  ons  beswoent  wesen  Henrick  jonggreue  io  Swarizemburgh  myt  S3rnen  holperen  ind 
toosienderen.  Item  aengaende  der  verschryainge,  die  die  stat  van  Nymmegen  sich  vermeten  io  heba  op 
den  toll  to  Lobith,  indien  men  bevindt  dat  in  den  tractait,  lestwerff  gemaickt  tasschen  ons  ind  den  heriongh 
van  Cleue  ter  eenre  ind  den  van  Nymmegen  ter  ander,  getractieri  is,  dat  die  van  Nymmegen  der 
voirschreuen  verschriuinge  gebruycken  sullen,  ind  die  hertough  van  Cleue  den  geheelen  tractait  beliefft 
heefft,  sullen  sy  by  der  verschryuing  blyuen  onverechtert  oirs  rechten.  Hiermyt  sullen  vry  ind  die 
hertough  van  Cleue,  oick  onser  beyder  landen,  luyde,  ondersaiten  ind  oick  onse  tosiendere,  hulpere, 
hulpershulperen,  die  sich  mit  onser  ennych  in  deser  lester  veden  ind  onwiU  tegen  den  andern  myt  off  sonder 
ontsegginge  gemengt  hebben,  ind  wes  dairinne  vei'loipen  is,  beswoent  wesen,  ind  die  ondersaiten  die  eya 
myt  den  anderen  conversieren  ind  oere  komanschap  doen,  gelyck  off  dese  onwill  ind  vede  nyet  geschiet 
enwere.  Alle  ind  eyn  ygelick  punie  ind  axtikel  hierbauen  geschreuen  gelauen  wy  ertzhertoug  van  OisierridL 
by  onser  furstlicker  trouwen  ind  eeren  yast,  siede  ind  onvcrbrekelick  to  halden  ind  den  genoech  to  doen, 
sonder  dair  yet  tegen  to  doen  off  schaffen  gedaen  to  werden  in  enniger  wys  ind  all  sonder  argelisi ;  ind 
des  te  oirkonde  so  hebben  wy  onsen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gregeuen  in  onser  stat  van  den  Bosch,  den  XY.   dach  van  December,  int  jair  Duysent  ^  vierhondert 

Lxxxm.  •  ~ 

425.  'öerjog  SBil^elm  b.  ^ülxd)  unbScrg  unb  fcfnc  ®cma^Kn  SibiQab.  Sranbenburg  geloben  bct  Öanbfc^üft 
Serg,  toclc^e  jum  Slnfauf  ber  ©c^loffer  unb  ©tdbte  §emgberg  unb  OeilenRrcben^  Sßmenbcrg,  ©iejl 
unb  St}ä)tn  eine  Sebe  betDiQtgt  ^at,  bag  bieg  i^rer  gtei^eit  unnai^t^eilig  fe^n  unb  Sömenberg  bem 
^erjogt^ume  S3erg  einberletbt  fc^n  foH;  aud^  grei^eit  bon  2)ienfhDagen ,  bereite  SoDjie^ung  ber 
Urt^eile  u.  Ö.  —  1484,  ben  14.  aJldrj. 

Wir  "Wilhem'van  der  genaden  gots  herizoucTi  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg  ind 
herre  zo  Heynsberg  ind  Sibilla  von  Brandenburg  van  derseluer  genaden  herizougynne  ind  greuynne  der 
vurgeschreuen  lande,  syne  elige  gesellynne  ind  gemahell,  bekennen  öffentlich  vur  uns,  unse  eruen  ind 
nakomelinge,  so  wir  dan  angesien,  gemirckt,  in  raide  vonden  ind  bedacht  hauen,  we  nutzlich  ind  profrüick 
uns  ind  unsen  landen  de  lande,  lüde,  slosse  ind  stede  Heynsberg  ind  Geylenkirchen,  vort  Lewenberg,  Dies! 
ind  Zychen  erfflich  ind  ewentlich  zo  unsen  landen  zo  krygen  gelegen  weren,  ind  hain  daromme  eynen 
erffkouff  der  lande  undcrstanden  anzogain ;  want  wir  dan  sulchs  erffkouffs  nyt  waill  sunder  unser  lande  ind 
undersaissen  hulffe  ind  stuyre  haint  moigen  volbrengen,  haint  dairomme  unse  rede,  ritierschofil  ind  stedefironde 
uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lanischafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewenberg  zo  Slebasch  zo 
uns  doin  schryuen  ind  bescheiden,  denseluen  den  erffkouff  vur  doin  halden,  damit  gutlich  an  yn  gesjüneo 
ind  begeren  laissen,  unss  zo  dem  erffkouff  mit  eynre  beden  ind  geltgiififcen  zo  stuyre  ind  zo  hulffe  zo  körnen^ 


»  9la(ij  biefcr  «u^gtctd^ung  folgte  aud^  mhWd^t  art  Äatfcr  griebrii^  in  ber  9ja^e  xoat,  mit  Urhtnbe  „Geben  zu  Colien  am 
aühzeheimden  tag  des  monets  January  nach  Cristi  (^cpuide  vierzehenhundert  und  im  sechs  und  achtzigisten**  bie  Sele^ttnng  b(f 
4S'^^og«  3o§ann  mit  bem  ^erjogt^um  (SIeoe,  ber  @raff(^aft  Tlaxt  ttnb  ^errfc^aft  ®ennep« 
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dirtso  sieh  vnse  ritterschaffik,  stedefnmde  md  gemeyne  underBaissen  uns  herteouchdomps  ind  lantschafiten 
gatwillioh  ergeuen  hauen;  ^ewaill  87  des  na  lüde  brieuen  ind  segeln ;  ja  van  nnsen  vuralderen  ind  uns 
daroener  gegeaen;  zo  dein  nyt  schnldich  enwaeren.    Ind  daromme  ensullen  noch  enwillen  vrix  onch  sulge 
bedegelt  njrgens  anders  keren  noch  stellen  dan  zo  deme  erffkonff;  ^cher  groisser  tniwen  ind  gnnsten  mr 
in  sundeiiieit;  unse  eruen  ind  nakomelinge  unbiUich  vergessen,  noch  zo   ghejnen  zyden  vergessen  -willen; 
md  Süllen  ouch  snlchs  g^den  tniwen  iviUen  altzyt  mit  gnaden  erkennen.     Wir,  unse  eruen  ind  nakomelinge 
ensullen  noch  en-vnllen  ouch  darommeunseundersaissenuns  hertzouchdomps  van  den  Berge,  lantschafft  van 
Blanckenberg  ind  Levrenberg  zo  gheynen    zjden  mit  eyncher  geltbeden  in  deser  gelychen  oder  anderen 
Sachen  nyt  me  an  doyn  gesynnen ,  besyreren  oder  laissen  belasten ;  ind  durch  dese  bede  ensullen  gheyne 
priuile^en  noch  gheyne  punten  in  den  vurverschryuongen,  unse  vurvaderen  vur  ind  wir  na  unsen  undersassen 
vurscbreuen  gegeuen  hauen,  gekrenckt  svn  noch  gecancellert  werden,  sunder  de  in  yre  volkomenlicher  macht 
blyuen  ind  gehalden  saUen  werden.    Ind  wir  Wilhem  ind  SIbilla  hertzouch   ind  hertzougynne  hunt  vurder 
angesien  sulche  getruwe  gonst  ind  geltgifft,  de  uns  unse  undersaissen  zo  dem  vurschreuen  erffkouffe  guüieb 
gedain  ind  gegeuen  hauen,  ind  haint  daromme  de  slöss,   landt,  lüde  ind  undersaissen  van  Lewenberg  mit 
alle  yren  anhangen  ind  zobehoere,  gülden,  renthen,  mit  allen  verfallen,  gerichten  ind  hirlicheiden,  hoghe  ind 
neder,  geistlich  ind  werentlich,  nvt  davan  uyssgescheiden,  erfflich  ind  ewenclich  zo  unsem  fiirstendome  uns 
landtz  van  dem  Berge  gedain  ind  gestalt  ind  in  crafft  dis  brieffs  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge  daran 
dein  stellen  ind  oeuergeuen  erfflich  ind  ewenclich   by  unsem  lande,  unsen  eruen  ind  nakomelingen ,  eyme 
hertzougen  zo  dem  Berge  zo  blyuen,  sunder  eyncherley  indracht  unser,  unser  eruen  off  ymantz  anders  van 
nnsentwegen  in   eyncher  wyss.      Ind  up  dat    dit   van  uns,  unsen  eruen   ind   njikomelingen  de  vestlicher 
gehalden  werde,  so  ensullen  noch  enwillen  wir  deselue  slossc,  lant  ind  hirlicheit  Lewenberg  van  nu  vertan 
mit  gheynen  anderen  amtluden  besetzen  noch  regieren  laissen  dan  mit  unsen  geboeren  undersaissen  van 
ritterschafit  uns  hertzouchdomps  ind  landtz  van  dem  Berge.  Vortme  so  ^rir  dan  van  unsen  reden,  ritterschafft^ 
stedefrunden  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  Ind  lantschafften  vurschreuen  verstanden  hain,  we  sich  de 
gemeyne  undersaissen  sere  beclagende  synt,  dat  sy  mit  ungewoenlichen   diensten   dagelichs   besweirt  ind 
oeuerladen  werden,  dardurch  sy  yre  verderfnisse  besorgen,  des  vrir  ouch  nyt  gerne  hoeren  noch  Verheugen 
willen,  sunder  sullen  ind  willen  daromme  hu  vertan  unse   dienswayn    ind  karren   dartzo  stellen  ind  halden 
laissen,  dat  sy  zo  unser  huysskost  aUe  prouande,  houltz  ind  wes  vurder  dartzo  noit  ist  hoelen  ind  byfoeren 
sullen,    ind  deseluen  dienstwayn  ind  karren  nymantz  anders  vurder  dienst  doin  noch  van  nymantz  besweren 
sollen  laissen ;  ind  oS  sy  van  yemantz  anders  vurder  mit  eynichme  dienst  oeuerladen  wurden  ind  sulchs  vur 
uns  queme,  so  sullen  wir  dat  van  stunt  an  äff  doin  stellen  ind  deghene,  de  der  dienstwayn  so  ungewoenlichen 
gebruycht  hetten,  darvur  ansien  laissen,  keronge    daromme   zo  doin.      Ind  otf  der  dienstwayn  ind  karren 
eyniche  versat  oeder  verpecht  were,  de  sullen  ind  willen   wir  wederonmie  doin  loessen  ind  de  pechtonge 
affsteilen   laissen,  der  vortan   as   sich  dat  geburt  zo   unsme   dienste  zo  gebruychen«    Ouch  ensullen  noch 
enwillen  wir  in  oirdellsachen,  de  mit  heufiurdel  gewyst  ind  geordelt  syn,  gheyne  uphaldonge  geschien,  dan 
yedermanne   na  lüde   der  ordell   anrichtonge  wederfaeren  laissen.     Were  ouch  sache  dat  vrir  mit  raide 
verdroegen  eynche   geboeder  in  unsme   hertzouchdomme    van   dem  Berge  ind  lantschafift  vurschreuen  zo 
laissen  geschien,  antreffende  de  muntze  otf  anders  unse  gemeyne  lantschafft  beroerende,  dat  sulchs  in  unsem 
lande,    ampten  ind  steden   aUet  gelych  gehalden   werden  sulle.     Ouch  ensullen  noch  enwillen  wir  unse 
undersaissen  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewenberg 
nyt  besweren  noch  besweren  laissen  mit  gedrange  buyssen  yre  alderen  wist  ind  willen  sich  zo  bestaiden. 
Alle  ind  igliche  punten  ind   articulen,  we  de  hy  vur  geschreuen  staynt,  geloeuen  wir  Wilhem  ind    Sibilla 
hertzouch  ind  hertzouchynne  zo  Quylge  ind  zo  dem  Berge  by  unser   fürstlicher  eren  ind  in  guden  truwen 
ind  gelouven  waere,  vast,  stede  ind  unverbrechlieh  zo  halden,  dar  weder  nyt  zo  doin  noch  laissen  geschien 
in  gheynreleye  wyse,  sunder  argelist;  ind  haint   des  unser  beyder  ingesiegell  zo  getzuge  der  wairheyt  ind 
gantzer  vester  stedichelt  an  desen  brieff  doin  hangen. 
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Gegeuen  zo  Caster  in  Aeaa  jaeren  qdb  herren  Duyeent  TierhoDdert  -nee  ind  eohtssicfay  up  den  Bozidaeh 
Reminiscere  in  der  vasten.  ^ 

426.    Srjbifd^of  ^tnaam  b.  goln  unb  ®raf  SSinccnj  b.  2J?org  berfidnbigen  ji(^  über  bic  itricgSbcrluflc  unb 
©c^ülbforberungcn  bcg  Sc^teren.  —  1484,  btn  4.  Slobembcr. 

Zu  wissen  dat  up  hude  datum  der  hochwirdigst  und  hochgeboren  fürst  und  herre  her  Hermaa 
ertzbuschof  zu  Colne  mit  dem  edellen  und  wailgeboeren  Junckern  Vincentius  grauen  zu  Morse  und  zu 
Sarwerden  umb  alle  anspraich;  schulde,  costen,  schaden,  versessen  renthe,  mangelt,  zerongen,  Verlusten, 
verdarften  perdeii  und  sust  umb  alle  andern  furderongen,  die  sint  verbrieft  ader  unverbrieft,  die  greoe 
Vincentius  unserm  gnedigsten  hern  van  Colne  zu  sprechen  ader  zu  fordern  hait,  gantz  und  grontUch 
ouerkomen  ist  und  vertragen  hait  uf  forme  und  maisse,  als  hernach  volgt.  Item  zu  dem  yrsten  sal  unser 
gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  vur  alsulche  und  ander  schulde,  forderung  und  anspraiche,  so 
der  van  Morse  zu  siner  gnaden  zu  sprechen  gehat  mocht  hauen,  elftusent  rynsche  gülden  uysrichten  und 
bctzalen,  als  nemelich  dusent  gülden  uf  sant  Barbaren  dach  schyrstkunftig,  und  zweydusent  gülden  sali 
unser  gnedigster  herre  dem  grauen  Vincentius  afdoin  an  Wilhehn  van  Nesselrait  soen  zum  Steyn,  den  unser 
gnedigster  herre  uf  stunt  derhalb  bie  syne  gnade  bescheiden  sali  und  yme  sulche  zweydusent  gülden 
vemugen,  also  dat  greue  Vincentius  und  sjme  efuen  sulcher  zweydusent  gülden  van  dem  van  Nesselroide 
quydt  und  ledich  gesacht  werden,  und'  of  der  van  Nesselroidt  etzliche  brieue,  so  greue  Vincentius  herre 
Nydt  van  Blrgell  seligen  gegeuen  hait,  van  des  stiftz  Colne  darkomen  hynder  sich  zu  underpande,  bis  in 
unser  gnedigster  herre  van  Colne  davan  vernuecht  hette,  behalden  wulde,  darumb  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vincentius  darouer  eynen  schadeloisbrief  geucn.  Item  euch  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vincentius  uf  das  nest  zukomende  hogezyt  Paischen  dusent  gülden  uyss  der  handt 
uyssrichten,  betzalen  und  damit  vefschryuonge  na  noitturft  versicheren,  und  die ,  oberjTige  seuen  dusent 
gülden  sali  unser  gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  in  seuen  jairen,  nemlich  oyns  yederen  jairs 
uf  den  yrsten  dach  des  maentz  Meye  fünfhundert  gülden  und  uf  sant  Mertynsdach  aber  fünfhundert  gülden 
uyss  dem  zoll  zu  Berck  vernuegen  und  betzalen,  —  Item  heruf  hait  euch  unser  gnedigster  herre  grauen 
Vincentius  mit  hundert  gülden  mangeltz  uyss  dem  zoll  zu  Andernach,  der  vurzytz  zu  Lyns  gelegen  hait, 
und  darzu  mit  fünf  und  dryssich  goldener  Schilde  uyss  dem  zolle  zu  Berck=  euch  gnedenclichen  belecnt, 
Inhalt  der  alder  lehenbrieue  zwen  grauen  van  Morse  van  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  hiebevoiren 
darouer  geben,  daruf  man  lehenbrieue  und  reuersail  zu  geben  und  zu  nemen  nu  van  nuwem  machen  sali. 
Und  heruf  sali  greue  Vincentius  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  obgeroirter  und  aller  schulde 
furderung  und  anspraiche  halber  eyne  finailquytancie  geben,  alleyn  uyssgescheiden  die  verschryuonge  uf  die 


'  Wlxt  Urfunbe  d.  d,  den  montag  nacli  dem  sontage  Lctare  1483  (nad^  (SSInifd^ent  (Stile  l'^)  §Qtte  ^fatigraf  3ol^ann  ^erjog  in 
iBa^ctn  unb  ©rof  ju  ©ponl^dm  mit  feiner  ©ema^ün  So^onna  oon  9laffau*©aarBrüdfcn  bie  oben  genannten  ?anbe  bcm  ^ergoge  ocrfoiip 
unb  auf  ettooigc  Slnfprüc^e  an  beut  öierten  Xf^dU  üon  Sülidj,  „herkomen  von  graue  Wilhelm  von  Blankenheim  seligen,  der  der  lest 
besitzer  davon  gewest  und  ane  cliche  libsgeburt  doeis  halber  abgegangen  ist/»  t)erjt(!^tct.  üDanrt  ^cigt  c3  barin:  „Want  dan  das 
sloss,  stat,  lant  und  herlichett  von  Siechen,  zoll  und  durgang  zu  Diest,  die  burggraueschafft  von  Antwerpen ,  die  dorffer  und 
herlicheit  von  Merhont,  von  Vorst,  von  Holede  und  none  buenre  lands  gelegen  zu  Wolmershejm  leben  sint  des  durchluchtigen 
hogebomen  fürsten  und  hern  Maximilians  ertzhertzogs  zu  Osterich,  zu  Burgundlen  und  zu  Brabaut,  unsers  besuuder  Ueben  obeims, 
ban  wir  sin  liebe  gebetten,  diesen  erbkaufie  mit  zu  bewilligen,  und  des  siner  lieben  willigungsbriefe  darüber  versiegelt  gegeben 
hait.'^  !S)te  Urlunbe  ifl  abgebrucft  Bei  Bremer,  a!ab.  Beiträge,  L  Vixt.  <S.  129,  »o  nid;t  mai^rgenommen,  bag  fie  oberbentfc^en  2>talcct 
^at  unb  alfo  nac^  obevbeutfd^em  @ttte  batirt  ifl.  S)er  ^faljgraf  fagt,  bag  er  ben  ^aufpreid  empfangen  l^abe,  bie  DorUegenbe  ^etoiKigintg 
ber  !@ebe  ntug  alfo  vorhergegangen  fe^n. 
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swentsieb  du^ent  golden  sprechende,  so  ytet  unser  gnedigster  berre  van  Colne  grauen  Yincentius  uyss  dem 
zoll  Tan  Berok  yerHcbs  a&laglich  zu  heben  gegeuen  bait,  wes  der  njt  gehaben  noch  bezailt  ist,  und  aueh 
die  elfdusent  gülden  hyrinneverdedingt,  auch  die  zwey  vurgemelt  mangelt  und  auch  ^as  er  schaden  hette  und 
neme  van  der  burgsebafit  gegen  Philipsen  grauen  zu  Nassauwe  van  Wilburgh  und  gegen  der  stat  van  Colne 
inhatt  siner  scbadeloisbrieue,  er  van  ertzbuscboff  Diederich  darouer  hait  und  yme  auch  nu  unser  gnedigster 
berre  van  Colne  van  nuwem  derhalb  geben  sali.  Item  auch  ist  verdedingt^  dat  unser  gnedigs^ter  herre  van 
Colne  Johan  Bollen,  ritter,  bewillong  dein  sal  uf  das  achterstendich  van  den  zvrentzich  dusent  gülden 
vurgemelt;  so  yne  greue  Vincenlius  helder  gemacht  hait  Inhalt  verschribongen  uf  den  zoll  zu  Berck 
sprechende«  Auch  sali  unser  gnedigster  herre  unserm  gnedigen  herrn  van  Mentzc  schribcn  und  uf  das 
finmtlicbst  bidden,  sich  mit  unserm  Junckern  van  Morse  synre  schulde  und  forderonge  halber,  so  er  zum 
Stift  van  Hentz  hait,  gütlich  zu  vertragen.  —  Das  vra  ertzbusschoff  Herman  und  Vincentius  graue  zu  Morse, 
as  principail,  und  dechen  und  capittel  der  domkirchen  zu  Colne  zu  gezuge  bekennen  und  unse  ingesiegel 
an  diesen  verdrachsbrieue  haben  doin  hangen. 

Gegeuen  und  verdedingt  uf  gudestach  nest  na  AllerhiUigen  dach,  in  den  jairen  unsers  herrn  Dusent 
vierhundert  vier  und  achtzig. 

427-    ^cinrid^    b.  Sronf^orjl  unb    Satcnborg  fü^nt  jic^    mit  bem  ^crjogc  3"^^^"^  b-  ^^^^^  ^^^^  Wc 
pdtgc^abte  ge^bc.  —  1485,  bcn  18.  2Rai. 

Ich  Heynrick  van  l^ronckhorst  ind  van  Batenborch  herre  tot  Gronsselt  ind  Rengbergh  doen  kont  allen 
luyden,  alsoe  ich  eyne  vrylo  her  vyant  gheweest  sy  des  hogheboren  fursten  herren  Johans  hertoghen  van 
Cleue  ind  greuen  van  der  Marck,  myna  gnedighen  lieuen  herren  ind  synre  genadcn  landen  ind  ondersaten, 
ind  my  oick  in  hulpen  herren  Vincentius  van  Swanenberg,  ritters,  tegen  mynen  glienedigen  herren  ergeuen 
ind  syne  ghenaden  ind  synre  ghenaeden  ondersaten  van  ind  tot  mynen  huyse  Rengbergh  geviedt  ind 
gescedicht  hebbe  ind  laten  vieden  ind  schedigen  omme  saken  my  dartoe  beweghende  waren :  soe  bekennen 
ich  mynen  ghenedighen  herren  hertoughen  vän  Cleue  ind  synre  genaden  landen,  luyden,  ondersaten  und  alle 
dieghiene,  die  ich  up  syne  genade  geviedt  hebbe,  der  veeden  ind  hulpen  nu  eyne  vaste  stedezoene  gegeuen 
hebbe  ind  geue  ouermitzdesen  brieff  vur  mich  ind  die  myne  ind  voir  myne  Strieder,  hulper,  ind  hulpershnlpere 
ind  voirt  voir  alle  denghienen  die  umb  mynen  wille  doen  ind  laten  vrfllen,  ind  allet  sonder  argellst.  Ind  dis 
in  orkiinde  hebbe  ich  mynen  siegcl  an  desen  brieff  gehanghen. 

Gegheuen  in  den  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert  vyff  ind  tachtentich,  in  den  moent  van  Meye  des 
achtenden  daigs. 

428.     erjbifc^of  |icrmann  b.   Sßln  gemattet  bcn  Scmol^nem  bfr  an  einem  Srfe  beä  grjftiftcg  gelegenen 
grei^eit  ©rol^^agen,  ben  Ort  aU  ©tabt  ju  befeftigen.  —  1485,  bcn  10.  5Robcmber. 

Wir  Hermann  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Coln  &c.  bekennen,  dat  wir  uss  unsen  sonderlichen 
gnaden  durch  merckliche  Ursachen  uns  darzu  bevregende  mit  angesehen,  dat  uns  und  unsers  stiffts  Colne 
friheit  zu  Droilshagen  an  eime  orde  desselben  unsers  stiffts  gelegen  ist,  denseluen  erleuvet  und  gegonnet 
han,  die  friheit  Drolshagen  zu  bemurn  und  bevesten  glich  andern  unsem  steden  in  unsem  landen  zu 
Westaalen  gelegen ;  und  uff  dat  die  unsem  von  Drokhagen  des  die  bass  gewesen  mögen,  so  ensuUen  sie 
uns  und  unsen  nakomen  die  neste  zu  kernen  sess  jarlang  keinen  dienst  doin,  ussgescheiden  winfaire  und 
berfart,  aner  sie  sollen  uns  schätz  furbasser  geuen,  wie  bisher  geschiet  ist.  Furter  so  sollen  sie  diese  zu 
komen  neste  zwentzich  jarlang  zysefrie  sin  und  sich  dorachter  mit  der  zysen  zu  halden,  wie  die  unse  von 
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Attendam  und  Oelpe  ans  und  unserm  atirft  plichtich  syn;  vurier  so  suUen  sie  die  brnchtoi^  boessen  xaA 
wetten  bynnen  der  stat  Drolshagen  bogen  noch  eyns  so  gross  die  ror  gebest  sin,  davan  wir  die  hdffie 
hauen  und  sie  die  ander  helffte  behalten  sollen.  Wir  wollen  auch  gnefgt  und  willig  sin,  den  unsem  voa 
Drolshagen  an  dem  allerdurchluchtigsten  herrn  dem  Römischen  keiser  jaimerckte  na  irer  gestalt  und 
gewonheit  helffen  zu  erlangen  uf  iren  costen,  doch  uns  aller  dingen  unhinderlidi  an  unsen  ouerheiton, 
hocheiten,  herlicheiten  und  gerechtikeiten  doselbst  zu  Drolshagen  Und  dis  zu  urkund  der  wairkeit  und 
Taster  ewiger  stedicheit  han  wir  ertzbischoue  Hermann  unse  insegel  an  disen  brief  dein  hangen,  und  Vir 
hant  furter  gebeten  die  wirdigen  unse  lieue  andechtigen  dechant  und  capittei  unser  doemkirchen  zu  Coeh, 
so  dise  ding  mit  irem  guden  wissen  und  willen  gescbiet  sind,  yre  capittelssigel  ad  causas  zu  gezuge  mit  an 
disen  brief  zu  hangen,  des  wir  &c. 

Geben  zu  Fritzstram  uff  sand  Martinsabeud,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  yirhundert  und  im  fiinff 
und  achtzigisten. 

4i9.    Raifer  gncbri(^  III.  beriefet  bem  grjbifc^ofe  §crmann  bon   (Sßln  bic  Slcgaßm.  —  1485,  bcn  15. 
©cccmbcr.  ^ 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  —  bekennen  oflfennlich  mit  disem  brief  und  tun 
kund  allermenighlich.  Wie  wol  wir  allen  und  iglichen  unsem  und  des  rcichs  undertanen  und  getrevren 
unnser  keiserlich  gnad  und  gntikeit  mitzuteilen  geneigt  sein,  jedoch  so  ist  unnser  keiserlich  gemut  billichen 
mer  bewegt  gegen  denen  so  unns  und  dem  heiligen  reiche  als  die  negsten  glider  die  purde  und  sorgfeltikdt 
desselben  h.  reichs  mit  steten  getrewen  diensten  und  darlegen  irer  leibs  und  guts  helffen  tragen,  sy  mit 
sonnderlichen  unnsem  kciserlichen  gnaden  aus  schuldigen  pflichten  zu  fursehen.  Wann  nu  der  erwirdig 
Herman  ertzbischoue  zu  Collen  des  h.  Romischen  reichs  in  Italien  ertzcantzler  unnser  lieber  neue  und 
churfurste,  als  wir  in  unnser  keiserlichen  maiestat  gekronet  gesessen  sein  in  seiner  churfurstlichcn  zieruDg 
als  ime  gepurt  hat  auf  hewt  dato  diss  briefs  für  unns  kernen  ist  und  unns  demutigklich  gebeten,  das  w 
im  sein  und  seines  stiffb  Collen  regalia  lehen  und  weltlicheit  mit  allen  und  iglichen  mannschefifieD, 
herschefiten,  lehenschefften  geistlichen  und  weltlichen^  ertzten,  perckwerchen,  wildpennen,  weidneyen,  eren> 
rechten,  wirden,  ziern,  hohen  und  nidem  gerichten,  gerichtzwenngen  und  allen  andern  rechten  und 
gerechtikeiten  darzu  gehörig,  so  von  unns  und  dem  h.  reich  zu  lehen  ruren,  zu  lehen  zu  reichen  und  zu 
verleihen  genedigklich  geruchten:  Des  haben  wir  angesehen  und  gutlich  beti*acht  solich  des  genannten 
unnser  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  demutig  fleiasig  und  zimlich  bete,  auch  stette  lautter  getrew 
und  nutzlich  dinste,  die  er  und  sein  voruordern  unns  und  unnsem  vorfaren  am  reiche  Romischen  keisem  und 
kunigen  und  dem  h.  reiche  offt  dick  willigklich  und  unuerdrossenlioh  getan  haben  und  derselb  unnser  lieber 
neue  und  churfurste  uns  yetzo  teglich  tut  und  in  kunfftig  zeit  wol  tun  mag  und  sol,  und  haben  daromb  mit 
wolbedachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  dem  obgenannten  unserm  lieben  neuen  und  churfursten 
erzbischofen  Hermannen  all  und  iglich  obgemelt  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  lehen  und  weltlicheit 
mit  allen  und  iglichen  mannschefflien  herschefften  lehenscheffiten  geistlichen  und  weltlichen,  ertzten, 
perckwerchen,^  wildpennen,  weydneyen,  eren,  rechten,  wirden,  zierden,  hohen  und  nidem  geriditen, 
gerichtzwenngen  und  allen  anderen  rechten  und  gerechtikeiten  darzu  gehorennde  nichtz  ausgenomen  zu  lehen 
genedigklich  geraicht  und  verlihen,  reichen  und  verleihen  im  die  auch  von  Romischer  keiserlicher  macht 
volkomenheit  wissentlich  in  crafift  diss  briefs  was  wir  ime  daran  von  recht  billikeit  und  gnaden  zu  verleihen 
haben  suUen  oder  mugen,  also  das  er  die  von  unn^  und  dem  h.  reiche  in  lehenweise  innhaben  hallten  besitzen 


Wlit  Urfunbc  üon  bemfe(6en  Sage  crt^etlte  er  i^m  anc^  ^efiätigung  atter  ^vbilegten. 
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nuftsen  messen  und  gepraiichen  sol  und  mag  m  aller  masse  und  rechten -wie  die  sein  voruorderen  ertzbisebotien 
sa  Collen  bis  auf  in  und  er  bisher  inngehabt  geballten  genossen  gebraucht  und  besessen  haben  uogeuerlich 
ton  allermenigklich  unuerhindert  Der  vorgemelt  unnser  lieber  neue  und  churfurste  ertzbischof  Hennan  hat 
ums  auch  darauf  gev^ondlich  glubd  und  eide  getan  unns  als  Romischen  keiser  von  seiner  regalia  leben 
und  weUicheit  "«regen  getrew  gehorsam  und  gewertig  zu  sein^  uns  für  seinen  rechten  naturlichen  harren  zu- 
hallten  zu  dienen  und  zu  tunde  alles  daz  ein  .churfurst  und  ertzbischof  zu  Collen  einem  Romischen  keiser 
.  von  rechts  wegen  zu  tunde  pfiichdg  ist.  Und  gebieten  darauf  allen  und  iglichen  des  oberurten  stiifts  Collen 
grafen  freyen  herren  rittem  und  knechten  mannen  ambtleutten  vogten  burgermeisteren  reten  bürgeren 
gemeynen  undersessen  und  undertanen  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  sein  emnstlich  und  vestigklich 
mit  diesem  brief,  daz  sy  dem  yetzgemelten  ertzbischof  Hermannen  in  allen  und  iglichen  gebottem  verbottem 
ao&atzungen  weltlichen  Sachen  und  geschehen  sein  und  seines  stiifts  regalia  lohen  gericht  und  herlikeit 
berurende  als  irem  rechten  ordeniUchen  und  naturlichen  herren  on  all  irrung  und  Widerrede  gehorsam  und 
gewertig  seyen  und  in  der  berublichen  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  als  lieb  in  zu  vermeiden  sey 
onnser  und  des  reichs  swere  ungnad.  Daran  tun  sy  unnser  emnstlich  meynung.  Mit  urkund  diss  briefs 
besigelt  mit  unnserm  keiserlichen  maiestat  anhanngendem  innsigel. 

Geben  zu  Collen  am  funfifzehenden  tag  des  monets  Decembris  nach  Cristi  gepurde  Vierzehundert  und  im 
fonff  und  achtzigisten^  unnsei^  reiche  des  Römischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  keyserthumbs  im  vier 
und  dreissigisten  und  des  Hungerischen  im  sieben  und  zweintzigisten  jarenn. 

430.  Crj^ctjog  STOopmaian  berfrrid^t  bem  erjbifd^ofc  §ermann  b.  S6In  für  bic  i^m  gclcijfctcn  unf^ä^baren 
S)tenflc  §ülfe  gegen  Serg,  gicbe  unb  We  ©tabt  66In,  toenn  er  mit  i^ncn  ju  ge^be  fommcn  foütc; 
bernic^tct  bie  Sriefe,  tüoburd^  grjbifc^of  ^npvtdi)t  bem  §crjog  Sari  b  SJurgunb  ble  SSogtei  be« 
©ttftg  übertragen  unb  gelobt^  fünftig  aK  römifd>ct  Äönig  bic  ®tiftg»?ßribileglen  ju  befidtigen.  *  — 
i486,  ben  9.  Januar. 

^Wir  Maximilian  von  gotis  gnaden  ertzhertzoge  zu  Österreich^  hertzoge  zu  Burgundi^  zu  Brabant,  zu 
Gelren  und  zu  Lutzenberg^  graue  zu  Flandern ^  zu  TyroU  und  zu  Zutphen  thun  kunt  und  bekennen,  das 
wir  durch  sundcrlicher  hohe  fruntschaft  und  nützlich  dienst,  so  der  hoichwirdig  in  got  vater  herr  Herman 
ertzbischoue  zu  Collen,  unser  besonder  lieber  ohem  uns  getan  hat,  welche  seiner  liebe  dienst  uns  dan  zuvolh 
hoherm  und  mererm  stand  dienen  bewegt  sein  worden,  also  das  wir  aus  eigener  bewegniss,  auch  mit  gutem 
zeitlichem  rait  der  unsem  zu  einer  bekentlichkeit  und  danckbarkeit  sollicher  seiner  liebe  gethanen  dienst, 
wiewoll  dasghene  wir  in  diesem  brieue  nachlaissen  und  ims  verphlichien,  sollichem  dienst,  so  sein  liebe  uns 
^etan  hait,  nicht  gleich  zu  schetzen  noch  zu  achten  ist ,  aber  doch  so  haben  wir  seiner  liebe  zu  freuntschaft, 
eren  und  nutz  gleublich  zugesagt  und  versprochen,  ab  unser  oheme  von  Collen  mit  den  fursten  Berge  und 
Cleue  oder  mit  der  stait  von  Collen  sementlich  oder  ir  einicher  oder  mere  parthie  besonder  zu  vheden  oder 
Unwillen  queme  oder  komen  wurde,  wie  oder  von  was  sachen  gjeh  das  begebe,  alsdan  wuUen  wir  seiner 
liebe  uf  unser  eigen  kost  und  scheden  mit  unsem  landen  und  Icuten  getrewlich  hilf  und  beistant   thun,  und 


■  S)tc  ©epatignng  erfolgte  „mit  urkund  des  briefs  underschribcn  mit  unser  eigenen  hannd  und  besigelt  mit  unserem  kunigklichen 
■nhanngcndem  insigel  gebrechen  halb  unsers  kunigklichen  maiestat  insigl,  so  wir  ditsmals  gegrabens  nicht  gehabt  haben,  Geben 
zn  Colin  an  dienstag  nach  dem  suntag  Cantate,  nach  Cristi  geburde  im  Viertzehenhundert  und  darnach  im  sechs  uud  achtzigisten, 
onsers  reichs  im  ersten  jaren. 

Nu»  Maximilianus  Ro.  rcx  suprascripU  recognoscimiis  per  m.  pro,  —  3n  einer  fpÄteren  Urfiuibe  d.  d,  Colin  an  dinsUg  in 
den  heyb'gen  phmgstveirtagen  (16.  iWai),  1486,  »o  ha9  a»aiefiat«fiegel  au(^  nod^  nid^t  fertig  mc,  beftfltigte  er  bem  Qrgbif^ofe  baS  i»tt 
Ictitcm  »atcr  bemfelben  bcrlie^ene  ^riiiilegiiun,  ben  ncnen  B^Vi  )tt  Sing  ouf  Hete  Xaun  xmh  o^ne  Xxümt  an  ben  Mfet  er^ben  gu  laffen. 
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uns  ausserhalb  opsers  lieben  ohems'  -wissen  und  willen  nicht  soenen  oder  richten  laissen^   auch   soner  liebe 
also  hilf  und  beistant  thun,  alsoft  und   dicke  ime   gein  den  gedachten  fursten  oder  d^  stüt  Collen  noit 
geschieht.    Und  nachdem  weilant  herr  Ruprecht  ertzbischoue  zu  Collen   ausserhalb  -willen  und  consent  der 
wirdigen  und  edeln  dechens  und  capittels  des  thumstifts  doselbs  weilant  hern  Karlen  hertzogen  zuBurgondi 
unserm  lieben  sweher  und  seinen  erben  ein  verschreibung  auf  den  sliSt  Collen  gegeben  sal  haben,  Tennogen 
das  unser  sweher  und  sein  erben  erbvoigt  des  stiffl»  Collen  sein  sollen,  und  auch  darzu  ettUch   sloss,  stede 
und  ambter  zum  stifft  Collen  erblich  gehören,  in  derselben  verschreibung  anzeigt  unserm  sweher  als  einem 
vermeyntten  erbvoigt  und  in  phandwiese  verschribon  und  zugeordent    mag    haben;    und  wiewol   soihch 
vermeynte  gifte,  phantschaft  und  verschrejbnng  im  rechten  gantz   nichts  und  unkreftig  ist  und  dem  sdfft 
Collen  an  seiner  oberkeyt,  regalrechten  noch  an  andern  sinen  rechten  und  eigenschaften,  landen  oder  leuten 
keinen  abbruch  noch  vermynderung  gethun  mag:  so  haben  wir  doch  got  zu  lobe  und  der  heiligen  kirchen 
zu  eren,  auch  vorder  irrung  zukunftiglich  zu  verhüten  und  umb  sollicher  gethanen  fireuntlichen  dienst  willen 
sollich  ubergift,  phantschaft  und  verschreybung,  durch  den  erzbischoue  Ruprecht  unserm  sweher  gescheen, 
gantz  vernichtigt,  widderruffen,  quitirt  und  abgethan,  also  das  wir,  unse  erben  und  erbnemeren  der  hinfiir 
und  zu  ewigen  tagen  nicht  gebrauchen  noch  vurziehen,  auch  imsem  oheme,  seiner  liebe  nachkomen,  stiff^ 
stede,  lande  oder  leute  darumb  mcht  fordern  noch  anziehen  sollen  noeh  wullen,  sunder  sie  deshalb  ewiglich 
unbeswert  laissen.     Wir  suUen  und  wullen  auch    die  brieue  über  soUidi  vermeynt  vogtei,  phantschaft  und 
verschreybung  sprechen  suchen  und  unserm  oheme  als  getodt  und  gequidt   brieue   übergeben;   und  ob  "wir 
sie  nue  nicht  bekomen  oder  finden  mochten,  so  sie  dan  von  uns,  unsem  erben  oder  erbnemen  hemachmaeb 
funden  wurden,  so  selten  sie  doch  unkreftig  und  von  unwerde  seyn  und  bleyben  und  unserm  oheme,  seiner 
liebe  nachkomen  und  stift  widdergegeben  werden.    Auch  so  der  hoichgebome  furste  herr  Philips  hertzoge 
zu  Osterreich  und  zu  Burgundi   unser  lieber  sone  zu  seinen  mondigen  tagen  kombt,  so  wullen  vrir  yne 
darzu  halten  und  vermögen,  das  er  in  diesen  verzig  und  quitbrieue  die  vermeynten  voigtei  und  phantschaft 
belangen  auch  bewilligen  und  den  stift  Collen  neuwe  verzigbrieue  darüber  geben  sali ;  und  wes  unser  oheme 
ausserhalb  diess  brieues   sust  verschreibung  von  uns  hait,   die  wullen  wir  seiner  liebe  auch  furstiich  und 
aufrechtlich  halten    und  den  gnug  thun.    Vorder  so  wullen  wir,   unser  lande  und  leute  uns  gegen  unsenn 
oheme,  seinem  stift,  landen  und  leuten  nachbarlich  und  freuntlich  halten  und  mit  willen  nicht  gehengen,  das 
yemant  sein  liebe  oder  die  seinen  beben  ordelich  rechtgebot  aus  oder  in  unser  furstenthumb  oder  lantschaft 
mit  gewalt  angreifte  oder  ubertast;    imd  es  got  fugen,  das  wir  zu  Romischer  komglicher  wirde  kernen, 
wurden,   alsdan  wullen  wir  unserm   lieben    oheme  sein  priuilegia,   recht,   froiheit,  gnade  und  loblich  gut 
gewonheit  confirmiren,  besteten,  sein  liebe,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  dabie  laissen  und  als  Romischer 
konig  hannthaben,  schirmen  und  vertedingen,  auch  in  seiner  liebe  stift,  furstenthumb  und  regalrechten  kein 
nöwe  zolle  oder  ander  beswerung  widder  seinen  willen  nit  setzen,  legen  oder  das  zu  thun  nyemant  gestatte, 
auch  seiner  lieb  gönnen  und  gestatten  des  h.  reichs  cantzlei  durch  Italien  in  eigener  persone  als  ertzcantzler 
zuregiren,  die  mit  ircn  wurden  und  nutzen  zu  gebrauchen,  wie  das  nach   altem  herkomen  des   reichs   sich 
billig  geburt.    So  aber  sein    liebe    sollich    cantzellei  nicht  personlich  regiren  wurde,  alsdan  sal   derghene» 
der  unser  beuelh  haben  wirt,  alle  priuilegia  und  brieue  instat  unsers  ohems  als  ertzcantzlers  undei^chreiben, 
und  so  wir  zu  Romischer  königlichen  wirden  komen,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  diesen  und  alle  ander 
brieue,  so  sein  liebe  von  uns  hait,  mit  sampt  sins  stifts  priuilegien  und  andern,  als  hivor  stet,  von  nuwem 
confirmiren,  approbiren  und  sovil  not  ist  ratificiren,  als  wir  uns  des  alles   bei  unsem  ftirstlichen   eren  und 
wirden  in  macht  diess  brieues  geinwertiglich  verphlichten,   versprechen  und  zusagen;  geuerde  und   argelist 
gantz   ausgescheiden  und   hindan  gesetzt.     Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  eigen  insiegell  an  diesen 
brieue  thun  hangen. und  den  mit  unser  eigen  haut  underschriben. 

Gegeben  zu   Collen  auf  montag  nach  der  h«  dreyer   konigtage,   m  den  jaren  unsers  hern  Taosent 
vierhundert  und  im  sess  und  achtzigisten. 

Kos  Maximiiianus  archidux  Austrie,  Burgundie  &c.  suprascripta  recognoscimus  per  manum  propriam. 
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431.  Itaifer  %iAt\>xid)  HI.  erUätt  auf  bk  SorjleUufls  i>ed  Stjl^c^afg  ^ermann  b.  (S61n,  bog  ber  ju  gcanffmi 
gefd^Ioffem  Sanbfriebe  benfelben  nid^t  Bmben  foQ,  fem  ^ed^t  gegen  bie  @eMiber  Don  ^rad^enfell, 
fo  tote  gegen  ben  ^trjog  3o6ann  b.  €le&e  rnib  Tnttm^  bon  ?5aten&org  toegen  beö  ©c^Ioffe^  Sljjen 
aud^  mittele  ge^be  ju  bcrfolgen.  —  1488,  ben  19   SÄdrj. 

Wir  Fnderieh  von  gottes  gnaden  Rombcher  kayser^   zu   allen  aeiten  merer  des  reichs,  zu   Hungern^ 

DalfiuuaMi^  CroacieB  &€«  kinrig,  hertzog  zu  Oestenreich,  zu  SteyT,  zu  Kemdten  und  zu  Crayn,  herre  auf  der 

Windischenmarch  und  zu  Portenav,  graue  zu  Habspurg^  zm  Tyrol,   zu  Phirrt  und  zu  Kyburg,  marggraue 

zu  Burgavv  und  lantgraue  zu  Elsas  bekennen  und  tun  kunt^  daz  uns   der  erwirdig  Herman   ertzbischof  zu 

Collen  unser  lieber  neue  und  churforst  hat  furbracht;  ^le^ol  er  vor  ettlicher  verschiner  zeit  gegen  Clausen 

von  Draehenfels  nmb   seiner   mercklicben  veriiandlung  vrillen^  so  er  vnder  sein  person  über  sein  pfliobt, 

glubt  und  eyde,  damit  er  ym  ab  seinem  rechten  herren  verbunden  v^as,  darzu  ettiiob  sein  rete^  diener  und 

nndersessen  unervolgt  geburlichs  rechtens  mitsambt  Johan  von  Drachenfels  seinem  bruder,  der  dazumal  bey 

seinen  vogiperen  jaren  und  bey  demselben  Clausen  seinem  bruder  in  gemeinschaSt  ungeteilt  gesessen  gewesen  ist, 

hirgenomen  hat,  aus  mercklicher  und  grosser  noitduriül;  hab  gegenvrere  suchen  und  gebrauchen  müssen j^  auch  er 

nachmals  durch  den  durchleuchtigsten  fursten  MaximilianRonuschen  kunig-  unsern  lieben  sun  der  irrung;  spenn  un4 

zwittrecht,  sich  zwischen  ym  eins,  und  dem  hochgebomen  unserm  lieben  obeim  ind  fursten  hertzog  Johanaen 

zu  Cleue,  auch  Dietrichen  von  Battenberg  und  yren  anhengem  des  sloss  Alpen  halben,  so  derselb  Dietrich 

und  sein  helifer  mit  yr  selbs  gewalt  on  ervolgung  geburlichs  rechtens  und  unentsagt  gewunnen  und  in  sein 

gewaltsam  bracht  hat,  des  andern  taile,  halt  und  mit  unserm  wissen  und  willen  gütlich  veraint  und  vertragen 

worden  nach  lawt  der  brief  darüber  ausgegangen,  dem  aber  durch  unsern  lieben  oheim  hertzog  Jobanse% 

Dietrichen   von  Battenberg   noch  den  yren  soe  dem  handel  verwandt  sein,  bisher  nit  nachkomen  seyen^  ^ 

deshalben  er  in  sorgen  stund,  daz  ym    und   seinem  stifft   an  solichen  beiden   ergangen  hendeln  durch  de^ 

gemeinen  lantfrid^  den  wir  itzo  auf  dem  tag  hie  zu  Franckfurt  mit  unsern  und  des  h.  reichs  cburfursten,  so 

bey  uns  versanmielt  gewesen  soyn,  got  zu  lobe  und  umb  gemeynes  &idens  und.  nutz  willen  in  dem  h»  reiche 

bey  mercklicben  penen  und  pussen   zu   halten  furgenomen  haben,  ^  gegen  den   gemelten  von  Drachenfels, 

hertzog  Johansen  von  Cleue,  Dietrichen  von  Ba^emberg  und   yren  anhengern  in  kunfftig  zeit  zu  naohteil 

fiirgehalten,  und   dardurch    in  mercklich    costen   und   scbeden   gefurt   werden   mochten ^  und  uns    darauf 

diemutigclich  angeruffen  und  gebetten,.  yn  hierinn  gnediclich  zu   fursehen:   darumb   und  aus  Ursachen  uns 

dartzu  bewegende  so  haben  wir  gesetzt,  geordent  und  declarirt,  also  daz  unser  furgenomen  lantfrid  nach  seiner 

Inhalt  demselben  unserm  lieben    neuen  und  cburfursten  von   Collen   noch  seinen  reten,   dienern,   helffeni; 

zustendern,.  lant,   lewt  oder  nndersessen  gegen  den  gebrudern  von  Drachenfels,  yren  heltfern,  zustenderu; 

zugewandten  und  den  sy  enthalten,  hawsen  oder  herbergen,  solicher.vehd,  irrung  und  gebrech,  darinne  sy 

noch  gegen  einander  der  oberurten  Sachen   halben   sten,   noch  auch  gegen  unserm  oheim  und  fursten  von 

Cleue,  Dietrichen  von  Battemberg  und  yren  helifem  des  slos  Alpen  wegen,  sovil  sich  daraus  begeben  mag, 

gantz  nichtz  binden,   verletzen,   verhindern    oder   deshalben  in  kein  pene,  pusse  oder  beswerung,  darinne 

begritien,  fallen  sollen  oder  mögen,  noch  auch  er  noch  die  seinen  der  scbeden  halben,  so  den  von  Drachenfels, 


*  (^umpvtäit  (^raf  üon  i^euena^r  koar  be@  (Söüiifc^en  i'e^nf(^Ioffe9  nebft  ber  @tabt  Slpea  burc^  ben  (Steoefc^en  Sanbbroflen  3)teteri(^ 
ö.  ©atenbotg  mit  (Senjalt  cntfeftt  morbeit.  $>cr  (Srjbift^of  utib  ©crjog  Sodann  o.  (Öcoe  Rotten  fic^  m  ^Jcrtrctimg  t^rcr  ^arteie»  bcm 
to^pm^^e  bc8  Ofrj^ergog«  SÄayimitiati  uittcrttJOrfcn,  welcher  mit  ttrfunbe  d.  d.  Dayseiu  \ierhoÄdert  sess  und  achtzicli  uff  ihaeudacli 
naHi  Felicts  in  pinrci«  (16.  3otmat5  etrtfc^ebfit  ^atte,  büß  fil«  (Rf  c  Ulj^CÄ  in  ferne  ^ab€  ftbergeben  itretbctt  nt(b  fobaati  btm^  etn 
«araigerid^  Me  etrcttfvoge  friifk  algeat t^lt  n)ei«en  f^ttt.  1i)k9  mar  (dfo  (Sku^ifit  ^^txH  rnäft  U\a»  imbat.  —  '  S^jlttiibfnci»!  im 
max  crf  ^md  %9%t  loasSfic,  unter  bem  17.  üBIq,  »eiftäiibei  tvotben. 

IV.  68 
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den  yred  und  yren  gemeinen  mit  innemung,  nome^  rawb^  prant  oder  anderm  getan  oder  zugefügt  haben, 
denselben  von  Drachenfels,  den  yren  oder  yren  gemeinen  oder  nyemand  anderm  zu  antwurten  oder  icht 
darfdr  zu  geben  nicht  schuldig  noch  pflichtig  sein  in  kein  weise.  Doch  soll  diese  unser  declaration  unserm 
furgenomen  lantfriden  nach  seiner  inhalt  in  andern  hendeln  kein  nachts,  kranck  noch  Verletzung  bringen 
sonder  in  allen  seinen  puncten  und  artickeln  gantz  bey  wirden  und  krefften  sein  und  bleiben.  —  Mit  urkund 
diss  brieffs  besiegelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  zu  Francfurt  am  newntzehenden  dag  des  monets  Martii,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhondert 
und  im  sechs  und  aehtzigisten,  unserer  reiche  des  Römischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  keiserttiumt» 
im  fünf  und  dreissigesten  und  des  Hungerischen  im  acht  und  zweinzigisten  jaren. 

432.    ®raf  Smccnj  ju  üÄörÄ  füftet  bag  Ärcu^^crrcntlofler  ju   Srüggen  unb  fugt  bcr  crjlcn  augflattimg 
noc^  ben  §of  Äobenburg  im  ftird^ft)iel  «iebrnrüt^ten  i^inju.  —  1486,  ben  84.  3)lat 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morse  ind  zo  Sarwarden   dein  kunt,   dat  ind  also  wir  angesien  ind  bedacht 
haint  die  mannichfeldige  walldait,  ghaeuen  ind  gracien,   unss   van  deme  almechtigen  goide  van  hemelriche 
boeuen  unsen  verdienst  verlient;  dairumb   wir  billich    schuldig  syn,   sjrner  gotlichen  gnaden  nae  unser 
oitmoedicher  kleynheyt  danckberheyt  myt  guden  vlyslichen  zo   bewysen,   ind  so  wir  dan  durch  unss  selffis 
nyet  off  altzo  wenich  vyndeu;  daemyt  wir  got  almechtich  betzemlichen  gedienen  kunnen,  ind  dat  ouermydtz 
unser  groisser  traicheyt  ind  bekummemisse  van  zytlichen  ind  werentlichen  sachen ;  so  hauen  wir  doch  uyss 
guder  inicher  bewechnisse,  hieboeuen  unsem  herren  goide  umb  syner  gotlicher  ghauen  ind  gracien  etzwat 
bekentnisse  ind  danckberheyt  zo   doin,  van  zytlichen   gueden  uns   nae  syner  grondloeser  barmhartzicheyt 
verlient  bynnen  unser  veste  ind  vryheyt  zo   Bruggen  eyne  doester  van  deme  orden  der  bruderen  des  h* 
Gruytz  sent  Augustinus  regulen  zu  eren  gotz  unss  scheppcrs  ind  vermerongen  syns  gotlichen  dienst  ind  zo 
loeue  Marien  syner  gebenedieder  moeder,  des  h.  busschoffs  sent  I^claes  ind  alles  hemelschen  heers,  zo 
unser  alderen  ind  furfaeren  ind  unser  Keuer  huysfrauwen,  die  van  diesen,  ertriche  gescheiden  synt,  vort  unss 
selffs  selenheyll|  ind  prindpailichen  myt  zo  eren  ind  loyue  des  gloriosen  h.  Cruytz,  dairan  unse  her  Jhesus 
Marien  son  got  ind  mynsche  unss  durch  ^ynen  bitteren  doit  ind  durbaren  bloide  van  deme  ewigen  doide 
verloist  hait,  erigiert,  fundiert,  gestyfift,  getzynmiert  ind  dotiert,  myt  oeuergeuyngen  etzlichen  unsen  eruen 
ind  guede,  vryheiden,  priuelegien  ind  anders.    Ind   umb  dat  dan  prior  ind   conuentzbroedere  des  doesters 
unser  vesten  zo  Bruggen  sementlich  deme  almechtigen  gode  zo  vredelicher  ind   deuoüicher  dienen  >  syner 
gotlicheyt,  grontioeser  barmhartzicheyt  de  bass  ind  de  forder   danckberheyt  van  graden  ind  ghaeuen  der 
sielen  myt  yren  billigen  leuen   ind   geistlicher  uyffenongen   mit  halden  der  seuen  getzyde  goitz,  mysseuy 
sermoneu;  vasten,  beden^  abstinenden  ind  anderen  gueden  wercken  uyffenongen  bewysen  ind  vur  unss,  unse 
lieue  huysfrauwe  ind  alle  unser  aldem,   nakomelyngen  ind  vur  unse    lande   ind    luyde  gemeynhch   den 
almechtigen  got  zo  den  ewigen  dagen  zo  bidden  sullen  ind   moegen:   so   bekennen  wir  Vincentius  greue, 
dat  wir  dem  prior  ind  geineynen  conuent  noch  gegeuen  ind  assigniert  hauen  der  fundacien  zo  hulffen  unsen 
hoff,  erue  ind  guet  gnant  Roderborch  in  deme  kyrspell  van  Nedercruchten  gelegen,   den  wir  zo   eynigher 
hant  an  uns  geworuen  ind  er£Bichen  gegoulden  haint,  so  wie  der  hoff  myt  synen  huyssyngen,   artland^ 
buysche,  wesen  ind  weyde  myt  allen  ind  yckligen  synen  rechten  ind  zogehoren  aldae  gdegen  is,  wir  dairan 
gehadt  hauen,  nyet  uyssgescheyden,  doch  myt  sulchen  underscheide,  dat  wir  die  eychenblocken  in  deme 
pesche,  daeselflSi  yetzont  staint,   affhouwen  ind  zo   unser  horch  ind   doster  zo  Bruggen  nae  unsea  waiUe 
beuallen  gebruichen  sullen  ind  moegen,  dan  prior  ind  conuent  sullen  den  grünt  van  dem  pesche  mit  den 
affalle  ouerholtz  ind  eychelen,  ind  oueh  wes  sy  selffs  gepaet  betten  off  in  zokomenden  zyden  {Messen  wurden 
zo  vollest  yren  brande  ind  zo  iu:ber  des  dosters  hauen  ind  behalden  ind  des  zo  yren  besten  getouchen  zo 
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dea  eifigeo  dagen  zo,  aonder  jemants  wederrede  off  indraeht  — *  Ind  dis   «Hit  in  Urkunde  der  wairheyt 
haint  ivir  Vinoentiiis  greoe  so  Moirse  ind  so  Sarwerden  onae  aiegel  an  diesen  brieff  dein  hangen. 

Oegenen  in  den  jairen  miaa  heren  Duysent  vierhondert  ind  seess  ind  aohtzich,  up  sent   Vincentiva 
daeh  martyr. 

433.  ftdfer  %citbtidf  III.,  mlä)tt  bem  ^erjoge  ffiU^elm  b.  ^aik^  unb  Setg  bte  (Erricf^tung  eintö  ^oUt» 
itt  Sütöborf  gefiottet  ^atte,  '  loogegen  aber  Ifeibif^of  ^ermann  unb  bie  6tabt  (£5ln  fhb  befd^toett, 
ecmdc^ttgt  benfelbtn  nun,  ben  3oafa|  )u  ^ffelbotf  um  fec^ä  Sutnofen  ju  er^6^en  unb  einen 
Sanbjon  im  $er)ogt^ume  ^li^  unb  einen  }tt>eiten  im  ^erjogt^ume  Serg  eitijufü^ten.  —  1488, 
ben  27  »obember. 

Wir  Friderich   ron  gota  gnaden  Romiacher  keyaer,  zu  allen  tzeitten  merer  dea  reicha,  zu  Hungam, 

Dahnatien,  Oroatien  &c  kunig,  herzog  zu  Oaterreich  &c.  bekennen  für  una,  den  durleuchtigiaten  furaten 

Maximilian  Romiachen  kunig,  unaem  lieben  bone»  dea  wir  una  hierinn  annemen  und  mechtigen ,  und   unaer 

nachkomen  am  reich  und   tun  kundt  aUermenicUich,  ala  wir  nechat  dem  hochgebom  Wilhelmen  hertzogen 

zu  Gulich  und  zum  Perg^  unaerm  lieben  oheim  und  furaten  und  aeinen  mendlichen  leibaerben^  aua  uraaohen 

una  darzu  bewegende,  einen  zole  zu  Luladorf  in  demaelben  hertzogthumb  Perg  gelegen,  ob  ay  aber  davon 

gedrungen,    auf  andern  im  gruntten,  nemlich  ron  einem  jeden  zolfuder  weinp  zwen  reiniach  guldin  und 

em  ortt  und  von   ander  zolper  waar  und  kaufmannachaft,  ao  an  deraelben  ende  einem  den  Bein  auf  oder 

abgefurt  wurden,   von  jeder  eiu  antzal  gellta,  in  maaaen  zu  Lynna  davon  zu   zole  genomen  wirdet»  ze 

nemmen  vergönnt  und  erlaubt  haben  nach   laut  unaera  keyaerlichen  briefe  darumb  auagangen;  darauf  er 

sich  aolichen  zole  daaelba  zu  Luladorf  aufzerichten  underatanden,  dea  der  erwirdig  Herman  ertzbiachoue  zu 

Collen,  unaer  lieber  neue  und  curfurat  und  die  eraamen  unaer  und  dea  rdcha  lieben  getrewen  burgenneiater 

und  rate  unaer  und  dea  h.  reicha  atat  daaelba  zu  Collen  aich  merklich  beawert  und  una   verachreybung  von 

deaaelben   hertzog  Wilhelma  vereitern  under  anderm  innhaltende,  aj,  yr  erben  und  nachkomen  keinen  zole 

in  dem  lande  zum  Perg  durch  keinerley  oberkeit  noch  durch  aich  aelba  zu  underateen  zu  klangen  noch 

aufzurichten,   daa    durch  aentenntz  und  urteil  von  weilent  keyaer  Sigmunden   unaerm    vordem    loblicher 

gedechtnusa,  ala  er  Romiacher  keyaer  geweaen  iat,  confirmirt,  auch  priuileg^a  und  fireyheit  von  una,  unaem 

▼ordern,  Romiachen  keyaem  und  kunigen  auagangen,  daz  in  dem  berurten  atift  noch  an  und  bey  den  confin 

und  orttem  deaaelben  atifta  heracheften  und  regalrechten  kein  zole   auf  dem  Rein  wider  den  atiffi  gemacht 

noch  genomen  werden  aol,  furbraeht  haben  und  aber  deraelb  unaer  lieber  ohwn  aolich  aein  gerechtikeit  ym 

von    una    gegeben  nicht  vallen   laaaen  und  denselben  zole   in   der  heraohaft  Lewburg  auch  an  dem  Rein 

gelegen  aufirichten,  darumb  aich  zwiachen  dea  benanten  von  Collen  auch  aein  und  der  atat  daaelba  vhede 

und  veintachaft  hat  begeben  wellen,  daa  wir  ala  gnediger  here,  der  aua  angebomer  gute  zu  finde  und 

einkeit  geneigt  iat,  zufiirkomen  fnrgenomen  und  haben  wolbedechüich  mit  zeitigem  rate  und  rechter  wiaaen, 

damit  der  Reinatram  an  dem  ennde  widerumb  geoffent  werde,  unaer  curfuraten  und  furaten,  daran  geaeaaen, 

yr  rennt  frey  haben  und  daa  gemein  volkh  aein  narung  darauf  gewynnen  mugen,  unaemi  lieben  oheim 

hertzog  Wilhelmen   und  aeinen  erben,   auf  daa  er  aein  gerechtikeit  deaaelben  zola  una  und  unaerm  lieben 

aone  dem  Romiachen  kunig  zu  eren  und  geuallen  hat  vallen  laaaen,   daz  wir  und  unaer  aone  gegen  ym  und 

aeinen  erben  zu  künftigen  zeiten  mit  gnaden  erkennen  wellen,  zu  der  antzal  tumea,  die  er  von  einem  zolfuder 

wdna  in  aeiner  atat  zu  Dewaaeldorf  von  alter  her  auazeheben  und  in  gebrauch  hat,  noch  aecha  tumea  von 
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jBiiiem  jeiea  tfMaAßt  iRreins  y/bb  detf  ^aselbs  tax  De^rsseldorf  gefort  worden^'«!  darsriben  seber  alttt 
antzall  tumes  zu  2oIe  ssio  nenmitti  Tea^onnt^  und  dsrara  Kween  sole  ftitf  dem  himde,  cnjien  in  seiatti 
hartEOgthumb  su  Guliob  uad  den  andern  zde  in  sdnem  Pergischen  lannde/nemliofa  von  einem  Teder 
zolfuder  weins  einen  reinischen  guldin  und  von  anderer  zolper  waar  und  kaufinanschafit  auf -wasser  o4er 
lannde  an  die  bestimbten  ennde  der  zweyer  lanndzole  bracht,  nach  solicher  merung  und  antzal  zu  rechen, 
von  newem  gegeben  und  intzenemmen  erlaubt,  also  das  sy  fiiran  zu  künftigen  zeytten  die  merung  daselbs 
zu  De-wsseldorf  und  dieselben  zwen  zole  in  den  zweien  lannden,  vrie  vor  gemellt  ist,  wo  yne  das  am 
fiiglichisten  auf  gewondfichen  Strassen  sein  wirdet,  durch  yr  ambtlewt  innemmen,  haimdeln  und  zu  vm 
notdurften  gebrauchen  mugen.  Es  soll  auch  ynner  einer  meyl  weegs  Ton  den  ennden,  da  die  berorten  zole 
genomen,  kein  zolper  gut  von  umbfurens  wegen  derselben  zole  abgelegt  werden;  wo  das  aber  beschehe, 
daz  dan  unser  oheim  oder  sein  erben  durch  yr  lewt  den  zole  wie  an  den  gesatzten  zolstetten  neounen  und 
wie  zolsrecht  und  gewonheit  ist  dartzu  bringen  mugen  von  meniclich  ungehindert,  doch  unsem  und  des 
reichs  lieben  getruwen  den  bürgern .  und  zülenndem  zu  News  an  yrm  ausslaben  unvergriffieuUch.  Wn 
wellen  sy  auch  bey  ^olher  gab  der  zole  und  turnes  gnediollch  hannthaben,  halten  und  duruber'  luetMi 
ausgeen  lassen,  ungeuerlich.  —  Mit  urkund  diss  briefs  beaigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhaagenden 
insigel. 

Geben  zu  Andernach  an  montag  vor  sannd   Anndreestag   des  h.    zweKboten,   Aach  Qrigli    gebinle 
mrzehmiäert  und  im  sechs  und  achtzigsten. 

4S4.  €)te  @tabt  <Sdln  gelebt  bent  iSrjbifc^afe  ^rmatm  auf  beffen  ^bendjett  gegen  bie  bemfielBen  \>m 
Ädfer  griebtfc^  III.  wriie^ene  äööer^ebung  ju  ßinj  feine  ©i^totertgfdt  ergeben  ju  tootten^au« 
3)anfbarfett  gegen  ben  Äaifer  unb  ben  Srjbifd^of.  —  1487,  bcn  9.  S^^ii^^- 

Wir  burgermelstere  ind  rait  der  steide  Coelne  thun  kunt  ind  bekennen ,  so  als  der  allerdurchluchtigste 
grossmechtigste  fürst  und   herre,  herre   Frederych  Romischer  keyser,  unser  allergnedigster  herre,  dem 
erwirdigsten  hogeboeren  fursten  ind  herren,  her  Herman  ertzbisschofif  zo  Coelne,  des  h.  Römischen  rychs 
in  Italien  ertzcantzler  und  churfdrst,  unserm  besunderen   Heuen  hem.vor  der  stat  lins  am  Km  einen  zol  zu 
hauen  erlaubt  und  sin  gnade  damit  versehen  halt;  und  wan.  dan  die  keyserllche  maiestait  uns   vil  gnaden 
gethain  halt,  darumb  wir  nit  allein   siner  keiserlichen  maiestait  eigen  personen  sunder  allen  denjhenen  mit 
gunsten  geneigt  sin,  da  wir   wissen  sin  keyserliche   maiestait  gnade  zutragen  magh,  als  wir  In  sunderheit 
vermergkt    hauen,    sin    keyserliche    maiestait    zu    dem    gemelten  unserm   hern   ertzbischoue    zu    Coelne 
hauen;     darzu    sich    derselue     unse    herre     van     Coelne     in     unser     und     dieser     lande     kriegsleuften 
und    sust    so    fürstlich    und     togentllch     gehalden    und    bewyst    halt,     also    das    wir   sunderlich  gunst 
und    Zuneigung    zu     sinen     gnaden     tragen:     Demnach     gereden     wir     burgermelstere     ind     rait    der 
steide  Coelne  an  gesworner  eydes  stat  in  craft  dis  briues,  unserm  hern  ertzbischoue   an  sulchem  zolle  siner 
gnaden  leuenlangk  gantz  uss  kein  beswemis  ader  Indraoh  zu  thun,  sunder  ob  yemant  sin  gnade  an  sulchem 
zolle  vergewalligen  und  verunrechten  wulde,  entgeln  den  und  dieseluen  sullen  und  willen  wir  unserm  hern 
ertzbischoue  helffen  und  sin  gnade  derhalue    zu  slner  gnaden  rechten   hanthauen  und    behalden  nach  aller 
unser  macht;  und  was  wir  sulcher  hulffe   thun   werden  imd  zu  thun  verpllcht  sin,  sali  gescheen   uff  uns» 
kost  und  schaden,  sodicke  imd  manichwerue  in   zyt   unsers  hern  erzblschoues  leuen  zinen  gnaden  des  noit 
geschiet,  mit  dem  vurworde  ob  wir  also  darob  zu  kriege    und  feheden  komcn   worden,  das  dan  unser  her 
ertzbischoue  nach  aller  siner  macht  auch  uff  siner  gnaden  costen   ind  scheden  uns  auch  hilff  und  biestant 
thun  und  sich  buysscn  uns  nicht  suenen  off  vereinigen  salL     Doch  so  sali  diese  unse  verschribungh  nnd 
wilkure  uns,  unsem  nachkomen   und  der  stat  Colne  nach   affscheidt  unsers  hern  ertzbischoucs  an  unsem 
gerechtichelten,  fryheiten,  prIvilegien,  ubungh  und  beses  kein  verirrungh,  indragh,  beswemis  ader  verletzungh 
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tnwigen  in  kein  iviese^  «Hes  sunder  geuerde  vmA  aigelist;  in  nikmide  nnsev  sleide  ingemegel  ad  ceusM  an 
d«s0D  offen  brieff  griiangen. 

Gegeuen  im  jaire  nnss  herren  Dnsent  vierfitindert  seuen  ind   echtzich,  uff  dinxtach  na  der  h.    dry 
koeningh  tagh. 

435.  Äaifcr  gricbri(!^  III.  fbrbcrt  ben  ^erjog  JBiIl^cIm  b.  3^0^^^^  ^Bcrg  auf,  i^m  gegen  ben  Äßnig 
öon  Ungarn,  ber  in  feine  Srblanbe  unb  bemndc^fl  in  Deutfc^Ianb  borbringen  tooBe;  §ülfe  ju 
leifien  unb  am  ndc^flen  ©eorgtage  ju  ?luggburg  im  gelbe,  too  er  perfßnlic^  fein  toerbe^  mit 
feiner  SRacbt  bei  Striufi  feiner  ätegdien  )u  erfd^einen.  —  1487,  ben  9*  Octobet. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keysor^   zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  sa  Hungern, 

Dalmaden^  Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgebomen  Wilhelmen 

he^rtvogen  zu  Gulh  und  zum  Berge,  unserm  liebein  oheim  und  fiursten  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgebomer 

lieber  oheim  und  fürst  I  Wir  haben   auff  vil  tegen  und  sonderlich  ytzo  letzt  zu  Franckfort  und  !Nui;embeiig 

«ss^  und  des  h.  reicha  churfursten,  fursten  und  underthanen  den  sweren  mutwiU^en  unbijlichen  kriege  sq 

dar  kunig  von  Hungern  gegen  un3  und  unsem  erblichen    landen   on  alle  ursach  yrider  menigfeltig  guttat^ 

jm  TFOn  uns  be^en  und  über  vil  zimlicher  gebot  durch  uns  beschehen ,  nu  lange  zeyt  here  geübt  ha^i 

mit  beswertem  gemüt  geclagt  und  darin  um  austreglich  hilff  und   beystant  ersucht,  in  dc)^  ungezweifelteQ 

Zuversicht,  wo  vdr  allein  ein  fürst  des  h.   reichs,  und  nit  ein  Römischer  kejser  yr  und  dein  rechter  herr, 

dem  jx  mit  hohen  glübdon  und  eiden  verpflichtet  seidt  und  von  dem  jv  all  ewer  vnrde,  ere  und  aufkommen 

babty  gewesen  weren,  ^7  solten  uns  die  erzeigt  und  damit  lüt  verlassen  ^  als  yr  das  under  ewch  selbst  uk 

zeitten  myndem  getan  haben,  des  aber  bishere  nit  beschehen,  dardurch  derselb  kunig,  dem  wir  aus  unser 

selbst  macht,  als  du  ungezweifelichen  weist,  nit  widersten  mögen,  mit   dem  krieg  in  unser  erblich  lande  so 

lerre  ^ewachsen^  das  nu  nit  anders   daraus  zu  wartten,  daim  sich  dardurch  in  das  h.  reichoi   darauff  der 

anfiang  seines  kriegs  gesatzt  isl^  zu  dringen  und  das  under  sein  gewaltsam  zu  bringen,  das  der  dewtscheu 

aation,   die  yr  auanemen  mit  manlicheit   uberkomen  und  damit  die  wirde  des  h.  reichs  in  jr  gewaltsam 

pxaoht  hat,  bey  allen  andern  nationen  ein   ewig  laster,  smahe  und  Verachtung  bringen  wirdet,  yren  rechten 

herreu  und  yr  selbst  yre  ere^  wirde  und  stand  dermasscn  zu  verlassen  und   under  gewalt  des  gemeltex^ 

kunigs  von  Hungern,  der  von  geringen  herkonmien  und  ein  sonder  veindt  und  hasser  der  dewtschen  ist,  zu 

wachsen,  das   wir  als  ein  liebhaber  ewer  aller  des  k  reichs    und  deyrtscber  nation  nach   allem  unsenn 

voimogeai  gern  verhuten  wollen.     Und  haben  deshalben  nach  derselben  unser  churfursten,  fursten  ujud 

besamluiig,  so  auff  dem  letzt  gehalten  tag  zu  Kuremberg  gewesen  sein,  /rate  furgenomen,  auff  sandt  Jörgen 

tag  schirst  künftig  in  eigner  person  bei  Augspurg  in  feit  zu  sein  und  mit  gottes  des   almechtigen,  unser 

selbst  auch  unser  churfiirsten,  dein  und  ander  fursten  und  underthanen   des  h.   reichs  hilff  und  macht  solich 

des  kcmigs   fumemen  gewaltigen  widerstand  zu  tun;« und  ermanen   darauff  dein  lieb  der  pfiicht;  damit  du 

uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  gebieten  dir   auch  bey  priuirung  und  entzetzung  deiner  regalien, 

zollen,    gnaden,  freyheiten,  priuilegien  und   wes  du  von  uns  und  dem  h.  reich  hast,  auch  den  penen  der 

belaidigung  unser  keyserlichen  maiestat,  zu  latein  pena  criminis  lese  maiestatis  genant,  imd  unser  und  des 

reich3  ach^  u^d  aberacht  yon  Romischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  ^vest^glich  ndt  disem  brieff  und 

wollen,  das  du  auff  denselben  tag  in  eigner  person  mit   lewten,  wegen,  gezewg  und  was  in  fold  gehöret 

auff  daa  höchst  und  maist  so  du  vermagst  geschickt  bey   uns  seyest  und  uns  helffest  mitsampt  andern,  die 

wir  gpleicher  webe  bescbriben  haben,  solichem  unserm^  famemen  volg  zu  tund,  und  bis  hierinne  nit  sewmig 

noch  suche  auff  nyemand  kein  Weigerung,  als  du  uns,  dem  h.  reiche,   dir  selbst  und  deutscher  nation  des 

schuldig  bist  und  wir  uns  ungezweifelt  zu  dir  verlassen,  daran   thut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und 
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aonder  gefallen,  das  wir  gesampt  der  biUioheTt  mit  allen  gnaden  gegen  deiner  lieb  ericennen  und  zn  gnfc 
uit  vergesBen  wellen,  darzn  wo  du  hirinne  ungehorsam  erscheinen  würdest,  des  wir  uns  doch  billichen  an 
dir  nit  ycrsehen,  wdlen  wir  mit  den  Yorgeschriben  penen,  straffen  und  pussen  gegen  dir  handeln  und 
▼olfaren  als  sich  gegen  einen  freuenlichen  ungehorsamen  und  yerachter  unser  kejserlichen  maiestat  und 
des  h.  rdichs  zu  tund  gepuret,  das  wir  lieber  yermeiden  wollen.    Damach  wisse  sich  dein  lieb  zu  richten. 

G^ben  zu  Nuremberg  mit  unserm  kejserHchen  auffgedruckten  insigel  besigelt^  am  newndten  tag  des 
moneds  Octobris,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im  siben  und  achtngisten,  unsere  kejserthumbs 
im  sechs  und  dreyssigisten  jaren. 

436.  etibtfc^of  ^ermann  t).  (E6In,  ^erjog  SBU^elm  b.  ^filv^  unb  Setg  unb  bie  @tabt  mn  f(^(ie|en  ein 
Sünbni^,  f{(^  gegenfeittg  mit  ganjer  Wladft  itrieg^^tUfe  leifien  ju  moUen.  —  1487,  btn  9. 
9lobembet. 

Van  gotz  gnaden  wir  Herman  der  h.  kirchea  zu  Coelne  ertzbisschoff  des  h.  Römischen  rychs  durch 
Italien  ertzkantzler  und  churfurst,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Engem,  van  derseluer  gnaden  wirVVilhem 
hertzog  zu  Guylghe,  zo  dem  Berge  &c«  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stede  Coelne  doyn  kunt,  wani 
wir  wail   gemirckt  hain,  dat  sich  leider  eyne  wyle  zjt  umblanx  her  unser  lande  vast  mancherleve  wilde 
leuffe,  handelunge  ind  geschichte  gemacht  bunt  ind  uperstanden  synt  ind  zo  besorgen  were,  wie  men  sulchs 
nyet  mrqueme,  dat  sich  sulchs  dagelichs  vermeirren  mochte,  dammb  hayn  wir  mit  gudem  vurridde  betradit, 
dat  eyne  groisse  noitturftt  ist,   sulchen  swairen  leuffon  ind  unordencklichen  wesen  zo  wederstain,   dem 
ahnechtigon  gode,  Marien  syner  gebenedider  moider  ind  allen  heiigen  zo  loue  ind  zo  eren   unss  zo  allen 
syden  mit  gantzen  wairen  vasten  tmwen,  gelouven,  fruntschafft  ind  gunsten  unser  beyder  fursten  leuenlanck 
gantz  uyss  zosamen  gedain,  noch  Turder  vereinigt,  verstrickt  ind  yerbunden  haan,gentzlich  ind  unverBchdidetidi 
by  eynanderen  zo  blyuen,  unser  eyn  dem  andern  rait,  troist,  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  in  maissen  hecoa 
▼oulgt    Zom  yrsten  oft'  yemantz  were  eynich  van  unns  parthien  oft*  unser  eynichs  lande,  undersaissen,  stat 
oft  bürgere   antasten  mit  veden  off  sunder  veden,  mit  oeuertrecken,  mit  bestaUungen,  mit  rouve,  braadOi 
name  off  ander  gewalt,  uns  off  den  unsen  schaden  deden,  dardurch  eynche  off  mehir  van  unss  parthien  mit 
yemantz  zo  offenbaeren  veden  off  Unwillen  quemen,  deshaluen    eynchen  off  mehir  van  uns  parthien  eyaen 
anderen  oeuerzehen  oft'  in  ander  maiss  der  gegenwer  gebruychen  wulde,  id  weren   herren,  slosse,  stoide 
oder   vesten,  sover  as    diejhene,  an  den  der  hilä^  gesonnen  vmrde,  des,  der  der  hilff  gesunne,  zo  recht 
mechtig  syn  sali,  unser  eyn  dem  anderen  zo  gesynnen  mit  syns  selüs  personen,  mit  synen  landen,  luden, 
undersaissen  ind  eyn  burc^ermeister  odir  eyns  burgermebters  genois  ungeveirUch  ind  dartzo  raides&unde 
der  stat  Coelne  mit  den  yren  ind  unser  allen  parthien   ind  gantzer  macht  zo  perde  ind  zo  voysse,  mh 
geschutze,  aller  gereitschafti  ind  wer,  wie  des  dah  van  noeden  syn  wurde,  yeder  deill  uff  syns  seUs  coeste, 
gewyn  ind  verlust  traweUch  ind  ernstlichen  helpen  mit  zotrecken,  bestallongen,  mit  coesten  ind  rutiieTeii  zo 
legen  ind  mit  denseluen  vyant  zo  werden  ind  vortan  vientlichen  zo  doyn,  ind  sich  daeinne  so  getruwelichen 
hauen,  halden,  dein  ind  bewysen,  gelych  oft'  id  yn  selftis  angienge,  ind  ouch  die  hultt*  beherden  bis  solange 
suich  rocht  gebott  van  dem  wederdeill  uffgenomen,  vervast,  die  vede  off  unwille  affgedain   ind  der   sdiade 
mit  suicher  gewalt  ind  freuel  gedain  uff  zemeliche  maisse  vergnügt  were,  doch  vanweigen  der  stede  Coelne 
yre  bürgere  zo  schicken  oder  %ber  in  derseluer  bürgere  stat  andere  zo  vertzolden,  die  zo  der  wer  bequeme 
weren.    Wir  parthien  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  dairinne  enbuyssen  der  anderen  van  uns  ^mst  ind 
guden  willen  nyet  freden,  soynen ,   bestanden  noch  van  der  hnlpen  uphoeren  in  geynre  wyss,  ind  ofif  id 
noyt  geburden  van  veheden  ind  Unwillen  weigen  zo  heherdon  off  anders  ruthere  in  coste  zo  leig^ea,  so 
sullen  wir  ptfthien  iglicher  zo  gesynnen  der  anderen,  der  des  zo  doyn  hette,  zwene  unser  rede  ind  finmde 
by  eynanderen  schicken  unvertzocblichup  eine  stat  lad  zyt,  derghene  van  uns  des  zo  doyn  hette  benennen  wurde, 
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nmb  za  oenerkomen  ind  zo  oenerdragen  byxmen  den  neyesten  eichtdagen  van  unsen  ratheren  ind  vnflen 

coesten  in  unser  beider  forsten  landen  oder  in  die  etat  Goellen  vort  zo  leigen^  zo  besteDen  ind  zo  halden^ 

ind  anders  zo  doyn  iRrat  zo  dem  kriege  dan  noit  is^  as  iglicher  die  syne  in  synen  landen  off  in  des  anderen 

Tan  nns  forsten  landen  oder  in  die  stat  Coehe^  dae  id  datnntzfichste  ind  beste  were^  onflelande,  nndersaissen, 

stat  ind   bürgeren  zo    erweren   ind    die   Tyande    zo   schedigen,    ind    onch  van   dinckzailen,    zeichenen^ 

wedersaissimgen,  irdlicheit  ind  anderen  sachen  zo  saissen,  uns  allen  parthien  zom  besten  nae  igEchs  gebner; 

ind  wie  nnse  sess  firunde  dat  dan  setzen  ind  saissen,  dat  sullen  ind  willen  wir  also  doyn  ind  halden.    Ouch 

ist  nnderscheiden;  off  sache  were  dat  wir  mit  unseh  {runden   bynnen  sulcher  unser  veden  hulpen  oder 

bystant  lieden  off  zoegen  unse  vyande  zo  schedigen  ind  dairinne  gewyn  betten,  dat  sali  man  deylen  nae 

anzaill  degr  reysiger  gewapenden,  die  dan  in  dem  velde  weren;  vurder  is  verdragen^  dat  wir  off  unse  frunde 

eyniche  landtzfursten  off  herren  nyedertzoegen  off  yyengen;  oder  lande  ind  lude^  slosse,  steide   oder  pletze 

gewonnen,  dae  unser   aller  banner  off  wympele  mit   uns  off  unsen  {runden  in  dem  velde  weren,  wes  wir 

oder  die  unse  mit  der  bulpe  gotz  gewynnen  wurden,  dat  sullen  wir  nae  antzaill  der  reysiger,  wir   dan  in 

dem  yelde  betten,   deylen,  ind  wat   coeste  oder  verlust  darup  gaen  wurde,  sullen  wir  gelycb  na  antzaill 

bauen,  lyden  ind  dragen;  ind  mit   den   bürgeren,  huysmannen  ind  huysmansbaue  sali  man  id  balden  nae 

gewoenheit  ind  berkomen  dieser  lande  ind  umbber,  as  men  id  pliet  zo  halden.    Ind  unser  iglicher  van  uns 

parthien  sullen  ouch  zo  allen   zyden  mallich  syns  selffs  ind   der  synre    heufiftherre  syn  ind  unser  egeyn 

ensullen  ouch  geyne  reysigen  gefangen,  die  sy  off  yre  {runde  gefangen  betten,  die  sy  mit  eren  off  nyet  mit 

eren  behalden  moechten,  nyet  quyt  liussen,  sy  enhauen  zyrst  unse  herren  sementlich  off  besunder,  lande, 

lüde   ind  undersaissen,   stat,  burger  ind  ingesessen  ind  alle  dieghene,  die  mit  in  desem  verbünde  synt,  off 

ouch  diss  handeis  vorwant  off  dairinn  verdacht  weren,   eynen  gewoenlichen  urfreden  gedayn,  as  sich  dat 

gebmrt.    Alle  ind  yeckliche  sachen  punten  und  articulen,  wie  die  in  diesem  verbundtzbrieue  ge'schreuen 

staint,   hayn  wir  alle  dry  parthien  iglicher   der  ander  geloiff);  in  wairen  sicheren  truwen  ind  gelouwen  in 

rechter  eydtstat  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  zo   voUentzyen   ind  naezokomen,  sullen  noch 

enwillen  darweder  ouch  nyet  doyn  off  geschien  laissen  in  eynicher  wyss.    Ind  wir  alle  dry  parthien  nemen 

sementlich  ind  besunder  uyss  unseren   heyligen  vatter  den  babst  ind  unsere  allergnedigste    herren  den 

Römischen  keyser  ind  den  Römischen  koenyngk ;  ind  wir  Herman  van  Coelne  nemen  dese  naegeschreuen 

fbraten  ind  stcde  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  Bertholt  zo  Maentz  ind  Haussen 

zo  Trier  ertzbisschoue   ind   chur{ursten,   Friderichen  churfiirsten,  Ailbrechten  ind  Johansson  gebmdere  ind 

gevetteren  hertzogen    zu  Sachssen,  Johansson  chuvfursten,  Friderich  ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen 

zu  Brandenburg,  Johan   hertzoigen   zo  Cleue,  Wilhem,   Wilhem    ind   ^^^em  gebruedere  ind  gevetteren 

landtgranen  zo  Hessen  ind  derseluen    erben,  Heynrichen  zo  Munster,  Symon  zo  Paderborn  bisschoue, 

Enerhart  den  eiteren  greuen  zo  Wirttemberg  ind  die  eirsamen  burgermeister,  rait  ind  gemeyne  der  stede 

Coelne^  Dorpmunde  ind  Hervorden,  mit  den  wir  in  verbuntnyss  steen ;  ind  wir  Wilhem  hertzog  zo  Guvlghe, 

zo  dem  Berge  nemen  dese  nageschreuen  fursten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  bogeboeren 

forsten  Johansson  ertzbisschouen  zo  Trier,  Philipscn,  pfaltzgreuen  by  Ryne,  chorfursten,  Friderich  churforsten, 

Ailbrecht  ind  Johansson  gebruedere  ind  gevetteren  hertzogen  zo  Sachssen,  Johansson  churforsten,  Friderich 

md  Sigxnundt  gebrudere  marggrauen  zo  Brandenburg,  Johansson  hertzogen  zo  Oleue,   Wilhem  den  jungen 

landtgreuen  zo  Hessen  grauen  zo  Catzenellnbogen  ind  die  edeb  Yincentius  grauen   zo  Moyrse,   Dederich 

grauen    zo  Manderscheyt  ind  syne   soene,   Bemhart  edelheiren  zo    der  Lippe  ind  die  eirsamen    wysen 

burgermeister,  rait  ind  gemeyne  der  stede  Coelne  ind  Herforden,  mit  den  ^ir  in  verbuntenyss  steen;  ind 

-wir  biirgermeistere  ind  rait  der  stat  Colne  nemen  diese  nageschreuen  forsten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die 

eirwirdigsten  ind  bogeboeren  forsten  ind  herren  Herman   ertzbisschoue  ind  syner  gnaden  stifft  Cookie, 

Bertholden  ertzbischouen  zo  Mentz  ind  syner  gnaden  capittell,  Johansson  hertzogen  zo  Oeue,  mit  dem  wir 

in   goder  alder  firnntschafft  ind  günstiger  naberschafft  stayn,  ^Ihem  den  jungen  landtgrauen  zo  Hessen 

grauen   zo  Catzenellnbogen  ind  syne  eruen,  ind  die  eirsamen  wysen  burgermeistere,  reede  ind   gantze 
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gemeynde  aUer  hanaaesteide^  nait  dea  ^r  io  Tecbuatnyas  ateen,  abo  da»  aulehe  verbuntayBae  durch  diese 
verbuntnyss  ind  vereyiumge  ^yet  verletzt  noch  gescbedig««  sulider  in  yrea  T^dkn  machten  ayn  ind  Uywa 
BiiUen.  lad  diss  ao  uiicimde  der  wfeurbeit  bain  -mv  Hermanf  ettabisBoboff  ao  CSoebie  ind  wir  Wilbem  hert&og 
20  Guylgfae,  zo  dem  Berghe  &c*  vört  tm  burgermeistidre  ind  raii  der  ateda  Coebie  malli^^b  van  un»  sjb 
aiegell  an  diesen  btieff  dein  haagen,  ind  20  noch  vurder  kuntBcbäCft  iad  yestiagen  so  haben  ^r  Hermn 
ertzbisBchofF  gebeissehen  unaer  lieben  reede  ind  getruwen  Wilhem  grauen  zo  Nüwenar  onsera  stiSb 
erffhoifiineidter^' albern  van  Brdtbach  apt  eo  Duytze,  Wilhem  van  Bybra  ritteor  unserA  amptmaa  20 
Hoenberg  ind  Bokndseck,  PhitipseQ  van  Uoerde  unsen  landtdrosten  in  Westualea  ind  Seheyffardea  vao 
Meroide  berren  zu  Bombeym  yre  siegell  aa  diesen  verbuntzbrieff  zo  hangen;  desgelichen  haben  ivir  Wilhoa 
kertzog  unsen  lieben  reeden  ind  getruvren  Gotsehalck  van  Harue  herren  20  Alsitorp,  ritter,  landtdrostan 
«nsers  landtz  van  Guylghe,  Johan  van  Nesselroide  herren  zomme  SCeyne  Jandtdroeten  nnas  landtz  van  dem 
Berghe^  Bertrnm  van  Nesselroide  herren  zo  Erensteyn  erffmarschalck  unaers  landes  van  dem  Berg^ 
Heinrichen  van  Humpesch  herm  zu  Wickroide  marschalck,  rittere^  ind  Bertoult  van  Plettenberg  «nflen 
hoififmeister  g^eissöben,  yre  ingesiegell  an  diesen  verbundtzbrieff  ao  hangen. 

Gegeben  nfF  frytag  nae  sent  Huprechtz  dage,  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen 
ind  eichtzig. 

437.  Uebcrciatunft  jtoifdbcti  bcm  Erjbifcbofc  bon  Söln  unb  bcm  ^erjogc  bon  Slcuc  jur  gntfernuHg  ber 
^rop^anantcn  aug  ^mm,  toeStocgcn  bic  @tabt  in  unterbiet  geratben,  tocgen  Sauea  einer  SBortf 
^  @oeft^  ttbna^Hie  bet  an  ben  $f^rteu  ber  SKarfif^en  SAäbU  audge^ongeuen  ©dcCe,  fBiebet^ffiiif 
bcg  ^m^ttts  ju  feinen  Se^en  an  bem  Sif*of*^efe  ju  igoefl  —  1487,  fcth   17.  ©eecm6er. 

Zu  fräsen  dat  tusschen  unseren  gnedigen  herren  van  Colne  curfiirst  &&  und  von  Cleue  &e.  etaeüeiitr 
punthen  und  articulen  halb^  hernach  volgen,  gutlichen  vertedingt  ia  in  maesaen  faarnae  gesehreuea.  Ünnliek 
int  irst  up  dat  punth  mit  ten  vam  Harn  vecraempt^  dat  unser  gnediger  her  van  Colne  den  van  Harn  em 
relaxien  geuen  yiiü,  indem  suXohs  in  enigen  weghe  mit  recht  sin  mach  bis  uff  den  iraten  dagh  des  mainds 
äleyes  nestkomend  und  dairup  unser  gnediger  her  van  Cleue  van  standt  9ik  sali  doin  bearbeiden  dat  ät 
prophaoonten  zum  Ham  uas  d^  kiroben  bliueni  so  men  dab  In  diuina  celebrert;  avieh  ensuUen  diesehMn 
propfaananfeen  sdlvber  nidit  diuina  celebreren  unnd  die  pastore  unnd  anderen  priester  dair  enbuten  ayn^  uff 
stunt  weder  dair  bkmen  gelaeton  unnd  umb  oeren  scbaedan  durch  die  vaai  Ham  myt  oen  gDittichea 
vertragen  werden  sali.  Dan  were  dat  unser  gnediger  her  van  Coehie  disse  relaxien  myt  recht  niet  geaea 
mueht^  dat  *sine  gnaden  asdan  dat  interdict  Unoen  der  vurgienanteu  zyt  niet  vorder  Aoch  wider 
aggravieren  nooh  ampliren  kcten  sali  unnd  dat  unser  gnediger  her  von  Cleue  in  deor  obgedachtes 
zyt  die  vam  Ilam  understunde  guitlich  zu  vermoegen,  die  auerfaeringh  an  unsem  gnedigeo 
heren  van  Colne  als  ordinario  afzutragen  und  sine  gnaden  nach  siner  gnaden  begerea  aymli^e 
wysze  dairumb  genoech  zu  doin ,  woe  auer  unser  gnediger  her  von  Cleue  sulchs  ma  die  vam.  Harn  m 
lObgi^chi^^euener  zyt  niet  erlangen  künde,  so  mach  onser  gnediger  her  van  Colne  dat  iaterdiet  amplieron  uiaii 
graueren  und  myt  recht  w^der  sy  so  voell  sich  geboret  procedieren. 

Item  up  dat  ptmth  myt  der  muwer  angefangen  worden  von  den  van  Sonst  vurgenomeni  ist  verraemt 
dat  unse  gnedige  heren  van  Colne  und  van  Cleue  to  beiden  zyden  dabla  komen  of  schicken  statten  tDaadiea 
dyt  und  dem  hochtyt  Finxten  nestde^  solchs  zo  besehn  und  da  an  mate  vurtonemea  ^  aymfidk  billieh  ind 
.aUen  deyien  lydlicb  sy^  darin  sali  ouch  nit  gnade  in  gebruycht  werden  und  suUen  die  van  Soiat  mit  daa 
bouwe  derseluer  warden  binnen  des  stU  stain  an  g^uerde. 

Item  sali  meister  Boloff  Abels  wedermnb  in  Soest  gelaten  werden  |-  dea  syns  to  gebniycken  vnai 
wannee  hy  saege   dat  hy  des  to  vreden  sy,  so  sali  unser  gnediger  h^  van  Colne  dairanouch   benugea 
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heben;  oneh  dat  die  secke  Ton  den  pdrtzeii  in  den  sieden  sknds  van  der  Mardc  und  to  Soest  afgedaia 
werden  ain  geaerde. 

item  dat  der  priester^  der  dat  geistliche  leben  in  des  bischofe  haue  to  Soest  bait^  weder  in  Soest 
gdaessen  -werde  sieb  syns  guetz  zo  gebruycben.  -—  * 

Dis  zo  orkund  unnd  steder  baldonge  is  dcser  zedell  myt  beyde  unser  gnediger  beren  van^  Cobe  nnnd 
▼an  Clene  wissen  tmnd  van  yrer  gnaden  beueihe  wegen  yr  iclicb  gnaden  ingesegell  an  eynde  deser  scbrift 
gehangen.  Oeben  in  d^i  jaren  nnss  heren  Duysent  vierhundert  unnd  im  seuen  unnd  achtigsten  jare^  uff 
manntagb  nach  sennt  Luden  tagb. 

4S8.  ^crjog  3o^ann  b*  ßlcbc,  feine  Sröber  Slboll)^  unb  5ß^aipp  unb  i^re  ©c^toefter  SKaria  erflären 
barfai-emjutotnigen,  ba|  i^t  Srubcr  Sngelbett  nac^  ber  Sefümmung  i^rc^  Orogöater?,  be«  ^erjogg 
3o^ann  b.  SSrobant;  t^te  berftorbene  3Ruttcr  repr&fentircnb  bk  ®raffci>aft  SlibtxS  augfd^lieglicb  in 
S5eji^  nehmen  foO.  —  1488^  ben  8.  gebtuar. 

Jobannes  dei  gralia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marcka^  Adolpbus,  Philippus  et   Maria  de  Cliuis  et  de 

Marcka^  fratres   et  soror^  omnibus  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  salutom.    Notum  facimus^  quod 

emn  viuente  carissima  et  illustri  defuncta  genitrice  nostra  carissimus  et  illustris  irater  noster  Engelbertus  de 

Cüiuis    et  de   Marka  ad  postniationem,   mandatum   et  requisitionem  carissimi  et  illustris  aui  nostri  domini 

Johannifl  ducis  Brabanlie  et  comitis  Niuemensis  ad  regnum  Franeie  et  usque  ad   duitatem  Niuemensem  de 

expresso  eonsensu  et  beneplacito  illustrissimi  Francorum  regis  se  transtulerit^  accesserit  et  pervenerit^  ea  spe 

et  intentione  ymmo    declaratione   per   avurn    nostrum   facta  ^    quod   frater   noster    Engelbertus    comitatum 

Niuemensem  et  alios  comitatus,  patrias^   baronias^  castellanias,  terras,  feuda,    castra  et  dominia  in  regno 

Franeie  sita  et  situata^  ad  avum  nostrum  spectantia  et  pertinentia^  ipso  avo  nostro   cedente  vel   decedente^ 

haberet,   obtineret  et  pleno    iure   possideret  tamquam  representans   personam  matris  nostre:   quam   quidem 

intentionem  et  declarationem  insequendo  avus  noster  recipi  et  admitti  fecit  in  co'riitatu  Muemense  firatrem 

nostroin  Engelbertum  tamquam  verum  et  indubitatum  comitem  Niuemensem  et  dominum  omnium  et  singularum 

patriamm  et  terrarum  suarum  post   eins    cessum   vel    decessum.      Cum    autom    a   nonnullis    imperitis    et 

trepidanlibus  timore^  ubi   nullus   debet  timor  adesse^  in  dubium  revocetur,    quod  frater  noster  Engelbertus 

possit  dictos  comitatus;  patrias,  baronias,  casteUanias^  terras^   feuda,  castra    et  dominia  solus   et  in  solidum 

obtinere,  cum  non  sit  unicus  defimcte  genitricis  nostre  filius;    et  nos  fratres  ex  capitc  nostro  virtute  eliam 

traetatas  matrimonii  matris  nostre  certas  partes   et  portiones  in   dictis   comitatibus    et    dominus  in   regno 

Franeie  situatis,  avo  nostro  spectantibus,  pretendere,  requirere  vel  sperare  possemus  vel  deberemus:  hinc 

est    quod  nos   attendentes  et  scientes  fratrem  nostrum  Engelbertum   ea  spe  et  intentione   de  mandato   et 

expresso  eonsensu  avi  nostri  et  de  beneplacito  dicti  regis  ad  regnum  Franeie  se  transtulisse,    relictis  nobis 

quibuscomque  patriis,  baronüs;  castellanüs^   castris,  terris   et  dominus  in  ducatu  Cliuensi  et  extra  regnum 

Francne  situatis;  et  nuUo  sibi  in  eisdem   iure  retentO;  considerantes  etiam  quod  mater   nostra  tunc    viuens 

bnius    erat  voluntatis  et  intentionis^  cum  frater   noster  ad  ciuitatem  Niuemensem    et  regnum  Frande   se 

transtalit:  presentium  tenore  volumus^  dedaramus  et  consentimuS;  quod  comitatus  Niuemensis    et  de  Bethel 

cam    omnibus    et  singulis   aliis   comitatibus  et  dominus  in  regno  Franeie  s\tuatis^  avo  nostro  quomodolibet 

spectantibus  et  pertinentibus;  ad  fratrem  nostrum  Engelbertum  pleno  iure  integraliter  et  in  solidum  spectent^ 

sint  et  pertineant  seu  spectare,  pertinere  et  devenire  valeant,  perinde  ac  si  frater  noster  esset  solus^  unicus 


*  3>ie  Uchmbe  ent^filt  noc^  eine  a^enge,  etn)etne  ^erfoncti  bctreffenbe  unb  nic^t  odHia  oerfl&nbtic^e  @tTett|)nnfte. 
IV.  69 
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et  unigenitus  filius  defuncte  nuiAriB  nostre,  quodqtie  frater  aostet  defiioctam  Di&trem  nostram  sdiu  et  ia 
Bolidum  representet  in  omni  iure,  portione  et  prerogatiua,  que  de  iure,  consuetudine  aut  ex  vi  traciata» 
matrimonü  matri  nostre  aut  nobiß  quomodolibet  competere  seu  pertinere  potnenmt  ant  debuerunty  poaatint  et 
debent  seu  possent  in  futurum.  Non  tarnen  intendümus  aut  Tolomus  huiusmodi  consensum,  niai  quateniu  de 
iurepo38umu3,interponereet  prestare,  sed  adfinem  duntaxat,  ut  frater  nosterpretextupersonarum  nostrerum 
a  iure,  spe  vel  actione  pretensis  repelli,  fraudari,  velfirustrari  nonvaleat,  sedillud  lua  integrum  et  m  soBdmn, 
ac  si  solus  et  unicus  filius  matris  nostre  existeret,  habeat  et  percipiat  In  quorum  omnium  et  singulorum 
fidem,  robur  et  firmitatem  presentes  litteras  propriis  manibus  subsignauimus  propriorumque  sigillorom 
appensione  muniri  fecimus. 

Datum  ex  castro  nostro  Cliuensi^  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo    octoagesimo   octauo  ^    meosu 

Fe^ruarii  die  sexta. 

439.  @(^iebgft)tu(^  übet  ben  «Rangjircit  jtoifc^cn  ben  (grjbifd^öfen  Don  gßln  unb  Stier,  bag  f ünftig  bie 
Untcrfc^rifl  eine«  SBa^lbcfrctö  bet  ÄßnigStoal^l  abtocc^felnb  jucrfl  bon  bem  &xitn  unb  borauf  bon 
bem  anbtrn  erfolgen  unb  ebenfo  bec  fortritt  unb  Sorft^  jujle^en  fott.  —  1488,  ben  14.  SWol 

Wir  Gerhard  Wildegraue  zu  Dune  undKirburg,  Ryngraue  zum  Steine,  zu  Colne  und  Trier  doemherte 
&c.    als  Obermann,  Johann  herre  zu  Bichenstein  und  Henricus  Steynweg  doctor,  probst  zu  sand  Joris, 
doemherreundpriester-canonich,  beide  capittuiare  zu  Cohie,  von  ^egen  des  hoch^wirdigsten  fursten  und  henen 
herren   Hermanns    ertzbischofifs   zu  Cohie,  kurfursten  &c.,   Eberhart   von   Hoehenfelts    doemdechen  und 
Ditherich  vom  Steine  archidiacken,  beide   capittuiare  zu  Trier,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und 
herren  herren  Johanns  ertzbischoflfs  zu  Trier  kurfursten  &c,  als  entscheidslude  zu  diesen  hernach  geschrieben 
Sachen  gekoren  und  gegeben,  bekennen  öffentlich  in  diesem  brieue*  Als  gespenne  und  irrong  geswebt  haben 
zusehen  den  vorgenanten  unsern  gnedigsten  herren   zu  Colne  und  zu  Trier  ertzbischouen,  derhalben  yie 
ffnaden  hieuor  ire  rete  zu  tage  geschickt  und  inn  crafft  eins  bedingten  guitlichen  abschddts  soliche  miaad 
angestalt  und  wilkurlich  uff  uns  funffe  verlaissen  haint  —  *:  so  haben  vrir— -die  spenne  und  was  desshJbcn 
vur  uns  bracht  ist  grunüichen  nach  noitturfft  verheert  und  ermessen,  setzen  und  entscheiden  daruif  dieselben 
unser  gnedigsten  herren  und  alle  yre   nachkommen  nach   unserm  besten  bedincken  ejnmudentlieh  inn  der 
gdtlicheit  in  messen  hernach  geschrieben:  Item  das  solUch   decrete  der  waele  des  durchluchtigsten  forsten 
und  herren  herren   Maximilian  Römischen   konigs,  unsers  gnedigsten   herren,   am  lehsten  zu  Franckfait 
geschehen,  darinne  unser  gnedigster  herre  von  Trier  inn  schrifften  und  besiegelongen  vor  imserm  gnedigsten 
herren  von  Colne  gesatzt  ist,  also  bliben  sal,  und  so  sich  nehst  begeben  wirdet  eynen  Bomischea  kunig  aa 
weelen  und  ein  decrete  zu  machen,  alsdan  sali  eyne  ertzbischoue  von  Oohie  vor  eyme  ertzbisehof  von  Trier, 
und  in  dem  nesten  decrete  darnach  eyne  ertzbischoue  von  Trier  vor  eyme  ertzbischoue  von  Colne,  und  also 
für  und  für  zu   ewigen  zyden  in  eynen  ycklichen  decrete    der  koninglichen  wale  gesatzt,  geschrieben  und 
iresieKelt  werden.    Auch  mit  vorgeen,  vorsteen  und  versitzen,  was  des  in  der  constitucion  under  der  gülden 
bullen  karoli   des  vierten  nii  uszgedruckt  ist,  sali  es  in  dem  Meentschen  archicancellariat  zusdien  beider 
ertzbischouen,  auch  yrer  beider  bottschafften  altematlue  und   ungeuerlich  gehalten  werden,  doch  das  eyner 
ertzbisdioue  dem  andern,  desglichen  auch  eyne  bottschafft  der   andern  zuvor  erenerbietong   doe.    An  vr» 
enden  aber  eyn  ertzbischoue  gegenwertig  were  und  der  ander  syne  bottschafft  hette,  sali  der  gegenwertige 
ertzbischoue  vor  des  anderen  bottschafft   geen,   steen  und  sitzen;  beheltlich  icklichem  ertzbischoue  syns 
archicancellariate  und  anderer  furteil  lüde  der  obgemelten  constitucion.    Doch  das  sollich  unser  spreche  und 
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«itsdieift  eyme  erftsbisohoae  Ton  Meute,  ader  eynohem  andenn  chmf nrsten  keyne  fbrthel  gebe  noch  enbrenge, 
geben  noch  barengen  aalL  Und  dies  nnsers  entBcbeita  sa  warem  Urkunde  baben  "wir  Oerbart,  Jobann, 
Heniicns,  Eberbart  nnd  Difliericb  obgenant  zwene  entscbeits  brieae  gUchhidende  gemaeht  und  die  mit  nnser 
jedem  ejgenner  hantscbrifft  underschrieben  und  anbangenden  siegebi  versiegelt  und  ycklicbem  unsern 
gnedigBtcn  herren  obgemelt  der  eynen  übergeben. 

Datum  uff  den  vierteebenden  tage  des  monats  May,  in  den  jaeren  unsers  herren  Tusend  vierhundert 
und  im  acht  und  aehtzichaten.  ^ 

440.  it6nig  STlostmilian  L  unb  erjbeqog  $^tti)>))  b.  Oejiemid^  ubettoeifen  bem  ^eqoge  bon  3fiß(^  unb 
S3ecg  für  beffen  £)ienfte  m  ibtem  gegenmdttigen  Jlriege  Vxt  ^ertfc^aften  unb  ©fiter  be«  9tttterd 
3o^ttn  ipettn  b.  ®abcre  in  »rabant,  gimbutg  unb  Ucbermaag,  »clii^c  toegcn  befftn  Sln^dngödbfcit 
an  bie  SBiberft)4n|Hgett  bon  ®enb  unb  Sröggc  conp^citt  fe^^n  foHcn.  —  1488,  ben  28.  3uli. 

Maximilian  hy  der  gratien   goids    Roemsch    cueninck,  altyt    vermeerderer   ts^rycks    ende  Philips    \if 

derseluer  gratien  ertshertogen  van  Oistrich,  hertogen  van  Bourgoingnen ,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van 

Lymburg,  Luxembui^  ende  van  Gelre,  greuen  van  Ylaenderen  &c.  allen  denghenen,  die  dese  unse  brieue 

suUen  sien  oft  hoeren  lesen:  doen  u  te   weten,  dat  uvermits   den  menichfuldegen  grooten  getruwen  ende 

genemen  diensten,  die  uns  tot  synen  svraren  coste  ende  laste  gedaen  heeft  ende  noch  doet  in  dese  unse 

tegewuirdige  wapeninge  unse  lieue  ende  zeere  geminde  neue  die  hertoge  van  Gulck   ende  van  den  Berge, 

wy  onsem  neue  hebben  in  vergeldmgen  van    den  diensten,    gegonnen,    gegen en   ind   opgedragen    van 

sunderlinger  gratien  alle  die  goeden,  landen^  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querelen,  die  her  Jan  van 

Ganere,  riddere,  heeft  in  onse  landen  van  Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze,    te  wat  plaetsen 

dat  die  gelegen  syn  ende  met  v^at  namen  die  genoempt  virordden,  alle  die  voirschreuen  goeden,  landen  ende 

hecrlicheyden   aen  uns  vervallen  toecomen  ende  versehenen  by  rechte  van  confiscatien  ouermits  dien  dat 

her  Jan  hem  gehouden  heeft  ende  noch  doet  met  dien  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten, 

onse  v^ederspenege  ondersaten  ende  vyanden  ende  partye  ons   contrario  met  hen  gedragen,   om   by  onscn 

neue   van  Gulck   ende  van   den  Berge  die   goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  querelen  te 

aenveerden,   diere  nu  voirtane  met  oick  van  den  vruchten,  proffyten  ende  vervallen  dairtoe  behoerende  by 

hem,  synen  eruen  endenaeomelingen,  peyselyck  endevredelick  te  gebruycken  gelyck  van  synen  propren  goeden. 

Qntbieden  dairoroendebeuelenonsenlieuen  ende  getruwen  den  cancellere  ende  anderen  luden  van  onsen  raide 

geordineert  in  onse  lande  van  Brabant  ende  van  Ouermaze,  luden  van  der   cameren    van   onser  rekeningen 

te  Bruessdl,   den  gecommitteerden ,  om  te  inventarieren,    nemen,  sotten  ende  stellen  in  onse  banden  die 

goeden  den  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hueren  adherenten  toebehoerende   ende   in  onsen  lande  van 

Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze  gelegen,  rentmeesteren  der  voirschreuen   landen   ende  allen 

aLiide3*en  onsen  ambachteren,  richteren  ende  officieren  in  deselue  onse  landen  geseten  oft  hueren  stedehouderen, 

dien  dat  aengaen  sal  mögen,  dat  zy  ende  een  yegelick  van  hen  akoe  hem  toebehoirt  onsen  neue  van  Gulck 

ende  van  dem  Berge  sotten  ende  stellen  in  possessien  der  goeden,   landen,  heerlicheyden,  actien,  rechten 

ende  querelen  ende  hem  ende  synen  eruen  ende  nacomeUngen  doen  ende  laten  derseluer  peyselyck  endo 

vredelyck  gebruycken  sonder  hen  dairinne  te  doen  einigen  hinderstoot  oft  letsel  der  contrarien,   niet  te 

jrestaende  einigen  ordinanden,  restrictien,  geboden  oft  verboden  deser  contrario,  ende  sunderlinge  dat  wy 

snlcke  oft  diergelycke  goeden  geappHceert  hadden  ten  onderhouden  van  den  state   van  ons  Philips.    Ende 

des  t'orconden  hebben  vry  onsen  segel  hieraen  doen  hangen. 


'  5S>te  beiben  (Srgbifc^öfe  gene^mtgteii  biefe  (Sntfc^etbimg  mit  Urfnabc  Dom  17.  SRm. 
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Gbgeaen  te  Chafftingen  in  den  here  ran  onsem  aldergenedigisteii  beere  ende  ▼ädere  den  Boemsdbiea 
keysere,  XXVIII.  dage  in  Julio>  int  jair  onss  beeren  Duysent  vierbondert  adit  ende  tacbtenticb,  ende  Tait 
den  rycke  van  ons  coenjnck  im  derde. 

441.  fiatfet  griebricb  m.  erldft  bem  Stabifc^ofe  ^ermann  b.  Sdlii,  tDelc^er  i^m  32000  (Sulben  ((^ 

tpat,  bie  Ballung  ber  hierauf  ncd^  rüdfldnbigtn  16  btä  18000  ®u(ben  toegen  ber  t^m  unD  fernem 
®o^ne  äRajimilian  bei  beffen  ©efangen^altung  geleifleten  5)ienjle.  —  1488,  ben  8.  9ugu{l* 

Wu:  Fridericb  von  gotis  gnaden  Romiscber  keiser^  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs  &c.  flinn  kunt  mit 
dem  misem  offen  briue  allermeniglicb,  so  als  der  erwirdig  Hermon  ertzbiscboff  zn  Collen  ^  imser  lieber 
neue  und  cborfurst,  unns  zwei  und  dreissig  tausend  gülden  in  golde  Reinscb  verschreiben  und  scbddidi 
gewest  ist  nach  lawt  des  scbultbriues,  vdr  von  jme  darüber  haben ^  solcher  som  zwei  und  dreissigtausent 
gülden^  derselbe  von  Collen  unns  mit  barem  galde  gantz  gut  betzalung  gethan  hait  bis  auf  sechtzehen  oder 
aichtzehen  dawscnt  gülden  eins  geringen  mynner  oder  mehre  ^  als  sich  das  in  den  quitantien  findet,  und 
wan  dan  der  von  Collen  vor  andern  unss  und  dem  durchleuchtigen  fursten  Maximilian  Römisch  konig, 
unnserm  lieben  sone,  zu  erledigung  seiner  gefengnis  unnd  in  ander  weise  mit  merglichen  kosten,  muhe  und 
arbeit  vil  treuwer  dinst  tban:  darumb  haben  wir  aus  keiserlicher  gute  und  mildick^t  zu  sunderbam  gnaden 
denselben  von  Collen  in  betrachtung  sulcher  seiner  treuwen  dinst  mit  der  hinderstelligen  schult  obgesndt 
begnadigt  und  der  quidt  und  ledig  gesagt ,  und  wuUen  auch  von  unnser  keiserlichen  machtvoUkommenhd^ 
eigener  bewegnis  und  rechter  wissen  wegen,  das  sulche  schulde  gantz  ab,  zu  nichte  und  der  scholtbrine 
über  die  zwei  und  dreissig  dawsent  gülden  sagen  crnftlois  und  toit  sein  solle,  den  wir  nu  alsdan  und  dsn 
als  itzunt  toten  und  abthun,  abthun  und  vemichtigen  yne  in  macht  dis  unsers  keberlichen  briues,  alles  an 
geuerde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  mit  unser  eigen  hant  unterschreiben  und  mit  unsom  secret  thnn 
besiegeln. 

Geben  zu  Antorf  ^  in  den  jaren  uimsers  herren  Dausent  vierhundert  und  im  aicht  und  aichtzigisten, 
auf  mitwochen  nach  sanct  Peters  tag  ad  vincula. 

Prescripta  rccognosdmus.  (L.  S.) 

442.  Rfntg   ajtasimiüan  unb  (Srü^erjog   ^^ilipp  crfldren  bte  Urfunbe,  looburd^  (Etibtfc^of  Stuprec^t  bem 

^erjoge  Sari  b.  S3urgunb  Sölnifc^e  @cblßf[er   berfd^rieben  unb  i^m  bie  erbbogtet  über  ba^  @tifi 
bedienen  ^at,  für  nid^^tig.  —  1488,  ben  11.  9lobember. 

Wir  Maximilian  von  gotts  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  rdchs  und  wir  Philips 
von  denselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich  hertzogen  zu  Burgundi,  zu  Loihrick,  zu  Brabant  &c 
bekennen  eintrechtichlich  und  thun  kundig  so  alsweilendt  ertzbiscboue  Ruprecht  von  Coline  ausswendig  willen 
und  consent  unsers  heiligen  vatter  des  babsts,  unsers  allergnedigsten  herren  vatter  und  altvatter  des 
Ronuschen  keisers«  auch  sunder  consent  des  capittels  zu  Coline  weilendt  hertzog  Karle  von  Burgundi 
unserm  sweher  und  altvatter  verschreibung  geben  hat  auff  ettlich  des  atiffts  CoUne  sloss,  stette,  renndie 
und  gulte,  auch  in  der  verschreibung  anzeigt ,  das  derselb  unser  sweher  und  altvatter  hertzog  Karle  von 
Burgundi  und  sein  erben  hinfiir  erbvogte  des  stiffts  und  kirchen  von  Coline  sein  selten;  und  wann  dann 
Boliche  verschreibung  von  gotlichen  beschrieben  auch  nach  naturlichen  rechten  billich  keinkrafft  noch  macht 
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hdbea  moge^  und  aacb  ertEbisohoue  Ruprecht  sollieh  yerschreibiiiig  zu  geben  nidit  macht  gehabt  hat,  und 
das  die  thumbstifflk  Meintz,  CoUne  und  Trier  als  geistliche  curfurstenAumb  desh.  Romischen  reich«  nach 
loblicher  guter  alter  ge^ronheit  billich  niemandt  \ron  erbvogthey  wegen  underworfen  dann  einem  Romischen 
keyser  und  kunig,  die  warhaftige  und  von  rechte  vogt  und  beschiimer  der  h.  kirchen  sein  sollen:  dem 
allem  nach  haben  wir  nach  rate  unserer  trefientlichen  reete  zu  unseren  landen  gehorigi  got  dem  allmechtigen 
zu  lobe»  auch  zukünftig  irrung,  die  sich  derhalb  begeben  mochte,  zu  verhüten  und  von  obgemelten  Ursachen 
wegen  mitinansehungmanigfeltiger  treu  wer  nutzlicher  dienst,  so  der  crwirdig  Herman  ertzbischoue  zu  Coline 
unser  lieber  neue  und  curfurst  uns  in  eigener  persone  und  durch  die  seineif  mit  grossen  costen  manigfeltig 
unyerdrossenlich  vor  anderen  tan  bat^und  darumb  sollich  desselben  ertzbischoue  Ruprechts  gegeben  verschribungi 
davon  hievor  gemeldt  wirdt,  wIderruiFty  gedotet  und  abgetan,  widerruffen,  doten,  abtun  und  vernichten  die  nu  asdann 
und  dann  als  jetzt  in  macht  dis  brieÖs  für  uns  und  unser  erben  also,  das  sollich  verschreibung  hinfur  kein  krafft  noch 
macht  haben,  noch  auch  zu  den  ewigen  dagen  zu  nicht  gebraucht  noch  furgewandt  werden  sollen ;  und  so  wir 
oder  unser  erben  die  finden  oder  ankörnen  werden,  so  sollen  und  wellen  wir  verpunden  sein,  die  unserm 
neuen  von  Colin  oder  seinen  nachkomen  ertzbischouen  zu  Coline  zer  stnnt  als  gedot  und  unmechtig  briefe 
zu  im  banden  schicken,  stellen  und  liefern.  Ob  auch  sein  liebe  oder  nachkomen  ertzbischouen  zu  Colin 
hemachmals  noch  furter  vnderruffung  sollicher  briue  von  uns  ertzhertzog  Philips  oder  unseren  erben  begem 
wurden,  die  sollen  und  wellen  wir  jne  auch  tun  und  geben  in  der  allerbesten  form;  des  alles  wir  uns  bv 
unseren  kuniglichen  und  fürstlichen  waren  werten  und  in  guten  trauwen  und  glauben  verpflichten  und 
verbinden  in  krafit  dis  unsers  ktmiglichen  brieffs,  sunder  argeliste.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  den 
mit  unser  beider  handt  underschrieben  und  zu  noch  merer  gezewcknuss  unser  eigin  eindrechtig  und  gemein 
insigel  heran  wissentlich  tun  henncken. 

Der  geben  ist  in  unserer  statt  Mecheln,  an  sanct  Martins  des  h.  bischofiEs  dage,  nach  Cristi  geburt 
Vierzehenhundert  und  im  acht  und  achzigsten,  unsers  kmug  Maximilians  reich  im  dritten  jare. 

443.    Katfer  griebtic^  HI.  belehnt  ben  erjbifc^of  ^eimann  b.  S6(n   mit  bem  bon  (Sobart  b.  IDrac^enfeld 
bem  Keic^c  ^eimgefanenen  ©(^loffe  ncbfi  ber  ©tabt  Jlöniggfclb.  —  1488,  ben  14.  Siobembcr. 

Wir  Fridericli  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zuKemden  und  zu  Cram,  graue  zu  Tyrol 
&c  bekennen  und  tun  kunt,  das  uns  der  erwirdig  Herman  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
ehurfurst  diemutigklich  hat  anruffen  und  bitten  lassen,  das  wir  ymsloss  und  statEunigsfelt  mit  yren  rechten, 
iierlicheiden,  reuten,  zinsen,  nutzen,,  gulten  und  zubehorungen,  so  von  uns  und  dem  h.  reicho  zu  leben  ruret, 
und  nach  abgang  wcilent  Goderten  von  Trachenfels  als  vermant  und  verswigen  uns  und  dem  b.  reiche  ledig 
-worden  und  heimgefallen  sein  soll,  als  unser  und  des  reichs  heimgefallen  lehenschafift  zu  leben  zu  verleiben 
{^edigklich  geruchten :  des  haben  wir  angesehen  solich  sein  diemutig  zimUch  bete,  auch  die  annemen  getrewen 
und  nutzlichen  dinste,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  getan  hat  und  hinfuro  künftig  zeit  wol  tun  mag  und 
S0I9  und  danmib  demselben  das  slos  und  stat  Kunigsfelt^mit  seinen  zubehorungen  als  unser  und  des  reichs 
▼ermant  und  heimgefallen  lehenschaflt  zu  leben  gnedigklich  verüben,  und  verleihen  ym  das  also  von 
Aomischer  keyserlicher  macht  wissentlich  in  krafft  diss  briefs,  das  alles  nu  hinfur  von  uns  und  dem  b.  reiche 
in  lehensweise  inzuhaben,  nutzen,  messen  und  zu  gebrauchen  von  allermennigklich  unverhindert;  doch  uns  und 
dem  reiche  an  unsern  undsunst  menigklich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschedelich,  und  auch 
also  das  fidrtter  soüch  slos  und  stat  Kunigsfelt  durch  yn  und  sein  nachkunmien  allweg,  so  oift  das  zu 
schulden  kumpt,  von  uns  und  unsern  nacbkummen  am  reiche  under  andern  yren  regalien  zu  leben  empfangen 
und  darumb  gewondlicb  glubd  und  eyde  getan  werden  soll.  Unser  lieber  neue  und  ehurfurst  von  Collen 
hat  uns  auch  darauf  bey  seinen  pflichten,  glubden  und  eyden,   damit  er  uns  vormak  seiner  regalien  halben 
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Torbondeoti  ist»  globt^  uns  Ton  solicher  leben  wegen  getrew,  hold^  gehorsam  und  gewertig  zu  Beinj  m  diean 
und  zn  tond  als  sich  geburt,  ungenedidi.  Mit  urknnd  disa  briefis  besigh  mit  nnserm  keyBerliehen  aabangendeD 
inaigL 

Cteben  zn  Bonne  am  viertzebenden  tag  des  moneds  November,  nach  Cristi  gebnrd  Yiertaehenhunderl 
nnd  im  acht  nnd  achtzigisten;  unser  reiche  der  Römischen  im  newn  und  viertzigisten^  des  keyserthnmlis 
im  siben  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  dreissigisten  jaeren.^ 


444.  fiömg  äRastmUtan  I.  btt^xOft,  btm  ^eraoge  mU)tlm  b.  3üQ(^  unb  Setg  far  Ue  $ülfe,  Me 
berftibe  über  ben  S^etd^Sanfd^Ias  t^m  geletfiet  ^at  unb  bte  er  mit  200  berittenen  auf  bret  SRotiate 
in  Srabant  unb  ^anbem  nod^  leiften  foQ ,  9900  ©otbgulben  am  ndd^ften  9tei^gtage  jaulen  }u 
toonen.  —  1489,  ben  13.  3Rdrj. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Romischer  kunig^  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  ertzhertzoch  zo 
Österreich^  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  und  zu  Gheldem^  graue  zu  Flandern  und  zu  Tirol  &c,  bekennen 
öffentlich  mit  dlsem  briefe  für  uns  und  unser  erben  und  thun  kunt  allermcnnigklich,  daz  "wir  dem 
hochgebomen  V^ilhelmen  hertzogen  zu  Grulch  und  zu  dem  Berge »  unserm  lieben  oheimen  und  fiirsten  voa 
der  dienste  ^egen,  so  uns  sein  liebe  nach  ausgang  der  hilf  die  er  und  ander  unser  und  des  reicb 
churfiirsW^  fursten  und  underthanen  auf  der  keyserlichen  maiestat  ervordrung  zu  unser  erledigong 
und  Straffimg  des  ubcis  an  uns  begangen  zu  tund  phlichtig  gewesen  sind,  auf  unser  fleissig  bete 
in  dem  nechstverschinen  jar  eüich  zeit  lang  weyter  getan  hat,  auch  für  etlich  dargelihen  gelt  und 
allen  anderen  costen  schuldig  worden  sein  und  gelten  sullen,  benantlichen  funfftawsent  und  hundert 
gülden  reinisch  in  gold ;  und  nachdem  uns  sein  liebe  auf  unser  fleissig  begeren  und  bete  yetz  abermals 
in  unser  lande  Brabant  und  Flandern  zweihundert  gereisige  pherde  ausserhalb  der  hilff,  so  ims  diesdb 
als  Romischem  kunig  von  des  reichs  wegen  zu  tund  schuldig  mocht  werden,  auf  unsem  sold  zu  hilf 
senden  und  dieselben  drey  monat  lang  in  unserm  dienst  halden  und  beleiben  wil  lassen,  darauf  wir 
seiner  liebe  auf  yedes  geraysiges  pherde  alle  monat  acht  goltgulden  geben  wellen,  das  nu  alles,  so 
uns  die  obgemelt  hilf  der  zweyhundcrt  pherde  die. drey  monat  lang  wie  obgemelt  gentzlichen  beschehen 
ist,  mit  sampt  den  obgemelten  fimfftawsent  und  hundert  goltgulden  in  einer  summ  zu  einander 
gerechent  bringen  wirdet  benantlichen  newntausent  und  newnhundert  goltgulden.  Also  sagen  wir .  seiner 
liebe  zu  wissentlich  in  cra£Pfc  diss  briefs,  daz  wir  oder  unser  erben  sein  liebe  oder  derselben  erben,  so  uns 
solich  hilf  wie  obgemelt  beschehen  ist,  alsdann  der  obgemelten  summ  newntausent  newnhimdert  goltgulden 
auf  sand  Michelstag  nechstkomend  an  lenger  verziehen  entrichten  und  betzalen  suUen  und  wellen ;  wo  aber 
wir  oder  unser  erben  solick  betzalung  obgemelter  massen  nit  tun  und  der  obgemelt  unser  oheim  toa 
Gxdch  oder  sein  erben  des  einichen  redlichen  schaden  nemen  wurden,  denselben  schaden  mitsambt  dem 
hauptguet  sullen  und  wellen  wir  yn  auch  ablegen  und  widerke]:n,  alles  ungeuerlichen.  Mit  urkunt  dissbriefii 
besigelt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Coln  am  dreyzehendten  tag  des  monets  Martii,  nach  Cristi  gepurde  Vierzehenhundert  und  im 
newn  imd  achtzigisten»  unsers  reichs  im  vierden  jaren. 


*  ftdnig  3)tanmiUQn  tmeber^oltc  bie  i6e(c^nung  nad^  erfolgtem  Zoht  be«  f,(Slaü\m  Don  !£)tQ(f^enfeU"  mit  Urhmbe  d.  d.  Wjen  am 
andern  tag  des  monets  Decembernach  Cristi  geburde  Vierzehen  hundert  und  im  drew  und  newnzigisten  ,  unser  reiche  des 
Römischen  im  achten  unnd  des  Hungarischen  im  Tierden  jamn. 
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445.  (EtiUf^of  fytmmn  b.  Sötn  berbünbet  fld^  mit  bem  ^erjoge  Stein^otb  b.  Sot^rhtgen  auf  19  ^a^re 
mit  ber  f8txp^i6^tm%,  bemfelben  bei  einem  Ueberfaüe  200,  unb  bei  einer  innem  gc^be  50  Serlttene 
jut  ^ülfe  ju  fenben.  —  1489,  ben  25.  SÄal 

Wir    Herman  van  gots    gnaden    ertzbuschoue   zu  Collen  ^   des  h.  Bomlschen    riechs    durch    Italien 
ertzkantzler  und  churfiirst^  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engem  &c  thun  kunt  und  bekennen,  das  ^r  got 
dem  almechtigen  zu  lobe  und  unser  furstenthumb  besten  willen,  und   das    wir  und  unser  undorthanen  in 
sweren  lenften,  so  sich  allenthalben  anstellen,  itzunt  und  hemachmails  desto  bas  in  gnugsamenfreden  blieben 
und  behalten  werden  mögen,  uns  zu  dem  hoichgebomen  fursten  unserm  lieben  ohemen  herren  Beinharten 
hertzogen  zu   Lotringen,  zu  Bare   &c   fruntlich  haben  yerbunden  und  vereyniget    vor  uns    und    unser 
nakomen  zwelf  jare  lang,  in  mwssen  hema  geschrieben.    Zum  irsten  sullen  und  wollen  wir  dcnseluen  unsem 
oheAien  mit  gantzen  waren  truwen  meynen,  haben  und  halten,  auch  vur  synem  schaden  warnen;  wir  sullen 
und  wollen  auch  in  dheyne  wiese  umb  eyncherleyo  sache  ader  geschichte  mit  siner  lieben  zo  fheden,  kriegen 
ader  ufruren  komen  durch  uns  selbes  ader  ymants  anders  in  unsem  wegen,  sonder   ob  unser  einer  zo  dem 
andern  forderung  hette  ader  gewönne,  sali  mit  ordentlichen  rechten  ussgetragen  werden.    Wir  sullen  und 
woDen  auch  in  keinen  weg  unsem  underthanen  gestatten,  eynichen  unser  ohemen  underthanen  ztx  befheden, 
zu  bekriegen  ader  anzngrieifen,  es  were  dan  das  unsem  underthanen  recht  ader  sust  erber  zimhcherusstragt 
rerslagen  und  verweygert  wurde.    Und  wer  es  sache,  das  derselbe  unser  oheme  van  Lotringen  mit  gewalt 
überzogen  wurde  ader  sich  geweltlichen  uberzoges  versehe,   über  erber  zimlich  rechtgebode  uff  uns,  so 
sullen  und  wollen  vrir  ader  unsere  nakomen  demselben  unserem  ohemen  uf  sine  erforderung  und  gesinnen 
an  alles  verziehen  zu  entrettung  und  hilf  schicken  zweyhundcrt  reysigen  zu  perde  im  hämisch  wol  gerust 
uf  unser  kost  und  fuderong  bis  in   eynen  flecken  sins   furstenthumbes  uns  zum  nesten  gelegen,  daselbes 
derselbe  die  sali  thun  annemen  und  vort  laissen  füren   an  die  ende  sines  furstenthumbes,  da  er  der  zu 
gebruichen  noit  hette;  die   geschickten   sich   auch  in  suUicher  entrettung  und  hilff  willich  sullen  bewysen, 
solange  er  yrer  begerende  ist.    Und  sal  unser  oheme  demselben  geschickten  reisigen  gezuge,  alle  die  wyle 
sie  in  syme  lande  zu  dienste  ligen,  die  kost,  futer  und  maell,  nagel  und  ysen  geben,  und  wir  sie  schicken 
und  halden  sullen  uf  unser  Verluste  und  schaden;  ob  aber  demselben  unserm  ohemen  nit  zu  müde  ader 
gelegen  were,  die  geschickten  zu  beköstigen,  so  mag  er  sie  mit  solde  vur  die  koste  nachzimlicheitvernugen. 
Doch  abe  derselbe  unser  oheme  sich  rechts  uf  uns  nit  erbieden  wurde,  su  sullen  wir  yme  sulich  entrettung 
und    hilff  zu   desmals   nit  plichtich    sin.    Ob  aber  unser  heubtman,  wir  mit  unserem  zuge  unserm  oheme 
zugeschickt  betten,  warlich  sich  versege,  das  unserm  oheme  und  uns  merer  hilff  und  zuzuch  gantz  noit  und 
nützlich  were,   so   sullen  und   wollen  wir  demnach  die  hilff  nach  zimlichcit  und   vermogenheyt  sciecken. 
Bescheh  es  auch,  das  unser  oheme  sust  van  ymants    tegelichs   und   treflich  bekrieget  wurde,    so    sali  ader 
mag  er  uns  das  zu  wissen  thun  und  ersuechen,  sollen  wir  yme,  soverre  derselbe  sich  rechts    erbudet,  zu 
sulichem  kriege  schicken  fünfzig  guder   reysigen  zu  perde  wall  gerüstet  an  die  ende  syns   furstenthumbs 
und  mit  underscheyden,   wie  vor  van  schickunge  der  zweyhundcrt  reysiger  perde  geschrieben  steit.    Und 
wer   es,  das  etliche  unser  reysigen,   so   wir  zu  entrettung,  hilf  ader  dinste  schicken,  nedergeworffen  ader 
gefangen  wurden,   da  got  vor  sie,  so   sali  derselbe  unser   oheme  keynen  freden   ader  bestant  ader  auch 
eyniche  rachtunge  ufnemen,  dieselben  gefangen  sin  dan  yres  gefengnis  auch  verzielt  ader   uf  eynen  alden 
urfreden  ungeschetzt  ledig  gegeben.    Ob  auch  eynich  dieselben  unser  geschickten  etwas  gewonnen,  damit 
sali  es  gehalden  werden  nae  gewonheit  des  furstenthumbs,  dahin  sie  geschickt  woren;  und  ob  eyniche  van 
'  unsem  mannen  und  dieneren  van  dieser  HiHf  wegen  yre  lehen  ufgesagt  heilen,  so  sali  unser   oheme  auch 
keyne  sune  ader  rachtung  ingaen,  denselben,  die  yre  lehen  ufgesagt  betten,  weren   dai\  yre  lehene  weder 
^elawen  ader  des]  sust  redlichen  erstadet     Vorter  geschege  es,  das  ymantz,  wer  die  weren,   uff  unsers 
ohemen  straissen,  straumen  ader  lande,  geleyde  ader  gebiede  zugriffe  teten  ader  syner  lieben  underthanen 
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an  recht  beschedigten,  die  sullen  \m  in  allen  unseren  slossen,  steden^  landen  und  gebeten  nit  halten^  huTsen, 
yne  anch  keyne  zuschube  thun  ader  gleit  geben  ader  geben  laissen^  sonder  wa  die  ankörnen  ader  betredea 
worden,  zu  erfordern  unsers  ehernen  und  syner  ambtlude  in  unsem  furstenthumben  und  gebieten  rechts 
gegen  denselben  gestaten  an  alle  weygerong.  Es  ist  auch  hieinne  sunderlich  beredt ,  das  unsers  ohemen 
underdianen,  geistlichen  und  wemtlichen ,  auch  bürgere  und  kauflute  in  ziet  unser  frontlichen  eynong  in  und  durch 
unser  furstenthumb  und  gebiete  zu  wasser  und  zu  lande  vre  wandelung  haben^  hendele  und  gewerbe  driben  mogeo^ 
sicher  und  fhelich  glich  unseren  underthanen,  auch  uff  yre  gesynnen  geleyt  ^-erden  sullen,  doch  beheltlich  uns  unaoc 
zolle  ader  geleytsgeldes.  Es  sali  auch  diss  unser  verbuntniss  und  hilf  nit  ferter  reychen,  dan  in  die 
hertzogthumb  Lothringen  und  Bar.  Doch  so  nemen  wy  ertzbischoff  Hennan  hieine  uyss  unsem  heylgea 
vater  den  babst  und  die  Romische  keyserlieh  und  Romische  königlich  maiestat  unser  gnedigsten  herrenj 
auch  unser  mitkurfarsten,  die  fursten  van  Burgundi,  Sachsen»  Brandenburg,  Hessen,  Gulich|  Berge,  Gleae» 
die  bischouen  Monster ,  Bremen,  Osenbrugge,  Padcrborne,  den  van  Wirtenberg,  unscn  lieben  ohemen^ 
s-wager  und  bruder,  auch  unser  lieben  getrewen  und  besunderen  die  stede  Colin  und  Dorpmunde  und  unser 
domcapittel  und  lantschafft  unses  stiffts  Colin,  den  -wir  allen  gelobden,  plicht  und  verbuntniss  halber 
zugethaa  sin,  also  das  vrir  weder  die  sambt  ader  besunder  nit  helfen  ader  thun  willen  ader'  mögen.  Alle 
und  iglich  stucke,  puncten,  clausulen  und  artikeln  haben  wir  Herman  &c.  geredt,  gelobt  und  versprochen 
in  guden  trewen  bie  unsem  fürstlichen  wortten  vaste,  stede  ind  unverbmchlich  zu  halden,  darweder  nit  za 
komen  noch  zu  thunde  heymlich  ader  offenbare  in  eyncher  wyse,  sunder  argelist;  und  des  zu  Urkunde  hain 
wir  unser  ingesiegell  thun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  gegeben  ist  uff  sant  Urbansdach,  nach  Cristi  unsers  herrn  geburt  Dusent  vierhundert  und  im  mm 
und  achtzigsten. 

446.  ^a6|i  3nnocenj  Vill.  erlaubt  bcm  Srjbifi^ofe  .^ermann  b.  Eßln,  OcijiliAe  toegcn  fc^tocrer  Scrbrcd^n 
unter  ä^M^^^^^S  "^^  ^incg  Stfd^ofeg  unb  5toeicr  8lcbte  entfe^en  unb  bem  töcltlic^en  Oetid^te  überBcfern 
ju  bürfen.  —  1489,  ben  5.  3unl 

Innocentius  episcopus  servus  seruorum  dei  venerabili  fratri  Hermanne  archiepiscopo  Coloniensi  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Magno  deuotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Romanam  geris  ecdesiaiD; 
promeretur,  ut  in  illis  nos  tibi  benluolos  invenias,  que  adiustitie  cultum  pertinent  et  per  que  commissum  tibi 
officium  pastorale  commode  valeas  exercere.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  contineba^ 
quod  interdum  contingit  in  tuis  ciuitate  et  diocesi  Coloniensi  presbiteros  et  clericos  tot  et  tanta  ac  ita 
enorma  delicta,  excessus  et  crimina  perpetrare,  ut  iuxta  sacromm  canonum  instituta  tales  veluti  inprofandmn 
malomm  immersi  veniant  degradandi  et  curie  seculari  relinquendi;  sed  quia  presentia  et  interessentia  ac 
numems  episcoporum  ad  similia  de  iure  requisitus  in  partibus  illis,  nlsi  cum  magna  difficultate  et  magno 
incommodo  haben  non  potest,  executio  debita  contra  tales  degradandos  plurimum  retardatur  et  interdum 
fieri  non  potest;  quare  pro  parte  tua  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  ne  executio  iustitie  plus  dcbito 
retardetur  aut  etiam  impediatur,  super  hüs  oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos 
itaque  huiusmodisupplicationibus  inclinati  &atemitati  tue,  quamdiu  ecclesie  Coloniensi  prefueris,  ut  per  te  vel 
alium  catholicum  episcopum;  quem  ad  id  duxerls  deputandum^  convocatis  uno  alio  episcopo  et  duobus 
abbatibus  ad  degradationcm  actualem  talium  facinorosorum  eommque  curie  seculari  dimissionem  alias  prout 
de  iure  procedere  libere  et  licite  valeas  in  omnibus  et  per  omnia,  perinde  ac  si  tecum  episcopi  in  numero  a 
canonibus  diffinito  presentes  forent  et  in  hoc  tibi  assisterent,  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
indulgemus.    Kulli  ergo  &c. 

Datum  Rome  apud  s. '  Petrum  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  octnagesimo  nono, 
non.  Junü,  pont.  nostri  anno  quinto.^ 

>  3RU  ^vm  t)om  17.  3um  1489  bid))enfurte  il^n  ber^abfi  txm  ber  beim  Antritte  be0(Sr)bi«t^um«  eibUc^  übemommenor^criifri^^tiniSi 
tu>n  3nt  )tt  ^tit  9{oin  „apostolorum  liiiiu]«i''  )u  befu(^en. 
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447.  ^ttm  9Sü^tlm  b.  ^iä^  mb  8erg  gelobt  ber  ganbfd^aft  Don  ^liA,  bag  He  i^tn  betotQigte  S^ebe 
»egen  ber  Roften  feine«  3«ge8  nadb  »tügge  m  glanbem  jur  J^efreiung  be«  römffd^en  Äöntg«  au« 
ber  ©efangenfdbaft  i^ren  J^rei^etten  nic^t  naAt^eilig  fem  foD,  unb  ba§  er  bon  bem  t^m  berKe^enen 
ßoQe  nur  gegen  ben  burd^jie^enben  Jlaufmann  ®ebrauc^  mad^en  »olle.  —  1489,  ben  24, 
October. 

Wir  Wilhem  van  goitz  gnaiden  hertzouch  zo  Qiiylge,  zo  dem  Berge,   greue    zo  Raaensberg,  herre  zo 

Heynsberg   ind  zo  Lo^ODjberg,    doln  kunt  ind  bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  so  ^r  dan 

hebevoeren  unse  treffliche  rede,  ritterschafflien  ind  getruwen  zo  perde  ind   zo  voisse    dem    Roemschen 

konTnck  in  synen  swaeren  lyffanoeden  hulffe  ind  bystant  zo  dein,  syns  gefencknisse,  so  bey  zo  Brügge  in 

Flanderen  gefangen  lach,  zo   ledigen,   in  Flanderen  geschickt  ind  gesant  hauen,   ind  wir   dama    mit   der 

keyserlichen  maiestate  durch  hoichlich  versueck  ind  beuell  derseluer  maiestat  mit  etlichen  fnrsten  ind  herren, 

geschickten   kurfursten   ind  anderen    ouch  in  Flanderen  gezogen,    wir  bewantnisse  ind    erenthaluen   neit 

weygeren  noch  laissen  enmoechten,   des  tzuchs  wir   dan  mirckliche  cost  ind  swerenisse  gehat  hauen;  an 

unsen  undersalssen  unser  hertzoigdomps  ran  Gruylge  ind  anderen  unsen  landen  daromb  guetlich   hant  doen 

gesynnen,  sy  uns  dainne  hulffe  ind  bystant  dein  mit  eynre  zemelicher  beden  ind  geltgifit   zo   staden  komen 

willen.    Zo  unser  gutliger  begerten  deselue  undersaissen  unsers  hertzogdomps  van  Guyige    sich  gutwillich 

ergeuen,  sere  truwelich  dainne  bewyst  ind  uns  eyne  bede  ind   geltgifi);    gedan  hauen,   wiewaill  sv  des  na 

luyde  brieue  ind  siegelle,  yn  van  unsen  vurvaderen  ind  uns  daroeuer  gegeuen,  nyet   schuldich  enwaeren  zo 

dein,  der  groisser  truwen  ind  gunst  wir  unbillich  vergessen  noch  in  ghienen  zyden   vergessen  enwillen;  so 

doch  dat  durch  diese  bede  ind  geltgiffit  ghiene  brieue  noch  siegelle,  priuilegien  noch  vryheiden  nochghiene 

punten  in  den   vurverschryuongen  begriffen  gekrencket  noch  gecancelleirt  syn,  dan  in  vre   voUkomenre 

macht  blyuen  ind  gehalden  solen  werden,  sonder  argelist.    So  wir  dan  van  unsen  undersaissen  verstanden 

hauen«  wie  sy  mit  dem  uysslendigen  hanndell  der  vryer  stoille  ind  heymelichergerichten  trefflich  vurgenonxen, 

belaat  ind  besweirt  worden  bouen  desghieno,  dat  wir  yrre  zo  geburligen  rechten  mechtich  syn,  suUen  ind 

wQlen  wir  na  unserm  vermoigen  sy  darvor  verdadingen  ind  vetantworden,  sy  ind  eynen  yederen,  des  zo 

doin  hedd^,  by  scheffenurdell  halden  ind  laissen,  ouch  sulohen  brieue  ind  siegelle  zo  dieser  unser  lantschafft 

van  Guyige  gehoerich  willen  wir  van  stont  an  in  unse  slosse  disseluen  lantz  bestellen,  nymantz  darby  zo 

laiflsen  komen ,  deseluen  6ns3mt  undersaissen  unsers  lantz  van  Guyige.    So  daa  de  keyserUche  maiestat  uns 

hertzogen  eynen  nuwen  lantzoU  verleynt,  den  wir  durch  unse  hertzougdom  van  Guyige  ind  andere  unse 

lantachaffiten  gelaicht  hadden,    ajn  wir  van  unsen  getruwen   reden,  ritterschafften  ind  undersaissen  unss 

foxstendoms  van  Guyige  dienstlich  gebeden,  undericht  ind  dartzo  bewegt,  dat  wir  sulchen   nuwen  lantzoll 

jpenslich  affgeatalt  ind  erkissen  hauen  zo  ewigen  dagen  zo,  want  idt  anders  as  wir  verstanden  haueti  yre 

verderffidiss  geweiat  were,  so  dat  wir,  unse  eruen  ind  nakoemlinge  sy  vertan  by  yren   alden  herkomen  iiid 

den  alden  gewoenlichen  zollen,  unse  vur£adere  vur  ind  wir  nae  bis  up  dadb  disservsrschryuongengehanthafii 

ind  gebrucbt  hauen,  halden  ind  laissen  willen  zon  ewig^i  dagen  zo;  ind  dartzo  sowat  hauen  ader  guetz  in 

nnse  hertzogdom  van  Guyige  bracht  ind  alda  verblyuen,  off  imme  lande  gegulden  ind  dae  uisser  gefoir^ 

bracht  off  verhandelt  wurde,   wat  goitz   dat  ouch  were  nyet  uyssgescheiden,  sali  allet  der  vurschreuon 

vryheit  gebruichon,   des  nuwen  zols    unledigt  syn  ind  blyuen  zon  ewigen   daigen  zo.    Ind  wir  enwillen 

noch  ensullen  unse  hertzogdom  van  Ghiylge,  noch  unse  getruwe  undersaissen  desseluen  lantz  yre  haue  noch 

gaei  zo  gheynen  zyden  me  mit  eynichen  nuwen  zollen  ader  anderem  besweimisse  belasten  in  gheynerley 

wise,  mer   sy  vurbas   ind  nu   vertan  by  den  alden  gewoynlichen  zollen,  up  den  enden  ind  steden  de  van 

alders  gelegen  hauen,   ind  by  yrem  alden  herkomen  halden   ind  laissen,   sunder   indracht    off  geuerde; 

beheltlich  doch  uns  des   nuwen  zols  an  sulcher  hauen   ind  guede,   der  uysslendige  kouffinan  uysswendich 
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darch  unse  lant  ran  Guylge  brengen  offie  foeren  wurde  ^  dat  neit  dainne  Terblytien  enwere,  dae  aoBe 
oadersaissen  uns  lantz  van  Gruylge  denseluen  nysslendigen  konffluden  in  geynreleye  i^ysse  behulffe  inne 
doin  sollen  y  unss  an  dem  neuwen  zolle  hynderlich  ist  So  "wir  hertzonch  sloss,  stat  ind  gantze  lant  tbq 
Heynsberg  ind  Geylenkirchen  erfilich  gegnlden  ind  zo  unserm  forstendom  van  Ghiylge  gedain  hain^  erffCch 
ind  ewentlich  daby  zo  blyuen^  daromb  sullen  unse  undersaissen  stat  ind  lantz  van  Heynsberg  ind 
Geylenkirchen  unser  gnaiden  ind  vryheit»  in  desepi  brieue  geschreuen  steyt^  gelich  ind  mit  gebmidieDi 
sonder  argelist.  —  Ind  haint  des  zo  getzuige  der  wairheit  unsen  ingesegell  an  desen  briefi  doin  bangen. 

Gegeuen   zu  Hamboich  in  den  jaeren  unsers  herm  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  echtzich,  up  dei^ 
saterstach  nmst  na  sent  Seuerins  daige  des  h.  bisschofis. 

448.  ^erjDg  So^aim  b.  Siebe  übernimmt,  bie  Ballung  ber  ©d^ulb,  toelc^e  fem  Sruber  ^ßißpp  gu  9iom 
bei  93etDer6ung  um  eine  geifUid^e  äBürbe  gemad^t  ^at  unb  fe^t  bie  i^m  fiinftici  ju  geto^tenbe 
Sal^reSrente  fefl.  —  1489,  ben  31.  ©ecember. 

Wy  Johan  van  goitz   gnaden   hertough  van    Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doin  kondt^  aboe  wy 
hyrbevoeren  by  raide  onser  trefflicker  vrunde  van  raide  den  hoigebaeren  onsen  Heuen  brueder  hem  Philips 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  den  haeue  to  Boemen^  umb  tot  promoden  ind  eimgen  hoigen  digniteten 
to  koemeu;  geschickt  ind  oen  jarlyx  eyn  merckliche  summe  gelde  na  vermoigen  eyns  verdrages   deshaluen 
tusschen  svner  lieffden  ind  ons  gemact  toegevuegt,  dairenbauen  syne  lieifden  mercklich  vorder   verdain  ind 
in  den  bencken  op  schaeden  genoemen  hebn  die  summe  van  sessthienhondert  ind  twyntich  rynsche  golden, 
der  syne  lieffden  dan  by  sich  selffs  nyet  wael  macht  hadn   to  vemuegeu;  uns  dairumb  mit  vrientGcker  begerten 
biddendcy   dat  wy   die  scholt  van  synerwegen  betaelen   ind  vemuegen;   dairomb   sich  syne  lieffden  desto 
schicklicker  ind  to  gevueglicker  mit  synen  regiment  ind  costen  anstellen^  oick  mit  eynre  redelicker  summen 
jairlyx  eyn  benuegen  hebn  wolden^  ind  so  yry  dan  syner  lieffden  ommers  gern  in   allen  temelicken  deelon 
gevuechlick  syn,  oick  nyt  gern  onss  vermoegens  verlaiten  solden:  so  bekennen  wy,  dat  v^-y  up  die  toesage 
ind  gelaifiPte,  syne  lieffde  uns  in  synen  reuersailbrieff  gedain  heuet,   die  scholt,   als   sessthienhondert  ind 
twintich  rynsche  gülden  an  ons  genomen  hebn  to  betaelen,  als  wy  oick  doin  willen,  dairop  wy   oick  Turder 
mit  syner  lieffden  verdraegen  syn  van  synen   degelyxen   cost  ind  gehdde,  in  maeten  hymae  bescfareoen. 
Then  irsten  diewyle  sich  onse  brueder  in  onsen  landen  verhelt,  dat  wy  dan  syner  lieffden  jairlix    tot  synen 
gehalde  ind   coste  uyt  onsen  toellen  Orssoy,  Buederick  ind  Lobith  sullen  doin  U3rtrichten  duysent  gülden, 
ind   als  hy  by  ons  in   onsen   haeue  qiieme  ind  were,  dan  sullen  wy  oen  dairtoe  des  daiges  thien  perde 
voederen  doin,  ind  syne  dienre  to  twelff  persoenen  toe  moigen   dan  to  haeue   eten  gain  als  die  unse ;  ind 
wanneir  onse  brueder  to  Straesburgh,  to  ütricht  off  op  anderen  steden  buyten  onsen  landen   wdr  ind  sidi 
diur  eynige  tyt  van  eynem  jaire,  eyn  halff  off  dairombtrint  verhielde,  so  sullen  V7y  oen  na  verloep  der  ty^ 
die  hy  so   up   denseluen   steden  weir,   die  duysent  gülden  verhoegen  ind   oen   dairvur  jairlyx  uyt  den 
vurgeschreuen  toellen  uj^trichten  doin  vierihienhondert  gülden;  ind  off  sich  onse  brueder  wederumbvueghden 
in  den  haeue  to  Roemen,  aldair  eyn  tyt   van  jairen  to  verblyuen,  so  sullen  ytj  oen  na  beloip  der  tyt,  hy 
also  to  Boemen  weir,  jairlix  uyt  den  tollen  uytrichten  doin  tweduysent  gülden.    Ind   syn  in    stinderheit 
vurwerden,   dat  onse   brueder   mitten  vurgeschreuen   summen  eynen   gantzen  benuegen  hebn  sali  vyS  off 
seess  jair  lanck,  also  dat  hy  ons  noch  onse  rentmeistere,  sintere  noch  andere  onse  dieners  noch   ondersaten 
dairenbauen  nyet  belasten  sali  mit  eyniger  verpleginghe,  scholt  off  anderen   onkost  in  eyniger  wyse,  dsir 
men  ons  äff  rekenen  sali;  dan  offl  geviele,  dat  onse  brueder  mit   eyniger   vorder   promocien   off  digniteten 
vversien  wurde,  dairtoe  wy  oen  na  gelegenheit  billick  eyn  vordell  ind   stuir  van  gelde   doin  solden,  dairin 
willen  wy  ons  na  der  billicheyt  by  raide  onser  vriende  van  raide  gevuechlick  ind  themelicker  wyse  schicke» 
ind  bewysen.    Ind  off  onse  brueder  tot    eynigen  bisdom  off  anderen  trefflicken  dignitetcn  queme,  die  van 


snlker  werden  ind  »o  gestalt  iKreren,  dat  sich  onse  braeder  dairup  bedraegen  ind  eynen  gueden  themelicken 
staito  na  syner  gelegenheyt  dairaff  vuerea  ind  halden  macht,  dan  solden  wy  des  geldtz  syner  lieffden 
nyttorichten  voirtaneir  verlaiten  syn;  ind  off  wy  syner  lieffden,  omb  tot  tenseluen  digniteten  to  komen  moigen, 
908  mercklich  behulp  van  geldc  off  anders  doin  muesten,  deshaluen  solden  wy  ons  mit  syner  lieffden  gnetlick 
Terdraegen,  omb  ons  off  onsen  eruen  dairaff  van  syner  lieffden  weder  vemuegt  to  werden  moigen,  alst  na 
gelegenheyt  ind  gestalt  geboirlick  ind  billick  weir.  Voirt  syn  vurwerde,  dat  wy  onsen  bnieder  eynen  gueden 
man,  die  versocht  ind  bequeme  sy  synre  lieffden  then  besten  to  raiden  ind  syne  dingen  to  schicken  helpen, 
toevuegen  sullen,  den  syne  lieffden  oick  gehoer  geuen  ind  na  gueduncken  onser  vriende  van  raide  sich  oich 
schicken  sullen,  so  id  syner  lieffden  na  syner  gestalt  themelick  is  ind  geboirt  Desgelycken  sullen  sich  syne 
lieffden  oich  mit  synen  huysgesynde  ind  dienres  halden,  die  oick  na  syner  lieffden  meeste  nut  by  onsenind 
onser  vriende  raide  to  halden  off  to  veranderen,  ürkundt  der  wairheyt  hebn  wy  onsen  segell  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  heren  Duysent  vierhondert  negen  ind  tachtentich,   up  den  h.  Nyenjairs 
auent 

449.  «anbgraf  ffiil^elm  ».  Reffen  unb  bie  ß^urförjlcn  bonüJlamj,  2ricr  unb  bet  Wk,  »clc^e  tocaen  be« 
bon  ber  6tabt  (Söln  neu  errichteten  äoOeg  bie  änorbnuncj  «etroffen,  bag  aUe  ©c^iffe  ju  goMenj 
ober  ifenger«  auggelaben  unb  bie  JBaaren  ju  ßanbe  toetter  »erführt  toerben  foQten,  berelnigeu  fic^, 
ba  grabtf(^of  ^ermann  baburd^  feine  äoHgefdae  einbüßt  ba|  bie  ©c^ifffa^rt  abtoärt«  big  Sonn  unb 
auftoärt«  US  3ong,  jtoifc^en  betben  Orten  aber  ßanbtran8|)ort  ftattfinben  foff.  -  1490  ben 
5.  3uli- 

Wir    Wilhehn  von   gottes   gnaden   lantgrauo   zu   Hessen,    graue    zu  Katzenehibogen,   zu   Dietz     zu 

Tziegenhayn  und  zu  Nidde,  thun  kunt  aUermeniglichen,  als  die  eirwirdigen  in  got  vatter  und  hochgebomn 

forsten   herre  Bertolt   des    h.  stub   zu  Meintz  ertzbischoue  des  h.  Romischen  richs  durch  Germanien  herre 

Johans    ertzbischoue  zu    Trier   des    h.    Romischen   richs  durch    Gallien   und    das    konichreich    zu  \rel  t 

ertzcantzler  und  herre  Philips  phaltzgraue  by  Ryne,  hertzog  in  Beyern,  des  h.  Romischen  richs  crtztnichssel 

alle  chutfursten,  unnser  besunder  lieb  herren  und  oheym,  des  nuwen  zols  halben  durch  burgermeister  und 

rathe  der  stait  Collen  uffgeruckt  und  ettlich  jare  here  gcbruycht,  nachdem  und  derselbigj  zoU  yren  Kebden 

auch  yren  landen,  luden  und  dem  gemeynen  kaufman  zu  mergkUchem  schaden,  abbruych  und  Verhinderung 

der  gewerbe  und  hantirung  des  Rynstrames  erwachsen  ist,  sich  zusamen  gethan,  vereiniget  und  verbunden 

haben,    sollichen  zoUe,  last  und  beswerung  durch  zuschliessung  des  Rynes  geboit  und  andere  fumemen  zu 

unterstehen,    abzubringen  und  yre  Übe,   yre  unterthanen   und  den  gemeynen  kauffman  der  zu  entledigen 

nach  usswiesung  der  verschribung  zusehen  yren  lieben  vormals  utfgericht;  und  wir  nu  von  dem  erwirdigen 

in  gott  vatter  herm  Herman  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  richs  durch  Italien   ertzcantzler  und 

churfiiraten ,   unsem  besundern   lieben  herm    und  vetteren  vemomen  haben,  das  solch  zuschliessen  des 

Rynes  siner  lieb  an  synen  zollen  am  Rynstram  gelegen,  zu  abbruych  und  schaden  erwachssen,  ist   durch 

uns  in  finmtlicher  meynung  gutlich  handelung  zusehen  yrer  aller  lieben  fiirgenomen  und  uff  hewt  mit  yren 

wissen  und  willen  beredt  und  beteydingt  worden  uff  form  und  massen  hemoch  volget    Zum  ersten  als  die 

drye  churfursten  Meintz,  Trier  und  pfaltzgraue  vormals  vereiniget  sint,  das  alle   wahre  und  kauffinanschaft 

in  Niderland  gehörig  zu  Cobbelentz  oder  Engers  ussgeladen,  von  dannen  über  landt  und  nit  femer  uff  dem 

Binstram  gefuret  werden,   auch  ein  iglicher  kaufEman    desglicben  die  schifflude  mit  glubden   und   eyden 

berechtung  thun  sollen,  das  soHche  wahre  und  kauffmanschafft  denRinstram  zusehen  Engers  und  der  stat  Collen 

noch   auch  die  stat  Collen   nit  bemren,   auch  zu  wasser   und  zu* lande  an  kein  ort  gefiirt  werden  sollen' 
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dadannen    die  an  die  van  Collen  gelangen  adir   yne  zu   nnta  kome  mochley   das    auch  die  bmrger  und 
inwoner  an  Collen  ingemeyn  noch  in  Sonderheit  kein  tevle  noch  gemeyne  daran  haben  noch  warttende  am 
sollen,  und  ^as  der  kauffinan  oder  andere  uss  Niderlanden  in  die   Oberlande  fiiheren  wollen,  das  solehB 
auch  unter  der  stait  Collen  ussgeladen^  über  laut  heruff  durch  bequemlich  Strassen  gefuret,  die   stait  GoUeo 
nit  beruren  und  yne  zu  nutze  nit  gehantiret  werden  sal  &c.:  solich  pflicht  und  berechtnng  sollen  und  mögen 
yre  liebe  auch  hinfure  in  yren  fnrstenthumbmen  an  enden  yne  gelegen  durch  die  3nren  dartzu  geordent  von 
eynem  iglichen  kauffinan  und  den  schifQuden  nemen,  und  sollen  die  kauff-  und    schiSlude  zu  iglicher  z^ 
solcher  berechtung  schriffilich  erkenntnus  und  Urkunde  geben.  Und  als  bisshere  die  ussladung  zu  Cobbelenti 
und  Engers  gewesen  ist,  soll  die  hinfure  zu  Bonne  sin  und  alle  obgemrt  wahi*e  in  Nid^landt  gehörig  den 
Binstram  hinab  biss  gein  Bonne  geforet^  daselbs  ussgeladen  und  femer  über  landt  gefiiret  werden  bissg^em 
Zuntz  ader  an  ander  ende,   also  das  die  den  yon  Collen  nit  zukome  und  die  stait  Colen  nit  beruren  soll, 
wie  obstehet;  was  auch  von  den  Ißderlanden  in  Oberlant  gehört,  das  soU  zu  wasser  uff  dem  Binstram  nit 
wither   dan  gein  Zuntz  bracht,  daselbs  ussgeladen  und  femer  über  landt  biss  gein  Bonne  gefnrt  werden. 
Auch  mögen  die  drye  churforsten  Mentz,  Trier  und  Pfaltz  ettliche  der  yren  orden,  die  zu  Bonne  undZnntx 
ligen   und  uffmergkung  haben,  das   die  vorgemelte  berechtunge  durch  die  kauff-  und  schifilude  gehalten 
werde,  doch  so  sollen  dieselbigen  geordenten  die  kawff-  und  schifflude  zu  Bonne,  Zuntz  ader  an  anderen  enden 
des  stieß»  Collen  zu  keynen  eyden  ader  pflichten  dringen  ader  von  yne  nemen,  den  von  CoUen  nit  zu-  oder 
abzufnheren;  und  ob  yemants  die  berechtung  uberfaren   und  verbrechen  wurde,  sol  und  wil  unser  lieber 
herre  und  vetter  der  ertzbischoue  zu  Collen  gestatten  und  Verheugen,  das  dieselbigen  uberfarer,  soferre  die 
kein  ingesessen  der  stait  Collen  sin,  mit  recht  uffgehalten,  bekommert,  verhefftet  und  umb   yre  verwhknng 
den  geordenten  zu  yren  üben  und  wahren  an  verzugk  und  ane  ferner  usszugk  recht  und  desvollenstrectamg 
verholffen  werde.    Wan  aber  sin  lieb  gegen  der  stait  Collen  unter  anderen  verschriben  ist,  die  burger  nnd 
inwoner  daselbs  zu  syner  liebstieift  zu  gleyden  und  hantiren  zu  lassen,  das  mag  sin  lieb  vollentziehen,  doch 
sol  es    damit  ungeuerlich  und  der  massen  gehalten  werden,   das   der  berechtung   dadurch  kein  abbmydi 
beschehe«  das   alles  bestheen  und  vestiglich  gehalten  werden   sal,  bis    so  lang  die  von  Collen  sich  mit  den 
churfiirsten  vertragen  haben.     Sin  liebe  sal  und  wil  auch  die  kauflPlude  und  das  yre,  die  vorberurter  massen 
yre  wahre  und  kaufl&nanschaffi    über   landt  fuheren    werden,  in  syner  Heb  fiirstenthumb  und  gepiettm  mit 
Sicherheit  und  gleyde   versehen  jund   verfugen,   das    dieselbigen  zu   Bonne   und  Zontz   mit^dem  kranen-, 
schrodtgelde  und  anderen  nit  beswert,  sundem  solichs  lidelich,  in  massen  bisshere  zuCobbelentz  undEngers 
bescheen  ist,   genomen    werde;  auch  soll  unser  herre  und  vetter  von  Collen  der  kauff-  nnd  fnheilnde  übe 
und  gut  uff  solichen  lantstrassen  mit  keyn  anderwither  gäbe  noch  uffsetzen  besweren.     Daruff  so  haben  irir 
obgnanter  lantgraue  der  Sachen  zu  gut  guitlich  abegeredt,  das  die  churfursten  Meintz   und  Pfaltz   unnsem 
lieben  herm  und  vetteren  den  ertzbischoue  von  CoUen  an  dem  zoll  zu  Lyns  diese  nechstkunfftige  acht  jare 
nit  anfechten  wollen,  sunder  alle  geuerde.    Ob  auch  sich  begebe,  das  unnser  herre  und  vetter  von  Collen 
in  den  obbestymbten  acht  jaren  tods  abgehen  vnirde»  alsdan  sal  die  guitlich  abrede  des  zoUs  halber  zu  Lyns 
bescheen  auch  abesin.    Auch   sol  unnser  herre  und  vetter  von  Collen  denselbigen  zoll  mit  nuwer  ufflegnng 
nit  besweren,  auch  sich  daran  und  an  andern  siner  lieb  zoll   mit  der  wiedergäbe  und    anderen  ordmmgen 
giichmessig  der  churfursten  zollen  am  Rynstram  halten,  und  solliche  ordenung  in  bywesen  und  verwilügmig 
siner  lieb  oder  der  synen   gemacht  werden ;  und  ob   über  keyserliche  erlangung  von  unnserm  herm  nnd 
vetteren  von  Collen  bescheen    wither  dan  von  alters   uff  siner    lieben  zollen  ettwas  von  syner  lieb  weg« 
genomen  were,  das  sol  hinfure  abesin  und  nit  meher  genomen   werden.     Zu  Urkunde   aller  obgeschribencn 
Sachen  habe  wir  Wilhelm  lantgraue  zu  Hessen  als  teydingsfurste  unnser  ingesigel  an  diese  brieue,  der  vier 
sin  gÜchlewts  jeden  teil  eyner  übergeben,  thun  hencken.    So  bekennen  wir  Bertholt  zu  Meintz,  Johans  zn 
Trier    ertzbischoue  und   Philips  pfaltzgraue  by  Rynn,  alle  dry   churfursten   als  dnteil,  und  wir  Herman 
ertzbischoue  zu  Collen,  churfurste  als  der  ander  teil,  das  die  obgeschriben  guitlich  abrede  mit  unnseim  guten 
wissen  und  willen  verfast  ist,  haben  die  auch  iglicher  in  den  puncten  und  articulen  yne  berurnde  angnomen, 
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giK6dea  und  ▼«cspredi«!  bj  muserea  farstiiohen  ^rirden,  eheren  und  glauben,  die  getrairvelich  zu  yolnforea 
«od  am  halten  an  aUe  behelffe  nnd  ussBOge.  *  Dee  su  nrknnde  hait  mmser  iglicher  sin  ingesigel  an  diesen 
brieoe  thun  hencken. 

Der  geben  ist   zu  Chube   am  montag  nach   unnser  lieben  franwen  tag  visitationis   anno  d.  MiUesimo 
quadringentesimo  nonagesimo. 


450.  Ämfer  gricbrid^  III. ,  toclc^cr  ber  @tabt  (£ßln  für  i^re  erfolgreiche  Dienjileifiung  gegen  bie 
eroberunggfüc^tigen  ?}Idne  btß  ^erjogg  Rarl  b.  »urgunb  bie  gr^ebung  eine«  ßoütß  beiüiDigt  ^at, 
ben  bie  rbeinifc^en  (£^urfflrflen  ju  bereitein  jid^  »ereinbart  f^ahm,  forbert  ben  §erjog  ^of)(ixin  b. 
(Klebe  auf,  {ehten  @(bifffai)rer  r^einaufiodrtö  jie^en  ju  laffen ,  bt^  er  bie  ßoQentrid^tung  ju  Söln 
etbßcb  angelobt  ^abe«  —  1400,  ben  9.  ^uguft. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Bomischer  keiser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 

D$imM4ien,  CSroaeien  &e.  kunig,  hertzog  zu  Österreich  und  zu  Steyr  embietten  dem  hochgebomen  Johausen 

hertzogen  zu  Clene,   unsenn  lieben  oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut    Hoohgebomer  lieber 

oheim  und  fiirst!  deiner  liebe  bt  ungozweifelt  ingedenck,  -wie  weilent  hertzog  Karl   Ton  Burgundi  seliger 

gedeohtniss  vor  verschinen  zeitten  sich  mit  macht  in  den  siiät  Collen  gelegert,  in  me^nung  den  und  daraus 

den  gimtzen  Reynstram  in  sein  gewaltsam  zu  bringen  und  damit  gemein  deirtsch   nation  anzufechten^   als 

iueh  des  uns  durch  unser  und  des  reichs  cburfursten,  dein  vorfordem  und  ander  fursten  des  B^yns  dazumal 

{auttec  underrichtung  getan^  und    darinne   yr  armut^    und   das  sy  solichem  zu  "widersteen  nit  vermochten, 

angezeigt  ist  beschehen,  vro  das  durch  unsere  persone  und  hilff  des  h.  reichs  und  in  sunder   der  ersamen 

unser  und  des  reichs  lieben  getreten  burgermeister  und  rate   der  stat  Collen  mercklich  swer  ausgab  und 

darlegen,  so  sy  für  all,  als  yrir  eigentlich  wissen,  darauf  gewendet  haben,  nit  verhutt,  des  wir  und  dieselben 

unser  churfursten,  du  und  ander  fursten  des  Beyns,  so  durch  soUchs  von  yrem  churfurstlichen  und  fürstlichen 

Wesen  in  ewig  dienstperkeit  gedrungen  worden  weren,  und  gemein  dewtsch  nacion  ynen  billich  danckper 

und  dagegen  gnad   und  'ergetzlicheit  zu   tund   schuldich  sein,  als    wir  auch  auf  ansuchen   und    rate  der 

churfniBten  und.  fursten,  so  dann  zumal  bey  uns  gewesen,  etüicher  massen  getan  und  ynen  einen  zoll  daselbs 

zu  nemen  gegonnet  und  erlaubt,  und  die  erwirdigen  und  hochgebomen  unser  heb  neuen,  oheim,  churfursten 

und  forsten,  die  ertzbischouen  zu  Mentz  und*  Trier,  pfaltzgraff  Philippsen  bey  Bein  und  landgrafi  Wilhelm 

den  jungem  von 'Hessen,  die  sich  etlioh  zeitt  her  understanden,  ynen  darinne   irrung  und  Verhinderung  zu 


•  3ii  einer  gtoeiten  Urfunbe  oon  bemfclbcn  ^age  nämlit^.  monug  nach  sannt  ülrichstag,  toereittigten  pdj  bie  genonnten  gur|len^ 
ptt  2)inf(^fü]^run8  biefer  a^aßrcgel  fld^,  fo  oft  nöt^ig,  eiwanber  bur*  3ufenbung  bon»ett)affneten$üIfe  leiften  gu  tootten*  —  ?abfl  Stmocetii 
VIII.  be^fittgte  audf  nun  mit  ©uUe  d.  d.  Rome  apud  s.  Petnim  anno  incarnalionis  dorn.  Mill.  quadringcnte«nno  nonagesimo,  qmurto 
W.  Attgasti  (29.  9toft)  bem  örgbifd^ofe  ^ermoim  bie  öon  Äaifer  griebtid^  bemfetten  Bewilligte  ^otter^ebwig  gu  ginj,  »elc^  am^  bie 
96fa\dßixt  für  bteienigen  Soore«  witemorfen  fein  fottte,  »eli^e  fle  nidjt  jnm  eigenen  öebarf  bejie^  —  SWit  Urfnnbe  d.  d.  Nuremberg 
am  Jetzleu  ug  des  monets  May  nach  Cristi  geburt  Viertzeheuhundert  und  im  ein  und  newnzigisten  ,  f(^li(^tete  £5nig  SOfla^imilion 
nnb  «ifc^of  SBiC^dm  t)on  ©djflöbt  ol9  Äoiferli(^er  anmalt  ben  ©treit  „von  wegen  des  zolle  auf  dem  Rheine  zu  Colin,  den  der 
allcrdurcf.leuchtigst  grosmechtigst  furst  heire  Friderich  Römischer  keyser  —  denselben  von  Colin  umb  ergeiziicheit  willen  des 
mergklichen  kosten  und  scheden,  so  sy  in  belegrung  der  sUtt  Newyss,  damit  die  bey  seiner  keiserlichen  maiesUt  und  dem  h, 
reiche  gehandhabt  worden  ist,  und  in  andere  wege  gellten  und  genoroen,  mit  etlicher  unser  curfiirstcn  und  fursten  voraltem 
vcrwilligung  gnedigkiich  gegeben  und  aufgericht,**  bo^in,  bog  bie  @tabt  biefen  3oII  „nu  fuibass  hin  untz  auf  sannt  Johannstag  zu 
sunwenden  nechakunff^ig  und  von  demselben  tag  anzufahen  drew  jaere  darnach  und  nit  lenger  one  irrung  einnemcn"  nnb  ben 
«^Btfflrflen  in  brei  Seitfrifhn  1500O  ©nlbcn  in  gronffnrt  ga^len  fottte. 
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timde,  üu  mermalen  mit  fleiss  ersucht  und  bey  mercklichfin  peaen^  strasSsii  und  poMea  emstKeh  gebotm 
haben,  dieselben  von  Collen  bey  solicher  unser  gäbe  beruydeh  beleiben  zu  lassen,  das  sy  aber  alles  frenenlick 
veracht  und  darüber,  als  uns  geleuplich  angelangt  ist,  mitsambt  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  dem 
ertzbischouen  zu  Collen,  den  sy  in  solicbem  zu  ynen  gezogen,  unserer  keiserlicher  malestat  regieruag  und 
oberkeit  zu   smahe  ein  Vereinigung  und   vertrag   mit  einander  gemacht,  das  von  der  itzgemelten  dreyea 
churfursten  wegen,  Mentz,  Trier  und  Pfaltz,  durch  die,  so  sy  darzu  verordnen,  all  und  yglich  personOi  die 
kauifinanschafft,  hab  oder  gutter  den  Beynstram  ab  oder  auf  füren,   zu  Engers  in   nachgemelter  massen  sa 
glubtund  eiden  gednmgen  werden,  nemlich  die  so  ab  faren,   das  sy   nit  burger  noch   in  woner  zu  CoUeo^ 
noch  keinem  burger  noch  inwoner  daselbst  mit  diensten  verwandt   sein,   auch  die  kauffioaanschatz  und  got, 
so  sy  geladen  haben,  nit  gen  Collen  füren  noch  den  von  Collen  zu  gut  kummen  oder  die  stat  Collen  damit 
beruren,  sunder  daselbs  furfaren  und  keinen  zoll  noch  anders  alda  geben  noch  versprechen  sollen ;  das  aaeh 
kein  burger  noch  inwoner  zu- Collen  in  gemein  noch  sunderheit  teile  noch  gemein  daran  hab,   noch  yne  zu 
nutz    nyder    gelegt    noch    gehandtirt    werde,    bey    der  pene  des    mayneids   und    verwirkung    derselben 
kauffinanschatz*und  alles  yres  guts,  3men  oder  den  yren  darzu  verordent  zu  stund   auf  solich  verwurokung 
unablesslich  zu  verfolgen ;  desgelichs  die  so  auf  faren,  das  die  ob^eschriben  meynung  yrenthalben  war  and 
also  durch  sy  gehandelt  und  beschehen  sey  bey  der  ytzgemelten  pene  und  straffe.  Wo  aber  die  genanntoi 
von  Collen  wider  solichs  handeln  nnd  die  scheu  bey  ynen  anzufaren  und  den  zoll  zu  betzalen  dringen  wokeo, 
alsdann  kein  scheff  zwischen  Bonne  und  Zoentz  den  Beyn  auf  noch  abgeiurt,  sondern    die  kaufmanschatz^ 
hab  und  gutter  an  beiden  ytzgemelten  enden  ausgeladen  und  über  land  neben  der  stat  Collen   hingebrad&t 
und  von  dem  ertzbischoff  zu  Collen  also  anzunemen  und  zu  handeln  bey  den  seinen  geschafft  und  besteUt 
werden  solt,  und  understeen  damit  denselben  von  Collen  solichen  zoll  abzustricken  und  umb  die  obbemri 
yr  guttat  in  verderben  zu  setzen,  auch  on  unsem  als  Bomischen  keysers   yres  rechten  herren   willen  iiii4 
erlauben,  und  wider  unser  verbott  new  Satzung  und  zollstett  in  dem  h»  reiche  zu  machen,  das  ungeburfichea 
und  uns,  als  du  selbs  versteen  magst,  zu  gedulden  unleidlichen  ist.  Und  gebieten  demnach  deiner  liebe  bey 
den   pfiichten,  damit  du  uns   und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  und   Vermeidung   unser  und  des  rachs 
sweren  ungnad  und  straffe  von  Bomischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  denselben  unaera 
churfursten  und  fursten  solicher  yrer  freuein  mutwilligen  ungeburlichen  handlung  keynerley  zulegung  noch 
anhang  tust,  sonder  alle  die,  so  kauffinanschatz,  hab  und  gutter  den  Beynstram  auf  fiiren,  wann  und  so  oSl 
die  an  dein    zoUstette  zu  wasser  oder  lande  kunmien,   an  unserer  stat  und  in  unserm  namen,  des  wir  dir 
hiemit  macht  ind  gewalt  geben,  mit  glubden  und  eiden  verbindest,  dieselb  kauffmanschatz ,  hab   und   gutter 
auf  den  Beynstram   zu  der  genannten  stat  Collen  zuzefuren,  an  die  stappel  daselbs  nyderzul^en  und  den 
zoll  davon  zu  betzalen,  als  von  alter  herkommen  und  gewonheit  ist;  undweliche  sich  solichs  zu  tund  widem 
und  die  stat  Collen  und  den  zoll  daselbs  umbzufaren  understeen  vnirden,   mit  gewalt  darzu  zwingest  und 
haltest  daselbs  zuzefaren  und  den  zoll  zu  betzalen,  darzu  aller  der,  so  den  zoll  zu  Collen  auf  wasser  od^ 
land  geuerlich  umbfaren  und  nit  betzalen,  kauffmanschatz,  hab  und  guter,  wo   und   an  welichen   enden  dn 
die  gemeinlich  imd  sunderlich  ankmnmen  und  betretten   magst»    als  verwurckt  und  verfallen  antastest,  zn 
deinen   banden  und  gewaltsam   nemest  und   damit  nach  deinem  willen  und  gefallen  handlest  und  gefarest^ 
imd  soliches  zu  geschehen  allermeniglich  in  deinen  landen  gebietest  und  gestattest,  auch   die  obbestimbten 
von  Collen  bey   dem    vurberurten    zoll,   unser  gäbe,   nach  allem  deinem   vermugen  getrewlichen  helffest 
handhaben  und  behalten,  und  ob  derhalben  durch  yemand,   wer  der  oder  die  weren,   einich   gewaltig  tatt 
gegen  ynen  furgenomen  und  zu  gebrauchen  understanden  wurde,  yne  dagegen  von  unser  und  des  h.  röcbs 
wegen  dein  getrew  hilli  und  beystand  beweisest  und  verlassest,  und  hierinne  die  smahe  und  Verachtung,  so 
uns  als  Bomischen  keiser  deinem  rechten  herm  von  unsem  imd  des  reichs  gesworen  churfursten  und  fursten 
wider  alle  billicheit  beschicht,  zu  hertzen  nemest,  als  du  uns,  dir  selbs  und  dem  h.  reiche  zu  tund  schuldich 
bist  und  wir  uns  des  und  alles  guten  ungezweifelt  zu  dir  versehen«    Daran  tut   dein  lieb   unser  emstÜGh 
meynung  und  suader  gefallen;  was  auch  du,  die  deinen  und   ander  in  solichem  allem  gegen   lewtten  und 
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gulileni  fumemen,  Iiandlen  nsd  tnn,  damit  soUet  yr  ^ider  uns,  das  h,  reich  noch  nymand  andern  gefreuelt, 
gehandelt  noch  getan  haben,  noch  nymand  darumb  zu  antworten  oder  mdeikermig  zu  tund  schuldich  sein 
in  dhein  weise:  darnach  wisse  sich  dein  liebe  zu  richten. 

Geben  zu  Lyntz  am  newndten  tag  des  monets  Augasti;  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im 
neimtzigisten^  unsers  keiserthumbs  im  newn  und  dreissigisten  jaren. 

451.  (£t)bif(i^of  ^ermann  unb  bie  ®tabt  Sdln  einigen  flc^  aber  bie  ©elbtod^rung  an  ber  SRA^Ientafel,  bie 
600  (Salben  am  6tegelamte,  über  bit  ®t|ungdtage,  ®ebü^ren,  Urt^eile  unb  Sollfhedungen  am 
^o^en  ®eric^te  ju  ^öbi.  —  1491,  ben  20.  «ugufl. 

Wir  Hermaa  van  gotz  gnaden  artzbisschoff  zu  Coeke,  des  h.  Bonuschen  rychs  durch  Italic  ertzkantzler 

and  ehuxfnrst,  hertzoge  in  Westphalen  und  zo  Enger  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  steide  Coehie 

doyn  semenüicfa  kunt:    Als  sych  irrungen»  gebrechen  und  zweyschelicheyt  tuschen  uns  Herman  artzbisschoff 

eyns,  und  uns  burgermdster  und  raide  ander  ^  und  eyn  jeder  van  uns   syns  deylls^  etliche  zyt  gehalden 

haynt  4oser  hemae  geschreuen  puncten  und  articulen  haluen,  nemlich  betzalungen  der  renihen  uff  die  moe- 

lentaiffell  und  der  sesshundert  gülden  am  Siegelampte  verschrcuen,  item  die  ordnunge  des  hoengerichtz  mit 

haldungen  der  daghetzyden,  schulldungen  und  anderen  desseluen  gerychtz   gebrechen  zo  besseren  und  zo 

reformeren^  gebuer  und  gerechticheit  des  greueui  pandungen  des  hoen   gerychtz  und  anders  dairin  gehoe- 

rende  berurende  &c.^  wie  dan  sulchen  articule  der  gebrechen  mit  anderen  inreden  daran  treffende  zo  beiden 

dmlen  vorder  und  langer  geluydt  mögen  hauen   ind    hemae  vurder   erdiert  staent,  darumb   wir  vast  vyll 

gnetGoher  dadyngen  under  eynanderen  gehadt  hain:    so  hain  wir  uns  doch   derseluer  irrungen,  gebrechen 

und  zweyschelicheyt  yo  beiden  deylen  under  eynanderen  guetlich    und  frunffich    verdraigen^  geslicht  und 

vereyniget    in    maissen    hema    geschreuen.      Zorn  yrsten    der   verschryuongen  und  betzailungen  haluen 

ao    der    moelentaiffelen^    dat,    off  sich    dieghene^    den    eyniche  ronthen    an    derseluer     moelentaeffelen 

verochreuen  weren^    daran  weulden   laissen  wyssen,  dat   sy  up  dat  oeuerige   bouen  vier  und  zwentzich 

wisBpeiinynge,  daemit  man  bisher  van  derseluen  moelentaiffelen  betzailungen   gedain  hait^    vertzyen  und 

quytsdielden  weulden,   so  sullen  wir  Herman  artzbischoff  van  un  vertan   achter  dem  nyesten  zokomenden 

termyne  sulchen  betzalunge  furbas  geschien  lassenmit  Franckforder  werungen  nae  lüde  der  verschrybungen, 

des  vertruwensy  off  wir  uns  mit  unseren  mitkurfursten  gheyner    silueren  muntzen  verdroegen  ind  wir  asdan 

gemoidt  wurden,  eyn  silueren  muntze  by  uns  seiner  zo  slayn»  dat  asdan  burgermeistere  und  rait  der  steide 

Coelne  uns  dartzo  zom  besten  willen  raiden.    Item  sollen  und  willen  wir    ouch  die  burgermeistere  und  rait 

der  steide  Coelne  van  stunt  an  in  betzailungen  der  sesshundert  gülden  an  unserem  siegellampte  im  saile,  in 

maisBen  "wir  und  unse  vurfaeren  artzbischouen  zo  Coehie  sych   des  verschreuen   haint,  setzen  und  unsere 

siegeler  und  undersegeler  dartzo  halden,  den  von  Coehie  yre  versigelte verschrybungen  daroeuer  zugheuen, 

in  maiBsexi  yre  vurfaeren  sulchs  ouch  gedain  haint    Item  off  ouch   sache  were,  burgermeisteren  und  raide 

der  staide  Coelne  oder  den  bruweren  bynnen  der  steide  gesessen  der  gruyss  haluen  van  uss  wendigen  hinder 

off  indrüclit  geschege,  deshaluen  betzalunge  der  gruyss  verhindert  oder  dat  eyn  rait  van  Coelne  dairumb 

van  yemandtz  uysswendigers   gefurdert  wurde,   sullen  wir   denghenen,  die  sulchen   hynder  oder  indrach 

deden^  doyn  schryuen  sulchs  afizostellen ;  ouch  unseren  officiaile  und,  fii^caile  zo  Coelne  dein  beueilen,    dat 

sj    up    anroiSen    und  versoeken  des  raitz  zer  tzyt   gegen  dieghene,   die  wilche   die  stat  Coelne   darumb 

unt^rstimden  zu  furderen  oder  zoo  besweeren,  mit  rechte,  wie  recht  were,  fiimemen,   forderen  und  halden 

snlleii^  solchen  besweemysse  afiß&ostellen.     Item  sullen  wir  Herman  artzbisschoff  mit  unserem  greuen  und 

sebeffen  des  hoen  gerichtz  van  stunt  an  sohafEen  und  verfuegen^  dat  sy  van  nu  vertan   by  yren  eyden  zo 

allen  quattertemporen,    soverre  as  gheyne  heylige  dage  in  der  wechen  eynicher  sulcher  quattertemporen 

sulchs    verbinderden,   daghetzyd  halden|  suUeni  van  allen  Sachen  in  die  dagetzyden  zo  rechte  gehoerende, 
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und  off  sich  solche  verhindenrnge  begheene,  asdan  die  nyeste  ledige  ^wedie  daebefiir  oder  danuie  diesdue 
dagetzyt  zo  halden,  also  dkt  umher  zu  allen  Tierdelljain  die  dageteyden  gehalden  werden.  Ouoh  willen  ^r 
dat  vurbass  an  unserem  hoen  gerichte  gehalden  hauen  ^  dat  sowilch  scheffen   eyn  urdell  daeselffs  untfenkt, 
der  sali  dat  zer  stunt  wjsen,  asverre  hey  sich  des  versteyt;  versteyt  he  sulchs  aaer  nyet,  so  mach  he  des 
urdels  syn  berait  nemen  biss  up  den  dyrden  dach,  und  darup  sali  der  richter  beiden  pardiien  up  yre  Tayr 
weder  bescheyden  umb  urdell  zo  untfangen ;  und  were  sache  der  scheffen  sulchs  urdels  up  den  dirden  dach  noch 
uytwyseenwereunddatindes  richters  hant  hegtySt,  so  mach  he  des  urdels  furder  berait  nemen  dieyrste,  die 
ander,  die  dirde  viertzien  dage,  soverrehezo  yeckligen  viertzien  dagen  indes  richters  band  begryfft,  dat  he  des 
noch  neyet  wyse  ensy,  doch  so  sali  der  richter  zo  allen  zyden,  as  der  scheffen  syn  vurder  berait  nympt,  baden 
parthyen  weder  bescheiden  wie  vurgerurt  steyt,  und  euch  zo  allen  Tiertzien  dagen,  asverre  oyniche  partye  des 
gesynnet,  denseluen  scheffen  manen  dat  urdeU  zo  wysen,   off  he  sich  darumb  erfaeren  hedde,  und  suHea 
ouch  die  andere  scheffen  zo  allen  zyden  getruwUchen  naefoulgen  up  den  eydt,  up  dat  der  scheffen,  der  dat 
urdell  hait,  datselue  unvertzogentlich  binnen  der  vurgerurten  zyt  wyse  und  uyssprecfae,  dat  yrste  he  des 
daebynnen  wyse  worden  U  und  van  eynicher  partyen  gesunnen  wirt,  wiewaile  ouch  die  andere  pardiye 
nyet  naefoulgde,  id  enwere  dan  sache  dat  sulehen  urdell  in  die  daghetzyt  gehoerende  were.    Were  aner. 
Sache  dat  der  scheffen,  der  also  eyn  urdell  hette,  bynnen  den  vui^enanten  zyden  syn  urdell  nyet  epwysde 
und  daebynnen  uysslendich  off  kranck  wurde,  so  sali  derselue  scheffen  syn  guetduncken  und  alle  erfennsse 
dairup  gedain  dem  scheffenmeistere  in  hauen  oeuergenen  in  dat  capittel  zo   brengen,  und  der  rieliler  sali 
asdan  datselue  urdell  uud  erfemiss  eynem  anderen  scheffen  geben,  der  dan  dat  vort,   so  he  yrst  kan  oder 
mach,  uysseren  und  enden  sal,  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steyt,  doch  bouen  viertzien  dage  nyet  zo 
▼ertrecken,  nadem  die  sachen  an  yn  komen  weren,  und  diese  dyngen  allet  by  yren  eyden  also  zo  halden. 
Item  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  van  nu  vertan  gheyn  greue,  richter  oder  scheffen  by  yren  eyden, 
die  sy  uns  und  unserm  hoen  gerychte  gedain  haynt,  ran   geynichem  testamente,  vermechtenissen,  g^uffton 
oder  updrachton,  dair  sy  by  weren  oder  oeuer  geroiffen  wurden  zo  besiegelen,  vur  noch  nae  me  hdschen, 
hauen,  nemen  oder  untfangen  sullen  dan  van  vederem  siegele,  dat  sy  an  sulehen  testamenten,vennechenisseii, 
ghifften  oder  updrachten  hiengen,  eyne  marck  Coeltz  paymentz;  were  auer  sache  dat  yemandtz  der  kranck 
lege  syn  testament,  ghifh  oder  updracht  machen  und  zwene  scheffen  dairan  und   oeuer  hauen  weulde,  der 
sali  yecklichem  derseluer  scheffen  eynen  ouerlenschen  gülden  so  vur  synen  ganck  und  so  vur  syn  siegeU 
gheuen,  datselue  vermechenisse  oder  updracht  werde  besegelt  off  nyet    Were  ouch  sache  dat  yemandtz  an 
pestilentien,  dat    kuntlich   und  wair  were,   kranck  lege  und  begerde  der  scheffen,  so  sali  man  yecUidiem 
scheffen  vur  synen  ganck  und  siegell  vier  ouerlensche  rynsche   gülden  geuen,  und  darumb  suDent  <mch 
dieselue  scheffen  yderman,  der  des  zo  doyn  hette  und  yrregesonte,  by  yren  eyden  tniweliehen  undsunder 
eyniche  werwort  off  wederrede  voulgen  und  des  ouch  nyemantz  weygeren;  desgelyohs   ensullent  sy  onek 
van  geynichem  schoultbrieue  oder  anderem  contractzbrieue,    dartzo  sy  geroiffen  oder  gebeden  wurden  «o 
besiegelen,  nyet  me  beyschen,  hauen,  nemen  noch  untfangen  dan  ^er  Schillinge  Coeltz  paymentz,  mer  vaa 
lyffUucht  oder  crflichen  brieuen  mögen  sy  mallich  van  yn  eyne  marck  Coeltz  paymentz  heisc|ien  oni 
untfangen,  und  somannieh  siegell  sy  an  sulehen  lyfitzucht  oder  erflige  brieue  hiengen,  so  manniche  mairok 
mögen  sy  heyschen  ind  untfangen  und  ouch  nyet  me  by  yren  eyden.  Ouch  vrillen  vrir  Hermann  arlzbischof^ 
dat  unse  greue  und  scheffen  unsers  hoen  gerychtz  eynen  doiden  mynschen  zö  besien  vurbass  by  yren  eydca 
nyet  me  hauen,  heyschen  noch  untfangen  sullen  durch  sich  selfs  off  yemandtz  anders  dan  eilff  wisspennynge 
Coeltz  paymentz,  dat  is  dem  greuen  vier  vrisspennynge,  eyme  yederen  scheffen  zyene  wysspennynge,  dem 
schryuere  der  sulchs  antzeichent  zwene   wisspennynge  und  dem  richterboden,   der  den  doiden  mynßchen 
handelnde,  eynen  wisspennyng,  und  dairup  suUent  sy  by  yren  eyden  eyme  yederen,  der  des  gesunte  und 
zo  doyn  hette,  sunder  verzech  oder  weygeren  gueüich  voulgen;  were  auer  so  groiss  armoit  alldae«  dmt  «r 
doide  sulchs  nyet  hette,  so  sullen  sy  dartzo  umb  goitz  willen  willentlich  voulgen.    Item  willen  wir  ou<^  dat 
van  nu  vertan  greue  und  scheft'en  by  yren  eyden  van  geynicher  partheyen,  die  vur  dem  hoen  gerycbte  so 
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ioyn  oder  so  sohaffen  betten,  yor  noch  nae  mit  eyneherloy  behendidbrit,  gMae,  bete  noch  genoss  nemen 

noch  nntfiuigen  snllen  in  geyner  bände  wyas,  viurder  dan  wes  jn  vangerycbtewegen  naealder  harkoemlicher 

gewonheit  und  insetzongen  geburt  Vortme  willen  wirHerman  artzbischoff,  dat  man  alle  gekommerde  gelt  oder 

ander  gelt,  dat  van  gekummerden  hoinen  und  guederen  kumpt  und  bynder  geryoht  zo  lygen  geburt,  nyet 

jne  bynder  eynem  greuen  sali  blyuen  lygen,  dan  man  sali  sulchen  gelt  von  stunt  an,  aobalde  as  id  binder 

gerichte  kumpt,  in  eyne  kiste,  die  -vrir  dartzo  ordinieren   sullen,    werifen  und  diselue  kiste  sali    am  yrsten 

m  der  gerkameren  im  doyme  stayn,  biss  solange  wir   dartzo   eyn   gewulue   an  das  bogericht,   dae  sulchs 

allerfuecblicbste  stain  macb,  dein  macben  und  ordinieren,  und  wanne  sulchen  gewulue  gemacht   is,  so   sali 

sulchen  kiste  da  einn  gesatzt  und  geslossen  werden,  und  van  sulchen  gewulue  und  der  kisten   sullent  der 

greue  eynen  und  die  eldste  zwene  scheffen  euch  mallich  eynen  slussel  hauen.    Item  willen   wir  euch,  dat 

van  nu  vortan  geyn  greue  oder  richter  by  syme  eyde  eyniche  pandunge  doe  in   eyniche  persone  heymlich 

und  buyssen  syme  huyse,  die  ym  gebueren  sali  in  dem  huyse  mit  der  pandungen   offentlidi   zo  versoecken. 

Ouch  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  wann  van  nu  vortan  eyner  dem   anderen  an  unse  hogericht  deyt 

gebieden  umb  scheltworde  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  sulcher  ansprachen   durch 

syne  geboider  oder  gedaene  unschoult  ledich  und  quyt  gewyst  wird,  der^  mach  sulchs  off  he  ynl\  mit  eilff 

scbiUii^en   verbekunden   und   laissen  insetzen,   und  asdan   van   stunt  an   synem    wederdeyle   an  datselue 

gerichte  zom  nyesten   gedynge  oder   damae   wann   he  wilt  doyn  gebieden,  und   sprechen    ym  vur  syn 

ossgelachte  costgelt  zOj  dat  sali  yem  der  scheften  ouch  mit  rechte  erkennen  und  zowysen.  Vortme  willen  wir 

Herman  artzbischoft,  dat  die  reformatie,  an  unserem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtniss  artzbischoffen 

Dederich  unseren  vurfaeren  gemacht,  vurbass  in  yrer  crafit  blyuen  und  gehalden  sali  werden;    doch   off 

yemandtz    were  der  sulchen  siluer  nae  iuyde  derseluer  reformatien  zo   betzailen    oder  zo  verbürgen  nyet 

vermoechte,  oder  ouch  darvur  gejme   bürgen  oder  die  pantschafft  hedde  und  sycb  erboede  sulchs' mit  syme 

eide  ao  beweren,  sulchen  eydt  sullent  greue  und  scheffen  van  em  untfangen  unddairup  syne  appellatie  oder 

acbuldungo  zolaissen.    Ouch  so  ensall  man  die  burchschaft  vurbass  nyet  me  doyn  up  die  marken  siluers  nae 

Iuyde  der  reformatien,  sunder  man  sali  sy  dojm  up  vunffbich  bescheiden  ouerlensche  rynsche  gülden,  zo 

geuen  und  zo  deylen  under  greuen  und  scheffen,  in  aller  maissen  wie  sulchs  up  dat  siluer  geschreuen  steit. 

Ouch  hain  wir  Hermann  artzbischoff,  und  wir  burgermeistere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  verdragen, 

dat  so  wann  eynem  greuen  des  hoen  gerychtz  zo  gesynnen  eynicher  partheyen  zo  penden   geburt,  is  dan 

Sache  dat  der  greue  dat  huyss  desghenen,  den  hey  pende,  offen  vyndt  und  deraelue  ouch  geyne  pende  wert, 

so  mach  der  greue  mit  der  parthyen  und  boden  in  dat  offen  huyss  ghayn  und  dar  pathyen  pende  dae  uyss 

gheaen;  wae  auer  die  parthie  sulche  pandunge  des  greuen  werde,  so  sali  man  des  geweldrychters  gesynnen 

und  g^ebruychen,  as  men  sulchs  van  alders  bisher  gehalden  hait,  und  dannafi  ensall  die  parthie,  der  sulchep 

pandunge  mit  der  gewalt  erloufft  wirt,  nyet  me  dan  zien  wisspennynge  oeueruall  gheuen ;  desgelychs  wanne 

der  greue  der  geweldrychtere  bedurffende  were  vur  syne  versessen  geboiden  oder  boissen,  so  sullen   die 

geweldrichtere  dem  greuen  voulgen,   wie  van  alders  gewoenlich  und  bisher  gehalden  geweist  ist    Ouch 

hain  wir  uns  under  eynanderen  verdragen ,  dat  alle  sachen  die  mit  dem  hoen  gerichte  mit  rechte  angefangen 

werdent^  dat  die  ouch  alldae  bisher  uyssdracht  blyuen  ungehyndert  van  uns  burgermdsteren  und  raide  und 

snnder  eyniche  afheyschunge  der  parthyen,  soverre  as  id  sachen  weren,  die  alldae  und  ouch  geyne  sachen 

weren,  die  bynnen  raitzstat  zo  rychten  gebuerent,  alles  ayn  geferde  und  argelist     Und  des  zo  urkund  der 

wairlieit  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hayn  wir  Hennan  artzbischoff  zo  Coelne  und  wir  burgermdstere 

und  rait  der  steide  Coelne  mallicb  van  uns  syn  segell  an  desen  offenen  brietf  doyn  hangmi ;  und  wir  Herman 

artabischoff  hayn  zo  meirre  vesticheit  aller  vurschreuen  sachen  geheyschen  unsem  lieuen  rait  und  getruw^i 

Wilhem  grauen  zo  Nuwenair  und  herren  zo  Bedbur,  unsers  er£hoifineister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 

desem  gaetligen  verdrage  geweist  ist,  syn  siegell  mit  an  diesen  offenen  brieff  zo  hangen. 

Qegeaca  im  jaire  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  undnuyntzich,  up  saterstach  nae  unser  lieuer 
firanwendach  assumptionis. 

IV.  71 
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45 J.  TOarfgraf  Sodann  »•  »ranbcnbutg  unb  §erjog  ffill^elm  t>.  SüKd^  unb  8erg  betbÄnben  fW^  auf 
ßcbcngjeit  ju  gcgenfeitigcm  Schufte  tl^rcr  ganbe  unb  Seute  unb  ju  einer  ^ülfeleifhmg  h\S  ju  400 
gerittenen.  —  1491,  ben  4.  October. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johans  marckgrauen  zo  Brandenburg  des  h.   Romischen  rychs  ertzcamerer  und 
curfurst  &c,  uff  eyne,  und  wir  Wilhem  hertzog  zo  Ghiylge,  zo  dem  Berge  &c.  uflF  de  ander  syde  bekennen 
ind  doln  kunt,  dat  wir  angesehen,  zo  hertzen  genomen  ind  besonnen  hauen  die  vruntlige  swagerschaffi  ind 
bewantniss,  so  zusehen  uns  beyden  beieigen  ist,  ind  umb  sulchen  yrnntschafft  zo  beherden,  zo  vermeren  ind 
zo  Tollenfoeren,  ind  ouch  dat  wir  van  beyden  deylen  mit  unsen  manschafften^  slossen,  steden,  landen,  layden 
ind  undersaissen  in  vreden,  eynicheit  ind  guden  wesen,  as  umber  geschien  sali,  syn  ind  blyuen  moigen,  so 
hain  wir  beyde  fursten  uns  mit  guden  wailbedachten  moide,  vryen  willen  ind  ouch  mit  gudem  rüde  unser 
rede  ind  vrunde  zosamen  vereynicht,  verstrickt  ind  verbonden  unser  beyder  leuenlanck  in  maissen  ind  formen, 
as  hema  geschreuen  steyt:  nemlich  also,  dat  unser  fursten  iglicher  nutsampt  synen  landen  ind  luy den  weder 
den  anderen  uyss  unss,  seynen  landen  ind  luyden  nicht  zo  veheden,  uCfruyren  oder  kryegen  koemen  sali 
noch  den  synen  das  zo  dorn  gestaten,  sonder  unser  iglicher  sali   den   anderen  mit  rechten  truwen  meynen, 
eren  ind  voerderen.     Es  sali  auch  unser   keyner  des  anderen  vyande  oder  beschediger  in  synen  Bossen, 
steden,  merckten  oder  befestigungen  wissentlich  nicht  enthalden ,  huysen,    hoeuen  oder  furschieben  und  mit 
vlyss  davor  syn,  das  selbes  van  den  yren  auch  nyt  geschee;  wo  auch  unser  eyns  besche^ger  oder  vyande 
in  des  anderen  gerichten  betreten  wurden,  geen  denselbigen  sali  auff  ansoechen  des  klagenden  teyls  rechtz, 
we  sich  geburt,  voerderlich   ind   aen   weygeronge   gestatt  werden.    Were  oudi  sache,  das  yemantz  unser 
forsten   eynen,  seyne  lande  oedcr  luyde  fumemen   wurde  zo    beschedigen    mit   oeder    aen    vehede  ind 
verwarunge,  we  sich  das  begebe,  des  der  ander  uyss  unss  zo  rechte  vor  yme  und  seynen  reden  zo  pleygea 
gegen  denselbigen  beschedigeren  mechtich  were,  so  sali  der  ander  uyss  unss  dem   beschedigten  weder  de 
beschedigereund  de,so  denselbigen  hulff  oeder  bystant  dein  wurden,  hulff  dein  mit  gantzer  macht,  landen  ind 
luyden  und  seynem  vermoigen,  als  ob  es  seyn  selbs  saiche  were.  Ob  auch  unser  eyner  zo  schicken  gewönne, 
dairomme  er  den  anderen  orforderen  wurde,  umb  eyn  gereysigen  zuych  dry  oeder  vierhondert  gereysiger  zo  rosse, 
deselben  sali  der  also  erfordert  wurde,  dem  anderen  unvertzoegenlich  schicken  in  seyn  selbs  costen,  bis  er  des 
erforders  laut  und  darinne  de   irsten   nachzali  erraichet,  daselbst  sali  derselbig  erforderer  solhen    zuych  in 
seynen  costen  annemen  und  sy  vorter  darinne  halten,  bis  sy  weder  uyss  seynem  lande    koemen*,    ind  sau 
der  uyss  uns,  der  die  schickonge  doet,  denselben  vur  ungeuerlich  schaiden  yrer  perde  ind  hamysch  ste^ 
aber  de    gefangen  sollen  wir  eynanderen  van   beyden  deylen  helffen  ledigen;  ind  in  dem  allem  sali  sidi 
keyner  van  dem  anderen  scheiden,  richten,  soynen  oder  forwarten  aen  des  anderen  willen.  In  deser  etlicher 
vruntliger  eynonge  ind  verbonde  nemen  wir  Johans  marckgraue  uyss  unser  cristlige  oeuerheuffder,    nemHdi 
unseren  hillichstcn  vater  den  babst   und   unsere  ahregenedigste  herren  Romischen   kevser  ind  Römischen , 
koenynck    ind    darzo    de    eirwirdichsten    ind    hochgeboeren    fursten    unser    lieue    oemen    ind    broedere 
hern   Bertolt  ertzbisschoff  zo  Mentze,    hem  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,   hern  Herman  ertzbisschoff  zo 
Coelne,  alle  dry    des  h.}  Römischen  rychs   ertzcantzeler    und    curforsten,    hern  Elmsten    ertzbisschoff  zo 
Maidburg  ind  primaten  in  Germanien  ind  de  loeuelichen  huyser  Sachsen,  Brandenburg  ind  Hessen,  ind  de 
erbeynongennnd  sust  alle  deghiene,  mit  den  wir  vur  datum  deser  verdracht  in  eynonge  ind  verbantenvss 
gewesen  ind  noch  syn.    Ind  wir  Wilhem  hertzouch  nemen  hyinne  vur   unss  uyss    de  obgenanten  cristligen 
oeuerheuffder  ind  darzo  de  eirwirdichsten,  eirwirdigen  ind  hoichgeboeren  fursten,  edelen  ind  eirsamen  unae 
lieue  oemen,  swagere,  neuen  ind  vrunde  hem  Johan  ertzbisschoff  zo  Triere,  hem  Herman  ertzbisschoff  zo 
Coelne,  hem  Philips  pfaltzgrauen  by  Ryne,  hem  Heynrich  bisschoff  zo  Munster,  hem  Frederieh  cnrfurst, 
hem  Ailbrecht  ind  hern  Johans    gebroedere  ind    gefeddere,   alle  dry  hertzougen  zo  Sachsen,  hem  Johan 
hertzougen  zo  Sachsen,  Elngeren  ind  Westfalen,  hem  Frederich  ind  hem  Sigmund  gebroedere  mardLgrauai 
zo  Brandenburg,  hem  Johan  hertzouch  van  Cleue,   hem  Wilhem  ind  Wilhem  gebroedere  ^lantg^auea  zo 
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Hessen,  ham  Wilhem  laatgr^oen  zo  Hessen  grauen  zo  Katzenelnboegen,  kern  Conrait  bissohoff  so 
Oaenbragge ,  hem  Heynrich  bisschofif  so  Mynden,  Vlncentiiu  grauen  zo  Moirse,  Glais  grauen  zo 
Teckenenburg,  Erick  grauen  zo  Holsten  ind  Schoinburg,  Didertch  ind  Johan  vader  ind  son  grauen  zo 
Manderschdt/  Bemdt  edelberm  zor  lippe  ind  de  stede  Coelne  ind  Heruorde,  ind  de  erbeynongen  ind 
07DOBgen  ind  sust  alle  dieghiene,  mit  den  ^wir  vur  datum  deser  verdracht  in  eynongen  ind  verbunteniss 
gewesen  sjn,  —  Dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  ^r  Johan  marckgraue  ind  ^wir  Wilhem  hertzouch  unser 
fglichor    syn  aiegell  an  desen  brieff  dein  hangen. 

Oegeuen  in  den  jaeren  na  der  geburt  unss  herren  Duysent  vierhondert  eyn  und  nujntzich,  uff  den 
neisten  donrestach  nach  sent  Remigius  daige* ' 

453.  erjbifd^of  bemann  b.  6öln  ert^eUt  grlaubni§,  bag  Segj^ncn-  unb  ©obenfönig^amt  mit  «uffcfeung 
efnc«  ©rc^brette«  auf  bcn  3a^rm4rften  in  3Beji|)^aIcn  unb  arnÄberg  airöjuüben.  -  1491,  ben 
13.  October. 

Wjr  Hermann  von  golis  gnaden  der  h.  kirohen  zu  Colne  ertzbischoue  &c  dein  kunt,  so  als  w  hieboTor 

Fhüippsen  van  Nyddo  und  Johann  van  Andernach  unnsem  kemerlingen  unser  begjnen-  und  bouenkonigambt 

in  unnsem  lannden  zu  Westualen  und  der  graueschaft  van  Arnssberg   gegeuen  und  yne    sich    des    zu 

gebruchen  gegunnt  hauen,  die  gedachten  unser  kemerlingk  solich  bfifenkonig-  und  begynenampt  ufgetragen 

und  mit  friem-  willlen  und  sundem  gunsten  Hennsein  unnserm  becker  vorter  ouergeuen,  sich  des  na  sinem 

besten  zu  gebruchen  und  unns  daruf  underteniglich  gebeten,  das  mit  unnserm  brieue  zu  bewilligen;  wan 

wir  dan  gedachtem  Hensel  umb  sins  gotruwen  dienst  willen,  er  uns  bisherc  gedan  hat  und  zukunftiglichen 

dein  sal  und  mag,  mit  sondern  gnaden  gneigt  sin,  so  bewilligen  und  zulassen  wir,  das  Hensel  unnser  becker 

üch  des  bouenkonigs-  und  begynen  ambtz,   wie  unser  kemerling  getan  solen  hauen,  gebruchen  mag,  und 

gönnen  und  erlewben  yme  darzu  dasselb  ampt  Johann  und  Heinrich  Kesselbusser  geuetteren  vonAldendorf, 

seiger  diss  briues,  zu  thun,  das  getruwelichen  zu  verwaren  und  nymants  sonder  sinen  willen  zu  halden  und 

dein,  wie  sich  das  von  alders  geburt  und  herkomen  ist  und  des  sollen  Johann  und  Heinrich  von  Aldendorp 

Hensell  unserm  becker,  of  wem  ynr  solichs  ampt  usszudoin  beuolhen  hauen,  vier  bescheiden  ouerlendisch 

rinsch  gülden  iders  jars  geuen  und  bezalen  an  w^gerung,  und  sollen  Johan  und  Heinrich  sich  solichs  ampts 

m  und  durch  unser  imd  unsers  stifts  lande  zuWestuabi  und  grafschaft  von  Arnssberg  uf  allen  jaremarckten, 

kermyssen  in   allen  unsem  steden,  frieheiden,  dorpem,  houen  und  in  allen  enden  wo  sich   dat   geburt 

gebruchen,  dat  quickbret  upsetzen   und  des   gnyessen  zu    yrem  besten.    Und  vort  so  sollen  sie  geynen 

netzbouen  oder  anderen,  die  unse  arme  undersaissen  up  dem  lande  of  in  den  vriheiden  schynden,  schätzen, 

diingen  und  umb  dat  yre  bringen,  in  unnsem  lannden  und  sunderlich  in  der  grafschaft  von  Arnssberg  oder 

in  unserm  gebiede  geynen  laissen,  sonnder  die  allzomal  na  yrer  macht  damss  driuen;  und  vort  wes  sie  in 

unnseren  lannden  und  gebieden  horten  of  vememen,  dat  widder  uns  oder  die  unse  were  und  uns  sphymb 

brengen    wolt,  dat  bollen    sie  vort   an  unse  ampüude  zu  Arnssberg  brengen  und  euch  seines  sturen  und 

weren   na  alle   yrer  macht    Auch   so  wir  oder  die   unse  zo  velde  ziehen  wurden,  da  sollen  Johan  und 

Heinrich  mit  yren  knechten,  die  yne  solich  amb  verwarn  helpen,  nnt  sin  und  an  den  und  an  allen  anderen 

enden  doin,  als  dat  bouenkonigen  zustet,  sonder  underschdt  dwile  sie  datselb  bouenkonigs-  und  begynenambt 


*  4>er)O0  SSU^elm  ^atte  btvi  tiot^er  mit  me^rern  gttrfien  m  ber  dlad^borfi^aft  fil^nUc^e  S&tbttiffe  ehmegangen:  fo  mit  hm  JSifc^ofe 
ClWtab  t>*  O^nalMd  Oilf  8  Sa^re,  d.  d,  uff  den  neisten  vrydaich  na  dem  sondage  Misericurdia  (ß2.  9^)nl)  1491;  mit  bem  8ifc^ofe 
(etnrid^  oon  Syiixtben,  (Sric^  (Sxa^ta  r>,  $ot|iein  unb  iOtnit  (Sbel^emi  im  ^ippt,  d«d,  l49l  up  den  neisten  ▼rydacli  na  des  b,  Sacramentz 
daige  (2.  3intt);  mit  bem  Sanbgtafen  föi^elm  )>.  ^ffen  auf  Se6en9)eit,  d.  d«  Siegen,  1491  uff  sambsUeg  nocb  sanct  Micbels  daeg 
des  h.  ertzengels  (1.  October).  —  Nacbzall  (6.  oben)  xft  Natselde  =  9tad^Üti%tt. 
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kaaen^  ab  sie  uns  das  alles  me  ol^esoliribeti  steh  gdobt  und  darnach  zu  goide  und  den  hwligen  geswores 
hauen,  stede,  vesfe  und  onverbrucfalieh  zu  halden  und  zu  yoksiehen;  sonder  geuerde  und  argelist.  \M 
beuelben  hunmb  allen  unseren  amptluden,  keiner,  ricbtem,  burgermeistem,  lanümechten  und  vort  all«a 
unseren  undersaissen  unnsers  lannds  zu  Westusln  und  granescbaft  von  Amssberg  und  sust  allen  anderoi 
denjhenen ,  die  umb  unsem  ^Uen  doin  laissen  sollen  und  sollen  und  der  -wir  ungeueilich  meebtig  m, 
Johann  und  Heinzieh  von  Aldondorff  hiezu  gunsti^ich  hdffen  und  furderlich  sm,  wo  und  wan  yne  des  not 
were,  und  sich  solichs  bouenkonigs  und  begynenamptz  ungehindert  gebruchen  zu  laissen  dabie  zu  hantfiaboi 
und  of  sie  ron  jmants  darane  gehindert  wurden,  dat  mit  aller  macht  hdffen  sturen  und  weren:  daran 
geschiet  unns  wolgeuallen.    Und  dos  zu  Urkunde  hauen  wir  unnser  ingesiegel  an  disen  briff  d<rin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  unnserm  slos  zu  Amssberg,  in  den  jaren  unnsers  hem  Duysent  vierhundert  und  im 
ein  und  nuyntzigsten^  uff  donnerstag  nach  sanct  Oereonistag.  * 

454.  Die  Stjbifc^öfe  bon  >JRaina,  (£6(n  unb  Zmt  unb  $fa()9raf  $^iltp|)  beremtgen  fid^,  ben  K^ftco^m 
(tdftigft  f^ül^en  unb  feinen  neuen  30a  unb  feine  goller^ö^ung  julaffen  }u  »oDen;  fte  berminbent 
bie  big^erigen  ^oU^t^Süt  unb  unterfagen  ben  Sanbtrangport  —  1498,  ben  2.  S^nuar. 

Von  gottes  gnaden  wir  Bertholt  zu  Meintze,  Herman  zu  Collen,  Johann  zu  Trier  artzbischoue,  ertzkanzler 
&c.  und  wir  Philips  pfaltzgrauebieRin,  hertzog  in  Beiern,  ertztruchses,  alle  des  L  Bomischen  richs  churfursten, 
bekennen  und  thun  kund  für  uns  und  unser  nachkonimen  und  erben,  als  dutsche  nataon  und  sunderlich  unser 
churfurstentnmb  mit  dem  Rinstrame  begabt  sind  und  zu  nottarft  gemeins  nutzs  merglich  daruf  gehandelt  wurdt 
und  deshalp  gemeinem  nutz  furderlich,  das  derselbig  dem  kawfinann  und  menmglichem  sicher  und  frie  geliussen, 
gehalten,  geschützt  und  geschirmet,  darzuauch  mit  nuwer  uffsatzung  nit  beswertoder  übersetzt,  als  dan  des 
von  unsem  vorfam  und  fnralter  mit  loblichem  geprauch  herpracht  wurden  ist,  solichs  angesehen  wir  churfursten 
uns  nachgemelter  maissen  yerejnigt  und  vertragen  haben.  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  churfursten  am 
Rin  nach  allem  unserm  vermögen  den  Rinstram  und  sin  linpfad,  asverre  unser  iglichs  gepict  reichet  und  geet, 
ungeuerlich  schuwem  und  einander  getmwHch  helffen  schuwem  und  schirmen  und  nicht  gestatten,  das  jemant 
den  anderen,  es  sy  in  fientschaft  oder  krieg  zvnschen  uns  oder  anderen  oder  sust  in  ^nichen  weg,  darnff 
angriff,  leidig,  beschedig,  fahe  oder  kummer  in  kein  wiesse,  und  wir  sollen  das  auch  selber  nit  Ann, 
unsem  dienern,  anderen  den  unsem  oder  sunst  jemands  zu  thun  nit  gestatten,  sonder  es  sollen  alle  und 
iglich  kawflut,  schiflut,  kawfmanschaft  und  gut  uf  gewonlichen  zoll,  auch  menniglich,  die  den  Rinstram  oder 
lynpfad  gebmchen,  bauen,  uf  oder  af  faren  oder  wandern,  sicher  faren,  fliessen  hin  und  widder,  ungehindert 
wandeln,  wir  auch  die  darzu  allezeit  geleiten  und  geleitet  schaffen,  wann  sie  das  an  uns  oder  unser  ampdute 
erfordern,  und  sie  darane  nit  irren  mit  gewalt,  gericht  oder  on  gericht  in  keinen  wegk.  Und  wer  es  das 
jemandt,  wer  der  oder  die  werent,  solich  geleit  oder  Sicherheit  uberfam  und  verbrechen  wurden,  der  oder 
dieselben  soltcn  in  unser  vier  churforsten  landen  und  gepieten  kein  geleit,  trostung  oder  Sicherheit  haben, 
sonder  der  herr  under  uns,  in  des  landen  oder  gepieten  sie  betretten  wurden,  selten  ernst  und  vlis  haben 
den  oder  dieselben  darunib  anzunemen  und  nach  irer  Verhandlung  und  gelegenheit  zu  straffen,  auch  darzu 
halten  lassen,  das  dem,  an  dem  solich  geleit  oder  Sicherheit  verbrochen  were,  karung  und  wandeil  geschee. 
Ob  auch  einer  oder  mere  uf  dem  Rin  oder  lynpfade  angriffen  wurden ,  der  oder  dieselben  sotten  uff  dem 


*  3n  bet  $oti)eUOrbnnns  beS  (trafen  Tineen)  Don  WIM  tton  1460  ^at  ber  ,rBot)enf3tttg"  eine  cmbere,  (ebo^  i>enoanbte  QMbnift. 
S)ort  ^eigt  e9,  bag  bei  (od^getten,  Stitmt^m  tu  \.  to.  leine  SSetber  mit  ,,Unraet  broebe"  ^ngetaffen  kDerbcn  follen,  „unb  faf  mm  tm 
nnrai|}tt)iben  obermif}  ben  boet)enIon))n(f  boin  brengen  to  a^oerfe  up  ben  loe^e  fetten."  9[n(^  in  ber  botftegenbcn  Urfmibe  lottb  bcnt 
9obenUnig  eine  ^oli^id^e  SCnffid^t  übet  bie  „ffltiibox>ta"  nub  9(nbere,  bie  ben  gemeinen  Wtam  ansbenten,  onfgetrogen. 


Rinabrame  oder  lynpfiad  kcia  'gelril  oder  rieberholt  haben;  ob  auch  imand  in   ander  veg   angriiFe  oder 

misähendelte^  darumb  demselben  au  fitischer  tat  gefolget  and  er  nff  dem  ffinstram  oder  lynpfad  betretten 

wurd;  der  mocht  auch  angenomen  und  mit  yme  nmb  sin  misshandhmg  gehandelt  werden ,   der  Torgemeitea 

aieberheit  und  geleits  miverhindert    Es  sollen  auch  in  dieser  fiyhung  nit  begriffen  sin    diejhenen,  die  tat 

nah  seUbs  miser  eins  offen  nnd  kuntlieh  fyendt  od^r  derselben  wissentliche  helfferwem^  ond  ob  imandt  "«^er 

der  wore  darüber  uff  dem  Binatram  oder  rinen  lynpfadt  griffen   und  den  kawfinann  oder    schifinan  oder 

snd^  aa  libb  oder  gut    besehedigen  wurde,    so  soll  der  fürst  under  uns,    b    des  gepiet    das  geschee,  uff 

stont  af  sin    und    ernstlichen    imdersteu;    die    thetter  zu    banden    zu    bringen,   die    Verhandlungen    zu 

straffen  and  zu  schaffen,  dass  die  nam  gekart  werde,  und  soltcn  auch  unser  amplute  uns  underthanen,  die 

den  Sachen  gelegen  wern  und  von  weg^i  des  fursten,  in   des   gepieten  der  zugriff  gescheen  were,  umb 

hilff  angesucht  wurden,    ungesewmbt  uf  stunt  mit  uf  sin  und    on  inrede  nachyln,   solich   unser  trostung 

nnd  sidieriieit  helffen  hannthaben.    Und  ob  die  tatter  zu  sloss   kommen  oder   der   handel  dergestalt,  das 

witters  handek  und  betraehtung  nott  were,  so  soll  der  fürst,  in  des   gepieten  sich  der  begeben  hett,   uns 

ander  ffusten  ungesewmbt  besdirieben  an  gelegen  maistat  zu  komen,  oder   treffenlich   botschaft  mit  madit 

an  enntlichem  besluss  zu  schick«i,  daselbst  zu  handeln  und  zu  besUessen  enntfichen  versambtis  handel  und 

hilff  zu  der  tatt,  es  were  teglicher  krieg  oder  velileger,  wie  es  mit   gemeinen  Verlusten  und  zusetzen  sau 

gehalten  werden^,  damit  solicher  unser  vertrag  zu  gemeinem  nutze   und   hannthabung  der  Sicherheit  des 

BiBstranis  bestendig  und  u&ichtig  pleiben  möge  und,  nachdem  soUchs  unser  aller  eigen  sache  ist  und  geacht 

werden  soll,  soUichem  one  alle  inredde  und  Weigerung  folg  geschehen.     Und  wir  sollen  und  wollen  uns 

auch  in  solUchem  ungesundert  und  in  einer  versambten  hilff  bi  einander  halten  und  unser  keiner  sich  hinder 

dem  andern  nicht  richten,  finden,  beteidingen  oder  farwortt  thun  oder  annemen  usserhalb  des  andern,  sunder 

in  allem,  das  sich  über  kurtz  oder  langk  solicher  Sachen  halb  begeben  mochte,  ungetrent  sin  und  pleiben^ 

^e  alle  uszuge  und  geuerde.    Ob  auch  jemands  wer  der   oder  die  weren,  nymandt  ussgenomen,  hinfiir 

einichen  nuwen  zoll,  der  vor  datum  dias  biiues  nit  geweist  ist,  uf  dem  Bin  und  Binstrame  zwischen  Basell 

und  Beess  an  den  wyden  eriangen,  annemen,  ufrichten,  machen,  ufheben  oder  sin  allt  zoll,   die  er  uf  dem 

Bin  und  Binstrame  in  dem  vurgenanten  gezirck  hette  über   alt  herkomen  oder  mere  und  witer,  wann  die 

alt  roll  wir  ehurfiirsten  uf  unsem  rinzollen  haben  und  der  nachfolgende  artickel  mit  der  widdergabe  usswieset, 

fordern,  heben  und  nemen  laissen,  oder  die  kawflut,  scbiflut  und  andre,  so  den  Bin  und  Binstram  bmcben^ 

bauen,  uf  oder  abfam»  mit  geleitgelt  oder  anderen  ufi&atzungen   wie  die  namen  betten   über  alt  herkmien 

beswem  und  schätzen  oder  den  Binstrame  und  lynpfadt  in  einioher  wiesse  verbuwen,   mit  nuwemng  oder 

ufhalten  beswem  wurden,  das  sollen  und  wollen    wir   alle   samptlich    und  unser  iglicher,    so  er  von  dem 

imdem  under  uns  darumb  beschrieben  imd  ermant  wurde,  zu  stunt  getruwlich  helffen  wehren,  mit  flis  daEsu 

äran.  und    einander  unsers    vermugens  dawidder  beratten    und  behulffen  sin  und  nit  ablassen,  bis  solang 

soUcha  alles  gentslich  labgetan  imd   hingelegt    wurden  ist.      Wir    sollen  auch  hinfiir  selbst    nach  nnwen 

zollen  oder  erhohung  der  alten  nit  steen  oder  die,  so  sie  uns  gegeben  wurden,  nit  annemen  oder  gebruohen; 

nnd  damit  der  kawfmann  den  Binstram  zu  besueben  desto  williger  sy  und  bass  gewesen  mag,  sollen  uad 

wollen  wir  hinfur  acht  jare  die  nehisten  an  unsem  zollen  dem  kawfinane  von   den  Ebessar  win,  die  in 

dennen  oder  ungedeckten  schiffen  gefurt,  der  dann  zwelff  am  für  ein  zolfiider  rinisch  gebents  besehen 

werden  sole,  von  zehen  gülden  zwen  gülden  widdergeben  laissen,  desglichen  soU  es  mit  dem  Gfenffer  gnb 

auch  mit  den  Englischen  woUensecken,    der  dann  vormals  sechs  und  hinfur  nuen  für    ein  zollfuder  besehn, 

mit  der  widdergab  wie  mit  den  Elsessem  gehalten  werden,  auer  von  der  wahre,  so  indennen  oder  anderen 

ungedeckten  schiffen  gefurt  wurt,  sollen  vor  von  zehin  guldin  und  ein  ortt,  und  was  in  schwartzen  schiffen 

gefiirt  wurt,  von  zehin  guldin  ein  guldin  widdergeben  laissen»    Wir  ertzbischoff  Herman   sollen  und  wollen 

auch  auf  unsem  zollen  widdergab  thun  laissen,  wie  in  dem  ytzgemelten  addckell  versehen  ist;  und  wiewoU 

an  unaixm  aoUen  alle  wahre  nit  uf  fudermass  gesetzt  ist,  nicht  dest  minder  wes  unser  mitkurfiirsten  an  yren 

BoUega  dem  kawfiaum  gnad  bewiessen  und  mer  gnts  für  ein  zolfuder  besehen  laissen,  sollen  und  wollen  wir 
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im  nnsem  zollen  nach  ansaU  glichmessigs  teils  aoch  gnad  und  nachlaisflen  tfiiin^  darza,  als  nf  nnstm  zollen 
nuen  am  Ebessers  fnr  ein  zollfud^  sint  besehen  worden,  wollen  wir  hinfdr  am  ESsesser  zwelff  am  linlseh 
gebends  für  ein  zolfiider  basehen  und  verzollen  laissen.  Es  soll  aueh  unser  yder  flis  haben,  sin 
zoll  mit  redlichen  zolschriebem  und  verstendigen  besehem  zu  bestellen,  damit  derkawfinann  nit  ubemomeiii 
zu  dieser  zit  zimlicher  gehalten  und  mit  siner  kawfmannschatz  wider  uff  den  Bin  bracht  werk ;  das  auch  sin 
zollschriber,  bescher,  nachbeseher  und  zoUknecht  globen  und  zu  den  heiligen  swem,  kein  schenck  oder 
miet  zu  nemen,  noch  auch  teill  oder  gemein  mit  kawlFluten,  schifluten  oder  andern  uf  dem  Bin  zu  haben, 
auch  selbst  kein  kaufmanschafii;  zu  triben  und  wo  sie  solichs  uberfaren  wurden,  sie  an  lib  und  gut  daramb 
zu  straffen»  Wir  sollen  und  wollen  auch  nicht  gestatten,  uss  ^derlandt  beruf  oder  hinab  nebenstraisse  211 
land  gebracht  werden,  nemlich  zwischen  Strassburgk  hinab  bis  gein  Berka  zu  beiden  syten  des  Rins  ond 
Widder  hinuff ;  und  als  mancherley  gebreche  sich  teglich  begeben,  die  zoll  berurn,  sollen  und  wolltb  yni 
alle  jar  unser  rete  mit  macht  auch  unser  zolschriber  und  bescher  uff  sanct  Jacobstag  gdn  Boppartten  an 
capittell  schicken  9  uss  den  gebrechen  zu  handeln  und  zu  ord[en  wes  zum  besten  und  nutzlichsten  angesehin 
und  ermessen  wurdet,  auch  zu  ragen  und  zu  straffen  was  strafbar  und  ragbar,  wie  das  von  alter  gehatten' 
worden  ist  Und  soll  diess  unser  vereynigung,  vertrag  und  verschribung  weren  und  besteen  acht  jare  Ung 
die  nehisten  nach  datum  diss  briefs  folgende*  Alle  und  igliche  vurschreuen  puncten  und  artickehi  hau  irir 
churfursten  unser  einer  dem  andern  bie  unsern  forstlichen  trawen  und  eren  globt  und  versprochen,  die  stet^ 
vest  und  unverbrochenlich  zu  halten ,  zu  volnfurn  und  darwidder  nyt  zu  sin  noch  zu  ihun  in  gar  kein  wiesse^ 
sonder  alles  geuerde ;  des  zu  Urkunde  hat  unser  iglicher  sin  ingesiegell  an  diesen  brieff  thun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Oberwessell  uff  montag  nach  dem  Nuwenjarstage,  nach  der  gepurt  Cristi  unsers  hena 
viertzehinhundert  und  im  zwey  und  nuyntzigisten  jare.  ^  * 

459.  ^erjog  Sari  ».  Selbem  berfDttc^t  bem  (Srafen  SSimeiti  b.  9R5r^,  toeld^er  feinen  Snfel  SSeoi^  fSr 
50,000  granfen  otö  ®ei§el  gefleUt,  um  i^n  au^  ber  franjöfifd^en  (Kefangenfi^aft  ju  Ufen,  MQigt 
@(^ablog(a(tung.  —  1492,  ben  2.  aRdtj. 

Wir  Karle  van  gotz  genaden  hertzogh  zo  Gelre  zo  GuyUch  ind  greue  zo  Sutphen  dein  kunt  So  as 
der  wailgeboeren  unse  lieue  oeme  Vincentius,  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  den  wailgebaersn 
unsen  Ueuen  neuen  Bernhart,  jonge  greue  zo  Moirse,  here  zo  Bodemachem  ind  zo  Bolchem«  synea 
son  ind  enckelen,  vur  vunftzich  dusent  francken  vur  uns  zo  gyzell  ind  zo  pande  in  banden  des  heren 
van  Cordes,  dairdurch  wir  uyss  banden  des  genanten  van  Cordes  erlediget  ind  uyss  den  gefenckenisBe 
komen  syn,  gesät  ind  gestaut  hait,  des  wir  dan  den  genanten  unserm  oemen  ind  neuen  van  Moirse  gonsilichcn 
dancken  ind  nummer  an  yn  mit  grontlich  gonstücher  danckberheit  vergessen  wyllen.  Ind  geloeuen  by  unser 
fursflicher  eren  ind  trawen  de  genante  unsen*  oemen  ind  neuen  van  Moirse  van  der  gysekdiaffl  der 
vurschreuen  vunftzich  dusent  francken  mit  allen  anderen  costen  ind  schaden  sy  ump  unsentwillen  unss  uysa 
imserm  gefenckenisse  zo  erledigen  vur  ind  na  gedaen  ind  geleden  ind  noch  forder  dein  ind  lyden  werden 
yre  heufthere  zo  syn  ind  van  allen  schaden  costen  ind  verluyse  zo  quyten  ind  gantz  schaidlois  zo  haUen. 
Ind  dat  wir  Karle  hertzogh  dit  allit,  wie  vurschreuen,  by  unser  fürstlicher  eren  ind  trawen  zo  doin  «0 
halden  ind  vestlich  geloeffc  hain  ind  ouermitz  dese  unse  schrifft  vesüich  geloeuen  zo  halden,  des  in  orkonde 
der  waiheit  hain  wir  unsen  cristlichen  namen  mit  uns  selffs  haut  hyr  unden  an  dese  schryfit  geschreuen  ap 
£ridach  des  zweyden  daghs  in  deme  maendt  Mertz  anno  d.  &c.  XCII. 
(de  Qheldres.) 


SRit  Utiimbe  bon  bemfelbcn  Xa^t  oerehtigten  fle  fi^  oüd^,  auf  bie  tfiglid^  an  fie  gclangenben  leUten  um  Maffnafi  ber  3oOficf& 
mä^t  entgeh  )u  tooUm,  mä^  ntd^t  „^ofli^t  bntd^en,  ben  ioO  pn  umm  vaxaJb  aUfbtäht  totbber  )n  gebest''  S^rtleti,  Otafen  ^bcr  taüm 
i^tteffealu^''  ferfonen  foflen  iebo(^  i^ren  ^oitstoltsbebarf  |ottfret  t^ofbeiffil^Tesi,  ,,besgti^  too  ^id^  begcb ,  ba«  loir  011  «a^ft^n  Ua^^a^ 
fre))tmg  ni<^t  t^erfagen  vM^tau** 
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456.  tcjbtfd^of  ^ermaitH  b.  &\n  toerQ)tf(^t  für  Me  feinem  Sorgdnget  Otetri(^  bon  bem  betflotbenen 
gerjoge  ffitl^elm  b*  ©a^fen  in  eigener  ^erfon  unb  mit  einem  §eere  bei  Selagerung  bon  ©oefl 
geleitete  §aife,  bejfen  ©o^ne  «Ibrec^t  unb  bejfen  gnfeln  griebric^  unb  3o^ann  31,000  ®ulben, 
iil^rttc^  mit  2000  ®ulben,  «u  jal^Ien.  —  1402,  ben  25.  97lär}. 

Wir  Herman  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Collen  ^  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzcanntzler 

und  churfiirst^  hertzoge  zu  Westualen   und   zu   Engem  ^    nachdem   der  hoicbgebome  furste  herr  Wilhelme 

weiland  hertzoge  zu  Sachsen,  unser  lieber  oheim^  dem  erwirdigen  in  gotvater  ertzbischoue  Diderich  unserm 

YOifaren  in  seinen  kriegsgcschefiken  und  sonderlich  vor  Sost  ein  merglich  zale  volks  zu  ross  und  zu  fuess  zu 

dienst  gefurt  und    in    eigener  persone  voir  die  stait  Sost  mit  hereskraft    gelagert,    und  also  mit   bezalung 

dersesben  dienstlewt  soldes   und    scheden  grossen  schaden  entpfangen  hat,    derhalb   der   genannte   unser 

Yorfare  und  unser  thumcapittell  gein  unserm  oheimen  von  Sachsen  seligen   ein   mergliche  sonmie  geldes  zu 

widderstattung  angezeigter  firunüicher  dienstbarkeit  und  entphangner  scheden   zu   bezalen   verschrieben  und 

bewilligt  haben»  lawt  derselben  verschreibungen  darüber  ausgangen;  wann   aber  sollich  somme  geldes  von 

unsem  vorfaren  und  uns  bishore  unbezalt  bliben   und  also  nach  abgang    unsers    oheimen  hertzog  Wilhelms 

angezeigte    schultforderung    auf  die  hochgebomen    fursten    herm  Ernsten    weilant    churfarstcn  und  herm 

Albrechten  gebrudere  hertzogen  zu    Sachsen   erblich  komen  und  gevallen,    die   auch   derhalben   gein  uns 

mennals  anregung  gcthan  und  in  forderung  gestanden  sint:  bekennen  wir  und  thun  kunt  gein  aUermeniglichen, 

das  wir  uns  mit  wolbedachtem  mute,  zeitigem  rate,   auch  mit  wissen   und  willen  unsers   capittels   mit   den 

hochgebomen  fursten  herm    Friderichen    churfursten  und  herm   Johannsen  gebrudem,    hertzogen  Emsts 

Beugen  sonen  und  dem  vorgenannten  herm  Albrechten,    alle  hertzogen  zu  Sachsen  unsem  lieben  oheimen 

nmb  sollich  anforderung  berurter  schulde    von  hertzog  Wilhelm  seligen  herrurende   &euntlich  und  gutlich 

vereinet  und  vertragen  haben  in  nachvolgender  forme,    also   das   wir,    unser  nachkomen   und  Stift  unsem 

oheimen  von  Sachsen,  iren  erben  und  erbnemen  für  dieselben  anforderung  und  schult  ein  und  dreissigtausent 

gülden  guter  reinischer   unverslagner  landswerung  geben,    bezalen,    aussrichten    und   vergnügen    sollen. 

Darauf  und  in  craft  sollichs  Vertrags  goreden  wir  ertzbischoue  Hermann  bey  unsern  fürstlichen  wirden  und 

waren  trewen,  unsem  ohemen  von  Sachsen  an  der  somme  ein  und  dreissigtausent  nue  vorder  jedes  jars 

zweytausent  gülden  in  abslage  der  heubtsomme  auszurichten,    zu  bezalen  und  zu  vergnügen  zu  Franckfurt 

am  Mojn  in  der  stat  in  dem  Anthoninger  houe  in  iren  sichern  gewalt»  solange  undvilbis  die  obgeschrieben 

somme  von  uns  gentzlich  und  unvermynnert  vergnügt,   bezalt  und    aussgericht  worden  ist.  —  Wir  haben 

auch  aus  craft  dieser  abrede    und  Vertrags    unsem  ohemen    die    verschreibimg,    auf  sechstausent   gülden 

lautende,  durch  hertzog  Wilhelmen   unserm    vorfaren  ertzbischoue  Diederichen  gegeben  behendet  und  zu 

irer  liebden  hannden  gestalt  und  geantwurt,  vernichtet  und  getottet,  der  in  dheinenwege  gegen  im  liebden 

erben  nynunermere  zu  gebrauchen.    Und  des  zu  warem  Urkunde  haben  wir  unser  ertzbischoflich  insigell  an 

diesen  brieue  gehangen. 

Der  gegeben  ist  in  den  jaren  unsers  herm  Tausent  vierhundert  und  im  zwey  und  newntzigisten,  vf 
onser  lieben  frawentag  Annunciationis. 

457.  Die  ^erjoge  ffiill^elm  bon  3ülic^  unb  Sodann  bon  (Siebe  erneuern  ba«  8ünbni§  bon  1478  unb 
geloben  bem  gemd§,  ben  Angriffen  begienigen,  ben  bie  ©elberer  aU  il^ren  ßanbeg^erm  aufgenommöi 
^aben,  gemeinfam  toiberfiel^en  ju  toollen.  —  1492;  ben  19.  ^mi 

Van  gaits  genaden  wir  WUhem  hertough  zo  Guyige«  zo  dem  Berge,  greue  zo  Kauensbergh^  herre  zo 
Heynabergh  ind  zo  Leuwenbergh,  und  van  derseluer  genaden  wir  Johan  hertough  van  Qeue  ind  greue  van 
der  Marcke  dein  saemen  kondt    So    as  hierbeuoem  eyn  guetlicke   frunüicke   verschreuen    eynonge  ind 
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T^rbontenia  tasschen  dem  hoigebaerea  ftirsten  unsea  Ueaen  oemen  hen  ind  vader,  hem  Johan  li«rtzoi%eii 
▼an  Gleue  ind  greuen  van  der  Marcke  seliger  gedechtems,  ind  uns  beiden  verraempty  gemacht^  yersegelt  ind 
Tan  uns  zo  allen  deilen  vestlich  ind  ufrichtich  zo  halden  geloeft,  Inhalt  dersehen  eynongen,  die  gegeuen  ist 
in  den  jaeren  onss  hem  dnysent  vierhondert  acht  ind  seaentzich  uff  dem  neesten  guedestach  na  sent 
Panihaleoens  dage  des  h.  mertelers^  ^  lidlche  eynonge  ind  yerbuntenis  w  beide  bertzougen  geloeuen  im 
upt  nuwe  mit  diesem  brieue  bj  unsem  fürstlichen  truwen  ind  eren  ind  in  rechter  ejdtstat  —  onnerbrochen 
ind  u£Erichtich  zo  halden^  na  zo  koemen  ind  zo  voUentzehen;  ind  sodan  die  Gelresschen  dengoenen,  sj  roir 
yren  herren  van  Gelre  nennen  ind  halden,  weder  zo  sich  int  laut  van  Gebe  kregen  ind  erlangt  hauen^  ind 
as  derselue  van  Gelre,  so  wir  verstain,  spräche  ind  vorderonge  zo  uns  beiden  hertzougen  zo  hauen 
voimympt  ind  wir  eme  doch  geynre  billicher  noch  redelicher  sprachen  oder  vorderongen  engestain,  ind 
omb  solche  sjme  gemoet  wederstant  zo  do3rii  Ind  niet  zo  verbeugen:  so  hain  wir  bride  hertougen  uns  des 
zosaemen  gedaln ,  vereynicht,  verstrict  ind  verbonden  crafi  dis  briefis,  des  unser  een  by  dem  anderen  zo 
lieue  ind  zo  leide  zo  blleuen  ind  niet  van  eyn  ander  zo  scheiden,  ind  wir  sullen  ind  willen  den  obgenanten 
van  Gelre  weder  syn  vumemen,  wie  vurschreuen,  flyslich  ind  getruwelich  understain  zo  gedencken  ind  wen 
wir  dairtzo  unss  beiden  zo  helffen,  troest  Ind  bystant  zo  dein  an  uns  erlangen  ind  vnlligen»  sullen  ind  willen 
wir  beide  gelych  zo  gewynne  ind  verluyst  stain.  unser  eyn  ensall  noch  enwill  euch  buyssen  dem  anderen 
in  diesen  handell  mitten  vurgenanten  van  Gelre  niet  dein,  noch  der  eyn  buyssen  den  anderen  deshaluen  niet 
handelen  noch  dedingen,  dan  wat  des  geschioge,  sali  gclich  van  beider  unser  hertzougen  wegen  gesduen 
ind  gehandelt  werden,  Ind  wes  vorder  zo  dem  handell  van  noeden  syn  wirdet,  dairinne  sullen  ind  willen  vir 
beide  uns  halden  na  luyde  ind  Inhalt  unser  saemen  vur  fruntlicker  vereinongen  und  wes  wir  uns  deshaluen 
hiemamails  voirderverdragen  werden.  Doch  ist  hierinne  uys  verscheiden,  dat  wir  beide  hertzougen  niet  an  dal 
laut  van  Gelre  gryffen  noch  schedigen  ensullen  noch  enwillen,  die  wyle  ind  so  lange  unser  alregenedichsto 
here  Roemsche  koeninck  in  Unwillen  mitten  Gelresschen  steyt,  idt  enwere  dan  saeche,  dat  sich  die 
koninchliche  werde  des  mit  unss  beiden  verdraegende  wurde,  synre  ko.  werden  zo  helfen,  oeder  die 
Gelresschen  entasten  an  uns  beiden  of  onser  eyne.  Dyt  unse  verdrach  geloeuen  wir  beide  hertougen  by 
unsen  fürstlichen  truwen  ind  eren  Ind  in  rechter  eydtstat  wair,  vast,  stede  ind  onnerbrochen  zo  halden  ^ 
ind  dys  zo  urkonde  der  wairheit  hain  wir  —  unser  iglicher  synen  segell  vur  uns  ind  onser  beider  lande, 
luyde  ind  undersaessen  an  diesem  brieue  dein  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  zwe  ind  nuentzich,  up  Aea  neesten  dinatdack 
na  sent  Vytz  diiige. 


458.  ®raf  Smceti}  t>.  ^Sl&tS  tritt  feinet  fUktS  tDeqen  unb  bamit  fekie  ©c^ulben  um  fo  getoiffet  obgetragoi 
tocrben,  bte  (Sraffc^aft  URitS  mit  Rrafau,  Rtt^tlb,  Örfiggen,  ©filfen  u.  f.  »>•  bcm  (Srofen 
JBil^clm  b.  mtb,  (Scma^I  bcr  ^od^ter  feine«  dltcften  ©o^neg  gtiebric^,  erMtt^  ab.  —  149»,  ben 
16.  3^nuar. 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden  dein  kont,  so  als  wir  zo  unsen  alden  dagttk  komen 
ind  wir  in  gantzer  guder  meynongen,  upsatzt  ind  willens  syn  unss  in  rast  ind  vreden  zo  stellen  ind  dem 
almechtigen  gode  zo  dienen,  umb  dat  dan  unse  erfflandt,  pantschafften  ind  undersaissen  in  guet  regiment 
gestalt,  in  rasten  ind  vreden  komen  Ind  vurbas  gehalden,  euch  unse  schoult  betzalt  moige  werden,  dat  unse 
siele  des  hemamails  geyne  plycht  hauen  durue;    ind  so  der  wailgeboren  edell  unse  Heue  son  Wilhem  grene 
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z0  Wede  herre  zo  Isenburg,  der  des  wailgebom  edeln  Fryderichs  jnngegreue  zo  Morsse  ind  zo  Sarwerden 

selige  imaers  eldtsten  soens  dochter  zor  ee  hait  und  d^haluen  eyn  erue  zo  onsen  landen  ist:  bekennen  wir 

danunb  tut  uns9   ind  imse  eruon^   dat  wir  imse  erfflandt,   pandschafiten  ind  nnd^saissen  mit  namen  die 

grai&chaft  van  Morsse,  Krakaw,  Kreyfelt,   vort  sloss  ind  landt  van  Brügge  mit  den  steden  ind  plegen 

Dolcken,  Dalen,  Venroide  indSachteln,  sloss,  statind  lant  van  Wassenberg,  sloss,  stede  und  lant  van  Borne, 

Syttart  ind  Snstem,  euch  die  graifischaft  van  Hoime  ind  Wirde  mit  der  berUcheit  van  Korterschen   ind  den 

beyden  vadyen  van  Thoiren  ind  Yttem,  eyne  mit  dem  tolle  zo  Tiello  ind  den  renthen  ind  gülden  zo  Kessell, 

zo  Ereckenberck,  zoMeylheym,  zuBacheymindzo  Arwylre,  mit  sampt  alre  scboolt,  anspraichen,  vorderongen, 

brieaen  ind  siegelen,  so  wie  wir  die  up  bnde  datnm  van  den  obgenanten  erfilande,  pantschafilen,  vorderonghen  ind 

schoult  wegen  ind  alles  anders  daran  cleuende  innbain,  unserm  sone  greuen  Wilhem  van  Wede,  zo  beboiff 

syn  ind  der  wailgebom  edeler  Margrethen  van  Morsse   granynnen  zo  Wede,  unser  lieuer  dochter  synre 

eliger  huyssfrouwen,   ind  yrre  beyder  samenafltigen  eruen  van  yrre  beyder  lyuen  geschaffen  erflflich  ind 

ewelieh  ouergeuen  ind  zon  henden  gestalt  hain,  oeuergeuen  ind  stellen,  unteruen  uns  ind   alle  andere  unse 

eruen,  ind  eruen  unsen  son  ind  unse  dochter  ind  yrre  beider  eruen  damit  vestlichy  erffUch   ind   ewelieh  in 

craff^  dis  brieSs,  also  dat  unse  son,  syn  huys&ouwe  ind  yre  eruen  der  gemelter  lande  eyne  mit  dersoluer 

ingesessen  ind  underdanen,  vort  manschafften  ind  leenschafften,  geistlich  ind  werentlich,  ind  alle  ind  yeckliche 

der  lande  hoicheit,  hierEcheit,  renthen,  gdden,  nutzen  ind  verfellen  dartzo  ind  ingehoirende,  mit  allen  davan 

nyet  affblyueH  noch  uissgescheiden,  idt  sy  hieinne  benant  off  unbenant,  van  nu  vertan   erfflich  ind  ewelieh 

geny essen,  gebruychen  ind   damit  dein  sullen  ind  moigen,  in  alre  miussen  wir  bis  up  hude  datum  damit 

hedden  moigen  dein  ind   as  sy  mit  andern  yren  eygen  proper  landen,  luyden  ind  guderen  dein  mochten, 

"WHr  Vincentius  greue  vertzyen  euch  in  diesem  seinen   brieue  up  alle  abulchen  hulde  ind  eyde,   so  yr 

ampüude,  ritterschafften,  man  van  leben,  rentmeistere,  vaigde,  scholtisse,  riehtcre,  burgermeistere,  scheffen, 

raide,  ingesessen  ind  underdanen  der  obgemelter  slosse,  stede    ind  undersaissen   uns   gedain  hauen,  ind 

beuelen  uch  allen  ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  unserm  soene,  greuen  Wilhem  van  Wede,  ind  unser  dochter 

synre  huys&ouwen  hulde  ind  eyde  dein  geloeuen  ind  sweren,  hoult,  getrouwe  ind  gehoirsam   zo'  syn  ind 

tghoen  sy  zo   halden  as  uch    tgeen   uyre  erff  ind  pantheren  geburt.    Ind  off  unserm  soene  greue  Wilhem 

▼an  Wede,   synre   huyssfrouwen   ader  yren  eruen  nu  ader  in  zo   komenden   tzyden  voirder  verwaronge, 

nyssgancks  ader  vertzichs    der  graiffischafffc  van  Morsse    ind   anderer    der  obgenanter   landtschafffcen  ind 

pantschafften  van  uns  van  noiden  syn  woirde,  suUen  ind  willen  wir  zo  allen  tzyden  zo  yerem  gesynnen  dein 

sonder  yndracht  ader  weygeronge;  wes  euch  van  den  landen  manguedt  in  lehenrorich    ist,   bidden  wir  die 

lehenheren,   davan   sulchs    zo  leben  geyt,  unsen  soen  damit  zo  belehenen.  —  6y  dieser  unser  erfflicher 

onergifft  geloeuen  wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  Sarwerden  by  unser  eren,  truwen  ind  gelouven  ind 

in  rechter   eydstat,  unsen   soen   greuen  Wilhem   ind  unse  dochter  syne  huysfrouwo  vestlich,  erfflich  ind 

ewelieh  zo  lidssen  ind  zo  halden,  darweder  nyet  zo  dein  umb  egheynreleye  Sachen  wiUen,  sonder  aUerkunne 

argelist  Ind  dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  hidn  vrir  tmse  siegell  an  diesen  brieff 

doin  hangen,   ind    zo   noch  vorder  vesticheit  hain  wir  gebeden  die  wailgeboren  edeln  strengen  ind  fromen 

unse  lieue  neuen  ind  bysunder  günstige  frunde  heren  Philips  greuen  zu   Vymenburg  ind  Nuwenar,   Johan 

heren  zu  Bunckell,  Johan  greue  zo  Wede,  Bertram  van  Nesselroide  hereh  zo  Erensteyn  ind   Heinrich  van 

Hxinipesch  heren  zo  Wyckroid,  dat  sy  yre  siegele  by  dat  tmsere,  so  sy  die  vurschreuen  sachen  haint  helpen 

dedingen  ind  handelen  ind  dair  an  ind  euer  geweist  syn,  mit  an  diesen  brief  hangen  willen. 

Oegeuen  in  den  jairen  as  men  schreyff  nae  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind   dry  ind 
nuyntzich,  uff  guedenstag  sent  Anthonius  auent  des  h.  abtz  ind  confessoirs« 

IV.  72 
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4S9.  ®raf  Siiutn}  b.  WU>txi,  toeld^  {Id^  imd^  bie  S3e{t|erdui^9  be^i^qogd  bon  (SeCbem  bie  Ungnobe 
btg  timifcbtR  ftfimgd  unb  beffeti  &cfy^a,  btS  (£rs^er)og«  ^il#  Sttgejogcn,  toege«  SlUe(df(i^ta)&^ 
f!<:^  nid^t  ju  betünttDOtten  bermag  unb  bem  ®tQfen  SBiC^tn  b.  SBteb  unb  beffen  (iemo^ 
lÄargarct^a  We  (»raffc^aft  ÜW6rg  abgetreten  ^at,  toeld^er  fie^ttte  unter  fti^tolerfgen  »ebfngungen  fl^ 
ben  ©c^irm  be§  §erjogg  SDSü^elm  b,  Sflüd^  unb  Serg  eriüorben,  befiehlt  bemfetten,  beffen  ©o^n 
Sern^arb,  nod^  einen  anbern  aufjune^men,  bebor  er  fic^  biefen  Sebingungen  unterjogen  ^abe.  — 
1493,  ben  33.  Januar. 

Wir  Ymcentias  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doen  kont  und  bekennen^  so  w  dorch  zokonft  des 
hertzogen  van  Gelre  in  swere  ungenade  der  ro^mschen  konincklicher  maiestaiti  auch  syner  genadea  soeus 
heren  Philipsen  hertzoch  zo  Oestenrych  und  zo  Burgunden  unschuldig  konien  und  hoichlich  betragen  sjn, 
des  wir  durch  alder  und  onmacbt  uns  lyfs  zo  verantworten  niet  erarbeiden  mougen,  ab  wir  das  myt  reden 
wail  ze  doen  hetten  und  gerne  doen  wulden,  durg  dieselbige  ungenaden  die  undersaissen  verbranty  gerauft 
und  zo  verderflichem  schaden  bracht  werden^  und  die  beswerong  zo  Yuyrkomen»  schirm^  hilff  und  troiat 
derseluigen  lande  und  undersaissen  zo  erlangen:  hain  wir  dem  edellem  WUhehnen  grauen  zo  Wiede^  syuer 
eliger  huys&awen  Margreten  und  uren  erben  unse  grauescfaafi^  erflande  und  pantschaft^  wie  wir  die 
innehajui  erfliehen  gegeuen  und  uigedragen^  inhalt  der  verschriuongen  deruber  gemacht |  derselbe  dan 
mjnen  und  synen  gned^en  heren,  heren  Wllhehnen  hertzougen  zuGujlche  und  zo  dem  Berge  umb  schirm 
angerouffen^  den  zo  etlangen  sich  decselhigen  syner  genaden  mit  verschnnongen»  uber|;euong  und  andeia 
sweirlich  underworffen,^  das  dan  alles  myt  unserem  guden  wissen  geschehen  ist  Und  uff  das  soulch  schirm 
der  lande  und  undersaissen  gehalden  werde^  beuelen  wir  unserem  aoene  Wilhelm  grauen  zo  Wiede  and 
synen  eruen^  unserem  aoene  Bernhardt  und  enckellen,  so  he  zo  lande j  dea  ime  got  in  koxtzem  guenne 
wiUe,  queme,  denselben  adeir  yemans  anders  niet  ui£sonemen  noch  inzolaissen,  he  enhaue  alle  verachriuongen, 
puncte  und  artikell,  zo  wailfirt  der  lande  und  undersaissen  geschehin  synt^  gelouffl  und  gesweron, 
vestendich  und  truweludi  zo  halden*  Dess  zo  Urkunde  der  wairheit  hayn  wir  Vineentius  graue  ao  Hoerae 
vur  uns^  unse  eruen  und  nachkomea  diesen  brief  mit  unser  haut  undeczeiebent  und  unsensiegell  daran  tium 
bangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  hem  nach  Cxistus  geburt  do  man  schrcdff  Duasent  nerbondert 
drie  nuyntzioh  off  mitwochen  nehst  nach  aent  Angneten  der  hilliger  jouffem  tage.    Vino.  min  haut 

400.  Jtatfer  griebric^  III.  beauftragt  ben  Srgbtfd^of  ^ermann  bon  S6ln,  bon  ben  Untert^anen  SBefiftied« 
lanb?  m  feinem  SRamen  §ulbigung  unb  Serfpreci^en  be«  Xtlbute«  entgegen  ju  nehmen.  —  1408, 
ben  17.  3uli.   ^ 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden   Römischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  dea  reichs,   zu  Hungexn, 
Dahnacien^    Croacien  &c.  kunig^    hertzog  zu  Oestcrreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  erwirdigen  Hermaoik 


>  2)a^tn  gehört,  bog  ($raf  SU^dm  o.  l8Ub  an  bec  @imme,  »offtc  bo«  Sonb  ^Mi%%tn  an  SRdte  Decpfinbct  wor«  bau  ^cxiosr 
sm^dm  25000  ®ulbeu  aWürtte.  «alb  noi^^cr  trot  er  ed  oänglid^  ab,  [•  9h:.  462.  —  *  SÄit  Utbmbe  d»  d.  in  opido  nostro  h^antM.^ 
die  quinta  raensis  Julii,  anno  domini  Millesim©  quadringentesimo  nontgesimo  tertio,  rcgnorum  nostrorum  Romani  quinqua^e&imo 
quarto,  imperü  quadragesimo  secundo,  Hungarie  tricesimo  quinto,  betätigte  bcr  Äotfer  ben  (gintt)0^nern  ÖOH  gtteÄlanb,  „de  &yen 
friesen  vulgariter  nuncupatis  terre  noste  oocidentalis  Frisie"  anf  beten  «nfncl^en  bie  (nft^er  nidjt  bejei^neten)  fionbeö^^TÜrilegifa,  loib 
üetbot  jebe  »eräußening,  »erpfänbnng  n.  f.  ro.  be«  8anbe«  bur(^  einen  ©ritten.  (5r  t>tv\pxaii  il^nen  @(^ttft  nnb  greift  unter  bec 
Zuflöge,  „quüd  de  quolibet  foco  qui  specialem  mensam  et  familiam  habet,  unus  grossua  imperialis  dumtaxat  de  hüs  quonim  x-iginti 
pro  dimidio  Nobilione,  Bedeeim  pro  floreno  Renensi  per  monetarium  imperü  Leowardie  alüs  litteris  cesareis  cudi  diaposiuuu  es«, 
super  festo  ascensionis  domini  singulis  annis  pro  imperiali  tributo  »oluatur.*^ 


erlabfaehofeD  zu  GoUen,  tmaenii  Heben  neuen  und  churfonten;  mMer  gntA  und  alles  gut  Endrdiger  lieber 
neue  und  chifrfiiiBt^  irir  scbidken  dir  yemh  ein  onsor  keiserEch  confirmalioii  tmd  einen  qtuttantsbrieff  unser 
und  des  reiehs  vndeidianen  in  Westfidiesland  bemrend^  als  du  sehen  yniAoat,  und  empfelhen  darauf  deiner 
Meby  goben  dir  anck  unser  Tolkummen  madil  und  gewaH  nnt  diesen  brief,  emsttidi  gebietende^  das  du  all 
itende  desselbeoB  landes  Auf  einen  beaanten  tag  erforderst,  ir  potsokafift  mit  Tehneditig^n  gewak  ra  dir  zu 
Bcbickhen  und  von  den  in  uns^m  aamen  und  Ten  unser  und  des  h.  reiofas  wegen  gim>d  und  eyde  nemes^ 
das  sy  und  jt  naebkummen  uns^  unaeim  naobkummen  und  dem  b.  reicbe  in  ewig  zeit  getrew,  gehorsam 
und  gewertig  sein,  uaaern  frumraent  furdem  und  schaden  wenden,  auch  uns  und  unsehi  nachkummen  den 
genvondlkhen  tribut,  nendioh  von  einer  yeden  fewrstat  in  densdben  landen  einen  grossen,  der  zweintsigk 
«inen  halben  nebd  oder  aeehtzehen  einen  guldin  reinisch  gelten,  jeriidien  in  unser  camer  reichen  und  geben 
and  sunet  alles  das  tun,  das  tretrew  undeortfiaaen  yren  reehten  herren  schuldig  sein^  ungeueriieh;  und  8# 
sy  das  getan  haben,  ynen  alsdan  unser  eonfirmation  imd  quittantzbrief  dagegen  uberantwurttest,  und  wie 
vid  wann  sy  solidi  glubd  und  eyde  getan,  uns  under  deinem  insigel  verkündest^  uns  darnach  wissen  zu 
halten«    Daran  tut  ddn  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen  mit  gnaden  zu  erkennen. 

Qeben  au  IgrntB  am  sibenvehenten  tag  des  moneda  JuK,  naeh  Cristi  geburd  Viertzehenhundert  und  im 
drey  und  newutziguten,  unsers  keyserfhumbs  im  zwey  und  viertzigisten  jaren. 


461.  6rj6if(^of  ©ermann  b.  (SSIn  fommt  mit  ben  (Scbrflbcm  3ö^<iww  unb  ®obatt  b.  ©rac^enfeK  toccjen 
ber  bon  ^tbxA^  an  Kittet  (SLaS  b.  ©rad^enfeK  berübten  Bßfen  ©onblmtg  bo^in  dfcerefn,  ba§  ein 
©rirtel  btefe«  ©c^Ioffe«  ju  ©dnben  be*  ®tjMf(i^ofe«,  hxt  beiben  anbem  35rittel  jn  §dnben  be« 
J)omcat)tteI3  geflellt  toerben  unb  bemnfid^jl  bte  Sanbfidnbe  Aber  jene  I^at  urt^^etlen  fönen.  —  1493, 
ben  J.  Slobember. 

Wir  Hepaan  von  gotia  gnaden  deor  h.  kirAen  zn  GoDen  eorebischoiie  &o*  «ad  wir  Johann  und  Godert 

gebmder  ron  Trashenfielta  diw  hant^  nachdem  wir  ertabisehof  Hexmaa  in  uns  und  de«  tmsem  rat  fundco 

hamen  den  bösen  unzimlie&en  und  nmtwilligen  bändele  so  ELfflncich  Ton  Trachenfeltg  an  etwan  unserm  ral^ 

dioBinr  und  andertaa  Qlaasctt  vom  Tcachenfelta,  latter  seUgen  begangen^  m  MrafFen  und  uns  deshalb  für  das 

aloBs  TmchenlHte  gekgert,  in  me^rnng  das  zu  eroberigen  und  zn  uoBem  banden  zu  bringen,  also  bekennen 

wir  coctzbischoff  Hemum  vor  uns,  unser  nakpmen  und  atift  an  einem  und  wir  Johann   und  Groddert  vor  uns 

und  unser  erben  am  andern  teiH,  das  swisehen  uns  van  beiden  teiln  das  bcnnelte  sloas  belangende  gutlich 

abgsret  nnd  vectcndingt  ist  lüde  einer  ebredts  zettehi,  die  von  w(Mrt  au  w<»t  hemaeh  folgtet  also  ludende.  Item 

aal  nayn  gnadiger  here  von  Kaaaauw  harre  zu  Biebtein  von  wegen  unsers  gnedigisten   hem  von  Collen  mit 

bewiDomge  der  aweyer  geprudere  Johanna    und  Godderten    von  l^aohenfidtz    da#    dritt    deS    des  sloas 

Krachetilehs  mit  «Her  heriiekeit  und  aubehotre,  nit  davon  nssgeecheiden,  innemen  und  die  ander  zwey  tdU^ 

daorai»  «iok    gemditiget    vermessen  Johann  und  Ooddert,    sali    here  Vincentius  von  Swanenberg,  rittez^ 

attrsolMdak  dse.  innemen  m  dar  gestatt,  soiyieh  zwey  deill  myn  gnedigen  hem  vom  thumbcapitell,  sobalde 

sie  dar  sdncken,  von  stmit  inangeuen,  mit  dem  underscheide,  dat  unser  gnedjgster  herr  von  Collen,  bynnen 

einem  nisMndo  nehist  die  gebrudere  vur  smer  gnaden  dhoemcapitell,  grauen,  citterschaft,  stede£runde  und 

gemeyn    landtschaft  zusehen  drissich   und  viertzich  personen  zu,    die  doch  dem  handell  nit  verwandt  und 

unparthielich  sin,  bescheiden,  vur  denselben  unsers  gnedigsten  hem  foirdrong und  anspradie  das  vurschrenen 

sloäa  belangende  gegen  die  zwen  bmdere  gehoirt  sal  werden,  und  dieselbe  bmdere  damp  ire  anntwort  und 

unadmlt  dein  mögen.    Und  wae  erkannt  wurde  up  solichem  landtagef,   dat  die  gebrudere  von  Trachiofeltz 

UBielnildig;  und  unsccm  gnedigisten  heixn  des  sdoss  halben  nicht  pflichlig  oder  schuldig  sin  wurden,  alsdann 

sott^  nyn  gnedige  hem  vom  dhomo^Mttel  die  zwei  deill  dea  slose  den  awen  brudem  widderganen.  Wo  es 
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sich  auer  erfunde^  die  zy^ene  gebrudere  imsenn  gnedigistea  herm  gebrndbt  hetten,  darfor  sollen  sie  dein 
siner  gnaden^  und  mit  den  zwen  teiln  des  sloss,  die  myn  gnedige  hern  vom*  thumcapittell  inn^nen,  sal  es 
gehalten  werden  nach  erkenntniss  der  landtschafft;  und  beruf  sollen  notturftige  Terschiiuonge  mit  unsers 
gnedigsten  herm  auch  unser  gnedigen  hem  vom  thumcapittel  und  mit  der  sweyer  gebruder  Ton  Drachinfeltz 
siegeln  yersiegelt  gemacht  werden.  Abgeredt  und  verteidingt  uff  Allerselen  tag  in  den  jaren  unsers  hem 
duysent  Tierhundert  und  im  drie  und  nuyntzigisten.  Wiiche  zettell  mit  allen  iren  puncten,  artickeln  und 
inhaldt  wir  ertzbischoff  Hermann  und  wir  Johann  und  Goddert  gebrudere  gereden  und  yerspreohen  in  waren 
truwen  und  glawben  uirichtlichen  zu  halten  und  zu  volntziehen  und  dargegen  kein  uszuge  oder  inredde  zu 
suchen  in  keinen  wege>  sonder  argelist  und  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  artzbischoue  Hermaa 
unser  insigel  an  diessen  brif  dein  hencken,  und  wan  dan  das  alles  mit  wissen  und  guten  willen  der  wirdigen 
unser  lieuen  andechtigen  dechens  und  capittells  unser  dhomkirchen  zu  Collen  zugangen  und  geschiet  is^ 
so  hauen  wir  an  sie  gutlich  begert  ir  ci^ittellssiegel  gnant  ad  causas  zu  gezuge  mit  bie  dat  unse  an  diesen 
brif  zu  hencken.  —  Desglichen  hauen  wir  Johann  und  Goddert  von  Dra6hinjfdtz  unser  yder  sin  eigen 
insiegel  an  diesen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  uff  den  tag  und  im  jaro^  wie  das  in  der  obgeschriuen  zetteln  angezdgt  ist  *■ 

462.  ®raf  SOBU^tn  b.  SBteb  unb  mxS,  toelc^er  bte  mit  ber  ®raff(^aft  Wlix»  t^m  ju  S^ett  getoocbmtn 
9anbe  unb  $fanbfd^aften  ber  ©d^ulbenlafl  tDegeti  nid^t  alle  be]^au|)ten  fann,  tritt  bem  ^erjoge 
SBil^elm  für  geleifteten  @(i^irm  unb  eine  ge^al^lte  ©umrne  baä@(^log  unbSanb  Srfiggen,  mit  3)ülfen, 
©o^len,  Cenrat^  unb  ©ücfttelen,  bie  be«  ^erjogä  (grbgut  feien,  ab.  -r  1494,  ben  Jl.  3um. 

Ich  Wilhelm  greue  zo  Wede  ind  zo  Moerse^  herre  zu  Isenburg  doyn  kunth,  so  as  hiebevoren  der 
woilgeboeren  edelle  Vincentius  greue  zu  Moersse  ind  zu  Sarwerden  ^  mjne  lieue  vader  ind  swegerherre  alle 
svne  landschafften  ind  pantschafften  nur  as  symen  eruen  durch  syn  merckliche  orsache  ind  beswemis  ind 
schulde  zo  verfangen  ouergeuen  ind  zu  mynen  henden  g^talt  haid^  ind  as  ich  zur  seiner  zyt^  so  die 
ouergifft  nur  von  myn  yader  ind  swegerherre  gesdiiet  ist^  den  durdoluohligen  hoegebören  fuzsten  ind 
herren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Guylge^  zu  dem  Berge  &c.  mynen  gnedigen  lieben  herm  ouer  midi  ind 
die  vurgeschrieuen  landschafiifcen>  er&chafften  ind  pantschafften  vor  mynen  schirmhemi  gekoren  ind  deriudaeii 
syn  genaede  dinsthch  ersoieht  ind  gebeden  hain^  mich  ind  dye  myne  in  syner  geoaeden  sehyim  md 
verdedinge^  da  syne  genaede  unsser  zu  eren  ind  zu  rechte  mechtich  wer,  zu  nemen,  darzu  S3m  finstliGk 
genaede  sich  gutwillich  ind  genededich  umb  myner  ind  der  myner  dinstlicher  beden  willen  ergeuen  geludt 
hait;  nae  luede  brieue  ind  siegelle  darouer  gemacht,  ind  so  sydder  derouergyfift  mir  und  den  vurgesdureaen 
landen  vast  wederwerticheyt  geschiet  ind  zugefiiegt  ist  worden,  dain  myne  genedige  heire  durch  syner 
genaden  eygen  personen  ind  sost  vorder  mit  macht  ind  gewalt  mich  ind  die  myne  guedendiche  gesdiyxmpt 
ind  verdedingt  hait,  ich  mich  byllich  von  syner  genaeden  zu  bedand^en  hain,  durch  soliehe  mirchUcher  ind 
swerhcher  schulde  wille,  mir  mit  den  landen  ouergeuen,  ind  mancherleye  ander  besweronge  hataeo^ 
vurgef allen  ind  anstaende  synt,  begeuen  sich  myne  gestalt  ind  gdegenheyt  also,  dat  ich  der  lande  ind. 
underdanen  eyn  deyll,  des  ich  durch  noitsachen  ind  gebrechen  nit  affgesyn  mag,  weder  ouergeuen  ind  z«i 
andern  henden  stellen  ind    kommen   layssen  moyss;    haint    darumb  mynen  genedigen  herm  flysslich  ia<d 


'  2)cr  öon  ©einrieb  öon  3)ra(^enfcl8  an  feinem  fetter  (Jlai«  ö.  S)rac^enfel«  öerübtc  3:obfd^Iog  blicB  no(^  lange  ungefiHnt,  hx9  atbßf!^ 
@rjöif(^of  ^ermonn  (oon  SÖicb)  mit  Urfunbc  d.  d.  Sloss  Poppelstorff  am  sampstage  nach  dem  b.  hoichgezett  Paischen  des  fiinffsehe» 
hundert  sees  und  zwenzigisten  jairs,  mit  bcmfelben  ba^in  übcretnfam,  baß  er  1500  ©nlben  olö  ©rüc^  erfegeti  waSb  }eb«  Seit  flcflttUicm 
fottte,  bog  bet  @rabif<^of  ober  feine  9{a(|!ommen  bie  k)et))f5nbete  ^Alfte  be^ed^foffed  SS^oOenburg  ffo  6000  iSnlben  lotebcr  etn}te^e8  ntSgeau 
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diDBlIich  gebeden^  so  yt  myne  gelegenheyt  hegySi,  dat  syn  genaeden  etfiohe  mynre  lande  mit  sampt  den 
.scbtildeiiy  damit  die  b^inrert  syn,  ind  vorder  syne  genaede  an  barrem  gereydem  gelde  mir  zu  genen,  ao 
irye  syn  genaede  ind  ich  des  nnder  eynanderen  ouerkommen  ind  verdragen  -wurden  ^  zu  syner  genaeden 
henden  annemen  ind  entpfangen  -wille,  dem  syn  genaede  durch  myne  dienstliche  bede  so  gedain  ind  sich 
darzn  ergeuen  hait^  ^chs  ich  mich  hoichlidi  Tan  syner  genaeden  bedancken:  so  bekennen  ich  Wilhelm 
greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse,  dat  ich  nu  mynem  gnedigen  herm  zo  behoefi  syner  genaeden,  synor 
genaeden  eruen  ind  nakomelinge  ouergegeuen  ind  zu  syner  genaeden  henden  gestalt  hain  daj;  sloss  ind 
landt  van  Bruggen  mit  sampt  den  steden  ind  plegen  Dulkeui  Dalen,  Venroede  ind  Suchtein,  so  soelidis 
syner  genaeden  erfiFschafft  ist,  mit  alle  ind  iglichen  derseluer  sloss,  lande,  stede  ind  plegen  inne  ind 
zubehoeren  eyne  mit  aUen  schulden,  die  darup  verschreuen  ind  verwyst  syn,  ind  mit  sampt  aUen  brieuen 
md  siegelen,  ich  davon  sprechen  inhain,  vur  eyne  somme  von  gelde,  der  myne  genediger  herre  von  Gulge 
ind  Berge  ind  ich  hiebevoren  mit  wissen  und  willen  myns  lieuen  vadm  ind  swegerberm  under  eynanderen 
ouerkommen  ind  verdragen  syn>  Yrjloii  somme  geldes  myn  gnedige  herre  mir  zu  mynen  genoigen  ind 
wyllen  ouerdoyn,  geuen,  hantreychen  ind  an  den  schuldeneren  affgedain  ind  wail  bezalen  layssen  bait 
sagen  ind  scheiden  syn  genaede  davon  loyss,  ledig  und  qwitt,  so  dat  ich,  myne  eruen  ind  nakomelinge  na 
ader  hemamails  zu  egheynen  zyden  egeynrekonne  gerechtikeit,  spraiche  noch  forderonge  zu  den  vurgenanten 
sloss,  lande,  steden  ind  plegen  hauen  ensuUen  noch  enwillen.  —  Alle  ind  ygliche  puncto  inhalt  diss  brieffii 
gdouen  ich  Wilhehn  greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse  vur  mich  ind  myne  eruen  ind  nakomelinge  bye  myner 
eren  ind  truvren  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zu  halden  ind  zu  voUenziehen,  darwidder  nit  zu  doyn 
nmb  eyncherleye  sachen  wille,  sondern  allerkondeaxgelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  orkunde  der  warheyt 
ind  gantzer  vaster  stedicheyt  myn  siegel  an  dissen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  as  man  schreyff  na  der  geburt  unsers  herron  Dussent  vierhondert  ind  vier  ind 
nunteig  uff  sampstag  nach  sant  Yitstag.  * 


.  463.  Rik%  SRosintttian  I.  unb  beffeti  @o^n  (Srs^etiog  ^f)üipp  berfprec^en  bem  ^erioge  SQBtt^ehn  bon 
^Mtff  unb  S3erg,  ber  i^nen  in  i^cem  Kriege  gegen  Selbem  }tt)ei  ^mpMd)^tn,  20  34>nnen  $utt)et 
unb  etein  gefielen,  6(i^bIo«^aItung,  aud^  @c^u^  gegen  Me  ©elbemfc^en.  —  1494,  ben  16.  3uB. 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  Romischer  kuning,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  und  wir  Philips  von  derselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich«  hertzogen 
zu  Burgundi,  zu  Lotterickh,  zu  Brabant,  zu  Lymburg,  zu  Lutzemburg  und  zu  Gheldem  &c.  bekennen,  als 
unns  der  hochgebom  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berge  unser  Ueber  Oheim  und  fürst  yetzo  in 
unsem  mercklichen  obligenden  geschefften  weder  unnser  widerwertigen  und  ungehorsamen  unnsers  lanndes 
zu  Ohelldern  ziiro  hawptpuchsen ,  zweintzich  thonnen  pulfers  und  hundert  steyn  auf  unnser  vleissig  ersuechen 
und  bete  gelihen,  das  vrir  dagegen  seiner  liebe  zugesagt  haben,  ob  dieselben  puchsen  und  wes  uns  sefai 
Hebe  von  geschutz  damit  gelihen  hett  zerprochen,  genomen  oder  sunst  schadhalt  ^wurden,  in  -was  "weg  das 
beschehe,  das  wir  yme  oder  seinen  erben  daz  alles  vredirumb  gnedigdich  bezaln  und  darumb  benuegig 
machen  v^eUen;  darzu  ob  er,  sein  lannd  oder  lewt,  so  der  sachen  halben  durch  die  von  Ghellder  oder 
yemand  andrer  von  derselben  wegen  mit    heeresgewallte  überzogen,    belegert  oder  sunst  zu  beschedlgen 


•  3n  3»e!  anbrni  Urfimbcn  öoti  bemfelBen  Xa%t  trat  er  bem  5>crjoge  auä^  ba«  Bäfiofi,  bte  ©tobt  rnib  ba«  Sanb  SBaffetiBerg  gegen 
fhlegnng  ber  ^fonbfmmrte  oB,  toofür  bicfelBe«  felneai  @(!^totegcrt)ater,  beut  ©rafen  «hicenj  Don  SDWr«  öon  betn  ©emt  üon  ©eiii«berg  ia 
«cflt  gegeben  tDorbes;  ferner  gegen  ^  2)arlet]^  tm  24,000  Bulben  bte  @t&bte,  @<l^»fTer  mtb  Sonbe  emi,  ^ittart  unb  ©üflem  or 
ipf«nbttu^ii0  o&» 
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Ionen  lank«  Alle  ^elke  poihten  ende  artiden  wy  Philips  —  belonen  by  onserfontlieker  eere  ende  trauwo 
mit  desen  onsen  brie^  rast  gestadicht  ende  onverbreckeliok  to  houden,  ende  doen  houden  by  allen  ende 
eenygelicken  yan  onsen  ondersaien,  sonder  daer  tegens  te  handelen  ofte  doene,  noeh  gedoegen  gehandelt  of 
gedaen  te  wesen  by  onsen  ondersaten^  ^e  die  zyn  of  ^rerden  mögen.  Des  toiconden  hebben  /wy  den  zegel 
Tan  mynen  beere  ende  vader  ende  van  ons,  die  wy  noch  gebruyken,  hieran  doen  hangen«  Ende  heeft 
onse  lieue  oem  van  Ghilick  ende  van  den  Berghe  sich  weder  zo  ons  gedain  ind  bescrenen  layde  synre 
£efde  verscrivunge^  die  ^  daeraan  sprekende  doen  ontfangen  hebben*  , 

Qegenen  in  onse  Stadt  van  Mechelen^  den  XXL  dach  In  Januario,  int  jaer  ons  beeren  Dayst  vierhondert 
yiue  ende  tnegentich. 


466.    Sifd^of  @tmon  b.  $aberbom  be^eQt  m  golge  feinet  fr&n!lt(ben  3u{tanbed  unb  mit  3ufitmmunq  fdneS 
^omcat)tteId  ben  (Stjbifd^of  ^ermann  bon  S6In  gum  Soabfutor.  —  1495,  ben  19.  Wx%, 

Wy  Symon  van  gots  gnaden  bisscup  to  Padebome  dein  kunt  mid  bekennen  ouermits  dusser  scrift  als 
wy  leyder  dorch  verhengnisse  gades  almechtich  etliger  jar  In  swarer  krancheyt  gewest  und  noch  syn^ 
dardorch  die  stait  und  regiment  unss  stifffces  und  undersaten  ouel  gestalte  gebrecklich  gewest  nnd  noch  is 
und  fortir  unschickliker  werden  mochte ;  darumb  und  oiok  unse  mannen  und  undersaten,  geystlich  und 
wertlich  In  geborllker  gerechticheyt,  gnaden  und  freden  to  beholden :  so  hebben  wy,  mit  hulpe,  rade  und 
volborde  der  werdigen  und  erberen  unsen  leuen  andechtigen  domdekens  und  caplttel  unser  kerken  to 
Padebome,  den  hochwerdigesten  in  gode  vadir  fursten  und  hem,  hem  Herman  ertzbisscup  to  Colne,  des  L 
Bomesschon  nkes  in  Italien  ertzcanceUer,  kurfursten,  hertogen  to  Westphalen  und  Engers,  unsen  leuen 
gnedigen  hem  vor  unsen  coadiutor,  medehulper,  beschermer  und  verdedingsfursten  gekaren,  angnommen  und 
gebeden,.  in  verhapeninge  dat  so  annemende  werde,  kesen  und  nemen  den  an  jegenwartich  in  krafft  diuses 
brieffs,  umb  uns  und  de  unse,  dewyle  wy  in  louende  syn,  in  unsen  anliggenden  neiden  und  weddirstanden 
mede  to  helpen  und  vordedingende,  doch  also  dat  wy  unse  leuenlangk  by  onsem  stiffte,  herllcheyt^  gerlchteo, 
gobeden,  gülden,  renten,  verfallen  und  upkomen,  nichtes  uthbescheyden,  als  wy  sus  lange  gewest  hebn,  sjn 
und  bliuen  sollen,  darvan  unse  kost  to  holden,  unse  slotte  to  bestellende  und  doch  den  edelen  unsen  leuen 
brodir  Bernde  edelhern  tor  lippe  edir  eynon  van  synen  sonen,  in  imslr  stede,  und  frunde  unss  capittds, 
rede  edir  amptlude,  de  wy  mit  wetten  syner  gnade  und  fülborde  unss  caplttels  settende  werden,  de  gebreke 
bynnen  *unsem  stifite  upkom^i  mochten  na  vermolge  hentoleggende ,  und  so  uns  dat  bynnen  edir  buiten. 
tmsem  stiffte  entstünde  und  den  vorschreuen  unsen  gnedigen  hem  anropende  worden,  uns  behulpen  to 
synde,  dan  syno  gnade  darto  schicken,  und  uns  raden  und  doyn  helpen,  bynnen  landes  up  unse  fodir  und 
brot,  und  bulten  unsem  stifEte  up  synre  gnaden  kost  und  schaden,  sundir  upslach,  darmede  sulke  gebreke 
afgekart  edir  doch  mit  handel  hen  und  bygelecht  werden«  So  wy  auerst,  dat  got  na  synnen  wille  vorholde 
dodeshaluen  afgingen  und  vorstomen  werens,  asdenn  sollen  de  amptlude  unss  stifiifces  jall  unse  slotte  In 
bände  und  macht  unss  caplttels  stellen  und  setten,  de  fortir  unsem  gnedigen  hern  van  Colne,  so  syn  gnade 
vam  stole  to  Rome  zu  eynem  administrator  des  stiiftes  Padebome  gesath  und  bestedigt  werde,  auertogeuende 
und  intodonde,  und  dat  asdann  unse  caplttel  gewontlike  eede,  glofte,  segeU  und  breue  van  synen  gnaden 
fovorne  nemo,  darmede  uns  korke  und  eyn  ider  na  notturift  besorgt  und  vorwart  sy.  It  is  oudk  sunderlini 
hirinne  beredet  und  verforwordet,  dat  die  vorschreuen  unse  gnedige  here  nicht  stain  noeh  arbeyden  soll^ 
unse  stiffite  der  kerken  to  Colne,  ab  wenner  selige  bissoup  DIderich  to  Colne  In  meninge  hadde»  bauen 
Torwantnisse  desulue  unse  korke  der  kerken  to  Mentze  togedaln  is,  incorporeret  edir  unieret  werde,  sundir 
argehst  Wy  und  unse  caplttel  willen  ouk  unsen  hilgen  vadir  den  pawes  scriuen  und  bidden,  de  coadiutore 
to  eonfirmerende  und  unsen  gnedigen  hem  van  Colne  na  unsem  dode  syner  gnadeleuenlangk  to  adnoimstrator 
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des  stifikea  Padebome  to  dapnterende  und  nottroftige  bnllen  danip  to  geuende ;  so  wfl  oak  unse  gnedige 
here  van  CJolne  ditBse  dinge  soTÜ-noit  is  by  dem  stole  to  Bome  vorleggen^  irweraen  und  beholden.,  Wenner 
wf  anerst  mit  sampt  unsem  capittel  und  reden  die  sture  und  schattinge,  uns  togesecht  is^  van  unsen 
undirsaten  gefordirt  und  dorch  de  schickeden  unss  eapittels  tovoren  dusent  gülden  to  weddirlose  unsir  rente 
angelecht  und  seeshundirt  gülden  to  unsen  banden^  umbe  unse  schoult  to  betalende,  gehantreket  sjmt^  -wes 
denn  bauen  kost  an  der  sehattinge  ungeferlich  ouert^  \nllen  ^ry  unsem  gnedigen  hem  in  ^reddirstadunge 
sulkes  geldes^  syn  gnade  to  Bome  uthgegeuen  und  vorlecht  heffit,  komen  und  vallen  laten.  Und  hirmede 
sali  all  Ungnade  und  Tordacht,  van  beydin  syden  gewest,  hengelecht,  by  und  aue  syn,  sunder  argelist.  To 
merer  sekirheyt  und  vestnisse  heben  vry  Symon  bisscup  und  y^j  domdeken  und  capittel  to  Padebome  unse 
ingesegel  witligen  an  dussen  brieff  dein  hangen. 

Im  jare  onss  hem  Dusent  veerhundirt  vif  und  negentich;  am  donderstage  na  dem  sondaigeBeminiscere.^ 

487.  Offene  grfldrung  ber  öebttflin  unb  be«  Eapltefö  bon  effen  an  ben  §erjog  3o^ann  bon  ©lebe,  baf 
jie  bei  bem  römifc^en  Äönige  bie  Sefi^irmung  be«  ©tifteg  nic^t  nac^gefuc^t  unb  unter  ber  Sogteifcfeaft 
bti  ^erjogeS,  ben  jtc  baju  getodl^It,  ber^arren  tooUen.  —  1495,  ben  13.  ^xxli. 

Deme  alredurchluchtigsten  ind  vermogensten  fursten  ind  hem  Maximiliaen  Bomiachen   kuning,   unserm 

alregnedichsten  herren,   und   allen   kurfursten   und  fursten  ind  vort  allen  anderen,  den  diese  brieff  getoent 

sali  werden^  begeron  wy  Meyna  vamme  Ouerstene  abdisse  ind  vort  wy  proistynne,  dekenynne,   costersche 

md  semliche  jonffem  des  eapittels  tot  Essende  to  weten,  dat  ons  van  dem  hoichgeboren  fursten  hem  Johan 

hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  unsen    lieuen   gnedigen  herren  ind    verkoeren   vaigt  onss 

stichtz   Essinde    vurgehalden  worden   is,   dat  wy  van  der  Bomischen  konincklichen   maicstat    durch    unse 

versoeken  ind  demudige  bete  erworuen  solden  hebn,  uns  ind  unse  sticht  in  schirme   to   nemen   ind  dat  die 

konickliche    maiestat  deshaluen  syne  mandaten  uthgesant  heb  gchadt:   so  bekennen  ind  betagcn  wy,  dat 

alsulche    koninckliche  mandaten  buten  unsen  ind  unscs    capitels  weten   ind  willen  geworuen  synt,  dat  sich 

also  in    der  wairheit  befinden   sali,    dieselue  mandaten  wallicht  durch   valsch   ind    unwaratftich  anbrengen 

unser   wederparthien   buten  unser   weten  ind  willen  geworaen  mögen  syn,  des  wy  ind  onse  capitel  gcyn 

behagen  enhebn.    und  so  die  greuen  van  der  Marcke  langer  dan  euer  dryhondcrt  jaircn  vaigdc  onss  sticht^: 

geweist  syn  ind   van  unsen  capitell   ind  furfarcn   ouerlacht  worden  is,  dat  unse  gesticht  geynen  gelegener 

vaigt  hebn  enmogen  dan  eynen  greuen  van  der  Marcke,  ind  unsen   capitell   oick   in  priuilegien  van  den  h. 

Bomischen  rycke  verleint  is,   altyt   eynen  vaigt  to  keysen  mögen,  die  unsem  sticht  gelegen  sy,  so  is  unse 

ind  nnses  capitels  ganze  meinung  ind  vnUc,  unsen  gnedigen  lieuen  hem  hertougen  van  Cleue  ind  greuen 

van  der  Marcke,  der  dairvan  oick  onse  besegelde  brieue  heuet,  vur  eynen  vaigt  ind  schinnheren  to  haldende. 

Orkunde  der  warheit  so  hebn  wy  onse  segele  an  desen  brieff  dein  hangen. 

In  den  jaren  unses  hem  Dusent  viorhondert  ind  vyff  ind  negentich,  op  sent  Margai'cten  dach.  ^ 


'  SD^it  Urfonbe  d.  d.  Gtidestag  nach  sannt  Michels  des  b.  ei  tzengcls  tag  (20.  September)  f(^(og.  |i(^  SQttnt  (Sbcl^err  gut  £i))))e  für 
fi4  smb  feine  ^ö^ne  @ütion  unb  8emt  ber  SGßa^  feine«  trüber«,  bed  ^tfd^ofd  @tnu>n  an  unb  üerfprad^ ,  nad^  bem  Ableben  be0  Se^tercn 
fofort  bie  C^c^Iöffec  M  @tifte«  ^erborn,  bie  i^m  onDertrout  fe^en,  bem  bortigen  2)ombe(^anten  unb  bem  „gefunbiflen"  X^etle  bed  Q[a^iteU 
tn^gnontworten.  ©rgbifc^of  ^ermann  ernannte  i^n  bagegen  }n  feinem  (Sbe^^tot^e  mit  einem  ifi^rlic^en  S)ien{igelbe  Don  60  (Mben  unb 
^offletbinig.  —  ^it  SduSt  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dominiee  Millesiino  qnadringentesimo  nonagesimo  sexto 
tertio  idua  Cil-)  *pn^  be^fitigte  ^cibft  9C[e^onber  VI,  bie  (Eoobintorfd^aft,  ba  8if(!^of  ©imon  no^e  70  3a^re  a(t  unb  Irän!U($  fei  unb 
beffen  2)oincat»itel  maioris  et  aanioris  partis  feine  BitfKmmnng  gegeben  ^abe.  —  >  3m  ^rbfle  1493  mar  bo«  dapxttl  t)on  (Sffen  »egen 
berSBo^I  einer  neuen  Sebtiffui  get^etlter  SIReinnng  gettefen;  bot^  Rotten  betbe  Parteien  bem  ^ergoge  oon  (Slt»t,  ber  fld^  perfdnltd^  nad^ 
dffen  begeben,  bie  gortbaner  feiner  l^ogtetfd^aft  gngefagt.  ^ermut^lid^  l^atte  bie  @tabt  Sffen,  toorin  i9  auf  Seronlaffun^  jener  fireitigen 
IV.  73 


578 

468.  Stini^  ^ashntttan  I.  geflattet  bem  Srjbtfc^fe  ^ermann  b.  &bt,  bod  %:fiafi%Uxamt  in  ^talieit  iwn^ 
einen  @teni)ertreter  ausüben  )u  laffen  unb,  auf  Sntfij^ulbiguns  ^  am  ftdntglU^en  ^fe  nid^t  gu 
erfd^elnen;  er  betfDric^t  juglcic^,  feinen  ^cinbbe«  (grjbifc^Dfe«  unter  feinen  «fitzen  l^aben  jn  tDoCien-  — 
1495,  ben  10.  ttugufl. 

Maximllianus  diuina  fauente  dementia  Romanoram  rex  semper  augnstos  ac  Hongarie^  Dalmatie^  Croatie 
&c.  rex^  archidux  Austrie  &c.  venerabili  Hermanno  archiepiscopo  Coloniensi^  sacri  RomanI  imperii  per 
Italiam  archlcancellario^  principi  electori  et  nepoti  nostro  charissimo  gratiam  regiam  et  omne  bonmn.  Tue 
deuotionls  fidella  obseqnia  nostre  per  te  excellenlie  frequenter  exhibita  nosinducunt,  nt  de  nostra  mimificezitia 
gratiam  participes  aliqualem.  Cmn  Itaque,  quod  frequenter  propter  insultus  continuos  tue  ecdesie  a  ins 
emtdis  Incumbentes  absque  tno  et  tuorum  ac  ipsius  tao  oppressionis  ecdesie  periculo  abesse  non  Taieaa 
commode  ab  eadem,  sumus  certissime  informativ  sacrique  imperii  per  Italiam  archicanceUarius  reputeris  atqae 
exiBtasi  pretextu  cnios  dignitatis  et  officii^  quotiens  et  quando  nos  in  ipsios  Italie  finibus  moram  trahere 
conlingeret,  nostre  te  curie  deceret  immo  deberes  personaliter  non  abesse;  hoc  tarnen  non  obstantCt  vi 
ibidem  personaliter  te  in  hoc  casu  esse  non  opporteat,  sed  alium  virum  ad  hoc  idoneum  ad  tale  exercendnm 
officium  tuo  nomine  valeas  deputare,  auctoritate  regia  dispensamus ;  quod^  si  te  personaliter  nobiscom 
proficisci  aut  alium^  qui  vices  tuas  gerat  et  archicancellariatus  officium  tui  nomine  exerceat,  mitti  oontigerit^ 
utroque  casu  volumus  te  aut  per  te  mittendum  singulis  emolumentis  ratione  archicancellariatus  quomodolibet 
obuenientibus  et  archicancellarium  de  iure  aut  consuetudine  spectantibus  in  Omnibus  et  per  omnia  aine 
diminutione  seu  contradictione  aliqua  frui  et  potiri,  nee  in  hoc  et  circa  ea  tibi  aut  mittende  tuo  perquempiam 
aliquod  preiudicium  quoquo  modo  fieri.  Item  si  quandoque  contingat  te  ad  nostram  curiam  vel  ad 
expeditiones  bellicas  aut  alias  ad  nostre  roaiestatis  presentiam  personaliter  euocari,  si  subsistente  causa 
legittima  ad  nostram  veniro  non  poteris  protunc  commode  presentiam^  super  hoc  tuis  nuncüs  seu  litteris  ad 
nostram  presentiam  destlnandis  causam  huius  nostre  exellentie  expositurus  apud  nos  te  poteris  excasare, 
cuius  excusationis  causam  ipsamque  excusationem  gratas  habebimus  atque  ratas,  nee  ad  ulteriores  huius 
cause  et  excusationis  probationes  seu  ostensiones  te  compellere  debebimus  seu  artare^  sed  per  omnia  de  tua 
deuotione  et  fidelitate  erimus  contentati.  Preterea  nullum  tuum  inimicum;  dum  eum  tuum  inimicum 
sciuerimusy  in  postro  consilio  habebimus  et  ipsum  a  nobis  durante  hac  inimicitia  studebimus  amouere.  Li 
cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  nostri  regalis  sigilli  appensione  fedmus  conmiuniri. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperiall  Wormacensi^  decima  die  mensis  Augusti»  anno  d.  Millesimo 
quadringentesimo  nonagesimö  quinto^  regnorum  nostrorum,  BomanI  dedmo«  Hungarie  vero  sexto  annis.  IL 
Ro.  kunig  &c.  per  man.  propr.  * 


Sa^l  3tt  gekoalttl^ätigai  Stuftritten  getotnmm  »ar,  wegen  ber  J^ogtei  übet  bad  @tift  @(^ritte  am  laiferdd^en  $ofe  get^on;  besn  in  einer 
Urfuitbe  berfelben  oon  1493  up  seut  Clemens  dach  (28  i)^ot>ember}  erfiarte  fle,  bag,  ba  ^er^og  So^omt  D.  (Skot  groge  SO^^altmtg  onb 
4lo{ien  aufgewenbet,  ben  Sa^Iflreit  ^u  befettigen,  nnb  ba  er  and^  t)erf))ro(!^en  ^abe,  i^re   Steckte,  $rimlegten  unb   grei^eiten  onfte^t  ^m 
erhalten,  fle  bie  Urfnnbe,  woburc^  ba0  (Sa^ttel  na^  beenbigtent  Sa^Ifhreite  ben  $ergog   al«  9$ogt  betätigen  werbe,  mit  Do&ate^  toolO^ 
Unter  bem  24.  3nni  1494  erneuerte  ^9ntg  9)^a|rimi(ian  bem  (Sr^bifc^ofe  ooniSdln  bieißritoilegien,  worunter  anc^  bie  ^gtdfi^ft  fiber  ^cxu 
^o^er  bte  SJ^anbUten ,  woDon  in  oorltegenber  Urfunbe  bie  9lebe.    2)ie  ®a^(  M  ^er^og«  old  (Srbbogt  be«  etifts  erfolgte  mit  ntinil^ 
tton  1495  up  der  elff  dusent  maegde  tagh  (21.  October).  ~  *•  Stuxi  bor^er  ^atte  ber  4l9nigbem  Cfo^bifc^ofe  aSe  früheren  foiferlii^vMb 
föniglid^en  @nabenbriefc  in  bottfUinbigen  Xrangfumten  unb  in  brei  florlen  ^ergoment^eften  in  Se^iel^ng  auf  ba9  (SrgfHft,  auf  gpcm»j^alra 
unb  bie  @tabt  (SSüt  mit  Urfunben  d.  d.  ^(n  ben  24.  3uni  1494  befisagt.    mt  Urfunbe  d.  d.  «Borm«  ben  4.  tpril  1495  ecfiftte     es;, 
bog  feine  9efl5tignng  ber  $riüt(egien  ber  @tabt  (Ed(n  ben  ergbif(l^9f!i(^en  m6)t  nad^t^etftg  fein  foQte.    (Sbenbafelbft  am  15.  dum  ect^oiic 
er  i^m  bte  9{ega(ien  nnb  in  einer  gweiten  berbot  er  bie  Sorlabnng  ^tm\äftt  Untert^anen  bor  ba«  ^ofgeric^t  )tt  9bttweilcr. 
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46».  Itintg  SRosbiitaan  L  berbietet  bem  Statt  b.  (ggmonb,  Sttel  unb  3&(üfptn  tlntS  ^rjDgd  bon  3ölfa^ 
ju  fft^rctt,  toa«  iebe«  goHc«  bem  §erjögc  SBil^clm  b.  3üüd^  unb  8erg  unnad^tl^ig  fein  foD.  — 
1495,  ben  31.  fflugufl.  » 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  konig,   zn   allen  zeitten  merer  des  reichs,  zn  Hungern, 

Dalmatien,  Croatien  kunig,  ertzhertzog  zu  Ohsterreich  &c.  tun  Karl  Ton  Egmund,   der  sich  nennet  hertzog 

zu  Oheldem,  zu  -wissen,  nachdem   du  dich  aus  deynem  eigen  gewalt  des  namens,  tittels  und  Wappens  des 

hertogthumbs  Grulh  gebrauchest,  hat  uns  der  hochgeborn  Wilhelm   hertzog   zu  Gulh  und  zum  Perg,  unser 

lieber  oheim  und  fürst,   durch   glauplichen  schein   angetzeigt   und   zu  erkennen   geben,  -wie   das   berurt 

bartzogthumb  Ghilh  noch  abgang  weilend  hertzog  Reynharts  zu  Gulh  und  zu  Gheldem  an  weilend  Adolifen 

hertzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg  als  neehsten  erben  noch  herkumen  und  gewonheit  des  h«  reichs  und  von 

demselben  an  yne  noch  rechter  lynien  und  syppschaft  erblich  kumen  und  gefallen,  darauf  auch  ye  yr  einer 

noch  dem  anderen  das  von  unserm  vorfaren  am  reiche  und  uns  zu  lehen  empfangen,  und  des  aLso  bisher  in 

geniiger   gebrauch  und  gewere  gewesen  und  noch  seyen,  und   deyne  fureltern  noch  du  nye  keyn  recht 

noch  gereehtigkeit  daran  gehabt  und  du  noch  nit  habest;  deshalben  du  soliche  gebrauch  des  namens,   tittels 

und  Wappens  von  Gtdcheunbilliohen  tust  und  yme  zu  gestatten  nachteilig  und  unleidlichen  sey  und  sowirdan 

imsern  oheim  hertzog  Wilhehn  zu  Gulh  und  zum  Perg  mit  dem  herzogthurab  Gulh  als  rechten  lehenserben 

belehent  haben  und  dabey  zu  handthaben,  schützen  und  schirmen  und  darin  keyn  eintrag  noch  irrung  tun  zu 

lassen  schuldig  und  geneigt  sein:    gebieten  wir  dir  bey   vermeydung  unser  und  des  reichs  ungnad  und 

straffe  von  Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  solich  dein  eygenwillig  uebung   und 

gebrauch   abstellest  und  hinfiir  des  namens,  litteis,  wappens,   Schildes  noch  heims  von    Gulh  weder  in 

schriffien,  wortten,  insiegeln,  pettschaften  noch    in    stenden    oder    anderen   sachen   nit    annemcst   noch 

gebrauchest;  dan  wo  das  hierüber  beschohe  wellen  wir  von  unser  kuniglicher  machvolkomenheit,  dassolichs 

wider  den  von  Ghilh  keyn  kraft  haben  noch  yne  an  seynen  wirden  noch   rechten  des  hertzogthumbs   gantz 

keinen  schaden  noch  Verletzung  bringen  sull  noch  mug.    Damoch  wisse  dich  zu  richten. 

Geben  in  unser  und  des  h.  reichs  stat  Worms,  am  letzsten  tag  des  monads  Augusti,  noch  Cristi  geburt 
yierzehenhundert  und  im  funff  und  newntzigisten,  imserer  reiche  des  Romischen  im  zehenden  und  des 
Hungerischen  im  sechsten  jaren. 


470.  €)ie  g^cgatten  ®obatt  §crr  ju  ©rad^enfel«  unb  Slifabet^  bon  3Jiontfort  bcrfpre^en  bem  ^erjoge 
Sodann  b.  6Icbc,  toeli^er  i^nen  einige  ^eimgefaöene  8c^en  toieber  bedienen,  ba^  bemfelben  au8  i^rem 
ßdnbi^en  gro^nenbcoii^  fein  ©d&aben  gefd^e^en  foH.  —  1495,  ben  16.  October. 

Wir  Gaedert  hcre  to  Drachfeltz  ind  tot  Vronenbroick  md  Elisabeth  van  Montfort  elude  dein  kondt 
alsoe  die  durchluchtige  ind  hoigeboime  fiirst  unse  lieue  gnedige  here  her  Johann  hartough  van  Cleue  ind 
greue  van  der  Marcke  uns  nu  sunderlingh  benadicht  heuet  mit  ontfenckenisse  etlicher  leene,  syner  gnaden 
to  haue  komen  ind  veruaDen  waeren,  soe  bekennen  wy  voer  uns  ind  unse  eruen,  dat  wy  dairumb  nu  mit 
vryen  -will  ind  vorberaede  tot  danckberheit  der  benadinge  in  gueden  truwen  ind  rechter  eidstat  gesekert  ind 


*  StttXl  tooc^er,  mit  Urfunbe  geben  in  unnser  und  der  heiligen  reichs  statt  Worms  am  acht  und  zweintzigesten  t«g  des  inonets 
JüDj  nach  Cristi  geburde  Viertzehenhundert  und  im  fünf  und  newntzigisten  unser  reiche  des  Römischen  im  zehenden  und  des 
HuDgriscben  im  sechsten  jaren,«*  ^ottc  er  i^m  bie  «cle^nung  mit  3ülic^,  «erg  unb  »aöeR«berg  ert^cilt,  nnb  ebenbafelbp  am  folgenbra 
9.  3nlt  bie  ^ritoUegien  be^tigt. 
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gelaefft  hebben,  dat  irp*  then  e^gen  dagen  tot  nu  voirtan  nyt  unsen  bnjBs  ind  leentgen  tot  Yronenbroick 
nyet  doin  gestaiden  noch  gehengen  ensollen  in  geynre  wyss^  dair  wy  dat  sonder  argelist  gekiren  konden, 
unsen  g^edigen  heren  hartougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  svner  gnaiden  eraen  ind 
nakomelingen  noch  oere  gnaiden  landen  ind  ondersaiten  to  beschedigen,  to  veden  off  gewait  daran  to  Idreo 
ind  allet  sonder  argeUst.  Ind  dis  in  oirkunde  der  warheit  ind  vaster  stedicheit  heb  ick  Gaedert  vor  my  ind 
myne  huysfrouwe  mynen  segeil  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeaen   in  den  jaeren  unss    beeren  Duysent   vierhondert    vyft  ind  negentich,  up  firidach  nae  senl 
Victoirs  dach. 

471.    §erjog  Äarl  b.  (Selbem  })rotejlirt  gegen  feine  Sorlabung  bor  ba«  Äammergerk^t  ju  granlfutt  unb 
beruft  fi(^  bor  ein  ®eri*t  beutfc&er  gürjien  ober  ben  ?Japjl-  —  1498,  ben  7.  SWÄra. 

Cum  notorium  facti  sit  non  solum  in  ducatu  Gelrie  sed  etinmnltis  illi  vicinis  et  circumiacenlibus  prindpatibiK 
atque  dominus  ^  serenissimum  et  inuictissimum  principem  et  dominum  Maximilianum  Bomanorum  regem  hostüia 
queque  -et  bellum  cruentissimum  atque  crudele  contra  ducatum  Gelrie  et   illius  incolas    et  pnncipem  gessisse 
et  exercuisse,  et  anno  uno  et  dimidio  nondum  effluxis  coacto  copioso  tam  peditum   quam  equitum  exercito 
opida  Buremundense  et  Nouimagense  ducatus  Gelrie  vi  armata  obsedisse  ac  insidiis  et  vi  oppugnare,  caper« 
et  occupare  per  se  ipsum  temtasse  et  deinde  cum  ab  hiis  oppugnabilibus   esset  repulsus^  per  suos  quos  ad 
hoc   deputauit  capitaneos    et    eorum   satellites  et  complices  copioso    armato  exercitu   totam    pene   Gehiam 
hostiliter  inuasisse  et  despoliaöse  ac  ferro  et  igni  fede  et  crudeliter  lacerasse  et  quecunque  attingere  poterat 
loca  tam  prophana  quam  ecclesiastica  occupasse,  deuastasse  et  incendisse^   cede   et  incendiis  non  sexui^  non 
etati,  non  conditioni  parcendo  omnia  conplesse,  aliqua  etiam  notabilia  et  munita  loca  Gelrie  violenter  occupasse 
et  aliquamdiu  detinuisse  usque  adeo;    ut  dictus   dominus    mens  princeps  Gelrie  tandem  coactus   ait»   nisi 
extremum  suorum  et  tocius  Gelrie  excidium  pati   vellet;  iuste   et  necessarie  defensionis   anxilium   arripere. 
Itaque  cum  dux  Gelrie  dei   benignitate   et  suorum  quos  ad  hoc   aimarat   auxilio   exercitum  et   capitaneos 
predicti  regia  a  finibus  Gelrie  pepulisset  et  loca  per  eos  occupata  non  sine  grauissimis  laboribus  et  impensis, 
incommodis  et    vulneribus   ac   suorum  mortibus    pene  omnia   recuperasset^    ipse   tamen    dominus   rex    per 
nonnullos  alios  vires  factiosos  et  eorum   complices   sibi  fauentcs   et  assistentes   loca   quedam  ad  ducatom  et 
ducem  eosdem  legitime  spectantia  violenter  occupata  detinuit   et  detinet,    ac  ex  eisdem  nonnuUa  loca  etiun 
Sacra  et  inter  ea  monasterium  quoddam  ordinis  premonstratensis  in   ducatu  Gelrie   situm   hostiliter   inuadere 
et  exspoliare,    cedes  et  incendia  committere  non  cessauit;  ncque   hodie  cesset  ducatum  Gelrie  et  eins  ducem 
predictum  capitali  odio  et  hostili  animo  persequendo.    Videns   tandem   idem   Serenissimus   dominus   rex,    se 
ducatum  Gelrie  huiusmodi  suis   inuasionibus    et  depredationibus  et  aliis  supra  narratis  occupare  et  ducem 
antedictum  ipso  ducatu  sie  spoliarenon  posse,  non  cessans  tamen  avia  facti  et  armorum,  violentia  ac  hostili 
persecutione  ac  cedibus,    incendiis  et  spoliis,  tandem  suggestioni  hostium  et   emulorum   dicti  domini   ducis 
Gebrie,  ut  verisimiliter  creditur,  instigatus  contra  ducem  ipsum  quasdam  literas   suas,  ut  rumore  incerto  ad 
eundem  ducom   nuper   decera    diebus   nondum    effluxis  prouenit  in    ciuitate   Coloniensi   et   alibi  in  Taluis 
ecclesiarum  et  portarum  affigi  fecit,    per   quas  eundem   dominum  ducem,    ut  etiam  decem   diebus  nondum 
elapsis  ad  ipsius  domini  ducis  noticiam  peruenit,  ad  iudicos  camere  regio  in  opido  Franckfordensi  residentium 
citari  iussit  et  mandauit    et   citasse   dicitur,    quatenus  quadragesima    quinta  die   post  affixionem  literarum 
huiusmodi  ipse  dominus  dux  per  se  vel  per  suum  procuratorem  Franckfordie  coram  iudicibus  regüs   cam^ralU 
iudicii  comparere  debeat,  ad  videndum  et  audiendum  ipsum  dominum  regem  ad  possessionem  ducatos  Gehie 
restitui,  quo  ipse  dominus  rex  per  ipsum  ducem  &iuole  et  iniuste  spoliatus   fuisse  in   dictis  literia  narratory 
cum  tamen  veritas    indubitata  sit,    quod  ipse  dominus    dux  regiam  maiestatem    ducatu  Gelrie  firiuole   aut 
violenter  vel  iniuste  minime  spoliauerit,  nee  etiam  quis  nostro  spoliasse  censendus  est,  sed  cum  ipse  dominus 
dux  per  ipsum  dominum  regem  tunc  Austrie   archiducem  contra  voluntatem  suam  et  sine  ulla  legitioia  causa 
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per  mnltos  annos  detentns  et  insuper  ducatu    Gelrie  et  comitata  Sutphanie^  quem    ipse   dominiis   dnx  et 

reoolende  memorie  Olvstres  quondam  prindpes   domini  Amoldus   avus^   et  Adolphus  pater  einsdem  Karolt 

ducis  septnaginta  annis  vel  citra  legitime  et  pacifice  possiderunt^  violenter  et  hostiU  ac  armata  manu  fuisset 

spoliatus ,  tandem  ipse  dominus  Karolus  dux  a  detentione  huiusmodi  et  captiuitate  serenissimi  regia  Francornm, 

quam  in  seruitio  dicti  domini  regis   Bomanornm   inciderat  et   quam   per   quatuor  annos  et  amplius  non  sine 

graui  molestia  ac  vite  dispendio  pertulerat^  tandem  dei  miseratione  et  consanguineorum  ac  amicorum  suorum 

subsidio  et  auxilio  magnarum  pecuniarum   summarum;    et   obsido  etiam  illustri  Bemhardo  comite  Moirsensi^ 

tandem  liberatus  fuisset^  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatnm  Sutphanie  in   legitima  et  hereditaria  dominia  sua 

sibi  a  primo  usque  Gelrie  duce  et  Zutphanie  comite  acquisita  et  sibi  legitima  successione   debita  et  quorum 

possesslonem    ante    inuasionem    et    occupationem     violentas    predicti    regis   Bomanornm  tunc    archiducia 

aliquamdiu  pacifice  et  quiete  habuerat;  haud  magno  familiarium  et  seiniitorum  ac  amicorum  comitatus  numero 

profectus  est,  ipsiusque  ducatus  Gelrie  et  comitatus  Zutphanie  possessionem  naturalem  seu  corporalem,  qua 

per  dominum  regem  tunc  ducem  violenter  et  absque  uUa  rationabili  causa   de  facto  spoliatus  fuerat,   absque 

hoc  quod  ullani  dicto  serenissimo    domino  regi  aut   cuiquam  alteri  ex  suis  violentiam  aut  iniuriam  intulerit, 

absque  etiam  armorum  violentia  rccuperauit,  prout  de  iure  potuit,  cum  ipse   dominus  Karolus  toto  tempore, 

quo  ipse  dominus  rex  ducatum    Gelrie    et  comitatum   Sutphanie  ut  prefertur  violenter  inuasit,   detinuit  et 

oecupauit,  per  ipsum  dominum  regem  tunc  ducem  et  deinde   regem  primo   detentus    et  deinde  per  regem 

Francomm  captus  et  similiter  detentus   ut  prdfertur  ducatus   et  comitatus   eorundem    possessionem   a  dicto 

domino  rege  Romanorum  prius  recuperare  non  potuit,  sed  quam  primum  potuit;   prout    sibi  de  iure  licuit, 

recuperauit  et  sie  cum  legitime  et  padfice  possidet,  saluis  inuasionibus  et  occupationibus  ipsius  domini  regia 

et  suorum  denuo  ut  supra  narratum  est  violenter  factis;  prout  hec  onmia  et  singula  suis  locis  et  temporibus 

et  coram     iudicibus  competentibus  plenius  deducentur    et  quatenus    opus  fiierit   legitime  probabuntnr.     Ex 

quibus  Omnibus  supra  narratis,  que  vera  sunt  et  in  facto  aciure  subsistunt,  cum  verum  et  notorium  sit,  quod 

opidum  Franckfordense,  quod  etiam  a  Gelria  ultra  septem  dietas  distat,  et  quod  regi  Bomanornm  immediate 

sttbiectum  est  et  alioquin  populosum  et  munitum  existat,  et  in  quo  iudices  camerales   residere  dicuntur,  ipsi 

domino    Karolo    duci    et    suis    sibi   in   hoc  pro  iuris   sui   defensione   necessariis  aduocatis,   consiliariis  et 

procuratoribus  ac  nunciis  in  huiusmodi  causa  tutus   non   pateret  accessus,    nee  ipso   dominus  dux  aut  sui 

necessarii  sine  euidenti  corporum    et  bonorum  suorum   periculo  ad  ipsum   opidum   ad  defendendam  cadsam 

huiusmodi  accedere  non  possunt,     ad    quod   etiam   non  nisi    per   terras    et  dominia  potentum  principum, 

comitum  et  baronum,   qui  ipsum    dominum  Karolum   ducem   et  suo  hostili  animo  persequuntur,  et  quorum 

aliqui  etiam  diffidati  inimlci  eiusdem  ducis  existunt,  eis  pateat  accessus  et  in  quo   etiam   ipsi  secure  morari, 

conuersari   et  causam   predictam    aduersus   regem  Bomanorum  mature   defensare   non  possunt;  nee  audent 

durante  adhuc  hostili  persecutione  et  violenta  inuasione  et  deuastatione  domini  regis  et  suorum  contra  ducem 

et  ducatum  ut  supra  est  enarratum.      Sicque  iuris  diuini,    naturalis,  scripti  indubitatum  documentum  idqüe 

ratio  ipsa  naturalis  protestatur  et   manifestat,    quod   nemo   tenetur   se  in  manus  hostium  suorum  presertim 

potentiorum  se  reponere  et  in  eorum  locis  presertim  munitis  et  populosis  in  iudicio   comparere  aut  iudicium 

ilUc  subiro,  cum  locus  iudicii  partibus  hinc  inde  et  suis  omnibus  ad  iudicium  proscqu&ndum  necessariis  tutus 

et  über  ac  securus  esse  debcat,   et  omnis  citatio,   processus,   actus  et  sententia   in  tali  loco  non  tnto,  et  ad 

quem  quis  secure  et  absque  periculo   corporis    vel  bonorum  accedere  non  possit,    contra  partem  citatam  et 

per  quenncunque  iudicem,  etiam  si  supremam  potestatem  habcret,  facti  et  habiti  sint  ipso  iure  nuUi  et  irriti 

et  citatio  etiam  alias  legitime  facta  talem  citatum  ad  comparendum  de  iure  non  artet   nee   ligat,    sed   potest 

ad  talem  locum  non  tutum  et  ad  quem  sibi  liber   et  absque  periculo   non   pateat   accessus  et  qui  in  dominio 

aduersarii  et  hostis  situatus  existit,    etiam  si  alias    legitime   citatus  esset,    prout  tamen  dictus  dominus  dux 

Gebric  citatus  non  existit,    impune  non  comparere,    nee   debeat  processus   aut  sententia  in  tali  loco  contra 

cum  per  etiam  quoslibet,  quantauis  poUeat  dignitate,  etiam  si  illa  suprema  inter  secularium  existat,  habitoa 

et  latos  de  iure  aliquatenus  formidare,   tamquam  ipso  iure  nullos,    inanes  et  irritos  et  nuUum  iuria  effectum 
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prodacentes  aut  producere  qnoquomodo  Talentes.    Idcirco  prefati»  dommtis  Karolus  Gelrie  dox  cor^on  vobb 
egregiis  perBonis  et  venerabilibus  viris  dominis   Joanne  Bispinck,  preposito   Sutphaniensis,    et  Henrico  de 
QsB  deeano  Amhemensis  ecciesiarum  sancte  Walburgis  Traiectensis  diocesis ;  et  vobis  notariis  publicis  palam 
et  publice    protestatur    de  non  tuto    et  non  libero    sibi    et   suis   necessariis    accessu  ad  dictum    opidum 
Franckfordease^  quod  regie  maiestati  immediate  sublectum»   populosum   et  munitum  existit,    et  in   quo  iUi 
conuersantur  et  verisimiliter  conuersaturi  sunt  potentes,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suos  capitafi 
odio  et  hostili  animo  persequuntur,   et  etiam  de  non  tuto,   non   libero,    non  securo  transitu  per  terras  et 
dominia  prindpum  et  aliorum  potentum,    qui   in   medio   itineris    a  Gelria  ad  Franckfordiam  commorantur  et 
situati   sunt,    et  quorum   etiam   nonnulli    ipsius  domini  Karoli  ducis  et  ducatus  Gelrie  et  subditorum  ilHus 
hostes  et  inimici  sunt    Et  insuper  protestatur  de  notoria  iniquitate  ac  euidenti  et  non  minus  notoria  nullitate 
citationis  antedicte  ac  omnium  singulorum  processuum  et  actuum  ac  decretorumetsententiarumquorumlibet  m 
huiusmodi  causa  contra  ipsum   dominum  Karolum    Gelrie  &c.   ducem   ad  instantiam  regie  maiestatis  per 
predictos   iudices  cameralis  et  regalis  iudicii,  que  alioquin  de  iure  communi    feudorum,  quod  mcrito  in  hoc 
casu  locum;yendicare  debet,  iuxta  laudabiles  ordinationes  atque  statuta  pridem  in  celeberrima  illa  re^e'maiestatb 
et  illustrissimorum    principum    electorum'    et  aliorum    tam  ecclesiasticorum    quam  secularium   conuentioiie 
Wormacensi    edita    et    facta,    in   huiusmodi    causa    iudices    competentes    non    existunt,    in     dicto    opide 
i&anckfordensi  presertim  durante  adhuc  hostilitate  et  via  facti  ex  parte  regie  maiestatis  et  suorum  adherentium 
contra  Gelrie  &c.  ducem  crudeliter  attentata  et  continuata  quQmodolibet   forsitan   in  futurum  ad  instantiam 
regie  maiestatis  fiendorum,    gerendorum  promulgandorum  et  ferendorum;  protestans   etiam  de  damnis  et 
Interesse  ac  iniuriis  sibi  ac  ducatui  Gelrie,   eins   subditis,  baronibus,  militibus,  militaribus,    duibus  et  aliis 
via  facti  iam  illatis  per  premissa   vel   alias  in   futurum  forsitan  inferendis,    contraque  huiusmodi   notorias 
iniquitates  et  nullitates  supra  narratorum   ac  processuum,  actuum  iudicialium   decretorum  et  sententiarum, 
forsitan  in  dicto  opido  per  dictos  iudices  camere  regie  forsitan  habendorum,  aciniuria$,  dampna  et  interesse 
eoram  iudicibus  competentibus,  et  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  loco  et  tempore  oportunis  et  quam  primum 
poterit,  iudicialiter  prosequi.  intendai     Freterea   licet   ab  actibus  ag  processibus  iudicialibus  euidenter  nuUis 
et  nullitatb  vicio  notorie  subiacentibas  de  iure  non  sit  appellare  necesse,    cum  sua  mole  ruat  vis  rationis 
expers  et  ipsa  nullitas  executionem    non  mereator,    quod  nomen    quoque  suum    protestatur;    quia   tarnen 
habundans  cautela  et  euidentior  expressio  nocere  non  solet,  idcirco  predictus   dominus  Karolus  Gelrie  &c. 
dux  ad  omnem  et  habundantem  cautelam  et  omnem  iuris  effectum  sibi  et  cause  sue  magis  utilem  a  pre^ctb 
citatione  et  literarum  in  valuis  affixione  cum   omnibus  inde  hactenus  secutis   a  quibuscunque  grauaminibus 
per  premissa  comminatis  et  forsitan  inferendis    et   ab  huismodi  camerali  iudicio  alioquin  etiam  in  hac  causa 
incompetcnti  et  ipso  domino  duci  exHegitimis  causis  non  immeirito  suspecto  ad  reuerendissimos  et  illustrissimos 
principes  et  dominos  dominos  sacri  Bomani  imperiiprincipeselectores  etalios  inclite  nationisgermaniceprincipes 
etiam  ecdeslaslicos  et  seculares,    in  causis  feudalibus  principatuum  eiusdem  nationis  et  in  hac  causa  in  qua 
de  feudo  cognosci    necesse  est  iudices   competentes,    et    ceu    ad   prefatum  serenissimum   dominum   regem 
Bomanorum  melius  in  hac  causa  informandum  et  in   euentum  denegate    audiencie,    quam   non    sperat,  ad 
sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  dominum  Alexandrum  diuina  prouidentia  papam  sextum, 
tanquam  communem  omnium   oppressorum    et  iniuriam  patientium  singularem   ac  precipuum  ac  legitimum 
r^ugium,  vel  eiusdem  legatum  ad  nationem  Alamanicam  iam  missum  tcI  mittendum  in  hiis  scripüs  pronocat 
et  appellat,  appellationisque  a  vobis  venerabilibus  et  egregiis  dominis  et  a  vobis  notariis  saltem  testimoniales 
sibi  dari  et  concedi  petit  primo,  secundo,  teriio,  instanter,  instancius  et  instantissime,  submittens  idem  dux 
Gelrie  se,  ducatum  et  subditos  Gelrie    protectioni  et   defensioni  eorundem  prindpum  et  serenissimi  domini 
regis  et  sanctissimi  domini  nostri  pape  vel   eiusdem  legati    et   quorumlibet  ex  eis;    protestans  quoque  de 
protestatione  et  appellatione  huiusmodi,   prout  de  iure  foerit  faciendum,  intimanda  et  prosequenda  loco  et 
tempore  oportunis.   Consequenter  vero,  ut  aduersaxiis  omnis  cauiUandi  via  predudatur,  et  ut  notorie  omnibus 
principibus  inclite  nationis  germanice  et  aliarum  nationum,    ad  quos  forte   presens  protestatio  et  mppellatio 
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peruenerit,  manifoste  constet,  prdfatum  dominum  Earoltim  Gelrie   &c  ducem  iudidum  non  reformidare  in 

Imc  causa ^  sed  sunmiopere  cupere  ut  oontronersia  inter  reglam  maiestatem  et  se  quantocius  coram  indicibus 

compeleatibiiB  in  insticia  teiminetor^  offert  se  paratum  idem  dominus  Karolus  dtix  cnm  omni  cautione  iuris 

in  hiis  debita  et  necessaria»  iudicum  prefatorum  dominorum  electorum  imperii  vel  aliorum  prindpum  incUte 

nationis  germanice  sea   ab  eis   deputatomm^  quicumque  sint  illii  non  suspecti,  iudido   stare  et  coram  eis 

iudicium  iuxta  iuris  ordinem  subire  et  ins  et  iusticiam  sibi  dici    et   ministrari  petit  et  requirit^  prout  etiam 

repelitis  vidbus  obtulit  in  celebri  illa  Woxmaciensi  regie   maiestatis  et  principum   congregatione,  ut  ipsis 

prmcipibns  et  omnibus    ibidem  interessentibus  notum    est,    cum    ea    etiam  iterum  atque   iterum  repetita 

protestatione,  quod  si  fortassis  regia  maiestas  viam  facti  et  hostilitatem  contmuaaerit  et  illam  non  deposHerii, 

ac  ipsi  domino  Karolo  duci  et  suis  desuper    sufficientem  securitatem   non  prestiterit^  quod  tarnen  idem  dux 

non  sperat,  et  sibi  audiencia  per  regiam  maiestatem  vel  ipsos  principes  in  premissis  denegetur  et  prefali 

iadices  camere  contra  cum  in  hac  causa  presertim   in  opido  Franckfordensi   ad  aliquem  actum  processerint, 

quod  ipsi  domino  Karolo  duci  necessarium  erit  ad  iuste  et  estreme  defensionis  auxilium  recurrere  ac  sui  et 

ducatus  Gebrie  ac  comitatus  Sutphaniensis  incolarum  quorumlibet  indenmitati^  in  quantum  cum  deo  et  honore 

poterit,  prouidere  et  hostium  suorum  insidiis  ac  factionibus  ac  violencüs  omnibus   viis   et  modis  possibilibus 

resistere,  cum  defensio  iuris  existat  et  nemini  debeat  denegari  et  ad  quam  quisque  sua  sponte  recurrere  et 

üla  uti  lidte  potest,  ex  quo  si  fortassis  quod  absit  grauiora   sequerentur,  non  ipsi  domino  Karolo  duci,  qui 

se  indilate  et  absque  omni  temporis  mora  iudieium  competentis  iudicis  subire  et  iuri  stare  se  offert,  sed  hiis 

imputetur,  qui  regium  animum  sinistris  informationibus   contra  ducatum  Gelrie   et  ipsum  ducem  prouocare 

non  cessant.  — 

Acta  fuerunt  hec  in  opido  Arnhemensi  dicte  Traiectensis  diocesis  in  curia  solita  residentie  dicti  domini 
dncis  sub  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  sexto  die  lune  scptima  mensis 
Marcii  hora  antemeridiana  quasi  undecima,  indictione  decima  quarta,  presentibus  ibidem  nobilibus  et 
strennuis  viris  Henrico  de  Wysch,  Frederico  de  Yorst  et  Keppell  ac  Andrea  de  Vischenich  cognomento 
Bell  atque  pluribus  alliis  viris  fide  dignis  tam  ecclesiasticis  quam  secularibus  testibus  ad  premissa  vocatls 
spedaliter  et  rogatis.  ^ 

472.  ^erjog  SBil^elm  bon  ^äliii  unb  Serg  unb  feine  (Sema^lm  ©ibiOa  bon  ä3ranbenburg  überlaffen 
erblich  ba£  ®d^Ii>§  unb  bie  ^ercfd^aft  ^arbenberg  ben  ß^egatten  SBertram  b.  ®eber^^ain  gt 
t>.  Su^entabe  unb  ÜRargarei^a  ®poxtn  für  ben  ^fanbfc^iQtng  bon  4000  unb  bit  9)au!oflen  bon  800 
Oulben,  unb  für  ba3  ©d^lo§  unb  ble  ^errli^frit  ©tolberg,  mit  Sorbe^alt,  Öag  §arbenberg  Se^en 
unb  Offen^au«  fein  foQ.  —  1496,  ben  24.  3uni. 

Wir  Wilhem  van  gotz  genaiden  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  ind  van  derseluer  genaiden 
wir  Sibilla  geboeren  van  Brandenburg,  hertzouchynne,  syne  elige  huysfrauwe  ind  gemaheU,  doin  kunt,  so 
as    unse    lieue  rait  ind   getruwe  Bertram   van  Geuertzhain,  genant  van  Lutzenraide,  unse  stalmeister,  ind 


*■  5£)er  Dorße^enbe  $roteß  imb  bie  Berufung  t{i  in  einem  Scte  gmeier  9^otare  aufgenommen  unb  t)on  bem  genannten  $rob{te  unb 
2>ec$(mten  bejlegelt  (Sr  fanb  ftd^  in  bem  er)bif(^ofli(^en  ^rc^ioe  Dor.  ^önig  äl^a^tmüian  unb  (Sql^eraog  $^t(i^^  Ratten  nftmlid^  mit 
Urfunbe  d,  d.  aWe(^etn,  am  (gritage  (2)icnflog)  noc§  Äreujtag  Exaltatio  (15.  September  1495)  bie  @täbte  (&fflen|,  Siel,  Söagenihgen, 
imb  ^>ot9bttq  in  bie  $änbe  bed  (Srgbifc^ofd  ^ermann  Don  (Söln  gejlellt,  bi9  bie  (Sntfd^eibung  ber  fed^9  9{ei(^@(^urfürfien  gttifc^en  i^nen 
imb  (£ar(  von  (Mbttn  »egen  bed  ^ergogtl^ums  ©etbem  nnb  ber  ®raff(^aft  B^^^^^  erfolgen  'n)erbe.  3ene  ^tSbtt  Ratten  oudf  bem 
Ctf^fc^ofe  Unteno€rfnng9*UTfnnben  übergeben;  ba^er  tooffi  ie^^t  on(^  ber  ^otefl  gegen  ha9  j^ammergerid^t  an  i^n  getaugt  ift 
e.  9tt.  464* 
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Margrete  Sporen  svne  elige  hujsfrauwe^  unse  herschaift^  slosa  und  ampt  som  Hardenberg  in  nnsenn 
hertzouchdom  van  dem  Berge  gelegen,  hyebevur  van  greuen  Sebastiain  van  Seyne  zo  yren  henden  vur 
vierduysent  gülden  mit  unserm  mllen  ind  zolaiss  geloist  ind  eyn  zytlanck  bis  anher  pantzgewyse  innegriiadt; 
so  dan  deselne  herschafft,  sloss  ind  ampt  lange  jaere  vur  solche  vierdnysent  galden  onberechent  van  onsen 
vnrfaeren  ind  unss  verschreuen  ind  yerpandt  geweist:  bekennen  -mr^  dat  wir  nu  mit  Bertram  ind Margaretheo 
eluden  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  dat  sy  unss  yre  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  mit  yrem  zo  ind 
ingehoere  erfiOicb  ouergeuen  ind  zo  henden  gestalt  Ouch  hauen  sy  an  unserm  sloss  zom  Hardenberg  na 
unserm  geheisch  ind  beuell  eichthundert  gülden  verbouwet,  so  dat  wir  den  eluden  vur  de  vierduysent 
gülden,  so  sy  an  dem  Hardenberg  pantz  hain,  dartzu  vur  dat  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  ind  de 
eichthondert  gülden  van  dem  bouwe  nu  in  eynem  rechten  steden  erffkouffe  recht  ind  redelich  erfflich  ind 
ewelich  verkoufft  hauen  Bcrtramen  van  Geuertzhain  unsem  stalmeister  ind  Margarethen Sporen  syner  eligea 
huysfrauwen,  yren  eruen  off  helder  dis  brieffs  mit  yren  wissen  ind  gueden  willen,  de  holdere  doch  gheyne 
fursten,  greuen  noch  lantzheren  syn  suUen,  uuse  gantze  ind  alinge  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg, 
mit  allen  ind  iglichen  derseluer  hoicheit,  heirlicheyden,  gerichten,  vadyen,  manschafffcen,  dorperen,  hoeuen, 
renthen,  gülden,  schetzongen,  diensten,  jaicht,  vischeryen'zame  ind  wylde,  wycren,  wesen,  weyden,  buscheiiy 
weiden,  moelen,  zyasen,  zienden,  pechten,  zolle,  wegegelt,  hoenren,  capuynen,  bruchen,  ehurmoeden, 
berchwercken,  geboeden,  verboeden,  vort  mit  den  Cleueschen,  Werdenschen,  Essenschen,  Belinckuysschen, 
Lymberschen,  Nuenarschen  ind  allen  anderen  angehoerigen  luyden,  mit  alre  derseluer  luyde  gerechticheid^ 
ind  vorder  mit  allen  rechten,  nutzen,  upkompsten  ind  erfalle,  so  wa  ind  we  dat  allet  in  unserm  hertzouchdom 
van  dem  Berge,  der  graiffschafft  van  der  Marcke  oeder  eynchen  anderen  landen  gelegen  ind  genoempt 
mach  syn,  also  dat  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margarethe  eluyde  de  herschaät,  sloss  ind  ampt  zom 
Hardenberg  van  nu  vortan  erfflich  ind  ewelich  zo  alle  yrem  nutze,  urber  ind  besten,  gelychs  anderen  yrea 
eygenen  proper  eruen  ind  gueden  geneyssen  ind  gebruychen  sullen  ind  moegen ,  gelychs  wir  selffs  dein 
mochten ;  ind  wir  ensullen  noch  enwillen  achter  dieser  zyt  darane  gheyn  recht,  vorderonge  noch  anspraiche 
hauen  noch  leygea.  Wir  willen  ind  sullen  ouch  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margarethe  clude  by  den 
foeren  ind  pelen  vort  alre  hoicheyt,  hcrlicheyt  ind  gerechticheyt  der  angehoerige  luyde  ind  anders  zo  der 
herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  gehoerende  nu  ind  zo  erffligen  ewygen  zyden  geneitlich  md 
getruwelich  helffen  behalden,  hanthauen,  beschirmen,  verantworden  ind  verdedingen,  gelych  ind  nyt  myn 
dan  off  der  Hardenberg  noch  in  unsen  henden  were.  Ouch  ist  gefurwort  off  in  zokoemen  zyden  tusschen 
unsem  lieuen  broeder  hem  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  unss  oeder  tusschen 
unser  beyder  eruen  off  nakoemelingen  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  der  Marcke  oeder  wir  mit 
eynchen  anderen,  so  sich  der  angehoeriger  luyde  annemen,  eyniche  erffliche  gutliche  off  rechtliche 
entscheydonge,  so  derhaluen  lange  jaere  her  in*onge  ind  misseil  geweist  syn,  gemaicht  wurde  de  angehoerige 
luyde  anlangende,  dat  sulchs  mit  wist  ind  willen  Bertrams  ind  Margarethen  ind  anders  nyt  geschien  ensalL 
Ouch  bekeimen  wir,  dat  wir  Bertramen  ind  Margrethen  zo  bcuestonge  dis  erffkouffs  nu  rechte  erfEschaffi 
ind  werschafft  gedain  hauen,  so  we  sich  sulchs  in  eynem  erffkouffe  zo  recht  geburt.  Wir  vertzyen  oudi 
uff  allsulchen  hulde  indoyde^so  yr  amptknechte,  as  richter,  schoulteis,  bocden,  scheffen  ind  andere 
undersaissen  ind  angehoerigen  der  herschafft  zom  Hardenberg  uns  gedain,  stellen  uch  alle  sementlich  van 
nu  vortan  in  hende  Bertrams  van  Geuertzhain  ind  Margeretlien  synre  eliger  huyssfrauwen  ind  beuelen  uch 
ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  den  vurschreuen  eluden  hulde  ind  eyde  dein  ind  yn  getruwe,  houh  ind 
gehoirsam  syn  ind  blyuen,  in  alre  maissen  as  yr  uns  gedain  souldt  hauen  ind  schuldich  zo  dein  wairt  ind 
off  wir  uch  noch  in  unsen  henden  hedden,  ind  dat  dat  allet  zo  erffligen  ewigen  zyden,  dat  ist  unse  ernste 
meynonge,  willeindbeuelL  Ouchhain  wir  unsshyinneuyssbehalden,  dat  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margretha, 
yre  eruen  off  helder  de  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  van  nu  vortan  van  unss,  unsen  emen 
ind  nakoemlingen  hertzougen  zo  dem  Berge  zo  lehen  hauen  ind  unse  man  davan  syn;  ouch  sali  dat  sloss 
zom  Hardenberg  zo  erffligen   ewigen  zyden  unse  offen  sloss   ind  huyss  syn.    Wir  willen  ind  suUen  ou«h 
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Bortram  Tan  Gkaortshain^  flyne  emen  ind  helder  der  manschaffl;  haluer  miisampt  den  alingen  leenen  dartzo 
gehoerende  verantweren  ind  verdedingeni  aa  "wir  andere  unse  manne  van  leben  doin  ind  nnss  as  ejme 
fimten  syne  mannen  van  leben  zo  doin  goburt.  — •  Ind  dis  zo  nrkunde  der  vrairbeit  bain  Yiir  unser  beyder 
Qiegell  an  diesen  brieff  doin  bangen,  ind  zo  nocb  mere  konden  bain  wir  gebeiscben  ind  beuoelben  unsen 
lieuen  reeden  ind  getni^ren  Bertram  van  !Nesselraide  borren  zo  Erenstein^  ritter^  nnsen  erfifaiarscbalck^ 
Wilbem  van  Nesselraide  son  zom  Steine,  unsen  lantdrosten  nnss  lantz  van  dem  Berge,  Joban  van  Ebier, 
ritter,  Conrut  Tan  der  Horst  nnsen  erSscbenck  des  genanten  nnss  lantz  ind  Lutter  van  Stambeym,  yre 
siegele  by  de  unsere  an  desen  brieff  zo  bangen.    Des  ^r  Bertram  van  Nesselrude  &c. 

Oegeuen  zo  Humboicb,  in  den  jairen  as  men  scbreyff  na  der  geburt  unss  bereu  Duysent  vierbundert  ind 
sess  ind  nuyntzicb,  uff  sent  Jobans  dacb  baptisten.  ^ 

473.    Stubcrt^cilung   jtoif^cn  bem  ©crjogc  3<>^^tti^  '>•  S^^^c  unb    ^ffVLipp,  ©omprobjle  ju  ©tragburg,. 
tDelcbem  bag  @c^Io§  unb  bie    bret  ^errfd^aften  (Sngelmünfler^  SSibe  unb  Stoebgbrfigge  abgetreten 
toerbem  —  U96,  ben  24.  SHobember. 

Wy  Joban  van  gaidz  gnaeden  bertoucb  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  Pbilips  van  Gieue 
ind  van  der  Mareke  doempraist  zu  Straisburg  gebruedere  doin  kondt  ind  bekennen,  dat  wy  uns  vrientlicken 
ind  gonstlicken  gescbeyden  ind  geslicbt  bebn  van  alre  erfftaell  leenen  ind  guederen  ind  voirt  van  allen 
anderen  guede,  bewegelicken  ind  onbewegelicken,  dair  wy  an  geerfft  ind  gerecbticht  mocbten  wesen,  in 
maeten  als  biemae  gesebreuen  steyt  In  den  irsten  so  sullen  wy  Joban  unsen  lieuen  brueder  Pbilips  geuen 
ind  auerleueren  op  den  irsten  daeb  van  den  Mey  neistkomende  off  bierenbynnen  unse  drie  landen  ind 
beirlicbeyden  van  Engelmunster,  Ylue  ind  Boedsbrugge,  myt  onsen  slait  to  Engelmonster  ind  anderen  unsen 
woenyngen,  dorperen,  vesten  ind  anders  dairbynnen  gelegen,  uns  toebehoerende,  oick  mit  allen  renten  ind 
gülden,  opkoemejTDge,  vervallen  ind  dergelycken,  in  alre  maeten  als  wy  die  tot  desen  daigen  toe  gcbadt 
bebn;  bebeltlick  uns  Joban  doeb  desghoenen,  dat  uns  in  den  drien  beirlicbeiden  van  onsen  renthen  ind 
golden  nocb  acbterstendicb  ind  vur  den  Meydach  versehenen  is.  Ind  wy  Joban  bertougb  sullen  unsen 
brueder  Pbilipsen  oick  buyten  synen  bynder  off  scbaeden  bynnen  der  vurgescbreuen  tyt  afidraegen  ind 
quyten  alsulcken  gelt,  als  unsen  amptluiden,  bailuiwen  ind  ontfangers  der  drier  beirlicbeiden  up  oeren 
ampten  ind  sus  anders  by  unsen  tyden  dairuyt  verscbreuen  were;  ind  dairtoe  sullen  wy  oick  unsen  lieuen 
neuen  beren  Pbilipsen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  beren  tot  Bauensteyn  doin  uytrichten  ind  betaelen 
jairlix  alsulcke  seessbondcrt  golden,  als  wy  syner  lleffden  jairlix  geldende  ind  uytten  beirlicbeyden  eyn  tyt 
van  jaeren  berwertz  bewyest  ind  geboirt  geweist  syn,  alsoe  dat  wy  syne  Ueffden  dairvan  ind  van  den 
amptgelde  ind  anders  gentzlick  vrien  ind  scbadeloiss  balden  '  sullen  ind  willen.  Ind  wy  Pbilips  doempraist 
sullen  die  drie  beirlicbeiden  ind  undersaeten  by  rechten  ind  gnaden  balden,  als  unse  brueder  schuldich  to 
doin  geweist  is  ;  ind  als  uns  dieselue  drie  beirlicbeiden  mit  den  slalten  ind  woeningen  van  unsen  brueder 
auergegeuen  ind  ingedain  syn,  so  sullen  wy  syner  lleffden  asdan  ter  stont  weder  auerdoln  ind  hantreicken 
alsulcke  brieue,  als  wy  bebn  van  sekeren  jairrenthen  op  die  tolle,  Lobith,  Beess  ind  Orssoy,  alsoe  dat 
dieselue  brieue  asdan  voirtmeir  macbtloiss    ind  van    geyner  werden  wesen  nocb  bliucn  sullen.    Ind  synt 


■  Witt  Urtunbe  oon  bemfelBra  3a^te  uff  den  neistensundach  na  unser  frauwen  daige  Tisitationis  (3. 3ult)  fc^oifteber  ^309  xmt  fettter 
(^emal^tin  ba0  6<^(oB  unb  bie  ^etrU^Iett  ©totBerg  t^em  $au9genoffen  Bmcmi  bon  (Sfferen.  !£)te  ©(^enlung  befragten  (Sobft^anf  Don 
^tt)e  $en  }u  9[(9botf,  Sanbbroft  t>on  Sat^,  ^tinnd^  k>on  ^ompt\ä^  ^err  an  SStdrotl^,  {>ofmei|ier,  ^SMetetid^  t>.  ^93nrtf(^eib  (Srb^ofmdßer, 
en%tVbxtäii  $ntte  t>.  ^d^öned  $err  )n  Steeffort,  (Srbmarfc^ott,  Sodann  D.  bent  iBongort  ^blämntecer  oon  S^iäf,  nnb  (Smonb  to.  galant 
fbntmamt  an  9Hbc90cn.  2)o(^  foHten  €4|Iog  nnb  ^errf^frit  @to(beirg  fflnftig  £e^  nnb  Offen^an^  fein. 
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yurwerde,  offl  saeke  were,  dat  ^  PhiGps  doempmst  by  den  geisdidien  leenen^  die  ivy  nn  hebn  off  mmaäi 
krygende  ind   geisüick  bliuende  Yrarden^   so  stülen  yrf  die  heirlichejden    in  geynen   deytt    veikoepei^ 
verbrengen  noch  versetten,  dan  die  tuchtersgeYryse  gebruyken,  alsoe  dat  die  na  unser  doidcT  nnsen  braeder 
ind  synen  eruen  hertougen  van  Cleue  onbesweirt  ^eder  ankörnen  ind  aneruen  sullen;  ind  were  oick  saeke, 
dat  wy  Philips  doempraest  tot  eynigcn  stiebten  ind  anderen  geistlichen  heirlicheyden ,  dair  wy  na  oiiBec 
gelegenbeyt  ind  redelicheyt   hemstaide  op  doin  muchten,  so  sullen  wy  asdan  bynnen  den  neisten  tween 
jairen^  als  wy  dairtoe  koemen  -weren^  nnsenbrueder.ind  synen  eruen  die  drie  heirlicheiden  onbesweirt  weder 
auerleueren  ind  indoen,  in  alre  maeten  wy  die  nu  ontfangen  werden,    Ind  wore  oick  saeke,  dat  wy  Phifipg 
doempraest  gebylicht  ind  lyffsgeboirt  hedn  ind   wy  dieselue  herlicheiden  in  deell  off  tomaell    versetten, 
verkoepen   off  verwysselen  wolden,  so  sullen  wy  unsem  brueder  off  synen  eruen    dat  eyn  vierdell  jain 
tovoeren  bieden   ind   synor  lieffden.  off   synen    eruen  dairan   komen  laeten  off  sy  willen   umb   alsdcken 
pennynck  Ind  in  alsulcken  vurwerden,  als  die  eyn  ander  hebn  solde;  ind  were  oick  sacke,  dat  wy  afflioidi 
wurden  ind  gcyne  lyffseruen  naeenlieten,  so  sullen  die  drie  heirlicheiden  oick   weder  komen  ind  vallen  an 
unsen  brueder,  syner  lieffden  eruen  ind  naekoemelingen  hertougen  van  Cleue;  beheltlick  doch,  off  wy  eyn 
vrauwe    ind    gesellynne  *naelatende    wurden,    asdan    oere    tuchten   to  behalden  an   datghoene,  dat  vy 
oire  dairvan   gemacht  hedden.     Ind  mit  deser   guedingen  ind   deylingen   sullen   wy    Philips    doempraist 
vertichenisse  doin  in  behoiff  unss  brueders  ind  synre  eruen  op  dat  alinge  hertochdomb  ind  landen  van  Gleae 
ind  graifischap  van  der  Marcke  ind  op  alle  slaite,  lande,  tolle  ind  heirlicheiden  dairtoe  gehoerende,  dair  unse 
brueder  nu  ter  tyt  angeerffl:  is,  ind  op  alle  guede,  dair  wy  beide  nu  ter  tyt  an  gerechlacht   weroi  ind  in 
töekoemende  tyden  uns  Philips  van  allen  anvall  ind  sydtvall  an  gerechticht  moichten  werden,  nyet  dairvan 
uytgeBcheyden,  beheltlich  doch  uns  Philips,  off  unse  brueder  sunder  naelatende  lyffsgeboirt  affUuich  'wurde, 
dat  got  verhuoden  will,  dat  wy  asdan  dairan  tot  unsen  andeell  toe  onvertegen  syn  ind   blyuen  sullen.    lad 
were  oick  saeke,  dat  unsen  brueder  ind  synen  eruen  deser  vertichnisse  nyet  genoich,  dan  van  noeden  were 
vorder  ind  op  anderen  tyden,  steden  ind  plaetz<»i  to  doin,  daertoe  sullen  ind  willen  wy  Philips  doemprabt 
tot  syner  lieffden  gesynnen  sonder  eynige  weygeringe  altyt  guetwillich  wesen  ind  die  vertachnisae  oick  alsoe 
doin,  dat  sy  dairmede  verwaert  moigen  wesen.  -r-  Alle  dese  punten  hebn  wy  Johan  ind  Philips  gebruedere 
vurgenant  gelaefft  ind  gesekert  vast,  stede  ind  onverbroickelick  to  halden  ind  to  doin,  ind  hebn  beide  des 
tot  oirkonde  der  ewiger  wairheit   unse  segele  an  desen    brieff  doin  hangen,  ind  hebn  vort  gebeden  die 
eirbere  unse  lieue  rede  ind  getruwen  Derick  van   Bronckhorst  ind  van  Bathenburg  hem  tot  Hoenpell  ind 
tot  Remburg  unsen  drost  unss  landz  van  Cleue,  hem  Adolph  van  Wilick  ritter  unsen  erffhaeffmeister,  iieroi 
Hcynrich  Staill  van  Holsteyn  ritter  unsen  marschaick,  heren  Johan  van  Wylick  ritter  unsen  amptraan  in 
ficttor,  Elbert  van  Hoenpell  unsen  huyshaeffmeister  ind  amptman  toe  Iselburg,  Johan  van  der  Horst  unsen 
drost  unss  landz  van  Dynslaeken,  Wessel  van  den  Loe  unsen  amptman  in  Lymersch,  Ciistofer  vaa  Wyliick 
unsen  amptman  tot  6enp,  Godart  Torck  unsen  amptman  tot  GK>ch  ind  Derick  van  Wickede  unsen  ampftam 
tot  Orssoy,  Henrick  Enipping  unsen  amptman  to  Wetter,  Jaspar  Torck  unsen  amptman  tot  ünnae,WenneBiaer 
van  Boelswingh  unsen  amptman  tot  Lünen,  Jorien  Assenbroick  unsen  amptman  to  Warden«  Johan  van  der 
Leyen   unsen    amptman   tot  Altenae  ind    Neuelinck  Staill  unsen   amptman    tot    der    Sienstat,    ind   voiit 
burgermeistere,  scepen  ind  raide  onser  lieuer  stede  Cleue,  Wesell,  Embryck,  Calker,  Xancten  ind  Beess,  ini 
oick  Soist,  Hamme,  Unnae  ind  Camcn,  dat  sy  to  getuge  oere  segele  mede  an  desen  brieff  wiUen  hangen. 
Ind  wy  Derick  van  Bronckhorst  &c.     , 

Gegeuen   in  den  jairen  onss  beeren  Duysent  vierhondert  seess  ind   negentidi,    op  sente  Katherinen 
auont 


»7 

«1  35k  ^t^^  Sasa^etei  b.  SttliÄ  «Hb  85«9  uab  So^arni  b-  (Hebe  fd^ieSeii  eine  Wmbiwa  jtoifc^ 
fflteri«,  emjigcr  a;wi^ter  b^  (irfleccn,  unb  3o^<mn,  eo^ne  bc«  gejäteten,  tooburd^  fl*  ba«  Srautj)«! 
«egenfcitig  Me  8anbe  ber  «eltmi  tiad^  beten  Sobe  jubringen  foO.  —  1496,  ben  2ö.  Slobember. 

Wir  Wilhem  van  goite  genwden  hertBOUch  zo  Gayige,  zo  dem  Berp:e  md  greue  ^oRauensberg  iad  vrir 
Jobaa  van  derselaer  gnaiden  hertzouch  van  Cleu©  ind   greue  van  der  Marcke  dein  swnende  kunt,  so  a9 
uifler  beyder  vnrfaeren  ind  alderen  sich  vor  langen  jaeren  fruntüchind  naberKch  ander  eynanderen  gebsld^ 
onch  dar  hochgeboeren  forst  xmse  lieae  ohero,  herre  ind  vaider,  herre  Johan  hertzoach  van  Cleae  loueücher 
gedecbtnisse  ind  ym  »amen  in  gaüiger  versdirenen  eynonge  ind  verbunteniss  geweist  ind  w  boydo  »ook 
syn,  ind  dartzo  in  sonderheydt  wir  unss  byebevoir  broederlich,  frontUch,  trawelich  ind  geleuffUch  zo#ai»en 
gedain  ind  verbanden  hain,  anser  eyn  by  dem  anderen  zo  blyaen,  lieff  ind  leydt  samen   zo  lyden  ind  m» 
nyet  van  eynander  zo  scbeyden;  umb  dan  sulohe  fruntschaffl;  zo  vermeeren  ind  zo  befestigen,   ind  angeaie» 
dat  wir  mit  anser  beyder  farstendommen  ind  landen  eyn  dem  andren   waiU  gesessen  ind  belegen  syn : 
bekennen   wir  daromb  offentUch  mit  diesem  brieae,   dat  wir  dem  almechtigen  goede  ind  Marien  synse 
gebenedider  moeder  ind  allen  gotz  hilligen   za  loeae  ind  eren,   ind  anss  beiden^  unsem   farstendommen 
land  ind  anderdanen  zo  natze,  rasten,  iredenind  wailfairt,  mit  wail  bedachtem  moede  ind  oeaermitz  mt  ind 
gaetbedancken  anser  rede,  ritterschaffien  ind   der  ansem,    anser  beyder  elige  kinder  in  namen   der  h* 
diyueldidieit  zo  dem  sacrament  der  hilliger  ee  zosamen  verhylicht,  verredt  ind  verlaeffit  hain,  verhyligea, 
vorreden  ind  verloeuen  vestlich  in   cracht  diss  brieffs,    also   dat  anser  hertzoach  Wilhems  dochter  gonant 
Marie  anss  lieaen  broeders  van  Cleae  son  genant  Johan,  ind  anser  hertzoach  Johans  son  Johan  anss  üenea 
broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  Marie  as  eyn  den  anderen  zo  eyme  eligen  gemahcU,  as  sich  solchs 
na  gesetze  des  sacramentz  der  h.  ee  behoirt,  hauen  sullen,  sulchs  zo  yrre  beyder   selenheyll  ind   waHfart 
geschien  moesse.    Ind  wir  hertzoach  Wilhem  geuen  ouermitz  ind    in    crafft   disseluen    brieffs    in   rechter 
hylichsvorwarden,  mit  unser  dochter  an  unss   lieuen  broeders  van  Cleue   son  zu   brengen,  beyde  unse 
fkirstendomme  van  Guyige  ind  berge  ind  dairtzo  unse  graschaffit  van  Rauensberg,   mitsampt  allen  anderen 
unsen   graschafften,   herschafften,  pantöchafften,  vadyen,  herlicheydcn  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind 
dat  ftllet  ytzont  hauen  oeder  in  zokomenden  zyden  erlangen  ind  na  unserm  doede  nalaissen    werden,    nyet 
daevan  affblyuendo  noch  uyssgescheyden.    Ind  wir  hertzouch  Johan  geuen  euch  in  rechter  hylichsvurwerdch 
mSA  nnsem  soene  an  unss  lieuen  broeders  van  Guilge  ind  van  Berge  dochter  zo  brengen,  unse  furstendomme 
yan  Cleue  ind  graschaffit  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  graschafften,  herschafften,  pantschaften, 
adyen,  herlicheydt  ind  anders,   so  wa  ind  we  wir   de  ind  dat   allet  ytzont  hain  oeder  in  zo  koem^iden 
syden  erlangen  werden,  nyet  davan    affblyuende  noch  uysgescheyden,  as   sulchs  zu  beyden  deylen  mit 
elaerem  underscheyde  hema  geroirt,  gefurwert  ind  gekleirt  steyt.     Item  asbalde  unser  hertzouch  Wilhems 
dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  van  alder  ind  jaeren  daertzo  geschickt  syn^  sullen  sy  elich  byliegen 
dat  doch  oeuer  de  vunfftzehen  jair  yrs  alders  nyet  vertzogen  sali   werden,   ind  sali    de  truwe  geschien 
Turhyn,  asbalde  sulchs  zo  beyden  deylen  in  dem  rechten  kondich  ind  bestendich   ist    Vorder  ist  tasschen 
anss  gntlich  verredt  ind  bekalt,  dat  asbalde  unser  beyder  dochter  ind  son   elich  bygelegen  ind  wir  beyde 
noch  in  leuen  weren,  dat  der  ahnechtige  got  na  syme  goüigto  willen  verfoegen  wille,  dat  asdan  wir  hertzouch 
Wilhem  mit  unser  dochter  vur  dat  irste  uyss  unsen  furstendommen  ind  landen  in  hylichsvurwerden,  an  unss 
Ueuen  broeders  van  Cleue  son  hertzouch  Johan  zo  brengen,  oeuergeuen  ind  zo  yre   beyder  henden  stellen 
snllen  ind  willen,  as  nemlich  in  unserm  fionrstendom  van  Guyige  unse  stat  ind  kirspell  van  Dalen  ind  unse 
veste  üid  kirspell  van  Suchteb,  ind  in  imserm  furstendom  van  dem  Berge  unse  sloss,   kelnerye  ind  kirspell 
van  Hoekeswaigen,  mit  allen  ind  iglichen  derseluer  dryer  plaetzen  in-  ind  zogehoeren,  also   dat  de  drye 
plaetae  van  unss  so  guet  as  vunff  und  zwentzich  hundert  goultgulden  jairlicher  sicher  ind  gewisser  renthen, 
as    nemhch  Dalen  ind  Suchtelen  iairs  druytziendehalfihondert  derselaer  gülden  ind  HoekeswagCQ  euch  jairs 
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druytziendehalffhondert  denelner  golden  weert;  wat  des  alda  nyet  enwece*   ▼«  dem  uiuenii  am  ndsten 
dabr  gelegen  gemacht  sali  werden.    Ind  wir  herzonch  Johan  suUen  ind  willen  aadan  mit  nnaeim  soene  aa 
xmss  broeders  dochter  vur  dat  yrst  nnsen  furstendommen  und  graaschaffiten  in  bylichsvurwarden  zo  brengen, 
oenergeuen  ind   zo   yre  beyder  henden   stellen  nnse  sloss,  statt,  tholl  ind  ampt  van  Boederich  in  unsetm 
furstendomme  van  Cleue  gelegen,  mit  allen  ind  iglichen  yren  zo-  ind  ingehoeren,   dat  van  unss  so  guet  as 
seessdnysent  goultgulden  jwrliger  sicher  ind  gewisser  renthen,  ind  wat  des  zo  Boederich  nyet  enwere,  tm 
dem  unserm  am  neisten   daby  gelegen  gemacht  werden  sali ;   so  dat  unser  beyder  dochter  ind  son  yren 
fbrsiligen  staet  davan  bis  zo  dem  valle  unser  beider  doitz  zemliger  maissen   waill  gehalden  moegen,  damit 
sy   euch  unss  beyde    unser  beyder  leuenlanck  vorder  unbelast  ind  unbesweirt  laissen  suUen.    Ind  as  unser 
hertzouch  Johans  son  mit  unss  lieuen  broeders  van  Guyige  md  Berge  dochter  zo  den  landen  van  Guyige, 
Berge,  Bauensberg,  Cleue,  Marcke  und  anderen  we  obgeroirt  komen  wirdet,  as  wilt  got  geschien  sali,  so 
sali  unse  son  de  furstendomme,   lande  ind  underdanen  alle  gemeynlich  by  yren  priuileygien,  fryheideii, 
brieuen,   siegelen,   rechten,  herkomen  ind   gewoenheiten   laissen,  hanthauen   ind  behalden,   ouch    yeder 
furstendomme  ind   lande   mit  den   underdanen    dartzo    gehoerende  regieren,    ouch   in    egheynen  sachen 
nnverschuiter  dinge  nyet  untzemolichs  mit  yn  vurnemen  noch  handelen,  noch  ouch  mit  einleben   der  knde 
off  underdanen  tgeen  de  anderen  nyet  parüiyelich  handelen  noch  besweren  laissen,  sonder  sich  in  aUea 
saichen  zo  synen  underdanen  halden,  as  eyme  gnedigen  fursten  ind  herrn  sulchs  zo  dein  geburt.    Off  ouch 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  oeder  unser  hertzouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde,  daima  sy  eli<sli 
bygelegen  hedden,  vur  unss.  beyden  doitz   haluen  affgain  wurden  sunder  elich  lyffsgeburt  van  yn  beyder 
geschafien,  dat  der  ahnechtige   got  ouch  zom  besten  verfuogen  wille,  so  sali  der,  so  van  den  beyden  im 
leuen  verbleue,  syne  lyfftzucht  hauen  an  den  steden,  slossen,  plaetzen,  gülden  ind  renthen,  unser  eyn  de 
anderen  dochter  ind  soene  oeuergeuen,  ind  na  des  im  leuen  verbleuen  doide  sali  sulchs  weder  hyn  gefallen, 
80  we   sich  dat  geburt.     Ist  ouch  gefurwert,    off  sache  werc  dat  unser  beyder  hertzouch  Wilhems  ind 
hertzouch  Johans  dochter  ind  son  unsem  doit  erleeffden  ind  so  zo  unser  beyder  furstendommen  ind  binden 
quemen,    md   unser  hertzouch  Wilhems  dochter  oeder  unser  hertzouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde, 
dan  sunder  elige  geburt  van  yn  beyden  geschaffen  nagelaissen  doitlich  affgiengen,    so  sali  unser  hertzouch 
Johans  son,  so  der  dat  leste  im  leuen  bleue,  in  sementlichen  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn 
leuenlanck  verblyuen  ind  unser  hertzouch  Wilhems  furstendomme  ind  lande  lyffisuchterwyse  genyessen  ind 
gebruychen,  ind  na  desseluen  doide  sullen  de  furstendomme  ind  lande  zo  beyden  deylen  weder  hyngefallen 
an  die  neiste  eruen.    Ind  so  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  das  leste  im  leuen  verbleue,    so  sali  desehe 
unse  dochter  in  unser  herteouch  Johans  furstendomme  ind  landen  vur  yren  wcdom  ind  lyfftzuycht  hauen  de 
vurgeroirte  sloss,  stat,  thoU  ind  ampt  van  Boederich,  ind  sulchs  dan  ouch  so  guet  an  sicher  gewisser  jah-Bger 
renthen  gemacht  werden  as  seess  duysent  goultgulden.  Ouch  so  willen  wir  hertzouch  Wilhem,  off  idt  zo  dem  valle 
queme  dat  unse  dochter  na  unss  lieuen  broeders  soens  doide  in  leuen  bleue  sonder  elige  lyffsgeburt  van  yn  beyden 
geschaffen,  dat  der  ahnechtige  got  umber  verhoeden  wüle,  ind  yre  lieffden  gesynnt  wurde  sich  weder  zu  verhyhgen, 
sulgen  hyHch  ensall  deselueunse  dochter  nyet  angain  noch  dein,  danouermitz  raitind  guetduncken  yre  lieffden 
neisten  bewante  frunde  ind  unser  rede,  ritterschafft  ind  underdainen  den  merendeyll  unser  furstendonunen 
van  Guyige  ind  Berge;  dan  so  des  also  van  unser  dochter  nyet  engeschege  ind  sich  buyssen  rait  yre  nebtet 
frunde  ind  der  unser  untzemligcr  maissen  verhiligen  wurde,  so  beuelen  wir  in  desem  sehen   brieue  unsen 
underdanen  sementUch,  asdan  demseluen,  dairainne  sich  unse  dochter  verhyUcht  hedde,  gheyne  hnlde  noch 
eyde,  noch  eme  ind  unser  dochter  gheyne  gehoirsamheit  zo  dein.    Ofi  ouch  der  almechtige  got  vcifuegde, 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  eUge  lyffsgeburt,  van  yn  beyden  geschaffen, 
naliessen,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  vur  unss  lieuen  broeders  van  Guilge  ind  van 
Berge  dichter,    ee  unse  brocder  ind  wk  beyde  oeder  unser  eynich  doitlich  aflgiengen  oeder  dama  vrir 
affiregangen  weren,  so  sali  in  unser  hertzouch  Wilhems  landen  unse  dochter  vur  yre  lyffzucht  in  wedomb 
hauen  de  dry  pketzen  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekeswagen  mit   yren  zobehoere  ind  werde  van  vunff  ind 
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teweatuoh  hondert  gidden  jairliger  rendieii  ind  dartso  noch  yunffhondert  giddeiif  as  nemlidi  uyM  Jrederem 

QBseKmfiirstendoiiime  Guy%emd  Berge  drittehalffhondeii  den  yiirschreaen  plaetzen  gelegen, 

macht  also  drydnaent  g^den,  und  sali  asdan  in  unsem  hertzouch  Johans  landen  hauen  unsesloss,  stat,  tholl 

md  ampt  van  Boederich  mit  jren  zobehoere  ind  -werde  van  dryn  dnysent  gülden  jairliger  gewisser  renthen» 

Off  .oach  Bache  -were  dat  unser  hertzouch  Johans  son  na  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  doitlich  .affgienge, 

80  dat  he  der  loste  im  leuen  yerbleue  ind  elige  kindere  van  yn  beyden   geschafien  naliessen,  solange  dan 

unser  hertzouch  Johans  son  sich  nyet  weder  verhylichden  ind  syne  kinder  eirlich  uptzoege  ind  hielde,  soll 

syne  lieffden  mit  sampt  den  kinderen  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn  leuenlanck  gebruychen ; 

were  auer  syne  lie£fden  sich  weder  verhyligen  wurde,   so  sali  he  sich  mit  den  kinderen  verdragen  sovile 

unser  hertzoudi  Johans  fiirstendomme  van  Cleue,  grascaffi  van  der  Marcke  ind  andere  unse  lande  belangte 

na  rade  rede  ind  ritterschaffik  den  merendeyll  derseluer  unser  lande,  ind  wes  synre  lieffden  also  zoverordent 

wirdt,  sali  syne  lieffden  syn  leuenlanck  ind  nyetwyders  gebruychen  ind  na  syme  doide  weder  andekyndere 

gefallen«  We  sieh  auer  unss  hertzouch  Johans  sondan  damit,  as  eme  uyss  unsen  landen  zoverordent  wurde, 

na  syme  Stade  nyet  gehalden  künde,  so  sali  eme  euch  eyn  zemelichs  dartzo  uyss  unss  hertzouch  Wilhems 

finstendommen  ind  landen  na  raide  rede  ind  ritterschafiten  denmeerendeyl  derseluer  unser  lande  zoverordent 

euch  syn  leuenlanck   zo  gebruychen.     Vorder  ist  tusschen  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan 

klorlich  ind  in  sunderheit  affgeredt,  verwiUicht  ind  verdragen,  off  der  almechtige  got  so  verfnegde»   dat  wir 

hertzouch  WUhem  elige  soene  eynen  oeder  mehe  erlangden  de  by  leuen  verbleuen,  so  ensullen  unser  beyder 

dochter  ind  son  an   unser  hertzouch    Wilhems  furstendommen    ind  landen  nyet  hauen  vorder  dan  eyncn 

hylichspennynck,  nemlich  viertzich  duysent  goultgulden,  v^ilche  hylichsgelt  van  uns  hertzouch  Wilhem  gutlich 

ind  waill  uyssgericht  ind    betzalt  sal  werden  bynnen   der  neister  jairsfrist  darna  as  wir   den  yrsten  son 

gewinnen  sunder   eynich   langer  vertzocb,  ind   dan  sullcn   uns    de  vunff   ind   zwentzich  hondert   gülden 

jairrenthen,  so  wir  mit  unser  dochter  an  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekeswagen  in  hylichsvurwerden   vur  dat 

yrste  gegeuen,  weder  erfallen  syn;  ind  damit  suUen  aadan  unser  beyder  dochter  ind  son  van  unser  hertzouch 

Wilhems  furstendommen  ind  lande  gentzlich  affgescheiden  syn  ind  blyuon ,  uyssgescbeiden  wes   yn  beyden 

dartzo  der  almechtige  got  ind  die  hillige  kirche  van  sytfalle  ind  byfalle  vorder  zofoegde.  Were  euch  saiche 

dat  wir  hertzouch  Wilhem  elige  soene  gewonnen  ind   daromb  den  hylichspennjnack  in  vurschreuen  maissen 

oyssgegeuen  hedden,  ind  darna  unse  elige  soene  sonder  eUge  geburt  nagelaissen  doitlich  affgiengen»  so  sali 

asdan  uns,  soverre  yra  noch  in  leuen  vreron,   van  unserm  lieuen  broeder  van  Cleue   oeder  synen  eruen  ind 

nakoeodingen  weder  heruyss  gegeuen  werden  sulchen  uyssgegeuen  hylichsgelt,  ind  sullen  dan  vertan  unss 

lieuen  broeders  son  hertzouch  Johan  ind  unse  dochter  Marie  ind  yrre  beyder  lyffseruen   an  unser  beyder 

furstendommen   ind  landen  we  vur  ercliert  syn,  blyuen  ind  gehalden  werden;  ind  off  unser   hertzouch 

Wilhoms  dochter  as  yre  lieffden  mit  den  hylichspennynck  an  unss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  verhylicht 

wirdet*  desseluen  unss  broeders  son  erleeftde,  so  sali  yre  lieffden  as  vur  yre  lyfftzucht  ind    wedomb  hauen 

unser  hertzouch  Johans  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  mit  yren  zobehoere  ind  van  der  werde 

jairücher  gewisser  renthen    so  gut  gemaicht    werden  as   seessduysent  goultgulden ;  ind  off  unser  beyder 

doehter  ind  son   affgiengen  ind  ghejnae  elige  lyffsgeburt  naliessen,   de  by  leuen  verbleuen,  so  sali  asdan 

solchen  hylichsgelt  weder  an  uns  hertzouch  Wilhem  oeder  onse  eruen  ind  nakoemlingen  erfallen.    Ind  oSt 

dartzo   queme  dat  hylichsgelt  der  maissen,  we  obgemelt,  van  unss  hertzouch  Wilhem  uyssgegeuen  wurde, 

asdan   ind   zor  seiner  zyt  sali  unss  van  unserm  lieuen '  broeder  van  Cleue  oeder  synre  lieffden  eruen  ind 

na^oamelingen  noetdurftigo  versicherunge  ind  versorgnisse,   damit   wir   des   wederfals  waill  versichert  ind 

versorgt  syn,  geschien.    Ouch  so  beuelen  wir  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  ernstlich   ind  vestlich 

allen  ind   iglichen  unsen  edelen,  ritterschafften,   steden   ind  underdanen,  unser  dochter  Marie  ind  unserm 

soene  hertzouch  Johan  nu  an  stont  hulde  ind  eyde  zo  doin  ind  yn  gewartich  ind  gehoirsam  zo  syn.    Ouch 

ist  kleirüch  gefurwert,  off  der  alimechtige  got  verfuegde,   wir  hertzouch  Wilhem  gheyne  soene  ind  eyne, 

swa  off  mehe  dochter  dan  unse  lieue  dochtor  Marie  kregen,  derseluer  mehe  dochtere  sullen  ind  willen  wir 
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ejue  fidt  epne  zemlichen  hylichspelinjnDeb  na  gelegenbejde  unser  üarBtendomme  ind  lande  «jis  ToiiyiiipQB 
jnd  de  anderen  na  yrem  staede  gntUcIi  machen,  so  dat  onse  forstendommen  sossaupt  unsen  grasehaffisii, 
herschafften  ind  lantschafften  unverdeylt  by  eynander  Terbl7«en.  Oubh  ist  geforwert  ind  affgered^  off  am 
almeohtige  got  yerfoegde^  dat  unser  hertzouch  Johans  son  doetlich  affgienge^  ee  deser  hylich  TOi^aook 
ge^fronne,  dat  asdan  unse  eiste  son  dama,  as  nemUch  der  so  unse  fnrstendomme  van  Gleae^  grasdiafft  t«i 
det  Marcke  ind  andere  unse  lande  unveirdeylt  behalden  sali,  in  unss  soens  hertzoudi  Johan  stat  komon  ind 
gestalt  saU  werden;  desgelychen  off  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  Marie  doitlich  affgienge  ind  irir  me 
doditere  gewonnen^  dan  e3me  derseluer  unser  me  dochtere  in  der  vurschreuen  unser  dochter  afl^eganges 
stat  Bo  stellen.  Ouch  ist  in  desor  hylichsvurwerden  kleirUch  verscheyden  ind  verdragen ,  off  sache  wen, 
unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  oeder  dat  -wir  gheyne  elige  soene  mehe  engewonnen,  off  dil 
vm  mehe  soene  kregen^  de  ouch  durch  doit  affgiengen  ind  wir  dochtere  naüessen^  ind  wir  hertzouch  Wilhsm 
euch -elige  soene  gewunnen,  so  sali  asdan  unser  hertzouch  Johans  eltste  dochter  an  hertzouch  Wilhemi 
eiste  son  zo  der  hilligor  ee  verhylicht  werden ,  ind  sali  deselue  unser  hertzouch  Johans  dochter  asdan  uns^ 
furstendom  van  Cleue  unse  graschafft  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  landen  in  hylichsTurwerdea 
an  unsers  lieuen  broeders  ran  Guyige  ind  Berge  son  brengen  ind  sulchs  zo  allen  deylen  ouch  mit  dem 
hylichspcnnyncky  nemlich  viertzich  duysent  gülden ,  ind  andere  vurwarde  ind  underscheyde  geschien,  we 
voir  gecliert  steydt  Ind  off  wir  mehe  dochter  gewunnen  y  derseluer  mehe  dochtere  sullen  ind  wilko  m 
eyne  mit  eynem  zemligen  hylichspennynck  na  gelegenheydt  unser  furstendomme  ind  lande  uyss  verhyligeQ 
ind  die  anderen  na  yrem  staede  geistlich  machen.  Were  ouch  saiche,  der  almechiige  got  yerfoegde,  dst 
wir  hertzouch  Wilhem  oeder  wir  hertzouch  Johan  unser  eyn  vur  dem  eligen  byliegen  unser  beyder  kindere 
doitshaluen  affgienge  ind  der  ander  van  uns  im  leuen  yerbleue,  so  sali  derselue  van  uns,  dat  lest  int  leuca 
verblyfft,  des  anderen  van  uns  affgegangen  furstendomme  ind  lande  as  eyn  momber  und  vurweser  regem 
bis  zo  der  zyt  unser  beyder  kinder  elich  bygelegen  hauen  ind  zo  regement  koemen.  Behalden  ouch  ^ 
hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertzouch  Johan  hyinne  uyss  den  hoegeboeren  furstynnen  unsen  fruntiigenlieaen 
huysfrauwen  ind  gemaheln,  frauwe  Sibillen  geboeren  van  Brandenburg  hertzoghynne  zo  Guyige,  zo  dem 
Berge,  ind  firauwen  Mechtelt  geboeren  van  Hessen  hertzougynne  van  Cleue,  yre  lieffden  wedommen  in 
unser  beyder  forstendommen  ind  landen  hymit  unverhindert  in  volkomenre  macht  zo  blyuen.  Ouch  hain  irir 
uns  hertzouch  Johan  hyinne  uyssbehalden,  off  unss  lieuen  broeders  van  Ghiylge  ind  Berge  dochter  durch  dea 
willen  des  almechtigenzo  yrre  lieffden  wedomme  der  seess  duysent  gülden  jairlicher  renthenan  Boederich  querae, 
dat  asdan,  indem  unse  lieue  huysfirauwe  ind  gemaheU  doitzhaluen  affgegangen  were,  wir  yre  lieffden  vor 
yren  wedom  unse  sloss  ind  ampt  van  Moenerberge  ingeuen  moegen,  so  Moenerberg  van  altz  unser  vui£serea 
ind  alderenhertzougynnen  van  Cleue  wedom  geweist  ist --^  Alle  ind  iglichepunten  ind  articule,  so  we  de  hyemr 
gefurwert  ind  gecliert  stain,  geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  grene  fO 
Bauensberg,  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  greuevan  der  Marcke  vur  uns  ind  unser  beyder  oraen 
ind  nakoemlingen  by  unsen  furstligen  truwen  ind  eren  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zo  haldea, 
nazokoemen  ind  zo  vollentzehen  ind  darweder  nyet  zo  dein,  sonder  alrekonne  argelist,  indraeht,  hyndemisse 
ind  geferde;  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  as  iglicher  van  uns  tya 
segeU  vur  uns  ind  unser  beyder  eruen  ind  nakoemlingen  an  desen  brieff  dein  hangen.  Ouch  hain  inr 
hertzouch  Johan  an  den  hoegeboeren  fursten  unsen  lieuen  broederen  heren  Philips  doymproist  ind  Adolff 
broederen  zo  Cleue  begert,  alle  vurwarden  ind  inhalt  zo  verwilligen  ind  desen  seinen  brieff  zer  künden  iad 
vorder  getzuyge  der  wairheyde  mit  zo  versiegelen ;  des  wir  Philips  ind  Adoulph,  broedere  zo  Qeae^  vBd> 
begerden  wille  des  hoegeboren  fursten  unss  lieuen  herren  ind  broeders,  heren  Johans  hertzougen  van  Gene 
ftc.  bekennen  t  wair  ist  ind  alle  punten  vurgeroirt,  sovill  unss  de  nu  antreffen  oeder  unss  off  unjie 
hemamaib  beroeren  werden  mochten,  bewilliget  ind  belleffl  hain,  bewiligen  ind  belieuen  vesüich  in  de 
seinen  brieue,  ind  harn  dos  zo  getzuyge  der  wairheit  unser  beyder  siegele  by  siegele  des  hoegeboerai 
fiorsten  unss  lieuen  herren  ind  neuen  heren  Wilhems  hertzongen  zo  Ghiylge  zo  dem  Berg^  &c  und  da 
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wgeaaaien  xmas  Keaea  hetea  broedeni  an  deaoi  brieff  doin  haagen.  Ind  vdr  rede,  rittessehaffik,  ftode  ind 
«nderdaaea  gemeTiiKch  der  vm^enanter  fnrstendomme  ind  lande  van  Guylge,  Berge  ind  Raueasbttrg  ind 
van  deae  ind  van  der  Mareke  ind  andere  beyder  onser  gnediger  alrelleffstcr  herren  h^rteoucii  au  Qnylge 
flo  dem  Berge  &c.  ind  hertsoaeh  van  Clene  &c.  lande  bekennen  in  desem  aeluen  brieue  vur  uns«  ind  vnse 
«nien  ind  nakomelingen,  dat  sm  die  holde  ind  ejde  inhalt  dieser  hjlichs  vuriwarden  unsea  genedigen  jungen 
beireBL  ind  fronwen»  we  hye  vnrgeroirt,  van  geheysch  ind  beuell  der  obgenanter  beyder  unser  genndiger 
fittsten  ind  heren  gedain  hain,  ind  wir  aUe  sementUch  ind  i^gen  van  unss  in  Sonderheit  suUen  ind  wiUen 
alle  pnnten  ind  articulen,  aovill  nnss  de  beroerende  syn  oeder  harnamails  unss  ind  unse  erpen  ind 
nakomatingen  betreffen  werden  moegen,  ufirichldch,  eirberlioh;  froemlioh  ind  geleufflich,  as  firoemen  getruven 
imderdainen  gebart,  veatüch  halden,  nakoemen  ind  vollentzehen,  ind  des  nyet  laissen  umb  egheyareleye 
taichen  wille,  de  gescfaietsyn  off  umbermehe  geschien  moegen.  Ind  umb  unss  ind  unse  eruen  ind  nakomelingen 
abe  vurschreaen  seichen  zo  oeuertzuygen,  so  hain  wir  rittersehafit,  stede  ind  underdain^n  gemeynlich  des 
fbiatendomps  van  Qnylge  Ind  anderen  lande  dartsso  gehoerendo  gebcden  de  strengen,  vesten,  froemen  ind 
eirsamen  rede,  ritterschafiEl:  ind  stede,  onch  zo  dem  vurschreuen  furstendomme  van  Guyige  ind  anderen 
landen  dartso  gehoerende,  nemlich  heren  Gotschalck  van  Harne  heren  zo  Alstorp,  lantdrost  desfurstendomps 
van  Onylge,  heren  Heinrich  van  Hompesch  hcre  zo  Wickroede  hoifi&neistere,  ritter,  Diederich  van^urtscheydt^ 
erffhoiffineistere.  Engelbrecht  Huyrten  van  Schoneck  here  zo  Breffbrt,  erfimarsschaick;  Johan  van  dem 
Bon/cart;  erftkemener  des  genanten  furstendomps  van  Guyige,  Emont  van  Palant  here  zo  Moubach,  amptman 
zo  Nydecken,  Wilhem  van  Nesselrode  here  zo  Beydc;  •  amptman  zo  des  Greuenbroich,  Werner  van  Hompesch 
here  zo  Wac^endorp,  Johan  van  Palant  here  zo  Waidenberg  ind  zo  Berge,  amptman  zo  Wilhelmsteyne, 
Johan  van  Harue  son  zo  Alstorp,  amptman  zo  Geylenkirchen,  Wilhem  van  Gertzen  here  zo  Syntzich, 
Hecman  van  Hoestedcn,  amptman  zo  Caster^  Geirhart  van  Berge  genant  Blense,  h^  Heinrich  Hoen  van  dem 
Fesch,  her  Werner  van  dem  Bongart,  rittere,  Geirhart  van  Hoemen,  Heinrich  van  Fiatten,  erfischenck  des 
furstendomps  van  Gnylge,  Werner  van  Palant  here  zo  Breydenbent,  amptman  zo  Boesler  ind  Wassenberg, 
Johan  van  dem  Hoerick  here  zo  Sugeroede,  Daem  van  Berge  genant  Tribs,  Johan  van  Houltmoelen  ind 
Diederich  Voess,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reide  der  stede  Guylge,  Duyren,  Munstcreyfiell,  Euskirchen, 
Heinaberg  ind  Dulken;  ind  hain  wir  rittcrschajQft,  stede  ind  underdanen  des  furstendomps  van  dem  Berge 
ind  andere  lande  dartzo  gehoerende  gebeden  de  strengen,  festen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafiEl: 
ind  stede  euch  zo  dem  furstendomme  van  dem  Berge  ind  anderen  landen  dartzo  gehoerende,  nemlich  her 
Bertram  van  Nesselroide  here  zo  Erensteyn,  ritter,  erffmarschalck,  Wilhem  van  Nessekode,  son  zoqx  Stcyne^ 
lantdrost  des  furstendomps  van  dem  Berge,  her  Johan  van  Einer,  ritter,  Johan  van  Nesselroede  here  ;eo 
Pakterkamp,  Wilhem  van  Nesselroede  syn  son  euch  here  zomme  Palsterkamp,  huyssmarsschalck,  Conridt 
van  der  Horst,  erffschenck  des  furstendomp  van  dem  Berge,  Diederich  van  Halle,  amptman  zo  älos^y^^ 
Bertram  van  Lutzenroede  here  zomme  Hardenberg,  Johan  vamme  Hugenpoit,  Loidwig  van  X^ujstorp  de^ 
alden,  Luistggen  van  Winckellhuysen,  Wilhem  van  den  Beuen,  Geirhart  Schynckem,  Johan  Sl;aU|l  zor 
Snlaeni  ind  Heinrich  van  Eoede,  ind  burgermeistere,  scheffen  ind  reede  der  stede  Lienegpie,  Bating«^ 
Dujaaeldorp  ind  Wipperfurde;  ind  hain  wir  ritterschaift  stede  ind  underdainen  gemeynlich  der  graach^fft 
vaa  Bauensberg  gebßden  de  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede-  euch  ^  derseluer 
grasohafft  gehoerende,  nemlich  Geirhart  ind  Johan  Ledebur  gebroedere,  Reyncken  Tribbe,  amptman  #ompie 
I^jTznberg,  Segewyn  Steynhuyss,  Ailhart  van  dem  Busche  ind  E^art  Nageil,  ind  burgermeister  ind  rftit 
b^der  stede  Byluelde,  dat  sy  yre  aiegele  vwr  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuyge  alre  vurachreuen 
dinge  an  desen  brieff  hangen  willen.  Ind  wir  ritterschaffk;  stede  ind  underdanen  gemeynlich  des  furstendomps 
v&n  Cleue  hain  gebeden  de  geburdigen,  strengen,  vesten,  froemen  ind  drsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede 
euch  zo  dem  furstendomme  van  Cleue  gehoerende,  nemlich  Diederich  van  Bronckhorst  ind  van  Baetenborg 
Jbere  20  Bymberg  ind  zo  Honepellj,  lantdrost,  her  Ailff  van  Wylack,  erffhoiffmeister  des  furstendomps  van 
Gleue^  her  Heinrich  Staill  van  Houltsteyn,  marsschaick,  her  Steuen  van    Wylack,  her  Johan  van  Wjlaqk, 
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amptmaii  in  Hetter,  rittere^  Elbert  van  Hoenepell,  hoif&neistery  Johan  vaä  der  Horst,  drost  des  laats  vaa 
Dynslaken^  Wessell  van  den  Loe,  amptman  in  Lymersch,  Goedart  Thorck^  amptman  zo  Goch,  Gristoffel 
van  Wilack,  amptman  zo  Genpci  ind  Diederich  van  Widcede,  amptman  zo  Oerssoy^  ind  bnrgermeiateei 
sdieffen  ind  raide  der  stede  Clene  Wesell,  Embrick,  Kalker^  Xancten  ind  Beess;  ind  hain  -mv  rittersdiaffl^ 
stede  ind  underdaincn  gemeynlich  der  graschafft  van  der  Marcke  gebeden  die  strengen,  festen,  firoemen  ind 
eirsamen  heren  Orafft  van  Mylendonck,  ritter,  amptman  zo  Blanckensteyn,  Heinrich  Knyppinck,  amptmaa 
zomme  Hanmie  ind  zo  Wetter,  Jasper  Torck,  amptman  zo  Unnae,  Johan  van  der  Leyen,  amptman  lO 
Altenae,  Neuelunck  StaiU  van  Honltsteyn,  amptman  zor  Nnwerstat,  Joergen  Asschenbroich,  amptman  lo 
Werden,  Johan  van  Aldenboicheym,  amptman  zo  Boicheym,  ind  Weynmar  van  Boilsvyngh,  amptman  zo 
Luynen,  ind  bnrgcrmeistere,  schefien  ind  raide  der  stede  Soest,  Hamme,  Unnae  ind  Kaemen,  dat  sy  yn 
siegelle  vur  sidi  ind  nnss  alle  gemeynlich  zo  getzuyge  alre  vnrschrenen  saichen  an  desen  brieff  hangen 
'willen ;  des  wir  Gotschalck  van  Harue  ^  —  bekennen  wur  ist  ind  unse  siegle  heran  gehangen.  Ind  syn 
dieser  briene  zweno  von  werde  zo  vrorde  gelych  Inydende,  der  wir  hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertaondi 
Johan  vnrgcnant  igliger  eynen  entfangen  ind  behalden  hain. 

Gegeuen  in  den  jaeren  as  men  screjiF  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Daysent  vierhondert   ind  sess 
ind  nnyntzich,  uff  sent  Katherynen  dach  der  h.  junfferen,  * 


475.  Äinig  SRajimüian  I.  erfldrt  bem  erjbifi^ofe  §crmann  b.  66ln  feine  3ufriebcn^elt  mit  ber^ienpleiftung 
be8  3o^ann  SKend^en,  Sßrobfie«  ju  3Eanten,  aK  fleQbertretenben  ©rjfanjlere  inStaöen,  ben  er  au(^ 
über  baß  (Siegel  unb  ben  (S^arafter  unterrichtet  ^abe^  bte  er  in  ^t<dm  ju  fügten  gebenfe;  er  fenbet 
i^m  biefe«  ©icgel,  um  e8  in  ©ilber  nad^bilben  ju  laffen  unb  bei  ji*  ju  behalten.  —  1497,  ben 
7.  S^nuar. 

Maximilian  van  goites  gnaden  Romischer  konig,  zu  allenn  tzeitcn  morer  des  reichs  &c.  dem  erwirdigen 
Herman  ertzbischofen  zu  Collen,  des  heiligen  Römischen  reichs  in  Ttalien  ertzcanntzler,  unnserm  liebes 
neuen  und  churfursten.  Ervrirdigcr  lieber  neue  unnd  churfurst!  Wir  haben  zu  sonnderm  gnadigen  danddi 
emphangen,  daz  du  als  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalien  ertzcanntzler  unns  yetzundt,  so  wir  aber 
perg  und  Ytalien  gewesen  sein,  den  ersamen  unnsem  lieben  andechtigen  Johann  Menchen,  doctor  und  probst 
zu  Xancten,  deinen  canntzler,  dein  stat  und  archicanntzellerat  zu  verwesen  geschickht  und  verordent  hast. 
Wan  dan  derselb  canntzler  dein  stat  unnd  cantzley  getrewlich  vertretten,  verwesen  und  unns  und  dem 
heiligen  reiche  vleislich  gedient  hat,  dez  ^mr  unns  von  im  auch  gnadichlich  bedanckhen  und  mit  sonndera 
gnaden  gegen  im  zu  beschulden  unnd  zu  erkennen  genaigt  sein:  begeren  wir  gütlich,  welche  zeit  vrirbinAir 
in  Ytalien  und  über  perg  ziehen  werden,  dich  abdann  personnlich  zu  unns  fügen,  mit  unns  zu  ziehen  und 
dein  stat  unnd  ampt  zu  verwesen ;  wo  du  aber  solchs  ehafitiger  not  halben  mit  deiner  personen  nit  thun 
mochtes,  alsdann  den  vorgeschriben  deinen  canntzler,  oder  aber  wo  er  nit  vorhanden  were,  ainen  andern 
gelerten,  geschickhten  und  des  handeis  geübten  2su  unns  schickhen,  dein  stat  und  canntzley  zu  verwesen. 
Wir  wellen  auch  dir  oder  ddnen  geschickhten  an  deiner  und  deins  stifft  gerechtigkeit,  wie  dir  die  lawt 
der  guldin  bullen  gepuret  und  zusteet,  auch  an  der  canntzley  gesell  kain  hinderung  oder  abbruch  tun  nocb 
gescheen   labsen,    sunder  dich  ader  deinen  geschickhten  dabey  gnadyclich   hanndthaben,  schirmen  und 


•  ©ier  »erben  noc^mott  otte  «orgenonnten  ber  3ltttcrf(^aft  unb  ©tobte  namentlid^  aufgeführt.  —  *  3Rit  Urfmibe  Mo  bemfett« 
Xoge  erltärtc  ^erjog  ©il^etm,  tjon  bem  ^eraoge  Sodann  ein  2)arte^u  üon  30,000  ©utben  em^jf angen  3U  ^oben,  3U  bcffen  ^attsng  er  aar 
ttert)fll<^  fein  foll,  »enn  bie  ^rat^  nic^t  gu  6tonbe  Contine. 


5t8 

*Terte£g«ii.  Und  mvehdon  irir  deiMVi  canntzler  obgeBchriben  aagetzaigt  haben,  was  sigels  und  carteter 
idr  in  YtaHen  in  allen  hendeh  an  gepranehen  gemeint  sein,  und  dieselben  in  metall  haben  graben  lassen, 
adiidchen  ivir  dir  die  mit  dem  vorgeschriben  deinen  canntzler,  gnüieh  begerende,  da  wellest  die  in  sflber 
dmreh  den,  die  nnnser  maiestat  sigell  machet,  graben  lassen,  als  dich  des  der  bemek  canntzler  bescheiden 
wirdet,  mmd  so  die  gegraben  sein  bey  dir  behalten,  nnd  dich  der  durch  dich  selber  oder  denyenen,  der 
mit  vms  in  YtaHen-  hinfor,  so  dick  es  ron  notten,  sein  schicken  \rirdes,  in  unnser  und  des  heiligen  reichs 
Sachen  als  ertaeanntaler  in  Italien  prauchen,  priuilegien  und  brieuen,  wir  auszgeen  lassen,  damit  fertigen, 
anff  das  unser  unnd  des  heiligen  reiehs  ere  und  walfart  nach  notturfft  versehen  werde,  als  wir  dir  des 
genntalichen  sugetruwen  und  in  gnaden  und  fruntiüchem  willen  gegen  dir  zu  erkennen  genaigt  sein. 

Qeben  zu  Auuspmgg    an  sambstag  nach  der  heiigen  dreyer  kttm*g  tach  anno  domini  &c.  LXXXXVJDE, 
unser  reiche  des  Romischen  im  eilfiKen  und  des  Hungerischen  im  sibennden  jaren. 

476.  Srs^eqog  W^P  W  ^en  ^etjoo  bon  ^ÜU^  unb  Setg,  toelc^er  (gtngefeffene  bon  S){eft,  toeil  fie 
ftt^  an  We  (Berichte  be8  (Eij^rjog«  getoenbet,  ^tte  riniie^en  unb  foltern  laffen,  m  We  beftöegen 
bemfelben  obgeutt^dlten  @Mbte  unb  ^errf(^aften  Siefl,  ^i^tn,  SRer^out  unb  anbete  im  (Sebiete  bon 
Srabant,  Simburg  unb  Uebermaog  gelegene  toieber  ein.  —  1497,  Im  October. 

Philips  by  der  gratien  goids  eertshertoge  van  Oistrich,  hertoge  van  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 

Brabant  &c.  allen  denghenen,  die  nu  zyn  off  namails  wesen  sullen  saluyt.    Alsoe  in  de  maent  van  Octobri 

lesüeden  gecomen  zynde  ter  kennissen  van  onsen  procureur  general  in  Brabant,  dat  onse  neue  die  hertoge 

van  Gulick   ende  van  den  Berge,   heere  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  &c.  mit  einigen  zynen  toestanderen 

zekere  ingeseten  van  der  stadt  van  Diest,  staende  in  onse  protectie  ende  saluegardie,  onder  den  schjm  off 

verwe,  dat  zy  aen  ons  alse  hertoge  van  Brabant  hueren  prince  ende  ouerheere  recht  ende  justicie  versocht 

hadden,  ende  tegen  zekere  zyne  ofHcieren  ende  andere  persoenon  hen  adhererende  in  rechte  hinghen,  faytelic 

ende  sonder  vonnisse  off  oerden  van  rechte  hadde  doen  aentasten,  vangen,  op  die  banck  leggeu,  pynen 

ende  jammerlick  van  liue  ter  doot  bringen,  hen  mit  erachte  ende  gewaldt  huere  goeden  a&emep,  andere  in 

hueren  \jnen  cleederen  den  voetval  doen,  hem  gracien  ende  genade   daraf  bidden,  ende  anders  die  nae 

Zunder  gelieften  gescat  ende  gecomposcert,  mit  vele  ende  diuerse  andere  excessen  geperpetreert,  niet  alleen 

ten  grooten  achterdeele,  drucke,  lyden,  schaempten  ende  ewiger  confusien  van  den  vrienden  ende  magen 

van   den  doden,  mair   oick   grootelick  ten  a&emen  van    onser  hoocheyt  ende   heerlicheyt;  endo  dat  onse 

procureur  aensiende,  dat  et  vorscreuen  stuck  sulck  weregeweest,  datons  dieverbonden  werenbypreuilegien, 

den  ingeseten  onss  lants  van  Brabant  verleent  in  onser  ierster  incompst  geloift  ende  geswoeren  hadden,  hen 

goet,  gerechte  ende  getniwe  heere   te  zyn,    egheen   cracht  off  wille  aen  hen  te  doen,  laeten  geschien  off 

gedoeghen,   ende  die  buyten  vonnisse  ende  rechte  niet  te  handelen  noch  laten  handelen,  die  voirscreuen 

excessen  egheenss  enstonden  te  lyden  ongecorrigeert,  maer  reden  doende  ende  alse  heere  ende  prince  onss 

lants  van  Brabant  justicie  exercerende   darop  behoirden    ende  moesten  versien,    dieselue  onse  procureur, 

naedien  zekere  informacie  preparatoire  dairop  genomen  hadde  geweest,   ende    dat  dit  in  onsen  rade  were 

g^esien,  hadde  van  ons  geworuen  onse  oepen  brieue,  ende  uyt  erachte  van  dien  onsen  neue  van  Gulick  doen 

daigen  te  compareren  in  onsen  rade  tot  eenen  sekeren  dage  doen  toe  coemen  ende  namails  ouerleden,  om 

te  anhoiren  alsulcken  aensprake,  heisch  ende  conclusien,  als  onse  procureur  ter  saken  ende  des  dairaen 

deefde  voere  dinterest  van  ons  ende  van  justicien  tegen  hem  soude  willen  doen  maken  ende  nemen,  ende 

onder  dandere  sjn  stadt,  heerlicheyt  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  en  dere,  die  onse  neue  van  Gulick  liggen 

hadde  in  onse  landen  van  Brabant,    Limburg   ende  andere   van   Ouermaze  te  zien  ende  hoiren  verderen 

▼erbuert  tot  onsen  proufiyte,  ende  hadde  soeverre  onse  procureur  tegen  onsen  neuen  van  Gulick  geprocedeert 

voere  ons    ende  onsen  rade,    als  dat  hy  tegen  hem   geworuen  hadde  viere   verscheyden   contumacion  in 

IV.  76 
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proufEyt  dftiraf  ouergegeuea  eode  d^t  geeien,  nut  oiek  tgeoe  Am  he  iulby  htdde  ifOfaflt  vMgen,  X3(^dige 
in  Septemba:  lesttoden  YOimiBBe  van  ons  g^adt,  hj  deii..wd«fcm  iry  vereitoert  hadden,  onaw  neu«!  ^an  . 
GMick  ouermitB  dea  exceasea  eade  crimen  by  bem  gecommitteert  verbnert  te  bebben  tot  onsen  {»nNifiyte 
^yn  Stadt  beerlidieyt  van  Diesty  Merhont  ende  andere  in  onse  landen  van  Brabant,  limbnxg  ende  Onetmase 
gelegm,  ende  geordineert  dat  die  tot  onscn  pronfiEyte  senden  aenveerdt  worden  ende  tot  onaea  domajmen 
.geapplieeert  by  deoghenen,  dair  ende  soe  dat  behoiren  soude^  gelyck  dit  allet  naerder  by  onsen  Tonuisso 
blycken  soude  moigen.  Ende  bet  soe  zy,  dat  vanwegen  onss  neuen  van  Gnlick  ons  were  versoeht  ende 
gebeden  geweest^  dat  wy  aensiende  die  groote  geneme  ende  getruwe  diensten^  die  by  mynen  beere  ende 
vader  ende  ons  diewyle  ende  tot  meer  stonden  gedaen  badde  ende  noeb  in  den  wille  ende  meyningen 
were  te  doen,  dat  oick  by  den  voirscreuen  fayte  by  bem  als  voere  geconunitteert^  by  tegen  ons  onse 
boocbeyt  ende  josticie  niet  enmeynde  te  misdoen^  ende  incUen  dat  et  nocb  te  doen  were  by  dat  met  doen 
ensoude^  die  voirscreuen  misdaet  wouden  aboleren  ende  uyt  onser  berten  stellen  ende  voirts  bem  tot  zynder 
Stadt  beerlicheyt  van  Diest,  Zicben^  Merbout  ende  andere  zyn  landen  ende  beerlicheyden  in  onsen  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouermaze  gelegen  restitueren  ende  bem  dairop  onse  brieue  van 
remissien  ende  abolicien  verleenen:  doen  te  weten^  dat  wy  desen  aengesien  ende  besundere  die  groote 
getruwe  ende  mennicbfeldige  dienste  onsen  neue  van  Gidick  om  dese  ende  andere  groote  reden  ende 
oonsideratien  ons  dairtoe  porrende  bebben  üyt  onser  gerecbter  wetentbcyt^  absoluter  madit^  auctoriteyt  ende 
van  sunderlinger  gracien  quyt  gescbouden,  geaboleert  ende  uyt  onser  berten  gesteh  voirscreuen  fayt  by 
bem,  in  der  manieren  als  voere  geperpetreert,  mit  oick  alle  andere  circunstancien  ende  stucken  dairan 
cleuende ,  boe  ende  in  wat  manieren  dat  die  moegen  gescbiet  zyn ,  ende  by  tegen  ons  ende  justicie  mach 
mesdaen  bebben.  Ende  van  nocb  meorder  gracien  bebben  wy  bem  gerestituert  ende  wederkeert  zyn  Stadt 
beerlicbeyt  van  Diest,  Zicben,  Meerbout  ende  andere,  stellende  bem  dien  in  alle  sulcken  State,  rechten  ende 
possessien  als  by  was  tevoeren,  ende  onsen  procureur  ende  allen  anderen  onsen  offideren  in  onse  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouermaze  geseten  daiiaf  in  een  ewigen  geswyge,  satisfactie  nochtans 
gedaen  zynde  den  partyen,  soverre  die  niet  gedaen  ensy,  ende  dat  cunlick  alleen  zullicb  als  naer  recht 
behoiren  sal.  — 

Gegeuen  in  onsen  sloete  ter  Yueren  in  de  maent  van  Octobri,  int  jaer  onss  beeren  Duysent  vierhondert 
zeuen  ende  negenitich. 

477.  ßrjblf(^of  ^ermann  bon  Söln  unb  Sifc^of  gonrab  bon  SKüufier  bc|ldtigcn  baä  jteunbfcbaftlic^e  Sünbni| 
\f)iti  Sorgangcc  unb  bcjümmen  nä^er,  toic  cö  bei  entjlc^enben  (Streitigfeiten  jtoifi^en  i^neu,  ober 
i^cen  gegenfettigen  Untert^anen  gehalten  werben  (od  —  1408,  ben  2.  S^nuor. 

Von  godes  genaden  wy  Herman  ertzebissoop  to  Colne,  bertoch  to  Westualen  und  to  Engem,  coadjntor 
der  kercken  to  Faderborne  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  und  administrator  der  kercken  to  Osenbrugge 
doen  kundt,  als  unser  beyder  kercken  van  Colno  und  Munster  na  erer  wodanicheit  malck  anderen  togedacn 
und  bewant  synt,  und  icklick  van  uns  na  scbickinge  des  almechtigen  unses  beren  godes  toe  zyner  gekomon 
ys,  so  bdcennen  wy,  dat  darumb  wy  beyde  beren  zyner  gotliken  genaden  to  loue  und  eren  und  uomie 
unser  beyder  stiebte,  lande/ lüde  und  imdersaten  de  betbin  eyndracbt^  roste  und  vredden  to  mögen  behaldcn, 
regeren,  verdedingen  und  beschermen  uns  nu  geloifflick  und  fruntlick  tosamen  gesät  und  gedaen  bebben  in 
matben  nabescbreuen.  Also  dat  wy  int  ejrrste  bestedigen  und  confirmeren  in  erer  vuUen  macht  to  blyuen 
sodane  erffenynge  tuschen  unsen  kercken  Colne  und  Munster  in  vergangenen  ty den  van  unsenvoerfaeren  mylder 
gedacht  to  beyden  zyden  gemaket  und  gegeuen,  und  unser  eyn  den  anderen  in  guden  truwen  meynei^ 
eren  und  vorderen  sali  na  zynen  besten  syxmen  und  vermögen.  Und  wy  ensullen  ock  unsen  undersaten 
nycht  staden  die  eyne  tegen  den  anderen  myt  vebeden  off  myt  gewalt  zyne  sprake  to  veifo%en,  zoveber 


4ewe<totp»iht<tntgteoff  to^eAteartwtwn^will;  unser  ghyn  sali  ockdes  andereo  vyande  eder^ederwertigen 

Imsen,  kcdiiergen,  Terdo&igm,  geleyden  eder  iralpe   off  yerseekeiTiige  in  zynen   landen  nnd  gebeeden 

ge«0n  eder  genen  laten  und  aidol»  odc  allen  amtluden  benden;    und  c&  dat  tnrwitlikige  geschege  ntid 

darnmme  ersocht  werde,  sali  alsdan  denghenneu;  zo  vyant  eder  wederwertich  werc,  van  atunt  zyn  geleydö 

opgesacht  werden,  doch  zo  tytfiek,  dat  be  in  zyn  secker  gewarsam  komen  möge.  Unser  beyder  tindersaten 

und  yerwanten,  de  sich  in  gehorsam  halden,  sollen  in  miscnfurstendonmien,  landen  und  gebeeden  myt  eren 

lynen,  hauen  nnde  gnden  velichcyt   und  geleyde   hebben,   dar  ynn  und   dorch  secker  zyn,  wandelen  und 

verkeren  unbehyndert   up  gewoniliken  tollen  und  wechgelt,    doch  also   dat  deghenne,  de  in  eres  seines 

personen  prindpaliken  ofiF  borgengewyse   wes  gelouet  hebben  und  schuldig  synt,    dat  de  davor    hynnede. 

vor  rechtpleginge  nycht  sollen  gefryet  wesen.    Und  wy   sollen  unse  underdanen  by  eren  firyheiden,  rechten 

und  guder  gewoenheyt  hanthauen,   beschermen  und  verdedingen.     Und   off  yemant  van  uns   offt   unsen 

undersaten  were,  de  myt  veheden  angelanget  werde,  so  sali  de  ander  van  uns  bynnen   ejnaer  maent  tydes 

na  dage  der  eyschinge   demsulfften,    zo  angelanget  werde,   deynen   imd  schicken  hundert    to  perde  und 

twehundert   to  voet  up    zyne   kost  bess  in  des   anderen  landt    de  der  to  doendc  hefft,  de  ze  alsdan  vort 

annemen,  up  zyne  kost,  gewyn  und  verlues  holden  und  weder  mit  geleyde  bess  in  des  anderen  van  uns 

landt  verseckeren  sali,  zoveher  de  eyne  van  uns  des  anderen  to  eren  und  to  rechte  mechtich  ys.    Und  off 

unser  eyn  eder  unse  undersaten  mit  gewaltopertogen,  belegert  off  benodiget  worden,  alsdan  sali  de  ander  von 

uns  van  stunt  sunder  vertoch,  zo  he  darumme  gefordert  werde,  demghennen  suicks  gesunne  und  den  zynen 

mit  landen  und  luden  na  zyner   macht  behulplick   zyn,    dar  unser  eyn  des    anderen  to  eren  und  rechte 

mechtig  ys.    Unde  darmede   desse  verdracht  desde  beth  geholden  werde,   tovoerkomen  erronge  deshaluen 

entstanden  mochte,  ist  mede  bereddet,  off  sich  hyrnamaels  enyge  gebrecke  tuschen  uns  begheuen  worden^ 

derwegen  unser  eyn  to  dem-  anderen  vorderynge  vermeynde  to   hebben,  so  sali  degbenn   van  uns,  de 

forderynge  doin  will,  suicks  dem  anderen  verkundigen  und   eynen  dach    eyhe  maent  tovoeren  emenneui 

idick  van  uns  dree  unser  reede  up  gewontlike  maelstede  tusschen   beyden  landen  to  schicken,  und  suicks 

dan  vort  bynnen  dren  maent  tyden  guetlich  off  rechtlich  to  entscheyden;  up  welcken  dagesulche  vorderinge, 

antwordt,  inredde  und  wederredde,  künde,  kuntschap  und  bewys  to  beyden  zyden  gebeert  sollen  werden; 

und  off  unse  reede  des  sprockes  nycht  eyns   worden,   alsdan   eynen   ouerman    to  kesen   der  mathen,   dat 

icklick  deell  dem  anderen  deell    in   eyner  cedulen  sess   personen  nome  und   ouerschicke,  also  dat  twelff 

personen  angetekent  werden,  und  wo  under  den  tweluen  eyn  gefunden,  de  van  beyden  deelen  ton  ouerman 

gekoeren  werde,  de  zy  inwendich  off  uthwendich,  de  sali  ouermann  zyn.    Wer  et  auer  sake  dat  under  den 

twelnen  ghyn  gefunden  mochte  werden,    sollen  alsdan  van  iclickem  deele  ander  achte  personen  in  eyner 

cedulen  getekent  und  dem  anderen  deele  ouerschicket,  under  den  sestheyn  sali  ouermaels  versocht  werden, 

off  men  darunder  eynen  funde,  de  van  beyden   deelen  angenomen  werde;   wo  auers  under  den  sesstheyn 

personen  eck  ghyn  gefunden  werde,  sollen  alsdann  vorder  mer  und  mer  personen  angetekent  und  ouersshick et 

werden,  bess  zolange  dat  eyn  eyndrechtlick  van  beiden  deelen  erkoren  und  gefunden  werde,  de  sali  alsdan 

ouermann  zyn  und  eynen  tofall  doen,  darmede  sodane  gebreke  gescheyden  zyn  und  bliuen  sollen,  doch  by 

also  dat  dit  allet  bynnen  dreen  maent  tydes  geendiget  und  uthgerichtet  sali  werden.     Und  off  enyges  unser 

underdanen  to  dem  anderen  van  uns  to  sprecken  gewunne,  suicks  eck  uthtodragen,   wo    obgescreuen.    Off 

eck  unse  underdanen  de  eyne  tom  anderen  forderinge  to  hebben  vermeynde,  were   dan  de  sake  geistlich, 

sali  {geistlich  gereehtferdiget  werden,  wo  auer  de  sake  wertlick  lehen  andrope,  sali  vor  dem  lehenheren  und 

malmen  utbgedragen  werden,  und  offfcet  andere  wertlike  sake  eder  gebrecke  berorde,  sali  eck  dorch  unse 

reede  up  gelegenen  steden  gepflogen  werden,  erresen  auers  die  gebrecke  uth  segelen  und  brienen,  sali  na 

hide    und   vermuge   dersulfften  utbgedragen    und    gemaent    werden.  ^      Und    in  desser   unser  fruntliker 


«     Unter  bem^elbcn  %a%t  erWärtcn  bie  Beiben  «tfi^öfe  im  (gittöerjlStibmffe   mit  t^ren  !Domc(H)itetti:    bie  an  i^re  Mi^t  getotefcne 
Untcrfuii^iitig  anb  Bdßd^tnnq  öon  @treitigleiten  in  »eftlld^en  SHttgeit  foHe  ^ä^  mit  onf  bie  9lltterf(^oft  irnb  beten  „Oebnd^en"  bejie^en, 
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tosameDsettang  und  todonjoge  unimen  oek  altyt  behoMidc  imiea  iiltoriiiHigaten  rader  den  psweae,  und 
imsem  ftUergenedigistea  bereu  Roxneschen  konnyiige  erer  temelikeii  bdioerliken  eren,  werden  und  oberiieydeik 
und  dess  in  ofarknnde  hebben  wy  Hennan  ertzebisscop  to  Cobe;  und  wy  CSonnut  bisscop  to  Munster  ididK 
muie  ingesegell  an  dessen  breiF  doen  bangen.  ^ 

Gegeuen  in  dem  jare  unses  beren  Dosent  Tierbundert  aobte  ond  negentieb,   des  dinxdages  na  njggen 
jaets  di^e. 


478.  Aörng  aRosimtfian  L  erneuert  unb  erl&utert  einen  ju  Sdtten  aufgerichteten  Sertrag,  tDoburc^  ^  bie 
©ttjoge  SBtl^elm  b.  3fiKc6  unb  ^o^ann  b.  Siebe  jur  fofortigen  Scfriegung  bon  (Selbem  berbfinben. 
-  1498,  ben  19.  3um. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Romischer  kunig  &c.  bekennen  für  uns  und  den  hochgebomen 
Pbilipsen  ertzhertzogen  zo  Österreich ,  hertzogen  zu  Burgundi  undBrabant^  unnsem  lieben  snn  und  forsten 
unnd  unser  beider  erben  und  nachkomen.  Als  wir  und  derselb  unnser  lieber  sun  unns  vor  rerscbinen 
zeitten  mit  den  bochgebomnen  Wilhelmen  bertzogen  zu  Gulich  unnd  zum  Berge  unnd  Johannsen  hertzogen 
zu  Qeue,  unnsem  lieben  oheim  und  Fürsten,  desselben  unsers  furbtentbumbs  Ghelldem  halben  in  unser 
statt  Leuen  ein  abred  aufgericht,  gemacht  und  beredt ,  wie  dann  (Ue  von  wort  zu  wortt  hierinnen  begriffen  ist 
und  also  lawtet  Zum  ersten  soll  mein  gnadigister  herr  ertzhertzog  Philipps  verfugen  und  schaffen,  das  mein 
gnadigen  herren  von  Gulch  und  Cleue  und  irunderthan  mit  dem  krieg,  so  syanfaben  gegen  den  ungehorsamen 
von  Ghelldem,  quitt  und  entledigt  sein  und  bleiben  sollen  von  de  gemainen  phennig  und  ander  Ordnung  zu 
Worms  letst  gemacht  Zum  anndem  die  mandaten  auszgeen  zu  lassen,  das  niemandt  den  ungehorsamen  von 
Ghelldem  beystanndt  thun  sei  noch  prouandt  zufiiren  &c  Mein  gnadigister  herr  versteet  das  solichs  geschehen  sej, 
und  nicht  destiminder,  wo  das  not  wird ,  allen  flciss  bey  kunigklicher  maiestat  antzukera,  das  solichs  emewet  und 
abermals  gethan  werde.  Aufden  dritten  artigkel  das  die  drei  fursten  zusamen  in  das  lannd  von  Ghelldem  ziehen 
sollen  und  zu  tinex  zeit  &c.,  ist  meins  gnadigisten  herren  maynung,  das  dieselben  drey  fursten  zu  solichem 
tag,  so  beslossen  wiert,  zu  velde  sein  sollen  mit  sollicher  antzall  volckhs  zu  fuesz  und  zu  pferde,  als 6y  gut 
bedunkht,  dauon  auf  cost  und  last  meins  gnädigsten  herm  haben  solle  beide  fursten  Gkdch  und  Clene 
nemblich  yeder  tawsent  fuesknecht  und  funffhundert  zu  pherde;  doch  sollen  sy  betzalung  desselben 
volckhs  verlegen,  zu  wissen  yeklichem  zu  pherden  des  monats  acht  Uttrisch  guldin  und  ainem  fueszknecht 
vier  derselben  guldin  und  nit  mer  zu  geben.  Und  sollen  die  vorgeschrieben  zwen  fursten  Gkdch  und  Cleue 
die  stett  und  slosz,  so  sy  im  lannd  von  Gelldem  einnemen  und  gewynnen,  geprauchen  so  lanng,  bis  ine 
die  betzallung  von  gemellter  antzall   volckhs  von  meinem  gnadi^ten  herm  dem  ertzhertzogen  betzallt  und 


wo  aner  unaer  bürgere  unnd  huyslude  eyner  zu  des  andern  undertanen  umb  erbsehaft  furderung  hette  oder  gewönne,  dat  aal 
nach  landrecht,  gewonheit  und  an  enden,  da  aicha  geburt,  uazgelragen  werden.  Wurde  aber  einicher  panhie  rechts  geweigert 
of  verhalten,  so  suUen  dieaeluen  gebrechen  ouch  durch  unser  beider  seyt  rete,  wie  aust  in  gedachter  ej^nong  gtmeüt  wirf, 
▼erhandelt  werden/'  —  '  Snf  ben  (9nmb  biefeS  9flttbni{fcS  crlUirteii  beibe  9if45fe  in  einer  Urtonbe  d.  d.  naeh  Criaü  gepvt 
▼yfzehenhundert  uff  aunte  Peters  abend  ad  catliedram  (21.  gebrnar):  -und  dann  yetz  eetlich  fuaknechc  in  mercklicher  zale  erschiuen 
die  sich  zusamen  gehaufit  und  eyn  gut  zyt  her  umb  unsere  lanud  by  einander  ennthalden^  auch  wider  und  für  streyffen  unde 
ziehen,  deshalb  wir  obgemelten  chuifursten  und  fursten  von  Collen  unnd  Munster  mit  zyttigen  rat  henimb  gehabt  uons  frunntUch 
mit  einander  vereint  und  vertragen  haben,  wie  heniach  volgct:  nemlich  also,  ob  dieselben  fusknecht  von  der  garde  samentllch 
oder  sonderlich  von  in  selbs  odersust  yemandts  anders  wegen ^  es  weren  fursten,  grauen,  heren,  ritterschafft^  stett  oder  andere 
unser  obgemelten  fursten  eynen  oder  sin  undersasen  überziehen  und  zu  beachedigen  andersten  wurden,«  iL  f.  10.^  ba|  |ie  olSbOBB 
etnonber  Semaffnete  bis  an  300,  unb  »enn  e9  9tot^  toSrc,  l^  gonge  flRod^t  )«fenben  tooVtcn. 
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TtfgMgi  werden;  tmd  ob   Torgeacbriben  mein  gnadig  berm  von  Gnlch    und  Clene  kain  stett  oder  slosz 

gewonnen  in  dem  vorgesohriben  lannde^  soll  nicbts  destiminder  gemellter  mein  gnadigister  herr  ertzherzog 

PUfips  den  obgemelten  zwen  forsten  von  dem,  so  sy,  wie  vor  steet,  verlegt  betten,  in  jars  frist  nachdem 

der  krieg  in  Ghelldem  geenndt  wierdt,  betzalen   nnd  vergnügen.    Weitter  damit  baide  fursten  Gulch  und 

CSeoe  irer  mne  nnd   cost  desterpas  belondt  werden,  wiewol  alle  sache  wol  bedacht  sein,  die  sacbc  von 

Gbelldem  sy  auch  soro  betreiFend,  ist  mein  gnadigister   herr  zufrieden,   über  das   daz  vorgeschriben  ist, 

meinem  gnadigen  herm  von  Ghilch   zu  lassen   die    statt  und   herrlichait  Erckelenns   und  Monntfort  mit  den 

smbteren  und   allen  zugehorungen  in    der  resordt  und   oberkait   meins   gnadigisten   herren  ertzhertzogen 

Philippsen  als  hertzogen  zu  Ghelldem;  und  mein  gnadiger   herr  von  Cleue  soll  in  gleicher  form  die  statt 

Dotickbeim  mit  den  rennten  von  Zutpffen,    indem    die  rennten  jars  nit  meer  dan  tawsent  guldin  reinisch 

ertragen;  wo  aber  die  rennten  jars  meer  dann  tawsent  goldin  ertriegen,   dauon  sol  man  rechnung  thun  zu 

nutz  memem  gnadigisten  herm  .ertzhertzog    Philippsen,  damit  die  stett  und  herrlichait    bejder  genanten 

fiirsten  leben  lang  bleiben  und  nach  irem  abganng  soll  sein  fürstlich  gnad  und  sein   erben  und  nachkomen 

die  mugen  losen  von  yedem  fursten  fiinff  und  zwainzigk  tawsent  guldin  B.   und  damit  sollen  genant  fursten 

Gukh  und  Cleue  von  stund  anheben  den  krieg  gegen  den  Ghelldrischen  und  die   für  ir  veindt  halten  und 

eridam,  doemide  alle  explotten  von  orloge,  die  ine  mugUch   ist,  mit   der  reyttenden  vehde  verpeyttennde 

den  tag  der  genant  soll  werden,  im  feldt  zu  sein   als  vorgeschriben  steett.    Und  mein  gnadi^ter  herr  der 

ertzhertzog  soll  den  krieg  gegen  die  Gelldrischen  nach  seinem  vermugen  verfolgen.    Und  damit  dieselben 

zwen  forsten    Gulch    und    Cleue    etwas    ergetzung   von    costen,    so  sj  in    dem  krieg  darlegen  muessen, 

emphahon,  ist  mein  gnadigister  herre  ertzhertzoge  Philipps  zufriden,  das  yeder  under  inen,  so  sy  im  felde 

ligen,  zweyhundert  pherde  und  vierhundert  zu  fuesz   mer  dann   inen  vorbestimbt  ist  hallten  mögen,  von 

wdlicfaem  uberhalten  solichs  volckhs  soll  inen  die  betzallunge   gleicher  weysse  als  mit   den  funffhunderten 

zu  pherdt  und  tawsent  zu  fuesz  beschehen.    Zum  vierden  das    nyemands  von  den  gemelton  dreyen  fursten 

an  den    anndem  mit    dem  land  von  Ghelldem  und    allen  denihenen  die  mit  inen  in  demselben  krieg  sein 

werden,  kidn  sun  nodi  tractat  machen  sollen,   dann  mit   willen  und  wissen  yedtweders,  und   daz  sy  nach 

notdurfFt  dammb  versorgt  werden.    Zum  funfftcn  so  das  alles  geslosscn  wirdet,  sollen  die  drei  fursten  sich 

gegen  dem  tag  der  furgenomen  soll  werden  beraitten.  Zum  sechssten  angeende  das  begern  meines  gnadigen 

herm  von  Grulch  der  erbschafft  halb  Wassenburg,  Bom  und  Hertzogen  Bode,   die  im  verphandt  sein,  und 

meins  gnadigen  herm  von  Cleue  oberkalt  und  resordt  von   den  platzen  Wachtendonckh,  Goch  und  Lobith, 

wann  diesz  sachen  meines  gnadigisten  herm  des  ertzhertzogen  behalt  groszlich  bemret,  die  auch  nit  zu 

thond  sind  an  verwilligung  der  Stettin  von  dem  lannde,  angesehen  den  eyde  er    denselben  stetden  gethan 

hat;  und  so  er  bei  den  stedten  nit  wol   zu   erianngen  ist,    kan  sein  fürstlich   gnad  nit  darein  bewilligen« 

'  Doch  nicht  destiminder  zu  gefallen  der  gemelten   zwayer  fursten  Grulch  und  Cleue  will  mein  gnedigister 

herr  ertzhertzog  Phihpps    bewilligen,  das  Grulch  die  vorgeschrieben  phandschafiPt  Wassenpurg,  Bom  und 

Herzogen  Bod  sein  leben  lanng  inbehalten   und  furtter  die  resort  und  oberkait  von  Wachtendonkh,  Goch 

und  Lobith  dem  hertzogen  von  Cleue  auch  sein  leben  lanng  beleiben  soll,   also  daz   sy  das  also  innhaben 

und  die*  losung  anders  zu  gestatten  nit  schuldig  sein  sollen.    Zum   sibenden  und  letzten  artigkeln  antwurt 

nein  gnadigister  herre  als  auf  den  funfften  artigkl,  als  ir  drcyer  gnaden   ains   sollen  sein,  alsdann  sol  man 

fbrtter  die  verschreibung  versorgen  und  machen.     Item   das  mein   gnadiger  herre  von  Cleue  den  zoll  zu 

Oenop  sol  haben  von  den  Ghelldrischen,    als   v^rtzeltten  gewonlich  ist  gewesen,   ee  sy  frey  waren.    Item 

von  demselben  allem  sal  ain  yegklicher  fürst  dem  anndem   seine  brief  und   sigel   geben  in  der  allerpesten 

form  und  manieren,  als  von  noetten  sein   will  und  das  ain  fürst  als  der  annder  versorgt  werde.    Disz  hie 

obgeackrieben  geloben  wir  ertzhertzog  Philipps  von  Osterreich  baiden  unnser  lieben  ohelmen  Gulch  und 

Glene  bey  unnsern  fürstlichen  eren  vestigklichen  zu  halten,  indem  sie  unns   dergleichen  auch  thun.    Und 

naehdem  aber  dieselb  abrede  in  ettlichen  artigklen,  so  darinnen  nit  begri£Fen  sein,  mangeb  gewunnen, 

dadurch  der  veldzug  und  krieg  in  dasselb  furstenthumb  Gheldem  nit  beschehen  ist,  daz  wir  unns  darauf 
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mit  derselben  uimser  lieben  oheim  und  fursten  von  Gtdoh  Betg  xmA  CSeae  bettsobalStai>  so  desz 
treffenlich  vor  nns  erschinen  sein  und  nnns  dieselben  mengel   und  geprocben  {orgpebalten,  wmtter  imt 
veraint  und  vertragen  haben  in  masaen  hernach  geschrieben  stoe(.    Und  also  das  derselb  vertrag  sn  Lonan 
gemacht  und  abgeredt  nu  hinfur  in  alien  puncten  und  artigkeb   gantz  krefitig  und  michlig  sein  gehafltn 
und  volzogen  v^erden  sol.     Furrtter    ab   dieselben  unnser  lieb  oheim  und  furstai  der  gefanngmi  wie  es 
damit  gehallten  werden  sol,  erdarung,  und  darzu  begern,   ob  sy  dieselb  unnser  oheim  mit  iren  personea 
durch  die  Ghelldrischen  nidergelegt  und  gefangen  wurden,    daa   wir  sy  dann  wie   die  von  der  rittersdbaft 
ledigen  sollten  &c.  haben  wir  darauff  gesetzt  und  erklärrt,  das  alle  zeit  ain  gefanngner  gegen  den  anndecn 
ledig   getzellt  werden  sol;    ob  aber  beschehe    das   auff  unnser  seytten   Gulhiseh  oder  Cleuiseh  von  dar 
ritterschafft  und  adel  mer  dann  der  anndem,  auch  derselben  unnser  fursten   ainer    oder  sy  baide  mit  inr 
personen  in  solicher  vehde  und  krieg,  das  got  verhütten  welle,  niderlagen  oder  gefanngen  wurden,  so  soHoi 
wir  und  unnser  sun  unns  mit  dem  lannd  von  Geldern  nit  vertragen,   wir  haben  dann  dieselben  (pefanngoi 
zuvor  kostfrey,  auch  sy  und    die  gemelten  unnser  oheim  zuvor  der  gefanknuss  ledig  gemacht.    Ob  aneh 
ainich  stette  oder  slosse  gewunen  wurden,  dabey  die  gemelten  unsre  lieb  oheim  und  fursten  oder   die  ireo 
mcht  weren,  so  sollen  dieselben  stett  und  sloss  unns  als  lanndtsfursten  und  oberhem  on  mittel  zusteen;  dann 
was  darin  auch  mit  der  geraubter  handt  im  veld  gewunen,  sol  man  es  haben,  und  sunst  den  krieg  ritteifi^ 
und  erlichen  fum  nach  gewonnhait  derselben  lande.    Doch  vorbehalten  der  gemellten  unnser  lieben  oheimeo 
und  fursten  desghenen,  so  sy  baid  oder  ir  ainer  von  stetten,  slossen  oder  emptem  gewonnen,  damit  irtt 
anlegenns  zu  hallten  wie  in   dem  vorausgeganngen  vertrag   geschriben  ist.    Auch  sollen   und   wellen  wir 
denselben  unnser  lieben  ohemen  und  fursten  desjhenen,  so  sy  mit  ihrem  geschutz  an   krawt,  pulu^,  stain 
und  annders  darzu  geprauchen,  vergnügen  und  betzalen  in  aUer  massen,  wie  von   der  Vergnügung  der  za 
pherdt  und  zu  fuesz  in  dem  vorgenanten  vertrag  erklart  ist;  doch  daz  unns  dagegen  das  hauptgeschnts,  wo 
das  gewunen  wurde,  bleib  und  onmittl  verfolgt  werde.    Furtter    als  die   bottschafft  begert  hat,  das  unnser 
lieber  sun  eitzhertzog  Phillips  mit  unnsem  und  seinen  niderlenndischen  lannden  und  lewten  und  aller  macht 
nu  von  stund,    so   pald  die  gemelten  uimser  lieb  oheim   den  krieg  wellend  anfahen,  mit  inen  in  gleicher 
hanndt  Inn  den  hanndeln  und  vehde  ergeben  mit  reittender  urlege,  veldzug  und  annders  was  von  netten 
sein  wurde,  und  den  krieg  bis  zu  austrag  und  enndtschafft  volfiim,  und  das  unnser  kainer  sich  in  ainicheriev 
weysz  mit  den  Ghelldrischen  oder  denjhenen,  so  sich  mit  inen  in  den  hanndeln  slahen,  nit  8u«:ien,  fidden 
noch  kainerlay  bestandt  leiden  noch  ainich  vertrag  annemen  sollen,   es  wäre  dann  mit  unnser   aller  sdbat 
wissen  und  vrillen  und  die  iren  weren  darinn  alle  samentlich  und  notdurfitigklich  versichert  und  versorgt  &c 
haben  wir  abermals  erklartt,  das  die  rachtigung  mit  der  genannten  unnser  lieb   oheimen  ratt  und  wissen, 
ob  wir  der  ainich  mit  dem  lannde  Ghelldern  machen  wurden,  beschehe  und  5y  sollen  nach  lawt  destractats, 
der  zuLouen  gemacht,  darinn  begriffen  sein;  dann  deszhalben  das  erta^ertzog  Philipps  yetzo  auch  in  kxi^ 
komen  &c.  mag  das  nit  sein,  angesehen  den  vertrag  so  er  mit  den  Ghelldrischen  gemacht  hat    Aber  damit 
dannocht  der  krieg  seinen  fiirgannge  gcwynne  uimd  unsem  lieben  oheimen  und  fursten  beschehe  das  sj 
begem,  wellen  vrir  unns  machtigen,  das  dieselben  lannde  mit  unns  als  irem  oberherm  kriegen  und  dieselben 
lannd    oder    fleckhen  unns,    auch     der  gemelten    fursten    und  unnser     aller  lewt  nach    unserm,     aach 
baider  unser  oheim  rate  und  settigung  endthallten  sollen.    Item  alls  hertzog  Hanns  zu  Cleue    b^ert,  die 
resort  und  oberkait  von  den  fleckhen  Wachtendonckh,   Goch  und  Lobith    ime  zu  dem  hertzogthomb  Gkne 
zu  lehen  zu  machen,  damit  er  und  sein  erben  die  mitsampt demselben  furstenthumb  von  dem  heiligen  reiche 
empfahe,  künde  wir  solichs,  nachdem  die  oberkait  der  gemelten  fleckhen  unnserm  furstenthumb  Burgondi 
zngehoret,  nit  zulassen.     Aber  doch  damit  der  hertzog  zu  Cleue   unnsem  gutten  willen  daiinn  TemerGkia^ 
wellen  wir  ine  und  seinen  elltisten  sune  des  ire  leben  lanng  begeben  und  nnTig  soUichsresorts  und  obea:bit 
irer  baider  leben  lanng  nit  geprauchen.    Und  als  derselb  unnser  oheim  von  Qeue  weitter  begert^  ine  das* 
diensts,  so  er  unns  nach  innhallt  des  bischoffs  zu  Gran  abrede  zu  thund  ist,  zm  erlassen,   wellen  wir   das 
seinem  beger  nach  gnadigelich  thun.  Item  als  die  obgemelten  unnser  oheim  ferrer  begem,  nachdem  in  des 


fttteag  zuLeuengpttnddelimd  begiiflbii  sej,  das  sj  alle  fleckhen  stetle  und  sloss,  so  sy  gewyimeii  imidesi^ 
iniihabea  und  geprauchen  sollen ,  bis  sy  desjhenen  so  sy  in  disem  hanndl  Terleget  nnd  vergnngt  werden, 
ob  aeh  nn  begebe ,  daz  sy,  des  -wir  doch  nit  getra(wen,  kain  fleckhen,  statte  oder  sloss  ge^wynnen  knndten 
and  doch  das  landt  von  Ghelldecn  mit  heros  krafit,  compositzi  oder  in  annder  wege  zu  gehorsam  gepracht 
mnde,  in  "was  monier  daz  beschehe,  begem  sy  das  man  inen  alles  daa  so  von  phandtschafften  oder 
compositzi  gefallen  wurde,  den  halben  tail  nemblich  yedem  ainen  yiertail  dauon  geben  in  abslag  desjhenen 
so  aj  also  verlegt  hettea  oder  werden:  wellen  war  solichs  bey  dem  ersten  vertrag  zu  Ijouen  gemacht  Ueiben 
and  men  baiden  den  vierdten  tail  solicher  phanndtschafiEten  oder  compositzi,  wie  sy  dann  begem  und 
autzaigen,  verfolgen  lassen.  All  und  yegklich  vorgeschriben  puncten  und  artigkeln  gereden  wir  für  uns 
und  den  obgenanten  unnsern  lieben  sun  ertzhertzog  Fhilippsen  und  unser  baider  erben  und  nachkomen  bey 
onnsem  kuniglichen  wertten  den  baiden  vorgedachten  unnsern  oheimen  und  fursten  hertzogen  zu  Gulch  imd 
zu  Berg  und  hertzogen  zu  Cleue  und  iren  erben  unnd  nachkomen  wäre,  vest,  stett  und  unuerbrochen  nach 
za  komen  und  zu  voltziehn.  Und  des  zu  urkundt  haben  wir  dieser  brief  zwen  in  gleicher  form  gestellt  und 
anfgericht,  die  mit  unserm  kunigclichen  anhangenden  innsiegel  besigelt  und  mit  unser  hannd  underschriben 
imd  den  genanten  unnsern  lieben  oheimen  und  ir  yeder  unen  übergeben,  zu  Freyburg  im  Breysficaw,  am 
zinstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sonwenden,  nach  Oristi  gepurt  Yiertzehen  hundert  und  im  acht  und 
newntzigisten,  unnser  reiche  des  Römischen  im  dreytzehenden  und  des  Hungerischen  im  newndten  jaren*  * 
Max.  ad  mandat  d.  regis  in  consilio.    C.  Sturtza  cantzlr. 

479.  Äonig  9KajimiIian  I.  erfldrt,  ba|,  toenn  er  gcmdl  fcineö  Sünbniffcg  mit  ben  ^erjogcn  JBil^elm  t>, 
3uli(^  unb  Serg  unb  ^o\)(im  b.  (Siebe  jut  iBiebereroberung  beä  SanbeÄ  (Selbem  für  fic^  unb 
feinen  @o^n  $^ili|>))  fi^  burc^  ben  ^erjog  Sllbrec^t  b.@ac^fen  bertreten  laffentoerbe,  jene  mit  biefem 
befugt  fepn  foOen,  ein  gütlic^e^  ttbfommen  mit  ßarl  b.  Sgmont  einjuteiten.— 1498,  ben  23.  ^mi. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 

Dahnatien,  Groatien  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zuBurgundt,  zuBrabant  zuGfaeldem&e. 

bekennen,  als  wir  uns  mit  den  hocbgebomen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg  und  Johannsen 

hertzogen    zu  Cleue  unsem    lieben    oheimen    und   fursten   für    uns  und  den    hochgebomen    Philipssen 

ertzhertsogen  zu  Oesterreich  und   hertzogen  zu   Burgundt  unsem  lieben  sun  und  fursten  des  iands  von 

GheUdem  halb,  wie  das  bekriegt  und  in  unser  hande  eroberdt  sol  werden,  vertragen  haben,   alles  inhaU 

der  brief  darüber  ausgangen ;  und  nachdem  darinne  antzaigt  wirt,  daz  wir  den  krieg  mitsampt  den  gedachten 

zwayen  fursten  Gulch  und  Cleue  selbst  annemen  oder  aber  solhs   dem  hochgebomen  Albrechten  hertzogen 

zu  Sacfaflaai  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rate  beuelhen  wellen,  daz  wir  auf  solhs  wissentlich  in  krafft 

dita  brieifs  fiir  uns  und  den  obgedachten  unsem  lieben  sun  verwilligt  haben,  wo  wir  unserm  lieben  oheim 

hertzog  Albrechten  solhen  krieg  an  unser  statt  beuelhen  werden,    daz   er  mitsampt  den  zwayen  fursten 

Gtdcli  woÄ  Cleue  macht  und  gewalt  haben  sol,  mit  Kaerln  von  Sigmund  auch  den  undersassen  und  statten 

von  demselben  lande  guethch  handlung  und  vertrag,    zu   welcher  gestalt  solhs  beschehen,    dardurch  das 

hetzogthumb  Gheldem  in  unser  gewaltsam  und  hende  kumen  mocht,  annemen  und  abreden,  doch  darinnen 

mehts  endlichs  besliessen  oder  au&ichten,  sonder  unser  oder  unser  rate,  so  wir  sunderlich  darzu  verordnen 


*  3tt  einer  Urlimbe  k)on  beut  folgenben  Sage  •mitwochen«  oirftirad^  ber  ^öoig:  »das  wir  deii  obgenannten  unnsern  lieUeu  sim 
aad  fiirstea  erubertzog  Fhilipsen  zu  Osterreich  &c.  darUu  vermögen  wellen  und  sollen  damit  er  solchen  vertrag  zu  Lcueu 
gnaacht  und  versigelt  unverzogenlich  mit  seiner  lieb  trausfixbrief^  und  darauf  dann  von  stund  an  den  fried  und  bestanudt  den 
Gheldttscben  aufschreyben  und  yetzo  dise  unnsre  erclerung  und  ordnunug  nach  iren  innhaltungen  souil  die  ine  und  sein  laundc 
und  lewt  beraren,  nachkomen  und  genug  thun  sol.« 
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werden,  wisaen  and  trillen;  was  aber  mit  unserm  oder  derselben  nnser  rite  wbsen  und  willen  besIoneB 
wirdet,  den  soll  von  uns  und  unsenn  lieben  son  voUtziehung  beschehen*  Dodi  haben  wir  unsera  ohfimcB 
obgemelt  verg^nt  in  namen  unsers  suns,  daz  unser  obemen  macht  haben,  mit  eyntzeligen  elenden  im 
landes,  seinen  panierhercn,  ritterscbafften,  stetten  sich  mngen  zn  vertragen  in  nnserm  und  irm  namen  oich 
lawt  des  Vertrags ;  und  solchs  alles  obgemelt  wellen  wir  ^vest  und  statt  hallten  trewlich  und  ungevarlicL  Mit 
tiikant  ditz  briefs. 

Geben  zu  Fryburg  im  Breysgaw^  an  sambstag  vor  sant  Johannistag  zu  sonwenden»  nach  Grisä  gepiDt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newnzigisten,  unser  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des 
Hungerisehen  im  newnden  jaren. 

480.  ftfinig  SDTaj^imUian  I.  Derlet^t  betn  ^einrieb  b.  ^ompt\i),  $emt  )U  SSidhrat^,  unb  frinem  ^retonotec 
b.  Semtein  bog  ®d^lo§  Äradtau  mit  bcr  ©tabt  Erefclb,  nad^bcm  beten  g^^^lf^^^t  ©^^f  OStDCÜ  h. 
bem  Serge,  [xä)  bem  j^orl  b.  (Egmont  angefc^loffen ,  toetd^er  bai  bon  ftarl  bon  Surgunb  i^iB 
anetfaüene  ö^^jogtl^um  (Selbem  toiberrec^tlid^  inne  ^at  —  1498,  ben  JO.  3ull 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  Ronuscher  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs^  zu  Hungeniy 
Dallmatien^  Croatien  &c.  kunig,  ertzhertzogzuOesterreich,  hertzog  zuBurgundi,  zuBrabant  zu  Geldern  ftc 
bekennen  und  tun  kunt»  als  weilendt  deiihochgebom  hertzog  Karl  zu  Burgundi  unser  Ueber  sweher  und  fürst  lobficher 
gedechtnus  das  hertzogthumb  Geldern  on  cinich  irrungberueblichingehabt,  das  bejsessen,  genossen,  das  nadimak 
nach  seinem  abgang  erbliolfauf  uns  kumen  und  gewachsen  ist,  und  wir  auch  dasselb  furstenthumb  und  lind 
Geldern  on  meniglichs  eintrage  bis  sich  Karl  von  Egmundt,  der  sich  nennet  von  Geldern,  in  den  vergangen  jsren 
darein  wider  alle  billicheit  und  recht  getan,  uns  das  entzogen  und  under  sein  gewaltsam  bracht  hat,  und 
vermeint  ims  und  dem  h.  reiche,  von  dem  das  on  mittel  zu  lehen  herruret  und  wir  vor  verschinnen  jaren 
von  weylendt  unserm  lieben  herm  und  vater  dem  Römischen  kejser  loblicher  gedechtnus  zu  lehen  empfangen 
imd  bisher  inngehabt,  zu  entziehen,  zu  dem  sich  einer  genant  Oswald  graf  von  dem  Berge  on  dnich 
ursach  getan  und  yme  zu  solchem  seinem  muetwilligen  fiimemen  hilff,  rat,  zueschub  und  beystandt  zu  ton 
understeen  und  des  noch  in  tegelicher  ubung  sein  sol,  alles  in  vergessen  seiner  pflicht,  gelubd  und  eyde, 
damit  er  uns  als  seinem  rechten  herm  verwandt  ist,  dadurch  er  sich  wider  uns  und  das  h.  reiche  sweriidieii 
veriiandelt  und  alle  seine  habund  gutter  verwurckht  hat,  die  uns  auch  deshalben  heimgefallen  Bind.  Dm 
wir  darauf  die  annemen  getrewen  und  nutzh'chen  dinst,  so  uns  und  dem  L  reiche  der  edl  und  xmaer  und 
des  reichs  lieben  getrewen  Heinrich  von  Humpis  herr  zu  Wyckenrode,  und  Zyprian  von  Semtein,  unnr 
prothonotari,  bisher  getan  haben,  noch  te^^chs  ihun  und  hinfnr  in  kunffb'gzeit  wohl  thun  mugen  und  soUen, 
angesehen  und  darumb  mit  wohlbedachtem  muet,  gutem  rate  und  rechter  wissen  denselben  Heinrichen  von  Humpis 
und  Zyprian  von  Semtein  umb  der  bemrton  yrer  dienst  und  besunder  gnaden  willen  das  schloss  Krackhanaweund 
die  stat  Creyfelt  mit  allen  yren  rechten,  hohen  und  niedem  gerichten,  mit  ein-  und  ausgelden  und  allen  yrea 
zugehorungen,  nichts  davon  ausgeschayden,  so  bisheer  der  obgenant  graf  Oswald  von  dem  Berge  in  phandtsweyae 
ingehabt  und  besessen  hat  und  uns  durch  sein  obberurte  Verhandlung  verwurckt  und  heymgefallen  sind,  snyrai 
banden  gestelt  und  ynen  die  zusamen  in  gemeinschafft  zu  lehen  genedigUch  verlihen  haben,  und  leyhen  vnea 
die  abo  von  Romischer  kuniglicher  macht  wissentlich  in  crafftdiss  briefs,  was  wir  ynen  daran  von  bilfidi«t 
und  genaden  wegen  zu  verleyhen  haben  sollen  oder  mugen,  die  nun  furbas  hin  von  uns  und  dem  b. 
reyche  in  lehensweyse  inzuhaben,  nutzen,  messen  und  zu  geprauchen  von  allermeniglich  unveriiyndert; 
doch  uns  und  dem  reiche  an  unsem  und  sunst  meniglich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  nnschedlichy 
und  auch  also  das  solich  lehen,  so  offt  es  hinfur  zu  fall  kummet,  von  uns  und  unsem  nakumen  am  reiche 
zn  lehen  erkant  und  empfangen  und  uns  davon  gewondlich  gelubd  und  eydo  getan  werde  als  sich  gepm^ 
ungeuerlich.  Der  vorgenannt  Heinrich  von  Humpis  sol  auch  darauf  zwischen  hie  datum  diss  briefe  und  sant 
Hartinstag  schiristkunfffcig  dem  hochgebomen  'Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  und  zum  Pcrg  unserm  fiebcn 
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oMinett  und  übr^len  An  viiMir  staA  und  in  xmaeim  namen  g«wondlieh  gelnbd  und  eyde  tan^  desgldehen 
ans  «nch  d«r  genant  Zyprian  Ton  Semtein  getan  hai^  uns  und  dem  h.  reiche  davon  getrew,  geborsam  und 
gewertig  SU  «ein^  bu  dienen  und  eu  tun,  ab  sich  von  solicher  leben  wegen  eu  tun  gebart  Mit  urfcunde  dias 
briafe  besiegelt  mit  unserm  kunigKehen  anbangenden  insigel. 

Geben  au  Freyburg  im  BryipgeW;  an  freytag  naeh  sanet  Margaretbentag ,  naob  Cristi  gepurt 
Viertzebenbundert  und  im  acbt  und  nerwntaigsten,  unserer  reicbe  des  Romiseben  im  dreytsdienden  und  des 
Hungerisdien  im  newndten  jaren« 

481.    @tabt  uub  «mt  (Stfelcnj,  meiere  bon   bem  ^erjogc  ffiU^elm  b.  Jüticfe  unb   ©crcj  erobert  twrben, 
berfbre^en  bemfetten  4000,   unb  beffen  Käthen    1000  ®ulben  toegen   gndbiger  Se^anblung  ju 

jaulen.  —  1498,  ben  23.  augujl. 

« 

Wir  burgermcister,  schaffen,  raet,  bürgere  ind  ingesessen  alle  gemeynlichen  der  stat,  kyrspels  und 
amptz  van  Ercklentz  doin  kunt,  so  as  der  durluchtige  hogeboeren  furste  ind  herre,  her  Wilhem  hertzoch  zo 
GruUcb,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  gnedige  abrelieffste  here,  uns  nu  durch  mannichfeldige 
oirsache  syne  furstlige  gnaden  dartzo  bewegende  myt  gewalt  gewonnen  ind  zo  synre  fürstlichen  gnaden 
henden  erlangt  hait,  so  dat  syne  furstlige  gnaden  myt  unseren  lyuen  ind  guederen  nae  gefaDen  hedde 
moegen  handelen,  bekennen  wir  tut  uns  ind  unse  nakomelmge  ind  erucn,  dat  unse  gnedige  alreliefFste  herre 
durch  der  wirdiger  heren  vamme  capittell  unser  lieuen ,  frauwen  kirchen  zo  Aechen,  vort  ander  wirdigen 
prelaten  ind  unser  underdenige  ind  demoedige  bede  unser  lieuen  ürauwen  zo  eren  uns,  unse  lyue  ind  guedere 
myt  gnaden  an  synre  furstligen  gnaden  hait  laessen  verdedingen  uif  die  maesse ,  dat  wir  synre  farstligen 
gnaden  Tierduysent  enkel  bescheiden  goltgulden  ind  synre  gnaden  reeden,  die  getruwelich  vur  uns  gededingt 
ind  gebeden  hauen,  duysent  derseluer  gülden  zo  geuen  ind  zo  hantreichen,  wilcher  groisser  gnaden  wir 
nnserni  gnedigen  heren,  so  wir  alreimderdenichste  ind  demoetlichste  können  ind  moegen,  dancken.  Ind 
geloeoen  in  rechten  steden  truwen  by  imseren  eren,  hulden  ind  eyden,  die  wir  nu  unserm  gnedigen  heren 
gedaen,  die  bezalunge  der  summen  geltz  zo  gesynnen  unss  gnedigen  heren  oeder  synre  gnaden  eruen  ind 
naekomeHngen  waill  ind  ufiiichtich  zo  dein.  -^  Und  dis  in  Urkunde  der  waerheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit 
hain  -wir  dieser  stat  siegell  an  diesen  brieff  gehangen. 

Ctegeuen  zo  Erklentz,  in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  echt  ind  nuyntzich,  utf 
donrestagh  sent  Bartholomeus  aeuent. 

482.  Äonig  ßubtotg  XII.  b.  granfretc^  crfuc^t  bie  Bürgermeijler  bon  ßöln,  getreue  ?lbfc^rift  berienigen 
Urfunben  anfertigen  ju  laffen,  toorauf  jic^  bet^etjog  bonSfißd^  i«  f^taem  ©treite  mit  bemJ^erjoge 
bon  ©eibern,  ben  btefe  fenwr  gntfd^eibung  untertoorfen,  berufe  unb  i^nen  borlegen  toerbe.  —  1499, 
(15«0)  ben  11.  Sonuar. 

Loya  par  la  grace  de  dieu  roys  de  France,  de  Scicille  et  Jherusalem,  duc  de  Milan  a  noz  tres  chers  et 
bona  aznys  les  burguemestres  de  Coulongne  salut  et  dilection.  De  la  part  de  notre  tres  eher  et  tres  ame 
couain  lo  duc  de  Juiliiers  nous  a  este  dit  et  remonstre,  que  pour  faire  apparoir  daucunes  choses  de  la  decision 
et  appoinctement,  des  quelles  lui  et  notre  tres  eher  et  tres  ame  cousin  le  duo  de  Gueldres  se  sont  submis, 
aaooB  lui  son  besoing  produire  et  mettre  par  deuers  nous  et  les  gens  de  notre  conseil  plusieurs  lettres  et 
dltresy  lesqueUee  sont  en  aes  paya  de  Juiliiers  et  ailleurs  loing  dicy,  par  quoy  seroit  dangereuse  chose  de  les 
porter  de  sy  loing,  requerant  que  voulsissions  deputer  quelques  bons  et  notables  personaiges,  pour  en 
presence  de  notre  dit  cousin  de  Ghieldres  ou  de  son  procureur  faire  coupier  et  transumpter  les  dites  lettres. 
Pour  ce  eat  il  que  nous  oonfians  grandement  de  voz  aens,  grandes  prudenoes  et  louables  souffisances,  vous 
IV.  76 
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prions  tant  et  si  tresacertes  qae  ponvons,  qae  sppelle  nottre  dit  coüstn  de  Oueldres  oa  8<mi  procurenr  toqs 
YueiUez  yäcqucr  et  entendre  a  veoir  et  oyr^  lire  et  extraire  toatcib  les  lettres  et  tOtreSy  qui  vous  seront 
exhibees  et  presenteee  de  la  part  de  notre  dit  cousin  le  duc  de  JtuiUers,  son  procureiir  oü  proearean  et 
gens  a  ce  commis,  et  dicelles  lettres  et  tiltres  faictes  faire  par  voz  secretairee  t  grefiiers  an  autres  gena  a 
ee  ordonnez  et  deputez  bonnes  etsouffisaates  coppies  et  doubles  biea  veuos,  leues  et  deuement  coUatioiieee 
aux  Traiz  originaulx;  et  icelies  eoppies  et  doubles  ainsibien  et  deuement  veuea  et  coUationefl  ans  dits  originauli 
nons  renuoyez  pour  par  nous  veucs,  accorder  et  appoincter  nos  dits  coosinSi  ainsy  que  Perrons  eatre  affaire 
par  raison  de  ce  faire  et  par  la  Submission  par  nos  dits  cousins  a  nous  faicto  vous  auons  donne  et  donnons 
piain  ponoir,  commission  et  auctorite. 

Donne  a  Loches  le  XI  jour  de  Januier,  lan  de  grace  Mill.  CCCC   quatre    vingt  dix   neuf  et  de  notre 
regne  le  second. 

488.  2)ie  ^crjogc  »Ibrec^t  D.  ©ac^fen^  ^föliigraf  (Scorg  b.  Sägern,  ffiil^clm  bon  3üßc^'©ctg  unb  So^n 
b.  glcbe^SUlatf  »crbünbeu  fic^  auf  bic  Slufforbcrung  Äönig  aRajimiHan*^  I.  jum  gemeinfd^aftfiAen 
Äricg  gegen  ßarl  b.  ggmont,  um  ®elbem  für  ben  ßonig  ju  erobern.  ~  1499,  ben  5.  SRarj. 

Van  gotz  gnaiden  wir  Ailbrecht  hertzouch  zo  Sassen,  lantgraue  In  Dorryngen,  mar(^graue  zo  Myssen, 
wir  Joirge  pfaltzgreue  byßyne,  hertzouch  in  Beyeren,  Komischer  koenyncklicher  majestaet  groissmechdgist 
ind  oeuerste  heuflftluyde,  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg,  ind  wirJobaa 
hertzouch  van  Cleue  greue  van  der  Marcke  thun  samen  kunt,  so  als  der  allerdurchluchtigist  statheldere  herre 
Maximiliain  Römischer  koenyg,  upser  allergnedigister  herre,  mit  uns  oeuerkoemen  ind  vertragen  ist,  so  das  wir  nos 
insyner  koeniglichen  majestaet  dienst  ind  hulöe  gegen  syner  majestaet  ungehoirsamen  des  furstenthumbs  vanGelre 
ind  graitischafft  van  Zutphen  ergeben  haben,   ind  so  wir  vier  forsten  in   meynong  ind  willens   seyn,  wik 
got  vorder  ind  an  stont  sonder  vertzoch  den  handell  gegen  den  ungehoirsamen  Gelreschen  mit  der   gewalt, 
als  mit  veitzogen  anzofangen  fürstlich  ind  heitlich  darinne  furnemen,  so  das  wir  vertruwens  seyn  mit  hulffe 
gots  des  almechtigen  ind  des  rechte  de  dinge  zo  kortzem  guten  ende  ind  na  unserm  willen    zo  volbryngen, 
utf  das  nu   desta  fi-uchtbarlicher  in   den  sachen   von  uns  allen  ind  yederem  gehandelt  werden   moige,  so 
bekennen  wir  vier  fursten,  das  wir  uns  eyndrechtiglich  gutlich  ind  fruntlich  vereynicht  ind  verdragen  haben, 
also  das  alle  alsulchen  undertanen,  edelen  ind  unedelen,  vort  stede,  slosse,  dorffer  ind  sust  alles  anders,   so 
wir  na  datum  von  desem  semptlich  oeder  etzlich  van  uns  in  Sonderheit  oeder  van  unserwegen  in  dem  lande 
van  Gelre  ind  graüschafiFt  van  Zutphen  gewynnen,  oeder  sust  durch  teydonge,  coniponeronge  oeder  in  ander 
wege  eynkregen  wurden,  vort  alle  gefangen  ind  wes  von  dinckzale,  brantschatz  oeder  anders  koemen  wirdet, 
wir  vier  alles  gleichmessich  halden  ind  unser  eyn  sovill  als  der  ander  davan  haben,  geny essen  ind  gebraychen 
ind  keyner  van  unss  darinne  einichen  vurstant  oeder  vurteyll  haben   sollen   oeder  wollen.     Wir  wollen  uns 
oueh  in  desem  handell,  den  Gelreschen  kreych  ind  oirloge  belangende,  broderlich,  glaublich  ind  getruwelich 
under  eynander  halden   ind  itzlicher  den  andern  mit  truwen  meynen,  helifen,  raten  ind  handelen  in  abe 
maessen,   als   wer  es  eyns  yderen  van  uns  selbst  saiche,  ind  wir  wollen  ind  sollen  deshalben  by  eynander 
verblyuen,  unser  kayner  den  anderen  verlaissen,  in  maessen  ind  solange  Roemsch   koenigliche  majestaet  ao 
uns  begert  hait  ind  wir   seyn  gnade  zogesacht  haben,   noch  van  aosem   handell   mit    solcher    zale    vnn 
kreychsvolck,  so  yedem  van  unss  von  koeniglicher  majestaet  zoverordent  ist,  ind  was  vorder  dar  zogehoerende 
ind  von   noten  syn  wirdet,   de   zyt  lanck  we  wir  koeniglicher  mcdestaet  zogesacht  nycht  abstain  noch  von 
eynander  scheyden.    Unser  kayner  von  uns  ensall  sich  euch  hyrinne  ausserhalb  den  anderen   mit  her  Karll 
von  Egmont,  der  sich  nent  von  Geldern,  noch  mit  den  Gelreschen  ind  anderen,  sich  in  desen  handell  ergeben 
haben  oeder  wurden,  nyt  vreden,  soynen,  scheyden  noch  geynreleye  contract  noch  dedinge  eyngen,  das 
gesche  dan  mit  unser  aller  rait,  wissen  ind  guten  willen,  ind  wir  enwerden  dan  äUe  ind  unser  iglieher  ind 
unser  land  ind  uijderthain  noch  noitturtft  darin  versichert  ind  versorgt.  Och  syn  virir  under  eynander  gutlich 
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ind  (runtUch  vertragen^  so^as  wedersaissonge  wir  bertssoich  Wilhem  lad  kert^ncb  Johan  mit  eyn  teil!  unser 

ampter  ind   plegen,  nft  das   unser  lande  an   den   orden  Torder  nyt  gar  verbrant  ind  bescbedigt,  gemacbt 

haben;  das  wir  bertzoucb  Ailbrecbt  ind  bertzoucb  Joirge  mit  den  unseren  ine  dem  kroycbsvolck,  so  wir  zo 

deseu  bendelen  gebmycben,    de  wedersaissonge  furstlicb  ind  tesüiob    underbalden  sollen  ind  wollen  ind 

yerscbaffen  gebalden  zo  werden.    Vorder  ist  cleirlicb  zwuseben  uns  beredt  ind  niabebalden,  das  deeer  unser 

rier  Fürsten  gutUeb  vertrag  unhynderlieb  ind  unsobedelicb  syn  soll  an  den  verscbrybongen  ind  vertregen,  so 

de  koeniglicbe  majestaet  mit  uns  bertzoueh  Ailbrecbt  ind  bertaouch  Joirgen  nu  dys  bandeb  balben  gemaicbt 

halt  oeder  machen  wurde^    ind  oucb  an  den  verschryuongen  ind  vertriige,  so  de  koeniglicbe  majestaet  mit 

uns  bertzoucb  Wilbem  ind  bertzoucb  Joban  bybevoir  zo  Freyburg  gemacht,  ind  als    de  verschrybonge  ind 

vertrege  under  ander  vermelden,  wes  wir  alle  ind  iglicfae  uti  desen  handell  keren  ind  wenden,    sulebs   an 

demjbenen,  wir  im  lande  van  Gelre  gewynnen  ind  eynkreygen  werden,  zo  haben;    ind  so  wir  bertzoucb 

Wilhem  ind  bertzoucb  Joban  vor  datum  van  desem  vast  utf  desen  handell  gewant:   so  ist  zwusscben  uns 

▼ier  fursten  fruntlicb  beredt  ind  unser  eyn  dem  anderen  geleufflich  ind  vertruweliob  zogesacht,    ob   de 

koeniglicbe  majestaet  oeder  syner  majestaet  son  oeder  erben  ind  nakomelinge  oeder  yemantz  anders  unss 

bertzoucb  Ailbrecbt  ind  hortzouch  Goergeft,  beyde  onder  eyner  van  uns  oeder  unser  erben  ind  nachkoemen 

van  solchen  pletzen  ind  plegen,  so  wir  na  datum  gewynnen  ind  unsers  deyls  leute  dis  unser  vier  vertraigs 

inkrygen,   wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir   beyde  oeder  yeder  von  uns  solcher  pletz  ind 

pflegen  nicht  zo  losen  geben  noch  de  nymants  überlassen  willen  ind  sollen,  unser  lieber  oheim   ind  swaiger 

von  Gulcb  ind  CletF,  yr  beyden  lieben  oeder  eynicben  von  yn  oeder  jr  erben  ind  nakoemen  seyn  dan  zuvor 

cntrycht,  betzalt  iiid  vergnoit   von  alle    demjhene,  yr   lieben  vor  datum   utf  desen  handell  gewant  haben, 

geleych   ind   in  aller  maissen  yr   lieben    geschien    sali   von  demjhenen,  yr  lieben  na  datum  byruff  wenden 

werden;  desgclychen  ob  oucb  de  koeniglicbe  majestaet  oeder  syner  majestat  son  ofF  eruen  ind  nakoemen  off 

yemantz  anders  unss  bertzoucb  Wilhem  ind  bciiizouch  Joban,    beyde  oeder  eynicher  von  uns  oeder  unser 

erben  ind   nachkoemen  von   den   pletzen    ind   pflegen,  so  wir   laute  dis   unser  vier    vertraichs    inkriegen, 

wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  van  uns  solcher  pletz  ind   pflegen  nicht 

zo  losen  geben  noch  de  nycmantz  oberlaissen  wollen  ind  sollen,  unser  liebe  oheim  ind  swaiger  van  Sachsen 

ind  Bcyeren,  yr  beyder  lieben  oeder  eynicher  von  yn  oeder  yr  erben  ind   nachkoemen   seyn   dan  zuvoiren 

entricht,  betzalt  ind  vergnügt  von  allen  demjhenen,  yr  lieben  na  datum  uff  desen  handell  wenden  werden. 

Wo  aber  ymantz,  wer  der  sey,  nach  datum  weder  solch  unser  gerechtigkeit  kegin  unss   oeder  unser  erben 

ind  nachkomen  handelen  wurde,  das  doch  nyt  seyn  soll,  so  sullen  ind  wullen  wir  denselbigen  nach    unserm 

yermoegen   wederstant   thun  ind   des   eynander  fruntlicb  broderlich  hulff  ind  bystant  erzeygen,  als  wir  des 

selbst  under  eynander  zu  thun  'schuldicb   sein,    sonder  alle  argeljst  ind  geucrde.    Ind  des  zo  Urkunde  der 

waij-heyt  ind  gantzer  vaster  stedickeit   hain   wir    alle  vier  fursten  unser  iglicber  syn  siegell  an  desen  brieff 

thun  hangen. 

Gcgeuen  zu  Goch  in  den  jaeren,  as  men  schreyff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duysent  vierhondert 
ind  nuyntzicii,  uff  den  neisten  maindach  na  dem  h.  Palmdaige. 

484.  (Sraf  eiigclbrcd^t  t>.  i«affau  unb  i>\m\^m  ixhtxla^t  hm  ^crjoge  SBil^clm  ».  ^ülic^  unb  öerg  für 
Tieft,  >Jid)cu  unb  3ccl^cin  taufd)a>cifc  feine  ^dlfte  ton  SWiHen,  ©angelt  unb  SBalbfeuc^t.  —  149«, 
teu  27.  äluguti. 

Wy  Engelbrecht  greuc  tot  Nassauw  ende  tot  Vyanden,  beere  tot  Breda  &c.  doen  cond,  dat  wy  met 
dem  bogeboren  vorst  ende  beeren  Wilhem  hertoge  tot  Guylic  ende  tot  dem  Berg  met  goeden  vryen  wille 
guetelic  ouercomen  ende  verdraghen  syn,  dat  wy  sullen  hebben,  aenveirden  ende  gebruycken  ten  erfliken 
ewigeil  tyden  synre  gnaden  stadt  ende  laut  van  Diest,  slot,  stad  ende  lant  van  Zichenen  ende  van  Zeelhem 
met  allen  hueren  toebehoirten ;  ende  dat  syne  gnade  sali  hebben,   aenverdeu  ende  gebruycken  ten  erfeliken 
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e^gien  tjrden  onse  helft  ende  gerechtieheyt  van  den  slote  ende  lande  van  KKBen  met  den  »teden  van 
Grangelt  ende  Vticht  ende  allen  hueren  toebehorrten^  met  inne  ende  untghelden,  nyet  davan  ntgesehelden. 
Boe  bekennen  wy  grene  dat  wy  op  die  helft  ende  gerechtieheit  van  den  slote  ende  lande  van  Milien  met 
den  steden  van  Qangelt  ende  Vucht  gantsrelic  ende  voloomelie  verteghen  hebben  ende  verthyen  tot  behoif 
ons  gnedigen  heren  vvä  Gkivlic,  svnre  genaden  ertien  ende  nacomeKngen,  sonder  envch  recht,  actie,  oft 
aensiprake  dairaen  te  behalden  in  enigher  manieren;  ende  oft  svne  genade  hiemamaels  mew  ende  vorder 
vasticheiden  ende  andere  gaedinge  van  ons  begcerden  oft  van  noede  syn  worde^  soe  gelouen  wv,  dat  ^ 
die  altyt  snllen  doen  tot  hnwen  verauecke;  dair  ende  alsoo  dat  behoiren  sali  op  svnre  genaden  coste.  Ende 
met  desen  hebben  wy  qurtgeschonden  ende  ontlast  den  ampänden  ende  mannen  van  leene,  schontet  sdiepen 
ende  aBen  ondersaten  der  helft  des  sloots  ende  lants  van  Milien  mit  den  steden  van  Gangelt  ende  Vucht  tu 
allen  alsnlken  hulden  ende  eyden,  als  sy  ons  gedaen  hebben,  ende  stellen  die  in  banden  ons  genedicb 
heren  des  hertoghen  van  Ghiylic  Ende  des  in  orkonden  der  wairheit  ende  gantser  faster  erfeliker  stedidiat 
hebben  vfy  onsen  segell  aen  desen  brief  doen  hanghen. 

Gtegeuen  in  den  jaeren  doe  men  screef  na  der  geboirten  ons   heren  Duysent  vierhonderf  negen  ende 
negentieh,  op  den  naesten  dynstdach  na  sent  Bartholomeus  dach  des  h.  apostels. 

4M.  «bfpraii^e  ber  ^iä^t  beä  erjbifc^ofeg  Don  (£5ln  unb  be«  Sanb(|rafea  ^l^elm  t>.  M^n  Aber 
8l«<toe(^febtng  ber  gegenfeiägett  ®efangentn  unb  bie  botjune^menbe  ©(^ttc^tunc)  ber  etrettigfeitoi 
jtDifc^en  meuteren  mS  ber  SlittcrWaft.  —  14»»,  ben  7.  ©eptember. 

Zn  vnssen  als  unser  gnedigster  her  van  Collen  siner  gnaden  rethe«  nerolick  hem  Johan  Menchen  doctor, 
probst  &C.  und  cantzler,  Jaspern  \on  0er,  landtrosten  zu  Westualen,  und  Wemher  Holtzsadeln  mit  credentz 
und  Werbung   her  gein  Marpurg   an  unsem   gnedigen  hem  landgraue    Wilhelm  von  Hessen,   grauen  zn 
Katzenelnbogen,  gefertiget  gehabt  hait,  ist  in  personlichem  bywesen  unsers  gnedigen  hern  landgrauen  und 
der  Cohiischen  rehte  diese  nachfolgend  meynung   gutlich  abgeredt :   ziun  ehresten  das   alle  gefangen,  so 
itzunt  in  unser  hem  von  Collen  und  Hessen  banden  stehen,    ire  gnaden   angehorig,   gegen  einander  an 
entgeltnis  nechstkomen  fritags  zu  Schreiffe,  dahin  sie  von  allen  teiln  bescheiden,  und  uf   ein   alten  ur&eden 
ledig  gegeben  soln    werden.     Zum  andern  so   sol    unser    gnediger    her    landgraue  Philipsen    Wolff  von 
Gutenberg,  Conraden  von  Ensse  und   Tiel  Ermessen   zu  sich  verboten  und  allen  mogelichen  vlys  by  yne 
ankeren,  die  gefangen,  so  sie  unserm  gnedigsten  hem  von  Collen  abgriffen  haben,  zu  erledigen,  und  wo  sin 
gnade  sulchs  erlangt,  soln  die  gefangen  ufffritag  sanct  Matheus  abint  daselbs  zu  Schreiffe  sin  und  uf  ein 
alten  urfrieden  ledig  gegeuen  werden;  wo  aber  unser  gnedigster   here  lantgraue   dieselben   gefangen  lb 
erledigen  by  den  genanten  drien  yrer  einem  adir  zweyen  nit  folge  erlangen  mochte,   die   adir   derselb,  so 
sinen  gnaden  nit  verfolgen,  soln  hinfur  von  sinen  fürstlichen  gnaden  nit  vor  diener    gehalten,   furgeschoben 
adir  verteidingt,  auch  yne  keinerley  undersleuff,  enthalt  adir  behusung  in  unsers  gnedigsten  hem  furstenthumb 
und  landen  widder  unsem  gnedigsten  hem  von  Collen  und  die  sinen  gestat  werden.    Und  sal   ein  gutCcher 
tag  ungeuerlich  gein  Altenkirch  ein  tag  für  adir  ein  tag  nach  sanct  Symon  und  Judentag  berampt  werden, 
darzu  beide  fdrsten  von  Collen  und  von  Hessen  ire  treffenliche  rethe   schicken,  da  auch  her    Wolff  rittcr, 
Arnt  und  gnanter  Philips   von  Gudenberg,   sofer   derselb  Philip  unserm  gnedigen   hem   landgrauen   die 
gefangen  zu  erledigen  verfolget,  auch  Johan   und  Philips  von  Graeschafft,  Herman   Rump,  item  die  von 
Talwig  zu  lichtenfels,  wo   sie  mitler  zyt  nit  vertragen  werden,   item  Curdt  van  Ennse  und  Tiel  Kruesse» 
sofer  sie  die  gefangen  erledigen  laissen,  durch  sich  selbs  adir  iren  volmechtigen  erschynen  und  ire  fordemng 
und  gebrechen,  so  irer  iglicher  gegen  unsem  gnedigsten  hem  von  Collen  ader  die  sinen  vermeint  zu  haben, 
furtragen ;  und  sullen  die  geschickten  rethe  die  gebrech  und  fordemng   noitturfftiglich  verhören  und  allen 
vlys  ankeren,  die  zu  vertragen  in  sulcher  maissen,   wo  die  rethe  erkennen,  dat  unser  gnedigster  her  von 
Collen  ader  die  sinen  genanten  clegem  zu  thund  sin,  das  sie  dann  gnediglich  und  gut^Uichentricht werden. 
und  wo  sie  auoh  erkennen,    das  die    clegero  irer  furderung  nit   fag  haben,  alsdan   sie  davon  wisen.    Item 


ao  snOea  di^  voa  HaUenbarg  iiiben  nad  weydm  ia  im  itfaldeA  Had  eodeo,  wie  rfe  Utbev  getban  haben, 
bis  m  de»  tag«  de»  eieb  beide  fürsten  vertragen  weipd^lb  soleh  irthwa  w  b^Mchtigeo.  Item  ab  Henuan 
Uamp  claget,  da«  yma  sia  fmchie  ii»  Atift  «u  Collen  vier  jare  voniotbalton  »y  und  «ich  varmudal^  off  diasan 
kvtnfi^igen  Mieh^l  auch  g^^eea  werdei  ist  abgeredt^  da«  dia  fliehte  uff  m  Miobri  evyahjnenda  «nremiokt 
biA  att  dem  abgeiMlte&  tage  iigea  plibea  aolk  liem  unser  gnädiger  her  landgraue  bqI  wd  ^U  awh  doct^r 
Meaeban  |N:obat  iwd  oantzler  hj  ^ynem  «eheodeu  au  Curhach  gegen  JPbihpa  Wal£i*en  obgem^k  und 
laeotMgliQb  and^e^  ^o  «in  furatücb  gnade  fixier  au  r«^t  meiih^g  iaj^  achuren^  ^Qhirlna1;l^  h>ndhaban  und 
verteidingen :  und  diesse  abredde  sol  von  beiden  fursten  Collen  und  Hessen  getruw^Uob  und  ungeuerlicfb 
gehalten  weirden.  Des  au  Urkunde  aint  diaaer  abaoheide  awene  glicbslutbs  gemacht  und  nutuoaers  goedigeo  hem 
lantgrauen  secret  zurück  uffgedruckt  und  der  Colnischen  rethen  pitschem  zu  fa^  diaaer  a^bciSt  gedruckt 
versiegelt  unserm  gnedigen  hern  landgrauen  ein  behalten  und  die  ander  dqn  Colnischen  rethen  übergeben. 
Am  sambatage  unser  lieben  fntuiew  abint  natbiiMaat  »nno  d.  IGlleaimid  quadringentestmo  nonagesimo  none. 

» 
4M.    ünUx  SßtcmMm%  itoui^  ^u&migg  XU.  Don  graufrei^  fd^liefeii  bie  Jper^o^  Wüi)dm  bou  3iUid^«93erc( 

uQb  jeoül  t)»n  (Seibern  gciebe;    8e|tecer  fbU  jic^  be^  ^tt\^  ^imi  ^erjogg  tonn  ^ilU^  enthalten.  — 

1499,  ben  9.  ©ccember. 

Cunctis  pateat  euidenier  et  ait  notum,  quod  ad  laudem  et  gloriam  omeipotentis  saluatoris  nostri  Jesu 

Grieti;    ex^altationem   atque  ampfifiealionem    to^us    crfsttane    rellgionis;   honorem   et   commodum  nmborum 

priaetpum,  videlieet  ilkistrissimoram  OmHenni  Juliaoensis  et  Menfium  et  Earoli  Gheldrie  ducum^  quietem  et 

tranquilütatem  patriarum  et  aobditorum  Ipaorum,   intervemezite    ad  hoe  medio    et  auctoritate  exoels!  atque 

oriatianissimi  princiifffl  Ludouiä  httk»  nominia  duodecimi  Franeorum    re^s^    qul  pro  honore  et  gloria  de!  et 

flaagttlari  amore  et  benhiolentia,  quibua  prefatea  prineipes  amplectttury  in  eare  diligenter  atque  accurafissime 

claboraiiit>  bona  vera,  «incera,  fideüs  et  perpetua  pax^  amicitia   et  confederatio   omni   euo   duratura  inter 

prdibdtds  iUuatrtssimos  duces  et  eos,  qui  eis  ia  isto  hello  adheserunt^  exceptis  subditis  qui  contra  proprium 

priac^em  altori  aeraiertmt,  facta  ^  fnita  ao  eoneluaa  extitit  et  est  per  presentes  in  hunc  qui  sequitur  modum. 

Primo  quod  piefati  domini  illustrisBion  duees  deponunt  et  omnino  remittunt  umis  alteri  omnea  anitxii  rancoreiT^ 

inrariaa  a;lque  omnia  edia^  que  inter  eos   occasione  precedentis   kielH  aut  alias    quouis    modo  interveneruni, 

simtüter  et  onmia  dampna^  incendia,   omicidia   et  cetera  laala,  que  dorante   predieto  hello  in  patttis  eorum 

otrinque  eonimiasa  sunt,   et  erunt    de  oetero  predieti   ilhntrissimi   duces   boni   et  veri  amiei  omni  simukate 

reie*eta^  nee  ndiavabunt  aut  recipient  in  eomm  dominus  aliquem  ad  inferendum  belkrm   aut  dampnum  quouis 

Modi  aiteri.    Poterunt  insuper  eorum   aerultores    aut  subditi   ddlnceps  übere,  tute  et  secore  ire  morari  et 

segoeiari  in  tote  patria  alterhis  principis  tarn  per  terram  quam  aquas  seu  iimniaa   perinde   ae  sn  esstnt  veri 

et  originam  «ubditi  iUii»  principi«;  ad  cmus   terram  seu  dondnia  se  contoenl  absque  eo^  qued  oeeaslone 

preoedentimn  gucrrarum  seo    diuisiomim  aiiquid  ipsis   impingi  possit   et  valeat;  et  recuperabunt  omnia  et 

singula  bona  4mmobilia  ^  poseessiones  suas  etetiam  fruetoa  earum,  que  inditione  efc  patria  akerios  predictorum 

pritteipum  »ita  suat;  in  eo  atatu  in  quo  sunt  et  rcpeduntur  de  presenti;  esteeptis  bonSs  que  a  tenqpote  inifi 

•eomproDiissi  capta  seu  occupata  sunt;  que  restituentur  utmque  in  eo  valere  et  statu ^  in  quo  erant  tempore 

quo  intereepta  fuere.    Item  qtiod  lUustrissimns   dominus    dux  JtiBacensis  restituet  integre   et  Ubere  oppidum 

de  £relens  in  -eo  sta^^  in  quo  est  de  presenti,  absque  dem^Hione  aut  deterioratione  ulla  tarn  prefati  oppidi 

quam  foaaatorum^  aggerum^  antemuralium  et  eeterarum  nramtionum  UBns  infra  dedmam  diem  measis  Februarii 

proxime  ftrtvri  iliuatriasimo  domino  duc!  Gueldrie^  qui^recte  vel  indirecte  nuflam  vindictam  sumet  de  incoHs 

et  habitatoribus  dicti  eppidi  in  oommuni  seu  genere  aut  in  porticulari  seu  epecie  neque  eis  ull«n  molestiam 

ixiferet    propter   id,    quod   ab   eo  ipsi  vel  eorum    aliqui    ad   illustrissimum  d0miniHn  JuHacensem  defeeerunt, 

quinymmo  predictis  oppidanis  et  cuilibet  eorum   quittat,  remittit   et  indulget,    quicquid   ineum  oecasione 

predicta  commiserunt  et  deH«[ueru&t    item  qvod  illustrissimus  dominus  dux  (^ueldrie  abstinebit  deinceps  se 


iniitnlape  et  insoribere  in  litieris  sais^  tarn  pablicis  quam  priiialas,  ia  membrani»  seu  papiro  scriptis;  dueam 
JuKaceiiaem ,  qiioadasqne  per  prefatam  RejTiam  maiestatem^  cuius  sententie  et  arbitrio  prefati  prindpes  se 
Bubmisenmt,  aliter  decretum  sit.  Connentum  est  etiam,  quod  illttstrissimns  dominus  Johannes  dux  Cleuensis; 
81  sibi  placnerit,  eomprehendetor  in  hac  pace,  posteaquam  se  aufficienter  submiserit  ii^a  sex  menses  proximos 
arbitrio  prefati  cristianiasimi  regis  de  omnibns  querelis  et  actionibas^  qnas  iifaistrissimus  dox  Gheldrenns 
adnersns  eam  pretendlt,  qnietiain  stabit  arbitrio  dicte  regio  maiestatis  super  his^  qneaduersns  enm  dominag 
Gieuensis  rolet  pretendere.  In  quomm  fidem,  robur  et  testhnonium  prefati  illustrissimus  rex  et  illastrissimi 
duoes  sna  sigilla  apponi  iusserunt 

In  cinitate  Aurelianensi^vlgesimanonadie  mensis Decembris^  anno  Millesimo  quadringentesimo nonagesimo 
nofio  a  resnrreetione  sumpto. 

.487.  SDlttria  i^on  ^mhm^,  SBittme  bed  (Brafen  €ebafKaii  ^u  ®al^n  betunbet,  ba§  ^er)o<|  ifitl^ebn  Don 
3ü[t(&  unb  Serg  auf  i^re  Sitte  unb  mit  Mdftd^t  auf  bie  bon  intern  Sätet,  bem  ©rafen  Wtijtlm 
b.  Öimburg  bemfelben  geletfteten  J)tenfle,  ben  30m  ftber  i^reti  (Sema^I  ^at  faden  laffen  uub  i^te 
©i^ldffer  unb  ßanbe  greu^berg  unb  §omburg,  beren  Oeffnung  f!e  i^m  auf  jel^n  ^afyct  elngerdumt, 
in  feinen  @^vl$  genommen  \)abt.  —  1500,  ben  15.  äRdtj. 

Ich  Maria  van  Lymburg  grafiVnne  zo  Seyne^  witwe^   doin  kunt  und  bekennen,  also  der  wailgeboeren 
edell   myn   liebe   huyswirt  Sebastian  graue  zo   Seyne  hetrc  zo    Hoymbtirg,    des   seien  got  ^an  hynmd 
gnedigh  und  barmhertzich  syn  viUe»  den  durchluchtigen  hoohgeboeren  fursten  und  herren  Wilhehn  hertsoncb' 
zo  Gruylge,  zo  dem  Berge  und  grauoA  zo  Rauensperg,  mynen  gnedigen  lieben  herren,   hoichlich  venoroet 
gehat  hat,  hain  ich  durch  flyslige  bcde  und  ansoicfaen  an  mynen  gnedigen  herren  durch  myne  gude  fhmde 
flysligen  gebeden,  dat  syne  furstlige  gnade  soelichon  zom  gnediglichen  hat  fallen  laissen  und  den  mir  xaA 
mynen  kindem  vertziegen  und  daby  demoetlich  gebeden,   dat  syne  fürstliche  gnade  ansehen   irillen  myne 
flislige  bede  und  mannichfeldigen  getruwen  dinst,  der   wailgeboeren  edellher  Wilhehn  graue  zo  Lymboig 
myn  liebe  vater  dem  durchluchtigen  hoichgeboeren  fursten  und  herren  Gerhart ,  hertzouch  zo    Gnylge«  so 
dem  Berge  &c.,  syner  fürstlicher  gnaden  vader  loebelicher  gedechtnyss   gedayn  und  in  syner  gnaden  diost 
gestoruen  und  doit  bleuen  ist,  und  syne  gpade  mich  auch  mit  raide  myner  fninde  in  diese  lant  bestadt  und 
da  ich  nu  ejne  bestoruen  witwe  byn,  dat  syne  gnade  vrille  ansehen    myne   demoedige  bede,   ab   darorob 
mich  und  myne  kinder   sloss,   lant  und   lüde   und  underthanen  Freusberg   und  myn  und  myner  kbder 
kinderdeyll  zo  Hoymburg  in  syner  gnaden  schirm  und  schuyr  gnediglich  zo  nemen,  dem  syne  genade  durch 
myne  und  myner  £runde  demoedige  bede  auch   also  gedain  und  gnediglich    angenomen  halt,  des  ich  und 
myne  kindeoi?  uns  billich  hoichlich  bedanken,  syn  auch  in  dem  gantzem  betruwen,  myne  kinder  soUent  jsdt 
Yort  mit  irem  willigen  dinst  gegen  syne  gnade  verdienen,  so  dat  idt  vortan  also  gehalden  werde ,  und  syne 
gnade  sali  myn  und  myner  kinder  alltzyt  zo   eren   und  recht  moegich  und   mechtig  seyn.     Des  hain  iob 
Maria  die  slosse  Freusberg  und  Hoymburg  myme  gnedigen  herren  geotfent,  ingedayn  schyrmsgewysse  die 
aeheste  zo  komende  zehen  jair  langk  duyrende,  also  das  syne  gnade,  s}ner  gnaden  erben  und  nakomelinge, 
die  offenongen  an  beyden  slossen,    sodicke  irer  gnaden  des  van  noiden  syn  und  des  doyn  gesinnen  werden, 
gebruchen  sollen  und  moegen,  sonder  mynen  und  myner  kynder  merglichen  schaden  •  und  ire  gnaden  mich 
nnd  myne  kynder  und  unse  underthanen  gnediglich  zo  schirmen  und  schuyren  glichs  anderen  syner  gnaden . 
iurstenthom,  lande,  luden  und  underthanen.    Und  diss  zo  rechtem  Urkunde    und  getzuge   der  wairheyt  han 
ich  Maria  myn  siegell  unden  an  diesen  brieff  gehangen,   und  han  zo  noch  mehrem  getzuege  gebeden  den 
wailgeboeren   edehi   herren  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen   lieben   swoger  und  Johan  Mant  van  Lymba«h 
mynen  amptman  zo  Freusberg  und   zo    Hoymburg,   dat  sy  ire   siegelle    by  das   myne  an  diesen  briefi 
hangen  willen. 

Gegenen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vunffhundert,  uff  sontagh  Beminiscere, 
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488.  (Sti^etjog  ^fßi^p  einigt  fl<^  mit  bem  (Sr^Mfc^ofe  ^ermann  IV.  bon  göln  in  Setreff  ber  bon  biefem 
atö  pdbfHid^en  Senaten  in  ber  cftlnifc^en  ^robinj  ju  toeit  auÄgebe^nten  ffieric^tSborfeit  —  1501,  ben 
18.  3<^nuar. 

Philippiis  dei  gratia  archidux  Aastrie,  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie^  Stirie,  Karintie,  Limbnrgie; 
lAicemburgie  et  Gheldrie,  comes  Flandrie  &c.  notum  facimus  uniuersis;  nos  pro  atilitate  et  commodo 
sQbditoram  nostrorum  cum  reuerendiBsimo  in  Christo  patre  et  domino  Hermanno  archiepiscopo  Coloniensi, 
principe  electoro  legatoque  nato^  avunculo  nostro  charissimo  snper  exercitio  iurisdictionis  legationis  sne  qnoad 
snb^tos  nostros  intra  prouinciam  metropoliticam  ecciesie  Coloniensis  passim  degentes  certam  ad  dies  vite 
archiepiscopi  duntaxat  duraturam  concordiam  iniisse  tenoris  subseqnentis.  In  primis  archiepiscopus  offidali 
8Q0  et  commissario  precipiet  et  mandabit,  ut  omnes  et  singulos  processus  et  inandata  virtute  legationis  in 
cansis  prophanis  contra  subditos  nostros  hactenns  quomodolibet  decretos  et  decreta  reuocet  et  tollat^  nee 
hniusmodi  processus  continuct;  sed  partes  citatas  et  euocatas  absoluat  et  ad  iudices  suos  temporales  remittat.  Et 
utsubditi  nostri  a  laboribus  et  viarum  discriminibus  expensisque  inutilibus  magis  releuentur^  archiepiscopus  certum 
commissarium  aut  commissarios  deputabit  et  ordinabit^  qui  in  aliquo  locorum  nostrorum  residebunt  aut  presidebunt 
causasque  ecclesiasticas  ad  forum  sue  legationis  spectantes  ibidem  andient  siue  decident^  prerogatiuisque  et 
priuilegiis  eiusdem  legationis  sine  nostra  aut  nostrorum  contradictione  vel  impedimento  uti  et  gaudere  poterunt  et 
debebunt.  Prouiso  tamen  et  expcdito,  quod  archiepiscopus  aut  commissarii  sie  ut  premittitur  per  ipsum  deputandi 
in  causis  ciuilibus  et  prophanis^  necnon  in  causis  possessorüs  beneficiorum,  quarum  cognitio  ex  antiqua  et 
prescripta  conauetudine  ad  nos  siue  consiliarios  nostros  spectat  et  pertinet,  necnon  in  causis  beneficiorum  plena 
dispositione  ad  nos  tam  in  possessorio  quam  in  petitorio  spectantium^  nullam  sibi  iurisdictionem  assument, 
indicabunt  aut  ins  dicent ;  et  quod  propterea  mandatum  nostrum  alias  propter  legationis  sue  iurisdictionis  exercitium 
in  preiudicium  theoloniorum  et  gabellarum  archiepiscopi  per  nos  editum  et  emanatum  realiter  et  de  facto  absque 
illius  propter  causas  predictas  unquam,  reualidatione  debet  prorsus  et  penitus  esse  sublatum^  reuocatum  et 
annuUatum;  et  dampna  occusione  prelibate  controuersie  hincinde  perpessa  mutua  compensatione  erunt  et 
remanebunt  sublata.  Prout  ad  hec  omnia  et  singula  sie  firmiter  9bseruanda;  quantum  ad  eum  pertinet,  idem 
archiepiscopus  litteris  suis  patentibus  sigilli  sui  appensione  munitis  debite  et  legittime  se  obligauit.  Promittimus 
igitnr  nos  Philippus  archidux  Austrie  suprascriptam  concordiam  et  omnia  et  singula  in  eadem  contenta  in  quantum 
nos  concernunt  a  nobisque  aut  nostris  obseruanda  veniunt;  vita  ipsius  archiepiscopi  durante  inuiolabiliter 
obseruare  volle  et  obseruari  facere,  ita  tamen  quod  per  concordiam  nostram  hniusmodi  post  archiepiscopi 
mortem  nuUum  nobis^  successoribusque  nostris  aut  ecciesie  Coloniensi  preiudicium  generetur,  sed  nobb  et 
unicuique  nostrum  iura  nostra  salua  maneant  et  illesa,  fi;aude  et  dolo  in  premissis  Omnibus  et  singulis  penitus 
exdusis  atque  semotis«  In  quorum  fidem  et  testimonium  has  litteras  nostras  sigilli  nostri  appensione  fecimus 
communiri. 

Datum  XViU.  die  mensis  Januarü,  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  primo.* 


*  SWit  Urfunbc  „donnerstag  nach  sanct  Paulstage  bekerang*«  (28.  Sanuar)  1502  f(^loffen  Beibe  au(^  für  fldj  imb  t^re  8anbe  ciä 
8rteimbf(!^aft«-ttnb6djut5bünbm6,  bcm  gcmäg  ber  (grgbift^of  bem  erj^crjogc  200,  «nb  Sctjtcrcr  mngele^rt  400  berittene  »letflge  auf  «ertongcn 
|it  ftttUn  rnib  emen  SKonot  long  ju  unter^olten  ^otte.  3Rit  Urlunbe  d.  d.  Geylnhausen  am  montag  nach  visitationia  Marie  —  im 
funfnehenhundertisten  und  anderm  jhai-  (4.  3uU  1502  ging  ^tvmana,  „so  wir  ein  fürst  von  Hessen  geborn'*  ein  fil^nlidje«  ^Sünbmg 
mit  ben  ©tbrilbetn  3oo(^lm  unb  »brecht  SWorlgrofcn  öon  «ranbcnburg  ein.  (£in  ©d^iebßgerid^t  fottte  etmaigc  «nfiänbe  gioifd^en  i^ncn, 
ober  gJDifd^cn  ben  beiberfcitigen  Prälaten,  Örofen,  Ferren,  ^littem  nnb  Änet^ten  bcfeitigen;  „sein  es  aber  burger  oder  gebauren*  so  soll 
der  kleger  dem  antworter  nochvolgen  in  die  Stadt  oder  durfgericht,  darin  der  antworter  gesessen  ist/' 
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48».     fttnis  Snbtmg  XII.  »on  gtanfreid^  banft  bem  @rjbif(i^0fe  bon  e5(n  unb  bittet  um  fottbauenM 
Semü^ung  iu  feiner  Sele^nuug  mit  bem  ^etjogtbam  äRaifanb.  —  (1801),  ben  S7.  ^bruat 

Ludonicus  dei  gracia  Francprum,  Sicilie  et  Jherosolime  rex^  dnx  Mediolani.  Reuerendissime  illustrisqae 
princeps,  amioe  et  cansanguinee  I  quanta  sit  nostra  erga  sacniiB  Romanuin  Imperium  affectio,  quantamqne 
cupiamus  nos  illi  rationo  ducatus  nostri  Mediolanensis  ad  nos  auito  iure  spectantis  veros  fideles  exbiberc^  et 
que  in  eam  rem  hactenus  curiose  effecimus,  arbitramur  voa  satis  fluperque  intellexisse  a  dilecto  et  fideE 
cousiliario  nostro  ac  senatus  nostri  Pnrisiensis  preside  magistro  Earolo  de  AltoboacO;  cuius  litteris  noo 
obscure  didiscimus  summam  ac  sinceram  vestram  ad  huiusmodi  negocium  conficicndam  aft'ectionem,  nnde 
ingentes  ac  pccculiares  gracias  vobis  habemus  et  pro  viribus  deprecamur^  ut  non  prius  quicscatis^  quam  haac 
rem  ex  usu  et  dignitate  sacri  Bomani  imperii  confeceritis ;  in  quo  rem  non  solum  ipsi  Bomajio  imperio;  verum 
etiam  uniuerso  christiano  orbi  perutüem,  nobis  acceptissimam  et  vobis  dignissimam  efncietis,  pro  qua  erimi» 
tocions  erga  vos  vices  repensuri  quociens  quicquam  abs»  nobis  in  rem  vestram  fieri  poterit^  quod  semper 
libenter  accurateque  efficiemus  summo  bene  iuvante  deo,  qui  vos  reuerendissime  illustrisque  princcps,  amice 
et  consanguinee  noster  carissime  fauste  et  felicitor  conseruet 

Date  Lochis  Februarii  XXVII  die. 

Keuerendissimo  illustriquo  sacri  Bom.  imperii  principi  electori  domino  archiepiseopo  Coloniensi  »mio»  el 
consangaineo  nostro  carissimo. 

490.  ^erjog  ^i^^^nn  b.  Siebe,  beffen  SanbeSgefdde  burc^  ben  Stdt^  mit  bem  rfimifcben  ^dntge,  mit  (Mben 
unb  Uetred^t  gefd^mdlert  unb  berU)i(felt  tDorben,  orbnet  in  Ueberetnfunft  mit  bm  Sonbftdnben  einen 
bif ibenben  9lat^  bon  jtoölf  ^erfonen  unb  einen  allgemeinen  Sanbrentmeiflet  an.  —  1501,  ben  8.  SR&t). 

Wj  Joban  van  gaitz  gnaden  bertough  van  Cleue^  greue  van  der  Marcke  ind  van  Katzenellenboegen 
doin  kundt,  alsoe  wy  ein  tyt  lanck  herwartz  uan  den  allerdurchlucbtigsten  unsen  allergnedigsten  beren  den 
Bomiscben  Kuningh  mit  orlogbe^  Kriocb  ind  Eriegesbandell  belast  ind  desgelicken  in  descn  vergangen  jaire 
mitten  Gelrescben  ind  na  mitten  stiebt  van  Utricbt  tot  s waren  veden  ind  krieghe  komen»  dardurch  unse 
rentbe,  upkurapst,  jairgulde  ind  vervalle  ser  verbracht,  versait  ind  beswert  worden  syn,  deshaluen  wy  ein  tyt 
lanck  in  unsen  haeue  gheyn  themelicbe  ordinancie  enhebn  moigen  halden.  Umb  dan  sulchs  tot  unsen  urber 
vurtokomen,  dat  unae  beirlicheiden,  rente,  jairgulde  ind  upkumste  vortmer  nit  forder  beswert,  versatt,  verkoft 
noch  vergencklichen  enwerden,  wy  oick  by  unsen  temelichen  Stade  behalden  moigen  blyuen,  hebn  wy  nu  by  raidc 
unser  treftelicber  vrienden  van  unsen  raide  unse  reuthc;  upkumpst  ind  jairgulde  auerlacht  ind  vort  by  denselaen 
eyne  ordinancie  verrampt  ind  angcnomeu;  dairby  wy  geboirlicker  maeten^  unsen  staitt  ind  hoff  halden^  vort 
unsen  renteu;  heirlicheideU;  jairgulden  nit  forder  besweren,  dan  die  mitter  tyt  wederumb  an  uns  vrien  ind  Imsseo 
moigen.  Dartoe  wy  dan  hebn  toegelatea  tot  unsen  stait  ind  regiment  twelff  van  unsen  raide^  mit  namen  acht  in 
unsen  lande  van  Cleue  ind  vier  in  unsen  lande  van  der  Marcke,  der  stediger  wyse  by  uns  vier  to  haeue  syn 
sullen,  die  by  raide  ind  guetduncken  uns  selues  ind  unser  lantschap  dartoe  van  uns  ind  unser  lantschap  verordent 
ind  gesatt  suUen  werden«  Ind  so  is  in  den  irsten  by  unsen  vrienden  ind  lantschap  verdragen  ind  wy  hebn 
beließt  ind  auergegeuen,  datwy  achter  desendage  unse  heirlichciden,  jairgulden,  rente  noch  upkumat  di«  vur 
datam  dis  briefl»  gevallen,  versehenen  off  darna  verschinende  werden  mach,  nit  forder  besweren,  T«r»ett6o, 
▼erpanden,  verbrengcn  noch  vorkoepen  sullen  noch  enwillen,  dat  ensy  mit  weten,  rait  ind  guetduueken  ten 
mynsten  sess  van  unsen  vrienden;  dieseluen  sullen  oick  macht  ind  beuele  hebn  ind  daran  mit  vlyt  arbrit 
kieren,  unse  dingen  by  unsen  tyden  verlopen,  id  sy  mit  verschriuinge  off  anders  in  wat  gestalt  die  ^&eo^ 
te  auersien,  ind  wie  ungeburliche  offte  onthomeliche  verschriuinghe  off  jairgulde  hed,  dat  m^i  die  doirsie 
ind  maickt  ast  na  reden  ind  billicheit  geboren  sali,   alsoe  dat  men  van  hundert  gülden  jarlix  van  nu  TortaD 
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mt  merecUa  seeas  boerenaall  ein  iglich  nit  synen  underpande  offite  yerschriuingen  ^  dae  hie-nit  reradireaA 

were,  bia  der  tyt  dat  eim  idor  ayn  uitgelachte   gelt  ind  hoeüftsumme  na  vermögen  aynre  verachriuongen 

Torricht  ind  betalt  iivurde.  Wy  willen  oick  mede  ind  belieuen ,  dat  vortmer  geyne  brieue  van  unaer  cancelrien 

in  unaen  namea  einige  trcffelioke  aaike  beruerende  geaant  noch  geschreuen  aullen  werden,  die  ensyn  irat  van 

nna  ind  den  mynaten  van  drie  off  vier  nnaer  vrienden  gelesen,    gehoirt,   gepassiert  ind  mit  unser  hant 

tmderachreuen.    Oick  enwiUen  noch  enaullen  vry  achter  deaen  dage  geyne  amptlude  noch  dienre  aetten, 

ontaetten  noch  mit  ennigen  gelde  np  oiren  ampten  to  dein  forder  beaweren,  then  sy  mit  raide,  guetduncken 

ind  weten  unser  vrienden,  ten  mynsten  van  den  twelffen  seess  derseluen.     Wy  enwiUcn  noch  ensuUen  oiok 

nymant  in  unsen  landen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  van  den  rechten  dein    schriuen,   dan    iderman  in 

synen  rechten  behalden  ind  geboirlich  recht  wederfacren  laiten,  then  were  dan  saike  dat  sich  ymantz  an  uns 

beclageden  bauen  recht  beswert  to  werden,  datselue  suUen  wy  by  unsen  vrienden  verhoiren  ind  by  dieseluen 

straffinghe  darauer  na  geboir  geschien  laiten,  beheltelich  den  steden  oire  priuilegien  unverrechtent  te  bliuen; 

des  aullen  sy  eynen  ideren  to  expeditien  syns  rechten  soviele  oen  dat  beruert  in  geboirlicker  tyt  helpen,  ind 

dairomb  allen  unsen  amptluden  ind  richteren  doin  beuelen,  dat  sy  eynon  iderman  gericht  ind  recht  laiten 

wederfaeren.    Oick  hebn  wy  mede  bewilligt  ind  bclieft,  dat  wy  geyne  hoefftbroecken  mit  namen  lyff,   oft 

gemeyne  broicken  van  steden  ind  dorperen  sullen  laiten  scheiden  dan  by  raide  ind  weten  unser  vrienden, 

ind  wea  darvan  queme  an  banden  unaa  rentmestera  generaila  van  uns  ind  unsen  vrienden  dartoe  geordenirt 

betalen  laiten»  beheltlicb  hirmede  roallick  syne  verschriuinge  in  desen  punth  ungekrenckt  to  bliuen.     Ind 

up  dat  dan  unse  vriende  van  raide,  wy  nu  by  uns  in  unse  lantschap  dartoe  verordent  hebn,  de  dingen   tho 

beth  ten  herten  nemen  ind  uns  eyne  guede  ordinancie  ind  themelichen  staitt  van  unsen  güede  na  gedrage 

deaseluen  ordenleren  ind  maiken  moigen,  hebn   wy  belieft  ind  auergegeuen,  dat  dieseluen  eyn  generacU 

rentmeater  mit  unaen  weten  aetten  aullen,  die  alle  unse  renthe,  jairguldo,   van  allen  tolneren,  rentmesteren, 

lichteren,  sluyteren  upkumpst,  achattinghe  ind  anders  upboeren  ind  dieselue  by  raide  ind  weten  unser  vrienden 

tot  unser  atait,  kost  indandera  wedcrumb  u}rtgeuen,  soviell  oen  des  van  unsen  guede  mogelich  is,  ind  uns 

ind  unaen  vrienden  darvan   alle  jaire  bewialicke  reckeninghe  doin  aall.    Wy  enwillen  noch  ensullen  darumb 

achter   deaen  dage  alle  unse  amptlude  wie  die  ayn  mit  geyner  verschriuongen  besweren,  dan  unse  vriende 

ind  rentmester  tot  unsen  nutt  ind  besten  darmede  sonder  eynige  indracht  gewerden  laiten.  —  Ind  want  wy 

Johaa  hertouch  alle  ind  iglicke  punten  in  deaen  brieff  begrepen  ind  oick  die  ordinancie,  nu  by  uns  ind 

unsen  frunden  geordenirt  wurdt,   vur  una  ind  unse  eruen  stede,  vaste  ind  unverbroicklichen  halden  willen 

ind  gehalden  willen  hebn,  so  hebn  wy  diss  in  oirkunde  der  wairheit  ind  vaster  stedicheit  desen  brieff  mit 

uns  seines  hant  undertcickent  ind  unse  siegell  daran  doin   hangen.    Deser  brieue  sint  drie  van  woirden  to 

woirden  gelickludende,  der  wy  eynen  up  unser  cancellarien,  den  anderen  unser  ritterschapp  ind  stede  unsa 

fiirstendomps  van  Cleue,   den  dirden  unser  ritterschap  ind  stede  unser  grafischap  van  der  Marcke  hebn 

suergeuen  doin,  umb  sich  in  den  besten  dama  mögen  weten  to  richten. 

Gegeuen  in  den  jairen  unsa  heren  Duysent  vyfiFhundert  ind  een  up  manendach  na  dem  Sonnendach 
Keminiacere. 

491«    Äßnig  SKajimiliati  I.  bcrfprid^t,   bic  i^m  Don  bem  ^crjofie  SBil^clm  b.  3üH(^  unb  SSerg  in  bcm 
(Belbcrnf^^enÄrfegcborgefioffenen  83000 ©ulbcn  fai  fed>g Sauren  ju  erflatteiu-  1508,  b€nJ9.9Ä% 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Bangem, 
Dalmacien.  Croaden  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  ffc.  bekennen 
offenlich^  ala  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg,  unserm  lieben  oheim, 
fursteu  nnd  rat,  drcw  und  dreyssig  tausent  guldin  reinisch ,  so  una  aein  liebe  in  verschiner  zit  auf  unser 
vieyssiganaynnenzunotdurft  unaera  Ghelderischen  kriegs  dargestreckt,  auch  ains  tails  denselben  Gheldriachcn 
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kri6g  verlegt  hat,  zu  tun  und  ächuldig  sein,  das  wir  demaach  unserm  oheim  von  Gulch  und  seinea  erbes 
ssagesagt  und  versprochen  haben,  also  das  wir  sein  Hebe  oder  derselben  erben  solcher  summa  drew  und 
dreyssigtausent  giddinin  sechs  jarenan  allen  yren  costen,  schaden  und  lenger  verzug  gewisHchen  ausrichten, 
bezallen  und  mit  der  bezallung  von  dato   ditz  briefs   über  ain  jar   anfahen  sollen  und  wellen.    Mit  urkunt 

ditz  briefs. 

Geben  in  unser  stat  Antwerp,  am  newn  und  zwainzigisten  tag  des  monets  Martii,  nach  Christi  gebnrt 
Funftzehenhundert  und  im  dritten,  unserer  reiche  des  Römischen  im  achtzehenden  und  des  Hungerischen  im 
dreizehenden  jaren. 

492.  Äönig  ^Jlapmilian  .1.  toeifl  bic  bem  ^crjogc  SBil^elm  für  ©icnjlc  unb  SSorfc^öffc  im  ©clbcmfd^n 
Rriegc  no(^  fc^ulbigen  32,000  ®ulbcn  t^cifö  auf  bic  ©teuer  •  ber  Keic^äftabte  granffurt,  Slfirnberg 
unb  Sübetf,  unb  auf  bie  Sijt^ümer  Oeflerreic^  unter  ber  gnng,  ©te^er,  ßfimt^en  unb  ftram,  t^eiö 
als  ^fanbfi^iöing  auf  (Svfelenj  unb  ba8  8Init  Äriecfenbetf,  im  galle  bereu  grobcrung  an.  —  1505, 
ben  30.  3unt. 

Wir  Maximilian  vonGots  gnaden  Römischer  kunig&c  bekhennen  für  uns  unnser  Erben  und|nachkummeD 
oflFcnnlich  mit  disem  brieflf  und  thun  kunt  allermcnigklich.   Als  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  Hertzogen 
zu  Gülch  und  zum  Berg  unserm  lieben  Ohem  fiirsten  und  Rat  schuldig  worden  sein  benantlich  zwej  und 
dreyssig  Tausendt  guldin  Reinisch  von  wogen  der  diennst  cost  und  darlegung  so  uns  sein  Heb  bisher  wider 
unnser   ungehorsam    underthanen    des   hertzogthumbs    Ghelldern    getan   hat:   das  wir   demnach  denselben 
Wilhelmen  ileiizog  zu  Gülch  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das  wissenntlich  in  crafFi;  diss  briefis, 
also  das   wir  sein  lieb  derselben  summa  gelts   auszrichten   bezalen  und  vergnuegen  sollen  und  wellen  wie 
hernach  volgt.    Vor  erst  spllen  und  wellen  wir  seiner  lieb  geben  gnugsam  quitantzen  umb  die  gewondlich 
Statstewrn  so  uns  Burgcrmaister  und  Rat   der  stett  Franckfurt  Nurmberg  und  Lubegg  jerlich   in  unser 
kunigklich  Gamer  zu  raichen  schuldig  sein  und  die  sich  auff  Sant  Martins  tag  nechstkuniftig  verfallen  werden 
das  sich  an  einer  summa  lawffet  zwey  Tausendt  und  zwey  hundert   gülden  Reinisch.    Item  so   sollen  und 
wellen  wir  seiner  lieb  geben  und  raichen   für  zwey  Tausendt  und  drew  hundert  gülden   Reinisch  kupffer. 
Noch  beleiben  wir  Im  darüber  an  der  gemelten  summa  schuldich  sieben  und   zwentzig  Tausendt  und  fanff 
hundert  gülden  Reinisch,  daran  und  in  abslag  derselben  summa  gelts  sollen  und  wellen  wir  mitsambt  unserm 
lieben  Sun  Philippsen  von  Castilia  dem  gomelten,  Hertzog  Wilhelmen  und  seinen  Erben  die   Statt  Ercklcnz 
und  das  ambt  Kreckenbeck   mit  allen  iren  Rennten  und  zugehörungen,   sobald  die  in   unser  oder  unnse» 
Suns  banden  erobert  werden,  zu  rechtem  underphandt  umb  sechzehen  Tawsendt  gülden  Reinisch  einsetzen 
und  verphennden.    Und  der  übrigen  ailff  Tausendt  und  funtfhundert  gülden  Reinisch  unnd  darzu  auch  der 
newn  Tausendt  und  newnhundert  gülden  Reinisch,  so  wir  Im  umb   ander  seine  diennst  und  auch  für  etlich 
Bar  gelihen  gelt  schuldig  sein,  das  in   Einer  summ   ein  und  zweiutzig  Tausendt   und   vierhundert  gülden 
Reinisch  bringet,  sollen  und  wellen  wir  Ine  bezalen  und  entrichten  nachgemelter  massen:  Itei^  durch  unser 
vier  Vitzthumb  ncmlich  in  Osterreich  under  der  Enns,  item  in  Steyr,  item  in  Ehernndten  und  auch  in  Crain 
durch  ir  jeden   nu  hinfur  alle  jar  von  hewt  dato   anzefahen  vier  jar  lanng  Tausendt  gülden  Reinisch«   das 
sich  trifft  sechzehen  Tausendt  gülden  Reinisch,  unnd  nach  ausgang  derselben  vier  jar  durch  unnser  Yizthumb 
Steyr  und  Crain  aber  in  einem  jar  dem  nechsten  darnach  durch  ir  jeden  noch  newnbundeit  gülden  Reiniscb, 
unnd  dann  die  übrigen  drew  Tausendt  und  sechshundert  guldin  Reinisch  von   der  gewondlichen   Statstevrr, 
so  uns   Burgcrmaister   und  Rat  der  Stat  Franckfurt   jerlich   in  unser  kunigklich  Camer  raichen  und  geben 
nemlicU  jedes  jars  von  sandt  Maitinstag  nechstkunfftig  über  ein  jar  anzufahen  newnhundert  gülden  Reinisch, 
solanng  bis  Er  der  jetzbestimbten  drew  Tausendt  und  sechs  hundert  guldin  Reinisch  auch  volligklich  ausgereicht 
und  bezalt  ist.    Unnd  über  das  alles  sollen  und  wellen  wir  dem  genanten  unserm  lieben  oheina  Ucit^og 
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Wilhelmen  von  Gülcb  notdurfftig  pbanndtbrief,  quittonzen^  geschefft  und  verschreibuiigen  ausnchten  und 
rerfertigen  unddarob  sein  und  bestellen^  damit  seiner  lieb  sölh  vorberurt  bezalung  an  jedem  ort  und  auf  zeitt 
und  frist  beschehe  ^rie  obsteet*  Ob  aber  demselben  nnserm  oheim  von  Gülcb  und  seinen  Erben  die  bezalung 
aa  einer  oder  mor  frist  wie  obstett  nit  beschehe^  das  doch  nicht  sein  sol^  so  sollen  all  und  jegklick  brief, 
vertreg  und  verschreibungcn  so  Er  vor  umb  die  obberurten  schulden  samentlich  und  sonderlichen  von  uns 
hat,  viderumb  in  crafft  geen  und  wir  denselben  nach  irer  innhalt  volziehung  thun  getrewHch  und  ungeferlich. 
Mit  urkhund  disz  briefis  besigelt  mit  unserm  kunigklichen  anhanngendem  innsiegeh 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Colin ^  am  lotsten  tag  des  monats  Juny  nach  Christi 
geburt  funffzehenhundert  und  im  funfften^  unserer  Reiche  des  Römischen  im  zwanzigisten  und  des  Hungerischen 
im  sechszehennden  jaren. 

493.  l^öntg  Snasimiltan  I.  berfpric^t,  bem  ^erjoge  Sßil^elm  b.  ^M6)  unb  äSerg  bai  jundd^fl  fdDtg 
trerbenbe  ^Ü6)iltt^tn  im  S^ert^e  bon  1500  (Salben  ert^eilen  )u  kDolIen*  —  1505,  bcn  1.  9)ot>ember. 

Wir  Maximilian  von  gotes  gnaden  Romischer  kuuig  &c,  bekennen  oiTenlich^  das  wir  dem  hochgebornen 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rat,  umb  seiner  getrewea 
dienst  willen,  so  er  uns  und  dem  h«  reiche  in  maingfeltig  weyss  gethon  und  ertzaigt  hat,  und  auss  simdern 
gnaden  zugesagt  und  versprochen  haben  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  also  wan  uns  der  necbst  fall  oder 
leben,  das  ungeuerlich  funfifzehenhundert  guldin  wert  ist,  und  uns  auf  unserm  romzug  oder  sunst  ledig  und 
haimfallen  wirdet»  das  wir  alsdan  unserm  oheim  auf  denselben  fall  oder  lehen  auf  sein  begern  vor  allen 
andern  soliche  sum  gnedigclich  zustellen  und  zu  bezallen  verfuegon  sollen  und  wellen.  Mit  urkundt  diss 
briefs  besigelt  mit  unserm  kunigclichen  anhangenden  insigL 

Geben  zu  Ochsenfurt  am  ersten  tag  des  monnats  Nouembris  nach  Christi  gepurt  Funffzehenhundert  und 
im  funfften,  unserer  r^che  des  Romischen  im  zwainzigisten  und  des  Uungerschen  im  sechstzehenden.  jarn. 

491  ^abjl  3uiiu3  II.  ermächtigt  bie  Sifd&öfe  bon  SBurjbuvg  unb  Muggburg,  na^  ©efunb  bie  erbetene 
Sefleuerung  ber  (Seijlüc^feit  bem  erjbifAofe  §ennann  IV.  b-  Soln  ju  gefiatten,  toeU^er  burc^  bte 
ßriege  feinet  beiben  Sorgdnger,  bie  ©cfangenfd^aft  be8  König«  aÄajImiltan,  btn  Ked()t^tt  mit  bec 
etabt  mn  mit  ©c^ulben  belüftet  fei?.  —  1507,  ben  8.  SRai 

Julius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabilibus  fratribus  Herbipolensi  etAugustensi  episcopis  salntem 
et  apostolicam  benedictionem.  Exigit  venerabilis  fratris  nostri  Hcrmanni  archiepiscopi  Coloniensis  deuotionis 
afiectus,  quo  nos  et  romanam  ecciesiam  veneratur,  ut  petitiones  suas  quantum  cum  deo  possumus  ad 
exauditionis  gratiam  admittamus.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  dicti  Hermanni  archiepiscopi 
petitio  continebat,  quod  cum  de  persona  sua  ecclesie  Coloniensi  tunc  certo  modo  vacanti  prouisum  fuisset, 
ipse  Hermannus  archiepiscopus  ecciesiam  ipsam  multis  debitis  ad  summam  centum  miliuni  florenörum 
Renensium  aut  ultra  vel  circa  ascendentibus,  occasione  bellorum  et  guerrarum  per  bone  memorie  Theodericum 
et  Ropertum  archiepiscopos  Colonienses,  eius  predecessores,  tum  in  obsidione  Zuzaewensi  et  Isussiensi 
opidorum  Coloniensis  diocesis,  respectiuc  tum  conti a  Bohemos  ac  quondam  Carolum  Burgundie  ducem  et 
alios  eiusdem  ecclesie  tunc  emulos  et  persecutores  successiue  et  respectiuc  habitorum  et  factorum,  ere  alieno 
oneratam  reperit,  unde  immensas  pecuniarum  summas  creditoribus  predictis  persoluere  coactus  fuit,  ita  etiam 
ut  ex  patrimonio  et  proprio  peculio  plurimum  expenderit,  suntque  adhuc  inter  alios  multi  creditores  etiam 
potentes,  quibus  ipse  Hermannus  atrchicpiscopus  proptcr  ordinarias  expensas  quibus  grauatur  hucusqwe 
satisfacere  non  potuit,  propter  quod  quidam  ex  eisdcm   creditoribus  premissorura  occasione  villagia,  domoa 


et  horrea  subditorum  saomm  igno  oremare  et  denaatare  conantur  ac  in  dies  cremant  et  deuastaat^  et  iam 
«esdedm  aut  decem  et  septem  annis  decarsia  cum  camsimus  in  Christo  filius  noster  Maximilianua  Bomanorum 
rex  illustris  per  Flamingos  deiemptus  esset  >  dictos  Hermannnä  archiepiscopus  in  expeditione  annorom  pro 
redemptione  dicti  reg^s  et  pro  allis  oneribns  qne  tunc  subiuit^  ac  nouissime  pro  fite  quam  contra  borgimagistros 
et  consilinm  sue  ciuitatis  Coloniensis  pro   defenaione  iurium  predicte  eodesie  snbire  conatas  foit,  ac  pio 
inribns    suis  in  Bomana  et  pre&ti   Maximiiiani    regis  curiis   defendendis   et  in  diuersis  dietis  per  ipsom 
Maximilianum  regem  celebratis  et  in  quibus  oportuit  eum  prefatum  regem  sequi,  grauissimas  supportamt 
impensas,  adeo  etiam*ut  premissorum  occasione  yasa  et  utensilia  aurea  et  argentea  patrimonialia,  qne  in 
memoriam  suorum  progenitorum  ex  quadam  singulari  affectione  preseruabat,  tarn  pro  debitis  per  dictos  m$ 
predecessores  contractis  persoluendis^  quam  dictis  oneribus  supportandis  pignori  dederit  et  obligauerit,^  et  nisi 
dietis  creditoribus  per  ipsum  Hermannum  archicpiscopum  de  huiusmodi  debitis  satisfiat,  ipsi  a  crematione  et 
deuastatione  huiusmodi  non  cessabunt  in  graue  Hermanni  archlepiscopi  et  ccciesie  ac  subditorum  predictomm 
dampnum   et  iacturam.    Quare  pro  parte   dicti  Hermanni  archiepiscopl  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut 
sibi  caritatiyum  subsidium  a  clero  et  personis  ecclesiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumcunque  regularibos, 
capitulis,  coUegiis  et  conuenlibus  secularibus  et  ordinum  regularibus  suarum  ciuitatis   et  diocesis  predictomm 
sub  consuetis  taxis  petendi  et  exigendi  ac  recipiendi  licentiam  et  facultatem  concedere  ac  alias  statui  soo  in 
premissis  oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur«    !Nos  igitur  de  premissis  certam  notitiam 
non  habentes;  ipsumque  Hermannum  arehiepiscopum  a  quibusuis  excommunicationis;  suspensitmis  et  interdieä 
aliisque  ecclesiasticis  sententiis  y  censuris  et  penis  a  iure  Tel  ab  homine  qnauia  occasione  Tel  causa  latis,  ai 
quibus  quomodolibet  innodatus  existat,  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluenfes 
et  absolutum  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  incUnati,  firatemitati  Tcstre  per  apostolica  scripta 
mandamus,   quatinus  tos    toI  alter   vestrum   de  premissis   nobis  expositis  omnibus  et  singulis  summarie, 
simplicitor  et  de  piano  ac  extraiudicialiter  auctoritate  nostra  tos  diügenter  informetis,  et  si  premissa  Tera  esse 
reppereritis,  eidem  Hermanno  archiepiscopo  caritatiyum  subsidium   huiusmodi  semel    dumtaxat  a  toto  eins 
clero  ac  quibuslibet  personis   ecclesiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumcunque  regularibus  ac  eapitolis, 
collegiis   et  coniientibus   simDiter  secularibus  et  ordinum  quorumcunque  regularibus    non   tamen   exemtisy 
ciuitatis   et    diocesis  predictorum    exigendi    et  leuandi  licentiam    et  facultatem   concedere    et   elargiri,  ac 
unum  Tel    duos    collectores    qui   huiusmodi    caritatiTum  subsidium  nomine  prefati  Hermanni   archiepiscopi 
recipient    deputare,  ac  illud  inter  creditores  dicte   ecclesie   prout  Tobis  magis  prefate   ecclesie    expedire 
videbitur  distribuere,  necnon  eosdem  collectores  ad  rationem  de  omnibus  predictis  Tobis  reddendam,  ac  clerom 
prefatos  ad    solutionem   dicti    caritatiui    subsidii   per  censuras   ecclesiasticas  et  alia  iuris   et  facti  rooiedia 
appellatione  postposita  compellere  et  alia  que  in  premissis  et   circa  ea  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet 
oportuna  facere  et  ordinäre  auctoritate  nostra  cnretis,  prout  de  iure  fuerit  faciendum.    l*Ion  obstantibus  pie 
memorie  Bonifacii  pape  YHI.  etiam  predecessoris  nostri,  qua  cauetur,  ne  aliquis  extra  suam  diocesim  nisi 
certis  exceptis  casibus  ac  in  illis  ultra  unam  dietam  a  fine  sue  diocesis  ad  iudicium  euocetur,  seu  ne  iudices 
et  conseruatores  a  sede  predicta  deputati   extra  ciuitatem  tcI  diocesim  in  quibus  deputati  fuerint   contra 
quosconque  procedere,  aut  alii  Tel  aliis  Tices  suas  committere  presumant,  et  de  duabus  dietis  in  concilio  generali 
edita  et  ^liis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostoh'cis  ac  dicte  ecclesie  iuramento,  confinuatione  iq^ostolica 
▼el  quaub  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque  contrarüs  quibuscunque. 

Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incamationis  dominice  Millessimo  quingentesimo  septimo,  quinfeo 
Qonaa  Mali,  ponti£  nöstri  anno  quarto. 


*  (5a  Iteeen  twd^  }»«  fold^  ^ottbnrlniibeit  aus  hm  3a^mi  1501  anb  1602  \>ot ,  wotin  bet  (Sribifd^f  ffit  ein  %vS^  i»on  5000 
(9o(bgnIben  bem  8if4ofe  Sauten)  tton  SSüQburg  ^tetiofcn,  beatel^ungaioeife  einem  Bürger  üon  SSlm%  für  2000  ^iolbg.  oerfc^iebciK« 
€t(bevgerfit^  jn  $fanb  gegeben. 
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4*5.  Mm%  aRaj;tm{Haii  I.  bcfd^emigt,  ba|  bie  if^m  auf  bem  Steid^diage  }U  Sonflanj  }u  Stfangung  bet 
Äaiffrfrone  betoillfgte  §ülfe  bon  bem  ^erjoge  SSil^efm  b.  ^M^  unb  »erg  mit  45  ^fcrbcn,  67  ju 
gug  unb  2000  ®ulbcn  geiciftct  toovben-  —  1507,  bcn  1 1.  Qtptmhtt. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Römischer  knnig,  &c.  bekhennen^  das  uns  der  hochgeboren  Wilhalm 
hertzog  zu  Guilch  und  zum  Perg,  unser  Heber  oheim  fürst  und  rat,  umb  den  anslag  der  funflf  und  viortzig 
pherd  und  siben  und  sechtzig  zu  fuss,  auch  der  zway  tausend  guldin  reinisch;  so  ym  aulf  unserm  nechst 
gebalten  reichstag  zu  Costentz  durch  churfiirsten,  fursten  und  stende  uns  zu  hilfF  unser  kaiserliche  cron  zu 
emphahen  auffgelegt  ist,  unserm  ernstlichen  ansuchen  und  begeren  nach  zu  unserm  wolgefallen  yetz 
aussrichtung  und  benuegen  getan  hat:  darumb  sagen  wir  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche  denselben 
unsem  oheim  hertzog  Wilhalmen  und  sein  erben  solhen  aufFgelegten  hilff  zu  ross,  fuss  und  paren  gelts  quitt, 
ledig  und  los  wissentlich  in  crafl't  diss  briefs,  der  zu  urkhund  mit  unserm  kunigklichcn  anhangenden 
insigell  besigelt  und  geben  ist  zu  Insprug^  am  ailfften  tag  des  monats  Septombris  nach  Gristi  geburt 
Funffzehenhundert  und  im  sibenden,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zway  und  zwaintzigisten  und  des 
Hungerischen  im  achzehenden  jaren. 

49ft.  SMe  Sbelbecren,  bie  Slitterfc^aft  unb  bie  @t&bte  bed  (Sx0ittS  SoI«  ecfUten,  ba|,  nac^bem  fie  bem 
Stibifd^Dfe  bie  Si^ebung  einer  9anbedbebe  bettidigt,  fie  ft^  bei  iteec  (Sfyct  berbunben  ^aben,  feine 
\olä)t  ©teuet  fflnftig  me^t  betoilligen  ju  »oQen.  —  1508,  ben  10.  HpriL 

Wir  Phylips  graue  zo  Yirnenburch  und  zo  Kuwenare,  herre  20  Zombreft,  Johan  graue  zo  Manderscheit 

wnd  zo  Blanckenheim^  herrd  zo  Geretstein,  Johan  graue  20  Nassanwe  und  herre  zo  Bielstein,  Johann  graue 

20  Salm  herre  zo  Ryfiferschjrt  und  zur  Dicke  erifmarschalck  des  stiffts  Coellen,  Wilhem  graue  zu   Nuwenar 

herre  zu  Bedbur  erffhoifmeister  des  stiffts  Coellen  und  wir  Johan  van  Breidbach  herre  zo  Oilbruck    ritter, 

Johan  van  Erproide,   Wilhelm  von  der  Horst  erffmarschalck  des  lands  van  Cleue   rittcre,   ScheyfFart  van 

Meroide  herre  zu  Hemmersbach,    Gierhart   Quaide  herre  zo  Lantzkroen,  Frantz  van  Humpesch   herre  zu 

Boilheim^  Dederich  Kolue,  Ludolff  van  Velbruggen,   Emont  van  Metternich,   Jorien  van  der  Loyen,   Johan 

vamme  Bungart,  Godart  Schalle  van  Belle^  Johan  Blanckart;  Johan  Schalle  van  Belle  amptmann  zu  Reymbach, 

und  wir  burgermdstere,  scheflfen,  recde  und  gantze  genieynde  der  stede  Andernach,  Nuyss,  Bunna,  Arwylre, 

Lyns^  Syntzich,  Remageut  Reymbach,  Bruelle,  Lechenicb,  Zulpgc,  Zoens,  Kempen,  Berck,  Lynne,  Urdyngea 

und  Keyserswerde   dein  sementlichen  kunt  vuf  uns   und  vanwegen  der  gantzen  gemeyner   lantachaflft  des 

stifits  Coellen,  nadem  wir  by  unseren  eren  und  plichten  verhaffib,   schuldich   und  verplicht  sin,  unser  lande« 

stede  und  undersaissen  by  alden  herkomen,  fryheiden  und  guden  gewoenden  zo  halden,  und  so  dan  unse 

gnedig'C  Heue  herre  ertzbischoffzo  Coelne  durch  vergangen  kriechsleuffe,  euch  so  syne  gnaden  van  keyserlicher 

und  koenynckllcher  maiesteten  groisslich  beswert  worden  syn,  derhaluen  syne  fürstliche  gnaden  etzliche  bede 

an  die  gemejoie   lantschaift  des  stiffts    Goellen   gedain  gehadt,   syner  fürstlicher  gnaden   zo  stuyr  und  hiltf 

komen  ^weulden,   dairinne  die  gemeyne   lantschafffc'  syner  furtlicher  gnaden  nu  etzlieher  maissen  zo   willen 

geweist^  dat  doch  mit  swairheit  gelangt  ist:  also  bekennen  wir  grauen,  ritterschafit  und  stede  vanwegen  und 

durch  begerde  der  gemeyner  gantzer  lantschafft,  dat  wir  lantschaiften  up  dem  lantdage  lest  20  Lyns  gehalden 

eyns  ^w^orden  und  vcrdragen  synt,  off  sache  were,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbtschoff  zo  Coellen  oder  syner 

g'naden     nakomen   nu   oft"  zo  eynigen  zyden   van  uns  und   gemeyner  lantschafft    eynige  beswierunge  off 

nuwemnge  van  schetzen  off  van  bedegelde   zo  geuen  gesonnen  wurde,   so  hauen  wir  grauen,   edelmanne, 

ritterschaffib  und  stedefrunde  vur  uns  und  vanwegen  des  gemeynen  adels,   rltterschafil  und  stedefrunde  und 

unse  nakomen  uns  byunsen  eren  und  eyden  verbunden»  solichs  nyet  zo  dein  off  zo  volgen  noch  neyemants 

van  uns  dergelicher  maissen  anzobrengen.   und  off  sich  begoue,  dat  unse  gnedige  heiTe  ertzbischoffyemants 
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▼an  den  granen,  ritterscbaffit  und  stedefrnnden  ejniche  s^aii'heit  anlangen  vurde  und  derselue  skh  das 
vur  ^auen,  ritterscbafit  und  stedefrunde  zo  reicht  erbuede,  den  sullen  die  grauen^  ritterscbafft  und  stedefrunde 
an  syner  gnaden  und  nakomen  zo  reicht  und  reden  heißen ;  verdadingen  und  verantworden  und  diesen 
▼erdrach  alsus  zo  ewigen  zjden  vestlichen  zo  halden;  und  off  yemants  van  uns  allen  darwieder  dede  off 
schaffte  gedain  zo  werden,  den  sullen  die  anderen  halden  as  ejnen,  der  syner  eren  und  geloiffden 
yergessen  were,  sunder  alle  gefierde  und  argelist.  Diis  zo  warem  Urkunde  hauen  wir  grauen  und 
ritterschafften  obgenant  unse  eygen  insiegele  und  wir  burgemeistere,  scheffen  und  reede  der  stede  Andernach« 
Nuyss,  Bunna,   Arwylre  und  Kempen  derseluer  stede  siegele  an  diesen  brieft  dein  hangen. 

Gregeuen  in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  funffhundert  und  acht  up  den  zwentzichsten  dach  des 
majndtz  Aprilis. 

497.   $a&|i  3ultud  IL  jeigt  bem  !Dc^mcaptteI  bon  Söln  an/  ba§  et  bte  SBa^P  btS  Srjbtfc^ofd  ^ßSßfif 
befldtigt  ^abe.  —  1508  (1509),'  bm  31.  3anuar. 

Julius  episcopus  servus  seruorum  dei  delictis  filiis  capitulo  ecclesie  Coloniensis  saluiem  et  apostolicam 
benedictionera.  Hodie  electionem  de  persona  dilecti  filii  Philippi  electi  Coloniensis  ad  ecciesiam  vestram 
Coloniensem  tunc  per  obitum  bone  memorie  Hermanni  olim  archiepiscopi  Coloniensis  extra  Bomanam  coriam 
defuncti  pastoris  solatio  destitutam  per  vos  canonice  factam  de  fratrum  nostrorum  consilio  auctoritate 
apostolica  approbauimus  et  confirmauimus  ipsumque  illi  in  archiepiscopum  prefecimus  et  pastorem  curam  et 
administrationem  ipsius  ecclesie  sibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo  prout  in  nostris 
inde  confectis  litteris  plenius  continetur.  ^  Quocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus  quatinns 
eidem  Philippe  electo  tanquam  patri  et  pastori  animarum  vestrarum  humiliter  intendentes  et  exhibcntes  ei 
obedienlaam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas  eins  salubria  monita  et  mandata  suscipiatis  humiliter  et  efficadter 


*  2>a«  IS)omcQpttd  oerlünbtgte  bte  lernte  t^on  i^m  getroffene  SBo^I  mit  Urt  von  1508  uff  moodag  sentBrictius  dag  des  h«  bussooffs 
(13.  SRo»embcr).  —  "Slacä^  unferet  SS^Imig:  1509,  ttjotnit  auc§  baö  fet^fie  Sa^r  bc«  ^onttflcat«  tlimmt.  3ußu«  fing  »a^rf<l^cmr4  ba» 
Sol^t  mit  bem  26.  Tläxi  an.  —  "Sn  biefcr  an  ¥^tt4>p  felbp  gericj^teten  «uttc  öon  bcmfelbcn  Sage  nennt  i^n  ber  ^abfl  „tunc  ipaos 
ecclesie  (ColoDiensis)  decanum  in  canonicorum  ordiue  et  etate  legitima  constitutum  ac  de  illustri  comitum  genere  procreatum.**  Unter 
bemfelSen  2:age  ergingen,  tt)ie  ttblid^,  9u1Ien  an  ben  cdtnift^en  (Stent«,  an  bie  9^afa1Ien,  an  bte  €tabte  unb  an  ha9  $o(I  unb  an  ben  tatfer 
aRapmüion.  Vtxt  ©utte  öom  fotgenben  2:age  (kal.  Febr.)  ermächtigte  er  benfelbcn,  ftc^  öon  einem  beliebigen  ^älaten  nnter  3ttgi«^nng  wa 
jioei  ober  brei  9)if(^9fen  »eilten  jn  taffen  nnb  ben  eingerüdften  (Stb  ansgufc^todren.  97ht  ^ntte  bom  IX.  kal.  MartS  beffdben  Sattel 
erhielt  ^\txpp  ho»  fofliitm  nnter  ber.  gend^nlid^en  Sef c^r&nfnng :  Tu  autem  illo  intra  ecciesiam  tuam  Ulis  diebus  domtaxat  utaris,  qai 
expressi  in  ipsius  ecclesie  priuilegiis  cuntinentur.  —  3n  einer  Bnlle  beffetben  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incarnationis  dorn. 
Mill.  quingentesimo  octauo,  quarto  nonas  Martii  pontif.  nostri  a.  sexto  ^eigt  ed:  „Dudum  siquldem  felicis  recordatioiüs  Sixtus  papa 
IUI«  predecessor  noster  uolens  bone  memorie  Hermannum  arcinepiscopum  tunc  electum  Coloniensem  et  in  iiumanis  agentem  £uiore 
prosequi  precipuo,  Coloniensis  ecclesie  quandiu  illi  preesset,  legati  oflBcium  auctoritate  apustoUca  annexuit  ipsumque  HermannoEB 
tunc  electum  in  ciuitate  et  diocesi  ac  prouincia  Coloniensi  predictis  legatum  natum  auctoritate  apustolica  per  suas  litteras  creaoii 
constituit  et  deputauit  sibique  officium  huiusmodi  inibi  commisit;^^  er  berietet  nun  baffelbe  bem  (Slecten  $^iti^)),  mit  bem  Buf^^^*?/*^ 
tarnen  quod  si  legatum  ad  partes  illas  a  latere  nostro  aut  alicuius  nustri  suucessoris  romani  pontificis  interim  destinari  contigeiit,  ib 
huiusmodi  executione  officii  quandiu  legatus  ipse  de  latere  infbi  fuerit,  pro  apostolice  sedis  reuerentia  omnino  conquiescas.^  ftn| 
^^i^S  9^a(^fotger,  {^ermann  oon  SBieb  erl^ielt  biefe  Sürbe  in  gleicher  SSBeife,  @.  9hr.  509.  3n  allen  breien  pllen  toor  biefe  Serfes^ 
fioae  vwc  ehie  ^erf9nti(^e ,  lonnte  aber  mo^l  für  bie  foTgenben  (Srabifc^dfe  oon  (£5(n  eine  Ueb(id^!eit  begrünben ,  biefe  SSftrbe  ci»  iSfm 
füttfc^meigenb  mit  ber  SSa^eflätigung  »erliefen  gn  betrachten.  2)en  9(n«f[ug  berfelben  begeid^net  bie  $er(ei^ung  an  ben  (Srgbifc^of  gn^n4 
III.  öom  26  9Woi  1380  (HL  ^x.  850):  „Volentes  et  fratemitati  tue  auctoritate  predicta  concedentes ,  quod  tu  et  vicarü  aeu 
officiales  tui  in  archiepiscopatu  Coloniensi.  qui  erunt  pro  tempore,  per  personas  predictarum  ciuitatis  et  diocesis  ac  prouincie  per 
;>impiicem  querelam  adiri  et  omnlmodam  iurisdictionem ,  quam  legati  nati  in  eorura  prouinciis  de  iure  exercere  possunt,  excrterc 
possitis/'  (Stihi\^o^  ^ermann  machte  ba»on  boHen  (Sebraud^,  fa^  fi^  aber  genStl^igt,  mit  bem  (Sr^^ergoge  ^l^iUf)))  9ef(^r5nfnngen  einpge^ 
@.  9h:.  488. 
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ädimplere  cnretis.    Alioquin  sententiam  quam  idem  Pbilippus  electas  rite  talerit  in  rebelies  ratam  babehkni» 
et  faciemus  anctore  domino  usque  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabiliter  obsemari. 

Datum  Rome  apud  s*  Petrum  anno  incamationis  dominicc  Millesimo  quingentesimo  octavO;  pridie  kal. 
Febraarii;  pontif.  nostri  anno  sexto* 

498.   t>it  ^ecjoge  bon  (StVbttn  unb  bon  Siebe  bereinigen  fic^,  ben  in  t^ren  Sanben  tod^renb  ber  ge^be 
etngeriffenen  ©etDaltt^dttgtetten  (jemeinfcbaftKd^  fieuern  )U  ta^ollen.  —  1509,  ben,  11.  unb  18.  STlirj. 

Is  op  buyden  datum  tusschen  beyden  onsen  gnedigen  heren  hertougen  van  Grelre  ind  Gleue  geschickten 

reden  ind  fnmden  bynnen  Gehre  vergadert  tot  underhaldonge  des  yreden,  neailfaert  der  landen  to  beyden 

deeien  ind  gemeynen  guede  then  besten  van  eth'cken  punthen  verdraigen  in  mathen  nabeschreuen«    Naedem 

in  bejden  onser  gnedigen  heren  landen  und  furstendommen  in  affbroeck  des  vreden  allerleye  auerfaringen 

ind  mishandelingen   degelix    geschien ,   sali  ind   mach   eyn   yclick  fürst  off  oerre  gnaden  amptluyde  van 

beydenwegen  sulcke  misdedigers  in  ind  durch  des  anderen  heren  stede,  vlecken,  lantschappen  indveerstede 

verfolgen^  ainfangen  ind  alsoe  aen  sich  to  halden^  nmb  die  off  den  nae  gelegenheyt  ind  befynden  snlcker 

misdaet  ther  stede  oirs  ainfanckx  to  straiffen  ast  beboirt  tot  exempell  anderer  dergelycken,  ind  to  v^at  plaitzen 

sulchen  verfolgh  geschege  sullen  des  heren  amptluyde  ^  in  v^elcks  landen  sulx  geschege^   tot  gesynnen  des 

anderen  heren  amptluyde  off  onderdanen  denseluen  misdediger  gelyck  myt  oen  naejagen^  verfolgen  ind  in 

vorschreuener  mathen  ainfangen.    Ensal   men  nu  voirtaen  in  der  beyder  heren  furstendoinen  ind  landen 

geenerleye  kommer  off  belettinge  die  eyn  op  des  anderen  onderdanen ,  uytgeschyden  allcyn  eygen  proper 

schoult;  gestaden  off  geschien  laten,  dan  v^atterleye  forderinge  des  eynen  tot  des  anderen  heren  onderdanen 

vermeynten  to  heben,   sulx  to  suecken  ind  to  forderen  ther  plaitzen  eyn  ycklick  dinckplichtich,  woenafftich 

ind  geseten  is,  dairselffs  alsdan  den  cleger  tot  synen  gesynnen  mit  onuertaichlicken  rechten  verholpen  w^erden 

saU,  alsoe  dat  beyder  heren  ondersaten  die  eyn  totten  anderen  vaeren,   komen  ind  verkeren  sullen  moigen^ 

0^0  koipmanschap  ind  sus  andersgewyze  myt  malck  anderen  to  handelen,  as  vur  deser  vergangen  veede 

geschyet  is,  ind  allet  ongeuerlich  ind  aen  geleyde.    Voert  off  eniger  van  beyder  heren  diener,  ondersaten 

off  wie  ^e  oick  sus  anders  syn  muchten  van  des  anderen  heren  dienren,  ondersaten  off  die  oeren  gnaden 

bedwencklich  weren  die  hant  affgenamen  worde,  sali  derseluer  hantdediger  lantfurst  sy  aen  lyue  ind  guede 

vermoigen,  sulcke  hanttastinge  quyt  und  loss  to  scheiden;   sali   oick  des  heren,  den  sulcker  maeten  syne 

dienre  off  ondersaten  affgegrcpen  worden,  denseluen  by  lyue  ind  guede  verbieden  in  geenreleye  wyze  to 

halden.    Ind  dit  allet  woe   vurschreuen  up  ainbrengen   ind  behaigen  beyder   fursten,  eyn  yclicher  syner 

gemoede  hyraff  aen  den  here  van  Arssen   bynnen  XIIIl  daigen  neestkomende  ongeuerlich  schrifftlich  weten 

ind  dat  by  geualder  toeschryfft  aen  beyden  zyden  to  verkondigen  ind  mit  kerckengerucht  daer  des  van  noede 

geboirt  to  publicieren  kten,  sulx  by  swaren  comminacien  ind  peenvall  der  heren  to  halden.    Wer  auer 

yemants  van  beyden  heren  in  desen  verdraige  tot  eniger  tyt  ongelcgen  langer  gehalden  to  syn,  dat  sali  der 

eyn   here  den  anderen  off  synen  daigclixschen  hoffreden  acht  daige  tovoerens  schrifftlich   upverkondigen 

laten,  sich  mit  ten  synen  daimae  to  richten. 

Qcteyckent  op  dii^xdach  nae  den  Sonnendach  Oculi  anno  &c.  nono. 

Ind  want  mynen  genedigen  lieuen  heren  herzongen  van  Gelre  deser  punthen  so  eyn  benucgen  heeff 
ind  die  ingegaen  is,  beheltlich  dat  synen  gnaden  dergelycken  auerdrachtcedell  beteyckent  mit  t«r  hant  myne 
gnedigen  heren  heren  van  Cleue  ind  secreetsegell  besegelt,   heefft  myn  gnedige  lieue  here  hertouch  van 
G^fare  synre  fürstlicher  gnaden  hant  hyronder  opgeschreuen  ind  secreetsegell  dairby  doen  drucken. 
Op  den  Sonnendach  Letare  Jherusalem  anno  &c.  nono. 


IV.  78 
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499.  ftatfec  SRoj^tmtlian  L  belehnt  bm  6r}btf(^Df  ^j^tüt))}  bon  (S6In mit  ben^egalktL— 1509,  benM.atytfl.« 

Wir  Maximilian  Envellter  tob  gottes  geaaden  Bomiacher  kayser  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief 
und  ihun  kundt  allermenigclicb.  Wiewol  wir  aus  angebornner  gute  unnd  kaiserlicher  miltigkait  genaigt  seb 
allen  unnd  yegclicben  unnsern  und  des  beyligen  Reichs  unndertanen  und  getrewen  unnser  kavserlich  genad 
mitzutailen:  so  ist  doch  unnser  kayserllch  gemute  mer  begirlich  gegen  denen  die  unns  und  dem  heiligen 
Reiche  als  die  nehisten  glider  die  sorgfeltigkait  desselben  mit  stetten  getrewen  diennsten  helffen  tragen. 
Wann  nn  als  wir  in  imnser  kayserlichen  Maiestat  getzieret  mit  unnsern  tind  des  heiligen  Reichs  ChnrforBten 
und  fursten  gesessen  sein  für  unns  kumen  ist  der  erwirdig  Philips  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Rom.  Reicha 
in  Italien  ertzcanntzler^  unnser  liebe  neue  und  churfursst  und  hat  unns  diemutigclichen  angerufien  und  gebeteo, 
daz  tmr  ime  sein  und  seines  stifFfcs  Collen  Regalia^  leben  unnd  wcltlichait  mit  allen  und  yegclicben  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  herlichaiten,  gerechtigkaiten,  zue  unnd  cingehorungen,  so  von  unns  und  dem  h.  Reiche 
zu  leben  ruren,  in  allermassen  wie  sein  voruorderen  ertzbiscfaouen  zu  Collen  und  Er  die  ynngehabt,  gehalten; 
besessen^  genutzet,  genossen^  herbracht  unnd  zu  leben  getragen  baben^  zu  leben  zu  verleihen  genedigdichea 
geruchten:  des  haben  wir  angesehen  solh  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen  umd 
nutzlichen  dienste  so  sein  vordem  unnd  Er  unnsern  vorfarn  unns  unnd  dem  h.  Reiche  offt  willigdich  getan 
haben,  Er  noch  teglichs  thuet  und  binfur  in  kunfftig  zeyt  woll  thun  mag  unnd  soll^  und  darumb  mit 
wolbedachtem  mut,  guetem  rate  unnd  rechter  wissen  demselben  unnserm  neuen  ertzbischouen  Fhilipsen  «n 
Collen  die  obberurt  sein  und  seins  stiifts  CoUen  Regalia,  leben  unnd  weltlichait  mit  allen  und  yegclicben  iren 
oberkaiten^  nutzungen,  herrlichaiten^  gerechtigkaiten^  zu  unnd  eingeborungen,  wie  dann  die  seine  vomordem 
ertzbischouen  unnd  Er  bisher  ynngehabt,  gebraucht,  genossen  uimd  zu  leben  haben,  zu  leben  genedigdichea 
verlyhen.  Leyben  ime  die  auch  also  von  Romischer  kayserlicher  macht  wissentlichen  in  <  crafft  ditz  brieCs, 
was  wir  ime  von  billichait  unnd  rechts  wegen  daran  zu  verleihen  haben,  also  das  Er  nu  furohin  die  von 
unns  unnd  dem  h.  Reiche  in  lebensweyse  ynnhaben;  halten,  besytzen,  nutzen j  messen  und  gebrauchen  soll 
unnd  muge  von  allermenigclicb  unuerhindert,  doch  unns  unnd  dem  Reiche  an  unnsern  und  sonnst  menigdick 
an  seinen  rechten  unuergriffentlich  unnd  unschedlich.  Unnd  gebieten  darauff  aUen  unnd  yegclichen 
Churfursten  &c.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt  mit  unnseiin  annhangunden  innsigel. 

Geben  in  unnser  und  des  h.  Reichs  Stat  Worrabs  am  dreyundzwaintzigisten^  tag  des  monats  Aprillis 
nach  Cristi  geburt  funlfzehenbundert  und  im  newndten,  unnser  Reiche  des  Romischen  im  vier  und 
zwainzigisten  und  des  Hungrischen  im  zwaintzigisten  jarenn. 

900«  ftaifet  aRastmUtan  L  erneuert  bem  ^erjoge  933i[^elm  bte  SSerorbnung,  bag  nacb  beffen  Xobt  ik 
§erjogt^ümer  3üü4  unb  Scrg  mit  ber  Ovaffd^aft  Slabengbcrg  ungetrennt  alg  Kctd^glt^en  auf  feine 
Sod^ter  Wlam  unb  beren  m£nnli(^e  8ei6^erben  überge^n  unb  jebe  bon  feinem  Satcr  griebriife  etM 
ert^eilte  entgegcnfte^enbe  gsfpectanj  fraftlcS  fc^n  foH.  —  1509,  ben  4.  SKai 

Wir  Maximiliain  erweiter  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  tzeiten  merer  des  reidis,  in 
Germanien  auch  zu  Hungern,  Dalmatien  &c.  kum'g,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundt,  Brabant 
und  phalentzgraue  bekennen  für  uns  und  unser  nachkommen  am  reiche  offenlich  mit  diesem  brief  und  tun 
kundt  allennennigklich,  als  wir  dem   hochgepornen   Wilhelmen  hertzog  zu   Gulch  und  zum   Berg  unsenn 


*  SKit  Uvhinbc  öon  bemfctBcn  2:ogc  befiätigtc  er  bic  @tif t8^)xiöilcgten  im  OTgcmeinen  imb  erneuerte  in  jwei  grogcn  5£rane{umten  d.  d. 
«iig«burg  ben  14.  SDWrg  1510  bic  ben  «orgöngcrn  be«  (grjbifd^of«  barüber  ertl^cilten  Urfunben.  aWit  «egugna^mc  auf  bic  ©olbcne  etSk 
totberrief  er  enbftd^  d.  d.  «ug«burg  ben  24.  9Wai  1510  bie  uon  beut  Wogtflrate  ber  ©tobt  (Sö(n  jur  «eeintroc^tigung  ber  erjbifi^flidici 
®ere(^tfaine  ermirften  ^aiferUc^en  ^riottegten. 
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Beben  oheim  fursten  und  rate  auf  seinfleyssig  diemutig  biten  tmd  ersuchen  auch  in  ansehung  seiner  getrewm 

und  nutzlichen  dinst^  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  menigfeltig  -weeg   beYrisen,  noch  tagh'chen  tut  und 

knafftigklichen  -wol   tun  mag  und  soI,   aus  sondern  gnaden  mit  gutem  zeitigen  rate^  -wolbedachtem  mute> 

ajgener  bewegnus  und  rechter  vrissen,   damit  die  bestimbten   zway  hertzogthumb  auch  die  graueschafft 

Banenspurg  mit  ym  zugehorungen ,   so  von  un.s  und  dem  h.  reiche  zu  lehen  ruren^  nach  bemelta  unsers 

lieben  oheim  und  forsten   abgang^  nachdem  er  noch  zur  zeit  kaynen  eelichen  mandlichen  leibserben  hat» 

besonder  dieweil  etliche  guter  derselben  hertzogtumb  an  ander  ende  fallen  mochten  ^  nicht  zertrennet  noch 

uns  und  dem  h.  reiche  deshalben  also  nutzlich  und  vol  gedienet  ^wurdo;  die  freyhait  und  gnad  getan,  aUa 

vaxm  sein  lieb  mit  tod  abgeen  wirdet;  da  got  lang  vor  sein  welle,  das  alsdan  die  berurten  zway  hertzogtumb 

und  graueschafft  auf  seiner  Heb  tochter  mit  namen  Maria,   oder  ob  sy  mit  tod  vergieng  und  unser  lieber 

oheim  und  fürst  hertzog  Wilhelm  von  Gulch  ain  ander  tochter  überkommen  wurde,   dieselb  und  yr  yeder 

eelich  mandlich  liebserben  fallen,  sy  derselben  wirdig,  vehich  und  emphengklich  sein,   auch  -wir  und  unser 

nachkomen  am  reiche  ynen  die  zu  lehen  verleihen  und  darüber  lehenbrief  verfertigen  und  geben,  sy  auch 

darauff  dieselben  von  uns  und  dem  h«  reiche  zu  lehen  inhaben,   nutzen  und  ni essen  sollen  und  mugen  von 

allermenigklich  ungehindert,  doch  uns  und  unsem  nachkomen  am  reiche   an  unsern  oberkaiten,  herligkäiten, 

gerechtigkayten  und  dinste   obestimbter  stukh  und  guter  unuergriffenlich  und  ohn  schaden,  wie  dan  solchs 

alles  unser  brieff  deshalben  ausgangen  klerlichen  begreifiet,  das  wir  demnach  bemeltem  unserm  lieben  oheim 

and  fursten  zu  noch  merem  gnad  und  bekrefftigung   berurter  sach  obangetzaigt  unser  gegeben  freyhait  und 

gnad  hiemit  widerumb  vemewet,  confirmirt  und  besteit  haben,  vemewen,  confirmiren  und  besteiten  die, auch 

üemit  von  Römischer  keyserlicher  machtvolkomenhait  und  rechter  wissen  in  krafft  dies  briefs   und  mainen 

setzen  und  wellen,   das  die  vorberurf  von  uns  gegeben  fxeihait  und  gnad  in  allen  irn  puncten»  clawseln^ 

Artikeln  und  begreiffung  unwiderrufflich  gantz  krefiftig  und  mechtig  sein,  stete  beleiben  und  sich  unser  lieber 

oheim  und  farst,  sein  tochter  und  derselben  mandlichen  leibserben  wie  vor  begriffen  ist,    der  gebrauchen 

und  gemessen  mugen;  und  ob  durch  weylent  unsem  lieben  herren  und  vatter  keyser  Friderichen  loblicher 

gedechtnuss  in  zeit  seines  lebens  umb   seligkait  willen  vorberurter  zwayer  hertzogthumb  und   graueschafift 

Äoff  yemands  ainicherlay  exspectantzen,  zusagen  oder  verschreybungen  gegeben  und  aussgangen  weren, 

wellen  wir  das  dieselben  gantz  kraftlos,  unpundig  und  nichts,  auch  unserm  lieben  oheim  und  fursten,  seiner 

lieb  tochtern  und  im  mandlichen  leibserben  an  obbemrten  freyhhaiten  und  gnaden  unvergriffen  und  unschedlich 

sein  und  den  kainen  mangl,  abbruch  oder  verhindrung  bringen  oder  tun  suUen  in  kainen  weeg,  dann  wir 

dieselben  exspectantzen,  zusagen  und  verschreybungh  hiemit   aus  beweglichen  Ursachen  yetz  als  dan  und 

dan  als  yetz  gentzlich  abtun,  alsvil  wir  zu  tun  macht  haben.  —  Mit  urkundt  dies  brieffs  besigelt  mit  unserm 

grossem  anhangendem  insigL 

Geben  in  unsrer  und  des  h.  reichs  stat  Ulm,  am  vierten  tag  des  monats  May,  nach  Christi  geburde 
Funffzehenhundert  und  im  neunten,  unsrer  reich  dos  Römischen  im  vier  und  twaintzigisten  und  des 
flungerischen  im  tzwaintzigisten  jaren* 

«Ol.  2)ieterid^  b.  SBurtfd^ett  berpc^crt  bem  ^crjogc  Sodann  t>.  Siebe  aK  Orafen  \>.  bet  SRorf  We  ieberjeitige 
Oeffnung  bed  @($loffe^  ©imbom,  toel^eS  Sertram  b.  JReffelrobe  ju  S^renfiein  i^m  für  feinen  @o§n 
Sectcam  unb  beffen  (Sattin  SInna  b.  9te{felrobe  erblid^  abgetreten  ^at  —  1509,  ben  9«  September. 

loh  Dederich  van  Burtscheidt  her  zo  Clermondt  und  erffhoffmelster  slantz  van  Guyige  doyn  knnt  und 
bekennen  für  mich  und  myne  emen ,  also  myn  moder  ein  rechte  geboren  erue  zo  deme  huysse  Gymbom 
ways^  dairdurch  der  strenge  und  vrome  her  Bertram  van  Nesselroide  her  zo  Erenstein,  ritter,  erfimarschalck 
des  lauts  yame  Berge,  myn  lieues  wager  myrzo  behoiff  myn,  Bertrams  myns  sons  und  Annen  van  Nesselroide 
«ynre   elig^er  huyssfrauwen  und  unser  eruen  dat  huyss  Gymborn  erfilicb  ouergeuon  hait,  allet  na  luydo 
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Y^cschryaongen^  und  want  dan  dat  Iiuysa  Gymbom  eyn  offeahuyss  ist  des  dorchluditigea  bochgeboreii 
ftursten  und  hem^  hem  Johanne  hertzouch  van  Cleue^  graue  van  der  Marcke  und  yan  KatzenelenboigeE; » 
y«a  wegen  des  lantz  van  der  Marck:  bekennen  und  gelouen  Ich  Dederieh  yur  mich,  Bertram  mynen  soa 
und  Annen  syner  huyssfrauwen  und  unsse  eruen,  dat  wir  zu  geynichen  zydon  myme  gnedigen  lieuen  hern, 
siner  gnaden  eruen  oder  wer  eyn  graue  van  der  Marcke  wer,  der  Öffnungen  zo  gesynnen  nyet  weygereo 
ensoelen  noch  enwillen  in  geynerleye  wise,  doch  by  also  as  myn  gnediger  h'euer  here  oder  wer  ein  graue 
van  der  Marck  were  der  ofFnongen  Hessen  gesynnen  und  des  huyss  gebruychen  wulde»  dat  sulde  aliezytup 
syner,  gnaden  ader  des  grauen  van  der  Marck  cost  und  sunder  mynre  schaiden  gescfaeyn.  Ouch  hieiime 
mit  vurbehalden  dem  lehnhern  alle  synre  gerechtigkeit  des  huyss  Gymborn.  Des  alles  in  Urkunde  der 
wairheit  hain  ich  Dederieh  myn  segeil  vur  mich,  Beiiram  mynen  son  und  Annen  syn  hnyssfraiiwe  an  desea 
brietf  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  unssers  hern  Dusent  vunffhondert  und  nuyne  up  sondach 
naich  unser  vrauwen  daige  natiuitatis. 

501  ©rjbffc^of  ?JP)>P   t>.   mn  fc^Hegt  mit  bcm  ^frjoge  Ulrid^  t>*   SBürtcmberg   auf  8eben§aett  em 
grcttttbfciaft«-  mb  §ölf8bflnbni^.  —  1510,  bcn  4.  med. 

Von  gots  gnaden  wir  Philips  der  h.  kirchen  von  Coln  ertzbischoff  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italia 
ertzcantzler  und  churfurst  &c.  und  von  denselben  gnaden  wir  Ulrich  he  o  g  zu  Wirttembeig  und  zu  Tegk,  graue 
zu  Mumppelgart  &c.   bekennen  oiFenlich  mit  disem  brieue,   daz  wir  got  dem  allmechtigen  zu  lobe,  dem  h« 
Römischen  reiche,  des  glieder  wir  sein,   zu  eren  und  wirden  und  zu  merer  anzögung  lieb  und  fruntschafi(^ 
nachdem  erbietung  und  schcinbarlich  guttet  der  werk  zugknuss  sind  der  lieb,   zu  merung.und  bestendigkeit 
derselben  und  zu  underhalttung  des  kayserlichen  landtfnden,  auch  unsem  furstenthumben,  landen  und  lewtea 
2U  friden,  gemach,  nutz  und  &ommen,   damit  wir  und  sie  by  unsern  inhabenden  landen,  lütten,   gutten, 
öberkayten ,  herlicheitten    und   gerechtigkayten   auch   dest  stattlicher  by   und  mit    ainander    plyben   und 
gehandhapt  werden  mögen,   nach  zeyttigem  und  wolbetrachtem  rate  unserer  rat  uns  zusamen  vereint  und 
verschriben  haben  ainer  freuntlichen  getruwen  eynung ,   die  auff  hut  datum  diss  brieffs   angeen  und  uns^ 
beider  lebenlang  besteen  und  weren  und  dieselben  zyt  auss  zwischen  uns  churfursten  und  fursten  gehalten 
werden  soll,  wie  hernach  volgt    Anfangklich  sol  unser  jegklichcr  den  andern  mit  guten  waren  stäten  travea 
fordern,  haben,  halten  und  meinen,  auch  unser  keiner  mit  dem  andern  in  zyt  diser  eynung  zu  vehden,  krieg 
oder  anffrum  kernen  von  sein  selbs  oder  jemands  andern  wegen,  weder  als  hauptsacher  oder  helffer  zu  sein 
noch  sunst  in  kein  ander  weg,  form  oder  gestalt,  noch  sollichs  seinen  raten,  dienern  oder  underthanea,  die 
jme   zu  versprechen  steen   und   der    er  ungeuerlich    mcchtig  ist,  zu  thun  gestatten.    Es   soll  auch  unser 
keiner  under  uns  churfursten  und  fursten  die  obbestimpten  zeyt  aus  des  andern  oder  der  seinen  offen  feind 
oder  beschediger  in  seinen  landen,  schlössen,  steiten  noch  gebietten  wissentlich  oder  g^farlich  nit  haoseo, 
halten,  glayten  oder  jnen  aynicherlay  furschub  thun  oder  von  den  seinen  gescheen  lassen,  sonder  ob  solhdi 
oiFen  feind  und  beschediger  in  unser   ains    gerichten  oder  gebietten  betretten   wurden,   sollen  die   durch 
denselben   under  uns,   so    er  darumb  von    dem   andern    angelangt    oder    sunst    bericht    oder  innenwirdet, 
gefain^klich    angenomen  und   nach    gestalt   ainsjeden    Verhandlung   für   sich  selbs  gestrcngs  rechtens   mit 
volnziehung   desselben    gerechtuerttigt    oder    dem   anklager    auff  sein    beger    und    en^ordrung    furderlidi, 
austraglich  und  unverlengt  recht  gegen  dem  oder  denselben  widerfaren  und  gestatt  werden,  auch  so  es  die 
notdurfft   erfordert  und    begert  wurde,   peinlich   und  streng  frag   geschehen,    wie   sich   nach  gestalt  und 
gelegenhait  ains  jeden  person  und   handlung  erheischen  und  geburen  wirdet*     Item  ob   unser  ainer  nnt 
jemands,  wer  der  oder  die  weren ^  zu  vehde,  krieg  oder  uffrum  kKme  oder  daz  unser  ainer  l>ekriegt  wurde 
wider  und  über  daz  der  ander  under  uns  desselben  für  sich  zu  recht  mechtig  were,  so  soUen  wir  ertasbischoS 
Philips,  wann  die  findtschafit  Unsern  frundt  von  Wirttemberg  antrefien  wurde  t  schuldig  und  pflichtig  ssim 
seiner  lieb  zwayhundert  pferdt  reysigs  zugs,  oder  ob  er  darunder  haben  wolt,  auff  sein  eruordem  zn  liilff 


am  siohickeQ  aoff  onseni  schaden  und  seinen  kosten;  desglycben  ob  die  findtschaft  unsem  heiren  und  fnind 

ertzbiacboft  Fhllipsen  antreffen  wurde^  so  sullen  wir  bertzog  Ulricb  zu  Wirttemberg  demselben  auff  erfordern 

aacb  schuldig  und  pflichtig  sein^  zway hundert  pferd  raysigs  zugs  oder  funffhundert  knecht  zu  fuss^  welcbB 

er  begeren  v-Tirde  das  zu  semem  gefallen  steen  sol,   oder  ob  sein  lieb  darunder  haben  wolt,    auff  unsem 

sdiaden  und  seinen  kosten»   zu  hilff  zu  schicken;   doch  sol  derselb  under  uns^   dem  zuscbickung  geschieht,. 

Torhm  für  sich  solbs  zum  \7enigsten  auch  sovil  zum  krieg  haben.    Und  sollicher  kost  sol  by  uns  bayden 

tayb   aus   und    angeen,    so   ayn    tayl    des    andern    land    oder    leger     erreichet;     dieselben    geschickten 

zwaybundert  pferd  oder  minder  sollen   ainen  edelmaut   desglych   die  funffhundert  fussknecht  oder  minder 

auch   ainen  vom  adel  oder   sunst  wissenhafften^   erfarnen   und  geübten  knecht  zu   hauptman    liaben,  und 

irami  sie  in  des  andern  hilff  komen,  so  sollen  sie  dem  oder  denselben  und  ihren  hauptlutten  den  soUichs 

Yon  jnen  beuolhen  -wurde,  zu  irer  notdurffit  und  geschefften  des  kriegs  gehorsam  und  ge^rerttig  sein,   zu 

glycher  wyss  und  in  aller  mass   als  sie  unser  jedem,  der  sie  geschickt  hat,  schuldig  weren.    Item  -wann 

unser  ainer  in  des  andern  hilff  isti  so  sol  unser  kainer  noch  unser  hauptlutt  ainich  richtung,  fried,  furwort  noch 

sune  auffniemen,  er  hab  dan  den  andern;  der  in  sein  hilff  kernen  ist,  damit  und  darein  gezogen  und  desselb 

Tersorgt;   desglycben  ob  unser  ainer  oder  sein  geschickten  sollicher  vehd  halben   ettlich  leben   auffsagten 

oder  auffgesagt  betten,  sol  abermals  kain  richtung,  £rid,  furwort,  einigkeit  oder  sun  furgenomen  oder  beslossen 

werden,  dem  oder  denselben  syent  dann  ire  leben  widerumb  zugestelt  und  gelidien  oder  desselben  gnugsam 

verhrost.     Ob  auch  unser   ains   hilff  dem  andern  geschickt  jemand  fahen  wurden,   dieselben   gefangen  all 

sollem   dem  zusteen  und   volgen   dem  sollich  hilff  geschieht;   ob   aber  ausser   derselben    ainer  oder   mee 

nidergelegt  und  gefangen  wurden,  die  sol  derselb  under  uns,  by  dem  soUich  niderlegung  geschehe  für  sich 

selbs  ledig  und  quit  machen*    Es  sol  auch  unser  kainer  in  zyt  diser  eynung  furobin  mit  jemandt  in  kain 

ander  eynung  oder  verschrybung  komen  oder  ausgeend  eynung  erstrecken,   er  neme  dan  darin  den  andern 

under  uns  und  dise  aynung  gäntzlich  aus.   Und  in  dieser  ainung  niemen  wir  beyd  aus  unsem  heiligen  vater 

den  bapst  und  unsem  allergnedigsten  herren  den  Romischen  kayser,  auch  unsem  frund  und   oheim  den 

land^^auen  zu  Hessen;  so  niemen  wir  ertzbischoft  Philips  insonderheit  aus  unsere  mitchurfursten,  souil  die 

churfurstlich  aynung  vermag.    Und  also  ob  unser  frund  von  Wirttemberg  mit  jemand  zu  vehd  oder  uffrum 

kerne  und  sich  derselb  auff  uns  als  churfursten  rechts  erbutte  und  soUichs  von  unserm  firund  von  Wirttemberg 

nit  angenomen  wurde,  daz  wir  dan  seiner  lieb  vrider  denselben  kein  hilff  schuldig  sein  sollen;   desglycben 

soltten  wir  demselben  wider  unsem  frund  von  Wirttemberg  auch  kein  hilff  thun,  sonder  beider  tayln  mussig 

stoen*     Ob  sich  aber  der  von  Wirttemberg  auf  uns  als  churfursten  rechts  erbietten  wurde  und   der  ander 

tayl  dasselb  nit  anniemen  wolt,  so  sollen  wir  demselben  unserm  frund  von  Wirttemberg  alsdan  laut  diser 

eynung   hilff  zu  thun  schuldig  sein,    und  herwidemmb  in  glychem  fall   von  uns  hertzog   Ulrichen  gegen 

demselben  unserm  hern  und  frund  von  Coln  mit  hilff  und  stillstand  dermassen  auch  gehalten  werden;  und 

ob  sich  gefugte  das  unser  frund  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  gegen   oder  wider  pfaltzgraue  Ludwigen 

ehurfarsten,  seine  erben  oder  nakomen  an  derselben  chur  zu  vehd,   uffrure  oder  findtschafft  keme,   soverre 

danh  derselb  von  Wirttemberg  in  sollicher  vehd  wider  Bacharach  und  die  dorffer  dartzu  gehörig,   so  unsev 

aigenthumb  und  der  pfaltz  leben  sind,   ichtzit  furniemen  wurde,  so  sollen  wir  jme  zu  demselben  frimiefben 

keiner  hilff  verbunden  aber  nicht  dest   weniger  sunst  in    ander  weg  wider  benanten  pfaltzgrauen  hilff  und 

bystand  lut  und   inhalt   diser  aynung  pflichtig   sein.     Dartzu  niemen  wir   auch  sonderlich  hierin  aus  die 

erwirdigen  hochgebomen  fursten  unser  lieb  bruder  und  frunde  hem  Evhardten  von  der  Marck  bischoffen  zu 

Luttigh  und  hem  Änthonien  hertzogen  zu  Calabre,  zu  Lutringen  und  zu  Baer;  so  niemen  wir  hertzog  Ulrich 

insonderheit  aus  die  hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten  unser  lieb  herren,  frund,  oheim  und  swager, 

den  ertzbischoff  zu  Mentz  sampt  seiner  lieb  capittel  und  stifft,  das  huss  Osterrych,  hertzog  Wilhelmen  von 

Bayern  und  marggraue  Fridrichen  von  Brandenburg,  auch  gemain  aidtgnossschafft,  in  krafft  der  eynung 

<cUinit  wir  den  alleo  zugetban  und   verbunden  sein,   desgleichen   den   pund    zu    Swaben  und  desselben 

verwandten,  solang  derselbe  pund  auch  obgemelt  eynungen  mit  den  obgenainten  fursten  und  stenden  weren 


odet  furter  erstreckt  werden.  Und  hieruff  so  gereden  und  versprechen  wir  baid  churfutsten  und  6uBte& 
by  unsem  fürstlichen  wirden  in  dem  wort  der  -warhait  diso  eynung  und  verpundtniss  in  allen  iron  clausehy 
stucken ;  puncten  und  artickeb  getruwlich  zu  halten ,  derselben  nachzukommen  und  volg  zu  ihun,  sadi 
dawider  nit  zu  sein  noch  schaffen  gethan  werden  in  kein  wys  noch  wege,  geuerde  und  arglist  hierin  gäataHeh 
ausgescheiden.  Und  haben  des  alles  zu  waremund  offen  urkund  unser  jeder  seinaigen  insigel  thunheiM&eD 
an  disen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Augspurg;  sampstags  na  des  h.  crutz  tag  Inuentionis^  nach  Chsiati  unsers  lieben  herren 
geburt  als  man  zalt  Funftzehenhundert  und  zehen  jare* 

503.  $er}0({  SBil^elm  b.  ^^ßd^  unb  S3erg  gelobt  ben  Sanbftdnben  bon  ^üliäf,  toeld^e  i^m  borbem  )iir 
@n(6fe  ber^fänbeter  Semter  unb  nun  )ur  Serm&^lung  femer  fSod^ter  SRarta  mit  bem  S^g^eqoge 
3o^ann  b.  Siebe  eine  Sebe  betoilltgt^  feine  fold^e  fünfttg  me^r  geftnnen  ju  tboHen,  unb  befi&tigt  Ik 
fianbeg'fJribüegien.  —  1511,  bm  5*  Sanuar." 

"Wir  Wilhem  van  gotz  genaden  Hertzouch  zu  Gnylge^  zu  dem  Berge  innd  graue  zu  Rauensberg  &e« 
dein  kont  So  as  wir  unser  lande  ind  underdanen  Kutz  ind  wailfart  gerne  wyder  ind  voirder  gepioift 
betten^  dardurch  hybeuoir  zu  groissen  kosten  gekomen  syn,  der  oirsachen  haluen  an  unsen  getruwen 
undersaissen  unsers  hertzouchdomps  van  Gxtylge  begert  gehaidt^  sy  unns  dainnen  mit  eynre  beden  za 
hulffe  ind  stuyre  wUlen  komen^  sulgenn  unse  begerte  die  unsere  zu  hertzen  genoemen  ind  unns  dünne  mit 
eynre  geltgyfft  zu  staden  komen  sint,  des  sy  doch  na  vermoige  brieue  ind  siegele  van  unscn  vurfaren  seluoi 
ind  unns  Inno  gegcuen  nyt  schuldich  zu  doin  enwaren;  mit  wilcher  sommen  gelts  wir  en  deils  unnsere 
verpanter  Amptere  geloist  ind  gequit  haint.^  Ind  so  wir  Hertzouch  kortz  dama  de.  hoichgeboren  fursl^ime 
unse  vruntlige  lieue  dochtere  Marie  Jonghertzouchinne  &c  mit  raide  unser  Rede  Bitterschafften  iod 
Stedeirunden  gemeynlich  unser  lande  in  de  hillige  Ehe  verhilicht  hauen  an  den  hoichgeboren  fursten  heren 
Johann  Jonghertzougen  zu  Cleue  grauen  zu  der  JVIarcke  ind  Catzennellenbogen  &c.,  dat  zu  der  Eren  gotz« 
walfart  unser  ind  unser  lande  ind  undersaissen  geschiet  moissze  syn^  darzu  unse  lieue  getruwen  underdaaea 
durch  unse  begerte  euch  ein  geltgyfft  ind  stuyre  unns  gedain  haint,  der  gutwillicheit  unser  underdanen  w, 
unse  Eruen  ind  nakomlinge  zu  gheynen  zyden  vergessen,  dan  mit  gnaden  alwege  entgegen  desehnea 
erkennen  willen.  Ind  wir  Hertzouch  unse  Eruen  ind  nakomlinge  enwillen  noch  ensullen  unse  undersussen 
unsers  Hertzouchdomps  van  Gnylge  zu  gheynen  zyden  mehe  mit  eyncher  beden  oder  geltgyfft  we  men  de 
erdenken  mochte  nyt  besweren  noch  besweren  laissen  in  eyncher  wyse ;  ind  geschege  darenbouen  ind  sj 
uns  oeder  unsen  Eruen  ind  nakomlingcn  derhaluen  weigeren  wurden^  daromme  ensullen  sy  gheinen  unwille 
noch  ungenade  hauen.  Ind  durch  dese  beden  ind  geltgiften  ensullen  euch  egheine  priuile^en,  vryh^deot 
articulen  ind  punten  in  den  vurverschryuongen  be^yffen  gekrenckt  noch  geschwecht  syn^  daa  in  yie 
volkommenre  macht  ind  mogenheit  blyuen  ind  gehalden  werden;  deseluen  vryheiden  brieue  ind  siegele  ind 


^  Qxtm  au0fü^tltd§en,  onf  ba«  alte  9Ktter'  toA  Sonbrec^t  fugenben  ^tt)tti  flellte  dungl^ersog  9ol^amt  bem  ^ertogt^nme  ^Ocrg  caO, 
nad^bem  t^m  etfinbe  unb  8anb{(^aft  al9  (Srblanbed^emt  ge^ulbtot,  d.  d.  1511  auf  2)u)n4{lu«  Sbenb  (8.  October),  f.  9n^i9  fük  bkiScf^ 
M  üKeberr^ein«  L  @.  148.  —  '  2)ie  Saubedbebe  ^atte  fiä)  bereite  f^ttUmxsüxd^  %tmaä)t,  obg(et(^  jiebedmal  Don  bem  Soubed^erm  ecflbt 
iDurbe,  bag  er  nie  me^r  eine  neue  SBebe,  tt)0)u  bad  Sanb  nic^t  im  minbeflen  üer))f(id^tet  fe)),  gefinnen  koerbe.  @o  toor  im  3a^  1478  dae 
Bebe  gur  (Sinlöfe  üer^f&nbeter  ^(mtdbegirle,  in  bemfelBen  3a^r  eine  anbete  gur  !3)e(fung  ber  burc^  bad  Sager  gu  Somberg  unb  ben  3ug  Ui 
^erjogQ  »on  Burgunb  veranlagten  grogen  Soften,  im  3al^r  1484  gum  Anlauf  ber  Sanbe  $eindberg,  @eUenIir(!^en,  ^wenberg,  SHe^  ml 
3ie(!^en,  im  3a^re  1489  gur  !3)e(fung  ber  Sofien  bed  mit  ber  gef ammten  9titterf (^aft  gu  $ferb  unb  gug  unternommenen  3uge0  gnr  Sefteimg 
bfS  rdmifd^  fi5nigd  ava  ber  (Sefangenfd^aft  in  Räubern,  unb  im  Sol^r  1496  gur  (Sintöfe  »on  Srflggen,  S)fil(en,  2)a^Iett,  SBaffcabtilr 
«•at,.€ittart-uttb  @üpem  —  crJ^oben  worbeu.  — 
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dose  nabedchrenen  pilnten  beuestigen  ind  bestedigen  wir  in  crafft  ind  macht  dyss  briefi^  nemlich  ind  in 
aonderheit.^  —  So  als  de  geistlige  personen  bynnen  unsen  bmden  ind  darbu3rssen  gesessen  vast  gudere  ind 
^  renthen  an  sich  ^eworuen  hauen  ind  in  forderen  gewerue  dagelicfas  syn,  dardnreh  unse  dienstc  sich  s-weicht 
ind  m3mnert  mit  in  achterdeile  unser  undersaissen,  sulchs  vertan  zu  verhoiden  beuelen  "wir  allen  unsen 
Richteren  ind  gerichten  uons  furstendomps  van  Guylge^  deselue  geistlige  personen  noch  nymantz  van  yrent 
-wegen  an  werentlich  guyt  oeder  renthe  zu  eruen  noch  eruen  laissen  in  unserm  vurschreuen  lande  gelegen, 
innd  de  geisüicheit  oeuer  derleyen  gudere  we  sy  die  vermachen  oeder  verbrengen  v^ulden  nyt  zu  erkenneijL 
noch  rechten  boeuen  lantrecht  alt  herkomen  innd  gebruiche  unns  herzouchdomps  van  Guyige;  innd  geschege 
herweder^  sali  ydell  ind  machtloiss  syn^  so  dat  wir  eynen  yedem  undersaisse  by  geburligen  gcwoenligen 
rechten  by  lantrecht  ind  scheffen  urdell  behalden  ind  dein  behalden  willen  ind  suUen  sonder  alle  argelist  — t. 
Gegeuen  zu  Duysseldorp^  in  den  jairen  unns  herren  Duysent  vunffhondert  ind  eilff,  uff  den  hilligen 
Druytzienden  auent 

504.  ©ic  abtei  ?llten6crg,  in  bercn  Rirc^e  ^crjog  SBtl^cIm  b.  3ülie^  unb  Scrg  fein  ®rab  getod^lt  unb 
brfgefe^t  toorbcn^  bctft)rid(>t  bic  Don  bet  bertoittibtcn  §erjogm,  SKarfgrdjtTi  ©tb^Ha  b.  Jöranbenburg  fftr 
i^cn  ®ma^  mit  1100  (Salben  gcjMftctc  täglid^c  ©angmeffe  nebfl  bicr  iä^rlid^en  aRemoricn  ju  Ratten. 
1512,  bcn  14*  anärj. 

Wir  broider  Heinrich  Rouver  van  Bruywilre  abt  vort  prior  ind  gemeyn  conuent  des  cloisters  ind 
gotzhuyss  zu  dem  Aldenberge  in  dem  lande  van  dem  Berge  gelegen  dein  kont  ind  bekennen^  so  als  der 
durchluchtige  hoichgeboren  forste  ind  here  Wilhem  hertzouch  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c.,  doe  er 
leiffde,  nu  loeueliger  ind  seliger  gedechtnysse,  unlanx  de  schoult  der  mynschlicher  naturen  betzalt  ind 
doitzhaluen  aflfgegangen^  ind  syn  Hcham  na  syner  begerden  by  de  lichame  ind  gebeintze  syner  werdcr 
Heuer  alderen  ind  vurfaren,  grauen  ind  graiffinnen,  hertzougen  ind  hertzouchinnen,  styflFter  ind  begyflfter 
van  anbegynne  oirspruncklichen  des  genanten  unses  gotzhuyss  in  desseluen  kirche  mit  manchfeldigen 
godesdicnste,  missen,  vigillen,  commendatien  ind  almissen  na  cristliger  ordnong  ind  forstliger  wysen  begrauen 
ind  begangen  worden  ist,  so  hait  van  stont  sonder  vertzoch  de  durchluchtige  hoichgeborn  forstynne  vrauw« 
Sibilla  geborn  marggraifinne  van  Brandenburg  hertzouchinne  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  ind  graiffinne  zu 
Rauensberg,  weduwe,  lutterlichen  umb  godes  willen  uns  vur  eyn  almisse  dein  geuen  ind  hantreichen  duysent 
ind  hondert  gülden,  mit  flysliger  ind  andechtiger  begerden,  eyne  erfflige  memorie  ind  gcdechtnisse  mit 
eyner  degeliger  syngender  missen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft  ind  mit  vier  jairgetzyden  zu  vier 
quatertcmporen  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  dagen  vur  des  egenanten  forsten  yres  allerlieffsten  hem 
ind  gemahels,  yrer,  aller  yrer  eruen  ind  nakomlingen  seien  salicheit  ind  wailfart  zu  doin  syngen  ind  zu 
haldcn.  Ind  dat  sulchs  we  vur  angetzogen  sonder  eynche  besweronge  unser,  uns  gotzhuyss  ind  nakomelingen 
geschien  ind  zu  den  ewigen  dagen  unvergencklich  bestediget  ind  underhalden  möge  werden,  euch  de  personen 


*  ^er  folgen  pnäc^jl  bte  bcfairatcnfJnnfte:  ®a«  Sonb  Bei  ^d^affenurt^eil  erhalten,  feine  !Dienjle  ü6er  ha»  ^erfömmlid^e  Wta%  forbern 
unb  5S:obtf(^(äeeni  feinen  ec^n^}  gettS^ren  ,^n  »oEen.  3)a«  Verbot  be9  Uebetgang«  von  Uegenben  ©fitem  an  bte  tobte  (geifl(td^)  $anb 
beftoib,  infofem  t9  ^d)  nm  ererbte  (STflter  l^anbelte,  t5ngfl  fc^on  in  bem  Verbote,  bog  i)^entonb,  aud^  ©eifiUc^e,  feine  re(i(|tnia6igen 
iSvbm  enterben  bürfe.  §ier  »irb  e«  aud^  auf  Öüter  nnb  (grbrenten  au«gebc^nt,  tteld^e  ©eiptid^e  ernjerben  möchten.  —  *  4)crgog  Söill^clm 
loair  am  6.  ©eptember  1511  aufolgc  M  D^ccrologö  be«  @tifte«  gn  3)üffeIborf  gefiorben.  9n  feinem  2:cftantcnte  oom  22.  »ngnfl  1511  ^attc 
er  fetner  (S^emapn  feine  iOaarfci^ft  unb  feine  ^{einobien,  (entere  mit  $Cu9na^me  eined  $aföbanbe9,  ha9  er  für  feine  Xo^ttx  befHmmt  l^atte, 
»cniiacl^t  unb  bem  CEoKegiotfHfte,  fo  »ie  bem  Oafl^aufe  p  "Dfiffetborf ,  jlebem  1000  Steid^dt^ater  a(9  (So^itol  ausgefeilt,  nm  bie  9lente  gu 
SD<^effen  nnb  pa  9nnmf)}enbe  )u  oem^enben. 
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uns  gotzhuyss,  de  alstilche  vurbegerte  degelige  syngende  misse  ind  jairgetzyde  doin  syngen  ind  haldfln 
sullen^  sovill  debas  na  noitturft  zu  underhalden^  hait  de  gedachte  farstinne  onso  gnedige  Heue  franwe  an 
uns  mit  gantzem  ernst  doin  begeren  ind  bevolen,  sulche  almissen  ind  somme  geltz  van  stunt  sonder  vertsoök 
£U  belegen,  erfFlige  ind  ev^ige  gulde  ind  renthe  uns,  unserm  gotzhuyss  ind  nakomlingen  damit  zu  geUen 
oder  ander  erfflige  jairlige.verkouffte,  verscbrouen  schuldige  pensie,   renthe  ind  besweronge  wederome  an 
«na  zu  gelden  ind  affzuloesen  ind  in  unsen  gotzhuyss  kentlichen  offenbaren  nutze  ind  urber  zu  wenden  ind 
tvL  keren:  so  bekennen  v^ir  abt,  prior  ind  gemeyne   conuent^  dat  wir  sulche  almyssen  ind  somme  gdte 
entfangen  ind  damit  euch  wederome  van  stunt  umbtrindt  vunffbich   derseluer  gülden  ungeferlich  erfifiger 
rentben,  den  armen  luyden  in  dem  hospitale  by  sent  Kathrinen  ind  eu  einer  erfflichen  missen  in  der  kirckoi 
zu  sent  Johan  baptisten  oueh  by  sent  Kathrynen  allet  in  Colne  van  unsen  vurünren  in  yren  noeden  erfffidi 
Terkouft  ind  yerscbreuen,  wederome  äff  ind  an  uns  geloist  ind  gegoulden  hauen*    So  dan  gotlich ,  redelich, 
billich  ind  eirlich  ist,  dat  wir  de  geistlige  guyde  wercke  ind  godesdienst,  de  der  almechtige  got  durch  syne 
unmeessige  barmhertzicheit  durch  uns   zu  den   ewigen  dagen  gyfft  ind  verlehent  zu  geschien,   wederome 
mitdeylen  denghienen,   de  uns  so  myldentlich    versorgt,   begyfftticht  ind  begnadigt   hauen   ind  degelichs 
versorgen,  begifftigen  ind  begnadigen,   doch  boeuen  all    sonderligen  mit  gantzer  andacht   oucrlacht  ind 
angemerckt  de  manchfeldige  gunst,   fruntschaffk,   vryheit,   gnaide  ind  getruwe  hertze  uns  van  hertzondi 
Wilhelmen  loeuelicher  memorien  bynnen  jairen  ind  zyt  syns  firedelichen  regimentz  gedain,  bewys^  v^lehen^ 
gegeuen   ind  ertzcigt  ind  noch  degelichs  van  der  vurgonanter   furstynnen  unser  gnediger  lieuer  frauwen 
bewyst  ind  getzont  werden,   hauen  vnr  alsulche  andechtige  vlyssige  begerde   an  uns   gelacht  ind  gedain 
angenomcn  ind  gelouen»  verstricken  ind  verbynden  uns  ind  unse  nakomlinge  mitunsern  eygen  vryen  wiOen 
waill  vurbedacht  in  vasten  steden  truwen,  darzu  wir  euch  willen   ind  consent  uns  hilligen  ordens,   sovene 
des  noit  syn  wirdet,  an  dem  neisten  zu  komenden  generaill  capittell  uns  ordens  in  gelicher  maissen  geloenen 
zu  weruen,  sulche  begerde  zu  vollentziehen  ind  sulche  erffliche  syngende   misse  zu  den  ewigen  dagen  mit 
seess  unses  conuentz  personen  uff  dem  altair  in  dem  choir  der  grafffc,  wilchen  altur  euch  de  dickgemette 
furstynne  mit  mysgcwanden,  kelche»  poUen,  boicheren  ind  geluchte  na  noitturft  gar  eirlich  ind   loeuelich 
versorgt  ind  begifftiget  hait,  dem  almechtigen  gode  zo  loeue  ind  eren  degelichs  vestüch  ind  unverbrochlidi 
zu  syngen  ind  zu  halden.  In  gelicher  maissen  geloeuen  vnr  alsulche  begerde  vier  jairgetzyde  der  dickgenanten 
farstes»  furstynnen,  yrer  eruen  ind  nakomlinge  uff  vier  donrestage  in  den  vier  quattertemperen  off  des  nisten 
dintages  dabevoir  oder  nae,  so  sulchs  uff  den  donrestach  bequemlich  nyt  geschien  oder  gehalden  modite 
werden,  mit  eyner  requiem  syngender  missen  uff  dem  hohen  altair,  vier  vigilien  ind  commendatien  in  unsenn 
gemeynen   conuent    na  Ordnung  ind  gewoinheit   uns  h.  ordens  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  zyden 
vestlich  ind  unverbrochlich  zu  doin  ind  zo  halden. —  Dis   zu  mere  Sicherheit  ind  urkonde  der  wairheit  ind 
erffliger  ewiger  stedicheit  hain  vrir  abt  unser  abtien  und  wir  prior  ind  gcmeyn  conuent  uns  gemeynen 
conuentz  insiegele  an  diesen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vunffhondert  ind  zwelff  uff  den  sondach  Oculi* 

505*    $fal)graf  Subtotg  belehnt  ben  ^erjog  ^o^ann  Don  ^iüi^  unb  Oerg  mit  ben  altpfdl)tf(^en  Se^  — 
1512,  ben  28.  aprtL' 

Wir   Ludwig  von    gots  gnaden  Pfalzgraue  by  Bein   Hertzog  in  Beyerenn  des  h.  Römischen   reichs 
Ertzdruchses  unnd  Churfnrst  &c.  bekennen  unnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff.    Alls  v^ylanndt  der 


'  Pr  bie  (Pete^nung  finb  Yout  BeiUegmber  Ouxttung  5000  (Solbgutben  gegal^U  lüorben.  &t  towcht  regelmäßig  erneuert  (Ü  mü 
tß^tttpp  Sir^elm  a(e  ^gogen  \>on  Sflltd^  im  3a^e  1608,  toeld^er  baffir  eine  {Recognition  oon  70,000  Onlben  entrii^tefe  wA  IcRf« 
Se^nbrief  bte  l^albe  Groffc^oft  SBteb  ni(^t   enthält,    ^temac^   trat  (Sonfufton  ein.    2)ie  alteren  Se^nbriefe  f.  II.  87  unb  III.  997.  — 
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hodigepornn  Farst  unser  lieber  oheim  her  Wilhelm  Hertzog  zw  Gulch^  zw  dem  Berge  unnd  Grane  zw  Banenspnrg 
&c  nnnd  sein  altfordernn  diese  nachgeschriebennLehenstuckh  von  dem  hochgepomnen  forsten  hem  Phillipsenn 
p&ltzgrauen  —  unnserm  freunüichen  lieben  hernn  und  vatter  unnd  seinen  voralternn  pfaltzgrauen  by  Rein, 
allen  seliger  unnd  loblicher  gedechtnus,  zw  lehen  gehabt,  geiragcnn  und  empfenglich  herpracht,  Inhalt  der 
Lehenn  unnd  Reuers  brilf  darüber  sagennde;  unnd  nach  desselbigen  hertzog  Wilhelms  one  manliche  Lehenns 
erben  absterbenn  der  hochgepornn  fürst  unnser  besunder  lieber  Oheim,  her  Johanns  aldeste  sone  zw  Cleuc^ 
hertzog  zw  gulicb,  zw  dem  berge»  graue  zw  der  Marckhe,  zw  Rauenspurg  unnd  zw  Katzenebbogenn  &c.^ 
dem  die  hochgepornn  farstin  unnser  libe  mome,  fraw  Maria  des  bemelten  hertzog  Wilhelms  zw  gulch  unnd 
dem  berge  seligen  eynige  verlassene  dochter  elichenn  vermahelt,  durch  seine  Rette,  Ime  derhalb  unnd  us 
frundschafft  solliche  Lehenstuckh  anesetzen,  gutwillichlich  zw  lyhenn,  unns  ersuchen  unnd  mit  vlys  bitten 
lassen  hat;  wie  wole  wir  nun  in  ansehung;  dieselbigen  lehen  ledig  worden  unnd  unns  heimgefallen ,  sollichs  zu 
thun  unnsers  achtenns  nit  schuldig  gewest,  das  wir  doch  bedacht  die  frundschafift  und  dinst,  so  der  vorgenannt 
hertzog  Wilhelm  by  seinem  leben  gemcltem  unnserm  hem  vattere  seligenn,  unns  unnd  unseren  geprudern 
gethane,  auch  umb  derselbigenn  unnd  darzw  der  dinst  willenn,  so  unns  unnd  unsen  erben  der  itzig  hertzog 
Johanns  &c.  und  seiner  liebden  erbenn  kunfftiglichen  wole  thun  künden  annd  mögen :  unnd  habenn  demnach 
seiner  liebden  unnserm  sipsverwanten  als  hertzogen  zw  gulch  solliche  Lehennstuckh ,  Graueschaöteu; 
herlickeitten,  vogthien,  gerichten,  wilpennde,  gleitt,  wasser,  weide,  Stet,  slos»  Closter,  dorffer,  lan^d  unnd 
Lewt  mit  allen  Iren  zugehorungen  hohe  unnd  nidder,  also  als  die  hernach  benanndt  steent,  zw  rechtem 
Lehenn  angesetzt  unnd  verliehenn,  setzen  die  seiner  libden  von  Keuwera  ane  unnd  lyhen  Ime  die  itz  gehorter 
mas.  —  Und  seindt  dies  die  Lehennstuckh  als  mit  namen  die  graueschafft  von  Moubach  mit  dem  walde  mit 
allen  andern  zugehorungen  unnd  begriffen  so  wie  man  das  genennen  magh,  item  hengbach^  mit  der  herschafft 
unnd  was  darin  gehörig  ist  als  mit  namen  der  kernicher^  walt  unnd  die  vogthie  von  Tzulpge  und  die  7on 
Mersburden  mit  den  hogerichten  unnd  iren  zugehorungen;  item  die  kirchengicht  von  sandt  Marienn  zw 
Tzulpge  mit  den  gutten  und  hoengerichten  genandt  die  palanze  buyssen  unnd  bynnen  Tzulpge  mit  allen 
iren  zugehorungen  mit  virtzehenn  honoschefften  gehörig  ufi  den  Schiuelberg  unnd  newn  honeschefiten 
gehörig  uff  Kempner  heyde,  unnd  vort  den  wiltpane  zwischen  masze  unnd  Rein,  hohe  unnd  nidder, 
boben  der  Erde  unnd  darunder  der  erdenn,  mit  allem  seinem  begriff  unnd  zubeborungen ;  item  die  halb 
Graueschafft  von  Wede  mit  allem  begriff  unnd  zugehorungen,  doch  mit  beheltnus  an  derselbenn  halbenn 
graueschafft  von  Wede  unns  unnd  unnsem  erbenn  pfaltzgrauen  by  Rein  maarecht  daran  ongeuerde;  item 
die  Graueschafft  von  Keuwenar  mit  aller  irer  herlickeit  unnd  zugehorungen;  item  die  vogthie  zw  Briske; 
item  die  vogthie  von  Vilcke;  item  die  vogthie  von  Wesselich;  item  die  vogthie  von  Bergkheim  mit  der 
herlickeit  unnd  geleide  zwuschen  Golnn  und  Bergkheim  unnd  zwuschen  Bergkheim  unnd  Äche  darzw 
gehorennde;  item  die  vogthie  von  pfaffendorff;  item  die  vogthie  von  Holtzwyler;  item  die  vogthie  von  sandt 
Comelismonster;  item  die  vogthie  von  gressennich;  item  die  vogthie  von  vrortzheim;  item  die  vogthie  von 
Tumich;  item  alle  eigenthumb  zu  louerich;  item  zwentzig  marckh  gelts  uff' dem  benannten  unnsers  liben 
oheims  Hei*tzog  Johanns  eigen  Erbe  unnd  gut  bewysen  unnd  belacht,  die  er  unnd  sein  lehenns  erben  mit 
asweyhundert  marckhen  ablosen  mögen  wan  er  oder  sin  erben  wollen,  on  alle  argelist  und  geuerde«  Und 
des  zu  urkundt  habenn  wir  unnse  ingesigell  an  disen  briff  thun  heuckhen. 

Gegeben  zw  Trier  als  man  schreib  nach  Christi  unnsers  hem  gepurt  Tawsendt  funffbundert  und  zwelft 
jar  uff  den  nechsten  mondag  nach  dem  Sonndag  Misericordia  domini. 


^  tiefer  Salb  ifi  in  ber  Urlunbe  111,  997  kermecher,  in  bem  2e^nbrtefe  tion  1534  koringer  wald  genannt. 
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506.   ®raf  UvAmi  )u  2;e(flenburg  begibt  jtcb  )um  @d^u|e  gegen  bte  (Betraltt^tigleit  feine«  Srabeid  Otto  . 
be«  Süngeren  mit  fefnem  ©d^loffe^   Slmte  unb  öanbe  Singen  in  ben  ©d^  Sol^ann«  ».  (Hebe, 
^erjog«  bon  3und^  unb  Serg^  \^t^t^  Sotfa^r,  öcrjog  SBil^elm,  i^n  bon  Rinb^eit  an  erjogen.  - 
1613^  ben  7.  @e|/tcmber. 

Ich  ClaiB  graue  zu  Teckenenburgh  doin  kont^  so   als  der  "v^ailgebom  Otte  graue  zu  Teckenenburg  der 
jonger,  myn  broider,   mich  hybevoir  gcfenckh'ch  angenomen;   gesatzt,   oeuell  mjsshandelt  md  dama   durch 
eilige  handelonge  mich  uysser  der  gefencknysse   gclaisseU;   daroeuer  bedadinge  geschien  ind  ergangen  syn, 
de  derselue  myn  broider  an  mir  nyt  gehalden  noch  vollentzogen,   sonder   darbouven    mir   myn  deyll  myns 
slossz  Teckenenburg  zusampt  etligen  andern  mynen  gudern,   renthen  ind  gülden  geweltlioh  -weder  got  ind 
alle  billicheit  genomen  ind  bis  noch  geweltlicher  wysen  vurenthaldeu;  mit  vast  vill  unbilUghen  ind  unredelicben 
^ederwirdicheiden  manchfeldincklich   mir  von  demseluen  myme  broider  begegent,  dat  alles  mir  unlldlich  lu 
gedulden  steyt  ind  de  mircklige  noitturft  mich  dartzo  bewecht  ind  gedrongen  daegegen  zu  gedcncken^  ivaby 
ich  verdadingt  ind  unverdarfft  by   dem  mynn  verblyuen   moige:    want  dan  der  durchluchtige   hoicfagebom 
fürst  und  herre  Wilhcm  hertzoich  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Bauensberg,  mya  Heuer  gnediger 
berre  seliger  gedechnyss  mich  van  kindtz  up  in  synre  fürstlicher  gnaden  hoeue  ertzogen  ind  syne  furstlige 
gnaiden  mir  ouch  sonderlich  der  bloitzverwentnysse  na  vast  gnaiden  bewyst  gehadt  hait,   demnae  hain  ieh 
nu  den  durchluchtigen  hoichgebom  fiirstcn  und  herrn  Johan  altsten  sonn  zu  Cleue  hertzduch  zu  Guyige,  zu 
dem  Berge  etc.,  mynen  gnedigen  lieuen  herren,  als  eruen  ind  nafoulger  hertzouch  Wilhems  seligen  angesoicht 
ind  synre  furstliger  gnaden  de  unbillige  geweltlige  hendele  myns  broider  klegellch  zu  kennen  gegeuen,  daby 
syne  furstlige  gn'aiden  underdeniglich  ind  demoitlich  gebeden,  mich  ind  myhe  elige  lyffserven  ind  myn  sloss, 
stat  ind  ampt  van  Lyngc  zusampt  anderen  mynen   slossen,   landen,    gudem,   renthen  und  gülden  in  syner 
furstliger  gnaiden  schirm,  verantweronge  ind  verdedingc  zu  nemen  ind  zu  entfangen,   dartzo  syne  furstlige 
gnaiden  sich  gnediglich  und  gut^Uich  ergeuen,   des   ich   mich  als  billich  underdeniglich  ind  hoichlich  van 
syner  furstliger  gnaiden  bedancken.    Ind  ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  bekennen  öffentlich   mit  desem 
brieue  vur  mich  ind  myne  elige  lyfifseruen,  dat  ich  mich  zu  mynem  gnedigen  lieuen  herren  van  Guyige  und 
Berge  durch  vurgeroirte  synre  gnaiden  gnedige  vertroistonge  gedain  ind  ergeuen  hain,  so  dat  syne  furstlige 
gnaide  mich  ind  myn  sloss,  stat  ind  ampte  van  Lynge  van  nu  vertan  in  schirms,  verantweronge  ind  verdedings 
wyse  innehauen   sali,   mich,   myne  elige  ly^seruen  ind  deselue  myn  sloss,   stat  ind  ampt  zusampt  anderen 
mynen  sloessen,  landen,   guderen,  r-enthen  ind  gülden  vur  allen  geweltlichen   und   unredlichen  sachen  za 
beschirmen,  zu  verantworden  ind  zu  verdadingen,  so  syne  fürstliche  gnaide,  synre  gnaiden  eruen  ind  n&komlinge 
mynre  ind  der  mynre  gegen  mynen  broider  ind  vort  yderman  nymantz  uysgescheiden  zu  eren  ind  rechten 
allen  bescheide  ind  billicheit  mechtig  syn  sali.    Herop  we  vurgemelt  hain  ich  mynen  amptluden,   dieneren 
und  allen  mynen  underdanen  mynre  slossz,  stat  ipd  ampts  van  Lynge  beuolhen,  myme  gnedigen  lieuen  herren 
van  Guyige  ind  Berge  schirms,  verantweronge  ind  verdadingswyse  gewartich  ind  gehoirsam  zu  syn,  ouA 
zu  synre  furstligen  gnaiden  oeder  der.  synre  gesynnen  offenonge  zu  Lynge  zu  bauen  gegen  dieghiene  synre 
gnaiden  des  van  noiden  s}^  wurde,  ind  daruff  syner  furstliger  gnaiden  oeder  dieghiene  syne  gnaide  dartso 
verordenen  vrirdet  geburliche  hulde  ind  eyde  zu  doin,  want  dit  we  vur  erkleirt,  also  myne  ernstliche  meynonge, 
wille  ind  beuelh  ist,  sonder  alle  argelist    Ind  dis  zu  urkonde  der  wairheit  gantzer  ind  vaster  stedicheit  ham 
ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  myn  siegell  an  desen  brieff  gehangen,  ind  zu  vorder  getzuge  hain  idi  de 
wailgeboren  ind  edelen  myne  lieue  vedder  ind  neuen  Johan   graven   zu  Oldenburg   ind  Delmenhorst  ind 
Philips  den  jongeren  grauen  zu  Waldecken    gebeden  yre  liefiden  siegelle  by   dat  myn  zur  kondon  heran 
zu  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  as  men  schrcyff  na    der  geburt  uns  heren  Duysent  vunffhondert  und  drotseben 
uff  unser  lieuer  vrauwen  auont  natiuitatis* 
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507.  ^erjog  3o^ann  b.  Siebe  berflänbfgt  jlc^  burcb  Sermittelung  ber  ßanbfldnbe  mit  ber  @tabt  ffiefel, 
inbem  er  il^r  bie  jä^rlid^c  SBa^I  bon  12  (Sef^tbomen,  12®c^offen,  2  SBürgcrmeijlem,  12  «fitzen  unb 
2  »entmeijiem  Bemilligt.  bie  §6^e  ber  Srüd^ten  feftfe&t  unb  ba«  Slefurg^Serfa^ren  feine«  8lid^ter« 
jut  Sefd^ieunigung  ber  SoHjie^ung  ber  Urt^eile  abfledt.  -    1514,  ben  17.  Slobember. 

Wy  Johan  van  gaitz  gnaiden  hertough  van  Cleue,   greue  van  der  Marcke  ind  van  Katzennellenbaigen 

doin  kondt,  alsoe  sich  hierbevoren   tusschen  ons   ind  den  unsen  van  Wesell  twiste,    irringh   ind  schelingh 

erhencn  umb   etliche  geschefften,    hendele   ind    smeehingh,    sy  tegen   ons,   unser  hoichelt,   heirKcheit  ind 

gcrechticheiden  vurgenaemen  solden  heben,  wulche  twiste  und  schclyngh  die  hoegebareu  fürst  unsc  fruntliohe 

Heue  soen  hertougb  tot  Guyh'ch,  toe  dem  Berge  &c ,  rittcrschap  ind  stcde  der  landen  Guylich,  Berge,  Cleue 

ind  Marcke  then  hertcn  genaemen  ind  die  gerne  nedergelacht  gesyen  heden,  ind  van  onj»,  myt  ermanyngen 

der  unser  van  Wesell  mennichuoldigen  getruwen  diensten,   begert  ind  gebeden  heben,    syner  lieifden  ind 

unser  tzamen  lanttchappen  to  willen  gönnen  eyn  middell  tusschen  ons  ind  den  onsen  van  Wesell  to  vynden, 

dairby  die  onse  van  Wesell  myt   ons  der  irringh   ind  gebrechen  haluen  weder  geschciden   ind    verenicht 

mochten  werden:    so  bekennen  wy  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomelyngen,   dat  wy  durch  sulchen  begerten 

ind  beden,   oick  in  ansyen   oirs  mennichuoldigen    dienstz,   sy   to   meer   tydcn    unsen  vurvaideren  mylden 

gedcchtnisse  ind  ons  gedain  ind  bewesen,    unsen  lieuen  soen  Ind   unser   tzamen  lantschäppcn  gegont   ind 

togelaitcn  hebben,   eyn  verraem  van  sulche  gebrechen  to  dein,   als  gcschict  is  ind  hiernae  bescreuen  volght. 

Item  dat  die  gemeynte   derseluer  unser  lieuer  stat  van  Wesell  nu  voirtan  op  ocren  gewoentlichen  koirdach, 

dat  18  mit  naemen  opten  maenendach  nae  den  Sonnendach  lleminiscere  in  der  fasten,   ind  so  voirtan  alle  jair 

op  tcnseluen  dach  uith  oeren  vier  vierdelcn  kysen  sullen  twelflf  manne,  dat  is  to  verstayn  uit  iclichen  vierdell 

dry  bescheiden  manne,  diewulche  twelft   manne  als   die  gekaren  ind  van  den  alden  burgerraeister  geeydt 

syn,  soe  sullen  dieselve  twelff  gekaren  manne  voirt  kvsen  op  oeren  eydt  twelff  schepen  van  den  eirbersten, 

vroemstcn,   wiesten,    veruairensten  ind   verstendelsten,   die   sy  van   oeren  bürgeren  dairtoc  "id   nutste   ind 

beqwemste  wüsten,   diewulche  twelff  schepen,    als  die  van  den  alden  burgerraeister  geeydt  svn,    vort  under 

sich  twe  burgermeistere  kysen  sullen.    Oick  so  sullen  dieselue  twelff  scepen  kysen  uith  der  gemeynten  sess 

raide,   ind  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynten  sullen  oick  kysen  sess  raide,   maickt  alsoo  toesamen  twelff 

raide;  oick  soe  sullen  die  twelff  gekaren  scepen  kysen  twe  rentmeisters  uith  den  twelff  raidcn.   Ind  dieghoene 

die  tot  burgermeisters,  scepen,  rait  ind  rentmeisters  gekaren  werden,  ensullen  geyne  doitslqgere,  eebreickere, 

vmyckener  noch  eerloyss  wesen,   ind  off  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynte  toe  enyger  tyt  enige  scepen 

▼erkoiren,  die  myt  quaider  feiten  belumeth  ind  besmeth  weren  ind  denseluen  woe  recht  is  van  onserwegen 

snlx  bewieslich  auerbracht  ind  genoichsara  to  Wesell  voir  oeren  geboirlichen  richter  erkandt  wurde   sobalde 

dan  wy  oen  deshaluen  deden  scryuen,  sullen  sy  ter  stont  dicseluen  ontsctten  ind  anderen  bequemen  in  oere 

stede  verkysen;  ind  die  erffschependomb,  als  sy  bysher  gebruvckt  hebben,   salt  dairmede  nu  vertan  äff  ind 

Tan  nyet  syn.    Item  soewie  bynnen  unser  Heuer  stat  Wesell  eyn  mess  op  den  anderen  toege^  sali  van  yder 

messtrecken  dry  aide  schilde  gebroickt  hebben,  ind  desgelichen  die  den  anderen  wenden,  sali  oick  van  yder 

wonden  in  dry  aide  schilde  verfallen  syn  ind  gebroickt  hebben,   dairvan  dry  deill  in  onser  behueff  ind  twe 

deile  in  onser  lieuer  stat  van  Wesell  behueff  komen  sullen ;   ind  wie  den  anderen  blaewe    off  blont   sluege, 

sali  in  anderhaluen  alden  schildt  oick   onss  ind  onser  lieuer  stat  Wesell  verbroickt  ind   verfallen  syn.    Weir 

ener  saicke,  dat  yemant  genoedicht  wurde  umb  syn  lieff  to  ontweren  ind  sulx  woe  recht  is  bewiesen  konde 

die  solde  der  broicken  ontledicht  ind  gefiyet  syn.    Item  soe  sich  uns'e  lieue  stat  van  Wesell  ind  oere  burger 

beckigen,  dat  sy  mercklich  an  oren  gerichte  myt  onser  ai^scryuongen  ind  opstellyngh  onss  richters  to  Wesell 

Terkort  ind  verechtert  werden,  so  is  bckalt  dat  wy  ind  die  onse  richter  aldair  dat  gerichte  nu  voirtan  svnen 

ordentlichen  ind  geboirlichen  ganck  ind  uithdracht  woe  recht  is  hebben  laiten  sullen,   sonder  enygo  saicken 

dairaff  to  scryuen  adcr  dat  gerichte  to  stoUen,  ind   dat    die  richter  Derick  van  Duysseldorp  ind   eyn  yder 

richter  nae  oen  onser  liener  stat  Wesell  sonder  vertreck  in   synen  eyde  besweren   sali  aldus,    dat  hv  sali 
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Tresen  nu  ind  in  tokomenden  tyden  eyn  rechtferdich  richter,  sonder  ennjge  annemyngh  der  personen^  ind 
dat  hy  sali  richten  den  rycken  als  den  armen  ind  den  groiten  als  den  cleynen,  onss  tot  unsen  rechten  ind 
onser  Heuer  stat  van  Wegell  tot  oeren  rechten,  yderman  nae  wysingh  der  scepen  sali  recht  doen  iod 
"wederfairen  laiten,  ind  sali  dat  gerichto  ind  den  rechten  synen  ordentlichen  ganck  laiten  hebben  sonder 
vertreck;  -weigeringh,  ontleggen  off  beuele  onser,  onser  emen  ind  nakomelyngen,  scrififtlich  off  montlich,  -woe 
men  dat  bedencken  mochte,  oick  nyet  wederstaende  ennyge  geloifffcen  ind  eyden  hy  ons  gedayn  mochte 
hebben,  ind  als  die  ordelen  uitbgewesen  syn,  asdan  sonder  ennych  vertoch,  indracht  off  weigeringe  geboerlicbe 
executie  ^oe  recht  is  derseluer  uitge^esen  ordelen  dein  sali.  Idoch  soe  sollen  ind  moigen  -wj  ididie 
saicken  an  den  rechten  aldair  hangende  eyns  vierthien  daige  opschortten  ind  dairenbynnen  yersnycken  ind 
arbeit  ankeren  laiten,  die  parthyen  in  der  gnetlicheit  toe  verdraigen,  ind  soe  ons  sulx  ontstonde  ader  cj^n 
der  parthyen  fo  dem  guetlichen  daige  nyet  verstayn  dan  des  rechtens  eyschen  ind  begeren  wolden,  snllen 
ind  -willen  wy  nae  umbganck  der  vierthien  daige  dat  recht  voirtan  sonder  ennych  vorder  opschorttyngh  ader 
affscryningh  synen  ordentlichen  ganck  nemen  ind  behalden  laiten;  ind  off  ennyge  parthyen  ongelegen  were 
des  guetlichen  daiges  gefollich  to  v^^esen,  sulx  sali  vresen  bueten  onser  ongonst  ind  ongnaide.  Item  dat  die 
scepen  onser  lieuer  stat  van  Wesell  alle  ordelen,  die  an  sy  to  hoyffde  komen,  bynnen  den  neisten  volgenden 
jair  sonder  langer  vertreck  wiesen  off  die  voirtan  to  hoyffde  schicken  sullen,  ind  dairto  alle  saicken,  die  an 
den  rechten  bynnen  Wesell  bespraicken  ind  angehauen  syn,  sobalde  ommers  moigelich  ind  doenlich  is,  nae 
inhalt  der  scepen  eydt  myt  oere  rechtzcleryngen  ader  to  hoiffde  v^iesinge  uithgericht  ind  geeyndt  -werden, 
wulch  sich  doch,  als  die  saike  uitgedynght  ind  an  eyn  ordell  gestalt  is,  nyet  bauen  eyn  jair  daimeist 
yertrecken  sali,  ind  oick  dat  sy  sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  geboirliche  hoefft  wederumb  an  sy  geschidt 
-werden,  ter  stont  ader  bynnen  eynre  maent  then  lanxsten  apenen  ind  den  parthyen  auergeuen,  ind  sy 
dairmede  ther  eyntschap  helpen  ind  alle  oere  uyterste  macht  dairinne  doen  inhalt  der  scepen  oeren  eydt 
Ind  hiermede  hebben  wy  die  onse  van  Wesell  wederomb  to  gnaiden  genaemen  ind  oen  alle  onwiile,  tome 
ind  ongonst,  die  uith  ten  vurschreuen  geschefftcn,  hendele  ind  smehyngh  verresen  syn  mögen,  geheel  ind 
all  verlaiten,  sullen  öick  desgelichen  die  onse  van  Wesell  van  allen  anderen  saicken,  tospraicken,  schelyngh 
ind  gebrechen,  woe  die  oick  bys  tot  desen  daige  toe  herkomen  weren,  nyet  dairvan  uithbehaldea ,  myt 
onss  gescbeiden  ind  verleken  syn,  ind  alle  gnaiden,  priuilegien  ind  vryheiden,  uithgescheiden  "wes  in  desen 
verdraige  verändert  wurdt,  weder  genyeten  ind  gebruycken  moigen,  als  sy  voir  anganck  deser  irringh  md 
twydracht  to  dein  plegen;  beheltlich  doch  ons  unser  anspraicke,  die  wy  tot  soemyge  particulare  personeo, 
als  nementlich  Andries  Duden,  Derick  Kedken  ind  Henrick  Kramp  hebben  moigen,  dat  wy  die  voir  oeren 
themelichen  ind  geboirlichen  richter  bynnen  onser  stat  Wesell  tot  onvertaighden  rechten  anspreicken  ind 
voirt  onss  rechtens  nae  priuilegyen  ind  rechten  onser  stat  Wesell  auer  dieseluen  aldair  verbeiden  ind  nemen 
sullen  moigen  laiten:  allet  sonder  argelist  Orkonde  der  wairheit  ind  aller  vaster  stedicheid  hebben  wy 
myt  onss  seUFs  ind  onser  trefflicher  rede  medeweten  unsen  meesten  segell  an  desen  onsen  brieff  doin  ind 
bieten  hangen.   . 

Gegeven  in  den  jairen  onss  heiren  Duysend  vyffhondert  ind  viei^thien  op  vrydach  na  sunt  Martensdach 
des  h.  busschops. 

508«  ßatfet  Snosimilion  I.,  gegen  ben  bei  (Snisie^ung  bes  ^erjogtl^umS  Selbem  bie  (Brafen  Sincenj  unb  Sechl^ 
b.  Wiii  mitmtrfenb  getcefen,  berstd^tet  auf  feinen  beäfaQjtgen  SEnfprud^  auf  W  ©raffd^aft  SRocd  ju 
(Sunjlen  ber  önna,  lotetet  be8  ©rafen  fflil^elm  b.  JBieb  unb  ber  SKargaret^a,  ©d^toefler  JeneS  ®Tafcii 
Setnl^arb,  baä  trodtene  (Eigentl^um  an  ber  ^filfte  biefer  ©roffc^aft  fid^  borbe^altenb.  —  1515,  ben  13.  Slm. 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  erweiter  Römischer  kayser  &c.  bekennen  öffentlich  mit  disem  bxiefe 
und  thun  kundt;  als  in  verschinen  iaren  das  hertzogthumb  Ghelldem,  so  weilend  dem  durchleiprchtigeii 
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forsten  hern  Karin   hertzogen  zu  Burgundi  unserm  lieben  s weher ^  und  nachmak  uns  und  unserm  baws 

Burgnndi  von  dem  h.  reiche  als  desselben  aigenthumb  geUhen  aus  unser  ruewigen  possess  und  regicrung 

abgewendet  worden  ist,  des  dan  weilend  Vincentz  und  Bemhart  grauen  zu  Mors  und  Sarwerden  zum  tail 

nrsacher  gewesen  sein;  dardurch  wir  zu  iren  graffschafiften,  herrschaffifcen,  slossen,  stetten  und  guettem 

Yorderung  und  gerechtigkeit  gehebt:  ist  ietz  der  edel  unser  und  des  reichs  lieber  getrewer  Wilhelm  graf  zu 

Wjde  und  herr  zu  Runckel  für  uns  kernen  und  hat  uns  von  wegen  der  edeln  unser  lieben  andechtigen 

Anna  seiner  tochter,  so  er  bej  weilend  seiner  eelichen  hawsfrawen  Margrethen,  des  genannten  graf  Bemharts 

swester  geboren  hete,  diemuetigklich   angerueffen  und  gebetten,   das  wir  aus  kajserlicher  miltigkait  solch 

unser  vorderung  und  gerechtigkeit  zu  derselber  seiner  tochter  erbschafft,  sovil  ir  an  dei;selben  irs  uranhem 

und  vettern  der  grauen  zu  Moerss  und  Sarwerden  gelassen  graffschafftcn,  hcrrschaSten,  slossen,  stetten  und 

guettem  zusteet,  fallen  und  sy  zu  solcher  ir  erbschafft  komen  zu  lassen,  gnediglichen  geruchten.  Des  haben 

wir  angesehen  sein  vleyssig  bete,   auch  die  getrewen  nützlichen  dinst,   so  sein  elltem  und  er  uns  und  dem 

h.  reiche  bisher  mennigfeltigklichen  bewisen  und  er  sich  kunfftigklichen  zu  ihun  erbewt,  und  darumb  unser 

vorderung  und  gerechtigkait  zu  irer  erbschafft  der  grauen  Vincentzen  und  Bemharts  von  Moers  verlassen 

graffschafiFten,  herrschafften,  slossen,  stetten  und  guctem  gnedigklich  abgestelt  und  deshalben  demselben 

graue  Wilhelmen  von  Wiede  in  namen  und   an  stat  seiner  tochter  alle  unser  vorbestimpt  vorderung  und 

gerechtigkeit  gentzlichen  übergeben  und  darauf  mit  ime  disen  vertrag  gemacht  und  beslossen,  also  das  graue 

Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben  die  bernrten  grafTschafften,  herrschafften,  sloss,  stet  und 

gueter,  sovil  der  graue  Vincentz  und  graue  Bemhart  von  Moerss  inngehabt  und  verlassen  haben,  souil  dan 

derselben  tochter  von  erbschafft  wegen  zugehört,  erfordern  und  guetUch  oder  rechtlich  mit  unser  hilff  und 

furdemng,  die  wir  inen  allezeit  sovil  sich  gepurt  beweysen  wellen,   einziehen  und  zu  iren  banden  bringen 

^sollen  und  mugen,  von  uns»  unsem  erben  und  nachkomen  unuerhindert.    und  so  wir  das  hertzogthumb 

Gfaelldem  erobern  sollen,  wellen  wir  inen  alles  das,  so  den  egedachten  von  Moers  zugehört  hat  und  in 

demselben  hertzogthumb  gelegen  und  semer  tochter  angehorig  ist,   auch  gnedigklich  zustellen  und  volgen 

lassen,  alles  in  der  gestalt  und  mit  dem  vorbehält,  das  wir,  unser  erben  und  nachkomen,  ertzhertzogen  zu 

Oesterreich  und  Burgundi«   ein  gleichen  und  gemainen  teil  an  allen  denselben  graffschafften,  herrschafften, 

slossen,  stetten  und  sonderlich  an  sloss  -und  stat  Moers  in  rechter  gemainschafft  haben  und  behalten  und  die 

zu  allen  unsem  notdurfften  und  geschefiften  wider  menigklich  gebrauchen  sollen  und  muegen,  doch  in  unser 

selbs  costen  und  on  iren  schaden.    Sy  sollen  auch  darinn  wider  uns  und  unser  hewser  Oesterreich  und 

Burgundt  nyemandts  enthalten  noch  die  unsem  daraus  beschedigen  lassen  noch  auch  das  selbs  nit  thun.  Ob 

sy  auch  über  kurtz  oder  lang  von  den  obberurten  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  stetten  und  fleckhen 

icbts  verkawffen,  versetzen,  übergeben  oder  in  ander  weg  verendem  weiten,  sollen  sy  uns  das  zuvor  anbieten 

und   umb  ein  zimlichs  vor  allen  andern  volgen  und  zusteen  lassen;  were  uns   aber  nit  gelegen  dasselb 

anzunemen ,  so  muegen  sy  das  auf  ander  wenden,  doch  den  die  nit  unser  und  unser  hewser  Oesterreich  und 

Burgundt  veind   und  widerwertig  sein.    Und  damit  giaue  Wilhehn  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben 

solcher  unser  kayserllcher  miltigkait  noch  mer  emphinden,  so  haben  wir  inen  diso- sonder  gnad  gethan,  also 

das  sy  nu  hinfur  unsem  gleichen  gemainen  teil  an  all^n  obgemeltcn  grafEschafften,  herrschafften,  slossen, 

stetten  und  guetem  ambts  und  verwesungs  weyse  gleichwie  iren  teil  frey  ledigklich  innhaben,  nutzen  und 

niessen  muegen  und  uns  davon  nichts  anders  dan  wie  obsteet  zu  geben,  zu  thun^  noch  zu  dienen  schuldig 

sein  sollen.    Und  so  es  die  notdurift  erfordert,  wellen  wir  inen  in  gepewen  und  underhaltung,  auch  in 

belegemngen  gnedige  hilff,  schirm,  rettung  und  handthabung  Ijeweisen  als  sich  von  solcher  gemainschafift 

wegen  gepurt    Mit  urkund  ditz  briefs  besiegelt  mit  unserm  kayserlichen  insigel. 

Geben  zu  Triend  an  dem  dreizehenden  tag  des  monats  May,  nach  Cristi  gepurdt  Funffkzehenhundert 
und  im  funfftzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  ain  und  dreissigsten  und  des  Hungrischen  im  sieben 
und  zwantzigsten  iaren. 


500.  X)ad  9),Diiica)Htel  Den  Cöln  betöffentlic^t  feine  am  14.  3R&)  m  bet  ^^afm  bed  ®rafen  ^etmoim 
bon  SBteb  getroffene  ffia^l  eine«  (&rjbif(!^of«.  —  1515,  ben  II.  Suni-» 

Wir  dechen  und  capittel  der  dhumkyrchen  za  CoUen  enbieden  uch  den  wolgepomn  eddelen  strengemi 
▼esten  vursichtigen  wysen  unnd  ersamen  unsen  lieuen  neuenn  und  besunder  gudenn  frunden^  allen  und 
iglichen  grauenn,  edelman^  ritterschaöt^  amptlewten,  burgermeistem,  seheffen;  reden  und  gemevnden  der 
Stadt  Colne  und  anderen  stedon  unnd  vort  der  gantzer  lantschafft  und  den  undersaissen  gemevnlichen  doss 
gestichtz  von  Collen  uff  dyssyt  Rhynss,  und  auch  uff  gynssydt  Rhynsz  in  Westphalenn  und  in  dem  Veste 
TOn  Becklinckhuysen  samen  und  iglicbenn  besunder  unserenn  fruntlichen  gruysz  zuvoirn  unnd  thun  uch  za 
wyssenn :  As  -wilne  der  eirwirdige  fürst  here  Philipps  ertzbisschoff  zu  Collen,  dem  got  gnade,  vonn  diesem 
ortrich  verscheydenn  ist,  hain  wir  dechenn  und  gemein  capittel  vurgeschricuenn  nahe  beschreuenn  rccht^ 
löblicher  gewonheyt  und  alden  herkomenn  unser  kyrchen  uff  gudestags  vierzehinden  tags  desz  monetz  Mertzs 
niest  verlcdenn,  in  unszerem  eapittelhuysz  dairumb  versampt,  den  hoichwirdigsten  furstenn  und  hereno, 
herenn  Hermann  graue  zu  Wiedde»  unserenn  mitcapitulaircanonichen  und  gnedigsten  herenn,  zu  eyme  herenn 
und  ertzbisschoff  der  heyiger  kirchen  von  CoUenn  eyndrechtlichen  sunder  yemandts  widderspraich  erweit 
und  gekoerenn,  denselben  wir  uch  mit  diesem  unsem  offenen  briefe  dairfur  alsoe  presenteren  und  furbringeoD 
durch  die  vrirdigenn  wolgeporcnn  und  eddelen  heren  Johan  von  Seyn  graue  zu  Wytgensteyn,  Conrtdt 
graue  zu  Diepholt  und  Degenhardt  Wytte,  unso  mitcapittulaircanonichen,  bewyszer  dysselben  briefe. 
Begerenn  und  gesynnen  dairumb  fruntlich  von  uch  sementlich  und  besunder,  dat  Ir  genanten  heren  Uernuum 
Tur  cynenn  erweltenn  herenn  und  zu  eynem  ertzbisschoff  der  kyrchenn  und  gestichts  von  Collen  vurschrien^ 
ufbemen  und  entfangen,  ieme  dairuff  mit  den  Schlössen,  zcollen,  stcden,  vesten  unnd  atnpten  desscluco 
gestichts  gewarten  und  auch  huldunghe,  eyde,  gelotfte  und  gehoirsamheyt  dein,  als  von  alters  herkomenn* 
unnd  gewonlich  ist,  diesseluen  unse  mitcapittulaircanoniche,  dye  wir  mit  diesem  unsem  brieue  dairumb  zu 
uch  schicken,  uch  von  unsen  wegenn  euch  forter  muntUch  bescheyden  und  sagenn  werden;  wylchen  unsen 
mitcapittulaircanonichen  Ir  gcnszlich  glich  uns  selffs  dairinn  wyllen  geleuuen  und  uch  in  allen  sachenn  und 
puncten  guitwylligh  unnd  gehoirsamlich  hauenn  und  bewyszenn,  als  zieh  dat  alsoe  byllich  gepürt  ind  w 
uch  ouch  samen  und  besunder  aen  allenn  zwyuell  desz  genszlich  zu  betruwen«  Innd  uff  dat  uwere  liefiten 
unsen  eyndrechtlichen  wyllen,  meynunghe  und  begerde  hvrinn  öffentlichen  verstehin  erkennen,  soe  hain  \nt 
dechenn  und  gemcyn  capittell  unser  kyrchenn  groysse  segell  mit  unser  aller  wyst  und  guden  wyllen  an 
dyessen  brieff  dein  hangenn. 

Gcgeuen  im  jair  unsers  hcrren  Duyszent  vunfihundert  und  vunffzehn,  uff  montagh  niest   nahe  desz 
heylgenn  Sacramentzdagh. 


*  (Sr}bif(^of  $^Utt)t)  koar,  in  Oemag^ett  ber  notariellen  (Sonoocation  ht9  2)omca^tte(6  gut  9?eun)0^(,  am  12.  gebruat  1515  ftbenM 
gegen  7  U^r  Qt^tbtn,  Xa9  CEopttel  n)ä^tte  ben  ^ermann  t)on  S^ieb  am  f olgenben  14.  3Rfir},  koelc^er  aud^  fofort  bie  befonnte  <Sa))itulQtion 
unb  (Stblanbed^seretntgimg  befd^tout.  ^it  mtf^t  eröffneten  barauf  bem  !3)omcaptte( ,  bag  nad^  i^rem  Outac^ten  bie  feter(i(^e  iBeflattung  ber 
Seid^e  $l^i%^9  ettoa  innerl^alb  fec^d  SBo(^en  an  einem  bem  (Sopitel  gelegenen  ^age  gefd^e^en,  tngmtf(^en  ben  ^ikvfttn  ber  XobedfaS  angejeigt 
»erben  fSnne.  Sirfltd^  erhielt  $ermann  fc^on  mit  Urinnbe  d.  d.  „zw  Metz  an  der  Etsth  den  sechsundzwaintzigisten  tag  des  numeto 
Aprilts*'  1515  Don  ^aifer  älta^imUian  bie  JBele^nung  mit  ben  9iegarien  mtb  von  bem  Sfiab^t  2eo  X.  mit  £ufle  d.  d.  Rome  apod  s. 
Petrum  idos  (13 )  Junii,  pontif.  a.  III.  bie  9eflätigung.  !S)ie  obige  SBa^toeröffentlic^ung  M  2)omcaviteto  ifl  alfo  loo^t  k)erf(^oben  toorbeB, 
bid  bie  i^eflattung  be^  ^orgöngerd  gefd^e^en  toax.  ^iernod^  berichtigen  fld^  bie  bid^erigen  Angaben  ftber  ben  Sobedtag  ^^^^ipp^  unb  bie 
J2Ba^(  ^ermonnö.  Sel^terer  war  nur  erfi  )um  ©ubbiacoiP  geweift,  medmegen  £eo  mit  *bxtnt,  die  XXVI.  Judü  MDXV^  i^m  gemattete,  fid^ 
üon  einem  beliebigen  gei|llid§en  Obern  an  einem  unb  bemfelben  2:age  jum  Xiacon  unb  ^riefler  meinen  }u  laffen.  ©d^on  Dörfer,  am  20. 3tan, 
^atte  er  i^m  mit  SBulIe  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  a.  incarnationis  dorn,  Mili.  quingentesimo  quinto  decimO;  duodecimb  kal.  Juiii, 
bad  $afiimn  bftmttigt,  totläft»  i^m,  ^^postquam  munus  coDsecrationts  suaceperia^'^  überreicht  koerbcn  foKte.  9x  etnoimte  i^n  fobonn  |ino 
legitus  natus  in  ber  cdlnifci^en  $robtn),  mie  biefe«  bie  beiben  iBorgfinger  ^ermann  nnb  $^Ui^|»  geioefen,  uab  gcne^i^te  bte  8v«öbiia| 
ber  einem  antretenben  (Sr|bif(^ofe  gufie^enben  preces  primariae,  mit  SBuOen  d,  d,  Rome  VI.  kal.  Julii  1515. 
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510.  ftaifet  äRastmOian  L,  toeld^er  e^ebem  betoilligt,  bem  Sung^crjoge  Sodann  b.  (Hebe,  a»  ®ema^(e  btt 
STOaria,  loJ^ter  bc8  ^crjog«  SBü^cIm  b.  gülic^  unb  SBerg,  ®rafen  bon  «abcnÄcrg,  nad^  bejfen  2obe 
Mc  Regalien  biefer  Saiibc  bcrlci^cn  ju  tooOcn,  ert^eitt  baju  bem  Äßnige  Staxl  b.epaxdtn  benöuflrag, 
—  1516,  bcn  18.  3uli. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  BomanoTum  Imperator  &c.  notum  facimus  tenore  presentiom 
uniaersis,  cnm  quondam  Wilhelmus  dux  JuHacensis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  sine  filiis  et  heredibtu 
mascvlini  sexns  extremum  clauserit  diem,  et  nos  ex  singolari  gratia  consenserimus  illum  Joannem  iuniorem 
dncem  Cleuensem,  principem  et  consanguineum  nostrum  charissimum,  tarn  proprio  eins  quam  nomine  Marie 
prefati  quondam  Wilhelmi  ducis  filie  legitime  et  naturalis^  principis  et  consanguinee  nostre  charissime,  consortia 
eius,  inuestire  et  ipsi  regab'a  concedere  de  eiusdem  ducis  Wilhelmi  relictis  principatibus  et  prouinciis  Juliaci, 
Montis  et  Rauenspurg,  simusque  in  presentiarum  tot  tantisque  arduis  negotiis  et  grauissimis  bellorum 
expeditionibus  occupatio  ut  in  propria  persona  huiusmodi  concedere  inuestituram  etregalia  nequcamus:  idcirco 
dedimus  et  concessimus^  prout  tenore  presentium  damus  et  concedimus  serenissimo  et  potentissimo  principi 
domino  Carolo  catholico  regi  Hispaniarum  utriusque  Sicilie  atque  Hierusalem,  archiduci  Austrie,  duci 
Burgundie^  BrabantiC;  comiti  Flandrie  etHabspurgi,  fratri  et  filio  nostro  charissimo^  omnimodam  auctoritatem^ 
potestatem  et  facultatem  nostro  nomine  et  loco  prefatum  illum  Joannem  iuniorem  ducem  Cleuensem  tam  eius 
proprio  quam  nomine  prefatc  sue  conthoralis  inuestiendi  et  regalia  tradendi  de  prefatis  ducatibus,  principatibus, 
comitatibus,  dominus,  terris  et  prouinciis  Juliaci,  Montensis  et  Rauenspurg  in  Omnibus  et  per  omnia,  sicut 
quondam  dux  prefatus  Wilhelmus  socer  et  pater  eorum  illos  vel  illa  habuit,  possedit,  tenuit  et  recognouit 
a  nobis  et  sacro  imperio,  recepto  prius  ab  eo  vice  et  nomine  nostro  et  sacri  imperii  ac  pro  nol>is  et 
successoribus  nostris  in  dicto  Romano  imperio  solito  fidelitatis  iuramento,  in  hunc  modum  qui  sequitur: 
E^o  Joannes  iunior  dux  Cleuensis,  Juliacensis  et  Montensis,  comes  in  Rauenspurg  promitto  et  iure  ad  sancta 
dei  euangelia,  que  in  presentiarum  corporaliter  attingo,  quod  exnunc  in  antea  ero  fidelis  et  obediena 
serenissimo  et  invictissimo  principi  et  domino,  domino  Maximiliane  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio 
et  post  mortem  eius  successoribus  maiestatis  sue  in  imperio,  nee  unquam  ero  in  consilio  neo  consenliam 
uUatenus^in  tractatum  et  participationem,  ubi  tractabitur  periculum  persone,  honoris  et  decoris  ac  Status 
maiestatis  sue  et  sacri  imperii,  sed  potiüs  salutem  suam  defendam  ac  sacri  imperii  decus  et  commodum 
promouebo,  damnaque  illius  pro  possibilitate  mea  euitabo  et  avertam,  et  si  que  contra  personam  maiestatis 
sue  et  dictum  imperium  intellexero  moliri,  pro  viribus  obuiabo  et  resistam  et  de  illis  maiestatem  suam  fideliter 
admonebo,  ac  omnia  alia  et  singula  faciam  et  peragam,  que  ad  officium  principis  et  fidelis  vasalli  maiestatis 
sue  et  sacri  imperii  de  iure  vel  consuetudine  concernunt,  dolo  fraudeque  semotis.  Sic  me  deus  adiuvet  et 
bec  sancta  dei  euangelia.  Itaque  prefatus  dux  Joannes  super  adepta  huiusmodi  inuestitura  et  regalibus  sibi 
concessis  a  prefato  serenissimo  filio  nostro  charissimo  rege  catholico  possitvaleat  et  debeat  prefatos  ducatus, 
comitatus,  dominia  et  patrias  administrare,  regere,  gubemare  eisdemque  uti,  &ui  et  potiri  non  aliter  ac  si 
saper  eisdem  a  nobis  fuisset  inuestitus  et  coram  nobis  eorundem  regalia  accepisset  Proipittentes  in  verbo 
nostro  cesareo  nos  huiusmodi  concessionem  regalium  et  inuestiture  ratam,  gratam  et  firmam  perpetuo 
habituros  nee  eisdem  in  aliquo  cbntraventuros.  Hamm  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  appensione 
roboratarum. 

Datum  in  Faudbus  Montium,  die  decima  octaua  mensis  Julii,  anno  Mülesimo  quingentesimo  sexto 
decimo^  regnorum  nostrorum  Romani  tricesimo  primo,  Hungarie  vero  vicesimo  septimo« 
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511.  ®raf  SBtt^elm  t>.  9la{fau  unb  Sie)  bereinbart  mit  beut  SrjHfc^ofe  ^ermann  t.  (£ö(n  auf  S8 
3a^re  grefjügtgfdt  il^ret  gegenfeiHgen  Untert^anen  in  SBeftpl^alen  unb  im  «mte  ©iegen.  —  1517, 
ben  21.  September. 

Wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw  und  zun  Dietze  bekennen  und  doen  kunt,  das  v?ir  uns  dem  hochwirdigsten 
durchluchtigen  fursten  und  heren  Herman  der  h.  Kirchen  zu  Collen  ertzbischoffe  &c,  zu  underthenigem 
gefallen  und  friedelebenswillen  zwisschen  siner  churfursüichen  gnaden  lantschaft  zun  Westphalen  und  unser 
graueschafft  Nassauw  dem  ampte  zun  Siegen^  als  dai*widder  stoesset,  hien  und  widder  zu  underhalten,  den 
ColUschen  undersaessen  insgemeyn  unser  fry,  sti-ack,  sicher  und  ungeuerlich  geleide  gegeben  haben  und 
geben  ien  das  in  craft  diesses  brieues;  also  das  dieselben  CoUschen  undersaessen  allesampt  und  iere  idicher 
besunder  in  macht  solichs  geleite  mit  icren  übe,  habe  und  guetern  durch  unsere  lantschalft  die  graueschaffi 
Nassauw  hien  und  wIdder  zu  perde  und  zu  foesse  wandern^  wauern,  gehen^  stehen,  faren^  reysen  und  ziehen^ 
auch  iere  uffirichtige  hantieringe  und  handelinge  driuen  sullen  und  moegen,  uf  iere  gewoniiche  zolle  und 
zyse  ungehelliget^  unbekommert  und  oenuffgehalten  von  yemantz  der  unsern.  Also  zu  verstehen,  das  unsere 
Nassauwsschen  undersassen  die  Collischea  undersassen  in  unser  lantschaift  nyrgents  kommern,  heUigen  noch 
uffhalten  sollen,  sunder  wanne  ierer  eyner  ader  meher  ColUschen  umb  ligende  gueter  als  irbe  und  irffzale 
2U  sprechen  hotte  ador  gewönne,  so  sali  das  recht  darüber  gesucht  und  genommen  werden  an  enden,  dae 
dieselbigen  gueter  gelegen  und  dinckpliechtig  sin.  Woe  aber  die  anspräche  persoenlich  were,  als  umb  schult, 
schaden  ader  umb  andere  uberfaringe,  alsdan  sali  der  cleger  dem  beclagten  folgen  vur  das  gerichte,  damnder 
der  beclagte  gesessen  und  dinckplicchtich  ist;  es  were  dann  sachc  das  der  cleger  der  massen  dem  rechten 
gereidt  nachgesucht  und  yem  doch  khein  recht  hette  widderfaren  moegen,  ader  aber  das  der  beclagte  eben 
:an  dem  ende,  dae  er  zu  bezalen  gelobt  oder  da  er  die  uberfaringe  begangen  hette,  von  dem  cleger  betreden 
wurde,  derselbige  mach  mit  synem  liebe,  habe  und  guete  alda  bekommert  werden  unverschoenet  unsers 
geleitz.  flirin  auch  wjder  ussgescheiden  dyejhenen  die  widder  unse  lant  und  lute  mit  der  daet  gehandelt, 
uns  ader  die  unsern  bescheidiget  betten  ader  unser  ader  unser  undersassen  entsagte  viande  gewest  und  des 
alles  noch  nit  versoenet  weren.  Herwidderomb  sollen  auch  in  glichem  falle  die  ColUschen  undersassen  mit 
ieren  anspruchen  und  andern  Sachen  sich  glichermaessen  gegen  den  unsern  halten,  in  maessen  der  hochwirdigste 
churfurste  der  h.  kirchen  zu  CoUen  ertzbischoff  uns  des  auch  also  siner  gnaden  gegenbrieff  versiegelt  gegeben 
haet.  Und  sali  dieser  vertrach  tusschen  dem  styffte  von  Collen  zu  Westphalen  und  unser  lantschafit  dem  ampt 
zun  Siegen  duren  und  wehren  von  dato  dieses  brieues  an  bis  zun  ussgange  fonff  und  zwentzich  jare  demest 
folgender;  aUes  sunder  geuerde  und  oen  orgelist.  Des  zu  orkunde  haben  wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw 
unser  siegeU  an  diessen  brieff  doen  hangen. 

Der  gegeben  ist  in  dem  jhare  nach  Cristi  unsers  heren  geport  doc  man  schreib  Ducsent  funffhundttt 
und  siebentzehen,  uff  mandacb  nach  sant  Matheus  des  h.  apostek  und  ewangeUsten  dag. 

51J.  Kaifer  aJlasimUian  L  berfprid^t  bem  grjbifii^ofe  ^ermann  V.  b.  göln,  toenn  unter  bejfen  2RittoirfiBig 
fi.axl  jum  rßmifc^en  ffßnige  getod^tt  toerben  toirb,  eine  SSercl^vung  bon  20,000  ®olbgulben  unb  eine 
Leibrente  bou  6000;  (elftere,  BiiS  er  i^m  ein  geiftiid^eg  ober  müli6)ti  Se^cn,  12,000  Solbgulben 
id^rüd^  abiDevfenb,  jutoenbcn  fßnne.  —  1518,  ben  2.  6et)tembcr. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  Komischer  kayser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs,  in 
Germanien,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croatien  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zu  Burgundi, 
zu  Brabant  und  phallentzgraue  bekennen  für  uns  und  den  durchleuchtigen  fursten  hem  Karin  kunig  so 
Hispani  und  ertzhertzogen  zu  Österreich,  unsern  Ueben  sun  und  bruder,  des  volkonien  gewalt  wir  hierynn 
haben  und  gebrauchen,  offenUch  mit  disem  brief  und  thun  kuudt  allermenigcUch ,   daz  wir  dem  ei'iivirciigea 
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Herman  ertzbischouo  zu  Collen,  des  h  Komischen  reicbs  in  Italien  ertzcantzler^  unserui  lieben  neuen   und 

charfarsten,  umb  der  getre'wen  nutzlichen  dinst  und  &undtschaffl;  iivillon,  so  sein  lieb  uns^  dem  h.  reiche  und 

demselben  unserm  lieben  sun  in  menigfeltig  weyse  bisher  getan  und  ertzeigt  hat  und  hinfar  ze  tun  sich 

irillig  erbeiÄi;,  auch  aus  sonderer  freundtschafft,  damit  wir  seiner  lieb  genaigt  sein,  zugesagt  und  versproclien 

haben;  sagen  zue  und  versprechen  auch  solhs  ^mssentlich  in  craft  dies  briefs,   daz  wir  seiner  lieb  durch 

unsem  lieben  sun  kunig  "Karlen  zu  einer  stifftungh  zweintzig  tawsent  guldin  reinischin  gutem  gold  also  par 

vereren  und  jm  die  auf  den  tag,  so  sein  lieb  durch  die  churfursten  oder  den  merem  tail  aus  jnen,  darinn 

er  sein  stymm  auch  gibt,  zum  Römischen  kunig  erweit  und  das  decret  darüber  wie  sich  geburt  verfertigt 

wirde^  also  par  überantworten,  jm  auch  darüber  sein  leben  lang  alle  jar  zu  einer  pension,  damit  er  seinen 

oburforstlichen  standt  deste  bas  underhalten  mog,  sechstawsent  goldguldin  reinisch  in  der  statt  Antwerppen 

raichen  und  geben,  die  sich  auch  auf  den  tag  der  kunigklichen  election  anfahen,  und  wann  wir  oder  unser 

lieber  sun  kunig  Kai*l  unsern  lieben  neuen  den  ertzbischof  zu  Collen  mit  einem  geistlichen  oder  weltlichen 

'    leben  und  anderen  begnadungen  ungeuerlich  bis  in  zwelfftausend  goldguldin  oder  darob  jerlichs  einkomens 

▼ersehen  und  sein  lieb  des  mechtig  gemacht  haben,  daryn  wir  beid  allen  genedigen  und  freundtlichen  willen 

und  fieiss  gebrauchen,  so  sollen  dagegen  die  sechstawsend  gpldguldin  pension  widerumb  ab  sein.    Und  wir 

beid  sollen  und  wellen  auch  darüber  sein  lieb  und  süSt  in  genedigem  und  frundtUchem  beuelh  haben  und  zu 

jron  em  und  nutz  altzeit  getrewlich  furdem  und  handthaben ;   und  solhes  alles  sol  unser  lieber  sun  kunig  > 

Karl  mit  seinen  briefen  und  siglen  rattifficiem,  zusagen  und  bewilligen  und  des  seiner  lieb  auf  dem  tage  der 

deotion  genügsamer  schein  zugestelt  werden,  getrewlich  und  ungeuerlich.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt 

mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insigd. 

Geben  in  unser  und  des  reiche  statt  Awgspurg,  am  andern  tag  des  monets  Septembris  nach  Cristi 
geburt  Funfifzehenhundert  und  im  achtzehenden,  unser  reiche  des  Römischen  im  drej  und  dreissigsten  und 
des  Hungrischen  &c.  im  newn  und  zwaintzigisten  jaren. 

515.  ®raf  ^^ttipp  ber  mtilttt  bon  SBalbed  unb  SCnna  b.  Siebe  unb  b.  btt  3Ratt,  mlä)t  {i(^  o^ne 
SetoiQigung  btS  Saterg  unb  SntberS  ber  8e|teren  berel^eUc^t  ^aben,  berjid^ten  nacb  f^attgei^abter 
ShiSfö^nung  unb  empfangener  Slu^fieuer,  auf  bie  Sanbe  unb  ®üter  ber  Sleltem  unb  ®t\ä)\oifttc ,  fo 
lange  tS  «bfonimen  berfelben  geben  »irb.  —  1518,  ben  20.  Slobember. 

Wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doin  samen 
kondt,  80  as  wir  uns  under  eynanderen  buyssen  wissen  ind  willen  der  hoegeboren  forsten  unser  lieuer 
gnedigen  herren  vader  ind  broider,  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  Johan  altste  soen  zu  Cleue  hertzouch 
zu  Guylge,  zu  dem  Berge  &c.  verhylicht  ind  vermahelt,  damit  wir  yr  fürstlich  gnade  und  liefFden  sere 
verzoemt,  so  dat  yre  gnaden  ind  liefiTden  derhaluen  vast  hoen  ind  groisse  ungnaide,  Ungunst  ind  wederwerdicheit 
zu  uns  gehadt  hauen,  dat  uns  van  gantzen  hertzen  leyt  ist,  want  dan  durch  die  Roemsche  keyserliche  majestat 
unserea  alregnedigsten  herren  ind  der  koeniglichen  werden  van  Spanien  auertemitz  yre  keys.  mjst  ind 
koen«  'w*  treffliche  verordenten  und  geschickten,  nemlich  die  wailgebaeren  edelen  ind  gestrengen  herren 
Henrichen  grauen  zu  Nassauwe  heren  zu  Breda,  heren  Floris  van  Egmont  here  zu  Iselsteyn  ind  heren 
Jorigen  van  Schauwenburg  ritter  tusschen  unsen  lieuen  gnedigen  herren  vader  ind  broider  ind  uns  in  der 
goede  flysslich  haut  handelen  laissen,  so  dat  yre  fürstlichen  gnaiden  ind  lieftden  die  ungnaide,  Ungunst  ind 
wederwerdicheyt  zu  uns  gehadt  haint  vallen  laissen,  die  guth'ch  ind  vruntlich  hyngelacht,  verdragen  ind 
entscheiden,  alsoe  dat  mit  wissen  ind  gueden  willen  unser  gnediger  heren  vader  ind  broider  wir  beyde 
Philips  ind  Anna  nu  vertan  als  eheluyde  zusamen  ind  by  eynanderen  syn  ind  blyuen  moigen,  wie  sich  dat 
van  gotz  ind  gesetze  der  hilliger  kirchen  zempt  ind  geburt,  und  uns  eyne  mirckliche  summe  gülden  nae 
gdegenheit  vur  eyne  mitgaue  ind  hylichsguet  guetlich  vemueght  ind  uyssgericht,  dairan  uns  waill  geneigt; 
IV.  80 
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iod  as  dan  zemlicb^  billich  onch  sedelich  ind  gewonlich  ist;  dat  ^ir  Anba  als  evn  docbter  van  Clene  ind 
van  der  Marcke  dairgegen  weder  gebürtige  ind  geyronliche  vertzichenysse  doin:  dem,  alles  vrie  obgemrt  nae 
bekennen  wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue  öffentlich  vur  uns  ind 
alle  unse  eruen  ind  nakoemelingeD,  dat  wir  vertzegen  hain  uyss  sonderlingcr  oirsachen  ind  bewegen  mit 
unserem  eygen  vryen  willen  ind  wailbedachten  gemoide  unbedrongen  ind  unbetzwongcn  up  alle  ind  igliche 
vederlige  ind  moderligo  anfalle  so  van  furstendom^  graiffscbaff^ten^  herlicheiden^  landen  ind  Inyden  myt  allem 
oeren  anhange  ind  toeb^hoere.  wie  die  gelegen  syn  ind  den  namen  hebben  moigen;^  beweglich  ind  unbeweglidi; 
gereyde  ind  ungereyde  guederc,  voirt  op  allen  sydtfellcn  ind  byfellen,  so  uns  Anna  as  dochtcr  van  Cleue 
ind  van  der  Marcke  bis  utf  huedc  datum  angefallen  ind  gcerfft  is  ader  in  zukomenden  zyden  anfallen  ind 
eruen  mach;  mit  allem  davan  nyt  aff'blyucn  noch  uyssgescheidcn;  ind  dit  allet  in  der  krefftichster  bester 
formen  ind  wyse,  we  in  dem  rechten  bondich  ind  bestendig  syn  ind  so  wir  vestlichste  können  ind  moigcn, 
beheltlich  doch  in  dem  ind  by  alsoe,  dat  beyde  unse  gnedige  heren  vaider  ind  brueder  ind  oere  kynder, 
ouch  unser  Anna  elige  brueder  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  altosaemen  sonder  ch'ge  lyifseruen 
natolaten  myt  doede  alFgingen^  dat  wy  Philips  ind  Anna  ind  unse  elige  kyndere  asdan  ind  in  dem  falle  tot 
unsen  rechten  ind  sietlichen  vcrsterff  stain  iij^d  bl)Tjien  suUen.  Dan  wy,  unse  eruen  ind  naekoemeiingen 
ensullen  noch  enwillen  toe  den  vurgenanten  furstendomen,  graeffschappen;  heirlicheyden,  landen  ind  luyden 
nu  noch  nommermeir  in  ewicheyt  enige  spraiche  forderonge  ader  gerechticheyt  behalden  hauen  noch  gebmychen, 
in  kleyne  ader  groiss,  in  geynerleye  manieren,  sonder  die  furstendomen,  landen  ind  hcirlicheyden  sollen  van 
nu  voirtan  in  ewicheyt  stain,  syn  ind  blyuen  in  banden,  willen,  nutzo  ind  urber  unser  gnediger  heren  vaiders 
ind  broidcrs  ind  yrer  eruen,  die  zu  allen  yren  willen  ind  gefallen  erfllicb,  ewelicli  ind  umbermeher  zu 
besytzen,  zu  gebruychen,  zu  wenden  ind  zu  keren,  we  ind  wair  yre  fürstliche  gnaeden  dat  gelicuen, 
euenkomen  ind  guetduncken  sali,  ind  dat  allet  sonder  unseren  zorn,  bynder,  indracht  ind  wcderrede.  — 
Des  zu  getzuege  der  waerheyt  hain  wir  Philips  der  mitler  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochter  van  Cleue 
ind  van  der  Marcke  unser  beyder  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  voird  gebeden  unse  Hooe  neuen 
ind  frundt  heren  Henrichen  graue  tot  Nassauwe,  Florys  van  Egmont  ind  Jorien  van  Schouwenburg  ritter, 
dese  unse  vertzichnysse  auer  uns  mede  to  besegelen,  des  wy  Heinrich  graue  tot  Kassauwe  &c. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unsers  herren  Duysent  vyffhondert  ind  achthien  up  unser  lieuer  vranwen  an^t 
presentationis. 

514.  ä£t(^elm  ®raf  bon  9Ieuena^r,  $err  gu  Sebburg,  fe^t  feiner  (Sema^Iin  Slnna  @rdftn  }a  SBteb  unb 
mixi  bag  @c6Io§  Setburg  mit  aHen  ^efdllen  jur  ^dlfte,  ferner  eine  9tente  bon  800  Bulben  avA 
feineu  anberen  (Siufüuften,  enbüci^  eine  gleid&e  Siente  aug  ber  im  (El^ebertrage  iffm  3Ugeti>iefetKen 
gorberung  an  ben  Siobentad^crfd^en  ®fitetn,  ober  bon  400  (Bulben  anS  ben  SRörftfcben  SefaQen,  m 
fo  fern  jene  ni(!^t  flüffig  toerbcn,  jum  SBitt^um  au§.  —  1519,  ben  3.  3«n«ar, 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Nuwenair,  herro  zu  Bedtbur  &c.  doin  kunt,  also  wir  uns  myt  raide  und 
guetduncken  der  wailgeboren  unser  h*euer  moder  Walburghen  van  Manderscheit  graueynnen  zo  Bueren  und 
Lyrdan,  frauen  zu  Isselstein  und  Craenendunck,  vort  unsers  broders  Hermans  grauen  zu  Nuwenair  doemherm 
zu  Coelne  und  anderen  frunden  und  maigen  verhilicht  -und  zo  eynre  eliger  gemahell  und  bethgenoessen 
genomen  hauen  die  edelle  und  wailgeboren  jonffer  Anna  geboren  graueynne  van  Wiedo  und  van  Mocrss, 
des  wailgeboren  Wilhelms  grauen  zu  Wiede  und  zu  Moerss  eynige  elige  dochter,  wie  dan  sulcbs  die 
hilichsverschriuonge  zo  berdcn  deylen  dairouer  uffgericht  cleirlichen  uissdruckt,  betrachten  wir  das  aUe 
dynge  vergcncklich  und  nyet  sicherer  dan  der  doit  und  unsicherer  ist  dan  die  ure  des  doitz :  bekennen  ab 
dairumb  vur  uns,  unse  eruen  und  nachkomen,  off  sache  were  der  almechtige  got  ouer  uns  synen  gotlichen 
willen  verschaffte,  wir  doitzhaluen  affgiengen  ehe  Anna  unser  elige  gemahel,  wir  betten  zosamen  lyfikeruen 
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vftn  unser  bejden  lytien  geschaffen  oder  nyet,  dat  assdan  jonffer  Anna  vur  yren  wettamb  und  zucht  nauen, 
behalden,  na  i/^ittumbs  und  zuchterschen  recht  getzuchtiget  syn  sali  mvt  und  uif  das  halue  huyss  Bedtbur 
zo  jrer  fryer  vranonghen  und  seess  myt  allem  goreche  und  huyssralt  daerynne  -waill  versehen  werden, 
mytsampt  den  haluen  diensten,  geboth  und  verbotli^  gerichte^  hoichheit^  bruche  und  verfellen,  holtze  und 
heugevrass^  fischerye^  jachte  und  aller  gerechticheit,  neyt  uissgescheiden,  unvcrscbeidcn  und  unverdeylt; 
dess  man  jr  euch  als  tzo  der  helüten  gevroentliche  huldonge  und  vereydonge  dein  sali;  holt,  getruwe» 
gehoirsam  und  gewartich  zo  syn,  ^ie  sich  dat  na  -wiedtumbsrecht  geburt  in  aller  maissen,  maneiren  und 
rechten;  Yfie  die  ander  beläte  bait,  buyssen  bekroenen  oder  ^vederspraich  aller  mallich;  und  dairtzo  achthondert 
rynscher  goltgulden  jairlicher  renthen  ubs  allen  anderen  sichersten  und  besten  gefelhen  und  renthen  der 
gantzer  herschafft  Bedbur;  na  unserem  doide  ire  leuenlanck  in  ^iettumbs  und  lyfftzucht  \7ysen  und  nyet 
langher  zo  hauen  und  zu  gebiiichen.  Und  so  uns  dan  in  hylichsverschriuongen  etzlicbe  forderonghe  uff  den 
Rodemacher  guederu;  zo  Moirss  zogehoerende,  uisstainde  zogestalt  syu;  so  bekennen  ^ir  Wilhelm  graue 
zoNuwenair;  sowanne  und  ufl  -wat  zyt  uiss  denMoirschen  und  Bodcmacher  guedereu;  die  noch  intzoforderen 
synt;  uissgenomen  die  graueschaSt  van  Moerss  so  -wie  man  die  ytzo  inne  gebruiche  und  besees  innchait;  das 
werdt  achthondert  goultgulden  jairlichs  innebracht  wurden;  suUcn  dieseluen  achthondert  goultgulden  jonffer 
Anna  zu  den  achthondert  goultgulden  irs  -wiettombs  uff  Bedbur  euch  zogestalt  werden;  die  in  wiettonibs 
wyss  zo  der  lyfftzucht  zo  behalden  und  zo  gebruichen.  Were  auer  sacliC;  das  uiss  den  Moirschen  und 
Bodemacher  forderongen  mynner  dan  dat  werdt  van  achthondert  goultgulden  jerlicher  renthen  erdragen 
mochte^  inerlangt  und  inbracht  yrurdc;  es  -were  eyn  deyll  oder  zomaill;  dem  gebrech  zo  stuyr  zo  komen  und 
die  achthondert  goultgulden  an  der  forderongen  helffen  zu  erfüllen,  sali  uiss  den  renthen  und  gefcllen  der 
graueschafft  Moerss>  wie  die  ytzt  ganckbair  und  flussich  83ait;  genommen  werden  und  daruff  gelacht,  und 
das  zo  beherden  bys  zo  vierhondert  goultgulden  und  nyet  dairouer  uss  den  Moerschen  renthen  zo  nemen 
und  jonffer  Anna  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  verschriuen  zogestalt  werden,  der  zo  yrer 
lyfilzucht  und  in  wyttombs  wyse  zo  gebruichen  und  intzoheucn.  So  euch  sache  werO;  das  uiss  gemelten 
Moirschen  und  Rodemacher  guedem  ouerall  nyet  inbracht  wurde;  so  sullen  jonffer  Anna  unser  eligen 
gemahell  glichwaill  die  vierhondert  goultgulden  nahe  doitlichem  affganck  grauen  Wilhelms  yrs  vaders  uiss 
der  graueschafii  Moerss  beweist  und  gegeuen  werden  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur;  und  so 
nahemails  an  ded  forderongen  wyders  erlangt  wurde,  sali  dairuff  bys  an  die  summe  achthondert  goultgulden 
jonffer  Annen  zogestalt  werden  und  des  wiettombs  jonffer  Anna  der  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  jr 
uissbohalden  versichert  und  verschreuen  syu;  wie  hievur  uissgedruckt  ist;  und  euch  der  achthondert  goultgulden 
uss  den  Moerschen  und  Rodemacher  forderongen  ingebracht,  oder  so  die  nyet  ingebracht  weren,  vierhondert 
goultgulden  uffMoirss  zogestalt  synt  und  werden»  wie  dan  solchs  alles  in  der  hylichsverschriuongen  bestympt 
und  cleirüchen  verdragen  ist.  Es  sullen  euch  die  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  daeselffs  verschreuen 
syn  unser  gemaheln  jonffer  Anna  gelieuert  und  gehantreicht  werden,  und  die  vierhundert  goultgulden  uisser 
den  renthen  und  gefellen  uff  Moirss  van  unsern  eruen  und  nakomende  jonffer  Anna  sonder  yre  besweimyss 
jairlichs  zo  Bedtbur  oder  zu  Coelne  zo  yrer  kuyr  und  wailgefallen  gelieuert  und  betzailt  werden;  und  die 
betzalonghe  der  wiettombsrenthen^  sali  zo  tzwen  termynen  gescheeu;  nemelich  die  helffte  daevan  yeders  jairs 
zo  Cristmyssen  und  die  ander  helffte  dairna  sent  Johanstage  natluitatis  mytzsommers  gelegen;  allet  sonder 
besweimiss  und  coäten  unser  eliger  gemahel  zo  Heueren  und  tzobetzalen;  und  off*  die  achthondert  goultgulden 
es  vrere  gantz  oder  zom  deyll  van  den  Moirschen  und  Rodemacher  forderonghen  inerlangt  wurden,  sullen 
junffer  Anna  uff  die  allcrgelegenste  und  sicherste  renthe  darselffst  die  intzoheuen  zogestalt  und  waill  sicher 
rerweist  werden.  Unser  eruen  und  nakomende  sullen  euch  an  diesen  wiettombsrenthen,  unser  gemahel 
jonffer  Anna  van  uns  verschreuen,  gheynreleye  verhyndernyss  noch  wederstant  dein  in  gheynreleye  wys, 
und  so  sy  eynichen  schaden  derhaluen  lyden  wurde;  sali  sy  sich  alltzit  der  jairrhenten  myt  allem  schaden 
und  uffgegangen  kosten  an  allen  unsern  graeffschafftcn,  herschafften  und  gueder,  wie  und  wae  die  gelegen 
'  aynt»  bekomen  mögen  myt  allerlcye  rechten,  hulffe   und  zostant;   wie  sy  das  doen  oder  zobrenchen  mach 
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BOnder  ^^ederrede  unser  emeD  und  nakomende:  alles  aen  argolist  und  geuerde.  Und  diess  alles  finst,  stede 
und  unverbrüchlich  zo  halden^  so  hauen  wir  Wilhelm  graue  zo  Kuwenair  zo  orkonde  und  getzuichniss  der 
wwrheit  aller  und  yclicher  punten  und  vurwarden  unser  siegel  herunden  an  diesen  brieft  gehangen;  und  20 
merher  Sicherheit  den  hochwurdigen  fursten  u(id  }ieren  Hermann  ertzbischoffen  zo  Coelne  als  leenheren  und 
die  edele  und  wailgeboren  frauwe  Walbui^hen  van  Manderscheit^  graueynne  zuBueren  und  Hennan  grauen 
zu  Nuwenair  docmheren  zu  Coelne^  unsere  lieue  moder  und  broder  undertainlich  und  fruntlich  gebeden  jrer 
ingesiegell  herunden  an  diesen  briefi  zu  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  vunifhondert  und  nuyntzehen  ufif  maendach  na  dem  h.  nuwea 
jairstage. 

SIS.  ${abf}  See  X  ermahnt  ben  (Srabifd^of  ^ermann  b.  65In,  nac^  bm  je|t  erfolgten  £cbe  ftatfet 
9Räshnaiati^  L  bie  9teun)a^[  auf  einen  toeifen,  frdftigen,  ben  bro^enben  ®efa]^ren  ber  ret^tgldubtgen 
ftirc^e  getoa^fenen  gürften  ju  lenfen.  —  1519,  ben  2.  3Rarj. 

Leo  papa  X.  Yenerabilis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  post  eum  animi  dolorem, 
quem  ex  obitu  darf  memoria  Maximiliani  electi  imperatons  non  mediocrem  acccperamus,  propter  et  nostram 
singularem  in  illum  beniuolentiam  et  commune  incommodum,  quod  tanti  principis  optimique  ducis  morte 
christiana  passa  erat  res  publica^  illa  cogitatio  nos  ad  animi  aequitatem  reuocauisset,  quod  illius  eximias 
christianissimasque  virtutes  mitem  imprimis  clementemque  naturam  animum  deo  ac  dei  religioni  deditum  per 
dei  misericordiam  donatum  immortalitate  multoque  maiora  et  beatiora  premia  eelestis  vitf  Uli  comparata  esse 
confidebamus^  etiam  iudicauimus  hanc  rationem  eandem  apud  fratemitatem  tuam  esse  valituram,  de  cdius 
prudentia  eam  semper  quam  decuit  habemus  opinionem;  cum  auteni  et  boni  nos  pastoris  cura  solh'citom 
haberet;  et  hoc  non  minus  ad  fraternitatis  tuf  officium  pertincret^  has  ad  te  litteras  summo  animi  studio  scribendas 
duximus,  te  impensius  hortantes»  ut  post  pietatis  officia  in  mortuum  te  nobiscum  una  ad  eam  curam  ac 
diligenliam  velis  conuertere^  in  qua  onmis  maxime  salus  christianf  rei  publicf  consistit^  ut  ilH  defuneto  par 
aut  etiam  superior,  si  fieri  potest^  eligatur  imperator.  Communis  haec  nobis  tecum  cogitatio  sed  opera  et 
sententia  tua  huic  facto  coniunctior  est^  non  arbitramur  fratemitatem  tuam  prestantem  prudentia  egere 
consilio,  sed  tarnen  nostra  dignitas  ac  persona  requirit^  ut  quod  Optimum  factu  videatur  esse  in  medkan 
consulamus;  etenim  si  uUum  unquam  tempus  post  Romani  imperii  nomen  extitit,  quod  tuam  postnUret  et 
collegarum  tuorum  fidem,  vigilantiam,  religionem^  sapicntiam^  hoc  illud  est  in  quo  omnis  industria  adhibenda, 
ut  in  imperatore  deligendo  dei  redemptoris  honorig  imperatorif  auctoritati^  oiiristian(  rei  publicf  quieti,  vestrae 
quoque  ipsorum^  qui  electuri  estis,  saluti  consulatur.  Nunquam^  quod  tibi  in  oculis  esse  certo  scimus«  habnit 
Christi  fides  potentiores  hostes,  nunquam  aduersus  eam  animo  infestiores^  crudelitate  efferatiores;  honim  igitnr 
faucibus  atque  immanitati  tota  exposita  sit  necesse  est  dei  res  publica,  nisi  is  dcligatur  imperator ^  qui  pari 
potentia  illorum  retundere  insolentiam  et  auctoritatis  nominisque  sui  magnitudine  salutem  tegere  chrisiianitatis 
queat;  hoc  igitur  imprimis  fratemitas  tua  positis  ante  oculos  et  pensitatis  hostium  viribus  ut  proaideat 
rogamus;  per  quem  maxime  illorum  nefarif  crudelitati  resisti  possit^  atque  haec  necessaria  est  cogitatio ,  iBa 
vero  ad  dignitatem  imperil  atque  decus  spectans^  quod  sine  eximia  potentia  nee  auctoritataod  habere  potest 
nee  maiestatem  imperator.  Capite  autem  labefactato  et  debili  quid  ex'  ceteris  sperandum  in  bono  publice  ait^ 
tuam  profecto  non  latet  prudentiam,  ergo  quod  petimus  a  te,  quod  fratemitati  tuae  ut  curf  et  cordi  sit,  in 
domino  nostro  Jesu  Christo  obtestamur^  id  est  ut  cum  fratemitas  tua  ad  suam  dicendam  sententiam  suianqae 
dandum  suffragium  accesserit,  ponat  sibi  ante  oculos  et  salutem  et  dignitatem  christianf  fidei,  salutem^  vt 
quoniam  graue  ab  impiis  hostibus  discrimen  et  prope  suprema  imminet  pemicies;  in  eam  partem  stodium 
Buum  conuertat»  ut  par  tantis  rebus  ac  ncgodis  et  nomine  et  genere  et  animo  et  potentia  eligatur  imperator, 
dignitatem^  ut  cum  post  hanc  sanctam  sedem;  quae  ex  deo  est,  ea  habcat  omamenta>  quae  in  tanto  principe 
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roqnirontur  potissima;  sit  grauis  auctoritate,  prudens  consilio;  maximaruiu  remm  pcritus^  animo  excellcnS;  »it 
qui  diuinam  erga  se  iib^ralitatem  agaosoat^  fidei  sanctf  faueat,  sanctam  sedem  apostolicam  ut  filins  matrem 
vereatur,  qm  pacem  inter  christianos  popalos  teneat,  beUa  et  minas  et  terrores  transforat  contra  impios^  sub 
quo  sperare  et  confidere  possit  christiana  res  publica^  se  in  maiorum  suorum  decus  et  possessionem  veteris 
imperii  esse  peruenturam.  Haec  nos,  venerabilis  frater,  a  te  postulamus,  tuo  quidem  sacro  honori  atquo 
officio  debita  predaroque  generi  et  tuae  maiorumque  tuorum  yirtiiti  convenientia ,  sed  ut  preterea  fratemitas 
taa  aliqnid  nobis  bene  consulentibus  atque  hoc  in  magni  beneficii  loco  pro  commtini  salnte  abs  te  exspectantibus 
tribnere  debeat,  quod  8i  forte  aliqua  ratione  vel  causa  qnalem  nos  cupimus  et  res  publica  postulat  imperatorem 
omnino  habere  non  licitum  fuerit,  at  illud  saltcm  pro  tua  in  communem  pacem  utilitatemque  Christian^  fidei 
egregia  volontate  cogitandum  atque  agendum  tibi  est,  ut  is  eligatur^  in  quo  nulla  sit  vel  causa  vel  voluntas 
aut  uniuersalis  Christiane  rei  publice  quietis  aut  sanctae  huius  sedis  apostolice  perturbandae :  in  quo  fraternitatem 
tuam  non  dubitamus  suum  singulare  ingcnium  adhibiturani;  quod  deo  nobisque  gratissimum^  tuae  fratemitati 
imprimis  honorificum  ac  public;  utilitati;  in  qua  et  tua  et  omnium  salus  continetur^  perquam  erit  opportunum. 

Datum  Bome  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  IL  Martii  MDXYIIII.  pont.  nostri  a.  sexto. 

Venerabili  fratri  Hermano  archiepiscopo  Coloniensi  sacri  Bomani  imperii  principi  electori, 

öl6^  ®raf  SBil^clm  b.  SBieb  unb  ^HoxS,  treidlet  mit  feiner  lochtet  önna  bem  ®rafen  SBII^elm  b.  SRcueno^r 
^etrn  ju  SBebburg  jut  Sludfieuec  bte  ®raff(^aft  ^oii  abgetreten,  jebod^  16,000  ®ulben,  fo  barauf 
^aften  foQen^  ftd^  für  ben  goH  borbe^alten,  ba|  er  {Ic^  bermd^Ien  unb  ^inber  nad)laffeu  toerbe,  fügt 
bcr  ®raff(^aft  no^  bte  §errfd^aft  8lobema(^er  ju  unb  erbe^nt  auf  biefe  ben  SBorbe^alt,  toenn  ber 
©c^toiegerfo^n  SRßrg  berlieren  foOte.  —  1519;  ben  20.  SWdrj. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moirsse^  herr  zu  Jsenburgh  und  zu  Bunckel  thun  kundt  und 
bekennen^  so  als  "wir  mit  raidt  gut  beduncken  herren  maige  und  frunde  unser  liebe  eheliche  dochter  Anna 
gepom  grauinne  zu  Wied  und  zu  Moirss  dem  -wolgeborenen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuenar  und  herren  zu 
BedbnTT  zu  eyner  eheliger  gemahel  geben  haben  und  uns  in  den  hylichsvurwortten  uff  Moirs  seszehen 
dujsent  goltgulden^  gemelte  graueschafiOfc  darvor  innezuhaben,  ussbehalden  abe  idt  gefiele,  das  -wir  eyn 
huysfrawe  nemen  imrden  und  damit  kynder  als  soen  adir  doechter  ein  adir  mehe  ge-wunnen  und  nachlicsseu; 
yne  dan  der  artickell  in  der  hylichsverschribung  das  wythers  usstruckt :  so  h^-bcn  -wir  doch  uss  sunderlinger 
guDSt  und  zuneygung,  -wir  zu  gemelten  grauen  Wilhehnen  von  Nuenar  und  unser  lieber  dochter  syner 
ehelicher  gemahel  dragent,  dieselue  grauescl^aifl;  Moirs,  so  wie  wir  die  ytzo  in  beses  und  gebruych  hauen, 
darzu  die  herschafft  Bodemachem  mit  allen  anhangenden  fordeningen  zugestalt  und  zustellen  in  krafit  diss 
brieös  also  das  gemelten  graue  Wilhelm  und  iunffer  Anna  elude  die  graueschafft  Moirss  inhaben,  besitzen, 
gemessen  und  gebruychon  suUen,  beheltnis  doch  uns  und  unsem  nachkyndern,  abe  wir  die  gewinnen  wurden, 
der  seszehenthuysent  goltgulden.  und  so  wir  keine  kynder  gewunnen  und  nach  unserm  doitlichen  abganck 
eyn  huysfrawe  hinderli essen,  sali  dieselue  irs  wiedthums  uff  gemelte  seszehenthuysent  goltgulden  versichert 
syn,  wie  dan  hyUchsverscfcribung  solichs  vortter  usswyset;  so  aber  graue  Wilhelm  von  Nuönahr  die 
graueschafft  Moirss  sunder  syn  suymnis  mit  recht  adir  gewalt  abhendich  gemacht  wurde,  das  got  almechtig 
alzit  verhueden  wille,  so  suUen  wir  und  unser  kynder  an  ander  Moirsche  und  Bodemacher  forderungen,  so 
die  ingeworuen  weren  adir  wurden,  der  seszehendüysent  goltgulden  nach  unser  koyr  und  wolgofallen  verwyst 
werden;  so  aber  asdan,  abe  Moers  abhendich  gemacht  wurde,  noch  nict  so  fiel  an  gedachten  forderungen 
inerfordert  adir  erlangt  were  als  die  seszehendüysent  goltgulden,  so  suUen  uns  an  den  gelegensten  und 
bequemsten  forderungen  so  fiel  wyder  zugestalt  werden,  daran  wir  uns  zu  foUer  bezalung  der  seszehendüysent 
goltgulden  naich  notturfft  bekommen  und  daran  inbrengen  moegen.  Und  wannehe  dem  also  geschien  ist, 
so  Bullen  graue  Wilhelm  und  iunffer  Anna  und  ire  eruen  der  summen  seszehendüysent  goltgulden  erledioht 
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ayn  und  blyoen.  Und  herzu  sollen  uns  die  zweyhundert  gülden  zu  Dajren^  die  gerechtigkeit  und  ford^ruagen 
uff  Born  mit  sampt  der  schultforderungen  uff  das  stifffc  Colne^  so  wes  ^wir  davan  inbrengen  wurden,  unser 
leuenlanck  der  zu  gebruychen  folgen^  Inhalt  vci'schribung^  ^ir  van  gemelten  grauen  Wilhelm  van  l^uenar 
und  iunffer  Anna  syner  ehelicher  gemahel  uffgericht  dauan  inhauen,  gehalden  Tverden.  Were  auch  sach  daa 
uns  Wilhelm  grauen  zu  Wied  nit  gelegen  wulde  syn  gedachte  forderungen  uff  Born  und  das  stiöt  Colne 
inzuforderen^  suUen  v^ir  vergunnen,  grauen  Wilhelmen  und  iunffer  Anna  unser  dochter  moegen  inforderen 
der  zu  gemessen  und  zu  gebruychen.  Solichs  alles  haben  wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moers  vur 
uns;  unser  erben  und  naichkommen  gelobt,  fast,  stede  und  unverbrüchlich  zu  halden,  alle  argehst  und  geferde 
dauan  ussgescheiden;  diss  zu  Urkunde  der  wairheyt  so  haben  wir  unser  sicgel  herunden  an  diesen  brieft 
gehangen  und  zu  merer  Sicherheit  gebeden  den  wolgebornen  unsen  lieuen  broder  Johan  grauen  zu  Wied, 
das  er  syn  siegel  auch  an  diesen  brieff  wille  hangen,  —  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsers  herren  Duysent 
funffhundert  und  nuynzehen  uff  den  zwentzigisten  tag  des  monadts  Martii. 

517.  Äonig  Stall  Y.  mb  bie  §erjogc  ^of^am  b.  gicbc  unb  3<5^^nn  b.  ^ixl^  unb  Serg,  Satcr  unb  6c^n, 
fcbüc^en  ein  ®ä)up  unb  ^ülfSbünbm^  auf  Se^enS^eit  unb  breitet  btö  jur  ßünbigung.  —  1519,  bm 
25.  9lobem6er. 

Wir  Karle  van  gots  gnaiden  Romscher  koeningk  —  Wir  Johan  hertzoche  van  Cleue  graue  van  der 
Marcke  ind  van  Katzenellenbocgcn  ind  wir  Johan  alste  Son  der  vnrschrcuen  lande  hertzouch  zu  Guyige  za 
dem  Berge  graue  zu  der  Marcke  ind  zo  Bauensberg  dein  kondt  ind  bekennen  sementlich-,  angemirckt  dat 
tusschen  unsen  vuralderen  ind  unsen  huyseren  van  Burgondien  ind  Brabant  &c.,  Guyige,  Berge,  Cleue  ind 
Marcke  altzyt  biss  anher  guede  gonst  fruntschafft  ind  naiberschafft  geweist  ist  as  na  bewenteniss  gcburt  zu 
syn,  umb  dan  deselue  vnintschafft  zo  undcrhalden,  vernuwen  ind  zu  bcherden,  syn  durch  myddell  ind  guede 
berichtonge  des  eirwirdigen  fursten  ind  herren  heren  Erartz  van  der  Marcke  bysschoff  zu  Luytge  hertzouch 
van  Bullioin  ind  graue  zu  Loin  Jfc.  unsers  besondem  lieuen  neuen  ind  ohemcn  ind  ouermitz  unser  aller 
Rede  —  gutlich  zosamen  verdragen  —  in  maissen  herna  verklcirt  Zom  irstcn  dat  van  nu  vertan  zusschen 
unss,  unsen  furstendommen,  landen,  luyden  ind  uuderdanen  an  allen  syden  guede  truwe  ind  vaste  gelouue 
syo  — .  Item  dat  de  underdanen  ind  kouffluyde  an  allen  syden  suUcn  nu  vertan  kouffmans  gewyse  ind 
anders  in  ind  durch  allen  unsen  landen  —  kommerloess  vry  veylich  ind  ungcletzt  wandelcn  keren  — ,  doch 
allet  up  gewoenlichen  toll  ind  ungelt  ind  eyn  yeder  vur  syne  proper  schoult  ind  bruche  verbonden  zo  stain. 
Item  sullen  wir  ind  eyn  yeder  van  uns  gehalden  syn  de  straeszen  in  unseren  furstendommen  ind  gebieden, 
so  vill  uns  moeglich  fry  ind  veylich  zo  haldcn ,  de  straeszenschyaders  ind  anderen  mysdedigen  mit  allen 
utersten  flysz  understain  ind  doin  verfoulgen,  antasten  ind  straifi*en  na  ire  mysdaet;  sullen  euch  nyt  zolaiasen 
noch  lyden,  dat-  unse  vasallen,  der  wir  mocgich  ind  meichtich  syn,  officieren,  dienere  ind  underdanen  sulchen 
stiaeszenschyndcro  ind  mysdedigen  in  unsern  off  iren  flecken,  slossen  ind  gebieden  entfangen  huysen  noch 
hoeuen,  dau/deseluen  in  glycher  maissen  as  de  principaill  straeszenschynders  ind  mysdedigere  an  lyue  ind 
guede  doin  straiffen.  —  Item  offt  geburde  dat  de  straeszenschynders  ind  anderen  na  der  straeszeschyndonge 
ind  myssdaet  bynnen  eynchen  van  unsen  landen  ind  gebieden  gedain  in  des  anderen  van  unss  landen  vleckea 
off  gebieden  vertrecken  ind  niymden,  sullen  des  amptluyde,  officiers  ind  underdanen  dae  de  straeszenschyndonge 
ind  myssdaet  begangen  ind  geschiet  were,  deseluigen  moegen  in  des  anderen  van  unss  landen  ind  gebieden 
nafoulgen  vangen  antasten  ind  in  banden  der  amptluyde  ind  officieren  der  platzen  dae  sy  befonden  ind 
angetast  weren  brengen  ind  oeuerleueren.  —  Item  wanne  wir  Karle  als  hertzouch  van  Lothringen,  Brabmnt, 
Lvmburg,  Lutzenburg,  graue  van  Flanderen,  Ai'toes,  Hynnegouwen,  Hollant,  Selant,  Namen  ind  here  van 
Frieschlant,  Mechelen,  Yalkenburg  ind  Dalen;  wir  Johan  ind  Johan  vader  ind  Son  beyde  vurgenant  eyner 
des  anderen  hulff*  bystant  ind  dienst  werden  hoyuen  begeren  md  versoecken,  sullen  wir  derogheme  van  unss 
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der  sulchen  dienst  ind  bystant  behoyuen  ind  versoecken  i^^irdet,  na  desselnen  noethirüticheit  ind  nnsen 
vermoegen  zo  perde  ind  zo  voyss  weder  ind  gegen  ejnen  yederen  bystant  dienst  ind  hulfle  mit  aller  trugen 
froeinlich  gehalden  syn  zo  doin  ind  nadem  v^ir  versoecht  suUen  syn,  unse  Ruytere  ind  knechten  van  stont 
an  rüsten  ind  schicken  ind '  sulchs  upt  alrelengste  bynnen  vuniftziehn  dagen  na  zyde  der  yersoeckonge 
neistuolgende ;  doch  allet  up  kosten  ind  rertzoldongen  desghienen  van  unss  dem  der  dienst  faulff  ind  bystant 
sali  geschien,  zu  wissen  vur  yeder  pert  echt  goulden  gülden  ind  vur  yeder  Toyssknecht  vier  PhiHppus  gülden 
oif  de  werde  dairvur  des  maindtz  zu  betzalen^  nemlich  xxx  dage  Tur  eynen  maindt  gerechent;  ind  sali 
solcher  dienst  zo  perde  ind  zo  Toyss  geschien  zo  allen  zyden  na  der  Burgonscher  wysen  ind  Buyter  recht 
Item  in  deser  Aliancien  suUen  zo  allen  zyden  uyssgescheiden  syn  deghone  vur  datum  derselaer  Aliancien 
mit  unss  off  eynchem  van  unss  in  verschreucner  verbontenisse  sjrnt  gewest;  umb  weder  de  nyt  zo  dienen^ 
doch  euch  denseluen  gheynen  dienst  noch  hulp  der  eyne  gegen  den  anderen  zo  doin.  Ouch  by  also  dat 
wir  Johan  hertzouch  zu  Clcue  ind  wir  Johan  hertzouch  zu  Guyige  zu  dem  Berge  &c.  dem  obgenanten 
hoechmechtigsten  herren  ind  konigk  hern  Kaerle  unsem  lieuen  heren  ind  ohemen  als  Roemschen  konigk  Sder 
keyser  sullen  ind  willen  altzyt  truwelich  dienen  als  truwe  fursten  ind  gledere  syner  koenigklicher  Maiestat 
ind  als  andere  fursten  des  hilH gen  rychs  na  gebuere  gegen  ind  weder  eynen  yederen  nyemantz  uyssgescheiden» 
Jtem  otTt  ouch  gebärde  dat  cyncher  zoch  anslach  oö  vergaderonge  van  Buyteren  ofi  knechten  zo  perde  off 
zo  Toysse  geschege  ouer  unss  unsen  landen  furstcndommen  ind  gebeyden  off  eynchen  van  den,  sullen  in 
dem  valle  mallich  dem  anderen  na  noetturffticheit  ind  gelegenheit  der  Sachen  mit  allen  unsen  vermoegen 
gehalden  syn  sonder  vertzoch  hulff  troest  ind  bystant  zo  doin  umb  denseluen  zo  wederstain  stoeren  ind 
verdryuen.  —  Item  sali  dese  Aliancio  truwelich  strack  ind  unuerbrochlich  tusschen  unss  unser  aller  leuen 
lanck  gehalden  werden  ind  duyren  ind  ouch  dermaissen  durch  unser  aller  eruen  ind  nakomlingen  hertzogen 
ind  herren  der  Tui*schreuen  furstcndommen  ind  landen  ewentlich  continueirt  ind  gehalden  werden  bis  zor 
zyt  ZO;  deseluen  unse  eruen  ind  nakomlinge  deseAliancie  upschryuen  ind  verlaiten  wülden,  wilch  sy  ungefaert 
sullen  moegen  doin ;  ind  sali  de  Aliancie  dannoch  na  der  upschryuonge  sees  maendt  lanck  in  ire  volkomenre 
macht  stain  ind  dürren  blyuen. 

Gegouen  zu  Sittard  in  den  jaiien  unss  herren  Dnysent  vunühondert  ind  nuyntzichn  uff  den  vunff  ind 
zwenszichsten  dach  des  mayndtz  Koucmbria.^ 

518.  9M%  gran)  L  b.  granfret^  erörtert  bem  @r}bif($Dfe  bon  Sö(n  auf  Seranlaffung  bed  9let^dtageS,  ben 
ilarl  V.  nac^  äBormd  auSgefc^rieben,  too  toegen  eined  3^9^^  ^^^  ^i^tn  unb  toec^en  ber  i^ronen  bon 
giom  utibSRaflanb  bieRebe  fcljn  fßnne,  feine  SRed^te  auf  le^tcre«  ^erjogt^um.  —  (1519/)  ben27.2)ejem6er. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  illustrissimo  ac  reuerendissimo 
principi  li.  archiepiscopo  Colonlensi;  sacri  imperii  electori  &c.;  carissimo  ac  dilectissimo  consanguineo  nostro 
felicitatem.     Carissime  ac  dilectissimo  consanguinee  noster!    Ubi  primum   certioies  facti  sumus  de  dieta  et 


*  Htt  ©eooHinfiii^tigte  ^aben  ben  ©ertrog  untergeici^net  öon  @cttcn  be«  Äönigö:  Anthon'w  von  Lalaing,  graue  van  Hocstraeten  here 
▼an  Monty,  here  van  unsen  orden,  unser  Rait  ind  zweeste  Camerlyng,  ind  uieister  Philips  Haneton  unser  audienceir;  Don  leiten 
ber  ^etjoge:  Wynrich  graue  zu  Lymburg  here  zu  Obcmstein,  Wilhelm  here  zu  Rennenberg  unse  droisc  zo  Born,  here  Henrich 
Pennynck  doctor,  proist  zo  Cleue,  Johan  van  Bronckhorst  ind  Battenburg  unse  lantdroist  unss  lantz  van  Cleue,  Raboth  van 
Pieitenberg  unse  hoeffmeister^  Bertram  van  Neaselrode  herre  zo  Ereustein  unse  erffmarschalk  luiss  lantz  vao  dem  Berge,  Johan 
van  dem  Bongart  unse  erffkamerer  unss  lantz  van  Guyige,  Johan  van  Palant  here  zu  Wildenberg  unse  amptman  zu  Wilhelmstein, 
Werner  van  Palant  unse  amptman  zu  Wassenberg,  Wilhelm  Lunynck  unse  Cantzeler,  here  Sybert  van  Ryswyck  proist  zo 
Oldenseell  ind  Wisschell,  ind  here  Peter  van  Klapis  doctor.  ^te  9tatificaticn  beS  ßöntgd  folgte  mit  Urfunbe  d.  d.  In  unser 'stadt 
van  Mechelcn  upten  X.  dach  Decenibris  int  jaer  .unss  heren  Duysent  vunffliondert  ind  nuyntzicn  ind  van  unsen  Ryrken  to  welen 
des  Roeraschen  trerste  ind  der  Bispaenschen  in  den  vierden  jaere.  —  >  SBeil  itatl  nod^  ^^SxaiSSi^Wxt**  genannt  »trb. 
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conuentu  imperiali  quam  electus  Bomanornin  rex  indixit  Vormacie  onm  electoribus  imperii  oelebrandaiu^  quod 
fortassis  habendus  est  senno  de  transitu  per  Italiam  et  de  coronis  imperialibus  Mediolani  et  Borne  de  more 
assumendis  et  etlam  de  ducatu  Mediolaneasi^  nobis  opportunum  et  conaeniens  visum  fuit  pauea  quedam 
causaiQ  nostram  concementia  vobis  de  quibas  plnrimum  coafidlmus  aif^ifiicare,  ut  si  in  ipso  oonuenta 
Vormaciensi  de  bis  rebus  agatur^  cognita  verltate  ita  causam  ipsam  iure  defendendam  sciatis^  ne  priuata 
cuiusquam  affectio  odiumque  Christiane  reipublice  commodum  et  veritatem  ipsam  debeat  superare  et  communem 
omnium  pacem  quietemquc  turbare«  Imprimis  quantum  ad  transitum  per  Italiam  et  Coronas  imperiales 
asBumendas  descenderunt,  nos  omnem  illi  honorem^  Studium^  fauorem^*com!tatum  et  securitatem  offerimus  que 
in  huiusmodi  rebus  prestari  consueuerunt^  ceterosque  Italic  potentatus  oxemplo  nostro  adductos  idem  {actoros 
confidimus ;  si  vero  aimatus  et  hostili  more  descendere  tentauerit  ut  pacem  quietem  et  ocium  Italic  turbabi^ 
ita  bellum  denuo  et  cetera  belli  incommoda  pestesque  excitabit,  que  mala  quantum Iviri  probi  et  sapientee 
norunt  deo  optimo  maximo  dispHcere,  tantum  ne  contingant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propulsare. 
De 'statu  vero  et  ducatu  Mediolanensi  si  forte  inciderit  sermo«  quo  ipsum  iure  teneamus,  scire  oportet^ 
Pbilippum  Mariam  verum  et  indubitatum  Mediolani  ducem  sororem  suam  Valentinam  Ludouico  duci  Anrelianeofli 
abauo  nostro  ea  lege  et  conditione  uxorero  dedisse^  ut  si  absque  liberis  masculis  filius  eius  decederet,  ipsa 
Valentina  et  eius  descendentes  in  ipsum  ducatum  succedorent  Ferro  cum  tunc  sedes  imperii  vacaret  et  ad 
summum  pontificem  omne  ius  et  auctoritas  ipsius  imperii  vacantis  spectaret,  idem  summus  pontifex  bqo 
consensu  et  auotoritate  contractum  ipsum  matrimonii  confirmauit  et  approbauit  ^  ne  scilicot  ipse  Valentine  et 
deinceps  successoribus  eius  oüficeret  sexus  femineus  in  quem  impeiialia  feuda  iure  cadere  nequeunt.  Atqoi 
cum  ea  de  causa  venissent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunctum  oratores  imperii,  eis  oatensus  fait  ipso 
contractus  matrimonii  auctoritasque  et  consensus  summi  pontificis;  quodque  tunc  vacabat  imperium  et  proiade 
Gommuni  iure  omne  ius  et  auctoritas  ipsius  erat  in  summum  pontificem  deuoluta,  unde  legitime  iure  utendo 
nulla  cuiquam  facta  iniuria  potuit  legitime  dicto  contractui  suam  auctoritatem  et  consensum  interponere.  Ex 
quibus  eidem  oratores  euidenter  cognouerunt  ipsum  ducatum  legitime  iure  ad  ipsum  regem  Lndouicnm 
spectare^  et  ita  postmodum  imperatori  nuper  defuncto  et  electoribus  in  quadam  dieta  retulerunt.  Ipse  antem 
Ludouicus  eiectis  prius  Sforciadis  qui  sine  iure  ipsum  ducatum  occupauerant;  inuestituram  ipsius  ducatus  tarn 
pro  se  quam  pro  nobis  ab  ipso  impcratore  obtinuit.  Quapropter  non  est  verisimile,  predictis  causis  difigenter 
attentis,  imperium  ex  quo  omnis  iusticia  et  honestas  oriri  debet  quicpiam  contra  statum  nostrum  Mediolanensem 
nullo  iure  moliri  aut  attemptare  velle,  presertim  cum  reges  Francorum  pro  se  et  successoribus  suis  imperpetaom 
amicitiam,  ligam  et  confederationem  cum  imperio  percussam  habeant^  quam  nos  quantum  in  nobis  erit  enixe 
obseruare  intendimus,  prout  domino  des  Barres  apud  electam  Bomanorum  oratori  nostro  vobis  referendnm 
mandauimus,  cui  proinde  fidem  habebitis  ac  si  coram  loqueremur.  De  predictis  etiam  quibusdam  amids  nostris 
electoribus  aliqua  scripsimus.  Bogamus  igitur  vos  ut  si  in  ipso  conuentu  Vormaciensi  de  rebus  ipsis  inciderit 
sermo  et  vobis  ex  usu  et  commodo  nostro  id  visum  fuerit  esse,  predicta  omnia  in  gratiam  nostram  referre 
velitis;  in  quo  et  rem  nobis  pergratam  feceritis  et  pro  qua  gratiam  sumus  in  tempore  relaturi.  Itlustrissime 
ac  reuerendissime  princeps^  deus  optimus  maximus  vos  resque  vestras  in  suam  tutelam  recipere  veliti 
Datum  Blesis  die  XXVII.  mensis  Decembris 
Francoys. 

SlO.  SBU^elm  ®raf  )u  mxi  unb  beffen  Srubet  3o^nn,  ®rafen  }u  SBieb,  eimgeti  fid^  megcti  i^cec 
berf4)icbencn  au3  bcn  ^txkn  bc8  Srjbifcfeofg  ©ieteric^  rficfjJdnbigen  gorbcrungcn  mit  bem  grjbift^ofe 
^ermann  V.  ba^in,  ba|  tiefer  bafür  20,000  ®ulbcn  au8  bet  nd4)flen  Sanbe^fteuer  unb  fonfl  j» 
jaulen  berUmci^t.  —  1520,  ben  14.  gebruar. 

Zu  wissen  als  die  wolgebomen  Wilhelm  graue  zu  Moers  und  Johan  gebroder  beide  grauen  zu  Wicdc, 
herm  zu  Bunckel  und  Isenburg  eine  zyt  hec  unsers  gnedigsten  herrn  ertzbischofifen  zu  Collen  vurfam  und 
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nachfolgents   seinen   gnaden   selbst  umb   entrichtung    etlicher  summen  gelts^   durch   loblicher   gedechtniss 

ertzbischoif  Dietherichen   iren   fordern   grafen  zu   Wiede    verschreben,    nemlich  umb   achtthuysent  gülden 

gereidts  gelehents  gelts,  so  yme  uff  das  sloss  und  ampt  Andernach  verschreben,   davon  vierhundert  gülden 

utt  dem  zolle  zu  Bonne,  auch  einhundert  gülden  friher  gäbe  jerlichs  daselbst  zu  heben;  desgliechen  funffzig 

gülden  mangeltz  utf  dem  zolle  zu  Lomss,  aber  viertzich  gülden  zu  lehin  ufi  dem  zolle  zu  Lynss  von  Isenburg 

herkomen;  verner  zweltfhundert  gülden  gelehents  gelts,  davon  sechzig  gülden  pension  zu  Bonne  zu  heuen, 

dartzu   vierdhusent   gülden,    davon  jerlichs   zvyeihundert   goltgulden   utf  dem   zolle  zu    Lynss    verschreben, 

dartzu  ein  breitf  von  funffhundert  gülden,  die  dem  von  Ghemen  van  Otten  Waltbodden  worden  sein  und  der 

von  JRunkell  hait  bezalen  moissen,  und  eynhundert  nuyntzig  gülden  Schadens  ungeuerlich;    auch  sesshundert 

und  achtzig  gülden,  auch  dhusent  vunffhundert  und  zw^eyntzig  funff  gülden,  die  Hennen  von  Langenau  worden  sin, 

item  funÖ'diiusent  gülden,  so  man  dem  von  ßunckell  von  hinderstendiger  pension,  lehen  und  ampts  Andernach 

nutzung  auch  von  andern  scheden  und  zerung  verschreben:  von  welchen  allen  verschreben  summen  der  restant 

und  uälauff  wie  die  heufftsummen  sich  über   die  tuntftzig  dhusent  gülden  von  zyden  bisschoff  Dietherichs 

bis  uff  hude  sich  erstreckt ;  noch  dartzu  vur  dargelegt  gelt  in  der  vheden  Seist,  an  bouwegelt  zu  Andernach, 

verloren  huyssraidt,  frucht,  wyn,  pferdt,  scheden,  kostgelt  und  anders  sich  in  rechnung  erdragen  vierthuseiit 

siebenzig  zweyne  goltgulden,  zu  mehirmalen  ang.esoicht  ina  gefordert  hauen,  hait  unser  gnedigster  here,  mit 

rade  der  geschickten  des  wirdigen  dhumcapittels   und  seiner  gnaden  hoifii^ethen,   wietherung,  kost,   muhe, 

schaden,   so   uss  unbezalung  vurgesobreuen  summen  hette  mögen  erwachsen,   sich  niit  gedachten   grauen 

solicher  schoiltforderung  zusampt  scheden,   ufHauff  und   wes   daran  hengt  vertragen,    also    das   sin   gnade 

vurgenanten  grauen  und  iren  erben  vur   soliche  ire  forderung  zweyntzig  dhusent  rinisch  gülden  und  dartzu 

zweyhundert  gülden  jerlichs   lehengelts  vergnogen  sali,   naichfolgender  maissen:    nemlich  sali  und  will  sia 

gnade  gedachten  grauen  und  iren  erben  achtthusent  gülden  uss  der  ehirskomender  landtstuer  in  abslag  der 

zweyntzig  dhusent  gülden  Heueren  laissen,  zum  andern  will  unser  gnedigster  herre  zehendhusent   gülden 

mit  funffhundert  gülden  jerlicher  galten  mit  pensien  verwiesen  und  bar  betzalen  und  vergnoegen;  zum  dritten 

vur  die  ander  zweythusent  gülden  will  und  sali  unser  gnedigster  herre  gedachten  grauen  das  sloss  und  ampt 

Andernach  mit  allen  sinen  verfeilen  und  uffkomen  indoin,  dasselbe  unberechent  inzuhaben  bis  2U  betzalung 

der  zwelädhusent  gülden.    Dartzu   will  und  sali  auch  unser  gnedigster  herre  obgenanten  grauen  und  iren 

erben  alle  und  ighch  jair  zweihundert  gülden  zu  lehin  uff  dem  Zolle  zu  Lynss   versicheren  und  vergnogen 

laissen^  doch  also  das  sie  die  grauen  und  ire  erben  soliche  von  unserm  gncdigsten   herrn   wie  sich   geburt 

entfangen  und  gewointliche  gelobde  und  eide  daruft'  thun  sollen ;   doch  vurbehalten  unserm  gnedigsten  herrn 

soliche  zweyhundert  gülden  mangelts  mit  zwe3rthusent  gülden  abloessen  mag,   dieselbigen  die  grauen   oder 

ire  erben  uff^  ihre  firihe  eigen  guttere  belegen  und  soliche  zu  lehin  machen,  davon  widder  tiagen  und  entfangen 

suUen.     Hieentgegen   suUen  vurgenante  grauen  alle  und   igliche  verschribiingen   unserm  gnedigsten  herrn 

ubirlieuern  und  uff  soliche  verschribunge  und  alle  und  igliche  furderung,   so  iren  furderen  und  ynen  gegen 

unsern  gnedigsten  herrn  uff' hude  zugestanden,   gentzlichen  verzeyhen  und  derhalb  hinfur  keyne  forderung 

vurwenden,  sonder  sollen  mit  unserm  gnedigsten  herrn  und  unser  gnedigster  herre  mit  ynen  aller  obgemelter 

forderung  gentzlich  vertragen  und  gericht  sin,  ane  argelist.    Und  wir.  Herman  ertzbischoff*  zu  Collen  bekennen, 

das   die  obgerurte  dinge  also  gescheen  sin  und  wir  die  also  angenomen  hauen,   geredden  und  versprechen 

auch   bie  unsern  eren,  demselben  vertrage  auch  also  nach  zo  kernen  und  zu  vollentziehen;   des  zu  urkhunde 

der    ivairheit  hauen   wir   unser   ingesegell   an    diesen   brieö'  dein  hangen;   und  wir  Wilhelm  und   Johann 

gebrodere  obgenant  bekennen,  dat  diese  dinge  wie  obgemelt  gehandelt  und  vertragen  sin,   hauen  auch 

solichen  vertrag  angenomen,  geredden  auch  und  zusagen,  den  vestigklich  zu  halden  und  nachzukomen,   des 

zu  urckhunde  der  wairheit  hauen  wir  beide  ighcher  sin  ingesiegel  auch  an  diesen  breifi  gehangen. 

Dex  geben  ist  im  jair  Yunfizehinhundert  und  zwentzig  den  vierzehinden  dag  des  monetz  Februarii. 


IV.  81 
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520.  Röntg  granj  I.  b.  granfreid^  fd^reibt  bem  grjbifd^of  ^ermann  V.  b.  66ln  m  Setreff  bet  ftlüge 
StaxVi  Y.  über  i^n,  ba^  et  feinen  Untett^anen  bcrboten  unb  ben  Si^toeijem  abgerat^en  ^abe,  bem 
§evni  bon  ©eban  gegen  Äarl  §ülfe  ju  leiflen;  bajj  er  bon  Äriegggefinnung  bti  ^erjogä  bon  (Selbem 
nod^  ni(^tö  bernommen  ^abe;  bem  Röntge  bon  9labarra  aber  gem&§  flauerer  Ueberemfunft  m 
SBtebererlangung  bed  j^öntgreid^d  Reifen  muffe,  tDte  er  bieä  au(^  im  Sertrage  bon  9lo^on  borbe^alten 
^abe.  —  (1520'),  ben  20.  2»drj* 

FtanciscQs    dei   gratia  Francorum   rex^    Mediolani   dux   et   Genne    dominns    reuöreadissimo   patri    ac 
ülustrisBimo  principi  Hermanno   eadem  gratia   archiepiscopo  Coloniensi,   sacri  imperii    clectori,'  carissimo  ac 
dilectissimo  consaDguineo   noatro  felicitatem.    Reuerendissime   pater  ac  illustrisäime   princeps!    accepimua  a 
nonnuUis  electum  in  regem  Bomanorum  grauem  de  nobis  querelam  apud  vos  deposuisse^  quod  contra  federa 
inter  nos  percnssa  et  iidem  nitro  citroque  datam    et  acceptam   alieno  ductu  auspiciisqne   domini    de  Sedan^ 
ducis  Gueldrie^    et  regis  Nauarre   diuersis   in   locis  terras  eins  infestaremus^   quam    de  nobis  opinionem   nt 
penitus  eyellamus  has  litteras  vobis  quamprimum  scribendas  duximus^  tnm  ut  rem  ipsam  nudamqne  veritatem 
uti  est  ex  nobis  sciatis^  tum  ut  ea  cognita  clare  perspiciatis  nichil  a  nobis   contra  fidem  et  honorem  nostrum 
fuisse  tentatum.     Statim  quum  ad  noticiam  nostram  peruenit^  ipsum  dominum  de  Sedan  bellum  mouere  velle» 
mox  per  edictum  subditis    nostris  prohibuimus,  ne  iniussu  nostro  stipendiis  eins  militare   et  nomina  sua  in 
bellum  profiteri  auderent;  ipsi  autem  sub  pena  seruitii  nostri  perdendi  interdiximus,  ne  terras  ipsius  electi  in 
regem  Romanorum  invaderet    Porro   cum  per  oratorem   nostrum  apud  Heluetios  intellexissemus^    ipsum  de 
Sedan  et   suos   nuncios  id  tentare  et  moliri^    ut  gerendo  bello    manum  Heluetiorum   mercede  conductorum 
conscribere  et  adducere  posset^  e  vestigio  per  litteras   ipsis    Heluetiis   significauimuS;  id  preter  voluntatem 
consensumque  nostrum  fieri;   persuadentes   ipsis,   ne  ad  huiusmodi  bellum  suos  pedites  ire  patereotur;    ipse 
vero  dominus  de  Sedan  asseruit,  se  nullo  modo  aduersus  electum  in  regem  Romanorum  beUum  gerere  volle, 
sed  tantum  contra  dominum  de  Meryes^  qui  in  ducatu  Bulionensi  ad  ipsum  de  Sedan  pertinente  contra  iura, 
statuta  et  leges  ipsius  ducatus  arcem  quandam   appellatam  Rieges   aperta  vi  et  armis  occupauerat   et  ex  ea 
consanguineum   quendam  ipsius   de  Sedan  proxima  cognatione  eum  contingentem  depulerat,  quam  cum  via 
iuris  ipse  de  Sedan  apud  ipsum  electum  recuperare  contendisset,  iustitia  tamen  fuit  illi  denegata,  que  nimirum 
est  illi  causa  gerendi  belli;    in  quo   tantum  abest,   ut  pecunia  virisque  illum  iuvare  velimus  ut  eum  qualibet 
ratione  a  mouendo  bello  deterrere  et  dehortari  contendamus.     Quantum  ad  ducem  Gueldrie  attinet  nondum 
ad  nos  perlatum  est,   ipsum  cuipiam  mouere  bellum  velle  bellique  consilia  agitare.    De  rege  vero    Nauarre 
hoc  scire  opus  est,  ipsum   abbinc  mensem  unum    ex  curia  nostra  discessisse  eo  consilio,   ut  a  suis  subditis 
pecunias  recuperaret,    quibus  dotem  sororis  sue,   future  sponse  ducis  Luneburgensis  constitutam  persolueret, 
quod  si  regni  recipiendi  gratia  bellimi  mouere  ceperit  suppetiasque   a  nobis  petitum  miserit,    eas  dcnegare 
haudquaquam  poterimus,  cum   ex   federe  cum  eo   prius   inito  quam   quidquam   cum  ipso  electo   in   regem 
Romanorum  tractaulssemus,  id   nos  facturos  promiserimus,   et  in  tractatu  Nouiomi  facto  inter  ipsum   et  nos 
fuerit  cautum  specialiter,   quod  nisi  infra  certum  tempus  ipsum  regnum  restitueretur,   aut  cur  id  fieri   non 
deberet  idonea  causa  non  diceretur,  nos  sine  preiudicio  rumpondi  federis  ipsi  regi   Nauarre  pro  recuperando 
regno   adesse  possomus.    lam   videtis  nuUam   superesse   causam  rationemue,   quare  ipse  electus  in    regem 
Romanorum  de  nobis  queri  debuerit,  quod  propterea  vobis  ex  fide  significandum   duximus,   ut  si  deinceps 
quis  nos  deferat  federa  violasse,  rei  ipsius  veritatem  exploratam  pr^feratis,  et  si  quid  ob  eam  causam  contra 
nos,    qui   cum   imperio   sumus  arctissimo  coniuncti  federe,    tentari  contingeret,   vos  id  ipsum  pro  veritate   et 


^  ^a  Stwcl  „(Sm&fßtv*'  genannt  »irb  unb  atfo  nod^  ntc^t  gefrönt  war. 
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iüstitia  cause  prohibeatis.    Beuerendissime  pater  ac  iUustrissime  prinoeps  deus  optimus  maximus  vos  statomque 
vestram  diutissime  conseruet 

Datnm  Bomorentiiii,  die  yicesiiua  mensis  Mardu. 

Francoys.  Deneufiiille. 

521.  Äaifcr  Äarl  V.  bcfunbct,  ba^  er  uac^  DoCIjogencr  Ätßniiug  in  bcr  ©tiftefrrd^e  ju  ?lac^cn,  alter  Sitte 
9emä§,  bort  ali  Sanonic^  aufgenommen,  bte  Üages^^rdbenbe  empfangen,  unb  bagegen  ben  Ztppxöi,  fiber 
ben  er  Sage«  Dörfer  in  bie  ßlrd^e  getreten,  bie  »anf bebedf ung ,  toorauf  er  bor  ber  Krönung  gebetet, 
ben  Purpur  unb  baS  Äleib,  toorin  er  gefrönt  n>orben,  bie  ®oIbtapete,  momit  fein  ©i|  bor  bem 
3Äarien'8lItar  unb  fein  U^ron  bedangen  getocfen,  jum  Äirc^enbienjl  jurüdE  gelaflfen,  bie  ffiebü^ren  als 
Äirc^en  *  ?Jrdlat  unb  bie  grgo^ücbfeit  mit  brei  guber  Dom  beficn  5ÜJein  entrichtet  bftbe.  !520, 
ben  23.  October. 

Carolus  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  imperator  semper  augustus  ac  Gemianie^  Hispanie 
ntriusque  Sicilie  et  Hierusalem  rex^  archidux  Austrie  &c*  debitum  censcmus  et  congruum  reputamus;  ut 
predecessorum  nostrorum  imperatorum  et  regum  diuonim  in  eorum  primordiis  laudabiles  obseruationes 
prosequamur  et  de  illis  peractis  successoribus  nostris  vera  testimonia  rofa'nquamus.  Hodie  siquidem  in  ecciesia 
nostra  beatissime  dei  genitricis  Marie  Aquisgrani  coronationis  nostre  completis  solenniis  per  bonorabiles 
deuotos  nobis  dilectos  decanum  et  capitulum  ipsius  ecclesie  in  canonicum  recepti  fuimus,  ac  regali  niore  et 
laudabili  obseruata  consuetudine  solito  prestito  iuramento  portionem  canonicalis  prebende  quotidiana  rccepimus 
ministratione ;  relictis  ibidem  in  usum  sacrarii  ac  rei  diuine  panno  cum  puluinariis^  supra  que  dictam  ecciesiam 
ingressi  primum  nostras  deo  preculas  fudimuS;  et  postridie  panno  strato  supra  scamnum^  in  quo  ante 
coronationem  nostram  orauimus,  deinde  trabea  seu  damide  regia^  veste  item  in  qua  consecrati  sumus  necnon 
duabus  pallis  seu  tapetis  aureis^  uno  strato  supra  sedem^  in  qua  sedebamus'  ante  altare  b.  Marie  vlrginis^ 
altere  quo  solium  nostrum  regale  in  alto  monasterio  nuncupato  existens  opertum  atque  omatum  fuit^  solutis 
etiam  iuribus  more  prelatorum  eiusdem  ecclesie^  atque  propinatis  tribus  carratis  vini  optimi^  quarum  due 
ecclesie  nostre  predicte^  tertia  collegio  diui  Adalberti  eiusdem  urbis  cessere  ac  distribute  fuerunt^  ceteraquo 
omnia  et  singula  perfecimus;  quo  predecessores  nostri  in  suis  primordiis  apud  eandem  ecciesiam  facere 
consueuerunt.    Harum  testimonio  littcrarum  sigilli  nostri  minoris  a  tergo  impressi  munimine  roboratarum. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperial!  Aquisgrani^  die  vicesima  tertia  mensis  Octobris,  anno  natiuitatis  Christi 
Millesimo  quingentesimo  vicesimo^  regnorum  nostrorum  Bomani  secundo;  aliorum  vero  omnium  quinto. 

522.  ftfinig  granj  I.  o.  granfreicb  ermahnt  ben  ßrjbifcbof  ^ermann  V.  b.  gßin^  bem  ertod^Iten  römifcfeen 
Könige,  ber  ibm  ben  Krieg  angefünbigt,  feine  §ülfe  ju  leiflen,  ba  berfelbe  nid)t  bie  Kedbte  beg 
SieiAe«,  fonbem  feine  5ßribat^9[ngelegenbeit  verfolge.  —  1521,  ben  Ih  ÜHai. 

Franciscus  dei  gratia  Francomm  rex^  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac  illustrissimo 
principi  Hennanno  eadem  gratia  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  electori  carissimo  ac  dilectlssimo 
consanguineo  nostro  felicitatem.  Reuerendissime  pater  ac  iUustrissime  princeps  1  Cum  primum  diuina  fauente 
gratia  ad  apices  regios  deuenti  sumus^  enixe  curauimus^  ut  tandem  pax  inter  principes  christianos  fieret^  ut 
gladins  sanguinolcntus  ^  qui  iam  pridem  proch  dolor  inter  christianos  grassatus  fuerat  in  graue  christianitatis 
dispendium  et  lesionem,  in  dirissimos  iidei  Christiane  bestes  conuerteretur,  quam  pacem  summopere  optabamus 
ut  perpetua  efficeretur  et  quam  maxime  cum  dilectissimo  ac  carissimo  consanguineo  nostro  elccto  in  regem 
Romanorum  cum  ob  sanguinis  proximitatem  qua  ei   deuincimur,   tum  ob  uicinitatem  regnorum  et  patriarum 
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nostranim,  et  ut  subditi  nostri  mercimonia  cum  suis  ut  solitL  sunt  ob  ooram  magna  commoda  inter  ae 
exercerent,  medio  cuius  pacis  et  affinitatis  inter  nos  contrabende  iustam  quam  in  regno  Neapolitano  qnerdam 
habcbamus  remisimus^  quamuis  nobis  facile  fuisset  illud  recuperare,  cum  exercitum  nostram  trans  Alpes  et 
sinceram  cum  potcntatibus  Italie  amicitiam  et  cum  nonnullis  illius  regni  regnicolis  intelligentiani  baberemns; 
multasque  obuentiones  et  alia  commoda  que  percipiebamus  in  patriis  quas  in  feudum  a  nobis  tenet  intnita 
diete  pacis  ad  tempus  illi  donauimus;  et  cum  sepissime  ipse  electus  in  regem  Romanorum  aduersus  inter 
nos  tractata  venerit,  nichilominus  ob  dicte  pacis  tuitionem  et  ne  sanguis  christianus  eifunderetnr  equo  animo 
toUerauimus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus,  occasionem  pro  causa  querendo  dictus  noster  consanguineos 
bis  proximioribus  diebus  contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos  diffidauit»  ut  vobis 
litteris  et  per  duplum  litterarum  quas  ad  cum  ob  eam  causam  destinauimus^  significauimus ,  que  omnia  ut 
sacri  imperii  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  imperii  electoribus  nuncianda  esse  duximus,  ut  intelligalis  nos 
hac  in  re  esse  prouocatos  et  deffensores  et  quod  nuUam  belli  causam  dedimus,  quod  bellum  pro  ipsius  electi 
in  regem  Romanorum  negociis  priuatis  et  particularibus  ^  non  pro  imperio  nee  iuribus  imperii  mouetur,  que 
imperii  iura  nos  et  augere  et  conseruare  viribus  nostris  supra  quam  dici  potest  ut  sacratissimi  imperii 
confederati  ob  Francie  coronam  et  vassalli  ob  Mediolani  ducatum  cupimus.  Quapropter  carissime  ac  dilectissime 
consanguinee  noster  ^  cum  causa  nostra  iustitia  et  equitate  notorie  sit  suffulta  deumque  optimum  maximom 
biis  mediis  partes  nostras  tueri  confidenduro  sit ,  vos  pro  virili  nostra  parte  necnon  ceteros  principes  sacri 
imperii  electores,  quibus  similes  litteras  scribimus^  rogatos  esse  optamus^  quod  ut  principes  honoris «  lustitie 
et  equitatis  aduersarium  et  prouocatorem  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulari  imperium  minime  tangente 
contra  ius  ipsasque  iustitiam  et  equitatem  nuUum  illi  fauorem,  assistenciam  subuentionemque  tribuatis,  immo 
potius  conatibus  suis  ad  bellum  et  sanguinis  humani  efihsionem  et  ad  omnimodam  euersionem  pacis  et 
unionis  Christiane  aduersus  suam  professionem  veniendo  tendentibus  obuiam  eatis ;  quod  si  feceritis ,  ultra 
premium  quod  a  deo  optimo  maximo  vobis  infallibiliter  expectandum  est,  nos  obnoxios  iustitie  et  equitad 
vestre  perpetuis  temporibus  efficietis.  Carissime  ac  dilectissime  consanguinee  noster!  summas  opifex  sua 
bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum  Castilionii  super  Secanam^  die  undecima  mensis  Maii^^  anno  domini  Millesimo  quingentesimo 
vicesimo  primo  et  regni  nostri  septimo. 

Francoys.  Deneufuille. 

523.  ©ic  ßiebrubcr  ^einric^  unb  2Bi(]^clm  (Örafcn  ju  9lafl[au  finbcn  ben  ^crjog  3o^ann  b.  (gIcDe,  30^*^ 
Öerg  teegcn.bcr  Jlac^laffcnfc^aft  bti  Öanbgrafen  JBil^cIm  üon  Jpeffen,  Srubew  i^rcr  bcibcrfeitigcn 
anüttcr  ab.    -    1521,  bcn  5.  Slugufi. 

Wir  Heinrich  und  Wilhelm  grauen  zu  Nassaw,  zu  Katzenelnbogen «  Vianden  und  zu  Dietz  gebrad» 
thun  kunt  allermenniglich,  das  und  also  wir  uns  nu  durch  teiding  und  verhandelung  etlicher  fireunde  mit  dem 
durchleuchtigen  hochgebornen  fursten  und  hern,  liem  Johan  hertzogen  zu  Cleue,  zu  Ghiilch  und  Berge, 
unserm  lieben  gnedigen  hern ,  gutlich  vertragen  und  von  seiner  fürstlichen  gnaden  gewilligt  und  an  uns 
erlangt  und  gewonnen  haben  al  sollichen  anfall,  vererbnus  und  uffersterben  von  gereiden  und  ungereideo, 
beweglichen  und  unbeweglichen  erbe  und  gutem,  als  seiner  fürstlichen  gnaden  mit  sambt  uns  von  wegen 
unser   beider   fraw   und  muter  geschwister  gebom  lantgrafin  von  Hesaen  durch   versterben  und  totlichen 


*  S)ret  Xa%t  fpater,  mit  Utfuttbe  d.  d.  Worms  am  viei  zehenden  des  monets  May  1531,  «n^ftng  ftermattn  Don  Äoifcr  Äart  V, 
ben  ec  am  23.  Octobet  M  Dorigen  Sa^rtd  ju  Stadien  gefrönt  ^atte,  bie  SUgoIien  unb  ht  grogen  Srondfmnten  bte  ^^epfttigung  ofls 
^rioitegtcn. 
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abgang  wilant  des  dtirchluchtigen  bochgebom  forsten  bem  Wilbelms  lantgrauen  zu  Hessen  des  jungem, 
yrer  beyden  liebden  bruder  löblicher  gedecbtnus  gefallen  und.  angekommen,  denselben  anfalle  und  vfrerbnus 
uns  bevden  grafen  auch  fort  von  unserm  gnedigen  lieben  bem  bertzogen  zu  Cleue,  Guilcb  und  Berge  in 
geborlicher  wise  und  torm  des  recbten  übergegeben  und  ufgetragen  worden  ist,  alles  nach  Inhalt  brief  und 
slegell  darüber  gemacht  und  uns  uberantwort  So  dan  demselben  unserm  gnedigen  bem  v^ir  beide  grauen 
für  sollicben  anfall  und  uffersterben  sollen  thun  vergnügen  und  wol  betzalen  die  somma  von  funftzig  tausent 
gülden,  der  wir  seiner  fürstlichen  gnaden  und  durch  seiner  gnaden  geheyse  und  begere  an  unsern  lieben 
Bwager  Philipsen  grauen  zu  Waldeckh  dem  mitlern  als  von  wegen  seins  brautscbatz  mit  der  hochgebornen 
furstin  unser  freuntlichen  lieben  nichten  £raw  Anna  geborn  hertzogin  van  Cleue  vergnügt  und  abgethan 
haben  zehentausent  goltgulden ,  darab  wir  seiner  fürstlich  gnaden  nu  notdorftige  quitancie  und  beweis 
ubergereicht  haben.  Als  wir  dan  auch  an  unsern  gnedigen  hern  erblichs  gelts  inkommens  haben  an  seiner 
fürstlich  gnaden  zoll  zu  Deuseldorf  funfhondert  gülden  jerlicher  renthen,  sein  wir  in  betzalung  dieser  sommen 
funftzich  tausent  goltgulden  der  nu  auch  verziegen,  die  nachgelassen  und  queit  gescholden  inhalt  brieue  und 
siegell  in  Sonderheit  dajruber  gegeben;  und  sollen  darvor  seiner  fürstlich  gnaden  an  diesen  funftzig  tausent 
gülden  kaufgelts  abschlagen  und  kortzen  auch  zehentausent  gülden.  So  wir  dan  von  seiner  furstlicb  gnaden 
auch  an  dem  vorgenanten  zoll  noch  fallens  und  inkomens  haben  ein  erblichen  tomos  und  darby  hondeit 
gülden  mangelts  vonwegen  der  graueschafit  Katzenelnbogen,  der  sich  doch  unser  gnediger  bore  mit  antzeucht 
dartzu  berechtigt  zu  sein  und  der  halben  deyll  derselb  seiner  fürstlichen  gnaden  zustain  solde ;  so  haben  wir 
dieselbe  unser  gerechtigkeit  an  dem  erbtornos  und  die  hondert  guldefti  mangelts,  sovil  des  sein  mag  nu  auch 
nachgelassen  und  verzogen,  und  sollen  seiner  fürstlichen  gnaden  darvor  an  disser  vorgenanten  sommen 
kaufgelts  kortzen  und  abschlagen  dreitausent  gülden.  So  wir  dan  noch  an  seiner  fürstlichen  gnaden  zu 
erbmangelt,  aus  seiner  gnaden  gülden  und  renthe  zu  Nidecken  und  Dhuren  zweihondert  goltgulden  jerlichs 
zu  heben  und  zu  beeren  haben  staen,  mit  zehen  pfenningen  einen  zu  losen  und  abzulegen,  sein  vrir  der  nu 
auch  vertziegen  und  haben  die  nachgelassen,  und  sollen  darvon  seiner  fürstlichen  gnaden  an  obgenanter 
sommen  kurtzen  und  abslagen  lassen  zweitausent  gülden:  machen  alle  die  sommen,  die  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  in  betzalung  abgethan  und  vergnügt  haben,  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  golde  reinisch  gülden, 
und  die  an  den  funftzig  tausent  gülden  kaufgelts  und  haubtsommen  abgetzogen  bliben  vrir  seiner  fiirstlich 
gnaden  von  dissem  kaufgelde  noch  zu  thun  und  verpflicht  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goltgulden.  Und 
demnach  bekennen  wir  Heinrich  und  Wilhehn  gebruder  beide  grauen  zu  Nassaw  für  uns  und  unser  iglichs 
erben  sambt  und  besonder,  und  unser  keiner  mit  seinem  teill  abzestain,  das  wir  unserm  gnedigen  bem 
bertzogen  zu  Cleue,  Guilcb  und  Berge  gesichert  und  gelobt  hain,  die  somme  zwantzig  fünf  tausent  goltgulden 
restantz  gutlich  und  wol  zu  vrillen  vergnügen  uflegen  und  betzalen  an  einer  ungeteilter  sommen  uf  sanct 
Laurentiustag  über  yier  jar  nest  kommende  sonder  einig  lenger  vertzog  oder  verseumnus  darin  zu  fallen, 
und  die  zu  lieberen  und  wol  zu  betzalen  lassen  binnen  der  stat  Collen  im  Cleuischen  hofe  in  yr  fnrstlichea 
gnaden  frei  sicheren  bebalt  und  gewalt,  kommerlos  ind  unbespert  von  allermenniglicb.  —  In  urkundt  der 
warheit  und  aller  vester  stedicheit  haben  wir  beide  grafen  vorschrieben  ein  jeder  van  uns  sein  eigen 
hantscbrift  hemnder  gesatzt  und  sein  siegell  an  diss^i  brief  thun  hangen. 

Gegeben  in  den  jarn  unsers  herren  Tausent  funfhondert  und  ein  und  zwaintzig ,  uff  montag  nach  sanct 
Peterstag  ad  vincula. 
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524.  j^aifer  Staxl  V.  berlei^t  best  W^P  ».  SUbe  ^ennt  Don  Slabenfletn  jum  Sifa^  feiner  Itriegs^lfe 
Unb  ber  SJcrlujle,  bie  er  burcb  franjöftfd^e  einlagerung  in  feinem  (»ebiete  unb  (gntjie^ung  ber 
»efiftungen  feiner  ©ema^Iin  in  granfrei^  erlitten,  bie  §crrf(6aflen  gnflelmünjlcr,  Bibe  unb  ^ontremart 
in  glanbem.  -   1521  (1522),  ben  26.  SKdrj 

Charles  par  la  diuine  clemence  esleu  empereur  des  Bomams  tousiours  auguste^    roy  de  Germanie,   des 
Espaingnes  &&  a  tous  ceulx  qtd  ces  presentes   lettres  verront  salnt    De  la  part  de  nostre  consin  messire 
Philippe  de  Cleues  seignenr  de  Baaestain  nous  a  este  expose  et  remonstre,  comme  durant  la  presente  guerre 
le  dit  exposant  sest   employe   de  nous  seniir  et  assister  de  corps  et  de  biens  sans  rien  espargner,    anqnel 
seruice  il  a  fraye  et  expose  grans  sommes  de  deniers,   tant  pour  mettre  sus  lui   et  ses  gens   comme  pour 
entretenir  son  estat  appartenant  a  la  guerre  et  autrement;    tellemeut  quil  sest   trouve  charge  et  en  arriere 
de  plus  de  sept  a  huit  mil  liures  de  XL  gros  la  liure;  dautre  part  a  nostre  dit  cousin  deKauestain  exposant 
eompetent  et  appartiennent  plusieurs  terres  et  seignories  situees  sur  les  &ontieres  de  noz  pays  de  par  deca, 
des  quelles  terres  et  seignories  et  des  rentes,   reuenues  et  autres  prouffiz  y  appartenant  le   dit  exposant  na 
riens  ou  bien  peu  receu  et  pro£fite;  pour  ce  que  les  Francois  et  autres  gens  de  guerre  y  ont  löge,  pille  et 
eompose  les  subgectz  dicelles  terres  et  seignories  et  les  ont  mis  a  totale  pourete,   tellement  que  la  plus  part 
des  dits  subgectz  se  sont  absentez  et  rctirez  es  bonnes  villes  et  autres  quartiers,   ce  que  a  porte  et  portra 
dommaige  au  dit  exposant  de  trois  a  quatre  mil  liures  du  dit  pris  par  an.    Semblement  le   roy   de  France 
soubz  umbre  de  la  dicte  guerre  et  que  le  dit  exposant  tient  nostre  party  a  fait  saisir,  arrester  et  mettre  en 
sa  main  les  biens,  terres  et  seignories  appartenans  a  la  dame  deBauestain  sa  compaigne  situez  et  gisans  au 
royaulme  de  France>  desquelles  terres  et  seignories  ne  aussi  des  bois  y  croissans,  lesquelles  le  dict  exposant 
auoit  venduz  auant  le   commencement  de  la  dite   guerre    et  dont  les  termes  de  payemens  sont  echeuz  au 
lloel  demier  passe,   montans  de  huit  a  neuf  mil  liures,  le  tout  au  grant  interest,  preiudice  et  dommaige  du 
dict  exposant.    En  nous  reqnerant  que  en  ayant  regard  a  ce  que  dit  est,  le  veuUons  recompenser  des  pertes 
et  dommaiges  deßsudicts  sur  les  biens  des  Francois  et  autres  tenans  party  a  nous  eontraire  situez  et  gisans 
en  noz  pays   et  seignories  a   nous  deuoluz   et  echeuz  par  droit  de  guerre,    et  sur  ce  lui  impartir  nostre 
grace:    pour   ce   est  il  que  nous   ces  choses  considerees  et  sur  icelies  en  laduis  de  noz  amez  et  feaulx  les 
Chief  et  tresorier  general  commis  sur  le  fait  de  noz  domaine  et  finances,  a  icellui  nostre  cousin  de  Bauestain 
pour  ce  causes  et  autres  a  ce  nous^  mouvans  inclinans  fauorablement  a  sa  requeste  et  le  veullans  aucunement 
recompenser  de  ses  pertes,  auons   baille   et  accorde,   bailions  et  accordons  par   ces  presentes   la  joyssance 
soubz  nostre  main  des  terres  et  seignories  d'Englemonstre,   Viue  et  Pontrewart  auec  leurs  appartenances  et 
appendences  situees  et  gisans  en  nostre  pays  et  conte  de  Flandres  appartenant  a  Loys   mon   seigneur    de 
Keuers  et  a  nous  adTCoues,  escheues  et  commises  par  confiscation  et  droit  de  guerre,  au  moyen  de  ce  que 
Loys  monseigneur  de  Neuers  est  resident  en  France  et  tient  party  a  nous  eontraire;  pour  par  icellui  nostre 
cousin  de  Bauestain  ou    ses   commis    prendre  et   apprehendre  la  possession  des  dictes  terres  et  seignories 
ensemble  des  rentes  et  reuenues  dicelles    disposer  des  offices,    benefices  et  autres  droiz  y  appartenans  et  en 
joyr  et  user  comme  de  sa  propre  chose  depuis  lencommencement  de  la  presente  guerre  et  durant  icelle,  ou 
jusques  a  ce  que  par  nous  en  soit  autrement  ordonne.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons   fait  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  en  nostre  ville  de  Bruxelles  le  XXVI  jour  de  Mars  lan  de  grace  Mil  cincq  cens  vingt  et  ung 
auant  Pasques,^  et  de  noz  regnes  assauoir  de  ceulx  des  Bomains,  de  Hongifie  &c.  le  troisieme  et  de  tous 
les  autres  le  septiesme. 


^  !Z)ad  3al^r  toeci^feUe  3U  i^rüffel  no(^  mit  Ofiem  uttb  man  f t^tieb  ba^er  bort  am  26.  SAfit)  ttüä^  1521 ,  toa9  nac^  imferer  B^^^^ms 
1Ö22  iß  unb  womit  au(^  ba9  britte  3al^v  ber  SBa^I  aU  rdmtf(^er  ^önig  übereinfHmmt. 
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SS5.  ^W  ©emen«  VII.  gencl^mtgt  We  bon  bem  CtjWfc^ofc  §ermann  V.  b.  €6ln  auScjefd^riebene  Seftcuctuitg 
bcr  ®eiftti(^en  friner  ©töcefe  jur  Silgung  bcr  ©cfeulbcn  beS  CrjfHftö,  tocju  aud^  bie  unmittelbaren,  bie 
ejemten  unb  bieder  nld^t  angefd^Iagcnen  Sorporationen  ^erangcjegen  iverben  foDciu  —  1524,  bcn  3.  ^mu 

Clemens  epiacopus  serrus  seruorum  dei  ad  perpetnam  rei  memoriam.  Exposcit  nobis  iniunctum  desuper 
apostolice  sernitutis  officium^  ut  ad  ea  per  que  ecclesiarum  presertim  metropolitanarum  insignium  et  illia 
presidentium  personarum  necessitaiibus  oportune  subueniri  possit,  efficaciter  intendamtis  ac  hiis  que  propterea 
prouide  gesta  dicuntur,  ut  illibata  persistant  libenter;  cum  a  nobis  petitur^  apostolici  muniminis  robur 
propensius  adiiciamus  et  alias  eiusdem  officii  partes  fauorabiliter  impartiamur^  prout  in  domino  conspicimus 
salubriter  expedire.  Sane  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri  Hermanni  arcbiepiscopi  Coloniensis,  saeri 
Roman!  imperii  principis  electoris,  nobis  nuper  exbibita  peiitio  continebat,  quod  nuper  cum  ecclesia  Coloniensis 
magno  debitorum  pro  illius  necessitatibus  contractorum  et  ad  notabilem  pecuniarum  quantitatem  ascendentium 
onere  premeretur  et  ipse  Hermannus  archiepiscopus  pro  debitorum  huiusmodi  et  diuersis  aliis  grauibus  sibi 
etiam  pro  instantis  temporis  necessitate  et  ecclesiastice  libertatis  tuitione  incumbentibus  oneribus  perferendis 
subuentionis  auxilium  ab  ipsius  ecclesie  subditis  suscipere  cogeretur  ac  status  secularis  suarum  ciuitatis  et 
diocesis  Coloniensis  se  unam  notabilem  pecuniarum  quantitatem  pro  solutione  debitorum  et  supportatione 
onerum  huiusmodi  soluere  paratos  sponte  obtulissent  et  cum  effectu  soluissent  seu  deposuissent,  prefatus 
Hermannus  archiepiscopus^  ut  ab  huiusmodi  oneribus  releuari  posset,  de  consensu  dilectorum  filiorum  predicte 
Coloniensis  et  aliarum  dicte  ciuitatis  Coloniensis  collegiatarum  ecclesiarum  capitulorum  unum  caritativum 
subsidium  super  uniuersis  ecdesiis^  monasteriis,  mensis;  prioratibus^  beneficiis  et  aliis  religiosis  locis  ordinum 
quorumlibet  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  in  certis  tunc  expressis  terminis  exigendum  et  in  solutionem 
debitorum  et  supportationem  onerum  huiusmodi  conuertendum  auctoritate  ordinaria  imposuit.  Quare  pro 
parte  dicti  Hermanni  arcbiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  impositioni  predicte  pro  illius  subsistentia 
firmiori  robur  apostolice  confirmationis  adiicere  ac  alias  in  premissis  oportune  prouiderc  de  benignitate 
apostolica  dignarcmur.  Nos  igitur  attendentes  quod  diuisa  in  partes  onera  leuius  perferantur,  ac  congruum 
repntantes  quod  persone  ecclesiastice  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  cum  dicto  archiepiscopo  onera  huiusmodi 
partiantur^  ipsumque  archiepiscopum  a  quibusuis  excommunicationis  suspensionis  et  interdicti  aliisque 
ecclesiasticis  sententiis  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis^  si  quibus 
quomodolibet  innodatus  existit,  ad  eflfectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes  et 
absolutum  fore  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  impositionem  predictam  et  inde  secuta  quecunque 
ex  certa  scientia^  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  approbamus  et  confirmamus  ac  plena  roboria 
firmitate  subsistere  decernimus,  supplentes  omnes  et  singulos  iuris  et  facti  defectus  si  qui  forsan  interuenerint 
in  eisdem.  Et  nichilominus  pro  potiori  cautela  unum  caritatiyum  subsidium  tam  super  predictis  modo  et 
forma  quibus  per  ipsum  archiepiscopum  impositum  fuit«  quam  etiam  super  quibuscunque  aliis  a  sua  iurisdictione 
exemptis  et  sedi  apostolice  imroediate  subiectis  ecclesiis^  monasteriis^  mensis^  prioratibus;  beneficiis  et  locis 
ecclesiasticis  etiam  religiosis  etiam  beginagiis  ac  etiam  no!i  exemptis  sub  taxis  decimarum  non  comprehensis, 
ita  ut  persone  ecclesiarum,  monasteriorum^  prioratuum  et  locorum  exemptorum  predictorum  ab  olim  sub  taxis 
decimarum  comprchense  et  in  libris  decimarum  descripto  cuiuscunque  dignitati»  existant  et  quocunque 
exemptionis  priuilegio  gaudeant  ad  contributionem  alicuius  honesti  subsidii  iuxta  discretionem  et  quantitatem 
suorum  reddituum;  alie  vero  exempte  et  non  exempte  sub  taxis  decimarum  non  comprehense,  quarum  bona 
singulis  annis  ad  yalorem  triginta  ilorenorum  Renensium  auri  ascendant^  semel  duos  florenos  similes^  quorum 
▼ero  bona  valorem  huiusmodi  non  attingant^  florenum  unum,  monasteria  autcm  et  beginagia  ac  alii  conuentua 
et  domus  utriusque  sexus  ecclesiastici  status  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  predictarum  in  registris  dictarum 
decimarum  bactenus  non  descripte  iuxta  ratam  bonorum  et  questuum  suorum  rationabiliter  soluere  debeant 
et  teneantur  et  idem  archiepiscopus  illos  ad  hoc  cogere  et  compellere  etiam  per  sententias  censuras  etpenas 
ecdesiasticas  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio   brachii  secularis   ac  alio  iuris   remedio    oportnno 
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libere  et  lidte  Taleat^  sie  tarnen  quod  s.  Romane  ecelesie  cardinales  ab  hninsmodi  subsidio  inununeB  et 
exempti  existant^  scientia  auctoritate  apostolica  et  tenore  predictis  de  nouo  imponimus  et  illico  ctiam 
quibuscunque  appellationibus  interiectis  forsan  vel  interponendis  non  obstantibus  exigendum  decemimus. 
Quocirca  dilectis  filiis  abbati  monasterii  s.  Panthaleonis  Coloniensis  et  preposito  maioris  predicte  et  decano 
8.  Georgii  Coloniensium  ecclesiarum  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unua  eorum 
per  se  vel  alium  seu  alios  prefato  archiepiscopo  in  premissis  efficacis  defensionis  presidio  assistentes  faciant 
auctoritate  nostra  eidem  archiepiscopo  vel  procuratori  suo  eius  nomine  huiusmodi  subsidium  iuxta  dicte 
impoätionis  tenorem  ab  omnibus  etiam  exemptis  huiusmodi  integraliter  exhiberi,  contradictores  qnoslibet  el 
rebelles  per  censuras  et  penas  ecclesiasticas  appellatione  postposita  compescendo  ac  legitimis  super  biia 
babendis  seruatis  processibus;  censuras  et  penas  ipsas  quotiens  opus  fuerit  iteratis  vicibus  aggrauando  inuocato 
etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  dicto  brachii  secularis  auxilio.  Non  obstantibus  felicis  recordationis  Bonifaeü 
pape  VIII.  predecessoris  nostri  qua  cauetur  &c.    NuDi  ergo  &c. 

Datum  Bome  apud  s.  Petrum,   anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo  vicesimo  quarto,  tertio 
nonas  Junii,  pontif.  nostri  a.  primo. 


526.  Die  ^crjDgc  Staxl  \>.  (Seibern  unb  3;o^ann  t>.  (Siebe,  ^ü\x6),  ©erg  berftdnbigen  fid^  über  ifere  «nf))rfi*e 
auf  bie  gegenfeitigen  ßanbe,  inbem  fte  eine  S^e  jiüifii^en  granj  dltcfiem  ©o^ne  bon  öot^ringen  unb 
Sar  unb  iMnua,  ber  jtoeiten  Jodetet  bon  Siebe  bcrcben   —  1527,  ben  13.  ^nnC 

Wir  Eairll  van  gaitz  gnaden  hertzog  zu  Geldern  und  zu  Guylich  und  graue  zu  Zutphen  tan  kundt,  als 
eyn  zyt  lanck  von  jaren  her  irringe  und  schelonge  geweist  sein  tusschen  dem  hoichgebaeren  fursten  onsem 
lieben  neuen  hertzogen  zu  Cleue  &c.  und  uns,  unser  bevder  lantschappen  und  underzassen  zo  beyden  zyten 
herkomen  von  alsulcher  gerechtikeyt  und  aenspraicken  wir  zu  dem  furstendomb  von  Guylich  und  eyns  teyls 
stete,  vlecken  und  lantschaiüfcen  ime  furstentumb  van  Cleue  haben,  welcke  irronge  und  schelonge  wir  got 
ahnechtich  zu  eren,  seyner  gebenedider  moetter  Marien  der  glorioser  jonckfrauwen,  allem  hemmelschen  her, 
den  landen  und  underzassen  zu  troist  ind  vreden  beweget  worden  sein,  durch  guetlicker  handelonge  und 
zusschensprecken  der  frund  an  beyden  teylen  neder  zu  lassen  Icggen  in  fugen  ind  massen  hyrnach  beschreben. 
Zu  wissen  das  ein  wysslick  heylich,  fruntschaift  und  vereym'gongh  bethedingt  und  geslassen  ist  tusschen  dem 
hoichgebaren  fursten  unsren  fruntlicken  lieben  neuen  Francisco  alstcn  son  zu  Calabre,  Lothringen  ind  Bar 
und  der  hoichgebaemer  fufstynnen  onser  besonder  lieber  nichten  Anna  die  anderde  dochter  zu  Cleue»  die 
onse  neue  zoe  syner  lieber  gesellynnen  und  bedtgcnoes  zur  eren  gotz  in  eschafft  nemen  und  behalten  luyth 
der  heilixbriefi  ader  nottell  dairuber  begreffen ;  und  hiemit  sullen  alle  irronge  und  aenspraiche,  so  bis  aenher 
geweist,  nedergelacht  und  verdraigen  seyn.  Des  sali  onser  neue  van  Cleue  nach  besleyssinge  deses  tractaita 
eyn  sygellation  der  brieue  uns  oberantwordten  und  dass  huyss  zur  Schullemborch  mit  synen  renthen  und 
zobehoer,  als  das  van  alter  her  gelegen  und  zugehoert^  und  dairbeneden  ziehendusent  aberlendesche  rinsche 
gülden;  dairzoe  sali  onse  neue  onss  bynnen  jaersfrist  nach  aberandtwordongh  der  Schulenborch  und 
bezalongh  der  ziehenduysent  gülden  noch  hantreychen  zwentzich  duysent  derselben  gülden.  Vorher  ist 
befurwart,  zu  was  zeyt  der  byslaeÖ' beschiet  oder  matrimonium  confirmiert  wurde,  sali  men  ons  noch  bynnen 
jaers  dairnach  hantreycken  ind  betzallen  dryssich  duysent  derselber  gülden,  die  men  onsen  neuen  den 
marckgreuen  geben  soldt  nae  luyt  der  heylixverschrybongh  und  wir  haben  sollen  wie  obstehet  Yoirtmere 
80  wir  mit  reden  dairzo  geoirsaickt  waren,  das  onser  neue  den  zoll   zo  Lobith  gantz  und  all  laissen  Tallen 


A  2)te  S^e  lotn  betanntlic^  ni(^t  gu  6tanbe;   bie  Urlunbe  festen   ieboc^   ber  gegenfettigen   ^teUmia   ber  betben  ^cr|oge  ncgm 
mitt^eibuig^mert^. 
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gnke  und  ayet  ftlda  au  käsen  boeren»  ab6  den  laiaaen  boeren  und  uns  au  bantreychen,  sein  wir  vormit« 

tosscbenspreken  und  und^errichtonge  der  frunde^  die  ons  beriebt  haben  das  unser  neue  solichs  mit  eren  ind 

aaderw  be^weglioken  reden  nyet  doen  mucht  noch  kunde^  ist  Yerdragen»  das  onser  neue  ona  jaesliz  ind  alle 

jaer  uyss  dem  aoll  rotrgenant  erblick  ind  eweb'ck  geuen  ind  leneren  solle  zu  zweyen  termynen,   nemlicb  zq 

Kersmis  ind  s.  Johann  zu  mitsomer  zweytuaent  goltgulden»  die  man  uns  komerfry  in  unser  vry  sicher  behalt 

lieberen  und  betzalen  suUe  van  jare  zo  jaren;  und  were  es  saiche  wir  zu  eyniger  zeit  unsem  neuen  ader 

sjnen  erb^i  die  losungh  dairaen  gunnen  wolten,  soe  solte  man  die  zweytuysent  goltgulden  moigen  loeseen 

mit   viertzich   tusent  gülden  in   zweyen  termynen  i   iglioh   termyns   zwentzich  tusent   gol<^lden^    welche 

loessonge  wir  in  sechs  jaeren  nit  abkonden  suUen,   welche  loessonge  wir  alsdan  unsem  neuen  ader  synen 

erben  eyn  jaer  zuvoerens  suUen  verwissigen  schriiftlich  aider  montlich,  das  ain  ons  solte  stain.    Yurther  soe 

gelaut  hait  van   dem  verbont  zusschen   den  Bourgondischen  und  syner  lieb  wesende^  ist  versprochen  und 

verdraigen,  das  derselbe  unser  neue  den  Burgondischen  keynen  vlecken  o£Fenen  soll,  um  ons,  unsere  landen^ 

lewte  und  bewanten  zu  beschedigen^  dan  sich  gunstlich  und  libelich  bey  uns  und  den  unsem  bewysen,  als 

das  nach  bewentenisse  behoeren  soDe.   Yortmere  soe  unser  neue  van  Cleue  betracht  de  offenong  der  drier 

vlecken  nach  lauth  der  verbontzbriefi  zusehen  seyner  liebde  und  den  Bourgondischen  gemaickt  mach  syn, 

so  deselbe  Bourgondischen  sich  aentrecken  der  zuvereintschafft  dairvon,  ist  verdraigen  dat  unser  neue  van 

Cleue  uns  davan  geben  saU  brief^  aparth  buessen  desen  principalen  brieff  van  desen  tractait,  das  sein  liebde 

de  zyt  van  synen  leben,  so  er  des  doch  verlaissen  sy  von  dem  Burgondischen;   und  wir  wollen  soe  waill 

versiechert  sein  ob  es  alsoe  gebuerden  nach  synem  tode  als  in  dem  leben^  ob  die  Burgondischen  de  uifnung 

der  dryer  vlecken  asdan  in  solichem  valle  gesunnen  und  heysscheteu;   unser  neue  van  Cleue  und  de  synen 

villicht  sagen  muchten^   sy  weren  des  nyet  schuldich  zu  thun,   so  das  dairdurch  unser  neue  van  Cleue  und 

de  synen  sich  davon  submittierten  zu  erkentenisse  der  churfursten  und  stenden  des  reichs,  moegen  wir  waill 

lyden  die  submyttyronge  also  beschehe,  dan  man  solle  auch  aussdrucken  in  dem  briefifc,  apart  gegeben  soll 

werden,  die  erkentnis  der  submittirongh  geschege  mit  ader  gegen  unsem  neuen  aider  die  sein,  da  wir  und 

unsere  landen  und  leuthe  schaide  und  gebrech  über  kriegen  und  lieden,   sullen  wir  asdan  in  desem  tractait 

und  Vorworten  nyet  plichtich  mehr  gehalten  sein.    Auch  so  befurwert  ist  ob  dese  hilichs  vruntschaift  und 

vereynigongh  durch  sdiickung  und  verhendcnys  des  almechtigen  gottes   verbliebe  aider  durch,  versterben 

nyet  geschege,  sollen  unser  neue  van  Cleue  und  wir  asdan  iglicher  und  besonder  UAgehalten  sein  in  desen 

furwart,  dan  uff  unsem  fryen  fuessen  stain  gelich  wir  nu  vur  inganck  diess  gegenwortigen   tractaitz  staen 

unverkurtzt  eynens  yder  gercchtikeyt  und   anspraichen«  unser  neue  van  Cleue  und  wir  der  ejne  zu  dem 

anderen  haben  mach»  beheltelicken  doch  ob  alsoe  gebuerde,  das  got  almechtich  vermyden  will,  dass  wir  das 

hujBs  Schulenborch  mit  syner  zubehoere   und  mit   den   betsulten   und  entfangen  pfennigeu   widderommo 

uberüeberen  sollen,  zuvor  und  ehe  wir  unser  aenspraick  nach  etwas  rechtlichs  aider  daitlichs  gegen  unsren' 

neuen  van  Cleue  vumemen.    Auch  ist  mit  befurwart,  soe  alle  twiste  und  Unwille  zusehen  unsren  neuen  und 

uns  nu  hynweg  gelacht,  verdragen  und  hingestalt  worden  ist,  sullen  wir  keyn  affiterdencken  der  eyn  uff  dem 

anderen  halten,  dan  van  nu  voirtaen  gunstich,  fruntlich  und  bmederlich  mit  mAlk  anderen  halten,  tmwe  ind 

ere  eyner  dem  anderen  bewysen,  als  das  nach  aUer  bewenteniss  eygen  ind  gebueren  salL   Sullen  auch  unser 

neue  van  Cleue  und  wir  van  nu  voirtaen,   soe  es  noit  gebuert  der  eynre  dem  anderen  schryben,  den  titell 

gebruycken,  als  men  wis  herzu  gewoenlich  ist  und  unse  vurheren  uns  angeerbt  und  angebracht  haben,   ob 

sich  alsoe  begebe  wir  ain  unseren  neuen  schryben ,  solde  geschien  in  deser  nachfolgender  manieren:   dem 

hoichgebomen  fursten  heren  Johan  hertzogen  zu  Cleue  &c*  unsen  besonderen  lieben  neuen ;  ingelichen  unser 

neue  weder  ain  uns :  dem  hoichgebomen  fursten  bereu  Kairlen  hertzogen  van  Geldren  &c  unseren  besonderen 

lieben  neuen«   Und  want  alle  disse  punten,  furworten  und  articulen  zusschen  unsem  neuen  und  uns  by  onser 

beyder   verordenten  vrunden^.  gehandelt,   getractiert   und   beslossen   worden   sein,   bekennen   wir    hertzog 

vorg^enant,  das  wir  got  almechtig  zu  eren,  den  landen  und  luten  zu  beiten  ziten  zu  rouwe  ind  fndde  alle 

raacor  yoqi  hertzen,  zwyste  und  Unwille,  als  de  laoge  zusschen  unsren  neuen  hertzogen  von  Cleue  und  una 

IV.  82 
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begrieffen  tind  geweist  sint^  uss  unsren  hertzen  steUen  ind  nu  und  zu  ewigen  daigen  bynleggen,  und  7on  na 
Toirtaen  rustlick;  fredelicb;  firuntlicb  und  libellcb  uns  mit  unsren  neuen  syner  liebden  landen  ^  luth^a  und 
undersaissen  balten  und  bewysen  und  alle  punten  und  farwarten  furatlicb  und  uffriditig  halten  woOeD, 
sonder  argelist  Des  zu  Urkunde  und  gantzer  vester  stedichbeit  baben  wir  bertzog  vurgenant  unsen 
ussbangenden  siegell  an  diesen  unsren  brieff  doin  und  beiscben  bangen ,  ind  tot  merer  zekerbeyt  und 
Testiebkeyt  zu  baben  wir  Antbonis  bertzogben  zu  Calabre,  Lotrvngen  und  Bar,  soe  ons  alle  dese  punchten 
und  artickelen  mytz  aengaen  und  berurende  sein,  unsern  zegell  aen  deaen  brie£f  mit  ten  boicbgebaeren  fursten 
unsen  vruntlicken  lieben  oebemen  bertzogben  von  Gelren  toen  und  beyten  bangen. 

In  den  jare  onss  beren  Duysent  vjftbondert  und  sieben  und  zwynzig  am  donrestage  nacb  dem'  L 
Pfingstage* 

527*  öcrjog  Rccd  bon  Oelbcrn  unb  ^üüä)  befc^cmigt,  bon  bcm  §cr}ogc  3o^ann  b  (Siebe  jufolge  i^re«  Vertragt* 
baS  ^au^  ®d^ulen&urg  tmb  10,00G  Qi^olbgulben  empfangen  ju  l^aben.  —  1827,  ben  39.  (September. 

Wj  Kaerll  van  der  gnaiden  gaitz  bertouge  van  Gelre  ind  van  Guylicb  ind  greue  van  Zutpben  doen 
kondt,  alsoe  onlanxleden  eyne  guctlicke  verdracb  tuschen  den  boicbgebaeren  forsten  onsen  bysonderen  lieuen 
neuen  beren  Johan  bertougen  to  Cleue  ind  ons  gemaickt  ind  geslaiten/  dair  onder  anderen  inne  begrepen 
is,  dat  syne  Hefden  ons  van  stunden  aen  nae  die  versegelonge  dat  buyss  ther  Scbulenborcb  mit  synen 
toebehoere  ind  dairbeneuen  tbienduysent  golden  gülden  auerleueren  solde:  bekennen  wy  bertoug,  dat  ons 
vanwegen  onss  lieuen  neuen  dat  buyss  tber  Scbulenborcb  mit  synen  toebehoere  ind  dairbeneuen  die  tbienduysent 
golden  gülden  op  huyden  data  van  desen  guetlick  auergeleuert  ind  waill  betaelt  syn,  ind  dancken  syne 
Hefden  des  gueder  uytricbtonge,  allet  sonder  argelist.  Des  toirkonde  ind  gantzer  vaster  stedicheyt  bebn  "wy 
bertoueb  onsen  segel  byran  doen  ind  bayten  hangen. 

In  den  jaere  onss  heren  Duysent  vvff'bondert  ind  soeuen  ende  twynticb  des  XXIX.  dach  van  September. 

528.  Itaifer  Roxi  V.  ert^eilt  bem  ^erjoge  ^o^^nn  b.  ^üliä),  Siebe  unb  SSerg  bos  ^ribUeg,  ba^  bon  beffen 
®eri(^ten  ntc^t  jum  Sletd^gfammergertc^te  abberufen  toetben  bürfe,  toenn  bet  ®egenflanb  be«  ©trette« 
200  ®ulben  an  SBettb  ntd^t  erteilt.  —  1530,  ben  18.  Januar. 

Wir  Karl  der  fonft  von  gots  gnaden  erweiter  Römischer  kayser  zu  allen  tzeiten  merer  des  Beichs; 
kunig  in  Germanien,  zu  Castilien  —  bekennen  —  und  thun  kundt  allermeniglich.  Als  uns  yetzo  der 
bochgebom  unser  lieber  ohem  unnd  fürst  Johan  hertzog  zu  Gulcb  Cleue  unnd  dem  Berge  durch  seine 
erbare  Botschafft  hadt  furbringen  lassen,  wiewol  durch  uns  und  gemaine  Beichsstende  in  aufirichtung  unser 
und  des  Reichs  camergerichtsordnung  yerseben  und  den  armen  lewten  zum  besten  und  dinstlicbsten  verordnet 
und  furgenomen  sey,  das  in  allen  Bürgerlichen  Sachen  die  sich  über  funfitzich  gülden  Reiniscb  in  der 
bauptsumma  erstrecken  von  grad  zu  grad  an  unser  kayserlicb  Camergericht  im  heyligen  Reiche  appelliert 
muge  werden,  so  spure  doch  seine  liebd  täglich  das  ire  armen  underthanen  durch  miszbrauchung  derselben 
unnser  Ordnung  sich  selbs  in  mutwilligen  langwirigen  verderblichen  schaden  füren  dadurch  das  wan  von 
seiner  liebd  oder  der  baupt  oder  bofgericht  ain  urtail  vermuge  der  Rechten  unüd  nacb  pillicbkeit  erkant  und 
gesprochen,  doch  unangesehon  desselben  vast  durch  alle  diejenen  so  des  kriegs  pillich  nidergelegen 
mutwilliglich  appellirt  werde  kainer  ander  ursach  halben  dan  auf  das  sy  ir  gegentail  in  ain  langwirige 
Rechtfertigung  füren  und  sy  mitterzeit  in*  irem  unbillichen  besitz  und  der  possession  bleiben  und  dem  armen 
gegentail  uncosten  und  verderblichen  schaden  aufflegen  mugen;  und  uns  darauf  undertbeniglich  angerüffen 
und  gebeten  hadt,  das  wir  zu  Verhütung  unnd  Vertilgung  solcbs  bösen  miszbraucbs  seiner  liebd  und  den) 
armen  undersassen  zu  gnaden  und  wolfart  gnedeglicb  geruchten  zuzulassen,   das  von  gemelter  seiner  liebd 
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oderarem  haupt  octor  hofg^dii  ii>  Bürgerlichen,  9»dien,  der  houptgut  nit  über  zYfeyhnnieTt  gutden  Reinisch 
werdt  seV;  nit  mug  appelliert  werden :  das  ^r  demnach  angesehen  solch  seiner  liebd  demütig  bitt  auch  die  getrewen 
amiemen  und  nutzlichen  dinst,  so  seine  vorfordem  und  Er  unsem  vorfordem  am  Reich  unnd  uns  gethan 
haben  und  in  khunfFtig  zeit  wol  thun  mögen  unnd  sollen ,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mut  gutem  Rath 
und  rechter  bissen  demselben  unserm  lieben  ohmen  unnd  fursten  diso  besondere  gnad  und  freihält  gethon 
und  gegeben  haben  unnd  thun  und  geben  ime  die  auch  von  Romischer  kaiserlicher  machtvolkomenhait 
-wissentlich  in  crafffc  disz  brieffs  also  das  nu  hinfuro  in  ewig  zeit  von  kainem  redlichen  und  entlichen  urtail 
so  durch  seine  liebd  oder  dero  hof  oder  hauptgericht  gesprochen^  des  hauptgut  nit  über  zwayhundert  gülden 
Reinisch  werdt  ist  oder  sein  vrirdet;  durch  nyemant  in  was  wirden  stats  oder  Lesens  der  seye^  weder  an 
uns  unser  Nachkhumen  am  Reiche  noch  unser  camergericht  noch  nyemant  anders  appelliert  soll  noch  mag 
werden.  —  Mit  urkundt  disz  brieffs  mit  unserm  kayserlichen  anhangenden  insigel  besigelt 

Greben  zw  Bononien  am  achtzehenden  tage  des  monats  Januarii  nach  Christi  unsers  lieben  herren  geburt 
im  funfltzehenhundert  und  drissigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  aylfften  unnd  der  andern  allen  im 
▼iertzehenden  jaren. 

529.  ftmfer  fiarl  V.  uittetfagt  bent  ^etjoge  ^o^atin  b.  ^M^,  Siebe,  Serg  auf  bte  Rla^t  btß  (SqHfd^ofS 
J^ermann  V.  b*  66In,  ben  auSjefd^riebenen  3^^***^^  ^^^  ^^^  '"  ^'^^^  ^erjogt^ümem  gelegenen 
(Sefdflen  ber  bem  (Erjbifc^ofe  nnmittelbat  untergebenen  (Seifilic^feit  ju  erl^eben,  mit  bem  Sefe^le,  ba* 
(Etl^obene  gu  erftatten.  —  1530,  ben  31.  October. 

Wir  Karl  der    fanfft  von  gots   gnaden   Romischer  kayser    &c.    embiten  dem  hochgebomen  Johannscn 

hertzogen  zu   Gulch,    Cleuo  und  Berg  unserm  lieben   oheim   und   fursten   unser    gnad  und   alles    guets. 

Hochgeborner  lieber  oheim  und   fürst!    Uns   hat   der   erwirdig  Herman  ertzbischof  zu  Colin,   unser  lieber 

neue   und   kurfurst   anbracht  und  zu   erkhennen  geben,   wie  sein  lieb  als  kurfurst;   auch   sein  ertzstifft  und 

darinnen  alle  priesterschafft,  pfaffhait  und   geistlich  personen,   desgleichen  kirchen^  closter  und   gotshewser 

mit  yrn  habC;  guettern,    zehenten,  zinsen»   renten  und   gulten,   so    in  demselben    stifft  Colin  gelegen   und 

Äuegew^andt,   von  weylend  unscm  vorfam  am  reich  Romischen  kaysem  und  kunigen  dermassen  mit  sondern 

gnaden  und  freihaiten  begäbet  und  fdrsehen  weren^  die  wir  auch  sonderlichen  auff  unserm  nechstgehalten 

reichatag  zu  Wormbs  'bestett  und  confirmiert  haben,  das   dieselb   sein  priesterschafft  auch  ander  geistlich" 

personen,  so  ym  an  mitl  uriderworffen  sein,   mit   yrn  haben   und  gutem   von  ym   als  yrm  rechten    ordinari 

oberhem  allein   und   sonst  niemand  andern   gestewrt,  geschätzt  und  angeschlagen  sollen  werden,  das   dan 

gedacht  priesterschafft  und  yre  zugewandt  für  und  für  in  ruewiger  possession  und  preuch  gewest  und  noch 

weren;   so   hete  sich  doch  dein  lieb  und   derselben  ambtlewt  in  vergangen  jar.  über  und  wider  solich  yre 

freihält,  alte  herkhommen  und  geprauch,  auch   yr  rechtlich  erpieten,   auff  yre  jerliche  gulten  und  renten,    so 

in  deinem  furstenthumb  und  landen  gefallen,  den  zehnten  thail  zu   anlag  und  stewr  zu  geben  ervordert  und 

etlichs   daneben  eiogenomen,  des  sich  unser  lieber  neue  und  kurfurst  der  von  Colin  für   sich  und  an  stat 

derselben   seiner  pfaffhait  und   ander  geistlichen  personen   merklich  und    nit  unpillich   beschwerd,    dieweil 

solichs  nit  allein  seiner  lieb  sonder  derselben  nachkooien  ertzbischofen  zu  Colin  zu  abpruch  und  schmelerung 

yrer  regalifen,  weltlichaiten  und  oberkhaiten,    so  sie  von  uns  und  dem  h.  reich   zu  lehen  haben  und   tragen 

raichen  wiD.    Und  wiewol  sein  lieb  sich  gegen  dir  freuntlicher  nachpawrschafft   und   gudes   willens  versehe 

und  allen  zanckh   oder  Unwillen,   so   daraus   entsteen  mocht,   gern    nmbgeen,  so   well  doch  seiner  lieh  nit 

gebum,  dieselb  priesterschafft  an  yrn  freihalten,  altem  herkomen,  rechten  und  gerechtigkaiten  der  massen 

besch^art  zu  verlassen,   und   hat  uns    darauff   diemutiglichen   angcrueffen  und    gebeten,    ym   und    seiner 

priesterschafft  mit  unser  kayserlichen  hilff  zu  abwendung  solcher  beschwerung  gnediglichen  zu   erscheinen, 

des  ipdr  uns  auch  zu  thun  schuldig  erkhennen,   und  darumb   auch,    dweil  unser  gemuet  noch   mainung  nit 

ist,  yemand  wider  sein  freihalten,  alt  herkhomen  und  geprauch  noch  auch  wider  und  über   recht  erpieten 
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unjnUiGher  weise  xu  beschweren,  zu  geetatten:  demnach  so  benelhen  wir  deiner  lieb  ron  Romischer 
kayserlicher  madit,  ernstlich  gepietend  und  wellen,  das  du  die  gemelte  priestersohaffib  und  gaistliehen  be^ 
yren  freyhaiten,  priuilegien,  alten  herkhommen  und  geprauchen,  so^  sy  der  in  nbnng  und  besess  scüii 
gentzlichen  bleiben  lassen  und  von  solchen  gewaltigen  handlungen  und  fumemmen  der  newen  stewer  und 
anlag  gentzlichen  absteest  und  dich  der  enthaltest,  auch  deinen  ambtlewten  allenthalben  ernstlich  beoelhesl, 
die  obgemelt  p£afDiett  und  ander  geistlich  personen  bej  yrn  haben,  gueter,  renten,  oinsen  und  gnltcn 
unbeschwart  und  ungestewrt  bleiben,  wider  yr  freihait,  alt  herkhommen  und  gepraucb  angetzaigter  massen 
nit  dringen  noch  daran  verhindern  zu  lassen,  und  ob  deine  ambtlewt  darwider  ichts  eingenomen  und  en^og^n 
heten,  dasselb  alles  furderlich  on  alle  entgeltüxig,  weygern  und  einred  widerumb  inzuhaben  zustellen  und  zu 
uberantwurten.  Des  wellen  wir  uns  also  der  pillichait  nach  zu  deiner  lieb  versehen,  dan  wo  wir  in  berurter 
handlung  ferrer  angelangt  wurden,  wir  gegen  deiner  lieb  der  ungehorsame  halben  zu  procediem  und  zu 
bandlen  aulaasen  geursachet,  des  wir  doch  aus  gnedigen  gueten  willen  lieber  entladen  bliben;  und  dein  lieb 
thuet  daran  gantz  unsem  willen  und  ernstliche  mainung.  Mit  urkhundt  ditz  briefs  mit  unserm  zurück 
aufifgedrucktem  secret. 

Geben  in  unser  und  des.reichs  stat  Augspurg,  den  letsten  tag  des  monets  Octobris,  nach  Christi  unsers 
lieben  herm  geburt  Tausendt  fünfhundert  und  im  dreisaigisten,  unsers  kaisertbumbs  im  aylfften  und  unser 
reidie  im  funffisehenden  jaren« 

530.  ^önig  gerbinanb  tinb  Mc  ß^urfürflen  bon  3Jtomj,  6oln,  Srier,  ^alj  unb  Sranbenbutg,  toeld^e  am 
Xa$ie  nac^  ber  J^öniggU'a^l  beS  Srßereu  ein  ^ülfebünbnig  jur  Slufre^t^altung  btß  Sanbfciebeiid  unb 
ingbefonbere  ber  Äßmg^toa^I  gefii^Ioffen,  getod^ren  bem  (Eiibifc^ofe  ^ermann  V.  b.  6ßln  We  SBefiijnif, 
bie  bebungene  pife  nur  jum  J^ett  unb  in  %tlb  ju  leifien.  —  1531,  ben  18.  Januar.* 

Wir  Ferdinandt  von  gottes  genaden  Bomlscher  konig,  zu  allen  zeitten  mebrer  des  reichs^  zu  Germanien, 
zu  Hungern,  Beheim,  Dalmacicn,  Croacien  und  Sclauonion  kunig,  infant  zu  Hispanieui  ertzhertzog  zu 
Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant,  zu  Steier,  zu  Kemdten,  zu  Crain,  au  Sclesien,  zu  Lucenburg 
und  zu  Wirtennberg,  fürst  zu  Schwaben,  gefurster  graue  zu  Habspurg,  zu  Tirol,  zu  Gortz,  zu  Phirt,  zu 
Eiburg,  landgraue  zu  Elsas,  marggraue  des  h.  Römischen  reicbs  zu  Mehrenn  ob  der  Ena,  zu  Burgay  und 
zu  Lausitz,  her  auff  der  Wendischen  marck,  zu  Portenaw  und  zu  Salins ;  und  wir  Albrecht  der  h.  Romisdiea 
kirchen  titeis  sancti  Petri  ad  vincula  priester  cardinal,  zu  Mentz  und  zu  Magdeburg,  Herman  zu  CoUem 
hertzog  au  Westphalen  und  Engem«  Beinhart  zu  Trier,  ertzbischoue,  des  h.  Komischen  reichs  durch  GexmaDien, 
das  konigreich  Arelat,  Italien  und  Gallien  ertzcantzler,  Ludwig  pfaltzgraue  bey  Bliein,  hertzog  in  Beyenm 


^  SD^it  Utfunbc  i,dea  dreyttqhenden  tag  des  monats  Nouembris  anno  d.  Mili.  qumgentesimo  trioesüno^'  (otte  ({c^bift^f  Wbce^ 
t).  SXaiva  unb  SXagbcbnrgr  ba  t^m  fiaifer  StwA  )U  erfeimcti  gegeben,  „wie  Ir  Maiestat,  aass  redlichen  bocbbew^lichen  und  treffentlicbai 
uraacbeu  dem  Rom.  reich  zu  erbe  nutz  und  wolfart  für  notturfftig  angesehen,  das  neben  Irer  Maiestat  ein  Roiniseher  konig  erweh 
werdc'%  ben  (Srjbifd^of  {^ermann  )ur  SGBo^I,  „nachdem  die  sachen  die  eyl  erfordert  und  die  maistat  dieser  zeit  der  pestilentzisehen 
sterbleufft  und  anderer  beweglichen  Ursachen  halber  nit  zu  Franckfurt  sein  kan"  nod^  Cöln  auf  ben  29.  ^cccmBer  eingefabcn-  S>tt 
SBo^l  fanb  om  5.  Januar  1531  Statt  unb  i^önig  gerbinanb  ft^Io^  unter  bem  fotgenben  Za%t  mit  bem  (Sl^nrfflrflen  onf  je^n  3a5r  ba« 
oben  bejogcnc  33ünbnt6,  room^  fid^  bicfelBen  gegen  {eben  grieben^btec^,  inebefonbere  gegen  jeben  ©iberfad^r  ber  getroffenen  IKlnigenja^l  fofott 
mit  300  jtt  9lo6  nnb  600  ju  ^u%  ieber  onf  feinen  «ertufl,  jlebo^  onf  Äojtot  beejemgen,  toelt^et  bie  ^Ife  toetlong«,  fobalb  beffen  ^cMct 
erreicht  morben,  unb  ber  and^  bad  (^ef^flt}  )u  fleSen  f^bt,  ^ülfeleifhing  t^erf^irad^en;  im  gotte  einer  Mn  i^cs  nit  ^eexHma^  übctfallai 
ober  bdogeit  mürbe,  foHte  3^ec  bemfelbeit  mit  ganzer  SKad^t  nnb  anf  feine  eigenen  Stopn  beifle^«  itaifer  Statt  geneigte  bat  iBteMfi. 
^  Unter  bem  14-  3anuar  1531  betätigte  gerbinanb  )u  S(o(^en,  unb  unter  bem  19.  3uli  b.  3.  ^aifer  Staxl  |u  9rftffd  bem  <St||btf4of< 
«mnann  bie  $nt>ilegien. 
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und  Joftchim  m&rggxaue  zu  Brandenburg ,  isu  Sitottin,  Ponimmii  der  Caasub^  und  Wenden  hertseg^ 
bnrggraue  ssn  Nuremberg  und  furat  2su  Eugen ;  des  b.il<>mkohen  reiehß  ertastruohssea  und  ertscamerer^  alle 
cbnrEaraten»  bekennen  und  tbun  kundt  offenilioh  mit  dieaem  lme&  Als  ^r  «ns  jungst  au  CoUean  nach  der 
wale  unser  Ferdinand  su  Bomiachen  kunig  einmutigUeb  .yexglicbiMi  und  vereindty  solkke  unsere  reobioiesaige 
und  vermöge  der  golden  bulle  gemeiner  recht  und  beikonien  gebrauch»  besehene  ^ale  au  Yerdretton,  zu 
Terantworten  und  zu  bandhaben,  und  dan  soliche  unser  alle  Terräugung,  weloher  datum  heldt'auff  denn 
sechsten  tag  des  uxonats  Januarii  nach  Christi  geburt  tausendt  fiinffhundert  ein  und  dreissig,  unther  andern 
inheldt,  ob  unser  einer  mit  heres  crafft  überzogen  oder  belegert  were  oder  -werden  wolt,  das  alsdan  -mr 
andern  demaelben  mit  aller  m&chib;j(u  rosz  und  fuesa  auÜB.  starokst  zuziehen«  helJSen  und  rathen  aoltoi  uff 
unser  ydes  selbs  costen  und  schaden  &C;  welichs  artickels  aber  ytit  Hemian  ertssbisobotf  zu  Coln  uns  etwaa 
beschwerdt^  indem  das  wir  den  unserer  gelegenheidt  nach  one  unsers  dhumcapitels  zu  Colin,  unserer 
ritterschafft  und  landtschaift  zulassen  und  bewilligung  nit  annemen  kondten :  demnach  so  haben  wir  kunig 
Ferdinand  und  wir  die  churfursten  obgemelt  uns  mit  unserm  neuen  und  freunde  dem  ertzblschoff  zu  Colli! 
und  sein  liebde  herwiderumb  mit  uns  solichs  artickels  halber  vereindt  und  Terglichen  und  thun  da»  hiemit 
in  craffifc  diesz  brieffs  also,  wo  sich  der  falle  in  zeiten  unser  werenden  eynung  zutrüge  oder  begebe;  das 
einer  aus  uns,  das  gott  verhütten  wolle,  überzogen^  also  das  die  andern  demselben  mit  heres  craift  zuziehen 
selten ,  das  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  unserm  neuen  und  freundt  dem  ertzbischouea 
zu  Collen  iind  herwiderumb  sein  liebe  uns  andern  sampt  und  sonder  mit  gantzer  macht  zuzuziehen  und  zu 
helfien  nit  schuldig  sein  sollen.  Doch  soll  die  auff'gericht  eynung  der  ersten  eylenden  hielff  und  zuzugs 
zwischen  uns  auch  sunst  in  allen  andern  puncten^  arti  ekeln  ^  inhaltungen  und  meynungen  besteen  pleibeuj 
gehalten  und  vollenzogen  werden  wie  die  gesteldt  one  einichen  auszug  und  sonder  alle  geuerdc;  doch 
dermasz  wo  gemelter  unser  neue  und  freundt  der  ertzbischoff  zu  Colin  die  erst  hielff  der  dreyhundert  zu 
rosz  und  sechshundert  zu  fuesz  aus  zufelliger  Verhinderung^  so  ime  in  der  leistung  der  hielff  begegen  mocht, 
nit  schicken  kondt  oder  mocht,  das  alsdan  sein  liebe  für  solich  volck  zu  rosz  und  fuesz  demjhenen  so  die 
hielff  bescheen  als  viel  geldts  zu  schicken  und  zu  verschaffen  schuldig  sein  soll^  damit  er  dieselbige  hielff 
sunst  bestellen  möge,  herwiderumb  sollen  und  mögen  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  sampt 
und  sonders  gegen  seiner  liebe  in  gleichem  fall  wo  sein  liebe  mit  heres  craSt  überzogen  wurde,'  dermasz 
auch  halten  und  soll  zwolff  gülden  auff  das  pferd  für  soldt  und  schadenstandt  und  vier  gülden  uff  die 
person  zu  fuesz  gegeben  werden,  alle  argelist  und  geuerde  hindan  gesetzt.  Des  zu  urkhund  haben  wir 
konig  Ferdinand  unser  kuniglich  und  yder  unser  der  churfursten  sein  ingesigell  an  diesen  bricff  thun  hencken.' 
Der  geben  ist  in  unser  und  des  h.  reichs  stuel  und  stadt  Ach,  den  zwolfften  tag  des  monats  Januarii, 
nach  Christi  gepurt  funffzehenhundert  und  im  eyn  und  dreissigsten,  unserer  reich  des  Romischen  im  ersten 
und  der  andern  aller  im  funfften  jare. 

581.  ?ßabft  Slemenä  VII.  fertert  bcn  (gtjWfc^of  bott  SWarnj  auf,  t)cn  (gtjWfd^f  ^ermann  V*  t.  (Sßltt; 
bcffcn  ^oflulation  (dß  Slbmmijlratcr  bon  ^abcrborn  er  ^cute  bejldtigt  ^abc,  in  biefcr  ©tellung  ju 
untctjlü^cn.  —  1538,  bcn  14.  ©cbtcmbcr. 

Clemens  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  archiepiscopo  Maguntinensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionenu  Ad  oumulum  tue  cedit  saiutis  et  fame,  si  personas  ecclesiasticas  presertim  pontificali  dignitate 
preditas  diuine  propitiationis  intuitu  oportuni  fauoris  ac  presidii  gratia  prosequaris-  Hodie  siquidem  postulationem 
de  persona  venerabilis  fratris  nostri  Hermanni  archiepiscopi  Coloniensis  ad  ecclesiam  Padebumensem  tunc 
certo  modo  pastore  carentem,  per  dilectos  fiUos  ^pitulum  dicte  ecclesie  concorditer  celebratam,  de  fratrum 
nostrorunL  consilio  auctoritate  apostolica  admisimus  ao  eundem  Hermannum  archiepiscopum  perpetuum 
administratorem  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo ,  prout  in  n(»tri8  inde  confecüs  Utteria 
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pienins  continetar.  Ornn  igitar  nt  ideiu  jBeimanzras  «rohiepisoopiis  et  adnunisirator  in  commissa  sibi  predicte 
Bcclesie  oura  facilins  proficere  valeat,  totis  fanor  ei  fore  noscatnr  plurimnm  oportonus,  fratemiiatem  toam 
hortamar  attente  per  apostolica  scripta  tibi  mandantes  qnatinus  predictam  Hermannom  archiepiscopnm  et 
administratorem  ac  eommissam  sibi  eocleaiam  snffiraganeam  taam  habens  pro  noBtra  et  apostolice  secEs 
reuerentia  propensitis  commendatos  in  ampliandis  et  conseruandis  inribas  auis  sie  eos  tni  fauoria  presidio 
prosequairis;  qnod  ips^  Hermannns  administrator  tuo  fuloittis  anxiliö  in  commiaso  sibi  prefate  eedesie  regimine 
•e  possit  ntilins  exercere  taque  diniiiam  misericordiam  ac  nostram  et  diete  sedis  benedictionem  et  gratiam 
raleas  exinde  uberinspromereri. 

Datam  Bome  apnd  s.  Petrum  anno  incamationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo  trigesimo  secando^  decimo 
octano  kal.  Octobris,  pontif.  noatri  a.  nono» 

532.  Stfc&of  grati)  b.  3Rünfter  berfprid^t,  baß  i^m  Don  bem  ^erjoae  S^^^^^i^^  b.  (Siebe,  3^  unb  Serg 
geOe^ene  ®ef(^äj(  unb  ^Iber  au  etflatten.  —  isa4,  ben  9.  9Rdra. 

Wy  Franciscus  van  gots  gnaden  confirinerter  tho  Munster  und  Osenbrugge^  administrator  tho  Minden  doea 
kundt  und  bekennen  voir  uns  und  unse  nakomelinge  tome  stifft  Munster  und  idennennichlich^  nademe  de 
boichgeboren  fürst  unse  besunder  leue  neue  und  firundt  her  Jobann  herttoch  to  Cleue^  Guylicb  und  Berghe 
uns  nu  to  unsem  flitigen  ansocken  und  boden  in  unsen  und  unses  stjfitz  Munster  hoichanliggenden  noeden 
und  beswerungen  eine  cartbunc  mit  sechtzig  loederen^  eine  noitslange  mit  hundert^  twe  halue  schlangen  mit 
twenhundert  loederen  und  twelfif  tunnen  puluers  uth  firuntligen  naberligen  Tn^illen  geleent  und  togeschickt,  der 
yortdan  in  unsen  noeden  und  ernstligen  handelongen  to  gebruken^  derhaluen  lauen  und  versprecken  ^  by 
unsen  fursüigen  ehren  und  truwen,  oick  mit  consent  und  medevvetten  unses  domcapitteb  to  Munster^  voir 
iinse  nakomelinge,  dath  wy  unsen  neuen  und  frundt  herttogen  tho  Cleue,  Gnylich  und  Berghe  oder  synea 
eruen  sodane  carthunen^  noltslangeu;  halue  slangen»  ock  so  veele  loede  und  puluer  to  der  mailstadt,  dar  dat 
unse  neue  und  frundt  in  ziner  liebden  landen  antzeigen  werdt,  in  aller  gestalt  und  zorell  des  gdeuert 
widderumme  willen  ouerantweren  und  widderstellen  laithen ,  und  wo  daran  yennig  gebreck  oder  mangell 
gefallen,  dath  got  verhoeden  wille,  dath  wy  zodains  na  aller  geboir  willen  verrichten  und  erstaden«  unse 
neue  und  frundt  des  ein  gneitlich  benogen  dragen  salL  Und  dewile  desse  verseckeronge  durch  uns  domdecken 
und  capittell  tho  Munster  mede  bewilligt ,  beleuet  und  voir  nodich  angesehen^  hebben  wy  ims  mith  den 
edelen  und  wolgebom  Junckern  Arnde  grauen  tho  Benthem  und  to  Stenforde  und  Gerde  van  der  Recke 
rytther  mede  gelauet  und  uns  semptlich  aller  ein  voir  aU  unsem  gnedigen  hem  van  Cleue  und  Guylich 
borgewys  verpflicht  und  verstrickt,  dat  zodanich  geschutt;  loede  und  puluer  in  voirgeroirter  gestalt  widder 
suUen  ouergeuen  und  geleuert  werden,  sunder  alle  argelist.  Duss  alles  to  erkunde  und  befestonge  der 
wairheit  hebben  wy  Frantz  unse  segeil,  und  want  wy  domdecken  und  capittell;  Arndt  graue  to  Benthem, 
Gerdt  van  der  Eec^e  ritter  mede  gelauet  und  uns  also  borgen  semptlich  ond  ein  ider  besunder  verpfiichti 
unse  beneffen  unses  gnedigen  hern  segele  an  dussen  breiff  doen  hangen. 

De  gegeuen  is  in  den  jairen  unses  hern  Dusenth  vifthundert  veir  und  derttich  am  maendage  na  dem 
Bundage  Oculi. 

533.  ©ertrag  jmif^en  OStoalb  Orafen  bon  Serge  unb  ber  ©tabt  Smmeric^  toegen  ber  bon  biefer  gemati^ten 
Uebergriffe  in  bie  ©rdnjen  unb  (Sered^tfame  ber  §errltcbfeit  Serge.  —  1534,  ben  17.  October. 

Alsoe  eyn  lange  tyt  van  jairen  heruwairtz  mennichuoldighe  twiste  ind  onwill  geweest  ist  tuschen  den 
wailgebairen  ind  edelen  Oeswalt  greue  van  den  Berghe  ind  aynen  vuralderen  ter  eynre  ind  der  Stadt 
Embrick  ter  andere  zyde  beruerende  die  hoicbeyt,  bepaelingh  ind  gerechticheyt  des  landtz  van  den  Berghe, 
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dairynne  die  greue  sich  neagmisit  mA  verroeynden^  die  ran  Embriek  den  hoichgebairen  darchluchtigea 
Termoigen  forsten  und  heren  Kairll  hertougen  yan  Gelre^  mynen  genedighen  lieffsten  Jberen;  «in  syner  gnaden 
leenweer  ind  hoicheTt  ind  mynen  jonckeren  an  «yner  beirlicheyt  mit  tynuneronge  van  bol^n^ercken  ind  moelen, 
ai^anen  van  lande,  opricbtongfae  van  verscheyden  gerichten,  galghen  ind  raideren,  mit  schuttonge,  weghe 
to  maicken,  boemen  to-  hangen  ind  ynronthaldingh  geiroentelieke  gresschaipen;  Yoirt  mit  onbruyok  van  der 
gemeynten  ind  anders  merekelick  verkort  to  hebben,  deshaluen  nae  voile  moyenisse  ind  onlost  tasschen 
beyden  ge\7eest,  daige  ind  bykoempste  by  beyder  Carsten  Gelre  ind  Cleue  reden  ind  geschickten  gehaiden, 
reden  ind  wederredon  mit  alle  besoheyt  ind  gestalt  der  saicken  geaipent,  verhoirt  ind  gevisityrt  zyn,  is  op 
hnyden  data  van  desen  by  beyden  forsten  mimen  genedighen  lieffsten  heren  hertoughen  van  Gelre  ind  van 
Clene  beraempt«  geaccordiret  ind  geslaiten.  In  den  yrstendat  die  Tan  Embriek  noch  yemantz  van  oer«ntvegeH' 
sich  nae  desen  daige  meer  myns  genedighen  lieuen  heren  van  Gelre  leeni?7ere  ind  myns  jonckeren  beerlicbeyden 
des  Kumpels  van  Netterden,  tot  Elze,  Wylheeze,  Goessensheze  die  Spoelberch  genoempt,  Brueckheze  ind' 
tot  Hasselt  mit  aUen  heerlicheyden  ind  gerichten,  hoighe  ind  leeghe  tusschen  Embriek  ind  den  Berghe>  allet: 
nae  vermoigen  myns  genedighen  lieuen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  syner  gnaden  vurheren  leenbrieuen 
int  groet  off  kleyn  nyet  onderwynden  suUen,  dan  synen  fürstlichen  gnaden  ind  mynen  jonckeren  dairmede 
to  laiten  gewerden  ind  gebruycken,  oick  mynem  joncker  die  gresschaipen  des  meyss-  jairKx;  als  andere 
ii^elycken  dein  9  laiten  volgen  van  denghoenen,  die  des  to  schaffen  heben.  Ind  soe  die  van  Embriek  vur 
eyn  deyll  jairen  in  die  leenwere  myns  genedighen  lieuen  heren  vah  Gelre  ind  des  greuen  van  den  Berghe 
heerlicheyden  graue  ind  wallen  gemaickt  van  der  Steenpoirten  aiff  bys  an  den  Yallop,  ind  idt  meeate  deyll 
van  eynen  steenen  boilwerck  ain  der  Steenpoirten  ind  eyn  gantze  steenen  boiwerck  ain  der  Leuwpoirteii 
gemaickt;  hameyen  dairbuyten  gehanghen,  dairtoe  moellen  allet  in  dersriuen  leenwere  ind  heerlicheyt  gelacht 
ind  gemaickt  hebben,  dairain  myn  genedighe  lieueheer  merekelick  verkort  is  worden,  hebben  syne  forstliche 
gnaden  sulcke  verkortinge  mynen  genedigen  lieuen  heren  van  Cleue  ter-eeren  ind  sundertinge  geuidlen 
gnedelick  vallen  laiten,  beheltelick  dat  die  van  Embriek  dairvur  dem  greuen  van  den  Berghe,  sj^nen  erneu' 
ind  naecoemelingen  tot  eyn  kentenisse  der  hoicheyt  bynnen  den  Berghe  op  sento  Hertens  dach  jairlix  acht 
olde  groeten  als  eyn  thyns  geuen  ind  betailen  suUen.  Yoirt  is  verdraigen,  dat  de  van  EmbridL  noch  die 
oere  nae  desen  daighe  geyn  pacht  meer  beeren  noch  sich  der  gemeynte  van  Elze  tot  erfftaill  durch  oen 
geslaigen,  gemaickt  ind  gebruyckt  mit  grauen  tot  tiggelwerck  off  anders  int  cleyn  offte  groet  onderwynden 
suUen,  dan  by  belieuen  ind  consent  des  greuen  van  den  Berghe,  syner  eruen  ind  naecoemelingen,  dieweld:e 
van  nu  voirtain  die  pachten  dairaff  körnende  ainfangen,  hebben  ind  gebruydEen  sullen  gelyck  andere  parcelen 
in  den  leenbrieuen  myns  genedigen  lieuen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  synre  gnaden  vurheren  uytgedruckl 
staen:  ind  dit  allet  sonder  ferpelly  ind  argelist.  Ind  want  dit  mit  weten  ind  belieuen  beyder  myner  gnedigher 
heren  hertougen  van  Gelre  ind  van  Cleue  geschiet  ind  gehand^t  is  ind  alsoe  ten  ewighen  daigen  toe 
onderhalden  werden  sali,  soe  hebben  beyde  oire  fürstliche  gnaden  des  to  oirkonde  ind  gantzer  vastet 
stedicheit  yllick  oeren  siegell  ain  desen  brieff  dein  ind  heyten  hangen. 

In  den  jair  onss  heren  Duysent  vyffhondert  ind  vyer  ind  dertich  den  soeuenthienden  dach  van  Octobri. 

584,  $crjog  Sodann  b,  gicbe,  3ülic^  unb  Serg  berlci^t  bem  Sluprccl^t  b.  ber  ÜÄart  (ärafcn  t>.  «renaberg, 
bcffen  64lo§  unb  Oebict  er  in  feinen  ©ebinn  nimmt  unb  bag  fem  Offen^auj*  tmb,  ein  SWannle^en 
bon  130  gWaltet  Koggen  axiS  ben  Slenten  ju  guSfitd&en.  —  1585,  ben  25.  3uni 

Van  gotz  gnaden  vdr  Johann  hertzoch  zu  Cleeff,  Ghilch  und  Berg,  gratf  zu  der  Marck  und  Kauensberg 
dein  kondt,  als  die  Arbergscbe  heren  sich  altzyt  gegen  unseren  furfaderen  hertzogen  zu  Gulch  hochlofflicb^ 
gedechtniss  vtad  uns  dinstlich  und  truwlich  g'ehalden  und  bewyst  und  in  zokomenden  zyden  dein  sollen  und 
mögen,   und   euch  zwischen  unseren  vurtaderen  und  den  heren  van  Arbargh  fruntliche  verstentenissen> 
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y«rdrog6,  sehata^,  schirmoog  und  oefftaong  $yn  gehtAAmx  und  bestunpte  keren  van  Arburgh  ran  angereo 
flirfiMleren  und  uaa  mangeldt  gehadt^   aUee  rermog  der  Tancliryudiigen  und  verdrege  derhalner  uffgerickt: 
deamach  bekennen  mr  für  uns^  un«e  emen  und  nakomlingen,  das  wir  die  angeneme  dinateo  und  neygcmgh 
der  heren  van  Arbutgb  selige  und  insondetbeit .  dai)  gut  betruwen  und  glou^en,  so  wir  zu  dem  waigeborea 
unserem  Heuen  neuen  und  getruwen  Roprechten  van  d^Marcb  grauen  zu  Arburgpb  und  beren  suE^genuont 
und  Beckbem  bauen  und  uns  ferner  su  yme  Termoden,  angeseben  und  erwegen  bauen ^  und  dammb  mii 
jme  uff  bude  dato  gueüicb  affgeredt  und  sonder  uaderscbeidt  eutlicb,  ewigücb  und  restlich  rerdragen,  iu 
wir  unseren  neu«!  van  Arburgb»  svne  eruen  und  nakoocüingen;   beren  ind  inhaueren  des  sloss  ind  b^lichttt 
Arburgh^   ouob  dat  sloss  und  die  undersaissen  dartsu  gehoerende  in  unseren  scbinn^  y^rwaateniss  uni 
verdedigQQg  angcnomen  und  entfangei^  bauen  ^   also  das  wir  aj,  yre  sbss  Arburgb'und  die  underiaisaea 
verimtworteni  rerdedingen,  sebutsen  und  scbirmen  auUen  und  willen  gUob  uns  selffii  landen,  luyden  mi 
Undersaeseu;  da  wir  yrer  zn  ebei^en  und  rechten  meebtich  syn  und  das  mit  ebereü  dein  mögen,  ussgescheidaa 
pabatUche  billicbeitf  Römische  keyserlicbe  und  königliche  majestaten.    Und  sali  darumb  unser  neue  van 
Arburg»  syne  eruen  und  nakomlingen  uns  truwlich  dienen,  da  wir  yrer  bedurfften  und  dat  mit  eberea  doki 
mogen^  ouch  unseren,  unser  lande»  luyd  und  undersassen  schaden  keren  und  weren  na  yren  vermögen  gegen 
ydermann,  nymanta  ussgescheiden;  und  als  sy  in  unserem  diast  syn,  sullen  wir  yre  beuff beren  syn,  j&cq 
für  allen  gewonlichen  reysigen  schaden  stain,  heuw,  foder  unä  beslach  gheuen  als  anderen  synen  genosseiL 
Wir  Johann  hertzoch  syn  ouch  insonderh^t  mit  xmserem  neuen  van  Arburgh  Ouerkomen  und  verdrsgeo, 
das  er,  ayne  etueu  ind  nakomlingen  uns  und  den  unseren  das  sloss  Arburgh  und  die  pletae  dartsu  gehörend 
altayt,  ah  wir  des  dein  gesynnen,  na  unser  notturfft  gegen  iderman,  damit  wir  2u  dein  hauen  oder  zh  doia 
krygen  wurden,  nymant  dan  Römische  keyserltche  majestat  ussgescheiden,   sullen  oeffenen  und  dersätiigea 
lassen  gebruichen  buyssen  yren  mercklichen  schaden.    Und  heruff  hauen  wir  unserem  neuen  van  Arbnrgi 
synen  eruen  und  nakomlingen  zu  erSmanlebccL  zugestalt  und  gegeuen  hondert  und  drisaich  malder  roggeoi 
uss  unseren  komrenthen  zu  Eusskirchen  au  heuen  tmd  zu  boer^a,   davon  der  irste  termyn  zn  cristmiss  in 
dissem  louffenden  jar  irstan  und  vertan  jarlichs  syn  sali;  wilebe  hondert  und  drissich  malder  roggen  unser 
neue  ouch  itzo  van  uns  zu  rechten  manlehen  entCangen  und  uns  geburliche  huld  und  eyde  darufi  gedaia» 
als  er,  syne  eruen  ind  nakomlingen  altayt  soduck  des  noit  gebmrt  dein,  dieseluige  van  uns,  unseren  eruea 
«nd  nakomlingen t  hertzogen  zu  Guleb,  entfangea»  verdienen  und  vermannen,  unse  beste  weruen,  ärgst 
wamen  und  keren  und  uns  mit  schuldigem  dinst  und  der  erffoeffenong  davan  verbunden  syn  und  sonst 
alles  das  daraff  dein  sullen,  was  getruwe  man  yretn  heren  van  sulcher  lehenscbafft  wegen  scbuldich  sjn  m 
dein.  -**  Zu  urkhuttdt  d^  warheity  gantzer  vaster  und  ertflicber  stedicheit  aller  vurschreuen  puncten  hanen 
wir  Johan  bertzoch  zu  Cleeff,  Gruyldli  und  Berg  imser  siegell  an  dissen  brieft  dein  hangen. 

Ghcgeuen  au  Duysseldorff^  in  den  jaren  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  vunff  und  drissich,  nff 
den  vunff  und  zwentzigsten  dach  des  monatz  Juny* 

5»5*   ?Jabfi  5ßatil  III  ernennt  ben  ©rafen  abolp^  t>.  Sc^aumburg  jum  eoabiutor  be«  etjbifc^of«  ipennann  V. 
b.  (Köln  unb  ju  beffen  9la^f olger.  —  1535,  ben  27.  «ugufl- 

Paulus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  fijyio  Adolphe  ex  comitibus  Schauuenburg,  canonico 
Coloniensi,  salutem  et  apostolicam  benedictionem»  Romanus  pontifex  in  potestatis  plenitudine  a  celesti  pastore 
constitutus  de  statu  ecclesiarum  quarumlibet  presertim  metropolitanarum  in  quibusuis  pregrauentur  incommodis 
more  pii  patris  prospicit  dib'genter,  et  ut  eccleaie  ipse  in  spiritualibus  et  temporalibus  valeant  salubriter 
gubemaxi,  iuxta  datam  sibi  a  domino  intelligentiam  de  congrue  prouisionis  auxilio  prouidet  opportune,  pront 
temporum  qualitas  exigit  et  ecclesiarum  earundem  utilitas  persuadet;  ad  hoc  quoque  exacte  diligentie  Studium 
adhibet^  ut  earundem  ecclesiarum  regimini  iUi^rum  occurrente  vacatione  ministri  prouidi  et  idonei  deputeatur, 
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per  qnorttu  solertiam  acpronidentiam  circumspectam  ecdesio  ipse  preseraentur  a  aoxiis,  et  continuis  auctore 

dommo  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus   proficere  yaleant  incrementis.    Sane  cum  yenerabilis  frater 

noster  Hermanniis  arcbiepiscopus  Goloniensis,  sacri  Bomani  imperii  princeps  elector  iam  senio  confectüs  sitt 

ao  propterea  non  speret  de  cetero  regimini  et  administratioai  ecclesie  Coloniensis  cui  preest  prout  expediret 

mtendere,  illiusque  bona  et  iura  tuen  et  defendere  et  alia  illius  ratione  sibi  incumbentia   onera  perferre  per 

86  ipsum  commode  posse»  nos  cupientes  foturls  dicte  ecdesie  et  iUius  subditorum  pericuUs   obuiare  ac  statui 

et  indemnitati  eiusdem  ecclesie   consulere  et  ne    egdesia  ipsa  ^in  spiritualibus    et  temporalibus   detrimeuta 

susfineat  prouidere»    ac    sperantes    quod  tu,    qui    prefate    ecclesie   cononicus  et  in  vigesimo   quarto    vel 

drca  tue  etatis  anno  constitutus  et  de  nobili    etiam   illustri  genere  ex  utroque  parente  procreatus  necnon 

dilecti  filii  nobilis   viri  Henrici  comitis   de  Nassau  ex  sorore   germana  nepos  existis »    et  cui  apud  nos  de 

fittorarum  sdentia,  yite  munditia,  bonestate  morum,  spiritualium  prouidentia   et  temporaliüm  circumspectione 

aiüsque  multiplicum  yirtutum  donis  fidedigna  testimonia  perhibentur,  eandem  eoclesiam  scies,  voles  et  poteris 

auctore  domino  salubriter  regere  et  feliciter  gubemare,  hablta  super  hiis  cum  £ratribus  nostris  deliberatione 

matora,  te  quem  a  quibusuis  excommunicationis ,  suspensionis  et  interdicti   aliisque  ecdesiasticis    sententüs, 

censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel   causa  latis ,  si   quibus   quomodolibet  innodatug 

existis,  ad  effectum  presentium  duntaxat  consequendum,  harum  serie  absoluimus  et  absolutum  fore  censemus, 

prefato  Hermanne  archiepiscopo  in  coadiutorem  in  regimine  et  administratione  eiusdem  ecclesie,  quamdiu  ipse 

Hermannus  archiepiscopus  Uli  prefuerit  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  cum  plena,  libera  et  omnimoda 

potestate,  facuhate  et  auctoritate   omnia   et  singula    que    ad    huiusmodi   coadiutoris  officium   de  iure  Tel 

consuetudine   aut    alias    quomodolibet   pertinent  faciendi,    gerendi    et    exercendi,    absque    tamen   alicuiua 

administrationis   dicte  ecclesie  ab  ipso  Hermanno  quamdiu   yitam   duxerit  in  humanis   abdicatione,   ipsius 

Hermanni  archiepiscopi  ac  dilectorum  filiorum    oapituli  dicte  ecclesie  ad  hoc  expresso  accedente  consensu,^ 

de  fratmm   eorundem  consilio   auctoritate   apostolica  constituimus  et  deputamus ,  et  nichilominus  cedente  vel 

decedente  prefato  Hermanno  archiepiscopo  seu  ecclesie  predicte  alias  quomodolibet  preesse  desinente  et  iUa 

quouib  modo  vacante,  etiam  apud  sedem  apostolicam,  te  ex  nunc  prout  ex  tnnc  et  econtra  administratorem 

dicte  ecclesie  in  ipsis  spiritualibus  et  temporalibus   donec  vigesimum   septimum  dicte   etatis   annum   attigexis 

de  simili  consilio,  auctoritate  predicta  similiter  constituimus  et  deputamus,  et  deinde  cum  vigesimum  septimum 

annum  etatis  huiusmodi  attigeris,   etiam  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  de  persona  tua  nobis  et  firatribua 

ipsis  ob  tuorum  exigentiam  meritorum  accepta  prefate  ecclesie  de  simili  consilio  eadem  auctoritate  prouidemus 

teque  illi  in  arcbiepiscopum  preficimus  et  pastorem  ac  de   eadem  persona  tua  ipsi  ecclesie  prouisum   teque 

illi  in  arcbiepiscopum  et  pastorem  prefectum  fore  decemimus,  curam  et  admiaistrationem  ipsius  ecclesie  tibi 

etiam  administratione  huiusmodi  durante  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo,  in  illo 

qui  dat  gratias   et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigente  domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue 

circumspectionis  induslriam  et  Studium  fructuosum  regetur  utiliter  et  prospere   dirigetur  ac   grata  in  eisdem 

spiritualibus  et  temporalibus   suscipiet  incrementa.     Volumus  autem  quod  ab  alienatione   qualibet   bonorum 

immobilium  et  predosorum  mobilium  mense  archiepiscopalis  Coloniensis  penitus  abstineas,  qnodque  de  gestia 

et  adnainistratis  per  te  ratione  officii   coadiutoris   huiusmodi  iuxta  tenorem  constitutionis  felids  recordationis 

Bonifacii  pape  YHL  predecessoris   nostri  super  hoc  edite,  que  incipit:  Pastoralis,  rationem  reddere  tenearis 

ac  qnod  dicta  administratione  durante  debitls  et  consuetis  dicte  mense  supportatis  oneribus  de  residuis  illius 

fructibus,  redditibus  et  prouentibus  disponere  et  ordinäre  libere  et  lioite  valeas,  sicuti  archiepiscopi  Coloniensis 


^  ©c^on  am  17.  ©ecember  1533  ^Qtte  bo«  S)oinc(H)itct  bcm  ©un^c  bc«  Srjbif(^of8  cntfjjrodjcn.  —  SWit  ©rcöc  d.  d.  Rome  apud 
s.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  XXVI  Janii  NLD  XXXVI  emtSd^tcgte  tßabfl  IßQitt  Hl  beit  C^tjbifd^of  ^ermann,  alle  ttt  beir 
!Di6€efeii  (ZESIn  tmb  ^aberborn  ttt  bm  nfid^flen  bret  Sauren,  auc^  in  best  f)äbfilt^en  SRonateit  erfebtgtm  gdfind^en  Stellen  o^ne  Sn^nal^nif 
pt  ergeben;  et  ^iett  biefe  8emi%nng  in  f&ittn*^  t>om  15.  ^pril  unb  21.  9^ot)ember  1537  gegen  tm  in^toifi^en  k)on  il^m  erlaffenen 
alymehtcn  ^ßtbernif  aufredet  nnb  ecbe^nte  mit  8i:eDe  oom  2S.  SKai  1540  jene  grifl  anf  anbete  btet  So^te. 
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qui  pro  tempore  fuerunt  de  ilb's   disponere    et  ordinäre  potuenmt  seu  etiam  debucrant,  alienatici^e  taoen 
quorumconqae   bonorum  immobilium    et  preciosorum    mobilium    mense   huinsmodi    tibi   penitas   interdicta. 
Qnocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus^  quatinus  impositum   tibi  a  domino  onus  reginuma 
et  administrationis  huiusmodi  sie  sollicite  geras  et  feliciter  proseqnaris«  quod  exinde  sperati  fructus  adueniani 
ipsaque  eedesia  gubernatori  prouido   et  futuro  administratori  gaudeat   se  commissam^   tuque  preter  eteiod 
retributionis    premium  nostram    et  dicte  sedis  bonedictionem    et  gratiam   exinde  nberius  consequi  mereanB; 
necnon   venerabilibus  fratribus   nostris    uniuersis    suffraganeis    dicte   ecciesie   ac    prefatis   capitnlo,  necnon 
dilectis  filiis  vasallis  eiusdcm  ecciesie  ac  clero  et  populo  ciaitatis   et  dioccsis   Coloniensis  per   eadem  scripta 
etiam  mandamus  j    quatenus   suflragaiiei  tibi  coadiutori    et  futuro    electo   Coloniensi    tanquam  membra  capiti 
obsequentes,  et  capitulum  tibi  tanquam  patri  animarum  suarum  humiiiter  intendentes  exhibeant  tibi  obedientiam 
et  reuerentiam    debitas  et  deuotas ,    ita   quod   mutua   inter  te   et  ipsos  su&aganeos  gratia   gratos  sortiatar 
etfectus  et  nos  deuotionera  eorum  possimus  propterea  in  domino  merito  commendare^  ac  clerus  te  pro  nostra 
et  sedis  predicte  reuerentia  bem'gne  recipientes  et  honorifice  pertractantes  tua  salubria  monita  et  numdata 
suscipiant  humiiiter  et  efficaciter  adimplere  procurent   Populus  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorem  anisuffoin 
suarum  deuote  suscipientes  et  debita  honorificentia  pertractantes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribos  intendan^ 
ita  quod  tu  in  eos  deuotionis  filios  et  ipsi  in  te  patrem  beniuolum  inuenisse  gaudcatis ;  vasaili  autem  predi(^ 
te  deuote  suscipientes  et  debito  honore  prosequentes  tibi  fidelitatem  soütam  et  consueta  seruitia  ac  iura  tibi 
ab  eis  debita  integre  exhibere  procurent^  alioquin  sententiam  siuc  penam  quam  rite  tulcris  sea  statueris  in 
rebelles,   ratam  habebimus    et  faciemus    auctore    domino   usque  ad   satisfactionem    condignam  inuiolabilittf 
obseruari.  Bogamus  quoque  charissimum  in  christo  filium  nostrum  Carolum  Bomanorum  imperatorem  somper 
augustum,    quatenus  te   et   prefatam    ecclesiam    habens    pro    nostra  et    dicte  sedis   reuerentia   propenfflos 
commendatos  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  suis    sie  te  benigni  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  ta 
eins  fultus  presidio   in  commisso  tibi  cure^  pastoralis  officio   possis   deo   propicio  prosperaii  ac  eidem  Caiolo 
imp6ratori  a  deo  perennis  vite  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  Et  insuper  sperantea 
quod  tu  per  grandia  virtutum  dona  quibus  sufiultus  existis  et   alia  tibi  afiPutura  suäragia  eidem  ecciesie  esse 
pbteris  plurimum  utilis  et  etiam  fructuosus,  motu  proprio^   non  ad  tuam  vel  alterius  pro  te  nobis  super  hoc 
oblate  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  liberalitate  tecum^  ut  cum  yigesimum  septimum  annum  etatis 
huiusmodi  attigeris,  eidem  ecciesie  in  archiepiscopum   preesse  illamque  in   ipsis  spiritualibus  et   temporalibiis 
regere  et  gubemare  ac  munus  consecrationis  suscipere  et  illo  uti^  necnon   ut  statum   tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius    teuere   valeas,   quod  etiam   postquam  in    vim  prouisionis    et   prefectionis 
predictarum  pacificam  possessionem    seu   quasi  regiminis  et  administrationis  predictorum   ac  bonorum  ^cto 
ecciesie  Coloniensis    seu  maioris  partis   eorum  assecutus  fueris^    Coloniensis   predicte   et  Magontinensis  ac 
Leodionsis  canonicatus  et  prebendas,   necnon   que  inibi  dignitas  post  pontificalem  maior  existit  prepositoram 
eiusdem  Leodiensis   ecciesiarum,    quos  obtines    et  quarum   insimul  fructus   redditus   et  prouentus  centum  et 
tri^nta  sex  marcharum  argenti  puri  secundum  communem  extimationem  yalorem   annuum  ut  accepimus  aon 
excedunt;  etiam   si   ad    dictam  preposituram   consueuerit  quis   per    electionem    assumi,   eique  cura  etiam 
iurisdictionalis  immineat  animarum;  ut  prius  quoad  vixeris,  etiam  una  cum  dicta  ecclesia  Coloniensi  quamdio 
illi  prefueris  retinere,   necnon  pensionem  annuam   mille  ducatorum  auri   de  camera  dudum  tibi  super  oeitis 
fiructibus  9   redditibu««  et  prouentibus    ecclesiasticis   apostolica   auctoritate   reseruatam  similiter  ut  prius  quoad 
vixeris  ut  pref ertur  percipere ,   exigere  et  leuare  libere  et  licite  valeas ,  defectu  etatis  premisse  quem  ad  hoc 
jn  dicto  vigesimo  septimo  anno  tunc  constitutus  patieris  ac  Lateranensis  et  generalis  conciliorum  et  quibusuis 
aliis  constitutionibus  et  ordinationibus   apostolicis,   necnon  ecciesiarum   predictarum  iuramento  confirmatione 
apostolica  vel  quauis   firmitate  alia  roboratis;   statutis  et   consuetudinibus  ceterisquc  contrarüs   nequaquam 
obstantibuS;  dicta  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  de  specialis   dono  gratie  dispensamus^  decementes 
canonicatus  et  prebendas  ac  preposituram  propterea  non  vacare  ac  pensionem  huiusmodi  extinctam  non  esse, 
irritum  quoque  et  inane  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quauis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigeiit 
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«ttemptait.    Pretcrea  ad  ea  que  ad  toe  commoditatis  augmentuin  succedere  valeant  fauorabiliter.  intendentes, 

tibi  nt  postquam  vigesimam  septimum  annum    attigeris  ut  prefertur  et  presbiter  faeris,  a  quoquam  lualueris 

catholico  antistito  gratiam  et  communionem  dicte  sedis  habente  accitis  et  in  hoc  sibi  assistentibus  duobus  vel 

tribas  catholicis  episcopis  similes   gratiam   et    communionem  habentibus  munus    consecrationis  suscipere   ac 

eidem  antistiti  ut  munus  ipsum  auctoritate  predicta  impendere  libere  tibi  possit  plenam  et  liberam  concedimua 

earundem  presentium  tenore  facultatero.    Yolumus  autem   quod  antequam   regimini   et  administrationi  dicte 

ecclesie  Coloniensis    te   in   aliquo   immisceas,    etiam  ratione   constitutionis    et    deputationis    administratoris 

huinsmodi  in  manibus  venerabiiium  fratruro  nostrorum  Leodiensis   et  Monasteriensis  epiäcoporum  Tel  alteriua 

eorum  fidelitatis  debite   solitum   prestes  iuramentum  iuxta  formam  presentibus  annotatam^  quibus  et  eomm 

cnilibet  tenore  presentium  committimus  et  mandamus,  ut  ipsi  yel  alter  eorum  a  ife  nostro  et  Romane  ecclesie 

nomine  huiusmodi  recipiant  seu  recipiat  iuramentum^  quodque  canonicatus  et  probende  ac  prepositura  prcdicti 

debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  animarum  cura  in  ipsa  prepositura  siqua  Uli  immineat  nullatenus 

negligatur^   sed  illius  ac    canonicatuum    et  prebendarum  huiusmodi  congrue  supportentur   onera   consueta. 

-  Statuimns  insuper  et  ordinamus  quod  si  non  recepto  a  te  per  dictum  episcopum  munus  huiusmodi  impendentem 

solito   iuramento    et   episcopus  munus    ipsum    tibi  impendere  et  tu    illud  suscipere  presumpseritis,    dictus 

episcopus   a  pontificalis  officii  excrcitio    et  tarn  ipse   quam  tu  ab    administratione  tam  spiritualium  quam 

temporalium  ecdesiarum  vestrarum  auspensi  sitis  eo  ipso.    Forma  autem  iuramenti  per  te  prestandi,   quam 

nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas  patentes  litteras  tue   sigillo   munitas   per   proprium  nuntium  quantotius 

destinare  procures,  talis  est    Ego  Adolpbus  coadiutor  et  dcinde  administrator  deputatus  ecclesie  Coloniensis 

ac  fnturus  electus  Coloniensis  ab  hac  hora  in  antea  fidelis  et  obediens  ero  beato  Petro  sancteque  apostolice 

Romane  ecclesie  ac  domino  nostro  domino  Paulo  pape  IIL  suisque  successoribus  canonice   intrantibus;  non 

ero  in  consilio  aut  consensu  yel  facto  ut  vitam   perdant  aut   membrum  seu   capiantur  mala  captione  aut  in 

eos  manus  violenter  quomodolibet  ingerantur  vel   iniurie  alique   inferantur  quouis    quesito  colore.    Consilium 

vero  quod  mihi  credituri  sunt  per  se  aut  per   nuntios  seu  litteras  ^    ad  eorum  damnum   me    sciente  nemini 

pandam.    Prepositum  Romanum   et  regalia    s.  Petri  adiutor  eis  ero   ad  retinendum   et  defendendum  contra 

omnem  hominem.    Lcgatum  apostolice  sedis  in  eundo  et  redeundo  bonorifice  tractabo  et  in  suis  necessitatibus 

adiuvabo.    Jura,  honores^    priuilegia  et  auctoritatem  Romane   ecclesie  domini  nostri  pape  et  successorum 

predictorum  conseruare^  defenderc«  augere   et  promouere  curabo,  nee  ero  in  consilio  vel  facto  seu  tractatu 

in  quibus  contra  ipsum   dominum  nostrum  vel  eandem  Romanam   ecclesiam    aliqua  sinistra  vel  preiudicialia 

iuris,  personarum;  honoris,  Status  et  potestatis  eorum  machinentur  et  si  talia  a  quibuscunque  procurari  nouero 

vel  tractari;   impediam  hoc  pro  posse,    et  quantotius  potero   commode  significabo  eidem  domino  nostro  vel 

alten  per  quem  ad  ipsius   notitiam  peruenire  possit     Regulas  sanctorum  patrum,  decreta  et  ordinationes, 

sententias,  dispositiones,  reseruationes;  prouisiones  et  mandata  apostolica  totis  viribus  obseruabo  et  faciam  ab 

aliis    obscruari.     Hereticos,    scismaticos   et   rebelies    domino   nostro    et    successoribus   predictis   pro  posse 

persequar   et    impugnabo.      Vocatus    ad    synodum    veniam    nisi    prepeditus    fuero    canonica    prepeditione. 

Apostolorum  limina ,  Romana  curia  existente  citra,  singulis  annis ,  ultra  vero  montes  singulis  bienniis  aut  per 

me  ipsum  aut  per  meum  nuntium  visitabo,   nisi  apostolica  absoluar  licentia.     Possessiones  vero  ad  mensam 

meam  pertinentes   non  vendam  neque  donabo  ncque  impignorabo  neque  de  nouo  infeudabo  vel  aliquo  modo 

alienabo^  etiam  cum  consensu  capituli   ecclesie  meC;    inconsulto    Romano   pontifice.     Et    commissum    mihi 

coadintoris  officium  probe  et   laudabiliter   exercere  curabo  et  de   eis   que  illius  vigore  administrabo  ^    dicto 

arebiepiscopo  rationem  reddam  et  reliqua  moderatis   sumptibus   quos  mihi   percipere  licet  de  illius  fructibus 

duntaxat  exceptis.    Sic  me  deus  adiuvet  et  hec  sancta  dei  euangelia. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo    trigesimo  quinto,  sexto 
kal.  Septembris,  pontif,  nostri  a  primo. 
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6S6.  <^ecaog  3o^ann  b.  (Siebe,  SfiOd^  wJb  Serg  jie^t  }ut  Soafa^nmg  M  Saue«  )u  9>flffelborf  ein  ^ 
fai  ber  Ärdmerfltafe  ein.  —  1587,  ben  80.  Wlai 

Yan  gotz  gnaden  irir  Johan  hertzocb  zu  Cleeff ;  Gulich  und  Berg,  graff  zu  der  Marck  und  BaueDsbetg 
doin  kondt  und  bekennen  fnruns;  unse  eruen  und  nakoemlingen»  as  ^rir  hiebevorzu  nottnrfii  und  Tollfuerong 
unsers  angehauenen  bouwes  alhy  zu  Duyaseldorff^  mit  unserem  underdanen  Johannen  Eorten  deimaiflgea 
hauen  dorn  handelen  und  sprechen,  das  er  uns  zu  underdenigen  gefallen  syn  huyss  und  gehucht  m  der 
Ejremerstrassen  beneuen  dem  hilgenhuysgen  gelegen  er£Bich  ouerlassen  und  darufif  euch  vur  unseren  scheffea 
zu  Dujsseldorff  ussganck  und  yertzich  gedain ,  ^e  sich  das  nach  form  der  rechten  eyget  und  gebort  luui 
eyn  soheffenschyn  davan  ist,  doch  also  das  im  gemeltem  Körten,  syner  ytziger  huyss&auwen  und  yioi 
kynderen  jairlicha  darfur  in  eynem  erffkouff  uff  eynem  ^ederkouff  yerschryuen  und  bewysen  sollen  eUf 
ouerlensohe  gülden,  an  unserm  zolle  zu  Durmagen  zu  heuen  und  zu  be^sen:  das  wir  denmadi  Jahn 
Körten,  syner  huys£rauwen  und  yren  eruen  ofi  helder  diss  briefffs  die  Yurgenante  elfl  gülden  jairfieh« 
erftenthen  in  eynem  rechten  steden  eiftkouff  erffiich  T^koufEi  hauen  und  Yerk;ouffen  in  crafft  diss  bzieffis.  — 
Und  ist  hjonnen  gefurwart,  das  wir  hertzoch,  unse  eruen  und  nakoemlingen»  Wan  uns  goliefift  und  gelegen 
syn  wirdet,  die  elff  gülden  erfErenthen  weder  an  uns  loesen  und  ledigen  moigen  mit  zweyhondert  aad 
zwentzich  gülden  achtzehen  rader  albus.  —  In  urkhundt  derwairheit  hauen  wir  Johan  hertzodi  unser  siege! 
an  dissen  briefi  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Dujsseldorf  in  den  jaren  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  seuen  und  diissich  vff 
den  drissigsten  dach  des  monatz  Maü« 

687,  Sereinfgung  jtoifd^en  bem  §erjoge  Äarl  b,  ©elbem  tinb  bem  ^crjoge  S^^l^^^wn  b.  Siebe,  fo  toie 
itoifd^en  ben  beibecfeitigen  Sannerl^erren^  9ltiterfd^aften,  @t5bten  unb  Sonbfc^aften,  baf  (Selbem  imb 
3fltt>^en  an  ben  3^d^^>90d  SBil^elm  bon  €tebe,  auf  bie  Seben^bauer  bed  ^er^ogd  Sari  aU 
6d&tnn^erm,  nad^  beffen  Xobe  afö  erbßd^en  Sanbeä^ertn  übergel^en  foQen.  —  15S8,  ben  87.  ^mm. 

Wy  Karll  hertoch  the  Geke  JCc  wy  Johann  hertoch  the  Cleue  &c.  ind  wy  Banerher^  Bitteradiap» 
Stede  ind  Landschap  des  Furstendoms  yan  Gelre  ind  Graffschap  Zutpben  doin  samen  kondt  ind  bekeanea 
openlick.  Als  tusschen  ons  Karllenn  Hertogenn  vurgenant  ind  onseren  Steden  ind  Landschap  irdom  iad 
miszverstant  sich  begheuenn,  ind  auer  durch  etliche  der  banerheren  ind  xitterschap  gutliche  onderhaadloag 
tusschen  ons  ind  gedachten  onseren  steden  vurgenomen,  darup  ouck  mit  onser  verwilligong  eyn  gemeyner 
Lantdach  tho  Nymmegen  uthgeschrynen  ind  gehalden  worden,  daselffs  durch  banerheren,  ritterschap,  stede 
ind  lantschap  onsers  furstendoxns  Gelre  ind  grafischap  Zutphen  onder  anderem  hoichlich  begert,  indem  ivy 
ayn  elicke  ^ffisgebort  naüatenn  dotlich  affgain  wurden»  dat  sy  asdan  by  dem  hilgennBomschenByck  onuerdeät 
verblyuen  mochten,  ind  daneuen  bedacht^  dat  sy  by  demseluenBomschenByckouck  in  vreden  ind  eyndracht 
nit  wall  bequemlicker  dan  durch  den  hochgeboren  fursten  onsenlieuen  neuen  hertogen  tho  Cletie  &c*  Turschreaen 
ind  syner  lieffden  lantschappen  erhalden  werden  mochten,  insonderheit  dwyll  berorte  lantschappen  aUemest 
by  ind  durch  eynanderen  gelegen  ind  dye  onderdanen  under  eynanderen  dennaten  verwant  ouck  sust  mit  allerhsat 
narongen,  hantirongen  ind  koupmanschapen  thogedain,  dat  eyn  der  anderer  ayn  mircklich  Tcrderuen  iad 
nadeil  nyet  waill  ontraden  können,  ind  darumb  mit  unserem  vurwetenn  ind  verwiliigong  tho  benanten  onsem 
Njruen  hertogen  tho  Cleue  geschickt  ind  sy  to  schütten  ind  tho  schirmen  ouk  dameuen  erfinicken  anthonemea 
ind  glyck  anderen  syner  Ueftden  geboren  onderdanen  thalden  ersucht  ind  begert.    Dwyll  dan  wy  beide 


*■  Sa^rf(^ehi(i(^  M  ^aBen^aufe^,  too  fl(^  baina(9  ein  Hudgang  ^um  Statine  befnnben  ^at. 
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Torbestibipte  forsten  mit  vlyt  angemirckt  ind  bedacht,  dat  dat  hertoebdöm  Tan  Gelre  ind  graffsobäp  Zutphen 

▼an  ahs  tho  dem  Bomschen  Byek  gehorich  ind  eyn  tyt  her  van  etBcken  Turgenomen  donann  afithotreckeD, 

derhaluenn  die  lande  ind  onderdanen  lange  jar  her  in  beswerUchen  kriegen  ind  generlicheiden  gestanden  ind 

dardnrch  in  groten  verderfflicken  schaden  gefort  ind  erwassen;  daxmit  sy  anerby  demhiligenByck  YerUynen 

ind  BUS  in  waluart,  vreden  ind  eyndracht  verhalden  -werden  mogen^  ind  dwyll  ouck  tusschen  nnsen  vourvaren 

lofflicker    gedechinisz,    ons    ind    onserenn   lantsohapen  sich  ailerley  prrongen ,    vorderongen^    oxrmll    ind 

irederwerdicheidenn  der  lande  van  Gehre  halaen  ind   sus  gegen  eynanderen  erhalden^  want  nu  dieselüige 

eyns  yur  all  afp;  doit,  erfiFlich  ind  e-welich  vergleken  ind  hingelacht  syn  ind  blyuen:  so  hebben  wy  got  dem 

ahnechtigen   tho  lone  ind  eren  ind  dem  hilgen  Römischen  ryck  ind  den  vurschrenen  landen  ind  onderdanen 

allenthalnen  tho  vreden^  gedyen  ind  walnart  mit  gudem  vnrgehadtem  raide  vrywillich;  aen  alle  Turgainde 

Torcht  ind  bedroch,   ons  onder  eynanderen  ind  onck  mit  Banerheren,  Bitterschap,   Steden  ind  Landschap 

gedaehts  farstendombs  Gelre  ind  graffschap  ZntpheU;  ind  sy  mit  ons,  ind  -wy  Banerheren^Bitterschap^  Steden 

ind  Landschap  Turgenannt  mit  hochgedachten  onseren  gnedigon  heren^  ind  forstlicke  gnaden  mit  ons,  Yur 

onS;  onser  aller  Emen  ind  nakomelingen  nanolgendes  verdrags,  transaction  ind  anderen  artickell  vereynicht 

ind  by  onseren  fnrstlicken  eren,  tmwen  ind  eydenn  thogesacht  ind  geloefft,  toseggen  ind  gelonen  dieselne 

trawelick;  onwederoeplick  stede,  vast  ind  onnerbroicken  to  halden,  ^e  hema  volgt    Thom  irsten  is  bekalt, 

gesloten  ind  yerdragen,  indem  der  dnrchluchtich  hochgebomer  fürst  ind  her  Karll  hertoch  tho  Gehre  9  onser 

gnediger  herf  doitlickenn  aifgain  -wurd  sonder  elige  leuendige  lyffsgeboert  natlaten,  dat  alszdan  die  fdrstendom 

ind  gra&chap  Gelre  ind  Zutphen  mit  allen  oeren  in  ind  thogehor  sampt  pantschapen,  gnderen  ind  anders 

nyt  danan  nthgescheiden  an  den  dnrchluchtigen  hochgebomen  forsten  ind  heren  hereh Wilhelmen  jongen 

hertogen  tho  Cleae  &c.,  onseren  gnedigen  heren  ind  syner  gnaden  £men  ind  sus  nymant  anders  komen, 

Tauen  ind  Teremen  sullenn.    Thom  anderen  dat  die  durchluchtige  hochgeboren  fürst  ind  her  her  Johann 

hertoch   tho  Gleue  &.,   onse   gnedige  her  ind  syner  gnaden  Shon   Turgenant    die  alinge .  Lantschap  ind 

ondersaetenn  des  furstendombs  Tan  Gelre  ind  graffschap  TanZutphen  sampt  allen  darin  ind  onder  gehoerendenn 

herlicheidenn  ind  ampten  annemen,  als  forst  des  Bycks  by  leuen  onsers  gnedigen  heren  hertogen  Tan  Gehre 

ab  schirmher,  ind  na  doitlicken  a£fganck  syner  £  g.  (den  Got  ahnechtig  lang  Tcrhuede)  als  Erfiher  in  oerer 

gnaden  protectii,  beschud  ind  beschirmonge  ind  denselTen  -wederuarcn  tlaten,  als  oire  gnaden  selffs  natuyrlicken 

geboeren  ondersaeten  in   onderhaldong  oerre  premlepen,  Tryhciden,  Bechten,    alden  herkoemen,   goeden 

gewoenten,  Torschrieuongen  siegele  ind  brieue,  als  sy  Tan  keyserenn,  koningen,  heren,  forsten  ind  forstinnen 

innichs  sins  gehat  ind  bis  tyt  der  benaurongen  gebruyckt  hebben,  off  die  ouck  eyn  tyt  lanck  ind  bis  her  tho 

pmciis  sins  Terduystert  off  Tcrdonckelt  gewest  syn  mögen,  wederom  int  licht  tho  bringen  ind  der  na  Becht, 

reden  ind  billicheit  in  geldunge  tlaten  komen  ind  die  allet  Terdedingen,  beschudden  ind  beschirmen  helpen 

TUT  ind  tegen  yederman,  hey  -wer  ouck  -wy  hy  wer,  hoch  off  nederstands,   die  sy  to  arch-wilUgen  gedecht 

off  onderstonde,  ouck  die  Turgenante  forstendomme  Tan  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  sampt  alle  darin  ind 

onder  gehoerende  herlicheiden  ind  amptenn  nummermer  Tan  den  anderen  tho  splyten,  tho  ryten,  tho  scheiden 

.  off  tdeilen,  dan  die  altyt  by  dem  hilgenn  Byck  ind  die  andere  forstendommen  Cieue,  Guylick  ind  Berg  sampt 

den  graffschapen  Marck  ind  Bauensberg  mit  oeren  anhanck  fho  haldenn  ind  onuerdelt  to  latenn,  ind  ouck 

alle  onderheren  by  oeren  herlicheiden,  hoeheiden,   previlegien,  brieuenn,  siegeln  ind  gewoenten  nyet  tho 

Tericnrten,  tho  Tcronrechten,  dan  by  oeren  alden  herkomen  te  halden,  gtslyck  sy  by  thyden  onsers  gnedigen 

li6i«n  Turheren  ind  Taderen  lofflicker  gedachten  gehalden  syn   -wordenn.    Thom  derden  sullen  hochgemelte 

hertogen  tho  Cleue  &c  darup  geburlicke  geloeffte  ind  eyd  dein  ind  yderem  quartier  dauan  brieff  ind  siegele 

genenn  ind  Tan  der  Ijandschap  wederom  huld  ind  eyd  entfangen,  abo  dat  Banerheren,  Bitterschap,  StedB 

ind  onderdanen  der  alingen  Lantschapen  Geke  ind  Zutphen  oeren  f.  g.  als  schermher  onsers  gnedigen  heren 

Tan  Gelre  leuen  lanck  ind  als  Erffher  na  syner  gnaden  doitlicken  affganck  Tan  nu  Tortan  altjt  as  getruwe 

ondersaeten  oerer  f.  g.  syn,  wesen  ind  blyuen  ind  des  oeren  £  g.  Tcrwillkueren  in  ouerghouenn  in  siegele 

ind  brieue,  dair  oere  gnaden  als  schermher  in  Erffher  wie  Turschrieuen  angehalden  syn  mögen.  Innd  glycker 
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maten  stillen  oack  alle  amptluyde^  richtere  ind  andere  Ofliciers  des  fnrstendoms  Gelre  ind  grafischap  Zachen, 
die  nn  syn  offte  van  hochgedachtem  onsem  gnedigen  heren  van  Gelre  angesät  werden  mögen,  op  dit  YurBchrieaeD 
ind  alle  pnnten  disz  verdrags  geburlicke  eyde  ind  geloeö%e  dein,   ind  aller  anderer  ejAe,  die  sie  innich  sios 
dissem  tractaet  contrari  gedain  hebben  mochten,  entlast  syn  ind  bl3nien.    Innd  hefft  demna  hochgemelte  onse 
gnedige  herVan  Gelre  allen  Banerheren,  Bitterschap,  Steden,  Landtschap  ind  onderdanen,  ou<^  amptinjden, 
richtem  ind  officeren  vnrgenant  sulcks  also  to  doin  bewillicht  ind  benohlen,  ^e  syn  f.  g.  snlcks  ouck  hiermit 
dein  ind  beuelen  ind  dar  mans  nodich  achte  off  begerde  eynemiederen  sonderliche  beuelhebrieuedaraansalllftteD 
geuen.    Thom  vierden  is  hochgemeltem  onserm  gnedigen  heren  van  Gelre  vnrbehalden,  dat  syne  £  g.  in  ^ 
syner  gnaden  leuen  Lantfurst  ind  Begierender  her  verblyuenn  ind  alle  bohoerlicke  opkompsten,  gülden  ind  renihen 
der  vurschrieuen  landen  hebben  ind  gebruycken  sali  mögen,  ind  dairto  sali  syner  f.  g.  eynmall  eyn  somme  ybd 
penningen,nemllch  van  onsen  g.  h.  van  Cleff  tv^e  ind  viertich  duysent  ind  van  der  Landschap  Gelre  achtieo 
daysentbrabantsch  gülden,  twentich  stuver  brabantsch  vur  y deren  gülden  gerekent^  off  so  vill  an  anderem  gndein 
gankbaren  ind  genemen  geld,  als  in  tyt  der  betalong  totNymmegen  off  Emmerich  dafür  genge  ind  geiie  syn 
snllen,  tegen  paisschen  nest  kumpt,  doch  sont  lohansmisz,  \v'ail  betalt  to  syn,  ouerleuert  ind  gcgeuen  werden. 
Ind  noch  tot  syner  f.  g.  jarlicker  onderhaldonge  syner  gnaden  leuen  lanck  ind  nit  langer  vao  onsem  gnedigen 
heren  van  Ciene  vyffindtwintich  duysent  ind  van  der  landschap  Gelre  vyffithien  duysent   brabantsch  gulda 
na  gestalt  op  Martini  indesemacht  ind  dartichstem  jar,  doch  opPetri  ad  cathedram  in  dem  negen  in  dartichstem 
jar  dama  irst  an,  ind  vertan  jarlix  desseluigen    onses  gnedigen   heren  van  Gelre  leuen  lanck  gehantrickt 
werden,  ind  die  penningen  des  opgemelten  onderhaltz.ind  der  taxen,  die  nu  eyns  van  stunden  an  uthgesat  snllen 
werden,  op  dat  die  glyckmetich  ind  tot  der  minster  beswerongen  gesath  ind   gebeert  mögen  werden  ind 
vertan  gheyne  pennyngen  hoger  gesät ,  gegeuen  off  gebeert  enwerden ,  suUen  die  stede  sampt   etlid^ea  rtn 
den  gedeputierden  der  Bitterschap  eyns  deyls  guder  vromer  luyden  verordcnen,    omb  dieseiujge  penningen 
irst  tho  setten,  ind  alsdan  eynen  guden  vromen  man  durch  dieselue  verordente  mit  consent  onses  g.  L  van 
Gelre  tho  stellen,  omb  dieselue    penningen  to  beeren  ind  onsen  gnedigen  lieuen  heren  die  voll  out  ind  tho 
guedem  to  maken  ind  ouertolyeueren.    Doch  wes  penningen  off  hauer  syne  f.  g.  van  den  gedeputerden  der 
lest  vnrgegeuen  ind  bewillichter  penningen  emfangen  mögen  worden,  sullen  an  den  irsten  penningen  die  nn 
uthgesat  sullen  werden,  wederum  gekürt  werden ;  ind  off  enige    ongewonlicke  penningen   vur  anheuen  im 
handeis  geloefi't  weren,    sullen  ouck  tosamen  doit  ind  äff  wesen  ind  blyuenn.    Ouck  sullen  die  penningen  so 
van  der  lantschaptot  der  jarlicker  oderhaldong  syner  t  g.   verordnet  ind  utgegeuen   werden,    na  doittiden 
affganck  syner  h  g.  ouck  mede  samen  affwesen,   idt  wer  dan  mit  bede  ind  bewilligong.    Ind  darbeneuen 
.  sullen  syne  f.  g.  die  twe  verschreuen  duysent  goltgulden  uth  dem  Toll  tot  Lobeth  ouck  euenwuU  syner  f.  g* 
leuen  lanck  beeren,  sonder  die  to  körten  laten  an  der- tax  ind  onderhalt  vurschreuen.    Thom   vyfften  is  der 
durchluchtigen  hochgebomer  furstinnen  ind  frauwen  frauwen  Elizabethen  hertochinnen   tho  Gelre  &c  oere  t 
g.  douarii  ind  lyfftocht  vurbehalden   na  inhalt  der    hylix  vurwarden   derhaluen  opgericht    Thom  sesten  is 
verdragen,  indem  hochberorte  onse  gnedige  hertoch  van  Gelre  durch  Schiekong  des  almechtigen  ehelige  lyfis 
Eruen  gewönne  ind  naliete,  dat  in  den  vall  dieLantschapen  Gelre  ind  Zutphen  des  eydz  so  sy  hochbenoemtem. 
onsem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Cleeff  gedain,  entslagen  syn  sullen,  doch   byalso   dat  oeren  f.  g.  oder 
derseluen  eruen  yrstlick  die  penningen,  so  oere  f.  g.  noch  uthrechten   ind   an   die  Lantschapen   vurschreuen 
legen  ode?  darstrecken  wurden,  wederumb  restituirt  werden  sullen.  Thom  seuenden  ist  beredt  dat  na  dotlickem 
affganck  hochbenantes  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  dem  durchluchtigen   hochgeboren  fursten  ind  heren 
heren  Anthonien  hertougen  tho  Lothringen  mit  etlicken  penningen  eyne  verguedong  geschee  na  erkentaisa 
der  Landschappen,  insonderheit  dwyll  die  durchluchtige  hochgeboren  furstin  hertochinne  tot  Lotringen  syner 
f.  g.  moder,   onsers  g.  h.  van  Gelre  suster,  sus  nit  vill  dauan  kregen  hebben   mach.    Thom   achten  nade© 
tuschen  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten   ind  furstinnen  heren  Francisco  alsten  Shon  van  LotringOQ 
und  frewlin  Anna  geborenn  hertochinnen  to  Cleue  hylix  vurwarden  syn  opgericht,   is  bedacht  dat  diesebe 
hyiick  furderlick  in  wirckong  gebracht  ind    vollentogen  werd.    Thom  negenden   als  etUcke  onderhandlong 
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yorgenomen  syn  maoh  eyner  verhiligong  haluen  taschen  don  durchluchtigen  liocbgeboren  forstea  ind  forstiimea 
den  prinoen  van  Aranien  ind  der  dochter  van  Lotringen,  is  van  onsem  g.  h*  hertogen  van  Gelre  ind  sjnes 

f.  g.  Banerheren,  Bitterschapen»  Stede  ind  Lantschap  bedacht  ind  vur  gut  angesyn,  offik  sack  "were  dieselue 
dochter  Tan  Lotringen  an  den  vurschreuen  princen  van  Aranien  noch  nit  verbonden  were,  dai  alsdan  eyn 
hylick  tasschen  hochberorten  heren  Wilhelmen  jongen  hertogen  thoClene  ind  bemelter  dochter  van  Lotringen 
tot  merer  fmntschap  ind  bewentnisz  opgericht  werden  mocht ;  dan  so  verre  de  hylick  tasschen  den  princen 
ind  dochter  van  Lotringen  also  verbonden,  dat  die  synen  vortganck  hebben  wird,  off  dat  die  hylick  tasschen 
dem  jongen  hertogen  van  Cleeff  ind  der  dochter  van  Lothringen  van  dem  almechtigen  nit  versien  off  sas 
nyet  vur  sich  ging,  dat  alsdan  die  furstendom  Gelre  ind  graffschap  Zatphen  by  den  anderen  furstendommen 
ind  lantschapen  Cleeff,  Guylich  ind  Berg  samt  den  graffschappen  Marck  ind  Bauensberg  mit  oeren  anhanok 
glycke  waiU  na  doitlicken  afiganck  onsers  gnedigen  heren  van  Gelre  blyuen  ind  die  verguedong  na 
erkentenisz  der  Lantschapen  hochbenantem  unserem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Lotringen  angeboden  ind 
vurgedragen  werden  sali  wie  vorgeschreuen.  Thom  thicnden  nadem  sich  tasschen  hochgenantem  unserem  g*  h. 
hertogen  tho  Gelre  ind  syner  f.  g.  Steden  ind  Bitterschap  etlick  irdom  ind  miszuerstand  begheuen,  off  dan 
sy  off  sus  imant  darumb  h^  syner  £  g.  bedacht  off  in  ongenad  komen  syn  mocht ,  so    hait  vilbenante  onse 

g.  h.  van  Gelre  alle  beduchtenisz  ind  opgenad  so  syn  f.  g.  sulcks  verloeps  ind  onwillens  haluen  gehadt  ader 

hebben  mach,  hochberompten  hertogen  tho  Cleeff  ther  eren  ind  geuallen  vallen  laten,  vergeuen  ind  vei^eten^ 

also  dat  gemelte  Stede  ind  odersaten  des  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  vereydt  off  onuereydt, 

edell  off  onedell,  buyten  ader  bynnen  steden,  desseluen  verloeps  haluen  van  syner  f.  g.  ind  oack  aller  anderer 

van  syner  f.  g.  wegen  onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  sullen  ind  eyn  oder  van  oen  3all  reysen, 

passieren,  kieren  ind  verkiem  mögen   to  water  ind  tho    lande  vry,   velich,  onbeleth  omb   oere  naroüg, 

koapman8cha{>,  profyt,  nut  ind  orber  to  dein  na  alder  gewoenten.    Ind  off  jemantz  also   darbouen  beswert 

ward,  sullen  hochgemelteunseg.  heren  hertogen  tho  Cleuesampt  oeren  f.  g.  Bitterschap,  Steden  ind  Lantschap 

Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marck  ind  Bauensberg  sulcks  mit  todoin  der  lande  Gelre  indZutphen  helpen  uthdragen> 

oack  alle  versuymenisz  ind  gebreck  hierinne  eynich  sins  geuallen  mocht  (alst  wilt  got  nit  ensall)  ayn  oen,  so 

vexn  dat  gebreck  an  der  syden  van   der  undedinge  wie  vurgerort  were ,  mögen  verbalen.     Innd  wes  den 

Lantschappen  Gehre  ind  Zutphen  ouergeit,  sali  den  Landen  Cleeff,  Galick,  Berg,  Marck  ind  Bauensberg  mit 

ouergain,  ind  herwederom  wes  den  Landen  Cleeff,  Gruylick,  Berg,  Marck,   Bauensberg  ouergeit,  sali  den 

Lantschapen  Geke  ind  Zutphen  glickfals  mede  ouvergain,  so  dat  sy  tosamen  eyn  luydene  syn  ind  blyven  sullen 

nu  ind  then  ewigen  dagenn»    In  glyckem  vall  sullen  ouck  alle  dienere  ind  verwanten  hochgemeltes  unsers  g. 

h.  van  Gehre,  so  des  onwillens  ind  verloeps  haluen  van  imant  bedacht  off  befairt  syn  mochten,  oack  deshaluen 

onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind   blyuen  ind  idt  oere  vry,  velich  ind  onbeleth  voeren  ind  bringen 

mögen,  dairt  oen  beliefit  ind  gelegen  is.    Het  auer  sus  imant  spraick  tegen  imant,   nymant  uthgescheiden, 

sali  sulcks  an  dem  Bechtem ,   dair  sich  tselue  eygt  ind  geboert ,  forderen  off  op   dem  Landage ,  so  na  der 

holdong  gehalden  sali  werden,  vortragen  mögen,  ind  we  sich  ast  geboert  nyet  veraptworden  kan,  sali  affgesath 

ind  na  gelegttiheit  ind  bevinden  der  saicken  darvur  angesien  ind  gehalden  werden,  doch  die  offioers,  so  in 

den  placaten  affitosyn  bewillicht,  sullen  affblyuen.    Thom  eMten  sali  durch  hochgedachtem  onserem  gnedigen 

heren  van  Geke  sonder  vurweten  ind  verwilligong  der  Lantschap  göyn  koup,  verpandong  oder  verbrengong 

vnigenomen,  sonder  den  bundtzbrieff,  in  tyden  hertoch  Arndts  hochlofflicher  gedechtnisz  opgericht  ind  van 

syner   f.  g*  ind  derseluer  vuruaren  bestedicht,  nagekomen  werden.  Thom  twelfften  sullen  beide  hochgemelte 

forsten  van  Geke  ind  Cleeff  ind  oerer  f.  g*  eruen  off  eynich  van  oen  gheyn  vede,  kriech  oft  orloch  buyten 

will  ind  weten  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen   annemen,  ouck  geyne  vergaderung  van  knechten  darin 

maeken  off  dein  mackenf,  mer  alle  vergaderung  van  knechten  darin  wesende  off  komen,  daruth  doin  vertrecken 

ind  blyuen  laten,  idt  were  dan  sacke  dat  oeren  f.  g.  sulcks  vurqweme  angedain  ind  openbair  dartho  genodicht 

wnrdtti,  dartegen  sich  to  weren«    Thom  derthienden  sullen  beide  vurbenante  forsten  ind  eyn  ieder  van  oerer 

g.  ind  van  oerer  gnaden  eruen  eynen  iederen  altyt  wederuaren  laeten  Lant^  Stat-  Leen-  Dyck-  water-  Lact- 


ind  andere  Rechten  ind  vort  by  oeren  preuUegien,  vrjheiden,  Rechten,  alden  herkomen^  guden  gewoentoa, 
ventchryuongen^  segel  ind  brene  rustlick  ind  vredelick  possesz  ind  gebruyck  halden  ind  bljuen,  ouck  eyneft 
ideren  hf  dyner  herlicheit  ind  gerechticheit»  idt  sy  middel werden,  stroemen,  vyscheryen,  Jachten,  Togefyea 
ind  dycksohouwongen,  der  sy  van  alden  herkomen  in  gebruyck  93m  mögen,  ind  dat  die  aide  Yerschryaongoi 
ep  den  Ampten,  dair  imantz  bouen  manieren  yan  Rechten  uthgesath  wer,  vor  die  nyeverschryuon^  gaia  ind 
in  machten  ind  orafiten  gehalden  werden,  ind  die  uthgesatte  wederumb  darin   gestalt  ind  diarby  gohalden 
werden  suUen  ther  tyt  tho  ind  so  lange  sy  mit  Recht  dar  wederump  nthgesleten   werden.    Doch  off  sieh 
imant  beclagden,  in  dem  Rechten  verkort  to  wesen,  dat  de  sich  alsdan  beroepen  ind  appellieren  sali  mogeo, 
dat  oerer  f*  g«  hoicheit  betreffl;,   an  oerer  f.  g.   dar  idt  behort  ind  yan  alders   gewonlick  is  ind  wie  die 
▼urhertougen  van  Gelre  sulx  gehadt,  gebruyckt  ind  herbracht  hebbcn,  dain  dair  geyn  appellacie  gewest  nock 
tals,  dar  ensall  men  der  geyn  gebruycken.     Thom  vierthienden  off  imant    van  den  onderdanen  eyuohe 
vorderung  hedde  an  beiden  hochberorten  onseren  g.  h.,  so  waill  onsem  g.  h.  van  Gelre  als  Gleue,  sali  sdx 
onermitz  desen  tractat  nyet  gedoit  syn,  dan    elcken   vurbohalden  blyuen  ind    tho  verhoer  gestalt  werden 
rar  synen  gebnrlicken  Riditer,  allot  na  natayren  der  gebrecken  off  na  vermögen  siegell  ind  brieS  d«rvaa 
wesende.    Thom  viyfftienden  off  imant  inniche  vorderung  gehat  off  noch  hedde  tegen  innichen  onset»  g« 
heren  hertogen  van  Gelre  amptluyden,  offidanten  off  dieneren,  ind  ouermitss  sorgen  ind  voerten  derseluo  solx 
nit  geuordert  enheddct  dat  men  datselue  noch  sali  mögen  vordem  na  Inhalt  siegel  ind  brieue  vort   schyn  lad 
bescheitdarvan  wesende,  gelyckoff  sulx  te  rechten  tyt  geuordert  wer,  so  datelck  derhaluen  op  synen  TersMu 
voeten  gestalt  werd.  Thom  sesthiendm  sali  eyn  ider  undersaet  des  furstendombs  Gehre  indgraffschapZatphea 
syn  körn,  haue  ind  guet  ter  merckt  mögen  bringen  ind  verkopen,  wart  oen  buyten  off  bynnen  landtz  idi 
gelegenst  syn  sali,  sonder  innige  ongeburh'cke  beswernis  darop  to  dein,  beheltlick^doch  bieruan  den  Steden 
oerer  preuilegien,  vryheiden  ind  alden  herkomen  onuerkort  to  blyuen,  idt  enwer  dan  saeck  daf  idt  duyr  tjti 
erlöge  off  vede  were  ind  sulcks  to  geschien  tot  waluart  der  Landschap  mit  vurweten  ind  consent  der  vier 
hoefftstede.    Thom  sieuentienden  van  demByer  to  brouwen  to  koep  op  den  platten  Landen»  sali  idt  gehsldea 
werden  als  dat  an  eynen  ideren  ord  van  altz  geweenlick  is.    Thom  achthienden  dat  ouck  van  nu  vortan  oec 
beyde  f.  g.  off  eynich  van  oere  g.  ind  derseluen  eruen  nit  vumemen  ensullen  enige  nuwe  ongewonlicke  ind 
ungeburlicke  vestenisz  in  den  Steden  vurschreuen  to  dein  leggen ,  off  einige   thorn  off  porten  innemea  ind 
vestigen,  desgelycken  ouck  geyn  gewalt  van  knechten  off  volck  darin  bringen  buyten  will  ind  weten  dersdnec 
stede.    Thom  negentUenden  suUen  alle  die  ghoene  die  bouen  geburlicke  manier  van  Rechten  uth  gebrajek 
oerer  preuilegien,  vryheiden.  Rechten,  alden  herkomen  ind   gewoenten,  ouck   uth  possesz  oerer  guedereoi 
pantschapen  off  officien  sonder  restltutie  oerer  uthgelachter  penningen  gesät,  gedrongen   off  ontsat  syn  oS 
gehalden  werden,  weder  gerestituirt  ind  darin  gestalt  ind  gehalden  werden,  ouck  alle  ingenome%  a%enomeD^ 
affgedrongen  ind  vurenthalden  hnyser,  gueder,  penningen,   siegele  ind  brieue  den  ondersaten  van  stand  an 
wederomme  then  banden  gestalt  sullen  werden ,   doch  allet   ter  tyt  so  sy  mit  Recht  daruth  gesleten  syn  off 
werden,  ind  dat  die  klagende  parthye  yrst  sonmiarie  verheert  ind  then  platzen  dairt  behort,  to  weten  op  dcc 
erster  Lantdachfart  uthgedragen  sali  werden,  off  sy  mit  Recht  off  onrecht  uthgesat  syn.    Ind  so  noch  andtare 
mannichfeldige  schelinge  ind  gebreken  syn  by  Banerheren,  Ritterschap  ind  Steden  deser  alinger  Lantschapeot 
insonderheit  in  dem  auorquartier ,  vort  Boemel  ind  Tiell ,  der  deels  noch  nyet  openbar  off  vurhanden  ensyn» 
dat  men  datruan  protestirt  ind  dieseluen  vurbehalden  hebben  will,  dieselue  op  der  nestkomender  Lantdagsfitf^ 
welcke  die  Lantschap  kortz  na  der  vnrgeschreuen  huldung   to  geschieden    tho  verwilligen  miMie  begertt 
alsodane    schelong  ind    gebrecken    geacpent  ind    vurgedragen    te   werden  ind    hier  ind    dttrin  vort  in 
den  schulden  onsers  g.  h.  van  Gelre  in  den   Steden  wesende  ind  in  allen  anderen  gebrecken   {^eschien  to 
laten,  alst  na  billicheit  ind    reden  behoeren   sali.     Tot  welcker    Lantdachfart   by  todoin    der    Banerfaeran 
twe  uth  elcken  Ampt,    twe  uth  elcker  heuffstat   ind  eyn   uth    elcker  kleynen   Stat  des  alingen  furstendoms 
ind  gra^chap  verordent  ind  gestalt  sullen  werden,    die    guede,    vrommet  oprechtiget  onbespraicken  ind 
onparthielige  luyde  Wesen  sullen,  ind  akdan  te  handelent  t'tractieren  ind  sich  te  bearbeiden  na  nottmffl  alkc 
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nkibOf  sich  begeuende  werden,  behoeren  ind  gebueren  m^  doch  datonse  g.  h.  van  Gelre  dabysall  sefaickea 

mogoo«  so  Tem  idt  sjner  f.  g.  beliefflt  ind  gelegen  is,  ind  dat  die  onderdanen,  sy  sjn  ryck  off  arm,  oer 

klagen  die    op   der  nesikomender  Lantdacbfart  rürgedragen   ind  Terhoirt  sollen  werden,  oerer  henffistat 

sehiifttiick  onergeuen  suUen  mögen  mit  allen  oeren  achyn  ind  bescheit  daby«  welcke  van  der  beufftetat  den 

beelagden  yort   onergeschickt  snllen  werden«  die  ouck  oere  antwört  ind  gegenwer  mit  allem  schyn  ind 

bescheit  daby  derseluer  heofftstat  anersenden  sali,  damit  aulx  allet  op  dem  Lantdach  gebracht,  yerhoirt  ind 

erkant  word,  ind  dUe  arme  ind  gneden  luyde  gheynen  groten   oncosten  dein  dornen.    Thom  twintichsten  so 

m  Toel  gerichtzbencken  ran  jdden  tyden  gewonte  gewest  ind  noch  is,  da  namiddags  to  richten   ind   oer 

gericht  to  hechten»  dat  dieselue,  dur  sulx  were,  so  waill  des  vnrmiddags  als  des  namiddags  recht  dein  ind 

wedemaren   laten  mögen.     Thom   eyn  ind  twintichsten  so   ouck  in  voel  gerichtzbencken  geschiet»   dat  de 

andeger  syn  angehenen  rechtvorderunge  yallen  liet,  als  hysyn  nthdragende  yondenis  hebbensoll,  ind  dama 

weder  dieselue  anspraeck  anhe£Et,  omb  syne  wederparthy  uth  oerer  acden,  sy  tot  dem  ancleger  hebben  mach, 

to  verstecken  ind   moede  to  maken,  sali  de  irste  deger  syn  angehenen  Recht  vorderen  ind  dat  nthdragend 

TOndenis  verwachten ,  off  hy  sali   gehalden  syn  in  allen  gerichtficken  ind  bewyslicken  costen  off  versteken 

wesen  syner  anspraich.    Thom  twe  ind  twintichsten  off jemantz  syn  erue  off  gnet  affgewonnen  wer,  dat  die 

helffto  off  mer  beter  were,  snlx  sali  stain  tot  dedaratie  ind  erkentenis  der  henfftstat  ind  der  ghoener ,  van 

den  gerichtzbenken  onparthylick  verordent  snllen  werden,  dair  die  gnder  onder  gelegen  mögen  syn.    Thom 

dryindtwintichsten  snllen  die  vier  stoelen,  to  weten  het  Ryck  van  Nymwegen,  Maze  ind  Waell,  Onerbetonw 

ind  Nederbetouw  hebben  mögen  alle  alsulcken  Rechten  als  hema  geschrenen  stain.     In  dem  irsten  dat  alle 

die  Lantschryuers  der  stoelen  vurschreuen  nyet  mer  hebn  ensnllen  van  eyner  si^atuyr  dan  eynen  alden 

Vlemsch  off  eynen  Colschen  wytpenning  van  sympelen  saken,  ind  van  groten  saken  die  vill  to  schrynen 

hebben,  sali  men  Ionen  na  adnenant  der  saken  tot  kentenis  des  gerichts  ind  vort  na  gnden  alden  gewonten. 

Vortmer  so  men  sus  lange  voir  kleyn  scholt  groit  goit  hefft  mögen   opwynnen  na  dem  Lantrechten,  sali 

de  ghoene,  syn  guet  also  affgewonnen  were,  (dair  men  na  dem  Lantrechten  geynen  vredebant  doer  slyten 

enmocht},   alsdan  bynnen  den  nesten  dryen  jaren  loesen,  die  bynnen  lantz  syn,  ind  die  bnyten  landtz  syn, 

bynnen  den  nesten  sesz  jaren  loessen  mögen  mit  dobbelen  gelde  ind  mittem  gerichtlichen  ind  bewyszlicken 

schaden.    Ind  off  dat  verwin  bynnen  dryen  jaren  van  dennen,  die  bynnen  lantz  weren  ind  die  buyten  lands 

weren   bynnen  sesz  jaren  nit    gelost  enwurd,    so   mach  de  verwinre  mit   dem  vomoemden   gnet    synen 

Tryen  vdilen  dein  ind  üat  halden  na  vermog  syner  rechter  verwinzbrieue,  so  vem  hy  will,  sonder  reckeninge 

daraff  to  dein«    Ind  so  ouck  waill  eyr  tyts  eyn  recht  gewest  ist,    dat  die  vorwere  nyet  enheft  mögen 

mechtigen  so  wail  als  de  ancleger   off  anleger,  so  sullen  nu   vertan  de  eyn  tegen  den  anderen  mechtigen 

mögen  altyt  als  sy  willen  vur  dat  gericht  oft  vur  den  amptmann  buyten  dem  gericht  mit  twe  gerichtsluyden 

tot  den  eyden  to,  ind  dair  sali  der  amptman  äff  hebben  twe  aide  Tlemsch  off  twe  Colsche  wetpennynck  ind 

nyet  mer.    Ouck  dat  eyn  jar  loessen,  idt  sy  van  geltrenthen  off  van  erue  off  guet,  van  nu  vertan  altyt  eyne 

ewige  loess  wesen  ind  blyuen  sali,  beheltlick  doch  wat  vur  geschiet  is   in  werden  to  blyuen;  ind  dat  alle 

brieft  vur  deser  tyt  gemaickt  ind  gegain  van  den  ondersaeten  ind  geerffden  in  den  vier  stoelen  vurgenant 

in  werden  blyuen  sullen.    Ind  den  vur^preken  sali  men  Ionen  na  erkentenisz  des  gerichts,  off  eyn  ider  sau 

syn  wort  an  dem  Rechten  selffs  doin  onbefairt,  off  syn  anspraick  ind  anclagen  ouck  antwort  ind  verdedigong 

aehriiftlick  inieggen  mögen,  so  men  ouck  in  den  anderen  gerichtsbenck  der  Lantschapen  Oelre  ind  Zutphen 

....  ind  begeren  wurd ,  sali  oen  glicker  maten  togelaten  werden ,  wie  den  vier  gerichtsstoelen  vurgenant 

Thom  vier  ind  twintichsten  so  van  mennigen  onwilligen  pechteren  lang  vorsteck  vurgenomen  wirt,  dar  die 

Lantheren  geyn  pendong  enhebben,  sali   eyn    ider   vur    bynnen  jarschen   pacht   penden    mögen,  sonder 

innichen  voirfanck  to  gebruycken.    Thom   vyff  ind   twintichsten  oft*  emant  uyt  syner  possessio  off  besith 

onnerwonnen  der  Rechten  gedrongen  wer,  Ind  de  yrste  besitter  synen  inganck  na  Lehen-Lant-  oft  Statrecht 

bewysen  konde;  sali  men  den  irsten  besitter  weder   sotten  in  syn  yrste  possessio  tertyt  ind  so  lang  hy 

damth  gewonnen  word,  ter  pketzen  dair  die  gueder  gelegen  off  van  natuyren  gehoerden,  ind  dat  deghoene 
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die  onnerwonnen  des  Beohten  eyn  tyt  hmg  besith  gehadt  mocht  hebbeii,   Bjii  ongewsrde  haut  affifcredcoi 
lad  deeghoenen^  hj  also  onbrayckt  hefft«  restitnere;  iedoeh  vermeint  hj  dairenteinden  eynichs  rechts,  msdi 
dairomb   alst  ind  dairt  behöirt  vorderen.    Tbom   sess   ind  twintichsten  so  van  alden  tjiea  eyn  gewonte 
kerbracht  is ,  ofF  jemant  onnersiens  mit  ongeluck  doit  viele,  idt  vrere  van  eynen  -wag^,  van  eynem  perd  off 
ejheo  bergf  oiF  verdroncken,  off  me  sich  dat  begenen  mocht,  dat  men  nyet  sekerlich  enirist,  mit  moitiriU 
geschiet  wer,    dar  sali  hj  nyt  an  gebruckt  hebben,   ind  off  dair  enige  schepen  off  holtvloeten  onennite 
«eogeltick  terschuerdcn  off  grontruerich  vrarden  mit  luyden,  gaeden  off  anders«  dat  alsdan  dieselne  schqM^ 
TJoeten,  Inydci   gnet  ind  anders    dem  heren  nit  veraallen  wesen   noch  bmken  ensullen.     Thom  sienen  ind 
tmntichsten  sali  nymant  in  den  steden  des  anerquartirs  van  Rnremunde  syns  wyffs  gat  veraechten,  veibalgen 
eff  verbraecken«    Thom  acht  ind  twintigsten  snllen  alle  ungeboirlicke  schattingen,  ongeh,  penningen,  dSnateii 
ind  beden  in  dem  fnrstendom   Gelre  ind   graffschap  Zutphen  van  beyden  hochgemelten  farsten  ind  eynem 
Jderen  van  oerea  ind  oer  eruen   Officieren  ind  dieneren  van  nn  vertan  altyt  affsyn  ind  blyuen,  beheUfid 
dodi  der  geburlicker  beeden  mit  verwilligong  der  Lantschap    ind  ouck  oere  f.  g.  oerer  g.  hoieheit,  gebodi 
jnd  verboth,  dinst  ind  Uockenslach,  als  dat  van  idtz  gewonlick  ind  by  tyden  onses  g.  L  hertogen  van  Gelre 
Tttrfioren  •  •  •  .  gebueckt  hebben.   Thom  negen  ind  twintichsten  snllen  die  amptlnyd  des  forstendombs  Gebe 
ind  grafichap  Zutphen  van  nn  vortan  b}^  van  der  Bitterschap  ind  die  Blchtere  ind  of&cianten  gaede  Trome 
Inyd,  alle  geboren  Gelrissche  ind  Lantsaeten  off  genochsam  geseten  iiid  vretich  genoich,  idt  enwer  dan  saecik 
dat  idt  gnode,  oprechte,  vrome  ind  doechsame  personen  weren  ind  oeren  f.  g.  trawelich  gedient  hetteo, 
vnrbeheldieh  den  degelickschen  heren  syns  gniden  Rechten  ind  alden  hcrkomen*    Ind  snllen  alle  amptlnyd 
ind  Richter  altyt  affwyk^  van  den  schepen  ind  gerichtsluyden  als  die  oer  vondenisz  to  vrysen  sich  beraden, 
then  wer  saeck  dat   sy  sonderiick   darthö  van  dem  gericht  gesonnen  ind  begert  wanden.    Thom  derdehsten 
wes  gemeynten  uthgegeuen  weren  in  atifterdeyl  derghoenen,    daran  gerechticht  vreren  ind  der  gebmycken 
plagen,  bnyten  dersclner  wiUe  ind  consent,  sali  sulx  van  onwerden  syn  ind  wederom  tot  der  gemeynto 
gekiert  werden.     Thom  eyn    ind  dertichsten  sollen   geyne   geistlicke  geordente  Qoester,  Conacnten  oS 
personen  inniche  er£^eder   an  sich  koepen  off  weruen,  als  mit  koep,  gifft  off  anders,  ind  in  geaall  dar 
«nbonen  geschege  ind    bonen  Siegel  ind  briene  ouck  geschyet  were,   sullen  alsdan  alsnlcke  gneder  onaem 
g.  h.  vnrgeroert  oeren  £  g.  eraen  ind  nakomlingen  eraalien  syn.    Thom  twe  ind  dertichsten  is  insonderheit 
«uerkomen,  vestelick  gesloten  ind  verdragen,  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  nndersaetea 
des  gantzen  fnrstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zntphen  eyn  den  anderen  off  yemants  bonen  Bedit 
Bit  verknrtsen  noch  vergeweldigen  snllen,  ind  so  ver  van  ycmant,  we  hy  ouck  were,  yet  wes  anders  dan 
0ttt  Recht  vnrgenomen  ind  gedain  wnrd«  sullen  Banerheren,  Rttterschap,  Stede  ind  gemejnae  onderaaet^  der 
aUnger  Lantschapen  mit  todoin  oeres  Lantfursten  gehalden  ind  verbonden  syn,  alsnlcke  geweldigers  ind 
ouertreders  sonder  enige  genade   ind  in  exempei   van  anderen  an  oeren  lyuen  ind  gneden   to  strüfian 
belpen*    Ind  syn  desseluen  artickels  Ban^herent  Ri^terschap,  Stede  ind  gemeyne  ondersaeten  der  afinger 
Lantschapen  mit    bewilligung   oers    Lantfursten    clairlicken    ind    sonder    enige    exceptien    oaerkomen  ind 
ouerdragen,  sullen  ind  willen  ouck  in  rechter  eydstadt  derhaluen  gehalden  syn ,    dat  so  to  aditerv<%en  iod 
banthalden,  op  dat  nymants  bouen  Recht  verkort  werde  9   doch  dair  die  dait  nyt  openbaer  off  bek^idid 
were,  diegho^ie,  de  beclagt  wurde,  irst  .verheert  sali  werden  van  synen  geboerlicken  Richter ,   eyn  ider  in 
aynem  ampt*  Thom  dry  ind  dertichsten  sullen  alle  Eetter,  oprorische  onchristlicke  verdampte  off  nye  secten 
ind  derseluer  predicanten  in  den  landen  Gehre  ind  Zutphen  nyet  gestadt  ader  gcleden,  sonder  wa  sy  betreden, 
angenomen  ind  getraefft  werden  ast  behoirt    Thom  vier  ind  dertichsten  sali  ind  will  onse  g.  h.  van  Gene 
na  doitlieken  affgank  onsers  g.  h.  hertogen  van  Gelre  mede  Rede  hebben  ind  gebraycken  Schildtbordigen 
off  andere  doegenlicke  personen  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen,   ind  darin  halden  wie  in  anderen  syner 
f.  g*  landen   geschuyt  ind  regiert  wiert.     Damit  dan    deser  verdrach    desto  bestendiger,    gewisser  ind 
onuerbroeklichen  gehalden  werd,  so  sullen  alle  verdrege  ind  protestatien,  so  voell  die  desen  Terdrach  off 
enigen  desseluen  artiekelto  weder  offhiaderlickgeacht  werden  mochten,  bymit  opgeheuen,  doit  ind  machtfeiss 


»TD  iad  blyoeii.    lud  damit  ouek  in  kiinffti^ea  tjrden  debem  Tordrach  nyet  to  weder  gehwddit  oft  eniok' 

oiuierstaat  daria  yallen  moge^  so   auUen  van  gheynem  deyll  enige   protestatien  off  Terdrege  TurgettoniM 

werdeDi  die  desem  verdrach  hinderlich  syn  mochten»  sonder  so  enich  onuerstaat  oS  gehreck  sich  kn&fftidi 

thodragen  wurd,  welcks  got  allet  yerhoede^  indem  dan  die  gebreken  tusschen  oaaeren  g.  h.  yan  Gehre  iad 

der  Lantschap  sich  begheaen,  so  sali  onse  g.  h.  van  Cleue  dieselue  zniddelen«  hinlegen  ind  entscheiden;  in^ 

so  idt  sich  tusschen  onsen  g.  h.  van  Gleff  ind  der  Lantschapen  todroge^  sali  onse  g.  b-  van  Qebe  aiilx 

glycker  matenmiddelen,  hinlegen  ind  entscheiden;  so  sich  auer  die  gebrecken  tasschen  beiden  fursten,  -weleks 

oack  got  onuner  verhoeden  moet,  beghenen,  sali  eyn  yeder  von  oeren  f.  g.  dry  onparthylicken  rittermaetige 

nth  den  stiff'ten  van  Collen,  Tryer  off  Munster  voir  scheidtzluyde  kiesen ,  die  de  gebrecke  entlicken  middeln, 

verdragen  off  entscheiden  sullen,  ind  so  sy  der  onder  sich  nyet  eyns  wurden,  sullen  sy  eynen  onpartys<^en 

ouerman  kiesen,  darby  entlick  to  vorblyuen  ind  sali  doch  in  alwege  deser  verdrach  insyner  volmacbt  blyueo 

ind  gehalden  werden.    Ind  off  ouck  enige  siegele,  so  in  desem  brieue  benoemt  stain,  nyet  daran  gehangen 

worden,  off  dat  der  siegelen  hieran  gehangen  eyn  off  mer  geqwetzt  off  gebroecken  were  off  wurde,  off  dat 

dese  tegenwordige  brieff  naet,  gattich,  rasuyrich  off  vlecketich  wer  off  wurd,  dat  dat  aUetdesensduen  biieff 

nyet  ergeren,  krenken  noch  vicieren  ensall,  sonder  glyck  waill  in  volcomener  macht  syn  ind  blyoen,  off  hy 

mit  guden  gantzen  siegeln  besiegelt  were  ind  gheyn  ander  vicium,  lack  noch  hinder  enhedde.    Want  dan 

alle  vurschreuen    punten  mit  onser  Karllen  hertogen  tho  Gelre  &c*  ind  onser  Johann  ind  Wilhelm  hertogen 

tho  Oleue  &c.  ind  Banerheren,  Bitterschap,  Stede  ind  Landschap  des  furstendombs  Gelre  ind  graffschap 

Zutphen  vurweten  ind  guden  iviUen  geschiet  ind  verdragen  syn,  so  hebben  wy  Karll  hertoch  tho  Gehre  &e* 

'   ind  wy  lohann  hertoch  tho  Cleue  &c  vur  uns  ind  onse  eruen  onse  siegele  an  diesen  brieff  in  oirkondt  in4 

getuychnisz  der  wairhdt  mit  onser  rechter  weticheit  dein  hangen  ind  mit   onserem  gewonlicken   hanteykea 

onderschreuen*    Int  want  wy  Wilhem  jong  hertoch  tho  Cleue  &c.  noch  gheyn  eygen  sieget  gebruycken*  so 

hebben  wy  gebeden  onsen  lieuen*  heren  ind  vader,  desen  brieff  mede  van  onser,  onser  eruen  ind  nakomlingen 

wegen  tho  besigelen  ind  denseluen  mit  eygener  hant  onderteykent.    Ind  wy  Banerheren  namentlieken  loest 

greff  tho  Bronckhorst  ind  her  tho  Borchlo,  Oistwald  greff  van  dem  Berg  ind  her  van  Bylant  ind  Herman 

van  Bronkhorst  her  tho  Batenborch  hebben   onsere  siegele  an  desen  brieff  gehangen.    Ind  wy  sementUcke 

Bitterschap  hebben  verordent  ind  gebeden  in  dem  quartier  van  Kymmegen  die  erinuesten  vrommenWalrauen 

van  Erckell  her  tot  Werdenborch,  lohan  van  Roszhem  her  tot  Broickhuysen,  Wilhem  van  Boszhem.  her  tot 

Zuylen,  lohan  van  Bonenberg  genant  van  Hoesten  her  tot  Ubbergen,  Lyffart  her  tot  Oy,  lacob  Feyck  her 

tot  Yaendoren,  lasper  van  Lyndon  her  tot  Hymmen,  Wilhelmen  van  Gent  her  tot  Loeneut  Walraii^i  van 

Gent,  Beynar  van  Aszwyn,  Wahrauen  van  Hoefften,  Wabrauon  Peyck,  Steysz  van  Hemert,  lasper  van  Wyehe, 

Gysbert  van  dem  PoU,  Henrick  Feyck  ind  Arian  van  Halueren ;  in  dem  quartier  Van  Ruremund  Gerhart  van 

Ylodorp  erffvait  tot  Ruremund,  Cornelis  van  Boitbergen  erffmarschalk  der  landen  Gelre,  Christoftel  Schynck 

van  Nydeggen  her  tot  Helenroidc,  Diederick  van  der  Lipp  genant  Hoen  her  tot  Aefferdcn  ind  Gribbenuorst, 

Arian  van  dem  Bylant  her  tho  Well,  Wilhem  her  tot  Kesseil,  Alart  van  Ghoir  ind  Arndt  van  Wachtendonck; 

in  dem  quartier  van  Zutphen  Dierick  van  Bronckhorst  ind  Batenborch  her  tot  Anholt,  lohan  van  Falant  her 

tho  Vorst  ind  Keppell,  Euert  vanHekeren,  Wilhem  van  Bair,  ChristofFel  van  Munster,  Euert  van  lintell  ind 

Vyt  van  Munster;  ind  in  dem  quartier  Arnhem  lohan  Bentynck,  Zeger  van  Amheim,  Henrick  van Middaohten» 

Ajrndt  tho  Boikkop  ind  Reyner  van  Apeldom,  desen  brieff  van  onser  aller  wegen  tho  besiogelen:   des  wy 

verordente  ind  gebcdene  von  der  sementlicker  Ritterschap  op  oer  beger  gern  gedain  ind  desen  brieff  mede 

besiedelt  hebben.    Ind  wy  sementliche  &tede  groit  ind  kleyn  namentlick  Nymmegen,   Ruremund,  Zutphen, 

Arnhem,  Tiell,  Zalt,  Boemell,  Venlo,  Gebe,  Ercklentz,  Stralen,  Nyestadt»  Doesberg,  Deutekem,  Lochem,  Groll, 

Harden.wyck9£lborch,Uattem  indWageninck  hebben  eyn  jeder  onser  stadt  siegele  an  desen  brieff  gehangen. 

Ind  want  dan  alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Ritterschap   ind  Stede  der  furstendomb,   grafFschapen  ind 

landen  Gulick,  Cleff,  Berg,  Marck  ind  Rauensberg  vurweten  ind  willen   geschiet  ind  wy  so  voell  ons  dat 

betrifft  inhalt  cUsses  verdrachs  ingegangen,  verwillicht  ind  then  ewigen  dagen  vestelick  tho  halden  thogesacht 


ind  geloefiky  hebbea  wj  in  orkhond  der  waerheit  ind  vasten  stedicheit  an  deaen  Terdnifdi  «mse  trioiafixlMrieafiii 
g^geuen  ind  g^angen^')  ind  als  wy  ouck  etlicke  naber  ind  andere  Chnr  ind  fursten  ersacht  ind  gebedea 
an  diesen  brieff  oere  transfix  tho  gethuycbnis  der  ivarcheit  tho  hangen^  so  suUen  dieselue  transfixen  in  sulcker 
werden  gehalden  werden,  off  sy  in  desen  principallbrieff  benant  ind  denseluen  mit  besiegelt  hedden. 

Gegenen  in  den  jaren  onsers  heren  Duysent  vylthondert  ind   acht  ind   dartich  op   den  sieuen  ind 
twintichsten  dag  des  mainds  Januarii« 
,     C!harles.    lohan.    Wilhelm. 


'  S)ie  Urfnnbc  ^at  fion  Svotidflie,  namlk^   ber  9tttterf(^aft  snib  ®tabte  1,  Mit  CQcM  mtb  ä^arf  «tb  2,  ttou  3fÜx^,  «erg  n» 
«ar^ensBerg,  »orin  tiefe,  unter  «orbe^alt  i^tet  ^rimlegiea,  bem  »crtroge  beitreten    9lomen«  berfetten  ^fingen  i^te  €tegd  «a  1,  fettol 
9U»t'^ad:  Elbert  v.  Palani  erffmanchalck  tnd  «mptman  tho  Huessen,    Derick  v.  Wylick  erffhoffmeyftter  ind  droste   slandts  tu 
DynstUekeo,    Derick  v.  den  Boitzeler  erffiBchenck  ind  lantdrost,  Wesael  v.  dem  Loe  hoffmeyster  ind  Ingen  Lymersch,  Hermaa  ?. 
Wachtendonck  auu-scbalck  ind  tho  Craenenbergh  amptluyde,    Derick  ▼.  Bronckliont  ind  v.  Saetenbergh  her  tho  Hoenepel,  Derick 
V«  "Wiekede,  Johan  v.  Aeldenboieken  tho  Goeh,    Otto  v.   Wylick  tbo  Oeap^   Henrick  t.  Wylick  lagen  Hetter  aaipduyde,  Qxm 
Tengnaegel  waltgreuen  tho  Monrebergh,    Roelman  ▼.  den  Bylant,  Frans  vam  Loe  her  tbo  Wissen  ind  amptman  Üio  Höh»  Deiidt 
^,  Hetterscheidt  amptman  tho  Ryngenbergb^  Adolph  Staili  t«  Holtatein^  waltgreue  tho  Nergenae,  Sander  v.  Ulfft,  Euerd  v.  Weuerdeiii 
Johan  T.  der  Eyck,   Roepert  v.  der  Capellcn^  Johan  v.  Bueren  borgsaiten   tho  Lobith^  vort  bnrgermeyster  scbepen  ind  raitk  der 
stede  Gleue,  Wesel],  Emerick,  Galcker^  Xancten  ind  Reeaz  —  ind  des  lantz  van  der  Marcke  Derick  v.  der  Reck  tho  Unnae,  Jobaa 
▼am  Loe  tho  Boickum,    Wenemar  y.  der  Reck  tho  Blanckenatein  ind  Werden ,  Thies  v«  Aeldcnbockum  tho  Haerde,  Euert  ▼.  der 
Reck  ihen  Hamme  amptluyde,  Melchior  v.  Del  wich,  Bernd  Lap,  Joerien  v,  Syborch,  Johan   v.  Ylermonde,  Derick  v  Nyehem, 
Henrick  ▼.  der  Marok  tbo  Sweutes^  Ernst  ▼•  Bolswingh  tbo  Luynen,   Christophel  v.  Plettenbergh  tho  Swartenborgh  ampüuyder 
Victor  Knipptnck,  Bernd  vam  Nyenhaue,  Wessel  Haesenkamp,  Frans  Frydaeh,  Schott  v.  Elueifelde,  Bernd  ▼•  Renborgb,  Thocnii 
V.  Oaelenj  vort  burgermeyster  ind  raide  der  stede  Soist,  Lippe,   Hamme,  Uonae^  Games,  IserenloCi  Sweirten  ind  Lujnen;  9^ 
feitestS  3iUtd^,  IBcrg  unb  StaliettSberg :  Wernher  her  zu  Byntzfeldt  lantdrost  und  amptman  zu  Nydecken  und  Schonforst,  Wilhelm 
▼•  dem  Bongart  ritter    erficamerer  und  amptman  zu   Noruenich,    Wilhelm   v.  Harff  zu  Alatorff  erfifboffmeister,   --  Wernher  ▼• 
Hoesteden  hoffmeister  und  amptman  zu  Greuenbroich  und  Gladbach ,  .Wernher  v.  Palant  zu  Breydebent,   Wernher  t.  Plettenberg 
atallmeister  und  amptman  zu    Bcrcheim,   Wilhelm  her  zu  Swartzenberg  amptman  zu   Escbwylre^  Wilhelm  Scheiffart   ▼.  Meroid 
ritter,  Gerhart  t*  Palant  zu  Gladbach,  Wilhelm  y.  Sintzich  amptman  zu  Munstereiffell^  Glass  ▼.  Harff  amptman  zu  GeylcnkircbeD, 
Reynhart  ▼•  Ylatten^  Johan  ▼.  Merod  zu  Sloszberg^  Johan  v.  Olmesbeim  genant  Mulatro  stathelder  zu  Heynsberg,  Wilhelm  ▼.  Berg 
geoant  Blensse ,  Gerhart  v.  Franckenberg  zu  Franckenberg,   Stess  v.  Stummeil ,    Emondt  v.  Ruysschenberg  zu  Setterich,  CarsiSf 
T.  Veroken,  Frans  Spies  v.  Bullesheim,  Frans  y«  Hanxler    amptman  zu  Milien,  Bertram    ▼•   Weuerden  genant  Dr«ff>  Jaeop  t. 
Ruysschenberg,  Goedart  v.  Meternich,  Johan  v.  Birgel  und  Johan  t.  Meroid  zu  Buyr,   vort  burgermeister,  scheff«i  und  rait  der 
stede  Gulioh,   Duyren,  Munstereiffell  und   Euskirchen;   und   —  des  furstendonibs   v.   dem   Berg:    Wyimch   t.   Dhon  graue  m 
Faickenstein  und  Lymburg  her  zom  Oberenstein  und   Broicb,   Goedart   Ketteier   ritter  und    amptman  zu   Eluerfeld,   Wilhdia  t^ 
Nesselrod  amptman  zu  Wyndeck ,  Johan  Ghogreeff  cantzler  und  amptman  zu  Angermont,  Raboth  v.  Plettenberg  her  zu  Landscroa 
marscbalck  und  amptman  zu  Heymbach,  Gerhart  t  Trostorff  amptman  zu  Caster,  Rutger  v.  Scholer  amptman  zu  Solingen,  Wühela 
Qwaed  erffschenck,  Bertram  v.  Nesselroid  erffcamerer,  Herman  v.  WyDckelhuysen  camermeister,  Johan  v.  dem  Bodelenberg  geniDt 
Kessel  amptman  zu  Medmen,  Bertram  v,  Lutzenrod  amptman  zu  Bhmckenberg,  Bemdt  v.  Vclbruggeo ,  Wilhelm  Staili  zur  Sukea 
amptman  zu  Weslingen,  Aloff  v.  Wyenhorst  amptniaa  zu  Steynbacb,  Aloff  v.  Hall,  Johan  v*  Zwyuel  zu  Wissen  rogt  zu  Syherg, 
Wilhelm  ▼•  Nyenhoue  genant  Leye  bcwherer  zu  Nyenberg^  Wilhelm  t.  Roid  arteh*ymei8ter,    WUhehn  v.  Stamheim,    Johan   ▼« 
Huys,  Herman  Qwaid,  Johan  t.  Buyr,  Bertram  v.  Lantzberg  amptman  zu  Lantzberg  und    Gerhart  v.  Galchem  genant  Lndrtmv, 
vort   burgermeister,    scheffen  und  rait    der   stede    DuysseldorfT,    Ratingen,    Lenepe   und  Wipperfuerd;  und   —  der  graf&ehaflt 
Rauensberg:  Wilhelm  jonghcr  zu  Rennenberg  und  Zuylen  ber  zu  Palsterkamp,  Heinrich  Ledebur,  Jurg  ▼,  Kerssenbroich,  Hcinnch 
Sniysinck,  Johan  Ledebur  und  Albert  Nagell,  vort  burgermeister  und  rait  der  stat  Bylueldt 

(Sbtn  btefe  ^eveinbantng  genehmigten  in  befonberer  Uvfunbe  Sol^ann  gtiebrii^  4et)og  )n  @a(^fen,  d.  d,  8raunfd^n)etg,  ^onnobeil 
mal  Laetare  (6.  ^xiT),  dmft  nnb  ^an)  ^ergoge  bon  SBraunfd^tt^eig ,  bafelbfl  S)ien{lag  nat^  Judica  (9.  fb^xil)  unb  9ran)  8if(^  )B 
Wkttfitt  unb  OSnabrü(f,  Slbmintflrator  gn  Wlmhm,  ebenbafelb|i ,  2)onner1lag  tta(^  Oftcm  (25.  $[))riO  1538.  Unter  bem  2:age  ber 
8eretnbanmg  felbji  gelobten  bie  ^er^oge  Sodann  unb  Sil^elm,  nat^bem  fle  gum  i^efi^e  t>on  (BÜbtm  unb  BfiQ'^^  g^ongt  fd^n'iofirbcB, 
bafüv  in  forgen,  bag  bie  Untert^anen  btefer  Sanbe  mit  feinen  9)?anboten  nnb  (Sitottouen  befi^n^ert  küihrben;  femer,  in  einer  glci^ieitiffB 


818.  eeboDmid^tigte  M  ftflnig«  gratis  L  bro  gtatiltefc^  nnb  ba  ^njog«  WSj/tba  twn  3Ui^,  9dbcm 
unb  Stebe  fc^Ktfm  fttt  i^ce  fetten  ein  grcimbfd^aftö«  unb  6^iij^bfiiibni§.  —  1540^  bcn  17«  ^ult. 

Notatn  Sit  imiaersis  quod   nos  Enmciscos  a  Tornone  tituli  diuomm  Petri  et  Marodim]  sanctf  Rommf 

eoclesif  presbiter  oardinalis  et    GaHelmns  PoyetiQs  Francif  eanceUarina,  chiiatiatiissiiiii  Franeornm   regis 

iVaneisci  oonsiliarii  atqne  eiusdem  in  acceptanda  Gulielmi  Juli}  Gelri(  ac  CUnif  duds  illuatrissimi    amidtia 

delegati  procaratores  et  nos  Johannes  Oogranius  memorati  dncis  oancellarius  Hennannus    a  Wachtendonk 

maresdiallas  et  Hermannas  Cmserias  iurinm  doctor,  eiusdem  Jnlif  Gelrif  ac  Cliuif   duds  oonsiliarii  atqne 

etiam    super   ineunda    confirmandaque    cum    predicCo    serenissimo    prindpe     Frandsoo    Franeonun    rege 

ehristianissimo    amidtia   delegati  procuratores,    datam  nolns   ab  ipsis  prindpibus  eorum  nomine   ac  loco 

traetandf  huiusmodi  amidti;  redprocam  auetoritatem  sequuti  voluntatique  ambomm  atque  animo  fide  melioii 

obtemperantes  in  hunc  qui  seqnitur  modum  coaueniendum  tractandum  condudendumque  iudicauimus«    Frimo 

conuentum  inter  nos  conchMumque  est  quod  supra  dicti  prindpes '  illustrissimi  Frandscus  Franeonun  rex 

ehristianissimus  et  Guliehnus  Juli;  Gehrif  ac  Cliui;    dnx  eommque  sucoessores  in  ligam  ut  aiunt  defensiuam 

ingredientur  affinitate  inter  se  foedere  atque  amidtia  perpetna  inita  et  sese  imposterum,  si  quando  res  eorum 

ita  postülent,  secundum  exigentiam   negotiorum  mutuis  iuuabunt    auxiliis  nee   secus  unus  alteri  aduersus 

quoscumqne  opem  feret  atque  veri  amid,  affines,  foederati  pro  statibus  suis  conseruandis  faeere  consueuerunt 

excepto   tarnen   utrinque  per  omnia  iure  sacri  Romanorum   imperii.     Item  in  dus  affinitatis  foederis  ac 

perpetuf  amidti;  gratiam  pollidtus  est  memoratus  princeps   Gliuif  dux,  auxilium  se  subsidium  atque  aditum 

prfbitnrum  tali  Germanorum  peditum  numero  qualem   rex  diristianissimus  rebus  suis  urgentibus  babere  nee 

non  ex  Germania  aut  etiam  ex  ipsius  duds  principatibus  ditioneque  uninersa  euocaire  yoluerit    In  quibus 

germanis  peditibus  ex  uniuerso  suo  dominatu  aliisre  (Hrmanif  prindpatibus  eoUigendis  et  quocumque  ipse 

ehristianissimus  volet  auxilii  subsidiique  causa  conducendis  promi^it  idem  princeps   Gliuif  dnx  saluo  semper 

iure  sacri  imperii  omnem  se  manum  admoturum  et  fauorem  quemcumque  potent  prestaturum>  impensis  tamen 

ac  sumptibus  ipsius  regis  chnstianissimi*  et  dummodo  id  fiat  sine  ullo  maiefido  iniuria  atque  oppressione 

subditorum  prefati  Cliiiif  duds«    Cfterum  conuentum  inter  nos  condusumque   est,  quod  nullus  in  futiuiun 

tractatus    qualiscumque    sit    per  unum    herum   duorum  principum    iniri  potent  qui  alteri  eorum    damno 

detrimentoque  esse  possit    Promiserunt  denique  supradietiti   procuratores  curaturos  sese  ut  intra.  menaem 

hie  foederis  tractatus  ab  utroque  iam  dicto  prindpe  ratificetur.^    In  quorum  omninm  testimoniam  ac  fidem 

presentes  litteras  signis  sigilHsque  nostrisconsignandas  atque  obsignandas  eursuimus«  Datum  Eaneti  dedma 

septima  mends  Julii  anno  domini  millesimo  quingentesimo  quadragesimo. 

F.  Gardinalis  de  Tumone.  Poyet  L  Gk>greff  scripsit 

Herman  van  Wachtendonck.    Hermann  Gruser* 


Urfttübfr  mit  ben  Q^intoo^nem  üon  ttml^ettn  toegett  Stebereraffmtitg  ber  Gtabtt^ote  gflt(t(^  nnter^cmbettt  }tt  tootletu  Uitter  bem  1.  ffcbniat 
1538  nahmen  betbe  ^er^oge,  ttt  ber  ^n^m^äft,  bag  btr  jtaifer  Oenc^tgung  unb  Ddel^ttnng  ert^eiten  toerbf,  feterdi^  boti  (Selbem  unb 
Bftt^^it  iOefit,  toorflber  brei  ^tare  ein  3nf!runtent  abfaßten.  Unter  bem  18.  SRoi  quittitte  f^ersog  Stütl  i9on  (Mbem  fiber  ben  (8mt)fang 
t>on  30,000  Bulben  M  Hngal^Inng  auf  bie  »ertrag^mfigig  i^  jngefagten .  49,000  Bulben,  unb  unter  bem  fetgenben  d3  3uni  Hber  ben 
9trß  btefer  eumme.  Km  17.  «uguft  1541  ^atte  eine  Bnfammenfunft  bc«  ^ergogs  SBi^elm  mit  bem  iBifc^fe  gran)  von  iRfütpx  )U 
Cffeti  etatt,  mo  beibe  eine  iSvbeinignng  3n  ^dfüii  »«^  ^W^  befiegdten.  3n  einem  9}ebem»ertrage  Derf))ro(^  ber  ^erjog  bem  Sifi^fe  eine 
M^ente  i»on  2000,  unb  tpenn  dtitterf^aft,  Ctfibte  unb  Sonbf^aft  in  biefelbe  eintreten  tpfirben,  »on  3000  dolbgulben     *  e.  9h.  539. 


tM.  gcemtbftJ^oflB'  tmb  ed^i^Hiiimi§  jtoifftoi  bem  Jttnist  granj  L  ton  glroiifreic^  uiib  bm  ^eqtgr 
SBa^ebn  boit  301«^,  Selbem  uiib  &tbt.  —  1540,  ben  10.  6e)>tember. 

FrandscQs  ddi  gratia  Franeorum  rex  cognomento  christianiBsiiiniB  haniin  Utteraram  benenolo  lectori  sahtem. 
Paucis  abhiae  di^bus  post  impetratam  nobu  aliquantalam  a  bellis  gerendiii  oessationem  cum  id  quod  superent 
odi    oonciHandis    exterorum  principum    aiiimis   totam  impertiremiir    occurriaseiqae    pifclara    illa  Chilielim 
Julif  Oehrif  ac  Cliaif  dncis  legatio,  qua  princcps  illustrissimus  amicitiaDi  no»4nun  omni  ratione  ambire  Tidebate, 
maxime  propritun  esse  nostri  instltuti  iudicaaimus,  si  laudabilem  eius   anirnnm  aiacriter  complexi ,    qnod  ille 
amicitif  bellique  propulsandi  seu  ligf  (ut  alnnt)  defensiuf  f oedus  nobiseam  inire  tantopere  capiebat  Sind  seeom 
miremtis*     Eam  itaqne  occasionem   nitro  oblatam    neque  ideo    pretermittendam  esse   arbitrati  repente  de 
eonsiKarioniin  nostrorum  nnmero  delegimns  viros  duos  Franciscnm  a  Turnone  tit  dmommPetri  etMareeiEni 
vaerosanctf  Roman;  eeclesi(  cardinaiem  presbitertim  et  GnlldmumPoiednm  Francis  nostrf  snmmum  caaeellariam 
qni   nna   com  Joanne  Gograniö   commemorati  dncis  cancellario  Hermanno  a  Wachtendonck  mareschaUo  et 
Hermannö  Crnserio  dodore,  iiris  ab  ipso  Juli(  Gebnf  ac  Giiuif  ducc  einsce  rei  causa  legatis  huc  missiS)  ü 
ipsam  belli  propulsandi  seu  ligf ,  ut  Tulgo  dicunt ,  defensin;  foedus  inirent    Quod  quidem  ab   ip«s  belle  et 
prudenter  exque  animi  utriosque  nostrum  sententia  gestnm   est  0  neque  iam  aliud  quicquam  superest  sd 
absoluendam  perpetuandamque  ipsam  inter  nos  amicitiam,  quam  qn(  ab  ipsis  delegatis  hominibus  de  ipso  bäfi 
propulsandi  seu  ligf  defensiue   foedere    acta  verbis  nostris  transactaque  sunt,  ea  utrinque  rata,  grata  et 
acoepta  habeantur.    Quamobrem  ne  aut  res  ipsa  nobis  displicere   aut  predictomm  consiliariomm  nostromm 
pnidentif,  cautioni  in  rebus  nostris  dillgenter  curandis^  fidei  atque  industrif  diiGfisi  credamur,  hoc  ipso  diplomate 
testatum  voluimus,  nos  sublata  omni  simulatione  ac  fallacia  id  ipsum  belli  propulsandi  seudefenstuf  ligf  foedus 
quod  prescripti  nostri  consiliarii  com  memoratis  ipsius  Golielmi  ducis  legatis  contraxerunt,  laudare,  approbare, 
ratum  habere,  saluo  tarnen   atque  omni   ex  parte  iilfso  tenore  induciarum  Nicef  cum   serenissimo  atqve 
Uiustrisstmo  principe  fratre  nostro  Carole  Romanomm  imperatore  factarum,  quas  earumque  articulum  qao 
quidem  Gdrif  menüo  fit  hoc  uno  nomine  dicto  Cliuif  duci  GuBelmo  legatisque   eius  diligenter  commuxiicaO 
atque  adeo  integre  et  accurate  presenti  diplomati  adsciibi  hunc  in  modum  voluimua  ,JSn  traictant  le  jourdhvj 
datte  de  ceste«  en  presenee  de  notre  sainct  pere  le  pape  et  par  son  mojen  et  interuention  la  trefiie  de  dix 
ans  entre  lempereur  et  le  roy  de  France  treschretien  par  lenrs  commis  et  procureürs;  ils  se  sont  accordes 
par  vertu  de  leurs  pouoirs,  auec  lesquels  ils  ont  traiote  ladite  trefue  et  par  les  susdits  moyen  et  interaention 
de  notre  dit  sainct  pere  et  pour  le  meilleur  efiFeet  et  obseruation  de  ladite  trefue«  que  si  messire  Charles  doe 
do  Gueldres  encommance  ou  attempte-  aucune  chose  alencontre  du  dit  seigneur  empereur  dnrant  ladite  trefoei 
sa  dite  mageste  pourra  aussi  proceder  par  voje  de  guerre  alencontre  de  luj  sans  que  le  dit  seigneur  roy  sen 
puisse  mesler  directement  ou  indirectement    Et  aussi  si  personne  attempte  au  pays  et  duche  dudit  Gkiddiea 
par  force  ouviolance  que  ledit  seigneur  empereur  pourla  conseruation  deses  droicts  y  pourra  aller  alencontre 
commebon  luy  semblera  et  poursuyvre  apres  letrespas  dudit  duc  de  Gueldres  au  casque  durantsavie  il  vint  &k 
aultre  main  la  joyssance  du   dit  pays  et  estat  de  Gueldres  sans  contreuenir  a  ladite  trefue,  ne  que  ledit 
seigneur  roy  sen  empesche  directement  ou  indirectement  conmie  quil  seit  durant  ladite  trefue  apres  laqueDe 
chacun  partye  demeure  en  son  entier  comme  eile  estoit  auant  cest  accord*   Et  ont  iceulx  commis  et  procoreon 
promis  on  nom  de  leurs  süsdits  maistres  et  ainsi  se  obseruera  par  eux  inuiolablement  Et  en  tesmoing  de  €• 
se  sont  soubzscriptz  en  la  presente  lettre  fiaite  accorder  et  passer  au  couuent  de  sainct  Francoys  de  Kice  le 
XVIII*    de  Juing    lan    mil    cinq  cens    trent   huict.**     Nolentes    propterea  quenquam  suspi(8)caxi  nos  WK 
propulsandi  seu  ligf  defensluf  tractatui  stare  noUe  imo'  rero  Omnibus  quo  ad  Cliviam  ac  Juliam  ceterosqve 
ducis  ipsius  Guilelmi  principatus  ac  possessiones  conseruandas  attinent,  excepta  una  Gelria  fideliter  adherere 


*  e.  iRr.  538. 


mteDigente«,  promittentes  insaper  bon«  regiaque  fide  nostris  oouDbiu  bonis  moUIibiis  immobiBbns  h^TK^tiieof 
oppositis  nos  eam  ipsum  semper  approbaturos  atque  etiam  ne  Tel  mimimim  eius  punctum  Tioletor  operam* 
datoros  nee  deniquo  nsqnam  id  improbatoros  sed  persancte,  integre,  inniolabiliter  secnndum  foxxnam  omnino 
mam  conseraatoroB  oonsernandumque  curaturos  sahio  nt  snpra  dictam  est  atqae  integre  manente  Hceenaiiini 
inducianun  tenore.  Adcnius  reifidem  maiorem  chirographnm  sigillunqne  nostnim  buie  diplomad  admouendum 
euranimiia.  Datum  Bothomagi  die  dedma  mensis  Septembria  anno  domini  'Milleaimo  qningentesimo 
fuadrageaimo  et  regni  noBtri  ncesimo  sexto. 

FraacoTB*  Per  regem:  Bocbetel  m.  p. 

MO.  ^er^og  SBil^elm  b.  ^ülid)  3C.  etnennt  Sebonmdc^tiste,  bie  Sele^nuns  mit  Selbem  unb  3^^^^^  ^^^ 
htm  ftaifer  MdfmaU  in  gefinnen.    1S41,  ben  93.  gebtttoc* 

Van  Götz  gnaden  Wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  unnd  Berg,  graff  zu  der  Marck, 
Zutphen  unnd  Rauensberg,  her  zu  Bauesteyn  &c.  doin  kondt,  als  wir  hiebeuor  bj  Römischer  Key.  und 
Eoe.  Maiestat  unserenn  allergnedigsten  heren  undcrtheniglich  zu  mehrmalen  haben  anhaltenn  unnd  bitten 
lassen,  uns  zu  der  leben  entfenckniss  unsers  furstendombs  Gelre  unnd  graffscbafit  Zutphenn  zeit  unnd 
maistat  zu  benennen,  aber  solichs  durch  Iro  Maj«  bis  anher  vertzogen:  so  haben  yrii  den  Erbarenn  unsem 
liebenn  Rethenn  unnd  getruifircnn  Johannsen  van  Ylatten  probstenn  zu  Xancten  unnd  Cranenberg  unnd 
scholasterenn  zu  Ach,  Johannen  Tan  Wittenhorst,  Johann  yan  Dockum  genant  Friess  unnd  Com'atea 
Herosbach  doctörenn  samen  unnd  besonder  volmacht  unnd  gewalt  gegeben  unnd  geben  hymit  vrie  das  am 
krefftigstenn  nach  recht  unnd  gewonheit  geschehen  soll  unnd  mach,  das  sy  in  unsem  namenn  unnd  van 
unsert  wegenn  die  Romische  Key.  Maj.  abermals  in  underthenicheit  ersuchen  unnd  die  entfenckniss  gemeltes 
unsers  furstendombs  unnd  graffschaffit  mit  allem  zubehoer  begeren,  auch  dieselbige  zu  lehenn  entfangen,  Yiie 
die  unse  furelteren  seligen  von  Tveylant  den  Romischen  Keyserenn  unnd  Koningen  hochloblicher  gedechtenis 
unnd  dem  Rych  zu  lehen  gedragcn  unnd  derselbigen  leben  recht  unnd  herkomen  ist,  und  darüber  vrie  sich 
geburt  in  unsere  sele  geloben  und  sweren  und  sunst  darab  doin  sollen  und  vroUen  ^es  eynem  Key.  Maj. 
unnd  des  Rychs  gehorsamen  fursten  -vroll  anstaet  und  sich  geburt  Und  was  obgemelte  unsere  Rede  unnd 
diener  also  van  unsert  wegen  und  in  unseren  namen  und  sele  ^weren  unnd  geloben«  willen  und  sullen  wir 
angenem  haben  und  halten  on  argelisi    ürkhundt  unsers  anhangenden  siegeis. 

Qebenn  zu  Cleue  am  dry  und  zwentigstenn  tag  Februarii  anno  &c.  eyn  unnd  viertzig. 

MI.  <&erso9  fBt^eltn  b.  ^ftHc^,  Selbem,  Clebe  unb  Set«  »etgleic^t  ftA  mit  bem  (Srafen  ffifl^ebn  b. 
Sleuena^  unb  Wl6x»  unb  beffen  ©o^ne  ^ermann  übet  bie  berfd^ebenen  gegenfeitigen  gorberungen, 
fotoie  toegen  ber  8e^en  grefelb,  (Statfau  unb  ber  Olraffc^aft  9Jl6r«-  —  1541^  ben  80.  Slobember. 

Van  gotz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gefre,  Cleue  und  Berg,  graue  zu  der  Marck,  Zutphen 
und  Bauensberg,  her  zu  Rauestein  doin  kondt  und  bekennen,  nachdem  hiebevor  eyn  lange  zyt  her  zwischen 
wylajidt  den  hertzogen  zu  Gulich  und  Cleue  unseren  vurfaren,  desglychen  denen  van  Egmondt,  so  etliche 
vill  gar  unser  hertzogdomb  Gelder  und  graffschafft  Zutphen  ingehadt,  euch  denselbigen  hertzogdomb  und 
graffsehafil  bauerheren,  ritterschaflften,  stede  und  lantschaiften  für  und  nachfolgens  uns  als  dem  rechten 
natarlichcn  erbheren  und  it^gem  regierenden  fursten  obgemelter  furstendomb  und  lands  ein»,  und  etwen 
Friderichen,  Yincentien  und  Bernfaarten  grauen  zu  Moers  und  darnach  Wilhelmen  grauen  zu  Wiede  und 
Moers  und  nu  zulest  den  wolgebomen  unseren  neuen  und  lieuen  getruwen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar 
«nd  Moers  und  Hermann  jung^auen  daselbst,  vader  und  shon,  anders  deik  villerlei  spen,  irthommen  und 
g^bredien,  forderong  und  gegenforderongen  hin  widder  enthalten,   derwegm  vergangener  zyt  zu  vilmalen 


wo 

fiir  und  hacIi  vflfeldige  haadlöag  furgeoamenf  ouch  mancherlef  abscheide  nnd  sayssongen  dodi  on  eynieke 
entliehe  hinlegongoder  yerglychong  soUcher  gebrechen  zu  zyten  gemacht  und  affgerichi^  das  ynr  na  solast 
mit  unseren  neuen   graff  Wilhelmen  nnd  Hermann  grauen  und  jenggrauen  zu  Nuwenar  und  Moers  durdi 
mittel  und  gutliche  underhandlong  des  hochgeboren  unsers  ohemen  heren  Wilhelms  grauen  zuflassanw  und 
des  emvesten   unsers  eantzlers  und  amptmans  Johanns    Ghogreuen,   ab  bejdersydts  gewilligten  gatlichoa 
tmderhendler  nach  flyssigem  verhoer  und   erkondigong  derselbigen,   oueh  vieler   derhalben  gehabter  tmd 
furg6^*andtcr  muhe  und  arbeit,  mit  unserm  guten  \vissen  und  willen  gutlich,  gentzlich  und  entlich  Terglichea 
entscheiden»  verrichte  gesucht  und  yerdragen  ii^orden  syndt,  in  massen  "wie  hema  volgt    Zom  inten,  ab 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman  grauen  und  jonggrauen  zu  Kuwenar  und  Moers  an  uns  gefordert  kaoea 
dryduyscnt  goldgulden  restantz,    die  ynen  unser  lieber  anher  hertzog  Wilhehn  zu  Giilich  noch  yannregea 
der  vier  und  siebentzich  duysent  goldgulden,  so  gegen  und  umbdie  beschehene  abloess  der  sloss  und  lande 
Brügge  und  Born  versprochen  und  biss  ufF  dryduysent  gülden  vemuegt,  schuldig  verblieüen  syn  sollen,  ist 
verdragen,  das  wir  unserem  neuen  Wilhelmen  grauen  zu  Kuwenar  für  sich  und  syne  eruen  grauen  zu  Moen 
soliche  dry   duysent   goldgulden  uss   unserem    zoll  zu   Duysseldorff  verwysen  sollen ,    wie  wir  dan  yme 
dicselbigen  dahin  verwesen  haben ,   davan  biss  zu  unser  abloese  uss  unserem   zoll  jairlichs  zu  heuen  nnd  zo 
entfangen  anderhalbhondert  derselbiger  goltgulden,  vermog  und  inhalt  eyner  sonderlicher  verschryuong  jme 
daruif  gegeben  und  zugestalt    Zom  anderen   ist  verdragen ,   das  wir  unseren   neuen  graff  Wilhelmen  mit 
zweyhondert  gülden  mangeltz  belehenen  suUen  uss  dem  monatzgelde  unser  stat  Duyren,  in  sulcher  massea 
als  die  heren  zu  Rodemacheren  syn   und  syns   shoens    Hermans    furderen    und  fureltem    damit   h;bevoT 
belchent  gewesen  syndt.    Zom  dritten  ist  verdragen,  das  wir  unserem  neuen  alsolichen  hinderstandt,  so  ädi 
befunde,  das  etwan  graff  Wilhelmen  van   Wiede  an   den  hondert  gülden  lybgedings ,  ab  er  an  unserem 
zoll  zu  Duysseldorff  syn  leuenlanck  gehadt,  noch  unbetzalt  weren,  verrichten  und  vergnuegen   solten,  /wie 
dan  ouch  nach  gethaner  erkundigung  beschehen  ist.  Zom  vierten»  als  wir  uns  hiebevor  angemasset  fordemog 
zu  haben  zu  dem  werde  oder  wydengewass  im   Rbyn,  so   am  Kesselrefelde  bouen  Kuyrort   angelendt,  ist 
verdrageut  dat  soliche  unse  forderong  numehe  und  hinfur  gantz  und  zumall  ab   syn  solle^  wie  wir  dan  onch 
daruff  gentzlicben  und  lauterlichen  vertzegen  haben,  also  das  unser  neue    graff  Wilhelm  zu  Nuwenar  und 
syne  eruen  grauen  zu  Moers  beroirten  werdt  numehe  und  hinfur  unverhindert  haben  und  gebmychen  snllen. 
Zom  vunfften,   nachdem  der  hochgeboren   fürst  unser  oheim  van  Gelre   seliger  dat  huyss,   stat  und  lentgen 
van  Ejrackauwe  und  Kreüelt  eyn   zydtlanck  ingehadt  und  mit  unseren  furstendomb  Oelrc  und  grafiscliaft 
Zutphen  an  uns  komen,  ist  verdragen ,  das  wir  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  unserem  neuen  Wilhelmen 
grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  erben  grauen  zu  Moers  widerumb   mit  yren  zubehorungen  ingcnen 
und  uff  alle  ansprach  und  forderong  verzyen  selten,  doch  furbchalden  uns  und  unseren  eruen  die  lehensdiaffi 
und  erffoffenong,  on  unsers  neuen  und  syner  eruen  schaden«  ouch  furbchalden  unserem  neuen  und  getrewen 
Oswalten  grauen  van  dem  Berg  syner    forderong,    der  ouch  unser  neue  van  Nuwenar   (yme  ouch  syner 
gegenfordrong  unbenomen)  für  uns  gutlicher   handlong  oder  richterlicher   erkentems   gewarten  soll ,   neben 
dem  das  wir  unserm  lieuen  getruwen  Goiszwyn  van  Uonxler,  so  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  Erackani^e 
und  Kreuelt  itzo  amptz  und  pantwys  inhadt«    derglychen  unseren  neuen  Christofferen  van   Moers  syner 
forderong    und  gerechticheit  halber  abwilligen    und  zufreden  stellen    sulten-,    daruff  wir   dan   dem  aUeD 
nachzukomen  uff  alle  unse  ansprach  und  gerechticheit,  so  wir  an  berortem  sloss,  statt  und  lentgen  gebadt, 
doch  uns  der  lehenschafft  und   offenong  furbehalten,  luyterlicb   und  gentzlich  vertzegen  hauen,  und  balM^n 
femer  unseren  neuen   grauen   Wilhelmen    damit  ab  mit  eynem  rechten  erblehen  belehent.     Hauen  oacb 
daneben  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner  forderong  und  Goiswyn  von   Honxler  des  pantschillincb 
halber  und  anders  vernuegt  und  abgewilligt,  also  das  derselbig  Honxler  uff  frydach  den  nuyntzehendendachd^ 
kunfitigen  monatz  May  van  ^em  sloss  Krackauweabtzehen  und  wir  onseren  neuen  van  Nuwenar  durch  die  unsere 
ingeben  lassen  suUen»  alles  furbeheltelich  unserem  neuen  van  dem  Berg  syner  forderong  und  unseren  neuen  vin 
Nuwenar  yrer  gegenforderung.  Zom  sechsten,  abouch  wylandt  hertzog  Edwart  van  Oebre  neben  Milien,  Gängelt 
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,tind  Vucht  den   grauen  van  Moers   ettliche  renthen  in  dem  lande  van  Kessel ,  ampt  Krieckenbeck  und  stat 

Boremiunde  verschrjuen^  die  zu  der  zyt  Inhalt  der  verschryuongen  uff  sesshondert  aide  gülden  schilde  jarlichs 

geacht,  und  unser  oheim  van  Gclre  der  etliehe  eyn  zytlanck  gebruycht  und  folgcntz  unserem  neuen  Cbristoffel 

van  Moerse  überlassen,  ist  verdragen,  wes  ^ir  ader   unser  neue  Cbristoffel  derseluigen  renthen  in  gebruych 

betten,  das  vor  dieselbigen  imserem  neuen  folgen  und  davan  Christoffem  zufreden  stellen  lassen  sulten,  -wie 

-wir  dan  ouch  derwegen  Christoffem  zufridden  gestalt  und  abgewilligt^  und  ferner  unserm  neuen  vanNuwenar 

zugestalt  und  unseren  beuelhaueren  in  bemelten  ampteren  beuelh  gedain,  ym  die  renthen  numehe  unverhindert 

folgen  zu  lassen;  dwyllauerÄlillen,  Gangelt  und  Vucht  hiebevor  van  der  pantschafft  komen,  ist  beredt  dat  wir 

oder  unse  eruen  die  renthen,  so  uff  die  sesshondert  schilde  taxiert  syn,  mit   zehenduysent  Schilden,  wan  os 

uns  gefellich  und  gelegen  syn  wirdet,  abloysen  mögen,  doch  was  dieMoersche  herenvan  den  renthen  versatzt 

und  verbracht  betten,  sullen  unse  neue  van  Nuwenar  und  syne  eruen   widerumb  bybrengen,  inloesen  und 

fryen  und  in  der   loesen  derseluigen  pennyngen  mit  ouerlassen,    dazu  wir  unseren  neuen   furderlich  und 

behulfllich  syn  willen,  und  hauen  zu  voUentzehong   disses    alles  sonderliche   verschryuong  uffrichten  und 

unserem  neuen  zustellen   und  dargegen  synen  reuersail  entfangen   lassen.    Zorn  seuenden,  nachdem  unser 

oheim  van  Gelre  den  Moerschen  zoll  zuTicUund  den  zoll  zuHerwardeneyn  zyt  lang  ingehadt,  und  donselbigen 

Moerschen  zoll  zu  Tiell  folgentz  Joesten  van  Zweeten  verlassen,  ist  verdragen,  das  wir  die  zolle  unserem  neuen  van 

Huenahr  und  synen  eruen  grauen  zu  Moers  indoin  und  Joesten  van  Zweeten  zufreden  stellen  lassen  suUen, 

und  bauen  demnach  unserem    neuen   den  Moerschen  zoll  zu    Tiell   dergestalt,   wie  Joesten  van  Zweeten 

denseluigen  ingedaen  und  den  zoll  zu  Herwardcn  zustellen  und  überantworten  lassen,  doch  furbcheltUch  uns 

der  loesen,  den  van  Culenberg  und  iderman   syner  angemaester  forderongen,  unseren  neuen  van  Nuwenar 

yrer  gegenforderungen,  ouch  &unst  eynem  ideren  syner  geburlicher  fryheit,  priuilegien  und  gerechticheit,  ouch 

nyeaiantz  bouen  gebur  und  alt  herkomen  zu  besweren.    Zom  achten  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  duysent 

gülden,  so  graff  Yincentius  hertzog  Johannen  van  Cleue  unserem  uberanheren  schuldig,   inhalt   brieue  und 

siegell,  derglychen  uff  eynen  scholtbricff  van  etlichen  hondert  marcken  brabantz  vertzyen  sulten,   wie  wir 

dan  sulchs  hiemit  thun,  und  haben  darumb  soliche  verschryuongen   dem  van  Nuwenar  widerumb  behendigen 

lassen.    Zom  nuynden  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  lehenschafft  des  vurgebruchtz  zu  Bedbur  und  des  huyss 

zu  Garstorff  vertzyen  sulten,   das  wir   ouch   also   hiemit  wissentlich  thun.    Hin  widerumb  ist  durch  unseren 

ehernen  zu  Nassauw  und  unseren  cantzler  abgeredt  ind  verdragen,  das  unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman 

grauen  zu  Nuwenar  und  Moers,   vader  und  shon  uff  alle  ansprach,  so   sy   uff  das  huyss,  stede  und  landt 

Born,    Sittart  und  Sustern  noch  haben  mochten,    mit   uberlieuerung  aller  brieue  und  genügsamer  quytong 

vertzyen  sulten ,  wes  ouch  die  grauen  zu  Moers  uss  den  renthen  Born  und  Brusrgen  in  durender  pantschaffit 

verbracht  betten,  das  sy  derwegen  van  uns  unerfordert  blyuen  sulten,  doch  uns  geburlicher  zusprach  zu  den 

versatzten  guderen  unbenomen ;  demnach  unsere  neuen  solichen  vertzich  gedain,  vermog  yrer  brieue,  so  wir 

derwegen  van  ynen  entfangen,   dargegen  aber  wir  ynen  eyn  gegenverschrybong  gegeuen   haben,  das  sy 

berorter  guter,  so  in   durender  pantschafft  verschrieben  oder  verbracht  syn  mochten,   van  uns  ungefordert 

blyuen  suUen,  doch  geburlicher  zusprach  zu  den  gutern  uns  unbenomen.    Zom  anderen  ist  verdragen,   das 

unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman,  vader  und  shon,  uff*  alle  forderongund  gerechticheit  ouch  heuptmanschaffifc 

und  gefenckniss,  schaden  und  alles  anders,  so  sy  an  uns  als  hertzogen  zu  Gelre,  ouch  unsere  furstendommen, 

lantschafft  und  underthanen  gemeinlich  haben  mochten,  vertzyen  sulten,  wuchs  sy  dan  also  gedain  und  yren 

vertzychtsbrieff  uns  zugestalt  haben,  doch  ynen  furbehalten  andere  forderongen,  so  sy  zu  sunderlichen  guteren 

oder  personen  inwendich  unsers  hertzogdombs  Gelre  imd  graffschafft  Zutphen  haben  mochten«    Zom  dritten 

ist  verdiagen,  das  unsere  neuen  zuKuwenar  und  Moers  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  das  sloss,  stat  und 

graffschafft  Moers  unangesehen  etwan  des  hochgeboren  graff  Johans  van  Cleue  furgebrachter  quytbrieff  (die 

uns  nu  mit  uberantwort  syn)  zu  eynem  rechten  gewisslichen  erblehen  für  sich  und  yre  rechte  erben  menlichs, 

und  in    mangell  derselbigen  freuwlicbs  geslcchts,  van  uns,  unseren  erben  und  nakomelingen  hertzogen  zu 

Cleue  entfangen  und  halten  und  wir  derohalb  uff'  soliche  fordrong,    als  wir  umb  wejgerong,  versnymniss 
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i>der  nitentfenckniss  derselbigen  lehens  haben  mochten^  vertzyen;  onch  die  man  und  ledige  lehenachafift  ab  ajDi 
doch   das  die  gra&chafit  sunst  aller   ding  unbesinrert  und  by  yren  £rjlieiten^    eheren  und  gerechticheTteii 
verblyuon  suUe«  und  das  wir  unseren  neuen  und  jre  eruen  grauen  zu  Moers  derhalben  für  des  reichs  hidff 
und  ansehen  usszehen  und  sovill  uns  gebueren  vrill,  verdedinge  helffen  sollen.    Demnach  haben  wir  unseren 
Bienen  grauen  Wilhelmen  mit  sloss,  stat  und  grafSschafh  Moers  mit  jrem  in  und  zubehoer  zu  eynem  rechtea 
erfHehen   belehent,    und  vertzyen  ouch    uff  alle  forderongen  und  ansprachen,    als   wir    umb  weygerong, 
▼ersuymniss  oder  nitentfcnckniss  desselbigen  haben  mochten,  und  wollen  das  numehe  die  art  und  natujr  der 
man  und  ledige  lehenschafft  ab  sjn  und  darwidder  durch  uns  kunftiglich  zu  gheyncn  zyten  an  unseren  neuea 
und  yren  eruen  grauen  zu  Moers  nit  gefordert  werden  sali,   und  sali  ouch  bemelte  grafiCBchafft  sunst  aller 
ding    unbeswert  \md   by    yren  grafflichen  fryheiten ,    eheren    und   gerechlicheiten  syn    und  blyuen  ;   wir 
wellen  ouch  unsere  neuen  und  yre  erben  grauen  zu  Moers  für  des  reichs  hulff  und  anschlegen  usszehen  und 
Yordedingen  helffen.  Zorn  vierten  ist  verdragen,  das  unsere  neuen  van  Nuwenar  uff  yre  angestalte  forderong 
van  Buyrort  und  der  hondert   schilde  inghcr    Lymers  mit  uberlieberong  der   brieue»  desglychen   uff  die 
forderong  der  verluysten  und  schaden  gegen  etwan  den  bisscho£fen  zu  Munster,  item  in  diensten  etwan  des 
grauen  zu  der  Marck  gelitten,  in  den  alden  sassongen  angeregt  vertzigen  sulten,  welichs  dan  sy  dermaissen 
gedain  mit  uberlieberong  yres  vertzichs  und  aller  brieff.  Zorn  vunfi'ten  haben  sy  vermog  der  abrede  bemelter 
underb  endler  den  Wylrehoff  in  stat  des  hoffs  zu  Giluerode,  in  massen  wie  graff  Vincentius  hiebevor  gedain, 
umb  uns   als  grauen    van  der   Marck    entfangen«    Zorn  sechsten,   nachdem  ouch  zwischen  den  unseren  zu 
Caster  und  unsers  neuen  van  Nuwenar  underthanen  zu  Bedbur  des  weidgangs  und  vehedrifft  halber  irthumb 
und  gebrechen  entstanden,  ist  abgeredt,  das  unser  ohem  zuNassauw  widderumb  viertzehen  dage  nach  Ostern 
persoenlich  solle  erschynen,  zu  besichtigen  und  neben  den  künden  und  kondtschafften,  so  hiebevor  for  ynen 
und  unserem  neuen  grauen  Dyderichen  zu  Manderscheidt  gefurt,   alle   wyder  bewysongen»   so  van  wegen 
beider   deill  oder   ouch  van  unser  oder  unsers  neuen  van  Nuwenar  wegen    des  gcbruychs  und  ouch  der 
grentze  halb  furbracht  werden  moechten,  anhoeren  und  nach  solichem  augenschyn,  anhorongen  und  erkondigong 
zwischen  uns  und  unseren  neuen  zuNuwenar  und  unser  beydersydts  underthanen  eynen  moctsoenlichen  spruch 
nach  synem  besten  gutbeduncken  doin  soll,  daby   es   entlich  on  alle  widderrede  soll  gelassen   und  alsovort 
unverbrüchlich  soll  gehalden  werden;    und  damit  mitlcr  zyt  gute  nachbarschafft  erhalten,  sollen  unsere  und 
unseres  neuen  zu  Nuwenar  underthanen   sich  biss  zu  solichem  tag  des   weidgangs  und  vehedrifft  durch 
eynander  nachberlich  gebruychen ,  doch  das  solichs  gheyner   parthyen  eyniche    gerechticheit  oder  possesa 
geben  oder  nemen  soll.    Zom  seuendcn,  nachdem  ouch  etliche  irthum  zwischen  uns  und  unserem  neuen,  dem 
van  Nuwenar  entstanden  des  anlendens  haluer,  als  zu  beyden  syden  der  Buyren  sich  in  verlouff  etlidier  jar 
zugetragen,  desglychen  der  iischerien  halber   bencden  Buyrort  biss  an  das  wasser  des  abtz  zu  Hameren 
begeben,  welche  on  den  ougenschyn  nicht  woll  können  oder  mögen  hingelacht  und  entscheiden  werden,  ist 
abgeredt,   das  unser  ohem  alsbald  nach  hinlegong  obgemelter  Casterscher  und  Bedburscher  gebrechen  vort 
uff  die  maistat  ghen  Buyrort  sali  verrücken,  die  gebrechen  besichtigen,  ouch  die  erben  an  der  Buyr  beiden 
und  andere,  so  der  sachen  wissens  dragen,  verheeren  und  nach  beündong  soliche  gebrechen,   als  woll  sovill 
das  vergangen  als  das  künftig  belangen  mach,  glycher  massen  durch  eynen  entlichen  moctsoenlichen  spruch, 
daby  es  entlich  on  alle  widderrede  zu  lassen ,   entscheiden  solt»    Zom   achten   ist  verdragen ,    das  wir  uss 
sonderlichen  gnaden  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  zu  Nuwenar  und  synen  erben  zommanlehen  verwysen 
und  belehenen  sullen  mit   dryhondert  goltgulden  mangeltz   uss  unserem  zoll  zu  Orsauw  jairlichs  zu  heben 
nud  zu  beeren,  doch  uns  der  loesen  mit  vierduysent  goltgulden,  die  in  solichem  fall   durch  unseren   neuen 
und  syne  erben  weder  belacht  werden  sollen  furbehalten ,    dem  allem  nach  wir  soliche  belehenong  unserem 
neuen  gedain;  doch  ist  hieneben  durch  uns  ussdrucklich  gewilliget,  das,   wa  wir  an   unser  lantschafFt  €relre 
vanwegen  der  forderongen  der  heuptmanschaßt  und  gefenckniss,  die  wir  unserem  neuen  abgewilligt,  erstattong 
erlangen  wurden,  das  alsdan  itzberorte  lois  geschehen  sali.    Zom   neunden  ist  verdragen,  das  wir    iinsereB 
neuen  zu  Nuwenar  verlassen  sollen  alsoliche  houen,  herlicheit  und  gerechticheit,  ab  wir  an  eynem  bosch  in 
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(ier  graftachafft  Moers  gelegen  genant  die  Heeze  gehadt ,  das  \7ir  onch  also  gethain  und  solioher  unser 

herlicheit  und  gerechticheiten   und  der   diener  und  furstcr^  so  vrir  derwegen  gehabt»    zu  behoiff  des  van 

Üawenars  und  syner  erben  und  nachkomen  grauen  zu  Moers  zu  bcsserong  unsers  lehens  abgestanden  s«ndt 

und  daruff  -wissentlieh  und  gentzlich  vertzegen  haben,  doch  vorbeheltlicli  das  uns  zom  brande  unssers  huys 

Orsoj  zu  den  jaren,  wan  das  houltz  gebauten  ^rt  (wilchsdoch  zum  wenigsten  zu  allen  vier  jaren  eynmal 

beschohen  sali)  zwelffduysent  guder  schantzen  geliebert,  die  dieMoerschenunderthanen  hauwen  und  machen 

und  die  unsere  von  der  maelstat  hoelen  suUen,  euch  vorbehalten  unseren  haeuen,  nemlich  b}rnnen  unser  stat 

Orssoy  vier  boeuen,  unserem  Faickhoff  zu  Bjnssem  acht  houen,  unserem  hocue  uff  der  Hart  daselbst  vier 

houen  und  unserem  hoeue   zu  Barll  vier  hoeuen,   und  vort  denselbigen  und  allen  anderen  unsen   hoeuen, 

lehen,  zinss  und  gewynsguteren ,  luyden  und  underthanen  bynnen  und  buyssen  der  gratfschafft  Moers  gelegen 

und  gesessen  yrer  gebur  und   gerechticheit  uff  der  Hezen  und  yren  zugehoer  an  houen,  drifften,  boltz, 

eychelgewass  und  vort  allen  anderen  broechen^.gewelden,  gemcynen,  heyden  und  weyden,  wy  solichs  biss 

anher  gebruycht  und  dartzu  berechtiget,  also  das  sy  derselbiger  unverhindert  und  in  aller  massen,  ob  diese 

unse  ubergyfft  nit  beschehen  were,  gemessen  und  gebruychen  und  darüber  nit  beswert  oder  bedrengt  werden 

sollen;  desglichen  suUen  unsere  bürgere  und  inwoner  unser  stat  Orssoy  glycher  massen  in  yrer  fryheit  und 

vehedriffden  in  der  graffschaft  Moers,  wie  van  alters  hergebracht  und  sich  geburt ,   verblyben  und  gehalten 

werdea  Femer  ist  abgeredt  ind  verdragen,  das  wir  unsere  erben  und  nachkomen  by  aller  und  iglicher  unser 

höichheit  und  gerechticheit  unser  hoeue,  koeten,  kaetsteden,  eigen  buschen,  holtz  und  gewelde,  fischeryen, 

kom  imd  ander  zienden,  zynsse,  renthen,  eygenluydcn,  erbgruntlehen ,  zyns   und  gewynsgueJer ,  vaigtrecht 

und  gerichte,  jagt  und  aller  anderer  gerechticheit  in  der  grafischafft  Moers  verblyben,  doch  sich  in  der  jagt 

naberiich  und  fruntlich  zu  halden,   und  das  unse  beuelhauer  zu  Orrsauw  in  der  graffhcha^  van  Moers  mit 

fretten  und  garn  die  konyn  nit  fangen,  und  das  wir  u^  den  vurschreuen  unseren  guederen  gebot  und  verbott, 

anfangk,  lyff  und  ander  straft  behalden,  euch  dieselbigen  unser  gult,  renthen,   zienden,  zynss,  pecht  und 

verfeil  durch  unsere  diener  uffboeren,  ussmanen,  darvor  penden,  die  ungehorsamen  straffen  und  die  unsere 

unserem  klockenslag  zu  Orssoy  folgen  sullen ,   wie  van   altz   gewoenlich  und  sich ,  geburt    und  wan  sich 

begebe,  das  innicheMoersche  underthanen  umb  yre  begangener  thait  willen  uff  bemelte  unsere  eygenthumbliche 

guder  wychen  wurden ,  das  die  Moersche  amptluyd,   und  beuelhauer  dieseluige  annemcn  und  doch  unseren 

amptluyden  zu  Orssoy  geheuert  und  durch  dieseluige  zur  geburlicher  straff  gestalt  werden;  und  herwederumb 

wannehe  die  unsere  uff  unseren  guederen  und  andere  Cleffschen  underdanen   umb  yrer  begangener  dait 

willen  in  der  graffschafll  Moers  betreden  wurden,  das  die  durch  unse  Cleeffsche  beuelhaber  angefangen  und 

doch  den  Moerschen  amptluyden  zu  geburlicher  straff  sullen  gelieuert  werden*    Jndem  auer  inniche  unse 

Cleeffsche  underdanen  in  der   graffschafft    van  Moers  bruchten  wurden,    sollen   sy  van  unseren  Clefschen 

amptluyden  dartzu  gehalden  werden,    den  Moerschen  beuelhaueren  geburlich  abdracht  zu  dein,  und  so  die 

Moersche  underdanen  uff  unserem  Cleefschen  gronde  bruchten  wurden,  sullen  glychfals  van  den  Moerschen 

amptluden  dartzu  gehalden  werden,   unseren  Cleeffschen  beuelhaueren  abdracht  zu  doin.    Zom  zehenden  ist 

Tordragen,   das  wir  unse  neuen  van  Nuwenar  und   yre   eruen  gnediglich  schützen,  schirmen  und  in  yren 

billichen  und  redelichen  Sachen  beraeden  und  behulfflich  syn   sollen,   desglychen  so  unse  neuen  zu  indien 

guederen  in  unserem  furstendumb  Gelre  oder  anderswa  gelegen  loese  oder  andere  forderongen  betten,   so 

snlleu  wir  ynen  darinnen  der  billicheit  nach  verhol&en  syn,  doch  das  wir  yrer  dainnen  zu  reden  und  billicheit 

mechtich  syn.    Und  dwyl  obgomelte  underhendler  entlieh  abgeredt,  das  wir  beyde  parthien  der  forderongen« 

so  wir  bisher  gegen  eynanderen  furgewant,    durch   dissen  verdrach  gentzlich  und  zumall  vereynigt  und  zu 

den  ewigen  dagen  verdragen  und  entscheiden  syn  und  blyuen  sollen,  so  haben  wir  Wilhelm  hertzog  solichen 

verdrach  angenomen  und  by  unseren  fürstlichen  eheren  und  truwen  vestiglich  zugesagt  und  versprochen, 

denselbigen  also  nu.und  zu  ewige  zyt  fast,  stede  und  unverbrochen  zu  halden,  darwidder  nyt  zu  doyn  noch 

dojn  zu  lassen.    Und  wir  Wilhelm  graff  zu  Nuwenar  und  Moers  und  Herman  jonggraff  daselbs,  vader  und 

shon^  doyn  glycher  massen  kondt  bezugendt,  das  wir  durch  mittell  unser  lieben  swagers,  swehers  und  vatters 
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hereu  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und  heren  Johans  Ohogreaen  cantzlers  und  amtmans  ab  gewilligter 
underhendler  aller  und  iglicher  forderongen  und  gogenforderongen  mit  dem  durchluchtigen  forsten  und 
heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Gulich  &c.;  unserem  gnedigsten  heren,  guetlich  und  entlich  vereynig^ 
verdragen  und  geslicht  worden  syn  und  euch  alles  und  jedes  vrie  vurgeschreuen  geschehen  ind  van  uns  in 
allen  und  iglichen  puntcn  angenomen,  so  gelouen  und  yersprechen  yvii  hymit  by  unseren  grefflichen  ehere&i 
trouwen  und  pflichten,  damit  wir  hochbcrompten  forsten  yerwant,  dissen  verdrach  vast,  stede  und  unverbrüchlich 
zu  halden  und  zu  voUentzehcn.  —  Diss  alles  zu  urkhundt  der  wairheit  und  ewiger  stedicheit  hauen  wir 
Wilhem  hertzog  mit  unserem  fürstlichen  insiegell  und  wir  Wilhem  und  Herman  grauen  zu  Nuwenar  und 
Moers  mit  unseren  anhangenden  insiegelen  diessen  brieff  befestigen  lassen»  und  dameben  an  gemeUen 
underhendeleren  gnediglich  begert  und  fruntlich  gebeden,  das  sy  ouch  zu  mehrer  bekreffigong  der  wairheyt 
dissen  brieff  besiegelen  pulten« 

Gegeuen  zu  Duysseldorft  in  den  jairen  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  eyn  und  viertzich  uff 
den  lesten  dach  des  monatz  Nouembris. 

543.  Äaifcr  Äatl  V.  bcflcQt  jum  gelb^au})tmann  be«  nun  gegen  ben  §erjog  bon  Siebe  erriiteten  ^ttxti 
ben  ^f^xlipp  bon  ®xo\)  §erjogen  bon  »irfc^ot.  —  1542,  ben  6.  SJldrj. 

Kaerle  by  der  gracie  goids  Roomsch  keyser,  altyt  vermeerder  des  rycz,  conynck  van  Germanien,  van 
Kastillien,  van  Leon  —  allen  denghenen ,  die  desen  onsen  brieff  zuUen  zien,  saluyt.  Alzoe  tot  versekertheyt 
ende  beschermnisse  van  onsz  landen  ende  ondersaten  van  herwerts  ouer,  zunderhnge  om  den  hertoge  van 
Cleuen  te  wederttane  ende  beletten  zulcke  oploopen  ende  invasien,  als  hy  tcgens  deselue  hem  gevoirdert 
heeft  ende  dagelix  vervoirdert  te  doyne,  wy  tegenwoirdelycken  hebben  doen  oprichten  een  heyrcracht  van 
sekcre  luyden  van  oirlogen  te  voete  ende  te  peerde,  ende  deselue  doen  versamelen  mit  gesehnt  ende  andere 
municien  dairtoe  bohoirende,  mits  welcken  van  noode  zy  te  verordonen  ende  comitteren  een  treffclyck 
personnagie,  geexperimenteert  ende  ons  getrouwe  wesende,  om  euer  tsclfde  heyr  capiteyn  generael  te 
wesen:  doen  te  wetene,  dat  om  de  goede  kennisse,  die  wy  hebben  van  den  persoone  van  ousen  zecr  lieuen 
ende  zeer  beminden  neue,  ridder  van  onsen  ordene,  stadthouder,  capiteyn  ende  grootbailliv  van  onsen  lande 
van  Henegouwe  ende  eerste  hooft  van  unscn  fynancien  beere  Philips  van  Groy  hertoge  ran  Arschot,  prince 
van  Ohimay  &c.  ende  van  zynder  wysheyt,  discretie,  vromicheyt  ende  experiencie,  wy  denseluen  hertoge 
van  Arschot  volcomelycken  betrouwende  zynder  getrouwicheyt  ende  goede  nersticheyt,  hebben  onthouden 
ende  gecommitteert  capiteyn  general  ende  ouerste  veltheerc  vant  heyr  by  ons  opgericht,  om  dairmede 
tegens  den  hertoge  van  Cleuen,  zyne  lantschapen,  ondersaten  ende  vorwanten  te  trecken,  crych  ende 
oirloge  te  voeren,  om  hen  mitten  zweerde  tot  billicheyt  ende  behoirlyckcr  obediencie  te  reduceren,  soe  tot 
versekertheyt,  perseruacie  ende  beschermenisse  van  onsen  landen  ende  ondersaten  ende  na  recht  van  orloge 
van  noode  wesen  ende  onse  neue  de  hertoge  van  Arschot  beuinden  sal  behoirende.  Hem  geuende  voirts 
volcommen  macht,  auctoriteyt  ende  zunderling  beuel,  mit  allen  ridderscappen,  lantscapen,  steden  ende 
gemeynten,  die  hen  onder  onse  gehoorsamheyt  zullen  willen  begeuen  ende  stellen,  in  onsen  name  ende  van 
onserwegen  genedelycken  te  handelen,  tracteeren  ende  ouercomen  op  zulcke  condicien  ende  voirwerdcn,  als 
hy  na  gelegentlieyt  van  den  zaken  voir  goot  ansien  sal;  geloouende  in  keyserliche  ende  princolycke 
woorden  goot,  vast  ende  gestadich  te  houdene  al  tgene,  dat  onse  neue  de  hertoge  van  Arschot  gedaen, 
gehandelt  ende  getracteert  sal  hebben,  gelycker  wys  oft  wy  tselfde  in  eygene  persoone  gedaen  hadden, 
ende  zooverre  des  noot  sy,  dairop  onse  briefuen  van  ratificatie  endo  confirmatie  te  verleenen.  Des 
toirconden  zoc  hebben  wy  onsen  zegel  hieraen    doen  hangen. 

Gegeuen  in  onser  stadt  van  Bruessele,  den  VL  dach  van  Meerte  int  jair  onss  beeren  Duysent 
vyihondert  twe  ende  vertich,  van  onsen  keyserrycken  XXJII  ende  van  dem  rycken  van  Castillien  ende 
anderen  XXVII. 
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»43.  auf  bem  ^tete^dtoge  ju  9lfim(erg  [(^(iegt  bet  Ra\^txl\ä}t  @tatt^alter  ^eronot  auf  bte  Sitte  bet 
Slbgcorbncten  ber  Keii^gfilrjlcn  5lamcn8  btS  Äaifcrg  unb  bcr  Kegcntin  tu  bcn  SRiebcrlanbcn  mit  ben 
Slbgcorbneten  bc3  ^crjogS  SBtl^clm  b.  gfebe  einen  SBaffenfiiflflanb,  toeld^er  am  näd^flen  12.  3Äai 
anl^eben  unb  2  3Ronate  nad^  ber  9i\xdttf)i  bcS  Rai\ttS  unb  femer  bid  jur  Itünbigung  bur^  benfelben 
bauem  foO.  —  1543,  beu  28.  apnl. 

Ad  laudem  dei  omnipotcntis   notum  sit  omnibus    quod  cum   deputati  principum   elcctonuii    aliorumqne 

principum  et  ordinum  sacri  imperii  nationis  germaoicae  in   hoc  imperiali  conuenta   cengregati   Instantissimas 

praecea  interposuerint  supplicauerintque  apud  regiam  maiestatem  Romanam  pro  supersessione   armorum  ac 

ut  fieret  abstinentia  belli  et  trenga  inter  cesaream  Mai«  et  serenissimam  Mariam  regen tem  pro  Maiestate  sua 

in  terris  haereditariis  inferioris  Germaniae  et  dominum  Guilielmum  ducem  Cleuensem  ac  desuper  secundum 

roluntatem  Mai.   suae  regiao   necnon  in    fauorem   ac    contemplationem    dictorum    ordinum    imperii    babita 

communicatione  inter  illustrem  et  magnificum    dominum   Kicolaum    Peronotum  equitem    auratum  dominum 

Grranuellae  sacratissimae  cesareae  ac  catholicac  Maiestatis   rerum  status   consiliarium  primarium  eiusdemque 

Mai.  suae  vicegerentem  et  oratorem  generalem  per  Germaniam  et  Italiam  ac  praefatos  deputatos  in  notabili 

numero  tandem  tractatum  conuentum  ac  concordatum  fuit  inter  dictum  oratorem  nomine  muestatis  imperialis 

et  reginalis    serenitatis   necnon    Joannem   Vlatenum    praepositum    Aquensem,    Wernberum    ab    Hosteden 

praefectum  aulae  Juliacensis,    Joannem    a  Wytenhorst   dominum  de  Horst,   Godefridum  Wylach  praefectum 

in  Portz,  Godefridum  Gropperum  legum  doctorem  et  Joannem  Faltenmeier  legum  doctorem,    commissarios 

et  procuratores    dicti   ducis  interuenientibus   reuerendissimorum  et   illustrissimorum  principum  et  dominorum 

AJberti  cardinalis   et   archiepiscopi  Moguntinensis    per  Germaniam,  Hermanni  arcbiepiscopi  Coloniensis  per 

Italiam    arcbicancellariorum   ac   Ludouici   comitis   palatini    Rheni    ducisque  Bauariae  archidapiferi ,    Joannis 

Frederici   ducis   Saxoniae    archimarischalci    ac  Joachimi    marchionis   Brandenburgensis   archicamerarii   sacri 

Bomani  imperii  principum  electorum,  necnon  illustrissimi  domini  Udalrici  ducis  Wirttembergae  ac  spectabilium 

Gonsulum  et  magistratus  ciuitatis  Argentinensis  consiliariis   et  oratoribus  ad  conuentum   imperialem   destinatis' 

videlicet  Adamo  Kuchenmeistere  a  Gampurg  metropolitanae  ecciesiae  Moguntinensis  scolastico  et  canonico 

et  Jacobe  Jona  iurium    doctore   cancellaiio  Moguntinensi ,  Ewalde   a    Bambach  et  Jacobe  Reuttor  iurium 

doctore    praefati   domini    cardinali»    Moguntinensis,    Theoderico    comite  in  Manderschied  et  Blanckenheim 

domino  in  Schleyden,  Degenhardo  Hass  praefecto  in  Dnne  et  Jacobe  Omphalio  iurium  doctore  dicti  domini 

archiepiscopi   Coloniensis,    Wolfgango    ab    Affensteyn   equite  aurato  et  Joanne  a   Walbron   in  Ernsthouen 

snpradicti  domini    comitis   palatini,    Melchiore    ab  Ossa   dicti   domini    electoris   ducis   Saxoniae   canccllario, 

Eberharde  a  Than  praefecto  in  Wartburg  et  Hausbraitenbach  necnon  Francisco   Burchart  etiam  cancellario 

eiusdem  electoris  ducis  Saxoniae  ac  Leonhardo  Keller  preposito  Hauelburgensis  ecciesiae  dicti  domini  electoris 

marchionis  Brandenburgensis,  Christophoro  a  Vcnningen    et  Philippe  Erer  iurium  doctore  dicti  domini  ducis 

Wirttembergensis  et  Jacobe   Sturm   dictae  Argentinensis    ciuitatis   consule  nomine  dictorum   statuum   et  ex 

commissione  atque  ordinatione  quam  ab  ipsis  habuerunt,   quod  fiat  cessatio  armorum,   treuga  et  abstinentia 

belli  inter  dictam  maiestatem  imperialem  et  reginalem  serenitatem  cum  regnis,    terris    et   subditis   cesareae 

maiestatis    ex  una    et  dictum  ducem  Cleuensem,   subditos    et  terras   quas  possidet   et  tenet  in  praesenti  ex 

altera  parte.   Quae  quidem  cessatio  armorum,  treuga  et  abstine^itia  obseruabitur  legalitcr  pleno  et  syncere  ex 

ntraque  parte   ac  incipict  currere  ab    die  duodecima  proxime    a  data  harum  sequenti,  velut  termino  prefixo 

ad  prouisionem   earum  per  dictas   partes   faciendam,   idque  usque  ad  aduentum  maiestatis   suae  cesareae  in 

Imperium  germanicae  nationis   et   daos  menses  post  sequentes  computando   ab  eo  tempore  quo  maicstas  sua 

in    Germaniam    ad  locum   Bürget   prope    Tridentum  peruenerit;  et   nisi  maiestas  sua  expresse  declarauerit 

antequam  prefati  duo  menses  lapsi  fuerint,   quod  longius  treugam  predictam  admittere  nolit,  eadem  tenebitur 

et  obseruabitur  tamdiu    et  eo  usque  quo  maiestas  sua  notificauerit,    quod   longius    in   eam  consentire   nolit, 

ita  tarnen  quod  huiusmodi  notificatio  ipsi  principi  vel  in  loco  ducalis  residentiae  Dusseldorf  vel  Cliuia  debite 
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£ftt  per  quindecim   dies    antequam   maiestas  sua  contra  eandem   ducem  quioquam   hostile  moueat    Et  hae 
qnidem  treuga  durante  praefata  regina  possIdebit  pacifice  sine   contradictione   vel  impedimento  qaoctinqne 
directe  vel  indirecte  per  se  vel    aiios   ad   hoc  commissos    et   ministros  cesareae  maiestatis     ea   quae    in 
presentiarum  hello  occupata  tenet  in  terris  dicti  ducis   Cliuensis  et   preterea  reponet  idem  dux    et  tradet  in 
potestatem  reginae  vel  eius  aut  eorum   quos   ad    hoc   ordinahit  *intra    quindecim   dies   proximos  oppidnm 
Sitl^art  in  ducata  Juiiacensi  cum  pertinentiis  ad  idem  oppidum  eiusdemque  incolas  spectantibus  ad  tenendnm 
et  fruendum  pro  vadimonio  plene  lihere  et  pacifice  dicta  treuga  pendentetotoque  eius  tempore,  tenebuntarqne 
ciues  et  incolae  predicti  oppidi   fidelitatis  iuramentum  pro  tempore  huiu»  treugae  eidem  serenissimae  reginae 
seu  eius    commissariis   praestare;  saluo  tarnen  quod   per  reginalem  serenitatem   aut   illius  officiatos    ultra 
solitum  morem  non  grauentur  y  quodque  ipsis  eorum  priuilegia,  statuta  et  consuetudines  non  infringantur  sed 
manuteneantur^  nullaeque  munitiones  seu  fortalicia  Interim  in  dicto  oppido  extruantur,  ita  quod  ipsum  oppidum  in 
eo  statu  in  quo  nunc  est,  plene  et  lihere  restituipossit.  Ac  ulterius  dictus  dux  Cliuensis  non  poterit  nee  dehebit 
directe   vel  indirecte  quocunque  modo  auxilium   praehere   vel  assistere   inimicis  maiestatis  suae  imperialis 
quos  eadem  vel  sacrum  Imperium  hahet  in  praesenti  vel  habere  poterit  treuga  hac  durante«  siue  fuerint  reges 
siue    principes    vel    aliae  personae,  potestates    vel  status    cuiuscunque    qualitatis;   nee  idem  dux    Cliuensis 
predicto  induciarum  tempore  pendente  permittet,    quod  subditi  sui  qualescunque  et   quarumcunque  terrarum 
et  ditionum,  quas  possidet  et  tenet,  illls  uUam  assistentiam  vel  serultium  praebeant  per  personas  suas  vel  bona, 
quocqnque  modo  eisque  fideliter  et  sjmcere  obuiabit,   et  si   contrafecerint  eos  punlet  in   corpore  et  bonis 
tanquam  violatores  et  transgressores  huius  treugae  et  communium  imperii  recessuum  et  decretorum ;  similiter 
non  permiitet  quantum  in  se  est,   quod  milites   quos  nunc  in  suis  stipendlis  quocumque  loco  habet,  eant  ad 
seruitium  hostinm  maiestatis   suae,    sed   omni   studio    ac   bona    fide  secundum   predictos  imperii  recessus 
impediet.     Preterea  fuit    conuentum    et    concordatum,   quod    status    predicti    quemadmodum    constitnenmt 
deliberaruntque  et  ideo  hanc  treugam  promouerunt ,  mittent  suos  legatos  ad  maiestatem  imperialem ,    ulu  in 
Germaniam  venerit  primo  quoque  tempore  quo  id  fierl  poterit  et  una  cum   ipsis  comparebunt  commissaai 
ipsius  ducis   cum  potestate  ampla  et  sufficienti  ad  pacificandum   omnes  controuersias   cum  maiestate  sua,  ea 
videlicet  firma  spe  quod    prefatus    dux  cum    omni  humilitate  ita  se  exhibebit   quod  sua  maiestas  causam 
habebit  ad  intercessionem  statuum  clementiam  suam    ei  impartiendi.    Et   dictis  commissariis  Cliuensibus  ex 
nunc  conceditur  nomine  predictae  suae  cesareae  maiestatis  salvus  conductus  ita  ut  libere  ad  suam  maiestatem 
ire,   negociari  et  redire    libere   possint  absque  uUo    impedimento.     In   casu  vero  (quo  pacificatio   omnium 
controuersiarum  suarum  fieri  nequiret   ita   uti  oesaree  maiestati  satisfactum   esse  possit  ac   a  dicta  treuga 
recedere  voluerit  quod  tunc  dicta  regina  tenebitur  rcstituere  dictum  oppidum  Sittart  cum  pertinentiis  predictis 
bona  fide  realiter  et  cum  effectu  prefato  duci  Cliuensi   omni  posthabita  exceptione  in   eo  statu  quo  tempore 
traditionis  ad  manus  reginae  pro  vadimonio  factae  fiiit«   ita  tamen  quod   post   restitutionem  predicti   oppidi 
Sittart    per    quindecim   integres   dies    nil    hostiiiter  moueatur.     Et  promittit   praefatus    dominus    Kcoiaus 
Perrenottus  nomine  quo  supra,  necnon  dicti  Joannes  Vlattenus  praepositus  Aqnensis,  Wernherus  ab  Hostedea 
praefectus  aulae  Juliacensis,   Joannes    a  Wittenhorst  dominus    de  Horst,   Qodefridus  Wylach  praefectos  in 
Portz    et    Godfridus  Grropperus  et  Joannes   Faltenmeier    legum    doctores    nomine    dicti    ducis     Cliuensis 
obseruationem  dictae  treugae  et  abstinentiae  beUi,  ita  quod  obseruabitur  per  dictam  maiestatem   imperialem 
et  serenitatem  reginalem    et  dictum  ducem  Cliuensem,  regna,   terras    et  subditos    respectiue    prout    supra 
tractatum  fuit.    Preterea  quod   et  eadem  ratificabitur  tam  per  dictam  reginam,  quam  ducem  Cliuensem,  qu 
quidero   tenebitur   litteras   ratificationis   mittere    ad    reginam    intra    duodecim    dies   proximos    continentes 
promissionem  expressam  et  solemnem  sub  fide  ac  honore   suo  necnon  obligatione  omnium  bonorum  suorum 
praesentium  et  futurorum,  quod  seruabit  dictam  treugam    ac  omnia  suprascripta  Icgaliter  et  bona  fide  omm 
dolo    et    fraude    excluso,    ac   regina    huiusmodi   litteras    recipicndo  suam    quoque   vicissim  ratificationem 
sufficientem  ipsi  duci  tradet.    Item  quod  ille  qui  mittendus  erit  pro  ratificatione  habenda  reginae   mandatom 
Labebit  a  dicto  duce  Cliuensi   ad  tractandum    de  libero  transitu    et   commertiis   mercatorum   a    Germaiua 
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in  ditiones  inferiores  et  e  conuerso  e  dltionibns  inferioribus  in  Germaniam  acsupra  ea  re  pronideator  apiid 
serenissimam  re^nam  modis  ac  mediis  conucnientibos  pro  tempore  istarum  induciarum.  Et  in  maiorem 
secoritatem  ac  onminm  supradictomm  testimonium  dictus  orator  subscripsit  ac  signanit  praesentes  litteras  ac 
sunm  sigtUnm  appendit;  praedicti  qaoque  commissarii  ducis  C£uensis  subscripserunt  ac  signarunt  ac  sigiUiim 
eonim  principis  appenderant;  deputati  qnoque  statuum  in  condusione  huius  trengae  praesentes  in  fidom  et 
testimoninm  praemissorum  eisdem  subscripserunt  et  sua  sigilla  appenderunt  seu  signatoriis  annulis  obsignarunt* 
Datum  Korinberge  die  vigesimo  octauo  Apriüs;  anno  d.  Miilesimo  quingentesimo  quadragesimo  tertio^ 

544.  $abfl  $aul  IIL  forbert  ben  Soabjutor  ^bolpf)  b.  dSln  auf,  mm  ba§  umlaufenbe  ®ecebe  über  ben 
Stibifc^of  ^^ermann  tDa^c  fe|),  tr&ftigfi  fein  Slmt  toa^viune^men,  }uc  Slufce^t^altung  bed  (at^olifcben 
(glaubend  unb  )ur  Slbtoe^r  ber  einbringenben  Slbtrünnigen.  —  1543,  ben  K  3unL 

Paulus  papa  III.  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Si  vera  sunt  quae  de  venerabili 
fratro  Plermanno  archiepiscopo  Coloniensi  circumferuntur^  neque  is  ad  nostram  monitionem^  qua  secum 
benigne  utimur,  resipuerit,  omnis  nostra  et  Coloniensis  ecdesie  spes  in  te  fili  sita  est^  qui  eiusdem 
archiepiscopi  coadiutor  deputatus,  in  locum  vigiiiae,  quam  ipse  deseruit,  succedere  debes.  Te  igitur  hortamur^ 
tibique  praecipimus^  ut  boni  coudiutoris  officium  ^  si  res  exegerit^  exequaris  et  unacum  fortissimis  istis  ac 
semper  laudandis  capitulo  et  senatu  Coloniensi  ad  defensionem  diuini  cultus  veterisque  fidei  catholicae 
conseruationemque  istius  ecclesiae  et  ciuitatis  fortiter  ac  yigilontor  intendas,  omnibus  modis  prouidens,  ne 
beretici;  qui  inductione  ipsius  archiepiscopi  diocesim  iam  corrupisse  ac  isti  ciuitati  imminere  dicuntur,  eam 
ingredi  aut  suarum  praedicatiouum  venenis  contaminare  possint  Nos  autem  hinc  neque  auxilio  neque 
fauore  neque  oportunis  prouisionibus  tibi  deerimus. 

Datum  Bononle  sub  xinnulo  piscatoris,  die  prima  Junii,  MDXXXXIII  pont  nostri  a.  nono. 

Dilecto  filio  Adolphe  comiti  a  Schau^^emberg  coadiutori  Coloniensi. 

545.   $abf}  $aul  III.  belobt  bad  ^omcapitel  in  beffen  SBiberflanbe  gegen  ben  le^erifd^en  Srjlnfd^of  ^ermann, 
ermuntert  baffclbe  jur  Se^drrlic^feit  unb  berfl)ric^t  feine  §ülfe.  —  1543,  ben  1.  3iiw* 

Paulus  papa  III.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Jn  tanta  animi  nostri  soUicitudine 
ac  dolore  quem  pro  nostro  officio  ex  vesania  archiepiscopi  restri  capimus  valde  nos  consolatur  fortitudo  ac 
pictas  vestra  qua  Uli  talia  molicnti  tos  non  modo  non  consensisse  verum  etiam  viriliter  restitisse  audiuimus 
quod  sanenon  solum  vobis  sed  etiamconuicinis  populis  atque  ecclesiis  certam  salutem  attulit;  nisi  enim  illius  furori 
ianto  impetu  se  fercnti  vestra  diuina  virtus  se  opposuisset,  profecto  et  ista  insignis  ecclesia  ac  ciuitas  et  illius 
aucioritatem  secutae  caeterae  eiusdem  prouinciae  ecclesiae  et  ciuitates  deo  amissae  nunc  essent  quarum 
conseruationem  vobis  post  deum  referimus  acceptam.  Oratias  igitur  ipsi  deo  de  vobis  agimus  vestramque  * 
pietatem  dignis  in  eo  laudibus  commendamus  grato  semper  animo  et  iucunda  memoria  hanc  vestram  constantiam 
et  pietatem  conseruaturi.  Licet  enim  cgeritis  quod  debebatis  quodque  vestri  officii  ratio  vestrarumque  salus 
animarum  exigebat^  tarnen  ob  rem  et  exemplum  nos  perpetuo  vobis  debere  fatemur.  Verum  filii  dilectissimi 
perseuerantia  opus  est  sicut  videtis  ne  tantus  vester  labor  ad  nihilum  recidat  et  ipsum  archiepisoopum  vestra 


^  <Sd  folgen  bie  Unterfd^rifteit  be«  ^aifedtc^en  6tatt^alter9  ißeronot,  ber  S)e|)utirten  bed  ^er^og«  uub  ber  übrigen  ©efd^äft^träger, 
t»d^c  alle  t^  (17)  6iegel  onge^angen  l^aben.  %m  Sianbe  einer  notorietten  9lbf(^nft  biefer  UAereinfunft  fle^t  bemerlt:  2)tg  l^att  unfer 
gn»  $•  unb  $er  mt  annehmen  tvoQen.  ®er  $ersog  ^atte  näntlid^  im  Sinter  Dorl^cr  2)firen  »ieber  erobert  nnb  am  2L  iK2tr)  1543  einen 
glfinscnbcn  0ieg  »or  @ittarb  baoon  getragen. 
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▼irtute  irritatum  si  ficderis  sui  compos  fuerit,  saevam  nltorem  habeatis«  Incumbite  igitnr  quod  facitu  ik 
defeasloaem  diuiAi  honoris  ia  tatelam  catholicae  religionis  conseruationemqae  vestrae  libertaÜA  ac  salutis  quam 
saae  impius  heresiarcfaa  pessundare  secumque  in  perditlonom  deducere  conator.  Quam  ob  rem  etsi  hortätione 
non  eget  virtus  vestra  quae  sua  sponte  ad  tarn  praeclaram  laudem  ducta  est«  tarnen  pro  more  atque  amore 
potiusque  uUa  necessitate  uos  per  dominum  Jesum  Christum  hortamur  patemoque  affectu  rogamus  ut  in 
.aancto  proposito  perseuerantes^pergatis  eidem  archiepiscopo  iam  hoc  nomine  prorsus  indigno  omnibus  modis 
obsistere»  ne  Coloniensem  ciuitatem  per  hereticos  corrumpere  possit  utque  in  hiis  quae  moliri  cepit  eum  ut 
pastorem  minime  agnoscatis  sed  potius  ut  hostem  (quandoquidem  deo  hqstem  se  reddidit)  ipsum  ac  caeteros 
illi  in  heresi  adherentes,  etiam  si  qui  de  vestro  gremio  fuerint  habeatis.  Nos  autem  hinc  quae  ad  nostrum 
pertinebunt  officium  neque  auxilio  neque  fauore  cunctisque  necessariis  prouisionibus  vobis  deerimus. 

Datum  Bononiae  sub  annulo  piscatoris  die  prima  Junii  MDXXXXIÜ  pontif.  nostri   a.  nono«    Dilectis 
filiis  canonicis  maioris  ecciesiae  Coioniensis. 

546.  §erj09  JBil^elm  t.  ^üliä),  bcm  3o^ann  b.  Sronf^orfl  btc  Sefe^ung  bc8  ©dbloffcÄ  SUmburg  mit 
iJriegSleutcn  gemattet,  bctfpric^t  bemfclben  ©c^abloÄ^altung  unb  übertDeijl  i^m  bic  -^errf^^aftcn  grcn^ 
unb  galant  mit  ben  ®fitcrn  im  ßanbc  §erjogenrat^,  —  1543,  bcn  3.  3ull 

Van  gots  gnaden  ^ir  Wilhem  hertzoch  zu  Gniiich,  Gelre,  Cleue  und  Bei^  &c«  dein  kondt  und  bekennen, 
das  -wir  zu  verdedigong  und' beschutzong  unser  furstendomme;  lande  und  underdanen  mit  unserem  lieuen 
rait  und  getruvren  Johannen  van  Bronckhorst  und  Batenborch  heren  zu  Bymberg  und  Gronsfelt  affireden 
und  verdragen  hauen  lassen ,  das  bemelter  van  Broinckhorst  uns  syn  huyss  und  sloss  Rymberg  uflF  unser 
gesjnnen  gutwilliglich  oflfenen  und  giebruychen  lassen  soll,  also  das  -wir  unsere  kriegslude  nach  unser 
gelegenheit  und  notturflft  daruf  wychen  lassen,  ouch  unsere  ruyter  und  knccht  daselffs  ufechicken  und  legen 
mögen,  umb  unser  lande  und  underdanen  daruss  zu  schützen  und  zu  verdedingen,  ouch  den  vianden 
aflTbroch  zu  dein  und  zu  begegenen,  wie  sulchs  die  gelegenheit  und  notturflft  zu  iderer  zyt  erforderen  ^U; 
und  hauen  demnach  wir  Wilhem  hertzoch  bewilligt  und  zugesacht,  das  wir  soliche  unsere  ruyter  und 
knecht  glychs  anderen  unseren  kriegslüyten  halden  und  besolden  lassen  wollen,  und  die  knecht,  so  wir 
dergestalt  darin  legen  wurden,  sollen  sich  neben  der  verplichtong ,  die  sy  uns  gedain  hauen,  ouch  bemeltem 
heren  van  Bymberg  vereyden  und  verpflichten,  lyflf  und  leuen  by  yhme  uflfzusetzen  und  das  huyss  Rymberg 
verwaren  und  verdedingen  zu  helflTen  zu  behoifl^  syner  und  syner  eruen  und  unser  eroflfenong.  Und  sali 
ouch  über  unsere  ruyter  und  knecht  eyn  rithmeister  verordent  und  gestalt  werden,  umb  noedich  regiment 
und  ordnong  zu  halden,  und  wanner  es  sich  begiflPt,  das  dieseluige  unsere  ruyter  und  knecht  uff  eynichen 
anslag  ussziehen  und  sich  gebruychen  werden,  das  alsdan  nit  weniger  dan  zwentzich  knecht  van  ynen  steets 
in  dem  wall  uf  unser  besoldung  verblyuen,  darunder  ouch  eyn  beuehlsman  und  eyn  bussemeister  syn 
sollen.  Darbeneuen  soll  ouch  uf  dem  vurschreuen  huyss  eyn  wirt  in  das  wynhuyss  bestalt  und  gesalzt 
werden,  umb  unseren  ruyteren  und  knechten  essen  und  drincken  vur  yre  gelt  zu  geuen,  des  sullen  und 
willen  wir  darfur  gut  syn  und  uns  hymit  versprochen  hauen,  wes  bemelter  wirt  denseluigen  unseren 
ruyteren  und  knechten  in  solicher  massen,  sofer  sich  yre  besoldung  erdregt,  verlegen  und  uffdragen  wurd, 
das  yhne  solichs  wie  sich  geburt  verriebt  und  betzalt  werden  sali;  und  sollen  sich  unsere  ruyter  und 
knecht  in  den  zweyen  furgebruchten  des  huyss  enthalden  und  bchelffen  und  sich  sunst  gheiner  anderer 
plaitzen  noch  gemaicher  aldair  undernemen.  Femer  ist  affgeredt  und  verdragen,  wes  uss  dem  huyss 
Bymberg  mit  der  fackelen  oder  sunst  gebrantschatzt  und  ouch  van  dem  geklouen  fuess  gewonnen  wurd^  das 
gerorter  her  van  Rymberg  die  helflscheit  unsers  geboerenden  andheils  dairvan  hauen  und  entfangea  sali ; 
und  ist  dainnen  sonderlich  furbehalden  und  ussgescheiden,  wes  uss  unser  statt  Sittart  gedingt  und  sunst 
saluegarden  gegeuen,   das  solchs  von  den  unsem  uf  Bymberg  ouch  uffirechtlich  und  vehelich  gehaldea  und 
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üit  darin  gegriffen  vrcrden  soll ,  des  suUen  die  unsere  nss  Sittart  ynen  vf  Rymberg  zu  iderer  zyt  oUdrKdi 
antzeigen  und  zu  kennen  geuen  -wes  sie  also  gedingt  und  salnegarden  gegeuen  vreren^  rnnb  des  irissens  zu 
bauen  und  darnach  zu  richten.  Es  sali  onch  bemelter  her  van  Ryroberg  den  vierden  pennynck  hauen  van 
allen  ransonn  und  gefangen^  so  aldair  bekommen  und  gefangen  wurden;  und  wir  sollen  und  wHIen 
notturfiftig  kruyt  und  loit  für  unsere  ruyter  und  knecht  daselffs  bestellen  lassen.  Wan  auer  durch  gnad  des 
almechtigen  die  vehed  ge»unet  und  gescheiden  werden  soll^  hauen  wir  gemeltem  heren  ran  Bymbei^ 
zugesagt  und  geloeft,  das  wir  uns  nit  verdragcn  noch  setzen  willen,  es  werd  dan  der  her  van  Rymberg 
darinnen  mit  genogsam  verwart  und  versichert  und  yme  sync  gueder,  die  in  desor  veheden  zugeslagen  ader 
zior  taeffelen  gelacht,  weder  gegeuen,  als  nemlich  das  landt  van  Gronsstelt  mit  synem  anhanck  und  syn  huyss 
binnen  Triecht  sampt  anderem,  so  yme  zugeslagen  und  furenthalden  wirdet;  diewyll  auer  bemelter  her  vaa 
Rymberg  solicher  gueder  deser  zyt  mit  der  dhait  entsatzt  ist,  wuUen  wir  yme  dargegen  die  huyser  und 
herlicheiden  Frcntz  und  Palant  mit  yrem  zubehoer  sampt  den  guedcren,  so  eyner  van  Palant  hiebevorvan 
Heinrichen  van  Bronckhorst  und  Batenberch  als  heren  zu  Rymberg  synem  vorfader  selich  in  pantschaffit 
angenomen  hait  im  land  van  Raid  gelegen,  an  stont  indoin  und  gebruychen  lassen.  Und  indem  die 
Burgondischen  nach  veriasten  und  ussgerichten  verdrage  und  friddem  dem  heren  van  Rymberg  syne  gueder 
verhielten  und  sich.alsdan  befoende,  das  die  huyser,  herlicheit  und  gueder  van  Frentz,  Palandt  und  anderen 
zu  Hertzogroid  niet  so  viell  als  die  syne  ussbrengen  ind  erstaden  künden,  dai  wir  yhme  alsdan  uss  mehr 
anderen  der  vyandt  gueder 9  so  wir  in  unseren  landen  zuslain  und  zur  taeftelen  hautn  legen  lassen,  so  viel 
dartzu  dein  und  oeuerlassen  willen,  damit  die  syne  verglichen  und  erstadt  werden  mögen,  alles  solang  bis 
4as  yme  syne  gueder  wederumb  zugestalt  worden.  Wer  euch  sach  das  das  huyss  Rymberg  belegert  wurd, 
so  suUen  wir  es  mit  unser  macht  entsetzen,  und  so  es  durch  unser  gebrech  verluyslich  wurd,  so  sollen  noch 
willen  wir  uns  nit  setzen  noch  soenen,  es  werde  yme  dan  datselue  huyss  euch  wederumb  restituirt,  und  wa 
solichs  nit  geschege,  willen  wir  yme  darfur  geburliche  ci*stadong  dein  lassen,  sonder  argelist.  Und  des  zu 
urkhundt  der  wairheit  hauen  wir  Wilhem  hertzoch  unseren  siegell  an -diesen  brieff  dein  hangen. 

Gegeuen  im  jar    unsers    heren    Duysent  vunffhondert    dry    und   viertzich    uf  den    dritten  dach    des 
monatz  July. 

547.  griebciigfc^lu§  bor  SSenIo  jtolfd^cn  Äaifcr  Karl  V.  unb  beni  ^crjoge  SBil^clm  b.  %\Mi,  Siebe,  Scrg, 
iDortn  gelterer  }uc  ^auptfac^e  gelobt;  bie  fat^olifc^e  9ieltgion  in  feinen  8anben  aufredet  )u  evl^lten 
tinb  bie  Steuenmgen  abjufleden;  baä  Sfinbni^  mit  beni  Jlonige  bon  granfceic^,  mit  S^tifKan  IIL 
b*  3)änemarf  unb  (Suflab  SBafa  b.  ©d^toeben  ju  (öfen,  unb  auf  (Selbem  unb  3öt|>^^n  J«  ©unffcn 
beä  ÄaiferS  berjic^tet.  —  1543,  beu  7.  ©eptember. 

Jn  nomine  sanctae  et  indiuiduae  trinitatis  amen.  Noturü  sit  uniuersis,  ad.  quos  prfsentes  pervenerint^ 
qnod  anno  ab  incarnatione  Millesimo  quingentesimo  quadragesimo  tertio  die  septima  mensis  Septembris, 
qQnm  Serenissimus  et  invictissimus  princeps  et  dominus  dominus  Carolus ,  huius  nominis  quintus  Romanorum 
Imperator  semper  augustus  ac  Germanif,  Hispaniarum,  utriusque  Sicili;,  Hierusalem  &c.  rez,  archidux  Austrift, 
jdax  Burgundif  9  Brabantif,  Gheldrif,  comes  Habspurgi,  Flandrif,  Tyrolis  &c.  in  suam  potestatem  cum 
potentissimo  exercitu  iam  recepisset  uniuersum  ducatum  Juliacensem  unacum  oppido  Ruremunda  et  alüa 
oppidifl  et  terris  huius  Gheldrensis  ducatus  et  castra  ad  oppidumVenlohaberet,  accedens  ad  suam  maiestatem 
ülustriflsimus  princeps  et  dominus  Grulielmus  dux  Cliui(  et  Juliacensis  prfuio  etmediante.tractatu  et  interuentione 
reaerendissimi  principis  et  domini  Hermanni  archiepiscopi  Coloniensis ,  sacri  Romani  imperii  archicancellaiii 
per  Jtaliam,  principis  electoris«  nundorum  et  deputatoruoi ,  ^delicet  reuerendi,  illustrium  et  vencrabilts 
dominorum,  d.  Adolph!  coadiutoris  Coloniensis  comitis  ab  Holstein  et  Sohauwenburg,  Wilhehni  comitis  a 
Kewenar  et  Moerse  et  d.  Johannis  Oropper  iurium  doctoris  et  scholaatici  ecdesif  s.  Gereonia  Colonieiisia, 
IV.  ,86 
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iieenon  illnshiäsiini  principis  et  domini  d«HenricI  ducis  BrunsmCensis  etLuaebui^enais,  «t  in  genua  procidem 
illustrissiiviiu»   dux  Cliuif   et  Juliacensis   coram   cfsarea  maiestate   agnouit  et  palam  fassus  est,   se  faciiitate 
iüTcmUs  (tatis  et  quorundam  persuasionibus  deceptum  et   circumventam  grauiter  offendiase  saam  maiestateob 
«k)ia\)ue   icam  et  indigaatlonem  slbi  prouocasse  cum  oiuni  humilitate  ac  submissione  snpplicabat  maieslati  suf 
.«(Bare9  (ciua  gratiy  soso  totum  submittens),  ut  sua  cfsarea  maiestas  lUi  omnem  offensam  condonare,  eiiinqae 
in  gvatiam  3uam  recipere  et  inimeosa  illa  sua  dementia^  magnanimitate  et  liberalitate  eum  complecti  et  ammodo 
illi  clementissimus   imperator   et   dominus    esse    et  permanere  dignaretur:   'quibus  exauditis  pr$fata  c^sarea 
maiestas  dementer  respondebat^  quod  quum  ipse  dux  sese  humiliter  submitteret  auf  maiestati  cfsaref  atqae 
veniam  otfensf  peteret,  maiestatom  suam  inprimis  deioptimi  maximi  causa,  cui  omnes  suos  felices  progressos 
«cccptos  referret,  et  in  gratiam  serenissimi  regis  ßomanoram  intcrcessioneque  electorum  principum  et  aliorum 
imperü  statuum;  necnon  public^  pacis  studio  ac  in  beneficiumtotiusnationis  Germanica,  et  insuperad  toUendum 
grauisaima  illa  incommoda,  quf  ex  buius  belli  continuatione  ipsismet  subditis  huius  ducatus  Geldrif  et  Zutphanif 
comitatus  et  aliis  accidere  possent,  hanc  ipsius   ducis   submissionem   clementer  admittere.    Itaque    nonnulKs 
^sonsiliariis  suis  commisit,  ut  cum  ipst>  illustrissimo  domino   duce  de  pacis  conditionibus  tractarent,  qui,   ut 
inaiestatis  suf  iussa  explerent,  cum  eodcm  illustrissimo  d;ice  tractarunt  et  ad  inlrascripta  media  condescenderunt 
«t  convenerunt  ut  sequitur.  In  primis  quod  ipse  illustrissimus  d.  dux  omnes  suas  h(reditarias  terras,  ditiones 
et  subditos,  tarn  illos  quos  in  prfsentiarum  habet  et  possidet,    quam   eos  quos   illi   cfsarea  maiestas   vigore 
huius  conuentionis  red^ltura  est,  in  orthodoxa  fide  et  religione   nostra  et  uniuersalls  ecdesi(  conseruabit  et 
retlneblt,  ac  nullam  penitus  innouationem  aut  immutationem  faciet  aut  fieri  permittet ;  et  siquid  iam  per  aliquos 
ex  subditis  seu  alias  in  diuersum  immutatumaeu  innouatum  esset,  ipse  cum  omni  diligentia  curabit  ut  id  toUator« 
Item    quod  pr$(atU8   illustrissimus   dux  exnunc  inantea  fidelis   et  obediens   erit  pr$f.  cfesaref  maiestati  ac 
aorenissimo   Romanorum  rcgi   et    sacro    Romano    imperio,    renunciabitque  et  renunciat  expresse  onmibus 
tractatibus,  f^deribus  et  ligis  cum  rege  Francif  ac  duce  Holsati;  qui  se  regem  Danif  cognominat,  ac  intruao 
Suetif  et  generaliter  cum  omnibus   aliis  regibus    princlpibus,  pr^latis,   communitatibus ,  tcrris    et  atatibus, 
cuiuscunque  gradus   aut  conditionis   existant,   quatenus  predicti   tractatus,    conffderationes    aut  lig(    faerint 
dirccto  yel  indirecte  tam  contra  pr^f.  c^saream  et  regiam  maiestates  et  sacrum  Romanum  imperimn  aut  contra 
earundcm  cfsarcf   ei  regif  Rom.   maiestatum   personas,  regna,   ditiones   bfrcditarias ,  quam   alias   quas   in 
pr^sontiarum    possident    aut  in   postcrum    possidebunt,    et  status,    ncque    deincepa    ullum    tractatum   aut 
confjderationem  contra  pr^f.  cfsaream  et  regiam  maiestates  earumue  b^redes   et  successorea   inibit  aut  faciet 
quouis  modo  directe  vel   indirecte,  quinimo  in  omnibus  conuentionibus  et  ffderibus,  quf  ipso  dux   fadet  et 
tractabit,  imperatoriam  et  regiam  Romanam  maiestates  earumque  Status,  rcgna,  dominia  et  terras  eorumque 
hfredes  et  successores  expresse  excipiet  et  reseruabit    Item  pr(f.  illustrissimus  dux  Cliui;  et  Juliacenaia  cedit 
et  renunciat  exnunc  et  in  perpetuum  pure,  pleno  ac  liberc  ducatui  Geldri$  et  comitatui  Zutphanif ,  prout  et 
quemadmodum  illos  post  obitum  Caroli  ducis  de  Egmonda  ultimi  eorundem  possossoris  nactus  est,   unacnm 
omnibus  eorum  portinentiis  necnon  omnibus   iuribus  et  actionibua  tam  petitorüs  'quam  possessoxiis ,  quas  ad 
dictos  ducatum  et  comitatum  quauis  ratione,  causa  vel  occasione,  que  dici  aut  elcogitari  ac  per  eum  prfteadi 
possent;  quas  quidem  actiones,  pretensiones  et  iura  cedit  et  transfert  pro  se  et  suis  hf redibus  ac  successoiibua 
Jn  commodum  et  utilitatem  pr(f*  e$sare$  maiestatis  eiusque  hf  redum,  relaxauitquo  et  relaxat,  liberat  et  absohnt 
pr(dict08  ducatum  et  comitatum  eorumque  Status  et  subditos  ab  omni  iuramento  fidclitatis  et  aliia  quibuscunque 
iuramentis  sibi  per  eos  prestitis.    Volens  et  consent! ens  ac  eum  omni  instantia  requirens  eosdem  statos  et 
subditos,  quod  non  obatantibus  iuramentis  vel  quibuscunque  tractatibas,  conuentionibus  aut  pactis  per  nobileat 
oppida  et  atatus  dictorum  ducatus  et  comitatus  et  illorum  subditos  generalitor  vel  spedaliter  cum  preüato  d 
duce  initis»  quibus  dictus  dux  renunciauit   et  renunciat.  iurent  et  iurare  debeant  cfsaref  maiestati    et  ttua 
hfredibus  pro  veris  et  naturalibus   suis  dominis,  eisque  deinceps   sint   et  esse  vdtnt  fidelea  et  obedientes 
«ubditi  et  vaasalli   sub  feudo   aacri  ßomani  imperii,  saluis  ipaarum   ditionum  iuribus,  priuilogiis,   Uttona  et 
Iflttdahilibua  conauetudinibua ;  auppUcans   insuper  c(sare(  maiestati   humiilime,  qujod  niatestas  aua    eos  pro 
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taUbus  acceptarC;  tenere,  snscipere  et  singolari  siui  dementia  complecti  dignetur.  Insuper  idem  illustrisaimtu 

dominus  dux  promittit,  quod  exnnnc  ilico  et  absqoc  dilatione  euocabit  omnes  anos  milites  tarn  eqaites   quam 

pedites  qnoseunqtiey  quos  in  dictia  cinitatibns;  terris^  caatria  et  fortilitiis  dictorum  ducatas  Geldrif  et  comitstns 

Zntphanif  habet*  oosdemqne  milites  tarn  equites  quam  pedites  eorumqne  capitaneos  et  prefectos  necnon  alios 

qnoscrniqne 'capitanoos;  castcUanos  et  officiales;  cninscunqne  statas^   gradus  ant  conditionis  fuerint^  ipsiua 

lUnstrissimi  dncis  nomine  curam,  custodiam,  administrationem  ant  quamcunque  functionem  in  predictis  ciuitatibns^ 

oppidis,  teiTiSf  eastris  et  fortilitiis  quocunque  modo  directe  vel  indireete  habentes  ab  omni  inramentO;  quo  ei 

obstricti  esse  possent^  penitus  liberando  et  quietando  mandabit  et  prouidebit  quantum  in  se  est,  quod  ab 

eisdem  ciuitatibus,  oppidis,  eastris  et  fortilitiis  absque  ulla  dilatione  seu  mora  discedant  et  ea  maiestati  suf 

cesare;  aut  a  sua  maiestate  ad  id  deputandis    realiter   tradant   et  consignent.     Promittens   preterea   ipse 

illustrissimus  dominus  dux  adiuvare  et  assistere  synceriter  et  bona  fide  ae  pro  tota  virili  sua  prff.  c^saref 

maiestati  eiusque  ministris  et  seruttoribus  ad  rccipiendum  dictos  ducatum  Geldrif  et  comitatum  Zutphanif  et 

omnia  prfstare^  qu$  in  sua  facultate  fiierint;  ita  et  taliter,  quod  maiestas  c(sarea  exnunc  liberam;   pacificam 

et  omnimodam  possessionem  et  usum   dictorum  ducatus  Oeldri^  et  comitatus  Zutphanif    cum  omnibus  suis 

pertinentiis  consequatur.    Prfterea  idem  illustrissimus  dominus  dux  reddet  et  constituet   castrum  Aremberg 

ad  raanns  domini  de  Aremberga  et  oppidum  Hamcrsfort  unacum  artilleria  ad  manus  suf  maiestatis  cfsaref 

seu  ab'ea  deputandorum;^item  ipso  illustrissimus  dominus  dux  tradi  faciet  oppidum    et  castrum    unacum 

dorainio  de  Rauenstain  ad  manus  cfsaref  maiestatis  tanquam  feudum  su;  maiestatis  ratione  ducatus  Brabantif 

ad  fincm  ut  de  eo  infeudetur.   Offert  prfterea  illustrissimus  dux  et  consentit;  quod  omnes  subditi,  consultorea 

et  seruitores  cfsaref  maiestatis  suis  rebus  et  bonis  ubilibet  in  dominus  ipsius  ducis  situatis  inantea  libere  uti 

et  frui  possint,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.    Vicissim  ei  mediantibus  premissis,  qu(  illustrissimus 

dux  obseruabit  et  adimplebit,  consensum  et  conuentum  est,  quod  prf  &  cf aarea  maiestas  remittet  et  condonabit, 

prout  exnunc  prout   extunc  remittit  et  condonat    eidem  illustrissimo    domino  duci    omnem   offensam,   qua 

maiestatcm  snam  ofiendisse  quouis  modo  comperintur,  recipietqae  ac  recipit  ipsum  duccm  in  bonam  gratiam 

auf  maiestatis,  remittendo  ac  condonando  illi  omnem  indignationem  et  oifensam,   ac  deinceps  ipsum  ducem 

habebit  et  tractabit  tanquam  bonum  imperii   principem  et  unacum  principatibus ,  dominus,   terris  et  subditis 

suis^  quos  nunc  habet  quique  ei  virtute  huius  tractatus  restituentur ,  sub-  sua   et  imperii  protectione  sempe^ 

Labebit,  fouebitque  et  omni  fauore   studiosissimo  prosequetur.    Ad  hec  maiestas  sua  quitabit,    remittet   et 

condonabit  eidem  illustrissimo  duci  prout  exnunc  quietat,  remittit  et  condonat  omnia  damna,  interesse,  sumptus 

et  impensasf   quf   et   quas  maiestas  sua  eiusque  ditiones  et  subditi  ex  causa  belli  anno  proxime  preterito 

inchoati  et  hucusque  continuati  austinuerunt,  qui  sumptus  ad  maximas  pecunianim  summas  ascendunt,  unacum 

Omnibus  fructibus,  redditibus   et  prouentibus  per  ipsum  dominum  ducem  tarn  ordinarie  quam   extraordinarie 

ex  dncatu  Geldrif  et  comitatu  Zutphanif  perceptis,  ila  quod  maiestas  sua  nihil  unquam  ea  de  causa  ab'  ipso 

duce  eiusue  hfredibus  quouis  modo  repetet.    Ulterius  mediantibus    predictis  maiestas   sua  cfsarea  restituet 

prout  exnunc  ad  impletionem  prfmissorum  restituit  ipsi  illustrissimo  domino  duci  ducatum  luliacenscm,  quem 

sua  maiestas  in  sua  potestate  habet,  et  quicquid  preterea  sua  maiestas  ex  dominus  ducis  hoc  hello  occnpauit, 

ita  quod  ipse  illustrissimus  d.  dox  eiusque  hfredes  illis  omnibus  iuxta  ipsius  feudi  nataram  potiantur  pleno 

et  libere ,  ita  tamen  quod  illa  a  sua  maiestate  et  sacro  imperio  in  feudum  recognoscere  et  debitum  fidelitatis 

iuramentum  prf stare  tenoatur ;  remittens  et  relaxans  eadem  cfsarea  maiestas  omnibus  prflatis,  nobilibus,  oppidis 

et  ^eneraliter  omnibus  aliis  statibus  et  subditis   ducatuum  luliaci   et  Cliuif  iuramentum  fidelitatis ,  quod  suf 

maiestati  prfstiterunt  dum  eosdem   ducatum ,  terras  et  subditos  in  manus  suas  reciperet ,  reseruata    tamcn 

fidelitate,  qua  eidem  cfsaref   maiestati   tanquam  Bomanorum  imperatori    et   sacro  imperio   ratione   supremi 

dominii  deuincti   et  obligati  sunt     Quos  quidem  prflatos,  nobiles,  oppida,  communitates   et  subditos  ipse 

illastrissimus  dux  tanquam  bonos  et  fideles  subditos  benigne  acciperc  et  tractare  et  eis  nuUam  indignationem 

aut  maleuolentiam  directe   vel  indireete  ostendero  vel  exercere   aut  illos  male  tractare  debet;  nee  ab  aliis 

-male  tractari  seu  ullo  damno  vel  grauamine  affici  patiatur  ex  causa  Tel  occasione  deditionis,  submissionis  ac 
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fidelitatis  eidcm  ihaiestati  cfsaref  per  eos  prestit^i  secnndom  quod  ipae  illmtriBsiinus  dax  in  oouubiiB  et  per 
OBiDia  ae  faotarom  et  obaeruaturum  promiait  et  exnunc  promittit  bona  fide  et  in  verbo  vm  principia ;  exceptia 
tamon  et  reaeruatia  in  huiusmodi  reatitutlone  facienda  cadtria^  fortilitiia  ac  oppidia  Sittart  et  Hoiaberg  com 
territoriis  illia  annexia  ac  pertincntiia  ania  uniuerais ,  quf  caatra  et  oppida  maieataa  cfsarea   ad  tempos  auo 
«rbitrio  moderandum  aibi  reseruabit»  quod  tempua  ana  maieataa   moderabitur  et  abbrenialnty   prout  videbit 
ipaioa  ducis  erga  auam  maieatatem  propenaam  roluntatem  et  obsequioaam  deuotionem.    Simili  modo  maieataa 
aua  cfsarea  reaeriiat  aibi  fcuda«  que  idem   dux  quonia  modo  et  ratione   a  aua  maieatate  tanquam  Brabantif 
duco  recognosoere  tenetur    et  obligatur^   que  ipae  illuatriaaimua  dux  a  aua  maieatate  recipere  ac  pro  eu 
iuramentum   fidelitatia  pr$stare  tenebitur  aecundum  naturam    feudi ;    aimiliter  reaeruat    eadem   maieataa  iui 
redimendiy  quod  aibi  competit  in  territorüa  ac  dominiia^  quf  ipse  illuatriasimua  dux  iure  impignerationis  tenet 
et  poaaidet;  debebuntque  deincepa  obaeruari  et  adimpleri  conditionca  et  pactionea  in  impignorationibua  dictorum 
dominiorum  content^.    Item  maieataa  c(aarea  restituet  eidem  illuatriaaimo  domino   duci  memoratum  oppidom, 
eaatrum  et  locum  de  liauenstain  et  totum  eiua  dominium^  item  dominium  Winendale  et  omnia  alia  bona,  quf 
illi  spectarunt  ante  presena  bellum  in  ditionibua  bf reditariia  auf   maieatatia ;  et  quod  ipae  illuatriaaimua   dm 
teneatur  in  feudum  recognoacere   a   maieatate  aua    tanquam  duce  Brabantif   dictum  eaatrum  et   dominium 
Eauenatain  et  alia  bona  aecundum  quod  antea  recognoacebantnn    Et  amodo   in  futurum  teneantur  ipae  dux 
eiuaque  bfredea«  totlea  quotiea  requisiti  fuerint,   tam  ipai   quam  eorum  miniatri  in   dicto  caatro  Bauenstain 
alüaque  eorum  fortilitiia  in  ditionibua  h(reditariia  auf  maieatatia   exiatentibna  liberum  ingreaaum   et  egreaaum^ 
permittere  ac  aperturam  facere  auf  maieatati  eiuaque  aucceaaoribua ,  Brabantif  ducibua   eorumquc  offidalibos 
et  deputatia  aine  damno  et  iactura  ipsiua  ducia;  quodque  huiuamodi  dominia  et  bona  prfstabunt  et  auatinebunt 
omnia  onera,  ad  quf  antea  tenebantur  et  tenentur.    Conceaait  quoque  dux  et  conocdit  auf  ceaaref  maieatati 
ut  duci  Brabantif   facultatcm,    erga  verum   valorem  caatri  et   dominii  Bauenatain  in   aliia   dominiia  aeu  in 
pecunia    ad    arbitrium   boni    viri  ipai  duci   aasignandum  scu  aoluendum   idem  eaatrum    et   dominium  ad  se 
recipiendi  et  hereditarieposaidendi«  Item  maieataa  cfaarea  condonat  et  indulgct  omnibua  conaultoribua,  adiutoribu8| 
aeruitoribua  et  subditia  prefati  ducia  et  pariter  ducatua  Geldrif  et  comitatua  Zutphanif  omnem  offenaam  erga 
maiestatem  suam  bactenua  commiaaam  ex  eo^    quod  ipai  duci   contra   auam  maieatatem   adheaerunt   unaenm 
omnibua  penia,  quas  ea  de  cauaa  incurriase  dignoscuntur ;  et  conscntit  sua  cfsarea  maieataa,  quod  omnea  aubditii 
conaultorea  et  seruitorea  ipaiua  ducia  auia  rebua  et  bonia  y  ubilibet  in  dominiia  auf  maieatatia  aituatia ,  inantea 
libere  uti  et  frui  poasint »  prout  illa  posaidebant  ante  initium  belli.    Et  quo  magia  imperatoria  maieataa  aecnra 
ait  de  bona,  bumili  ac  propensa  et  perpetua  obedientia  dicti  principia,   contentua  eat    conaentire  in  mntuam 
confederationem  et  bonam  vicinitatem  tractandam  inter  dittonea  bf reditariaa  auf  maieatatia  et  ipaiua  duda  quaa 
nunc  babet  quf  que  ei  reatituentur,  maieataa  aua  eam  oblationem  clementer  admiait,  ita  quod   ea  conffdcratio 
et  vicinitaa  mutuo  partium  consenau  tractetur  per  commiasarioa  utrinque  deputandoa,  aiue  conffderatio  prius 
contracta  confirmetur  et  ratificetur.    Item  conuentum  eat,  quod  omnea  captiul,  in  quorumcunque  manibua  aint, 
ab  una  atque  altera  parte  reddantur  libere  et  impune   abaque   ulla   aolutione   pretii «  etiamai   iam  de  pretio 
redemptlonia    tranaegisaent  et  quod  boc  utrinque   efficiatur,  aalula    tarnen   impenaia  quotidiani   victua,   que 
nibilominua  ad  tolerabilem  taxam  moderari  debent.  Item  quod  cfaarea  maieataa  omnibua  et  aingulia  ordiniboa 
ducatua  Geldrif  et  comitatua  Zutpbanif  demandet,   ut  prefatum  ducem  inaequendo   conaenaum  deputatomm 
iam  prestitum  ab  omnibua  et  aingulia  iuramentia,  pactis,   tractatibua,   obligationibua   et   conuentionibus   cum 
ipais  initia  quitent,  liberent  et  absoluant    Item  quod  pretia  redemptionia  incendiorum  vulgariter  brandtachats 
binc  inde  prombsa  a  aubditia  exigi  non  poaaint,  aed  ab  illia  liberi  et  abaoluti  aint.     Quibua   quidem  omnibua 
inter  commiaaarioa  auf  maieatatia* et  dictum  illuatriaaimum  dominum  ducem  aic  tractatia,  conuentia  et  tranaaclia 
et  per   prflibatam  cfsaream  maieatatem  diligenter  viaia  et  examinatia  prffatna  illuatriaaimua  d«  dux  aese  gratif 
maieatatia  auf  denuo  cum  omni  reuerentia  aubmittena,  in  verbo  veri  et  legalia  principia  et  aub  fide  qua  eidem 
cfaarcf  maieatati  tam  ratione   aacri  imperii  tanquam   eiuadem  imperii   princepa,  quam  etiam  ratione  domua 
Brabantif  tanquam  eiua  feudatariua  ob  cauaam  feudi  Ilauenatain  aliaa  obatrictua  eat,  promiait  ae  iurmuit  onmia 
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el  smgttla  auperiuB  tractata«  eapUulate  et  conuenta  attendere,  obseruare  et  adimplere;  et  contra  ea  sea 
aliqaod  nuUo  unquam  tempore  facere  vel  venire  yelle^  directe  vel  indirecte,  qnouig  ingenio»  colore  seu  prftexinf 
renuneians  iasuper  omnibns  exceptionibus,  quibus  eontra  pr^missa  quouis  modo  ae  iauare  posaet  Prefat» 
quoque  c(sarea  maiestas  ea  omnia  pro  se,  sacro  Romano  imperio  et  serenissimo  Komanomm  rege,  fratre  auo 
diarisaimo,  ac  utriusque  eorum  regnis»  dominus  et  torris  eorumque  heredibns  et  snccesoribus  acceptanit» 
laudauii  et  approbauit;  promittens  in  verbo  cfsareo  regio  et  veri  prineipis  ea  omnia  obemare  et  exequi  velle 
finniter  et  inviolabiliter ,  quf  supra  ex  parte  maiestatiB  su$  capitulata  snnt»  omni  dolo  et  fraude  semotis.  £| 
nos  Carolus  Bomanorom  imperator  prfdictus  recognöscimaa  predicta  omnia  et  singula  per  conuniaaarioa 
nostros  nomine  nostro  miacum  interventu  predictorum  prindpum  et  aliorum  mediatomm  inter  nos  et  ilhistrem 
Grulielmum  ducem  Juliacensem  et  Cliuif »  principem  et  consanguineum  nostrum  chariasimum  acta,  traetata, 
eonventa  et  conclusa  ease  eaqi^e  rata  et  grata  liabentes  laudamus  et  approbamus  tenore  prfsentiom;  promittentea 
in  verbo  cfsaris,  regia  et  principia  noa  ea  omnia  et  aingula  firmiter  et  inviolabiliter  obaeruare  et  exeqni  velle» 
dolo  et  fraude. aemotia.  Et  ego  Guilelmna  dux  Juliaci  et  Cliui(  predicta  omnia  et  singula  aicut  aupra  per 
et  inter  Cfsaream  maiestatem*  dominum  meum  dementiasimum  et  maiestatis  auf  nomine  et  me  unacum  interventa 
predictorum  dominorum  mediatorum  acta,  tractata  et  conclusa  rata  et  grata  babens  pro  me,  b^redibua  et 
auccessoribua  meia  laude  et  approbo;  promittens  in  verbo  et  fide  quibua  aupra  ea  omnia  et  aingula,  quatenua 
me»  bfredes  et  succeaaorea  meoa  concemunt,  firmiter  attendere ,  obseruare  et  adimplere  nee  ullo  unqnam 
tempore  quouis  modo»  colore,  ingenio  vel  pretextu  contra  facf re  vel  venire  velle,  absque  omni  dolo  et  fraude» 
In  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  nos  pr(factua  Carolus  imperator  aigillum  noatrum,  noa  quoque  dux 
Guilielraus  Juliacenaia  aigillum  nostrum  hie  subtus  appeodi  fecimus» 

Datum  in  felidasimis  castris  e(sareis  apud  oppidum  Yenlo,  die«  mense  et  anno  d.  quibus  supra,  imperii 
nostri  vigesimo  tertio  et  aliorum  regnorum  nostrorum.vigesimo  octauo  annis.  , 

Carol  Ip.  Wilhem. 

Ego  Joannes  Obemburger  caesareae  Mai.  praef.  socretarius  Ordinarius,  qui  praemissis  interfui  iusaua 
Bubscripsi  J.  Obernbm^er«^ 

548.  ©ic  abgeorbneten  ßaifcr  RaxVg-  V.  unb  bc8  ^erjog^  aBIl^cIm  b.  ^Mi)  k.  ber^anbeln  in  golge  be« 
grieben£f(^[uffeg  bor  SScnlo  tnegen  Sluägleid^ung  unb  gefifleauns  ber  nieberldnbifd^en  fielen  unb 
$fanbf(^aften  im  Se{t|t^ume  bti  ^tt^o^ß  unb  tDegen  anbetet  9(nfl&nbe.  —  1544,  ben  2.  Januar. 

Alzoe  by  den  tractaet  van  payse  gemaect  ende  opgericht  den  VII.  van  der  maendt  soptembri  lestleden 
bj  Yenloo  tasschen  k.  Mt  onsen  aldergnadichsten  beere  ende  den  duerluchdgen  hoocbgeboren  fürst  beere 
Willem  hertoghe  van  GuUck  Cleuo  ende  van  den  Berghe  greue  van  der  Marck  ende  van  Rauensberg  &c. 
onder  andere  geseyt  is,  dat  die  voirn.  beeren  ende  forsten  ter  geleyger  tyt  huere  volmechtige  gedeputeerde 
ende   commissarysen  schicken  ende  zenden  zouden  om  tot  meerdcr  vrintscap  te  tracteren   ende  accorderon 


*  3n  ©cmäß^cit  bicfc«  griebcn«Dertrage«  fd^lofjcn  bic  «Bgcorbnctcn  toon  bcibett  leiten,  nämlic^  ßubrtig  »on  gtonbern  ^nx  toon 
9raet,  9'JicoI.  ^crcnotuö  4>crr  üon  Öranöetla,  ßubtoig  »on  ©c^orn  «nb  ^^gliu«  »on  Sulc^cn,  Idifcrlid^er  ©eit«.  Sodann  ®ogta»e,  SHcoI. 
»Ott  <^orff,  ©corg  öon  ©öncn,  ©einr.  ©ar«  gt.  Dl^ffUger,  3o^.  gotterme^er  unb  Z^^.  »on  Offen,  ^cqogtid^er  eeit«  grtifc^en  beiben 
^f^nXtn,  btren  Crbcn,  ben  faiferlic^cn  SWiebertanben  nnb  ben  l^erjogtic^en  ©ebielen  ein  crWic^e«  grennbfc^aft^  unb  (Sc^uftbönbrng,  »el(^c« 
bei  cincr  möglichen  Abtretung  »on  ©elbern  unb  Sütpl^en  feiten«  be«  Äaifer«  immer  ttnebcr  bebungen  werben  folC,  d.  d.  Bruxcllis  1548  ^ 
seounda  meDsis  Januarii  secundutn  stylum  Cameracensis  diocesis  (olfo  1544  na(^  unferer  B^^^^B)«  ^^  bemfdben  Orte  ttub  Xo^ 
fi^Ioffcn  bicfe  ttbgeocbneten  ou(|  ein  ^Iblonunen  in  fbttttff  9toi»en{htn« ,  i^ogenratl^«  unb  ber  flbngen  brabantif(^  ^oubfil^fini  anl 
Hkm,  f.  »r.  548.  Unter  bem  14*  October  1543,  immer  uod^  „in  unferm  gelMoger  bei  iBenIo"  befifttigte  ber  «aifer  bem  «ecioge  bk 
3tc0alien  unb  ^fonbfi^often  tton  3uUd^,  Qerg  unb  9ia9en9berg» 
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Mfi  eewige  alliancie  verbont  ende  confederacie  tusschen  de  zelue  farstcn  ende  princen  hnere  eruen  ende 
naecoinmelinghen  landen  Invden  ende  ondersaeten  ende  andere  gebreeken  ende  differenticn  int  gnetlyck  te 
verlyoken ;  ende  voirts  accorderen  ende  ouercommen  van  alzulcken  leenen  ende  pantscappen  als  die  fatst  van 
Gleue  schuldich  ia  te  ontfanghen  «nde  te  bekennen  van  key.  Mt  als  crfheere  van  desen  nederlanden. 
Achternolgende  welcke  tractaet  die  gedeputeerde  ende  commissarysen  van  den  voirs.  forst  ende  prince 
hebben  up  hnvden  date  van  desen  op  vaelbehaeghen  van  den  zeluen  prince  irst  gesloeten  getracteert  ende 
geaecordeert  die  voirs.  ecwige  ende  erfflicke  allianeie  verbont  ende  confederatie  ende  daerenbouen  noeh 
ouermits  gaetlicke  communicatie  in  den  gcschillen  'endo  gebreken  naefolgende  sieh  vergleken  op  gaet 
gefallen  beiden  princen  ende  beeren  votrscreuen. 

In  den  jcrsten  dat  die  fürst  van  Cieue  nofolgende  hulde  ende  eede  die  hy  generalyck  gcdaen  beeft 
aen  den  persoen  van  zyne  Mt.  in  den  leegher  voer  Yenloo  van  allen  den  leenen  die  hy  van  key.  Mt.  ab 
erffbeere  van  desen  nederlanden  houdende  is  sal  binnen  der  tyt  van  eender  maendt  ouerzeynden  in  iianden 
T»n  zynder  Mt  oft  zyne  gecommitteerden  die  declaratie  ende  denombrement-  van  den  lande  ende  heerlicheyt 
van  Wynendale  met  allen  zyne  toebehoirtcn ,  oick  van  der  heerlicheyt  van  Breskinsant  die  hy  van  k.  Ht 
als  graue  van  Vlaonderen  te  leen  houdende  is,  Insgclycks  van  der,  stat  slot  ende  die  landen  van  Banestem 
ende  van  Harpen  mitter  heerlichede  hoeghe  niddere  ende  laeghe  mitten  Renten  cheysen  ende  andere  huere 
toebehoirten  die  hy  van  zyne  Mt  als  hertoge  van  Brabant  te  leen  houdende  is^  ghelyck  de  wylen  beeren 
Philips  van  Clcue  in  zynen  tyde  beere  van  Bauestein  ende  Wynendale  gehouden  heeft  ende  mits  ouergeuende 
die  voirs.  declaratie  endo  denombrement  sal  den  voirs.  fürst  van  Cleue  of  zyne  gecommitteerde  van  wegen 
k.  Mt  by  zulcken  officiers  als  dat  behoirt  wederommo  geleuert  worden  brieuen  van  Recq>isse  ende 
recognltio  in  behoirlicke  forme  ende  voorts  den  fürst  van  Cieue  gescrenen  worden  op  den  leenboeckc  naer 
ander  gewoente.  Ende  alzoe  die  gedeputeerde  van  key«  Mt  versochten  ende  begeerden  in  de  voirs.  declarade 
ende  denombrement  van  Bauestain  ende  van  Uerpen  genoempt  ende  gespecifficert  te  hebbene  die  bcerlicheyt 
van  Uden  wesende  van  den  behoirten  van  Bauestain  ende  Herpe,  ende  die  gedeputeerde  des  fürst  van 
Cleue  seyden  ter  contrarien  die  heerlicheyt  van  Uden  te  wesen  een  leen  gehauden  van  auden  tyden  van 
den  furstendom  van  Cleue:  zoe  es  geaecordeert^  dat  om  tvoirs.  differcnt  ende  onuerstant  ende  andere  hier 
naer  verclaert  te  verlyckene  ende  neder  te  logghene  de  voirs.  fürst,  binnen  der  macnt  van  Meerte 
naestcommende  huere  commissarisen  binnen  der  stadt  van  Brüssel  senden  zullcn  mit  volle  instnictien  om 
elck  anderen  te  onderrechten  ende  te  ondcrwysene  ende  tzamen  te  accorderen  van  alle  differentien  gelyck 
die  goede  vrintscap  wesende  tusschen  den  zeluen  forsten  ende  om  die  te  vermeerdoren  ende  augmenteren 
dat  verheyscht  ende  tot  dyen  eynde  thoonen  ende  exhibitie  doen  van  alzulcken  brieuen  ende  bescheede 
als  elck  vAn  hem  zal  hebben  dienende  tot  zynen  Bechte. 

Soe  veel  Milien  Gängelt  ende  Vucbt  belangt  zeggen  die  gedeputeerde  des  hertogen  aengemerct  dat  zy 
bericht  werden  dat  die  zelue  helftte  van  den  beer  van  Loen  te  leen  gemaect  endo  volgents  van  bertoch 
"Willem  van  Gulick  entfangen  sy,  so  werde  die  voimoempte  hertogh  sich  nyet  besweren  dieseluige  helfte 
oick  te  ontfangen^  ind  angaende  die  andere  helftte  zeggen  die  deputeerden  des  hertogen  die  pantschap 
(zo  van  wegen  des  hertogen  van  Brabant  gepretendeert)  vormaels  gequeten  te  zyne  des  zy  vermoeden  inde 
toecommende  dachuaert  ind  bykompst  van  Martio  bescheit  te  bringhen  omme  met  melcanderen  daeraf  te 
accorderen  ghelyck  in  goede  fruntscap  behoert    Insgelycx  oick  van  den  bof  van  Weseler. 

Yoerts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  voerhilden  dat  die  fürst  van  Cleue  als  hertoghe  van  GnSck 
was  schuldich  te  ontfangen  te  leene  van  eenen  hertoghe  van  Brabant  de  stede  ende  heerlicheyden  van 
Brügge  Dulcken.ende  voigdie  van  Aecken  tot  drye  leenen.  Item  die  stadt  ende  heerlicheyt  van  Bandenrode 
«nde  noch  tlant  stadt  ende  heerlicheyt  van  Montjoye  met  allen  zynen  toebehoirten  nae  uytwben  van  den 
««den  registeren  ende  leenboecken  van  Brabant  ende  van  ouermasc;  ende  die  deputeerde  van  Gleae  ter 
contrarien  zeyden^  dat  van  Bruggen  Dulcken  vaigdie  van  Aecken  ind  Bandenrode  (oeres  wetens)  nye  eenige 
qnestie  geweest  noch  eenighe    beere  van  Gulick  die  zeluige  ontfangen  noch  daerom  ersocht;  ende  zoe  vode 
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Montjoye  bdaogt  dat  die  liertogen  van  Guliek  solx  gehouden  zouden  hebben  als  totteh  furstendoms  Golidc 
in  des  Byckx  leen  behöiricb:  es  geaccordecrt  dat  men  sich  to  beyden  zyden  ferrer  zal  erkundigen  ind 
opter  naester  dacbfaert  breeder  accorderen  gelyck  behoiren  zaL 

Item  als  oick  in  den  traetaet  yoor  Yenloo  die  bertoghe  key.  Mt.  tot  onderdanige  genaue  yerwilUcht 
beeft  ouertclaten  tslot  lant  ende  heerlicheyt  van  Rauestoyn  met  zynen  toebehoirten  voor  geboerUcke 
recompensie  in  andere  landen  heerlichcden  eff  gereeden  gheldo  ende  daerop  tusschen  die  gedepnteerden 
diuerssclie  comoiunicatien  gebenden  zyn:  soo  is  van  Yregen  key.  Mt.  gedepnteert  zeker  rekompensie  voor 
tvoirs.  slot  Stadt  lant  ende  beerlicheden  van  Ranestain  Herpen  ende  Uden  met  hueren  toebehoirten  als  den 
bertoghe  van  Cleue  onertedraigen  voor  heni  zynen  eruen  ende  naecommelingen  slot  stadt  landt  ende  luyden 
van  Wassenbourch  met  allen  zynen  toebehoirten  sonder  yet  daerinne  te  resemeren  in  znlcker  vormen  ende 
jmanieren  als  die  bertoghe  van  Cleuc  begheeren  zoude,  Oick  te  renuncercn  ende  aftegaene  alzulcken  Recht 
actio  ende  toeseggen  als  zyne  Mt«  als  bertoghe  van  Brabant  heeft  oft  hebben  mach  in  de  steden  sloten  ende 
beerlicheden  van  Mil^  Yucht  ende  Gangelt;  endo  bonen  dyen  noch  te  verzekeren  van  eender  erfflycker 
Rente  van  vyfT  dnysent  Carolas  guldens  tsiaers  te  lossen  den  penninck  twintich  yrel  ende  duechdelyck 
bepant  alst  behoirt^  "Oft  in  dyen  die  vorst  van  Cleue  hem  bezweert  vonde  tvoirs.  landt  ende  heerlicheyt 
ouertelaten  zoe  heeft  zyn  Mt  gedeputeert  zoe  verre  die  hertoge  van  Cleue  consenteren  -wilt  dio  vestinge 
endo  sterckte  van  der  stadt  ende  slot  van  Ranestain  te  laten  af breecken  ende  de  grechten  laten  vuUeu  tot 
coste  van  zynder  Mt  ende  hondende  tot  zynen  proftyto  die  materialien  ende  hem  verbinden  ende  belouen 
voor  den  toecommenden  tyt  gheen  sterckte  oft  vestenisse  te  maken  in  den  lande  van  Ranestain  Herpen  ende 
Uden,  in  dyen  genalle  zyn  Mt  zal  onergeuen  tot  behoef  des  hertogcn  tslot  stadt  endo  landt  van 
Wassenborch  endo  opte  pantschat  ende  alle  gerechticheyt  verthyen.  Daerop  die  gedeputeerde  des  hertoghen 
hen  vememen  laten  dat  zyn  vorstelyckc  genaden  ongetwyiFelt  goetwillich  met  zynder  Mt  to  ouercommen 
ende  dat  in  de  toecommende  dachnaert  van  Mecrto  die  gedeputeerde  van  beyden  zyden  handelen  zuUeii 
cm  Bauestein  Herp  ende  üden  zynder  Mt  heel  ouertelaten  endo  onderlinghe  daeraf  te  vcraccorderen» 
Ende  als  aengaende  van  de  afbrekinghe  van  der  vestenisse  op  conditlen  voirscreuen  zoe  zal  die  bertoghe  der 
eoninghinne  van  Hongeren  Regente  binnen  drye  vreken  naestcommende  zynder  genaden  gemnyede  ende 
behagen  laten  ^eten. 

Item  alzoe  die  gedeputeerde  des  hertogen  van  Cleue  scriftelyck  onergegeuen  hebben  deelaratie  von 
tgbeno  die  bertoghe  in  tforstendom  Ghelre  ende  graefscap  Zutphen  verscreuen  ende  verpant  ende  wederom 
afgelpst  ende  verbeetert  heeft ,  om  dat  key.  Mt  zulcke  verscryuinghe  ende  pantscap  bewilligen  wlile :  soo  is 
geaccordeert  dat  men  tusschen  dit  ende  die  naestc  communicatie  ende  bycompst  in  den  Meerte  daerop  zal 
doen  informeren  om  alsdan  voirder  daer  inne  te  bandolen  ende  int  minlick  teaccorderen. 

Item  die  gedeputeerde  van  Cleue  tot  versueken  van  deputeerden  van  k.  Mt  hebben  bekint  ende 
bekennen  mits  desen  dat  die  fürst  van  Cleue  ende  van  Guliek  besit  pantgewyse  die  stadt  slot  ende  landt 
van  Wassenbourg  mit  allen  zynen  toebehoirten  dwelk  hier  voortydcn  by  den  bertoghe  *van  Brabant  e$ 
gestelt  geweest  in  banden  van  den  beere  van  Heynsberghe  daervan  die  fürst  van  Cleue  dactie  heeft 
voor  zeker  somme  van  penninck  naer  nytwysen  der  brieucn  daeraf  zynde  ende  berustende  onder  den 
▼oimoempten  fürst 

Item  dat  die  fürst  van  Cleue  end  Guliek  noch  bezit  pantgevr-yse  van  den  hertoch  van  Brabant  die  stadt 
endo  landt  van  s.  Hertogenrode  mer  alzoe  die  commissarysen  van  beyden  fursten  ende  princen  elck  van 
hem  l)eclaegde  van  eenich  ongebruyck  ende  belet  hem  gedaen  aengaende  die  voirscreuen  pantscap:  zoe  es 
gcaccordei*t  dat  elck  zal  ouerzien  bybringhen  ende  exhibercn  in  de  toecommende  dachfaert  van  Meerte 
alzulck  bescheyt  als  hy  heeft  dienende  tot  zyne  Recht  om  tselue  gesien  van  als  eenrelyck  te  ordonnieren 
ende  daerinne  elck  anderen  genouch  te  doen  gelyck  dat  behoirt 

Voorts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  pretendeerden  dat  landt  van  Bornn  mitten  steden  van 
^ittart  ende  Zusteren    ende    hueren   toebehoirten  waren  warich  gront  des  furstendoms  yaa  Ghebre  ende 
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fnige^rjne  beseten  hj  den  fürst  van  Gulick  ende  dat  ejn  {nrst  van  Ghelre  die  zelao  mach  lossen  met 
X"  gonden  gnldens  eens^  ende  die  gedeputeerde  van  Cleue  sustineerden  ter  contrarien  dat  tvoirs.  landt  van 
Born  mitten  steden  van  Zittart  ende  Susteren  ende  anderen  hueren  toebehoirten  niet  totten  forstendom 
CHiebre  gehoirt  sonder  als  Sonderlinge  heerlicheyden  van  den  hertoghe  van  Gnliek  angegolden  ende  ouer 
P  jaer  gepossideert  ende  voortjts  fnr  hondert  dnysent  ende  Xim*^  goolden  goldens  verset  ende  verpaadt 
geweest  zyn:  zoo  es  geaccordeert  dat  in  de  toecommende  dachfaert  in  den  Meerte  die  gedepntoerden  van 
beyden  zyden  zullen  thoenen  ende  exhiberen  alznlke  brieff  ende  bescheyt  ab  elck  van  bem  heeft  dienende 
tot  zynen  Rechte  omme  met  elckanderen  desen  angaende  te  onercommene. 

Item  die  deputeerde  van  key.  Mt  tot  versuecke  van  die  gedepnteerden  van  Clene  hebben  gedeclareot 
ende  dedareren  by  desen,  dat  zyne  Mt.  als  hertoghe  van  Grelre  ende  graue  van  Zntphen  en  vermet  noch 
en  pretendeert  negfaeen  Recht  tot  dat  furstendom  van  Gnliek  gehouden  te  leene  van  den  Roomschen  Ryd; 

Ende  dat  key.  Mt  zal  laeten  bezitten  ende  gebmicken  den  fürst  van  Clene  ende  zyne  naecommeliogw 
alzulcke  steden  vlecken  plaetsen  ende  heerlicheden  als  zyne  voirsaten  forsten  van  Clene  beseten  ende 
gebniickt  hebben  bytyden    van  vylen  Kaerle  van  Egmont  naefolgende  tractaet  voor  Venloo  gemaect. 

Item  aegaende  die  stadt  slot  ende  beerlichejrt  van  Wachtendonck,  tslot  ende  heerlidieyt  van  Schulenberg 
ende  eenige  v^erden  gelegen  by  den  stroom  ende  riuiere  van  den  Ryn  die  die  gecommitteerde  van  Qeoe 
Seggen  ende  vermeten  toe  te  behoiren  den  forst  van  Cleue  ende  daeraf  geweest  te  hebbene  in  goede 
gebruicke  ende  possessio;  alzoe  tzelue  slot  beerlicheyt  ende  werden  niet  enzyn  in  possessio  ende  gebniyckft 
zynder  Mt,  mcr  worden  gebruyckt  by  eenighe  particuliere  persoenen  die  daer  recht  inne  pretenderen 
moegen :  zoe  zal  zyne  Mt.  den  zeluen  doen  voerhouden  den  heysch  van  den  voirs.  gecommitteerden,  om 
aladan  oick  te  accorderen  als  behoiren  zal. 

Item  alzoe  die  gecommitteerde  van  Cleue  noch  versuecken  afgedaen  te  hebbene  tzelue  ongobruy<^  dit 
>J  zoggen  hem  gedaen  te  wordene  in  die  voegbdye  van  Elton  Sonderling  in  den  kerspel  van  Angerlo  sal 
key.  M.  hem  doen  informeren  wes  daeraf  is  om  diezelue  gecommitteerde  in  Meerte  naestcommende  daenf 
oick  goet  bericht  te  doene  nae  billicheyt 

Aengaende  den  tholl  van  Gennep  die  den  fbrst  ^an  Cleue  pretendeert  de  Gelderssche  schuldich  te  zyne 
te  betaelene  daertaegen  die  gecommitteerde  key.  Mt.  beswemisse  vorgewant  dvryl  key*  Mt  den  Gelresdien 
gesworen  heeft  te  laten  by  hueren  gebruyck;  so  es  solx  in  femer  bedencken  genomen  omme  bequeme 
middelen  te  funden  woe  men  daerinne  om  besten  accorderen  ind  sich  verlycken  zal  mögen;  ende  die 
Geldersche  pretenderen  daeraf  vry  ende  exempt  te  zyne  ende  oick  in  gebruyck  daeraf  niet  te  geuen:  soe 
en  es  daerinne  niet  gehandelt  mer  genomen  in  voorder  bedendcen  totter  toecommende  dachvaert  vsa 
Meerte,  om  alsdan  daerinne  eenige  bequaeme  middelen  te  vindene  om  in  desen  te  veraccorderen. 

Ende  om  dat  alle  dese  puncten  ende  artiden  goet  vast  ende  van  weerden  gehouden  worden  blyuca  zoe 
hebben  dio  voirscreuen  commissarisen  ende  gedeputeerde  dit  tegenwoirdich  accoordt  op  behagen  ende 
goet  gefallen  der  voirscreuen  princen  mit  hueren  gewoentlycken  handteecken  onderteeckent  ende  belooft 
binnen  eender  maendt  te  doen  ratifficeren  ende  approberen  by  openen  brieuen  van  den  voirscreuen  fuzsten 
ende  princen. 

Aldus  gedaen  tot  Bruessel  den  tweeden  dach  van  Januario  XV""  dryenveertich  naer  scryuen  des  hoeb 
van  Camerycke.^ 


*  ftier  folgen  bic  Unterfd^riften  ber  «bgcorbnetoi,  toclc^e  in  ber  9lott  |u  9lt.  547  genannt  jlnb.  —  2)te  naivere  Ineglct^nng  fonb,  Bfl^ 
weiterer  Uebereinfunft  ber  bciberfeitigeu  «bgeorbneten ,  )u  ®j)rier  unter  bem  25.  3Äat  1544  @tatt.  89  toarb  bebungen:  IDcr  «erM 
betoilligt,  bag  dtaoenflein  gefc^Ieift  werbe ,  mit  fludnal^me  be«  @(^(oggraben6 ;  ber  (Sntf (Reibung  ber  ftanigin  Stegenttn  iß  H  an^ 
gefteSt,  ob  bie  ^tabtmouer  mit  bem  Kraben  erhalten  bleiben  folL  S)er  fer^og  gelobt,  im  etivctt  »on  9la»en{lein,  ^tcpai  vmb  Ubcm  vk 
m^^x  eine  SefefHgnng  anzulegen;  bie  Se^n^nfpru^e  be9  jtaifers  anf  Ubem  werben  vorbehalten.  3"^  (Srfa^e  btefer  @(^(eifBtt0  et^t  ber 
^eri^g  ttaffmbcrg  )nm  (Stgent^m ;  ^udberg  nnb  t^ittart  follen  nnmittelbat   na«^  jiener  Ck^fetfung  an  ben  ^^og  wtcber  auSgcficM 
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549..  ftaifer  ftarl  V.  Dettd^t  bem  ^erjoge  mv^tlm  b.  &tt>t  unb  3flß(^  eme  Seibrente  bon  10,000  Stbred. 
1543,  (1544)  ben  1.  «lt)riL 

Charles  par  la  diuine  clemence  erapereur  des  Romains  toujours  auguste,  roy  de  Germanie,  de  Castille, 
de  Leon^  de  Grenade,  de  Nauarre,  d'Arragon,  de  Naples,  de  SeciUe,  de  MalHorque,  de  Sardanie,  des  isles 
Indes  et  terre  ferme  de  la  mer  Occeane,  archiduc  d'Austrice,  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothier,  de  Brabant, 
de  Lcmbourg,  *de  Luxembourg  et  de  Gheldres,  conte  de  Plandres,  d'Arthois,  de  Bourgoingne,  palatin  de 
Haynnau,  de  Hollande,  de  Zeellande,  de  Ferrette,  de  Hagnau,  de  Namur  et  de  Zutphen,  prince  de  Suawe, 
marquis  du  s.  empire,  seigneur  de  Frise,  de  Salnis,  de  Malines  et  dommateur  en  Asie  et  en  Africque  a  noz 
amez  et  feaulx  les  chiefz,  tresorier  gcneral  et  commis  de  noz  domaines  et  finances  salut  et  dilection. 
Scauoir  tous  faisonS;  que  ayant  congneu  lafPection  et  deuotlon^  que  notre  tres  eher  cousin  messire 
Ouilliaume  duc  de  Cleues  et  de  JuUiers  a  enuers  nous  et  noz  aftaires  et  choses  de  notre  seruice;  et  pour 
lay  bailler  tant  plus  doccassion  dy  continuer,  nous  eu  sur  ce  votre  aduis  auons  a  notre  cousin  le  duc  de 
Cleues  donne^  octroye  et  accorde^  donnons^  octroyons  et  accordons  de  grace  speciale  par  ces  presentes  la 
somme  de  dix  mille  liures,  du  pris  de  quarante  gros  monoje  de  Flandres  la  liure,  de  pension  par  chacun 
an,  a  en  estre  paye  par  les  mains  de  notre  conseiUier  tresorier  de  notre  ordre  et  recepueur  general  de  nos 
dites  finances  et  des  deniers  de  sa  recepte  de  demy  en  demy  an  par  eugale  portion^  a  commencer  auoir 
cours  aujourdhuy  date  de  cestes  et  des  la  en  auant  sa  vie  durant  out  tant  quil  nous  plaira.  — 

Donne  en  notre  cite  imperiale  de  Spire,  le  premier  jour  d'Auril  lan  de  grace  Mil  cincq  cens  quarante 
trois,  auant  Pasques,^  de  notre  empire  le  yingt  cincquieme,  des  Espaignes  et  tous  noz  aultres  regnes  le 
vingt  neuffieme. 


550.  25ag  33cm*  unb  bie  übrigen  Sopitcl,  bie  Äl6|lcr,  OrbcnS^dufcr,  bic  Umbcrfitdt  unb  mcl^rere  5ßfarrer 
ju  Solu  ernennen  Scöoflmd^dtigte,  um  gegen  ben  Srjbifc^of  ^ermann,  toclc^er  ben  SSucer  unb  anbete 
Srrgidubtge  ju^rebigemunbiJit^enborfidnben  in*g  8anb  gerufen  unbburcb  jie  eine  KeformationSfc^rift 
berbreiten  laffen^  am  |>dbfllid^eu  unb  faiferlu^en  ^ofe  ^lage  ju  ergeben«  —  1544,  ben  4.  Dctober. 

Ja  nomine  domini  amen.  Nouerint  uniuersi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  anno  millesimo  quingentesimo 
quadragesimo  quarto  die  quidem  sabbati  quarta  mensis  Octobris  reuerendi,  illustres,  venerabiles,  egregii, 
circumspecti;  religiosi  et  honorabiles  domini  subdecanus,  choriepiscopua^  scholasticus  totumque  capitulum  ecdesie 
metropolitane  Coloniensis^  necnon  abbates  SS.  Pantaleonis  et  Martini^  decani  insuper  et  ceteri  delectiseudeputati 


xotxhtxu  2)a  ber  Sediere  bie  9{attftcation  be9  SBünbmffe€  (f.  iRote  gu  9^r.  547)  innerhalb  ber  bebungenen  ^dt  ntd^t  f^at  oudl^finbigen 
fdnneti ,  fo  ücrpflid^tct  er  f«^,  folci^e  Binnen  brci  SKonoten  no(^  ber  ©iebereinräuuiung  »on  ^eineberg  nnb  ©ittort  ju  »ottjtc^cn  $)erfelbe 
ecfeimt  ba«  "Sttä^t  ht»  .f(atfer^  an,  {^ergogenrat^  einf5fen  gn  !9nnen;  ha  er  ieboi!^  be^au))tet,  bag  bie  ^fonbfuntmen  bon  5000  alten  ^d^ilben, 
2800  granlcn  unb  1160  Äroncn  nod^  nm  1500  gtorin  »crmc^rt  worben,  ouci^  über  ben  Wünjrtert^  tjerfd^iebene  Änfid^t  befielt:  fo  fott 
eine  toeitere  Bufammenfunft  gu  9J?aflrid^t  am  1.  3uli  flattftnben  unb  ant^  fotgenben  1.  Stnguft  bie  (Sin(9[e  bewirft  tt)erben.  (9)lit  Urfunbe 
d.  d.  t3>u^{feIborff  am  gtoelfften  ^age  Vugufli  1544  er!(ärte  ber  (ergog,  bag  bie  auf  20,000  (SaroIud'OuIben  berechneten  ^fanbfnmmen 
i^m  ge^a^t  unb  bie  @inlöfe  getätigt  toorben).  IDer  Jtaifer  übemintmt  bie  oon  bem  i&ergoge  »ä^renb  beffen  8eft^  oon  Selbem  nnb 
3üt))^cn  auf,  biefclben  au«gejleaten  $fanbperfd^reibungen  gu  26,036  glorin,  ferner  bie  ©ätfte  ber  beiben  uon  Äaifer  aKajimitian  unter  bem 
13.  SWärg  1489  über  9800  glorin  unb  unter  bem  20.  TOärg  1508  über  33000  g^rin  bem  4>ergoge  auSgeflcaten  »erbricfungen.  3)a  bie 
übvxQtn  @treit^unftc  eine  rtefere  (5rforf(^ung  bebürfen,  fo  ttjirb  eine  neue  3nfammen!unft  nac^  «rüjfel  auf  ben  I.  3anuar  »erabrebet, 

*  3in  Sal^r  1543   fiel  Oflem  auf  ben  25.  SWärg,  im  3a^r  1544  aber  auf  ben  13.  3[^)ril,    bae  lefetere   Safß  ijl  alfo  nad^  unfercr 
QSffittnQ  bad  rid^ttge,  momit  am^  ba«  angegebene  9tegiemng«ia^r  |Hmmt. 
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commiflsarii  eccleslarum  coUeglatarum  etmonasteriorum,  priorum  domnam  et  locorum  iafrascriptorum^  videlicet 
SS.  Gereonis,  Seuerini,  Qumberti,  Andree,  apostolorum,  ad  gradus  Marie,  Georgii,  undeeim  millium  virgmum; 
diue  virginis  Marie  in  Capitolio,  Cecilie,  s.  Johannis  Cordule,  s.  Anthonii  predicatorum,  Minorum  augustinensium, 
Carmelitarum,  Carthusiensium,  Regularium  ad  corpus  Christi,  Cniciferorum,  Mauricii,  Gertrudis,  Apri,  Cläre, 
Agathe,  Hortus  Marie,  Albarum  dominarum,  Machabeoruai,  Maximini,  Nazareth,  Sein,  Widcnbach,  ßeinoldi, 
Bonifacii ;  pastorum  quoque  ecclesiarum  parrochialium,  totum  ef  uniuersalem  primarium  et  secundarium  clcrum 
inclito  ciuitatis  Coloniensis  representantium,  in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  ad  hoc  spociaiiter 
vocatorum  et  rogatorum  presentia,  in  domo  capitulari  dicte  ecclesie  Coloniensis  personaliter  constituti  publice 
exposuerunt  exponique  fecerunt,  qualiter  reuerendissimus  in  Christo  pater  et  illustrissimus  princeps  et  dominus, 
dominus  Hermannus  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus,  sacriRomahi  imperii  per  Italiam  arshicancellariusi 
princeps  elector,  Westphalie  et  Angarie  dux  necnon  Paderbomensis  ecclesie  administrator,  dominus  noster 
gratiosissimus  intra  biennium  quosdam  Martinum  Bucerum  aliosque  similis  farine  homines  catholice  ecclesie 
desertores  in  hanc  diocesim  acciuerit  atque  predicationi  verbi  dei  et  ecciesiastice  administrationi  (reuerendo  et 
insigni  capitulo  memorate  Coloniensis  ecclesie  sue  necnon  et  etiam  ipsorum  ecclesiis,  monasteriis  et  piis  lods  insdis 
et  inuitis)  in  diuersis  huius  diocesis  ecclesiis  alioquin  suos  ordinarios  rectores  et  curatores  habentibus  prcposuerit; 
qui  nedum  contra  orthodoxam  et  catholicam  doctrinam  multa  et  varia  partim  heresim  partim  scisma  sapientia 
aliasque  schandalosa,  seditiosa  et  piarum  aurium  ojQTensiua  tam  suis  scriptis  quam  predicationibus  hactenas 
inculcare  modis  omnibus  studuerint,  sod  et  de  prefati  reuerendissimi  domini  nostri  archiepiscopi  mandato 
librum  quendam  sub  nomine  gratie  sue  reuerendissime  titulum  consultorie  cuiusdam  deliberationis ,  quomodo 
per  hanc  diocesim  christiana  reformatio  apud  illos  qui  gratie  sue  reuerendissime  eure  commissi  essent  institoi 
deberet,  preferentem  consarcinauerint,  qui  quidem  über  etiam  prelo  postea  mandatus  impressus  et  evulgatus 
fuerit,  innummeris  itidem  (ut  dixerunt)  erroribus  scatens.  Et  licet,  uti  ulterius  subiunxerunt,  prefati  domini 
subdecanus  et  capitulum  ecclesie  metropolitane  necnon  et  etiam  ipsorum  monasteria  ecclesie  et  pie  domus 
una  cum  magnifico  domino  rectore  et  alma  üniuersitate  famigerati  generalis  studii  Coloniensis  indcfatigabili 
et  indesinenti  studio  prefatum  reuerendissimum  dominum  nositrum  humilime  et  impense  rogauerint  et 
requisiuerint,  ut  ciusmodi  hereticos  et  schismaticos  concionatores  una  cum  predictis  ipsorum  pernitiosis  Hbris 
et  imprimis  libro  illo  obtense  reformaiionis  amoueret,  eliminaret  et  extirparet  et  per  hoc  exitiali  perditioni 
et  intemitioni  huius  tam  insignis  ecclesie  et  diocesis  ex  huiusmodi  predicatione  et  librorum  sparsione  aliisque 
quam  pluribus  illicitis  et  minus  catholicis  nouationibus  in  et  circa  sacrosanctam  nostram  christianam  et 
catholicam  rcligionem  infra  memoratum  tempus  presumptis  indubitato  (nisi  illis  mature  obuiam  eatur)  instantibas 
clementer  occurreret  et  mederetur :  nichilominus  tarnen  gratiam  suam  reuercndisßimam  toties  et  tam  impense 
et  humiliter  obsecratam  hec  et  alia  iusta  et  sancta  postulata  dicte  ecclesie  uniuersalisque  cleri  et  uüiuersitatis 
predictorum  facere  recusasse  et  denegasse  aliaque  diuersa  intolerabilia  et  maxima  grauamina  qua  uniuersafis 
clerus  et  uniuersitas  huius  sancte  urbis  Agrippine  Colonie  (que  postquam  fidem  suscepit  recidiua  nunquam 
fuit)  ipsorum  conscientiis  et  urgentibus  iuramentis  saluis  diutius  ferre  non  possent  ipsis  intulisse.  Quapropter 
prefatum  maioris  ecclesie  capitulum  necnon  ipsorum  monasteria,  coUegia,  domus,  ecclesie  et  pia  loca  volendo 
(uti  dixerunt)  maioribus  periculis  et  intemitioni  instxmtibus  quantum  in  eis  est  occurrere  indempnitatique  sue 
et  suarum  ecclesiarum  prouidere,  prehabitis  desuper  consilio  ac  deliberatione  maturis  constituissent,  ab  huiusmodi 
grauaminibus  ipsis  illatis  et  inferre  comminatis  ac  quomodolibet  in  futurum  inferendis  per  suos  ad  hoc 
constituendos  sindicos  seu  procuratores  iuxta  cuiusdam  libelli  appellationis  desuper  ut  dixerunt  concepti  et 
confecti  teuerem  appellare.  Quapropter  me  uti  notarium  publicum  et  dicte  ecclesie  Coloniensis  scribam  iuratum, 
pro  mea  virili  renitentem  aliasque  inuitum,  vigore  iuramenti  mei  iam  dudum  prestiti  serio  et  acriter  requisiuerunl, 
quatenus  predictas  ecclesias,  monasteria  et  pias  domos  ac  loca  accedendo  constitutiones  sindicorum  seu 
procuratorum  ad  huiusmodi  appellationem  interponendam,  insinuandam  et  prosequendam,  quas  prelati  et 
capitula  ac  conuentus  earundem  ecclesiarum,  monasteriorum  et  piorum  locorum  facere  intenderent^  recipere 
et  annotare  desuperque  instrumentum  vel  instrumenta  publica  conficere  et  eis  dare  vellem. 
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Statim  e  vestigio  his  sie  ut  premittltur  peractis  prefati  domini  subdecanus  et  capitulom  ecclesie  metropolitane 

Col.  antedlcte  post  abitionem  et  discessum  dominorum  abbatum^  deeanorum  et  delectorum    seu  deputatorum 

eommissariorum  ecclesiarum    collegiatarum   et  monasteriorum,  piarum   doiuorum   et  locorum  supradictorum 

in  mei  notarii  public!  et  testium  infrascriptorum  ad  hoc  specialiter  Tocatorum  et  rogatorum  presentia  personaliter 

constitutl   capitulumqae    dicte   ecclesie  sue  facientes  (uti    asserebant)   et  representantes  citra   quorumcunqne 

procuratorum   et  syndicorun^  suorum   hactenus   per  eos   quomodolibet   constitutonim  reuocationem    de  quo 

expresse  protestabantur  ^   omnibus  melioribus  modo^  via,  iure^    causa   et  forma  quibus    melius    et   efficatiua 

potuei*unt  et  debuerunt,  fecerunt,  constituerunt ,  creauerunt  et  solemmter  ordinauerunt  in  suos  veros,  certos^ 

legitimos  et  indubitatos  sindicos  siue  procuratores ,  actores ,   factores   et   negotiorum  suorum   infrascriptorum 

gestores  ac  nuncios  speciales  et  generales;  ita  tarnen  quod  specialitas  geueralitati  non   deroget  nee  econtra, 

yidelicet  venerabiles^  egregios  et  eximios  necnon  honorabiles  et  prouidos  yiros  dominos  et  magistros  Aloysium 

de  Axagonia  aduocatum  consistorialem  ciuem  Romanum ,  Johannem  Lemmecken  iurium  doctorem  in  Romana 

curia   causarum  procuratorem,  Johannem   Hominis   audientie  literamm   contradictarum   notarium    et  scribam 

canonicum  catbedralis  ecclesie  Samensis,  Diethniarum  Reynen  de  Unna  ecclesie    collegiate  ss.    apostolorum 

Colon,  canonicum^  Hinricum  de  Wilshusen  et  Goswinum  de  Yenraidt  alme  uniuersitatis  studii  generalis  Colon« 

pedellos   et  Franciscum   de  Hodegia   s.  Cuniberti,  Rutgerum  Postell  diui  Georgii   ecclesiarum  collegiatarum 

ciaitatis  Colon,  vicarios  et  Johannem  Reynen,   ceterosque  curiarum   et  locorum  Bruxellensis  et  Mechlinensis 

causarum  aduocatos  et  procuratores^  absentes  tamquam  presentes  et  quemlibet  eorum   in  solidum^  ita  tamen 

qaod  non  sit  melior  conditio  primitus  occupantis  neque  deterior  subsequentis;  sed  quod  unus  eorum  inceperit 

alter  eorundem  id  prosequi  valeat^  mediare  pariter  et  finire  ac  ad  effectum   debitum  producere  specialiter  et 

expresse,  ad  ipsorum  dominorum   constituentium   predictorum  nomine   et  pro  eis  a  supradictis  intolerabilibus 

grauaminibus    ecclesie    sue  metropolitane  ac  tot!   clero    et  uniuersitati    ciuitati^    Coloniensis    per   prefatum 

rcuerendissimum  dominum  nostrum  dominum  Hermannum  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopum   et  s.  Romani 

imperii  per  Italiam  archicancellarium  principem  electorem  (uti  asseruerunt  hactenus  actucontinuo  adhuc  etiam 

proh  dolor  durante  et  indies  augescente)  illatis  et  inflictis  atque  posthac  ut  cismetus  foretinferendisprouocandnm 

et    appellandum^  apostolosque  debita  cum  instantia  petendum   et  recipiendum  appellationem  seu  appellationes 

fauiusmodi  innouandum,  intimandum ,  insinuandum ,  notificandum   et  prosequendum  et   si  necesse  fuerit   in  et 

pro  premissis  omnibus  et  singulis  et  eorum  occasione  pro  dictis  dominis  subdecano  et  capitulo  constituentibus  et 

eorum  nomine  In  Romana  pariter  et  cesaria  curiis  et  extra  eas  et  in  partibus   coram  prefatis   sanctissimo  in 

Christo  patre  et  domtno  nostro  domino  Paulo  pontifice  summo  ac  etiam  sacratissimo    et  inuictissimo  principe 

et  domino  nostro  domino  Carole  Romanorum  imperatore  semper  augusto  ac  etiam  aliis  quibuscunque  iudicibus 

siue  commissariis  tarn  ordinariis  quam  extraordinariis  coniunctimet  diuisim  ac  eorum  quoll bet  comparendum  et 

agendum  ipsosquo  dominos  costituentes  et  eorum  ecclesiam  atque  iura  in  omnibus  et  per  omnia  defendendum, 

libellum  seu  libellos  et  quascunque  petitiones  summarias  verbo  vel  in  scriptis  dandum  et  recipiendum  darique 

et  recipi  videndum,  litem  seu  Utes  contestandum  et  ex  aduerso  contestari  videndum,  de  calumnia  vitanda  et 

veritate  dicenda  cum  omnibus   et  singulis    clausulis   et   capitulis  in    et   sub  calumnie  iuramento  contentis  et 

comprehensis  iurandum  et  deliberandum  — ^).    De  et   super   quibus    premmissis  omnibus   et   singulis  iidem 

domini  constituentes  sibi  a  me  notario  publice  infrascripto  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  confici 

atque  tradi  petierunt  instrumentum  et  instrumenta  in  meliori  forma.  Acta  fuerunt  et  sunt  hec  sub  anno  domini 

indictione^  die^  mense^  hora;  loco,  pontificatu  et  imperio  Romano  supradictis;  presentibus  ibidem  in  premissis 

oxnnlbus  et  singulis  honorabilibus  et  prouidis  viris  dominis  Georgio  de  Silbach  et  Adolphe  de  Gummersbach 

elusdem  ecclesie  metropolitane  vicariis  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis.^) 


^  (S«  folgen  tuK^  koettiftufig  bie  gnoö^nlic^eit  Sormeln  einer  ^oUmac^t  )um    $ro)egfü^rcn  nnb  »o  nöt^g  )uni  ISpelliren.  -^  ^  %\t 
übrigen  funf)e^n  Blatter  be«  gtogen  $ergamentl^efte«  enthalten   gleic^Iantenbe  Odevottmäc^tigungen  fettend  ber  (Eingang«  genannten  (So^itel, 
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551.  ^abft  $aul  111.  erfldtt  Ue  Don  bem  ^erjoge  aOBU^elm  bon  Sfißd^,  (Siebe,  Sitg  mit  3o^nna  bon 
9tabatta  gefd^toffene,  aber  nid^t  boOjogene  S^e,  ba  bte  Staut  nie  ba)u  i^te  frei  StntDidigung  gegeben 
^abe,  für  nit^ttg  uiib  erlaubt  belben  Indien,  fic^  anbertoeit  ju  bermd^len.  —  1545^  ben  12.  October. 

Paulos  papa  UI.  dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  sicnt  nobis  nuper  exponi  fecisti 
alias  ^  postquam  matrimonium  cum  dilecta  in  Christo  filia  nobili  muliere  Johanna  de  Kauarra  charissimi  in 
Christo  filii  nostri  Henrici  regis  Nauarre  illustris  unica  nata  per  verba  de  presenti  contraxeras,  ante  illios 
consumationem  innotuerit^  quod  Joanna  ante  et  post  contractum  matrimonium  ipsum  ac  tempore  ipsiua 
contractus  animo  nunquam  gesserit^  tecum  dictum  matrimonium  contrahere  et  ad  illius  solennitates  faciendas 
ac  consensum  desuper  prestandum,  per  vim  et  metum,  qui  in  constantem  ililus  etatis  mulierem  caderc  poterat, 
inducta  fuerat;  ac  de  premissis  coram  diuersis  notariis  et  testibus  pluribus  et  iteratis  vicibus  reclamauerit  et 
protestata  fuerat,  et  demum  in  die  Paschatis  resurrectionis  domini  nostri  Jesu  Christi  proxime  preterito  ipsa 
Joanna  j  prout  fideles  decet  christianos^  sumpto  eucharistie  sacramento  in  ecciesia  coram  populo  tactis 
sacrosanctis  dei  euangeliis  iure  iurando  affirmauerit^  protestationes  ipsas  veras  esse  seque  nonquam 
matrimonium  ipsum  contrahendi  animum  habuisse  et  minus  habere ,  neque  ad  illud  sie  contractum  ratum 
habendum  induci  potuisse  aut  posse,  iterum  protestata  fuerit^  prout  in  diuersis  inde  confectis  instrumentis 
publicis  plenius  continetur;  tuque  eandem  Joannam  ac  illius  parentes  pluries  per  tuos  etiam  speciales  nuncios 
requisiueris  et  coram  illis  insteteris^  quatinus;  ut  Joannam  ad  domum  tuam  traducere  et  cum  ipsa  matrimonium 
ipsum  ut  decebat  consumare  posses ,  parentes  ipsi  illam  tibi  tradere  et  consignare  ipsaque  Joanna  ad  te 
venire  vellent  et  deberent,  ipsique  non  solum  id  facere  neglexerint,  sed  etiam  expresse  recusauerint  Et 
licet,  sicut  eadem  petitto  subiungebat;  secundum  premissa  matrimonium  ipsum  nuUum  et  invalidum  dici  possit, 
nihilominus  tu  intendens  pater  cffici  liberorum,  pro  maiori  animi  tui  quiete  matrimonium  ipsum  nulluni 
declarare  cupis;  quare  pro  parte  tua  nobis  fuit  humilitersupplicatum;  ut  tibi  in  premissis  opportune  providere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos  igitur,  qui  illius  in  terris  vices  gerimus,  qui  pacem  et  concordiam 
in  sublimibus  nutrit,  attcndentes,  quod^  nisi  inter  virum  et  mulierem  legitimus  consensus  interveniat,  ita  quod 
unus  alterum  in  suo  mutuo  consortio  recipiat,  matrimonium  non  existit^  quodque  licet  tunc  aliis  nubere  ac 
cupientes,  ne  ea,  que  de  non  voluntariis  nuptiis  provenire  solent,  subsequantur  providere,  instnimentorum 
predictorum  ac  quarumcunque  aliarum  scripturarum  desuper  confectarum  tenores,  ac  si  de  verbo  ad  verbom 


fttofler,  Orben^^fiufer,  Pfarrer  unb  btr  Unberfitat  DOtn  6.  7.  8  amb  9.  October.  2)ie[e9  ftlage«3nflrument  isurbe  bem  Stfc!^fe  Ococg 
Don  £)e{lerrei(i^  nnb  betn  6(eru«  uon  ü^fitttd^ ,  fo  tpie  ber  UntDerfttat  Sowen  mttgetl^etU,  »elc^e  in  einem  f eierliii^en  3nflrumente  tom  i.  inib 
10.  9))n(  1545  ber  (Srflöning  bed  ^omcQ))itel9  unb  bee  Sleni«  oon  (£a(n  über  ben  (Srgbifc^of  ^ermann  unb  bie  unter  beffen  9{amen 
verbreitete  9leformation9fc^rift  beitraten,  an  ben  von  biegen  erhobenen  ^rogeg  pt^  an[(^(offen  unb  ju  ben  bereit«  gen^ö^Uen  ^eDoEmoc^tigtcB 
ben  »Petrum  Vorstiuni  eplscopum  Aquensem  et  Andream  de  Castillo  Romane  Anthouium  Perreiiotuni  episcopum  Atrebatensem  et 
fratrem  Petrum  de  Soto  imperatorie  niaiestatis  curiarum  sequaces  al9  ©ac^n^atter  i^rer  ®eit«  ernannten.  3n  einem  offenen  SRanbote 
d.  d.  in  unser  und  des  Reichs  statt  Wurmbs  am  slben  und  zwaintzigisten  tag  des  monats  Junii  uach  Cbrif«ti  unsera  lieben  berm 
gepurt  funfzehenbuudei't  und  im  fünf  und  vierzigisten  nal^m  ^aifer  ^arl  V.  ben  (Sö(nif(!^en  (Sterud  unb  beffen  Sn^&nger  gegen  ben 
(Jrjbifd^of  ^ermann  unb  bie  öon  bemfelben  in  ba«  (Srjfiift  gerufenen  ^rebicanten,  toeld^e  fid^  unterflanben  oHerlei  irrige  wrfüirerifi^e 
Se^ren  unb  Steuerungen  eingufül^ren  („mie  bann  in  etlichen  ©tetten  unb  orten  beffelben  (Sr(}fHfft9  folc^e  nemerung  alberoit  in  Übung  nnb 
toürfung  gefurbert'O  in  feinen  befonbem  ^c^ug  mit  bem  ^efe^Ie,  bag  tp&^renb  bed  angehobenen  ^rogeffe«  gegen  ben  Srgbifc^of  feine  »eitere 
92euerung  »orgenommeur  Dielmel^r  bie  bereit«  eingeführten  abgefteKt  toerben  mügten,  unb  mit  ber  Hufforberung  an  ade  dlei(^«fürften,  bit 
(S5(nif(^e  ®eifllic^feit  in  ber  ^InSübung  ber  altc^rifllid^en  (Seremonien  unb  bei  bem  ^efi^e  i^rer  ®üter  unb  (^efölle  gu  ^anb^aben.  (Sn 
neue«  äRonbat  d.  d.  in  ciuitate  noatra  Traiectensi  die  vigesima  sexta  uiensis  Januaiii  1546,  tvorin  e«  l^eigt,  bog  ber  (^bif^f 
ungeachtet  Jene«  Befehle«  unb  nngea^tet  bag  er  bem  nenlici^  ixl  Bonn  abgehaltenen  (Eonoente  befohlen  §abe,  barin  ni(^t«  )um  ^rSjnbi)  be« 
!^omca^itd«  )u  bef^Iiegcn,  bur<^  Berebungen,  !{)ro^ungen  unb  (Snt^ie^ungqi  mit  ber  S)ur<j^ffl^nmg  ieuer  Stoecutigen  fortfo^  —  b^to^ple 
mit  bem  Stetd^bonne. 
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insererentor  presenlibus,  pro  sufficienter  expressis  et  insertis  habenteS;  buitismodi  suppUcationibns  indinftli 
ex  premissis  et  cerlis  aliis  rationabilibus  nobis  notis  causis  ex  certa  scientia  nostra  ac  de  apostolice.  potestatis 
plenitadine  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  matrimonium  ipsum  non  tenuisse  nee  tenere,  nullumque 
et  invalidum  ac  minus  eanonicain  foisse  ac  fore  ac  censeri  deberc  decernimus  et  declaramus;  et  quatinus 
matrimonium  ipsum  aliquo  modo  tenere  et  canonicum  fore  dici  seu  censeri  possit,  illud  dummodo  ut  prefertur 
consumatum  non  fuerit,  dissoluimus  et  separamus,  teque  ac  Joannam  a  mutuo  vinculo  matrimonii  buiusmodi 
absoluimus  et  liberamus;  necnon  tibi  cum  alia  muliere  ac  eidem  Joanne  cum  alio  virO;  alias  canonico 
impedimento  non  obstante»  matrimonium  alias  legitime  contrahendi  licentiam  et  facultatem  concedimus^  prolem 
ex  contrahendis  matrimoniis  buiusmodi  suscipicndam  legitimam  fore  decernentes.  ^on  obstantibus  premissis 
ac  quibusuis  apostolicis  ac  prouincialibus  constitutionibus  et  ordinationibus  necnon  imperialibus^  regiisregumque 
legibus  et  pragmaticis  sanctionibus  ac  iuribus  municipalibus  ^  etiam  iuramento  confirmatione  apostolica  vel 
quauis  firmitate  alia  roboratis  ceterisque  contrariis  quibuscunque* 

Datum  Bome  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XII  Octobris  MDXXXXY  pont.  nostri  a.  undecimo. 

552.   pabfi  $aul  IIL  )6fgt  bem  Soabjutor  bon  (£5In  an,  ba|  et  nunmehr  ben  (Srjbifd^of  ^ermann  entfe^t 
^abe,  unb'  forbctt  i^n  auf,  bie  Sicgierung  ju  übernehmen.  —  1546,  ben  3.  3ttß- 

Paulus  papa  III.  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  litteris  quas  ad  dilectos  filios 
clerum  et  senatum  istius  indjte  et  maxime  catholice  ciuitatis  Coloniensis  misimus  cognosces,  id  quod  tarnen 
sine  nostris  litteris  optime  per  te  nosti,  quod  graues  et  necessariae  causae  nos  coegerint,  ut  arcbiepiscopum 
olim  Coloniensem  Hermannum  serius  quidem  quam  seueritas  buius  sanctae  sedis  et  ibos  praedecessorum 
nostrorum  postulabat;  aliquando  tamen  de  yenerabilium  frairum  nostrorum  s.  Bomanae  ecclesiae  cardinaUum 
consensu  deponeremus  et  ex  ecciesia  catbolica  eiiceremus;  cuius  rei  acta  istuc  mitti  iussiums  Nunc  istius 
ciuitatis  omni  a  nobis  atque  ab  hac  sede  bonore  et  laude  dignissimae  quieti  et  tranquillitati  pro  nostra 
paterna  in  eam  cbaritate  tuoque  simul  officii  debito  consultum  cupientes,  ne  pastore  illa  diutius  careat,  te 
praefati  olim  arcbiepiscopi  coadiutorem  hortamur  et  pro  nostra  atque  buius  sanctae  sedis  auctoritate  tibi 
iniungimus  et  in  virtute  sanctae  obedientiae  mandamus^  ut  sine  ulla  iam  cunctatione  ac  mora  istius  ecclesiae^ 
qaae  eiusmodi  coelestium  nuptiarum  vinculo  tibi  copulata  est  quod  reliquas  omnes  necessitudines  longe 
snperat,  regimen  administrationemque  suscipias.  Eiusmodi  enim  deri  et  senatus  ciuitatis  istius  de  fide« 
Tirtute,  prudentia  tua  testimonium  babemus,  ut  futurum  minime  dubitemus  quam  boni  ac  sapientis  in  regenda 
ecciesia  pastoris  o£&cio  functurus^  in  eis  rebus  quae  ad  imperii  Bomani  statum  pertinebunt  paci  semper  et 
tranquillitati  publicae  quantum  in  te  erit  consulturus^  nobis  vero  atque  buic  sanctae  sedi  eam  quam  debes 
fideni  obseruantiamque  praestiturus  sis.  Nos  quidem  eo  te  studio  prosequimur^  ut  quae  ad  commodum  et 
honorem  tuum  pertinebunt,  libcnter  quantum  cum  domino  poterimus;  tua  causa  semper  acturi  et  concessuri  simus. 

Datum  Bomae  apud  s.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  III.  Julii  MDXXXXVI,  pontif  nostri  a 
duodecimo.    Dilecto  filio  coadiutori  Coloniensi.  ^ 


'  S)er  ^äbflft(^c  Segat  ^icronimu«  BttaUi  ^atte  bereit«  Quf  bie  Älogc  be«  S)omc(H)itct«  ben  S)e(^anten  ^einri(^  (Srafen  ».  ©tolberg- 
»erniflcrobe ,  welcher  fid^  toeber  toei^cn  loffcn,  not^  im  (jQpitet  etf (feinen  tooEe,  unb  bie  S)omcanonic^c  at^eingrof  Sacob,  (Sraf  griebri(^ 
».  SEBieb  unb  C^riflo^^  o.  Olbenburg  unter  bem  8.  3anuar  1546  fud))enbirt;  bur(^  eine  fernere  Renten}  «om  28.  3uli  beffetben  Sa^rf 
fit^enbtrte  er  ebenfall«  bie  i2)ontcanoni(^en  SRic^arb  $ergogen  d.  Sßa'qtxn  unb  Sßl^itipp  trafen  t).  gallenflein  unb  Obernßetn,  al9  Sn^änger 
ber  erflgenannten.  örfl  unter  bem  11  S>eccmber  1546  mad^te  abol^  öffentUt^  Äunb,  baß  er  ouf  ben  ol«  (Joabjutor  geletfleten  dtb 
»niime^r  bie  abmintfirotton  be«  (Jraflifte«  antrete,  unb  Staxl  V.  befahl  d.  d.  ^^eilbronn  ben  8  3onuar  1547  i^m  gu  ge^orfamen  Unter 
bciti  24.  3anuar  1547  »ieber^olte  Sbol))^  bie  gum  S^I  fd^on  bei  feiner  Aufnahme  atd  (Soabiutor  eibtic^  angetobten  Serf^rec^nngen 
nunmehr  al«  ertoä^tter  (Srgbifc^of,  »et(^e  auger  beu  in  ber  belonuten  (£a))ttu(ation  M  ^s^ifc^of«  ^teteri^  aufgenommenen,  fotgenbe  fünfte 
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858.  (S^ebetebung  {«Dtfc^en  bem  ftontoe  gerbinanb  L  unb  bent  ^eqoge  SBUl^elm  bon  3^(1^,  (Uebe,  Secg, 
iDoburd^  jener  feine  3;ocl^ter  Mma  mit  einem  ^eiratl^epfennige  bon  50,000  @ulbcn  unb  emec 
^eimfleuer  bon  gleicher  ^o^e  bem  ^erjoge  jur  ©ema^Hn  angelobt,  h)el(^er  bagegen  an  S^itt^um, 
Kente  unb  SÄorgengabe  8000  ®ulben  jd^rlii^  auf  bie  ©cbKffer  Süberid^  Sflünflcreifel  unb  giabenffem 
ausfegt.  —  1546,  btn  17.  3uli. 

Wir  Ferdinand  von  gottes  gcnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  in  Germanien, 
zu  Hungern;  Beheim^  Dalmatien;  Croaticn  und  SUuonien  kunig;  infant  in  Hispanieu;  ertzhertzog  zu 
Oesterreich  ffc.  und  von  denselben  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch,  Cleff  und  Berg,  graue  zu  der 
Marekh  und  Bauensperg  bekennen  und  thun  kundt,  das  wir  dem  allmechtigcn  got  zu  lob  und  eer,  auch  aus 
der  gnedigen  frundtlichen  und  uuderthenigen  guten  zunaigungen,  so  wir  kunig  Ferdinand  zu  hertzog 
Wilhelmen  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  wir  hertzog  Wilhelm  zu  seiner  kunigelichen  maiestat  und 
dem  loblichen  hauss  Oesterreich  tragen  und  haben,  und  zu  mererm  aufnemen  derselben,  auch  unser 
beiderseits  landen  und  leuten  zu  nutz  und  guetem,  auf  unser  hertzog  Wilhelmen  undterthenig  yleissig 
ersuechen  und  bit  derhalben  bey  der  Romischen  kayserlichen  und  yrer  kunigelichen  maiestaten  unsein 
allergnedigsten  herrn  beschehen,  ain  frundtliche  gemahellschafit  und  ee  zwischen  der  durchleuchtigcn 
hochgebornen  furstin  frawen  Maria  gebornen  kumginn  zu  Hungern  und  Beheim  unser  kunigs  Ferdinanden 
frundtlichen  lieben  tochter  an  ainem  und  uns  hertzog  Wilhelmen  am  andern  taill  im  namen  der  h.  triueltigkait 
abgeret;  gemacht  und  beschlossen  haben,  in  massen  und  gestalt,  wie  hernach  volgt,  und  dem  ist  allso.  Das 
wir  kunig  Ferdinand  unser  tochter  kunigin  Maria  mit  jr  selbst  aignem  gueten  willen  hertzog  Wilhelmen  zu 
ainem  eelichen  gemahel  zu  geben  bewilligt  und  zugesagt  haben,  und  unser  tochter  zu  hcyratguet  geben 
sollen  und  wellen  funüzig  tausendt  guldin  reinisch  und  darzue  zu  ainer  haimbsteuer  und  besserung  auch 
funftzicb  tausent  gülden  reinisch,  und  sollich  heyratguet,  haimbstewer  und  besserung  sambt  ainer  eerliehen 
vertigung  yrer  lieb  staadt  und  hecrkomen  gemäss  innerhalb  zwayen  jaren  den  nogsten  nach  yrem  beyschlaff 
Tolgenden  erlegen,  richtig  machen  und  bezalen.  Daentgegen  und  dergleichen  haben  wir  hertzog  Wilhelm 
geredt  und  zugesagt  mit  unser  selbst  aignem  guten  willen  und  wolbedachtem  muet  unsers  allergnedigsten 
herrn  tochter  kunigin  Maria  zu  unserm  eelichen  gemahel  zu  nemen,  und  die  funffzig  tausent  gülden 
heyratguet  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  bemelter  jungen  kuniginn  mit  fünfzig  tausent  gülden 
reinisch  widerlegen,  welliche  jarlicher  nutzung  funiftausent  gülden  ertragen,  und  mitsambt-  den  funifzig 
tausent  gülden  haimbstewer  und  besserung,  so  für  sich  jarlicher  nutzung  drithalb  tausendt  gülden  thuen,  in 
ainer  summa  yedes  jars  sibentausent  und  fünfhundert  gülden  einkommens  machen,  und  daneben  für  morgengab 
zehentausent  gülden,  welliche  jarlicher  nutzung  fünfhundert  gülden  machen,  bestimben  und  geben  und  yr 
lieb  umb  sollich  yrer  lieb  zubringen  heyratguet,  haimbstewer,  besserung,  Widerlegung  und  morgengab, 
welliche  alle  zusammen  jarlicher  nutzung  bringen  achttausent  gülden  reinisch,  mit  der  Romischen  kayserlichen 
maiestat  als  lehensherrens  bewilligung  genuegsamblich  yersichern  und  verweisen  auf  dise  unsere  nachvolgende 
herrschafften,  schloss  und  stet,  mit  namen  schloss  und  stat  Buderich   in  unserm  hertzogthumb   Cleff,  item 


enthalten :  l.  innerhalb  eine«  3al^re8  fld^  ald  ^riefler  toei^to  gu  loffen ;  2.  bie  Qlte  toal^rc  aicftgion  oufrec^t  ju  ermatten  unb  bie  luHerif^e« 
@ectirer  au9  ben  Älöfleni  unb  Pfarrämtern,  worin  pe  eingebrungpn,  jn  oerbannen;  3.  alle  «ät^c  feine«  Vorgänger«  ju  »erabf (Rieben,  b«« 
Smt  ber  3nqutfitbn  lieber  ^ergufieaen  unb  ftet«  groei  flKitglieber  be«  !£)ontcapiteI«  bei  ftd^  gu  ^aben;  4.  bie  iDeltdc^en  etönbe  nur  mit 
bem  Statte  be«  (enteren  gufammen  gu  berufen.  TiMpfi  geigte  barouf  unter  bem  7.  fjebmar  1547  bem  (Srgbtfi^ofe  Sodann  ^nbnng  oni 
2:rier  unb  bem  Sifi^ofe  oon  Sttttit^  (S^eorg  oon  Oefhrreid^  an,  bag  er  nad^  ^abfilic^em  unb  (aifertid^em  i^efe^Ie  am  ttenoii^aten  24.3amiflt 
üon  bem  ^omcapitel  unb  am  31.  »on  ben  toeltlii^en  @tfinben  „gn  einem  Slbminiflrator  biefer  unfer  Stit^tn  unb  gum  regiereaben  gfitfica 
big  (Srgfhfft«  unb  C^urfttrflettb^umb«  einl^ettig  angenommen  »orben." 
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schloss  und  stat  Mtinsterayffel  in  unserm   hertzogthumb   Grnlch  und   schloss  und  stat  Rauenstain  in  unser 

berrscbaffik  Rauenstain  gelegen  mit  allen  yren  zue  und  eingehoerungen,  also  das  unser  gemahel,  im  faal  -wo 

yr  lieb    -wittib    wurd,  aus  bemelten  herrschaften ,  schlossern    und   statten  jarlicher  einkomen  und  nutzung 

achttausent  guldin  ytoI  gehaben,  darzue  auch   solliche  herrschafften,   schloss  und  stät  zu  yrer  lieb  -widemsitz 

niessen   niüge;    doch  uns   und   unsem  erben  alle  obrigkait   der    hoch  und  niedem   gerichten  in   all   weg 

▼orbehalten*    Darumb  auch  ain  sonder  verschreibung  und  widembrief  aufgericht  und  obbenanter  kunigelichen 

maiestat  von  uns  hinaus  gegeben  werden  soll,  und  darin  under  anderm  ausdruckenlich  begriffen  werden,  das 

unser  schlos,    stät   und    guetter   amptlcutt    und    underthanen    unser  gemahel    kunigin    Maria  gewondliche 

buldigung  thuen  sollen,   derselben  als  yrer  widemfrauwen,    und  wo  yr  lieb  one  elich  leibserben  vor  unser 

bertzog  Wilhalmen  todts    abgienge,  yrer  lieb  erben  des   widerfals    und    davon   geburenden   nutzung   und 

einkomens  halb,  bys  sy  alles  des,  so  vermög  der  rechten  und  dises  heyratbriefs  an  sy  fallen  soll,  volkomenlichen 

entricht  und  vergnuegt  sein,  gehorsam  und  gewartig   zu   sein;    und   in   Sonderheit,    das    die    anibtleut  und 

einnember  unserer  berrschafften,  schloss  und  stät  jarlichen  nutzungen  und  einkomen  alle  jar  unser  gemahel 

kunigin  Maria  achttausent  guldin  und  in   faal  yrer  lieb   todtlichen  abgangs  yrer  lieb  erben  des  vnederfaals 

geburende  abnutzung  allweg  zuvor  und  ehe  an  ainich  ander  ort  von  desselben  jai*seinkomen  vil  oder  wenig 

verwendt  werde,  gewisslich  und  unverzogenlich  entrichten   und  bezalen;    darzue  auch   sy  die  ambtleut  und 

einnemer  und  neben  ynen  alle  underthanen  unser  gemahel  an  nutzung  und  gebrauch  gedachter    Schlosser 

yrer  lieb  widemsitz,    dergleichen    an    geprauch  und    niessung   der   zuegehörigen   vnltpennen,    gezaiden, 

viscbentzen,   beholtzungen   und   anderer    darzue   gehörigen    notturfftigen    gewondlichen   diensten  nit  irren 

noch  verhindern,   sonder  yr  lieb   des    alles  ruehigelich   geprauchen    und   geniessen   lassen,    und  für  ^ich 

selbst  auch  wie  sich  gepürt    und  von  alter  herkomen    ist  darzue  dienen    und  helffen  sollen    und   wollen. 

Das  wir  kunig  Ferdinand  anstat  unser  tochter  zu  benuegen  angenomen,  doch  mit   sollicher  beschaidenhait, 

wo  soUich  angezaigt  und  verwissne  underpfandt  denen  furstenthumben  Gulcb,  Cleff  und  herrschatft  Rauenstain 

abgedrungen  würden,  das  dann  unser  dochter  yres  zuebringens  h3nratguets,  haimbstewer,  besserung,  widerleg 

und  morgengab  auf  andern  gelegenen  und   gewissen  schlössen,  statten,  flegken  und  stuckhen,  die  mit  dem 

einkomen  ungeuerlich  den  obbemellten  gema&seyen  und  die  achttausent  gülden  jarlicher  nutzung  wol  ertragen 

mugen,  versichert  und  vergwisst  werde.  Waere  auchsach,  das  obbestimbte  schloss  und  stett  jarlicher  nutzung 

achttausent    gülden    nit    ertragen  möchten,    so  sollen  und   wellen  wir  hertzog   Wilhelm    unser   gemahel 

kunigin  Maria  zu  den  underpfanden  noch  auf  mer  gelegene  und  gewisse  schloss ,  stett  und  guetcr ,   welche 

die  achttausent  gülden  wol  ertragen  mügen,  versichern  und  verweisen.    Verrer   ist  beredt   und  beschlossen, 

wo  die  kunigin  Maria  vor  uns  hertzog  Wilhelmen  mit  todt  abgieng,   das  dann   uns  hertzog  Wilhelmen  die 

fnnffzigtausent  gülden  beyratguet  unser  lebenlang  zu  niessen  beleiben  und  nach   unserm  abgang  widerumb 

aji  unser  gemahel  kunigin  Maria  nechste  erben  fallen  sollen ;  aber  die  ander  funffzigtausent  gülden  haimbstewer 

und    pesserung    dergleichen   die   zehntausent   gülden   morgengab  sollen    unser  kunig   Ferdinanden  tochter 

kunigin  Maria  freyaigen  guet  sein,  davon  yr  lieb  yres  gefallens  durch  got  oder  lieb  willen  vertestiern  und 

verbchaffen  soll  und  mag  als  mit  anderm  yrem  aignen  guet,  und  wie  freyer  morgengabs  recht  und  gewonbait 

ist,  unverbindert  unser  auch  der  kinder,  ob  wir  bertzog  Wilhelm  die  mit  yrer  lieb  uberkomen  vsrtirden,  und 

sonst  one  irrung  und  eintrag  menigclichs  in  alle   weeg.    Doch  was  yr   lieb  von  der  morgengab  vor  yrem 

todtlichen  abgang  nit  verschaffet,  dasselbig  soll  nach  yrer  lieb  abgang  uns  bertzog  Wilhelmen  yrem  gemahel 

zuesteen  und  bleiben;  was  aber  yr  lieb  von  den  funffzigtausent  gülden  haimbstewer  und  pesserung  (wellicbe 

als  obstcet  yr  frey  guet  sein)  bey  yrem  leben  nit  vertestieret  noch  in  ainichs  andern  letzten  willen  gestalt 

nicht  verschafft,  dasselbig  soll,  im  fall  so  yr  lieb  nit  leibserben  hat,  yrer  lieb  nechsten  erben  wider  zuesteen 

und  volgen*    Dan  clainater,  claider,    edlgestain,   goldt  und  silbergescbierr  und  varende  baab,  so  yr  lieb 

verlassen  wirdet,  sollen  auch  in  dem  fall  an  yrer  lieb  nechste   erben  gar  fallen«    Und  soverr  unser  kunig 

Ferdinanden  tochter  vor  yrem  gemahel  bertzog  Wilhelmen   one  leibserben  "abgieng ,   oder  so  sy  leibserben 

faaben  und  nach  yr  verlassen ,  und  aber  dieselben  über  kurtz  oder  lang  zeit   auch  abgeen  wurden ,   so  solle 
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alsdaa  jrr  ssuebracht  hejratguet  die  funffisigtauseadt  gülden  sambt  den  fuaffzigtaosent  galden  haimbstewer 
und  pesserung^  sovil  sy  an  soUicher  haimbstewer  und  pesserung  nit  vertestiek  noch  in  ainichs  andern  letzten 
^willen  gestallt  verschafft^  herwider  auf  yrer  lieb  nechste  erben  fallen  und  durch  yren  gemahel  oder  seiner 
lieb  erben  bezallt  und  herausgegeben  M'erdon ;  doch  uns  hertzog  Wilhelmen  obberurter  funffzigtausent  gülden 
heyratguets  nutzung  und  niessung  unser  lebenlang  hiemit  unbenomen  sonder  vorbehalten.  Ob  dann  rä 
hertzog  Wilhehn  vor  un&erer  gemahel  kunigin  Maria  one  eelich  leibserben  todts  abgiengen^  so  sollen  derselben 
in  allweg  bevor  und  frey  sein  vre  aigne  clainater^  leibsgezierdt ,  geldt«  und  Silbergeschirr ,  und  dartzue  auch 
yrer  lieb  heyratguet  und  ander  guet^  so  sy  hinzugebracht  und  das  sy  mitlerweyl  uberkomen,  dergleichen  die 
widerleg  und  morgengab,  doch  die  yriderleg  yrer  lieb  lebenlang  zu  genisscn  und  nach  yrer  lieb  abgang 
"wider  an  unser  hertzog  Wilhelm  nechst  erben  ze  fallen ;  doch  was  yr  lieb  derselben  nit  verschafft,  dasselbig 
solle  an  unser  hertzog  Wilhelmen  yres  gemahels  nechste  erben  fallen  ^  und  die  farendi  haab,  als  cleinater, 
claider^  edlgestain^  goldt  und  Silbergeschirr  ^  so  wir  hertzog  Wilhelm  hindter  uns  verlassen^  sollen  unser 
hertzog  Wilhelmen  negsten  erben  und  landen  gar  und  gentzlich  zusteen  und  bleiben;  doch  also  und  mit 
diser  beschaidenhait^  das  unsere  erben  zuvor  und  ehe  sy  dieselben  varnus  2u  yren  banden  nemen ,  unserer 
gemahel  achttausent  gülden  also  par  bezalen  oder  sovil  goldt  oder  Silbergeschirr^  das  acbttausent  gülden  wol 
wert  seye«  geben.  Und  hierauf  haben  wir  hertzog  Wilhelm  bewilligt,  das  unser  gemahel  kunigin  Maria, 
sobald  wir  an  einander  die  ehe  in  aignen  personen  versprechen  ehedann  wir  beyshlaffeu;  sich  gegen  dem 
heyratguet  imd  haimbsteuer  mit  notturfftigen  brieuen  und  verschreibungen  verz^hen  sollen  alles  vätterlichen 
und  mütterlichen  erbfalls,  doch  dergestalt,  so  der  mannlich  stam  des  haus  Oesterreichs,  darin  die  Komiach 
keyferliche  maiestat,  alsvil  das  kunigreich  Hungern  und  desselbigen  zugehörigen  prouincien  und  land,  auch 
das  erthertzogthumb  Oesterreich  und  andere  des  hauss  Oesterreichs  furstenthumb  und  tendt  antrifft  (sowol 
als  die  kunigliche  maiestat  mit  beder  yrer  maiestaten  mandlichen  stammen  für  und  für  zu  raitten  verstanden 
und  begriffen  sein  soll)  abgiengeund  es  zu  töchtern  käme,  das  alsdann  sy  und  yrer  lieb  erben,  alles  das  zu 
erben,  zugelassen  werden  sollen,  was  sy  von  rechts  und  bemelts  kunigreichs  und  hauss  Oesterreichs 
priuilegien,  Ordnungen  und  gepreuch  wegen  billich  erben  mögen.  Sovil  aber  belangen  ist  das  kunigreich 
Beheim  und  derselben  incorporierte  und  zugehörige  land  und  leut  und  ander  unser  und  unseier  frundtUchen 
liebsten  gemahel  der  Komischen,  zu  Hungern  und  Beheim  kunigin  hab  und  gueter,  ligendt  und  varendt,  der 
aller  halben  soll  sich  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria  allain  gegen  uns,unsern  sönen  und  derselben 
erben,  so  manlichs  stammens  und  eelich  geborn  sein,  verzeihen;  und  wann  sich  gefügte,  das  wir,  unsere  sfin 
und  derselben  erben  mandlichs  stammens  abgienge  und  kainer  mer  vorhanden  sein  würde,  alsdann  sollen 
und  mögen  unsere  tochter  kunigin  Maria  und  yrer  lieb  erben  alles  das  erben,  das  ynen  von  rechts,  freyhat 
und  geprauchs  wegen  daran  zu  erben  zusteet,  gleicher  weiss  als  ob  ainich  verzieht  nie  besehen  were.  Ond 
sollichen  verzieh  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  rattificiren,  genäm  halten  und  mit  und  neben  unser 
lieben  gemahel  besiglen  und  verfertigen;  und  darauf  solle  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria 
und  wir  hertzog  Wilhelm  auf  sontag  den  achtzehenden  tag  dises  monats  Julii  allhie  zu  Kegenspurg  ainander 
nach  gotlicher  und  der  h.  christlichen  kirchenordnung  selbst  in  aignen  personen  die  ehe  versprechen  und 
ainander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  ehe  per  verba  de  presenti  nemen,  dasselb  bestettigen  und  denmach 
beyschlatien ,  wie  sich  gepürt.  Wo  aber  bemelter  ehegemecht  äins  vor  bestimbter  zeit  des  ehelidxen 
persondlichen  versprechen  und  vor  dem  bechehenen  beyschlaff  (welches  der  allmechtig  got  gnedigdücb 
verhueten  welle)  todts  halben  abgieng,  so  soll  dieser  heyratscontract  damit  auch  ab  sein  und  kainen  tail  in 
nichten  pinden.  Und  hierauf  gereden  und  versprechen  wir  kunig  Ferdinand  für  uns  und  vonwegen  unser 
fruntlich  lieben  tochter  kunigin  Maria  bcy  unsern  kunigclichen  und  wir  hertzog  Wilhelm  bey  unsern  fürstlichen 
würden  und  eren  im  wort  der  warheit,  diso  genedig  und  fruntliche  heyratsberedung  und  contract  in  allen  und 
yeden  yren  artiggln,  puncten,  mainungefi,  begreiffungen  und  inhaltungen  war,  vest  und  steet  zu  halten  und 
zu  vollziehen,  darwider  nimmer  zu  sein  in  kain  weiss  noch  wege,  alles  getrewlich  und  ungeuärlich.  Mit  und 
in  crafft  ditz  brieffs,  deren  zwen   gleichlauts  aufgericht  und  unser   yedem   tayll   ainer  übergeben.    Des  zu 
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warem  orkhundt  haben  wir  kunig  Ferdinand  unaer  kunigclich  insigl,  dergleichen  wir  hertzog  Wilhelm  auch 
onsw  fursüich  insigl  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  unser  jedes  band  unterschriben. 

Geben  und  geschehen  zu  Begenspurg  auf  sambstag  den  siebenzehenden  tag  des  monats  Julii  alls  man 
zalt  nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepurt  Tausent  funfihundert  sechs  und  vierzig  jar,  unserer  kunig 
Ferdinanden  reiche  des  Romischen  im  sechzehenden  und  der  andern  im  zwainzigisten.^) 

554.  erjbifij^of  ^bol))^  b.  (E5[n,  \x>tli)a  bai  erjfitft  mit  @d^u[ben  belaflet  borgefunben,  }ur  SrtDtrfung  ber 
eoobjutone  unb  barauf  bed  ^aaiumd  ^nfe^nlic^e  ®e[bmttte[  bertnenbet  unb  jel^n  ^onatt  bem 
md^ita^t  )U  «ugäburg  beigetoo^nt,  berfc^rdbt  für  ein  Snlet^  Oefdae  ba  BoOed  ju  8tna.  —  1548, 
ben  4*  Stpttmbtx.  ^ 

Wir  Adoltf  von  Götz  gnadenn  der  h.  kjrchen  zu  Collen  ertzbisschoff  —  thun  kundt  — ,  das  wir  in 
anfang  unser  Regierung,  welcher  massen  den  vilfeltigen  beschwernussen  und  bürden ,  damit  wir  unser  stifüt 
und  desselben  gulte  renthe  unnd  guter  beladen  unnd  in  künftig  zeitt  (wo  demselben  furderlich  nit  vursehong 
geschehe)  ferrer  beladen  zu  werden  uns  besorgenn,  zu  furkomen,  mit  nit  geringer  sorgfeltigkeit  zu  hertzen 
gefurt  und  bedacht,  und  aber  bei  uns  befunden ,  dweil  wir  uns  mit  erhaltung  und  auszbringung  unser 
coadiutorj  und  vort  dairuf  gefolgten  Pallii  dergestalt  eröszet;  das  uns  one  sonderlich  hilft'  und  zuthun  unser 
nnderthon  solchen  beschwerden  abzuhelffen  nit  wol  muglich,  und  als  wir  mit  unsem  underthonen  derhalb 
im  werck  gestanden,  uns  die  Romische  keiserliche  Maiestat  unser  •  allergnedigster  her  zu  deme  reichstage 
gein  Augzpurg  erfordert,  dahid  wir  auch  mit  rathe  unser  gemeiner  landtschaft  in  eigner  person  als  der 
gehorsamer  erschienen  und  daselbst  mit  groszen  und  beschwerlichen  oncosten  gelegen,  des  heiligen  reichs, 
vortt  unser  und  unsers  stiflts  mirklichen  obliggen  und  sachen  in  die  zehn  monat  auswarten  müssen,  also  das 
was  zu  abrichtung  solcher  beschwerden  uns  von  unsem  underthonen  zugesetzt,  neben  deme  was  auch  sonst 
in  unserm  vermögen  gewesen,  dairuf  gangen,  uns  dermaszen  weiter  erschöpft  unnd  emplöst,  das  leider  itzo 
in  unserm  vermugen  nit  ist  solchenn  beschwerungen  abzuhelften.  Dweil  uns  dan  dairzu  einer  mircklichen 
summa  geltz  von  noten^  dero  wir  itzo  bey  uns  selbst  nit  vermugen  noch  in  andere  wege  dan  durch  verkauffimg 
etlicher  jerlicher  doch  ablöslicher  renthen  under  Verstrickung  unser  und  unsers  crtzstitl'ts  habe  und  guttfer, 
und  besonder  in  der  eile  wie  unser  noitturö't  wol  erfordertt,  nit  wissenn  uftzubrengen:  dia*umb  so  haben 
*wir  —  dem  erbaren  unserm  lieben  andechtigen  Johan  Walschem  scholasteni  der  coUegiaten  kirchen  zu  den 
h.  Aposteln  bynnen  unser  stat  Collen  sechszehn  goltgulden  in  golde  —  jairlicher  renthen  verkaufft  —  umb 
ein bescheidenn  sununa  gclts  mit  namen  vierhundert  der  itz  gerurter  gülden;  welche  erbrenthen  wir  Adolff 
—  obgemeltem  Johann  Walschem  —  bey  unsem  fürstlichen  ehren  in  rechter  eidtstatt  geloben,  gereeden^ 
und  versprechen  von  nun  vertan  alle  und  jedes  jairs  nemlich  uff  einen  jeden  s.  Remeistag  disz  schirstkunftig 
jair  der  minder  zale  neun  und  vierzig  anfangendt  vonn  und  us  allen  verf eilen  und  uftkumsten  unsers  zols 
zu  Lynsz  —  bezalen  und  verrichten  zu  lassen.  — 

Geben  am  dinstage  den  vierten  des  monats  Septembris,  nach  Christi  unsers  lieben  hem  geburt 
funi^ehnhundertt  und  im  acht  und  viertzigstenn  jaren. 


^  ^xon  Xa^t  \pättt  ert^etUe  ebenbafelbfi  ^aifer  Stavl  V«  bad  6elannte  Priuilegium  Suocessionis,  mobuti^  bcn  X^d^ttsn  biefer  (S^e  bei 
Cfrmangelung  oon  ©ö^nen  bie  Sanbe^'iSTbfotge  »erltel^en  kourbe.  ^aifer  gcrbinanb  fügte  d,  d.  Vug«))urg  am  21-  3um  1559  ha9  eben 
fo  belonnte  Priuilegium  Unioiiis  l^tnju,  tooburc^  bte  bei  $ermö^(unQ  be@  Sungl^eqogd  3ol^ann  oon  (Sitot^Wlaxt  mit  ^aria,  ber  (Srbtod^ter 
von  3üli(b  unb  ®erg,  bebungene  fiete  Bereinigung  ber  £aube  betätigt  tvurbe.  ^ie  nac^folgenben  ^aifer  9)'{a;:imiüan  11.  unb  9luboI|)^ 
bcßfitigten  beibe ^rimtegien  unb  ert^eilten,  »ie  t^re  Borgänger,  entfprec^enbe  IBele^nungen.  !S)te  Urfunben  fmb  in  !S)it^mar'd  Cod.  dipl. 
gu  Teschenmachcri  Auiiales  9h.  117—125  obgebrutft  —  »  3mölf  anbere  Urfunben  über  ä^nli(^e  Anleihe  üon  bemfctben  Xoge  Hegen 
noc^  t)or.    @ie  ivurben  nac^  einigen  3a^ren  au9  jenen  Bo^efättcn  getilgt. 

IV.  88 


S55.  eribif(Jbof  Vlhotpfi  b.  S6(n  bttfc^retbt  ben  ©ebtabem  ^o^ann  unb  6ebafHan  (Btafen  }tt  @oi^TM 
^omburg,  beten  Sorfa^r  bon  bem  Srjbifd^ofe  ^teterid^  für  21760  ©olbgulben  S^einbai^  unb  bie 
§älfte  bcr  ©raffc^aft  Sleucna^r  pfanbtoeiä  eingerdumt  erhalten  ^at,  nac^bem  §erjog  aßil^elm  b.  ^öß^/ 
eiebe,  Serg  bie  (entere  je^t  in  S3efl|  genommen,  btd  jum  Aufgange  bei:  gememfamen  ßlage  gegen 
benfelben  ole^  Stfa^  eine  Siente  bon  600  ®olbg.,  unb  erlaubt  t^nen  für  ben  fd^on  erlittenen  auafaQ 
4000  ®o(bg.  anjulet^en,  bie  er  mit  200  bergl.  berjinfen  toUL  —  1550,  ben  23  9lobember. 

Wir  Adolff  von  gottes  gnaden  ertzbischof  zu  Coln  &c.  bekennen  und  thun  kundt  für  uns ,  unser 
nachkomen  und  stift,  nachdeme  ^eilandt  der  er\nrdig  in  gott  ratter  unser  furfar  am  stifk  ertzbischof 
Dletherich  löblicher  gedechtnuss  dem  "wolgebom  unserm  neuen  Dietherichen  grauen  zu  Seyn  für  ein  und 
zwenzigdusent  sibenhundcrt  sechtzig  goltgulden  unser  schloss,  statt,  zoll  und  ambt  Beimbach^  dergleichea 
den  halben  theil  der  graucschaft  Newenar  ambts  und  pfandtweiss  ingethan  und  verschriben,  und  auch  graf 
Dietherich,  folgens  seine  nachkomen  und  itz  die  wolgebornen  unsere  schwäsrer  und  lieben  getrewen  Johan 
und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  herren  zu  Homberg ,  gebrüder,  obgeschrieben  ambt  und  grafschaft  ruhelidi 
restlich,  friedtlich  und  one  alle  der  hertzogen  zu  Gnilich  inrede  oder  bekronung  ingehabt  und  besessen^  das 
doch  dessen  allen  unangesehen  der  hochgebomer  fdrst  unser  besonder  lieber  neue  und  gefatter  herrWilhelffl 
hertzog  zu  Gulich  y  Cleue  und  Berg  im  verschinen  jare  ermelte  grafschaft  Ne^enar  mit  der  that  ingenomen 
und  auch  die  underthanen  seiner  lieb  hulden  und  schweren  lassen,  dass  auch  dieselbe  niemant  gehorsame 
auch  keine  zinss«  reuten  oder  ufkumpsten  dan  seiner  lieb  leisten  und  liebern  selten,  ernstlich  gebotten  und 
darzu  genötigt  und  also  wircklich  thatlich  und  weniger  dan  mit  recht  oberurter  grafschaft  sich  untertzogen; 
wiewol  nun  wir  uns  gentzlich  versehen,  sein  Heb  solte  uf  unser  oft  beschehen  ansuchen  ermelter  occupatioa 
und  gewaltiger  inname  abgestanden  sein,  so  ist  doch  solichs  bei  seiner  lieb  biss  uff  dise  stund  unverfengiicb 
gewest,  dweil  aber  uns  beschwerlich  und  zum  höchsten  nachtheilig,  unserer  eigenthumblicher  gerechtigkeit, 
obgedachten  grauen  aber  irer  wircklicher  wolherbrachter  und  zu  recht  gnugsamer  continuirter  possession 
also  spoliert  zu  sein,  und  auch  wir  zu  beiden  theilcn  schuldig,  nach  allem  unserm  vermögen  darob  und  an 
zu  sein,  soliche  grafschaft  wider  zu  bekomen:  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
gebrüdere  grauen  zu  Seyn  xins  gnedigst  und  underthenigst,  damit  der  pfantverschreibung  allentbalben 
gelebt  werde,  verglichen,  sambtlich  gegen  unsern  neuen,  gefatter  und  gnedigen  herren  den  hertzogen  zu 
Gulich  in  recht  derhalb  inzulassen,  die  graueschaft  zu  forderen  und  bei  ein  bis  zu  entlichem  austrag  der 
Entsetzung  und  spoliationsachen  stehen  und  pleiben  auch  sonsten  alles  das  thun,  das  sich  diss  ortz  in  krsft 
der  pfandtverschreibung  und  sonsten  von  rechtswegen  zu  thun  ereigt.  Doch  haben  wir  Adolff  ertzbisdiof 
den  gerichtlichen  kosten  allein  usszurichten  itzermelten  grauen  uss  gnaden  und  hiemit  zugesagt-  Nachdem 
aber  wie  obgemelt  sie  die  gebruder  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  der  nutzung,  reuten  und 
uffkumpsten  ermelter  halber  graueschaft  von  dem  jar  sechs  und  viertzigk,  als  das  spolium  geschehen,  biss 
uf  datum  diss  briefs  in  mangel  stehen  und  entpcren  müssen,  und  do  sie  lenger  dere  entraten  inen  damss 
nichts  dan  verderblicher  unwiderbringlicher  schad,  nachtheil  und  gefahr  entlich  zu  gewarten,  so  haben  wir 
Adolf  ertzbischof,  damit  beide  unsere  swäger  die  grauen  zu  Seyn  der  rechtfertigung  deste  bas  usswartcn 
mugen,  und  dem  schaden,  Unfall  und  nachteil  etwas  geholffen  würde,  inen  jarlichs,  doch  nit  lenger  dan  Ihs 
die  restitution  obgemelt^r  graueschaft  wider  erlangt  oder  sonst  urtheil  und  recht  bekomen  und  ussgesprochen 
wirdet,  sechshundert  goltgulden  in  gold  nechskomenden  Martini  und  dan  alle  nachfolgende  jar  uss  unseim 
zoll  zu  Andernach  thun  bezalen ;  doch  wie  billich  das  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  und  uns^ 
erben  im  fall  erlangter  restitution  derselben  ufgehabnen  nutzungen  und  gefellen  soliche  ussgelegte  jarliche 
sechshundert  goltgulden,  so  vil  der  jaren  sein  werden,  unserm  gnedigsten  herren ,  meiner  gnaden  nachkomen 
und  stifft  dieselben  wider  zuzustellen  schuldig  sein  sollen,  doch  dergestalt  und  ehe  nit  dan  bis  das  der  hertzog  mit 
recht  angehalten  und  gezwungen  ist,   alle  ufgehabne  nutzung  der   grafschaft  zu  betzalen,   uns  auch  betealt 
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nnid  veinngt  ist  '  Im  fall  aber  das  'die  restitation  aberkant  und  wir  beide  theQ  im  rechten  unterliegen 
würden,  so  aoUen  alsdan  one  einichen  yertzug  oder  yerlundernng  hochgedaebter  ertzbischof  uns  inhalt 
obemelter  pfantverschreibung  erstattong  tbnn.  Als  auch  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  nun  bis 
ins  tanSt  jar  lankgk  obgemelter  halber  graueschaft  nutz  und  inkumpsten,  die  sich  uf  ein  ansehenlichd 
summa  lauffen«  emberen  müssen,  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  gewilligt »  das  beide  grauen  zu  Seyn 
▼iertausent  goltgulden  ufbrengen,  die  verschinen  pension  und  anders  auch  die  tringenden  glaubiger  damit 
zufriden  zu  stellen;  dagegen  Terpflicbten  wir  Adolf  uns  jarlichs  obgemelter  massen  den  grauen  zu  Seyn 
sweyhundert  goltgulden  zu  betzalen  und  zu  verschaffen ^  doch  mit  der  bescheidenheit,  das  wir,  die  grauen, 
und  unser  erben  im  fall  der  erhaltenen  rechtfertigung  und  restitution  die  zweihundert  goltgulden  jarlicher 
pension,  soriel  der  jar  sein  werden,  unserm  gnedigsten  berren,  sovem  die  von  dem  hertzogen  gleichfals 
erstatt,  wie  dan  hiebevor  von  den  sechshundert  goltgulden  gemelt  und  seiner  gnaden  nachkomen  wider 
geben  und  vergnügen  sollen  und  alsdan  sein  gnad  solicher  jarlicher  betzalung  hinforter  erledigt  und 
gefireiet  sein,  auch  seiner  gnaden  die  gegebnen  schadlos-  und  Versicherungsbriefe  wircklich  zu  banden 
stellen;  und  ob  durch  seumung  oder  nitbetzalung  der  sechshundert  und  dere  zweyhundert  goltg^den 
den  grauen  zu  Seyne  einicher  schad  zukeme«  denselben  sollen  wir  alletzeit  betzalen  und  die  grauen 
nach  der  gebur  schadlos  halten.  Also  bekennen  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
grauen  zu  Seyn,  was  uns  obgemelte  verschreibung  besagt,  das  alles  gereden  und  versprechen  wir 
bei  unsem  fürstlichen  wirden  und  gräflichen  ehren  an  rechter  geschwomer  eidtstatt  fast,  stehdt  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  dem  vestiglich  nachzukomen;  alle  gefehrdt  und  argelist  gentzlich 
ussgescheiden.  —  Des  alles  zu  besagen  haben  wir  Adolf  ertzbischof  unser  sigel  an  diesen  brief  thun  hangen, 
und  dweil  diss  alles  mit  unserer  lieben  andechtigen  dechandts  und  capitels  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Coln 
wissen  und  willen  geschehen,  so  haben  wir,  das  sie  yre  capitels  sigel  bei  das  unser  hangen  wollen,  gebetten. 
Und  ich  Johan  graue  zu  Seyn  hab  mein  sigel  yrissentlich  heran  thun  hangen,  und  nachdem  ich  Sebastian 
graf  zu  Seyn  noch  zur  zeit  eigen  sigels  mangle,  hab  ich  den  wplgebomen  meinen  freuntlichen  lieben  vettern 
graf  Bernhardten  von  Nassaw  gebetten,  mich  aller  oberzelter  sachen  zu  ubersagen  seiner  lieb  sigel  auch 
heran  zu  hangen. 

Geben  in  unseim  schloss  Poppeistorf  am  drey  und  zwentzigisten  tag  des  monats  Nouembris  im 
Funffzehenhundert  und  funftzigisten  jaren« 

556.  Äaifct  Äarf  V*  pubOcirt  einen  öbfc^ieb  in  ber  ©treitfaAe  be«  (grabifc^of«  Slbo!})^  mit  ber  gtabt 
(Köln,  toorin  3ener  »egen  Ballung  ber  99,600  ©olbgufben  au»  ber  ßeit  be8  (gcjb.  3)ieteric^ 
fretgefproc^en,  bit  ftecbnung  bed  ma%\fttatö  m  Setreff  29,900  (Solbg.  für  bie  ^a^re  1538  b\»  1547 
bertDorfen,  ber  (grubifd^cf  m  (Sr^ebung  btS  Sie^joDed  ju  Soan  ge^anb^abt  unb  eme  Seftd^ttgung  btS 
UferfoDfe«  bei  gJoD  borbc^alten  tüirb.  —  1550,  bcn  30*  ©ecember 

Wir  Karl  der  funfft  von  gottes  gnaden  Romischer  Kaiser  &c.  bekennen  und  than  kundt,  als  wir  in 
Sachen  und  irrungen,  die  sich  zwischen  dem  erwirdigen  Adolffen  ertzbischoffen  zu  Cofai,  des  h.  Romischen 
reichs  ertzcantzlorn  in  Jtalien,  unserm  lieben  neuen  und  churfursten,  an  ainem  und  den  ersamen  unsem  und 
des  reichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  andern  tails  erhalten  von  wegen  etliger 
gelt  interesse  und  anderer  forderungen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  den  andern  zu  haben  vennaint, 
auf  unseif  hiouor  gepflegne  handlung  und  jüngsten  mit  baider  thail  bewilligung  den  vierzehenden  Juny  des 
nechst  verschinen  jars  gegebnen  abschied  mit  fleissiger  erwegung  aller  bandlungcn,  so  vermöge  unsers 
abschidts  vor  den  partheyen  darzue  verordenten  ergangen  und  einkomen  und  der  partbeyen  haimbstellnng 
und  begern  an  heut  dato  in  unserm  kaiserlichen  hofrath  ain  beschaid  und  ausspruch  eroiinen  lassen  dises 
Inhalts.    Nachdem  die  Romisch  kaiserlich  maiestat  unser  allergnedigister  herr  in  den  spönnen  und  irrungen, 
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80  sich  sswischen  herr  Adolffen  ertzbischofen  zaColn/churforsten,  an  ainem  tmd  burgenneister  und  raA  Aec 
statCok  am  andern  tail  erhalteD,  ainen  abschid  in  der  stadtCöln  mitbewilligung  beder  tail  den  vierzehenden 
Jony  nechst  gegeben  haben,  welcher  under  anderm  inhalt,  das  die  partheyen  ire  TordmngeQ  und  noitarffik 
▼or  eüigen  von  inen  darzu  verordenten  fuibringen  und  das  diesdibige  darauf  allen  yieis,  die  irrungen  in  der 
guete  hinzulegen,  furwenden  und  wo  dieguete  entstuende»  allehandlungen  irer  kaiserlichen  maiestat uberschi  Ahen, 
Qnd  das  die  parthoyen  irer  kaiserlichen  maiestat  entlichen  erderung  und  entschids  darüber  erwarten  aoUeo, 
und  dan  die  guetlich  underhandlung  kainen  furgang  erlangt  hat  sonder  alle  acta  und  handlungen  irer 
kaiserlichen  maiestat  von  deren  yerordneten  uberschickt  worden  seyen:  so  haben  ir  Romisch  kaiaerlidie 
maiestat  dieselben  acta  und  handlungen  mit  allem  vleiss  ersehen,  bewegen  und  beratschlagen  lassen.  Ercleren 
und  entscheiden  darauf:  erstlich  sovil  das  interesse  von  den  neun  und  neuntzig  tausent  und  sechshundert 
goldgulden  belanget«  das  der  ermelt  ertzbischof  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  imib  sollich  ir 
angeuordert  interesse  nichts  schuldig,  sonder  von  demselbigen  zu  absoluiem  und  erledigen  sey,  als  auch 
die  kaiserlich  maiestat  den  ertzbischof  hiemit  erledigen  und  weitter  entschaiden ,  das  burgermuster  und  radi 
die  hauptverschreibung  umb  die  neun  und  neuntzich  tausent  und  sechshundert  goldgulden,  dergleichen  auch 
weilend  kaiser  Friderichs  darauf  gevolgten  Vertragsbrief  im  funfi  und  sibenzigisten,  dartzu  die  pfandtverschreibung 
im  acht  und  siebenzigisten  jam  uffgericht  sampt  ainer  endquitantz  gegen  bezalung  der  neunzig  drey  gülden 
drey  albos  ain  Schilling  acht  pfening  dem  gedachten  ertzbischof  zuzustellen  und  volgen  zu  lassen  schuldig 
sein  sollen.  Zum  andern  sofü  die  rechnungen  von  den  neun  und  zwaintzig  tausent  und  neunhundert 
goldgulden  herruerend  betrifft,  entschuden  die  kaiserlich  muestat  das  der  gemelt  ertzbischof  die  rechnungen, 
so  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  von  dem  acht  und  dreissigisten  bis  auf  das  siben  und  vierzigist  jsr 
gestelt  und  übergeben  haben  ^  aus  den  furgewcnten  Ursachen  anzunemen  nit  schuldig  sey,  und  das  die 
gemelten  burgermaister  und  rath  von  dem  jar  her,  in  welchem  ire  rechnungen  von  ainem  ertzbischof  zu 
Coln  letztlich  angenomen,  approbier^  rest  und  recess  daraufgemacht  worden  sein,  anfachen  und  ire  rechnungen 
von  den  nechstvolgendcn  jaren,  je  von  ainem  zu  dem  anderen  underschidlich  und  weilendt  ertzbischof 
Dietrichs  pfantuerschreibung  im  tausent  vierhundert  vier  und  vierzigisten  jar  aufgericht  gemess  in  sechs 
monaten  den  nechsten  ordenlich  stellen  und  dieselbigen  rechnungen  etlichen  unpartheyschen  commissarien, 
so  die  kaiserlich  maiestat  darzue  verorden  will,  ut>erantwurten ;  welliche  commissarien  hiemit  auch  beueldi 
haben  sollen,  solliche  rechnungen  dem  gemelten  ertzbischouen  zu  Coln  unverzüglich  zuzuschicken,  der  sich 
auch  in  zwayen  monaten  nach  beschohner  uberantwortung  darinnen  ersehen,  und  nach  verscheinung  der 
zwayer  monaten  sollen  die  partheyen  für  die  geraelte  commissarien  an  gelegene  maistat  vertagt  ordenliche 
rechnungen  vor  inen  geschehen,  angehört,  Urkunden  und  quittantzen  und  was  zur  justification  des  empfang» 
und  der  ausgaben  und  sonst  von  baiden  taillen  furbracht  wurdet,  angenomen,  darzue  die  speen  und  irrungen, 
wo  ainniche  furfallen  wurden,  guetlich  verglichen,  und  wann  die  guetlich  vergleichung  nit  stat  haben  mochti 
die  rechnungen,  Urkunden  und  quittantzen  sambt  allem  muntlichem  und  schriftlichem  furpringen  der  kaiserlichen 
maiestat  durch  die  commissarien  verschlossen  uberschickt  und  die  partheyen  irer  keyserlichen  maiestat 
determination  darauf  erwarten*  Ferner  und  zum  dritten  sovil  den  viehzoll,  so  der  ertzbischof  bey  der  stal 
Coln  einnemen  last,  belangt  erclem  und  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat,  das  der  ertzbischof  in  seinem 
brauch  und  inhaben  unturbiert  bleiben  soll;  und  dan  zum  vierdten  die  reparierung  des  gelegten  hopts  bey 
Polle  in  dem  Rein  beti'effent  will  ir  kaiserlich  maiestat  zu  weitterer  erkundigung  der  Sachen  auch  commissarien 
verordnen  und  denselbigen  gewalt  und  beuelch  geben,  sich  an  das  spenig  ort  auf  den  augenschein  zu 
verfuegen,  die  gelcgenhait  der  spen  und  ort  in  gegenwurtigkait  baider  tail  zu  verordnen,  zu  besichtigen  und 
allen  notturfftigen  bericht  von  inen  aufzunemen,  sy  in  der  guete  zu  vergleichen,  und  wo  die  vergleichung 
nit  stat  haben  mocht,  alsdan  die  kaiserlich  maiestat  gelegenhait  der  Sachen,  wie  die  im  augenschein  behinden 
und  das,  so  baide  tail  furbracht  haben,  zu  berichten;  darauf  sollen  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat 
entschids  darüber  auch  erwarten.  Die  jetzgemelten  commissan'en  sollen  auch  gewalt  und  beuelch  haben 
die  irrungen,  so  sich  der  cramen  und  anderer  gepew  halben  uft  dem   werff  des   Reins  bey   der    stat  Coln 
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erhalten,  nochmalen  in  der  gnete  zu  rergleiehen,  wo  aber  die  gaete  kam  furgang  gewinnen  modity  die 
parthejen  an  die  ort,  da  die  sacben  recbtbengig  sein ,  zu  gepnrlicber  erorterung  derselben  remittiem  und 
weisen.  Und  uns  dann  der  yorgemelt  unser  neue  und  churfurst  durch  seine  verordnete  rathe  äiemuetigclich 
angerueffen  und  gebetten ,  irae  solches  unsers  entschidts  und  ausspruchs  glaublich  urkundt  undter  unserm 
kaiserlichen  insigel  mitzutailen^  sich  derselben  seiner  und  seines  ertzstilfts  notturfit  nach  zu  geprauohen,  haben 
das  ime  auch  also  bey  uns  in  gemeltem  unserm  hofrath  erkent  und  darauf  diso  urkundt  zugestelt  worden  ist^ 
besigelt  mit  unsenn  kaiserlichen  anhangendem  insigel  ^  und  geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg, 
am  dreissigisten  tag  des  monats  Decembris»  nach  Christi  unsers  lieben  herm  gepurd  funfizehenhundert 
und  im  funffzigisten»  unsers  kaiserthumbs  im  ain  und  dreissigisten  und  unserer  reiche  im  funff  und 
dreissigisten  jam. 

557.  fifirng  ^etnrtd^  IL  b.  granfretd^  red^iferttgt  bor  bem  $er)oge  SSil^elm  b.  3ültd^  unb  ben  fibrigen 
»cid^äfürfien  feine  ^anblungen  In  bem  Rriefte  mit  Äaifer  ftarl  V.,  mit  ber  «ufforberung,  biefem  feine 
pife  3u  leifien.  —  1593,  ben  S.  9lobember« 

Henricus  dei  gr^tia  Francorum  res  illustrissimo  principi  duci  Cleuensi&c*  consanguineo  nostro  et  amico 
cbarissimo  salutem.  Perspectissimam  tibi  esse  arbitramur,  illustrissime  princeps.  consanguinee  et  amice 
charissime!  amicitiam  et  sociotatem,  qu(  regibus  Francie  cum  sacrosancti  imperii  ordinibus  omni  memoria 
intercessit,  nee  vero  ignoras  quam  prodare  de  imperio  Oermanico  maiores  nostri  sint  promeriti^  qui  nihil 
quod  ad  eins  dignitatem  non  stabiliendam  modo  et  retinendam,  sed  etiam  amplificandam  pertineret, 
pretermittendum  duxerunt.  Quamobrem  maiorum  virtutem  imitati  cum  nuper  a  nonnuUis  imperii  principibus, 
qui  se  Austriorum  intolerabili  ambitione  vexari  dominationeque  superba  opprimi  querebantur,  ad  defendendum 
Germanif  statum  diuturnis  eontm  efflagitationibus  vocaremur^  tandem  arma  cepimus^  cum  ut  veterum  amicorum 
aoeiorumque  precibus  obsequeremur  et  prindpes  captiuos  in  libertatem  vindicaremus ,  tum  vero  ut  totius 
Germani;  atque  adeo  imperii  ipsius  perculsam  atque  prostratam  dignitatem  in  pristinum  decus,  quantum  est 
in  nobb  situm»  restitueremus ;  id  porro  ut  perficeremus  nulli  rei,  que  in  potestate  nostra  esset;  peperdmusi 
ut  est  satis  omnibus  notum/  omniaque  bdll  pericula  et  discrimina  ipsi  subiuimus,  sie  autem  in  toto  eo 
negotio  nos  deo  iuvante  gessimus;  ut  tandem  ex  sententia  illud  succedere  maximopere  letaremur.  Vidimus 
enim  et  captiuos  ipsos  prindpes  restitutos  et  ditiones  imperii  presidiis  Hispanicb;  qoibus  iam  diu  tenebantur 
liberatasy  et  reliquos  duces^  comites;  barones,  urbes  denique  ipsas  tyrannide  Austriorum ,  a  qua  misere 
coneulcabantur  subleuari.  Quo  accidit  ut  Cesar,  qui  antea  süperbe  crudeliterque  imperabat,  mandata  superbi; 
et  crudelitatis  plena  in  postulata  humaniora  conuerteret  omni  sublato  in  posterum  motu ,  ne  talia  denuo 
moliatur;  presertim  cum  in  tam  infirmo  corpore;  tam  perdita  valetudinC;  (täte  etiam  prouecta  ac  decrepita 
diutius  superstes  non  sit  futurus ;  nee  tot  tantisque  difficultatibus  afFectus  atque  afflictus  possit  iterum  eorum 
ceruicibus  iugum  seruitutis  imponere;  quo  nostra  opera  liberati  sunt.  Ergo  hoc  tantum  beneficium  quod 
adepti  sunt;  quin  memori  mente  perpetuo  teneant  et  nobis  solis  acceptum  referant  non  dubitamuS;  quin  etiam 
cum  ad  omnes  Germanos  publice  pertineat;  eius  partem  ad  tuum  aliquem  fructum  redundare  certum  est 
Quanquam  vero  hfc  que  testata  sunt  et  illustria  in  spem  maximam  et  quemadmodum  confidimus  certissimam 
ad  ducuntfore  ut  propter  excellentem  nobilitatis  Germanif  virtutem  ac  magnanimitatem  maxime  illam;  qu(  in  te 
precipuo  eminet  nihil  a  vobis  impetrari  patiamini;  quod  nobis  nostroque  regno  incoipmodet;  nee  quicquam 
de  voluntate  vestra  nobis  polliceamur;  quod  non  sit  a  fidelissimis  amicis;  sodis  et  foederatis  expectandum; 
tarnen  huius  apparatum  tanti  belli  considerantes ,  quod  nobis  inferre  Cesar  meditatur,  qu^que  per  totam 
Germaniam  in  perniciem  nostram  moliri  fertur;  preterea  odium  quod  in  nosmagnum  habet  potissimum  natum 
ex  his  presidiis  atque  adiumentis;  que  principibus  ordinibusque  imperii;  ut  supra  commemoratum  est;  attulimus^ 
unde  accidit  ut  cogitationes  eius  in  medio  cursu  frangerentur  et  spem  abücere  cogeretur;  qua  quidem  spe 
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iam  detiprauerat  totins  Oermanif  dominationein;  in  ciiius  sodetatem  fiiium  asciscere  conabator  dque  UDpernmi 
bereditariuiii  relinquere  contra  morem  maiorum  et  vetera  imperii  ipsins  institota;  circamspicittitesqiiey  dum 
Imperium  subleuare  volumus ,  totius  belli  molem  in  nos  nostnimque  regnum  conuersam  esse :  idcirco  has  ad 
te  litteras ,  qui  magnas  partes  in  imperio  obtines  y  scribi  opportere  existimauimus  ^  quibas  a  te  magnopere 
peteremus  et  sie  mediusfidins  ut  midore  cura  magisue  e£  animo  non  possimus ,  ne  bostis  infensissimi  rel  precibos 
vel  molitionibus  pemerti  te  patiare  neue  illum  in  belle,  quod  contra  nos  parat,  adinves,  recordatus  quam  male 
sibi  consuluerint  ordines  imperii,  cum  in  conuentu  Spirensi  auxilia  equitum  et  peditum  contra  nos  decreaeront, 
qu(que  calamkates  inde  per  uniuersam  Germaniam  non  longo  sane  post  intemallo  secutf  sunt  Nee  enim  te 
latere  debet  nihil  tarn  propositum  Cesari,  quam  ut  principes  et  ordines  imperii  magis  ac  magis  quotidie 
debilitet,  ut  postea  et  viribus  et  pecuniis  cxhausti ,  qufcunque  imperabuntur ,  libentius  faciant ;  quf  planius 
atque  uberius  exponenda  curabimus  in  publico  nostro  ordinmn  concilio,  si  quod  convocetur«  maxime  admodum . 
ut  ad  falsas  criminationes ,  quibus  cesariani  in  nosutuntur,  respondeamus ,  deinde  ut  causf  nostrf  equitatem 
probemus  atque  omnes  intclligant,  quemadmodum  nos  pietate  ducti  ad  liberandam  teterrima  seruitute  nobiütatem 
G^rmanicam  animum  appulimus.  Quamobrem  oramus  te  iUustrissime  princeps  oonsanguinee  et  amioe 
charissime!  ut  legatis  nostris  in  iustissima  causa  adesse  velis,  ut  per  te  tuto  isthuc  ire,  versari  et  vere  ac 
libere,  quf  ad  defensionem  nostiam  pertinebunt,  loqui  possint,  ne  aduersariorum  fictitiis  rumoribus  ad  aliquid 
secus  ac  doceat  de  nobis  existimandum  sacrosancti  imperii  ordines  inducantur.  Audio  enim  Oesarem  dicere  sc 
veluti  bonum  parentepn  et  defensorem  imperii  hunc  exercitum  conscripsisse  et  comparasse,  ut  Mediomatricam 
urbem,  Thulium  et  Verodunum  reciperet,  ac  proinde  auxilium  a  supradictia  ordinibos  petere,  quo  minime 
opus  est ,  cum  satis  constet  eas  urbes  nobis  vicinas  post  hominum  memoriam  amicitia  authoritateque  regm 
nostri  conseruatas  sese  denuo  in  fidem  contulisse  eo  federe,  quod  nuper  cum  eisdem  principibus  atque 
ordinibus  factum  est  imperii  tuendi  causa  contra  conatus  Austriorum ,  a  quibus  illas  defendere  stataimus ,  ne 
ad  Cesaris  libidinem  vexentur  atque  eueitantur,  neue  fideles  socii  tarn  bene  de  re  publica  et  libertate  nostra 
meriti  ad  hostis  atrocissimi  seuitaam  et  vindictam  misere  exponantur,  sie  prorsus  ut  per  nos  salvurn  ins 
imperii  maneat  nee  de  illius  iure  aliquid  imminuatur  aut  detrahatur  uUo  modo;  cuius  propugnationem  nobis 
maiori  cur$  esse  comperiont  sacri  imperii  ordines  quam  illi ,  qui  se  eius  propugnatorem  unicum  ac  vindieem 
ubique  profitetur,  licet  verba  rebus  minime  consentiant  et  Germaniam  interim  prede  Turcarum  expositam 
relinquat,  quomagis  diuturnam  dominandi  sitim  expleat  et  odium  exsaturet,  quod  inueteratum  habet  in 
regnum  nostmm  cui  tamen  dei  optimi  maximi  concessu  atque  munere  tant(  facultates  ac  vires  suppetunt,  ut 
primum  diuina  prouidentia  adinti«  deinde  causf  nostrf  aequitate  nixi  hostis  acerrimi  impetus  cum  summa 
eius  ignominia  et  iactura  sustineamus  atque  propulsemus,  atque  hoc  etiam  magis,  quod  persuasum  habemus, 
postquam  tu  ceterique  principes  atque  ordines  imperii  diligenter  attenderitis ,  qu(  antea  dicta  sunt,  et  com 
animis  vestris  reputaueritis  magnam  amicitiam  et  societatem,  que  post  hominum  memoriam  semper  inviolafa 
mansit  inter  sacrosanctum  Imperium  et  regnum  nostrum ,  praecipuum  imperii  firmamentura ,  nihil  contra 
nostram  incolumitatem  innouatum  iri,  a  te  presertim  quem  fidelem  quidem  amicum  ac  beneuolum  certe  socium 
nobis  perpetuo  fore  spondemus,  nee  minus  ponderis  habituras  apud  te  has  nostras  postulationes  putamus 
quam  iegatorum  preces  habucrint,  quos  paulo  ante  castris  apud  Vissemburgum  positis  cum  summa  beneuolentif 
testificatione  excepimus*  Quorum  etiam  promissa  sacri  imperii  ordinum  nomine  delata  mutuis  sane  ofiiciis 
fidei  et  beneuolenti;  nostif  respondentia  nondum  excideruut.  Vale,  deus  optimus  maximus  te  quam  diutissime 
nobis  seruet  incolumem. 

Remisy  VI.  !Novembris  a.  salutis  MDLII  et  regni  nostri  sexto. 

Vester  consanguineus  et  amicus  Henrycus. 
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958.   fhfih^of  SSboipj)  b.  eain  bettfinbet,  ba|  ^erjog   SBU^elm  t>.  ^tlVfy,  (iU\>t,  ^tx^  Ut  ^dlfte  »on 
@{n}{9  unb  Stemagen  ehtgelöj}  ^al'e.  —  1554,  ben  4.  SRai. 

Wir  Adolf  von  goties  gnaden  Ertzbischoff  zu  Cöln  —  empieien  unserm  ambtman  vort  allen  andern 
unsem  befelhabem  —  beider  stette  und  ambter  Sintzig  und  Remagen  sambt  darin  geboriger  pflege  und 
dorffer  unser  gnad  zuvor  und  geben  euch  hiemit  zu  wissen,  das  'wir  mit  rath  und  vorwissen  der  wirdig  und 
edlen  unser  lieben  andechtigen  dechants  und  capitels  unser  kirchen  zu  Coln  dem  hochgepomen  fursten, 
unserm  besonder  lieben  neuen  freundt  und  gefatter,  hem  Wilhelmen  hertzogen  zu  Oulch,  Cleue  unnd  Berg 
&c.  den  halbem  theil  bemelter  stett  unnd  ampter  Sintzig  und  Remagen  und  deren  zubehör  vermöge  der 
pfandtverschreibung  durch  weilant  den  hochgebornen  fursten  hern  Gerhartten  hertzogen  zu  Gülich  und  zu 
dem  Berge  ctwan  unserm  vorfam  hern  Dietberichen  ertzbiscbouen  zu  Cöln  gegeben,  der  datum  steit  im 
vierzehnhundert  zwej  und  funffzigisten  jare,  lauth  derselben  an  sich  zu  lösen  für  dismals  vergunt  und 
saigelassen  haben;  als  dan  gemelter  unser  neue  und  gefatter  uns  heudt  dato  den  lospfennig  zu  vollem 
genugenn  entricht:  so  haben  wir  seiner  liobden  alsolchen  halben  theil  berurter  stette  und  aempter 
inzuräumen  bewilligt  — 

Geben  am  vierten  tag  des  monats  Maii  im  funffisehnhundert  vier  und  funffzigisten  jam.^ 

559.  S^cS  ^omca))ttel  bon  Sdln  labet  feine  SRitglieber  jur  SBa^l  tinti  ülac^folgerd  bed  am  20.  ©ebtember 
b.  3.  berfiorbenen  grjbifc^of«  «bolp^  auf  ben  26*  October  ein.  —  1556,  ben  28.  ©eptembct.^ 

In  nomine  domini  amen.  Decanus  et  capitulum  s.  metropolitane  ecdesie  Coloniensb  dilectis  nobis  in 
Christo  Omnibus  et  singnlis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribns  nostris  capitularibus  -^  salutem 
in  Christo  lesu  vere  salutis  auctore.  Koueritis  quod  cum  dudum  recolende  memorie  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dommus  noster  dominus  Adolphus  dum  vixit  s.  ecclesie  Coloniensis  archiepiscopus  — ,  quod 
dolenter  et  cum  amaritudine  referimus  et  notum  facimus,  annopresenti  diedominica  qu$  fuit  vicesima  presentis 
mensis  Septembris  hora  octaua  vel  circiter  post  meridiem  natura  soluens  debitum,  sacramentis  ecdesiasticis 
catholice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori,  ipsius  corpore  reuerenter  ut  ecclesiasticum 
et  catholicum  principem  et  archiepiscopum  decuit,  ecclesiastice  in  predicta  nostra  metropolitana  ecclesia 
tradito  sepultur;:  hinc  est  quod  nos  ad  cffectum  euitandi  pericula  qu(  hisce  in  ncgotiis  ut  plurimum  euenire 
solent  ac  etiani  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecclesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permaneret  destituta  nee 
propter  diuturnam  vacaldonem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  tomporalibus  lesionem,  maturo  super  hoc 
inter  nos  prehabito  tractatu   diem  lune  proximam   post  festum   s.  Seuerini  que  erit  vicesima  'sexta   nunc 


*  ©d^oti  1551  ^atte  i&eqog  SBil^elm  btc  ^fQtibft^oft  gefünbigt,  feiten«  (Sottt  ober  SBibcrfprut^  gcfunben,  weit  bemfelben  feit  1308  »on 
Ädirig  Wnrid^  vil.  tmb  bcffen  S'^ot^fotgeni  ba«  nSd^fle  «nret^t  jitr  ©ntöfc  bcr  urf^irünglid^en  aieit^öpfonbfdjoft  üon  (Sinjig  unb  «emagen 
crager&tmt  »orben  toax.  —  Unter  bem  19.  3uli  1560  löfle  ber  $erjog  ondj  bie  anbete,  e^ebem  »on  bem  ^erjoge  abol^[>§  cm  (Sditt 
Mt^ffinbete  ^ftlfte  »on  ^inaig  unb  9{emagen  ein.  —  '  2)ie  an  bem  «»orbeflimmten  Xo^t  abgehaltene  ^aifi  fiel  auf  ben  ^rubev  ht» 
^krflorbeneu,  ben  trafen  flnton  »on  ©d^auenburg,  totl^tx  aber  \d)on  am  18.  3unt  1558  ßarb  unb  im  (S^or  M  !S)om«  an  ber 
ecite  feine«  35orgfingcr«  unb  «ruber«  abolp^  beerbigt  »urbe  3)a«  dopM  fc^ritt  am  26.  3nli  beffclben  3a^r«  1558  jur  ^tuxoa% 
totlä^t  ben  Unterbet^anten  3o^ann  ®eb^orb  ©rafen  oon  3Wan«feIb  unb  ftelbmngen  mit  überwiegenbcr  ©timmenrae^r^eit,  bonn  einfUmmig 
3uin  (Srjbiff^of  er^ob. 

(SrjBifd^of  «nton,  bomol«  ©ubbiocon,  erhielt  Don  bem  «PoBfie  $out  IV,  mit  ©ulle  d  d.  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incam.  dorn. 
Millesimo  quingentesinio  quinquagesiniü  septinio  pridie  nonas  Octobris  poatif.  nostrl  a  tertio  bie  ©cflfitigung  unb  öon  Äaifcr  gerbtnanb 
mit  Urfnnbe  d.  d.  grongffort  om  flÄotn  ben  funffgc^enben  tag  be«  monat«  SWartii  na^  (S^rifli  unfer«  lieben  ^erm  gepurbe  gunffae^en^unbert 
nnb  im  at^t  unb  funffjigiflcn  unfcrcr  Bleiche  be«  3tömif(^en  im  ad^t  unb  jtoainnlgigifien  unnb  ber  annbem  im  jwai  unnb  breigigiflen  joren. 
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proxime  futuri  luensis  Octobris  prefalis  dominis  canonicis  et  confratribos  nostris  capitularibns  cam  continuatioiie 
omnium  et  singulorum  dierum  subseqnentium  concorditer  statuimus  et  prefiximus  ad  huiusmodi  electionem 
futari  archipresulis  in  loco  nostro  capitulari  dicte  ecclesie  nostre  OoloDiensis  consueto  celebrandam«  — 

Datum  et  actum  —  sub  anno  d.  Millesimo  quingentesimo  quinquagesimo  sexto  die  quidem  lune  viceaima 
octaua  mensis  Septembris.. 

SSO.   (Srjbtfc^of  anton  bererbpad^tet  bet  @tabt  (£5ln  btn  Roller'  nnb  DflertDerber,  um  burc^  SefefÜgung 
betfetten  bie  «^einfhömung  bei  6öln  ju  ermatten.  —  1557,  ben  8.  3anuar. 

Wir  Anthon  von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Cöln,  des  h.  Romischen  reicbs  durch 
Italien  ertzcantzler  und  churfurst  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engem  thun  kundt  und  bekennen^  das 
nachdeme  etwan  die  hochwirdige  unsere  furfätter  und  ertzbischouen  zu  Coln  dem  vorsichtigen  weisen  unsem 
lieben  getrewen  burgermeistern  und  rath  der  statt  Coln  unser  und  unsers  ertzstiffts  die  Poller  und  Oster  werde 
sampt  dem  wydengewachs  vergangner  jarn  uflf  mass  und  form,  wie  sie  sich  desunder  den  andern  verglichen^ 
ausgethan^  die  jar  aber  solcher  Verpachtung  verflossen  xind  dan  der  Beinstraum  an  den  beyden  werden  ye 
mehr  und  mehr  dermassen  anstosset;  das  mit  ansehenlichen  vorbowen  deme  muss  vorkommen  werden,  da 
sunst  zu  besorgen,  nademe  nit  statlich  vorgebowet  und  ein  beharliche  uffsicht  geschege,  das  der  Reinstraum 
dero  statt  Coln  entweichen  und  an  andern  örttern  in  unserm  ertzstiä't  und  sunst  allerlei  schaden  anrichten 
würde;  und  haben  burgermeister  und  rath  bei  unserm  neysten  furfarn  zu  mehrmalen  in  nnderthenigkeit 
angehalten ;  damit  solchem  gemeinen  schaden  möchte  furkommen  werden;  das  yre  gnaden  geruhen  wolte, 
solche  beide  werde  und  weidengewachs  ynen  zu  erflpacht  usszuthun,  in  betrachtung  das  sie  so  ein 
mergliches  daran  verbawet  und  nochteglichs  verbowen  mosten,  des  wulten  sie  hinfort  mit  einem  beharlichen 
bestendigen  bowe  der  massen  an  den  ortten  vorfaren,  das  der  Reinstraumb  bei  dero  statt  Coln  sol  behalten 
und  an  andern  ortten  der  anstehende  schade  und  nachtheil  verhoffentlich  verhüttet  werden,  mit  anzeigung, 
das  auff  solche  yre  demötig  pitt  unser  neyster  furfar  ynen  derhalben  gnedigst  Vertröstung  soll  gethan 
haben,  mit  gleicher  pitt  an  uns  langende,  das  wir  sampt  unserm  thumcaptitel  dasgenig,  so  zu  gemeiner 
wolfart  angefangen,  wulten  volnftiren  und  ins  werck  richten  heltfen.  Wiewol  wir  nun  uns  genugsam  haben 
zu  berichten  wissen,  das  solche  erffpacht,  furnemblich  da  es  die  regalia,  leinpfadt  und  des  Reinstraums 
gercchtigkeit  betrifft,  im  rechten  und  sunst  strenglich  verpotten,  das  uns  auch  ohne  gnedigste  verwilligung 
der  högster  obrigkeiten,  der  pabstlichen  heiHgkeit  und  keyserlicher  maiestät,  darinne  etwas  furzuncmen  nit 
wol  soll  gepuren  willen,  so  haben  wir  doch  zulest  uff  gemelter  burgermeister  und  rath  entlich  und  unablessig 
anhalten  und  pitten  (doch  uff  beider  pabstlicher  hciligkeit  und  keyserlicher  maiestät  confirmation  und 
gnedigste  bewilligung)  uns  mit  vorwissen  unsers  thumcapittels  dahin  und  soweit  bewegen  lassen,  das  wir  zu 
sondern  gnaden  berürten  burgermeister  und  rath  solliche  unser  beide  werdt  und  weidengewachs  zu  erffpacht 
ausgethan  und  verpacht  haben,  in  massen  wie  wir  uns  dess  dan  verglichen  und  hernach  folgt.  Ersdich 
haben  wir  ynen  veigundt  und  verwilligt,  dieselbige  beide  werdt  und  weidengewachs,  doch  nit  anders  dan 
zu  erhaltung  des  Reinstraums  an  und  bei  der  statt  Coln  zu  yrer  notturfft  und  wolfart  zu  erbawen  und 
underhalten  zu  lassen,  sunst  in  alwege  uns  an  unsern  hoch,  ober  und  gerechtigkeiten,  keyserlichen  und 
kuniglichen  regalien  des  Reinstraums  und  Leinpfadts  uff  und  ab,  auch  unser  freyheit  zn  Deutz  und  derselben 
mitverwanten  und  anstossenden  underthanen,  auch  yre  äcker,  wiesen  und  landen  gerechtigkeiten  unabbruchig 
und  unnachtheilig ;  dagegen  sie  sich  keineswegs  understehcn  oder  annemen  noch  von  yren  burgern  zu 
geschehen  gestatten  sollen.  Item  das  sonderlich  uff  diesen  beiden  werden  und  weidengewachs  in  kunfftigen 
zeitten  nimmermehr  kein  gepew,  gross  oder  klein ,  von  holtz  oder  maurwerck  soll  uffgesatzt  werden,  sonder 
sollen  allein  mit  stein  oder  holtz  in  den  Rein  bowen  mügcn,  das  haubt  zu  underhalten  und  nit  anders,  und 
dweil   wu:   uns   hicinno  alle  hohe  oberigkeit,  regalia    und   ander    gercchtigkeit    sampt   was    den  anhangt 


7a8 

irorbehaiten,  soUea  sich  aneh  brngennduitor^  rath  und  asadeife  bnrger  der  stet  Oob  uf  beiden  ^erdten  allre 
fifldierrien  enibalten,  und  sick  auch  der  ördt  in  Mein  oder  in  gros  einicher  jaobt»  gebott  noch  verbott  und 
alles  anders,  so  die  hohe  oberigkeit  antrifft  ^  annemen  oder  durch  die  vre  geschehen  zu  lassen  in  keberlei 
weiss  gestatten.  Hirentgegen  zu  dangkbarlichem  erkannthnnss  solcher  nnser  begnadnngk  haben  bnrgermeister 
uni  radi  uns  augesagt  und  versprochen^  das  sie  itznndt  uns  in  unser  ankommender  regirung  und  hinfiirtter 
an  ewigen  jam  alle  nen^e  ankommende  ertzbischonen,  oder  auch  das  ^n  inrdig  timmbcapittel  einen  newen 
hiem  und  landtfursten  annemen  ivürde,  inwendig  eins  halben  jars  danach  mit  einem  vergulten  verdeckten 
silbern  gesohir,  über  die  hundert  goltgulden  werdt,  mit  der  statt  schilt,  hehn  und  wapen  verehren  wollen 
und  sollen,  nndhemaohmals  auch  alle  und  yedes  jars  ongeferlich  vierzehn  tag  für  oder  nach  dem  h.  Oristag 
uns  unser  leben  lang  nnd  folgendtz  nach  unserm  abgehen  alle  unsere  nadikommende  ertzbischouen  zu  Cöln 
nnd  landtfursten  mit  zwo  tiionnen  gutz  uffrichtigs  herings  Gobiischen  brandts  Air  den  jarpacht  und 
erbgrundzins  geben,  wol  betzalen  und  in  unsem  hoft  zu  Coln  zu  libem.  und  haben  uns  hieinne  auch 
Torbehalten,  in  dem  fall,  das  burgerm^ter,  rath  und  gemeine  in  einem  oder  mehr  artickeln  wurden  gestatten 
oder  geschehen  lassen,  dieselbigen  nit  gehalten  und  der  massen  in  emigen  puncten  dieser  venchreibung  und 
erfipaehtung  seumig  oder  bruchig  befunden  wurden,  das  alsdan  unsere  bewilligung  dieser  erfl^achtungh 
auch  thott,  ab  und  nichtig  sein  soll,  wie. auch  die  beide  werdt  und  weidengewachs  widerumb  fiir  uns  selbst 
innemen  und  hinfurter  nach  unserm  gefallen  geprauchen  sollen  und  mügen.  Und  dweil  dan  solche 
erfipaehtung  mit  bewilligung  unsers  thumbcapittels  beschehen  und  verhandelt  ist  worden ,  so  haben  wir  von 
ynen  gnedig  begert  und  gesonnen,  yre  capitteb  siegel  ad  causas  neben  das  unser  an  dissen  brieff  zu  hangen* 
Der  geben  ist  in  unsenn  schloss  Bruell,  am  achten  tage  des  monatz  Januarii,  nach  Christi  unsers  hem 
gqfNirt  Thausent  fionffhundort  und  im  sieben  und  fimfizigsten  jare, 

561.  3o^ann  ®tb^arb  (Srtoi^ltec  ton  (Eöln  berftd^reibt  bem  f)omca|>ttel^  gcmdl  Ueberemfunft  bor  bec  VSiUil, 
fOr  atnei  feinen  Sotg&ngem  Vbolpf^  unb  SntMi  gemachte  ^otlei^e  bon  71,000  (Bolbgulben  ben  ßoR 
ju  »ieinberg  — >  1568,  ben  27.  3ulu* 

Wir  Joban  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erweiter  des  ertzstifits  Colin  thun  kundt,  als  wir  in  der  wairhdt 
empfunden,  das  die  edlen  und  wirdigen  dechtmt  und  capittell  unser  kirchen  in  unser  stadt  Colin  fbr  weiland 
den  erwirdigsten  herm  Anthonien  erweiten  und  confirmirten  des  ertzstifits  Colin,  unsem  negsten  furfam  sich 
verschriben  und  obUgirt  haben  für  ein  summa  von  neun  und  dreissich  thausent  goltgulden,  weldie  merer 
tiieils  zu  \riderstand  unsers  erbfeiands  christlichs  glaubens  und  namens  des  Turcken,  und  das  uberige  in 
anderen  diss  ertzstifits  beswerden  und  notturfit  angewend  worden,  davon  unser  thumbcapittell  neunhundert 
sieben  und  viertzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  jarllchem 
pension  geben  muss,  und  aber  unser  thumbcapittell  durch  eilend  absterben  weiland  obbestimpten  unsers 
negsten  furfarn  solicher  hauptsummen  und  pension  bishero  der  gepur  nach  nit  assecurirt  oder  versichert  ist, 
derwegen  unser  thumbcapittell  mit  uns  und  wir  mit  ynen  uns  samender  handt  vor  beschehener  chur 
eindrechtlich  verglichen,  das  an  stundt  nach  der  erwelung  der  ne^  gekomer  herr  ein  capittell  solcher 
haubtsummen  und  pensien  wie  pillig  genügsam  versichern  solte.  Als  dan  wir  durch  Verleihung  gottlicher 
gnaden  yetzo  zu  einem  regierenden  herm  erwelet  und  ufigenommen  sein  und  solicher  voriger  beschluss  den 


*■  3n  einer  ferneren  Urfnnbe  gä^tte  ber  (Srabtft^of  bte  no<^  nngettigten  iBorfd^fiffe  anf ,  meldte  ba9  3)omcapiteI  unter  feinen  ^orgfingem 
2>teteri((  nnb  fftapett  mxb  baranf  gn  %Mm  nnb  9!{ei(^9flenem  gemacht .  nnb  er!(ärte ,  bag  fotc^e  anger  ben  alten  2)ontrenten  nnb  ben 
i8erf4rei5nKgen  anf  Bons  nnb  8t^n6erg,  iä^rtid^  gu  i^rer  ^erginfung  8694  Ootbgutben  nnb  21  iRoberalbu«  erforberten,  bte  er  auf  bie 
^tiftsg&lle  ammeS. 

IV.  89 
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reden  und  pilligkeit  gemees,  damit  dan  unser  tknmbcapittell  der  bm^cluiffi  halber  obgedaohter  haubUnnuneft 
und  peasien  keinen  schaden  tragen  oder  leiden,  so  haben  w  ynen  unaem  zoll  Berck  mit  allen  seinen 
nateungen^  verfeUen  und  inkhonunens  dafür  zu  banden  gestellt  und  ingethan  in  maissen  wie  hernach  volgt: 
und  nemblich  dweill  hiebcTor  bei  zeiten  herm  Adolffs  und  folgendts  herm  Antbonien  erweiten  und 
confirmirten  zu  Colin,  unsern  negsten  furfam  der  zoll  Berck  unserm  thumbcapittell  für  und  nach  zu  unterp£uid 
gesetzt  und  noch  uff  heutige  stunde  desfals  für  zway  und  dreissicfa  thausent  goltgulden  haubtsummen  und 
funffhundert  einen  goltgulden  jarlicher  pension  Tcrstrickt  ist,  also  das  unser  tfiumbcapittell  alle  Tcrfelle  und 
nutzungen  bestimpten  zoUs  empfaheu;  und  was  jarlichs  nach  Verrichtung  der  pensien.uberig,  damit  aUemaU 
die  haubteumme  ablegen  und  kartzen  solteo ,  bis  dieselb  gentzlich  wider  abgelost  und  gefiroiet  wurd ;  so 
sollen  soliohe  yerschreybungen  und  bcschehene  Verpflichtung  hiedurch  keines  wegs  uffgehaben  sein,  sonder 
in  yrer  vollen  krafft  und  macht  pleiben  unverändert.  Über  dieses  haben  wir  Johan  Gebhardt  mit  bewilligung 
unsers  thumcapittels  die  vur  geschriebene  summa  auch  utf  berurten  zoll  Berk  geschlagen,  dergestalt»  das  sich 
nun  die  haubtsumma  in  alles  uff  ein  und  siebenzig  thausent  goltgulden  und  die  pension  vierzehen  hundert 
acht  und  siebenzisten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  ertraget  und 
unserm  thumbcapittell  verpflichtet  ist  Dafür  soll  unser  thumbcapittell  unsern  zoll  Berk  mit  allen  verfellea 
und  nutzungen  (allein  uns  den  farzoU  von  hering  und  saltz  und  einhundert  goltgulden  opfergelts  vorbehalten) 
gentzlich  und  allerdinge  innemen,  haben  und  behalten  sollen  und  mugen,  auch  so  oSi  und  duck  ynen  gefeilig, 
gelt  und  rechnung  davon  forderen  und  empfahen,  auch  von  unsern  zoldienem  und  beuelhaberen  pflicht  und 
eide  nemen,  diesem  also  nachzukommen  und  mit  dem  zolgeldt  ynen  allein,  solang  diese  verschreibung  weret, 
gehorsam  und  gewertig  zu  sein«,  ohn  unser  indracht,  gegengebott  oder  Verhinderung.  Dess  hait  unser 
thumbcapittell  uns  hinwider  versprochen,  nachdem  sich  die  jarliche  pension  nun  hinfuro  uff  vierzehenhundect 
acht  und  siebenzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  erstreckend 
ist,  wess  sich  alsdan  jedes  jars  nach  solicher  pension  Verrichtung  die  jarliche  nutzungen  und  verfalle  ermelts 
zolft  in  der  inname  hoher  oder  weither  ertragen »  das  mit  solichem  uberschuss  die  haubtsumma  allemahl 
abgelost  und  geringert  werden  soll.  Wan  auch  die  haubtsumma  und  pension  gentzlich  wider  abgelost  und 
gefreiet,  das  alsdann  uad  nitt  ehe  unser  thumbcapittell  den  zoll  zu  banden  eins  ertzbischoffen  zur  zeit  wider 
inantwortten  sollen  und  wollen.  Were  auch  sach,  das  sich  erfunde  oder  durch  kriegsleuffe  oder  ander 
ungefball  zutragen  wurde,  das  unser  thumbcapittell  mit  obbestimptem  zolgefellen  für  soliche  hauptsumma  und 
pension  nit  genugsam  versichert  oder  verwart  weren,  so  haben  wir  Johan  Oebhardt  alle  andere  hab  und 
gutter  berurts  erzstiflts  uuserm  thumbcapitell  weither  dafür  hiemit  obligirt,  hipothicirt  und  versdiriben,  sich 
yres  gefallens  daran  allerding  zu  erholen  und  zu  erkoueren.  —  Und  haben  dess  zu  zeugnuss  der  warbeit 
wir  Johan  Oebhardt  unser  Siegel  und  wir  dechand  und  capittell  unser  siegell  gnant  ad  causas  an  diesen 
brieff  gehangen« 

Der  geben  ist  am  fcadenstage  den  sieben  und  zwenzigsten  des  monats  Julii,  im  Funffizehenhundert  acht 
und  funffzigsten  jare. 

562.  Jtaifer  gerbinanb  ermächtigt  ben  SrtDd^lten  3o^ann  (Seb^art),  obaleid^  ble  pdbflUc^e  aSefldtigmig  ba 
SBa^l  unb  ba^er  bte  Setej^nung  mit  ben  ätegalien  noci^  ntc^t  erfolgt  fei^,  ^ie  (Senate  ju  befe|en  unb 

ble  9flec^t«DfIec|e  au«u6en  ju  laffen.  —  1559,  ben  19.  3uli. 

« 

Wir  Ferdinand  von  Gottes  genaden  erwellter  Römischer  kaiser  —  embieten  allen  unnd  veden  Churftirsten, 
Fürsten,  Geistlichen  unnd  weltlichen  Prelaten  —  und  sonderlich  den  landtsstennden  underthanen  unnd 
hindersSssen  des  ertzstiffts  Colin  —  unser  gnad  und  alles  gucts,  und  fügen  euch  zu  wissen,  das  unns  der 
erwierdig  Johan  Gebhart  erwellter  zu  ertzbischoffen  zu  Colin  —  zu  erkhennen  geben,  wiewol  sein  lieb 
verschiener    zeit  durch  Schickung   des  Allmechtigen   za  ainem  ertzbischoffen  der   ertzstifft  CdUn   von  dem 
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flmmbcapittel  daselbst  ordennlieher  weise  amhellegelieh  fflrweblet  und  auch  den  landtstenden  und  nndertbwksn 
alkem  gebraueh  nach  presentiert  aueh  gehorsamlich  auf  und  angenommen  worden  unnd  zu  volkhommner 
verwalltung  der  geistlichen  und  welltlichen  Jurisdiction  und  aller  beruerts  ertzstiffta  hochaitten  unnd 
gerechtigkaiten  bei  der  pabstlichen  haiiligkeit  die  confirmation  in  rechts  bestimbter  zeitt  —  begeren  und 
ersuechen  lassen ;  so  were  doch  sein  Lieb  über  allen  fürgewendten  yleisz  mit  solcher  confirmation  bis  daher 
aufgehalhen  unnd  derwegen  auch  bis  auf  disen  tag  vorhindert  worden  das  sein  lieb  umb  Verleihung  irer 
unnd  ires  ertzstiffis  Regalien  Lehen  und  WelÜichait  wie  sich  gebürt  bei  unns  nit  ansuechen  khönnen; 
dieweill  sich  aber  zutragen  möcht  das  sein  Lieb  mit  der  confirmation  one  ainiche  darzu  gegebene  Ursachen 
noch  lennger  aufgehallten  und  daraus  seiner  Lieb  und  derselben  ertzstifft  allerhand  nachtaills  zu  abbrach 
und  schmellerung  desselben  Rechten  und  gerechtigkhaiten  auch  guthen  allten  gowonnhaiten  unnd  herkhonunen 
eingefuert  worden  unnd  sonderlich  seiner  Lieb  an  notwenndiger  verwalltung  der  Justitien  unnd  besetzung 
der  gericht  inn  und  ausserhalb  der  statt  Cölb  auch  Übung  gerichtlicher  procesz  und  ausgesprochner  urtaill  execution 
eintrag  oder  Verhinderung  geschehen  möchte  unnd  aber  nit  allain  seinner  Lieb  und  derselben  ertzstiflft 
soonder  auch  allen  seinner  Lieb  unnderthanen  zum  höchsten  beschwerlich  verdunerlich  und  nachtailig«  wan 
die  gericht  nit  besetzt  noch  die  justicia  notwenndigclich  administriert  unnd  also  seinne  unnderthanen  rechtlos 
gelassen  werden  sollten :  hatt  unns  sein  Lieb  diemüttigclich  angerueffen  unnd  gebetten  das  wir  zu  befürderung 
der  justicien  seinner  Lieb  unangesehen  das  dieselb  ir  confirmation  von  der  babsdichen  hailliii^khait  auch  von 
unns  ire  Regalien  noch  zur  zeit  nit  erlangt  unnd  zu  Colin  alltem  gebrauch  und  herkhonunen  nach  noch  nit 
eingeritten^  genedigclich  erlauben  unnd  zuelassen  wollten  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Colin  seinner  Lieb 
hoch  unnd  nidergericht  nothwenndigdich  zu  besetzen  die  Justitien  zu  administrieren  gesprochene  urtaill  zu 
exequieren  inmassen  seinner  Lieb  vorfaren  bis  auf  sy  in  Übung  unnd  gebrauch  gehabt  betten.  Dieweill  wir 
dann  aus  tragundem  kaiserlichen  ambt  die  justicien  recht  unnd  gerechtigkhait  zu  befurdem  schuldich  —  unnd 
dann  gedachter  unnser  lieber  neue  — ,  wie  wir  berichte  allen  möglichen  vldsz  furwezmdet  die  confirmation 
von  der  babstlichen  hailligkhait  zu  erlanngen:  so  haben  wir  gedachtem  unnserm  lieben  neuen  —  gnedigclich 
zugelassen  unnd  erlaubt;  das  sein  Lieb  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Colin  ire  hohe  ober  unnd  nidergericht 
notwenndigclich  besetzen,  gerichtliche  procesz  Üben,  ausgesprochene  urtaill  exequieren  unnd  volnziehen  unnd 

sonst  alles  zu  befürderung  der  Justitien  dienstlich  hanndeln  unnd  fümemen  möge. 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  Statt  Augspurg,  den  neunzehenden  tag  Julii  anno  &  im  neun  und 
ftinffzig^sten;  unserer  Reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwaintzigisten  und  der  anndem  im  drei  und 
dreissigisten.  * 

Ferdinand.  Ad  mand*  s.  caesareae  M.  proprium«    Haller. 


*  Untet  bem  29.  ^ecember  1569  fi^rieb  tMx^  bas  2)oin€0^ite(  an  ben  Hvd^ibmcon  i^pptt  gu  9toin  „als  e^iicn  fftmcmbfien  aRitgUb 
bifer  »xd^m^i  So^aim  «eb^arb  {a|  emfKiiratie  9ttß9!ffit,  ha»  ^tctionS«2)ecret  fofort  no^  9tom  etngefdabt  looiben,  bis  }ttr  6tmibe  aber 
fe^Ie  tuM^  bte  ^nflrmation,  sum  grögten  92a<^t^eU  einer  butc^greifenben  iBer^altmie.  (Sd  ^abe  bemommen,  bag  «nnferm  gnebtgflen 
4>cmn  aUtttd  euS)»tcton  sngdcgt  wtb  gngemeffen  toerben  \üti,  fonbcrlid^  hereseos,  bag  bammb  bte  pah^lxi^t  ^etlt^cU  9ffa  gentgfam 
erfnnbignng  nit  It^tltd^  bte  (Sonfimtation  )U)uIa{fen  bebaut"  2)o<^  f^aU  er  (@rop^er}  ben  ge^d^Iten  (8r|bif(|of  f(^on  oertl^eibigt:  „S)meill 
t»  ban  and^  bie  offene  dare  »arbeit,  ba«  unfer  gnebigfier  ^er  fidf  je  nnb  oltjnbt  bn  unfet  alten  maren  cat^olifc^er  nnb  d^rißtid^er  9teltgü)n 
moü  nnb  trcffentltc^  gehalten.  Unb  obwott  fein  d^urf.  ®.  mtnfd^Iii^er  gebret^fie^feit  unberworffen  gcwcfen  fe^n  mo(^t,  fo  ^ait  bodj  feine 
i^urf.  Ö.  für  nnb  nad^  ber  Clection  bte  abgeiialt  nnb  bie  nrfai^e  gef^ewet."  2)er  am  18.  «ngufl  1559  erfolgte  Xob  be«  ^abfle«  ?aul 
IV.  nto4te  mf^i  jugleit^  Urfoc^e  ber  3ögernng  gewefen  fe^n.  @ein  Si^ad^forgcr  ^iu«  IV.  beflätigte  batb  na«  bem  «egtemng«  -  «ntritte 
mit  ©ntte  d.  d.  Romae  apud  s.  Petrum  anno  Mill.  quingentesimo  quinquagesimo  nono,  pridic  kal.  Febniarii  (b.  ^.  atfo  am  31« 
3<muar  1560,  bo  berfetbe  bas  nene  3a^r  erfl  mit  bem  25.  aWärj  anfing)  bie  ffia^I,  ert^eilte  atte  bie  üblichen  «egleitungsbntten  unb  unter 
bem  III.  idus  Maitii  ba«  ^olüttm;  »oronf  benn  aui^  bon  Kaifer  gerbtnanb  d.  d.  mtn  ben  23.  @e))tembcr  1560  bie  Sete^nnng  mit  ben 
Stcgolien  nnb  bte  ^ftttgung  ber  ^rtoUcgien  folgte. 
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SM.  ^^ecmanii,  (icaf  ju  9Unm<äjft  unb  SRötä  fc^enft  auf  feinen  Hnbetbfim  Zobeifiia  tie  ^leri^ldt 
%nmtT8f^ma  feinet  @d^mefhr  SBoIputg  unb,  faViS  tiefe  ftnberfoj  bor  feinem  6(^toagrr  $p|i)» 
b.  aRontmorenc|>  ©rafen  bon  §oorn  jlerten  foHte,  Mefem,  unb  femer  bem  glorlf  b.  SRontmorenc^, 
toenn  aud^  W^^P  finberlod  obleben  feilte.  —  1560,  ben  25.  9Rdrj. 

Wyr  Herman  grano  zu  !Nawenar  und  Moers  her  zu  Bedbur  doin  kondt  und  bekennen  offentKck;  d» 
wyr  durch  sonderliche  gunste  liebde  und  firuntschafft,  die  wyr  zu  unser  fieben  swester  frauvre  Walptirg 
gepofne  van  Nuwenar  zutraegen,  und  auch  durch  viiderley  Verdienste  und  anderen  redenen  ons  daerzo 
mouierende  und  bewegende  hebben  gegunt  und  gegeuen,  gnnnen  und  geuen  mitz  diesem  unwiderrufiSdi  der 
trorgenanter  frauwe  Walpurg  onser  swester,  im  fall  das  wir  one  dige  leibserben  achter  zu  lassen  absterben 
wurden  und  anders  nichts  die  heerlicheitYrymershemsampt  alleyren  hocheiten,  priuilegien,  regafien,  gerichieiif 
dorfferen,  renthen^  Zinsen,  pechten,  gerechtichkeiten  sowol  uif  dem  reynstroom  als  ufF  dem  lande,  om  deiselber 
nach  unser  leibe  aifgang  one  elige  leibserben  to  hauen ,  behalden  und  gebruycken  vor  heor  und  benren 
läbserben  mit  vollem  rechte,  mitz  vorwarden  und  conditae  nochtans  hyr  nach  folgende.  Te  weten  dat  im  &H 
frauwe  Walpurg  getaeckt  affliebig  zo  wurden  zo  eeniger  tyt,  sonder  leibserben  achter  zu  lassen ,  vor  de 
aflliebicheit  van  den  woelgeboeren  beeren  Philips  von  Montmerency  graue  zu  Hoorne'unsers  lieben  swegen« 
dat  in  dem  fall  de  obgereurte  heerlichkeit  mit  allen  heure  zobehoeren  zucomen  sau,  in  aller  maesseAi 
manieren  und  gestaltenisse  als  bouen,  up  den  vorgenanten  heeren  Philips  unsem  s weger;  und  wo  gefiele, 
de  vdrgenante  heeren  Philips  graue  zu  Hoome  auch  affliebig  wurde  one  leibserben  achter  zu  lassen,  das  in 
dem  fall  de  lieerlicheit  Frymerschem  mit  allen  yren  in-  und  zubehoeren  zucomen  und  verblyuen  sau  dem 
wolgeboeren  unserm  lieben  beeren  Florissen  von  Montmerency  heeren  zu  Montingny  und  synre  liebden 
erben  und  nacomelingen.  Und  up  das  alles  we  voirschreuen  is  vast,  gestendich  und  von  werden  gdiaitea 
^«mrdt,  hauen  vnrr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  alles ,  vres  voirschreuen ,  onse  obgenante  swester 
und  de  vorgenanten  heeren  Philips  und  Florissen  von  Montmerency  present  und  tegenwerdig  wezende  und 
accepterende,  samptlick  und  besnnderlick  gelobt  und  geloben  mitz  diesem  by  unsem  grafflich^i  eeren  stedei 
vast  und  unverbruechlich  zu  halden  und  in  keynerly  wyse  zu  reuoceren.  —  Und  zu  vaster  ste^cfaeit  bauen 
wyr  Herman  graue  zu  Nuenar  und  Moers  desen  brieff  ondertekent  und  besiegelt  und  auch  gebeden  den 
eerwordigen  heeren  Herman  apten  zu  Werden  und  Hehnstadt,  als  leenheeren  hyrin  'izo  ^len  consentieren 
und  mit  uns  desen  tegenwerdigen  unsen  brieft  van  de  voirgeroerde  donatioü  mit  synre  eerwerden  insigel 
zu  willen  becrachtigen,  des  wyr  Herman  apt  &c. 

Datum  Bedbur  den  fonff  und  zwinzigsten  Märin  anno  &c.  seestzich.  ^ 

564  $abfl  $iu«  IV.  genehmigt  auf  bie  Sitte  bed  ^erjogd  SBil^elm  b.  Gebe  bie  Crricbtung  einer  Uniberptit 
)u  ^utöfmx%,  toeh^er  bie  Stentfti^ngen  ber  berfd^iebenen  Sruberfd^aften  im  Sanbe  abgetreten  tmb 
berenBe^er  bcrbemVmtäantritte  anf  bie  fat^olifc(>eSe^re  bereibet  umbenfoHen.—  1561,  ben  t0.8)nnL 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei,  ad  perpetuam  rei  mcmoriam.  Altitudo  diuine  prouidentie^  a  qna 
bona  et  sancta  opera  procedunt,  ea  in  suorum  'fidelium  animis  frequenter  ingerit|  per  que  eins  agnitio  ad 
humane  salutis  presidium  valeat  ubique  latius  propagari ;  unde  nos,  cui  eadem  prouidentia  uniuersalis  ecdesie 
regimen  est  commissum,  personarum  presertim  alti  sanguinis  nobis  et  apostolice  sedi  deuotarum  votis;  qne 
ad  id  tendere  conspicimus,  ut  votiuos  sortiantur  effectus^  cum  a   nobis  petitur  apostolicl  fauoris  süfifragiun 


*  9[u9  einer  ^ft^rtft  in  ben  9cten,  betreffenb  ben  Don  bet  (Btüfa  ffialpnrg  gegen  ben  ^cv^og  t»on  dm  »egm  ber  2e^iiabt2a|t9ldt 
ber  dhrofff^oft  ^M  t)on  bem  ^eraogtl^ume  ®let>e  geführten  $ro|e|  im  So^r  1580  u.  1581,  S  18* 
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aolettiii8  impartimur  aäüsquid  ^i»Up^  jwonideflin« ,  proat  ia  doraiao  009ao9^ittiiifl  ealubriler  expedire.  Cum 
itaque,  sicai  pro  parle  dilecti  filii  nobilk  yiri  Wilhelm!  Clinonua  dnßis  nobia  nuper  exhibitiä  p^ütio  ooAtiaebat, 
idem  Wilhelmos  dux  pie  coasiderans,  quantam  rei  publice  ciia^iaae  6t  orthodoxe  ftdei  expediat,  ut  toilitanB 
dei  ecdesia  viris  abundat  litteraram  scieatia  predilis,  qaonim  opera  lax  yedtatia :  ubique  refulgeat  et  iil«a;i 
obumbrare  nitentes  dissipentur,  et  iuventus  hnias  temporia  per  litteramm  et  bonarom  artimik  studia  ad  virtotea, 
ad  cristianam  pietatem  trahatur,  summopere  cupiat  in  oppido  Duysberg  prope  flumen  Bheai  Colomensia 
dioeeeis^  qüod  iamedituUio  dominiorum  suoram  oonsistit  et  salubritate  aeria  ae  fertilitate  sott  pJttrimum  arridet 
ae  loeis  uniyersitatum  stadiorum  geaeralium  illarom  partium  non  nimis  vieinum  est,  unam  uniueraitatem  ata^ 
geaeralia  in  litteria  latinia,  greeia  et  hebreia,  ac  artibus  et  naturali  atque  morali  philoaophia  necnon  theologla» 
ae  eanonico  et  eiuiti  iuribua  necnon  medieina  ac  aliia  Uberalibua  diacipünia  et  Ucltia  .facultatibua  apoatolica 
aiictoritate  erigi  et  inatitui,  pro  parte  dieti  Wilhekni  ducia^  qoi  etiam  lulie  et  Montium  dux  ac  in  Marchia  et 
in  Baaenaperg  comea  ac  in  Bauenatain  in  temporalibua  .dominua  exiatit,  nobia  fuit  humiliter  auppliciitam>  ut 
litterarum  et  artium  atudiia  huiuamodi  in  dictia  partibus  vacare  et  in  iiadetn  acientiia  profit^ri  vplentiui^ 
eommoditati  et  profectui  opportune  conaulentea^  in  dicto  oppido  unam  uniuersitatem  atudii  generalia  ad  inatar 
Havdelbergenaia  et  Friburgenaia  in  Briagoia  ac  Ingolatadlenaia  in  Bauaria  umueraitatupi  perpetuo  wigere  et 
inatituere,  necnon  omnea  et  aingulaa  oonfraternitatea  laicomm  in  quiHuauia  dominiorum  auorum  oppidia  ex 
priuatia  eorundem  laicorum  afiectibua  de  faeto  inatitutaa«  quarum  fruotua,  redditua  et  prouentua  quinquagint^ 
dttcatoa  auri  de  camera  annuatim  non  excedentea,  in  compotationea  alioaque  inutilea  uaua,  ex  quibua  conuenticulay 
oonapirationea,  tumultus  et  alia  mala  aepe  oriuntur  ut  plurimum  exponuntur  aeu  oonuextuntur,  ut  idem  Wilhehnua 
dox  aaaerit»  de  dilectorum  filiorum  modernorum  earuiidem  oonfraternitatum  iratrum  conaenau  aupprimere  e|t 
extinguere  i  ac  illarum  fruotua  huiuamodi  necnon  quoscunque  alioa  prouentua  annuoa  per  Wilhehnum  duc^ 
de  suia  proprüa  bonia  concedendoa  et  aaaignandoa  exnunc  prout  extunc  et  econtra  eidem  aic  erecte  et  ioatitut^ 
uniueraitati  pro  illiua  dote  et  acbolarum  oonatructione^  necnon  duorum  in  medicina  et  trium  in  theolbgia 
magiatrorum,  necnon  trium  doctorum  in  eanonico  et  ciuili  iuribua  et  duorum  vel  trium  in  litteria  huiuamodi 
proborum  et  inaignium  virorum atipendiia,  ac aliarum peraonarum  in  premiaaia  neceaaanarum.auateiitadone  etiam 
perpetuo  applicare  et  appropriare  aliaaque  in  premiaaia  opportune  prouidere,  de  benignitate  apoatolica  dignaremur* 
!No3  igitur,  pium  et  laudabile  propoaitum  ipsiua  Wilhelmi  ducia  plurimum  in  domino  commendantea,  huiuamodi 
aupplicalionibua' incUnati  in  oppido  Duyaberg  unam  uniueraitatem  atudB  generalia  in  fitteiia  latinis^  gre<»a  et 
hel»reia,  ac  artibua  et  naturali  atque  morali  philoapphia  necnon  theologia  et  eanonico  etduili  iuribua^  necnon 
medicina  et  aliia  Uberalibua  diaciplinia  ac  licitia  facultatibua  adinatar  Haydelbergenaia  et  Friburgenaia  ac 
Ingolatadienaia  uniueraitatum  atudiorum  generalium  huiuamodi  auctoritate  apoatolica  tenore  pre^entium  perpetuo 
erigimua  et  inatituimua,  necnon  omnea  et  aingulaa  confraternitatea  dictorum  laicorum  in  quibuauia  domüuorum 
Wilhelmi  ducia  oppidia  eiadem  ut  prefertur  inatitutaa  de  eorundem  confratrum  conaenau  exnunc  prout  extunc 
et  econtra  penitua  et  onmino  aupprimimua  et  extinguimua,  ac  illarum  fiructua»  redditua  et  prouentua  necnon 
quoaeunque  alioa  prouentua  annuoa  per  Wilhelmum  ducem  de  auia  proprüa  bonia  concedendoa  et  aaaignandoa 
prefate  aic  erecte  et  inatitute  uniueraitati  pro  illiua  dote  et  acholarum  conatructione  ^  ac  duorum  in  medicina 
et  trium  in  theologia  magiatrorum,  necnon  trium  doctorum  in  eanonico  et  ciuili  iuribua  et  duorum  yel  trium 
in  litteria  proborum  et  inaignium  virorum  atipendiia,  ac  aliarum  peraonarum  in  premiaaia  neceaaariarum 
anatentatione  huiuamodi  aimiliter  exnunc  prout  extunc  et  econtra  etiam  perpetuo  applicamua  et  appropriaDiua^ 
necnon  eidem  aic  erecte  et  inatitute  uniueraitati  ac  illiua  magiatris  et  doctoribua  aeu  ai^üs  in  ea  legentibua  et 
scholaribua  atudentibua  aliiaque  peraonia  quicuacümque,  quod  omnibua  et  aingulia  priuilegiia ,  immunitatihua, 
fauoribua^  gratiia  et  indultia  aliia,  uniueraitatibua  predictia  conceaaia,  etiam  quibua  ille  tam  de  iure  quam  de 
conauetudine  aut  aliaa  quomodolibet  utuntur,  potiuntur  et  gaudeant  ac  uti,  potiri  et  gaudere  poterunt 
qaomodolibet  in  futurum,  uti»  potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valeant  eadem  auctoritate  indulgemua.  Verum 
quia  plerumque  litterarum  atudia  improbia  ac  criatiane  religioni  male  affectia  conaueuerunt  disaidiorum, 
sciamatum,  aeditionum  ae  hereaium  eaae  inatmmenta,  idcirco  cautiua  hia  preaertim  luctuoaiastimia  temporibua, 
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quibus  hereses  tantopere  vigere  noseantor;  procedendnm  esse  existimantes,  sksot  in  qmbuscmiqtie  erectSombi» 
Btudiomm  generaUam  per  nos  et  aedem  apostolieam  de  cetero  faciendis  perpetao  seruandum  esse  iam 
decreuimus  sie  in  presenti,  ut  huiusmodi  umuersitas  ad  dei  laudem  et  gloriam  ac  catbolice  religionis  angmentom 
et  criBtiane  rei  publice  utilitatem  prosperetur  et  augeatur,  volumns  et  apostolica  anetoritate  snb  peu 
•annullationia  erectionis  predicte  ac  prmationia  quoramcunque  priuilegioruin ,  per  nos  eidem  uniuenitati  at 
prefertar  concessoram  ant  impostenun  etiam  per  nos  et  snccesBores  nostros  concedendorum^  ipso  facto 
incurrenda  precipimus  et  mandamus;  ut  rectores  pro  tempore  eUgantor  et  preficiantar  eidem  uniuersitati;  qm 
doctrina  et  moribns  preesse  et  prodesse  valeant  et  omni  hereseos  suspidone  prorsus  careant,  ac  in  introito 
eorum  ofBcii  iurent  et  promittant  in  manibns  ordinarii  seu  prepositi  ecclesie  dicti  oppidi ,  se  m  dieti 
nninenritate  neminem,  cninscimque  preeminentie ,  gradus  vel  dignitatis  ecclesiaatiee  vel  secolaris  eristat,  in 
scholarem  vel  doetorem  admissnros  vel  retenturos,  quem  ante  vel  poat  admissionem  buiusmodi  vel  leui  heresk 
suspicione  quoquomodo  etiam  extraiudicialiter  laborare  nouerint,  neque  aliquem  in  rotulo  sea  mctricob 
eiusdem  uniuersitatiB  aascribi  permittant,  nisi  prius  a  quolibet  ipsorum  per  se  ipsos  notario  et  tesiibas 
adbibitia  receperint  corporate  iuramentum  iuxta  formam  infrascriptam»  videlicet:  Ego  N.  doctor  seu  scholarii 
eonfiteor  et  iuro  me  credere  et  tenere  eam  prorsus  fidem,  quam  sanda  apostolica  et  Bomana  ecciesia  credit^ 
tenet  ac  docet,  et  quod  ab  buiusmodi^fidei  veritate  ac  virtute  nullo  unquam  tempore  quouis  modo  disoodo 
▼el  deviabo,  bereticorum  conuenticulis  nunquam  adero  neque  eoftam  receptator  vel  fautor  quoquomodo  ero, 
sed  Ulis  pro  viribus  meis  semper  adversabor,  libros  bereticam  doctrinam  continentes  non  legam  neque  ilhs 
studebo  sine  sedis  apostolice  aut  ordinarii  loci  et  inquisitoris  expressa  et  mibi  in  scriptis  concessa  licentit. 
Ita  me  deus  adiuvet  et  sancta  dei  euangelia.  Alioquin  si  rectores  in  premissis  adimplendis  quouis  modo 
eontemptores  vel  contumaces  reperti  fuerint,  extunc  illos  ex  officio  rectoratus  buiusmodi  ipso  iure  priastOB 
esse  ac  deinceps  pro  non  rectoribus  baberi  volentes ,  et  quecunque  illorum  acta  exnunc  prout  extunc  kiTafidi 
fore  simiiiter  decernimus  et  declaramus«    Non  obstantibus  constitutionibus  &c. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum^  anno  iucamationis  dominice  Millesimo  quingentesimo  sexageaimo  secimdo, 
quarta  idus  Aprilis,  pont  nostri  a.  tertio. 

»6B.  ^ai  3)omcapitel  ju  (E6bt  labet  feine  StitgUebet,  nac^  bem  am  S.  fftobmln  erfolgten  Zote  M 
er)btf(^ofd3o^ann®ee^arb;  )ur9teub>a^l  auf  ben  19.  beffetten  9lonat<  ehu  —  156S,  ben  10  Siobti. 

In  nomine  domini  amen.  Docanus  et  capitulum  s.  metropolitane  ecclesie  Ooloniensis  dilectis  nobis  in 
Gbristo  Omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  con&atribus  nostris  capitularibus  —  sslntem 
in  Cbristo  Ibesu  vere  salutis  auctore.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolend(  memoria  reuerendissinras  in 
Gbristo  pater  et  dominus  noster  dorn.  Jobannes  Gebhardus  —  anno  presenti  ipso  die  animarum  qne  fmt 
secunda  presentis  monsis  Nouembris  bora  nona  vel  circiter  ante  meridiem  nature  soluens  debitum  sacramentii 
ecdesiasticis  catbolice  et  salubriter  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori  ipsius  corpore  reuerenter 
ut  ecdesiasticum  et  catbolicum  principem  et  arcbiepiscopum  decuit  ecclesiastic;  in  predicta  nostra  metropolitaiui 
ecciesia  deputato  sepnltor;:  hinc  est  quod  nos  ad  effectum  euitandi  pericula  que  bisce  in  negotiis  utplurimTnn 
euenire  solent  ac  etiam  ne  prefata  s*  Ooloniensis  ecciesia  arcbiepiscopali  solatio  diutius  permaneret  dcstitat» 
nee  propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  temporalibus  lesionem  que  maximc 
bisce  turbulentissimis  et  -  exulceratissimis  temporibus  facile  accidere  posset  sacri  Komani  imperii  patrifquc 
et  diocesis  Ooloniensis  arduissimis  causis  accelerationem  eiectionis  urgentibus  sacra  quoque  cesarea  maiestate 
imperiique  principibus  clectoribus  a  nobis  id  ipsum  desiderantibus  —  diem  Elisabethe  que  erit  louis  dcdmi 
nona  presentis  mensis  Nouembris  prefatis  dominis  canonicis  et  confratribus  nostris  capitularibus  com 
continuatione  omnium  et  singulorum'  dierum  subsequentium  concorditer  statuimus  et  prefixnnua  ad  huiusmoi 
electionem  futuri  arcbipresulis  in  loconostrocapitulari  dicte  ecclesie  nostre  Ooloniensis  consucto  celebrandam.  - 
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Datum  et  aetum  Colonie  in  camera  siue  loco  capitulari  eodesie  nostre  solitö  et  oonsaeto  nobis  ibidlm 
oapitulariter  mane  hora  capitulari  capitulo  ad  hoc  specialiter  indicto  congrega^  sub  anno  d.  MiUeaimo 
quingentesimo  sexagesimo  secundo  die  qoidem  martis  dedma  menais  Nouembris  ^ 

566.  Serglelc^  itoifc^en  bcm  ^ttjoge  3BII^cIm  b.  3ulic^  k.,  bcm  Orafen  ffill^clm  b.  Serge  unb  ber  ©tabt 
ümmtui^  über  bie  ®rdnje  jtoifcben  biefcr  unb  ben  ©ebieten  Don  Serge  unb  §cdteren,  über  bie 
@*aftrift  unb  ©eric^tSbarteit  ber  ©tabt  —  1565,  ben  18.  Jlobembec. 

Van  gaits  gnaden  wy  Wilhelm  hertoug  thoCleue,  Qulich  und  Berg,  graue  tho  derMarck  und  Rauensberg 
und  Wilhelm  graue  tho  dem  Bergh,  her  tho  dem  Bylandt  dhun  kundt  und  bekennen,  nachdem  etliche  jaeren 
herirvartz  tuschen  unsers  hertoug  Wilhehns  vurhern  und  uns  oich  burgermeister  und  rath  unser  lieuer  Stadt 
Embrich  an  einem  und  unsers  graflf  Wilhehns  van  dem  Berg  vorseten  an  dem  andern  deill  allerley 
missverstandt  und  gebrechen  entstanden,  derhaluen  oick  tho  mehr  tyden  verdrege,  handlungen  und 
versegelungen  upgoricht  und  beschehen  und  doch  aller  ding  nit  endtlich  vergleken  worden  syn,  dat  nun 
dieseluige  durch  gnadftn  des  almechtigen  und  guetlicher  underhandlung  unsers  neuen  oich  unsers  van  dem 
Berg  vettern  Hermans  grauen  tho  Nuenar  und  Moerss  und  unsers  hertoug  Wilhehns  Cleuischen  cancellers 
doctor  Heinrichs  Baers  gnant  Aliesleger  als  guitlichen  underhendlern  nach  langen  verheer  und  darup 
gefolgter  besichtigung,  nit  ohn  angewandten  vlyt  und  arbeit  mit  unserm  consent  endtlich  in  der  gude 
verdragen,  hin  und  bygelacht  syn  wie  hiemach.  Zu  dem  irsten,  dat  die  paelingen  und  affscheidungen 
tuschen  der  graflfsohaift  van  dem  Berg  und  den  Cleuischen,.  Beckerischen,  Embrickschen  gerichten  angain 
sali  uith  den  grauen  längs  dat  Noetger  (wuchs  Heckerensch  blieflft)  dair  der  irster  paell  gestalt,  van  dair 
vort  euer  an  den  Sandtbergen,  dair  der  twede  pael  gesät,  und  vort  längs  einen  kleinen  struckhoeltgen 
gnant  Kreiendonck,  daer  der  darde  pael  gesät,  und  längs  die  Voitsmer  bis  upt  oirt  van  Merwickskamp,  dair 
die  vierde  pael  steet,  dergestalt  dat  Kreiendonck  und  Voitzmer  Heckemsch  und  Merwickskamp  sampt  Horsten 
landt  Bergsch  verbliuen;  van  ^dair  vertan  stracks  up  Ryperbantzkamp  na  wysung  des  vyfden,  sesten  und 
seuenden  paels,  so  dairtuschen  gestalt  syn,  und  dan  midden  durch  denseluen  Ryperbantzkamp  längs  den 
Bremer  her  bis  an  des  kloisters  voitwoch,  dair  der  achte  pael  steet,  und  van  dair  voert  undcr  längs  den 
Muessenberg,  dair  der  negende  pael  gesät,  und  voert  längs  Klercken  huyss  und  den  Nierenberg,  dair  der 
thiende  pael  gcslagen,  also  dat  Ryperbantzkamp  in  den  Heckerischen  und  der  Bremer,  Muessenbergh, 
Klercken  huyss  und  Nierenbergh  in  Bergschen  gerichten  gelaten  syn.  Vertan  van  dem  thionden  pael  recht 
ouer  up  dat  middel  van  Bruynskamp,  dair  der  illfte  pael  gesät,  und  recht  midden  durch  Bruynskamp  bis 
up  und  an  dat  ouerste  oirt  van  den  ünderelsen,  dair  der  twelffie  pael  geslagen  is;  van  dair  vort  durch 
Heezemerschen  recht  in  die  Recksche  landtwehr,  dair  dat  Reck  angeet,  und  der  Reckscher  lantwehren  vort 
hinup  längs  dat  ende.biss  in  dem  Netterschen  boum,  dergestalt  dat  die  ünderelsen  vort  die  Recksche 
landtwehr  mit  dem  Reck  und  dat  stuck  der  landtwehren  van  dem  Hetterschen  boum  na  der  Hetter  toe  in 
Cleuischer  hoicheit  und  die  andere  deelen  der  landtwehren  na  dem  Berge  in  Bergscher  hoicheit  verblyuen, 
Und  nadem  sich  befindt,  dat  dese  paelingen  durch  voelen  verscheidenen  stucken  boulantz  oich  etlichen 
weylandtz  her  und  ouer  geet,  so  sal  ein  ider  stuck  van  denseluen  landereien  in  dem  gericht  schat  und 
dingpflichtig   syn  und   vortmehr  verblyuen,   darunder  dat  meiste  deel  derseluiger  veimoege  deser  paelingen 


*  ajte  (^urfürflcn  luarcn  feit  bem  15.  3tilt  1562,  toie  e6  in  t^rera  ©(^reiben  ^eißt,  in  gron!furt  jur  Äönig«tt)a§l  (ÜÄapmilian  H) 
»crfommclt,  »o  fl*  Sodann  Ocb^arb  Äronf^cit«  falber  burd^  eine  ©efanbtfd^oft  l^atte  öertreten  laffcn.  ^er  Xob  beffelben  löpe  ba« 
maahat  ber  «bgeorbnetcn ,  al«  eben  ber  «bfd^tug  ber  «er^onblung  bcoorflonb.  3)ie  (S^urfürflen  bcft^idten  ba^cr  eillgfi  ba«  DomcoptteC, 
irat  ungefäumt,  fpSteflenö  innerhalb  fünfte^n  STagen  inx  aBol^I  eine«  neuen  erjbifci^of«  überauge^en,  unb  toerfc^oben  ouf  beffcn  »orftcUung 
h\t  Ä5nig«»a^(  no^  nm  einige  Xoge,  m  jum  24.  »loMuiber.    «n  bem  baju  be|Hnratten  a:agc  »orb  griebrii^  »on  ©ieb  gewählt. 
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gelegen.    Als  aner  van   der   Reckscher  laadtwherea  biss  in  dem   Nettencbm  bonm  nmb  gelegenhdt  deses 

winterliehen  weders  ghein  paele  mehr  bequemHck  geatak  werden  können«  sollen  die  gelykewael  togdegenar 

tyt  der  notturfft  na  oick  gestalt  werden,  als  dan  in  stadt  der  itzgesatter  holtpaelen  gude  maelstein  mit  brider 

hem  Cleuischen  und   Bergschen  wapen    tber  irster   gelegenheit  gestalt  werden  snilen,   und  is  bekalt  dat 

mehrgerurter  Elerck  die  angefangene  graiften  behalden  und  auer  vertan  wyders  nit  grauen  sali.    Woe  oick 

sunst  in  der  dryfiften  der  van  Embrick   ghein  vestung  gemaickt   noch  einige  huesere  mehr  gelacht  werden 

sollen  9  als  dan  van  dem  boum  to  hangen  verdragen  und  bespraken,    dat  in  geferliken   tyden   ader  dairidt 

sunst  noedicb  der  boum  tho  Netterden   in  dem  landt  van  dem  Bergh  gelegen«  vermöge  der  alder  verdre{:6 

durch  des  grauen  van   dem  Berge  amptluden  fordich  und  sluetbar  gemacht «    und  dairaif  den  van  Emhrid 

ein  sloetel  gegeuen  werden  sali;  und  ingcfal  die  Bergsche  beuelhebbere  dairin  savmich  weren«  akdan  sullen 

die  van  Embrich  den  boum  tho  Netterden  by  sich  maken  und  den  beuelhebbem  tho  dem  Berg  dairaff  einen 

sloetel  toeschicken.    Then  andern  is  der  dryften    haluen  verdragen,  dat  die  van  Eknbrick  by  oerer  dryfiten 

dair,  woe  sie  die  van  alders  gehadt,  un verhindert   gelaten  werden  sollen,  nemblich  van   der  landtwheren 

längs   einer  weiden  geheiten  die  Steinacker ,  dem  capittel  van  Embrick  toegehoerich,  und  landt  der  vicarien 

tho  Ress   durch  die  Budbergsche  strait   in  die  lengde  vur  Lews  hujss  her,  also  dat  bemelter  Stdnacker 

und  der   vicarien    van   Ress    landt    bynnen   solcher    drySTten    und  Lews    hulss  dairbuiten  liggen    bljne, 

und    van    Lews    huvss    vort    den   grünen  wegh  hinin   achter    den  obseruantencloister   na  Voirsten    ader 

Hillebrandtz  van  Elsen  huyss,  allet  in  Bergscher  hoicheit  gelegen,  woe  dan  oick  die  van  Embrick  up  oeren 

eigenen   erffgrundt   euer  bemelte  pepalingen   der  drvfften  bjnnen   der  landtwhem  gelegen  gelyker  maetea 

unverhindert  driuen  moigen,  allet  sunder  gresachap  tho  geuen;   dair  sie  auer  wyders  tho  dem  lande  Van 

dem  Berge  up  Bergschen   grundt  und   hoicheit  vmrden   indryuen,  alsdan  sullen  sie  van  sullichem  vemenn 

indryuen   glyk   anderen  frembden  walgemeltem  grauen  van  dem  Berg  die  gresschapunweigeiiich  verrichten. 

Dairmit   euch  der  schuttungen  und  Schadens  haluen   up  dem  velde   ghein  missverstandt  erwassen  durffe,  is 

vergleken  und  afgekalt,   dat  die   van  Embrick  durch  sich  selffs  oder  oeren  schaeter  schütten  sullen  moegen 

binnen  der  drjrfften  als  oick  up    oeren  toegehoerigen  kempen ,    doch  dat   die  geschutte  haue  und  besten  in 

einem  schot  up  den  Spoelberg   (wilchs  der   graue   van  dem  Berg  dairselffs  setten  und  underhalden  laten 

salI3   gedrouen  und   nit  dainuth  weder  gelaten   noch  verbürgt  werden  sullen,  dan  nut   gudem  willen  des 

beschedigten  ader   mit   gebuerlicher  erkentnis   des  bourrichters  des  grauen  van  dem  Berge,   dairoucr  oich 

unvertoiglich  recht  geschien  sali;  auers  wes  binnen  der  Cleuischer  Eknbrickscher  hoicheit  geschtit  wirdt,  dat 

sali  binnen  Embrich  gebracht  und  aldair  verrechtferdigt  werden.    Thom  darden  is  bespraken  ind  vergleken, 

dat  dat  aide  gestandene  galgengericht  achter   dem   obseruantenkloister  sali  äff  syn  und   in   der  Bergscher 

hoicheit  nit  mehr   gebmicht,   alsdan  vortmehr  in    den  Olenischen  Embrickschen  und  Heckerischen  gerichten 

gesät  werden,  sunst  den  priuilegien  der  stadt  Embrich  unnadeilich.    Thom  vierden  sollen   die    van  Embrich 

in  oerer  vischeryen  der  Vallop,  wae  van  alders   gewoentlich,  unverhindert  gelaten   werden.    Thom  vyffden 

nachdem  van  allen  unverdencklichen  verlopenen  jaren   veele  erftschaiften  und  grundtguedere  tasschen  der 

landtwehm  und   gericht  Heckem  gelegen   vur  richter  und   schepen  van  Embrich  uitgegain,  verkoecht  und 

ouergelaten   sjm  und  dan  derhaluen  nu   ader  khunfftiglich  ghein  missverstandt  mehr  erwassen  durff,  so  is 

affgekalt,  vergleken  und  verdragen,  dat  ein  jeder  by  syne  erffschaffl  und  guet  vermoig  der  voriger  beschen«r 

uitgenge  verblyuen,  auers  nu  vertan  dieseluige  under  der  hoicheit«  dair  sie  nu  under  liggen  und  gehoeren, 

uitgegain«  upgedragen  und  ouergelaten  werden     Thom  sesten  sali  ydt  insglycken  vortmehr  mit  den  stoyren 

und  Schattingen  also  gehalden  werden^  dat  die  Bergsche  underdanen  in  dem  lande  van  Cleue  und  herwedemmb 

die  Cleuische  underdanen   in  der  graffschafft   van    dem    Berge  glyck   als  inheimische  gehalden  und  geacbt 

werden  sollen;    als    dan  oick   thom  seuenden  tho  mherer  und  beterer  naberlicher  bywhonung  die  Bergsche 

undersaten  in   dem  furstendumb   Cleue  als  dairgegen   die  Cleuische  underdanen  in  der  graffschafft  van  dem 

Berg  gesekert   und  geveiligt  syn   und   ein  den  andern  in  personlicher  anspraken,  dair  hy  woinhaffdch  und 

geseten,  sueken  als  oick  in  reali  und  erfiflicher  grundtfurderung,  dair  die  guedere  gelegen,  mit  recht  besprekea 
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sally  ui^escheiden  vur  begangene  misdaith  und  broekkaftigen  saken,  alsdan  oick  datr  ein  fürst  van  Oleue 
tegeas  einen  Bergseben  underdanen  und  herwederumb  ein  graff  van  dem  Berge  tegens  einen  Olenisehen 
underdanen  furdening  furnemen  v^urden,  glycker  gestalt  woe  Yorgemelt  tho  halden«  Idt  sullen  oich  ghein 
vyanden  ader  missdediger  in  des  andern  landt  yergleidet  noeh  underslept,  sonder  vair  die  betreden  und 
angetroffen  werden  kunnen,  angefangen  und  an  demseluigen  ort^  umb  yre  verdiente  straeff  tho  untfangen, 
geleuert  werden.  Thom  achten  is  mit  diesem  gueilichen  entscheidt  verdragen  und  verspraken^  dat  solliche 
rechtztnrderung,  als  by  leuen  grauen  Oswaltz  van  dem  Berg  up  etlich  der  burger  van  Embrich  gueder  in 
der  gralBlschafft  van  dem  Berg  goschiet,  vurtan  atf  und  doit  syn  sall^  dergegen  die  van  Embrich  die 
appellation  und  furderung,  so  sie  an  dem  keyserlichen  khamergericht  anhengich  gemacht,  affstellen  sollen« 
buiten  toedoin  walgedachtes  grauen  van  dem  Berge;  und  wairby  die  grauen  van  dem  Berge  in  desen  und 
sunst  sich  tegen  den  van  Embrich  desto  gnediger  und  gunstiger  halden  und  bewiesen,  oich  alle  und  idere 
pnncten  und  arcticulen  eins  tegen  den  anderen  desto  sekerer  und  gewisser  volntagen  werden,  so  suUen  und 
willen  die  van  Embrich  wolgemeltem  grauen  vyifidch  gnde  bescheide  daler  jairlix  erbarlicli  und  wall  verrichten 
und  gegen  geburliche  quitancie  mit  sullicher  bescheidenheit  betalen,  dat  sie  die  ein  helfftC;  nemblich  vyft' 
und  twintich  daler  tho  iderer  tyt  mit  vyffhundert  daler  affloesen  moegen,  auers  die  andere  vyif  und  twintich 
daler  sullen  nit  affgelacht  noch  gebest  werden  sonder  gueden  willen  und  belyuen  eines  tytlicken  grauen 
tho  dem  Berg.  Und  dwiell  alle  und  idere  dese  spen  und  gebrechen  durch  upgemelte  underiiendler  mit 
unser  vurweten  und  guden  willen  also  in  der  gude  gentzlich  und  endtlich  entscheiden,  verdragen  und 
affgesHcht  syn,  so  hebn  wy  Wilhelm  hertog  tho  Cleue  und  Wilhelm  graue  tho  dem  Berge,  oich  burgermeister 
und  rhat  der  stadt  Embrich  desen  verdrach  angenommen  und  vestiglich  toegesagt,  densehien  vast,  stede 
und  unverbraken  to  halden;  dessen  in  oirkhundt  hebn  wy  Wilhelm  hcrtoug  unsern  fürstlichen  und  Wilhelm 
graue  unsern  grafflichen  oick  wy  burgermeister  und  rhat  to  Embrich  unser  stadt  segelen  an  dessen  brieff 
doin  ind  laten  hangen. 

Oegeuen  tho  Cleue,  up  manendach  nach  Martin  den  tweUhen  des  maints  Nouembris,  in  dem  jair  unsers 
hem  Duysent  vyffhundert  vyft  und  tsestich. 

567.  ?Jabjl  spiu«  V.  ermahnt  bcn  ^crjo^  ffiil^clm  bon  3üKc^  JcSor^e  ju  tragen^  bagaiif  bcm  Meid^Stagc 
ju  auftSburg  nic^fö  gegen  tie  ffiürbe  btS  pdbfHi($en  ©tu^leg  unb  jum  3lad)tf)til  ber  fat^oKfc^en 
Äirc^e  bor  jic^  ge^e,  unb  ba^in  ju  toirfen,  ba§,  ftatt  be«  Sortoanbe«,  eine  gtnigung  herbeiführen  ju 
tDoQen,  bie  Se^rfd^e  be^  SonctlS  bon  Orient  angenommen  h>erben.  —  1566,  ben  26.  Januar. 

Pius  papa  Y.  Dilecte  fili,  nobilis  vir,  salutcm  et  apostolicam  benedictionem.  Vereri  nos  cogunt  multorum 
sermones  et  literae  ac  mos  ipse  haereticorum  perpetuus,  nequid  in  comitlis  Augustanis  agatur,  quod  apostoh'cae 
sedisdignitatealienumsit,  quodque  ad  corrumpendum  valeat  quidquid  ab  haeretica  prauitate  istic  ad  hoc  tempus 
dei  beneficio  integrum  ^permansit.  Cui  rei  occurrere  pro  pastoralis  solicitudinis  officio  cupientes,  et  venerabiles 
firatres  nostros  episcopos  officii  sui  admonuimus  et  catholicorum  principnm  auxilium  implorandum  duximus. 
Quia  igitur  cxploratam  et  bene  cognitam  habemus  synceram  deuotionis  tuae  constantiam  erga  sedem 
apostolicam  et  singulare  Studium  erga  fidem  ac  religionem  catholicam,  hortamur  nobilitatem  tuam  et  per 
omnipotentem  deum  rogamus,  ut  si  haeretici  talia  tentare  ausi  fuerint,  tam  necessario  tempore  egregiam 
pietatem  tuam  et  dignum  te  ac  maioribus  tuis  animum  et  virtutem  ostendas  eorumque  conatibus  obsistas, 
Qui  si  studio  concordiae  et  unitatis  eas  res  ab  se  tentari  dixerint,  debebunt,  si  vere  et  ex  animo  ipsi  unitati 
3tndent,  non  huiusmodi  turbas  commouere,  sed  sanctae  generalis  Tridentinae  synodi  decreta  reuerenter 
Buacipere,  quibus  sancte,  mature  et  prouide  omnia,  quae  vel  ad  patcfaciendam  et  declarandam  catholicorum 
dogmatum  veritatem,  vel  ad  reformandos  mores  et  corrigendos  abusus  et  curandam  animarum  salutem 
pertinebant,  declarata,  diffinita  ac  statuta  fuerunt.  Tempus  tandem  esset,  dilecte  fili,  haereticos  pertinaciae 
IV.  90 
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8uae  finem  facere  ac  deum  vereri  et  ad  apostolicae  sedis  deuotionem  depositis  odiis  erroribusqtie  reuerti* 
Quam  grauiter  deus  eos  ulcisci  soleat  qui  ab  ecclesiae  oatholicao  unitate  recesserint,  postqnam  eos  satis  iin, 
dum  resipiscant,  exspectauerit ;  Gb-aecomm  et  aliarum  nationum,  quae  se  ab  ecciesia  separarunt^  exempla 
luctuosissima  declarant.  Kon  istis  de  rebus  in  tali  conuentu  ageadum  esset,  illud  agi  expediret  atque  adeo 
necessarium  esset,  ut  principes  Germaniae  cogitantes  periculum,  quod  ab  hostibus  nostris  potentissimis 
sibi  finitimis  imminet,  ad  id  depellendum  periculum  sanctissimum  inter  se  foedus  inirent,  quod  quidem  si 
fieret  parati  nos  essemus,  quantacunque  possemus  auxilia  illis  aduersus  communes  hostes  subministrare  et 
reliqnos  christianos  reges  et  principes,  ut  eos  itidom  omnibus  viribus  suis  iuvarent,  cohortari.  Sed  hac  de 
re  et  de  aliis  roandato  nostro  tecum  aget  cardinalis  Commendunus  legatus  noster  vir  nobis  probatissimus, 
cuius  oratloni  fidem  ut  habeas,  et  ut  ad  mandata  nostra  exequenda  pro  tua  insigni  erga  sedem  apostolicahi 
pietate   ac  reuercntia  omne  Studium  et  auxilium  tuum  impendas,  a  nobilitate  tua  petimus  et  rogamus. 

Datum  Bomae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  XXVI'  Januarii,  MDLXVI,  pont  nostri  a. 
primo.    Dilecto  filio  nobili  viro  Gnlielmo  duci  Cliuensi. 

568.  Aaifer  SDlastmiltan  IL  befi&tigt  bem  ^eqoge  XBtl^elm  b.  ^ülid^  k.  gegen  bit  Uebergnffe  ber  ^eimlu^en 
©eric^te  unb  greifiü^le  Me  beSfatt«  bon  ben  Äaifern  griebric^  III.,  gÄajimilian  I.  unb  bon  bcn 
6rjMfd)ofen  ^ermann  unb  3)ietcric^  erlaffcnen  Serorbnungen.  —  1568,  ben  25.  SWai. 

Wir  Maximilian  der  annder  von  Gottes  gnaden  erweiter  Romischer  Kaiser  —  bekhennen  öffentlich  mit 
disem  brieff  nnnd  thuen  khundt  aliermennigclich,  das  unns  der  hochgebom  Wilhelm  hertzog  zu  Gnlich,  Cleff 
nnnd  Berge,  graue  zu  derMarckundBauensperg,  herr  zti  Bauenstain  nnnser  lieber  ohaim  sch>vager  iinnd  fürst 
unnderthenigclich  zu  erkennen  geben,  wiewol  die  haimblichen  Westphalischen  unnd  anndere  frejstullische 
Gericht  durch  wellenndt  kaiser  Carln  den  Grossen  hochloblicher  gedechtnus  fumemblich  zu  hanndthabung 
unnsers  heiligen  christlichen  Glaubens  unnd  der  heiligen  zohen  Gepot  ursprunglich  aufgesetzt,  unnd  als  aber 
dieselbigen  >veiter3  unnd  über  mehr  anndere  sachen,  so  unnder  ir  ordenntliche  oberkaidt  unnd  Gericht  gehörig 
ungebuerllcher  vreiss  gebraucht  unnd  gezogen,  erstlich  durch  i?veilenndt  kaiser  Fridcrichen  den  dritten  im 
vierzehennhundert  zv^aj  und  viertzigisten  jar,  volgennds  durch  kaiser  Maximilian  des  namens  den  ersten  im 
vierzehennhundert  funff  und  neuntzigisten  jar  unnd  weilennd  den  ehrwirdigcn  Herman  ertzbischoucn  unnd 
churfursten  zu  Colin,  als  über  benannte  haimbliche  Gericht  kaiserlichen  stathaltcr  zu  zeit  desselben  regienmg 
bey  einer  nambhafften  Peenen  geordent  unnd  gebotten,  wer  zu  dem  anndem  zu  sprechen,  das  der  solches 
thuen  solle  an  den  ennden  unnd  gerichten  da  der  beclagt  oder  die  sachen  hingehören,  auch  das  solche 
Sachen  so  durch  "o^eilenndt  Dietrichs  ertzbischoffs  unnd  churfursten  zu  Colin  Ordnung  aus  beuelch  unnsers 
loblichen  vorfarens  kaiser  Sigmunds  den  haimblichen  und  freyon  stullischen  Gerichten  erlassen  an  denselben 
Gerichten  nicht  gerechtfertiget  v^erden  selten  dann  allein  in  Yemfellen  nemlichda  der  beclagt  mit  ordentlichem 
gebuerlichem  Rechten  nit  zu  bekhommen  oder  sein  des  beclagten  herr  oder  Richter  seiner  zu  Recht  unnd 
zu  den  ehrn  nit  mechtig  oder  so  die  ubelthatten  -welche  den  haimblichen  unnd  freyon  stullischen  Gerichten 
lautet  angeregter  Ordnung  unnderworffen  vor  ordentlichem  Gericht  ausfundig  gemacht  unnd  aber  an  oder 
durch  dasselb  Gericht  oder  dessen  Obrigkait  nit  zu  gebuerlicher  straff  vermug  unnsrer  unnd  des  heiligen 
Beichs  kaiserlichen  peinlichen  Ualsgerichts  Ordnung  gepracht  wurden :  So  were  doch  ob  solchen  kaiserlichen 
unnd  ei-tzbischofflichen  Ordnungen  unnd  deren  bestettigungen  ain  zait  lanng  wenig  gehalten  sonnder  wurde 
von  den  freygrauen  unnd  Stuelherrn  berurten  Ordnungen  stracks  zuwider  understannden  ungleich  mehr  auch 
solche  Sachen  irer  art  unnd  jetzt  bemelten  Ordnungen  nach  dahin  nit  gehörig  daran  zu  tzichen  und  zu 
nottigen,  also  das  seiner  Lieb  in  dero  furstenthumben  unnd  hochait  beuorab  in  dem  Hertzogthumb  Gleue 
unnd  graffschaffi;  Marck  ir  ordentlicher  Gerichtszwang  über  deren  unnderthanen  leut  und  gueter  so  on 
mittel  unnder   seiner    Lieb    ordentliche   lanndtleufftige  Gericht   gehörig    schier    in    allen   peinlichen    unnd 
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bürgerlichen  saclien  auch  ia  omnibus  actionibus  tarn  realibus  quam  personallbas  gevisslich  in  kurtzem 
entwanndt  nnnd  entzogen  unnd  also  nit  allain  seiner  Lieb  Hoch  unnd  Obrigkait  geschmelert  nnnd  abgebrochen 
sonder  auch  den  armen  unndersessen  unleidliche  unnd  verderbliche  beschyremussen  aufgeladen  Y^erden 
holten  ^ann  dem  lennger  zugesehen  unnd  nit  durch  kaiserliche  guete  statiich  verhuet  wurde,  unnd  uns 
darauf  zu  abwendung  solcher  seiner  Lieb  unnd  irer  unnderthanen  nachthailigen  beschwerden  umb  unser 
kaiserliche  fursehung  unnd  bestettung  vorberurter  alten  Ordnungen  gehorsamlieh  angesuecht  und  gebeten. 
Des  haben  yfir  angesehen  ernennts  unsers  lieben  ohaims  Schwagers  unnd  fursten  hertzog  Wilhelms  zu 
Cleue  unnd  Gulich  gehorsam  ansueehen  unnd  pit«  unnd  darumb  mit  wolbedachtem  niueth  guetem  zeittigem 
rath  unnd  rechter  wissen  mehrangeregte  kaiserlichen  unnd  «rtzbischofflichen  Ordnungen  mit  irem  innhalt 
gnedigclich  ernewert  confirmiert  unnd  bestettigt,  ernewen  confirmiern  unnd  bestetten  dieselbigen  auch  ron 
Römischer  kaiserlicher  machtvolkommenhait  hiemit  wissentlich  in  crafft  dies  brieffs,  was  wir  seiner  Lieb 
daran  von  rechts  unnd  pillichait  wegen  confirmiern  unnd  bestetten  sollen  unnd  mögen.  Mainen  setzen  unnd 
wollen  das  den  heimblichen  unnd  freystullischen  Gerichten  alle  in  vorgenenten  feDen  unnd  sachen  so  irer 
art  unnd  gedachten  Ordnungen  nach  dahin  gehörig  ire  craif  unnd  ubung  gestattet  unnd  aber  sonst  jede 
obrigkait  bej  ir  gepuerlichen  hochait  unnd  Geriehtszwang  unuerhindert  gelassen  auch  die  underthanen  in 
dem  vor  weitre  beschwernus  errettet  unnd  verthediget  unnd  solche  kaiserliche  unnd  ertzbischoffliche  Ordnungen 
in  allen  iren  puneten  clausehi  articln  mainungen  unnd  begreiffungen  gannz  crefftig  unnd  mechtig  sein  stet 
unnd  vhest  gehalten  voltzogen  unnd  dawider  von  obberuerten  &eygrauen  unnd  Stuelherrn  noch  jemands 
anndern  nichts  furgcnommen  noch  gehanndelt  werden  solle  in  kainerley  weg.    Unnd  gepietten  darauf  allen 

unnd   ieglichen   Churfursten,   fursten mit    urkhundt    dis    brieflfs     besigelt     mit    unserm    kaiserlichen 

anhanngenden  insigeL 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  stat  Augspurg  den  funfi  und  zwaintzigisten  dag  des  monats  Mar- 
nach  Christi  unnsers  lieben  herrn  unnd  seligmachers  gepurt  funffzehenhundert  unnd  im  sechs  unnd  sechzichsten 
unserer  reiche  des  Römischen  im  vicrdten,  des  Hungerischen  im  dritten  unnd  des  Behaimschen  im 
achtzehouden  jaren. 

569.  $abfl  !ßtuS  Y.  (efie^U  bem  ^omcopttel  ju  Söln,  ben  bon  bemfelben  (Srb^d^Uen,  teelc^er  ungead^tet 
me^rfac^er  erma^nuns  feinet  SSorgdngeriS  unb  feinei:  eigenen  noc^  ntd^t  )u  6ett>egen  gen>efen,  ba§ 
2;rtbentiner  ®(auben^befenntni§  abzulegen,  aitfjuforbem,  ft(&  binnen  brei  3ktgen  be^faCig  ju  erffdrcn 
unb  ba8  (gtgebnif  ju  bcrid^ten.  —  1567,  ben  24.  SÄai. 

Pius  papa  Y.  Dileeti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ab  co  tempore  quo  primo  omnium 
ad  Romanae  necnon  uniuersalis  ecelesiae  regimen»  non  quidem  meritis  nostris  sed  sola  omnipotentis  dei 
superna  dispositione  euocati  fuimus,  nullius  rei  cura  animum  nostrum  frequentius  exereuit,  quam  ut  pro 
,officii  nostri  pastoralis  debito  sanctissimas  oecumenici  coneilii  Tridentini  ordinationes  quantum  nobis  ex  alto 
permittitur,  fortiter  non  minus  quam  eonstanter  exequendo  operam  daremus,  quod  non  nisi  probatissimi  ac 
selectissimi  quique  cathedralium  ac  aliarum  denique  maiorum  ecclesiarum  gubernaculis  praeficerentur  atque 
boc  eam  praecipue  ob  causam,  quod  superiorum  annorum  calamitas  simulque  et  miserabilis  adhuc  dum 
praesentium  rerum  facies  (heu  nimium)  nos  instruere  potuerit  quae  et  quaha  vulnera  uniuersalis  ecclesia 
Apud  plerasque  nationes  hactenus  hoc  solo  nomine  acceperit,  quod  ab  illis  qui  ins  eligendi^  nominandi,  vel 
praesentandi;  quocunque  titulo  vel  sedis  apostoUcae  indulgentia  hactenus  sibi  arrogarunt^  parum  idonei  imo 
et  negligontiores  quam  par  erat  homines  praedecessoribus  nostris  confirmandi  obtrusi  fuerint*,  quae  res  sicut 
^eteris  ecdesiasticac  disciplinae  eneruandae  magnam  occasionem  hactenus  praebuit ,  ita  etiam^  inimico  generis 
liumani  cooperante»  alia  innumera  scandala  multasque  etiam  haeresea  in  eodesiam  Dei  inuexit  Cum  igitur 
paatoralis  nostrae  sollicitudinis  aciem  in   vestram   metropolitanam    ecclesiam  Coloniensem  intendimus,   non 
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possumus  nou  graniter  ingemiscere ,  quod  periculosis  istis  temporibns  videamus  tarn  celebrem  ecdesiam  ex 
qua  olim  tarn  praeclara  pietatis  ot  virtutum  exempla  emanarunt  etiam  vestra  concurrente  culpa  tarn  neglecfim 
ab  olecto  vestro  pastore  nunc  tcmporis  haberi.  Accedit  praeterea  ad  continnam  mentis  nostrae  angostiam 
quod  videamus  eundem  vestrum  electum  iam  per  multos  annos^  tamctsi  satid  snperque  clementer  tum  a  nobis 
tum  pracdecessorc  nostro  in  negocio  suae  confirmationis  expectatum,  tarnen  hactenus  nullis  paterms 
admonitionibus  adduci  potuisse*  quod  sacratissimam  orthodoxae  ac  catholicae  fidei  professionem  a  patribtis 
sacri  concilii  Tridentini  non  sine  diuina  inspiratione  nuper  introductam  emittere  voluerit.  Cum  tarnen  interes 
temporis  in  tanto  electorum  a  nobis  confirmatorum  numero  pitorsus  ex  totius  orbis  christiani  partibus  nemo 
praeter  illum  hucusque  repertus  fuerit  qui  non  alacriter  ac  penitus  citra  omnem  cunctationem  in  tarn  pia 
tamque  sancta  causa  nobis  ac  sacro  concilio  reuerenter  obedierit;  et  propterea  animo  nobiscum  repntantes 
nihil  esse  quod  nos  nostrumque  supremum  pastorale  officium  hac  in  parte  ma^s  deceat;  quam  omni  stadio; 
cura  ac  Tigilantia  prouidere,  ne  qui^  temere  nostra  lenitate  et  mansuetudine  abutatur^  tametsi  noa  iniuria 
grauioribtts  mandatis  animum  hoc  tempore  adiicore  potuissemus,  tamen  mitius  vobiscnm  hac  in  re  agere 
eupientes:  iccirco  tenore  praesentium  in  virtuto  sacrosanctae  obcdientiae  vos  et  vestrum  quemVibet 
requirimus,  monomus  ac  in  Christo  hortamur,  quatenus  visis  lectisque  in  capitulo  vestro  praesentibus;  tum 
decane  maioris  ecclesiae  supradictae ,  ve)  te  absente  tum  vicedecane  una  cum  duobus  aliis  canonids  per 
capitulum  vestrum  ad  infrascriptum  effectum  nostra  auctoritate  deputandis  citra  moram  vos  personalitcr 
conferatis  ad  solitum  locum  residentiae  a  vobis  electi  ipsumque  nostra  iussione  et  mandato  requiratls,  quatenus 
infra  triduum  de  proximo  exinde  tunc  secuturum  apertis  perspicuisque  verbis  citra  omnem  circuitionem  coram 
vobis  aut  capitulo  vestrae  ecclesiae  declarare  debeat  quid  tandem  circa  emissionem  professionis  fidei  a 
Bomana  et  uniuersali  ecclesia  iamdiu  receptam  et  approbatam  statuere  ad  extremum  velit.  Etenim  pastoraHs 
officii  nostri  soUicitudo  supra  modum  nos  urget,  ne  tarn  celebrem  ecclesiam  cum  tanto  piorum  ac  bononun 
denique  omniumscandalo  hoc  tempore  diutius  legitimo  pastore  carere  patiamur.  Etproinde  nostra  expectadoni 
conuenienter  facturi  eritis;  si  elapso  supradicto  triduo  in  continenti  per  vestras  literas  ad  venerabilem  (ratrem 
nostrum  cardinalem  Augustanum  sub  solitis  vestrorum  trium  sigillis  per  tos  transmittendas  curauerids  de  eo 
quod  ab  electo  vestro  in  utramlibet  partem  vobis  respondebltur,  ad  plenum  nos  certiorcs  reddere,  executuri 
hac  in  parte  enixe  nostrae  voluntatis  maturam  deliberationem,  quam  tanto  magis  cordi  habere  debitis^  quanto 
magis  iam  binis  vestris  ultimis  electionibus  occasionem  nobis  praebuistis,  de  priuilegio  vestrae  elcctioius 
grauiora  quaeque  cogitandi.  Volumus  autem  quod  re  ipsa  experiamini  nos  in  omni  generc  actionum  nostrarom 
ipsum  Deum  patrem  misericordiarum  hac  in  parte  imitantes,  potius  misericordia  et  longanimitate,  quam 
extreme  iuris  rigore  ouium  a  Christo  saluatore  nobis  concreditarum  salutem  quoad  utiliter  poterimus  semper 
prosecuturos  fore^  et  ob  id  vestri  quoque  erit  muneris  summa  sollicitudine  prouidere^  ne  saepius  laesa  nostra 
patientia  tandem  permittente  domino  in  grauiorem  aliquam  indignationem  erumpat. 

Datum  Bouiae  apud  s.    Petrum  sub   annulo  piscatoris  die  XXIIII.  Maii  M.  D.   LXVII  pontif,  nostri 
a.  secundo. 

Dilectis  filiis  decano   et  capitulo  ecdesiao  Coloniensis  seu  vicedecano  in  decani  absentia. 

570.  $qbfi  $iud  Y.  lobt  bte  Sereittoiaigfett  ted  3)om(a))iteI£,  feinen  S3efe^l  ju  DoQjie^en  ttnb  berftd^ert 
tDett  babon  entfernt  )u  febn^  ber  SBürbe  unb  ben  ^ribilegfen  t^rer  l^rc^e  ettüad  entjtel^cn  in  tDoOm. 
—  1567,  ben  28,  ttugufl. 

Pius  papa  Y.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  vestras  idibus  Julii  datas  accepimuSy 
in  quibus   amamus   offioii.  verstri  partes  in  mandatb    nostris  studiose   ac  diligenter  exequendis   zelnm  ^ittft 
religionis  ac  perpetuam  pietatem  erga  nos  et  sanctam  hanc  sedem;  quam  ut  debetis  constanter  profitemim^  magn^ 
cum  a  ninü  nostri  laeticia  coUaudamus»  Imo  vero  vos  scire  volumus  eam  esse  opinionem  nostram  de  probitate 
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▼estra  ac  studio  religionis;  ut  dignitaiem  Coloniensis  ecciesiae,  quam  tanquam  lumea  qnoddam  verae  et 
cathoHcae  fidei  in  istamm  regionum  tarbulentissimis  et  perniciosis  erroribus  elucere  confidimus;  maioribus 
etiam  pritiilegiis  ornare  capiamus,  tantumabest  ut  deveteribus  eiusomamentis  quidquamimmiimere  cogitemus. 
De  neeessariis  archiepiscopatus  ministris  quod  vestris  quodammodo  difisi  viribus  opem  nostram  imploratis 
non  deerit  prudentiae  vestrao  pastoralis  cura  nostra  in  istorum  etiam  prouisione  membrorum ;  Capitis  tarnen 
quae  prior  cogiiatio  est  ratione  constituta.  Yos  vero  interea,  maiorum  consuetudinis  et  laudis  memores;  in 
üs  quae  per  vos  caueri  et  corrigi  possunt  catholicae  fidei  integritati  et  probatae  morum  disciplinae  fortiter 
oppitulamini.  Aderit  dei  benignitas  piis  conatibus  et  actionibus  vestris  et  eodem  Deo  adiutore  partes 
nostrae  non  desiderabuntur«  Qua  in  cogltatione  freti  etiam  paterni  erga  vos  animi  charitate  vehementissime 
vos  cohortamur  in  domino,  ut  quotieseunque  ecclesiam  istam  in  posterum  vacare  contigerit^  debitum  ei 
vocationis  et  suffragii  vestri  munus  semper  praestatis  eiusmodi  pastores  deligentes  qui  salutaribus  doctrinae 
präeceptis  vitaeque  exemplis  istum  domini  gregem  tarn  multis  presertim  undique  imminentibus  oorruptoribus 
fideliter  alere  ac  prudenter  tueri  possint.  In  quo  omnia  succedent  ex  sententia,  si  reliquis  postbabitis 
rationibus  tantum  vobis  eo  tempore  ppoposueritls  dei  gloriam  et  salutem  populorum^  Quem  iudicii  et  ofiScii 
vestri  fructum  quia  ea  quam  diximus  opinio  veritatis  ac  prudentiae  vestrae  postulat,  ut  certum  expectemua 
spuitum  cbaritatis  et  sapientiae  vobis  precantes  breui  hac  cohortatione  contenti  erimus. 

Datum  Komae  apud  s.  Fetrum  sub  annulo  piscatoris  die  XXVIII.    August!  M.  D.  LXVII  pontif.  nostri 
a.  sccundo. 

Dilectis  filiis  decano  et  capitulo  ecclesiae  Coloniensis. 

571c  ?5abfl  Pu«  V.  [obt  bic  8c^aaß(^fcit  beS  ©omcapitcK,  ermahnt  baffefte,  ba  bcv(grjMf(^of  bic  SBfirbc 
niebergelegt,  bei  bet  Sleuma^I  Auf  baS  forgfdlttgfle  }u  fe^n  unb  fc^Iägt  i^m,  toenn  in  beffen  @(^oo§e 
fein  ©eeignctcr  ju  pnbcn,  bcn  Sarbinal  Ot^o  bov.  —  1567,  ben  12.  ©eptember/ 

Pius  papa  Y.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Laetati  sumus  admirabiKter  in   domino 

perseuerantia  officii  vestri  et  constantia  reli^onis;  quam,  zelo  fidei  et  pietatis  vestrae  confisi,  ut  nobis  semper 

antea  poUiciti  sumus,  sie  hoc  tempore  coUaudamus  et  sacrae  benedictionis  munere  libentissime   prosequimur. 

Quoniam    vero    diuinae    obediens    inspirationi    archicpiscopus   vester    cessit    arcbiepiscopatu  y    per   viscera 

misericordiae  domini  nostri  studiosissime  vos  cohortamur,  ut  eum  äd  i&tud  archiepiscopali  munus  eligatis,  qui 

tantum  onus,  primum  catholicae  fidei,  deinde  cbaritatis  et  prudentiae,  laude  possit  sustinere.    Quid  temporum 

quid  locorum  conditio  postulet  videtis,  Dei  omnipotentis  gloriam,  ssjutem  animarum  et  existimati'onem  -vestram 

in  isto  discrimine   elcctionis  versari   intelligitis ,  quod   si  in  collegio  vestro   non    esset  qui  vel  aetate,  vel 

f acultate,  vel  aliis  rationibus,  quae  ea  in  re  maxime  requiruntur ,  archiepiscopali    muneri   onmium  difficillimo 

vel  iudicio  vestro  vel  sua  confessiono   satisfacere  non  posset,    quanta  esset  vestra  laus,  quanta  apud  Deum 

vobis    reposita  merces,    si    alium   postularetis ,    quem    archiepiscopalem  prouinciam    utiliter   ac    salutariter 

administraturum  confideritis.     Qua  in  cogitatione  ut  vobis  de  iure  priuilegiorum  ac   libertate  su&agii  vestri 

nihil  praescribimus ,  quam  augere  et  ornare  vehementer  cupimus,  sie  pastoralis  officii  solicitudine  et  paternae 

erga  vos  cbaritatis  affectu  cogimur  eum,  si  res  integra  est,  vobis  proponere  in  quo  postulando  archiepiscopo 

Ooloniensi  et  a  Deo  et   a  piis  omnibus  magnam  gratiam  inire    possitis.    Is  est   dilectus  filius   noster  Otho 

cardinalis  Augustanus  cuius  ardorem  catholicae  religionis    et  summum  cbaritatis   Studium  satis   vobis  notum 


*  9it  einem  ^loeiten  ^dxt^  d.  d.  Romae  apud  a,  Petrum  die  XXVII  Septcmbris  M.  D.  LXVII  enqyfo^I  ec  bem  (Sa))ite(  einbrmgUt^fl, 
best  cvlcbigten  etn^l,  »egen  bet  (ietau«  ent^^enben  O^efol^reu,  bucd^  dleuioa^l  boib  mdfiti^f^  ivl  befe^en,  anb  bra<^te  tiod^molf  ben 
Saae^inal  Ot^o  in  ^Oorf^lag. 
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existimamus  quare  talem  vlrum  nobis  luaxime  probatum  in  ista  ratione  grauissimae  deliberationis  yoIhs  f^m 
commeadandum  putauimus.  Quem  si  postulare  libuerit  qaia  ciuitati  ac  dioecesi  vestrae  optime  consnltom 
fore  iudicamus,  nobis  propterea  pergrata  fuerit  iila  postulatio.  Deum  quidem  precamur  ut  ipse  liberis 
consultaiiones  sententiasque  vestras  in  archiepiscopali  creatione  ita  regat  ac  moderetur  ut  eum  deligatis  quem 
nos  de  incolumitate  prouindae  vestrae  summopere  laborantes  libenter  confirmare  possimus. 

Datum  Romae  apud  s,  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XII.  Septembris  M.  D.  LKVII  Pontif^  noatri  a. 
secundo. 

Dilectis  Ullis  deeano  et  capitulo  ecclesiae  Ooloniensis. 

578.   erjMft^ofgticbtic^  IV.  bcrtunbct  feine  SSerjic^tlrijlung  auf  ba«  grjbigt^um.  —  1567,  ben  26  Oclobcr. 

Wir  Friederieb  graff  zu  Wiedt  berr  zu  Runckel  und  Jsenberg  des  hohen  Ertzstiffis  Colin  Thumbcuster 
unnd  probst  zuMastricht  &c.  entpieten  allen  unnd  jeden  des  Ertzstiffts  unnd  Churfursthumbs  Colin  angchoiigen 
underthonen,  verwandten;  rbeeten^  ambleuthen,  dienern,  vasallen  in  stetten,  flecken,  schlossern,  dorffero;  zollen 
unnd  anderswo  gesessen,  wilche  unns  hiebeuor  als  erweitem  Ertzbischouen  und  regierendem  Churfnrsteim 
mitt  eiden,  pflichten ,  hulden  und  glubden  verstricket  oder  billig  gewesen  sein  selten,  was  standts,  nahmeng 
oder  Wesens  sie  seien,  niemandt  ausbescbeiden,  unsem  freundtlichen  gnedigen  unnd  geneigten  willen  znnor 
unnd  fugen  Ew.  L.  und  euch  damit  zu  wissen.  Als  wir  aus  bewegenden  Ursachen  unser  bcharlicher  leibs 
unvermugenheit  mitt  furwissen  unnd  zugeben  der  Romischer  kays.  M.  unsers  allergnedigsten  hern ')  gedachten 
ErtzstifFt  und  Chnrfursthumb  Colin  an  dem  platz  und  ort  da  wir  zu  einem  Ertzbischouen  und  Churfursten 
anno  &a  sechzig  zwei  erwehlt,  zu  banden  eins  erwurdigen  Thumbcapittuls  &eiwilliglich ,  simpliciter  et  pure 
gesterigs  tag  resignirt,  unns  auch  alles  rechten  und  gerechtigkeitt  so  wir  für  solcher  resignation  daran 
gehabt  in  bester  form  begeben  und  verziegen:  das  wir  demnach  aus  gleichen  freien  willen  E.  L.  und  euch 
aller  solcher  eidt,  pflicht,  hulden  und  glubden,  damit  ir  unns  für  dieser  zeitt  von  wegen  mehrgedachts 
Ertzstiffts  und  Churfurstenthumbs  Colin  verstricket,  verpflicht,  verwandt  oder  ir  pillig  gewesen  sein  solten, 
erlaissen,  frei  unnd  ledig  gezellt,  euch  dem  ewigen  almechtigen  Gott,  wolgemeltem  Thumbcapittal  und 
unserm  nachfolger  in  schütz  und  schirm  befolhen  haben.  Thuen  solchs  hieinit  und  in  craiiit  dies  briefiGs, 
den  wir  zu  mebrer  urkhundt  mit  eigner  handt  underzeichnet  und  mit  unseim  angebornen  pittschafft 
versecretiren  laissen. 

Geben  zu  Colin  am  sechs  und  zwentzigsten  tags  Octobris,  im  funlFzehnhundert  sieben  unnd 
sechszigsten  jare. 

Fridrich  mein  hant 

578.  grjbif^i^of  Salentin  t).  6öln  gelobt,  bie  Don  feinem  »orgdtiger  ©teterid^  im  3.  1444  ber  ©tabt  ©In 
gemad^te  Serpfdnbung  ber  aRü^leirtafel  u.  a.  ©efdlle,  bit  bon  bem  erjbifc^ofe  §ermann  1473  mit 
bcrfelben  getroffene  (Einigung,  fo  toie  bie  Soncorbata  bon  1506  unb  anbete  SSertrdge  aufrecht  )ii 
erhalten.  —  1667,  ben  JS.  ©ecember* 

Wir  Salentin  erweiter  Ertzbischofl^  des  stiflfts  Coln  gelobenn  unnd  reden  von  aigenen  guetten  freien 
willenn  bei  unsem  fürstlichen  ehrenn   unnd  würden ,    mitt  wist  unnd  willen   unnser  Thumbcapittels ,  der 


*  @eine  «6fi(^t  (atte  er  bem  j^aifer  iD{a|itntUan  eröffnet,  totid^tt  ben  4ofrat^«'9rftfti>enten  $^iüp|)  Sfret^erm )»  aBinncnbcrs  nsb  Sc^IfiäRr 
ben  (trafen  Hermann  )tt  ißeueno^r  unb  3Rdt6  nnb  ben  9(et<^d^ofrQt^  Soff,  ^ogeumfiller  naä^  dUÜn  beorberte,  um  ben  (Sr)iif(^of  }nr  IMbc^ottmii 
feiner  Ctettung  }n  Utot^tn,  ober,  loenn  bie«  nid^t  gelingen  nierbe,  ein  orbnungsmägtge«  ^blommen  auWmitteln.  Unter  bem  84.  October  15671  ^ 
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gratien;  Edelroannen,  Bitterscbafft  unnd  von  Stendenn«  ungonodigt  unnd  UDgodrungen  von  jemants  unnd 
verpflichten  unns  in  krafft  dies  brieffs,  dasz  wir  alsoliche  pfantuerschreibungh,  als  weilant  der  hochwtirdigster 
fürst  herr  Diederich  ertzbischoff  zu  Colin  unnser  furfair  loblicher  gedechtnüs  mitt  wist,  willen  unnd  consent, 
der  würdigen  herm  dechannts  und  capittels  des  Thumbstifts  zu  Coln  denn  ersamenn  weisen  Bürgermeistern 
unnd  Rath  gemelter  statt  Ooln  auff  die  Mullentaffel;  vetwage^  vebetoll^  BhcintoU  unnd  anders  laut  gemelter 
verschreibungh  im  jar  nach  Christi  unsers  lieben  hem  geburt  thausent  vierhundert  viei:  unnd.  viertzigh  auff 
s,  Mattheis  tagh  des  h.  apostcls  verschrieben  hatt;  behalten^  doch  der  key*  determination  im  funffzehen  hundert 
und  funffzigsten  jhare  ahm  dreissigsfen  tage  des  monats  Decembris  über  ermelte  pfandverschreibung 
angangenn^  gleicher  masz  in  irer  müge  unnd  macht  zu  pleibenn.  Zu  dem  globen  wir  >  das  wir  aboliche 
freuntliche  vereinigungh  unnd  verstendtniisz  so  mitt  unsern  furfaren  ettwann  dem  hochwürdigsten  fiirsten  unnd 
hem  hem  Hermann  ertzhischouen  &c.  vort  den  würdigen  hoch  unnd  wolgepomen  herm  vom  Thumbcapittell, 
grauen,  Edelmannen;  Ritteraehafft,  Statt  und  Landtschafften  des  stifts  Coln  vurschriebenn  an  einem  unnd  den 
ersamen,  weisenn  Bürgermeistern,  Räth  unnd  gantzer  gemeinden  der  statt  Coln  an  dem  anndem  theill  in 
dem  jare  thausennt  vierhundert  drei  unnd  siebentzigh  auff  Pfinxstabendt  vertragenn,  auch  die  concordata  im 
jar  thausent  fünffhundert  sechs  unnd  vort  anndere  vertrege  zuvor  unnd  nach  auffgerichtet  sovill  unns  als 
Erwoltenn  ertzhischouen  des  stifts  zu  Coln  berürenn  mügen  annhemmen^  auch  ehe  und  zuvor  wir  nach  dieser 
unnser  insetzungh  auff  den  haiUgen  altar  gesatzt  sein  wordenn,  bei  unnsern  trewen  ehren  und  würden  in 
rechter  eidts  statt  behaltenn  habenn  y  das  wir  dieselb  pfandverschreibungh  auch  die  emigungh  in  allen  iren 
puncten  und  clausulen  vast  stede  unnd  unverbrüchlich  halten  unnd  volnziehenn  wollen.  Wjr  sollen  unnd 
wrolien  Innen  auch  dieselben  zulassen  belieffen  approbierenn  unnd  mitt  unserm  sonnderlichen  confirmation 
bxieuen  binnen  den  zween  negestfolgenden  monatten  nach  dieser  unnser  ertzbischoffiicher  insetzungen 
bestedigen  unnd  befestigenn  sonnder  alle  widderrede  indracht  unnd  argelist  In  urkundt  haben  wir  Salentin 
£rwolter  ertzbischoff  diesen  brieff  mitt  unnser  eigen  handt  underschrieben  unnd  zu  vaster  stedigheitt  unsern 
angebomen  siegell  ahn  diesenn  briefi  thun  hangen- 

Gebenn  am  23.  December  anno  &c.  67.  .^ 

574.  ?Sab|l  %\\xi  V.  lebt  bie  bom  3)omca})itel  ju  6öln  getroffene  SDBa^I  eine«  (grjbifii^of«  in  ber  ^erfon 
©olentin'd  b.  3f^n&urg,  mit  bem  Sluftrage  i^n  anzutreiben,  ftc^  balbigfi  jum  ^riefler  meinen  ju  laffen. 
1568,  ben  17.  3ulu 

Pius  papa  Y.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  literas  uestras  electionem  noui 
archiepiscopi  nunciantes  una  cum  electionis  decreto  a  procuratoribus  uestris  accepimus.  Quae  uos  rationes 
impulerint  ad  dilectum  filium  Salentinum  ab  Isenburg  ex  coUegio  uestro  eligendum,  ex  ipsis  literis  cognouimus« 
ipsamque  electionem  propter  graue  testimonium^  quod  et  ab  aliis  antea,  et  hoc  tempore  a  uobis  de  eo 
babuimus;  ualde  probamus  ac  laudamus.  Speramus  enim  in  domino  de  tali  antistite  per  uos  Coloniensi 
ecclesiae  prouisum  fuisse^  qualem  ipsius  ecclesiae  status  et  horum  temporum  conditio  postulabat.  Ut  fructus 
&utem  optatos  et  tantopere  necessarios  ecclesia  primo  quoque  tempore  ex  eo  percipere  possit;  hortandus 
est  is  a  uobis,  ut  ad  presbyteratum  se  sine  mora  promoueri  curet,  ut  cum  primum  a  nobis  fiierit  confirmatus, 
munus  consecrationis  suscipcro  et  accepto  pallio  pontificale  officium  obiro  possit,  ad  quod  nos  quoque  nostris 
ei3m  literis  adhortamur« 


bicfe  mit  bem  <Domcat)tteI  ba^in  üBerein^  bog  griebric^  in  ber  (5a))ttutar'')6erf ammlung  erfd^ettten  unb  ^u  {^finben  betfelbett  o|ne  $orBe|a(t  tefignireir 
foHte.  ^nünäf  »orb  t^m  in  btefem  unb  einem  ferneren  9cte  berfetbcn  »om  30.  2)etember  bie  Beibehaltung  ber  2)omfflflerei  nebfi  bem 
90Vi  \Sfm  bewohnten  ^au]t  gu  (SBln,  @i^  im  (So^itel  unb  (S^or,  ein  iSS^xli^t»  2>e))ntat  oon  3000  Zffiu  au«  ben  dottgeffiflen  )n  Bonn  nnb 
unb  bad  ed^g  Buft^^oben  a(«  (eben^langlid^er  @it  im  (Sraftifte  oudbebungen. 
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Datum  Bomae  apnd  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVII.  Julii  M.  D.  LXYIII.  pontif.  noetri  a.  tertio. 
Dilecüs  fiUis  decano  et  capitolo  ecclesiae  Coloniensis* 

575.  aSergletd^  jtDifc^en  bem  SSifd^ofe  S^^^^nn  b.  aSunfler  unb  bem  ^etjoge  SBtl^elm  b.  Siebe  k.  über  bie 
Sanbe^^ol^eit,  bie  ®tdn)en  unb  bit  (legenfetHg  angel^dngen  Se^n«  unb9)tenfHeute  in  Betreff  bet  S>6rfer 
Srüncn  unb  JJingben,  ber  Älojler  Warientl^al  unb  aJlarienfrebe  unb  bet  Äemtet  ?l^au8  unb  ©d^erabeÄ. 
1S72,  ben  5.  October. 

AU  sich  ein  geraume  zeit  ^hero  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dessen  ampt  zu  Bocholt  an  einem  und 
dem  furstendumb  Cleue  und  dessen  ampt  zum  Bingenberge  am  andern  theii  vonwegen  beider  dorpfier 
Brunen  und  Dingden  auch  der  doister  Mariendael  und  Marienfredt,  darzu  zwischen  dem  ampt  zu  Ahaus 
uf&n  Braem  an  der  Munsterischen  und  dem  ampt  zu  SchermbecK  an  der  Cleuischen  seiten  von^egen  yrer 
lehn,  dienstmans ,  vogt  und  freyen  leuten  und  guttem  in  der  herligkeit  Lembeck,  auch  zu  Boreken  Banstoip 
und  sunsten  wo  die  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen ,  wie  dan  auch  der  greintzen  halben  allerhandt 
irrung  und  missverstandt  erhalten ,  und  dan  die  hochwirdiger  und  hochgebomer  fursten  her  Johan  bischofi 
zu  Munster  und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Cleue ,  Gulich  und  Berge  >  meine  gnedige  fursten  und  herren,  mit 
fnrwissen  und  bewilligung  des  Munsterischen  thumbcapituls  aueh  beiderseits  fursten  rhäten  zu  pflantzung 
und  erhaltung  aller  nachbarlidier  friedtfertiger  beiwhonung«  freundtschafit  und  einigkeit  sich  ireandtlidi 
verglichen,  das  vorgenante  und  andere  mehr  sich  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dem  landt  von  der  Mardc 
und  Bauensberg  erhaltenden  gebrechen  durch  drei  rhete,  so  von  jeder  fursten  wegen  nidergesetzt,  in  varhoer 
genommen  und  wo  muglich  in  der  glitte,  oder  aber  nach  ingenommener  der  sachon  notturfftiger  Instruction 
und  beweiss,  durch  einen  aussprach  verglichen  und  beigelegt  werden  sollen:  so  seindt  demnach  vonwegea 
hochgedachts  bischofien  zu  Munster  die  ehrwirdig,  edle  und  erentfeste  Goddert  von  Baisfcldt  thumbdechaat 
zu  Munster,  Conradt  Ketteier  drost  zu  Dülmen  und  Adrian  von  Ense  drost  zu  Stromburg,  und  vonwegea 
hochgedachts  hertzogen  zu  Cleue  die  auch  edle  und  erentfeste  Wilhelm  von  NewenhoujB  gnant  Lej  hofi&neister 
droste  des  lands  van  Dinslaken  und  zu  Schermbeck,  Arndt  van  Wachtendunck  marschalck  zu  Cranenborch 
und  in  Duiffel,  und  Henrich  von  der  Becke  in  derLjraersz  drosten;  und  in  den  Schermbeckschen  gebrechen 
anstat  gemelts  hoffmeistcrs  Lejen  Jaspar  Lappe  droste  zu  Altena  und  Isernlohe,  als  von  beiderseits  fursten 
nidergesetzte  unterhendler,  mitsampt  anderen  Munsterischen  und  Cleuischen  rheten  und  anwäldten  und  des 
stiffks  Munster  stendeverordneten  ufi  den  ein  und  zwentzigsten  nechst  abgelauffenen  monats  Septembris  im 
doister  Marienfredt  erschienen,  ein  dem  andern  yres  fursten  endtserlassung  überreicht  und  folgents  tags  umb 
besserer  commoditet  sich  binnen  Bocholt  begeben  und  den  handel  im  naraen  des  herren  ange&ngen ,  bdder 
theil  angeben  und  beweisstucken  angehoert,  auf  und  eingenommen  und  nach  befindung  und  erwcgung 
solches  einprachten  beweises  solche  gebrechen  und  irrungen  uff  nachfolgende  wcge  und  mittel  in  der  gntte 
endlich  und  ewiglich  verglichen,  beigelegt  und  vertragen,  nemblich,  das  hochgeraelten  hemi  bischonen  zu 
Munster  und  derselben  stiffl  erblich  zustehen  und  v^leiben  soll  das  gantze  dorpff  und  gericht  Dingden, 
wie  solchs  zum  theil  bepalet  und  ferner  (doch  das  solche  bepalung  dermassen  für  dem  doister  Marienfredt 
hergenommen,  das  das  doister  zu  Cleuischer  landtfurstlicher  obrigkeyt,  desselben  pertinentz  aber,  so  an  der 
seidt  nach  Dingden  sambt  den  höuen  und  güttem  Bochslyde,  Isshorst,  Johan  uff  dem  Kamp  und  andere 
bis  am  Sehegraben  im  gericht  Dingden  gelegen,  Munsterisch  sein  und  verpleiben)  bepalet  werden  soll,  also 
das  yre  forstliche  gnaden  und  das  stifft  Munster  darüber  alle  hohe  und  nidrige  landtfurstliche  und  andere 
Obrigkeit  und  alles  was  der  landtfarstlichen  obrigkeit  anhengig,  wie  dan  auch  über  gertirtes  doister 
Marieniredt  geistlicher  Ordinarius  sein  und  .  davon  das  charitativum  subsidium  hauen  und  behalten  sollen, 
jedoch  soll  hochgemeltem  hertzogen  allein  vorbehalten  sein  seiner  gnaden  jharliche  zinss,  gefelle  nad  aadioe 
nutzbare  gerechtigkeit ,  so  sie  in  gerurtem  gericht  zu  Dingden  jarlichs  fallend  haben,  und  das  yre  gnadfla 


71» 

daruinb  durch  derselben  amptteote,  regte  und  diener  des  ampts  Bingeiiberg  an  beTveglichen  haab  und 
guttem  pfenden  und  die  pfände  nach  Ringenberg  füren  lassen  mugen.  Daneben  soll  auch  hocfagodachter 
biscbof  und  dero  stifft  Munster  über  alle  Clcuische  firejen,  vozt,  dienst,  lehnleuto  und  gutter  in  der 
herlickeit  Lembeck  gesessen  und  gelegen  alle  landtfurstliche  obrIgkeit  sambt  der  geistlichen  juris<Uction  und 
auch  als  der  Lembecldscher  herligkeit  und  gericht  Ichnherr  das  directum  dominium  erblich  haben  und 
behalten,  -wie  dan  auch  der  archidiacon  die  sendtgerechtigkeit  daselbst  geprauchen  und  gemessen  soU.  So 
soll  auch  weiter  bei  hocbementen  bischoffen  und  stifft  Munster  alle  landtfurstliche  ober  und  gerechtigkheit 
und  was  denselben  anhangen  mochten  über  die  Cleuisdien  frcyen,  vogt^  dienst,  Fehn  und  andere  leute  und 
gutter  uff  dorn  Braem  und  anderswo  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen  erblich  verpleiben  und  allein 
sustehen ;  jedodi  hoohermeltem  hertzogen  zu  Cleue  allein  jrer  gnaden  lehn  und  vogtei  mit  yren  gerechtigkeiten, 
auch  diensten,  vogtgcld,  herbst  und  roeybeten,  vort  alle  andere  nutzbarkeiten  von  seiner  gnaden  lehn,  vogt 
und  anderen  freyen  Cleuischen  leutcn  und  guttern ,  wa  die  in  der  herligkeit  Lembeck  oder  sunst  uff  dem 
Braem  befunden,  imgleichen  yrer  gnaden  jagd  und  wildtbane  sambt  derselben  gerechtigkcit,  wa  dieselbe 
auch  im  stifft  Munster  gelegen,  ungekrencket  §ein  und  erblich  verpleiben  sollen,  mit  welchem  aber  yren 
gnaden  dem  hertzogen  keine  hocheit  noch  Jurisdiction  zugelassen  sonder  dieselbige  gantz  und  zumall  dem 
stifft  und  dessen  underthanen  verpleiben  und  sein  soll.  Wie  dan  auch  hochbemeltem  hertzogen  vorbehalten 
sein  soll  über  furgerurte  seiner  gnaden  nutzbarkeiten  und  schulden  durch  derselben  amptleutcn  und  diener 
zu  Schermbeck  an  bewegliche  haab.  und  gutter  pfenden  und  die  pfände  unveihindert  gohn  Schermbeck 
fuhren  zu  lassen,  und  aucli  das  directum  dominium  und  Cognition  in  lehnsachen,  wie  solchs  einem  lehnherm  über 
seine  lehngutter  gcpuert,  über  seiner  gnaden  lehnstuck.  Und  sollen  sunst  einiche  Munstersche  underthanen  sich 
hinfurter  Cleuischer  freyheit  nicht  unterwerffen,  sonder  hochgedachter  hertzog  soll  es. bei  denen  leuten  und  guttern  - 
und  derselbigen  besitzern,  so  yre  gnaden  jetzo  laut  durch  die  Cleuischen  ubergebener  verzeichniss  haben,  bewenden 
lassen.  Dagegen  soll  hochermeltcr  hertzog  zu  Cleue,  Qulich  und  Berg  zu  yrer  gnaden  hcrtzogthumb  Cleue  und 
hauss  Ringenberg  erblich  haben  und  behalten  das  gantzodorpff  und  gericht  Brunen,  als  das  jetzo  in  seinem  bezirk 
gelegen,  mit  dem  cloister  Mariendael,  wie  solchs  alles  eines  theils  pepalet  und  noch  ferner  pcpalet  werden  soll,  also 
das  yre  gnaden  darüber  alle  landtfurstliche  obrigkeit  und  was  darzu  gehörig  geprauchen,  haben  und  behalten 
solle;  jedoch  soll  hochgnanten  bischoffen  und  yrer  gnaden  stifft  Munster  erblich  vorbehalten  sein  und 
bleiben  über  yrer  gnaden  Ichengutter  in  furgerurtem  dorpft  und  gericht  Brunen  das  directum  dominium  und 
Cognition  in  lehensachen,  wie  dan  auch  yrer  gnaden  drey  hoffhorige  erb  und  gutter,  als  nemblich  das  gutt 
zum  Yerwick,  Kulinck  und  Teige,  mitsambt  denen,  so  anstatt  yrer  gnaden  der  richtcr  zu  Brunen  jetzo 
unterhat,  nemblich  das  gutt  zum  Bulscbroch,  davon  allein  die  nutzbarliche  gerechtigkeit  und  diensten  zu 
geprauchen  und  dieselbige  durch  yrer  gnaden  amptlcute  des  ampts  Bocholt  einzufordercn,  und  uff  bewegliche 
haab  und  gutter  zu  pfenden  und  die  pfände  unverhindert  gehn  Bocholt  fuhren  zu  lassen ,  vorbehalten  und 
frei  sein  soll;  und  sollen  von  solchen  Munsterischen  guttern  die  wildtbahnshaber  und  hüner,  aucii  die 
diensten,  so  hochcrmclts  hertzogen  zu  Cleue  amptlente  bishero  eingenommen,  -ab  sein  und  nicht  mel^r 
g^cgeben  noch  geleistet  werden.  Wiewol  auch  hochgedachter  bischoft*  yrer  gnaden  freyen  stuclsgcricht,  so 
im  gericht  Brunen  bishero  gepraucht,  ubermitz  dieser  handlung  fallen  lassen,  so  sullen  doch  yre  gnaden  und 
derselben  stifft  Munster  von  desselben  freyen  banck  und  stuels  guttem  zu  Brunen  gelegen  die  gewontliche 
mitzbarliche  gerechtigkeit,  nemblich  vier  marck,  sieben  Schilling  und  drei  pfenning  jharlichs  uffhcben  und 
1>ehalten.  So  sollen  auch  die  von  der  Rhuer  als  vom  adel  über  yr  althergebrachte  gerechtigkeit  yrer  erb 
und  guttern  nicht  beschwerdt  und  doch  von  bemelten  guttem  gethan  werden,  was  von  alters  für  dreissig 
jharen  geschehen  und  entrichtet  worden,  und  vort  was  sich  inwendig  den  dreissig  jharen  aus  der  marcken 
und  gemein  ausgeschlagen,  das  sie  auch  davon  wie  andere  die  gepuer  leisten  sollen.  Wie  dan  daneben 
auch  hochermoltcm  bischoff  und  yrer  gnaden  stifft  Munster  über  das  cloister  Mariendael  geistlicher  ordinariu» 
▼erpleiben  und  von  der  geistlicheit  daselbst  das  charitativum  subsidium  und  die  coUation  der  kirchen  und 
eosieroi  zu  Bmnen,  und  sunst  über  das  gantze  gericht  Brunen  die  geistliche  Jurisdiction,  doch  in  gepurenden 
IV.  91 
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feilen  aach  der  archidiacon  alle  sendtgerichtgefelle  und  einkunfte  haben  and  behalten  sollen.  Und  soll  simvk 
durch  diesen  vertrag  den  hausem  Ringenberg,  Schermbeck,  Lembeck  und  Rasfeldt  auch  anderen  beider 
fursten  underthonen  an  vren  gerickton ,  jagten  und  gerechtigkciten  auch  gevonheiten  und  geprancbon  aa 
nachbarlicher  huetC;  driffto ,  holtzhauwen,  maixkenrechten;  torifstechen  und  anderer  nutzbarer  gerechtigkeit 
nicht  gekrenckt;  sonder  yorbehaltcn  sein  und  pleibcn  und  darüber  über  die  gepuer  nicht  beschwert,  ^-ie  daa 
xwischen  beider  bcrren  landen  die  grcintzen,  da  nottig,  richtig  gemacht  ^nd  abgepalet  "werden  sollen.  Eb 
sollen  auch  letzlich  hiemit  und  durch  diese  cndtlicho  yertragsmittcU  alle  vorige  vonwegen  beiderseits  furstea 
auch  mit  Bcmdten  von  Westerholt  hcrm  zu  Lembeck  uffgericbtete  vertrege  und  andere  stuck;  damit  sid 
beide  fursten  und  er  von  Westcrholt  bisher  vonwegen  dieser  vertragener  puncten  beholffen,  aliein  soTiel 
dieselben  disem  vertrag  zuwider  sein  möchten;  ab  und  uffgchaben  und  hochgedachte  fursten  hiemit  vorgenirta 
streittigen  gebrechen  und  irrung  halben  endtlich  und  ewiglich  vertragen  und  verglichen  sein  und  pleiben, 
wie  dan  hierüber  beider  fursten  ratificationsbricS  ferner  verfast;  uffgoricht  und  gefertigt  werden  sollen.  — 
Geschehen  zu  Bocholt»  den  fünften  Octobris;  im  Tausent  funffhundert  zwei  und  siebentzigsten  jliaro/ 

576.  ^er  bormalige  Slbminiflrator  bet  @ttfte  .^ilbee^eim  unb  greiftngen  melbet  bem  ^erjoge  SBil^elm 
bon  ^ulid^,  &tbt,  S3ctj  bte  Sietfe  beä  ©o^ncS  Saii  gricbnc^  in  3taDen  unb  beffcn  ju  9tom  ben 
0.  ^bruar  an  ben  Slattem  erfolgten  Zob.  —  1573,  ben  0.  gebruar. 

Unser  freundtllcher  dienst  auch  was  wir  allezeit  liebs  und  guets  vermögen  zuvor.  Hochgeboraer  fius^ 
freundtlicher  lieber  hcrr  schwagerl  Uns  zweiuelt  gar  nit,  es  werden  K  L.  sich  freundtlich  zu  erinnern 
wissen  und  vor  der  zeit  wol  vernomon  habcU;  was  massen  der  hochgeboren  fürst  E.  L.  freundtlicher  geliebter 
söhn  und  unser  freundtlicher  lieber  vettcr  hcrr  Carl  Friedrich  hcrtzog  zu  Gulich  und  Cleue  &c.  verscbiner 
zeit  und  als  Ihre  L.  an  Ihrer  Maiestat  hof  gewest  und  gedient;  die  kindtsflecken  gehabt 9  auch  nachmak; 
nachdem  dieselbe  sich  dero  gentzlich  entledigt  und  widcrumb  gesundt  zu  sein  vermaint  und  wolauf  empfunden, 
mit  E«  L.  vorwissen;  rath  und  guothaisscn  ein  raiss  herein  in  Italien,  dasselbige  sambt  seiner  gelegenbait  zu 
besehen;  furgcnomen;  wie  dan  Ihre  L.  sollche  auch  also  ins  werck  gesatzt  und  vollbracht;  nachdem  aber 
dieselbe  zu  Mantua  ankomen/  seind  sie  etwas  schwach  worden,  wicwol  sich  soUches  bald  widerumb  znr 
bcsserung  geschickt;  also  das  Ihre  L.  ferner  auf  Ancona  zu  gezogen  in  maynung,  ihren  weg  von  dannen 
weither  auf  Naples  zu  nemen;  alldieweil  aber  Ihr  L.  des  orts  abermals  etwas  übel  auf  und  kranck  worden, 
haben  sy  uns  von  dannen  zugoschiiben«  ihren  weg  deshalben  mit  klainen  tagraiscn  anhero  nach  Rom  zn 
nemen ;  wie  es  denn  auch  also  geschehen,  Ihre  L.  mit  zimblicher  gesundtbait  allhie  ankommen;  von  Ihrer 
Bäbstlichen  Hayligkait  zuforderst  und  dan  den  furnombsten  cardinelen  ehrlich  und  wol  auch  stattlich  excipiert, 
in  das  bellvedor  einlosiret;  frei  und  ausgehallten;  auch  allenthalben  und  durchaus  ehrlich  und  wol  tractirt 
worden.  Nach  den  Weihenacht  feirtagen  und  eroffnung  der  bailigen  portteu;  als  Ihre  L.  ohngeuerlicb  bis 
in  die  vierzehen  tagen  alhie  gewest,  seind  sy  von  hinnen  nach  Naples  vcrraist ,  dieselbige  gelegenbait  auch 
2U  besichtigen,  und  nachdem  selben  ihren  wog  (auf  wellchem  diosQlbe  Ihr  L.  sich  abermals  etwas  ubelauf 
empfunden,  aber  doch  nit  vermaint,  das  solche  schwachait  gef ehrlich  sein  sollte ;  wie  wol  es  nit  ohne  d« 
vileicbt  dero  die  Napolitanischc  gelegenbait  und  subtilitet  des  lufits  etwas  werden  geschadet  haben)  widemmb 
anhero  nach  Rom  genommen,    da   dan   Ihre  L.  von  Ihrer  Bäbstlichen   Hayligkait   abermals   honorifice  nod 
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2)0  ©ifd^of  So^onu  111.  öon  SWünfJcr  om  5.  3H)ril  1574  uttb  üor  bcr  ©efcitiflung  oKer  ©retij-  unb  ^o^ctt«fh:citi8fciten  gepotbcn 
tpor ,  fti^log  ^rjofl  ©il^elm  unter  bcm  20.  ^^ecembet  1575  mit  bcm  2)omca»)itcI  »on  SKünfier  eineit  fmtcrcn  »ergieic^,  toobur^  b«t 
örcnje  ^wifc^eu  ben  aWärtifc^cn  «emtern  Suuen  unb  ©omm  unb  bem  ÜXünflerft^eu  Hmte  fBerue  (bie  2\ppt)  fepöeflettt  würbe.  Unter  bem 
12.  September  1577  folgte  bie  «ottjie^unfl,  wobei  im  söefonberu  mit  öerubt  ^erm  üon  ®cper^oU  tu  »ufe^ung  bet  SunÄidion  Ji 
gembed  mbeteintunft  getroffen  würbe. 
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«totdich  empfangen  worden.    Ifit  lang  hemaeh  nberkommen  Ihre  L   diejenigen  kindtsfleeken  ^  wie  bj  die 

erstlich  zu  Wien  schlochtlioh  gehabt,  derowegen  dann  Ihre  Hayligkait  alsbald  ihre  beste  medicos  zu  Ihrer 

L.  verordnet  und  kommen  lassen,  wie  dieser  krankbelt  and  beschwer  mit  ehistem  abzuhellffcn   sein  mochte 

und  dieselbe  dardurch  nit  in  weitere  gefolge  gesetzt  oder  gefuort  würde:   so  seind  aber  nach  dreyen  tagen 

aus  den  kindtsflecken  die  khindtsblattem  worden ,  wellche  an  Ihrer  L.   dermassen  und   in  soUcher  mennige 

ausgeschlagen,    also  das    die   medici   sich    öffentlich    Tcmemem  lassen,   da    man  Ihre  L.  nit  alsbald  und 

zeitlich  zur  ader  gelassen,  dieselbe  wurden  an  denen  gleich  erstickt  und  umbkommcn  sein.     Haben  auch 

Ihre  Hayligkait  vonwegen  dess  und  weil  solches  ubcrhandt  genommen  ihren  medicis  noch  andere ,  damit  j« 

disfalls  kain  ainiger  mangel  crschine,  zugeordnet  und  in  warhaitan  ihrem  gnedigisten,  trewen  und  viltterlichen 

willen  nichts  erwinden  lassen,  sondern  alles  dasjenig,  was  nur  menschlich  und  möglich   gewest,   thuon  und 

gebrauchen  lassen,  damit  Ihr  L.  wider  zur  gesundthcit  kommen  und  bei  leben  erbalten  werden  mochte»    Zu 

disen  beschwerlichen  kindtsblattcrn  haben  Ihre  L.  noch  einen  schweren  und  hefftigcn  catarrum  überkommen, 

wellcher  doro  am  allerbeschwerlichsten  und  schedlichsten  gewost,  dann  Ihre  I>  baide   am   leib  und  sonsten 

dermassen  so  voller  blättern  und  dero  darzu  die  nasslocher  (wie  auch  umb   die  brüst  und   im   halls)  also 

Tcrstopfft  gewest,  das  dieselbe  nichts  auswerflen  noch  athcm  faben  können,  daher  dann  der  catarrus  seinen 

rechten  gang  nit  haben   mögen  :    so  haben   die  Medid  Ihren  L.  für  denselben    catarrum   derhalbcn  nichts 

eingeben  wollen,  damit  sy  die  plattern  nit  verhinderten,  wiwol  sy  dero   sonsten  alle  leidliche  und  kostliche 

apeiss  zurichten  lassen  als  immer  möglich;  aber  dieser  morbus  ist  je  an  jme  selbst  incurabilis  gewest.    Und 

nachdem  nuhn  Ihre  L.  aus  denen  obangczogenen  uberhandt  nemenden   krankheiten  alle  vorstehende  gefahr 

im  werck  gespui*t  und  gemerckt,    auch  ycderzeit  bei   guetcr  vernunfft   gewest,    haben  sy  sich   mit   einem 

grossen  christlichen  eyfer  zu  gott  dem  herrcn  gowendt,  auch  demselben  ihre  gesundthcit  und  leben  geiitzlich 

hmmbgestellt  und   sich  alltem    catholischem    brauch  nach   mit    allen  hailsamen   und.  hiertzu    nothwcndigen 

sacramenten  christlich  und  gottseligelich  versehen  lassen.  So  haben  auch  Ihre  BäbstlicbeHayligkait  aus  sonderer 

vStterlicher  Zuneigung  und  wolmaynung  gnedigist  nit  unterlassen,  IhreL.  in  dero  so  hefftigcn  leibsschwacbeit 

selbst  in  aigner  person  haimbzusuechen«  dero  zuzusprechen  und   sy  zu    trösten,    auch  über   das   die   ihren 

teglich  und  mannichen  tag  bis  in  die  sibenmahl  zu  Ihrer  L.  zu  schicken  und  sonsten  alles  dasjenige  zu  thuen» 

was  dwselben  hierinnen  nur  immer  menschlich  und  möglich  gewest  ist,  Ihre  L.   bei  leben  zu   erhalten«    Es 

ist  aber  der  unwandelbare  will  gottes  gewesen,  dieselbe  Ihre  L.  aus  diesem  zergcngklichen  leben  zu  sich  in 

die  ewige  freude  und  Seligkeit  zu  erfordern,  das  dan  dero  hertzlich  und  inniglich  zu  gönnen  und  zu  wünschen, 

und    haben  Ihre  L.    sich  jeder   zeit   allso    desto    vieissiger    gott   dem    allmccbtigcn    bcuolhcn,  auch   am 

afitermontag  den  achten  diss  ihren  Junckern  und  andern  dienern,  so  bei  derselben  in  der  camer  gewest,  die 

handt  geboten,  abschid  genommen  und  vil  gueter  nacht  gewünscht,  sich  allso  guetwilliglich  in  die  hcnde  des 

allmecbtigen  beuelhende;  darauf  dan  dieselbe  follgendeti  ncundten  tag  hernach  umb  sechzehen  uhr  seligelich 

gestorben,  abgeschiden  und  allso  in  gott    entschlaffen,    und  obwol   sonder   allen   zweiucl   Ihre  L.   itzo  ein 

erb  der  ewigen  Seligkeit  und  bei  gott  dem  allmecbtigen  seind,  so  haben  sy   dennoch    allhie   zu  Born  nit 

allain  bey  uns  als  Ihrer  L.  vettern  und  ihrem  aigenen  hofgesind,  sondern  auch  der  Babstlichen  Hayligkait 

vilen  cardinäln  und  dem  gantzen  Romischen  hof  auch  sonsten  in  der  statt  Rom  nit  ein  geringes  hertzcnlaidt 

und  clagen  verlassen,   dann  dieselbe  Ihrer  L.  die  klaine  zeit,   so  sy  allhie  gewest,  bey  Ihrer  Babstlichen 

Haylichkait  und  jedermennigclich  ein  so  grosses  lob  erlangt,  dass  sy  die   eines   langen   fürstlichen  lebens 

wol  wirdig  geacht   haben.    Und  da  es  möglich  gewost   were  Ihre  Ij.   bei  leben   zu  erhalten ,   so   were  es 

wahrHcben  auch  geschehen ;  dann  je  einmal  Ihre  Hayligkeit  und   dero   medici  an   allem  ihrem  vleiss  und 

sorgfelltigkeit  nichts  haben  erwinden  lassen,  so  haben  wir  unsers  thails  auch  und  aus  schuldiger  gesippschafil 

und  freundtschaff't,  wie  auch  Ihrer  L.  hofmaistcr  und  andere  vom  adel  und   dero  zugeordnete  diener,    sovil 

uns  immer  menschlich  und  möglich   gewest,    darbei   geüian  und   gehandelt    Und  ist  sonsten  auch  nit  ein 

achlechtes  und  vlleicht  aus  sonderlicher  fursehung  gottes  geschehen,  das  Ihre  L.  eben  albio  zu  Rom  bei  den 

liminibus  s.  s.  Apostolorum  Petri  et  Pauli  auch  anderer  vil  heyliger  martyrer  ihr  leben  allso  in .  der  jugenl 
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wd  UDschulUt  beslossen,  unarwoiaelter  hofbung;  dieselbe  Ifaro  L.  regniren  itso  mit  Christo  und  inttdea  uoMr 
mit  furbitt  auch  oitt  vergessen.  Und  versehen  uns  hierauf  deme  allem  nach,  weil  die  sachen  mit  Ihrer  L 
absterben  allso  und  dormassen  geschaffen  und  dieselbe  von  der  gotüichon  alimacht  aus  dem  jammerthal  bo 
christlich  und  gottseliglich  zu  den  himblischen  freuden  erfordert  worden,  £.  L.  werden  soUches  sambt  dero 
geliobsten  gemahel  und  allen  den  ihren  dem  allmechtigen  gentzlich  heimbstellen»  sich  selbst  christlich  zu 
trösten  und  dissfalls  als  ein  hochverstendiger  fürst  allenthalben  zu  halten  wissen,  wie  wir  dann  zum  höcbten 
und  freundlichsten  bitten«  dieselbe  E.  L.  wolle  die  grosse  kummemus  fahren  lassen  und  dises  dem  ahnechtigeo, 
weil  es  je  nit  anders  sein  können ,  hoimbsetzeut  welcher  dan  dieselbe  weiter  nit  verlassen  wirdet  Wdchei 
alles  E.  L.  wir  (wiewol  mit  betruebtem  und  bekümmertem  hertzen  und  gemüth)  freundtlich  nit  sollen  oocb 
wollen  verhalten ;  dero  wir  von  got  dem  allmechtigen  alle  glückselige  wolfart»  fiidliche  regiruag  und 
langwirigen  guten  gesundt  zum  höchsten  und,  treulichsten  wünschen,  uns  auch  derselben  Klkhiemitfreoadlidi 
beuelhen  thuen. 

Datum  in  eil  zu  Rom,  den  neundten  monatstag  Februarii»  anno  &c.  im  funff  und  sibentzigisten. 

E.  L.  dienstwilliger  s wager  exadministrator  der  Stiftter  Hild:  und  Freysing. 

977.  Stalin  üJlasimilian  II.  ermiebert  bem  ^erjoge  SBil^elm  b«  ^ülid),  Siebe,  Setg:  tS  fet^  berßdnbig,  bag 
er  flc^  über  ben  Zob  feiued  ®oJ)nt8  ju  tr5ften  unb  ben  anbern  @o^n  jum  gürflenflanbe  ju  eriie^en 
fudbe;  ungern  ^abe  er  bemommen,  bag  bie  beiben  jungen  Zdc^ter  bed  ^tx^o^i  in  Steligtondfac^cn  fo 
untDtQig  fic^  bejeigten.  SRit  (Semolt  laffe  ftd^  barin  nic^tö  au^rid^^tem  (Er  toerbt  Sebad^^t  ntfimtn, 
emen  ©efanbten  an  t^n  ju  beorbern,  —  (1575),  ben  10  2Äai. 

Durchleuchtiger  hochgebomerfurschtf'freuntlicher  lieber  herr  und  brueder,  aus  eur  liebden  schraiben  bab  ich 
vemomen,  wellicher  massen  sie  ieres  lieben  sons  abschterbens  nit  wenig  beschmertzet,  doch  dises  und  alles 
dem  lieben  gott  befelhen  und  haimb  stellen,  daran  sie  dan  thuen  als  aim  verstandiger  und  christlicher 
furscht  und  herr;  dan  ainmal  ist  für  uns  menschen  um  bessers  oder  furtreglichers  nit  dan  das  wier  allo 
unser  wolfart  und  widcrwertikhait  dem  getreien  gott  befelhen,  dan  er  gibt  und  nimbt,  waiss  auch  amb 
allerbesten  was  uns  nutzlich  oder  schedlich,  dämmen  wier  uns  billich  ime  und  sonst  niemaats  vertrauen. 
Das  aber  eur  liebden  des  vatterlichen  und  christlichen  gemietes  sain,  den  ierigen  noch  lebenden  son  zu  aller 
gotteaforcht  und  furschtlichen  tugenden  zu  halten  und  zu  erziehen,  daran  handien  sie  wi  idn  getreier  vatter, 
zwaiflet  mier  auch  gar  nit  bemelter  eur  liebden  son  werde  derselben  als  ain  gehorsamer  son  folgen  und 
allen  gehorsam  erzaigen,  will  auch  eur  liebden  hiemitgantz  freuntlich  ersuchet  haben,  sie  wollen  auf  sollichem 
ierem  loblichen  vorhaben  verharren,  darzue  dan  der  abig  gott  sainen  gottlichen  und  raichen  sogen  aae 
swaifle  verlaihen  wierdet  Das  sich  aber  eur  liebden  zwe  junge  tochter  in  religions  sachen  so  ungehoi'sam 
gegen  derselben  verhalten,  hab  ich  nit  gern  vemomen,  jedoch  will  ich  verhoffen,  sie  sollens  noch  thuen,  und 
eur  liebden  an  ieren  Uebden  aUe  geburliche  mittel  ane  zwaifel  werden  wissen  zu  gebrauchen;  dan 
religionssachen  sich  mit  gewaldt  nit  laicht  richten  lassen.  Dorwail  aber  eur  liebden  an  mich  begeren,  dis 
ich  iere  liebden  durch  mainen  abgesanten  darzue  vermigen  sollte ;  so  khan  ich  eur  liebden  nit  bergen ,  das 
ich  mich  versieh,  das  sich  in  khirtze  mochte  die  gelegenhait  zudragen,  das  ich  etwar  von  den  mainen  hinab 
an  Bainn  schickhen  mochte,  so  will  ich  darauf  bedacht  sain  und  alsdan  eur  liebden  mich  maines  gemiets  zu 
erofnen,  dan  was  ich  eur  liebden  und  derselben  zum  besten  furncmen  und  handien  wierde  mögen  und 
khunnen,  darinnen  sollen  sie  mich  nit  änderst  als  willig  und  guethertzig  befinden,  dero  ich  von  dem  lieben 
gott  alle  glickhliche  wolfart  von  hertzen  wünsche  tbue.    Geben  Prag  den  10.  Mali. 

Eur  liebden  guetwilliger  brue<ler  Maximilian. 

D^n  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich,  Clef  und  Perg  unserm  lieben  ohaim«  awagei 
uad  fiirsten. 
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»78.  fJaifl  ©tegor  XIII  fwbert  btn  Crabific^f  6alcn«n  bon  €6In   auf,   ba  et  auf  fernem   «or^abfn 

rcfignircn  ju  tooßen  bekamt,  borget  ben  »ifc^bf  Don  greijlngen  unb  §!lbc«^elm  (gmjl  (b.  Sa^^ern) 
jum  eoabjator  anjunel^mcm  —  1576,  bcn  30.  3unC 

Gregorins  papa  XIII.  Venerabilis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Magnopere  Tolnisaemns« 
ut  in  suscepto  consilio  vitaeque  instituto  permaneres  ecelesiamque  istam  nt  hactenus  fecisti^  pie  sancteqne 
regeres:  neque  enim  minore  cura  et  studio  laborandum  est»  ut  bonus  pastor  retineatur*  quam  prouidendom 
ut  praefilciatur:  siquidem  non  tarn  facile  usu  atque  experientia  fallimur  in  retinendo^  quam  saepe  possumus 
coniectura  atque  existimatione  aberrare  in  praefidendo.  Postquam  autem  hoc  quod  tantopere  cupirnua, 
obtinere  non  possumus,  ut  fraternitatem  tuam  retineamus  causasque  eas  quibus  istinc  abduceris  nobis  proponi 
feeisti,  restat  illud  alterum  ut  omni  cura  et  vigilantia  de  optimo  successore  cogitemus.  Optimum  autem  fore 
iudicamus  dilectum  filium  Ernestum  Frisigensis  atque  Hildesemensis  ecciesiae  administratorem.  Itaque  faeiea 
omnino  ut  antequam  istam  ecclesiam  deponas,  eum  tibi  coadiutorem  assumas;  nos  enim  eam  tuae  fratemitati 
facultatem  per  has  literas  damus  idque  facies  etiam  aduersante  et  reluctante  capitulo;  in  quo  absoluimus  te 
ab  omni  vinculo  iuramenti  si  quo  forte  tencris  astrictus.  Volumus  autem  hoc  tibi  atque  omnibus  persuasum 
esse  nos  in  hoc  negotio  nihil  alliud  propositum  habere ,  nisi  Christi  gloriam  eiusque  gregis  saluteniy 
nobilissimaeque  istius  ecciesiae  dignitatem,  quae  omnia  hoc  ipso  facto  nos  assequi  posse  iudicamus.  Non 
dubitamus  quin  haec  eadem  quae  nos  impellunt,  tuae  quoque  fraternitatii  summopere  cordi  sint  quo  etiam 
magis  oportet  te  in  hanc  causam  omni  cura  et  studio  incumbere  quodque  diximus  officere.     * 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  ultima  Junü  M.  D.  LXXVI  pontif.  nostii  a.  qainto« 
Venerabili  fratri  ßalentino  archiepiscopo  Colon,   s.  Romani  imperii  principi  electori.^ 

579.  Srjbifd^ot  ©alentin  b.  Söln  befiehlt  feinem  ^omca))iteI,  ba  (Sinige  au^  beffeti  iBlittt  einen  n)Uben 
unjiemOd^en  SBanbel  ju  fuhren  unb  bon  ber  tDo^ten  fat^olifd^tt  SteUgion  abjutDeid^en  fortfahren, 
bicfe  jur  SScfferung  ju  öermögen,  toibrigen  gall«  nac^  «blauf  bon  bfer  SBot^en  pe  ju  fustmibicen.  — 
1577,  ben  24.  aKärj.* 

Salentin  vonn  Gottes  gnaden  Frwolter  und  Bestettigter  zu  Ertzbischoffen  zu  Coln  und  Churfurst  &c. 

Würdig  unnd  Edlen  Itebenn  Andechtigen  \  Wir  kunnen  nit  underlaszon  Euch  an  dasjenig  zu  ermanen, 
so  "wir  Euch  hiebeuorn  zu  offtermalen  furgehalten,  belangen  Ewer  etlicher  wilt  ungepurlick  leben  und 
ungeistlichen  wandel ;  auch  (welchs  das  aller  beschwerligst)  wiederwertige  Religion ,  dhomit  etliche  under 
Euch    behafft  unnd  sich  jhe  lenger  jhe  weither   drin  verlauffen    unnd  vertieffen,    umb  beszerungh  unnd 


^  Sr)b{fi!^of  ©oletttin  ^atte  im  @e))tember  1576  bem  ocrfammelten  jS)omca^iteI  ha9  »otfie^enbe  SBreve  Dodefen  laffeiu  darauf  toax 
ein  <9ercbe  entflanben,  t»  fe^  ber  toa^e  X^t  beffelben  nic^t  abge(efen  »orben,  toa«  t^  isetanfagte,  nod^  na(^  ber  SSa^I  feine«  9^a(^fo(ger# 
mit  edjittibm  d.  d.  «renfcl^  am  27.  ^Decembrt«  a  1^77  al«  ^tSHraff  nimb  ^rr  jb  Dfenburg^  ba«  9rei»e  \dbft  bem  Sattel  iwrgiaegex, 
utiter  bem  t^orbe^alt,  ha%  nad^  genommener  Copie  bad  Original  „vaM,  bem  e|  guge^g'  fofovt  mteber  eingeliefert  koerbe*  —  '  S>ie 
9ufforberung  be«  ^obfie«,  ben  dif^of  von  greiflngen  nnb  ^ilbes^eim,  (Sxnft  »an  ^M^tm,  gum  (Soabjntor  nnb  iRoi^f olger  angunel^men, 
iiwbitr«^  bad  ^omcapitel  fein  lEBa^Ittd^t  für  bte«ma(  eingebflgt  l^aben  m&rbe,  fefttc  baffelbe  auf  bod  (eb^aftefie  in  Semegnng.  bitter 
httiag,tt  t9  fic^  beim  $abfle,  bei  ben  <£arbinö(en,  beim  Aaifer,  bei  ben  (^)bifc^öfen  Don  SRatn)  nnb  Srier  nnb  bei  Valentin  felbfl,  toit 
frSutenb  für  bte  a)>{itgtieber  beffelben  nnb  toie  gefft^rtic^  t9  fe^n  mftrbe ,  ein  fotc^e«  Vhgtranen  gegen  fle  offen  an  ben  2:ag  )n  legen-  — 
*  3)ad  Sa))ttel  em>iberte  nnter  bem  27.  9[pri(,  -Wollen  wir  wol  wünschen,  da  einige  under  uns  dermassen  behafi\et,  das  dieselbigen  ' 
—  auff  die  reciite  bane  gebracht  würden;«  allein  fie  fe^en  langjährige  SD^itglieber,  im  (Sinjelnen  nii!^t  namhaft  gemacht  nnb  no(^  weniger 
in  i^Iagefianb  »erfe^t,  medmegen  bad  QEapitel  je^t  )nr  3eit,  wo  wichtige  ^Cngetegen^eiten ,  .^baran  biefe«  er^fHffted  gebeien  unb  »erberben 
gelegen/  oer^anbelt  werben  follten,  t»  nic^t  für  ge|iem(i4  erachten  Unne,  »biefen  exeoutivum  procesauBi  an  bie  iganbt  )«  nehmen.'' 


ftbschftffdngh  dessen  aller  gnediglich  gesinnendt^  obn  ndtt,  solelis  alhie  mit  mehren  zn  erholen.  Dwcdl  aber 
unsere  vatterliche  gnedtge  ermabnung  in  dem,  Yfie  dergleichen  mehr  dingen,  nit  angesehen,  sonder  in  den 
wint  geschlagenn  nund  dan  gnngsamb  gespurtt,  das  man  nnscr  bisher  getragener  Patientz  miazbrauchti 
solche  offendlcula  und  scismata  cum  eorundem  auctoribus  nit  allein  nit  abgeschafft,  sonder  von  Eoch 
gehandthabt  herfurgetzogen ,  in  irom  ungehorsamb  gestcifit  und  für  die  beste  leuth  ein  zeit  langk  gehalten 
-worden,  zu  nit  geringem  verlauff,  abnemmen  unnd  verlust  der  kirchen  \7oIstandl:z  in  zeitigen  unnd  ewigen 
&c«,  uns  aber  dem  allen  lenger  zutzesehen  aus  obliegendem  ambt  und  empfangenem  beuelcb  unnser  hocbtei 
Obrigkait  keineswegs  gepuren  will:  als  ersuchen  Euch  hicmit  gnediglich  et  sub  pfnis  inobedienti;  atque 
suspensionis  a  diuinis  et  fructibus  ernstlich  gepictend ,  ir  Euch  unnd  die  Ewerigen  Ewer  irocation  und 
geistlichen  stand  gemees  ertzaigcn  unnd  anstellen  unnd  Ev^ere  Mitglieder,  sie  seien  welche  sie  wollen  niemandt 
ausbescheiden,  so  unser  alten  catholischon  wharcn  Religion  zuwieder,  unverhindert  einiger  ding,  dahin  halten, 
von  iren  irrigen  spaltigen,  verfurischen  mevnungen  abzusehen,  sich  irer  profession  unnd  unser  alter  allein 
seligmachender  in  unserm  Erzstifft  herbrachter  Religion  iuxta  iurata  ecclcsif  statuta  zu  conformieren,  mit  ma 
und  Euch  desfals  gehorsamblich  zu  vereinigen  und  im  fal  sie  demselbigen  wurcklich  nit  nachkommen  ivürden, 
habt  Ir  sie  irer  p&'eunden  ein  und  auffkunfftcn  von  der  kirchen  in  den  negsten  vier  wochen  a  dato  diesz 
zu  cndtsetzen,  im  Chor  und  capittul  nit  zu  dulden.  Wiewol  wir  unns  nbun  alles  schuldigen  gehorsarobs  unnd 
folge  hierunder  zu  Euch  gcntzlich  versehen,  so  erwarten  wir  jedoch  hicrauff  bei  zeigerm  diesem  unserm 
potten  Ewer  richtige  erclerungh;  dan  soucrnir  über  alle  Zuversicht  diesem  nit  nachkommen  würden,  gedencken 
wir  Euch  als  die  detentores  dafür  anzusehen  unnd  solichs  an  Euch  und  Ewercn  guttern  zu  anden.  Dafin 
wir  Euch  zum  besten  gewamet  unnd  hicmit  keinen  schertz  lenger  getrieben  habenn  wollen»  sonder  Ir 
verriebt  dran  neben  dem  was  Christlich,  Recht  und  pillich,  unsere  endtlicho  zuversichtige  moinungh  und  sm 
Euch  mit  gnedigcn  willen  zugethön. 

Datum  Praag  am  24«  Martii  anno  1577. 

ßalentin  Churfurst  loh.  Kertzidi. 

Dem  würdigen  und  Edlen  unsom  lieben  andechtigen  Dochanten  und  Capittul  unser  kirchen  in  unser 
statt  Collen. 

SSO.  grjbifcöof  ©akntin  bon  (£6ln  crfWrt  feinem  ©omfaöitel.  ba^  er  ju  beffcn  §5nben  reficinircn  unb  bit 
tijcjip^dlifc^cn  unb  r^cinifc^)en  ©tdube  am  9.  unb  12.  eft)tcmbcr  i^rc«  6;be5  enllaffcn  toolle.  - 
1577,  bcn  20.  nuguil.' 

äalentin  vonn  Gottes  gnadenn  Erwölter  und  Bestcttigtor  zu  Ertzbischouen  zu  Colin  und  ChuHÜrstr 
Hortzog  zu  Westualn  und  Engernn,  Adminiötrator  des  stiü'ts  Paderborn. 

Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andcchtigenn  I  Unns  ist  Ewer  schreibcnn  vom  9.  diesz  zu  gcsteriger 
unnser  alhioiger  Aokunfft  allererst  wordenn,  wclchs  wir  seines  inbalts  vcrlescnn.  Unnd  ist  nit  ohn,  das  w 
dieser  unnsser  Ertzbischoflichen  und  Churfurstlichon  Regierung  fürlengst  mudt  gewescnn,  wie  sie  unns  dann 
durch  viele  Verursachung  mudt  gnug  gemacht  worden,^  derwegenn  wir  sie  lenger  nit  tragenn  künnen,  sondei 
in  namen  des  Almcchtigen  unns  dorselbigen  erledigenn  wollen,  welchs  wir  euch  (Ur  der  zeit  zu  mehnnaln 
angezeigt,  mit  der  nebcnvermcldnng,  was  unns  vonn  beidcnn  höchsten  Obrigkaitcn  der  Päbst.  HeiL  unnd 
voriger  Rom.  Kays*  Maiestat  hochlöbligster  gcdecbtnusz  drundcr  in  bcuelch  worden.  Dweill  euch  aber 
aolichs  nit  gefallenn,  als  laszen  wir  es  auch  auff  sich  berhwenn  unnd  ist  unns  dem  am  wenigsten  dran 
gelcgcnn,    gnugsamb    das   wirs   angetzeigt.    Und  habenn  unns  derwegenn  gegenn  denn  Ehrwurdigstenn  in 


6.  9tt.  678  unb  bie  ^ott  ba)ti.  —  *  Sa  onbmn  €d^veibcn  erKfitt  er  infitei^,  bafe  et  fid^  bennfi^Icn  looHe. 
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Ooti  nnnseni  besonnder  liebenn  freunden,  brttdern  nnnd  Mitchurftlnten  zn  Meint«  unnd  Trier  &c«  freundÜieh 
erclert,  iomaszen  wir  auch  bedacht,  diesen  Ertzstifft  Collen  unnd  die  whall  unnscrs  Nachfolgers  zu  Ewerea 
freiem  hSndcnn  zu  stcllenn  nnnd  zn  rosignierenn.  Haben  dorwegenn  gern  gobörtt,  das  Ir  Ewere 
Mitcapitulares  auf  den  yiertenn  schiristkünfftigenn  monatsSeptembris  beschricbcnn.  Mit  gnedigenn  gesinncn  unnd 
begeronn,  das  Ir  alle  also  bei  einander  pleibenn  wöllenni  bis  das  n^erck  vollendet,  dartzu  Yfir  dieser  entz  dcnnegstea 
ein  anfang  machenn,  folgontz,  gelicbts  Gott,  zu  euch  hinüber  kommen  unnd  daselbst  seine  völlige  endtschafil 
gebenn  \?öllenn.  Dann  wir  zu  sollichem  behuff  die  allhieigc  landtstcndt  gegen  denn  9.  hieher  unnd  die 
Rheinische  gegenn  denn  12.  gorurts  monats  Scptembris^  gbenn  BrüU  jetzo  alspaldt  beschrcibenn  laszen, 
keiner  andern  gestalt  dan  Inen  sollichcnn  unnsem  Abstandt,  wie  wir  weniger  nit  thuenn  künnen»  antzutsaigenn, 
«ie  Irer  Aidt  unnd  Pflicht,  damit  sie  unns  verwandt,  zu  crlaszcn.  Dweill  es  dann  ein  soliehc  nottwendige 
nnnd  kein  andere  gelegenhoit  hatt,  auch  die  zeitt  zii  kurtz  feit,  fernere  ausstollung  unnd  communication  nit 
leidenn  kann,  als  sein  wir  der  gnediger  Zuversicht,  Ir  werdenn  euch  solicho  beschreibung  unnscrLandtschaffI 
nit  zuwieder  sein,  sonder  die  Ewerigenn  so  weil  hieher  gegenn  denn  8.  als  ghenn  Brüll  denn  11.  Scptembris 
zu  obgemeltem  behuf  abferttigen  unnd  einkommen  laszenn.  Welchs  wir  dann  an  euch  gnedigklich  gesinnenn 
iinnd  begcmn,  unnd  sein  euch  de  wir  dies  zur  antwortt  nit  verhaltenn  wöllcnn,  mit  gnaden  geneigt 
Datum  Arnsperg  am  20.  Augusti  anno  1577,  Salentin   ChurfÜrst 

981.   $abft  (Sregot  XIII.  lobt  baS  Somcapttel  ju  S5(n,  ba^  baffelbe  ben  SBa^ltag  eincö  neuen  (Eribif^ofci 
bereite  angefe^t  ^abe  unb  empfiehlt  not^matö  Smfl  b.  Saiern.  —  1577,  ben  24.  ©cptember.« 

Gregorius  papa  XIII.  Dilectis  filiis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quantae  semper  curae  nobis 
fuerint  res  vestrae,  ex  aliis  litorls,  quas  multas'  ad  vos  dedimus  atque  ex  verbis  nuncii  nostri  perspiccro 
potuistis.  Nunquam  enim  cessauimus  vos  hortari  ut  de  optimo  pastore  habende  cogitaretis  inque  co  eligcndo 
nuUam  moram  interponeretis,  in  eo  enim  verstram  vestraeque  ecclesiae  salutem  atque  amplitudinem  vcrsari 
intelligebamus.  Oaudcmus  cohortationem  nostram  multum  apud  vos,  ut  par  erat,  valuisse,  iamque  dicm 
electioni  a  vobis  constitutam  fuisse,  et  quanquam  corta  spe  sumus,  vos  in  elcctionc  ipsa,  in  qua  tota  grauissimi 
huius  negotii  summa  consistit,  vcstri  officii  nostraeque  cohortationis  memores  futuros,  tarnen  pro  nostra  patema 
erga  vos  caritato  faccre  non  possumus,  quin  eadcm  illa  iteremus  quae  scmper  monuirous»  eo  nimirum  vos  pastore 
indigere,  in  quo  vestrae  nobilissimaeque  istius  ecclesiae  dignitati  atque  incolumitati  consulatur.  Habet  autcm 
Crnestus  Bauariae  ducis  filius  vestrum  tcstimonium,  sie  enim  scripsistis ,  esse  illum  tum  ista,  tum  amplissima 
quaque  dignitate  et  gradu  dignissimum,  quod  quidem  tcstimonium  confirmatur  tum  nostro,  tum  carissimi  filii 
uostri  Rudolphi  Romanorum  imperatoris  electi  aliorumque  Germaniae  principum  iudicio.  Neque  adduci 
possumus  ut  existimcmus  vos  aliquem  electuros,  aut  postulaturos,  in  quo  confirmando  aliquid  scrupuli  habere 
possimus,  quin  potins  nobis  occasionem  praebituros  vestra  priuilegia  confirmandi  cumulandique*  Id  autem 
quibuscunque  in  rebus  facultas  dabltur  libentissime  faciemus. 

Datum  Tusculi  sub  annulo  piscatoris  die  XXHQ.  Scptembris  M.  D.  LXXVlI.  pontifl  nostri  a.  sexto. 

Dilectis  filiis  canonicis  et  capitulo  ecclesiae  Colöniensis« 


^  !2>ie  Serfammlungen  l^attrn  an  ben  bezeichneten  £agen  @tatt  unb  am  fotgenben  13.  Btptmbtt  letflete  ©atentin  ben  förmUc^n 
»erjic^t  jn  ©änben  be«  Domca^itel«.  —  *  «nf  ber  «ü(ffeite  be«  ©reöe'«  ijl  öermerft:  Praes.  27.  Nouemb.  anno  77.  2>er  ttjieber^olte 
®nnfi^  be«  ^abjle«  »ar  alfo  t>ox  ber  am  5.  2>ecember  flattge^abten  9Bo^l  be«  2>omcanoni(^«  Oeb^arb  XnK^feß  betannt  S>ie  ®a^t  towc 
cinftimmig  erfolgt ,  mit  «nöna^me  be«  fo  fe^r  empfohlenen  3>omcanoni(^«  unb  95if c^of«  öon  ^Ube«ieim  unb  greiflngen,  (Jrnfl  ö.  ©a^em, 
unb  öon  bem  e«  in  bem  SBa^Ibecret  ^cißt:  »quod  in  hanc  electionem  ex  causis,  quod  quidam  eligentcs  non  essent  habiles  ei 
qualificatiy  de  quo  tarnen  nobis  legiiimc  non  constat,  cooscntire  non  posset.-  3n  feinem  be«fall«  an  ben  römifc^en  6ttt^(  gerichteten 
*rote|le  fü^rt  örnfl  eine  äRenge  Örtobe  fttr  bie  Ungültigteit  be«  So^locte«  an;  bocunter,  ba^  öinige  ber  iEWiler,  bie  er  mit  Kamen 
iRimt,  notorifc^  (Soncubtnnt  unterl^ielten,  Snbcre  offenbar  Stttdbmige  oon  :ber  tot^Ufc^  Se^re  felyen. 
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»83«  eergldd^  fioV[ä^m  bem  ^ergoge  SBfli^liii  b.  £(et)e  k.  ttnb  beut  <9tafen  Xbol))^  b.  9ttutn^x  mib 
Simburg,  tooburd^  gelterer  «amen«  feiner  ©ema^lln  SBatturgfab.  »ettena^r,  @c^tteflfr  beS  ©rafen 
§emiann^  mit  Tl&vS,  Ärafau,  Srefelb  unb  griemerSl^cim  belcl&nt  tofrb,  Me  Se^en  jcbot^  tiac^  bereu 
finberiofem  Sobe  l^cimfoüen  follen,  mit  Corbe^alt  ber  Selbjud^t  füc  ben  Uebcriebenben*  —  I57J, 
ben  27*  mal 

Van  godtz  gnaden   wir  Wilhelm  hertzog  zu   Cleue,  Gulich  und   Bergh^  graue  zu    der  Marck  und 
Bauensburg,  hfsr  zu  Rauenstein  und  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburgs  her  zu  Alpen  thun  kundt  und 
k^kennen  vor  jedermennigllcb,  als  nach  gütlichem  verhör  und  durch  unser  des  herzogen  vorneme  rhäte  und 
unser  des  grauen  gebedener  herrn  und  freunde  gütlicher  underhandlung  ein  vertrag  zwischen  uns  und  unscK 
grafi  Adolphs  ehegomahl  der  wolgeborner  frawen  Walburgen  gräuinnen  zu  Neuwenar  und  Limburg  inetzlichen 
misuerstandt  und  gebrechen  die  graueschafft  Moers  und  sonst  belaogende  verraembt,  getedingt  und  ufgericht 
ist  in  massen  wie  hicnach  volgt    Nachdem  weilandt  der  wolgeborner  her  Herman  g^aue  zu  Neuwenar  und 
Moers,  her  zu  Bedbur,  so  letzlich  von  dem  durchleuchtigen  und  hochgebornen  fursten  meinem  gnedigcn  hem 
herzogen  zu  Cleue,  Gulich  undBergh  mit  demschloss,  stadt  und  graueschafft  Moers  sampt  allen  umbUeggenden 
dörforn  und  angehörigen  gerichten  und  gerechtigkciten,  jm  lehengehörig,  auch  dem  haus,  Stadt  und  lentgen 
krackow  und  Creuelt  und  dem  Wielerhoti  im  ampt  Linne  und  dreihondert  goltgulden  mangoltz  aus  dem  zoll 
zu   Orssow  vonwcgcn  des  fürstenthumbs  Cleue   belehnt  gewest,    sonder  leibserben   verstorben,   derhalbcn 
hochgedachter  mein  gnedigcr  fürst  und  her  herzog  es  dafür  gehalten,  dass  sulche  Ichenstuck  ihrer  fürstlicher 
gnaden  eröfnet,  heimgefallen  und  also  niemandt  anders  damit  zu  belehnen  schuldig,  daher  dan  allerlei  ongleichei 
Tcrstandt  zwischen  hochermeltem  fursten  und  wolgedacbtz  grauen  Hermans  Schwester  der  wolgeboro^  fraw 
Walburgen  von  Neuwenar  jetziger  ehegemahl  dos  grauen  Adolphs  von  Neuwenar  und  Limburg  erwachsen: 
80  ist  nach  derwcgen  langweiliger  gepflogener  communication  mit  vorbedachtem  zeitigen  raht  und  beidcrseidtz 
guten    willen    nachfolgender    gestalt    endtlich    verglichen    und    vertragen.    Erstlich  dass  graue    Adolff  von 
Neuwenar  als  man  und  momber  vonwegen  und  zu  behuiff  fraw  Walburgen  seiner  ehegemahl  vor  dieselbige 
und  ihre  eheliche  leibserben  von  hochgedachtem  fursten  mit  dem  schloss,  Stadt  und  graucschafift  Moers  sampt 
allen  umblicggenden  dörffcren  und  angehörigen  gerichten  und  gerechtigkeitcn ,  jm  Ichengehörig ,    dergestalt 
belehnt  werden  soll,  dass  im  fall  fraw  Walburg,  ohne  eheliche  erben  von  ihrem  leibe  geschaffen  nachzulassen, 
mit  thot  abgehn  wurde  und  sonst  in  descendenti  keine  eheliche  erben  femer  vorbanden,  dass   alsdan  berurte 
schloss,  Stadt  und  graueschafft  wie  vorgemelt  mit  aller  besserung  des  lehns  an  stundt  und  ohne  allem  mittell 
hochermeltem  fursten  und  seiner  fürstlicher  gnaden  erben  und  nachkommen  herzogen  zu  Cleue  heimbfallea  soll 
und  ihre  fürstliche  gnaden  dieselbige  menniglichs   unverhindert  anfangen  und  ihres   gefallens   damit  handlen 
ipögen.    Und  sollen  zu  dem  einde  der  drost,  die  vom  adell,  vort  schultiss,  rentmoister,  burggreue,  portzncr, 
burgermeistcr,  schepen  und  raht  und  gemeine  underthanen  berurter  schloss,  Stadt  und  graueschafft  hochberumbten 
fursten  nu  an  stundt  nach  deser  bolehonung  hulden  und  schweren,  dass  sie  und  ihre  nachkommen,  wan  sich 
berurter  fall  zugetragen,  einen  zeitlichen  herzog  zu  Cleue  vor  ihren  erbhern  und  niemandtz   anders  haben 
und  halten  und  also  die  graueschafft,   haus   und  stadt   ihrer   fürstlicher  gnaden   und   derselben  erben  und 
nachkommen  als  dem  directo  et  utili  domino  einantwordten  sollen  und   sollen ,  und  soll  sulche  huldung  nf 
den  fall  alsdan  ihre  wirckung   erreichen.    Dergleichen  da  einige  knechte    oder   ander  kriegsTolck  alda  ra 
bewaruDg  angenommen  oder  hiernegst  bestalt  wurden,  dass  dieselbige  und  dero  haubtleuthe  und  beuelhaberen 
ihrer  fürstlicher  gnaden  auch  treu  und  holt  zu  sein  mit   eide  verstrickt  werden  sollen,   alles  in   massen  als 
vorgcrurt.    Als  aber  wolgemelte  gräuin  gebetten  ihrer  gnaden  ehegemahl   graue  Adolffen  von  Neuwenar  m 
dem   fall,    da    sie   vor  demselbigen   ohn   einige   leibserben   nachzulassen  abstörbot    bei   der    graueschafii 
Icibzuchtersgeweis  verbleiben  zu  lassen,  so   haben  ihre  fürstliche  gnaden   das  auch  nachfolgender  masaci 
(ihme  zu  sondern  gnaden)  bewilligt  und  zugelassen,  nemblich  das  graue  Adolff  injets&berurtem  £aU  daa  schlosi 
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Stadt  und  graaeschafft  Moers  sein  lebenlanck  allein  leibzucbtersgeifveiss  einbaben  besitzen  nnd  gebrauchen^ 
jedoch  yermög  rechtens  inuentarium  von  allen  brieff  und  segell ,  leger ,  lohen ,  gevrins  und  pachtbuechereni 
register  und  dergleichen  die  graueschafft  Moers  belangende  ufrichten ;  cautionem  usufructuariam  und  sonst 
alles,  was  einem  rechten  leibzuchtei^  zustehet,  wie  sich  gebort  getrewlich  leisten,  dass  auch  alsdan  die 
underthanen  der  graueschafft  Moers  wolgedachten  grauen  als  dem  usufructuario  eidt  und  püicht  thun  sollen, 
und  nach  seinem  des  grauen  absterben  alsbaldt  sulche  leibzucht  ufgehaben  und  mit  dem  eigcnthumb  vereinigt 
und  oonsolidürt  sein  und  ploiben  soll,  meinem  gnedigen  hcm  was  ihre  furstliclie  gnaden  bisher  zu  der 
graueschafft  Moers  vermög  der  voriger  vertrege  und  sonst  von  alters  eingohabt  und  gebraucht  in  beiden 
feilen  unbenommen.  Im  fall  auch  die  grauen  von  liassaw  zu  Sarwerden  den  vor  den  kayserlichen 
commissarien  angefangenen  prozess  roassumiren  und  verfolgen  wurden,  sollen  graue  Adolff  und  sein  gemahel 
denselben  in  guter  achtung  nemen,  verthedingen  und  nichts  vornemen  noch  einwilligen,  das  zu  nachtheil 
hochgedachtes  fuisten  gereichen  mögte;  soll  auch  den  process  gegen  den  kayserlichen  fiscal  in  des  reichs 
contribution  sachcn  wie  der  angefangen  mit  behulff  unsers  gnedigen  hcrn  verfolgen  und  dcser  graueschafft 
Moers  halben  kein  stewr  erlagen,  sonder  hierüber  des  k.  cammergerichtz  erörterung  erwardten.  Alsdan 
bochgemelter  fürst  uf  bitt  wolgedachter  grauinnen  ihren  ehcgemahel  graff  Adolffen  von  Neuwenar  mit  dem 
achloss  Kracow  auch  Stadt  und  lentgen  Creuclt  zu  einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlehn  vor  ihme 
und  seine  eheliche  leibserben  menlichs  geschlcchtz  zu  belehnen  giiediglich  bewilligt,  ihrer  fui*stlicher  gnaden 
der  eröfnungh  an  dem  haus  Cracow  gegen  jedcrnicnniglich,  niemandtz  ausgeschcidcn,  doch  ohn  schaden 
des  belehnten,  auch  die  furderung  und  gegenfurdcrung  in  dem  vertrag  anno  ein  und  vierzig  den  losten 
Nouembris  disfals  ufgericht  vermeldet  vorbehalten.  Zudem  woll  mein  gnedigcr  fürst  und  her  hertzog 
wolermelten  grauen  auch  aus  sonderer  gnaden  mit  dem  Wiclerhoff  im  amt  Linne  gelegen  gleichfals  zu 
^inem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlehen  vor  ihme  und  seinen  ehelichen  leibserben  menlichs  geschle^htz 
belehnen,  also  dass  im  fall  wolgedachter  graue  ohn  einige  leibserben  menlichs  stams  nachzulassen  thotz 
verfallen  wurde,  aldan  und  sonst  nach  naturen  eins  rechten  manlehens  sowol  schloss,  stadt  und  lentgen 
Ejrackow  und  Creuelt  als  auch  der  Wiclerhoff,  wie  seine  gnaden  damit  belehnt,  mit  allen  ihren  zugehoer 
und  besserungh  ohn  allem  mittel  hochermeltem  furstcn  weder  hcimfallen  sollen  und  ihre  fürstliche  gnaden 
dieselbigo  menniglichs  onverhindert  anfangen  und  damit  ihres  gefallcns  leben  mögen.  Es  ist  doch  insonderheit 
befurwardt  und  bewilligt,  da  sich  nach  willen  des  allmechtigen  zutrüge,  dass  grauo  Adolff  vor  syner 
ehcgemahel  fraw  Walburg  thotz  verfiele,  sollen  ihre  gnaden  ermelto  leben  als  ein  leibzuchterin  die  zeit^hrcb 
lebcns  gegen  gebörlich  inventarium  und  caution,  wie  in  Vrymershdm  hernach  gemelt,  geniessen  und  gebrauchen^ 
alsdan  nach  ihrer  gnaden  absterben  das  utile  mit  dem  dirccto  dominio  consolidirt  sein  und  pleiben  soll; 
aber  die  dreihondert  goltgulden  mangeltz  aus  dem  zoll  zu  Orssow  sollen  hinfurder  nit  mehr  ussgericht 
-werden.  Als  auch  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog  von  dem  jetzigen  abten  zu  Werden  belehnt  mit 
der  hofstadt  uf  dem  Werde,  euch  der  herschafft  und  zugchör  zu  Yrymerzheim,  ausgescheiden  geistliehe 
leben  und  kirchengifften,  auch  mit  dem  haue  gnant  Steinhaus  zu  behueff  des  closters  binnen  der  stadt  Moors, 
item  mit  dem  haue  zur  Burg  und  dem  haue  zu  Ilomborgh,  mit  der  vischerien  daselbst  im  Rein  und  den 
marckcnbuschen  sampt  ihrer  alingcr  zubehör,  wie  die  alle  von  der  abdeicn  zu  Werden  zu  leben  rühren,  so 
ist  verdragcn,  dass  ihre  fürstliche  gnaden  als  der  vasall  an  stund  dio  wirckliche  posscssion  gemelter  herlicheit 
und  anderer  vorgerurter  lehencn  und  zugehöriger  stucken,  auch  das  haus  Vrymcrsheim,  dessen  eigcnthumb 
ihrer  fürstlicher  gnaden  hiemit  übergegeben,  mit  aller  hoch-  und  gercchtigkcit  anfangen  und  die  beanipten 
nnd  underthanen  daselbst  in  eidtzpflichtufnemen,  doch  sollen  die  beampten  und  underthanen  alda  wolgedachter 
^auinnen  als  einer  leibzuchterin  in  den  eiden  und  pflichten,  darin  sie  jetzund  seindt,  verbleiben.  Und 
hat  demnach  mein  gnediger  fürst  und  her  gnediglich  bewilligt,  dass  wolgeoielter  grauinnen  die  abnutzung 
berurter  herschaft  und  an4erer  obangeregter  manlehen  (ausgenommen  den  hoff  Steinhaus,  damit  ihre  fürstliche 
^aden  der  belehnung  nach  sich  zu  verhalten)  mit  ilucn  in-  und  zubehör,  wannchr  ihre  gnaden  vorhin 
inuentarium  von  brieff  und  segell,  leger,  leben,  gewins  und  pfachtbUchcr ,  registeren  und  dergleichen  die 
IV.  92 
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hetrliclioit  Vrjmersheim  und  manlehen^  so  ihre  fürstliche  gnaden  Ton  dem  hem  abten  zu  Werden  empfangoi^ 
belangende,  gegeben,  cautionem  usufruetuariam  prestirt  und    alles  was  einer  leibzuchterschen  Ton  recht  zu 
thuen  zustehet,  getrewlich  geleistet,    mit  bewiiligung   des   lehnhern  wederumb   eingeantwordt  werdea  soll, 
derselbigor  ihr  lebenlanck  und  lenger  nit  Icibzuchtorsgewies  zu  gebrauchen.   Wan  dan  nach  schickangk  des 
almechtigen  fraw  Walburg  grauin  thotz  verschieden,  soll  mein  gnediger  fürst  und  her,  ihrer  furstiichen  gnadea 
erben  und  nachkommen   gemelte  herlicheit  Vrymer«heim  mit  dem  haus   und   anderen  manlehnen  sampt  aller 
besserungh  der  lehnen  und  was  darin  gcfreiet  (davon  ihrer  fürstlicher  gnaden  von  wolgedachter  grauinnen  der 
bericht  am  furderlichsten  zugefertigt  werden  soll)  vort  wircklich  anfangen,  behalten  und  sonst  ihres  gefalleoi 
damit  thun  mögen.  Nachdem  auch  weilandt  graffHermanvonNeuwenar  und  Moers  den  hoff  zur  Burg  hiebeuor 
zu  sich  genommen  und  ihre  gnaden  derowcgen  am  k.  cammergericht  vom  M.  Mommersloch  umb  restitotion 
vorclagt  worden  und  die  sach  daselbst  noch  rechthengig,  so  ist  abgeredt  und  vergliechen,  dass  mein  gnedigcr 
fiirst  und  her  und  graue  Adolff  anstatt  seiner  gemahlin  zu  gelegener  zeit  sich  mit  gedachtem  Mommersloch 
einer  gütlichen  bykompst  zu  vereinbaren  (dazu  sie  alsdan  ihre   rhete  und    verordente   abzufertigen)  und  za 
versuchen,  ob  ihre  fürstliche  gnaden  wegen  des  petitorii  und  ihre  gnaden  des  possessorii  auch  der  enbörten 
fruchten  und  was  denselben  ankleeft  sich  mit  ihme  vergleichen  kundten,  ingefall  aber  sulcbs  entstondte,  soll 
graff  Adolffen  freistehen,  sich  des  possessorii  und  entboerter  fruchten  halben  mit  ihme  zu  vertragen.    Es  ist 
auch  in    Sonderheit  befurwardt ,  abgehandelt  und  vertragen,  dass    der  her  abt  zu  Werden    sein  recht  and 
gerechtigkeit  in  der  herschafft  Vrymersheim   behalten,    wie   dan  auch    wolgedachte   fraw  Walburgh  grafinn 
ihre  zucht  dermassen  gebrauchen,  dass  der  her  abt  claiglois  sein   und   pleiben   soll.    Und  haben  hoch  und 
wolgedachte  fürst,  graue  und  grauin  bei  ihren  waren  werten  und  ehren    an  eidtzstatt   desen  vertrag  alles 
seines  inhaldtz  stede,  vast  und  unverbröchlich  zu  halten  und  daweder  nichtz  zu  handien   noch  vorzunemcn 
globt  und  versprochen,  auch  allen  rechten,  freiheiden  und  priuilegien,  so  sie  einiga  sins  dem  zuwieder  gehabt, 
wissentlich  verziegen  und  verziehen ;   und  soll  dannoch  hiendt  dem  vorigen  obangeregten   vertragh  in  den 
puncten,  da  derselbig  desem  nit  zuwider,  auch  sonderlich  seiner  fürstlichen  gnaden  landtfurstliche  obrigkeidt 
wie  von  alters  herbracht  nichtz  benommen,  sondern  in  alle  wege  vorbehalten   sein.    Demnach  bekennen  to 
Wilhelm  herzog  und  wir  Adolff  und  Walburg  graue  und  grauinne,  dass  sulcher  vor  inserirter  vertragh  mit 
unserm  guten  wissen,  willen  und  wol  vurbedachtem  rath  gemacht  und  ufgericht  ist,  und  wir  denselbigen  alles 
seines  inhaltz  angenommen  haben,  und  globen  bei  fürstlichen  und  graflichen   ehren  und  wahren  werten  in 
eidtzftatt  denselbigen  also  wircklich  zu  volnziehon,  den  stett,  vast  und  unverbröchlich  zu    halten,  dairider 
nichtz  zu  thun  in  eim'ger  weiss,    und  des  alles  zu  warem  urkundt  haben  wir  Wilhelm  hertzogh  zu  Clcu^ 
Qulich  und  Berg  unsern  sicgell  und  wir  Adolff  graue   zu  Neuwenar  und  Limburg  den  unsem  (des  vir 
Walburg  grauinne  hierin  mit  gebrauchen)   an  desen   brieff»  der  zwei  von  gleichem  inhalt  geschrieben  nnd 
jeder  von  uns  einen  empfangen,  thun  hangen,  denselben  auch  mit  eignen  banden  underschreben;  and  ffi 
Georg  von  Sein  graue  zu  Witgenstein  dhumprobst  zu  Cob  und  Wirich  von  Dhaun  graue  zu  Valckenstein 
her  zu  Oberstein  und  Broich,  dwoil  wir  neben  andern  bei  desem  vertragh  mit  über  und  an  gewest,  denselbea 
also  machen  und  thedingen  helffcn,  so  haben  wir  den  auch  zu  gezcugnus  mit  underzeich^t 

Geschiet  und  gegeben  zu  Cloue  im  jxur  unser»  heren  Tausent  funffhondert  neun  und  siebenzig  den 
sieben  und  zwenzigsten  des  monatz  Maj. 

583.  $abfl  (Stegot  XIIL  jctst  bem  £)omcapitcl  ju  Soln  an,  bag  er  bie  SBa^l  ©cb^arb'g  jum  eri5if# 
beflätigt  ^abe  unb  ermahnt  bie  äWitglietet  jut  flegenfcitijcn  ßiebe.  —  1580,  ben  19.  9Kdrj. 

Gregorius  papa  XIII.  Dilecti  filii  salutcm  et  apostolicam  benedictionem.  £x  quo  tempore  eligiatis 
Gebardum  tunc  ecclesiae  vestrae  canonicum>  dignumque  iudicastis  quem  archiepiscopum  et  pastorem 
haberetis,    existimauimus    vos   in  eo    negocio    summam   rationem    habuisse  ecclesiae    vestrae  dignitatis  u 
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teanquillitatiB  et  Dei  gloriae,  quod  etiam  vestris  literis  affirroaatis;  oeque  vero  fefellit  no«  spes  nostni 
ea  enim  cognouimus  de  prsestooti  electi  pictate,  prudentia,  zelo,  quae  maxime  optabamus.  Itaqae 
electionem  ut  postulabatis  eonfirmauimus.  Vestrum  nunc  erit  vcnerabili  fratri  nostro  arcbiepiscopoque  vestro 
amantisBime  obteniperare,  grauissimumque  illius  onus  yeatra  obedientia  atque  opera  alleuare,  omnibus  in 
rebus  Dei  gloriam  propositam  babere,  pacem  et  caritatem  eam  inter  vos  colere  quam  Cbristus  voluit  esse 
certissimum  discipulorum  suorum  insignc»  omnibus  denique  in  rebus  curare,  ut  nullam  cuiquam  oflensionem 
tribuatisy  ne  yituperetur  ministerium  vestrum:  baec  vos  diligentissime  obseruaturos  in  domino  confidimus. 

Datum  Bomae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XYHII.  Martii  M.  D.  LXXX.  pontif.  nostri 
a.  octauo* 

Diloctis  filiis  decano  et  capitulo  «cdesiae  Colonionsis. 

584.  $abjl  ®regor  XIII.  ermuntert  ben  grjbifd^of  (Beb^arb,  ungeachtet  be«  ffiiberjtreten«  be«  Senat«  Don 
aSln,  mit  ben  ^faafleQen  Sanonicate  ju  berbinben,  bamit  bie  ©eclforge  in  biefen  ^faneien  mqtn 
beren  geringen  (Sinfünfte  nic^t  berlaffen  tDerbe«  —  1581 ,  ben  18.  Slobember« 

Oregorius  papa  XHI.  Yenerabilis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem*  Ex  literis  fraternitati^ 
tuae  datis  decima  quarta  Junii,  eque  scripturis»  quas  una  misisti,  cognouimus  magna  cum  admiratione  et 
dolore,  senatum  existimare  facultatem  sibi  oblatam  esse,  tuae  auctoritati  et  zelo  obsistendi  impediendique, 
quominus  tuo  munere  fungaris  erga  parocbos  eos  praesertlm,  quorum  parocbiis  voluimus  certos  canonicatus 
uniri ;  nos  vero  id  fecimus  eo  consiüo»  ne  propter  occlesiarui^  illarum  tenuitatem  animarum  cura  desereretur, 
quod  quidem  tuae  fraternitati  perspectum  esse  arbitramur,  curauimus  enim  hoc  nostrum  consiiium  procuratori 
tao,  qui  tum  Romae  erat ,  •  significari  eique  literarum  '  ipsarum  sententiam  et  formam»  quam  quidem  ille 
vehementer  probauit,  ostendi;  tuam  vero  ordinariam  auctoritatem  eo  facto  ulla  in  re  laedi  a  nostra  voluntate 
alienissimum  semper  fuit,  immo  vero  eam  saluam  atque  integram  esse  et  conseruari  voluimus,  qua  etiam  de 
re  ad  senatum  ipsum  scribimus,  nee  satis  mirari  possumus  andere  quenquam  aliter  nostrum  consiiium 
interpretari,  speramus  senatum  in  posterum  minime  obstaturum,  quominus  in  parocbos  illos  tuo  iure  et 
potestate  utaris,  disciplinamque  ecclesiasticam  exerceas  congruenter  sacrorum  canonum  et  concilii  Tridentini 
decretis.  Utero  igitur  iure  tuo  et  contende,  ut  tibi  a  parochis  Ulis  obtemperetur,  et  siqua  in  re  nostra 
anctoritate  atque  opera  indigere  te  iudicaveris,  fac  nos  certiores,  nihil  enim  tibi  a  nobis  deerit,  quod  quidem 
possit  exspectari  ab  eo,  qui  se  Christi  causa  omnia  dcbere  intelligat 

Datum  Bomae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XYIU  Nouembris»  MDLXXXI  pont.  nostri 
a.  decimo.l 

Yenerabili  fratri  Gebhardo  archiepiscopo  Coloniensi» 

585.  Raifcr  RubcQ)]^  IL  forbert  ben  SanbbrofJ  in  SBejIp^alen  ®rofen  ju  6olm«  auf,  bie  gommfffarien 
toelc^e  er  naA  6öln  beorbert,  um  ben  (gribifcbof  ©eb^arb  ju  ermahnen,  bon  ber  beabpc^ttgten 
aenberung  ober  gveijlcnung  ber  SRcligion  im  ßrjjlifte  unb  bon  bcm  Corl^aben  flc^  ju  ber^elrat^cn, 
abiulaf[en  ober  Sc^tcre«  auf  julaffi^cmSBcge  ju  bollfü^ren,  ju  unterflüften.  —  1582»  ben  31.  ©ecember* 

Rudolph  der  Ander  von  Gottes  gnaden  Erwölter  Romischer  kaiser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  Reichs 
&C.  Edler  lieber  getrewer!  Wir  setzen  in  kaincn  z^reiuell,  dir  sev  unuerborgen,  ^was  allenthalben  im  Reich 
Ton  unsers  neuen  und  Churfursten  des  Erwölten  zu  Chollen  vorhabender  heiradt ,  daneben^  auch  einhaltung 
4es  Ertzstiifts  und  enderung  oder  je  freistellung  der  Religion  vur  geschrey  erschollen.  Khun  haben  wif 
gleichviroll  ausz  allerhandt  Ursachen  solchen  dingen  bissher  nitt  glauben  geben  khunnen  unnd  seindt  nochmals 


730 

gudter  Zuversicht  S.  L.  sollen  sich  eins  bessern  besannen;  unnd  dergleichen  hochge&rlichen  nnverftnthwortlich^ 
Sachen«  darauszi anders  nichts  als  gcntzliche  Zerrüttung  beide  des  geistlichen  und  politischen  Wesens  im 
heiligen  Reich  zusampt  S.  L.  selbst  auffersteen,  spott  und  Verkleinerung  zu  gewarttenn,  nitt  underfaheo. 
Dweill  aber  die  zeittungen  sich  irenthalben  immer  je  mehr  und  mehr  continuiren  und  sunsten  dasjenig  was 
S.  L-  sampt  irem  Bruder  mit  ^'erbung  kriegsvolcks  unnd  aUerloy  verdechtigen  Ab  undZureitten  auszlendischer 
Personen  vurnimbt,  starcko  anzeig  gibt,  das  es  nitt  gar  läre  rede  sein  werden:  so  haben  wir  obliggendem 
Ampte  und  sorgfeltigkciit  nach  etliche  ansehentliche  commissarien,  die  S.  L.  von  solchem  vurhaben  in  unserm 
nhamen  abmanen  sollen,  nach  ChoUen  vcrordendt,  dabej  aber  nach  wigtigkeitt  der  Sachen  vur  noittig 
erachtet;  dich  als  des  orts  vurncmen  llhadt,  der  es  mit  dem  Ertzstifft  und  dem  gemeinen  wesen  gudt  meinet 
unnd  zweiuels  ohn  ab  dergleichen  enderung  kein  gefallen  draget ,  hiemitt  auch  gnediglich  zu  ersuchen  und 
zu  ermanen,  du  wollest  nicht  allein  unsern  obgedachten  Commissarien  zu  desto  beszerer  und  schleuniger 
Verrichtung  ii*cs  tragenden  beuelchs  gudte  vertreuwliche  anlcittung  und  bericht  geben;' sondern  auch  daneben 
bey  gemeiner  Landtschafft  und  sonstcn,  so  vidi  immer  an  dir,  allen  menschlichen  und  mueglichen  fleisz 
anwenden;  damit  gedachter  von  Chollen  von  angeregten  unleidlichen  und  hochgefarlichen  anschlegen  abstehe, 
sich  seins  standts  unnd  pflichten  erinnere  und  ohne  enderung  darin  standthafftig  verharre,  oder  aber,  da 
sein  L.  je  zum  £hestandt  zu  greiffen  vermeint;  dasselbige  anders  nitt,  als  uif  zuleessige  weghe  unnd  ohn.des 
Stiffts  unnd  desselben  Statuten  nachtheill  und  schadenn  vurnemme  unnd  handele*  Daran  verrichtestu  ein 
gudt  christlich  und  godtsUlig  wcrck.  Unnd  zweiuelen  nitt,  es  werde  soliche  deine  bemuehung  bej  S.  L 
nicht  lehr  abgehcnn.  Uns  aber  geschieht  daran  sonder  angenemer  gehorsamer  gefallenu;  deme  wir  mit 
gnaden  woll  geneigt  sein. 

Geben  in  unser  Stadt  Wien;  den  letzten  tliag  Decembris  Anno  &c  82;  unser  Reich  aber  des  Rhomischen 
im  achten ,  des  Hungarishen  im  elüton  unnd  des  Bohemischen  auch  im  achten.^ 

Rodolfif  sspt«  Ad  mandatum  Caes.  Maiest  proprium 

Yt.  Diehcuser  D.  A.  Estemberger  sspt. 

An  den  Landtdrosten  ^in  Westualn  Eberhardten  grauen  zu  Solms  &c. 

586.   ?}abfl  ®i-cgor  XIII.  entfcftt  ben  abtrünnigen  grjbifci^of  ©cb^arb  Sruc^fcl  bon  6öln,  bo«  ©omc<4)itd 
auffotbcrnb,  fofort  jur  Jlcutoa^I  ju  fc^reiten.  —  1583,  bcn  I  april. 

Gregorius  papa  XIII.  Dilocti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Postquam  Gebardus  Tmchses 
antca  archicpiscopus  vester  instinctu  satanae  abiecta  fide  orthodoxa  sese  a  catholica  ecclesia;  in  qua  natos 
atque  educatus  fuerat,  seiunxit  atquo  ad  haercticos  contulit;  idque  et  scriptis  et  factis  suae  impietafi 
conscntaneis  palam  tcstificatus  est;  non  putauiraus  nostrum  munus,  cui  a  dco  praepositi  sumus,  sanctae 
scilicct  eius  eccicsiae  gubernandae  catholicacque  religionis  tuendae  scandalorumque  omnium,  quantum  quidem 
diulna  gratia  adiuti  pracstare  possumus ,  ex  sancto  dei  regno  amouendorum  deserendum  nobis  esse;  neque 
tam  grau!  in  re.  dlutius  cunctandum :  itaque  hoc  ipso  die  in  consistorio  nostro  secreto  de  venerabilium  fratnun 
nostroruin  sanctae  Komanae  ecclosiae  cardinalium  consilio  et  assensU;  auctoritato  nobis  a  domino  tributa, 
Gebardum  ipsum  hacreticum  notorlum  et  a  catholica  ecclesia  tanquam  membrum  putridum  syncero  a^orpore 
abscissum  priuauimus ,  priuatumque   esse  declarauimus  isto   Coloniensis  ecclesiae  ärchiepiscopatu  caetcrisque 


*  %vA  ben  anlogen  einer  ^anbfd^rift  im  «rt^toe  bc«  3)omco^itet«  unter  ber  auffcftrift:  Orunbtlid^cr  nnbt  ©o^rl^afftcr  ©eri<l^t  w« 
©eb^rben  Tiuch^es  geroeßenen  unbt  obgefeöten  (Srtgbifc^offen  \\\  (Sotten,  fonberlid^  in  ffießp^olen  ongeric^ter  ^od^befc^werlid^er  STreninins 
unbt  boraug  enbtflanbenen  tanbteüerberblic^en  jtrieg^megen  unbt  x6\z  fold^e  2:rennung  burc^  bcn  ^od^tDürbtgflen  burt^teud^tigtn  imbt 
(jc^gebo^renen  furflen  unbt  S)erm  $errn  Krnesten  ^me^Iten  unbt  beflätttgten  )um  (^^bifci^offen  }U  (Sotten  unbt  (E^urfürften  k.  mtt 
attgenf<!^einti(4er  gStttic^er  ^fllff  unbt  Be^flanbt  o^n  sOIuteergiegen  in  SBe{l))4aIen  abgefd^afft  toorben. 
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bonoribosi  gradlbus,  beneficiis^  tituiis»  officik,  udministrationibus  tum  ocdesiasticis  tum  saecularibus  omnibus. 
Mandamus  igitur  vobis  in  virtute  sanctae  obodicntiae,  qa^m  huic  s6di  apostlicae  et  dcbetis  et  debere  tos  tum 
verbis  tum  rebus  ipsis  semper  agaouistis  professique  estis,  nt  eum  amplius  pro  vestro  arcbiepiscopo  ne 
habeatis  neue  eum  hoo  titulo  appelletis  aut  ei  aliqua  in  re  obediatis,  immo  vero  illum  ut  haereticum  notorium 
et  Christi  hostem  perniciosissimum  publiee  priuatimque  ritetis;  ne  ei  in  ullis  actionibus  communicctisi 
utque  absentibus^  qui  Yocandi  fuorint,  vocatis  eisque  ad  eum  terminum^  quem  pro  loeorum  intemallo 
necessarium  esse  iudicabitis^  exspeotatiS|  ad  archiepiscopi  electionem  vel  postulationem  omni  cum  circumspectione 
et  dei  tlmore  procedatis,  ut  in  eo,  quem  maximo  probaueritis;  confirmando  nullus  in  nobis  scmpylus  residere 
possit,  sie  enim  «t  dei  gloriae  et  vestrae  ecclesiae  incolumitati  et  bonorum  omnium  desiderio  summa  cum 
laude  inseruietis :  habcbitis  ad  omnia  nuncii  nostri  operam  paratissimam.  Kos  vero  quidquid  valebimua 
consillo,  auctoritate,  opera  ad  vestram  ecciesiaoque  vcstre  salutem  dignitatem  amplitudinem  confcremus. 

Datum  Romae   apud  s.   Pctrum  sab  annulo  piscatoris,  die  prima  Aprilis,  M.  D*  TiXXXTTT.  pont  nostii 
a.  undecimo. 

587.  SrjWfcfeof  ©eb^arb  b.  dSln  ernennt,  na^bem  einiäe  5)omca))itulare ,  inSbefonbere  ^erjog  gricbric^  t>. 
©acbfcn  if)n  entfc^t  unb  ben  gri5gcm  %f)til  beS  Srjfüft^  eingenommen,  ben  55faligrafen  3^^^«^ 
Safimit,  ber  i^tn  ftneg:SöolC  jugefü^rt,  jum  gelb^errn,  ben  trafen  übelp^  b.  iReuena^r  imb  SHorj 
unb  Tcinen  Sruber  Sacl  )u  Obriflcn  unb  übergibt  biefen  Sonn,  Si^efnberg  unb  Uerbingen.  —  158S, 
ben  14.  «priL 

Wir  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erwölter  ,und  bestätigter  zu  ertzbiscbouen  zu  Cöln ,  des  h.  Bomiscben 

reichs   durch    Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  herizog   zu   Westpbalen  und  Engern  bekennen  und  tbun 

khundt,   demnach  sich   nun   ein  guette  zeyt  hero  ettliche  unsere  ungehorsamen  ^eder^crtigon  capitularcn 

und  sonderlich  unser   chorbischoue   hertzog  Friderich  zu  Sachsen  nicht  allein  gegen  uns  aufgdeinct,  sonder 

aach   sich   mit  hülf  und    zuthun    des   Spanischen   und    anderen    aussländischen  kriegsvolckhs  undcrstanden 

und    gantz  und  gar   ohne  einige  rechtmässige  Ursachen  unsers  ertzstieflts  land  friedtbruchiger  T?v^ciss  ^'ieder 

alle   erbar  recht  und  billicheit   und  rejchs  constitutiones  zu  entsetzen;  Yfie  sie  uns  dann  den  mehrem  dhejl 

unaer   am  Rheinstram   gelegener  statt,   Schlösser   und  flecken  de  facto  und  ge^ealtiger  "weiss  eingenommen, 

noch  occupirn  und  weyttcr  uns  verdriess  zu  thun  und  deren  noch  übrigen  ^tätt  und  flcckhcn  uns  zu  spoliren 

sich  hefftig   bearbeyden:  das   wir   daruf  zu   abwendung  jotzgemelts    unbillichen    gewalts   und    angestelten 

tottlichen  Verfolgung  und   goschwindigkheiten,   auch    beschützung  unser    selbst  person,  unser  angchörigen 

landt  und  leuth  den  hochgebornen  fursten  unsem  besondern   lieben    freundt  und   brudern   herrcn   Johans 

Cadimirn  pfaltzgrauen  boj  Rhein  hertzogen  in  Beyern  zum  fleheligsten  ersucht  und  gebetten,  das  sein  liebden 

uns    zu  jetzgemeltem  behucf   ein  guette  anzhal  kriegsvolck  zu  ross  und  fuess  werben  und  zufhüron  weiten, 

^^elches    s.  1.  entlich   und  da  derselben  die  hierzue  gehörige  nothwendige  mittel  an  handt  gcstelt,  eingangen 

and  bewilliget.    Damit  nun  s*  1.  auch  das  kriegsvolck,   so  sie  uns  khunfftig  werben  und  zufhuren  werden, 

irer  bezhalung  und   aufgewandten    uncostens,    welcher  uns  nach  kriegsgebrauch   und  vermög    geschehener 

billichen  vergleichung  und    abrede  zu  bezhalen  gebüren  wurdt;  desto  habhaffter  werden  mögen,  so  thun  wir 

unseren  freundt  und  bruder  als  unseren  general  zu  dieser  unser  vorhabenden  christlichen  expcdition  bestehen 

feldtherren,   so  wie  auch  dem  kriegsvolck,  so  s.  1.  zu  unserm  behuef  selbst  geworben,  auch  der  wolgeboren 

unser  vetter  und  lieber  getreuwer  Adolff   graue    zu  Neiiwenar  und  Mörss  als  unser  yerordneter  Statthalter 

und  obrister  in  unserem  rheinischen    niederstiefft,    wie   gleichfalls  unser  bruder  Carll  Truchsass  freyherr  zu 

Walburg,  für  dicsser  zeyt  aus  unserm  beuclch  angenommen  und  bis  anhero  in  den  besatzungen  gebraucht» 

auch  noch   darin  liegen  haben  (welche  aber  wir   unserm   freundt  und  brudern   als  general  veldtherren  zu 

s.   L  ankhunÜt  zuzuordnen  und  sie  unsern  vettern  und  brudern  sambt  irem  kriegsvolckh  utf  s.  1.  zu  bescheiden 


uns  entschlossen  haben)   zu  veFsichening  irer   albereit  erscheiner    auch  khnnffdglich  erscheinenden  gebaer 
sarobt  und  sonders  für  nns  und  all  unser  nachkommen  unsem  ertzstiefift  Cöln  mit  allen  seinen  darin  gehörigpen 
Stätten,  Zöllen,   renthen,   gefallen,  schlossern,    fleckhen,   eingehörige   und   undcrthanen  sambt  jedes   ortts 
gerichtzwang;  was  Stands   und  condition  die   auch   sein  möchten,   nichts   ausgenommen,  in   der  allerbesten 
formen  rechtens,    -wie  solches    am   creffligsten   immer   geschehen    kan   und    mag,    verunderpfanden  and 
Terhypotheciem.    Und  sobaldt  sich  s.  1.  mit  dem  kriegsvolckh  des  anzugs  vergleichen,  versprechen  wir  bey 
unsem  churfurstlichen  würden,  derselben  zu  noch  mchrer  irer  selbsten  und  des    sambtlichen  kriegsvolckhs 
▼ersicherung  diejhenige  statt    und    Schlosser,    so  wir    noch   am   Rheinstram  inhaben  und  mit  kriegsvolck 
besetzt,  als  Bon,   Bergk,  Oerdingen  und  anders  würcklich  einzuräumen  und  gäntzlich  zu  übei^eben,  welche 
sie   auch  sambt  den  überigen,  so  sie  ferner  entweder  mit  der  gaete  oder  mit  gewalt  inbekhommen  werden, 
solang  ii^behalten  zu  gebrauchen,  zu  geniessen  xmd  nit  aus  banden  zu  lassen ,  auch  damit  für  ire  gebuer  und 
SU   erlangung  der  versprochenen  bezhalung  ires  gefallens  zu  schalten  und  zu  walten  gueten  fueg  und  mach^ 
sollen  haben,  biess   solang  sie  sambt  und  sonder  aUes   ires   ausstendigen  und  aufgewendten  uncostens  zu 
billichcm    genügen    confentirt   und    befriediget    sein    werden.     Verzeihen   uns   auch   aller   geistlichen  und 
weltlichen  priuilcgien,   so   uns    zu  guettcm  herwieder   erdacht  werden  mögen;   geloben   und    versprechen 
darneben  auch  bei  unsem  churfurstlichen  würden,  waren  wortten  und  glauben,  uns  ohn  s.  L  rhat,  vorwiessen 
und  sonderbaren    consens   mit  unseren  wiederwertigen   in  einige  friedenstractation  nicht  einzulassen,  sonder 
dieses   alles    so   obstehet,  vest  und  unverbrüchlich    zu  halten.    Dagegen  auch  unser  freundt  und  bruder  uns 
bei  s.  L  fürstlichen  wahren  wortten  für  sieh   und  dess  angenommen  kriegsvolck,  soviel  sie  in  craöt  der  mit 
jnen  ufgerichter  bestallung  und  sonst  irer  mächtig,  auch  diejhenigen,  so  derselben  wie  obgemelt  undei^eben 
oder  mit  unserm  furwissen  noch  ferner  besteh  möchten  werden,  gelobt  und  zugesagt  hat,  uns  in  dieser  unser 
nöttigen  angestelten  defension  unser  selbsten  und  unser  betriingten  landt  und  leuth  allen  möglichen  beistand^ 
hülf   und  rettung  zu  leisten  und  in   dieser  bestallung ,   solang  wir  deren  begeren  und  bedörfen ,  sovem  wir 
änderst  deroselben  die  versprochene  nottwendige  mittell  an   handt  schaffen,   s.   1.  auch  nicht  durch  gottct 
gewalt  darvon   verhindert  oder  auch  deren  in  der  chur-  und  fürstlichen  pfalz  oder  sonsten  ehafften  furfellen 
bestendiglich  zu  bleiben  und  sich  wie  einem  löblichen  voldtherren  und  redlichen  kriegsleuthen  gebuert,  gegen 
die  zugesagte  underhaltung,   wio  wir  irer  lieb   und  jnen  unzweiuelich  zutrauwen  gebrauchen  zu  lasen,  und 
ohne  unser  vorwiessen  und   bewilligung  (sovem   änderst   sein  lieb    aus   angezeigten   Ursachen  daran  nicht 
▼erhindert)    von   uns  nicht    zu  'weichen    noch    durch   angebottene    vertdlge    oder    andere  fui^eschlagene 
gelegenheyten   einige  abgesonderte  vergleichung  anzunemmen,  sonder  diesse  christliche  vorhabende  rettung 
nnsers  betrangten  ertzstieffts  mit  und   beneben  uns  vermittelst  göttlicher  gnaden  mit  sambtlichem  rhat  und 
thatt  gebuerlich  ausfhüren  zu   helfen.    Welches  alles   wir  Johan  Casimir  von  gottes  gnaden  pfalzgraue  bey 
Bhein,  hertzog   in   Beyern  uf  froundtlichs  ansuchen  unsers  herren,  fireundts  und  braders  herren  Gebhaidea 
ertzbischouen  und  churfürsten  zu  Cöln  aus  christlichem  habbenden  mittleiden  und  zu  verhoffter  rettung  seiner 
lieb  und  deren  betrangten  erzstieffts,  auch  erhaltung  unsers  gemeinen  vatterlandts  fireyheiten  und  vortpflantzung 
der   ehren  goites,   also  wie  obgemelt  für  uns   und   unser  kriegsvolck,  so   wir  albereit  beworben  oder  mit 
bewilligung  hochgedachts  churfürsten  kbunfftiglich  noch  fernerwerben  möchten,  wie  auch  diejhenigen  welche 
sein  lieb  uns  als  bestolton    general   veldtherren  underzuthun    gemeint    ist,    auf  furgehende  handlung  und 
geschehene  abredt  guettwilliglich  eingangen,  bewilliget  und  bey  unsem  fürstlichen  wahren  wortten  unserm 
besten  vermögen  nach  zu  halten,  auch  zu  mehrer  Versicherung  unserer  bestehen  obristen  ratification  diesser 
zwischen  hochermeltem  churfürsten   und  uns  aufgerichten   vergleichung  wo  möglich  auszubringen  und  seiner 
lieb    zu  stellen  versprochen    haben.      Ebenmässigor    gestalt    soll    auch    diese   vergleichung    auf  anhahen 
hochermelts  churfürsten  von  beden  vorbenenten  graue  Adolphen  und  herren  Carln  ratificirt,  und  das  sie  uns 
ab  irem  veldtherren  gcwerttig  sein  wollen,   ein  schriefftliche  bekhantnüss  ausbracht  werden:  alles  treuwlidi 
und  ohne   geuerde.     Dessen  zu  mehrer  Versicherung  haben   wir  Gebhardt  ertzbischoue  und  churf&rst  und 
wir  Johans  Casimir  pfalzgrauc    diesse  abredt  einander  mit  handtgebender  treuw  an  aydtstatt  zu  halten  b 
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Ws^n  der  obristeo;  rittmeister  und  beuelcbsleut  gelobt  und  geschworen  und  zu  urkhundt  zwo  gleichlauttender 
yerscbrelbungen  vertertigen  lassen  und  .dieselbe  mit   eigen  banden   underschrieben   auch  mit   anbangenden 
unserer  insiegell  und  secret  becräti'tiget,  und  ist  unser  jedem  deren  eine  zuunsern  banden  überlieffert  worden« 
Gescbeben  zu  IVidelsheim»  den  vierzehenden  Aprilis,  anno  Tausendt  fünfhundert  acbzig  und  drey. 

688.  ?5abfl  ©regor  XIII.  bejidtiat  bie  auf  ben  ©omcanotiic^  (gmfl,  §crjog  b.  95a^>em,  Sifc^of  b*  Süttid^ 
unb  aibinimftrator  b.  §Ubc«beim  unb  grclpngen  gcfaOene  SBa^l  jum  erjbifc^efc  b.  66ln  unb  berietet 
i^m  baju  bie  übtet  6tablo  unb  bie  ^robflei  bon  äBütiburg.  —  1583,  ben  7.  October. 

Gregorius  episcopus  sorvnis  seruorum  dei  dilecto  filio  Emesto  electo  Coloniensi   salutem  et  apostolicam 

benedictionem.    Dum    ad    uniuersas    orbis    ecclesias    iuxta   pastoralis   officii   dobitum  apostolice  difi^ndimu^ 

considerationis  intuitum^  illarum  nimirum  propensior  cura  nos  angit  quas  suis  pastoribus  destitutas  dispendiose 

yacationis  conspicimus  subiacere   detrimentis,   ut  illis  per    nostre  prouisionis  ministerium  viri  secundum  cor 

nostrum  preficiantur  idonei,  sub   quorum  regiminibus  ecclesie  ipse  in  spirihialibus   et  temporalibus  feliciter 

gubernentur.  Sane  ecclesiaColoniensis^  ex  eo  quod  nos  alias  iniquitatisfiliumGhebardum  olim  archiepiscopum 

Coloniensem  ob  beresis  et  a  fide  catholica.apostasie  crimen  per  eum  perpetratum  dignitate   et  omni  ordine 

tarn  pontificali  quam  sacerdotali  necnon  regimino  et  administratione  dicte  ecclesie  cui  tunc  preerat  de  fratrum 

nostrorum  consilio  per  nostram  diffinitiuam   sententiam    priuatum  declarauimus  et  denunciauimus ,  pastoris 

solatio  destituta  dilecti  filii  decanus  et  capitulum  dicte  ecclesie,  ad  quos  electio  persone  idonee  in  archiepiscopum 

Coloniensem   dum  ipsa   ecclesia  pro   tempore  vacat  iuxta   concordata   dndum  inter   sedem  apostolicam   et 

nationem  Germanicam  inita  pertinere  dignoscitur,  pro  electione  futuri  archiepiscopi  Colonlensis  facieoda  vocatis 

Omnibus  qui  voluerunt   potuerunt  et  debuerunt   electioni  huiusmodi   commode  intcresse,    die  ad  eligendum 

prefixa  ut  moris  est  conuenientcs  in  unum  y  te   de  cuius  persona  alias  ecclesiae  Leodiensi   tunc   certo  modo 

pastoris  solatio  destitute  apostolica  fuit  auctoritate  prouisum  et  cui  munere  consecrationis  tibi  nondum  impenso 

preesse  dignosceris,   quique   ecclesiarum  Hildesimensis   et  Frisingensis  administrator  per  sedem  predictam 

deputatus  existis,  ac  canonicatum  et  prebendam  dicte  ecclesie  Colouiensis  ex  dispensatione  apostolica  obtines, 

in   archiepiscopum  Coloniensem  via  scrutinii  et  compromissi  mixtim  concorditer  elegerunt,   tuque  electioni 

huiusmodi  illius  tibi  tunc  presentato   decreto   consensisti  et  deinde   electioois   huiusmodi   negocium  proponi 

fedsti  in  consistorio  nostro  coram  nobis^  petens  electionem  ipsam  apostolica  auctoritate  confirmari  et  approbari 

in  hiis  Omnibus  statutis   a  iure  temporibus   obseruatis.    Nos  igitur   qui    electionem    ipsam  canonicam  fore 

reperlmus,  in  te,  qui  ex  Bauarie  ducibus  existis  quique  dicte  ecclesie  Leodiensi  hactenus  laudabiliter  prefuisti 

et  eandem  ecclesiam  Coloniensem  scies  voles  et  poteris  auctore  domino  salubriter  regere  et  feliciter  gubemare» 

considerationis  debite  coniicientes  intuitum   ac  te  a   quibusuis  excommunicationis,   suspensionis  et  interdicta 

aliisque  ecclesiasticis  sententüs,  censuris  et  ponis  a  iure  vcl  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  si 

qnibus  quomodolibet  ixmodatus  existis,  ad  efiectum  presentium  duntaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes 

6t  absolutum  fore  censentcs,  electionem  ipsam  de  fratrum  nostrorum  consilio  dicta  auctoritate  confirmamu»  et 

approbamus  teque  eidem  ecclesie  Coloniensi  preficimus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationcm 

ipsius  ecclesie  Coloniensis  tibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo ,  ita  tarnen  quod  dicte 

ecclesie  Leodiensi  preesse   ac  ecclesiarum  Hildesemensis   et  Frismgensis ,   quarum  administrator   per  sedem 

predictam  specialiter  deputatus  fuisti,  administrator  esse  non  desinas,   sed  Coloniensis  et  Leodiensis  insimul 

rerus  presul  et  pastor  ac  Hildesemensis  et  Frisingensis  ecclesiarum  predictarum  administrator  ad  dicte  sedis 

beneplacitum  existas  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes ,  quod  dirigente  domino  actus  tuos 

predicta  ecclesia  Coloniensis  sub  tuo  folici  regimine  regetur  utiliter  tjt  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem 

spiritualibus  et  temporalibus  suscipiet   incrementa.     lugum   igitur   domini   tuis   impositum   humeris  prompta 

deuotione  suacipiens  curam  et  adminiatradonem  predictas  sie  exercere  studeas  solicite,  fideliter  et  prudenter, 


734 

quod  ccciesia  ipsa  Coloniensis  gubernatori  prouido  et  fructuoso  administratori  gaudeat  se  comraissam,  taqoe 
prctcr   cterne  retributionis  premium  nostram   et  apostolice  sedis   bcnedictionem    et   gratiam  exinde  uberim 
consequi  morearis.     Quocirca  vrenerabilibus  fratribus  nostris   uniuersis  snffragancis  et  dilcctis  fiUis  capitolo  et 
yasallis  ciusdeni  eccicsie  Coloniensis,  necnon  clero  et  populo   ciuitatis  et   diocesis  Coloniensis    per  apostolica 
scripta  mandamus;  quatcnus  suffraganei  tibi  tanqnani  menibra  capiti  obsequentes,  ac  capitulnm  tanquam  p&tri 
et  pastori  animarum  suarum  humiliter  intendentos  exbibeant  tibi  obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deaotas 
ita  quod  mutua  inter  te  et  sufiraganeos  predictos   gratia   gratos  sortiatur    efiectns  et  nos  eorum  deuolionem 
possimus  propterea  in  domino  merito  commendare,   ac  derus   to  pro  nostra  et  dicte  sedis  reuerentia  benigne 
recipiontcs    et    honorifice    pertractantes  tua    salubria   monita    et   mandata   snscipiat  humiliter  et  efficadter 
adiraplerc  procnrct  Populus  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorcm  animarum  suarum  deuote  suscipientes  et  debita 
honorificentia  prosequentes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  humiliter  intendat,  ita  quod  tu  in  eis  dcuotionis 
filios  et  ipsi  in  te  per  consequcns   patrem    beneuolum  inuenisse   gaudeatis.    Yasalli   vero   predicti  te  debito 
honore  prosequentes  tibi  fidelitatem  solitam  necnon  consueta  seruftia  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exhibere 
procurent,  alioquin  sentcntiam  siuo  penam  quam  rite  tuleris   seu  statucris  in  rebelles,  ratam   habebimus  et 
faciemus  auctore  domino   usr4ue   ad  satisfactionem   condignam  inuiolabilitcr   obseruari.     Rogamus  quoque  et 
hortamur  attente  charissimum  in  Christo  filium  nostrumRodulphum  Romanorum  regem  in  imperatorem  electam, 
quatenus  te   et  predictam  ecciesiam  Coloniensem    habens    pro   nostra   et  dicte   sedis   reuerentia  propensins 
commendatos,  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  tuis  sie  te  benigni  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  tn 
cius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  deo  propitio  prosperari  ac  eidem  Rodulpbo 
regi  in  imperatorem  electo  a  deo  perennis  yito  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.    Kos 
enim  ad  ea  que  ad  tue  commoditatis  augmentum  cedere  valeant  fauorabiliter   intendentes,   tibi  presbitero  ut 
a  quocunque  malueris  catholico  antistite  gratiam  et   communionem  dicte    sedis   habente  accitls  et  in  hoc  sib^ 
assistentibus    duobus   vel    tribus    catholicis    episcopis   similes   gratiam   et   communionem    habentibus  munus 
consecrationis  recipere  valcas,  ac  eidem  antistiti,  ut  receptis  prius  per   eum  a  te  nostro  et  Romane  ecclesie 
nomine  fidelitatis  debite  solito  iuramento    et  fidei  professione   iuxta  formas  quas   sub  bulla  nostra  mittiinos 
introclusas  munus  predictum  auctoritate  nostra  tibi  impendero  licite  possit,  facultatem  conccdimus  per  presentes. 
Yolumus  autem  et  dicta  auctoritate  statuimus ,   quod  si   non  receptis  a  te  per  ipsum  antistitem  iuramento  et 
professione  fidci  predictis  idem  antistes  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  suscipcre  presumpsoretis,  idem 
antistcs  a  pontificalis  officii  exercitio  et  tam  ipse  quam  tu  ab  administratione  tam  spiritualium  quam  temporaliiim 
ccclesiarum    suspcnsi   sitis    eo    ipso.     Prctcrea   etiam   volumus    quod  a  te   tunc  prestiti   iuramenti   et  facte 
profcssionis  fidei  formas  huiusmodi  nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas   patentes   literas    tuo    sigillo  mnaitas 
per   proprium   nunciura    quantotius    destinare  procures.     Preterea  tecum  ut  statum   tuum   iuxta  pontificalis 
dignitatis  cxigcntiam  decentius  teuere  valeas;  motu  proprio  non  ad  tuum  vel  altcrius  pro   te  nobis  super  hoc 
oblate  pciitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  liberalitate  tecum   ut  etiam    postquam  in  vim  prouisionis  et 
prefectionis   predictarum  pacificam    possessionem   seu    quasi    regiminis    et    administrationis   ipsius    ecclesie 
Coloniensis  ac   illius    bonorum   seu  maioris   partis  eorum  assecutus  fueris  et  munus  consecrationis  susceperisi 
monastcrium   Stabulense    s.    Benedicti    seu   alterius    ordinis  Lcodiensis   diocesis,    ac  prcposituram   ecclesie 
Hcrbipolcnsis   que   inibi   dignitas   maior    post  pontificalem    existit   ac   cuius    fructus   redditus  et    proucntus 
quadringentarum  raarcharum   argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  iit  acccpimns 
non  cxccdunt,   necnon  canonicatus  et  prebendas  cetoraque  beneficia  ecclesiastica  cum  cura  et  sine  cura  que 
ex  concessione  et  dispcnsatione  apostolica  in  commendam  aut  alias  obtineas,  ut  prius  ad  dicte  sedis  benepiadtam 
etiam  unacum  dicta  ecclesia  Coloniensi  quamdiu  illi  prefueris  retinere  libcre  et  licite  valeas,  generalis  condlii 
ac  alliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  necnon  ccclesiarum  et  monasterii  ac  ordinum  predictonnn 
iuramentoi  confirmatione  apostolica  vel  quauis  firmitate  alia  roboratis   statutis    et   consuetudinibus  ceterisquo 
contrariis   nequaquam   obstantibus,   auctoritate   et  tenore   premissis   de  specialis  dono  gratac    dispcnsarnns 
Decernentes  propterea  commendam  huiusmodi  non  cessare  ac  monasterium  et  prepositiiram  necnon  canonicat» 
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et  prebendas  ac  beneficia  hniusmodi  non  yacarc  y  irritam  qaoqac  et  inane  si  accus  bis  a  quoqne  quauis 
auctoritate  scienter  Tel  ignorantdr  oontigerifc  attemptari.  Prouiso  quod  monasterium  ac  prepositura  necnon 
candnicatus  et  prebende  ac  beneficia  hniusmodi  debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  in  dicto 
nionasterio  diainus  cultus  ac  solitus  monachorum  et  ministronim  numerus  nuUatenus  minuatnr,  sed  eins  ac 
prepositure  necnon  «Banonicatuum  et  prebondanun  ac  beneficiorum  predictorum  congrue  supportcntur  onera 
eonsueta. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum,  anno  incam.  dominice  Millesimo  quingentesimo  octuagesimo  tertio,  nonia 
Octobris  pontif.  nostri  a.  duodecimo. 

589.  S^eberebung  jtDifd^en  bem  aRaTl^rafcn  $^ilip|)  bon  Saben  unb  betn  ^crjoge  SBU^elm  bon  "^^Kxii, 
eicbc  unb  Scvg  jut  Ccrmd^Iurig  ber  ec^toefler  be8  (grftcrcn,  ajlarfgrapn  Jacobe  mit  3o^ann 
Sßil^elm,  @o^ne  beS  Se^teren.  —  1584,  bcn  18.  @e|)tcmber. 

Zu  Iltissen  dass  in  dem  namen  der  heiligen  unzertheüienn  Dreifaltigkeit,  zu  Gottes  cbr,  vrolfardt  und 
aufnemen  der  loblicher  und  fürstlicher  heuser  Gülich  und  Badenn,  auch  allerscids  Landenn  und  underthanen 
durch  den  allerheiligstcn  in  Gott  vattem  Gregorium  den  dreuzehenden  des  namens  Bapstenn  des  h<»ligsten 
Stuels  zu  Bhom,  auch  aUerdurchlcuchtigten  grossmcchtigsten  und  unübenivindlichsten  fürsten  und  hem,  hem 
Budolfien  den  Andern  erweltcn  Romischen  kaisern  bencben  dem  auch  durchleuchtigsten  grossmächtigsten 
fürsten  und  hcrn,  hem  Philipssen  konigen  zu  Hispanien  neben  rhatsam  gutachten  des  hochwirdigsten 
durchlcuchtigen  hochgcbomen  (urstcnn  und  hem,  hem  Ernsten  Erwelton  zu  Ertzbischouen  zu'  Colin  und 
Churfiirsten  und  der  durchleuchtigsten,  durchlcuchtigen,  hochgebornen  fürstin  und  fürsten  fragen  Annen 
Pfaltzgräuin  bey  Rhein  herzoginncn  in  Boyern,  hern  Wilhelmen  Pfaltzgrauen  bey  Rhein  herzogen  in  Obern 
und  !Nidcrn  Beicrn,  auch  frawen  Renaten  Pfatzgrauinnen  bey  Rhein  herzogin  in  Beiern  gebomen  herzoginncn 
zu  Calabrien  Lothringen  und  Bahr,  und  mit  bewilligung  des  durchleuchtigen  hochgebornen  fürsten  und  hem, 
hern  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich,  Cleuc  und  Berg,  grauen  zu  der  Marck  und  Rauensberg  hem  zu 
Bauenstcin  ein  eheligcr  heurath  zwischen  itzt  hochgedachten  hem  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich  einzigem 
geliebtem  Sohne  hertzog  Johans  Wilhelmen,  und  des  auch  durchleuchtigen  hochgebornen  fürsten  und  hern, 
hern  Philipssen  Marggraucn  zu  Baden  und  Hochberg  grauen  zu  Spanheim  und  Eberstein,  hem  zu  Lahr  und 
Malberg  geliebter  Schwester  frculein  Jacobenn  Marggreuinnen ,  dardurch  namen  und  stammen  zu  meherren 
▼ereiniget»  bewilliget,  abgeredt  und  beschlossenn  worden  wie  volgt.  Nemblichen  soll  hochermeltem  hem 
Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gülich,  Cleue  und  Berg  hochemente  Marggrauinne  zu  Badenn  freulein 
Jacoba,  wie  sich  das  altem  loblichem  catholischem  gebrauch  nach  geburt  und  bey  fürstenn  personen  herkommen» 
zum  stand  der  heiligen  Ehe  gegcbenn,  eingesegnet  und  vermählet  werden  und  solchs  vermittelst  gotlichcn 
gnadenn  den  zwanzigsten  tag  monats  lanuarii  negstkunfftigcnn  fünff  und  achtzigisten  jairs^)  und  von 
hochobemanten  Marggrauen  zu  Badenn  als  hochermcltes  frculein  eheleiblichem  bmeder  zu  rechtem  heuratguet 
ein  und  drcissig  thausent  gülden  an  guter  grober  ganghaflfter  Reichsmuntzenn,  jcdenn  Gulden  zu  funflfzehon 
batzen  oder  sechtzig  krcuzer  gerechnet  gegeben  und  imo  hern  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  dasselbig 
heuratguet  nach  dem  eheligcm  boilagcr  gegen  Übergebung  des  verweiss,  widdumbs  undbewilligungs  brieflP,  dessen 


*  S)ic  «od^jeit  fonb  er|i  am  16.  Sunt  ©tött.  gür  bie  «erfd^tebang  be«  Sage«  itjurbc  angeführt,  baß  ber  «^cin  im3öimar  unfi^ipor 
«IIb  ber  Sinter  überhaupt  ben  fürfHi(^en  ©Sflen  jiir  «eife  unbequem  fe^.  3n  ber  3:^ot  ergaben  flc^  babenft^er  (Seite  ©(^»pierigfeiten,  bte 
31,000  ®utben  Äuöflcuer  öufjubringcn.  ©tatt  baorer  Sa^tung  würben  bofür  größten  3:^eit«  ©(^ufbtjerfc^reibungen  bei  bcm  «at§e  ber 
etttbt  (5ötn  hinterlegt.  9^ad^  öottjogener  (g^e  fam  unter  bem  12.  3uti  ein  nähere«  Uebereinfommen  bc«  C^urfürflen  örnfl  toon  (5ötn,  be« 
SWarfgrofen  ^^ilipp  unb  ber  ^erjogin  3acobe  mit  bereu  ©emo^t,  bem  ^erjoge  Sodann  aBil^ctm  bo^in  ju  ©tonbe,  baß  bicfcr  fldj  mit  einer 
Huaftater  von  10,000  Bulben,  »ie  e«  Öti(  be«  babenfi!^en  floufe«  fe^,  begnügen  rootle,  toonot^  bonn  aud^  bie  SBiberloge  nur  fooiel  betrage'. 
IV.  93 
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man  sich  rergliechen,  inhalt  des  eoncopts  mit  A,  alsbaldt  ia  der  Stadt  Collen  erlegt  umid  überantworte  n^h 
diesem  auch  der  her  MarggraiF  hochgedachte  seine  Schwester  mit  kleidem ,  Cienodien,  geschmeides,  Silbern 
geschir  und  anderm,  wie  das  bishero  hej   dem   haus  Badenn  gebreuchig  gewesen  und  gegen  andern  iren 
sdiwestern  gehalten  worden ,  ohne  geuerde  ausfertigenn  und   ohne  sein  hertzog  Johans  Wilhelmen  eosten 
alhero   ghen  Düsseldorff  liefieren»    Beneben  diesem  dan  auch    abgeredet  worden,   alles  was  auff  solchem 
hochzeitlichem  Ehrentag  den  vermähelten  fiirsten  personen  von  Cleinotem,  Silbergeschirr^  gelt  oder  gohswerdt 
rerehret  oder  geschenkt  wirdet,  dasselbig  inen  beiden  zugleich  eigenthumbUch  zustehen,  deswegenn  gleidifals 
ein  Inuentarium  der  gebur  auffgericht  werden  soll.    Hergegen  hochernente  freulein  Jacobe,  ehe  und  zuvor 
sie  zum  eheligen  beischlaff  kombt,  hochgedachtem  irem  brudern  dem  Marggrauen  angefallener  und  kunfftiger 
Erbschafften  halben,  wannehe  vorgerurt  heuratguet,  wie  oben  vermelt,  entricht,  einen  verbindlichen  gnugsamen 
vertzig,  wie  nach  Ordnung  geistlicher  und  weltlicher  Rechten  am  kreffdigstenn  sein  soll  und  mag,    auch  die 
andern  desselben  Schwestern  zuvor  gethan  und  das  von  alters  bei  dem  haus  Badenn  herkommen  ist,  inhalt 
darüber  gleich  mit   coneepyrter  Kotell  mit  B.    vertzeichnet,   zu    thun  vestiglieh  anglobcn  und  zusagen  und 
hertzog  Johans  Wilhelm   als   Jacobes    gemahel  selbst  auch  darein  bekennen  und  solche  mit  verfertigen  soll 
Torbeheltlich  doch  da  hochgedachter  her  Marggraue  ohne  einiche  Manliche  leibs  Erben  hindcr  sich  zu  verlassen 
absterben  würde,  das  es  alsdan  lauth  und  inhalt  obgerurten  vertzig  gehalten  werden  soll,  jedoch  der  gestalt 
auch  wofern  in  zeit  alsolchenn  fals   hochernente  Marggreuinne   nit,    sonder  ire  kinder,   mit  hochgedachtem 
hertzog  Johans  Wilhelm  erzeugt,  oder  enckele  aus  donselbigen  im  leben  wercn,  das  alsdan  dieselbige  in  der 
mutter  statt  stehen   und    die  repraesentieren  soUenn.     So   soll  hergegen  mehrhochernenter   hertzog  Johans 
Wilhelm  seiner  versprochenen  gemahel  freulein  Jacoben  zu  rechter  widerlag  obgerurtes   heuratguets ,    auch 
ein  und    dreissig   thausent    gülden  widderkheren   und   dieselbige   noch    darzu   mit   sechs   thausent   guldenn 
vorgeschriebener  werung  bemorgengaben,  welche  morgengab  sie  die  zeit  ires  lebens  zu  verschenkhen,  zu 
vertestieren,  zu  vermachen  und  gentzlichen  irem  gefallen  nach  auch  wie  mit  andern  iren  eigenschaffien,  habe 
unnd  gutem  und  morgengabe  Recht  und  gewonheit  ist,  zu  thun  und  zu  handien  macht  habenn  solle.  Da  sie 
aber  die  in  irem  leben  zu  theill  oder  zumall  nit  ubergebenn,  verschenken,  vertestieren  oder  vermachen  werde, 
dieselben  nach  irem  absterben   halb  auff  iren  Gemahel  den   hem  hertzog  Johans  Wilhelm   oder   desselben 
Erbenn  und  das  andere  halbe  theill  auff  hochgedachten  Marggrauen  Philipssen  oder  desselben   eigenthumbs 
Erben  widerfallen  und  kommen.    Thuet  also  heuratguet  widerlag  und   morgengabe    in  einer   summen  acht 
und  sechszig  tausent  gülden,  welche  durch  hochgcdachtenn  hertzog  Johans  Wilhelmen  mit  wissen,  beliebung, 
consent  und  Verordnung  seines  hemVatters  obhochgcnenten  hertzog  Wilhelmen  zuGülich  ir  derMarggreuinnen 
freulein  Jacobe    versichert    und  verweist    auff  die   Heuser    und    Embtere  ^  der  Gbaffschafft  Limburg    und 
Rauensberg  und  der  Graffschafft  von  der  Marckh  auff  das  Ambt   Hürd,   so   hoch   sich   alsolche   obgenente 
summa  und  Pensionen  darab,  als  funff  vom  hondert  ertragenn,  der  gestalt  da  mangell  darann,  das  derselbig 
aus   hochementes  hertzog  Wilhelms   des    hem  Yatters   Camergiitem  zu  erstatten,   ferner  Inhalts    darüber 
obgemrten  verglichenen  des  widdumbs,  leibgedings   und  widerlags  brieffs  Concept  samt  des  Conccpts  der 
Morgengaben  verschrelbung  mit  C.  notirt.    Der  Thodfell  halben  ist  es  also  abgeredet  und  bedingt  wordenn* 
nemblich   da  sich   durch   Schickung    des  Almechtigen   begebe,   das   hochermelter   hertzog  Johans  WHbelm 
(welches  bei  dem  willen  Gottes  stehet)  vor  seiner  Gemahel  ier  Marggreuinnen  thods  abginge  und  keine  mit 
ir  ertzeugte  lebendige  leibs  Erben  verliesse,  so  solle  ir  volgen  ire  Morgengab  der   sechs   thausent  galdenn 
eigenthumblichen   durchaus   damit   ires    gefaUens    zu    thun    und    zu   lassen ;    item    ire  kleider ,'  Cleinater, 
geschmuckes,  gebende  und  Silbergeschirr,  was  sie  dessen  zu   irem  Gemahell   gebracht  und  der  halbe  theill 
auff  der  hochzeit  verehrter  und  sonsten  wherender  Ehe  gegebener ,  geschenckter ,  ertzeugter  und  ersparter 
vharender  hab  und  guter.    Dartzu  soll  ir  auch  bleibenn  und  widerfolgen  ir  mitbracht  heuratgut,  sonsten  die 
widerlag   und  widdumb  nach   Inhalt  vorgerurter  darüber   auffgerichter  brieffen  allein  ires  leibs  leben  lang 
tmd  solang  sie  in  irem  widdumbstuell  unverrucket  sitzen  bleibt,  in  vorgerurtenEmbtem  Limburg»  Rauensberg 
und  Hürd  unverdrungen  und  unbeschwcrdt  einhaben  nutzen  messen  und  gebrauchen,  auch  ^lgi^*»n  hertaog 
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.JoliiuiB  Wiljielms  Erbeiin  sie  bei  .solchem  Widdomb  geruhelicben  schütsen,  schirmen  und  handhabenn  als  ir  I 

eigenn  Land  und  leuthe  one  alle  geuerde,  nnnd  soll  mit  keinen  ires  Gemahels  schulden  zu  thun  habenn  noch  ^ 

die  ein2umhanea  od^r  zu  betzalen  schuldig  sein,  sonder  damit  gentzlichen  unbeschwert  bleiben.  Was  sie 
itbeor  nach  annemuag  ires  widdumbs  für  sich  selbsten  vor  scbuldenn  machen  und  unbezalt  hinderlassen  würde; 
die  sollen  ire  negste  widerfals  Erben  auszurichten  und  zu  betzalcn   verhafft  sein.    Wofern  aber  sie  zu  der  > 

anderer  Ehe  greiifenn  würde,   alsdann  sollen  hertzog  Johans  Wilhelms   Erbenn  sie    mit   ein   und  dreissig  | 

thausent  vorgerurter  gülden  heuratguets   und  noch  sechs   tausent   guldenn  morgengaben  zusamen  in  einer  1 

Bumm^i  mit  sieben  und  droissig  tausent  gülden  vorgerurter  werung ,  oder  mit  Verweisung  und  Versicherung 
derselbigcn  zum  theil  oder  zumall  aufF  gnugsame  gute  underpfende  zu  der  ablöse  zu,  auffpension  fünff  vom 
hondert^  aus  solchem  widdumb  losen,  dauon  sie  auch  alsdan  unweigerlich  abzustehenn  schuldig  sein  soll^ 
jedoch  das  auff  solchem  fall  ir  auch  neben  und  mit  obberurter  summen  der  sieben  und  drdssig  tausent 
gülden  die  leibzucht  der  widerlag  ir  leben  lang  zu  geniessen  genolgt  und  gleicher  gestalt  verschriebenn  und 
versichert  werde.  Würde  aber  hertzog  Johans  Wilhelm  kinder  mit  ir  der  Marggreuinnen  ertzeugt 
hinderlassenn  und  sie  bei  irem  widdemstand  unverrucktes  stuels  nit  bleibenn,  sonder  zu  der  ander  Ehe 
greiffenn  thete,  sollen  hertzog  Johans  Wilhelms  Erben  sie  bei  der  niessung  der  widerlagung  auch  bleiben 
lassen  und  gleichsfals,  wie  oben  mit  erlegung  der  sieben  und  dreissig  thausent  oberlendischer  gülden  odeiT 
Verweisung  derselbigen  bis  zu  der  ablosen  aus  dem  widdumb  zu  losen  macht  habenn  und  sie  alsdann  dauon 
unweigerlich  abzustehenn  schuldig  sein  und  beider  Ehe  kindere  im  fall  die  vorhanden  nach  thodlichem 
abgaack  irer  Mutter  der  Marggreuinnen  das  Mutterlich  guet  nach  antzall  gleich  mit  einander  theilenn  und 
dasVatterlich  gut  von  beidenn  iren  Ehegemaheln  herkommen  jeglicha  auif  die  kindere  so  sie  mit  demselbigea 
irem  Gemahel  gehabt  und  vcrlassenn,  wie  Recht  und  an  einem  jeden  ort  herkommen  und  gebreuchlicb 
ist,  fallen  und  erbenn.  Wie  sich  aber  auch  nach  dem  willeim  Gottes  begebe,  das  mehrhochgedachte 
Marggreuinne  Jacoba  vor  iiom  Ehcgemahel  hochgedachten  hertzogen  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  toda 
verfallen  und  imo  keine  ertzeugto  lebendige  leibs  Erben  verlassenn  würde,  so  solle  ersthochermelter  hertzog 
Johans  Wilhelm  bei  angezeigten  der  frewlcin  Marggreuinnen  zugebrachten  heuratguts  sein  leben  lang  bleiben, 
nach  seinem  thodlichen  abgangk  aber  dassclbig  widderumb  an  ir  der  Marggreuinnen  negste  freunde  erben 
fiallcn  und  kommen.  Sonsten  soll  auiF  den  fall  die  Morgengabe,  dergleichen  was  sie  die  Marggreuinne  an 
mitbrachten,  vor  und  in  wehrender  Ehe  gesehen ckten,  auch  selbst  erzeugten  und  ersparten,  sambt  dem 
halben  theill  auff  dem  hochzeitlichem  Ehrentag  gegeben  und  gescbonckten  Cleinodien,  kleidern,  gaben, 
gebende,  Silbergeschirr  und  alles  anders  an  gcldo  und  gelts  werdt  hinderlassen  würde,  und  in  irem  leben 
wie  zu  irem  willen  stehet,  zu  theill  oder  gar  nit  verschencket,  vermacht,  vertestiert  oder  vergeben  hette,  das 
halbe  theill  auff  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  oder  seine  Erben,  das  ander  halbe  theill  auff  der 
Marggreuinnen  Erben  fallen  und  zwbchen  inen  gl^ch  gctheilt  werdenn.  Beschlieslich  da  in  allen  obuermelten 
punctcn  diesen  heurat  oder  die  feil  betreffend  nit  alles  begriffen  oder  ausgedrucket  were,  darinnen  zweiuel 
furfallen  mochte,  so  S9II  dasselbig  ,durch  boiderseids  hcrn  und  freunde  verglichen  oder  dem  gemeinen 
koiserlichen  Rechten  nach  entschieden  werden.  Wie  dann  sonderlich,  do  sich  (das  Gott  nit  wolle)  zutruege, 
das  dieser  hie  oben  benanter  Ehevorsprechenn  eins ,  ehevor  dem  ehelichen  beischlaff  mit  thod  verfiele,  diese 
Noteil  und  heuratsabredung  keinem  theill  nicht  pretudicicren,  binden  noch  gelten  sonder  allerdings  gcfallenn 
thodt  und  abe  sein  solL  Des  zu  warem  urkhund,  glaubenn  und  Sicherheit  haben  die  hochwirdigster 
durchl^chtige  hochgcborne  furston  und  hern  her  Ernst  Erweiter  zu  Ertzblschouen  zu  Cöln  und  Churfurst 
und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Gülich,  Cleue  und  Berg  graue  zu  derMarck  undRauensberg  her  zuRauenstein, 
desgleichen  der  Römischer  koys.  Malestät  unscrs  allergnedigsten  hern  und  der  durchleuchtigen  hochgebornen 
fiirstinnen  und  £ürsten  ürawen  Annen  Ffalzgrcuinnen  bev  Rhein  hertzoginnen  in  Beyern,  hern  Wilhelms 
Ffatzgrauen  bei  Rhein  hortzogen  in  Obern  und  Niedorn  Beyern,  auch  frawen  Renaten  Pfaltzgrcuinnen  bei  Rhein 
hertzoginnen  in  Beyern  gebornenhcrtzogin  zu  Calnbrien  Lothringen  und  Bar,  zudem  hern  Philipsscn  Marggrauen 
zu  Baden  und  Hochberg  Abgesandten  diese  abred  mit  eigenen  banden  underschrieben  und  irenSecret  siegell 
und  Pitzieren  verfertigt,  dem  zwo  gleichlauts  auffgericht  und  gegen  einander  übergeben. 
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Geschehen  zu  Dttsseldorif  ara  achtsebenden  Monats  Septembris,  anno  &c  vier  und  achtzig  stylo  correeto. 

Ernst  Erwölter  ChurfÜrst  mpp.  Wilhelm  Herz,  tzu  Gnlich.  Herman  graf  zn  Manderschoidt  und 
Blanckenhoim.  Andre  Gaill  d.  mpp.  Gid.  Batt  Guido  Ounl  Frejherr  zu  Lichtenberg.  Carl  Khuen  flürst 
Baj.  Rath  Landt  und  Stat  Richter  zu  Friedperg.  Aschman  D.  Cantzler.  Philips  von  Dalbergk.  Beicbart  Kohaxt 
Ton  Neuwenstein. 

590.  Srjbtfc^of  Smfl  b.  (Eöln  belehnt  bon  neuem  ben  (Srafen  SBerner  )u  Salm^Keifferfd^eib  mit  bem  gegen 
ben  (Brafen  9boipf)  b.  9leuena^t  toiebereroberten  ©(^(offe  ^adenbcoic^.  —  1588,  ben  3.  9tcbemba. 

Von  gottes  genaden  ^wir  Ernst  ertzbischof  zu  Colin  &c.  thun  hiemit  öffentlich  khundt  gegen  allermeniglidi 
bekennendt,  als  nach  sieghaffter  einnahm  und  eroberungh  des  schloss  und  herrschafift  Hackhenbruch,  so  inr 
gegen  graue  Adolifen  von  Newenar  unsem  und  unsers  ertzstifits  vridersagem  und  rebeUen  vermittelst 
göttlicher  genaden  under  dem  schwerdt  erhalten,  der  v^olgebomer  unser  erbmarschalck  und  lieber  getreuer 
Wemher  graue  zu  Salm,  Beifferscheidt  &c  uns  undorthenigst  gebetten,  wir  jhne  in  ansehung  seines  zu 
beruertcr  herrlicheit  gebuerenden  rechtens  und  seiner  uns  und  unserem  ertzslifft  gegen  den  feyandt  beweister 
getreuer  dienst  damitten  gnedigst  bclebcnen  wolten^  das  vrir  demnach  heudt  dato  in  betrachtung  wie  obstehet 
und  aus  sondern  gnaden  yhne  für  se<ne  manlehenerben  und  nachkhomen  mit  gedachtem  schloss  und 
herschaut  Hackhenbruch  und  allen  dessen  zu  und  eingehorungen ,  wie  dieselb  hiebevor  graue  Adolff  von 
Newenar  besitzlich  occupirt,  gnedigst  belehnet  haben»  und  belehnen  in  cratft  diess  briefs;  und  haben  auch 
darauf  von  yhme  graue  Wemher  gewoinliche  huldt  und  aidt  entpfangen«  —  Hiruber  und  an  seindt  gewesen 
unsere  lieben  getrewen  Wilhelm  von  Hantzier  zu  Langeil  und  Hans  Bertram  vom  Hauss  zu  Endenich  als 
unser  manne  von  lehen.   Dessen  zu  nrkhundt  haben  vnr  uns  underschriben  und  unser  siegell  hieran  gehangen 

Geschehen  in  unser  statt  Luttich^  am  dritten  Nouembris,  im  &c*  acht  und  achtzigisten  jare* 

591.  fta\\txliä)t  Srfldrung  an  bie  3uli^fc^en  Slbgefanbten,  bc^ti  bei  ber  ftfi^ec  angeorbneten  Santedregtetung 
burdb  bie  diitfft  beb>enben  milffe,  bicfe  iebod^  mit  SQBiffen  unb  SQBißen  bet  ^erjogin  Jacobe  ^nbebi 
foaten.  -  1S92,  ben  12.  mal 

Die  Rom.  Kms.  Maj.  unser  allergnedigster  herr  haben  genedigclich  angehört»  Ir  auch  aus  denen  durch 
den  churfurstlichen  Colnischen  unnd  fürstlichen  Gnichischen  Abgesandten  ubergebnen  chur-  unnd  fürstlichen 
credentialn  imnd  schreiben,  sowol  auch  iren  absonderlichen  memoralien  notturfftigcUch  referieren  unnd 
vorlesen  lassen,  was  Ire  chur-  und  furstl.  gn*  wegen  bestellung  der  Gulchlschen  lanlien  unnd  furstenthumbea 
Regierung  und  gubcrnaments  bey  Ir  kay.  ilt  suchen  unnd  bitten  haben  lassen. 

Nun  weiten  zwar  Ir  kay.  Mt  nichts  lieberes  sehen  noch  wuntschen,  dann  das  es  dem  Allmechtigen 
gefallen  wollen  ^  weylendt  dem  alten  hertzogen  zu  Gulch  sein  leben  unnd  seinem  hinterlassenen  Sohn  srin 
gesundt  und  leibscrefften  lenger  zu  fristen,  also  das  unnötig  gewesen,  Ir  Mt.  thails  sich  wegen  administration 
unnd  Regierung  der  Gulchischen  Lannden  und  furstenthumben  zu  bemuehen,  dieweii  es  aber  der  Almechtig 
nach  seinem  unwandelbarn  willen  aljo  geschiekhet  unnd  nit  allain  den  alten  hertzogen  aus  diesem  zeitlichen 
leben  abgefordert,  sonder  sich  auch  des  jungen  hertzogen  blödigkhait  dermassen  verlengert  unnd  nochmals 
schlechtlich  bessert,  das  Ir  kay.  Mt.  tragenden  kaiserlichen  .ampt  nach,  als  dem  Ober  und  Lehenherm 
notwcndigclich  obgelegen  (zumal  bey  diesen  one  das  geferlichen  unnd  sorglichen  leuffen  auch  dieser  ortten 
in  vilweg  eraigender  Unordnung  und  zwispalt  bey  dem  regiment)  geburliche  inspoction  und  cinschens 
furzunemen;  damit  nemblich  in  diesen  Ir  Mt.  und  des  Reichs  eigenthurablichen  fui*stenthumben  unnd  Lannden 
vor   allen  dingen  die   wäre  alte  catholisch   Religion  zusambt  gericht  unnd  Recht  und  gemainer  Rhue  unnd 
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frieden^  sowol  auch  Ir  Mt  ünnd  des  heiligen  Reichs  authoritet  annd  gerechtigkhaiten^  zu  des  blöden  hertzogen 
selbst  liTolfart  unnd  bestem  erhalten  würden,  als  anch  Ir  kay.  Mt.  deswegen  darch  weilendt  merermeltea 
hertzogon  selbst  in  seinem  leben  benebens  desselben  Reth  unnd  sonsten  viel  ansehnliche  hohe  Personen 
darzae  mermals  gehorsamblich  ersuecht  unnd  daher  auch  notwendig  verursacht  worden  seindt»  bey  solcher 
beschaffenhait  des  weesens  unnd  der  hertzogen  schwachait  die  Regierung  entzwischen  der  AUmechtig  mit  Ir 
fürst  gn.  besserung  schickhty  wie  bishero  bey  lebzeiten  des  alten  hertzogen  beschehen,  voriger  alten  Ordnung 
unnd  herkhommen  nach  in  namen  unnd  neben  dem  jungen  hertzogen  zu  fuercn,  den  fürstlichen  RSthen  zu 
bevelhen  unnd  oinzuvertrawcn^  unnd  denselben  jemandt  aus  Iren  kaiserlichen  Räthen  von  hof  aus  umb 
gleichmessigers  verstandts  und  mehrer  richtigkhait  willen  zuezuordnen.  Inmassen  Ir  kay.  Mt  auch  in 
khurtzem  nochmals  zu  thuen  unnd  Ire  ansehnliche  kaiserliche  Commissarios  mit  Instruction  und  bevelch  ires 
Verhaltens  zu  dem  hertzogen  unnd  Rsthcn  hinab  zu  ordnen  in  arbeit  steen.  Unnd  khunden  sich  so  gar  nit 
versehen,  das  jemandt  in  demselben  Ir  Mt  vorgreiffen  oder  auch  solche  Ir  Mt  wolgemainte  vatterliehe 
Verordnung  widersinnig  dahin  deutten  solle,  als  ob  Ir  kay*  Mt  dardurch  hochgedachten  hertzogen  des 
Reg^ents  zu  entsetzen  unnd  dasselbig  an  sich  zu  ziehen  vorhette,  sintemal  dasselbig  Ir  kay.  Mt  niemals  zu 
sinn  noch  gemucth  khomen,  sonder  von  Ir  Mt  anders  nit  als  zu  vielgemeltes  hertzogen  unnd  den  beschwerten 
unnd  angefochtenen  Lanndcn  zum  besten  gemaindt  unnd  allain  crhaischender  notturfft  und  Amptspflichtcn 
nach  furgenommen  würdt  Ir  kay.  Mt  auch  allain  unnd  sonsten  niemandt  andern  furzunehmen  gepürt,  darfur 
Sein  fürst  gn.  unnd  deroselbigen  verwandten  sambt  der  gantzen  Lanndtschafft  Ir  Mt  billich  underthenigsten 
hohen  danckh  sagen,  als  solche  Irer  Mt  trewhertzigen  sorgfeltigkhait  unnd  bemuehung  in  ungleichen  verdacht 
ziehen  selten;  be^orab  weil  darunter  Ir  Mt.  thails  niemandt  ichtes  zu  preiuditio  oder  verfang  seines  Rechtens 
gesuecht  noch  gehandelt,  sonder  bioslich  dahin  gesehen  worden  unnd  nochmals  gesehen  werden  sollet  damit 
alle  diser  ortten  eingefallene  misverstandt  und  simultates  zwischen  den  Rftthen  unnd  stenden  gentzlieh 
aufgehoben  unnd  das  Regiment  mit  ainhelligem  guetachten  unnd  zuethuen  der  jhenigen  so  darzue  verordnet 
unnd  von  Recht  unnd  gewonheit  wegen  darzue  gehörig  seyen,  bestellet  unnd  verfast  werden  solle,  sonsten 
auch  bey  ietzigem  stannde  unnd  Zerrüttung  des  weesens  sich  khain  ander  weeg  noch  mittel,  dardurch  den 
Sachen  fueglicher  zu  holifen,  ertzaiget 

Das  aber  durch  die  Abgesandten  in  iren  ubergebnen  memorialen,  zuforderist  aber  hochgedachten 
Churfursten  zu  Cöln,  sowol  auch  unnser  genedige  furstin  unnd  fraw  von  Gülch  in  deroselben  schreiben  mit 
starckher  ausfuerung  und  allerley  statlichen  erbietten  dahin  gegangen  und  begert  würdt^  Ire  furstL  gn.  neben 
irem  Ehegemahl  bei  dem  Regiment  zu  lassen,  danebens  auch  Iren  fiirstl.  gn.  die  Räth  und  Stende  huldigen 
zu  lassen:  darüber  künden  sich  Ire  kay.  Mt  noch  zur  zeit  nit  entschlieszen,  sonder  muessen  es  bey  dem 
Regiment  unnd  Verordnung  so  Ir  Mt  hievor  gemacht,  als  nemblich  das  die  fürstliche  RSth  neben  irem  horm 
dem  jungen  hertzogen  zu  Gulch  unnd  in  namen  desselben  auf  masz  es  bis  daher  bey  Ir  furstl.  gn.  vatter 
seeligen  gehalten  worden,  bis  so  lang  auf  beykhunfft  obangedeuter  Irer  kay.  Mt  kaiserlichen  Commissarien 
vermittelst  ainholligcr  beratschlagung  unnd  schlusz  un  andere  Regimentsordnung  verfasset  unnd  auch  Ir 
kay.  Mt.  approbiert  unnd  publidrt  vnirde,  bleiben  lassen. 

Hiezwischen  aber  unnd  damit  hochgedachte  furstin  sich  nit  zu  bedagen,  das  irem  Ehegemahl  unnd  Ir 
zu  nachtail  oder  verclainerung  ain  fremdes  Regiment  angesteldt  und  Ire  furstl.  gn.  im  gubornament  allerdings 
aussgeschlossen  und  übergangen  werde,  so  wollen  Ir  kay.  Mt  ermelten  zum  Regiment  verordneten  Räthen 
ietzo  als  gleich  bevelhen,  Ir  furstl.  gn.  bey  ietzo  werender  ires  Ehegemahls  des  hertzogen  leibs  ungelegenheit 
und  blödigkhait  aller  furfallenden  Regimentssachen  zu  erindem,  darunter  mit  irem  wissen  und  willen  zu 
handeln  unnd  sie  allezeit  in  gebuerlichem  respect  zu  halten,  jedoch  aber  diss  alles  mit  solcher  beschaidenheit, 
das  hinwidcr  Ir  furstl.  gn.  auch  mit  rath  und  wissen  ires  herm  und  der  Rsthe  handien  und  wider  dieselbige 
oder  für  sich  selbst  nichts  schlieszen ,  sonder  da  je  etwas  so  wichtiges  unnd  preiudicierlicbs  furfiele,  darin 
Ir  fui*stL  gn.  vermainen  wolte  ain  notturöt  zu  sein,  sich  unser  selbst  oder  unserer  Commissarien  erclenmg 
zu  erholen,   das   soll  Sie  an  dieselben  oder  auch  wo  nottig  unns  selbsten  gelanngen  unnd  darüber  unnsers 
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beflchaidts  gewartten  •  sonsten  aber  den  Käthen  in  anbevoBienem  Regiment  bis  an  ireitteren  Ter^leiehiing 
vnnd  nnnser  resolation  khain  eintrag  noch  Terhinteniug  thuen ,  sich  auch  gegen  dem  jhenigem  "«ras  "wir  tu» 
je  vreyh  nach  gelegenheit  furfallender  handluag  rcsolniren  oder  bemclte  unsere  Commissarien  yennog 
habender  unserer  Instruction  unnd  bcuelch  anordnen  werden,  aller  gepür  und  beschaidenheit  crzaigen. 

Welches  alles  Ir  kaj.   Mt.  obgedachten  Abgesandten  auf  Ir  einbringen  und  suecbcn  dismals  in  antvoit 
au  yermelden  beuolhen.   Oeben  zu  Prag  unter  Ir  Mt  kaiserlichem  aufgetnicktem  Secrot  insigl,  den  zweläteii 
May  anno  &c.  im  zwaTundneunzigisten.^ 
L  Kurz  V.  S. 


*  4^00  SBtl^etm  l^otte  hn  ^ommtx  1591  bent  ^oifer  erdffnet,  bag  er  mit  VIter  unb  Sribefc^tDfid^c  nnb  fein  eo^n  mit  (MfM- 
Slöbtgldt  behaftet  fet^,  nnb  nm  beffen  mtff  nnb  ^fllfe  gebeten.  (S«  wnrbe  (teranf  Xbam  OaH,  fopptU  t>on  tobbloit}  onf  Onfi^^otKn 
nb  etwas  fpätev  Subttig  von  $ot|a«  gfrei^err  {u  ®ti|cenflein  nnb  !Z)anid  fdi\%  )u  ^udfau,  latferüd^e  %dt^,  na^  SXiffelbocf  bcoibcrt, 
loeld^CB  bie  SOItc^fc^en  ic  9ifit^e  ben  (Sntmurf  einer  Stegientngd'-OrbnunQ  am  27«  eeptember  1591  vorlegten.  O^orin  UMicb  ]BI 
^ouptfac^e  auf  ßrenge  Beobachtung  ber  tixoa  vor  breigig  Sauren  publicirten  SIeUgion««  3nfH)«  unb  $o(i)ei«Orbnnngen,  namntUic^  bei 
8leIigon«-(gbict«  vom  23.  3anuar  1565  C^ei  ©cotti,  (Elete*aWorfif(^e  »erorbnungen)  gebrungen;  in  »nfc^img  ber  berfattcnen  ^of^altnng 
foUte,  mit  Äücffic^t  auf  bie  bermaligen  «er^ältniffe,  eine  aieöiflon  flattfinbcn  unb  ein  jlänbiger  SRat^  ju  3)üffeIborf  unb  jn  (£Iebc  anwefenb 
fe^n.  «Die  faifcrlic^en  (Sommiffaricn  Ratten  fH  bamit  einoerflanben  erflfirt,  aflein  mehrere  ber  ?lug«burgifd^en  Confcffion  onge^8rige 
SKitglieber  ber  bamat«  üerfammcitcn  Sanbflänbe  fanbcn  fld^  babei  betreten  unb  fuc^ten,  mt' t9  in  einem  ^(^reiBcn  bee  Äaifer«  V»t* 
«ffttir^e  anbere  ^o^ereS  ©tanbt«  ^crfonen  (fo  bo4  big  ort«  mit  ber  «egierung  ni^t«  ju  t^nen  ^aben)  an  ft(^  jn  jic^en.*  Unter  bem 
7.  iDecelnber  1591  !am  nun  eine  wn  ben  leötgenarntten  (gommiffarieu  vottjogcne  ausführliche  «egiment«-Orbming  ju  etanbe,  bewt 
6att|>t))un(te  bal^in  (onteten,  bag  unter  bem  9lamm  bes  olten  nnb  Ifinftig  beS  inngcn  ^crgog«  bie  mtf^t  regieren ,  iebo^  überall  ben  ITaifcc 
st«  $au)}t  im  »eid^  unb  oberfim  Se^en^erm  beachten  nnb  in  politif^en  5)ingen  na^  ben  befle^enben  «ot[<^riften,  in  reJigiöfen  na^ 
©emjenigen  fli^  ritzten  foHtcn,  toogn  ft^  ^^  «erjog  im  3a^r  1577  ju  ©revenbroid^  erflört  ^abe.  Cin  ftänbiger  Zlati^  für  3m^,  9a% 
«nb  aiavenöberg  würbe  ju  2)üffelborf,  für  (Steoc  unb  SWarl  gu  (Steve  angeorbnet.  Stiegen  ber  langivä^renben  «ebrfingnig  ber  gonbe  bnn^ 
ben  Äricg  in  ben  l»a(^barlanben  foHtc  Äaifer  unb  9{ei(^  um  ©ülfe  angegangen  »erben ,  ba«  Sonb  fclbfl  aber  jlrenge  82eutratität  Ratten. 
®em  Sung^erjoge  fottte  eine  angemeffene  Umgebung,  ber  Sung^ergogin  bie  gebü^rcnbe  ß^rcrbietung ,  ber  ©erjogin  ©ibitta  i^r  Äommergelb 
)ur  redeten  3eit  gn  Xfftxt  »erben. 

«uf  Omnb  biefer  Orbnung  »urbe  unter  bem  1.  2)ecember  1591  ein  SJeceg  entworfen  unb  von  ben  bamal«  t^eit«  in  ferfon ,  t^« 
bnri^  ©otfc^aft  ann)efenben  Vfaljgrafen  W^^PP  ßubtoig  nnb  3o^ann,  nnb  Waria  Ceonoro  flRarrgräfitt  gu  «ranbenburg,  fo  tote  von  bei 
Sanbfiänben  gm^migt,  totste  bie  Stelle  enthielt:  »Unb  fott  bie  «egiemng  von  3ter  g  (».  unb  berofetben  bei  «off  unnb  ben  C[aii«l€ici 
antoefenben  »fitzen  gebnerlii^  abmini^riett  unnb  o^ne  biefelbe  nid^ts  fitrgenommen,  gefc^foffcu  ober  gn  einiger  Cjecution  gef<^ritfcen,  ine 
Imgleic^en  vermueg  ber  !atjf.  dommiffarien  gegen  bie  Canbtflenbe  befc^c^ener  erflerung  in  ber  «eligicn  nidjt«  emenwtrt,  ber  9[K8«^urgif(^ 
Confefflonövenvanbten  burc^au«  in  irem  ®e»if[en  unbetruebt  gclaffen ,  bei  «efe(}ung  ber  (ümpttx  ouf  bciben  3leIigion«vernjanbten  gefe^ 
b^a  publica  ejcrcitia  i(}o  fcinbt,  geloffen,  ba  aber  feine  feinbt,  nit  eingef^urt  unb  oHent^alben  bamit  gehalten  teetben,  wie  bei  gefunblfefiges 
Seiten  unnb  tagen  3rcr  g.  Ö.  bamit  gcfd^e^cn  unb  gc^attcn"  «üein  in  bem  cnblid^en,  unter  bem  13.  Dcccmber  von  bem^etjoge  SBil^lm 
«nb  ben  hiferlic^en  (Sommiffarien  üoüjogenen  «cceffc  würbe  fottjo^r  bie  «cne^migang  ber  «ßfarjgrofcn  unb  ber  SKarfgräfin,  ol8  an<5  bie 
gonge  igrflärung  in  «egte^g  auf  bie  (S4)nfef|lonen  von  ben  ißorten  ab:  wie  imgleic^en,  bis  gu  Cnbe  unterbrürft. 

«m  5.  3annar  1692  jlarb  «ergog  ffiil^etm  unb  ber  Äaifer  beorberte  bie  mtf^t  unter  bem  27.  beffelben  SWonatS,  nnnme^  bk 
«egiemng  dtaxata^  be«  «crgogs  ao^onn  SDU^elm  in  ber  frü^ren  Skife  fortgufefte«;  auf  «e«amation  ber  ^ergogin  3acole  erfor§te  bii 
tjorliegenbe  nähere  Crflärung  beffelben  vom  l2.  SWai, 

a)er  fortbauembe  ^offnungstofe  Suflonb  geljKger  äerrüttung  mad^tc  e«  immer  wa^rfd^einlic^er ,  baß  ber  ftergog  linberlo«  Meißen  »erbe 
nnb  von  neuem  regten  fid^  bie  erbred^tlid^  babei  interef|lrten  gürflen^uf«.  «m  7.  ITugufl  1593  übergaben  gu  S)üffeIborf  i^rc  «oDmad^tea 
bie  «bgefanbtcn  Oeorg  griebrid^«  SWarfgrafen  gu  «ranbenburg  unb  bejfen  «rüber  3o^ann  Öeorg«  unb  3oa^'m  griebric^S,  fo  »ic  ber 
?[arggrafen  ^^ilipp  gubwig  unb  3o^ann.  3n  i^ren  örörtenmgen  unb  «ntrögen  fußten  biefelbcn  vorgüglid^  barauf  ,  baß  bie  Jaubfianbe 
bem  früheren  5Rccejfe  nic^t  beigeflimmt,  vielmel^r  im  Swicfpalte  mit  ben  Käthen  pnben,  weswegen  aüä)  bamal«  bie  anwefenben  fürfllic^ 
^onen  unb  «bgeorbneten  jld^  gurüdfgegogen.  3)ie  örflSrung  bc«  Äaifer«  vom  12.  TOai  genüge  mä)t,  ba  fle  ber  «ergogin  3ocobc  bk 
«egiemng  nit^t  anvertroue,  ^»fonbera  ba«  allein  3.  gürftt.  ®.  honoris  causa  in  wichtigen  foc^mmat^t  ^aben  fott,  i^rbebenfen  per  modnm 
consilM  gu  erfifnen  nnb  folc^e«  nit  lenger  ban  wie  ba«  decrcmm  an«weifet."  «nd^  ^abe  e«  fid^  nic^t  gebührt,  „bo«  bie  3«tw«ffmli« 
barin   bnrd^au«  übergangen  nnb  berfelbe«  im  geringflen  nit  gebaut  wirbt»  wU  auc^  ba«  (bie  «fltl^)  mit  ben  «ittem  nab  Sonbt^enboi,  •» 
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i9r  ^ft  eiemenl  VIIl  ermd^gt  feintti  ^(w«l)rd(atcn,  ben  ^etiog  gecthtanb  b.^  »obren,  toel(bet  etfl 
15  3a^rc  alt  ift,  icbe«  firc^c^c  »entflrium,  iebe  gdfHl(^c  ^frönbe  unb  SBftrbc  empfanden  ju  bOrfeit 
—  1593,  ben  18.  aBdrj. 

Clemens  papa  VllJU    Dileete  fili  salatem  et  apostolicam  benedictionem.  Solei  interdum  Roman!  pontificia 

benignitas  ita  suae  gratiae  dona  liberaliter  dispensare,   nt   etiam  defeetam   aetatis  patientibns,  ai  per  suanun 

virtutum  et  alia  merita  eundem  defectum  suppleant^  libenter  ad  dignitates  aditam  patefaciat.    Volentes   itaque 

te  Praelatum    nostram  domestioam    et  in  capella  noatra    assistentem,   qni  dilocti  filii    nobilis   viri   GoUelmi 

Bauariae    dncis   natns   et  in   decimo   quinto  vel  circa  aetatis  tuae  anno  constitattis  existis,  eximiae  tnae  erg^ 

nos  fidoi  et  donotionis  meritis  ita  exigentibus   fanore    proseqni  g^tiae  specialis,   motu  proprio  et  ex  certa 

nostra   sdentia   ae   de    apostolicae  potestatis    plenitudine    teeum    ut    ex   nunc   quaecunque    quotcunqae  et 

qualiacunque  beneficia   ecclesiastica  saecularia  ac  quorumuis  ordinum  et  militiarmn  regularia,  etsi  saoeQlari% 

canonicatus  et  praebendae,  dignitates  et  post  pontificales  maiores  ac  principalesy  personatus,  administrationea 

Tel  officia   in  cathedralibus  etiam   metropolitanis   vel   coQegiatis  eccleaiis;  regularia  vero  beneficia  huiusmodi| 

monasteria  et  consistorialia^  prioratus,  pracposituraC;  praeceptoriae^  dignitates  etiam  conuentuales  et  generalea 

administrationes   et  officia,   non  tarnen   claustralia  fuerint   et   ad  illa  consueuerint  qui  per  electionem  assumi 

eisque   cura  iurisdictionalis,   non  tarnen   animarum   parochianorum  nisi  per   vicarios  perpetuos  exerccri  solita 

[romineat,  si  tibi  alias  cononice  conferantur  vel  commendentur»  aut  eligaris,  postuleris,  nomineris«  presenteris 

vel  alias  assumaris  ad  illa  et  instituaris   in  eis  recipere   et  tarn  illa,   quam   alia  buiusmodi  beneficia  per  te 

circumscripta  aetate  praedicta  alias  canonice  iam  forsan  obtenta  etsi  plura  simul,  non  tarnen  duo  canonicatua 

et    duae  praebendae   aut  totidem   dignitates   in  una    et  eadem  ecclesia  sint  vel  fuerint,  quoad  vixeris  insimul 

retinere    necnon    ad    quascunque    cpiscopalcs     et    archiepiscopales    dignitates     quarumuis    cathedralium    et 

metropolitanarum  ecclesiarum   quarum   vacatione  pro   tempore  occurrente   electio  personarum  idonearum  in 

episcopos   vel   archiepiscopos  ipsarum  ecclesiarum   Ulis  per  Romanum  pontificem  pro  tempore  existentem  ad 

electionem  buiusmodi  praeficiendarum    ad  capitula  earundem  ecclesiarum  iuxta  priuilegia  et  indulta  apostolica 

eis  desuper  concessa  seu  et  concordata  dudum  inter  sodem  apostolicam   et   nationem  Germanicam   inita   aut 

alias  legitime   pertinet  per   capitula   buiuömodi,  etiam   si   tu   de    eorum   gremio   et  sacris  ordinibus  initiatus 

ipsarumque  ecclesiarum   canonicus    ac  iuxta  illarum  statuta   et    alias    debite  qualificatus  non  sis  nee  ibidem 

Yocem  actiuam  aut  passiuam  babeas   et   legitimae   aetatis  defectum  patiaris,  aliasque  similes  dignitates,  seu 

ecclesias  etiam  plures  in  titulum  vel  administrationem  ex  consessione  vel  dispensatione  apostolica  tunc  obtineaa 

eligi  libere  et  licite  valeas,   quodque  electiones  de  persona  tua   ad  episcopales  et  archiepiscopales  dignitates 

huinsmodi'  pro  tempore  factae  validae   et   efficaces    existant   et  tibi  sufiragari  debeant  in   omnibus   et  per 

omnia  porinde  acsi  in  Icgitima    ad  id  aetate   et  in   sacris  ordim*bus   constitutus   ac  de   gremio   capitulorum 

buiusmodi    ipsarum  ecclesiarum   canonicus   et  iuxta  illarum  statuta  ac  alias  debite  qualificatus  existeres,  neo 

aliam  catbedralem  ecclesiam  seu  dignitatem  episcopalem  vel  archiepbcopalem  obtineres  apostolica  auctoritate 

tenore  praosentium  disponsamus   tibique  pariter  indulgemus.    Decementes  presentes  litteras   nulle  unquam 

tempore  quouis  praetextu   et  ex  eo    quod  capitula  ecclesiarum  buiusmodi  et  quicunque  alii  interesse  babentes 

ad    id   vocati  non  fuerint  nee  praemissis    consenserint    aut  alias   ex  quauis  causa  quantumuis    legitima   de 

subreptionis  vel  obreptionis  aut  nullitatis  vitio,  seu  intentionis  nostrae  aut  alio  quouis  defectu  notari,  impugnari^ 

inualidari,   retractari,   aut   in  ins    vel  controuersiam    reuocari  posse*    Sicque  per  quoscunque  iudices  quauis 

aactoritate  fungentes  etiam  causarum   palatii   apostolici  auditores  ac  S.  R.  E.  cardinales  et  de  latere  legatos 


htm  gemetnea corpore  nnb  bermoolf^ort  barunter  ommeiflen  peridttivt,  ntd^t emig."  hieran  (nü^ftefli^  eine toeittfiufige 9cr^QaMiiiH|)iDifi^ 
ben  SlAt^en  nnb  Vbgeorbneten  h\9  inm  Odober  1598 ;  on«^  nmrbe  baranf  ber  Mfcr  t^on  nenem  nm  nmtere  9erorbnnn0  angegangen :  H 
blieb  iebo^  bei  ben  fräl^eren  8e^mmnngen  nnb  bte  Mt^e  gaben  )ttT  aOfeittgen  Oeru^gnng  bk  noi^folgenbe  Qrttaning  ab*    e.  9tt.  694. 


BDblata  eis  et  conim  cpilibet  qnauis  aliter  i«dicandi  et  interpretuicli  faooltate  et  aoctoritate  abique  indicii; 
et  difiniri  debere  irritum  quoque.  et  inane  si  secos  saper  bis  a  quoquam  quanis  auctoritatc  scicnter  Tel 
igDorantcr  contigerit  attemptari.  Non  obstantibus  dofectu  aetatis  et  aliis  praemissis  ac  Lateranensis  et  generafis 
aliorumqne  condliorum  etiam  nouissime  celebratorum ,  necnoü  apostolicis  ac  in  prouincialibns,  synodalibus  et 
nniaersalibus  conciliis  editls  specialibus  vel  generalibus  constitutioDibus  et  ordinationibus  necnon  eccleaianiin, 
mouasteriorum .  et  ordinum  praefatorum  etiam  iuramento,  confirmatione  apostolica  Tel  quauis  firmitate  alia 
roboratis  statutis  et  coasuetudinibus  priuilegiis  quoque  iadultb  et  literis  apostolicis  iUis  eommque  praesulibusy 
abbatibus,  capitulis,  conucntlbus  et  quibusuis  aliis  personis  sub  quibuscunque  tenoribus  et  formis  ac  com 
quibusuis  etiam  derogaioriis  aliisque  efficadoribus  et  insolitis  clausulis  nccüon  irritantibus  et  aliis  dcci*etis  in 
geaere  vel  in  specie  etiam  motu,  sdentia  et  potestatis  plenitudine  similibus  etiam  consistorialiter  concessis* 
approbatis  et  innouatis,  quibus  omnibus  etsi  de  illis  eoromque  totis  tenoribus  specialis  et  expressa  mentio 
liabenda  esset,  illis  alias  in  suo  robore  permansuris  hac  vice  duntaxat  specialiter  et  expresse  derogamns 
caeterisque  contrariis  quibuscunque* 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoxis,  die  XVIIL  Martii  M«  D.  LXXXXSL  pontii  nostn 
a.  secundo. 

Dilecto  filio  Ferdinande  ex  ducibus  Bauariae.^ 

593.   ^xt  bemitttDcte  (9rdfin  SBalburgi«  bon  9leuena^r  fJ^enft  bie  (Sraffc^aft  3R6rd  mit  Rxafan  unb  aOcrn 
ßugc^ör  bem  ^rinjen  Wlam^  b.  Oronien  trafen  bon  9{a{fau.  —  1594,  ben  21  (26.)  Ttobembet 

Wy  Walburg  grauinne  tot  Nuenaer,  Moers  ende  Limburg,  vrouwe  tot  Bedtburch,  Wecrdt,  Hackenbnrch 
endo  Aiphen  allen  dengencn  die  dese  suUen  sien  oft  booren  lesen  saluyt.  Alsoo  yvy  ouermits  de  menichfuldige 
eero,  goetgunsticheyt  ende  goede  vriendtschap,  die  wy  van  allen  tydcn  by  den  loffclycken  buysc  van  Nassau 
hebbcn  ontfangen,  als  zynde  van  onse  jonebeyt  atf  in  denseluen  huyse  mot  alle  vriendtlicheyt  endo  oprcchto 
lieffde  onthaolt  geweost,  dat  oock  tusschen  den  huyse  van  Nassau  ende  onsen  huyse  von  Nuenaer  alle  goede 
vcrwandtschap,  alliancie,  correspondentio  ende  vriendtschepe  altoos  tot  noch  toe  onderhouden  is  gevrecst 
endo  -wy  van  onsenwcgen  daeromme  oock  van  allen  tyden  nyct  hoogcrs  geacht  hebbcnde,  dan  insgelycx 
van  onser  zyde  alle  oprechte  gunste  ende  gcnegentheyt  aen  den  huyse  van  Nassau  dactelyck  tc  mögen 
betuygcn,  insunderhcyt  oock  ouermidts  de  goede  affectie,  die  wie  zyn  Dragende  denpcrsoon  van  hoehgcborcQ 
fürst  ende  beere  beeren  Mauritz  geboren  prince  van  Oraengicn ,  graue  van  Nassau  ,  onscn  vricndtlicken 
weerden  neue,  daertoe  desto  mcer  veroirsaect  zynde  door  de  goede  directie  endo  bcvoordcringe ,  die  wy 
zedert  onscn  weduwelycken  staet  in  onsen  saccken  ende  beswaerlyckcn  lasten  ende  bccommernissen  ons 
opgecomen  zynde  by  zjnder  lieffde  met  ter  dact  altyt  hebben  gespeurt  ende  bevondcn ;  endo  tcn  anderen 
oucrlccght  hcbbeude  de  groote  gctrouwichcyt  by  onsen  odorsatcn  van  onse  Stadt,  gracffschap  ende  lande 
van  Moers  ende  van  onse  hecrlichejt  Craeckouw  ende  andere  herrlycheden  daoronder  hehoircnde  van  allen 
tyden  acn  ons  bethoont  ende  bewescn;  begeercnde  daeromme  bj'  onsen  Icuen  den  vocrnoemdcn  onscn 
ondersaten  tc  voir  sien  van  alsulckcn  beere,  hoff  ende  voirstander,  by  denwdckcn  sy  luyden  nu  ende  in 
toecomcnde  tyden  in  alle  gercchtichcyt  met  hanthoudingo  van  de  waere  christclycke  religio,  administratie 
van  alle  goede  justicie  ende  onderhout  van  goede  politye  geregiecii;  mögen  worden :    soo   ocst  dat  wy  door 


*•  Tlxt  «ret)cd.  d.  Romae  apud  8.  Marcum  die  X.  Mai  MDXCIII  ernannte  er  t^n  ium  (Soabiutor  unb  fänfttgen  92a(^foIger  bc^^rab^ei 
gu  lBfr*tc«flQben  Socob  ^-Pittitf,  totld^tx  »egen  «Itergfd^wäd^c  eine«  «eiflanbe«  bebürfe.  gerbinanb«  «Itcr  »irb  §ier  ju  17  3o^r  angegebcs. 
-*  €l^on  mit  ^utte  d,  d.  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incamationis  dorn.  Millcsinio  quingcntcsimo  octuagcsinio  scxto,  nawß 
SepteuibiiH,  pontif.  nostri  a.  secundo  ^atte  ^bfl  &t(tu9  V.  il^n',  ben  (ianonif^  wn  9Bür)burg,  gum  (Soabiutor  in  bcr  bortigctt,  Mn  bcB 
Gr|bi{4ofe  Qmfi  »on  (Sd(n  refignirten  imb  bcm  9teittarb  t>.  Xtngen  oecUe^euen  $cob|lei  gemalt 
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onse  goede  genegentbeyt  ände  gunste  tot  teo  huvse  van  Nassan  ende  fiuitandeilieyt  tot  ten  peraon  yaii 
onsen  neue  beeren  Maurii2  geboren  prince  ran  Oraenj^en«  fi^rane  ran  Nassau  ende  omme  by  onscn  leuen 
te  voirsien  op  ten  ^elstandt  van  onae  goede  ondersaten  ende  verscbeyden  andere  i^icbtige  redenen  ons 
daertoe  mouerende,  bebben  ujt  onsen  vrjen  wille  ende  recbte  -wetenscbap,  sonder  daertoe  eenicb  sins  beleyt 
ofte  bedwoQgen  te  wesen,  nuier  hj  rjpe  deliberatie  den  hoochganelten  onsen  neue  hj  gifte  onder  den 
leuenden  gegundt,  gegeuen  ende  anders  sins  gecedeert  end  getransporteert «  gunnen,  geuen  cederen  ende 
transporteren  bj  desen  onsen  openen  brieue  van  gifte,  donatio»  cessio  ende  transport  onse  graeifsohapi  stadt 
ende  sloet  van  Moers  met  allen  den  «ideren  steden»  heerljcbeden ,  landen,  gerecbtycheden  ende  gocderen 
daer  onder  ofte  aen  behoirende«  midtsgaders  oock  ons  slot,  buys  ende  beerlicbeyt  van  Craeckouw  met 
insgelycx  den  landen,  gerechticbeden  ende  goederen  daeronder  ofte  aen  behoirende,  oock  alle  hoocheden« 
manschappen,  leenen,  jurisdictien,  reuten,  tliynsen,  tbienden,  pachten  ende  allen  andereninnecomen»  boedanicb 
tselue  mach  wesen,  tot  ten  voorschreuen  graeffsohepe,  steden,  sloten  ende  andere  plaetsen  onder  deselue 
gelegen  ende  den  appendentien  ende  dependentien  van  dien  specterende  ende  behoirende,  insunderheyl 
oock  alle  actien,  gerechticbeden  ende  pretensien  oock  defensien  ende  exceptien  ons  ende  oasen  voorsatea 
grauen  ende  grauinnen  vanMoei*s  ende  beeren  ofte  vrouwen  vanCraeckouw  op  ofte  tegenseenen  yegeb'ckeiv 
van  wat  standt  ofte  qualiteyt  hy  mochte  v^esen,  in  eysschers  oft  verwerders  plaetse  competerende  ofte 
gecompeteert  hebbende  tzy  oif  daervan  die  actien  in  rechte  geintenteert  syn  ofte  nyet,  onune  voortaeno 
tvoorschreuen  graeöschap,  heerlicbeden,  steden,  sloten  ende  andere  goederen  met  allen  haeren  tobehoortaa. 
ende  de  actien  ende  gerechticbeden  daerane  clcuende  taenueerden  ende  te  besitten,  ende  deselue  by  hem 
ende  zyne  naercomelingen  rustelick  ende  vredelyck  te  houden  ende  te  eruen  als  de  zyne,  sonder  dat  daerinne 
by  onse  wederroepinge  ofte  oppositie  van  yemant  anders  by  tytel  van  successie  ab  intestato  ofte  eenige 
conuentie,  geloofte  ofte  stipulatie,  eenige  veranderinge,  stooringe  ofte  beletzel  sal  mögen  geschieden  in 
eeniger  manieren.  Ende  dit  al  nyet  tegenstaende  eenige  coustuymen,  usantien,  rechten,  contractu)  dispositien, 
tzy  by  testamente  ofte  anders  sins  gcdaen  ofte  noch  te  doen ;  ende  zunderlingen  tgene  desen  aengaende  met 
ten  fürst  vanCleue  i^  gehandelt,  die  ^y  verstaen  dat  deseonse  gifte  ende  donatio  nyet  ensullen  prejudicieren 
maer  dat  deselue  haer  volcomen  etfect  sorteren  sal.  Ende  ouermidts  ons  nyet  mogelycken  enys  onsen 
weerden  neue  als  noch  de  voorschreuen  graeffiscbap ,  stadt,  sloten,  heerlycheden  ende  goederen  met  ten* 
gerechticbeden  van  dien  datelyck  in  banden  to  stellen,  ouermits  deselue  by  den  gemeynen  vyandt  ende  anders 
tegens  recht  worden  geoccupeert,  ende  nochtans  onse  meyninge  ende  intentie  is,  dat  zrnder  lieffde  van 
alsnu  geheelycken  sal  worden  in  de  reele  ende  actuele  possessio  van  dien  gestelt,  so  bebben  wy  sinder 
lieffden  in  banden  gestelt  ende  ouergeleuert,  toestellen  in  banden  ende  ouerleueren  by  desen  alle  brieuen, 
chartren,  stucken  ende  munimenten  de  voorschreuen  graeffschappe,  steden,  sloten,  heerlycheyt  ende  goederen 
aengaende,  geuende  zynder  lieiFden  volcomen  autoriteyt,  omme  by  alle  mogelycke  middden  ende  wegen  de 
daetelycke  ende  reele  possessio  van  dien  met  te  eerste  gelegentbeyt  to  aenuaerden  e6de  te  behouden 
lastende  ende  beuelende  allen  ende  eenen  jegelyeken  van  onsen  officieren  ende  ondersaten ,  daertoe  synder 
lieflden  te  helpen,  obedieren  ende  assistercn,  oock  huld  ende  eedt  te  doen  naer  behooren.  Ende  wy 
Maurits  geboren  prince  van  Oraengien,  graue  van  Nassau,  marquis  van  der  Vore  accepterende  ende 
danckelyck  aennemende  de  voorschreuen  gifte  bebben  ter  goeder  trouwe  ende  in  princelycke  woorden  belooft 
ende  belouen  by  desen  voor  ons  ende  onse  naercomelingen,  dat  wy  de  graetfschap,  stadt  ende  slot  Moers 
mitgaders  het  huys,  slot  ende  heerlycheyt  Crackouw  met  ten  innegesetcnen  van  dien  ende  allen  appendentien 
ende  dependentien  derseluer  naer  ons  uyterste  vermoghen  by  de  waere  christelydke  religio  ende  in  haer 
luyder  vi-yheden  ende  gerechticbeden  suUen  houden  ende  conserueren,  ende  begeerende  de  goede  ailectie 
ende  gnnste  van  de  wolgcboren  onse  vriendtlycke  lieue  nichte  danckelyck  te  erkennen,  faebben  voorts  ter 
goeder  trouwe  ende  in  princelycke  woorden  belooft  ende  belouen  by  desen ,  dat  wy  haere  lieffde  suUeo' 
JMuithottden  int  vueren  van  dateljrcken  naem,  wapen  ende  dignitejrt  van  de  voorschreuen  graeffschap  ende 
lieerlycheyt  haer  leuen  lanek  geduerende.  Ende  dat  wy  alle  de  incompsten,  vruchten,  pron%ten  ende 
IV.  '  '94 
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emolttmeoten  daertoe  specterende  ten  meesten  dienste  ende  prouffyte  sullen  doch  brengen  naer  ons  unterste 
rermegen  ende  deselne  geheel  ende  al  tot  baerder  lieffden  prouffyt  doen  comen ;  dat  yvj  mede  alle  collatien 
ende  giften  van  officien  ende  beneficien ,  instellingen  van  amptluvden  ende  magistraten  van  ende  ouer  de 
Toorschrenen  graeftschap,  stadt;  sloten  ende  heerlycheden  naer  baerder  lieffden  dispositie  sullen  doen,  sonder 
daertegens  yet  te  doen  in  eeniger  manieren.  Geljck  yry  oock  belouen  alle  alsalcke  dispositien,  als  hacre 
Keffde  Tan  andere  baere  graeffscbepen,  beerlycheden  endegoederen  by  testamente«  gifte,  codiciUe  oft  anders 
ains  gedaen  beeft  ofte  naermaels  noeb  doen  sal  tot  prouffyte  van  baere  lieffden  erffgenamen  donaiarisch 
ende  legatariscb,  naer  onsen  uytersten  vermögen  te  bantbouden  ende  ten  volcomen  effecte  te  belpen  brengen, 
daervooren  wy  onsen  persoon  ende  alle  onse  goederen  verbonden  bebben  ende  verbinden  by  desen.  Ende 
•want  wy  Walburg  grauinne  van  Hucnaer,  Moers  &e.  ende  wy  Mauritz  geboren  prince  van  Orangien  verstaen 
ende  v^illen,  dat'  de  bouengemelte  donatie,  cessio  ende  transporfc  mitgaders  d'acceptatio  ende  beloofte 
biervooren  gedaen  in  allen  poincten  baer  volcomen  effect  sortercn  ende  onverbreckelyck  worden  onderbouden 
ende  acbteruolgbt  ende  eeuwicblick  vast  ende  bestendicb  sullen  blyuen,  so  bebben  vfy  gesameuder  baat 
met  onderlinge  stipulatie  ende  beuestinge  dcser  brieuen  twee  (namentiick  voor  yeder  van  ons  eenen)  met 
onse  namen  onderscbreuen  ende  onse  segelen  daeraen  doen  bangen,  als  namentiick  wy  grauinne  van  Nnenaer, 
Moers  &c-  binnen  der  Stadt  van  Utrecbt,  op  ten  een  ende  twintichsten  dacb  der  maendt  van  Nouembri,  des 
jaers  ons  beren  Duysent  vyffbondert  vier  ende  tnegenticb ;  ende  vry  Mauritz  geboren  prince  van  Oraengien, 
graue  van  Nassau,  marquis  van  der  Yere  ins  Grauenbage  op  ten  sess  ende  twinticbsten  dach  der  maendt 
tan  Nouembri  desseluen  jaers. 

594,  ©ie  S[c»)e*3ülic^fcl^en  Rdt^e  gdobcn,  bei  ber  anbaucrnben  (SciflcSblöbigfcit  bc«  ^erjog«  3o^ann 
äBU^elm  unb  bei  bem  Slnbrdngen  lünfHcier  Srbprdtenbenten  bte  Sanbe^Sregierung  unparteilich  na(^  bem 
«ece|  bon  1591  ju  ffi^ren.  —  1595,  ben  24.  3uli. 

In  V7as  bocbbetrubten  stand  diese  landen  vor  etlichenn  viellen  jaren  geratben,  als  weiland  der 
durchleuchtiger  bochgebomer  unser  gnediger  fürst  unnd  herr,  ber  Wilhelm  hertzog  zu  Gulicb  Cleue  unnd 
Berg  &c.  cbristmilter  gedechtnus  in  die  bebarlicbe  schwocheitt  unnd  abganck  der  sprachen  gefallen,  welcher 
gestalt  diese  beschwerliche  trangsall  folgentz  vor  wenig  jaren,  da  jetziger  unser  gnediger  fürst  unnd  herr, 
her  Jobans  Wilhelm  bertzog  zu  Gulicb  Cleue  unnd  Berg  graue  zu  der  Marck  und  Bauensberg  her  zu 
Bauenstein  ACc.  gleicbmeszig  mitt  bloedigkeitt  des  baubts  durch  die  unergründliche  Almacht  Gottes  besucht 
worden,  sich  geheuffet  unnd  gemehret,  was  massen  durch  dieser  beider  fursten  ungelegenheitt  allerhand 
unricbtigkeitt  entstanden,  auch  höhere  stend  des  Beichs,  dieweill  darneben  negst  und  hocbgedachter  unser 
gnediger  üirst  und  ber  bis  bero  an  noch  mitt  keiilen  leibs  erben  beseheligt,  vor  underschiedlicbe  anmaszuog 
zu  dero  administration,  curatel  unnd  regierung  dieser  landen  eingewend  und  darunder  bei  der  Böm.  kay. 
Maiestät  unserm  allergnedigsten  berm  gesucht;  lestlicb  was  vor  aufmerckens  von  negstgesessenen  Potentaten 
und  beiden  in  diesen  Niderburgundischen  landen  kriegenden  theilen  auf  dieser  landen  regierungen  genomen 
werden,  ist  niemand  aus  allen  der  solchs  nitt  zum  besten  bericht  seie  und  noch  taglichs  mitt  bertzenleid 
vememen  müssen* 

Wann  nu  uns  als  getrewen  Bbeten,  so  hochgedachten  unserm  gnedigen  fursten  und  herrn,  berm  Johans 
Wilhelmen  bertzogen  zu  Gulicb  Cleue  unnd  Berg  &c  mitt  sonderbaren  eiden  verpflicht,  alleine  negst  Gott 
auf  Ire  f.  gn.  als  unsere  unmittelbare  Obrigkeitt  unnd  Landfursten  unnd  dessen  aufnemen  zu  sehen,  in 
massen  auch  etliche  von  den  berren  hoben  Stands  selbst  uns  darzu  gnedig  ermhanet  umid  angeweist,  unnd 
allen  unbeill  imnd  einseittigon  eindringen,  so  Ire  f.  g.  und  dessen  landen  durch  einiges  herrn,  so  interesse 
zu  diesen  landen  zu  haben  vermeint,  vornemen  und  praetension  erwachsen  oder  geschehen  mogte,  und 
damitt  bochgedacbter  unser  gnediger  fürst  unnd  her  in  solchem  beschwerlichem  last  der  curatell  oder  sonst 
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nitt  gesteckt  werde,  alsvill  möglich  vorzukooMnen  unnd  das  diese  landen  in  gntter  rauwe  unnd  frieden 
verpleiben  mugen ,  in  sonderheitt  dieweill  die  regierung  von  der  B5m.  kej.  Maiesföt  in  namen  hochgedachts 
nnsers  gnedigen  fursten  nnnd  herm  uns  bei  werender  Irer  f.  gn«  bloeden  stand  als  deren  Bheten  zu  faeren 
ist  anvertrauet  worden,  eusscrsten  fleis  zu  bearbeiten  will  aufliggen  und  zu  dem  end  keine  partheiligkeitt 
mitt  denjenigen,  so  ire  äugen  auf  diese  landen  gewend,  zu  pflegen,  sendet  uns  solcher  zu  entschlagen  eine 
hohe  notturflt  ist,  auch  hiebeuorn  schier  bei  gleicher  ungelegenheitt  in  lebzeitten  weiland  des  durchleuchtigen 
hochgebomen  fursten  und  herrn,  hem  Gerhardten  hertzogen  &c.  ein  solches  von  Bheten,  Bittersch^fft  und 
Btetten  vorgenommen:  als  haben  wir  uns  einmutiglich  verglichen,  das  wir  ohne  einig  sonderbare  einseitige 
affection,  was  deren  landen  bestes  und  frommen  erforderen  thuet,  vorstellen,  niemand,  wes  Stands  derselbig 
auch  seie,  einichen  zugangk  zu  diesen  landen  so  woU  bei  lebzeitten  hochgedachtes  unsers  gnedigen  fursten 
und  herm  hertzogen,  als  nach  dessen  ohne  hinderlassung  ehelichen  leibserben  thoetlich*  abgangk  (welchs 
der  guttiger  Oott  verhueten  woll)  gestatten  wollen,  sonder  bis  daran  einem  jederen  sein  Becbt  offen  und 
frei  halten,  bis  er  dasselbig  der  gebur  bei  hochstgedachter  key.  Maiestät  unnd  dem  h.  Beich  ausgefhurt 
und  mit  gemeiner  einwilligung  der  landen  Bhet,  Bitterschaflt  und  Stet  ohn  einichen  streit  und  besorgten 
krieg  in  guttem  frieden  mit  vorgehender  bestetigung  der  landen  Priuile^en,  bricf  und  siegel,  gutten  gebrauchen, 
alt  herkommen,  und  darzu  möge  auffgenommen  werden;  vne  auch  das  wir  keine  partialitet  oder  einseitigkeit 
in  vorfallenden  Begiments  Sachen  nicht  gebrauchen,  noch  bei  denjenigen,  so  einiges  interesse,  es  sei  per 
priuilegia,  concordata  seu  vicinitatem  auf  diese  landen  zu  haben  vermeinen,  hilf,  beistand,  anhangk,  rettung 
suchen,  sonder  uns  in  solcher  gelegenheitt,  dessen  im  jar  ein  und  neunzig  bei  lebzeitten  weiland  unsers 
gnedigen  fursten  und  herrn  gottseholigen  andenckens  aufgerichten  recesz  in  diesem  punct  behelffen  nnnd 
denselben  nachkommen  wollen,  wir  hicmitt  angloben  unnd  versprechen. 

Gebenn  zu  Dusseldorif  under  hochgedachts  Ircr  f.  gn.  Secretsiegell  am  vier  und  zwenzigsten  Julii 
anno  &c.  neunzig  und  funff/ 

Nicl.  von  der  Broill  C.  Heinr.  von  Weze  dr. 

595«   ^ie  faifetlic^en  SonimtfTacten  gene^ntijen  eine  bon  ben  fiirfiUc^en  %\tf)t\\  arttculttte  gmanjorbnuiig 
jur  Scflreihing  bcr  ©c^ulben  unb  bcr  fürfllid^en  ^ofl^alhing.  —  1595,  ben  7.  Slugufl. 

Der  Böm.  kay.  auch  zu  Hungern  und  Bohaimb  ko.  Majestät  Beichshoff  und  Appellation  Bhete  unnd.  zu 
diese  Gulichsche  unnd  Cleuesche  furstenthumben  und  landen  abgeordente  Commissarii  Wir  Hans  freiher 
vonn  Hayn  zum  Beichenstein  unnd  Daniel  Printz  von  Buchaw  thun  kund.  Nachdem  die  Böm.  key.  Maj. 
unser  allergncdigster  her  uns  verscheidene  wichtige  puncten  der  Begierung,  auch  zugestelte  beschwemus 
obgemelte  Landen  betreffend  zu  handelen  unnd  uns  als  viel  moeglich  abzuhandelen  und  zu  verrichten 
beuohlen,  unnd  dan  bei  voUnziehung  derselben  befunden  das  des  Durchleuchtigen  hochgebomen  fursten  und 
herrn  herrn  Johans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  unsers  gnedigen  herm  furstenthumben 
und  graffschafften  Gulich  Berg  und  Bauensberg  bei  diesen  nu  vast  an  die  dreissig  jaren  hero  daurenden 
kriegsempomngen  unnd  daher  erlittenen  schaden,  eingefallenen  misswechsigcn  jaren,  verfellung  der  fürstlicher 
heuser  unnd  andern  notwendigen  gebewcn,  auch  verkommung  des  fürstlichen  silbergeschirs  und  anderen 
faansraths,  zudem  bei  anderen  beschwerlichen  zustenden  und  eingerissenen  inconuententien  in  grosse  merckliche 


*  ipieran  fnü^ften  bie  fatfetlit^en  (Sommtffarieu  eine  (Sntfd^eibung  t)om  31.  3u(t  1595  »egen  ber  @(^u(beii,  meldte  bie  fett  a^t  Sauren 
ununterbrod^en  gu  'Däffelborf  ßattge^abte  ^ofl^attung  veranlagt  ^abe  unb  tooburc^  bie  ftaffe  ber  3üU(^  «^ergifc^en  S^entmeißerei  mit 
223,000  yttf^iv.  mtfit,  at9  bie  (SCeüe'äRfirttfd^e  Sta^t  belaflet  n^orben  fe^,  ba^ln,  bag  bie  (e^jtere  t)on  biefer  enmma  100,000  %t^(.,  fet)  t9 
bitrc^  aUmd^üc^e«  9nfamme(n  ber  ©effiSe,  ober  burd^  anleite  ju  becfen  ^abe,  nnb  bag  fflnftig  ber  ^nffinfte^lleberfd^ng  ber  einen  unb 
anberen  Sanbfd^aft,  fo  weit  er  reiche,  )ur  ^epreitung  ber  $of§a(tung  k>ertoanbt  »erben  fottte. 
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und  ansehentliche  scbuUieiilast  geratfaen,  also  das  sich  die  penonall  schulden  und  fordernng  in  ohgemekea 
furstenthumben  Oulich  Berg  sambt  der  graffsehafit  Baliensberg  in  specie  an  die  ein  hundert  drei  und 
sBwenzig  tauaent,  die  aufgelauffene  pensione  an  die  funffzig  tausent^  aber  die  alte  haubtverschreibung  auf 
Yiermall  hundert  tausent,  und  die  newe  vom  jar  1573  hero  uff  dreymal  hundert  tausent  goltgulden  ungeforlidi 
verlanffen,  derhalb  Y!\r  unserm  bähendem  keyserlichen  beuelch  nach  vor  eine  hohe  notturfft  erachtet  und 
bochennelts  unsers  gn.  fursten  unnd  berm  Rheten  furtragliche  mittel,  durch  irelche  solche  Schuldenlast  ron 
Irer  t  gn»  derselben  landen  zu  erbeben  unnd  dieselb  abzulegen  sein  mochten  zu  erforderen  auch  tos 
«rmelten  berm  ßbeten  noch  gcnugsamb  eingenommenen  umbstendlicben  bericht  so  vill  befunden,  daa  die 
fürstliche  underscheidliche  hofifbaltungen  und  andere  unuermeidliche  notwendigkeitten  aus  den  noch  übrigen 
und  doch  unsicheren  einkompsten  der  gebuer  nit  underhalten  und  zugleich  die  obgemelte  Schuldenlasten 
▼errichtet  werden  können^  derwegen  auf  andere  mittel  und  -wege  wie  am  tregligsten  gelt  au£&ubringen  und 
die  schulden  abgelacht,  auch  die  fürstliche  underhaltung  der  gebuer  verpflegt  i^erden  mugen  zu  gedencken, 
inmassen  dan  ermelto  berm  Khete  nachfolgende  mittein  yorgeschlagen. 

Vor  erst  ^rd  ein  notturfit  eracht,  das  auf  eine  ansehentliche  bare  summa  gelte ,  nemblich  einhundert 
tausent  jieichsthaler  aufzubrengen  bedacht  werde.    2.  Das  Ire  f.  gn.  demnegst  alle  schulden  und  Creditoren 
an  sich  nemen,  dieselbe  an  Ire  1   gn.   Rechenkammer   hieselbst  vorbescheidenn   unnd  aus   allen  rechnungen 
ubermiz  richtiger  nachvreisung  der  diener ,  so  die  rechnungen  gehalten  und  nach  gelegenheitt  der  schulden 
und  schuldener   auf  nachlass   und  termin   gehandelt    werde.    3.  Zu  aufbrengung  einer  solcher   namhaffier 
Bummen    weren    ein  oder    zwei  der   hofihaltung  abgelegene  Embtere^  so  den  mherentbeil  getreidt  unnd 
fruchten  unnd   am   wenigsten  bar  gelt  eintrugen ,    zum  höchsten  auf  tregliche  mitteil  und  conditionen  zu 
verpbenden,  damit  die  uncosten  so  in   dem  empfangk  unnd  ausgeben   der  fmchten  aufgehen  mitt   in  die 
Pensionen  mugen  eingerechent  und  ohn  abzug  deren  die  hauptsummen  solche   damff   belagt  werden.    4.  Da 
einiche  gutter  unberechent  verschrieben  den  pandschilling  mit  etlichen  pfenningen,  unnd  doch  geiner  anderer 
gestalt  umb  auf  sichere  jaren  nicht  abzulösen,  zu  steigeren.    5.   In  allen  Embtern  zu  erkundigen   ob  dnige 
verbessemng  mit  Irer  f.  gn   gutteren  uf  jar   oder  erbpacfatungen  nach  vorfallender  gelegenheitt  jedes  orts 
mit  erlagung  eines  ansehnlichen  dmgen  weinkauffs  vorzunemen,    dieselbe   anzustellen,  doch  das  die   newe 
Pachtungen  den  alten  pechtem  gein  abgangk  gebieren  noch  vemnderpachtet  werden.    6.  Abgelegene  kleine 
stucker  erbs  vischereien  und  sonst  sonderlich  hausen  lands  gelegene  Bottziehenden ,    so  andere  sich   besser 
als  Ire  f.  gn.  der  gelegenheitt  nach  zu  nutz  machen  unnd  Ire  f.  gn.  wenig  vortbeil  dauon  haben   moegen 
kontcn   zum  theursten  erblich  verlassen  werden.    7.   Hin   und    widder  etliche    unnachtbeilige    zersplitterte 
erbpechte  denen  so  es  wohl  thun  koqnen  unnd  gern  thun  selten,  so  hoch  als  möglich  abzulagen  zu  gestatten. 
8.    Dergleichen  mit  etlichem  schätz  gelt  zu  thun  doch  das  die  diensten  unnd  steuren  wie  von  alters  bei  Irer 
f.  gn.  pleiben  und  vorbehalten  worden.    9.  Imgleichen  die  streitige  foederhaber,    so  theils  ein  zeitlang  hero 
nitt  geliebert,  denjenigen  so  solche  zu  geben  auffligtt  zum  höchsten  kauft  abzufreien  zu   gestatten.     10.  Alte 
heuser  und  erbscfaafften,  daran  Ire  f.  gn.  jarlichs  souiel  bisweilen  mehr  als  darab  zu  gemessen  legen  muss^i 
nach  gelegenheitt  gegen  geburliche  erstattung  entwidder  zu  loesen  anzusetzen,  oder  erblich    zum  theursten 
zu  verlassen;  damnden  die  heuser  und  gueter  so  die  berechente  diener  von  Irer  f.  gn.  debitoren  an  zalung 
angenommen  und  annemcn  müssen,  mitt  inbegriffen.    Item  bona  acquisita,    confiscata  et  vacantia,    erfallene 
Lehnstuck.  11.  Streitige  Lehen  und  andere  gelegenheitt  da  man  nach  vorgehabter  reiffer  beratschlagung  sich 
der  rechtlicber  victori  et  triumpbi  nit  gewiss  zu  versichern,  auehzum  furderlichsten  gegen  billige  erkenntnus 
bin  und  beizulegen.    Als  under  anderen  des  streitigen  Monatgelts  mitt  der  statt  Deuren  sich  zu  vergleichen 
12.  Alle  Irer  f.  gn«  Bergkwercker»  eisen  schmeltzhütten,  Busche,  geholze  auch  andere  wüste  ledige  platzenn 
sonderlich  im  ambtt   Mony  oie ,  Wassenberg ,  Bmggen  Wehrmeistereie  und  anderen   orteren   durch    dieser 
Sachen  verstendige  mit  vleiss   zu    visitiren  und   darinnen  Irer  f.  gn.  best ,   urbar   imd   nutz  mitt  jar  und 
erbpachtung  wie  oben  num.  5  gemelt  zu  pmffen.    13  Denjenigen  so  sich  solcher  bessemng  hin  und  widder 
erkundigt  und  dieselbe  erfunden  und  bestendig  beybracht  eine  verantwortliche  Verehrung  pro  matori  diligentia 
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excitonda  suzulegen.  14.  AU^  Irer  t  gn.  bri  hoben  und  nideren  personen  aus-  und  einwendig  Lands 
binterstendige  schulden  zum  schleunigsten  roitt  ernsten  aus  allen  rechnungen  zu  extrahieren  und  folgents 
zum  furderlichsten  einzutreiben.  15.  Zu  behuef  L*er  f*  gn«  etliche  krauen  an  bequemen  orteren  ufm  Rhan 
selbst  zu  bawen  oder  anderen  solchs  zu  thun  umb  die  gebnr  auf  sichere  mass  zu  erlauben.  16.  Auf  dem 
künftigen  Landtag  umb  ein  beisteur  oder  einlendige  achtjarige  accyss  mitt  gutter  unnd  besser  ordnuDg 
anzustellen  anzuhalten.  17  Item  einen  Überschlag  zumachen»  was  Irer  f.  gn.  deductis  deducendis  oneribus, 
als  Pensionen,  Cammergerichts  und  kreis  beilagen,  der  Bhete  diener  und  anderer  gnaden  gehalter  und  was 
sonst  ordinarie  jarlichs  ausgegeben  werden  musst  irej  überbleibt,  und  daruf  dta  bottstatt  zu  fundieren,  doch 
dergestalt,  das  in  besorgten  misswachsig^  jaren  unnd  anderen  unuersehenlicben  zufeilen  jedes  mahels  ein 
zimblieber  uberschuss  zur  abiosung  der  alten  und  newen  haubtaohulden  im  vorrath  verpleiben  möge.  18*  Alle 
ubermessige  unnötige  gnaden  unnd  andere  gehalter  wie  auch  überflüssiger  pracht  und  uncosten  sollen 
abgeschafft  und  keine  dienere  deren  man  nitt  unumbgengklich  gebrauchen  muss  angenommen  noch 
undcrhalden  werden.  19«  Das  die  fthete  zu  diesem  werck  und  allen  sachen  so  zu  Irer  t  gn.  besten 
vorzunemen  beschlossen,  einander  getieuwlich  beistehen,  sich  nitt  trennen  lassen,  auch  von  der  kay*  Maj. 
manutenirt  werden,  alles  bis  zu  besser  Irer  f.  gn.  gesandtheitt.  20.  Auf  eine  bestendige  Muntzordnung,  wie 
jarliche  Irer  f«  gn.  guld  und  rhenten  einzunemen  und  widder  auszugeben  zu  gedencken,  damitt  nit  ein  jeder 
sem  vortheiU  mit  Irer  L  gn«  grossen  schaden  zu  suchen  ursach  und  anleitung  geben  werden.  21.  Die 
unordentliche  zerungen  bei  denBruehten  verhören  abzuschaffen  unnd  den  so  es  geburt  auf  pferd  unnd  Man 
mehr  nitt  als  einen  goltgulden,  den  anderen  dieneren  so.  keine  pferd  passieren  einen  halben  goltgulden  gut 
gethan  werde ,  derwegen  die  alte  Ordnung  zu  ^  reuidieren  und  an  noetig  orteren  zu  bessern.  22.  Die 
Kebereien,  Rentmeistereien  und  ande;:e  berechnete  diensten  sicheren  gewissen  wolgesessenen  leuten  auff 
iregliche  conditionen  zu  verpachten,  wie  bei  verscheidenen  Potentaten  und  fursten  woll  breuchlich,  damitt 
Ire  f.  gn.  der  grosser  underhalter  und  anderer  inconucnientien  absein  mögen.  23.  Das  diese  und  anderen 
nottwendigen  puncten  so  jetzo  in  eill  nit  bedacht  werden  können  noch  ausfrugklich  in  diesen  mittelen  nitt 
begriffen  sein  unnd  was  darauf  propter  necessitatem  zu  gemeinen  nutz  durch  die  Rhete  vorgenomen  werden 
mucht,  durch  die  key.  Maj.  oder  dero  Commissarien  erleubt  und  confirmirt  werde.  Wan  wir  nun  solche 
fxutteln  nach  reifflieher  erwegung  und  jetzigen  gestalten  sachen  nach  zu  ablegung  solcher  ausstehender  posten. 
gantz  dienlich  erachten,  so  haben  wir  dieselb  aus  vollnkqmmenheit  unser  angedeuter  habender  key^ 
Commission  und  verlehenten  general  gewalts  nach  vorgehabten  rath  ratificirt  und  confirmirt,  wie  wir  auch 
solche  hiemitt  in  der  allerbesten  form  und  weis,  wie  wir  solchs  disfak  thun  können  oder  mugen  ratifideren 
und  confirmieren.  —  Urkund  der  warheit  haben  wir  obgemelte  key.  Rhete  und  Commissarien  mitt  unsem 
ajigebornen  Secret  siegeln  dies  also  becreffitigt  und  mit  eigenen  henden  underschrieben. 

Geben  zu  Dusseldorf  am  siebenden  Augusti  anno  &c.  95     H.  Fhr.  von  Haym.    Daniel  Printz.^ 

996  (Srjbifc^of  Srnfi  b*  ^(n  tritt  feinem  Setter  getbinanb,  ttelc^en  baS  3)omcat)itel  auf  feinen  Sßunfc^ 
ium  (Soabjutor  gemault,  bie  DdOige  SeriDaltung  btß  ßtiftifted,  mit  Corbe^alt  ber  SBütbe  atö  (S^ntfürft 
unb  eine^  id^rlic^en  (ginffinfte-Hnt^cil^  bon  30,000  ©olbgulben  ab*  —  1595,  ben  1.  October. 

Wir  Ernst  von  Gottes  genaden  Ertzbischoue  zu  C5ln  und  Churfürst,  Bischoue  zu  Lüttich,  Administrator 
der  Btifft  Münster,  Hildesheimb  und  Freysing,  Fürst  zu  iStabel,  Pfaltzgraue  bey  Rhein,  in  Obern  und  Kidem 


*•  auf  bie  Stlaqt  ber  ^rjogtn  ©iSi^ttar  mid^  auf  eine  fihr  fit  abgefonberte  i^of^altung  brang,  fam  inbeg  f(^on  unter  bem  fotgeuben 
9-  ««gtt|J  bie  Ueberdnfunft  ju  Staube,  bog  p«  na(§  bem  %oht  beS  ^erjog«,  jebe«  gall«  na<^  j»et  3o^ren  ba9  &äfio%  fteinsberg  jur 
fBeipmn^  mit  einem  3o^re«ein!ommen  t)on  7000  9tt^lr ,  femer  on«  bem  8aar'92a(I^Uff e  bes  «aterS  2000  ^otbgulbeu  unb  bie  begehrten 
^ritiobien  ersten  fottte  Xit  (£ommif{arien  bewogen  bie  Mt^  )nr  Suna^me  biefer  (Siuignng,  |,»cU  nit  gu  erad^ten,  baS  eS  ^u  kstrüic^ 
erfcBnng  fommen  iverbe  „  —  itaifer  ftnbolt>4  U.  genehmigte  d  d.  frag,  ben  21.  W^tü  1597  bie  norfU^cnbr  gimmiovbmtng* 
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Bayrn,  zn  Westphalen,  Engern  and  Bullion  Herzog,  Marggraf  zu  Franciidbnt;  und  wir  Ferdinandt  toA 
Gottes  genaden  Pfalzgraue  bej  Rhein,  Herzog  in  Obern  und  Kidcm  Baym,  Administrator  des  Stiffls 
Berchtersgaden,  als  diszfahls  fumemlich  contrabirende ;  Auch  von  desselben  genaden  "wir  Wilhebn  und 
Maximilian y  yatter  und  söhn,  Pfalzgrauen  ber  Rhein,  Herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bajm  &c.,  ab 
jezwesender  und  negstkhonniftigcr  regierend  Landtfursten  zu  Bayrn,  für  unns  auch  alle  unser  erben  und 
nachkfaomen,  ^'as  und  souil  uns  betriih,  inmassen  underschidlich  hernach  volgt,  bekhennen  und  thuen  kundi 
Nachdem  aus  Schickung  des  Allmechtigen  und  auf  der  Babstl.  Heyl.  guetachten  und  begem^  -vvir  obsredachter 
Herzog  Ernst  ChurfÜrst  mit  vorgepflogener  zeitiger  berathschlagung  und  in  erwegung  bedennckhiicher  und 
erheblicher  Ursachen,  sonderlich  aber  dem  loblichen  Erzstifft  Cöln  und  dessen  zugethonen  Landt  und  Leuthen 
zu  trew  roainendem  mererm  bössten  be^svilliget  und  zugelassen,  das  ein  Ehrwürdig  Thumbcapitell  erstermellts 
unnsers  Erzstiffts  Cöln  volgedachten  unsem  fraindtlichen  lieben  Vettern  Herzog  Ferdinanden  in  Bayern  zu 
Coadiutorem  cum  futura  successione  solchen  unnseren  Ei'zstiffts  Cöln  benennt,  und  das  vrir  darauf  unserra 
lieben  Vettern  desselben  L  die  völlige  Administration  abergedachts  unsers  Erzstiffts  in  allem  und  jeden 
Geistlichen  und  Weltlichen,  nichts  dauon  ausgenommen  (ausser  "was  ainem  Cburfürten  derselben  Dignitet 
und  tragenden  Churfurstlichen  würden  und  Ambts  halber  in  Reichssachen  obligt)  auch  all  und  jede  feil 
jezige  und  khonfftige  wie  dieselben  namen  haben  möchten,  sambt  den  Licenten  und  allem  annderem  auf 
hernachgeschribne  gelaisste  Obligation,  verbindnus  und  Versicherung  übergeben  und  eingeräumbt  haben,  wie 
wii*s  dann  Sr.  L.  hiemit  in  bösster  formb  übergeben  und  einräumen;  das  derowegen  ebenmessig  wir 
obgedachter  Herzog  Ferdinand  gegen  erstverstanndener  ubergeburg  der  Administration,  auch  vöUiger 
einraumung  so  wol  der  Licenten  als  annderer  des  Erzstiffts  gefell  uns  hiemit  verobligim  und  verbinden  in 
crafft  disz  briofs  (Seytemahl  es  unbillich  sein  wurde,  das  sein  des  herm  ChurfÜrstl.  L.  wegen  solcher  unns 
und  unnserm  Hausz  erzaigter  wolthat  und  ireundtschafft  schaden  leiden  und  nebens  all  dessen  so  sem  L. 
bisher  mit  darstreckhung  leib,  guets  und  pluets  so  threuherzig  unnd  ungespart  bey  dem  Erzstifft  aufgesezt, 
unrecompensiert  verbleiben  solte),  Sr.  unnsers  fraindlichen  lieben  herrn  Vettern  des  Churf.  L.  von  dem  Tag 
da  wir  also  zum  Coadjutorn  und  Administratorn  des  Erzstiffts  Cöln  publiciert  und  dte  administration 
würcklich  angetretten  haben  werden,  jerlich  als  lang  Ihre  L.  unnd  vrir  in  leben  sein  und  die  bemerten 
Licenten  in  Esse  bleiben,  zu  ainer  gewisen  pensionunddanckbarlicher  ergözligkeitDreissigtausent  Goldgulden 
oder  den  billichen  Reichswerth  darfur  zuzwayen  terminon,  als  jeden  halben  jarsfunffzehen  tausentgoldgulden, 
in  Cöln  oder  Frannckhforth  wo  es  Ihrer  Liebde  solcher  beeder  ehrten  am  bössten  gelegen  und  sy  es 
begeren  werden,  frey,  paar,   ohne  ainichen  abzug  wcchselgelts ,   uncossten  oder  all  annders  was  das  immer 


*•  7)a9  ^omcapitel  fd^Iog  unter  htm  28-  !S)ecbr.  1595  mit  gerbinanb,  ^bmtniflvator  von  SBerd^teSgaben,  ^er^ogen  in  Bauern,  (Eanonic^  vab 
S^cfaurar  bc«  Co^itcJ«,  inbcm  e«  btn\ttbtn  gum  doabiutor  mahlte,  eine  «apitulation.  3m  (Eingänge  be«  «cte«  ^cißt  c«:  (grjMfc^of  dinjl 
fe^  mit  ber  $em)a(tnng  mehrerer  (Sat^ebral-^irc^en  fo  [e^r  betaflet,  bag  er  nic^t  in  jeber  »egic^ung  genügen  fönne,  m9m%tn  ouf  bej!« 
^orfleSung  $a6{i  (SIemend  VIII.  unb  ba«  (Sarbinotd'iSoIIegium  t»  für  angemeffen  erachtet:  »Non  posse  melius  tot  tantisque  uitdu  et 
periculis  ecciesiae  Coloniensis  oecurri  nee  eius  incoluinitati  ac  dignitati  conauli,  quam  si  unus  ex  Prineipibus  ecclesi&stiois  Bauaricis 
a  capitulo  Coadiutor  eum  futura  successione  io  archiepiscopatu  eiqne  annexo  electoratu  —  eligeretur.«  ^£)er  erfle  Brtifef  ber 
(Sa))ttu(ation  felbfi  lautet  bann,  mie  folgt:  Primo  ut  reseruetur  serenissimo  moderno  Electori  principi  archiepiscopo  titulas  et 
Electorale  diebus  vitae  suae,  ita  ut  Romanum  imperatorem  et  regem  eligendi  et  coronandi,  imperialia  oomitia  et 
septemiürales  visitandi  ac  oomine  dicti  archiepiscopatus  sessionem  habendi,  monetam  cudendi,  teloniaque  noaa  cum  prineipibiis 
Electoribus  ex  caesariae  Maiestatis  beneplacito  cunsiituendi  vel  antiqua  constituta  augendi  iuxta  antiquissimam  huias  et  afianua 
ecciesiarum  archiepiscupalium,  quibus  Electoratus  adhaeret  laudabilem  consuetudinem,  cum  consensu  capituU  et  non  alxler  potestateai 
retineat,  eo  saluo  ut  teloneorum  administratio ,  emolumenta  et  augmenta  Coadiutori  et  eeclcsiae  iuxta  capitulationem  cedaDt  ei  per 
Coadiutorem  et  capituhim  eorundemque  iuratos  ministros  subleuentur,  et  ut  modernus  Prioceps  Elector  liccntias  sibi  resemare 
qiieat.«  SKBeiter^in  mfprad^  gerbinanb,  binnen  bret  äRonaten  bie  Oeftfitigung  btefer  SBa^t  nad^)ufu(^eit ,  metc^  $a6ß  Clernea«  Vni. 
mit  9utte  d»  d.  Rome  «pnd  s.  Petrum  anno  incarnationis  dom.  Millesiino  quiiigentesimo  nonagesimo  sexto,  decimo  quinto  kal 
Januarii,  pouiif.  a.  qninto  ert^Itc. 
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sein  möchte  nichts  ausgescbaiden^  in  gucter  Bcicfasmtinz  richtig  machen  unnd  erlegen  zu  lassen,  damit  fÜi*ters 
Ihre  L  Ihres  gefallens  unnd  notturfft  nach  ze  thuen  haben.  Da  sich  aber  hernach  über  kurz  oder  lanng 
zutragen  soltC;  das  die  Licentcn  abgestellt  und  fallen  wurden,  so  versprehen  -wir  mefarhochgedachts  xinnsers 
herrn  Vettern  L.  an  statt  der  alsdann  gefallenen  Dreissigtausent  Goldgulden ,  flinff  und  z-wainzigtausent 
oberlenndischer  guldeni  jeden  zu  fiinlTzehen  Pazcn  oder  sechzig  krejzer  zu  rechnen,  gueter  Reichsmünz  und 
i^ehrung  in  obangezogenen  bezahlungs  terminen  als  jeden  halben  jars  halben  thail  in  Franckhforth  oder  Cöln 
unfehlbar  erlegen  zu  lassen.  Vermers  da  sich  begeben  solte,  das  \rir  Herzog  Ferdinand  des  ErzstifTts  ohne 
und  ausser  genuegsam  erheblichen  Ursachen  ^riderunib  abtretten  unnd  denselben  verlassen  holten»  haben  yfiy 
uns  auf  solchen  fahl  verobligiert  und  verbunden,  thuen  es  auch  hiemit,  solchen  Erzstifft  alsdann  sonsten 
niemanden  als  unsers  herrn  Yettern  des  herrn  Churfürsten  L*  vriderumb  zu  prescntiren  und  anzubieten,  unnd 
da  dieselben  aber  je  nicht  gemaint  sein  sollen  denselben  vviderumben  anzunemmen,  alsdann  sollen  wir  mit 
ainem  ehrwürdigen  Thomcapittl  tractierui  zu  diesem  ErzstiÜt  ein  dritte  qualificierte  person  zu  desselben 
Haubt  und  hen-n  anzunemmcn  und  durch  solliche  oder  ain  Thomcapittl  Ihrer  L.  angeregte  fünfF  und  zwainzig 
tansent  oberlendische  gülden  jerlicher  pension  der  gebür  versicheren  ze  lassen,  doch  das  wir  glcichwol  auch 
in  unnser  Obligation  solcher  fünif  und  zwainzig  tausent  verbleiben  sollen,  dergestalt  wann  durch  obberuert 
ainen  andern  herrn  des  ErzstiÖts  oder  ein  Thumbcapitl  hierinnen  mauglen  vnirde,  sieh  Ihre  L.  dann  solchen 
abgangs  vermog  unnserer  Obligation  (Es  wollen  sich  dann  Ihre  L.  sollicher  Obligation  guetwillig  verzeihen) 
zu  erholen  haben.  Wann  auch  mehrhochgedachts  unsers  herrn  Vettern  des  heiTn  Churfürsten  L*  von  dero 
Beinischen  lanndtstenden  an  eingewilligten  steurn  und  neben  derselben  zu  guetem  ausgelegten  gelts  noch 
ein  guete  summa  restieret  und  unbezalt,  so  hernechts  liquidirt  werden  möchte,  und  Ir  L.  dann  billich 
d«irselben,  über  das  sy  soUichcr  ohne  das  so  lange  zeit  hero  mit  dero  höchsten  unstatten,  entratten  muessen, 
hinfort  nicht  allerdings  schaden  leiden,  also  sollen  und  wellen  wir  gleichfahls  auf  Ihrer  L.  freundtlich  begern 
dero  solche  summa,  wann  dieselb  liquidiert,  bey  den  schuldigen  durch  gebürende  execution  oder  anndere 
mittl  aller  möglicheit  nach  verheltfen.  Unnd  nachdem  offihochgedachts  Churfiirstcn  L  fürters,  was  dem 
Churfürstl.  Ambt  sonnderbar  obligt,  Ir  glcichwol  beuor  behalten,  seytenmal  aber  derselben  darbey  beschwerlich 
den  furfallenden  Reichs-  und  Wahltagen  oder  andern  ChurfurstL  personlichen  zusamenkonfften  in  des 
Bomischen  BeicLs  notturlFten  auf  Ihren  selbs  Seckhel  beyze wohnen,  so  sollen  IrL  auf  solchen  jeden  fahl 
macht  haben,  zu  sollichem  ennde  anwendeten  uncossten  die  Erzstiihs  Stennde  umb  steur  und  gethreue 
handbietung,  wie  andern  Churfürsten  des  Reichs  durch  die  Ihren  beschiet,  anzuhalten,  darinnen  Ihrer  L. 
auch  wir  alle  guete  mögliche  und  unser  eusseriste  bcfürderung  erweisen.  Sonnderlich  aber  was  den 
uncossten  zu  besuechung  der  Deputation  und  capitlstag  auch  all  dergleichen  schickhungon  betrifft,  solle 
derselbe  jedes  mahls  aus  den  Erzstitit  gefellen  wie  billich  ohne  Ihrer  des  hcrm  Churfürsten  L.  entgelt 
hergenommen  und  verschafft  werden.  Zu  dem  so  sollen  auch  unsers  geliebten  herrn  Vetters  L.  zu  dergleichen 
Sachen  und  Verrichtung,  die  Iro  von  des  Churßirstenthumbs  wegen  obligto  werden,  des  Erzstiffts  Räth 
gehorsam  threw  unnd  gewertig  sein  und  bleiben.  Unnd  wann  Ihre  L.  verschiner  jam  dem  abgestandnen 
Churfürsten  Graf  Salentin  von  Eysenburg  das  ambt  Lynz  umb  ain  benante  summa  gelts  in  pfanndtschaff't 
geben,  wellichen  pfanndtschilling  Ihre  L.  dan  auch  dem  Erzstifft  in  dessen  hochen  nötten  zum  bössten 
angewendet,  aber  der  von  Eisenburg  von  einem  ehrwürdigen  Thumbcapitl  glcichwol  darüber  noch  nit 
versichert,  also  sollen  und  wellen  wir  Herzog  Ferdinand  ebenmessig  den  Grauen  von  Eysenburg  und  desselben 
erben  bey  solcher  pfandtschaflt  sovil  an  uns  handhaben  oder  doch  dem  so  lang  nicht  entsetzen  lassen»  bis 
Ime  Grauen  oder  seinen  erben  dagegen  der  pfandtschilling  widerumben  zu  dero  billichem  benuegen  entrichtet 
und  sy  dessen  contentiert  und  zufriden  gesteh  seyen.  Verrer  sollen  unnd  wellen  wir  die  jhenige  pcrsoncn, 
so  unser  geliebter  herr  Vetter  zu  allerhannd  diensten  i^l  Erzstifft  befürdert,  ohne  erhebliche  ursach  nit 
Urlauben  oder  Verstössen,  sonnder  wellen  noch  vil  mehr  auch  die  jhenigen  zu  diensten  an  und  aufhemen,  so 
sein  L.  bisher  auf  dienst  vertrosst  und  dieselb  unns  ihre  namen  zu  unserer  wurcklichen  antrettung  auf  ainer 
2etl  verzaichnet  zusteUen  mögen«    Über  disz   alles  soll  mehr   und  hochgemelts   unnsers  herrn  Vettern  des 
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Chtnrft[rste&  L.  beuor  und  firey  siehn«  in  Westphaln  zu  Ihrer  karzweil  und  ergezligkeit  zu  jagen,  und  solleo 
alsdann  die  underthonen  zu   denai  diensten,  robaten.  und  aufwarten  verschafiBk  und  gehalten  -werden«  bo  sy 
bisher  zum  jagen   gelusst   haben   unnd  der  ehrten   der  gebrauch  ist  -^  XJnnd  wir  obbenannt»  Herzog 
Wilhelm  und  Herzog  Maximilian  |  als  mit  dem  zuthuen,  vorwissen  und  bewilligung  alles  obgcschribenes  fiar 
übergangen  und  abgehandlet  worden,  dieweil  wir  gleicher  gestalt  für  gannz  unbillich  und  unzimblich  haltea, 
das  mehrwolgedachts  unsers  freundtUchen  lieben  herrn  bruedem  und  Vetters  des  Churßirsten  L.  wegen  dem 
unns   und  obernant   unsers  Sohns  und  brueders  L.    wie    auch    dem    ganzen    unserm   hausz    erzaigender 
freundtsdiaffit  und  wolthat  ainigen  schaden  leiden  oder  obuermelter  pensionen  ainigen  auch  den  geringstea 
abganng  oder  mangl  haben  oder  empfinden  solle:    demnach  geloben,   zusagen  unnd  versprechen  wir  hiemit 
für  unns   all   unnser   erben  und   nachkhommen  regierendt  Fürsten  zu  Bayrn ,  wolermelts  ChurfÜrBtl.  L.  an 
statt  und  in  namen  auch  wolermelts  unnsers   geliebten  Sohns   und  Brueders  wir  sein  unsers   Sohns  und 
Brueders  des  khonnfftigen  Administrators  L.  von  dem  Tag  an  ze  rechnen  da  sein  L.  also  zum  administratom 
des    Erzstiffis    Göln  publiciert,   hinfÜro    zu   gennzllcher    volziehung    und   wurcklichen  unfehlbarlichen  tind 
nnmanglaiüten   erlegung  deren  hieoben    auf  ain  und  andern  fall  bestimbten  und  specificierten  pensionen  der 
dreyssigtausent  goldgulden  oder  der  fttnff  unnd  zwainzig  tausent  gemainer  gülden,  wie  auch  zu  volziehang 
alles  anndern    so  obsteht  durch  solche  genuegsame  mittl,   als  wir  die  alberait  in  hannden  haben  auch  noch 
mechtig  werden  khOnden   und   mögen,   ernnstlich  anhalten   unnd  dessen   allen  im   geringsten  nicht  feeien 
lassen.    Und  da  aber  je  sich  herwider  und  über  tragende  Zuversicht  durch  unnsem  Sohn  und  Brueder  den 
Administratom  in  solch  einem  oderanderm  manngl  begeben  solte,  denselben  wir  alsdann  selbsten  unfehlbarlieh 
erstatten  und  richtig  machen    wellen.    Da  sich    auch  wider  alle  Zuversicht  unnd  das  Gott  verfauetten  w5ll 
zutmeg,  das  der  Erzstifit  widerumb  in  solche  uoriiue  und  kriegsgofahr  gerathen  solle,  das  der  Administrator 
denselben  lennger  nit  erhalten  khundte,  sonnder  gezwungen  verlassen  mnesste;  so  versprechen  wir  unserm 
geliebten   herrn  Bruedem  und  Vettern  des  Ohui'fÜrsten  L.,  als  die  alsdann  besorgelich  auch  mit  Lüttich  und 
Münster  in  eusseristem  und  verderblichem  unwesen  steen  und  von  denselben  oder  sonnsten   souil   nit  haben, 
das   Sy  Ihren  Chur  und    angebornnen  stanndt    fueren   khündten,   auch    derwegen    crafft   des   vätterlichen 
Testaments  bössemng    suechen  wurden»  jarlichs  die  zeit  Ihres  lebens  zehen   tausent  gülden  Reinisdi  zu 
raichen,  alles  bey  unnsem  fürstlichen   Ehren  und  wahren  werten  auch  verpfendung  all  unnser  beweglicher 
Haab  und  Gueter   nichts  dauon  ausgenommen,  daran  unsers  Braedern  und  Vettern  des  Ciiurfürsten  L.  sidi 
alles  obgeruerten    nachthails  haben  zu  ergötzen   mit  oder  ohne  Recht  und  durch  was  mittl  Se.  L.  soUidkes 
gefellig  sein  wirdet    Und  wir  obbemellter   Herzog  Ferdinannd   bekhennen,   gcreden   und  zusagen  hiemit 
Bchlieszlich,    das  wir  Ihre  Durchlaucht  unserm  gnedigsten  lieben  herrn  Vattem  auch  wolgedachts  unsers 
Bmeders  L.   diser  Ihrer  für ^  unns  beschehenen  Obligation  und  Versprechung,  als  die  mit  unsemi  wissen  und 
wiüen  beschehen»  allerdings  schadlosz  halten  sollen  und  wellen  bey  obgeschribner  verpfenndung  aUer  unserer 
geyst  und  weltlicher  einkhommen  haab  und  Gueter.  -^  Zu  urkhundt  dessen  und  stetter  haltung  seindt  drey 
gleichlauttende  brief  mit  unser  der  obbesehribnen  Herzog   Ernsten  Erzbischouen  Churförsten  und  Hen(^ 
Ferdinanden  als  vornemblieh  contrahierenden,  auch  Herzog   Wilhelm  und  Herzog  Maximilian  als  sambtlich 
neben  und   mitbekhennenden  aigen  hannden  und  anhangenden   Secreten  verfertigt  und  jedem   thaü   ainer 
zttgestelt  worden. 

Geben  und  geschehen   den   ersten  monatstag  Octobris ,  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  lieben  benA 
und  Haylandts  geburt  Aintausent  (Unffhundert  und  fünf  und  neunzig* 
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M7.  Ohrfifitt  IBaßurg  b.  ftvitna^t,  Vltmi  unb  SimMira  fd^enft  iDfrberl^oIt  Me  ®raff<^aft  mmt«  taÜ 
Crefelb  unb  grictnerj^dm  bem  ^rinjen  9lauri^  b.  Dranien,  toelc^et  biefelbe  wieber  erobert.  --  i598# 
ben  3.  gcbruar. 

f      Wy  Walburg  graviDoe  tot  Nuenaer,  Moers  ende  Ltmburg ,  vrouwe  tot  Bedtburch  ende  Weerdt,  allen 
dongenen^  die  dese  snllen  «ien  off  hooren  lesen^  saluyt.    Doen  te  treten:    also  wy  voor  dosen,  naoientlyck 
opten    eenentwinticbsten    dach    der  macndt   van  Ilovembri    in  den  jaere  XV  vierentnegcntich,    by   rype 
deliboratie  van  Rade,  nuyt  onsen  vryen  vrillc  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daertoe  eenichsins  belejrt  noch' 
hedwongen  te  wesen,  onermits  gewichtigen  redenen  ons  daertoe  mouerendci   ende  uuyt  sunderlinge  affcctie, 
die  wy  waren  ende  zyn  dragende  den  donrluchtigen  ende  hoochgeboren  onsen .  zeer  gelioffdcn  neue  beeren 
Maaritz  geboren  Prince  tot  Oraengien,   Graue  van  Nassau,  Catzenellenbogen  &c..  Marcgraue  van  der  Vere 
endo  Ylissingen  &c.,  ten  opsiene  vande  oprechte  vriondtschap ,   assistentie  ende  bevoorderinge ,    die  wy  in 
allen    onsen     voorvallenden    saecken    ende    beswaemissen    by  S.   L.    t'allen    tydcn    ende   tzedert    onsen 
wedttwelycken  staet  hebben   bevonden;    ende  in  sonderheyt  om  onse  getrouwe  ondersaten  te  versorgen  van 
en  goedartigen  Hooffheere  ende  vorstander  in  tocumenden  tyden,  deselve  S.  L.  onder  den  levcndon  gegundt, 
gegevcn  ende  anderssins  gecedeert  ende  opgedragen  hadden  de  bovengemelde  onse  Graeffschap,  stadt  ende 
sloten  van  Moers  ende  Cracouwcn,  met  allen  haere  lieerlycheden,  landen,  gei-echticheden  ende  goeden  daer 
onder  off  an  behoorendc«  soo  daervan  naerder  is  blyckende  by  den  opene   bricven  van  gifte»   ovorgevinge 
ende  transport  in  dato  als  boven,  mitgaders  van  der   aenneminge  ende   acceptatie  daerop  by  hoochgemelten 
onsen  neve  gedan  den  sessentwintigsten  der  voorschreven  maendt  van  Novembri    desselffs  jaers;   Ende  het 
ZOO  zy,  dat  wy  daemae  tyts  .genoech   gehadt    hebbende»   om  soodanige   onse   deliberatie,    resolutie  ende 
gedane  dispositie  wel  t'overleggen,  ter  ^ryle  de  voomoemde  onse  Graeffschap,  steden,  sloten,  hoerlycheden 
enide  goeden  van  Moers,  Cracouwe,  Creyfeldt  ende  Frymersheym  ons  van  wegen  des  Conincx  van^  Spaengen 
onde  andere  wordden  onthouden,  sonder  dat  middeler  tyt  onse   voorschreven  gifte   ende  transport  metter 
daet  ende  by  werckelycke  possesaie  (soo  wie  dat  altoos  wel  begeert  hadden)  conde.  word[en  voltogen  ende 
gecomprobeert,  daer  entusschen  veelmeer  veroorsaeckt  zyn  geworden,  ons  nyet  allen  daerinne  te  bevestigen 
maer  oock  (waet  mogelyck)  onse  lieffde  ende  gunste  tegens  hoochgemelten   onsen   gelieffden  neve  soo  veel 
meer  te  bethoonen,  als  zyue  Verdiensten  deur  de  veroveringe   onser  voorschreven  Graeffschap»  stadt  ende 
alodt  van  Moers  ons  daertoe  zyn  verbindende,  alwaert  zoe  dat  onse   voorgemelde  resolutie  ende  dispositie 
nyet   geschiet   enware:    Soo   eest   dat   wy  om  soodanige  S.  L.  weldaet,  an   ons   ende   onsen    getreu  wen 
onderdanen    t'hunder   verlossiuge    uuyt   s'vyants    banden    by    zyner   ende    der   vereenichde    Ncderlanden 
hecrcracht  mct  hoochste  sorge,  moeyten,  costen,  vromichoyt  ende  lyffs  gevacr  bewesen,  naor  onsen  vermögen 
boven  de  voorschreven  gifte,  cessio  ende  transport  te  erkennen  verschuldigen  ende  vergelden,  tot  meerdere 
Tastkheyt,  bestendicheyt  ende  confirmatie  van  sgeens,  voorschreven  is,    ende   alnoch  boven  ende  behalven 
dien,  van  nyeuws  uuyt  onsen  vryen,  welbedachten  wille,  rype  deliberatie   ende  rechte  wetenschap,   sonder 
daertoe  eenichsins  beleyt  ofto  hedwongen  te  wesen,  den  hoochgemelten  onsen  gelieffden  neve  nochmals  by 
gifte  onder  den  levcnden  gegundt,  gegeven   ende    anderssins  van  nyeuws  gecedeert   endo  getransporteert 
hebben,  gunnen,  geven,  cederen  ende  transporteren  by  desen  onsen  oponen  brieve  van  gifte,  donatio,  cessio 
ende  transport  die  bovengemelte  onse  Graeftschap,  stadt  ende  slodt  van  Moers,  oock  ons  slot  Cracouwen  met 
die  Stadt  ende  landekcn  van  Creyfeldt,  item  dat  slot  ende  heerlicheyt  van  Frymersheym ,    zulcx   die  alle  by 
Tvylcn  onse  voorsaten  beseten  ende  aen   ons  verlaten   zyn   geweest ,  met  alle   haere  regalien ,  hoocheyden,  • 
heerlychcden,  jurisdictien,  rechten  ende  gerechticheden ,   appendentien  ende  dcpendentien,   mitsgaders  oock 
alle  manschappen,  leencn,  thienden,  thynsen,  pachten,  reuten,  diensten,  lyffgewinnen,  kuermonden  ende  alle 
andere  nutschappen  ende  proffyten,  van  wat  natueren  ofte  conditien  die  mögen  syn;  oock  mede  allen  landen 
ende  goederen  in  die  voornoemde  Graeffschap  ende  heerlj^heden  gelegen,  die  by  ons  oft  onse  voorsaten  aengecocht 
ofte  anders  vercregen  off  beseten  geweest  zyn,  hoedanich  die  wesen  mögen,  gen  uuy tgescheyden ;  insonderheyt 
IV.  96 
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iMio  am  hoff  tDt  HomboTch  motte  jnrisdictio  ende  wcordt  ia  den  Bhyn  ende  alle  23016  rechten  ende 
toebehoortcDi  mitegadorgr  alle  andere  goedercAf  die  onse  voorsaten  Tan  den  Abt  van  Weerden  to  len  off 
erfipacht  gohouden  hobbon,  gen  uuytgodondort ;  insondcrboTt  oock  alle  actien,  gerechtichcydcn ,  dcljcnsien 
ende  cxceptien,  ons  als  Gravinne  ofto  vrouwo  van  do  voorgoschrevcn  Graeffschap,  hcorlycheden  ende 
goecteron  eenrehssina  coiupeterondo  tegens  ocnon  ycgelyckon,  van  wat  staet,  qnalitejt  ofto  condieie  dicseWc 
sende  mögen  wesen,  hct  zj  o(F  dacrvan  procos  gomoreert  is,  ofto  nyet,  die  booehgedachten  onse  dotc, 
ssrne  erven  ofto  nacomclingon  eenichssins  sende  mögen  dicnlyck  off  vordcrlyck  zyn  connen^  die  voomoemde 
Graeffschap,  steden,  slotcn^  heerlycbeden  endo  goedcrcn  rredolyck  ende  volcomentlyck  te  bccoroen,  te  behoodca 
endete  gonyctcn.  Dcclarerendc,  willendo  ende  bclorcnde by  onse gi*aeffelycke  ecre,  datdese  onse  donatio^  gi^^te, 
cessio  ende  transport  in  allen  manioron  bacr  volconidn  ofFcct  sortoren  ende  hcbben  sal»  sonder  ccnigo 
exceptio  ofte  contradictie  van  ons;  onse  erven  ofto  ycmandt  anders  9  als  off  die  roct  alle  bohoorlycke 
solcmniteytcn  ende  insinuatio  (daor  doselve  ecnicbsins  mochte  schyncn  off  verstan  worden  noodicb  te  ^esen) 
gcdan  tvaere.  Stellende  nyet  temin  tot  onse  onwedcrrocpelycke  Procureurs  ende  Vohnachtcgc  die 
Eercntfeste  onson  licvcn  ende  gctrouwcn  Raedt  Adrian  vanWrcstenn,  mitsgaders  Nieolaes  Brunynck,  Andries 
Uesselz  ende  Jaspar  van  Einscholi  raden  van  boochgcmcltcn  onsen  ^vcerden  nevc,  gesamcntlyck  ende  elckea 
van  en  tzyner  L.  geliefte  met  irrcvocable  last  ende  bevcl»  om  die  voomoemde  gifte  ofte  donatio  te  passo-cn 
off  insinucren  voor  cenige  Hovcn,  Raden,  Wetten  ofte  gerichten  tot  sukkcr  tyt  ende  pkctse,  alst 
boochgemeltcn  onscn  novo  gcllevcn  sal;  mitsgadcrs  oock  S.  L  by  dosen  ovorgevcnde  ende  Icvcrcnde  by 
manicro  van  volcomenc  traditio,  bovcn  do  brioven  endo  beschecden  bevoorens  ovcrgclcvert,  alsulcke  anders 
voorncempste  besogclde  brieven  ende  muninicntcn,  als  ivy  den  bovcngcmcldcn  GracfTschap,  bccriycbcdcn 
goedcn  ende  gcrechticheydcn  betreffende  tzcdert  hebben  connon  bccoraen  ende  jcgenwoirdelyck  bj  der 
handt  zyn  hebbcnde.  Gevendo  daeronbovcn  hoocbgcdachten  onsen  novo  soo  veol  dat  noodicb  is  volcomcn 
macht  ende  authoritoyt,  om  die  voordcre  possessio  endo  besit  van  dio  voorschreven  GracfFscIiap»  becriychcden, 
stedcn,  sloten  endo  gocderen  te  mögen  apprchcndcren  endo  acnvcerden,  ivanneer  tzolvo  S*  L.  gelegen  ofto 
raodtsaem  dunckcn  ofite  gelievcn  sal.  La;»tendo  endo  bevelende  midts  denen  onse  officiers  ende  ondersaten, 
daerin  te  assisteren  endo  te  obedieren,  oock  den  gcvroonlycken  cedt  ende  huldingo  te  docn,  ende  voorts 
alle  sdmldige  goboorsamheyt  to  bowysen,  als  dat  behoort  Ende  ^vy  Mauritz  geboron  Princc  van  Oraengien, 
Gravo  van  Nassau,  Marquis  van  der  Yeere  &c.  acccpterendo  ende  danckelyck  aonnemende  dio  voomoemde 
donatio,  gifte  ende  transport,  bcgcerende  iredcrom  wolgcdachte  onse  lievo  nichte  van  ons  geneycbt  dancbaor 
gemoet  te  verzekeren,  hebben  in  goedor  trouwen  ende  princelycke  woordcn  belooft  ende  beloven  by  descn, 
vrelgemelto  onse  lievo  nichte  haere  L.  leven  lanck  geduerendo  to  houdcn  endo  to  maintenercn  nao  onsen 
uuytersten  vermögen  int  voeren  ende  gauderen  van  den  name,  vrapen  endo  digniteyt  van  der  voorsdireven 
Graft'schap,  hcorlycheden,  steden  endo  sloten,  mitsgadcrs  oock  in  de  perceptio  ende  gcnot  van  allo  vmchten,  baten 
ende  ptoufTyten,  dio  van  do  voomoemde  Graeffschap,  hecriychcdcn  endo  andere  gocderen  ecnicbsins  soude  mögen . 
comen,  ouck  dieselve  mcdo  totto  mceste  nutbaerlieyt  to  doen  endo  hclpon  brengen ;  daerbcnevcns  oock  alle 
collatlcn  ende  giften  van  officien  ende  bcncficien»  instellingo  van  ampüuyden  ende  magisti^aten  in  de 
voomoemde  Graoffschap,  heerlycheden,  steden  ende  sloten  nao  haere  L.  disposilie  endo  goct  gcnoegcn  te 
doen  endo  laten  geschieden;  dosgelycken  mede  alle  ingeseten  van  dien  by  de  vvaero  christclycko  Rdigic^ 
soo  veol  ons  mogdyck  is,  mitsgadcrs  by  bare  oude  vryheden,.  Privilegien  ende  gerechticheden  to  houdca 
endo  te  conscrveren;  gelyck  wy  oock  belooven,  alle  alsulcke  dispositien,  als  haere  L.  van  de  andere  haere 
Gracf&chappcn,  hoci*lycheden  ende  goedoren  by  tostament ,  gifte  ofte  anderssins  gedacn  hccft  ofte  nacroads 
noch  doon  sal,  tot  prouffyt  van  bare  L.  eiffgenaraen,  donataiisscn  ofte  andere,  nae  onscn  uuytersten  veimogcft 
te  bandthouden  ende  in  volcomen  effect  to  hclpen  brengen,  sonder  yet  tegens  alle  tgene,  voorschrcvön  is,  to 
doen  ofto  gdiongen  gedaen  to  worden  in  ecngcr  manicrcn.  Ende  \v'ant  >vy  Walburg  Gravinne  van  Nnenaer 
Moers  &c.  endo  wy  Maoiitz  geboren  Prince  van  Oraengicn  &c.  verstaon  endo  willen,  dat  de  bovengenidte 
donatie^  cessio  ende  transport  mitsgadcrs  d'acccptatie  endo  beloofto  hier  voorschreven  godaen  in  allen  puncten 
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khex  TolQoiDon  ciEeet  BO]tm*on  endo  oQvorbrocekclyck  word«A  ondorhoud^n  ende  »cbtenrolght  Qoi% 
eopwjcblyck  vust  endo  be$toadig  suUcn  bljren;  »o  bebbon  wie  gosameoder  handfc  mct  oDd<»luigo  stipukli^ 
endo  bovestiiigo  dioaor  brievon  tweo  (namenllyok  vor  yedor  vim  oas  ecneo)  niot  onse  namon  ondorsohrovM 
ende  ODSO  gcgolcn  daer  an  doon  bangon,  in  s'Uravcnhagbe^  opteo  dcrden  dach  der  niaendt  van  Fcbrnariii 
.XV*  acbtootucgcniich. 

Walboiu'g  g^affin  xu  Nucnar.  Maurice  de  Nassau. 

898.  §erjDg  3e^ann  SBil^cIm  \>.  ^ulic^,  (SltH,  Scni  »minist  fic^  mit  feiner  ©ema^Iin  «ntcnctte  ton 
eot^ringeu,  ta|,  «ac^bem  auf  bereu  aueflcucc  25,000  ßroneu  gejault  troibeu,  bie  \ib\tyn  15,00% 
fo  lange  i^re  &^  unfruchtbar  bleiben  ivcr^e,  uic^t  abgeführt  unb  mit  fünf  bom  ^unbert  bcrjtiifcl 
(werben  fcQten«  ~  1601,  ten  iL  HugufL 

Vonn  Gottes  gnadcnn  \?ir  Johans  Wilhelm  Ilertzog  zu  Gulich,  Clcuc  unnd  Berg,  Grnuo  zu  der  j&larcb» 

Raucn»berg  unnd   Moers,  hcrr  zu   Rnucnstcin  thuen  kundt,  zeugen   und   bekennen  hiemit.    Demnneh  der 

hochgeborncr  fürst,  unser  freundtlicher  lieber  Vetter,  Sch>vaher  und  Vattor,  hcrr  Carll  Ilcrtzog  zu  Calabrien, 

Lothringen  und  Bair  in  dero  z>vischen  unnsu^d  der  auch  hpchgeborncn  fürstin,  unser  freundlicher  he*  tzlieber 

Gemahlin,  frawcn  Anthonetten  hertzoginneu  zu  Gulieh,  Clcue  und  Berg,  geborner  hertzoginocn  zu  Lothringen 

auftgcrichter  heirats   Versehrcibung^   hondert  thausendt  Fistolcttcn   Cronen  zu  irer  L  rechter  heurat  und 

heinibstcur,    auif  sichere  darin  ausgetruekte  Terminen  uns  zu  geben  und  zu  erlagen,  versprochen,  ^^ie  dan 

auch  dorn  funfi  und   zwant^ig   thausendt  wUrcklich   crlaeht    T\'orden;   und    aber   wolgcmelts   unsers  herrea 

Vatter«  Ilcrtzogcn  zu  Lothringen  L.  mit  guetcm  vorwissen,  ^villen  und  belieben  i^olgemclter  unser  freundlicher 

hertzlicbcr  Gemahlin  uns  vatter-  und  freundlich  aus  allerhand  S.  und   iro  LL  bewegenden   Ursachen   durch 

die  ehrwürdigen  1  Edlen   Frantzen  freyherren   zu   Criechingcn,   der    hohen   ThumbstifFt  Collen,   Trier   und 

Strassburg  respectiue  Dcchantcn  und  Canonichcn,   und  Ludwigen  Bcrnct    Irer    L  Buthe  und  Sccretarium 

crsuechcn  lassen,   die  restierende   Sum   der  (linff  und   siebcntzig  thausendt  Fistolcttcn  Cronen  aufF  jarlicha 

pcnsion   fünft'  vom    hondert  und   also  jarliehs   drey    thausendt    sieben  hondert  und    (ÜntFzig   Cronen  alle 

jars  Kntiuitntis  Christi,    dauon   der    erster  Termin   anno    sechszehen   hondert    und   zwey  (angesehen   wir 

der    verlauffcner  pension    zu   unserm    begnuegen    befriedet)    sein    solle    zu    betzalcn,    stehen    zu    lassen 

mit   erbietung,    das    S.   L.    vor    $ich,  dcro  Eiben  und  Kachkommen    nicht    allein    uns    und  wolgemciter 

unserer    freundlicher    hertzliebcr    Gemahlin    L    und    dern    Eiben    vorgedachte    Haubtsum     und    pension 

^nugsamo  starcke  Versicherung   mit   anschenlichcn    underpfendcn   (deren   possession    und    besitz    aulf   den 

fall  der  missbczahlung  wir  auch   alspaldt    cuentualitcr   annehmen  mochten)  stellen,    sonder   auch,    da    wir 

mit  wolgemciter  unser  hertzliebcr  Gemahlin  leibserben  (darumb  Go*t  gebetten  sein  wolle)   gewinnen  soiten 

jnw'cndig  jars  frist  nach  dorn  gcpurt  gemeltc  hauptsum  bar  crlageui  oder  da  Iro  L.  vor  uns  ohne  leibseiben 

Cwelchcs  Gott  giiediglich  verhueten   wolle)  mit  todt  abgehen  und  also    die  leibzucht  an   dem  heuratsgcldt 

und  anders  vermüg  obgerurter  heuratsberedung  uns  zufallen  solte,   dasselb  und  sonst  dauon  die  gepurlicho 

pcnsiones  zu  felligen  zeiten  uns  richtig   und  unfelbar  zu   Collen   alle  jars   Natiuitatis  Christi  erlagen  und 

bezahlen  wolle,  dergestalt  das  Ihre  L  oder  wir  im  widrigen  fall  unsnit  allein  an  den  bencnten  underpfendcn 

per  viam  executionis  erholen,  sonder  auch  zu  uaserm   und  Ihrer  L  witkhur  bey  dem  kay.  Cammergericht, 

dem  sich  S.  L,  dern  Erben  und  Nachkommen   deshalbcn   wissentlich  bester   gestalt  underwerften  weiten, 

durch  mandata  poenalia  sine  clausula  in  personam   et   rem  simul  et  diuisim  der  Zahlung  von  S.  L,  dern 

ISrben  und  Nachkommen  ausbrengen  mochten,  mit  dem  zusatz  das  wolgedachto  unsre  freundliche  hcrtziiebo 


•  iBom  18.  Octübcr  1598. 
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CkmahliD  erbietig  und  willig  aaff  gemelken  &l,  da  ron  uha  keine  leibserben  herkemmeii  und  abo  die 
restierende  fttnff  und  siebentsig  thaosendt  Cronen  nicht  erlacht  würden,  damit  sie  diesclbige  hemegst  bey 
(rem  Vatter  nnd  freunden  finden  mochte,  ans  freiem  wolbedachtem  muot  und  S.  unsers  herren  Vatters  L, 
iren  Brueder,  verwandten  und  freunden  rhat  und  gemeinsamen  bedencken  von  dem  durch  uns  Birer  I* 
verschriebenen  houratsguet,  daruor  verunderpfendten  und  femer  bey  gesetzten  Embtem,  solche  ftinff  und 
siebentzig  thausendt  Gronen  an  haubtsum  und  jarlichs  drey  Üiamendt  sieben  hondert  und  f&nfibig  Cronen 
fär  sich  und  Iro  Erben  nun  als  dan  und  dan  als  nun  kurtzen,  abgehen  und  die  verschrieben  Emptcr  mit 
den  gcfcUen  so  weiter  als  für  den  rest,  nemblich  sieben  thausendt  neun  hondert  achtzehen  und  zwej  dritte 
theill  Cronen  genugsamb  wehren  übrig  befunden  werden  mochten,  der  Verpfandung  jotzo  alsdan  und  dan 
ids  jetzo  frey  und  ledig,  auch  unsem  Eruen  und  Nachkommen  ohn  alle  ansprach  und  forderung,  jedoch 
Irer  L.  vermttg  vorgerürter  unser  heurat  und  witthumb  Yerschreibung  darunder  die  whall  und  kuhr 
unbenommen,  in  banden  hissen,  und  sich  solches  rest  halben  an  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters  L.  und 
dem  Erben  und  Nachkommen  ohn  unser  Erben  und  Nachkommen  zuthun  halten  und  erholen  woUe;  und  waa 
Ihre  JL  nach  uns  abstuorben ,  das  nach  derselben  todt  den  Erben  mehr  nicht  als  vor  die  erlachte  fünff  und 
zwanzig  thausendt  Cronen  heuratguet  und  Morgengabe  und  dauon  gepurende  pension  aus  den  verschriebenen 
Embtern  eingeraumbt  werden;  aber  da  sie  für  uns  (welches  in  Gottes  banden  stehet)  absterben  soltc,  uns 
der  in  obgemelter  heurats  Yerschreibung  bedingter  fall  der  drey  und  dreissig  thausendt  drey  hondert  drey 
und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  und  leibzucht  vorbehalten  sein  und  nach  unserm  absterben  Irer 
L.  Erben  des  rests  wie  obgemelt  an  wolgemelts  unsers  herren  Vatters  L  und  dem  Erben  sich  erholen,  und 
da  wir  ohne  leibs  Erben  folgendts  absterben  würden ,  der  rückfall  solcher  drey  und  dreissig  thausendt  drey 
hondert  und  drey  und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  Irer  L.  Erben  inhalt  der  heurats  Versdureibang 
offen  sein  und  pleiben  solle.  Das  wir  demnach  in  ansehung  solches  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters 
hertzogen  zu  Lothringen  L.  gesinnen,  begehren  und  erbietenn  auch  wolgodachter  unser  freundtlichtt 
hertzlieber  Gemahlinn  vorbedachter  freier  und  erwiderter  bewilligung  freundlich  erleiden  mögen  und  zufrieden 
sein,  das  so  lang  wir  keine  Leibserben  mit  wolgodachter  tinser  Gemahlinnen  erzielen  würden,  die  restierende 
funff  und  siebentzig  thausendt  Cronen  bey  S.  unsers  herren  Vatters  L.  und  deren  Erben  gegenn  jarlicke 
drey  thausendt  sieben  hondert  und  ftinffzig  Cronen  alle  jars  Natiuitatis  Christi  in  Collen. gegen  unsere 
Quitungh  ohne  einich  ferner  anmahnen  oder  auffenthalt  zu  betzalen  stehen  pleiben  mogen.^  —  Unnd  wir 
Anthonetta  von  Gottes  gnaden  hertzogin  zu  Gülich,  Cleve  und  Berg,  geborne  hertzogin  zu  Calabrien, 
Lothringen  und  Bar  thucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hiemit,  das  alles  was  obgemelt  auff  des  durchleuchtig 
bochgebomenn  fursten,  unsers  freundlich  vielgliebten  herren  Vatters  herren  Carll  hertzogen  zu  Calabrien, 
liothringen  und  Bar,  dan  auch  unser  herren  Braeder,  Verwandten  und  freundt  gehabten  rhat  mit  unser 
vorgehender  gueter,  wolbedachter,  freier  bewilligung  beschehcnn,  das  wir  so  viell  uns  unsere  Erben  und 
Nachkomme^  bcmrt,  dasselbig  vor  genehm  auch  vast  unnd  stede  zu  ewigen  zeiten  halten  sollen  und  wollen. 
—  Alles  bey  wahren  wortten  und  unseren  fürstlichen  ehren  ohne  argelist.  Li  urkhundt  der  warheit  haben 
wir  Hertzog  und  Hcrtzoginne  dieses  mit  eigenen  banden  underschricben  und  unser  siegdl  wissentlich 
hieran  gehangen. 

Geschehen  auff  unserem  Schloss  Cleue ,  am  elfften  Augusti  anno  &c  sechtzohenhundert  und  Ein. 

Johanns  Wilhelm  Herzog  zu  Gulich  Cleue.    Anthoinctte  duchesse  de  Jullier  Clcue  et  Bergue. 


«  !Z>er  9er)08  florB  befonntüd^  am  25.  Tt&t^  1609  fmbtrTo«  ittib  Dor  feinet  O^entQ^Iiit,  toüäft  bim^  ben  iramtttelbar  fl^  anlafi)»fc]ita 
Qrbfolaeflreit  »egen  i^re9  SBitt^umS  in  bte  fJMfit  8oge  toerfe|}t  tonrbe. 
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•M.  <ief<^i(^tfi(^  Serif^t  6e«  ttagtflrfttd  toon  K^etn^erg  übet  bie  IMegfMdiitfffe,  iMb^  Mefe  etett  bifti^ 
(Sroberung  unb  enrfe^und  unter  «bclp^  b*  9{euena^t  6tö  auf  6)>inoIa  bom  33.  gebr.  1583  bM 
I.  Octob.  1806  betroffen  ^aben.  —  l«07,  ben  1.  3annar. 

Wir  sdraltes,  bargormeister»  seheffen  uad  rath  der  charfurstlichea  statt  Berckh  thua  meniglich  in 
Sonderheit  unser  lieber  posteritet  und  nachkommen,  damit  dieselbe  -wissenscbaffk  haben  mugen  unaers  eine 
geraume  zeit  hero  ausgestandenen  ellendts,  jamcrs,  hergens  und  Verderbens,  hiemit  kund,  als  etwann  her 
Gebhardt  Truchsess  erwölter  zum  ertzbischouen  und  churfursten  zu  Coln  sieh  hat  gefallen  lassen  im  jähr 
«iatausendt  funifhundert  drei  und  achtzich  seinen  geistlichen  ertzbischoQlichen  atand  zu  Terendenii  zur  ehe 
au  greifen  und  sich  zu  Bonn  öffentlich  mit  frewlein  Agniesen  zu  Mansfcldt  canonissinnen  zu  Geresheim  zm 
▼ermühlen^  zugleich  in  solchem  Terendertcn  standt  bei  dem  ertzstifft  Coln  als  ein  ertzbischoff  und 
ehurfurst  zu  verbleiben,  alles  zwar  im  ertzstifft  Coln  und  sonsten  durch  das  h.  Römisch  reich  unerhörter  nit 
herbrachter  und  des  crtzstifttz  erblandtvereinigung  widerwertiger  weiss,  und  ein  ehrwürdig  thumbcapittul  den 
acht  und  zwantzigisten  Januarii  einen  landtagh  gchn  Cöln  aussgechrieben,  des  ertzstifftz  stendt  dahia 
gefordert  und  proponiert  hat,  das  al  solchs ,  so  hierr  Gebhardt  Truchsess  albereidt  domab  vorgenohmen  und 
ferrer  furzunehmen  bedacht,  der  landtvcreinigung  zuwider  seje,  grosse  gefehrlichkeit  und  verderben,  land 
und  leuth  nach  sich  ziehen  thett,  mit  begehren  bei  der  landtvcreinigung  und  ynen  steiff  und  fest  zu  halten» 
der  wolgeborner  herr  Adolff  graue  zu  Newenahr  aber,  bei  dessen  gnaden  und  seiner  gnaden  gemahlin 
der  auch  wolgebornen  frawen  Walpurgis  grauinnen  zu  Nowenahr  und  Mörss  sich  wolgemdtcs  frewlein  von 
Mansfcldt  binnen  Mörss  eine  zeit  hero  verhalten  und  hcrr  Gebhardt  Truchsess  sieh  daselbst  oft  finden  lasseni» 
sich  zum  kriegh  begeben,  kriegslcuth  umb  sich  gehabt  und  starck  geworben,  reutter  und  knecht  angenehmen 
und  unser  ambtman  domals  gewesen  ist  Henrich  Wolff  genant  Mcttornich  zur  Gracht,  das  domak 
v^otgemelter  graff  Adolff  aus  Mörss  in  obgemeldter  Stadt  Berkh  durch  sich  und  seip  adhaerentz  von  ade)» 
benentlich  Johan  Ingenhouo  bei  uns  wohnendt,  Dietherich  von  Eil  zu  Heideck,  Pauluson  von  Weuerdea 
▼oigt  zu  Ossenberg,  Bernharden  Ingenhouo  zum  Gliode  und  Wilhelmen  Mulstro  in  jetzgemeltes  Johan 
Ingenhoue  hauss  ein  Caluinischen  praedicanten,  seines  handtwcrcks  ein  schuster,  Sybert  genant,  gebracht, 
predigen,  kindortauffcn,  einfeltige  schlechte  Icuth  mit  schenckungh  kom  und  kleider  an  sich  und  seine 
roligion  zu  brengen  understanden  hat.  Und  als  obgemelter  unser  ambtman  Mettomich,  so  sick  auf  dem 
schloss  verhalten,  wcgon  des  ertzstifftz  etliche  Soldaten  angenohmen,  sich  und  das  schloss  zu  versichern» 
iat  weithers  practiziert  worden,  das  Johan  Ingenhoue  von  Mors  den  corporaU  Johann  von  Holdt  genant  in 
eines  knechts  kleidt  heimblich  ins  schloss  gebracht,  welcher  die  acht  von  unscrm  aqcibtman  angenohmene 
Soldaten  jeden  niit  einem  goltgulden  bestochen  und  in  nahmen  graff  Adolfls  so  seinen  hofmeister  Wilhelmen 
von  Bucholtz  darzu  geschickt  und  in  eidt  gcnohmen  hat;  und  wie  der  hofmeister  Bucholtz  ub^  den 
burggreucn  des  schloss  commendirn  wollen,  auch  der  ambtman  Mettemich  vom  thumbcapittel  und  sonsten 
kein  bofelch  bekommen  wessen  er  sich  zu  verhalten,  sondern  wolgcmcltcr  graff  sich  in  nahmen  dea 
churfursten  Truchsess  des  stadthaltoreiambtz  gebraucht,  und  der  burggraff  uffm  schloss  Braun  Plass  genaat 
die  schlüsseln  dem  Nowenahrischen  hofmeister  uberliebert,  das  sich  der  ambtmann  Metternich  ahm  abendt 
▼om  schloss  begeben  hat  und  andern  morgens  frö  gantz  darvon  gezogen,  das  auch  daruff  erfolgt  ist,  ab 
die  burger  mit  diessr  nowerungh  und  enderung  ubol  zufrieden  gewesen  und  graff  Adolff  uff  Petri  stuelfeyer 
in  zimblichcr  anzalil  auff  Borck  die  Casseler  pfordt  kommen  und  hinein  begert,  die  wechter  aber  sich  dessen 
beschwerdt,  und  dan  einer  Wilhelm  Knippcaberg  genant  dem  grauen  anleitung  gethan,  sich  nach  der 
leutpfordcn  zu  begeben,  welche  so  starck  nit  besatzt  wehre,  wie  beschehon,  die  wacht  aber  sich  getheilt  und 
der  leutpfortcn  gesonnen  und  daseibat  wolgemelten  grauen  starcker  nit  als  mit  zehen  oder  zwolff  pfisrdC 
einlassen  wollen,  das  sich  wolgemeltcr  graff  gewendet  und  mit  solcher  geringer  anzahl  in  die  atadt  nit 
begeben  wollen  sonder  darutt  practicit&rt  worden,  das  täglich  Soldaten  ohne  wehr  und  wapÜen  ins  schloss  bis 
SU  «ecliszich  und  mehr  für  und  nach  eingeschlichen  •  und  darnach  mit  dem  haubtman  Stuper  und  bei  sich 
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IwbeniciB  fiittvoldc  in  der  nocbt  die  Stadt  zwischen  der  Gusseler  md  lUieinpfartefi  die  nMuren  £ii  bestelgiii 
oadesstiuideH;  als  aber  deron  baubtmann  Slnpcr  oin  sdniss  durohdio  lobten  des  kiags  pcgan^cn  «nd  darüber 
üaw,   und  die  bnrgcr  es  innen  ^'orden«  ist  der  graff  wider  abgezogen^  darnaclicr  aber  in  einer  nacbt  durch 
die  scblossmaur  ein  locK  an  der  stadtwall  gebrachen  und  dardureh  so  viel  Soldaten  in  das  scbloss  eingelassen 
und   sioh    so   starck    gemiclit    haben,     das   sio    den    droii&ejftoiidon    ilirtli    «lies    in    obgomdftem    tauseot 
fBnffhvndert  drei  und   acbtugsten  jähr  des   morgens  als   es  ein   wonig  ut  tagh  worden  Tom   scbloss  ro^ 
]»foi[Cea,  trommon  und  grossem  gesekrejr  sein  herabgefallen,  erstlich  den  marek  eingenohunen,  aus  den  bui^eni 
einen  man  und  fraw  erschossen ,  etlich  verwandt ,   alspaldt  der   stadtpCbrtcn   gesonnen,   die   schloascr  mit 
sehmitzhanimern   auf-  abgeschlagen   und  eroiFnot,    ako  das  der  graff  van  Newcnabr  mit  seinen  rcottom  wmA 
fesvolckb  vvr  der  stadt  haltcnt   durch  die  Casseler  pfort  ist  horcinkomuien  und  sidi  der  burgerscbafit  ffwz 
Md    Bumahl  bemeehtigtf  sein  losamont  aber  in  Camper  hof  genehmen,   der  drost  EU   aber  das   schloss 
eingenobmen  hat,   die   reottcr  und   Soldaten   uf  die  burgerschafilt,   so  ynen  kost  und  dranck  ji^cbcn  moascn 
«getcgt  und  daruif  alspaldt  uf  alle  wahren,  sowol  in  der  stadt  als  was  «ffm  Bheinsti'aum  und  landt  auf  und 
«^avigta  und  geführt,   neben   dem  alhic  ligenden  ordinavi  zol  newc  ircpostcn  und  liccntcn  aufgesetzt  md 
leingonofamen  worden    sein,   dabei   es  nit  verblieben   sonder    sein  auch  in   allen   dortlern  hier  umbhcr  die 
■glocken  ans  der  kirchen  geworffen ,  gants  und  zu   stucken  in  die  stadt  gebracht,  in  die  so  [^antc  Uicbea 
liabea  die  Soldaten  die  holzono  hciligenbilder  geworffen  und  darin  vcrbrendt,  und  sein  darnach  die  giockcn 
•ganty:  und  au  stucken  hinnndon    in   Ilollandt  durch   den  grauen   geschickt   worden.    Als  e&   nun  an  gddl 
Aiangclto   und   die  burger  dio  kost  nit  Icnger  geben  konten,   forderte  der  graff  von  denselben  ein  summa 
geldts ,   solche    zu  Wesel    oder  anderwert^  anfzubrengcn ,   als    daruff   der  Schultheis  Convadt  Escbcot  dar 
•burgermeister  Biessel,  der  burggraff  Braun  Plass  und  der  stadtschrei  her  Johannes  Zwar,  unib  solch  geldi  zn 
ererben,  ausgeaandti  woUcn  sio  aus  wahren»  sein  sie  aus  plieben  und  nit  wieder  einkommen,  haben  auch  kern 
>goldt  geworben*    Wie    nun  von  den  ambtz    underthonen  gefordert  worden   tausendt  funflhundcrt  daler  zn 
achiessen  und  dieselbe  gloichfals  den  uberfall  der  Soldaten  leiden  müssen,  kein  schütz  dagegen  zu  erwarten 
batten  und   mehrer  Unheils   sich   besorgton,  sein   dieselben   mehrentheils   verlauifen,  haben   haus   und  hoff 
verlassen;    als   nun   in  obgemeltcm  jähr  das  gcldt  verfehlet,  der  wiuter  heranquam,  die  zol  und  new  liccntcn 
nichtz    beibrachten,  die  Soldaten    bozalet  sein  weiten    und   nichts  vorhanden   war,  haben  die   Soldaten   zu 
sneutiniron  angefangen,   sein  gegen    den  abend  in   den   Kamperhoff   eingetallen    als  der   graff  über   tisch 
gesessen  und  die  grttuin  kranck  zu  bedt  gelegen,   und  hat  sich  der   graff  verstecket,   die    giäuin  ist  aber 
vom  bedt  gofaUen  und  hat  umb  frieden  gebetten;oa  scinauch  in  solcher  meutination  die  Soldaten  nach  demsehloss 
mit  stroen  fackeln  gelauffen  und  sich  angelassen  die  pfordt  anzustechen  und  auf^&ubrcnnen,  diese  meutination  hat  sieb 
aber  darnach  alspaldt  gestillet.  Annotausentfunffliundertachtzich  vier  hat  der  graff  dasschloss  und  stadt  in  der 
«atadcn  von  Uollandt  gewaldt  und  banden  gegeben,  ist  haubtman  Stupor  niitt  seinem  kriogsvolck  aus  der  stadt  nach 
Drding  gesogen  and  Ut  ein  atatisek  capitein  Lambrecht  tben  i^ercnhouen  genant  mit  seinem  statischen  volck  hineia 
f^of-on,  «md  (hat  dersolb  bei  sich  gehabt  haapiiiianSchrciek,  Ilans  Abeln  und  hauptnian  Pott  mit  yrcm  vokk; 
«der  gratf  ist  aneh  mit  aemer  gemahlin  und  beihabenden  gesindt  zu   schiff  sessen   und  haben  sich  hinaiidca 
»u  d«n  ataden  af  Arulieun  begeben,  und  ist  also  das  statisch   kriegs volck   in  der   stadt  vei blieben,   habea 
<dai*in  über  alles  dttniattcrt  und  gabei*niert,  aol»  licenten  und  gefeien  und  was  sie  an   sich  ziehen  konten  mü 
neh  bebaltea.    Wie  »an  der  printa  au  Pama  dos  konings  zu  ilispanicn  gubornatur   dem  henen  chuifursteu 
<aa  0>ln  iK^rtaegh  £irs9t  in  Bayern  anno  tau«oot  faoffhnndert    acht^iig  sechs  hat  helffen   die   stadt  Neu^    za 
anabera,  so  grafi  Adelff  von  Meweoakr  «bei  naolitlichor  weil  aus  Ilollandt  konuncndt  eingenohmen,  und  aeincs 
drostai  aekn  Jiu  Möias  aat  gubernirea  dasdbat  verlassen  hat,  i^t  der  printa  alspaldt  daruff  mit  seinem  volck 
«od  mnnisbn  bemudea  gezogen   nnd  «ff  Jierdc  kommen    und    hat    im    herabziehen  Mörss    und   Alpca 
istogoanhoMn,  auck  diese  slodt  Borok  an  vier  uadersehoiütliehen  örtorn  belegcrt,  wie  aber  darüber  Zutpheo 
von  den  herm  ataden  iat  beängstiget  wonlen,  liat  der  piint^  Parma  bei  Wesel  gegen  dem  Carthuser  clostcr 
«n  bffUck  «ber  den  Bäek  geschlagen  und  die  Stadt  uabescbosaeo  gelassen »  ist  nach  Zutplicn  gczi^c% 
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Mgoblx  mff  Martini.  sbcB*  voa  Zotpbcti  ^edear  »bcr  dio  bmck  kcMmefti  die«elbo  abnehmcii  hMsioxk  uo^  b^t 
m«b  nach.  Brabant  wieder  bcgobca,  sein  abo  di»  Sladiachea  im  dcar  sUdt  Tcrbliehea  qad  bähen  dafuibeic 
dMufliiefft  all«  in  yrov  gowaldt  und  sirbicetlon  bobaltcn.  Im  jabr  tauaent  funSbiuidcrt  acbUig  oeum  vcaaa 
»woitea  Scptembrn  bis  uf  den  funtfton  Oetobfia  i«t  diese  stadi  Berck  diireb  einaa  Spaniscbea  marquia  und 
gratf  Ciarl  vou  Mansloldt  hardt  benawet^  aber  den  fanfl'ten  Octobm  ist  der  marquis*  durcb  dca  graae9  von 
Oborslein,  sa  aus  Uolkndt  kominon,  zwiscbcn  Alpen  und  Teipssteia  mit  seineiu  vokk  goaeblagent  ala^  da« 
dio  Spaniäohon  in  den  sebaatzen  uff  der  Strassen  naeh  XaikCen  und  Tripslein  licgendt  entlauffea  und  diQ 
Stadt  durch  den  Oberstein  gespei^et  and  entzetzt  worden ;  gvatf  OarU  so  ufF  der  ander  seiten  von  Alpenr  uff 
der  Bonniaghardt  wk  seinem  volck,  bot  dem  obgemeltea  raarquis  nit  succuvrirt  |(wie  gesagt  pioa  balber^ 
ako  das  der  marquis  mit  seinem  volek  ist  geseblagcn  und  tbodt  yevblieben«  und  ist  der  von  Qberstein» 
sobaldl  er  obgernrien  entdats  gethaui  wieder  darvon  gezogen.  Anno  lauscnt  funfCbundert  neuntzig^  den 
zweitOKi  Februarii  ist  graff  Carl  von  Mansfoldt  wieder  für  diese  Stadt  kommen  und  dasienig,  so  der  voin 
Obcntcin  darin  gebracht,  verzehret  wahre,  und  die  in  der  Stadt  brodt-  und  andei^  grossen  n«angcl  hatten^ 
ond  abwol  die  bosaUung  huren  und  buben  ausgolagt  umb  etwas  hineinzubringen,  so  ist  docb  solches  wenig 
gewesen ;  e^  hat  aber  grafF  Carl  die  bclcgerung  coutinuirt ,  bis  das  die  Statiseho  bosatzung  mit  aceort  die 
Stadt  dem  von Mansfcldt  übergeben  haben.  Annotausent  funffhunderl  neuntzigh  sieben  den  achten  Auguati  ist 
grafE  Mauritz  von  Nassau  mit  der  herren  Stadcn  leger  für  diese  stadt  kommen  und  hat  sich  starck  dafür 
bcschantzt,  begrabeni  dloielbe  an  der  Casselpforten  beschossen;  es  hat  wol  haubtman  Schnader,  so  der  zeit 
gubernator  gewesen  ist  in  der  Stadt,  sein  best  zur  gcgenwchr  gcthan,  er  hat  aber  den  zwantzigsten  Augusti 
die  mit  aceort  graft*  Mauritzen  übergeben  und  ist  also  die  stadt  in  der  Stadischen  banden  wieder  kommen* 
Anno  tausent  funfrhundcrt  neuntzigh  acht,  als  ein  grosse  sterbt  alhie  in  der  stadt  an  der  pest  entstanden 
und  der  gubernator  Schaue  und.  viel  kricgsvolk  mehrcntheils  burger  an  der  pest  vcrstoibeUf  also  wenig 
volcks  in  der  stadt  furhauden,  ist  der  Admiranta  mit  dem  konischen  kriegsvolck,  so  gegen  Ursaw  über  Bhein 
gelegen,  unversehens  für  diese  stadt  kommen,  gcstrack  zu  schiessen  angefangen  und  ist  daruft  der 
pulverthurm  im  schloss  angegangen,  zersprengt,  viel  hcuscr  ubern  hauffen  geworfen,  viel  burger  und 
Soldaten  zu  thodt  geschlagen,  ja  das  wasscr  mit  den  fischen  aus  dem  schlossgrabcn  heraus  utfs  landt 
gcwortfen  und  ein  solchen  schrecken  erweckt,  das  die  capitein  aceort  bcgert  und  erlangt,  also  die  stadt  in 
der  Spanischen  händt  den  viertzehenden  O^^tobris  anno  tausent  vuntfhundert  neuntzigh  acht  wieder  gerathen 
ist.  Anno  sechszehenhundert  ein  den  zwoläten  Juny  ist  graif  Mauritz  mit  der  herren  Staden  volek  wieder 
für  diese  stadt  kommen  und  hat  sieh  vur  der  Zantischen  und  Casseler  pforten  so  wunderbarlich  begraben, 
das  jederman  sich  darüber  verwundert  hat;  wie  nun  gratf  Mauritz  die  siebende  woeh  dio  stadt  sehr 
bcengitigt  und  der  Spanischer  gubernator  Lucas  Bcrnhardi  etwas  verzagt  und  flaw  worden  t  hat  derselbe 
sich  mit  gratf  Manritzen  aceort  begeben  und  ist  am  dreissigsten  July  mit  zwei  feltstucken,  fliegenden 
f^ndelein,  sack  und  pack  und  zwolühundert  wol  gewerten  man  ausgezogen »  in  der  stadt  noch  über  hundert 
und  funtfzich  tonnen  puluers,  item  an  commismchl,  körn,  botter,  kees,  Stockfisch,  speck  ein  zimblicher 
vorrath  gelassen,  und  sein  die  Staden  abermalz  der  stadt  zöl,  licenten  und  anders  meister  worden.  Anno 
sohszehen  hundert  und  sechs  den  zwei  und  zwanzigsten  Augusti  ist  eonte  de  Boquoy  von  Makerheiden 
aufziehendt  ghecn  Ilees  mit  dem  koningschcn  leger  kommen,  hat  daselbsten  einen  ausleger  und  drei 
samerosen  überwältigt,  in  brandt  gesteckt,  hat  sich  daruff  undcr  Berkh  in  die  vogtei  Ossenbergk  begeben, 
daselbsten  niedergelegt  solang  bis  der  marquis  Spinola  von  Grol  gegen  Ossenbergk  an  den  Bhein  zu  ymo 
gcstossen,  und  ist  daselbst  gelegen  bis  aui  den  sieben  und  zwanzigsten  Augusti ,  in  welchem  tagh  Spinola 
derort  aufgebrochen  und  hat  an  st.  Annenbergh  einer  selten  der  stadt  das  leger  geschlagen,  als  aber 
Spinola  die  schantz  jener  seiton  Bheins,  so  die  Stadischen  eingehabt  mit  etlichem  schuss  angegriäbn, 
sein  die  Stadisehen  daraus  gezogen  und  haben  sich  in  die  stadt  begeben  und  die  brück,  so  von  den 
Stadischen  erbawet,  hinder  sich  abgebrochen,  und  sein  darüber  etliche  verdiunckcn  und  tbodt  blieben; 
Spinola  aber  hat  die  schantz  oesat^t  und  oben  an  Groenlandt  ein   newo  brück  gemacht  und  dio  stadt,   da 
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Bte  am  stercksten,  mit  schiessen  angegriifen,  und  »ein  in  der  sladt  allein  zwei  borgvr,  ztrei  bm^enkifider 
und  ein  magt  thodt  plioben.  Am  ersten  Oetobris  obgenannten  jahrs  aain  die  Stadisefaen  far  sich  Belbsteo 
aus  der  Stadt  kommen^  accort  angebotten  und  nach  gemachtem^  accort  sein  sie  anderen  tags  mit  fliegendes 
fendelcin«  zxvei  feltstuck«  sack  und  pack  ausgezogen.  Bei  diesem  nnderschiedtlichen  besatzung^  belegeniBg 
und  anheben  hat  die  stadt  und  burgerscbafft  zwo  erschreckliche  meatination  ausgestanden,  eine  bei  ien 
von  Rcinenfeldt,  die  andere  bei  dem  Petro  de  Fara,  und  haben  bei  der  letzten  die  reichsfurst^i  durch  jt 
Tolck  die  schantz  an  der  Speu  angegriffen,  eingenohmen  und  sein  die  meutinier,  so  darin  gelegen,  nach  der 
Stadt  gelauffen ;  'als  aber  das  reichsvolk  aus  der  stadt  mit  schiessen  in  der  schantzen  beschedig^ 
sein  sie  bei  nacht  daraus  entlauffen,  und  die  burger  bei  solch  mcutination  und  besatzung  alles  das 
yrig  einschiesson  müssen.  Der  almochtigor  got  woi  uns  und  unscrn  nachkhomen  sein  gnad  und  frieden 
Tcrleihen,  damit  wir  der  so  bochboschwcrlicher  besatzung  und  beengstigung  erledigt^  in  vorigen  standt  und 
ruhe  wiodcrumb  gesetzt  werden  mögen ,  wie  wir  dan  nit  zweiffein,  unser  gncdigster  landtfurst  und  berr  der 
ertzbischoff  und  chuifurst  zu  Cöln  wirt  sich  angelegen  sein  lassen,  uns  ans  diesen  beschwernussen  retten  zu 
helffen  und  deswegen  an  sich  nach  gestalten  Sachen  nichtz  ersitzen  lassen.  Urkuudt  dieses  brielb  imd 
unsers  darahn  hangenden  Siegels. 

Geben  am  ersten  Januarii  im  Sechtzohenhund^  und  siebenden  jähre. 


^d^ltf  c. 


«00,  ©obfd^df,  eagmar*«  @o^n,  fd^enft  bm  ^ricjlcr  göbgcc  einen  I^ctt  feine«  grbeg  ju  ^«Ifribg^aufen 
im  Sejirfe  bon  SBittorf'  mit  beffen  äubebßr  unb  einem  §ufenreci^te  auf  ben  bortigen  SBalb.  —  798, 
ben  4.  3nli/ 

Notum  fieri  cupio  omnibus  fidelibus  quomodo  ego  Godescalcus  filius  quondam  Casmari  pro  remedio 
animf  mef  et  pro  fterna  retributione  tradidi  partem  hereditatis  mef  quo  mich!  iure  hereditatis  euenit  in 
loco  qui  dicitur  Alh&idushusen  cum  omni  conpreliensione  quf  illic  adtinet.  siue  in  terra,  siue  in  silua.  siue 
in  aqua,  cum  omni  integritate  hec  omnia  tradidi  presbitero  liudgero  pro  ftema  saluatione  animf  mef.  et 
coniugis  mef  uenerande  Bothrude.  Omnia  autem  hec  in  termino  sunt  Withorpe.  In  quo  etiam  termino 
dominationem  tradidi  eidem  presbitero  in  siluam  quf  per  circuitum  iacet>  quantum  pertinet  ad  unam  houam. 
ad  pascua  animalium.  seu  ad  exstirpandum.  uel  ad  conprehendendum  iuxta  quod  utile  uidetur  eidem  seruo 
dei.  uel  successoribus  suis. 

Acta  sunt  autem  hec  publice  anno  XXV.  regni  domni  nostri  karoli  regis.  Till  nonas  iulii.  in  ipso  loco 
qui  dicitur  Withorpe.  coram  testibus«  quorum  nomina  subtus  notantur.  Signum  Godescalci  qui  hanc 
traditionem  perfecit  et  propria  manu  firmauit  Sig*  Gerberti.  Reinherdi.  Gisilberti.  Moringi.  Deddid.  Hasraci. 

601.   3Ratd^arb  unb  Slotbert  fd^enfen  i^re  Seftftung  in  bem  SDBalbe  ©teintoib  bem  »bte  ßübget.  —  800.^ 

Notum  sit  omnibus  tam  presentibus  quam  futuris^  quomodo  ego  Marchardus  et  Botbertus  in  dei 
nomine  tradidimus  partem  hereditatis  nostrf  in  silua  quf  nuncupatur  Steinuuida.  pro  remedio  animarum 
Dostrarum  ad  reliquias  s.  Saluatoris  quas  liudgerus  uenerabilis  abbas  semper  secum  portare  solet  et  ipso 
seruo  dei  in  manus  tradidimus.  ut  quicquid  exinde  facere  uoluerit  liberam  et  firmissimam  habeat  potestatem 
a  nobis  et  ab  omnibus  parentibus  nostris. 

Acta  est  autem  hec  traditio  publice  in  uico  Flaueresheim.*  coram  tcstibus  quorum  nomina  subtus  notantur. 
anno  XXXIT.  regni  domini  nostri  Karoli  regis.  Signum  Marchardi  et  Botberti  qui  hanc  traditionem  fecerunt* 
Signum  Bodingi.    Liudungi.  Wigberti.    Folcrici.    Euurhardi.    Egbaldi. 

eOJ.  (gngelbett,  SBuIfberf«  ©o^n,  fc^enft  bem  «bte  Sfibger  einen  »ifang  (Befhüpl)  ju  »SBittorf/  —  802, 
ben  6*  3^^^^^* 

Ego  Engilbertus  tradidi  partem  hereditatis  mef  liudgero  abbati  in  elemosinam  meam  et  patris  Wulf  berti. 
id    est    unum   rothum    in    uilla    quf    dicitur    Withorpe*    simul    cum    comprehensione    euidentissimis    signis 


*  9u9  bem  tuteberenoorbenen  ^Liber  priuilegionim  maior    monasterii    Werdinensis  üon   1160,    fol.   7,   ▼.   —   *  9lid    bem  Liber 
pi-inil«giorum  maior  ber  SCbtel  ©erben,   fol.  7  —  •  ©ne  olte  «anbgloffe  fagt  Bleereem. 
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circumgiratum.  Quf  signa  eidom  abbati  Uudgero  domonstraui.  et  missum  eios  circamduxi.  et  omnia  quf  ad 
illum  rodhum  perlinebant  fideliter  ostendi.  et  tradidi  ei  cum  omni  integritate.  traditumque  in  perpetaum  esse 
uolo  et  nunquam  ulterius  inmutari. 

Actum  est  autem  publice  in  eadem  uilla  quj  dicitur  Withorpe.  anno  XXX1TTT>  regni  Earoli  Villi,  idu» 
ianuarii.  coram  testibus  quorum  nomina  subtus  aotantur.  Signuia  Engilberti  qui  hanc  traditionem  feeit 
Megingodi.    Rocculfi.    Irminberdi.    Radheri«* 

003.  äBt«J^burg  unb  i^rc  @ö^ne  fc^entcn  bem  ©ereon^ifte  ju  Söln  i^re  Seftgung  ju  9))lerbe(f  unb  WlzttjUa 
in  btt  ©raffd^aft  «Ibalbectö.  —  8Q9,  bcn  11.  W»xil.  ' 

In  nomine  patris  et  fitii  et  spiritns  sancti.  Licet  parua  et  exigua  sint  qae  pro  immensis  debitis  ac 
peccatis  nostris  offerimus.  tarnen  plus  domnus  non  quantitatem  munerum  sed  deuotionem  aapicit  offerentium* 
Ideoque  in  dei  nomine  ego  Wiheburg  et  fiHi  mei  Lantfrid.  Reginfnd.  Cerho.  Liutfrid  ob  amorem  domni  e^ 
remedium  animarum  nostrarum  donamus  et  tradimus  ad  ecciesiam  s.  Gereonis  martyris  et  ad  refectoriam 
fratrum  domno  deuote  famulantium.  ubi  uenerabilis  Hermannus  (Coloniensis)  archiepiscopus  preesse  uidetar. 
quasdam  res  proprietatis  nostre  sitas  in  Metlerc  et  in  Afaldrabechi ')  in  comitatu  scilieet  Adalbcrti.  in 
Metlere  quidem  mansum  unum  de  curte  nomine  Difidis  cum  siluis.  pratis.  pascuis.  aqiiis.  aquarumue  decnrsibus 
et  cum  istis  mancipiis.  quorum  bec  nomina  Erdac.  Ruadnar.  Wilburg.  debet  quoque  ipso  Erdac.  seu 
quicumquc  ispsum  babuerit  mansum.  quinque  solides  singulis  annis  persoluere  ad  censum.  in  Afaldrabechi 
autem  mansum  unum  cum  curte  omnique  edificio.  cum  pratis.  pascuis.  aquis.  aquarumue  decursibus  et  cum 
mancipiis  quorum  bec  sunt  uocabula.  Waldric.  Snitger.  Wendeioc.  Folcdere.  Mesinburg.  Frcderichus. 
debet  etiam  Waldric  uel  quicumque  suum  babuerit  mansum  singulis  annis  sex  solides  dare  ad  censum.  Ista 
omnia  supcrius  comprehensa  donauimu^f  atquo  tradidimus  eo  pacto.  ut  michi  uidelicet  Wicburge  fratres  darent 
unam  prebendam  cum  elemosina  et  uestitura.  sicut  uni  ex  fratribus  cotidie  in  oodem  monasterio  manentibus« 
quod  et  ita  fecerunt.  postea  namque  fuit  nostra  pctitio  et  iratrum  non  ncgauit  pietas  quatenus  midii 
Wicburge  scilieet  conccderent  mansum  in  Afcldrabecbi  cum  curte  et  mancipiis  tantum  ad  uitani  meam,  et 
Ratbaldo  presbytero  si  mo  superuixisset  et  boc  quoque  concesserunt.  .  .  .  ratione  ut  nullum  preiudicium  aut 
dMnioutio  aliqua  ecclesie  prefate  siue  fratribus  gonerari  deberetur.  iure  tantum  usufructnario  hoc  excolercmus 
et  censum  inde  sex  denariorum  omni  anno  in  cena  domni  persolueremus.  Post  nostrum  ergo  ex  bac  luce 
disicessum  mansum  supradictum  et  cuncta  que  fuerunt  in  eo  inuenta  et  ad  illud  pertinent  in  omnibus  meliorata 
ad  dominium  et  aeruitium  sine  uUa  contradictione  reuertentur  (ratrum.  Siquis  uero.  quod  fieri  nullateniia 
credimus.  si  aut  nos  ipsi  quod  absit  aut  ullus  ab  heredibus  uel  coheredibus  nostris.  qui  contra  hanc 
traditioncm  temptauerit  aut  eam  infringere  uel  emutare  uoluerit,  in  nostra.  omnipotentis  dei  omniumque 
sanctorum  .  •  .  incidat.  prefate  ecdesie  atque  fratribus  auri  libras  uel  argenti  pondera  decem  coactusque  persoluat 
et  quod  repetit  uUo  tempore  euindicare  non  ualeat  sed  presens  donatio  atque  traditio  in  perpetuum  firoia 
stabilisque  peimaneat  cum  stipulatione  subnixa.  , 

Actum  publice  Colome  ciuitate  coram  uenerabili  Hermanne  archiepiscopo  omnique  clero  et  popnlo  anno 
ab  incarnationo  domni  DCCCXCVIIII.  indict  prima.  III  idus  Aprilis.  perfectumque  Trutmania  a  supradictis 
viris  filiis  Wicburge  IL  idus  Maii  coram  Adalberto  preposito  de  s.  Gereone  et  Battario.  Ratbaldo.  Landolfo 
presbyterls  de  eodem  monasterio  omnique  plcbe.  anno  decimo  regnante  Amulfo  victoriosissimo  rege  feliciter 
.  .  •  Wicburge  filiorumque  suorum  supradictorum  •  .  .  cartam  fieri  et  firmari  rogauerunt. 


^  9M  bem  Liber  prinilegiorum  maior   bct  llbtei  Serben,  fol.  7sv.  -^  *  9ln6  bem  miebet  cemocbenm  QMMir  bcr  Qliftt^  6.  Sta 
—  >  3n  ben  £ret{en  $amm  unb  2)ortmttnb. 


T61 

Signum  Hormcam  BTfbiefwcoji*  a.  Eigilberti  qnsoopi.  s.  Reginoldi  nieedomni.  s.  Akbrandi.  s.  Hupeiti. 
ji«  Herris.  s.  Kutdgeri*  «•  ßuodilrici.  s.  Hildimardi.  s«  Winciaazi.  s.  Wadiconis.  s.  Aluadolfi.  s.  Odolfi.  6. 
Vinebardi.  s.  Brunlicria.  s«  UluIricL 

604.   erjbifcbof  SSid^fticb  bon  (£6In   fcfeenft  bem  UrfuIafHfte  bafettft  bie  Rirci^cn  ju  Sttüt^  unb  JR^cnä  mit 
3e^ntcn  luü)  (grimbfiuctcn  bort  unb  ju  Koerborf,  2Rütt^  unb  Sotn^dm   —  945,  bcn  2.  «ugufl. 

C.  In  nomine  aanctao  et  indmiduae  trinitatas.  Wichfridus  dimna  praedestinante  prouidentia  sanctae 
Goloniensis  ecclcsiae  archiepiscopus.  Nouerit  omnium  sanctae  dei  ecclesiae  fidelium  praesentium  scilicet  et 
futurorum  industria.  qualiter  nos  circa  gregem  dominicam  nobis  diuinitus  conimiasnm.  debitac  fidelitatis  iura 
obseruando  patcrnae  dilectionis  atfectu  incessanter  curemus.  quomodo  fratres  nostri  et  sorores  uidelicet 
»anctimoniales  per  singula  monasteriorum  loca  deo  digne  uiuere  studeant.  et  quam  stabiles  et  prompti  ad 
implendum  diuinum  officium  sibi  iniunctum  in  suo  claustro  et  in  sua  cönuersatione  permaneant  et  utrum  sibi 
gutficiens  alimentum  sit  an  non.  De  hoc  itaque  mente  sollicita  nobis  sedulo  cogitantibus.  sciendum  fuit  quod 
uenerabilis  congregatio  sanctimonialium  in  sacro  loco  XI  miUum  sanctnrum  virginum  humatarum  constituta. 
deoque  inibi  toto  cordis  desiderio  die  noctuque  deseruiens  copiosum  non  haberet  uictum  per  annum.  et  ideo 
forsitan  potuisse  contingcre  eas  occasione  inde  assumpta.  foras  extra  claustrum  sino  Uccntia  suarum 
magistrarum  euagandi  discursum  exercituras  esse,  ac  dejnde  diabolo  instigantc  in  periculum  animarum  suarum 
incidere  necessario  dcbere.  nisi  domnus  per  magnam  misericordiam  suam  propitiatus  hoc  fieri  uctaret.  Unde 
nostris  fidelibus  tam  clcricis  quam  laicis  in  nostram  conuocatis  praesentiam.  statuimus  cum  comniuni  omnium 
illorum  consensu.  illarum  paupcrtati  et  inopif  subuenire  et  ex  nostrae  ecclesiae  rebus,  sub  cotidiano  stipendio 
qufdam  necessaria  impendere.  Dedimus  itaque  eis  in  pago  Juliacense  in  comitatu  Godefridi  comitis.*  in 
costello  quod  cognominatur  Jullcha  ecclesiam  1.  cum  manso.  et  tribus  territoriis.  ac  dimidio.  cum  habitaculis 
in  eis  habitis.  cum  omni  decimationc  ad  hanc  pertinente*  cum  IIII  iugeribus  de  pratis.  cum  silua  ad  L.  porcos 
in  ea  saginandos.  In  eodcm  pago  et  comitatu.  in  loco  qui  dicitur  Lintlar  curtem  I.  cum  casa.  ac  mansum 
dimidium  I.  Similitcr  in  uilla  Coxlar  nuncupata  curtes  V.  cum  casis  in  eis  habitis.  cum  manso  I.  ac  dimidio. 
cum  iugeribus  VIIIL  In  loco  qui  uocatur  Ruodesthorp  curtem  L  cum  casa.  cum  V.  iugeribus.  Item  in 
nilla  quae  Munizu  uocatur  curtem  I.  cum  casa.  et  cum  VI.  iugeribus.  In  pago  autem  Bunnensi  in  comitatu 
£remfridi  comitis.  in  uilla  Brunheim  dicta.  mansum  dimidium  I.  In  comitatu  uero  Udonis  comitis.  in  uilla 
Reinsa  nominata  ecclesiam  L  cum  XXVII.  mancipiis.  et  insuper  VUI  hominum  bcneficia.  de  prato  ad  duas 
carradas  cum  arpennis  YL  ac  VIIIL  particulis  arpeunarum.  In  loco  Brua  nominato  in  ipso  scilicet  comitatu 
sito  iornalem  I.  et  dimidium.  Haec  omnia  quidem  superius  comprehensa  antedictts  sanctimonialibus  in 
supramcmorato  loco  degentibus  donamus  in  necessarium  usum  illarum  ab  hodiema  die.  et  deinceps  habenda. 
at  ibi  ob  nostri  memoriam  et  elemosinam  proficiant  in  augmentis  perpetuallter  in  dei  nomine  ad  possidendum« 
Quam  ob  rem  hanc  cartam  fieri  iussimus.  manuquo  propria  firmaulmus*  manibusque  bonorum  ac  probabilium 
testium  subtus  descriptorum  roborari  fecimus.  quatinus  nullus  succe^sorum  nostrorum  hanc  infringere  uel 
emutare  uelit  aut  prjsumat  Siquis  autem  hoc  facere  temptauerit  sentiat  sibi  continuo  diram  diuinae  ultionis 
plagam  inferri.  £t  insuper  tarnen  praesens  nostrae  auctoritatls  largitio  firma  et  inconvulsa  usque  in 
pexpetuum  perseueret 

Actum  publice  in  loco  iam  sepe  supra  designato  IHL  nonas  augusti  anno  gloriosissimi  regis  Otdonu 
VUIL   in  dei  nomine  feliciter  Amen.    Signum   donmi  Wichfridi  archiepiaeopi  qui  haue  cartam  fieri  iusait  el 


CEOctttenfltft  »otit  9.  962  (L  9h:.  M)  (ctgt:   in  p«go  Gelegoui  in  conutatn  Qodfndi   eomitis. 
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manu  propria  firmauit.  sign,  fratris  eins*  Godefridi  comitiB.  sign.  Engilberti  prepositi.  — «Ratfiridi  presbiteri.  — 
Litttberti  presb.  —  Adalhardi  presb.  — -  GeAardi  presb.  —  Radwigi  presb-  —  Adalboldi  presb.  —  Stephan! 
presb.  —  Alfgeri  presb.  —  Gislaberti  presb.  —  Gerberti  presb.  —  Wolfridi  diaconi.  —  Odilonis  diac  — 
Adalgeri  diac.  —  Euerhardi  diac.  —  Meginheri  diac.  —  Gerhardi  diac  —  Adalberti  diac  —  Meginhardi 
diac.  —  Heriradi  laici.  —  Gerhardi  iaici.  —  Godefridi  laici.  —  item  Gerhardi  laici,  —  Irimfridi  laici.  — 
Ruotboldi  laici.  —  Gerberti  laici.  —  Sigifridi  laici.  —  Beroldi  laici.  —  Guntrammi  laici.  —  Matfiridi  laid.  — 
Eremboldi  laici.  —  Werinboldi  laici.   Ego  Heribertus  indignus  presbiter  atque  cancellarins  scripsi  hanc  cartam. 

«05.   ©ic  freie  3W^eja  mac^t  fic^  altar^öricj  in  ber  ftirdbe  be8  UrfulafliftS  ju  Söln  auf  ermunterung  bti 
gribifc^ofg  ^Jilegrim  bafelbfl.  —  (1021  —  1086.)' 

In  memoria  et  laude  sanctf  et  indiuiduf  trinitatis  omniumque  sanctorum  dei.  Quamplures  fidelium 
ecclesias  dei  ditarunt  sese  suisque  rebuä  a  deo  sibi  collatis  et  prestitis.  fecerunt  autem  hoc  uel  ob  amorem 
futurorum  bonorum,  seu  metum  infemalium  tormentorum.  quibus  singuli  condigne  sunt  remunerandi.  prout 
gesserunt.  siue  bonum.  siue  malum.  cum  uenerit  qui  uenturus  est  iudicare  actus  cuiuscunque  nostrum.  Qnod 
ego  Bicheza  sepe  animo  reuoluens  et  mutua  confabulatione  cum  amicis  meis  disserens.  insuper  et  animata 
a  domno  archiepiscopo  Pilegrimo.  cum  essem  ingenua.  deliberaui  esse  ancilla  et  esse  sub  tributo.  quia  uero 
post  pusillum  facillime  quocunque  casu  obliuiscitur  quod  hodie  factum  fuerat  manuscripto  petii  fieri  memoriale 
quatinus  sie  sit  manifestum  tarn  futuris  quam  presentibus  christi  fidelibus,  quomodo  uel  quo  facto  sum  sub 
tributo.  Ego  Richeza  alicuius  cupida  cuius  essem  patrocinio  ab  insurgentibus  in  me  secura.  archiepiscopnm 
Pilegrimum  aduocatum  mihi  feci.  omnibus  eo  excepto  exdusis.  dans  me  in  urbe  Colonia  ad  sanctas  uirgines. 
suo  consilio  ea  uidelicet  professione  quatinus  singulis  annis  persoluerem  duas  denariatas  cerf.  ut  et  mei 
posteri  eiusdem  sint  conditionis.  post  obitum  uero  id  etiam  statui.  ut  detur  ad  altare  supradictarum  uirginum 
mea  preciosior  uestis  seu  meorum  successorum.  uidelicet  ea.  que  fuerit  elaborata  nendo  et  texendo.  nee 
deinceps  uUi  simus  conditioni  subditi.  sed  nostri  simus  liberi  arbitrii.  Ad  hanc  meam  traditionem  testes 
idonei  presentes  fuerunt.  quorum  nomina  subscripta  tenentur.  Archiepiscopus  Pilegrimus.  comes  Rathelho 
frater  eius,  Udelolphus  prepositus.  Hadeboldus  prepositus.  Eilwardus  custos.  Gerardus  comes.  Herimannus 
comes.  Heribertus.  Herimannus  aduocatus.  Razo.  Gunzelinus.  Qui  uero  huic.  kart(  contradixerit  meamqae 
traditionem  infringere  presumpserit  omnipotentis  dei»  sanctarumque  uirginum  et  omiuum  sanctorum  dei 
incurrat  maledictionem  nisi  poenitentiam  egerit  amen» 

606.   (gtjbifci^of  ©Igetoin  bon  66In  f*enft   bem  QJereonfHfte  bafelbfl  aütn  »ottje^nten  itii  »eiirte    biefcc 
Rirc^e.    -  1080,  ben  22.  SJldrj.* 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis^  Sigewinus  gratia  dei  s*  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus 
omnibus  cristifidelibus  tam  futuris  quam  presentibus.  Quoniam  nos  presentis  uite  uiatores  quamdiu  a  vera 
peregrinamur  patria  in  pluribus  aberramus.  ualde  nobis  est  necessarium.  ut  per  ista  dona  dei  transitoria  in 
futuro  nobis  ahqua  preparemus  remedia.  unde  ego  non  merito  sed  solo  nomine  episcopus  mecum  reuoluens. 
quanta  sit  misericordia  dei  modo  parcentis  et  quanta  districto  secundum  iusticiam  in  futuro  iudicantis. 
decreui  sanctos  dei  martires  Gereonem  et  socios  eius  ex  donis  dei  temporaliter  michi  concessis  honorare  et 
ecclesiam   eorum    pro    facultate  mea   sublimare.    ut  ipsos  in    ultima  et  ualde   pertimescenda  examinatione 


«  Sßii^frtb  toar  alfo  ein  iOruber  biefed  ®rafen  i^obfribs.  —   *  ^tegrim,  beffen  Sruber  @raf  Sbt^  ^ter  tmter  ben  Beugen  genannt 
toirb,  koor  ^abifc^of  üon  d^oln  »ä^renb  biefer  3ett,  —  *  8nd  bem  Sortulat  B.  biefe«  etifte9,  fol  104. 


768 

promerear  intercessores  habere.  Decimas  itaqae  omnium  nouälium  siue  nouatorum  slue  innouandorum  infra 
terminos  s.  Gereonis  ubicunque  iacentium  tradidi  ecclesie  s.  Oereonis  et  sociorum  eius.  Huius  traditionis 
nostre  testes  affuerunt  liemanis  Bremensis  archiepiscopus.  Benno  Osenburgensis  episcopus.  de  domo  9. 
Petri  Berengerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus.  Humbertus  abbas  s.  Panthaleonis.  Hermannus  prepositas 
de  Sanctis.  Bertholdus  prep.  de  a.  Andrea.  Tiedericus  prep.  de  s.  Georgio.  Gerhardus  capellanus.  Bero 
cap.  Hermannus  cap.  et  ceteri.  Werinboldus  decanus  cum  uniuersis  prenominate  ecclesie  canonicis.  Gerhardus 
comes  aduocatus  scilicet  eiusdem  ecclesie.  Adulfus  comes.  Ludo  comes.  Batere  aduocatus.  Henricus 
camerarius  Hermannus.  Siquis  autem  hanc  traditionem  sigillo  nostro  confi^matam  uiolare  aut  quouis 
perturbare  presumpserit  abominationem  eorundem  sanctorum  dei,  quibus  nocere  temptauerit.  incurrat  et 
oterne  damnationis  incendio  cum  Inda  traditore  subiaceat. 

Anno  dominice  incarnationis  MiUesimo  octuagesimo.    indictione  tertia  data   est  hec  confirmationis  carta. 
Henrico  regnante.     Sigewino  Coloniensi  archiepiscopo  anno  episcopatus  sui  primo.    XI  kal  Aprilis. 

607    Srjbif^of  ©igetoin   b*  6oln  fdjenft  bcm  ©erconfüftc  bafclbfi  bie  J)ccame  im  Wu^rgaue*  —  1080, 
bcn  27.  anarj.' 

In  noraine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Sigewinus  gratia  dei  Coloniensis  archiepiscopus  omnibus 
cristifidelibus  tam  futuris  quam  presentibus.  quoniam  in  presenti  uita  quasi  uiatores  a  uera  peregrinamur 
patria.  oportet  ut  tota  mentis  denotione  per  ista  dona  dei  transitoria  nobis  aliqua  prouideamus  in  futui*o 
refrigeria.  unde  ego  non  meis  meritis  sed  solo  nomine  episcopus  recolens  multitudinem  misericordie  dei 
parcentis  et  seueritatem  secundum  iusticiam  iudicantis.  decreui  sanctos  dei  martires  Gereonem  et  socios  eius  ex 
concessis  michi  donis  dei  honorare  et  locum  eorum  pro  modulo  meo  glorificare.  ut  ipsos  in  illo  terribili  et 
ualde  pertimescendo  iudicio  promerear  intercessores  habere.  Decaniam  itaque  in  pago  Hiletzo^e  donaui 
ecclesie  s.  Gereonis  postulanto.  Hartwico  eiusdem  ecclesie  preposito.  ea  conditione  et  iure  ut  quicunque 
prepositus  in  eadem  ecclesia  fuerit.  etiam  decanus  in  predicto  pago  existat  ad  meliorandum  scilicet  fratrum 
predictorum  martiribus  seruientium  prebendam  et  singulis  annis  in  anniuersario  die  obitus  mei  ipsis 
consolationem  pleno  conuiuio  faciendam.  Huius  rei  testes  sunt  Liemarus  Bremensis  archiepiscopus.  Benno 
Osenburgensis  episcopus.  Beringerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus  de  domo  s.  Petri.  Humbertus  abbas  ~ 
8.  Panthaleonis.  Hermannus  prepositus  de  Sanctis.  Bertoldus  prep.  de  s.  Andrea.  Tiedericus  prep  de  s. 
Georgio.  Gerardus  capellanus,  Rubertus  cap.  Bero  cap.  et  ceteri.  Hermannus.  Henricus.  Hezzel.  Beringerus. 
Werinboldus  decanus  cum  uniuersis  prenominate  ecclesie  canonicis.  Si  quis  autem  huius  traditionis  violator 
aut  contemptor  extiterit.  abhominationem  eorundem  sanctorum  dei  quos  inhonorare  presumpserit ,  incurrat  et 
eteme  dampnationi  cum  Inda  traditore  subiaceat. 

Anno   dominice   incarnationis   Millesimo    octuagesimo.  indict   tertia  data   est    hec     confirmationis    carta. 
Henrico  regnante.     Sigewino  Coloniensi  archiepiscopo  anno  episcopatus  sui  primo.     VI.  kal.  Aprilis. 

608.   äbt  Slbaltoig  bon  SDBctben  bcfunbct,  ba§  er  bon  bcr  SWatronc  Sbba  einen  §of  mit  mc^rem  SKanfen 
in  ber  „Slngcr^SWarf  gegen  eine  Öcibrcnte  empfangen  ^abe  —  (1066  —  1081).^    . 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.    Ego  Adaluuigus  dei  gratia  abbas  Werthinensis  cunctis  Christi 
fidelibus.  tam  presentibus   quam   et  futuris    notum  facio  huius  kartf   commendationem.  et  ad  eius  exemplum 


*  3lu«  bcm  (Sartular  M  @tift8,  got.  163.  —  '  L,  Giletzowe ,  b.   t.  Sütid^gou.    S)tc  fpätercn  (Sttft«no(i^ri(^ten  fogen:  2)ccantc  im 
SSn^rgaue  —  '  9u9  bem  Liber  piiuilegiorum  maior  ber  Hbtei  Si^erben,  fol.  32«  v.  Ibofnng  xft  9lM  tufi^renb  btefer  ^txt 
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ceteris  similia  faciendi  cohortationem.  Nobilis  qufdani  matrona  caius  nocabulum  erat  Edda,  cnrtim  tmani  ia 
Angero  markon  in  loco  qui  dicitur  FreÜiekosson.  et  XVI.  mancipia  cum  omni  adfierente  simul  utilitate  nobis 
ad  uioem  s.  Ltudgeri  in  precarium  contradidit  ot  unum  mansum  in  eadem  uiila.  et  duos  alios  in  Berkolo 
singalos  XXX  modios  auen;  XIJII.  modios  bracii  de  auena.  ctlllL  modios  siliginis.  unum  porcum  VIII. 
denarioa  ualentem.  et  agnaiii  cum  agno  ani^uatim  persoluentes  simiiitor  delegauit  Nos  uero  eadem  omnia 
iure  precario  dupplicantes  cidem  predictf  matronf  per  annos  singulos  pro  omni  supradictf  curtis  ipsios 
utilitate  et  pro  uictimis  tarn  porcinis  quam  ouinis.  et  pro  censu  ucl  scruitio  mancipiorum  II  talenta  argenti 
grauioris  monetf.  unum  scilicet  in  Pentecosten.  et  alterum  in  festiuitatc  s.  Bemigii  persolui  prccepimos.  & 
quis  uero  succcssorum  nostroruiu  quod  absit  hanc  coustitutionem  auferre  uel  minuere  uoluerit  eadem  pre&t» 
matrona.  sua  recipienda  liboram  potestatem  habet. 

Facta  est  igitur  hec  conuentio  cum  consensu  et  uoluntate  neptis'et  coheredis  bu$  Bert;,  per  manum 
mundiburdi  sui  Hezzeiini  in  placito  Landwordi  coniitis.  in  loco  qui  dicitur  Grawonbeke  Geucbardo  aduocato 
accipicnte.  coram  non  modica  tarn  nobilium .  quam  et  seruientium  multitudine  quorum  nomiha  inferius  ex 
parto  notauimus  Haoit.  Adalbertus.  ßcrbardus.  Thiedhardus.  Bertoldus  caluus.  Reginboldas.  Waldbertus. 
Thiedmarus.  Reinoldua.  Haolt.  Frithericus.  Amulungus.  Maruuordus.  Raduuordus  cum  filio  suo  Willibrbrando. 
Hoico.    Amulungus.    Liudolfus.     Wezzelinus.    Oze.    Helith.     Bertoldus.    Azzo.     Wanboldus. 

«09.  Srjbif(^of  ©tgemin  b.  (Söln  fi^enft  bcr  abtci  2)cu^  ben  3^^"^^"  tcr  fcbon  bor^anbcnen  ober  nixft 
cntjlc^cnben  Kottungen  in  einem  gorfle  ju  SRemagen,  unb  in  einem  anberen  5U  gfc^iDeilet.  —  10S3, 
ben  16.  SWäti,^ 

C.  In  nomine  sanct;  et  indiuiduf  trinitatis.  Notum  esse  cupio  tarn  futuris  quam  prcsentibus.  qualiter 
ego  Sigiuuinus  gratia  dei  Coloniensium  archiepiscopus.  diuina  inspiratione  commonitus.  quod  quicumque  deo 
et  sanctis  eins  tribuerit  terrena.  in  futuro  recipiet  ftcrna.  ad  monasterium  sanct;  et  perpctu;  uirginia  Hari{ 
quod  situm  Tuitii  fundatum  et  dedicatum  est  a  beatissimo  patrono  nostro  Heriberto.  decimationes  noualium 
de  duabus  forest! bus  contrado.  et  in  ftcrnum  optlncndas  concedo.  Istarum  enim  forestium  una  erat  in  termino 
basilice.  qu;  sita  est  in  uilla  Bigemaga  uulgo  nuncupata.  communis  quidem  domino  meo  regi  Hcnrico.  ac 
Hcrimanno  palatino  comiti  nostro.  altera  in  termino  (cclcsi(.  qu(  est  in  uilla  Escuuilcre  appcllata.  communis 
quoque  abbat!  tuiticusi.  et  abbatiss(  nussiensi.  Igitur  de  forestibus  supradictis.  quicquid  agrorum.  uel 
uinearum.  ad  presens  innouatum  est.  uel  deinceps  innouatum  fuerit.  cuiuscumque  sit.  dccimas  omnium.  ob 
spcm  ftern$  remunerationis.  ad  pretitulatum  beatissimf  uirginis  Mari(  monasterium  contrado.  ea  uidelicet 
conditione.  ut  a  fratribus  diu!nis  laudibus  ibidem  insudantibus.  fiant  statu t(  orationes.  quamdiu  mundus  iste 
uoluitur.  pro  salute  anim$  me$.  et  ipsi  fratres  de  cisdem  decimis.  singulis  annis  in  meam  commemorationem. 
statutam  babcant  consolatlonem.  Si  quis  uero  clericorum  uel  laicorum  b(c  nostr;  auctoritatis.  et  pif  in 
dominum  deuotionis  facta,  in  aliquo  fecer!t  irrita.  duplici  contritione  conterat  cum  dominus  deus  noster. 

Acta  sunt  b(c  sub  testimonio  fidelium  nostrorum.  Hartmanni  abbatls  eiusdem  loci.  Hercmanni  prepositi 
de  domo  s.  Petri.  Gerardi  decani.  Beronis  capellani.  Henrici  capellani.  Arnold!  prepositi.  Thcodcrid 
prepositi.  Botpcrti  prepositi.  Hecelini  prepositi.  Tbeoderici  subdecani.  Arnold!  urbani  comitis.  Suickeri 
militis.    Heremanni  aduocati.    Bezelini.     Ottonis* 

Anno  dominicf  incarnationis.  Millesimo  LXXXTII.  indictione  VI.  Acta  sunt  h(c  in  castello  TuieieDsi. 
XVn.  kal.  aprib's. 


Ktt«  bem  OHgiaal  im  ftifi^ti^  flTd|iM  }»  Xricc. 
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eia  MM  Otto  bon  {Serben  bctunbet,  bo|  et  btm  bem  ebtl^ecm  iuppo  hm  ^of  ^^/ostiAt"  itt))f«n$|cii 
tmb  bemfclben  ben  §of  ©af^aufen  äI«  fjreearle  bedienen  ^be.  —  109 J.* 

In  noinitte  saactf  et  hotdraidut  trinitatis.  Ego  Otto  Wertbinensis  abbas  notKm  facio  tarn  iiituria  ^uain 
presentibus  no8tr$  ecclesif  fidolibas  quod  intor  cetera  qne  beato  Liadgero  contrahere  potuit  nostri  laboiis 
induatria.  ourtim  Uintiale  ooatra  domniim  Liupponem  nobilem  uinim  boc  modo  aoquisiulmua.  Hie  dei  nmore 
accensus.  considerans  etiam  nuUum  sibi  rolictum  beredefn*  filium  aat  filiaisi.  de  salute  animf  auf  tanto  aepiiis 
nobiscum  cepit  tractare.  quanto  minus  de  secularibus  habuerit  cogitare.  Tradidit  igitur  nobis  de  propria 
hereditato  predicta  eurtim  Hintisle  cum  omnibus  appendiciis  suis,  in  agris.  in  sibiis.  in  pratis.  in  paseuis.  in 
aquis.  in  aquarumque  dccursibus.  cultis  et  incultis  locis.  perpetuo  possidendam.  ea  conditione.  ut  in  uita 
stia  ie  nostrid  rebus  aliquod  precarium  ei  conferremus.  quod  magis  sufficiens  et  prefieuum  sibi  esset  ad 
usum  «itf  presentis.  Contulimus  igitur  ei  predium  peroneus  ad  mensajn  nostram  uidelicet  Dalehuson  cum 
Omnibus  mansis  et  mancipiis  et  pertinentiis  suis,  quo  in  uita  sua  tantum  ut  dictum  est  uterctur.  post  obitum 
autem  suum  fcclesia  iure  et  libere  possideret.  Addidimus  autem  pecunif  non  modicam  quantitatem.  et  »ic 
dus  hereditatem  legitime  traditam  intrauimus. 

Facta  est  igitur  hcc  traditio  anno  domini  M.  XC  II.  in  placito  comitis  Meinrici  in  Bukheim  a  domno 
Luppone.  astante  et  collaudante  domno  Bernerb  fratre  eins,  suscipiente  comite  Euerhardo  adnocato  ecclesif 
noatrf  eandem  traditionem.  in  presentia  multorum  nobilium  et  ministralium.  quorum  ex  parte  nomina  pro 
teatimonio  subiecimus.  Do  nobilibus  comes  Tbiodericus  de  Cleue.  comes  Qodefridus  de  Cappenberge.  et 
Wigboldus  et  Bernhardus  bomines  eius.  Ludolfus  de  Hongese.  Emostus  rufus.  Lambertus  de  Dumete. 
Hugo  de  Trire.  Markuuardus  de  Hulnen.  SigcCridus  de  Throdmannia.  De  ministerialibus.  Kanoldus. 
Herimannus.  Wezzel.  Rutgerus.  Benno.  De  nostris.  Lindolfus.  Bertoldus.  Heleth.  Azzo,  Beinberus. 
Hazzccko.     Euerhardus.     Sigobertus.     Godefridus.    Bertoldus.    Heremannus  et  alii  pkires. 

611.  Raffet  ^emric^  W.  öerorbnet  auf  «nfte^en  beai  SbteS  Otto  b^  ffierben,  ba§  bie  ©tiftSl^öfc  öarf^obcr, 
ftalf^aben,  §cttcrfc^cib,  Oeft,  Sie^aufen,  SR^be,  ^itm  unb  Songenbögel  Don  aUer  Jlbbofatie  frei 
bleiben  foHen,  —  1098,  bcu  23.  SKai.* 

In  nomine  sanctc  et  indiuidue  trinitatis.  Heinricus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  Imperator 
Augustus.  Si  augmcntum  et  pacem  sanctarum  ecclesiarum  summi  regis  amore  diligimus  et  specialem 
protcctioQcm  hiis  qui  sub  nostra  tuitione  sunt  impendimus,  statum  vite  nostre  et  honoris  ab  ipso  ptosperari 
et  optata  paco  frui  confidimus.  Ündo  notum  facimus  successorum  nostrorum  omniumque  fidelium  mcmorie 
quod  venerabilis  Otto  abbas  monasterii  Wcrdinensis  clemcntiam  nostram  adiit  obsccrans  ut  exaclionem  quam 
a  suis  aduocatis  paciebatur  auctoritate  nostra  temperarcmus ,  vidclicet  ut  in  hiis  curtibus  que  antiquo  iure  ab 
omni  introitu  cuiuslibet  aduocati  penitus  inmunes  extiterant  nisi  vocante  abbate  inmunes  permanerent,  uec 
viliici  aut  familia  quicquam  aduocato  responderent  aut  subessent  nisi  soli  abbati.  Et  nominate  sunt  curtes 
conscripteque  in  conspectu  nostro  quibus  neminem  umquam  aduocatum  absque  iussu  abbatis  presedisse 
probatum  est:  Barichouen,  Calchouen,  Etterscheide ,  Ouethe,  Vibusen,  Rode,  Eketha,  Langcnbogele.  Placuit 
igitur  nobis  iura  ecclesie  cognoscere  et  renouare  et  omnem  deinceps  aduocatum  huius  ecclesic  in  hiis  curtibus 
potestatem  non  habere,  seruicia  nullatenus  aliqua  poscere  sed  et  ipsum  tunc  temporis  aduocatum  Euerhardum 
ratione  et  iudicio  ab  intentione  reuocatum  ultro  cessare  fecimus  et  composita  pace  intor  abbatem  et  aduocatum 


^  %m  bem  Liber  priuilegioruiu  maior  bec  thtti  T&ttbtu,  fol.  85.    (Eint  (Woffe  fogt:  Curtis  Hinssele.  —  '  In«  einem  2;ran«fuui(e 
iranig  9iuboIf'd  1.    ^tefe  Sattel^öfe,  b.  i.  ©aal-  ober  Ober^öfe,  liegen  im  etiftegebtetc,  ober  boi^  in  ber  Slft^e  beffelben. 
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iura  ecclesie  scripta  et  recognita  peresenti  priui)egio  confirmauimus.  Ad  cuius  rei  perpetuam  stabüitatem 
consideratus  abbas  de  propriis  rebus  mense  sue  triginta  solidos  annuatiiD  aduocato  Euerhardo  delegault  et 
in  perpetuum. 

Signum  domini  Heinrici  imperatoris  inuictissimi.  Humbertus  cancellarius  vice  Botardi  archicanceUarii 
recognoui.  Anno  dominice  incarnationis  M.  XC  VIII«  indictjone  IIII.  Regnante  domino  Heinrico  Bomanomm 
imperatore  augusto,  anno  regni  eius  XLmi.  imperii  autem  XliJLl.  presidente  sedi  Coloniensi  domino 
Hermanne  archiepiscopo.    Actum  Colonits  feliciter.    Data  X.  kal.  Junii. 

613.  ^ilbtburg  überträgt  bem  8lbte  »baltoig  b.  ffierbcn  bcn  $of  ßcbcring^aufen  (?)  unb  erhält  alg  IJrccarie 
einen  2Ranfug  ju  Sfltenbögge  unb  anbere  ©efdQe.  9la(^  i^rem  Sobe  genehmigt  ^xti  i^re  9li(^te 
S^iebrab,  überträgt  bem  Slbte  Otto  ben  ^of  Setglar  unb  erhält  in  gleicher  ffieife  einen  SRanfuJ  ju 
©umpte  unb  anbere  OefdOe.  -  (1081—1105).^ 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.  Notum  sit  omnium  Christi  fidelium  presentif  sdlicet  atque 
Posterität!,  quandam  dei  famulam  nomine  Hildiburgam  curtim  unam  in  Liefiiuordinghuson  cum  omni  simul 
rerum  adherentium  utilitate.  et  IIII.  mansus  cum  XXIIII  mancipiis.  et  unam  capellam  monasterio  s.  Laudgeri 
per  manum  aduocati  sui  Haoldi  in  precarium  tradidisse.  et  in  presentia  monasterii  usibus  dimisisse*  Ego 
autem  Adal^igus  dei  gratia  abbas  eidem  dei  faniulf  unum  mansum  in  Bogge  Villi,  solidos  persoluentem« 
in  Berga  III  solidos  et  X.  denarios  et  11.  mancipia.  in  Threchni  Y.  solidos.  in  Flethreke  V.  solidos.  in 
Werve  Uli.  solidos  et  Ym  denarios  et  IIII.  mancipia.  in  Honburst  11.  solidos  et  11.  mancipia.  in 
Hersebruke  11.  mancipia  usque  ad  finem  uit$  su(  cum  bis  omnibus  habeiida  constitui.  Post  obitum  uero 
ipsius  prefatf  Hildiburg;  neptis  eius  nomine  Thiedrad.  quedam  suf  proprietatis  predia  scilicet  curtim  unam 
in  Berklare  cum  quodam  seruiente  suo  Adalhardo  et  uxore  sua  Frithuna.  et  tribus  filiabus  suis  Adalheitfa. 
Thiedrad.  Suenehild.  et  mansum  unum  in  Dumete  III.  solidos  soluentem.  cum  tribus  mancipiis.  et  in 
Budsneppe  II.  solidos.  cum  consensu  et  permissione  germani  fratris  et  mundiburdi  sui  Oddonis.  domno 
nostro  Ottoni  uenerando  abbati  in  precarium  tradidit.  et  supradictam  conuentionem  ad  integrum  ab  eo 
suscepit.  et  insuper  de  ecclesia  in  Hirtfelde  X.  solidos.  et  de  uillicatione  curtis  ibidem  constitutf  XX.  solidos 
sosatiensis  monetf.  et  in  festiuitate  omnium  sanctorum  unam  carradam  optimi  uini  perhomines  abbatis  usque 
in  Aschberg  perducendi.  et  in  Lieri  XXX.  modios  tritici.  et  duorum  dierum  seruitia. 

Facta  est  autem  hec  conuentio  in  Wernon.  comite  Godefrido  ad  monasterii  usus  accipiente.  recognita 
uero  in  Buckheim  in  placito  Meinrici. 

6iä.  Srjbifd^of  griebric^  L  fc^enft  bem  Sapitel  ju  STlünflereifel  ben  S^^nten  bon  ben  fd^on  bor^anbenen 
ober  fünftig  entfie^enben  Kottungen  auf  bejfen  ®ütem.  —  1105.* 

In  nomine  sanctf  et  indiuidu;  trinitatis.  Frithericus  annuente  dei  misericordia  Coloniensis  eeclesif 
archiepiscopus.  Nouerit  omnium  fidelium  tam  presentium  quam  futurorum  karitas.  qualiter  pro  augmentanda 
in  dei  seruitio  deuotione.  fratribus  in  nouo  monasterio  quod  est  in  Eifla  militantibus  pro  remedio  tam  nostif 


»  au«  bem  Liber  priuilegioruin  maior  bcr  Slbtet  ©erben,  fol.  33.  —  '  Otto,  ber  nä(i^pe  9lac^folger  Äbaltoig'«,  ttat  SCbt  öon  1081 
—  1105.  —  *  @(^on  (Srgbtf(^of  ©igetotn  von  (£ötn  ^attc  bem  Alofler  ben  92ooaI)e]^nten  )u  a)^flnf!ereifel,  ^trdpenic^,  SBid^teri^,  9l^ii^ 
unb  Sifc^el  gefd^enlt,  in  einer  unter  bem  Sa^r  1086  bei  Günther,  Cod.  dipl.  Rbeno— Mosell  I.  9h:.  68.  befect  abgebntdtnt  Urionbc 
2)ie  ^ird^e  gu  SD'^änfiereifel  iß  belanntttc^  gitiole  »on  ^m,  toeld^ed  urf^rünglic^  ben  9hkmen  Monasterium  sancti  Saluatoris  fd|tte;  ba^ 
^Hgt  ed  ^ier:  noualium  in  potestate  saocti  saluatoris  nouatorunu 


m 

aniinf  quam  predecessorum  et  successoram  nostronim  decimationem  noualium  ia  potestate  sancti  saluatoris 
nonatomm  et  nostro  tempore  nouandorum  in  subscriptis  locis.  id  est  in  eodem  loco  monasterii.  in  Schenowa. 
jn  KrispenicL  in  Witerecho.  in  Begenbach.  in  Vischelo.  in  Saruuestorph.  in  liezenthorph.  in  Tundenthorpk 
in  Sarno  inferiori.  in  Harleuesheim.  supradictoruro  inquam  decimationem  locorum  qu$  canonicali  iure  nostro 
episcopali  c$debat  usui.  donauimns  congregationi  sanctorum  Crisanti  et  Darif  quf  est  in  nono  monasterio  in 
pago  Eifle  sita.  ad  utilitatem  scilicet  fratrum  deo  inibi  famulantium.  Huic  traditioni  interfnerat  Johannes 
maioris  domus  s.  Petri  decanas.  Capellani  aütem  Heinricus.  Wichmanni  dno.  Gunthems.  Waltheros 
einsdem  loci  prepositus.  cum  subnotatis  fratribus  Wizelino.  Alberico.  Bezelino.  Aderant  nihilominus 
Theodericus  comes  de  Ära.  ipsius  loci  aduocatus.  Adalbertus  de  Sapbanberch.  Herimannus  de  Merebeim. 
Gerhardus  de  Hostatha.  Rothulfus.  De  familia  s.  Petri.  Widego.  Brun«  Hemmo.  Almer.  Tbietmarus. 
Quod  ut  inconuulsum  perduret  in  reliquum  boc  cirographum  conscribi.  et  sigilli  nostri  impressione  precepimus 
annotari.  perpctui  anatbematis  illum  inpodantes  uinculis.  qui  buic  nostr;  traditioni  oontraire  temptauerit.  nisi 
forte  inspirante  domino  in  melius  commutare  uoluerit. 

Actum   monasterii  et  corroboratum   Colonif.   anno   incamationis    dominicf    miUesimo    centesimo   quinto 
suptuagesimf  uero  quart$  indictionis  anno.  XIII.  regnante  Heinrico  quarto  romanorum  imperatore* 

614.   W>t  $o|)po  boti  ^üm  6efldttgt  tS,  ba§  ben  Sononic^en   bon  aitanflerdfel  bog  Sted^t  aufleime,  t>en 
^Jrobjien  unb  J)eÄantcn  ju  tod^lcn,  unb  ba§  bie  ©ecanic  unb  gjfarrei  bafettji  bercint  (eben.—  1112. 

In  nomine  sanctö  et  indiuidue  trinitatis.  Poppo  dei  gratia  Prumiensis  fcclesi;  abbas.  Notum  for^ 
cupin^us  non  solum  prosentibus  sed  et  futuris.  quod  ego  oppressionum  semina.  tamquam  inutile  germen.  a 
mihi  commissis  auellere  studens.  tranquillitatem  pacis  ipsis  pro  posse  meo  prouidere  et  confirmare  proposui. 
Canonici  igitur  in  pago  quod  monasterium  in  Eiflia  dicitur  degentes.  et  deo  sanctisque  martiribus  Crisanto  et 
Darif  famulantes.'  at  centum  annis  retro  liberam  electionem  prepositi  et  decani  habuerunt.  In  eadem  autem 
fcclesia  monasteriensi  decania  et  parrochia  ita  sibi  sunt  coherentia  ut  quicumque  legitime  electus  fuerit  decanus. 
idem  sit  et  parrochianus.  Temporibus  uero  notris  quorundam  sugestione  hec  conatus  sum  rescindere.  quo 
audito  canonici  prefatf  fcclesif  uenientes.  conspectui  nostro  assiiterunt.  obiectisque  publice  legaliterque 
respondentes.«  se  ab  afflicta  nota  iudiciario  ordine  exuerunt.  Itaque  ueridica  multorum  attestatione  et 
confirmatione  compertum  est.  canonicos  prefat$  fcclesi;  in  prepositi  et  decani  constitutione  liberam  electionem 
habere,  et  ut  decanif  et  parrochif  coherentiam  nullus  ultra  presumat  rescindere.  Canonici  igitur  monasterienses 
a  nobis  petebant.  ut  huius  controuersif  decisionem  scripto  commendaremus  sigillique  nostri  presentia  testibusque 
probatam  redderemus.  quod  et  fecimus.  Cuius  rei  testes  sunt  Walterus  eiusdem  fcclesif  prepositus* 
Wizelinus  decanus.  Albericus  scolastlcus.  Bezelinus  custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  fcclesi; 
fratribus.  Capellani  nostri  Begenerus.  Syfridus.  Laici  uero  liberi  comes  Tedericus  de  Arhe.  Budolfds 
aduocatus  monasteriensis.  Gerardus  de  Blankenhem.  Wolcholt  de  Bure  et  frater  eins  Eppo  de  Luddeshem. 
Ministeriales  fcclesif  prumiensis  Udo.  Finart  Walterus.  Tedericus.  Bertolfus.  Engilman.  Herman  cum 
mnltis  aliis. 

Acta  sunt  autem  hec  anno  dominicf  incamationis  MiUesimo.  C.  XII.  indictione  quinta.  regnante  felidter 
Henrico  quinto  Bomanorum  imperatore  augusto.  archiepiscopo  Coloniense  Friderico*  palatino  comite  Syfrido. 

615.  Slbt  $o))t)o  bon  $räm  fc^enft  bem  @ttfte  SRanfieretfel  eine  m^lt   auf  bet  Srft  ju  SBert^  nnb 
meutere  Äot^en.  —  1118. 

In  nomine  sanct(  et  indiuiduf  trinitatis.    Ego  Poppo  gratia  dei  Prumiensis  abbas  uitam  brevem  benefacti« 
extendere  cupiens  elegi  predpue  oongregationibus  mihi  commissis  bene  üacere*  quoniam  hoc  opus  inter  beata 
IV.  97 
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opera  non  pamum  meritum  mihi  uidebat  obtinere.  Igitnr  molendinnm  qnod  est  in  pago  monasteriensi  supor 
ripam  Ameph(  cum  cursu  aquf  superioris  et  inferioris  in  vico  qni  dicitnr  Werthe  ad  altare  sanctomm 
martyrum  Ghrjsanti  et  Dari(  quod  est  in  minore  cripta  in  eadem  villa  scilicet  nono  monasterio  ad  nsum 
inibi  deo  famulantium  sicut  nostrum  erat  cum  dono  et  censu  et  omni  usn.  preterea  cum  usu  siluf  nostrf  ad 
eiusdem  molendini  rcparationem  pro'  animf  mef  remedio  tradidi.  quoniam  illa  congregatio  ubi  frumentom 
cottidian;  prebend;  moleret  nullum  nisi  cum  mercede  prius  habuit.  Ad  hoc  aliud  donum  addidi.  curtilia 
fratrum.  rogatu  eorum  curtile  scilicet  presbiteri  UUezelonis  et  alia  curtilia  ad  illud  pertinentia.  curtile 
Nantvardi.  curtile  Epponis  cum  terris  pertinentibus  ad  idem  curtile.  curtile  Reginheri  in  monte.  hac  coadidone. 
ut  in  die  anniuersarii  mei  fratres  eiusdem  loci  memoriam  mei  debito  more  recolentes.  sufGcientem  communiter 
refectionem  haberent.  coUectis  ad  hoc  quadraginta  pauperibus.  quibus  separatim  aliquod  ad  necessitatem 
constitutum  destribuerent.  Et  ne  hoc  donum  ab  aliquo  meo  successore  praua  alicuius  suggestione  in 
infirmitatem  incideret  uel  ne  dierum  uetustas  silentio  sepeliret.  iussimus  hoc  factum  scripto  diligenter 
annotari  et  scriptum  presenti  sigillo  diligentissime  insigniri.  Huic  traditioni  interfüerunt  presentes.  tarn 
derici.  quam  laici.  Waltherus  eiusdem  loci  prepositus.  UUizelinus  decanus*  Albericus  scolasticus.  Bezelinus 
custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  fcdesi;  fratribus.  CapellanL  Reginherus.  Sifridus«  Laici  uero 
liberL  comes  Theodericu's  de  Ära  eins  loci  summus  aduocatus.  Rudolfus  subaduocatus.  Gehardus  de 
Blanchenheim«  Wolcolt  de  Buiro.  et  frater  eins  Eppo  de  Liudesheim*  Ministeriales  fcclesi(  prumiensis 
Udo.  Einharth.  Walterus.  Theodericus.  UUizzo.  Marqaarth.  Euerbero.  Praeterea  incol^  eiusdem  uillf 
HezzeL  Bertolf.  Hecel.  Eingilman.  Heriman.  cum  multis  aliis  eiusdem  loci  uicinis.  Et  h(c  traditio  facta 
est  anno  dominicf  incarnationis  Millcsimo.  C.  X.  IL  indictione  quinta.  regnante  feliciter  Heinrico  V.  Romanorum 
imperatore  augusto.    Episcopatum  Coloniensem  obtinente  domno  Friderico.  comite  Palatino  Si&ido. 

«1«.   grjHfd^of  griebricb  I.    D.   ßöln  befJdttgt   bcm  ©tifte  OTünfleteifel  bic  3c^ntcn  bafclbfl  unb  in  bcc 
Umgegenb,  ben  ^tl^  unb  bie  übrigen  au  baffelbe  gefc^e^cnen  Verleihungen*  —  Hl 5. 

.  C.  In  nomine  sanct$  et  indiuidu;  trinitatis.  Friedericus  dei  grada  licet  peccator  Coloniensis  ^clesi{ 
archiepiscopus.  Simatris  (cclesif  facultates^apere  vel  malis  artibus  diminuere  iniquitatis  operatio  est.  prefecto 
oollatis  eam  benefidis  honorare.  coUata  diligenti  ratione  stabilire  vel  ampliare  equitatis  estimatio  est 
precipiente  in  lege  domino.  honora  patrem  tuum  et  matrem.  Pater  enim  noster  sine  dubio  deus  est  qui  nos 
creauit  mater  vero  qu$  nos  in  baptismo  spiritualiter  regen erauit.  ipsa  sancta  (cclesia  est.  Cuius  honorem  prout 
diuinitus  michi  concessum  est  ego  pre  omnibus  habens.  (cdesias  episcopatus  mei  partim  de  his  quf  proprii 
mei  iuris  fuerant.  ditaui.  partim  in  suis  possessionibus  contra  iniuriosas  irruentium  uexationes  ita  premuniuL 
ut  omnis  contra  eas  illicit(  usurpationis  contumelia  in  posterum  sicut  speramus  depulsa  esse  debeat.  Inter 
quas  congregationem  sanctorum  martyrum  Crisanti  et  Dari$  in  villa  qu$  nouum  monasterium  didtur.  deo  et 
ipsis  prememoratis  sanctis  cum  summa  deuotione  (seruientem)  misericordi(  oculis  intuitus  sum.  ut  ea  quf  a 
piis  regibus  et  liberis  uiris  atque  religiosis  Prumiensis  (cclesi$  abbatibus  in  temporale  subsidium  eis  coUata 
sunt  episcopali  auctoritate  in  perpetuum  confirmarem*  ipsius  yidelicet  loci  decimas  cum  ceteris  eiusdem 
parrochif  circumadientium.  Noteno.  Ivemesheim.  Aschwilere.  Budenharth.  uillarum  decimis.  illi  altari  ac 
prebend(  fratrum  omni  cristiana  subiectione  antiquitus  atterminatis  ipsius  etiaro  loci  thelonium  cum  dono  dus 
a  piissimo  rege  Centibaldo  ipsis  antiquitus  contraditum  est.  quot  postea  a  Wolframmo  abbate  quoiundam 
malignis  suggestionibus  tarn  in  summa  census  quam  in  dono  diminutum  per  Poponem  ipsius  successorem 
plenissime  eis  restitutum  est  ut  et  census  ipse  ad  pristinam  VI.  librarum  summam  rcdierit  et  doni  penes 
ipsos  fratres  libera  potestas  sit:  hanc  tam  piam  tam  misericordem  venerabilis  illiui^  abbatis  tradidonem« 
preterea  quicquid  vel  ipse  vel  eius  predecessores  siue  in  decimis.  siue  in  mansis  et  mancipiis«  cuitilibus  et 
inolendinis  quocumque  in  loco  eisdem  fratribus  in  usus  suos  delegauerunt  sub  beati  Petri  et  nostra  pontificaii 
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Auctoritate  rata  et  legitima  censemusadeo  ut  eadem  auctoritate  omnem  eumqai  pietatis  derelicta  considerationo 
hanc  predictorum  pauperum  substantiam  retentare.  alienare..  vel  subtrahere  contra  fas  presumpserit  quasi 
paupemm  necatorem.  quasi  sacrilegum.  quasi  demum  Iud$  dominicorum  loculorum  furis  socium.  a  sanctf  matris 
(ccelesi;  liminibus  perpetuo  anathemate  condempnemus  et  ftemis  incendiis  deputemus.  nisi  tarn  detestandi  sceleris 
audatiam  digna  satisfactione  (mature)  correxerit  Quod  ne  attemptari  aliquatenus  possit.  presentem  cartam  in 
perpetuum  memo(riale  conscribi  et  sigilli)  noatri  impresslone  procurauimus  insigniri  et  subscriptis  testibus 
confirmari.  quorum  h(c  nomina  sunt  lohannes  s.  Petri  prepositus.  Henricus  decanus.  Herimannus  prepositus  s* 
Oereonis.  Sigefridus  Bunnensis  prep.  Eggebertus  prep.  s.  Severini.  Berengerus  prep.  s.  Chuniberti. 
Tbeodericus  prep.  s.  Marif  et  plures  clerici.  Liberi  Tiederich  comes  de  Ära.  Gerart  de  Guileche.  Gerart 
de  Blanchinheim.  Gerart  de  Hohstade.  Adolf  comes  de  Saphinberk.  Adolf  de  Berge.  Engelbreit  de 
Keilte  et  plures  alii.  Ministeriales.  Almer  aduocatus.  Brun.  Sigebodo.  Heinrich.  Heriman.  Diemo  et 
plurimi  alii. 

Actum   anno  dominic;  incamationis    M.  C.  XV.  indiotiono  YUIL    presidente    sanct(   Boman(   fcclesi( 
sanclissimo  Paschale. 

617.  W>t  8üb6ert  bon  SBerben  ftiftet  mit  bem  bon  bem  (gbelmanne  2;^ur{n9uS  nun  bfidtg  etttorbenen 
§ofc  13a^I  fefn  Slimiberfat  unb  ba«  feinet  Sorgdnger,  bet  »ebte  Otto  unb  ber  beiben  »ul^olf  —  1116.» 

In  nomine  sanct;  et  indiuidu;  trinitatis.  Ego  Liudbertus  dinina  prouidente  gratia  abbas  Werthinensis 
notum  esse  uolumus  cunctis  fidelibus  Christi,  tarn  presentibus  quam  futuris.  quod  bona  precarii  nostri  in 
Dale.  que  tres  antecessores  nostri  in  primis  pius  Otto,  deinde  uterque  Rutholfus  ecclesif  nostrf  acquirebant  nos 
tandem  perfecte  acquisiuimus.  quandodomnum  Thuringum  datorem  huiuskurtis.  simulet  possessorem.  kurtim 
omnino  relinquere  sua  sponte.  et  nobis  se  utuente  libere  possidendam  datis  sibi  aliis  bonis  nostris  dimittere 
fecimus.  Gauisi  igitur  antecessorum  nostrorum  nostrique  laboris  utili  tandem  fine.  omnianimo  ad  usus  fratrum 
eandem  curtim  delegimus  uertere.  acceptoque  dei  fratrumque  consilio.  omne  huius  precarii  predium.  exceptis 
quibusdam  que  ab  antecessoribus  nostris  iuste  prestita  esse  asseri  potuerunt.  Godefrido  cell$rario  ad  manua 
omnium  fratrum  commisimus.  ut  ipse  fratribus  inde  seruiat  et  quicunque  post  ipsum  fiat  cellfrarius.  hoc 
statuentes.  et  diligentissime  denominantes.  ut  semper  in  nostro  anniuersario  cerea  luminaria  ad  omnia  altaria 
incendantur  deuotissimo  studio,  pulcherrimi  panis  et  bonorum  piscium.  optimi  quoque  uini.  cunctis  firatribus 
et  clericis  nostris  sit  larga  refectio.  pauperum  quoque  omnium  undecunque  aduenientium  cura  agatur  larga 
manu  et  hilari  animo.  ut  celebris  sit  nostra  memoria,  et  in  dei  et  in  hominum  gratia.  In  fenestra  uero  quam 
iaxta  sepulchrum  nostrum  fecimus.  omni  nocte  candelam  esse  statuimus.  non  solum  in  nostri  memoriam  sed 
etiam  antecessorum  nostrorum  quos  prediximus.  addita  cerc(  candele  frusto.  que  semper  inter  matutinum 
ibi  inueniatur  tabula  uel  libro.  Et  ne  forte  hanc  constitutionem  nostram  aliquis  quod  absit  infringere  uel  in 
aliud  mutare  temptauerit.  huius  priuilegii  testimonium  signo  s.  liudgeri  insignitum  fieri  iussimus  et  rem  factam 
onmium  ecclesiarum  more  confirmauimus.  quam  in  primis  pia  consuetudine  loci,  deinde  fratrum  nostrorum  et 
TOgatu.  ministcrialium  uero  iudicio  fecimus.  fauente  etiam  domni  archiepiscopi  Fritherici  gratia  et  pietate  cum 
multis  aliis  sanct;  Coloniensis  ecclesi(.  Facta  est  igitur  hec  traditio  nostra  anno  dominic;  incamationis 
M.  C.  XV.  coram  bis  testibus.  quos  idoneos  et  probos«  liberos  et  non  liberos  infra  notauimus  feliciter  amen. 
Adolfus  aduocatus  noster  cuius  manus  adfuit.  Euerh^rdus  frater  eius.  Bernherus  comes.  domnus  Heribertus; 
Qerhardus.  Lambertus  de  Hauekeshurst  Immo.  Cunradus  et  nepos  eius.  Cunradus.  Rulant  Adolf  coluo. 
ministeriales  quoque  s.  Liudgeri.    Euerhardus  dapifer.    Thiedmarus.   Gode&idus.    Bertoldus.  Dudo.  Ricbreth. 


«  Wbl9  bem  Liber  priailegioruin  maior  bet  tobtet  Serben,  fol.  36.  SecgL  1.  9tt.  247. 
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Sigebrecht    Ubbe.    G-odeacalc    Bernhard.    Euerhard.  Lambreth.  Werinbertofl.    Harthertas.    Beringeni».  et 
pene  ooines. 

618    W>t  (Ser^arb  t>.  ^antaleon  äbertDcifl  (SefäQe  )u  @üc^te[n  im  3Jlä^[gaue  unb  ju   ©ermerdbotf^  im 
S^rgaue  tfytilS  feinen  Sonbentuolen,  t^eild  ber  ^rmenfpenbe.  —  (li2S)^ 

In  nomine  sanct(  et  indiuldue  trinitatis.  Quamuis  apud  homines  mori  dicantur  c^ui  ab  hac  uita  decedunt 
iuxta  rationem  ueritatis  non  moriuntur  sed  uiviint  hi  quorum  iustici;  oblluionetn  non  acceperunt  uel  qoi 
commendatione  alicuius  preclari  operis  seu  constitutione  in  pauperes  elemosyn;  memoriam  sui  ad  posteros 
transmiserunt  Unde  notum  sit  omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  quod  et  ego  Gerhardus  dei  grada  abbas 
monasterii  s.  Panteieonis  licet  opera  iustorum  non  habeam  nee  ostentare  quippiam  eorum  sufficiam.  tarnen  cuiam 
quantulamcunque  retinens  animf  me(  disposui  de  bis  bonis  qu$  michi  dedit  deus  memoriam  mei  facere.  ut 
in  anniuersario  meo  fratres  nostri  domestici  Cristi  et  pauperes  peregrini  semper  habeant  ex  constituto 
consolationem.  qu$  cum  orationibus  eorum  proficiat  anim(  m(e  in  refrigerium  et  remissionem  peccatomm.  Ad 
hoc  explendum  statuti  de  uilla  Suphtele  in  pago|Muliensi  XII  solides  et  sex  denarios.  de  uiUa  Germerstorph  in 
pago  Arensi  quinque  solides  II  denarios  et  medium  tritici  qui  simul  computati  fiunt  XVil  solidi  VUI  denarii 
et  modius  tritici.  hosque  transigendos  per  manus  prioris  et  fratris  elemosinarii  constitui  ad  seruildum  quidem 
fratrum  VTH  solides,  ad  expensas  uero  pauperum  VILLI  solides  VIH  denarios  cum  suprascripto  tritici  modio. 
conoessa  et  confirmata  de  bis  ipsi  priori  preter  iustidam  aduocati  omni  utilitate  inquirendi  respondendi. 
prestandi.  eligendi.  soluendi.  exigendi.  Fuerat  sane  hoc  bonum  cuiusdam  hominis  nostri  ab  ecclesia  boncfidunL 
quod  eo  conuerso  apud  nos  et  monacho  facto  nuUumque  heredem  habente  patria  immo  uniuersall  lege 
abßolutum  et  liberum  cessit  in  ius  nostrum.  maluique  iUud  taliter  locando  et  ecdesif  utiliter  proximando  pro 
anima  mea  dispensari  quam  ab  ecdesia  inutiliter  elongando  alicui  deseruiendum  ac  si  d  uenderem  dare. 
Proinde  cartam  hanc  conscribi  et  testibus  assignatis  sigilli  nostri  impressione  roborari  fed.  obtestans  per 
respectum  onmipotentis  dei  et  iudidum  eius  ne  quis  hanc  constitutionem  presumat  destruere  uel  inünnare 
uUatenus.  Testes  sunt  fratres  nostri  Anno.  Udelricus.  Rupertus.  Volco.  Amalungus,  Batherus.  Engilboldos 
Herdricus.  Rupertus.  derid.  Baldericus  et  Wecelo.  laici.  Almerus  et  frater  eius  Rukerus.  Heriman  firater 
Yogelonis.  Richwinus  et  frater  eius  Heriman.  Theodericus  de  Methestorph.  Razo  de  Suphtele,  Giseibertos 
et  &ater  eius  Godefrid. 

619.   (grjbifc^of  griebric^  I.  bon   Sßln  fc^ßc^tet   ben  Streit   jtoifc^en   bem  ©tifte  aJlünflereifel  unb  bem 
^farrgeijMic^en  ju  SR^einbac^  in  Setreff  bec  (Sompetenj  be8  Unteren.  —  (1120— 113 1)*^ 

C.  In  nomine  sanct;  et  indiuidug  trinitatis.  Ego  Fridericus  coloniensis  $cdesi$.  licet  peccator.  dei  gratia 
archiepiscopus.  Illud  apostoli  soUicite  attendens.  quia  seruum  domini  non  oportet  litigare«  controuersiarum 
et  litium  occasiones  precidere  studui*  quantum  deo  donante  et  consilio  sapientum  suggerente.  potui.  Itaque 
fratrum  petitioni  qui  in  pago  Eifla  in  uilla  qu(  Monasterium  didtur.  deo  sanctisque  martyribus  Crisanto  et 
Dari$  deseruiunt  acquiescens.  inter  ipsos  et  fratrem  fcclesi;  qu(  est  in  villa  Reginbach  omnem  in  perpetuum 
controuersiam  finiui.  ita  ut  secundum  subscriptum  modum  utraque  pars  suis  contenta  reditibus  esse  debeat. 
quos  ego  non  primus  statuo.  sed  antiquitus  Statutes  ut  nemo  transgredi  audeat.  episcopali  auctoritate  confirmo. 


^  3fi  tttc^t  mit  (SetPtg^eit  nac^autoetfen.  —  *  ®tt^atb  toirb  in  biefem  3a^re  %ht  —  '  "Dag  ber  genannte  (Srabifi^of  Sncbrtc^  1.  fc|, 
ergibt  fid^  caa  ber  emenerten  ed^tic^tung  biefed  ©treite«  t)on  1140,  f.  (9ftnt^eri  I.  260.  2)er  2)onu>rob{i  |>einnd^  unb  S)ombe<^Qnt  iStbat 
fommen  1120  )uerjl  tor;  1118  tfi  noc^  3o^ann  S)onibe(^(mt. 
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Quicquid  ergo  ad  prediotam  (cclesiam  pertinet  sicut  iam  olim  ita  nunc  et  in  perpetaam  prebendf  et  usibna 
fratrnm  attertninatum  sit  ezceptis  his  qu(  ad  prebendam  presbiteri  quem  ipsi  constitaont  legalit^  pertinent. 
▼idelicet  in  Beginbach  et  Ippelendorf.  XXX.  iomales  arabilis  terrf«  Pretera  inter  Beginbach  et  Ippelendorf 
decimf  de  VII.  mansis  et  dimidio.  et  census  mancipiorum  ad  ipsam  ecclesiam  pertinentium.  et  census  de 
diqprais  elemosinarnm  partibus.  Est  ibi  etiam  altare  unde  solunntur  illi  singulis  annis  ab  ipsis  habitatoribus 
uill$  V.  solidi.  >preteT  cotidianas  oblationes  fidelium.  Hoc  sicut  diximus  antiquitus  statutum  et  a  nie  confirmatum 
81  quis  malicia  seu  cupiditate  seu  infringere  nel  mutare  nel  minima  in  parte  labefactare  presumpserit 
omnipotcntis  dei  et  sanctorum  quos  prenominauimus  maledictionem  incurrat  nostroque  anathemati  nisi  matore 
resipuerit  subiaceat.  Quod  ne  aliquatenus  fiat.  meo  banno  confirmaui.  presenti  carta  sigillo  meo  signata« 
subscriptisque  testibus  muniui-  quorum  h$c  nomina  sunt.  Heinricus  maioris  $cclesif  prepositus.  Ekebertus 
maior  decanus.  quorum  etiam  petitione  et  consilio  h(c  fecimus.  Herimannus  s.  Gereonis  prepositus.  Tiedericus 
8.  marij  prep.  Qodofridus  s.  Seuerini  prep.  Liberi.  Tiedericus  comes  de  Arae.  "Cunradus  comes  de  Bunna. 
Bfidolfus  de  Hart.  Herimannus  de  Hengebach.  Ministeriales.  Almerus  aduocatus.  Heinricus  de  Aldeodort 
Johannes  de  Biense.    Lambertus  de  Palmeresheim.  et  alii  quam  plures. 

620*   (grjbifc^of  gricberic^  L  b.  Söln  betunbct,  toie  bcr  ©c^totcgetfo^n  ericfrib«,  bon  toeld^cm  «bt  ^ethnaiin 
,     b.  ?Jantaleon  baä  ®ut  örodcnborf  für  baS  abtettic^e  ^ogpital  gefauft,  tocgen  fl)ätcr  erhobener  «nfl)rüd^e 
abgefunben  tootbcn.  —  (1H7— 1131).' 

In  nomine  santf  et  iudiuiduf  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia  Goloniensis  archiepiscopus  omnibus  christi 
fidelibus  tam  futuris  quam  presentibus.  Scriptum  est  quia  sicut  aqua  extinguit  ignem.  ita  elemosjna 
extinguit  peccatum.  Huius  ego  capituli  sententia  premonitus.  cum  meis  etiam  excessibus  mederi  ueUem. 
credidi  me  quoque  a  deo  premium  consequi.  si  tantam  pro  defendendis  et  adiuuandis  pauperum  stipendlis. 
quantam  alii  pro  adquirendis  et  conferendis-  operam  darem.  Tempore  igitur  predecessoris  nostri.  Herimanni 
archiepiscopi-  uir  quidam  nobilis  Erlefridus  nomine,  et  uxor  eins  Mathildis  dicta.  filius  etiam  Heinricus  dictus. 
et  filia  Gertrudis  nominata.  in  presentia  ipsius  predecessoris  nostri.  et  plurimorum  tam  clericorum  quam 
lucorum.  quedam  suf  proprietatis.  uillam  scilicet  Broccondorpt  dictam.  cum  omnibus  tam  in  mancipiis  quam 
in  reditibus  ad  eam  pertinentibus.  $cclesi$  b.  Pantaleonis  contradiderunt  quam  uidelicet  uillam  ab  eis  ipsius 
prefati  cfnobii  uenerandus  abbas  Herimannus  pecunia  de  thesauro  ipsius  (cclesif  consensu  predicti  archiepiscopi 
digne  conparauit.  et  ad  elemosynam  in  quotidianos  usus.  XU  pauperum  constituit  Post  decessum  uero 
prefati  abbatis.  transactis  aliquot  annis.  tempore  nostri  pontificatus.  dum  quidam  Wemems  qui  supradicti 
£rlefridi  filiam  Gertrudem  in  coniugio  habebat.  iniustam  super  hoc  bonum  proclamationem  faceret.  et  (cdesif 
propter  hoc  moleste  incumberet.  suggerente  karissimo  fratre  nostro  Gerhardo  abbate.  qui  successor  prescripti 
abbatis  Herimanni  extitit.  eundem  Wernerum  ad  audientiam  uocauimus.  cuius  prodationem  iniustam  quidem 
approbantes.  tamen  propter  firmam  deinceps  pacem  inter  eum  et  abbatem  talem  fecimus  compositionem.  ut 
acccptis  ab  abbate.  VI.  marcis.  nullam  postmodum  inquietudinem  ipse  et  omnis  posteritas  pro  supradicto 
allodio  $cclesi$  inferrent.  et  omnis  eorum  prodamatio  deinceps  cassa  et  irrita  esset  Itaque  prefatus  uir  et 
uxor  filiique  eins  ipsum  bonum  in  presentia  nostra  coram  subscriptis  testibus  exfestucauerunt  quod  nos 
statim  banno  nostro.  sicut  et  predecessor  noster  confirmauimus  (ternam  maledictionem  imprecantes  ei  quicumque 
pro  hoc  ulterius  (cclesiam  b*  Pantaleonis  molestare  presumpserit  Gartam^  quoque  istam  conscribi.  et  sigillo 
nostro  consignari  fecimus  in  testimonium  prescriptf  compositionis.  cuius  testes  sunt  hii  Cunradus  archiepiscopus 
Salsseburgensis.    Egbertus  episcopus  Monasteriensis.    Arnoldus  maioris  ^cclesif  prepositus.  et  Hugo  decanus. 


*  (Sgbcct  »itb  1127  Oifd^f  Don  m&afin,  (Sr)btf(l^of  grictrid^  |HiM  1181. 
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Amoldns   prepositus  s.  Andre;,  item  Arnoldus  prep.   s.    Marie  in   gradibus.    Godefridos    prep.  Xantensis. 

Heinrious  prep.    ss.   apostolorum.     Rupertus    abbas    Tuiciensis.  CSuno    abbaa   Sigebergensis.   mimsterialeB 

s.  Petri.    Thidericus  de  Gladebach.   et   frater  eins   Edelgems.  Almerus    aduocatus.    Cunradus  adnocatus. 

Amefaricus.    Gunzelinnst  seruientes  fcclesi;  s.  Pantaleonis«    Razo.  "Emicho.   Herimanniu.   Benzo.    Waldeaer. 

Adelbertus.    Marcwardos*    Waldeuer.    Gode&idus.    Adelbertus.  HerimannuA  niger.    Herimannns   albus. .  et 
multi  alii. 

631.  (£rjbif(^of  Sruno  IL  t>.  Sö(n  befldtigt  auf  bie  Sitte  bti  W>M  bon  $antaleon  bem  Stlo^tx  ftömg^botf 
feine  Sejl^ungen  ju  ©tofWnfggborf,  Sid^,  Eontaber^of,  3Bibber«borf,  I^otr,  Oberembt  u.  «.  —  Iia«. 

C.  In  nomine  sanct;  et  indiuidu;  trinitatis.  Bruno  secundus  dei  gratia  Colonienais  fcdesif  archipresuL 
Omnibus  in  Cristo  pie  uiuentibus  tarn  futuris  quam  prescntibus.  Pontificatus  nostri  officium  est,  omnibus 
fcclesüs  regimini  nostro  diuinitus  commissis  spiritualiter  prouidere  rerumque  ad  se  pertinentium  tarn  intos 
quam  exterius  patema  sollicitudine  adaugendo^  defendendo,  fideliter  dispensando,  curam  gerere.  Huins 
siquidem  rei  gratia  coUulam  iuxta  pagum  Kuningesthorp  sitam,  in  honore  s.  Pantaleonis  dicatam,  eiusdem 
martyris  (cclesif  subiectam,  sedula  domni  Gerhardi  eiusdem  ecciesie  abbatis  peticione  commoniti  cum  omnibus 
ibi  deo  famulantibus«  sub  b.  Petri  patrocinium  susccpimus  et  quicquid  iuste  possident^  sub  alas  nostre 
defensionis  colligimus  et  comprehendimus,  qu(  hie  subnotata  uidentur:  campus  ibidem  adiacens  in  parte 
occidentali  VII  mansos  habens,  cum  silua  uersus  Aquilonem  astante  in  longitudine  et  latitudine  spacium  trium 
mansorum  continente ;  in  uilla  Lig  unus  mansus  et  JUl  are$  (dificatf ;  in  Cunrothe  unus  mansus ;  in  Rode 
dimidia  pars  are$  et  VIII  iugera  agrorum;  in  Wichentorpe  una  domus  et  de  agris  XX  iugera;  in  uilla  Turre 
du(  are(  et  ad  illas  VIII  iugera  de  patris  pertinentia ;  in  Embe  XX  iugera  a  quodam  Carsiiio  per  pecuniam 
acquisita,  item  ibidem  duo  mansus  cum  decimis  ac  possessionibus  ad  eos  pertinentibusj  in  Bodesthorpe 
dimidium  mansus ;  in  Suftele  YI  solidi  et  dimidius ;  medietas  decimf  de  f cclesia  in  Borno.  Ut  autem  h(c 
carta  firma  et  inconvulsa  permaneat,  banni  nostri  auctoritate  et  sigilli  inpressione  eam  sancciri  procuraoimus, 
ut  siquis  in  supradicto  Cristi  ouili  sibi  nunc  famulantes  et  amodo  famulaturas  aut  in  loco  uel  possessionibus 
earum  quas  nunc  habent  uel  habitur(  sunt,  uel  ui  uel  fraude  aliqua  presumpserit  inquietare,  iram  da 
omnipotcntis  et  omnium  sanctorum  mereatur  incurrere» 

Actum  publice  anno  dominice  incamationis  Millesimo  C  XXXVI.  multis  presentibus  et  huic  rei  testimonium 
perhibentibus  quorum  nomina  hjc  sunt;  Arnoldus  prepositus  maioris  fcclesij,  Arnoldus  s^  Andrej,  Tipoldus 
prep»  s.  Seuerini,  abbas  de  Gladebach  Waltherus,  dux  Walrauen  et  filius  eius  Heinrich,  comes  deSaiFenbeig 
Adolfus,  Cfinradus  coraes  de  Bunne,  Regenher  de  Crigenbege,  Gozwin  de  Falgenburg,  Theodericus  de 
Gladebach,  frater  eius  Gerlahc,  Cde  de  Brflgo,  Willehelm  de  Fragence,  Engelbreht  de  Breme,  Beter  de 
Dicke,  Arnold  de  Blankenheim;  ministeriales  C&nradus  aduocatus,  Philippus,  Theodericus  deUIfte,  Theodericus 
de  Budberge  et  alii  quamplures 

6S2.  Äönig  gonrab  IL  nimmt  auf  anfielen  be«  ^oh^tS  «nfeta  ju  Äaifer«ttertc^  bie  bortigen  Setoo^net 
unb  Äaujieute  in  feinen  @c^u^,  befJdtigt  i^te  ®etoo^n^eit«rcc^te  unb  i^re  300*  unb  fonfHgen  grei^citeu, 
toie  folc^e  bie  ?la4ener  genießen.  —  1145.* 

C.  In  nomine  sanct;  et  indiuiduf  trinitatis.  Cunradus  diuina  fauente  dementia  romanomm  rex 
secundus.    Iustiti(  diffinitlo  est  constantem  ac  perpetuam   habere  uoluntatem  tribuendi  unicuique   quod  sibi 


'  «HS  bem  ^DUcgtoitod^e  ber  etobt  taifcrftoert^.    JTaifer  J^txmd^  VI.   nriebn^te  biefeS  ^M^^dtnni  mU  benfelben  Soctcn  ia 
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iure  oompetit  Quam  uirtutem  cum  onme  hominiim  genus  colere  semper  et  exercere  habeat.  precipue  tarnen 
regif  dignitati  conuenit  talem  animi  habitum  immutabiliter  induere*  Eapropter  omnimn  tarn  ftiturorum  qnain 
presentium  noüerit  industria.  qualiter  nos  petitione  fidelis  nostri  Anselmi  uenerabilis  Werdensis  pr^positi 
homines  et  niercatores  nostros  de  Werde  omnesque  ad  eccleRiam  s.  Swicberti  pertineütes  sub  nostrf 
defensionis  patrocinio  com  omnibus  rebus  suis  mobilibus  uidelicet  et  immobilibus  suscepimus.  Et  consuetudines 
siue  iura  a  predecessoribus  nostris  regibus  et  imperatoribus  ex  antiquo  ipsis  coUata  regia  nostra  auetoritate 
Ulis  renouantes  atque  confirmantes.  ob  omni  thelonei  exactione  liberos  et  absolutes  eosdem  per  presentis 
precepti  paginam  lege  in  perpetuum  ualitura  effecimus.  Decernimus  ergo  et  regia  auetoritate  preeipimus  ut 
nee  in  Angera.  nee  in  Nouiomago.  siue  in  Traiecto.  aut  in  Nussia.  siue  in  quibuslibet  aliis  locis  ubiounque 
ipsi  negooiandi  causa  uenerint.  aliquod  theloneum  ab  eis  exigatur.  uel  aliqua  iniuria  aut  molestia  illis  inferatur. 
Sed  eadem  consuetudine  eodemque  libertatis  iure  sine  alicuius  contradictione  fruantur.  quo  homines  nostri 
Aquenses  per  uniuersum  regnum  nostrum  fniuntur.  Si  quis  uero  quod  absit  huius  precepti  nostri  statutum 
infiringere  temptaucrit.  centum  libras  auri  purissimi  componat.  dimidietatem  camerf  nostr;  et  reliquam  partem 
predictis  hominibus.  Ut  autem  hf c  uerius  credantur  et  inconcussa  omni  deinceps  tempore  seruentur.  hanc  inde 
cartam'scribi  et  sigilli  nostri  impressione  insigniri  iussimus.  manuque  propria  corroborantes  idoneos  testes 
Bubter  notari  fecimus  Quorum  nomina  sunt  hec.  Amoldus  coloniensis  archiepiscopus.  Hartbertus 
traiectensis  episcopus.  Anseimus  hauelburgensis  episcopus.  Heinricus  comes  de  Gelra,  Godefridus  de 
Cuich.  et  frater  eins  comes  Ilermannus.  comes  Hermannus  de  Hardenberg  eiusdem  loci  aduocatus. 
Marquardus  de  Grumbac«  Rutgerus  de  Duria  et  frater  eins  Anseimus.  Heinricus  Freso.  Heinricus 
castellanus  de  Cleuia. 

Signum  domni  Cunradi  romanorum  regis  secundi*  Ego  Amoldus  cancellarius  uice  Heinrid  moguntini 
archiepiscopi  et  archicancellarii  recognoui.  Anno  dominic(  incarnationis  M.  C  XLV.  indictione  VIIL 
regnante  Cunrado  romanorum  rege,  anno  uero  regni  eins  VIIL    Data  est  apud  Werde,  feliciter  amen. 

62S.  W>t  aßolbero  t>.  !ßantaIeon  ju  Söln  befunbet,  ba|  er  burc^  Seiflanb  bti  trafen  Viboipf)  b.  Serg 
beffen  Unterbogt  bt§  abteiß^en  ^ofed  ^ittorf  auf  ben  rid^tigen  @a|  ber  Sogt^gefdOe  jurfictgefü^rt 
^abe^  —  (1151—1163.)* 

C.  In  nomine  sanct(  et  indiuidue  trinitatis.  Notum  sit  uniuersitati  fidelium  tam  futuroruni  quam 
presentium  quodego  W.  dei  gratiaabbas  s.  Pantaleonis  quandam  exactionem  iniusti  seruitii  quod  asubaduocato 
in  uilla  nostra  Huttorp  iniuste  exigebatur.  astipulante  et  auetoritate  sua  nobis  astante  comite  Adolphe, 
remoui.  quod  iniustum  seruitium  subaduocatus  eiusdem  comitis  Gmmpertus  cum  matre  sua  Gerdrude  postquam 
iudicio  et  sententia  scabinorum  et  familie  ipsius  curtis  ei  abindicatum  est  dimisit  et  exfestucauit  in  presentia 
nostri  et  pr(fati  comitis  Adolphi.  ot  omnium  iUorum  qui  subscripti  sunt,  prefixo  et  determinato  ei  eorundem 
scabinorum   iudicio.    iusto    seruitio.     uidelicet   solummodo.    Xu.   solidis    in  festiuitate  s.   Martini    a  uillico 


cinec  Urtunbe  vom  19.  Slpril  1194.  5Der  ©c^Iug  berfriben  lautet:  Uuius  rei  testes  sunt  Adolfus  ColoDiensis  archlepisoopus.  Uermannus 
XDonasterieDsis  episcopus.  Bertrauius  metensis  episcopus.  Cunradus  prepusitus  aqueosis.  Godefridus  prep.  s.  Gereonis  in  Colonia. 
Heuricus  prep*  s.  Mauritii  in  Maguntia.  Phüippus  frater  noster.  Henricus  dux  Brabaotie.  llenricus  dux  de  Limburo.  Henricus 
comes  de  Seine.  Theodericus  comes  de  Hostaden,  Gerardus  comes  de  Are.  Wilhelmus  comes  JuUacensis.  Lotharius  de  Hostaden. 
Grodefridus  de  Eppeustein  Godefridus  de  Wineden.  Henricus  de  Wildcnsbeim.  Sefridus  niarscalcus  de  Hagenowe.  Euerardus 
marscalous  de  Aneboz.     Hildebrandus  de  Slegildal.  et  alii  quam   plures.    Comes  Otto  de  Gelren. 

Signum  domni  Henrici  sexti  romanorum  imperatoris  inuictissiin^  Acta  sunt  bec  regnante  domno  Henrico  sexto  romanorum 
imperatore  gloriosissimo.  anno  regni  eins  XXIII.  imperii  autem  Uli.  anno  dominice  incarnationis  M.  C.  XC.  Uli«  indictione 
duodecima.    Datum  Aquis.  tertio  deeimo  kal.  maii.  -  '  «fr^bifd^of  9(nu)tt)  II.  »icb  getoä^lt  1151,  $abji  duqtü  III.  jHrbt  116a. 
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persoluendiB.  Ut  aatem  ista  iosticiA  quf  in  presentia  nostri  et  oomitis  Adolphi  et  filii  eius  Eaerhardi  et 
multomm  fidelium  eorum  et  nostrorum  confirmata  est  fixa  et  rata  permaneat  äeineeps.  cartam  banc  conscribi 
et  sigillo  aostro  consignari  fecimus.  (temam  ei  maledictioiiem  impreeantes.  et  bannum  ei  domni  pape  Eugeim. 
et  colonionsis  arcbiepiscopi  Arooldi  dennntiantes.  qtticomque  eam  qaoqaomodo  uiolenter  infriogere  temptauerit 
Testes  autem  buius  rei  sunt,  ipse  comes  Adolpbas.  filius  eius  Euerbardus.  Sigefridus  de  Anstele.  Udo  de 
Brucbe.  Gumpertus  de  Ekiere.  Eueruuardus  albus.  Willebebnus  de  Munbeim.  Bernbardus  de  Taicio. 
Adelbertus  de  Tuicio«  Vogel  filius  Duricbf.  Vogel  filius  Herimanni.  liicol.  de  Kerpeno.  Godefridus 
rufus.    Herimannus  de  Wichus.    Emicbo.    Hecel  qui  tunc  uillicus  fiiit  et  tota  familia  ipsius  curtis. 

«24.   (Straf  Xf)tobtnö)  b.  ^x,  Mf^tiS  ©o^n,  fteQt  mit  feinen  a)ltnifieda(en  bie  gegenfeitisen  Stb*  unb  ^ien^ec^te 
fefl.  -  (1154). 

0.  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti.  Ego  Tbeodericus  filius  Liutberi  comitis  de  Are.  et  ipse 
eomes  et  dominus  eiusdem  castri  inter  me  et  ministeriales  meos  mansurum  meis  et  ipsorum  suecessoribus 
perpetuum  conuentionis  nostr;  memoriale  oonscribi  feci.  quod  tale  est  Si  quis  ministerialium  meonun 
beneficatus  fuerit  de  predio  meo  et  mortuus  fuerit  filius  eius  maior  natu  vel  filia  si  filius  non  extiterit 
aimiliter  maiör  natu,  si  aliud  a  me  beneficium  non  acceperunt.  nee  tale  sortiti  sunt  coniugium.  ut  posteritas 
eorum  micbi  boneste  ministrare  possit.  peisoluat  miebi  quod  pro  beneficio  debet.  equum  scilicet  cum  &eno 
et  sella.  talem  qui  micbi  boneste  presentari  possit.  qui  si  defuerit  secundum  quod  beneficium  fuerit  det 
estimationem  pecunif  iuxta  consilium  parium  suorum.  et  loricam  si  babuerit  et  recipiat  paternmn  beneficium. 
8i  autem  is  qui  accepit  beneficium.  oblerit  sine  berede  ad  me  pertinente.  frater  qui  post  illum  maior  natu 
fuerit  aut  soror  si  &ater  non  fuerit  qui  a  me  aliud  beneficium  non  acceperit  nee  taliter  coniugati.  ut  posteritas 
ad  meum  bonesta  sit  seruitium.  faciat  quod  supradictum  est  pro  beneficio.  et  postea  secundum  consilium 
ministerialium  meorum  et  liberorum  quos  ego  elegero  beneficium  secundum  quod  fuerit.  a  me  requirat; 
quod  si  consilium  eorum  renuerit.  omnem  sibi  iusticiam  ademptam  sciat.  Si  autem  infra  annum  tractare 
causam  suam  neglezerit  omnem  sibi  iusticiam  ademit.  si  tamen  ego  vel  ipse  infra  prouinciam  fuerimus-  ut 
tractari  possit  negocium  et  testibus  idoneis  comprobari  possit  H$c  supradicta  iusticia  omnibus  illis  conceditur. 
qui  pro  aliqua  culpa,  gratiam  meam  non  amiserunt.  quod  si  fecit-  placet  me.  in  primis  pro  delicto,  et  tunc 
agat  quod  supradictum  est  de  beneficio.  Porro  si  quis  meorum  meo  concessu  de  meis  contraxit  matrimonium. 
et  sine  berede  obierit  uidua  possideat  beneficium  usu  fructuario.  sed  si  alten  uiro  nupserit  filiosque  genuerit 
filii  nicbil  iuris  babeant  ad  obtinendum  beneficium.  Si  quis  uero  iuuenum  ex  numero  ministerialium  meorum 
micbi  seruiens.  a  me  accepit  beneficium  et  mortuus  fuerit  antequam  filios  generet  beneficium  ad  me  redibit 
sicut  et  cetera  qu(cunque  ei  contuli  de  quacunque  re.  scd  quicquid  ad  me  attulit  si  adbuc  superest.  ad  suos 
pertinebit  Eadem  Jex  de  muliere  mei  iuris  qu{  micbi  in  domo  mea  seruiuit  quicquid  a  me  tam  in  uestimentis 
quam  in  aliis  rebus  coUatum  ei  fuerit  si  obierit  sme  posteritate  mei  iuris,  ad  me  reuertetur  quod  a  me  datum 
est  quod  autem  babet  a  suis  sibi  donatum.  ad  suos  pertinebit  Pro  talibus  beneficiis  omnes  supradicti  debent 
micbi  seruitium  meo  uictu  in  cunctis  quibus  dominis  meis  seruiturus  sum.  et  ad  custodiam  castri  mei  parati 
erunt  prout  tempus  postulauerit  et  ratio  similiter  meo  uictu.  gi  cuius  ministerialium  meorum  filium  assumere 
uolo  ad  seruicium  mcura.  patris  erit  uestire  cum.  et  ego  uictu  procurabo  cum.  dabo  ei  pabulum  ilnius  equi 
a  feste  sancti  Martini  usque  ad  medium  maium.  nisi  deseruire  possit  apud  me  ut  amplius  addam  ei  qui 
expectat  patris  beneficium.  Siquis  de  posteritate  mea  infra  annos  fuerit.  ut  domino  suo  seruire  non  possit 
ministeriales  seruiant  pro  eo  uictu  dominicali  in  cunctis  quibus  oportet  cum  seruire.  Si  quis  militum  um 
iuris  qui  mecum  vel  cum  uxore  mea  fuerint  se  capillauerint  vel  pugno  percusserint  ille  cuius  culpa  inceptum 
fuerit  conuictus  a  duobus  qui  sunt  ministeriales  mei  vel  liberi.  libram  marcam  ualentem  micbi  persoluat.  et 
compari  suo  satisfaciat  secundum  consilium  domesticorum  suorum.    Qui  autem  comparem   suum  uulnerauerit 


7T5 

•nt  oc<ndedt  absqtie  omni  excusalione  se  dedat  in  potestatem  meam.  qüod  sihoc  subteifogerit  et  gratia  mea 
et  beneficio  carebit  Pretere^r^is  qm  iure  patemmn  beneficiom  reoipere  debet  fiierit  debiiis  corpore,  vel 
male  sanus  mente.  nt  pro  beneficio  michi  honeste  seruire  non  possit  qnicnnqne  hoc  benefidnm  babuerit  iilum 
procurablt.  sie  ut  midii  dedeons  nee  peccatam  impntari  possit    Porro  si  aliqais  anteqnam  beneficinm  a  me 

receperit  pro  meo  semicio  in  prelio  suis militaribus  debilitatas  fuerit.  ut  postea  pro   beneficio  miciu 

seruire  non  possit  non  tarnen  ideo  minus  beneficinm  r^uiret  et  postquam  acceperit  seruicium  quod  pro 
beneficio  debet  quoniam  per  se  non  potest  per  alios  adimpleat  iuxta  gratiam  meam.  Preterea  quisquis 
ministerialium  meorum  beneficiatus  est  legationem  meam  suo  sumptu  per  unum  diem  faciet.  si  plus  uoluero. 
meo  sumptu  ibit  Si  in  meo  seruitio  equum  suum  perdiderit  et  probauerit  necessitate  mei  seruitii  hoe 
euenisse.  ego  ei  restituam  iuxta  consilium  domesticorum  suorum.  quod  si  non  fecero.  si  seruitium  meum 
interea  reliquerit  in  causa  eum  ponere  non  debeo.  Debuerunt  preterea  seruitium  ut  suis  aratris  agros  meos 
laborare  facerent  sed  pro  meo  et  ipsorum  honore  hoc  eis  debitum  remisi  et  in  perpetuum  remissum  sit. 
ut  in  cjteris  honestius  seruiant  Preterea  si  quis  ministerialium  meorum  in  predio  meo  yel  me.  vel  suum 
Qomparem  inuaserit  et  quodcunque  genus  uastationis  perpetrauerit.  michi  pro  commisso  duas  libras  componat 
quf  duas  marcas  ualeant^  compari  suo  iuxta  iudicium  suorum  "parium  componat  Eandem  compositionem 
debebit  michi  quisquis  eorum  comparem  suum  armata  manu  inuaserit  et  eum  uulnerauerit  vel  fugauerit  vel 
spoliauerit  nisi  iusticia  paxium  suorum  se  excusare  potuerit  Pro  cftens  oulpis  leuioribus  si  in  alterutrum 
commissi  fuerint  qui  iniuriam  intulit  iterum  iuxta  parium  suorum  iudicium  ei  qui  passus  est  satisfaciat; 
michi  uero  quinque  solides  componat  Quicunque  uero  earum  qu(  prescriptf  sunt  legum  transgressor  fuerit 
et  propterea  gratiam  meam  perdiderit  omnes  suos  compares  non  ut  socios  sed  ut  mimicos  habeat  omnes 
contra  eum  sint  donec  vel  uolentem  vel  nolentem  michi  subiciant  Quod  si  quis  eorum  aliud  aliquid  cum  eo  commune 
vel  sociale  habuisse  conuictus  fuerit  eandem  michi  compositionem  fadat  quam  ipse  reus  facere  deberef« 
Huius  conuentionis  testes  sunt  homines  mei  liberi  Fridericus  de  Brubach  et  filii  eins«  Reinoldus  de  Virneburc 
et  frater  eins  Reginoldus  et  filii  eorum.  Budolfus  de  Hart  et  filii  eins.  Engelbertus  de  Kente  et  filii  eius. 
Herimannus  de  Dicke  et  filii  eius.  Euerwinus  de  Stalburk  et  Beginardus  frater  eius  et  filii  eorum*  Amoldus 
de  Elslo  et  filii  eius.  Wolbrecht  de  Waldenberk  et  filii  eius.  Godefndus  de  Asch  et  GKselbertus  firater 
eius  et  filii  ^us.    Heinricus  de  Dorsule.    Volcholdus  de  Bure  et  filii  eius.^ 

6S5,   ?abfJ  abrian  VL  bejlätigt  bie  ©tifhing  beg  grauenfloflcr«  gfiffcnic^^  —  1157,  bcn  11.  Slotoembet.^ 

Adrianus  episcopus^  servus  seruorum  dei,  dilectis  in  chrlsto  filiabus  Gepe  priorisse  monasterii  s. 
[Nicola!  in  Vussenich  eiusque  sororibus  in  presentibus  quam  futuris  regulärem  vitam  professis  in  perpetuum. 
Frudentes  virgines  et  a  christo  vero  sponso  anulo  fidei  subarratas,  que  abiectis  camalibus  desideriis  in 
amorem  conditoris  totis  visceribns  succenduntur,  tanto  celerius  decet  nos  atque  attentius  in  suis  postulationlbus 
exaudire,  et  tarn  eas  quam  earum  bona  sub  nostra  defensione  suscipero^  quanto  magis  constat  eas  celostibus 
desideriis  iugiter  inardere,  et  pro  bonis  operibus  que  gesserunt  venienti  sponso  accensis  occurrere  lampadibus 
coronandas.  Ea  propter  dilecie  in  christo  filie  vestris  iustis  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum 
monasterium,  in  quo    diuino    mancipate  estis  obsequio,  sub  b.   Petri   et  nostra  protectione  suscipimus  et 


*  9uf  ber  fd^5nen  Urfunbe  fiitbet  {i(^  bai  oolUominen  mo^Ier^altene  Keiterfiegel  bc9  Grafen  mit  ber  Umf(^rift:  Comes  Tbeodericus, 
mifgebrücft.  (S8  xft  ba«  3a^r  1154  angenotntnen  toorben,  toeil  in  nnfem  Urlunben  ®raf  ^^eoberid^  guerfi  in  biefem  Sa^re  al«  ®raf  Don 
tl^r  erf(^etnt  —  *  ^e  Q^ifieng  biefe«  ^lofierd  imXlI.  Sa^r^nnbert  ifl  itoax  fc^on  bur(^  bie  Urlunbe  oon  1197,  (I.  9h-  559)  nac^geteiefen, 
§ibtt  bie  Stiftung  beffetben  fel^Ite  {ebo^  jiebe  nft^ere  9[ngabe.  S)ie  tH)rUeQenbe,  in  einem  \plitttm  Sron^fumte  entbedfte,  QnSe  mad^t  es 
f^t  too^rfc^einlii^,  bag  dqbifc^of  Sntolb  U.  d.  ^In  (1151—1156),  ber  Stifter  Don  ^k^nnirstl^einborf,  anf|  biefes  gronenKo^ 
gegrilnbet  ^obe.  2)ie  genannten  Ofitcc  ^at  ba4  ^lofler  bei  ber  Xttfl|ebnn0  miß  vbiüks  befcffen. 
IV.  98 
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presentifl  soripti  priuilegio  oommunirous.  Statoentcs  ut  qaaBcunque  possessiones ,  qnecanqcie  bona  idem 
moQAsterium  in  presentiarum  iuste  et  canonice  possidet,  aut  in  fatonim  concessiono  pontificnm ,  largitione 
regum  vel  principum,  oblatione  fidelinm  seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  potent  adipisci,  firma  vobb 
et  bis  que  post  vos  successerint  et  illibata  permaneant  In  quibusbec  propriis  duximus  ezprimenda  ▼oeabnlis: 
in  Yusaenich  quatuor  areas ,  quas  bone  memorie  Amoldus  Coloniensis  arcbiepiscopus  per  concambium 
acquisiuit  et  ecdesie  tradidit  ad  construendas  in  eis  officinas  ancillarum  dei ,  in  Lorisbuse  qainqne  mansos ; 
in  Botenbrucb  ecciesiam  cum  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Heppendorp  unnm  mansum  et  qnartam 
partem  molandini;  in  Yussenich  nnum  mansum;  in  Werenbenrode  duos  mansos  et  dimidium;  inHertene 
onum  mansum;  in  silua  que  Vile  appellatur  tres  mansos;  in  Budendorp  quasdam  vineas  et  terram 
arabilem;  Yrilencdorp  quinque  mansos;  in  Hurle  unum  mansum;  in  Egere  unum  mansum;  in  Aluetre 
onum  mansum;  in  Vrisbeim  decem  iurnales  et  in  Erteburcbe  unum  mansum.  lustas  quoque  et  ralionabiles 
fibertates  ab  Amoldo  bone  memorie  Coloniensi  quondam  archiepiscopo ,  sicut  in  eins  priuilegio 
continetur,  yobis  concessas  auctoritate  apostolica  yobis  nichilominus  confirmamus.  Sane  nonalium 
▼estrorum,  que  propriis  manibus  aut  sumptibus  Colitis  siue  de  nutrimentis  yestrorum  animalium,  nuUus  a 
vobis  decimas  presumat  exigere.    Decemimus  ergo  ut  nulli  omnino  bominum  JCc. 

D.  Laterani  per  manum  Aiberti  s.  Adriani  diaconi  cardinalis  vicem  domini  Bolandi  s.  romane  occlesie 
presbiteri  €ardinalis  et  canceUarii  gerentis,  III.  idus  Nouembris ,  indictione  VL,  incamationis  dom«  anno  M. 
C.  LYIL,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  quarti  anno  tertio. 

6ift.  (Stjbtfti^of  gnebrtc^  II.  bon  (£ö(n  fttUt  bem  ©eorgftifte  bafelbfi  einen  SRanfuS  ju  ailetr^im  iwM, 
\x>dd)tt  fdCfdblid)  atö  bifd^öflic^eS  Stgen  ausgeben  tDotben  toar.  ~  1158. 

In  nomine  sanct(  et  indiuidu;  trinitatis.  Ego  Frithericus  secundus  diuina  fauente  dementia  s.  coloniensis 
ecciesi;  arcbiepiscopus.  Quoniam  nostrf  paruitati  diuinitus  sanctorum  patrum  potestatis  uicem  quamuis  indigni 
gerere  collatum  est  qui  suo  tempore  fideliter  laborauerunt  stantes  pro  bonore  et  salule  su(  fccleaif. 
inualida  queque  reformantes.  et  imicuique  satisfaciendo.  sua  secundum  teuerem  iusticif  re'ddentes.  dignum  est 
ut  nos  eos  in  hoc  imitantes.  omnibus  iniuriam  patientibus.  et  nobis  super  boc  querimoniam  facientibas.  non 
solum  humana  compassione.  uerum  etiara  ex  debito  iustici;  condoleamus.  et  dolendo  digne  quantum  nostr( 
pos&ibilitatis  est  satisfaciendo  subueniamus.  Ea  propter  notum  esse  uolumus  cunctis  christi  fiddibua  tarn 
fnturis  quam  presentibus  qualiter  fratres  nostri  immo  nostri  dilecti  filii  de  templo  beati  Georgii  ibidem  deo 
et  sanctis  eius  deuote  nocte  dieque  seruientes  nostras  et  antecessoris  nostri  sepe  pulsauerunt  aures. 
conquerentes  de  fraudulenta  surreptione  cuiusdam  eorum  mansi  merreche  siti.  quem  ipse  mansionarius  nomine 
Budolfus  pro  grauamine  et  minis  cunradi  prefat;  $cclcsi$  uillici  apossessione  et  usu  fratrum  alienauit.  etherimanno 
aduocato  ut  per  cum  minas  eius  euaderet  perfida  traditione  tradidit  conductitiis  testibus  falso  asserens.  se  et 
mansum  cum  omnibus  suis  appenditiis  ad  episcopi  arua  pertinere.  Nos  uero  oognita  ueritate.  quia  aduocatus 
herimannus  super  hoc  (acte  per  intuitum  iustici$  commonitus  tandem  non  derogans  ueritati  resipuit  eundem 
pretaxat;  basilicf  possessioni.  et  ad  usum  fratrum  auctoritate  s.  Petri  et  nostra  cum  omni  iuris  integritate.  et 
mancipiorum.  et  antiqui  census  re^ignamus.  Hoc  itaque  tarn  rationabiliter  et  testimonio  priorum  et  (cclesi^ 
factum  nostri  sigilli  inpressione  confirmamus.  ne  quis  de  cetero  hoc  uiolare  presumat  Si  quis  autem  hoc 
aliquo  temeraiio  ausu  uel  fraudulenta  machinatione  quod  data  sententia  et  adeo  bono  testimonio  (cclesif 
reformauimus.  cassare  presumpserit  auctoritate  s.  Petri  et  nostra  sit  in  perpotuum  anatbema.  et  a  sinu  sanct( 
matris  (cclcsi;  eliminatus.  sit  cum  satana  et  angelis  suis  p$na  sempiterna  nisi  resipuerit  cruciandus.  Huius 
rei  testes  subtemotari  fecimus.  quorum  nomina  hfc  sunt  Adilhelmus  prepositus  (cdesi$  beati  PetrL 
Philippus  decanus  eiusdem  (cclesi;.  Magister  Badolfus.  Tipoldus  prepositus  Xanctensis.  Godefridus  prepu 
fcclesif  s.    Gereonis.    Odolfus    decanus    eiusdem   (cdesie*    Magister  Hugo.    Herimannus   prep.  fcclesif   a. 
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Senerini.  GodefriduB  decanus  eiusdem  fcdesif  Magister  Amoldus.  Johannes  prep.  fcdesif  s.  Cuniberti« 
Grodefiridns  dec.  einsdem  foclesif.  Magister  Gemasius.  Herimannns  prep.  fcdesif  s*  apostolonun.  Thidricoa 
dec.  eiasdem  fcdesif«  Magbter  Lambertas*  Amoldns  prep.  fcdesif  s.  Andref .  Emgilbertas  dec  eiusdeia 
fcclesif.  Yolquinus  dec  fcdesif  s.  Marif.  Magister  Beringems.  Bruno  prep  fcdesif  s.  GeorgiL 
Herimannns  dec  eiusdem  fcdesif.  Magister  Johannes*  Comes  Adolfns  de  berge  Eingilbertns  filius  suas* 
Herimannus  coloniensis  ciuitalis  aduocatus.  Karolus  theolenarius.  Fngdo  theolenarius.  ceteriqne  quamplm*es* 
Actum  anno  dominicf  incarnationis  millesimo.  centesimo.  quinquagesimo.  YIII.  Indictione  YL  Epacta 
XYIIL  Begnante  gloriosissimo  romano  imperatore  Fritherico.  terdo  anno  eius  imperii.  Presidente  colonie 
Friiherico  secundo  agrippinensis  fcdesif  archiqpiscopo.    Domino  deo  onmia  g^bemante  feliciter  amen. 

627.  $abft  abrian  IV.  nimmt  bog  Urfula^@ttft  ju  Söln  in  feinen  ©d^uj)  unb  befldtigt  beffen  Seji^ungen, 
in^befcnbere  bie  (BefdOc  ber  ftir6en  ju  ^üli^,  ititctberg,  fttlj^,  SüSborf,  antoIbStDeiler,  ftenbenid^^ 
Songerid^,  ^pborf,  (Euen^eim,  ^agen.  —  1159,  ben  28.  Wtal' 

Adrianus  episcopus,  serrus  semorum  dei^  dilectis  in  Christo  filiabust  Gepe  abbatisse  ccdesie  sanctarum 
▼irginum  eiusdemque  sororibus  tam  presentibus  quam  futuris  canonice  substituendis  in  perpetuum.  Dicatis 
deo  virginibus ,  que  spretis  connubiis  maritalibus  et  relicto  mundo  ac  pompis  ipsius  se  totas  contulerunt  in 
obsequium  conditoris  et  sub  religionis  habitu  et  proposita  yoluntatis  mortificatione^  accensisque  lampadibus 
cum  Christo  domino  ad  Celeste  satagunt  conuiuium  introire,  nostrum  conuenit  adesse  presidium  et  contra 
mundanorum  fluctuum  tempestates  apostolicum  munimen  impendi ,  ut  apostolica  tuitione  vaUate  ab  omnibus 
reddantur  secure  molestiis  et  in  Christo  se  recuperasse  letentur  opem  quam  in  seculo  perdiderunt  Eapropter 
dilecte  in  Christo  filiCi  vestris  iustis  postulationibus  dementer  annuimus  et  prefatam  qcelesiam  in  qua  diuino 
mancipate  estis  obsequio  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suscepimus  et  presentis  scripti  patrodnio 
conmiunirous^  statuentes  ut  quascunque  possessiones ,  quecunque  bona  eadem  ecdesia  in  presenliarum  iuste 
et  canonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pontificum,  largitione  regum  yel  prindpum,  oblatione 
fidelium^  seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,  firma  vobis  et  bis  que  post  tos  successerint 
et  iUibata  permaneant  In  quibus  hec  propriis  duximus  exprioienda  yocabulis.  In  ecdesia  de  Juliaco  maldrum 
tritici  et  porcum  Xu  denariorum  Coloniensium.  In  Eirberich  tantundem.  In  Eclse  tantundem.  In  Bosestorp 
tantundem.  In  Wib:e  tantundem.  In  Kentenich  tantundem.  In  Lunriche  tantundem.  In  Dusseldorp  quinque 
solides^  monete  Dusenbergensis.  In  cena  domini  in  Eunheim  quinque  solidos  et  sex  denarios  Coloniensis 
monete.  Ad  vincula  b.  Petri  in  Hagene  deccm  solidos  Tremoniensis  monete.  Decemimus  ergo  ut  nulli 
onmino  hominum  liceat  prefatam  ecdesiam  temere  perturbare  aut  eius  possessiones  auferre  vel  ablatas 
retinere,  minuere  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigare,  sed  iUibata  omnia  et  integra  conseruentur  earum  pro 
quarum  g^bematione  et  sustentatione  concessa  sunt  usibus  omnimodis  profutura^  salua  sedis  apostolice 
auctoritate  et  diocesani  episcopi  canonica  iustitia*  Si  qua  igitur  in  futurum  ecdesiastica  secularisue  persona 
hanc  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  venire  temptauerit^  secundo  tertioue  commonitat 
nisi  presumptionem  suam  digna  satisfactione  correxerit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque. 
se  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat   et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dd  et 


*  VnS  einer  notariellen,  ni^t  fehlerfreien  Sbfi^rift  -^  ^  ^te  Sbf^rift  ^at:  mortifica  carne.  —  *  3n  bem  «rd^ive  ber  6tift«Ür(^e 
gn  2)flf[eIborf  finben  flc^  no4  exnä^ft&dt  eine«  ^rojeffe«  and  ben  Sauren  1299—1304  oor ,  »orin  ho»  Urfula^ft  al«  $atron  ber  ftirc^e 
|n  ^üffelborf  bie  ia^rlic^e  Stente  ton  fünf  €oIibi  in  Snfpmc^  na^m,  }ebo(^  »egen  M  anfälligen  Umflanbed  abge»iefen  teurbe,  bag  ber 
«on^tgeuge,  ber  gSfarrer  an  3iUti^,  feine  Slndfage  fttr  ba«  Sediere  gur  3eit  abgegeben,  al«  bie  ^aff(^aft  SOIic^  wegen  Oelagernng  bed 
cd(nif4en  ei^toffc«  Se^enic^  im  Snterbict  toax.  fQxt  erhalten  alfo  bnrc^  bie  Dorli'egenbe  Urfnnbe  bie  er^  Srtofi^nnng  ber  JHrd^e  nnb  be« 
Orte«  S>fi{felborf. 
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dbmiiu  redemptoris  Jesu  Ohristi  ali^na  fiat  Atque  in  extremo  exacmne  districte  uitioiii  Babiaoest  Gbnetift 
antem  eidem  loco  sna  iura  seraantibtta  sit  pax  domini  nostri  Jeso  Christi  y  quat^niis  et  hie  firaetum  itene 
aotioniii  percipiat  et  apud  districtum  iudieem  premia  eteme  pacis  inaeniat.    Amen. 

Ego  Adrianufl  catholtce  ecclesie  epiaeopusjss. 

t  Ego  Gtegorias  Sabinensis  episoopus  ss. 

t  Ego  Habaldus  Hostiensis  episoopus  ss. 

t  Ego  Bemardua  Portnensis  et  s.  Bufine  episoopus  ss. 

t  Ego  Oaulterius  Albanensis  episcopus  ss. 

t  Ego  N,  s.  presbiter  cardinalis  tit  s.  crucis  in  Jerusalem  ss. 

t  Ego  Jacinthus  diaconus  cardinalis  s.  Marie  in  Cosmidin  ss. 

f  Ego  Gniido  presbiter  cardinalis  tit  Calisti  ss. 

Datum  Laterani  per  manum  d.  Hormaoni  d.  pape  subdiaconi  et  scriptoris  X  kaL  Juhii ,  indictione  VIL 
tncamationis  dominice  anno  it.  C.  UX,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  Uli.  anno  Y. 

•aa  «pabfl  Sictor  VI.  bejldrtat  bet  «btei  ©eu^  ibre  »cji|ungen,  inÄcfonbere  bie  Sehnten  ju  ©ifhtni*, 
«nrat^,  Unna,  ©cutj,  Snfe,  fflcfl^oben,  «ole^oben,  ^oU,  Rolf,  ^Jflngfi,  SBfaibenfe,  ^ipUxbtd, 
8c^^of,  (g|(i^toetler,  »firgcl,  «ürtig,  fflalb,  gcfe^Kngen,  günborf,  ^iOen,  mitcop,  Rtrd^bctn,  Hattingen, 
geringen,  ©atteln,  ©labbcd,  Soinen  unb  Strien.  —  1161,  ben  11.  ÜRat 

Victor  episcopus  servus  seruorum  dei  dilectis  fiUis  Hartbemo  abbati  et  umuerso  Tuiciensi  conuentui  tarn 
presentibus  quam  futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Quotiens  ea  que  a  rationis  tramite  non 
discordänt,  humiliter  postulantur;  moram  ad  concedendum  facere  non  debemus«  ne  differre  bona  disideria  que 
magis  fouenda  sunt  uideamur.  Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  deuotionem  uestram  erga  b.  Petrum  et  nos 
ipsos  propensius  attondentes,  lustis  uestris  postulationibus  gratlori  assensu  concurrimus  et  Tuiciensem  ecdesiam 
cum  Omnibus  suis  bonis  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio 
communimus^  statuentes  ut  quascunque  possessiones.  quecunque  bona  eadem  ecclesia  in  presentiarum  iuste  ac 
canonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pontifilcum.  largitione  regum  uel  principum^  oblatione  fidelium. 
seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci ,  firma  uobis  uestrisque  successoribus  •  et  illibata 
permaneant  Preterea  specialiter  statuimus  de  decimis  ecclesiarum  ad  uestrum  monasterium  pertinentium ,  ut 
eas  modo  subscripto  ad  usum  et  utilitatem  uestram  libere  possideatis.  presbiter!  uero  partes  decimarum  uobis 
non  asscriptas  cum  dotalibus  mansis  et  oblationibus  seu  aliis  quibuslibet  utilitatibus  ad  sunm  usum  et  ad 
episcopi  atque  decani  seruitium  optineant.  In  quibus  hec  propriis  duximus  exprimenda  uocabulis.  de  ecclesia 
Thesternich  decimam  totam.  de  ecclesia  Anrode  decimam  totam.  de  ecclesia  Unna  decimam  totam  cum  KU 
solidis  annuatim  uobis  soluendis.  de  ecclesia  Tuicii  totam  decimam.  excepta  illa  que  prouenit  ex  terra 
episcopi  Goloniensis.  depimam  de  Ense.  de  Westhouen.  de  Räleshouen.  de  Polla.  de  Kalca.  de  Vinze.  de 
ecclesia  Windense^)  duas  partes  decime.  de  ecclesia  Afelterbarch  duas  partes  decime.  de  ecclesia  Vene 
de  ecclesia  Eschuilre.  de  ecclesia  Bitrgele.  de  ecclesia  Bürge,  de  ecclesia  Walde,  de  ecclesia  Leichlinge- 
de  ecclesia  Zudendorp.  de  ecclesia  Hillen.  de  ecclesia  Walttorp.  de  ecclesia  Dorne,  de  ecclesia  Hatnikke. 
de  ecclesia  Heringe,  de  ecclesia  Dattile.  de  ecclesia  Gladebach.  de  ecclesia  Boymon,  de  ecclesia  Birtene 
medietatem  decime.  De  istis  itaque  decimis  statuimus  ut  nee  tibi,  dilecte  fili  abbas,  nee  tuis  successoribus  aat 
alicui  alii  pcrsone  liceat  eas  minuere^  distrahere  uel  aliquo  modo  a  Tuiciensi  ecclesia  alienare,  sed  ad  usum 
et  sustentationem  fratrum  in  eadem  ecclesia  deo  seruientium  perpetuis    temporibus   conseruentur.     Obeonte 


'  9erg(.  I.  iRr.  153,  9tott  6. 
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«ero  te  eiusdetn  loci  abbate  udi  tnomm  quolibet  euocedentiimiy  nnUiif  ibi  quaUbet  surreptionis  aatatia  s^ 
'alicuius  laici  uel  altorius  persone  niolentia  preponatur,  niai  quem  fratres  communi  conaenau  uel  coBuentus 
pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  b*  BeDodicti  regalam  prouiderint  eligendum.  Sepultnram 
quoqoe  eitudem  lod  omnino  liberam  esse  sancimns,  ut  onmiumqui  illic  sepellri  uoluerint,  deuotioniet  extreme 
-aolantati,  nisi  forte  excommnnicati  sint,  nullus  obsistat.  Decemimus  igitor  nt  nuUus  oomino  bomiAam 
presumat  Tuiciense  monasterium  temere  pertarbare  aut  eius  possessiones  auferre  uel  ablatas  retinere.  mbuere 
seu  aliqiiibiis  aexationibus  fatigare.  sed  illibata  omnia  et  integra  conseraentnr  usibns  eorum  pro  quorum 
gabematione  et  sustentatione  concessa  sunt  oninimodis  profotnra,  sulna  sedis  apostolice  auctoritate  et 
diocesani  episcopi  canonica  iusticia.  Siqua  igitur  in  futnnim  ecclesiastica  secularisoe  persona  hanc  nostre 
oonstitationis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temtauerit.  secundb  tertione  commonita  nisi 
presumptionem  snam  congrua  sattsCactione  «orrexerit,  potestatis  bonorisque  sni  dignitate  careat,  reamque  se 
dinino  iudicio  existore  de  porpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dei  et  domini 
nostri  Jesn  Cristi  aliena  fiat  atque  in  extreme  examine  districte  ultioni  snbiaceat;  cunctis  autem  eidem  loco 
sna  iura  seruantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi.  quatinus  et  hie  fructum  bone  actionis  percipiant  et 
apud  districtum  iudicem  premia  eteme  pacis  inueniant.  amen.  amen.  amen. 

t  Ego  Victor  catholice  ecclesie  episoopus.  f  Ego  Ubaldus  Ferenlinus  episcopus.  f  Ego  Johannes 
presbiter  cardinalis  tit.  ss.  Siluestri  et  Martini,  f  Ego  Guido  presb.  card.  s«  Kalixti.  f  Ego  Johannes  presb. 
Card,  tit  pastoris.  f  EgoHeinricus  presb.  card.  s.  Clementis.  f  EgoBerardus  diaconus  cardinalis  ss.  Sergii 
et  Bachi.    f  Ego  Landus  diac  card*  s.  Anguli.    f  Ego  Gerardus  s.  romane  ecclesie  diac.  card. 

Datum  Cremone  per  manum  Gerardi  s.  romane  eccle&ie  subdiaconi  et  notarii  V.  idus  Maii.  indict  VIIIL 
inearnationis  dominice  anno  MCLXI.  pont  uero  dompni  Victoris  pape  IIQ  anno  secundo.O 

«2».  S^coberic^,  (grbc  bcr  ©raffc^aft  SWccr,  bmbicirt  den  §etimann  bon  ü\pptnn  mit  beffen  ©c^toejlcm  aK 
SBac^äjinJige  ber  gaurcnj^eapette  auf  bem  ©c^loffe  ^tV  —  (1164.)' 

In  nomine  domini  nostri  iesu  christi.  Ego  Teodericus  Marensium  prediorum  ac  beneficiorum  hereditaria 
successione  humilis  possessor.  una  cum  matre  mea  dilectissima  Hildegunde.  notum  facio  omnibus  meis 
heredibus  siue  successoribus.  uniuersisque  sanct;  mafris  ecclesif  *filiis  tam  posteris  quam  presentibus.  qualiter 
Herimannum  quendam  et  duas  sorores  eius  de  quodam  uico  westuali;  qui  lipren  appellatur  oriundos.  cappellulf 
b.  Laurentii  quf  est  in  Castro  meo  uidelicet  mere.  cum  filiis  et  filiabus  suis  iure  cerecensuali  attinentes.  quidam  uiolenti 
me  rem  omnimodis  ignorante  uiolenter  abstraxerunt.  su(que  seruituti  iniuste  usurpauerint  Uli  autem  eiulantes 
alieno  se  subditos  esse  dominio  ad  mc  confugerunt.  suique iuris  ueritatem  et  seriem  intimauerunt.  Commonitus  igitur 
a  meis  quibus  hfc  res  nota  erat  ad  iusticiam  ueni.  iudicio  iustici^  eos  obtinui.  ipsosque  in  suo  iure  stabiliens. 
prefatum  Herimannum  eis  magistrum  prefeci.  ea  uidelicet  interpositapactione.  ut  ad  huius  magisterii  prelationem 
nemo  ex  his  presumat  aspirare  nisi  qui  profato  Hcrimanno  proximus  sit  cognatione  et  conditione.  Ut  autem  h}c 
firma  et  inconuulsa  omni  tempore  permanerent.  impressione  sigilli  mei  in  presentia  multorum  uirorum 
honestorum  ea  corroboraui.  uniuersos  successgres  meos  orans  et  commonens  quatinus  eos  in  suo  iugiter 
conseruent  iure.  Huius  autem  rei  testes  fuerunt*  Marsilius  Y^erdensis  canonicus.  Godescalcus  de  coslare. 
Willelmus  longus.  Heinricus  de  wagenheim.  Gerlinus  de  turre.  Heinricus  prime.  Godefridus  vuneo.  et* 
xnulti  alii. 


'  3ii  einer  gmetten  «ttSferttflun^  btefer  $Mit  finb  bie  «m^en  ^n  (Safe  nnb  Wirten,  ferner  bie  Stelle:  Praterea  speciiüiter  st«tuiinus 
M  optineant,  unb  bie  (Sriaubniß  toeggelaffen,  }ebem  bei  ber  Ibtei  bie  Seerbigung  jn  0ett>fil^ren;  u>o^(  loeit  mit  einigen  $farrfiri^en  borfiber 
e^eit  befianb.  9eibe  Urtnnben  »urben  au9  einer  9ik^anetion  miel^  erworben.  —  *  9mS  bem  (JEartukr  ber  ftbtei  flReer,  fol.  89.  >- 
^  ü^ie  Urfttnbe  ffittt  fpäteflens  in  biefe«  3a^r,  ba  S^berid^  in  ber  etif tnngSnrlonbe  bcr  «btei  Steer,  1. 9tt  4l5 ,  fd^on  M  tobt  angegeben  wirb. 
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630.  Ccsbifd^  Kemalb  bon  S6In  Mhtnbet,  baf  hoA  ftlo^r  Mms^orf  dsieti  bon  bm  6tifie  Slaria  in 
Copitol  stt  (E5tn  le^nrftl^rfgen  S^'^iit^ii  '^^i  Sonrabet^of  trtoorben  ^abe.  —  1166,  ben  2.  Susufl. 

In  nomine  sanctf  et  indiuidu;  trinitatis*  Beinaldus  dei  grAtia  coloniensis  ecclesie  archiepiscopns  omnibus 
ehristi  fidelibus  tarn  futoris  quam  presentibnB.  pacem  et  ueritatem  amantibus.  Sicut  nostri  of&cii  institia 
exigit  ut  si  quid  in  uinea  domini  nostre  dispensationi  credita  incultum  siue  cormptiim  per  aliqnam 
negligentiam  repperitor.  diligentia  nostra  excolat  et  reformet  ita  dignum  oidetor  alioram  bonam  plantationem 
ao  deo  placitam  conuentionem  nostri  assensus  benedictione  irrigari.  qnf  nnlia  deincepa  iniquonun  homininn 
niolentia  ualeat  exstirpari.  Unde  notum  esse  cnpimus  nniuersitati  credentium.  quod  congregatio  ancülamm 
dei  in  kiningistborp  degens.  decimam  quandam  ad  predium  quod  dicitor  C&nroth  pertinentem  a  qnodam 
due  coloniensi  eui  nomen  Sigewinus  qui  eam  in  beneficium  ab  ecciesia  b.  marif  virginis  habebat  concedente 
domna  adelheide  abbatissa  cum  consensu  caaonicorum.  sanctimonialium  atque  ministeriaiinm  eiuadem  ecdesi; 
pecunia  XX.  marcarum  oomparauit.  ex  quibus  quatuor  abbatissf*  sedeeim  uero  Sigewino  collatf  sunt  £t 
quoniam  prefatus  uir  pro  ipsa  decimatione  seruitium  hominii  domnf  su(  abbatiss;  debebat  impendere.  meiioris 
et  commodion^  causa  rei  statutum  est  ut  singulis  anni»  predicta  congregatio  11.  modios  tritict  in  feste 
s*  j^Iartini  pc6  compensatione  secularis  ministerii.  et  tantundem  in  dormitione  magistr;  eiusdem  congregationis 
abbatiss;  persoluat  ac  sie  de  cetero  ipsam  decimam  cum  omni  pace  ac  quiete  possideat  Ad  huius  pacti 
condicionem  firmandam  cartam  hanc  sigilli  nostri  impressione  consignari  iussimus.  et  ne  qms  umquam  in 
posterum  banc  tam  utilem  et  bonestam  coromutationem  immutare  uel  aliquo  modo  uiolare  presumat 
auctoritate  b»  petri  et  nostra.  sub  borrendi  anathematis  uinculo  districte  interdicimus.  Huius  rei  testes  sunt 
designati  Herimannus  maior  prepositus.  Philippus  maior  decanus.  Symon  prepositus  s.  Oereonis.  omnesque 
fere  priores  coloniensis  ecelesi$.  Preterea  comes  Herimannus  de  safiGnberch.  maioris  ecclesie  aduocatns. 
Heinricus  dux  de  limburch.  et  Gerardus  frater  eins.  Albertus  comes  de  molbach.  Gozvinus  et  Herimannus 
de  hengebach.  Insuper  ministeriales  b.  Petri.  et  alii  quam  plures  honorati  uiri.  Burgenses.  Wolbero  de 
9*  laurentio*    Albertus  de  tuitio.    Herimannus  de  wichus.    Anseimus  et  Mandvinus  frater  eins. 

Data  coloni(  in  synodo.  HH.  nonas  aug^sti  anno  dominice  incarnationis  M.  C.  LXYI.  indictione  Xnii. 
imperante  domno  Frederico  romanorum  imperatore  inuictissimo.  anno  regni  eins  XIIII.  imperii  XI.  anno 
uero  nostri  pontificatus  primo.^  in  dei  nomine  feliciter  amen. 

631.  (£tjbifc|)of  9{etnalb  b.  Söln  beflimmt  toegen  ber  oudgejeid^neten  Serbienfie  bed  (Srafengefd^IeiJ^tö  bon 
9^r,  ba|  bie  fünftfg  fletö  berbunbenen  Sel^nfc^Iöffec  Sl^c  unb  Sflurbutg,  bei  etmanselung  bon  @fi^nen 
auf  bie  2:öc^ter,  unb  bei  beten  (Ermangelung  auf  ben  ndc^ften  Srben  flberge^en  feilen.  —  1167/ 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Reinaldus  dei  gratia  sanct$  Coloniensis  (cclesif  arcbiepiscopns 
uniuersis  cbristi  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  equitas  exigit  ut  magne  fidei  morita  clareant  et 
dispensationes  utiles  et  bonestc  pro  bis  exhibite  non  lateant  inde  est  quod  per  presentem  paginam 
succossoribus  nostris.  et  omnibus  in  Coloniensi  fcclesia  futuris  innotescere  uolumus.  quam  prerogatiuam 
beneficio  Arensi  concesserimus.   et  qu(  ratio  nos  a  id  perduxerit    Cognatio  illa  generosa  in  uniuersa  terra 


^  Obgleich  fd^on  feit  1159  Sr)bif(^of ,  ^atte  et  boc^  erfi  in  btefem  3a^re  bie  Sßet^e  em))fangen.  —  *  Kbgebrucft  bei  Guntiier,  Cod. 
dipl.  Rheno-Mosell.  I.  ifh:.  182,  vodfyx  bie  Original «Urlunbe  nt(^t  gelannt  ^at,  ba^et  fel^t  fc^Ier^oft,  g.  Q.  pro  bis  exhibere  ßatt 
exhibete,  ledekett  flatt  ledecheit,  HocbsUde  |latt  HonsUde,  Henricus  comes  de  Cliuu,  fkatt  Theodericus^  Ericbenbeche  ßott 
CrSchenbeohe,  Gengebach  flatt  Hengebacb,  Alphena  ßatt  Alpheim,  Dure  fiatt  Duze,  Fusar  fkatt  Susaz,  Nubensioche^MimbemeslocfaeL 
IMe  Urlnnbe  tonrbt  bnr(|  Satonf  bem  tr^ioe  »tcber  |n  %\^ 
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Dostra  iiirimn  copia.  et  oonsilii  potentia  ualde  ciarescens  nobis  et  antecesBoribns  nostris  in  iaboribtis  sanctf 
m&tris  no8tr{  Coloniensis  $cclesi(  tarn  fideliter.  tarn  strennue  serainii  at  familiarius  diligenda.  et  spedalius 
bonoranda  ab  Omnibus  indicaretur.  Insaper  in  diebus  nostri  presulatus  in  multa  fidelitatis  sii(  constantia  ' 
beato  Petro«  de  duobus  oastris  qu(  in  prediis  eorum  sita  sunt  Are  uidelicet.  et  Nfireberg.  eam  seenntatem 
contulerunt  qu(  dicitur  ledecbeit.  ita  ut  si  qua  tempestas  contra  Coloniam  emerserit.  nobis  et  successoribus 
noätris  pateant  eadem  oastra.  libere  ad  defensionem  terr(*  Nos  itaque  iuxta  tant(  fidelitatis  intnitnm  pro 
petitione  eiusdem  generis  qu(  facta  est  per  Gerardum  uenerabilem  B&nnensem  prepositum  et  comitem 
Ulricum  fratrem  suum.  et  filium  fratris  sui  Tbeodericum  de  Honstade.  qui  tunc  temporis  beneficium  simul 
susceperant.  statuimus  ut  eidem  beneficium.  et  castrum  Arense  sibi  semper  cohereant.  et  ne  linea  illa  a 
beneficio  exterminari  possit  hoc  consensu  maiorum  nostri  episcopatus  sanximus  ut  si  aliquando  patres 
decesserint  et  filios  successores  non  reliquerint  obtineant  beneficium  fili(*  ea  iuris  lege,  qua  filii  deberent 
illud  possidere.  quod  si  nee  filii.  nee  filif  supersunt  cuicumque  ex  iUo  genere  hereditaria  successione  castrum 
cesserit  cedat  iuxta  predictam  legem  et  beneficium.  Ut  autem  h(c  statuta  nostra  rata  et  inconuulsa 
permaneant*  sigiUo  nostro  presentem  paginam  communiuimus.  hoc  adicientes  auctoritate  beati  Fetri«  et  nostra» 
ut  quicunque  contra  h(c  fecerit  et  aliquid  herum  dissoluerit  nisi  cito  resipiscat.  a  beato  Fetro  anathema  fiat* 
Acta  sunt  hfc  anno  dominice  incamationis.  M.  C.  LX.YIL  indictione.  XIDI»  regnante  Friderico  Bomanorum 
imperatore.  anno  presulatus  nostri  secundo.  Nomina  testium  sunt  hfc  Herimannus  in  Colonia  maior  prepositus. 
Philippus  maior  decanus.  Sifiridus  Sanctensis  prepositus.  Symon  s.  Gereonis  prepositus.  Gunradus  s- 
Seuerini  prepositus.  Budolfus  s.  Kuniberti  prepositus.  Arnoldus  s.  Andref  prepositus.  Theodericus  ss. 
apostolorum  prepositus.  Hugo  prepositus  s.  Mari(  in  gradibus»  Bruno  s.  Geoi^  prepositus.  T^chmannua 
abbas  s.  Pantaleonis.  Nicolaus  abbas  Sibergensis.  Heinricus  de  Untburg.  Heinricus  comes  de  Gelre. 
Herimannus  comes  de  Saffenbcrg.  Willelmus  comes  de  Juleke.  Engelbertus  comes  de  Monte.  Euerardua 
comes  de  Altena.  Theodericus  comes  de  Gliuo,  Albertus  comes  de  Molbach.  Beinerus  de  Grichenbeche 
Ludolfus  de  Dassele.  Theodericus  de  Milenduna  Beinerus  de  Froisberch.  Gerardus^  de  Blankenheim 
Heinricus  Arebergensis.  Herimannus  de  Hengobach.  Adolfus  de  Gladebach.  Gonstantinus  de  Monte. 
Gerardus  da  Mulesfurt.  Herimannus  de  Dicke.  Gerardus  de  Bandenrode.  Harpemus  de  Heipenstein. 
Gerardus  in  Golonia  aduocatus.  Heinricus  de  Volm&desteine«  Heinricus  de  Alpheim.  Godefridus  de 
Wolkeburg.  Herimannus  camerarius.  Herimannus  de  Aluetra.  Bemardus  de  Dize.  Herimannus  et 
Bichezo  de  Mulenheim.  Thimo  de  Susaz.  Gunradus  de  Wischele.  Eckebertus  de  Nuisa.  Heinricus  de 
Kempene.  Philippus  de  Tolpeto.  Theodericus  de  Nersdan.  Albertus  de  Susaz.  Elarolus  thelonearius. 
Gerardus  subaduocatus*  et  frater  eius  Theodericus.  Herimannus  uicecomes.  Emundus*  Margmannus 
lembechin.  Gerardus  niger.  Ludewicus  de  MImbernesloche.  Heinricus  de  Linda.  Heinricus  filius 
Herimanni  Bazonis.    Albero  de  sancta  Gecilia.  et  frater  eius  Hupertus. 

632.  Sribifc^of  W^P  ^-  ^^^^  befidttgt  ber  SIbtd  SUleer  bod  ^ofe^seric^t  i^reö  eie^^ofe«  fibet  ben 
®emetnbeb)alb  ju  2;urren,  btS  äßa^n^eimer  $ofe^  über  ben  SBalb  ju  Silberig,  bit  9{ec()te  bed 
eetfier^ofed  im  3ffelbufc^e  unb  bed  Sälfer^ofe^,  bai  flit(f)t,  SBenefxcien  btß  bonnaltgen  ©c^loffed 
Wti  )u  ermerben  unb  bie  goUftei^eit  ju  9leu^.  —  1169. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  ego  Philippus  dei  gratia  s.  Goloniensis  (cciesi(  archiepiscopus 
in  perpetuum.  Quia  diuina  annuente  dementia  sollicitudini  nostr(  interesse  dinoscitur  et  pro  sorte  ministerij 
id  a  nobis  exi^tur,  ut  ea  quf  largitione  regum  uel  principum^  oblatione  fidelium,  seu  aliis  iustis  modis 
auxiliante  domino  (cclesiis  nostro  regimini  a  doo  commissis  coUata  sunt,  integerrime  conseruentur,  ablata 
atquo  distracta  sollicite  recoUigantur ,  huiusmodi  studüs  semper  inuigilare  pro  posse  nostro  debemus»  Notum 
itaque  esse  uolumus  uniuersis  in   fide  Gristi  Jesu  constitutis,  quod  curtis  (cclesi(  s.  Laurentii  in  Mere  eidem 
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loco  eontigaa  ex  äntiqna  tempomm  snecessioae  ins  taitioiHs  et  potestatem  iusticif  faeiexidf  s«rper  akam 
comimniein  honunibtis  in  uilla  qu$  dicitur  Turren^  commorantibos  itiste  et  sine  contradictione  poasidet;  ad 
lianc  etlam  cnrtim  pertinent  oompositiones  omnium  quicnnque  legem  iamdictf  silu(  transgressi  faerint,  et 
qnoeiensennque  in  eadem  siloa  fructus  glandiam  qui  dieitur  eckeren  habondauerity  paseet  prediete  ecd^ie 
XXX  porcos  et  unum  nerrem  Becundum  iudicium  prefatomm  hominum.  Homines  preterea  in  eadem  silna 
eommunionem  habentes  persoluent  fcclesif  prememorate  in  cathedra  s.  Petri  tres  modios  aiien(  qnod  vnlgo 
liol2com  appellatur;  hoc  etiam  non  est  pretennittendum ,  quod  cnrtis  iam  sepias  dicte  fcciesif  sita  in 
Wagenheini  similem  fere  per  omnia  habet  ntilitatem  in  communi  silna  iUorum  de  Buderdie,  n<m  solnm  in 
compositionibas  recipiendis,  nemm  etiam  in  pords  pascendis,  et  in  predicta  aaen(  mensara^  excepto  sohim 
qnarto  denario  predictarum  compositionum ,  qui  nillico  (cclesif  s.  Gereonis  de-  sao  iure  debotur.  Item  ad 
cnrtim  (cdesif  s.  Lanrentii  qu$  est  in  Seist'^  pertinet  terda  pars  potestatis  et  iustici(  faciende  super  nemus 
quod  Isele  dicitur.  Pactum  etiam  curtis  qu$  dicitur  Sulse^  hoc  scilicet  quod  de  ipsa  et  tota  saUca  terra 
eiusdem  curtis  duo  solidi  annuatim  pro  decima  parrochiaii  fcclesi;  solvuntur,  confirmauimus.  Hoc  etiam  scire 
debet  uniuersitas  fidelkun,  quod  si  aliqua  persona  ex  ministerialibus  Merensibus  ad  sacrum  iilud  coUegium 
se  transferre  uoluerit  uel  aliquod  beneficium  quod  quondam  de  Castro  Mere  tenebat^  fcdesif  Merensi  seu 
spontanea  uoluntate  siue  pro  pecunia  assignare  decreuerit«  hoc  ei  omni  tempore  licitum  fore;  quod  etiam 
bone  memorie  domini  Beinaldi  predecessoris  nostri  priuilegio  iam  confirmatum  esse  cognonimus.  A  thelonio 
quoquo  Nnssi(  tam  nauali  quam  forensi  in  suis  solummodo  sarcinis  uel  nutrimentis  prenominatam  fcclesiam 
inmunem  esse  statuimus  et  in  pertpetuum  absoluimus.  Preterea  auctoritate  b.  Petri  ac  nostra  firmiter 
interdidmus«  ut  nullus  umquam  aduocatus  uel  subaduocatus  ^desif  Merensi  se  audeat  ingerere,  quia  tuitioneov 
lod  et  ius  aduocatif  nobis  nostrisque  successoribus  integre  reseruamus.  Si  quis  igitur  ex  filiis  Belial 
spiritu  maUgno  inflatus  huius  priuilegii  tenorem  transgressus  fuerit,  terribilis  anathematis  mucrone  percussus 
omnipotentis  dd  patris  scilicet  ao  filii  et  spiritus  sancti  paraditi  super  se  iram  sentiat  et  sit  anathema 
maranatha^  nisi  resipiscat  et  ad  penitentif  medicamenta  uelociter  recurrat  H(c  autem  pagina  a  nobia 
oonscripta  et  sigillo  nostro  communita  est  anno  dominice  incamationis  MCLXVIIIL  regnante  serenissimo 
imperatore  Friderico,  nostri  uero  presulatus  anno  I.  felidter  amen.  Testes  etiam  annotare  curauimus  tam 
Uucos  quam  dericos  fame  integre  et  boni  tesimonii  uiros^  quorum  nomina  hec  sunt  Bruno  meior  prepositus, 
Hugo  maior  decanus,  Süridus  Sanctensis  prepositus,  Symon  s.  Gereonis  prep.,  Cunradus  s.  Seuerini  prep«, 
Bndolfus  8*  Kuniberti  prep.,  Amoldus  s.  Andrfe  prep-^  Hugo  s.  Gereonis  decanus,  Widekindus  subdecanua 
maioris  (cdesif»  Laid  Herimannus  comes  de  Saffenberg^  Willclmus  comes  Juliacensis,  Engelbertus  cames  de 
Monte >  Gerardus  aduocatus,  Herimannus  camerarius,  Heinricus  de  Alphoim,  Heinricus  de  Volmädesteini 
Cunradus  de  Bädeberge,  Earolns  thelonearius,  Gerardus  Ungemaze,  Gerardus  albus,  cum  pluribus  alüs. 

638.  Raifct  gricbri^  I.  befldtigt  bcr  «btci  SrautDcilct  ben  Sefi^  bet  burc^  (Scf^enf  erhaltenen  ®runbflüde 
unb  Stf)nkn  au  Äirc^^erten,  jic^  felbft  bie  Sogteifd&aft  barüber  botbe^altenb*  —  1174,  ben  9.  3Rai 

C.  In  nomine  sanct(  et  indiuiduf  trinitatis  Fridericus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  imperatdr 
augustus.  Imperii  nostri  debitam  soUicitudinem  gereutes,  cunctis  hominibus  nostre  ditioni  subiectis  et  paoe 
prouidere.  et  suam  culque  iusticiam  conseruare  uigilanti  cura  satagimus.  sptscialem  tamen  diligentiam  circa 
reU^oäas  domos  et  personas.  que  ceteris  rebus  omnibus  omissis  diuinis  mancipantur  obsequiis.  et  habere 
debemus  et  volumus.  Notum  itaque  facimus  omnibus  imperii  fidelibus.  quod  monasterium  b«  Nikolai  in 
Brunwilre.  ex  largitione  fidelium  quasdam  obtinuit  possessiones  •  in  Hertene.     Sophia  siquidem  et  filios  dos 


*  Ucte  ben  SBoIb  unb  bie  eingeganQeite  «ila  ^Tfirtni  Mtgt  IL  139.  —  ^  »ergl.  I.  414. 
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Amilius  ministeriales  imperii.  legitimo  traditionis '  ordine  nostro  accedente  consensu.  duos  mansos  eidem 
monasterio  contulerunt  Heribrandus.  L.  jomales.  iNichoIaus  de  karpena  mansum  et  dimidium  et  partem 
deeime  contulit.  Oliua  et  filii  eius  Gode&idus.  Heinricus.  et  Gerardus  tradiderunt  IUI.  mansos  in  agris  et 
in  siluis«  partem  etiam  decimf .  Teodericus  partem  deeime.  ita  ut  decima  simul  comprehensa  quarta  pars  sit, 
tocias  deeime  de  parrochia«-  Obtinuit  et  sextam  partem  de  iustieia  tocius  siluf.  Freterea  possidet  tres  mansos 
in  loco  qui  dicitur  Hagen.  Has  igitor  possessiones  et  quascnnque  alias  in  eodem  loco  habere  cognoseitun 
imperiali  aaetoritate  confirmamus  et  eorroboramus«  et  adnocatiam  saper  eadem  bona  nobis  et  successoribus 
nostris  imperatoribus  seu  regibus  retinentes.  sab  obtenta  gratie  nostre  preeipimas.  ne  quisquam  hominum 
aliqua  temeritate  eis  contra  hanc  nostram  constitationem  molestus  esse  presumat  Si  qais  aero  hoc 
attemptauerit  periculo  regalis  banni  subiaceat  et  C*  libras  auri  purissimi  dimidiam  camere  nostre  reliquam 
predicto  monasterio  componat*  Ipsa  antem  ecclesia  ob  renerentiam  imperatorie  maiestatis.  et  debite  signum 
humilitatis.  de  iare  aduocatie  pellicium  monakale  et  duos  cotornos  nobis  et  successoribas  nostris  annuatim 
persoluet  Ut  autem  uniuersa  predicta  rata  et  ineommutabilia  permaneant.  presentem  inde  cartam  conscribi 
et  sigillo  nostro  insigniri  precepimos.  Hnius  rei  testes  sunt«  Philippus  Coloniensis  archiepiscopus.  Amoldus 
Triuerensis  archiepiscopus.  Erleboldus  Stabulensis  abbas.  Wezelo  prepositus  s.  Andrej.  Sy&idus  Xantensis 
prepositus.  Cemes  Eudolphus  de  Phulendorph.  comes  Heinricus  de  Dietse.  oomes  Ulricus  de  Ära.  comes 
Engelbertus  de  Berge.  Wernerus  de  Bonlant.  Wemerus  de  Roden.  Cunradus  de  Synzeke  et  alii  quam 
plures»  Signum  domini  Friderici  Romanorum  imper^tori«  inuictissimi.  Ego  Godefridus  imperialis  aule 
cancellarius  vice  Christian!  Mogontinensis  archiepiscopi  et  archicanoellarii  recognoui« 

Acta  sunt  hec  anno  dominicf  incamationis.  M.  C.  LKXIIU.  indictione.  VIL  Regnante  domno  Friderico 
Romanorum  imperatore  gloriosissimo.  anno  regni  eius.  XXJII.  imperii  uero  vicesimo.  Datum  apud  Synzeke. 
VIL  idus  Maii  feliciter  amen.^ 

ÖS4.  ©a8  anbreagjlift  ju  Söln  einigt  jtc^  mit  bcn  ^Jfatrgenoffcn  Don  Sicunfircfcen ,  bag  bicfcttcn  flatt  bc« 
3e^nten  eine  ^otf^tutt  )um  9leubau  bti  ^ormitoriumg  unb  eine  fftnfttge  ^a^redtente  bon  27  SRarf 
jo^Un  ünb  bur^  Sorfte^er  au«  ben  fünf  §unbfJ^aften  einfammeln  unb  abliefern  foüen.  —  1178.' 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Yozelinus  dei  gratia  s.  Andree  prepositus.  Ego  Ensfridus 
decanus.  nos  quoque  eiusdem  capituli  firatres.  significamus  tam  futuris  quam  presentibus.  quod  parrochiani  de 
Nueckirken  uenerunt  ad  nos  rogantes.  quatinus  decimam  que  nostri  iuris  est  in  terminis  (cdesif  quf  est 
in  Nuenkirken.  sub  certo  pacto  pecuni?  redimendam  eis  concederemus.  Nos  uero  misericordi(  et  peticionis 
eormn  intuitu  unanimi  consensu  in  hoc  cum  eis  connenimus.  quod  iidem  parrochiani.  XX.  marcas  pro  eo  quod 
uul^o  vorhure  dicitur.  ecclesif  nostrf  in  necessarios  usus  fratrum  nostrorum  tam  fiiturorum  quam  presentium 
ad  reedificationem  dormitorii  nostri  dq,rent.  pro  redemptione  uero  decimarum  singulis  annis  XXYU  marcas 
in  perpetuum  persoluerent  Quia  uero  negocium  quod  inter  paucos  uersatur.  commodius  tractari  solet. 
conplaeuit  et  nobis  et  eisdem  parrochianis.  quod  ipsi  inter  se.  VIII.  boni  testimonü  uiros  prudentes  et 
discretos  de  quatuor  scüicet  Hunnschephen.  binos  et  binos*  nonum  uero  de  quinta  Hunneschcphen  eligerent 
qui  prestito  iuramento  firmarent  quod  ipsi.  XXYH.  marcas  certis  diebus  id  est  XIII.  marcas  et  dimidiam  in 
festo  bb.  martyrum  Cosme  et  Damiani.  item*  XUI.  marcas  et  dimidiam  in  feste  s.  Cecili(  camerario  nostro 
plene  soluerent  singulos  quoque  pullos  de  singulis  domibus  proxima  feria   ante   festum  s.  Remigii  annuatim 


^  <X>te  Urfunbe  finbet  fic^  im  Src^tDc  bed  !£)ont1Üfted,  »elc^e«  gu  ^irc^^erten  beu  ©(^nlt^eigen-^of  (II.  31.  460)  unb,  abtoeci^felnb  mit 

bem  stifte  9ielling§aufen,  ba«  $attonat  über  bie  bortige  ^farrhrc^e  befag,  bie  (Srgbifc^of  Sil^etm  d.  (£ö(n  1350  crastino  b.  Jacobi  bet 

S^oxn'<Santorie  einverleibte.  —  *  %vl9  bem  Original  im  %xd^w  ber  $farrür(^e  )tt  9{euntir(^en. 

IV.  99 
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nuncio  camerarii  nostri  soluere  non  negligerent.  Ex  bis  uero.  XXVII.  marcis  dabit  camerarius  noster 
pastori  illias  ecclesie.  XXII.  solidos  ad  stipendia  sua.  duos  iiero  ad  laminaria.  ipse  aero  pastor  seruiet 
archidiacoQO  et  decano  suis  temporibus.  ecolesia  uero  nostra  seruiet  arcbiepiscopo  in  suo  tempore.  Si  uero 
quispiam  illorum.  VIHL  uel  debito  mortis  urgente,  uel  quocunque  casu  decederet.  conplacuit.  ut  alium  boni 
testimonii  uirum.  eadem  lege  constrictum.  loco  illius  substituerent  Si  uero  parrochiani  illi  pactum  prescriptum 
prefixis  neglexerint  obseruare  diebus.  ex  consensu  illorum  conplacuit.  quod  ipsi  pro  negligentia  sua  infra. 
Vin.  proximos  dies  V.  marcis  nobis  conponant  Si  uero  infra  proximos.  XV.  dies  solucioni  deputatos  tarn 
quinque  marcarum  conpositionem  quam  debitum  soluere  item  neglexerint  priuilegium  eis  concessum  initnm 
habeatur.  Ut  autem  boc  rata  et  in  conuulsa  permaneant  presentis  pagine  scripto  annotare  et  ecclesif  nostr; 
sigille  corroborare  curauimus.  Si  quis  uero  superuenientium  priuilegU  buius  formam  infinngere  conatus  fiierit 
obscurentur  oculi  eins  ne  uideat.  et  iram  omnipotentis  dei  et  bannum  ecclesie  nostre  se  sciat  incurrere. 

Acta  sxmt  hec  anno  dominice  incarnationis.  &L  C.  LXXVIII/j  regnantc  Friderico  romanorum  imperatore 
augusto.  f  ilippo  coloniensis  ecdesi;  arcbiepiscopo.  presentibns  etiam  et  consentientibus  uniuersis  capituli 
nostri  fratribus.  quorum  nomina  bec  stmt  Vezelinus  prepositus.  Ensfridus  decanus*  .  .  Franco.  Fredericas. 
Ludewicus.  Euerardus  scolasticus.  Gerbardus.  Sibertus.  Adolfus.  Sibodo.  Giselbertus*  Conradns. 
Walramus.  Petrus.  Godscalous.  Godefredus.  CHselbertus.  .  .  Presentibus  etiam  ydoneis  testibus.  quorum 
nomina  bec  sunt.  Wignandus  de  Lagbeim.  Engelbertus  de  Banwerden.  familiäres  nostrL  Heibertna. 
Bertramus.  Leodeger.  Gerlacus.  Henricus  pastor  ^illius  ecciesi;.  Elias.  Bennechen.  Tideric.  Geibart 
Bigwin.  Hizo.  Albreit  .Heinrig.  Sibodo.  Heinrig.  Tiederic.  Heinric.  Sigehart  Gerlag.  Tideric 
Herbert.    Hertwin«    Godesgalc.    Gerhart    Gerlag.    Albret    Hartbem.    Godefreit    Albreit 

635.   ecjbifd&of  W^P  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^  ^^^^  ^antoleon  bafelbfl  ben  9tott3e^nten  ju  a^ad^  itnb 
beflAügt  berfelben,  gegen  bte  9(nf)>ra(^e  bed  ®tiftö  SRaria  im  @at>iH  einen  äßolb  beiStnb.  —  1183. 

In  nomine  8anct(  et  indiuidu$  trinitalis.  Philippus  diuina  fauente  dementia.  sanct(  coloniensis  fcdesif 
arcbiepiscopus.  omnibus  cfaristi  fidelibus.  tam  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  curf  nobis 
commissi  deposcit  prouidentia.  et  debita  (cclesiis  beniuolentia  ut  earum  pace  et  concordia  gaudeamns.  et 
augere  temporalia  eis  commoda  studeamus.  presentis  paginf  traditione  boc  decreuimus  demonstrare.  Igitor 
conferimus  et  confirmamus.  dono  nostr;  beniuolenti$.  (cdesif  b*  Pantaleonis  martyris  decimam  quandam  in 
parochia  asbacb.  qu(  nostro  iuri  debebat  prouenire.  de  silua  ibi  exstirpata.  uel  in  postarum  exstirpanda.  in 
fundo  et  proprietate  ipsius  (cclesi(.  contestantes  terribili  omnipotentis  dei  iudicio.  ne  ullius  personf  dignitas. 
aut  inferiorum  diuersitas.  presumat  tale  donum.  $cclesi(  preclari  martyris  abalienare.  aut  aliquo  ingenio 
impedire.  Quod  si  quis  ausu  temerario.  uiolenter  uel  fraudulenter  presumpserit  nisi  resipiscat  distrioti 
anathematis  uinculo.  in  perpetuum  se  obUgatum  recognoscat  ot  illa  sententia  in  extreme  cum  reprobis 
feriendum.  ite  maledicti  in  ignem  $ternum.  Preterea  ad  noticiam  transmittimus  fidelium.  presentium  ,et 
futurorum  per  scripti  presentis  testimonium.  qualiter  sopita  sit  discordia.  diu  protracta.  de  quadam  siiaa 
trans  renum  iuxta  uillam  nomine  linde*  inter  f  cdesiam  domn(  nostr;  s.  dei  genitrids.  et  ecdesiam  suprascripd 
martyris.  ne  in  postcrum  deleat  obliuio.  quod  soUempniter  multorum  confirmatum  est  testimonio.  Conuenit 
itaque  abbatiss$  Elisf.  fratribus  communiter  et  sororibus  sub  ,  quadam  forma  compositionis  inter  abbatan 
Heinricum    et  eos  ordinata.   ut  illi  abdicarent  bona  fide  omnes  sui  iuris  obiectiones.  et  defensiones*  quatinus 


*■  ^a9  (Sapitel  »on  tSnbread  (Otto  prepositus,  Cunradus  decanus)  toieber^olte  iDörÜid^  biefe  Urtunbe  im  3a^r  1240,  »o  mtter  bcs 
(Sationic^en  Engilbertus  de  Palmirsdorp ,  Engilbertus  de  Marcha;  unb  unter  btn  ^tVLQttt  Uenricus  miies  de  Bernesowe  unb  Alperms 
de  Ueyden  genannt  »erben. 
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abbas  et  firatres  sicnt  ab  aatiquo  suf  proprietatis  ganderent  beneficio*  H(c  in  nostra  sinodo  sollempni  utriusque 
partis  synt  protestatione  publice  dicta  et  nostrf  confinnationis  banno  roborata.  Testes  sunt  horum.  Bruno 
maioris  (cclesi;  prepositns.  Adolfus  ipsius  (cdesif  decanus.  Simon  s.Qereonis  prepositus.  Lutherus  bunnensis 
prep.  Phylippus  sanetensis  prep*  Johannes  prep.  de  seiflicke.  Bruno  prep.  s.  dei  genitricis  marif  ad 
gradus.  Gislebertus  s.  andr(e  prep.  Cunradus  s.  severini  prep.  Theodericus  s«  apostolorum  prep.  Budolfus 
s.  kuniberti  prep.  Laici  uero.  Heinricus  comes  de  Seine.  Wilhelmus  comes  de  Juliaco.  Teodericus  comes 
de  Hostaden,  et  alii  multi. 

Acta  sunt  h(c  anno  dominic(  incarnationis*  M.  C.  LXXXTTT.  indictione.  regnante  domno  Friderico 
romanorum  imperatore  augusto.  anno  presulatus  nostrL  XYII. 

636.  3)er  3)omt)robfl  Sruno  ju  Söbi  Derld^t  eine  ^au^fidtte  bafe(6fi  auf  bem  3Rarfte  bem  (Eifo  bon 
^olle  in  Stboac^t  unb  mit  ber  Serpjlid^tunc) ,  ben  Sfirgem  bie  @teueni  ju  jaulen.  —  1184. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Notum  sit  cunctis  christi  fideiibus.  tarn  post  futuris  quam 
presentibus.  quod  ego  Bruno  prepositus  cum  consensu  Adolfi  summi  decanL  ac  totius  conuentns  ecdesif 
8.  Petri  tradidi  Eikoni  de  halle  aream  quandam  s.  Petri«  in  foro  sitam.  hereditario  iure,  ut  uideficet  post  eins 
obitum.  ad  legitimes  ipsius  heredes  sub  eiusdem  donalionis  obtentu  deuoluatur.  hoc  pacto.  ut  singulis  annis 
in  anniuersario  Herimanni  soluat  omni  excusatione  remota.  fratribus  s.  Petri  coloniensis  monetf.  YII.  solidos. 
et  preterea  ciuibus  omnes  ciuiles  exactiones  |ine  nostro  dampno.  et  nostri  census  diminutione«  Si  uero  post 
aliquot  annos  uel  ipse  uel  heredes  sui  predictum  censum  soluere  noluerint.  predicta  area  cum  suppositis 
edificiis  ad  potestatem  canonicorum  s  Petri  redeat  ut  quomodo  uelint  inde  disponant. 

Acta  sunt  hfc  publice  in  presentia  sepedictorum  s.  Petri  canonicorum.  anno  dominic{  incarnationis. 
M.  C.  LXXXmi.  indictione.  II.  regnante  domno  Friderico  romanorum  imperatore  semper  augusto.  presidente 
8.  Coloniensi  ecclesi(  Philippe  archiepiscopo.  Testes  sunt  horum  Bruno  prepositus.  Adolfus  decanus. 
Johannes  subdecanus.  Johannes  choriepiscopus.  et  alii  quam  plures.  Laici  uero  Comes  Engelbertus  de 
monte.  comes  Theodericus  de  hostaden«    Grerhardus  de  castre.    G^hardus  nobilis  aduocatus.  et  alii  multi. ' 

687.  (gri6if(^of  WPP  »•  ^^^  befunbet,  bag  ^obfl  @imon  bon  ®ereon  ffit  bie  ac^t  Kttdre  biefer  ftirc^e 
biet  Sicarien  etngefe^t  unb  mit  einem  B^^^i^^^n  ju  St^  unb  einer  Kente  ju  Sierfen  be)>frfinbet  ^abe.  — 
(1182     1186.)* 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus.  In 
Omnibus  rebus  agendis  ea  que  diuinis  ordinantur  obsequüs,  potiori  affectu  amplectenda  et  maiori  semper 
finnitate  roboranda  sunt.  In  eo  enim  propositum  est  cunctis  fideiibus  et  peccatorum  remedium  et  quoddam 
salutis  compendium,  si  ea  que  ad  cultum  dei  pertinent  per  eos  sumpserit  incrementum.  Notum  ergo  sit 
Omnibus  ad  quoscumque  presens  scriptum  peruenerit,  quod  Symon  in  ecdesia  s  Gereonis  Colonie  prepositus 
dedmam  quandam  de  uilla  Titze  ad  ecdesiam  in  Speie  pertinentem,  sed  a  decessoribus  suis  inuadiatam,  a 
comite  de  Molbach  magno  labore  et  studio  cirdter  quadraginta  marcas  persoluendo  redemit  et  impetrata 
nostre  auctoritatis  benignitaiei  pariter  quoque  assensum  Brunonis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  apostolorum,' 
in  cuius  decania  eadem  erat  ecclesia,  et  coniuentiam  Ilermanni  pastoris  in  eadem  ecclesia  liberrime  et 
^atulanter  obtinuit,  ut  de  prefata  decima  in  pias  causas  intuitu  salutis  eteme  secundum  quod  deus  ei 
inspirasset  ordinaret.    Eodem  quoque   deuotionis   zelo   accensus  idem  prepositus   a  Teoderico   ecdesie  in 


^te  Ur!ntibe  föllt  gmifc^en  1182  unb  1186,  ba  9it>oip^  cH9  ^ombed^ant  inttft  1182  unb  6tmon,  $rob1i  von  Oereon,  {uleftt  1186  erfc^eint. 
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Versene  sex  marcas  in  pios  usus  locandas  singulis  annis  liberrime  et  com  omni  affectu  obtinuit,  nostra  et 
Pbilippi  Sanctensis  archidiaconi  et  tunc  prepositi  de  s.  Seuerino ,  in  cuius  decania  prenotata  erat  eeclesia, 
auctorirate  super  hae  dispensatione  benigne  fauore  commnnitus.  Memoratam  ergo  saperius  decimam  et 
pretaxatas  sex  marcas  sepedictus  S.  prepositus  intuitu  celestis  patrie  pro  remedio  anime  sue  quataor 
,  sacerdotibus  in  ecclesia  b.  Gereonis  perpetua  donatione  singulis  annis  assignandas  ordinauit ,  ut  per  octo 
altaria  in  eadem  ecclesia  a  missarum  celcbratione  uacantia  ab  eisdem  quatuor  sacerdotibus  pro  uiuis  et  defunctis 
sacramenta  nostrc  salutis  celebrentur.  Ordinatum  est  etiam  pia  eiusdem  prepositi  constitutione  et  a  nobis 
approbatum^  ut  idem  quatuor  sacerdotes^  cum  fratribus  in  choro  psal}ant  et  seruiant  et  a  tertia  incipientes  in 
omnibus  horis  canonicis  et  monasterii  processione  cum  fratribus  aliis  perseuerent  Hoc  etiam  addito  ut 
quicumque  decanus  in  ecclesia  b.  Gereonis  fuerit^  decedente  aliquo  iliorum  sacerdotum  ipse  alium  instituat 
Predictis  autem  TTTT  sacerdotibus  hoc  diligentissime  iniungatur,  ut  cottidie  duas  si  possint  missas^  unam  pro 
uiuis  aliam  pro  defunctis  expleant  et  scmper  in  canone  prepositi  Symonis,  eo  quod  huius  rei  ordinator  primus 
fuerit  et  auctor,  memoriam  deuotissime  habeant.  Nostre  quoque  auctoritatis  indulgentia  memorato  capitulo 
et  eidem  preposito  s.  Gereonis  ex  nostra  constitutione  confirmamus^  ut  si  ecdesiam  de  Speie  uel  occlesiani 
de  Versene  uacare  contigerit^  nulli  umquam.  nisi  canonico  s.  Gereonis  concedatur.  Hoc  igitur  factum  tarn 
rationabile  et  tocius  capituli  uniuersitate  in  ecclesia  b.  Gereonis  approbatum  uisum  est  rationabile  nostra 
auctoritate  roborari  et  presentem  paginam  contra  omnes  in  posterum  retractationes  et  incursus  inconuuisa 
firmitate  nostro  sigillo  communiri.  Testes  autem  huius  rei  sunt  B.  maior  prepositus^  A.  maior  decanus,  L 
prepositus  Bunnensis,  C.  prepositus  s.  Seuerini,  T.  prepositus  s.  apostolorum^  G.  prepositus  s  Andree,  G. 
decanus  s.  Gereonis,  R.  precentor,  T.  de  Merheim,  Arnoldus,  Gerardus,  P.  magister  scolarum ,  Philippus 
cammerarius  cum  uniuerso  eiusdem  ecclesie  capitulo,  G.  decanus  s.  Kuniberti,  T«  decanus  de  nouo  opere  et 
alii  quam  plures.^ 

638.   (Er)6ifc^of  f^P))))  bon  Söln  befidtigt  ben   boti  t>m  SIbte  ^einrtc^  bon  $antaleon  bafelbfl  mit  ben 
86gten  bc«  abtcütd^cn  ^ofc«  ju  Btoben^eim  tocgcn  bct  Cogtgefdtte  gefd&Ioffcncn  Ccrglcic^.  —  1189. 

In  nomine  sancte  et  indiuidu(  trinitatis.  Ego  Philippus  dei  gratia  sanct(  Coloniensis  (cclesi(  archiepiscopus- 
üniuersitati  fidelium  Phylippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ^cclesif  archiepiscopus.  Quotiens  aliquid  de  rebus 
ecclesiarum  nobis  commisarum  per  nos  uel  per  eos  quibus  commisimus.  maturiori  consUio  ordinatur.  quod 
non  sine  pericu^o  poterat  a  posteris  ignorari.  apud  mortales  inunortali  litterarum  memorif  debet  commendari. 
Notum  igitur  facimus  tam  futuris  quam  presentibus  qualiter  dilectus  filius  noster  heinricus  abbas  s.  Pantaleonis 
diutumam  nee  minus  dampnosam  questionem  qu(  inter  ipsum  et  aduocatps  de  Brodenheim  uersabatur. 
consilio  Cunradi  abbatis  s.  Maximini  et  aliorum  amicorum  suorum  interposita  transactione  terminauerit  Aduocati 
predict;  curtis  annuato  placito  presidentes.  a  predicto  abbate  uel  suis  predecessoribus  seruicium  indetenmnatum 
uel  pro  seruicio   quantum  ipsis   placebat  exigere  consueuerant.     Que  nimirum    iniusticia  cum  ad  tempora 


^  2)er  Wton^tl  an  $rie{lern  unter  ben  in  ben  @tift9))räbenben  fic^  brängenben  lungeren  @5§nen  be«  Hbel«  führte,  tote  bufel 
frü^e  nnb  grelle  9etf))tel  jetgt,  jur  Knorbnung  »on  Slltariften  ober  iSicarten,  «Deiche  burd^  S^eilnal^me  an  bem  (Sl^orbienfie  in  b« 
Stiftdgenoffenfc^aft  oenoebt  niurben.  —  *  ^vl9  einem  jnm  arci^tüe  lieber  ernjorbenen  Cobe;  bed  @ereonfHfte9,  A.  128.  ^  ^dfn 
(Ersbifd^of  9tetna(b  oon  (S51n  ^atte  bte  Sieberermerbnng  btefe9  3^§ti^^r  toeli^er  »iu  laycas  manus  beneficiali  iure*  gefomnten,  unter  taa 
2*  SCngujl  1166  befiattgt,  alfo  an  bem  2:age,  wo  aud^  beffen  Urhtnbe  ffir  ba«  Ittofter  ^Bntgeborf  über  eine  fi^nftt^  StebermQt^mg 
(6.  9hr.  690.)  ausgefertigt  roorben.  Singer  ben  am  (enteren  Orte  aufgeführten  ^zn^ta  werben  in  btefer  Urlunbe  Steinolb«  genannt:  !Z)ic 
^röbfie  (Serarb  o.  )6onn,  S^frib  b.  Xanten,  Sonrab  ».  @a>erin,  8mo(b  b.  Xnbrea«,  $ngo  ».  9)>lariengraben,  ber  2)ed^ant  $ugo  o.  (Sctcoa, 
(S^raf  SHU^elm  bon  3ült(!^  Sogt  ber  (Sereondfirc^e,  €^er§arb  l^ogt  o.  (£ö(n,  ^einric^  t).  ^olmtftnn,  ^einrtci^  o.  SQ^^eim  unb  ^enoaus 
t>.  «Iftre. 
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usque  prefati  abbatis  perdurasset.  et  eo  usque  processisset  ut  curtim  et  omnia  nascentiaMn  suas  abusiones 
iam  sententiassent  idem  abbas  communicato  coosilio  unacum  fratribus  et  ministerialibus  suis,  conuenit  cum 
eisdem  aduocatis  tali  conditione.  ut  pro  iuris  sui  dotentione  quod  qufrebantur  bactenus  suspensum.  uel  pro 
certo  seruicio  annuatim  ipsis  deinceps  impendendo.  datis.  XY.  marcis.  ab  huiusmodi  eos  iniusticia  etuiolentia 
compesceret  accedehte  quoque  sententia  curtis  et  scabinorutn  buic  malo  tandem  fioem  imponeret.  Igi'tur 
heinricus  de  Mylwalt.  urgente  comite  de  Sejna.  nam  ab  ipso  eiusdem  aduocati(.  II.  partes  habet,  et  Emecho 
de  Siginbeim  qui  ab  eodem  comite  terciani  partem  memorate  aduocatie  tenet.  conuocauerunt  presente  abbate 
homines  suos  in  eandem  curtim.  scilicet  heinricum  de  Ettricb.  Bichardum  de  Mandersceit.  Ludewicum 
viekke.  qui  eandem  aduocatiam  ab  ipsis  tunc  temporis  habebant  et  ut  tale  seruicium.  quale  scablni  interueniente 
sacramento  dandum  assererent  «postposita  omni  occasione  acceptare  uellent  diligentius  commonuerunt  Qui 
consentientes  •  consilio  curi(  et  scabinQrum  et  multorum  sapiencium  qui  aderant.  supradict(  renuntiantcs 
iniustici(.  iideliter  compromiserunt  quod  in  quolibet  suo  annuali  placito.  pro  seruicio  sibi  debito.  im.  solidoa 
Goloniensis  monet(«  ipsi  suique  faeredes  deinceps  perpetuo  reoipere  deberent  et  ut  hoc  ex  sentencia  curif 
et  scabinoruni  robur  haberet.  scripto  confirmaretur  in  perpetuum  ad  cautelam  futurorum.  Nos  igitur  hoc 
factum  sicut  iustum  est  commendantes.  et  petitioni  dilecti  nostri  abbatis  iam  dicti  annuentes.  tam  presentem 
-paginam  quam  quod  factum  est.  impreasione  si^lli  nostri  roboramus.  Si  qua  uero  uel  ecclesiastica  uel 
laicalis  persona  huic  ueritati  quod  absit  contradicere  temptauerit.  anathema  sit.  Huic  placito  testes  subscripti 
interfuerunt»  fratres  ipsius  (cclesif.  Euerhardus  rufus  et  scolthetus  ipsius  kurtis.  Waltherus  capellanus  ipsius 
domni  abbatis.  de  familia  autem  eius.  Gerhardus  kanonicus  s.  Seuerini.  et  cognatus  ipsius  domni  abbatis. 
Gunradus  dapifer.  Johannes  dapifer.  Euerhardus  stabularius.  Engilbertus«  Cunradus.  Fhylippus  scolthetus. 
Herima^knus.  domnus  Cunradus  abbas  s.  Maximini  treuerensis.  Waltherus  capellaiuis  eius.  Heinricus  de 
Mylwalt  Grundolfus  cognatus  eius.  Emicho  de  Siginhdm.  Heinricus  de  Ethrich.  Rychardus  de  Mandersceit 
Ludewicus  ylekke  de  Are.  Gode&idus  vfirstel.  Wernems  houbakke.  Anshelmus  de  Waldekke.  Reimboldus 
scabini  ipsius  curtis.  Amoldus.  frater  eius  Waltherus«  Wemerus.  Budolfus  de  brachindorp.  Seuuart 
Meingoz  de  Säfscahe«  Anatus.  et  alii  multi. 

Acta  sunt  h(c  anno  dominicf  incarnationis.  M.  C.  LXXXVUH.  indictione.  YIL  anno  regni  domni 
Friderid  imperatoris*  XXXVII.  imperii  uero.  XXXTTTL  anno.  XXIH.  pontifioatus  domni  Fhilippi  archiepiscopi«^ 

030.   (Etibifc^of  $^Ui)})}  Don  (Eöbi  fc^enlt  bem  ehfte  3Ram  im  dapM  bafelbfl  ben  atott^e^nieQ  bcn  beffen 
aOobe  ju  eiferen.  —  1189. 

In  nomine  sanct(  et  indimdu(  trinitatis.  Phylippus  diuina  fauente  dementia  Goloniensis  archiepiscopus 
Omnibus  christi  jidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum«  Ex  iniuncto  nobis  presulatus  ofiPido 
tenemur  prouida  semper  discretione  prouidere.  ut  ea  qu$  rationabiliter  a  nobis  uel  ab  aliis.  ecclesiis  nobis 
commissis  conferuntur.  inconuulsa  semper  stabilitate  firmentur.  Ad  omnium  igitur  christi  fidelium  tam  presentium 
quam  futurorum  noticiam  peruenire  uolumus.  quod  nos  dcdmas  omnium  noualium  in  allodio  ecclesi(  b.  Marif 
in  Golonia  quf  est  in  capitolio.  in  parrochia  Effeme  sito.  emersas  uel  adhuc  emergendas«  ipsi  ecclesi$ 
contulimus.  Ut  autem  h(c  donatio  nostra  rata  et  inconuulsa  permaneat  presentem  paginam  inde  conscribi.  et 
sigilli  nostri  impressione  muniri  fecimus.  statuentes  et  sub  districto  anathemate  precipientes.  ne  quis  hanc 
donationem  nostram  rationabiliter  factam  mutare  uel  infringere  attemptet.  Quod  si  quis  fecerit.  omnipotentis 
dei  et  b.  Petri  offensam  incurrat.  et  nisi   resipuerit.   perpetuo   anathemati  subiaceat.     Huius  rei   testes  sunt. 


'  2)0«  a6teUi(^e  ^xd^ii»   6efitt  nur  biefe  Urfmibe  über  itnt»  (S^ut,   beffen   Soge  unb  heutiger  mamt  ba^er  ni(^t  mit  ^emit^eU  gu 
befhmtnen  x% 
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Bruno  maior  In  Colonia  prepositas.  Adolfns  malor  decanus«  lAtharins  bmmensis  prepositos«  C&nradas 
Xanctensis  prep»  Godefiridus  s.  Grereonis  prep.  Teodericns  &•  apostolorum  prep.  Brano  s«  Marif  ad  gradns 
prep.  Teodericus  eiusdem  ecdesi;  decanos*  Ylricus  capellams.  Teodericua  comes  de  Hostaden*  Wilhehnns 
comes  Jnliacenais.  Everhardos  comes  de  Seyna*  Qerhardus  comes  de  Arhe.  Otto  de  Wicfaerode.  Gerardus 
de  Disth.  Qerardus  de  Casthere.  Walteras  de  Schiderke.  Gerardus  adnocatiis  Coloniensis.  et  filioa  sniis 
Herimannus.  Heinricus  de  Wolmfithsteine  et  frater  saus  Gerardus.  Herimannus  cammerarius.  Otto  de 
Vishkenich.  et  filius  suus  Almarus.    Wilhelmus  Scillinch. 

Acta  sunt  h(o  anno  dominic;  incarnationis«  M.  C.  LXXXVIIIL  Begnante  fiiderico  romanorum  imperatore 
augusto  et  filio  eins  rege  henrico.    Anno  presulatus  nostri.  XXI.    Indictione  YII. 

840.  (0raf  3>tetri(^  b.  ^oc^floben  fcbenft  feine  $d(fte  btS  fSottotiatö  unb  bed  3e^titen  bet  f^fatrfnx^e  ju 
^oc^Ifax^en  mit  ber  freien  ^ofe^fidtte  genannt  ©tobel^of  bet  S6tet  ©teinfelb  unter  bet  nac^  ®eiDO^n^ 
bed  Serg^eimer  ^ecanatö  auf  bem  3^^nten  ^aftenben  Ser))^^tun9   —  1104* 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  amen.  Nouerint  uniuersi  christi  fideles  presentes  et  futnri, 
quod  nos  Theodericus  comes  de  Hostadin  medietatem  iuris  patronatus  in  Hoynkyrchin^  et  aream  nostram 
Uberam  ab  omni  onere  et  exactione  seu  tribatoy  iacentem  supra  ripam  ibidem  dictam  Stadelhof,  com  suis 
pertinenciis,  et  medietatem  decimo  eiusdem  matricis  ecciesie,  quam  antecessores  nostri  iure  hereditario 
possederunt  et  nos  pro  presenti  iuste  ex  eorum  successione  possidemus,  in  Steinueidensem  eodesiam  pro 
salute  anime  nostre,  uxoris,  fiUorum  et  filiarum  nostrarum  pure  propter  deum  transferimus,  donamua  et 
supportamns ,  nil  iuris  nobis  seu  posteris  nostris  in  eisdem  reseruantes.  Adicientes  quod  ipsi  abbas  et 
oonuentus,  qui  pro  tempore  fuerint»  tenebuntur  radone  medietatis  dicte  dedme  teuere  unum  taurom  pro 
nacds  comunitatis  dicte  parrochie  de  Uoynkyrchin  saliendis  seu  inpregnandis,  qui  tamen  pascetur  et  nutrietur 
per  comunitatem  dusdem  parrochie.  Item  predicti  abbas  et  conuentus  tectum  nauis  ecdesie  tantummodo 
in  sua  debita  structura  et  refectione  ioxta  laudabilem  consuetudinem  concilii  Bergemensis  tenebuntur  et 
obligati  erunt  conseruare.  Insuper  cum  diuersi  alii  prindpes  et  domini  in  dicta  parrochia  de  Hoynkyrchin, 
veluti  comes  luliacensis»  comes  de  Wicrode«  comes  de  kenten  decimas  dicant  habere:  recognoscimus  per 
presentes»  quod  dictis  abbati  et  conuentui  Stelnueldensis  medietatem  dedme  supradicte  matrids  ecdesie 
solummodo  nobis  competentem  damus  et  in  oosdem  transferimus.  In  quorum  omnium  robur  et  teatimonimn 
presentem  cartam  scribi  iussimus  et  nostri  sigilli  appensione  communiri» 

Datum  anno  incarnationis  domini  nostri  M.  C.  XC.  IUI.    Henrico  imperatore  Bomanorum  regnante. 

641.  Slbt  Heribert  bon  SBerben  befunbet,  ba$  (Sobfc^alf,  Sogt  be«  etift«  Rai^ttStotttf),  biefem  unb  ber 
Slbtei  SBerben  gemeinfc^aftli^  ein  &\xt  ju  ^affelbect  gefc^enlt  unb  bem  erfteren  bte  eeODoUiing 
beffelben  übertragen  ^abe.  —  1194. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heribertus  dei  gpratia  abbas  monasterii  s.  lutgeri  in 
werdena.  Kotum  sit  omnibus  fidelibus  christi  tarn  presentibus  quam  futuris  quod  Godescaicus  aduocatus 
ecdesie  s.  Suiberti  in  werda  predium  quoddam  situm  in  hasilbeche  quod  soluit  VIII.  solides  annuatim  pro 
remedio  anim(  su{  mpnasterio  nostro  et  ecdesie  s«  Suiberti  in  werda  contulit  illique  ecdesie  auctoritatem 
instituendi  enphitheotam  et  percipicndi  fructus  concessit.  quia  eorum  fuit  aduocatus  et  apud  eos  est  sepultos. 
Postmodum  uero  euolutis  aliquot  annis  dum  questio  mota  fuisset  a  fratribus  nostris  de  predicta  institatione 
canonici  ecdesif  b.  Suiberti  in  predicto  allodio  fratribus  nostris  presentibus  et  consentientibus.  iure  iuraado 
assertionem  suam  firmaueruni   et  auctoritatem  ut  dictum  est  instituendi  enphitheotam  obtinuerunt 
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Acta  sunt  hec  tempore  abbatis  nostri  adolfi.  presentes  erant  fratres  nostri  wolframus  postea  abbas«  ego 
heribertus  dei  gratia  nunc  abbas  tone  prepositus*  elgerus.  Bezelinos.  adhae  superstes.  et  alii  quamplores 
canonici  ecclesi(  b.  Stiiberti  erant  presentes.  Godefridus  albus,  lodewicus  pastor  ecclesie  de  erkerode* 
winandus  custos*  theodericus  albus,  godescalcus  qui  nunc  est  scolasticus.  herimannus  albus,  decanus  in 
esseda.  qui  corporaliter  tactis  sacrosanctis  euangeUis  nobis  presentibus.  et  ei  deferentibus  iuramcntum  ibidem 
iurauit.  Nos  itaque  peticioni  canonicorum  ecclesie  b*  Suiberti  satisfacientea  ut  omnis  in  posterum  sopita 
contradictio  quiescat.  paginam  hanc  iussimus  conscribL  et  sigillo  nostro  communiri. 

Acta  sunt  hec  anno  dom.  incamationis  millesimo.  C.  nonagesimo.  IIIL  Indictione*  XII.  Epacte*  XXYI. 
Concnrrentes.  V. 

64S  ^erimann,  9iht  Don  SoDpenberg  unb  6o^n  ber  ©ttftertn  bon  SReer,  belunbet,  baf  berfd^iebene  f^etfonen 
bon  Italben^aufen  SBac^dsinjtge  ber  fttrd^e  bon  9Reer  {inb.  —  1198. 

Ego  berimannus  dei  gratia  abbas  in  cappinberg.  notum  facio  omnibus  hanc  cfdulam  lecturis.  quod 
homines  isti  de  Kaldenhusin.  Budolfus.  Ludolfus  Heinricns  et  sorores  eorum.  methilt  hildegunt  eleburg. 
cerocensuales  sunt  (cclesi;  in  mere  a  matre  mea  constructf  dabuntque  in  festo  patroni  sui  s.Xaurentii  super 
altare  ipsius  singulis  annis  duos  denarios.  in  contractu  coniugii  cum  consorte  sua.  sex  nummos.  in  obitu  suo 
optimam  quam  habet  aut  uestem.  aut  pecudem.  Hfc  itaque  ipsis  rogantibus  scripsimus.  et  sigillo  ipsius 
fcdesif  firmauimus  ne  quis  ueritatis  ignarus  post  h(c  suo  eos  temptet  dominio  subicere.  etiniquis  exactionibus 
grauare.    Quod  al  aliquis  presumpserit  ecclesia  in  mere  ut  iustum  est  pro  eis  stabit 

Scripta  sunt  h$c  anno  dominic(  incamationis.  M.  CKCYI.  sub  papa  domno  Celestino.  in  colonia  pontifice 
domno  Adolfe,  maioris  fcclesi;  preposito.  d.  Ludewico.  decano  d.  Vinco,  sub  imperatore  gloriose  et 
uictorioso  domno  heinrico.  imperatoris  friderici  filio.  Acta  sunt  hfc  coram  testibus«  fcclesif  prefatf  firatribus. 
Gerharde  priore.  Herimanno  sacerdote.  Gerhardo  s.  cellerario  Herimanno«  Godefrido.  Herimanno*  Laids 
Gunrado  cognomento  Ejioph.    Theoderico  rufe,  et  aliis  pluribus* 

643.  (Stibifc^of  Slbot))^  b.  (E5(n  beurhtnbet  bie  bon  feinem  Srubet  »molb,  ®rafen  b.  Altena,  beffen 
®ema](flin  ÜJlet^ilbiJ  mit  3ufii^^un9  ^^^^  ©o^ned  unb  je^igen  (Brafen  Sbet^arb  auögefe^te 
Seibjuit  —  IJOO. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphus  dei  miseratione  s.  Coloniensis  ecclesie 
archiepiscopus  uniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in  Christo  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  generatio 
preterit  et  generatio  aduenit »  memoria  eorum  que  geruntur  ab  hominibus  ipsis  morientibus  sepe  perit  et 
quia  non  minus  diutumitas  temporis  posteritatem  super  hiis  que  aliquando  certa  fnerunt  trahit  in  dubium 
antiqnitas  felid  prouisione  sanum  inuenit  modum,  per  quem  testium  mortalitati  per  scripturam  immortalem 
aubueniretur  ut  sdlicet  in  locum  testium  deficientium  ad  probandam  rei  geste  seriem  succedat  fides 
instrumentorum.  Presentis  itaque  scripti  cautione  notum  fadmus,  quod  frater  noster  germanus  Amoldus  comeB 
in  Althena  sue  domus  curam  pia  et  fideli  gerens  sollicitudine ,  päd  et  quieti  uxoris  sue  illustris  matrone 
Methildis  et  liberörum  suorum  quos  de  ipsa  ^onante  deo  öreatore  creatorum  habuit,  studiosissimus  inuigilauit. 
Sciens  enim  et  attendens  quod  plerumque  non  solum  inter  alienos  verum  etiam  inter  proximos  dissensionis 
molesta  et  intestina  excrescit  perturbatio,  omnem  cautelam  et  sanam  securitatis  habundantiam  uxori  et'  liberis 
in  bonis  et  bonorum  iusticüs  studuit  preordinare  et  prescribere  quatenus  omnem  discordie  occasionem  etiam 
mortuus  hinc  inde  posset  precidere.  In  nostra  i^tur  et  hominnm  ac  ministerialium  suorum  presentia  iam 
dictuB  comes  amicorum  salubri  usus  consilio  eidem  uxori  sue  in  bonis  usum  fructum  iusta  et  debita 
sollempnitate  parauit^  presente  nimirum  et  consentiente  Euerhardo  filio  utriusque  iam  comite  bonorum  omnium 
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berede.  Subscripte  itaque  curtes  et  bona  ipsi  comitisse  M.  a  suo  marito  fratre  nostro  A.  comite 
usut'rnctaario  pro  indiuisa  possessione  cum  onmibos  appendiciis  et  iusticiis  suis  sunt  assignate.  Curtis  que 
dicitur  Hesneu;  curtis  Eluerthagen,  curtis  in  Beke,  due  curtes  in  Elseyge,  curtis  in  Burgele,  curtis  in 
Botberg;  curtis  in  Mekelenbeke,  decima  in  Herbede^  due  domua  ibidem.  Et  sciendum  quod  prescripta  bona 
debito  iure  ac  legitima  iusticia  eidem  comitisse  in  usumfructum  sunt  intitulata,  eo  quod  de  pecunia  ipsius  sunt 
comparata.  Freterea  ut  eadem  comitissa  post  mortem  mariti  deo  si  veiiet  in  viduali  conuersatione  securiaB 
seruire  et  pro  anima  defuacti  largiores  elemosinas  posset  largiri,  idem  comes  de  bonis  allodii  sui  que  vel 
hereditario  iure  tenebat  vei  fideli  vendicatione  acquisierat  subscriptas  curtes  usufructuario  Ipsi  soUempniter 
assignauit  sciiicet  curtim  Sverte^  curtim  in  Muhibeim,  curtim  in  Stirbeim,  curtim  in  Wanemale,  consentiente  et 
pleno  fauente  filio  comite  Euerbardo  Verum  quoniam  curtim  in  Ötirbeim  nobis  accommodam  prouidimus  et  eam 
nostro  iuri  consentientibus  beredibus  iuste  recompensationis  estimatione  acquisiuimus,  et  quoniam  curtis 
Mekelenbeke  proxima  est  Castro  Ysenberg,  et  curtis  Hesnen^  que  lege  patrimonii  comitisse  pertinebat^  yidna 
est  Nouo  ponti;^  visum  est  comiti  et  suis  fidellbus  quod  has  curtes  post  mortem  suam  propter  yicina  castra 
comitissa  in  quieta  possessione  non  posset  optinere:  quapropter  quia  secundo  uxori  sue  M.  soUempnitate  qua 
debuit  usum  fructum  parauit^  pro  biis  tribus  curtibus  videlicet  Stirbeim,  Hesnen,  Mekelenbeke  curtim  in 
Hagen  usufructuario  asscripsit,  de  predictis  nicbil  aliud  inmutans  sed  iteratione  corroborans,  filium  etiam 
contestans  et  sub  salute  anime  sue  commonefaciens^  quatenus  si  deo  lubente  ipse  prior  came  excederet,  ipsam 
matrem  suam  in  quieta  ususfructus  possessione  sicut  promiserat  esse  permitteret.  Ferro  ut  presens  pagina 
robur  firmitatis  obtlneat^  sigillo  nostro  impressimus  ipsam.  Testes  buius  rei  sunt  Hermannus  nobilis  deAltbena^ 
Euerbardus  burgrauius,  Hinricus.  Engelbertus,  Hermannus  dapifer^  Adolpbus  Colue,  Bicbertus  de  Sverte, 
Giselerus;  Ricbertus;  filii>eius;  Heinricus  Bumescutele  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  incamationis  domini  M.  CC.  Fontificatus  nostri  septimo. 

«44.  mibii   b.    $ein5berg,   ®rdfin   b.  (Siebe,  ''äbetträgt   bem  Rlo^tt  ec^tamg^ca^eOen  em  aOobe  {u 
l^rautbfiaene^etm.  —  1200. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Aleidis  domina  de  Heinsberg^  notum  facio  tarn  presentibus 
quam  futuris  quod  pro  remedio  anime  mee  et  parentum  meorum  ac  domini  mei  comitis  Arnoldi  assensu 
ministerialium  meorum  tradidi  conuentui  sororum  in  Capella  proprietatem  allodii  nostri  in  Woluensfaeim. 
quod  Wilbelmus  Scbillenc  a  me  in  feodo  tenuit.  ea  videlicet  condicione  ut  me  meosque  in  plenariam 
recipiant  fratemitatem  et  pro  dispendio  rerum  temporalium  eterna  recompensatione  muneremur.  Quicunque 
igitur  prefatam  donationem  nostram  quam  etiam  sigilli  nostri  appositione  muniuimus  infringcre  vel  a  predicta 
Capella  alienare  temptauerit  nisi  resipuerit  anatbema  sit. 

Acta  simt  bec  anno  incamationis  domini  MCC.  annuente  arcbiepiscopo  Coloniensi  domino  Adolpho. 
Huitts  rei  testes  sunt  Tbeodericus  prior  s.  Marie  in  Heinsberg  totusque  conuentus  clericorum.  Adam  de 
Berge.  Tbeodericus  Otgier.  Heinricus  de  Eygelsougen.  Beynardus  frater  eius.  Gode&idus  de  Aale. 
Pbilippus  de  Assle.    Godefridus  Senkesele. 


»  2)ie  Slninen  bc«  olteti  (erflen)  ©t^loffc«  afcnberg  befinbcn  jlc^  bei  Hattingen,  in  beffcn  i^S^e  no(^  bcr  4>of  aSecflenbcde  Regt  3)ie 
Sage  M  €^d^(of[ed  Novus  pons  (9{ienbrüc()  unb  bed  benachbarten  $ofe^  4e9nen  i{i  bem  Herausgeber  unbefonnt.  —  '  S^r  Siegel  fn^rt 
bie  Umf (^rift :  Aleidis  de  Heimeebergh  comit.  i.  Cleue.  Tiit  Urtunbe  felbfi  iß  mit  ben  flbrigen  be«  genannten  itiofttt^  in  jibigfhr  3eit 
bem  %x^r>t  )u  2:^eil  getoorben. 
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645.  ®raf  Mbolt)^  Don  öerg  geflattct  ber  W>ttl  §ciflttba^,  einen  bei  beten  §ofe  Srfirfer^of  gelegenen 
SBatb,  beffen  Sffiilbbann  i^m  jufle^t,  ju  rotten  unb  erldgt  ben  Rottje^nten.  1202.* 

In  nomine  sancte  et  Indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphns  dei  permissione  comes  de  Monte  tarn  presentibus 
quam  futuris  in  perpetuum.  Expedit  nobis  qui  bulc  seeulo  nequam  miiitamuB  et  in  mnltis  offendimus.  ut 
misericordiam  dei  aliquibns  operibus  reconciliemus.  Et  qui  iudices  constituti  sumus  in  terris ,  iudicem  super 
nos  agnoscamus  in  celis,  satagentes  ne  nos  quandoque  feriat  illa  terribilis  sentencia.  Ve  qui  presunt  et  non 
prosunt  et  potentes  potenter  tormenta  pacientur.  Non  enim  sine  causa  portamus  gladium  sed  potestas  nostra 
a  deo  est;  ad  defensionem  uiduarum  et  orphanorum  et  munimentum  ecclesiarum.  Maxime  autem  tenemus 
adcsse  domibus  religiosis  et  presidium  ferre  personis  contemplatiuis  quartim  conuersacio  in  celis  est  ut  cum 
defecerint  nostra  merita  ipsi  suis  suffragiis  recipiant  nos  in  etema  tabemacula.  Cui  rei  effectui  mancipande 
nos  deuotum  incUnantes  animum  in  notitiam  uenire  uolumus  tarn  modemis  quam  posteris  concessionem 
benefidi  seu  libertatis  quam  nos  exhibuimus  monasterio  intemerate  dei  genitricis  et  perpetue  uirginis  marie 
quod  situm  est  in  ualle  s.  Fetri  in  Strombergh.  Cum  enim  idem  monasterium  possideret  siiuam  curti  sue 
que  uocatur  B&rge  adiacentem  et  attinentem,  uenerabilis  abbas  Geuardus  pater  ipsius  monasterii  cum  fratribus 
suis  preces  nobis  porrexit  ut  liceret  eis  eandem  siiuam  incidere  et  in  sartum  culte  terre  redigere?  quod  fieri 
sine  nostra  permissione  nequaquam  licuit^  cum  bannum  ferarum  ipsius  silue  ad  nos  pertinere  dinosceretur. 
Dos  itaque  tacti  zelo  domus  dei  piis  postulacionibus  prenominati  abbatis  et  fratrum  satisfieri  dignum  et 
iustum  percensuimus ;  siiuam  incidi  concessimus  sartum  fieri  annuimus.  Insuper  de  eodem  sarto  unum 
mansum  uidelicet  LX.  iumalium  decimas  prememorato  monasterio  pro  remedio  anime  mee  et  parentum 
meorum  iure  perpetuo  contradimus.  Ne  igitur  hec  donacio  uel  temporum  transidone  uel  personarum 
mutabili  successione  ullo  tempore  ualeat  mutari  uel  in  irritum  duci,  hoc  factum  confirmare  dignum  duximus 
et  in  munimentum  firmitatis  presentem  cartam  conscribi  fedmus.  et  sigilli  nostri  impressione  conununiuimus. 
Si  quis  autem  postmodum  sue  contrarius  saluti  hoc  infringere  mutare  uel  cassare  presumpserit,  iram 
omnipotentis  dei  et  intemerate  uirginis  marie  cui  iniuriam  irrogat^  cum  debite  ulcionis  supplicio  sibi  imminuere 
sendat  ut  nisi  termeritatem  corrigendo  ddus  resipiscat  penam  iehenne  non  euadat  Ad  auctoritatis  nostre 
stabiUtatem  perpetuo  conseruandam  huic  negodo  adbibiti  sunt  testes  quorum  nomina  sunt  hec  Theodericus 
seuzzespere^  Ghmibertus  de  Elnere,  Heinricus  flecke,  Engclbertus  dapifer,  Bruno  pincerna,  Gk)de8calcu8  de 
nouo  Castro,  et  alii  quam  plures  uiri  auctentid-  Actum  et  confirmatum  est  hoc  anno  dominice  incamationis 
M""  CO".  II^  indictione  V.  epacta  XXV.  concurrente  I.»  regnante  domino  nostro  Jhesu  Christo  cuius  honor 
et  impeiium  permanet  in  secula  seculorum.    Amen. 

046  3)ie  ®rafen  (Serarb  b.  W)t  unb  9turberg  unb  Sot^ar  b.  ^od^ftaben  erneuern  ben  Sl^rer  Surgfrieben 
unb  bie  ^efümmungen  toegen  ber  (Erbfolge  unb  ber  gegenfeittgen  Serbpcbtungen  unb  (Bered^tfame, 
fotoo^l  unter  jld^.,  al«  in  »ejie^ung  auf  i^re  Surgleute  unb  aÄini^erialen.  —  1202.^ 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Comes  Gerardus  de  Are  et  de  Nurberg,  et  Lotharius  comes 
de  Hostade.  uniuersis  presenlis  pagine  inspectorlbus  in  perpetuum.  Dignum  est  ut  que  iuste  sunt  ordinata. 
scripto  commendentur.  ne  per  temporis  interualla  in  obliuionem  trahantur.  Nota  itaque  esse  uolumus  tarn 
faturis  quam  presentibus  iura  Castro  nostro  Are  attinentia.  ab  antiquo  statuta  et  obseruata.  Mortuo  siquidem  sine 
prole  Theoderico  comite  de  Are  iuniore.  filio  Lotharii  cui   castrum  Are   ex  integre  attinebat  idem  castrum 


*  fba  bem  filttrtt  Cottnlar  ber  ntn,  p.  18.  —  *  Sbgebtndt  bei  Günther  Codex  dipl.  Rbeuo-Mosell  U.  9h:.  8.  avL9  emrr  notariellen 
Ufd^rift,  bercn  ga^Ireic^c  Sefefc^Ier  QMM^tt  ertonnte,  o^ne  eine  ^erßeSnng  bc«  richtigen  Xeited  gn  Dcrfnd^. 
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Are  ad  duos  dominos  hereditär! o  iure  peruenit.  uidelicet  ad   comitem  Ulricum   de  Nurberg   et   ad  comitem 
Theodericum   de  Hostade.    Hie   quidem  in  diuisione  hereditatis  sibi    uacantis   ita  statuerunt    et  iurameato 
confirmauerunt.    quod  castrum  Are.  et  omne  predium  Castro  attiaens  in  turribus.  in  domibus.   in   castellanis. 
in  ministerialibus.  uel  in  quocunque  Castro  attinente  eis  et  successoribus  suis  perpetuo  indiuisum  permanebit 
preter  domos  suas  in  quibus  habitant.  et  ortos.  et  stabula.    Eorum  quoque  «duo  filii  seniores  et  successores 
eorum  in  Castro  Are  patribus  succedent  si  uero  filios  non  habuerint.   filie    eodeni   modo  si   fuerint  patribus 
succedent  si  filie  defuerint  proximi  in  consanguinitate  succedent.  Preterea  statuenmt  iam  dicti  comites  quod 
postdecessum  successorum  eorum  in  Are.  uxoribus  suis  non  debet  dari  fides  que  uulgo  dicitur  hulda.  Si  ^ri 
sine  prole  decedunt.  uxores  eorum  si.  abstinere  uolunt  a  uiro.  in  castro  Are  mansio   eis  patebit   dotalia  sua 
qua  dotata  essent  retcnta    si  uero  nupserint*  de   castro    ad   dotem  suam   cum   uiro   se  transferent.     Si  quis 
dominorum  apud  Are  alteri  iniuriatus  fuerit  iuxta  consilium  castellanorum  emendabit   si  contrarius  eis  fuerit 
et  castrum    et    eorum   seruicium    quousque  satisfecerit  ei   denegabunt   et    alteri   assistent.    Similiter   si  quiB 
dominorum  castellanis  iniuriam  intulerit  coram  altero  emendabit    si  rebellis   fuerit.    ad    satisfactionem   com 
castellanis  stabil     Si  quis  dominorum   guuerram  uel  aliqua   aduersa   incurrerit   super   quibus   iustide  stare 
uoluerit.  alter  sibi  fideliter  assistet     Quicquid  etiam  castellani  incurrerint  super  quo  iusticie   stare  uoluerint 
domini  nequaquaqi  eos  deserent.  Filii  quoque  castellanorum  seniores  in  feodo  quod   dicitur  burglen.  patribus 
in  Are  succedent  si  sine   filiis   sint.  filie    simili  modo,   si   non  filie.   proximi  in  consanguinitate.   in  utroque 
sexu  eis  succedent  sine   hergeweda.     Si   aliqua    inique   agit  aduersus    dominos  castellanus  uel  ministerialis, 
dominus  in  caminatam  suam  eum  citabit  et  non  alibi.    et  ibidem  apud  domesticos  suos  et  eorum*  consilio  biue 
per  iusticiam  siue  per  gratiam  emendabit    Si  uero  ad    satisfactionem   rebellis   fuerit  gratia  domini  carebit 
sed  curia  et  domus  domini  annum  et  diem  sibi  patebit   ita  quod   cum   duobus  equis  et   seruo  equltante  et 
garcione  ^   in   comitatu  domini  se  babebit  nee   tamen  conspectui  domini  se  presentabit.   si  uero  coram  eo 
inscienter  apparuerit  ab  eo  protinus  aufugiet.  Ipse  quoque  in  cibo  et  potu  et  pabulo  in  omnibus  necessaiüs 
curie   prior   erit  procuratus.    Infra   annum  et  diem   si  poterit    gratiam   domini   requiret    quam  si    habere 
nequiuerit  finito  anno  et  die.  de  curia  domini  recedet  offensa  domini   sicut  ante  existente.    Per  hoc  quoque 
dominus   ius   domesticorum    satis   exsecutus   eos   ad   suum   seruicium    paratos    habebit    Si  gwerra  utrique 
domino  institerit  qui  prior  eorum  castellanos  uel  ministeriales   ad  sum  seruicium  uocauerit  preter  familiäres 
quibus  alter  eorum  in  uestibus  et  equis   et  nec^sariis    prouidorit  ad   cum    sine   offensa    alterius   transibunt. 
€omites  iam  sepe  dicti  compromiserunt.  quod  neuter  apud  Are  dominorum  alteri  dampno  fiet  sua  persuadeate 
.  conscientia  XTT   denarios   excedendo.  quod   si  contigerit  iuxta  ueras  assertiones   nunciorum    emendabitor* 
Villa  quoque  Are  a  petitione   in  perpetuum  libera  erit    Si  quis    dominorum   in   ea  aliquid   egerit  iniarie» 
coram  altero  emendabit.    Si  quis  in  oadem  villa  res  suas  uenales  uoluntarie  alicui   accredit  satis  licebit  qui 
uero  accredere  rennuit  nequaquam  pro  offensa  debet  haberi.    Si  uoluntarie  accredenli  debitum  non  redditor 
debitor  ad  soluendum   monori  debet  non  co^.  Rustici   qui   uocantur   hfluenere.  indiuisi   habebuntur.    preter 
seruidum  eorum  quod  diuisum  est  utrique  domino.  mansus  quoque  scilicct  hauen  diuisos  habent    Statatam 
quoque  est  quod  neuter  dominorum  in  iurisdictione  alterius  sibi   iniuriabitur.  nee  in  lesione  nee   in  captorm 
hominum.  nee  fenum.  nee  stramina   ipsis   rapiendo,    quod   si   contigerit  homo    dampnum   passus.    si  secatos 
querelam  fecerit  reddi  debet    Similiter  fiet  inter  castellanos.  et  inter  dominos  et  castellanos.     Si  in  tabema 
ex  inprouiso  certamen  excreuerit  pro  nichilo  habebitur.  si  uero  in  taberna  uel  in  quocunque   loco   apud  Are 
premeditate   certamen  surrexerit  in    pubhco    coram   dominis    et   castellanis   in    castro   ante    fores   oapelle 
expurgabitur.    Comes  Gerardus  de  Are    et  sui  heredes  equaliter  cum  castellanis   et  cum  pastore  de  Are 
cupula  que  solius  est  comitis  de  Hostade.  utetur  cum  equis  qui  suis  sellis  et  equitature  attinent  et  hospitum 
suorum  a  feste  beate  Walburgis    ad  festum    beate  Margarete.     Comes  de  Hostade  magistrum   cupule  ad 
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ducendum  eos  prouidebit  si  magisti-o  caruerint.  sine  cupula  sine  excessu  utentur.  Lignomm  inscisio.  piscatio. 
castellanorum  et  pastoris  communis  erit  cum  comitibus  preter  positionem  cofinorum.^  Castellani  quoque  in 
fheodo  habent  quod  dicitur  burglen.  quando  ecclesia  in  Are  uacauerit  ut  ipsi  nee  consangninitatem  nee 
precium  admittentes  pastorem  eligant  qui  deo  et  populo  idoneus  esse  uideatur.  unde  castellani  si  decesserint 
apud  Are  uel  infra  miliare  in  cimiterio  Are  sepeliendos  se  esse  compromiserunt.  et  nunquam  ibi  uicarius  erit 
ponendus.  Si  quis  dominorum  portenorio  ucl  vigilibus  qui  communes  eorum  sunt  licet  singulariter  eos 
apprecient.  debitam  prebendam  obtinuerit.^  alter  in  causa  cum  ducet  coram  domesticis  et  ibidem  emendabii 
Pastor  quoque  ecdesie  apud  Are  capeUanum  eapeUe  in  castro  prouidere  tenetur.  qui  omnibus  festiuis  diebus 
ibidem  in  matutinis.  singuUs  diebus  anni  in  missa  et  in  vesperis.  per  quadragesimam  quoque  in  omnibus 
horis  deseruit.  dormitio  quoque  ipsius  per  quadragesimam  a  comitibus  in  castro  prouidebitur.  Feraiis 
bannus  qui  attinet  Are  indiuisus  communiter  est  comitum  in  Are  siue  in  aquis.  siue  in  siluis.  siue  in  pascuis 
et  ambobus  licebit  uenari  siue  communiter  siue  singulariter.  Castellanis  quoque  uenari  quod  uulgo  dicitur 
pifen  et  birsen  zu  dem  blade  licebit  Omnia  hec  supradicta  prefati  comites  obseruanda  iuramento 
affirmauerunt.  unde  nos  quoque  eadem  obseruare  lurauimus.  Ceterum  ne  possit  eis  in  posterum  apponi 
calumpnia.  in  presenti  pagina  renouari  et  nostris  sigUUs  *  fecimus  roborari.  His  compromissionibus  interfuerunt 
sub  coöiite  Ukico  de  Nurberg  et  sub  comite  Theoderico  de  Hostade  Godefridus  de  Breitsceibt.  Eppo  frater. 
eins.  Heinricus  de  Calmunte.  Giselbertus  Spigel.  Elgerus  filius  eins.  Godefridus  Estas.  Heinricus  Latro! 
Theodericus  de  Bure  Nostre  renouationi  interfuerunt  Heinricus  de  Calmunte.  Volcoldus  de  Bure.  Tbeodericus 
Warbolt.  Ludewicus  Macula.  Bartolomeus.  1?heodericus  frater  eins.  Baldewinus.  Godefridus  filius  eius 
Themas.  Johannes  Estas.  Theodericus  Latro-  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  anno  dominice  incamationis 
Millesimo  ducentesimo  secnndo«  Data  apud  Are. 

«47.    ®raf  8ot^ar  \>.  §o(^fkaben  befunbct,  baf  ©ed&ant  (L  b.  «rterg  unb  bcffen  »ruber  §eL  %  ®ut  ju 
Sfaibtoeacr  ber  «btci  ©teinfelb  gef*enft  ^aben,  toeld^e«  er  fleuerfrct  erfldrt  —  1211. 

Notum  Sit  onmibus  tam  presenlibus  quam  faturis,  quod  C.  decanus  de  Arberg  et  frater  suus  Hei.  predium 
in  lintwike  ecclesie  Sieinueldensi,  ut  inde  eonuentui  oleum  tempore  quadragesimali  ministraretur  in  perpetuura 
contulerunt.  Et  ne  ex  alicuius  exactionis  uel  seruicii  occasione  hocbeneficium  minuatur,  ego  Lotharius  dictus 
comes  de  Hostade  idem  predium  ab  omni  exactionis  grauamino  in  perpetuum  absolui.  Et  ut  hec  rata  et 
firma  permaneant  placuit  nobis  hanc  cartam  scribi  et  sigilü  nostri  impressione  firmari.  Quod  si  quis  hoe 
factum  cassare  temptauerit  uel  etiam  subdole  permutare,  de  numero  electorum  segregetur  et  etemo  igne 
concremandis  associetür. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis  M.  CC«  XII. 

648.   Otto  b.Sffiidtat^  gttt  bie  Don  Stato  b.  &p  bemRIoflec  $oben  betfaufte  öeftjung  »om  8e6nlt>etbanbe 
fcei  —  1219. 

üniuerais,  ad  quos  presens  scriptum  peraenerit,  Otto  de  Wikkerode  salatem  in  domino.  üniuersitati 
▼eatre  significMnus ,  quod  bona,  que  Crato  de  Erlepe  a  nobis  in  feodo  tenuit,  ecclesie  in  Hovin  vendidit,  et 
nos  eadem  bona  coram  domino  Engelberto  coloniense  archiepiscopo  prelibate  ecclesie,  omnibus  coheredibus 


»  «5rtt.  -  »  »otent^idte.  -  •  «n  ber  Uttimbe  ^fogt  bat  »tUerfiegd  bt«  Oiafen  «erorb  nnb  ba«  Bxt»l  Sotfiar«  mit  beut 
grogen  8|r«4o(^ßabenfc^  Ibltr. 
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uostris    consentientibas  y  totaliter   assignauimus.     Huius    rei  testes  sunt  Herimannus  frater  noster   carnaB«, 
Axnilius  miles  de  Bulinheim,  Hemmericus  miles  ibidem,  Amilius  de  Bowilre«  et  alii  quam  plures. 
Acta  sunt  hec  anno  dorn,  incamationis  jVIiilesimo  CC*  XVIUI. 

649.  Svjbifd^of  Engelbert  I.  b.  Söln  befunbct^  ba^  bon  feinem  aKimftcrial,  bem  Jttttet  ßambert  b.  Äöniggtointer 
nun  anerfannt  n)orben,  ba|  bad  SlQobe  unb  bie  SDtä^le,  toelc^e  bie  Sfbtci  ^eiflerba^  tafelbfl  beft^e, 
bon  bem  Scitragc  ber  ^Jfatrgenoffen  jur  bifcl^6|Kc^en  ©teuer  frei  fel>.  —  1281/ 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Cristi;  qui  est  testis  fidelis.  Engelbertus  diuina  miseratione  s«  Coloniensis 
ecclesie  archiepiscopus  uniuersis  ex  aqua  et  spiritu  sancto  renatis  tam  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum. 
Licet  ad  hoc  in  pastoralis  eure  ministerio  simus  constituti^  ut  cunctis  generaliter  ecclesiis  auctore  deo  nostre 
solerti  vigilantie  commissis  sua  iura  sana  et  inconcussa  seruemus,  specialiter  tarnen  hüs  personis  quas  in  sacre 
religionis  proposito  feruentius  decertare  cognoscimus,  uberiori  pietatis  aÖe^ßtu,  pacis  ac  quietis  affluentia 
preuenire  debemus.  Notum  igitur  esse  volumus  tam  presenti  quam  future  generationi,  quod^  cum  inter 
dilectum  deo  et  nobis  Vallis  s.  Petri  conuentum  ac  parochianos  de  Wintere  pro  reddenda  episcopali  exactione 
de  quodam  alodio,  quod  fidelis  noster  quondam  Wernerus  de  Builisdorp  ipsi  intuitu  contulit  pietatis,  necnon 
de  quodam  molendino  cum  suis  attinentiis,  quod  idem  conuentus  inira  terminos  dicte  ville  possidet,  controuersia 
aliquante  tempore  verteretur,  tandem  pro  ipsa  legitime  sopienda  Lambertus  miles  de  Wintere  noster 
ministerialis  super  hoc  a  nobis  sub  obtentu  gratie  nostre  commonitus,  habita  deliberatione  cum  prudentibus 
atque  discretis  personis,  protestatus  est  coram  nobis,  dictum  conuentum  tam  pro  memorato  alodio  quam 
molendino  cum  suis  attinentiis  in  vineis,  in  agris  et  siluis  nullius  exactionis  inquietudine  deberi  grauari ;  sane 
adiciens,  quod  si  bona  censualia,  que  vulgariter  Leen  vocantur,  infra  terminos  memorate  ville  dictus  conuentas 
possideret  aut  ipsi  de  eis  bonis  aut  colonos  in  ipsis  ab  eo  locatos  nostre  episcopali  exactioni  secundum 
communem  subdiuisionem  debere  respondere.  jSe  vero  imposterum  conuentus  uUo  exactionis  genere  per 
malignantium  calumpniam  super  bonis  pretaxatis  inquietari  siue  perturbari  valeat,  dignum  duximus  boc 
presenti  pagine  innodare  et  nostri  impressione  sigilli  tam  futurorum  quam  presentium  perhenni  memorie 
declarare.   . 

Actum  anno  verbi  incarnati  MCCXXI. 

650*  @raf  ©teterid^  b.  Siebe  trägt  bem  (grjbifc^ofe  Engelbert  I.  ein  Slllobe  ju  SBilre  auf,  toofelbft  er  ein 
@c^lo§  bauen  unb  jeneS  mitbtefem  bon  bemfelben  atö  8e^en  unbOffen^au^  galten  moOe.  —  1223r 
im  ^m{\. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Theodericus  comes  Cleuensis  omnibus  ad  quos  presens  scriptum 
peruenerit  in  perpetuum.  Equum  est  et  rationi  consonum,  ut  ea  que  a  mortalibus  aguntur  prouide,  ne  in 
obliuionem  temporis  decursu  deueniani,  per  scripture  seriem  hominum  memorie  commendentur.  Licet  igitur 
ecclesie  Coloniensi  ratione  hominii  obligati  simus  et  merito  teneamur  vigilantius  hüs  intendere  que  ad  su; 
honoris  faciunt  augmentum,  ampliori  tarnen  familiaritatis  et  dilectionis  nexu  cupientes  eidem  astringi,  allodium 
nostrum  in  Wibre  cum  omnibus  attinentiis  suis  ecclesie  Coloniensi  contradidimus  assensu  heredum  nostrorum 
accedente,  sub  ea  forma  ut  in  monte  qui  Mergelpe  vocatur  castrum  construamus  et  illud  cum  predicto  allodio 
a  manu  venerabilis  domini  Engelberti  Coloniensis  archiepiscopi  et  ecclesia  iure  feodali  perpetuo  teneamus, 
quod  etiam  ecclesie  Coloniensi  apertum  et  liberum  erit  et  illud  domino  archiepiscopo  ad  singulas  necessitates 


^  %vA  bem  älteren  Sortukr  ber  3ibtei  6eite  29. 
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«periemus  et  contra  quemlibet  hominem  seruiemus*  Qaod  si  •  .  .  •  infringere  presurhpserimus  vel  heredes 
nostri;  uniuersa  bona,  que  ab  ecclesia  Coloniensi  tenemus;  domino  Engelberto  archiepiscopo  Coloniens^ 
(erunt  deu)oIuta.  Igitur  ut  hoc  factum  ratum  permaneat,  presentem  paginam  conscribi  et  sigilli  nostri 
impressione  roborari  fecimus.  Huius  rei  testes  sunt  Conradus  maior  prepositus  et  archldiaconus  Coloniensis^ 
OozTFinus  maior  decanus  et  archidiaconus*  Godefridus  prepositus  Xanctensis;  Heinricus  prep.  Bunnensis^ 
Arnoldus  prep.  s.  Gereonis,  Engelbtsrtus  prep.  s.  Gcorgii,  Heinricus  dux  Lotharingie ,  Florentius  comes 
Hollandie^  Gode&idus  comes  de  Arnesbergh^  Baldwinas  comes  de  Benthem^  Heinricus  comes  de  Seine, 
Fredericus  comes  de  Isenberg,  Tbeodericus  dominus  de  Heimesbergh,  Rutcherus  de  Gale,  Bernardus  de 
StrunctC;  Gerardus  de  Huorste,  Isbrandus  burgrauius  Cleuensis^  Tbeodericus  de  Yondere  et  alii  quamplures. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  MCCXXIII  in  mense  Julioi^ 

«51/  ipcinric^  L,  gmä^Itcr  t>.  Söln,  bcurfunbct  bcn  !Eaufc^,  tooburc^  bcr  Cbcl^err  ®crarb  b,  Äanbenratl^ 
unb  beffcn  @o^n  Subirig  i^rc  Sogtci  über  bic  §6fe  bcg  ©omfüfte^  im  Äubrgauc  gegen*  beffcn 
Seft^ungen  $u  jammeren  abgetreten  ^abcn.  —  1226,  ben  25.  8lt)ril. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Henricus  ordinatione  diuina  s.  Coloniensis  ecclesie  electus  et 
<ionfirmatus  ac  regalibus  a  domino  rege  inuestitus  uniuersis  quörum  conspectui  presens  scriptum  oblatum 
fuerit  in  perpetuum.  Ut  rei  subnotate  veritas  nee  temporum  tractu  aboleatur  nee  corrumpatur  firmento 
falsitatis  annotandum  duximus  scripto  presenti  formam  concambii  quod  inter  dilectos  filiosOonradum  maiorem 
prepositum  et  archidyaconum  ac  capitulum  maius  in  Colonia  ex  una  parte  et  nobilem  virum  Gerardum  de 
Kandinrode  fidelem  nostrum  ac  Lodewicum  filium  eins  ex  a}tera  maturo  consilio  et  prouida  ratione  fuit 
celebratum.  Cum  enim  idem  G.  aduocatiam  super  curtes  b.  Petri  in  Rurekowe  videlicet  Aldinhouen, 
Ascwilre,  Lon  et  Inden  ab  archiepiscopo  Coloniensi  titulo  fidei  teneret  et  de  eisdem  curtibus  ex  statuto 
duodecim  marchas  pro  seruitio  aduocati  quod  vulgo  Vaitdinch  appellatur  reciperet,  iidem  prepositus  maior 
ac  maius  capitulum  ut  se  ab  huiusmodi  seraitii  debito  eximerent  dederunt  de  consensu  nostro  ipsi  G.  atque 
Xj.  filio  eins  prenotatis  bona  que  habebant  aput  Prumere  cum  omni  integritate  preter  ea  siqua  ibi  tenentur 
titulo  fidei  que  aput  ecclesiam  Coloniensem  residebunt*  Ipsi  voro  Ger.  et  Lodewicus  filius  eins  saluo  nobis 
homagio  quod  nobis  ratione  dicte  aduocatie  debent  prenotatas  duodecim  marchas  de  sepedictis  curtibus 
annuo  eis  debitas  in  manus  nostras  liberas  et  absolutas  resignauerunt,  nosque  easdem  XII  marchas  annuas 
prout  nobis  resignate  fuerant  liberaliter  contulimus  maiori  preposito  suisque  successoribus  libere  et  absolute 
perpetuo  possidendas  ad  supplendum  ex  ipsis  frumentum  quod  fratribus  de  bonis  aput  Prumere  annuatim 
soluebatur.  Preterea  ipse  G.  et  Lodewicus  filius  eins  in  recompensationis  aucmentum  dederunt  etiam 
prefato  preposito  et  capitulo  carratam  vini  exhibendam  eis  de  bonis  suis  in  Erpele  annuatim.  Et  ut  prepositus 
vel  sui  successores  ratione  dicti  concambii  iusticie  nullum  incurrant  impedimentum  Ger.  et  Lodewicus  filius 
eius  adiecerunt  si  vel  ipsi  vel  eorum  successores  per  se  vel  per  suos  viceaduocatos  iusticiam  debitam  non 
exhibuerint  infra  XV  dies  quo  sub  testimonio  scabinorum  et  familiarum  moniti  fuerent,  extunc  villici 
prepositi  sine  omni  contradictione  habebunt  potestatem  requirendi  debitam  pensionem  et  tollendi  a  debitoribus 
pignus  pro  detento.  Ne  igitur  prenotatum  concambium*  in  obliuionem  deueniat  sed  potius  optineat  perpetuj 
roboris  firmitatem  conscripta  est  presens  cedula  nostro  eccJesie  nostre  maioris  et  predicti  Gerardi  de 
S^andinrode  sigillis  communita.  Huius  rei  testes  sunt  qui  tunc  aderant  priores  nostri  Arnoldus  s.  Gereonis^ 
Bruno  s.  Cuniberti  prepositi,  Cuno  s.  Andree,  Lupertus  s.  Marie  ad  gradus  decani;  viri  etiam  illustres 
Gerardus  Gelrensis,  Adolfus  de  Marka  comites,   noblles  autem  Hermannus   de  Molinarken,  Tbeodericus  de 


^  (Sine  alte  $anb  l^at  oaf  ber  9tü(Cfeite  bemerlt:   Litera  Theod*  comitis  Cleueusis  super  oertis  nesoio  quidem. 
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Dorindorp,  Grerardtifl  de  Mulsfort,  Heniicus  de  Berge^  Lotharius  de  Eblo,  ministeriales  vero  b.  Petri  Hermanniu 
marschaleus,  Theodericus  dapifer»  Franco  pincema;  Willelmas  soHdus,  Oristianus  de  Berge,  Godefiridm 
camerarios,  Daniel  de  Baghejm,  Beynaldus  de  Reis,  Winricus  de  Seyndorp,  Willelmus  de  EscwUre  et 
quamplures  alii  tarn  clerici  quam  laici. 

Acta  smit  hee  in  palacio  Colonie  VIL  kal.  Maii  anno  gratie  M.  CC.  vicesimo  sexto  indictione  XHL  Ut 
autem  predictis  maior  fides  adhibeator  sigillum  ecclesie  Coloniensis  presentibus  in  testimonium  est  appensum. 
Datmn  per  copiam  anno  domini  M.  CC.  LXX  quarto  feria  quinta  post  octauas  Fasohe. 

852.  Oraf  SßU^elm  b.  ^üHc^  befldttgt  bem  gtattenftofler  ju  Dpf)ot>tn  ben  Sep^  eintö  freien  ®utt8  ju 
Serg,  toeld^efl  bie  g^egatten  Sltttet  Oetarb  unb  (glifabet^  bon  Sracfel  bemfeftem  gefcbenft.  —  UM.* 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Wilhelmus  comes  Joliacensis  omnibus  Cristi  fidelibtis  in 
perpetuum.  Quia  omni«  potestas  a  deo  est  scientes  nos  non  sine  causa  ex  patema  successione  gladio 
protectionis  accingi,  cum  omnibus  nostra  defensione  indigentibus  illum  teneamur  obpandere,  precipae  tarnen 
religiosis  personis  tanto  propensiori  diligentia  materialibus  armis  contra  emulos  subuenire  debemus,  quanto 
deuotiori  gratia  contra  prindpes  tenebrarum  harum  spiritualibus  armis  versa  vice  nos  defendunt  Scimus 
itaque  et  notum  fieri  volumus  omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit, 
quod  Gerardus  miles  de  Brakele  et  uxor  eins  Elizabet  allodium  quod  tenebant  in  Berge  pro  salute  animanun 
suarum  et  predecessorum  suorum  conuentui  sanclimonialium  in  Uphouen  dsterciensis  ordinis  libere  et  absolute 
in  elemosinam  contulerunt  Nos  igitur  omni  qua  possumus  diligentia  predictum  conuentum  promouere 
Tolentesi  ipsum  iam  memoratum  allodium  et  omnia  bona  sua  que  in  nostra  potestate  habuerit  sub  nostra 
protectione  suscepimus,  confirmantes  ei  et  contra  omnem  posterorum  calumpniam  conseruantes  hanc  elemosinam 
tam  soQempniter  ei  coUatam.  Ut  ergo  certa  sit  presentibus  et  illesa  permaneat  futuris;  presentem  paginam 
sigilli  nostri  impressione  roborauimus«  Siquis  autem  aliquo  maligno  instinctu  hoc  infringere  presumpserit^ 
onmipotentis  dei  uram  et  nostram  se  nouerit  incursurus  oftensam.  Testes  huius  rei  sunt  Adolfus  de  Essende 
aduocatus  Juliacensis  et  filius  eius,  &  dapifer  et  filius  eius,  Cuno,  Emundus  de  Brakele,  Adam^  H.  Bu^ 
B.  Scillinc^  Baldewinus,  Ulricus  de  Marken. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXVI. 

«53.  ®raf  ffiil^elm  bon  2^i(fy  fiebert  bem  ®ereon|iifte  ju   Sßln    ©ienfl^  unb  ©c^a^fcei^eit  bt»  §ofe«  jn 
SBiffert^eim  gegen  eine  befWmmte  3<^re3abgabe  ju.  —  IUI,  ben  9.  SDecember. 

W.  dei  gratia  comes  Juliacensis  omnibus  presens  scriptum  intuentibus  notum  esse  uolumus,  quod 
curtis  in  Wizersheim  dabit  nobis  imam  marcam  et  familia  ibidem  pro  pace  sua  redimenda  Uli.  marcas 
singulis  annis  in  die  b.  Bemigii,  et  sie  curtis  et  familia  dicte  curtis  libere  et  absolute  erunt  a  nobis  et  a 
nostris  successoribus  in  perpetuum  ab  omni  seruitio»  exactione  uel  iuroi  eo  excepto  quod  aduocatus  noster 
ter  in  anno  ibidem  presidebii 

Acta  sunt  Colonie  apud  s.  Gereonem  anno  ^gratie  M.  CC.  XXYJI.  Y.  idus  Decembris.  De  consilio 
Silmanni  tunc  dapiferi  et  aliorum  ofticialium  ac  hominum  nostrorum  et  de  beneplacito  domini  Ar.  prepositi  et 
conuentus  s.  Gereonis  in  Colonia,  presentibus  testibus  quorum  nomina  hec  sunt  Henricus  prepositus  s. 
Georgü  Coloniensis,  Adolfos  frater  eins » Hermannus  aduocatus  Juliacensis,  Winegoz  deHotdorp,  Chrisüanost 


^  %n9  bem  Otiginat  in  bem  oon  bem  Staate  emorbenen  Uterarifd^en  iRad^Iaffe  M  DberIe|ter0  Ontr. 
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pmcerna,  Henricus  Buffe^  Winricus  de  Kenzwilre^  Amoldus  deBensuelt.  Ut  autem  hoc  ratam  et  inconvulsum 
permaneat;  presentem  paginam  sigillo  nostro  nee  non  et  prepositorom  Ar.  et  H.  s*  Gereonis  et  s.  Georgi 
Coloüiensis  fecimus  cummuniri. 

654.  ®raf  ^ieteni^  V.  b.  Siebe  berlei^t  bem  itlofler  ©(J^tOttiggcapellen  30  SRorgen  Sanb  gu  ^eimerj^etm 
gegen  einen  3'^*  J^^  Beleuchtung  ber  Rird^e   beS   ©d^loffe*  lomberg  unb  ermdi^tigt  bajfelbe,  im 

,  SBilbbanne  bei  ©c^loffe«  eine  SKü^le  ju  errichten.  —  (120a— 1280)^ 

■ 

Thodericus  comes  Oliuensis  omnibus  presens  scriptum  intuentibus.  Que  pie  deuotionis  ordinantur 
intuitu  ecclesiarum  usibus,  ne  aliqua  in  posterum  concuti  possint  turbatione  precauetur  utillter  vluaci 
testimonio  litterarum.  unde  ad  notitiam  tarn  presentium  quam  futurorum  volumus  peruenire,  quod  nos  de 
allodio  nostro  in  Heimerceim  XXX  iumales  agri  arabllis  concessimus  conuentui  sanctimonialium  in  Capella, 
ita  quod  singulis  annis  in  festo  b.  Martini  tres  solidi  Oolonienses  ad  illuminandam  basilicam  in  Castro  nostro 
Toneburch  ab  eisdem  persoluantur.  Indulsiraus  insupcr  eis  ob  nostre  et  parentum  nostrorum  animarum 
salutem  in  terminis  nostris  qui  dicuntur  Wildban  ponendi  molendinum  liberam  potestatem.  Ad  huius  igitur  facti 
robur  et  euidentiam  in  perpetuam  supradictorum  memoriam  presentem  paginam  sigilU  nostri  munimine 
duximus  roborandam. 

Acta  sunt  hec  in  Castro  Toneburch  presentibus  Euergeldo  priore,  Ahnaro  cellerario  et  ministerialibus 
nostris  Alberone^  Jacobe,  Godescalco  et  aliis  quam  pluribus. 

855.  ®raf  mif)dm  b.  ^ülic^  erbietet  ftd^,  noc^  300  9RarI  auf  ben  i^m  fc^on  betpfdnbeten  $of  Rattern 
^erfc^ie^en  ju  toollen,  toenn  e8  bie  Äoflen  ber  J)ÄbfHic^en  3nqui|ttoren  erforberlic^  machen.  —  1232, 
ben  8.  ÜBai. 

Ego  Wilheimus  comes  Jnliacensis  notum  facio  uniuersis,  quod,  si  viri  venerabiles.  videlicet  sanctorum 
Apostolorum  sanctique  Georgii  in  Oolonia  et  Traiectensis  prepositi  ad  ministrandas  expensas  inquisitoribus 
ex  parte  domini  pape  destinatis  opus  habuerint,  trecentas  marcas  super  curtem  de  Pettemich  michi  iam  pro 
trecentis  marcis  obligatam  insuper  accommodabo.  In  cuius  rei  testimonium  tam  meo  quam  domini  Walrami 
avunculi  mei  sigillis  presentem  feci  paginam  roborari. 

Actimi  anno  d.  MCCXXXII  in  Inuentione  s.  crucis. 

«56.  (Sraf  £)ieteric^  V.  b.  Siebe,  Sogt  ber  @tiftgfird^e  ju  SBip  befunbet,  bag  fi(^  ber  Sonbent  berfelben 
mit  ben  Setool^nem  bon  SBiffel,  ml^t  eigenmdd^tig  in  bem  @tiftdforfie  bafelbfl  gef&Ot  Ratten,  gegen 
Cerjid^tleifhmg  ber  festeren  auf  ade«  Siecht  in  biefem  gorfte  berfö^nt  ^abe^  —  1233. 

In  nomine  sanct;  et  indiuidu(  trinitatis  Theodericus  dei  gratia  comes  Cleuensis  et  Wiselensis  fcclesi( 
aduocatus.  Quia  pro  coUatis  nobis  a  deo  beneficiis  grati  esse  debemus,  iure  seruientes  ei  maxime  in  habitu 
religionis   defensare   in&a   terminos   nostrf    potestatis   tenemur«     Unde   notum   facimus    tam   iuturis    quam 


^  OtQf  ^ieteric^  V.  ))on  (Situ  «»erlief  im  3a^re  1253  bem  (Sonrab  6.  TtIXOimad  bie  Qurggraffd^aft  bc9  €(^lojfe9  S^omberg,  toie  beffett 
^ater  4>ermami  fol^e  üon  i^m  erhalten  l^abe  (II.  898).  ^iefe  (entere  )8erIet^miQ  ^otte,  toie  ®ert*d  6.  ber  64flren  ^rontl,  €>.  97, 
^ericl^tet,  im  3.  1230  flottge^abt  S)ieteri(^  tvat  bie  Stegiening  1202  an  tmb  nnfece  Uidhmbe,  bie  nod^  feinen  iBurggcafen  ertofi^nt,  ffiEt  olfo 
Itotfc^  1202—1230«    2)er  fmt  C^t)ergett)  fommt  fc^on  in  einer  Urfnnbe  »on  1198  t)or. 
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presentibus;  quod  fratres  et  conuentas  Wiselensis  olaustri  cum  querimoniam  suam  pro  imuria,  quam  eis  eine» 
uill$  Wiselensis  in  festo  s.  Walburgis  inferebant  in  succisione  nemoris  sui  doli  fcclesi;  su$  attinentis,  quod 
foresta  uocatur^  in  plures  annos  protraxissent,  tandeni  in  hanc  utrimque  pactionem  conuenerunt,  utiureriurando 
pro  iusticia  interueniente  omnis  fomes  dissensionis  de  medio  toUeretur.  Cumque  in  die  condicta  dominus 
Andreas  Capenbergensis  prepositus,  Wilhebnus  prepositus  de  Yorstberg,  Heiimannus  abbas  de  Hauenbume, 
Lambertus  prior  in  Wisele  se  ad  prestanduni  iuramentum  pro  iusticia  Wiselensis  claustri  optulissent^  ciuea 
eos  a  iuramenti  necessitate  relaxantes  omne  ius  quod  sibi  deberi  in  iam  dicta  foresta  eatenus  contentiose 
acdamauerant,  sponte  et  cum  pace  abdicauerunt  et  deuote  se  ab  excommunicatione,  qua  sepius  pro  hac 
causa  innodati  fuerant,  absolui  expecierunt.  Facta  sunt  hec  presentibus  et  mediantibus  Herimanno  plebano 
de  Gotersi^ic^  Suethero  de  Bingelberg,  Buthgero  de  Horst  ^  Henrico  pincerna  de  Spelle,  Gerhardo  de 
Stocheim.  Nos  hanc  pacis  conuentionem  ratam  permanere  uolentes  ne  deinceps  alicuius  presumptuosa 
temeritate  turbetur»  pagine  huius  inscriptione  et  sigilli  nostri  appensione  iussimus  roborari,  sub  optenta  grati( 
noBtr(  precipientes  ne  deinceps  aliquis  hominiun  claustrum  vel  conuentum  prefat(  fcclesi;  inquietare  uei 
molestare  presumat* 

Acta  sunt  hec  anno  ^  M.  CC.  XXXTTT.    Nomina  ciuium  qui  interfuerunt  Apollonius  iudex ;  Gerhardu» 
iudex  ^  Thidericus  Barle,  Henricus  Zantrel,  Henricus  de  Lon,  Ordeuer  Saiman  et  Bubertus  et  alii  plures. 

657.  3)ie  (trafen  ®obfrieb  b.  Slrndbetg  unb  Sonrab  r>.  9ttetberg  unb  bie  Sbel^erten  ^ermann  b.  in 
Qippt  unb  Sertolb  b.  Suren  geloben  einanber,  nac^  ber  itoifd^en  ben  beiben  Srfieren  ju  amSbetg 
getroffenen  ^lu^gleic^ung,  ^aife  unb  SBermeibung  bon  (Sebieti$berle|ung.  —  1236,  ben  1.  @eptember.^ 

Gode&idus  comes  de  Arnesberg.  Gonradus  comes  de  Betberg,  nobilis  uir  Herimannus  de  lippia. 
nobilis  uir  Bertholdus  de  Buren,  uniuersis  presentem  litteram  inspecturis  salutem  in  auctore  salutis.  Notum 
esse  uolumus  omnibus  presens  scriptum  intuentibus,  quod  nos  de  consilio  nostrorum  hominum  facta 
compositione  aput  Arnesberg  inter  comitemGodeMdum  et  comitem  Oönradum  suimi  consanguineum  corporali 
fide  prestita  mediantibus  quam  pluribus  nostris  mimsterialibus  et  hominibus  ratione  iidei  nobis  astrictia 
compromisimus  quod  quilibet  nostrum  omni  dolo  et  fraude  postposita  alteri  in  omnibus  suis  necessitatibus 
et  negotiis  contra  quemlibet  ubi  saluo  honore  suo  potuit  auxilium  prestabit.  Item  inter  nos  ordinatum  est 
et  condictum.  quod  neuter  nostrum  homines  alterius  cuiuscunque  etiam  fuerint  conditiönis.  in  sua  iurisdicdone 
pro  quacunque  causa  occupabit  uel  permittat  a  suis  hominibus  occupari  nisi  prius  dominum  ipaorum 
conueniat  per  sex  septimanas  et  questio  que  haberi  poterit  contra  ipsos  ad  dominum  ipsorum  deferatur. 
Insuper  uniuersi  ministeriales  nostri.  et  ratione  hominii  nobis  astricti  qui  huic  compromissioni  interfuerunt 
una  nobiscum  eandem  more  militari  porrectis  dextris  fide  data  inuiolabiliter  seruare  promiserunt.  Si  quis 
uero  ex  nobis  quod  absit  hoc  pactum  quod  fecimus  infiregerit  ot  per  hoc  fidem  suam  uiolauerit  personaliter 
üle  decem  militibus  qui  pro  ipso  fideiusseruat  assumptis  intrabit  in  hospitio  sibi  assignato  inde  ante  satis&ctionem 
condignam  pro  qua  parti  aduerse  suiHciat  nullatenus  recessuri*  Oomes  uero  Arnesbergensis  si  deiiquerit 
Werie  cum  hominibus  intrabit  Si  autem  aliorum  trium  aliquis  confederationis  pactum  superius  memoratom 
infregerit.  cum  suis  militibus  Bekehem  intrabit  Ut  autem  hec  confederatio  lacta  rata  permaneat  presentem 
kartulam  exinde  conscriptam  appensione  sigillorum  nostrorum  decreuimus  communiri.  Aderant  dum  hec 
inter  nos  fierent  nobile»  uiri  Henricus  de  Grascap.  Adoluus  filius  eins*  Henricus  niger  de  Amesberg. 
ministeriales  uero  Bertoldus  de  Bracle.    Botgerus  de  Burbenne.    Bodoiuus  de  Gruete-    Lutbertus  gograuiu» 


*  5Dte  Urfimbe  {(fliegt  fid^  an  Üt  bei  @ctber«,    Uchmbcnbiu^  ht9  ^ergogt^d  8Beß))^aIen,    I.  9h;.  209  mitget^cUte  wm  bcmfclte 
Xage  unb  So^ve  an. 
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de  Alen*  Theiuo  Su^atensis.  Tfaidericus  Susatensis.  Lutbertus  de  Beueren.  Omarus  de  Ostenudde, 
Alradus  dapifer  Idppeasis*  Hunoldus  dapifer  Amesbergensis.  Achilles  iudex  Uppensis.  Godescalcus  de 
ßroche«  Alexander  de  Menincbusen.  Conradus  frater  ipsius*  Bertoldns  de  Bilinchusen*  Wilhelmus  de  Ole. 
Wilhelmus  de  Nyem.  Hermannus  de  Kyem.  Helmicus  de  Hagnen.  Gerwinus  de  Bokeuorde.  Botgenia 
&ater  eius.  Hartmodus  de  Hagnen.  Wichardus  de  Snellenberg.  Albertus  de  Sunere.  Bernardus  de 
Boderike.  Themo  de  Widenbrucke.  Henricus  Top.  Ecbertus  de  Bockinchusen.  Hermannus  de  Pader. 
Bodoluu^  de  Burbenne.  Hermannus  de  Elsepe.  Botgerus  filius  eius.  et  alü  quam  plures  tam  ministeriales 
quam  fideles. 

.Acta  sunt  hec  anno  d.  M.  CO.  XXXYI.  aput  Arnesberg.  kal.  Septembris  ipso  die  Egidii. 

658.  ©raf  Sot^ar  bon  ^ofiaben  entfac(t  aQen  an  baS  filofter  ©(^tning^capeQen  erhobenen  Stif^räc^en  auf 
fflaffer,  Srücfen  unb  ©trafen,  mit  aSorbc^alt  feiner  Kec^te  auf  bie  m  feinem  ®f biete  belegenen 
Älojletgütet.  —  1237,  im  3uK. 

Ego  Lotharius  comes  de  Hostade  notum  facio  uniuersis  qui  hane  cartulam  sunt  inspecturi.  quod  pro 
Salute  anime  mee.  uxoris  paee  et  heredum  meorum  omnem  causam  et  querelam.  quam  habui  contra  ecclesiani 
de  CapeUa  Solidi  super  aqua,  pontibus  et  stratis.  quitam  clamaui  penitus  et  reraisi  eidem  ita  quod  nee  ego 
nee  aUquis  successorum  meorum  ipsam  ecclesiam  super  hiis  rebus  in  perpetuum  molestabunt  nee  grauamen 
aliquod  inferent  nee  inferri  patientur  causa  huius  rei.  Pro  bonis  autem  illis  que  dicta  ecclesia  in  doininio 
meo  habere  dinoscitur.  eadem  ecclesia  id  michi  iuris  debebit  sicut  hactenus  antecessoribus  meis  in  dictis  bonis 
dinoscitur  debuisse.  Ne  autem  super  hac  re  dicte  ecclesie  de  CapeUa  aliqua  possit  in  posterum  calumpnia 
suboriri  presentem  paginam  sigilli  mei  duxi  munimine  confirmari.  Testes  autem  huius  rei  sunt  Margarets 
comitissa*  Tfaeodericus  et  Gerardus  filii  mei.  ~  Conradus  maior  prepo.^^itus  in  Colonia.  Tfaeodericus  de 
Campinich.  Walterus  de  Bruneshorne.  Henricus  burgrauius  de  Hostade.  Elengerus.  Hermannus  Yleke. 
Walterus  de  Bukeshem.  Henricus  de  Wetriche.  Henricus  de  Are.  Theodericus  de  Lüdenstorp.  Hermannus 
de  Burneim  et  alü  multi  milites  ministeriales  comitis. 

Actum  anno  gratie  Millesimo  ducentesimo  XXXVH.  mense  Julio. 

659.  (Sonvab  grtod^Iter  \>.  (Sßln  gejlattet  ben  ßeuten,  toeld^en  bie  öbtei  SamJ)  i^t  Sefifet^um  SWeberfamj) 
jum  ünbau  berücken,  ba^  S3e^o(junggtec^t,  bie  SRafl  unb  Srift  in  ben  um^er  gelegenen  SBalbungen 
unb  etfldrt  fie  frei  bon  Sebe,  ©ienfi  unb  3Jlaflabgabe.  —  1J38. 

In  nomine  sancte   et   indiuidue  trinitatis.     Conradus    dei   gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  electus  uniuersis 

tarn  presentibus   quam  futuris  imperpetuum.     Expediens    est   animabus    et  salubre  eorum   qui  ut  Christum 

lucrlfaciant  spontanei  pauperes    effecti  sunt  inopiam   et  defectum    supplere,    hoc   enim   faciendo  seminantur 

temporalia   ut   etema  metantur.     Hac  consideratione   inducti  dilectis  nostris  .  •  abbati  et  conuentui  Campensi 

Cisterciensis  ordinis  Coloniensis  djocesis^  secundum  quod  pbrrecta  nobis  ipsorum  petitio  continebat|  hanc  ex 

consensu  et  fauore  capituli  s.  Petri  gratiam  et  indulgentiam  concessimus  et  imperpetuum   seruandam   £u*miter 

statuimus    ut  homines  seculares   in  prefate  ecclesie  bonis   que  dicuntur  Nederkampe   iam  locati  vel  in  ipsis 

imposterum  seu  in  aliis   quibuslibet  possessionibus   vel  bonis    eiusdem  ecclesie    forsitan    locandi    in   cesura 

Ji^norum^   in   animalibus  nutriendis,  in  pecoribus   pascendis   et  aliis  rebus  eandcm  quam  haberet  ecclesia  si 

propriis  ea  manibus  vel  sumptibus  coleret  libertatem  habeant  et  potestatem  hoc  est  Gewalt  in  der  Gemeynden. 

Soc    adicientes    quod    etiam   ab   omni   onere    exactionis  vel   seruitii    seu    cuiuslibet    alterius   grauaminis  et 

specialiter  ab   eo  quod   dicitur  vedeme  liberi  penitus  imperpetuum  sint  et  exempti.    üt  autem  hec  donatio 

IV.  ^'  10 1 
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Aostra  Campensi  ecdesie  stabilis  perpetuo  et  inaiolata  perseueret  presentem  paginam  inde  conscriptam  tarn 
Hostri  quam  b.  Petri  sigilli  impressione  tecimus  comtuuniri.  Huios  rei  testes  sunt  Amoldus  de  Morimundo, 
£uerardu8  de  Waltsassen  Cisterciensis  ordinis  abbates,  Conradus  maioris  ecclesle  prepositus  et  archidyaconus» 
^oswinus  decanus  et  archidyaconus  ^  Henricus  prior  Bergensisj  Goswinus  marschalcus,  Gerardus  aduocatas 
lüilites  et  alii  quam  plures« 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis  Millesimo  ducentesimo  tricesimo  octauo- 

060.    ®raf  Kmolb  Don  ^ficCeSiDagen  unb  %btla  feine  Gattin  fc^nfen  bec   W>tti  @teinfelb  t^re  Seft|ung 
ju  gi^önborf  bei  bem  SDrac^cnfel«.  —  1240^  ben  14.  3uU. 

In  nomine  domini  amen.  Amoldus  dei  gratia  comes  de  Hukeswage  et  Adela  comitiasa  uxor  eius 
uniuersis  tarn  futuris  quam  presentibus  in  perpetuum.  Quia  factis  pie  et  rationabiliter  ordinatis  ab  impiis  et 
peruersis  solet  processu  temporis  contradici,  necessarium  est  ea  que  bene  aguntur  in  tempore  dilabente 
Bcriptorum  fidelium  perpetuo  testimonio  stabiliri.  Ad  noticiam  igitur  omnium  tarn  futurorum  quam  presentium 
noiumus  peruenire,  quod  nos  sanis  per  dei  gratiam  corporibus  sanisque  mentibus  pari  consensu  et  manu 
coniuncta  possessionem  nostram  in  uilla  que  dicitur  B&endorp  iuxta  montem  qui  dicitur  Drachenvels  sitam 
quam  a  Gerlaco  milite  cognomento  Ogir  propria  peeunia  legitime  comparauimus  et  quiete  possedimus  in 
vineis  et  in  agrist  siluis  et  pascuis  cum  omni  integritate  et  libertate  sicut  a  nobis  sunt  possessa  pro  remedio 
animarum  nostrarum  ac  parentum  et  filiorum  nostrorum  contulimus  ecdesie  Steinueldensi»  firma  spe  fidaciaque 
retenta  quod  ea  que  celestis  hereditatis  optentu^  licet  sint  modica,  larga  tarnen  voluntate  s^mnauimus 
in  terris  multiplicati  fructus  habundantia  recoUigere  debeamus  in  celis.  Ut  igitur  hec  nostra  donatio  ecdesie 
Steinueldensi  perpetuo  rata  inconvulsa  permaneat;  ipsam  donationem  scripti  presentis  munimine  et  sigülomm 
nostrorum  testimonio  ad  omnis  ambiguitatis  scrupulum  remouendum  fecimus  roborari. 

Acta  autem  sunt  hec  anno  incamationis  dominice  M.  CC.  XL.  in  vigilia  diuisionis  apostolomm,  in  Castro 
nostro  Ditschin,  presente  abbate  Steinueldensi  domino  Machario  cum  &atribus  suis  Gozwino  et  Geraxdo 
sacerdotibus  et  domino  Gerlaco  abbate  Graclicensi  et  fratribus  suis  Gerlaco  sacerdote  et  Gode&ido  diacono. 
Presente  et  consendente  Francone  filio  nostro,  Tiderico  cognato  nostro  et  aliis  quampluribus  testibua. 

• 

681.  Otto  bon  Mdtatf)  fcbenft  bem  Rlt^ti  6c^iaingäcat)eaen   60  9)torgen  8anb  ju   ef(^.   —  1240, 
im  ®e)>tember. 

In  nomine  sancte  et  indiuidüe  trinitatis.  Uniuersis  Christi  fidelibus  ad  quos  presens  scriptimi  perueaeritt 
Otto  de  Wykerode  salutem.  Kotum  sit  tam  presentibus  quam  futuris»  quod  nos  prouida  deliberatione  et 
unanimi  consensu  filiorum  nostrorum  Luttharli  et  Heinrici  allodium  nostrum  in  Asch,  quod  Adam  a  nobis 
habuit  in  hominio^  videllcet  LX.  iugera  terre,  liberaliter  contulimus  ecdesie  de  Capella.  Ut  autem  hec  rata 
et  firma  permaneant^  presens  scriptum  .  sigilli  nostri^  munimine  fecimus  roborari.  Huius  rei  testes  sunt 
Goz-winus  de  Orsbech  et  Bombodo  frater  suus,  Gozwinus  de  Gripinghoven  et  Gozwinus  filius  suus,  Johannes 
de  Hildegarderode  et  Bruno  frater  suus^  Hildegerus  de  Dalcn  et  Symon   frater   suus,  Symon  de  Merg;there 


*■  SDad  @iege(  fü^rt  ben  Sl^r^^oc^jlaben'fc^en  Obler  mit  offenen  S^ügeln.  ^gbtfd^of  (Sonrab  üon  dolUf  Otto'd  ^enuaitblm 
betätigte  bie  ©c^enfung  mit  Urfunbe  üon  bemfelben  Sal^r.  (Sr  nennt  ben  Sel^ntrager:  Sbam  «de  Hetmirzheim.«  3^ugen  {einer  Utfnsbe 
flnb:  Henricus  dux  de  Limburch  et  comes  de  Monte,  IValeramus  de  Moniole  frater  suus,  Theodericus  comes  de  HostadcD,  Heniicus 
de  Heinsberg,  Gerlacus  de  Dollindorp ,  Gozwinus  marscalcus,  Tb.  dapifer  de  Munichusin,  Herimanuu«  camerarius,  Herimannua 
pincerna. 
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et  Johannes  filins  suus^  Heinricus  Corf,  Theodericns  de  Rodelake,  Gerardus  de  Domenstorp,  Heinricus  de. 
Bncholte,  Hermannus  plebanus,  Walwanua,   Willelmus,  Uvldegerns  et  alii  plures. 
Acta  sunt  beo  anno  d.  M.  CC.  XL  mense  Septembri. 

862.  (Srjbifc^of  Sonrab  b.  (£öbt  unitrt  ben  ße^nten  nnb  bie  ßhrc^e  )u  SBic^em  mit  bem  Sopitel  ju. 
3l^fflid)-  —  1242,  bcn  17.  SWab 

Conradus  dei  gratia  8.  Coloniensis  ecdesie  archiepiscopus ,  sacri  imperii  per  Ytaliam  arcbicancellarius 
uninersis  presens  scriptum  inspecturis  in  perpetuum.  Supplicauerunt  nobis  dilecti  nostri  decanus  et  capitulum 
Scflicensis  ecclesie,  quod  cum  ipsorum  prebende  adeo  sint  tenues^  ut  de  ipsis  non  valeant  commode 
sustentariy  decimam  ecciesie  in  Wichene  cuius  maior  pars  ad  mensam  prepositi  spectat»  quamquam  ab  ipsius 
prepositure  utilitatibus  iam  longo  retroacto  tempore  fuerit  alienata  ac  a  laycispossessa^  cum  eam  ab  eisdem 
redemerint  sicut  nobis  constaret  euidenter^  ac  residuam  partem,  que  ad  parochiam  seu  officiationem  dicte  ecciesie 
pertinett  saluo  iure  omnium  eorum  quorum  ins  in  hoc  casn  debet  esse  saluum «  nostro  videlicct  dyocesionali, 
archidiaconi  9  decani  loci^  necnon  Wilhelmi,  qui  nunc  dicte  ecciesie  est  pastor,  cum  omni  integritate  ad 
communem  prebendarum  emendationem  canonicorum  ipsius  ecciesie  unire  dignaremur.  Nos  itaque  indinati 
precibus  et  eorum  compatiendo  penuriis  accedente  nostri  ci4>ituli;  Hermanni  eiusdem  ecciesie  prepositi 
assensu  ac  priorum  nostrorum  consilio^  dictam  ecdesiam  in  Wichene  cum  tota  decima  prelibata  nonoinato 
^pitulo  Seilicensi  ad  communem  prebendarum  emendationem  unimus  et  ut  eam  licite  valeant  in  perpetoum 
obtinere  confirmamus,  ita  tarnen  quod  post  obitum  vel  cesaionem  predicti  Wilhelmi  nunc  pastoris  eiusdem« 
ipsum  capitulum  ecclesiam  prefatam  per  unum  de  suis  canonicis ,  vel  per  alium  vicarium  legitime  institutum 
officiety  cui  de  prouentibus  dicte  ecciesie  ita  competenter  prouideatur^  quod  honeste  sustentari  valeat  et  nobist 
nostris  successoribus;  archidiacono  et  decano  loci  de  nostris  et  eorum  iuribus  respondeat  Ut  autem  hec 
rata  et  inconvulsa  permaneant^  presentem  paginam  nostro  >  ecciesie  nostre,  archidiaconi  loci  et  predicti  H. 
prepositi  sigillis  fecimus  communiri. 

Acta  sunt  hec  presentibus  C.  preposito»  G.  decano  maioris  ecciesie  et  ardbidyacoms^  Ar.  preposito, 
Hermanne  decano  f  Henrico  scolastico^  A«  thesaurario  s*  Gereonis  Cioloniensis  et  aliis  quam  pluribus.  Anno 
d.  M.  CG.  XL.  secundo^  XVI  kal.  lunii. 

663.  Sribif^of  Sonrab  b»  S6(n  etmdc^tigt  bie  ©tabt  QJbln,  bic  ®elbfumme,  toelc^e  fie  i^m  unb  bem 
Otafcn  bon  Serg  für  bie,  anä)  ju  i^rem  Sort^eil  gefdje^cne  S^^ß^wg  ber  gejhingätoerfe  ju  3)euJ 
jugefagt  b\xx6}  Umlage  beitrefbcn  ju  mßgert  —  1242^  bcn  21.  SRobembcrJ 


.  2 


C.  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecciesie  minister,  Italic  arcbicancellarius,  omnibus  presentem  paginam 
inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  facimus  uniuersis  quod  cum  nos  pro  anime  nostre  remedio  et 
tranquillitate   terre  turres  et  muros    oppidi   Tuiciensis   etiam  in  fauorem   ciuitatis  Coloniensis  funditus  dirui 


*  »Qtb  na^^er,  mit  Urfunbe  d.  d.  1242  ipsu  die  Margarete  (18  3uli)  kmeber^olte  ber  St|btf(^of  bie  wcfUlftaht  «erfflgnne  faß 
mit  benfelben  SBorten ,  toorin  nur  bte  ©teile  fe^It ,  bag  ba«  (Kapitel  ben  t)eröngerten  Be^ntett  »teber  ertoorben  ^abe ,  toa«  meüeid^t  in 
^e^te^ung  auf  bie  borgegebene  $enurie  beffelben  einen  9[nflog  veranlagt  ^atte.  fin^  ber  ))äb{iUc^e  Segat  $etm«  (s.  Georgü  ad  Veluin 
aureum  diao.  carolDalis)  genehmigte  bie  Sereinigung  mit  Urlunbe  d.  d.  Colooie,  nun.  Novembris  anno  d.  1247,  jebo^  mit  ber  Clanfel: 
salua  in  predictis  decimis  moderatione  concilii  generalis.  —  *  9uS  bem  Original  im  ©tobtord^ii»  gn  (Köln.  3n  einer  glci(^|eitigen, 
tm  snfcrm  Buäft  II«  9tt.  274.  abgebnuften  Urtnnbe,  toddft  ben  VuSfleOnng^tag  nic^t  entl^tt,  marb  ber  nhtuäf  ber  geßnnfl^inerle  fo 
botge^nt,  aU  ob  er  blot  anS  frommem  «ntriebe  ^(f^ä^  fei). 
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muidauerimus  y  accedente  ad  hoc  consensa  illustris  dam  de  Lemburg  comitb  de  Monte^  Irmingardis  uxoris 
eius  et  Adolfi  priniogeniti  eorundem,  dilecti  et  fideles  nostri  ciues  Colonienses  pium  propositum  nostnun 
grato  zelanies  atfectu  pro  dimendis  muris  et  turribus  predicfis  nobis  et  prefato  duci  in  subaidiom  quandam 
pecunie  summam  se  nobis  largituros  promiseront  Nos  itaque  eorundem  fauorem  grato  prosequentes  affecta 
presentibus  eis  nostris  litteris  indulgemus  et  concedimus  facultatem,  ut  iuxta  Ordinationen!  scabinoram  et 
eonsilii  ac  aliorum  discretorum  ciuium  vel  maioris  partis  eorundeni  dictam  pecuniam  disponant  colligendam 
prout  ei«  competentius  et  decentiusvidebiturexpedire;  hocadiecto  quod  si  quiseoruai  ordinationi  presampseiit 
contraire  pro  suo  libito  yolnntatis,  nos  ipsis  ciuibus  assistemus  nt  predicta  valeant  consnmmari. 
Datum  in  vigilia  b.  Cecilie  virginis,  anno  d.  M.  CC.  XIH. 

604.  ®raf  9[niul|)^  b.  Soon  ctflärt  bo«  bon  ©aniel  Don  goron  bcr  ©eiitfc^orbmg'Saflci  attenWefcn 
gefc^enftc  ße^ngut  ju  3Küen  aK  «Dobc  unb  bcfiimmt  bic  ©ut*»  (Sninb*  unb  ©raffc^aftÄ-Kcc^tc  üb« 
bic  bottigcn  Seutc.  —  1244,  ben  6»  «priL 

Amulphus  comes  de  Los  et  de  Chisni  nniuersis  presentes  litteras  inspecturis  salutem  in  vero  salutarL 
Notum  vobis  facimus  quod  nobilis  vir  dominus  Daniel  de  Foron  feodnm  suum  quod  de  nobis  tenebat  in 
villa  deMelin  in  terris,  denariis  et  caponibus,  videlicet  triginta  et  quinque  bonuaria  terre  vel  circiter  et  circa 
sex  marcas  Leodienses  et  quindecim  capones  annui  redditus  item  mansionarios  et  alios  homines  seniilis 
conditionis  et  iUos  etiam  homines  qui  dicto  Danieli  debebant  capitagia  in  dicta  villa  de  Melin  manentes, 
dictus  Daniel  ad  opus  et  utilitatem  domus  theutonicorum  de  Junceis  libere  et  absolute  in  manus  nostras 
resimauit  et  nos  ob  remissionem  peccatorum  nostrorum  dictum  foedum  cum  suis  prescriptis  attinentiis  dicte 
domui  de  Junceis  concessimus  et  contulimus  in  perpetuum  ab  eadem  domo  allodialiter  possidendum.*  Insuper 
hommes  mansionarios  et  alios  prescriptos  quos  dictus  Dam'el  in  dicta  villa  de  Melin  habebat  ab  omni 
releuio  precationibus,  talliis,  exactionibus  indebitis  absoluimus  et  dicte  domui  hec  quitauimus;  hiis  exceptis 
quod  nobis  et  nostris  heredibus  reseruauimus  in  dictis  hominibus  eiusdem  ville  iura  comitatus,  videlicet 
expeditiones  et  exercitus  nostros  et  sonum  campane  et  totas  iusticias  altas  Bt  ciuiles.  Item  resemauimus 
nobis  si  qui  homines  nostri  cuiuscunque  essent  conditionis  vel  homines  extranei  vel  de  nostris  aduocadis  in 
terris  prenotati  feodi  sicut  premissum  est  facti  allodii  manerent  vel  in  posterum  venirent  mansuri,  noatro 
dominio  et  potestati  nostre  in  onmibus  subicerentur.  In  quorum  prembsorum  testimonium  sigillum  nostrnm 
fedmub  presentibus  litteris  appendi. 

Actum  et  datum  anno  d.  M.  CC.  XL.  quarto^  feria  quarta  post  resurrexionem  domini  mense  Aprili. 

«65  6r$bif(^of  Sonrab  b.  gßln  bcrfl)ric^t  bcm  6Icnig,  toclcber  wegen  Serle^ungen  feiten«  beg  ^erjogä 
bpn  Simburg;  ber  (Srafen  bon  ©lebe  unb  bon  3ftlic^  unb  beffen  öruber«  ffialram  ben  ©otteÄicnfl 
eingejlcttt  unb  nun  auf  feine  Sitte  toiebet  angeloben  ^at,  biefe  bei  bet  3ufammenfunft  ju  9iurcmunb 
jut  ®enugt^uung  ermahnen;  wibrigen  gattä  escommuuication  unb  3nterbict  eintreten  lajfen  ju 
moQen.  —  1245,  ben  8.  8H)ril. 

Conradus  dei  gratia    s.  Coloniensis    ecclesie   archiepiscopus    sacri    imperii  per  Italiam  archicancellarius 
uniuersis     has     litteras     inspecturis     notum      facimus ,      quod     cum    super    manifestis     iniuriis  ,     scilicet 


»  S)iefc  öejltjung  »urbe  bem  Orbenö^aufe  ju  ©emöl^ctm  juget^ciU,  wcXc^efi  lefttcre,  \iOi  ber' Ort  »ilb  irab  uugcfc^fiftt  fc^,  im  3. 
1253  in  bic  @tabt  6t.  2:ron  »erlegt  worbcn.  —  3)erfclbc  Daniel  l^attc  1242  fein  gonaefi  (grbe  in  ber  ©raffdjaft  2)alem  bcm  SDeutfc^orbcB 
gef^cnft,  xoqä  jnm  ßntjle^en  bc«  na(^  feinem  i^amen  «pctcr«furen  benannten  Orbeng^anfe«  Stolaß  gegeben. 
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ablationibns  decimaram  aoualium^  exactionibas  inconsuetis ,  impedimentiB  ecdesiastice  iurisdictionis,  scilicet 
monitionam,  dennntiationam^  sententiarumy  rapinis  et  aliis  roanifestis  inrariis  ecdesiaram  daitatis  et  diocesis 
Colomensis  post  querelas  multiplices  nobis  factas^  communicato  consilio  ecciesie  Ooloniensis  contra  suos 
iniuriatores ,  videlicet  ducem  de  lamburg,  comitem  Cleacnsem^  comitem  Jallacensem  et  fratrem  eius 
Waleramum  et  alios  vlros  nobiles  cessassent  a  diuinis^  ad  petitionem  nostram  niultiplicem  dinina 
resumpserunt^  super  quo  grates  eis  referentes  quamplurimas,  promisimus  eis  bona  fide  et  promittimus  et  in 
presenti  littera  protestamur^  quod  in  crastino  oetauarum  Pasche  nobiles  vires  iniuriatores  dictaruim  ecciesianim^ 
qui  presentes  apud  Rfiremunde  fuerint ,  viua  voce  monebimus  et  alios  *  qui  non  fueriilt  presentes  ibi ,  litteris 
nostris  et  per  nuntios  nostros  monebimus,  ut  infra  quindenam  satisfaciant  ecciesiis  memoratis.  Si  vero  nos 
Räremunde  venire  non  contigerit ,  dictos  iniuriatores  per  litteras  nostras  .et  nuntios  monebimus ,  ut  infra 
quindenam  prefatam  ecciesiis  satisfaciant  memoratis ,  quod  si  non  fecerint  infra  quindenam  predictami 
exconmiunicationem  promulgabimus  in  eosdem  apud  Coloniam  infra  quindedm  dies  post  ipsam  quindenam 
per  sententiam  piiorum  Ooloniensium  tunc  apud  Coloniam  existentium,  in  qua,  si  perseucrauerint  ad 
quindenam,  tunc  infra  alios  quindedm  dies  terram  eorum  ponemus  sub  interdicto.  Quod  si  in  contumacia 
sua  postmodum  per  mensem  durauerint,  placet  nobis  quod  ecdesie  cruces  ad  terram  deponant,  media  vita  ^ 
cantent,  inspiritu  humilitatis  consueto  modolegant,  et  si  extunc  per  mensem  ecciesiis  sepedictis  super  iniuiiis 
illatis  non  satisfecerint,  tunc  ecciesie  sine  omni  offensa  nostra  si  volunt  cessent  a  diuinb :  sententias  vero  sie 
Utas  non  relaxabimus  antequam  ecciesiis- frierit  satisfactum.  De  iniuriis  vero  non  manifestis  apud  Coloniam 
iniuriatoribus  diem  prefigemus  et  sine  protractione  per  sententiam  prelatorum  tunc  Coloniensium  existentium 
iusticiam  conquerenlibus  faciemus.  Si  vero  per  nostram  absentiam  vel  aliam  quamcumque  causam  ecdesiis 
memoratis  super  premissis  modis  predictis  non  iudicauerimus  vel  quod  absit  sententias  nostras  sine  satisfactione 
ecciesiis  facienda  relaxauerimus,  placet  nobis  ut  ecciesie  cessent  a  diuinis.  Actum  feria  Uli  ante  dominicam 
Palmarum  in  capitulo  Coloniensi  de  mandato  nostro,  mediantibus  L.  s.  Kunibert!,  Ph«  Susatiensis,  G.  Monasteriensis 
in  Eiflia  prepositis.  Ot  de  Wickerode,  G.  de  Mulsfort,  canonids  maioris  ecdesie,  magistro  Th.  Bunnensis  et 
s.  Georgii  scolastico,  magistro  Ulr.  canonico  et  H,  custode  ss.  apostolorum,  magistro  Godescalco  notario 
canonico  %•  Marie  ad  gradus  in  Colonia.  In  quorum  testimonium  presentes  litteras  conscribi  et  nostro  fedmus 
sigillo  communiri. 

Datum  in  Bidinchüsin  in  vigilia  Palmarum  anno  d.  M.  CC.  XL.  quinto. 

«66,  (ßtaf  Otto  bon  (Selbem  unb  bie  ©tabt  SMmtoeflen  erfldren,  baß  ber  «bbru*  i^rer  außer^  gelegenen 
Äir(^e  unb  ber  burc^  ben  neuen  (Braben  fi^on  jerflßrten  ^farctoo^nung  unb  beten  Serlegüng  m  bie 
6tabt,  Q)el(be  auf  i^re  j^o^en  gefc^te^t,  bem  ^atronat  unb  ben  ©efdQen  bed  Sapitetö  bon  ®t 
^ofteln  )u  e6ln  nichts  ent^te^en  foll.  —  1254,  im  3unl 

Otto  comes  Gelrie  iudex  ciuitatis  Nouimagiensis  scabini  ceterique  dues  ibidem  uniuersis  quorum  notide 
presentis  tenor  littere  fuerit  oblatus  salutem  et  omne  bonum.  Cum  necessarium  sit  et  utile  toti  nostre 
ciuitati  et  inhabitantiüm  commodo  ex  hoc  permaxime  prouisum,  ecclesiam  Nouimagiensem  que  nunc  sita  est 
extra  ciuitatem  destrui  et  aliam  in  ipsa  ciuitate  construi  nostris  laboribus  ac  fiddium  elemosinis  et  super 
hoc  obtinuerimus  licenciam  venerabilis  patris  domini  nostri  Conradi  Coloniensis  archiepiscopi ,  nolumus  tarnen 
sicut  nee  possumus  nee  debemus  sine  consensu  decani  et  capituli  ecciesie  sanctorum  apostolorum  in  Colonia 
qui  ins  obtinent  patronatus  in  ecclesia  quam  nunc  destrui  desideramus  et  ab  antiquo  obtinuerunt  eam  quiete, 
circa  destructionem  veteris   et  edificationem  neue  aliquid  attemptare  quod  sit  in  preiudicium  iuris  eonmdem 


•Media  vita«,  SlnfangdtDorte  bed  belannten  9lotIecf(^ett  ^l^mimd.    6.  Du  Cange,  Glossar,  v.  Mediavita. 
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et  ne  per  nostrum  factum  eis  preiudicium  aliqnod  in  posterum  generetor,  liberum  looum  eiuitatiB  nostre  qm 
dicitur  Hmidisburg  de  consenau  serenissimi  domini  nostri  Willelmi  regia  Romanorum  illustris  ad  edificandum 
et  conaecrandum  ecciesiam  et  cimiterium  dictis  •  •  decano  et  capitulo  libera  contradidimus  voluntate  et  de 
expresso  totius  nostre  communitatis  assensu  ita  quod  predicti  decanus  et  capitulmn  et  nallas  alins 
vel  nolli  alii  in  ecclesia  de  nouo  construenda  ins  obtineant  imperpetuum  patronatns  nee  locumbabeat  nnqnam 
nostra  vel  cuiusquam  super  hiis  contradiotio  vel  effectum«  Item  nos  obligamus  quod  in  recompensacionem 
üliua  aree  que  fuit  dos  ecclesie  in  qua  solebat  babitaro  plebanus  que  nunc  est  destructa  per  novum  fossatum 
aliam  aream  dabimus  et  assignabimus  plebano  competentem  et  satis  contiguam  ecclesie  de  nouo  edificande 
que  similiter  spectet  ad  dotem  ipsius  ecclesie  ita  quod  prorsus  in  nuUis  iuribus  suis  dicti  decanus  et  capitnlum 
sentiant  detrimentum.  Yolumus  etiam  ut  nee  agri  vel  quicunque  sint  redditus  ecclesie  Nouimagiensis  ab  ea 
alienentur.  Nos  etiam  ad  constructionem  ecclesie  memorate  a  sepedictis  decano  et  capitulo  nullas  expensas 
requiremus.  Et  ut  hec  rata  permaneant  et  inconuulsa  presens  scriptum  sigillo  nostro  Tidelicet  comitiB 
Gelrensis  et  sigillo  ciuitatis  Nouimagiensis  est  communitum. 

Actum  et  datum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  quarto  mense  Junio« 

067.  $a6{l  9(esanber  IV.  beauftragt  ben  ®(i^o(afler  bon  @tra§butg,  ben  ®rafen  bon  Serg,  Sßalram  bon 
3fiKc^  unb  anbete  (SbeQeute,  toelc^e  tpd^tenb  bed  ftriege^  mit  bem  (Stjbifc^ofe  bon  (Söln  burc^  Staub 
unb  9laub  bet  ®etfUt(^(eit  gtog^n  €(^aben  jugefügt,  3Ut  Stfa^letfiung  aufjufotbetn  unb  bei 
gruc^tlofigfeit  (^comtnunication  unb  ^ntetbict  ju  bet^dngen.  —  1255,  ben  18.  öugufl. 

Alexander  episcopus  serrus  seruorum  dei  dilecto  filio  .  .  scolastico  Argentinensis  ecclesie  salutem  et 
apostoiioam  benedictionem.  Ex  parte  dilectorum  filiorum  prelatorum  et  religiosorum  et  cleri  Coloniensia 
ciuitatis  et  diocesis  fuit  propositum  coram  nobis,  quod  olim  inter  yenerabilem  fratrem  nostrum  .  .  Coloniensem 
archiepiscopum  ex  parte  una  et  nobilem  yirum  •  •  comitem  de  Monte  ac  Waleramum  fratrem  .  •  comitis 
Juliacensis  et  quosdam  alios  nobiles  eiusdem  diocesis  super  diuersis  articulis  materia  dissensionis  exorta,  dicti 
nobiles  per  incendia  et  rapinas  et  alias  etiam  ecclesiis  dictarum  ciuitatis  et  diocesis  tam  regularibus  quam 
secularibus  occasione  huiusmodi  adep  grauia  dampna  intulerint,  quod  quamplures  ex  eodem  dero  et 
monasteriis  non  habentes  unde  sustentari  yaleant  coguntur  extra  predictas  ecclesias  miserabiliter  exulare, 
moniales  etiam  urgente  famis  angustia  ad  iUicita  se  conuertunt  et  ecclesie  ipse  debitis  obsequiis  defiraudantnr- 
Quia  vero  curam  eoclesiarum  omnium  nobis  licet  immeritis  commisit  diuine  preerainentia  pietatis,  nos 
predictorum  prelatorum  ac  religiosorum  et  cleri  supplicationibus  inclinati^  discrctioni  tue  per  apostolica  scripta 
mandamus  quatinus^  si  premissis  veritas  suffragatur^  nobiles  ipsos  et  omncs  alios  quos  dampna  huiusmodi 
prefatis  ecclesiis  et  monasteriis  constiterit  intulisse,  diligenter  moneas  et  inducas  ut  eisdem  ecclesiis  et 
monasteriis  earumque  prelatis  et  clericis  infra  terminum  competentem  quem  eis  duxeris  prefigendum ,  ut  de 
predictis  dampnis  plenariam  satisfactionem  impendaat;  alioquin  extunc  sicut  iustum  fuerit  in  malefactores 
ipsos  excommunicationis  et  in  teiTas  eorum  interdicti  ferens  sententias  ipsos  tamdiu  singulis  diebus  et  festiuis 
pulsatis  campanis  et  candelis  accensis  excommunicatos  et  dictas  terras  ecclesiastico  suppositas  interdicto 
publice  nundes  et  per  loca  in  quibus  expedire  videris  nunciari  facias  et  illos  ab  omnibus  arcius  eaitari ' 
donec  de  illatis  dampnis  ecclesiis  et  dericis  supradictis  satisfactionem  congruam  duxerint  exhibendam* 
Contradictores  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo.  Non  obstante  si  aliquibus 
a  sede  apostolica  sit  indultum  quod  excommunicari  non  possint  et  terra  ipsorum  supponi  ecdesiastico  interdicto 
per  litteras  apostolicas  quo  de  indulti  huiusmodi  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  yerbum  non  fecerint 
mentionem^  et  constitucione  de  duabus  dietis  edita  in  concilio  generali.  Ita  quod  ultra  tertiam  Tel  quartam 
aliquis  extra  suam  diocesin  auctoritate  preseiftium  ad  iudicium  non  trahatur. 

Datum  Anagnie  XV«  kaL  Septembris,  pontificatus  nostri  anno  primo. 
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668.  $robfi  Slmolb   ».  Sa))|)en6er9  belunbet,  bag  gof  #  Stubet  htS  trafen  bon  Siebe  bte  f^fartfit^e  jii 
fflefel  beni  bottigen  ^rämonfiratenferinnen*Älojier  berße^en  ^abe.  —  1261,  ben  14.  3ull^ 

Amoldus  dei  gr&tia  prepositos  in  Capenberg  uniuersis  presens  scriptum  visuris  salutem  in  domino« 
Notam  esse  volumns  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  cum  dominus  Lof  £rater  comitis  Cliuensis  parrochiaiem 
eoclesiam  in  Wesele  sororibus  Weselensibus  pro  sui  et  parentum  suorum  memoria  liberaliter  contulisset  et 
eandem  ecdesiam  ad  imaginem  b.  Marie  virginis  personaliter  presentaret,  quesita  est  nobis  sententia 
in  eodem  loco^  si  ita  coUata  esset  dicta  ecclesia  ut  bannum  ordinis  premonstratensis,  quem  multis  priuilegiis 
a  curia  romana  optinuit,  iure  possemus  super  coUatione  eiusdem  ecclesie  promulgare.  Quod  cum  sentenciatum 
esset  cum  consensu  plurimorum  astancium,  idem  dominus  Lof  sie  dixit,  et  in  me  et  in  omnes  ista  sentencia 
robur  habeat  et  firmamentum^  si  vel  ego  vel  aliquis  per  me  istam  collationem  infregerit  violentor ;  que  verba 
placuit  nobis  conscribere  et  bulle  nostre  testimonio  roborare,  presentibus  viris  discretis  quorum  hec  sunt 
nomina.  Hinricus  prior  in  Capenberg.  Albertus  prior  cenobii  in  Wesele,  Cesarius  plebanus  ciuitatis. 
Euerhardus  de.Hekeren.  et  Theodericus  de  Brenen  milites.  Scabini  etiam  ciuitatis.  Conradus  de  Draxhem* 
Hinricus  de  Lönen.  Apollonius.  Anthonius«  Conradus  Yiltere.  Hinricus  Oppedic  Herimannus  clericus 
Hinricus  de  Bocholte«  Hinricus  Euels.  Gerbardus  Budel.    Lambertus  ad  scamna  et  alii  burgenses  quamplures« 

Actum  et  datum  in  monasterio  sororum  in  Wesele,  in  crastino  Margarete  virginis  anno  d.  M.  CC.  LX.  primo. 

669.  ^ubiDig  SQSaCpobe  bon  bet  SReuenbutg,  Surgmann  ber   (Sr4fin  ajiec^ttlb  b.  @al^ti,  betjic^tet  auf  aOe 
anfprüc^e  an  biefclbe.  —  1263,  ben  26.  3ull 

Alte  di  dusen  brif  sint  di  sulen  vrizzin,  dat  ibc  Ludewihc  walpode  van  der- Nuwerburhc  allerhande 
Torderunge ,  of  ibc  inkeyne  bette  gebaft^  up  mine  vro^e  Metbilde  di  greuinnen  was  zu  Seyne  ban  vercigin 
bit  yrien  vdllin  umbotrungin  inde  sal  ir  getruwe  ind  bolt  sin  inde  gerethit,  als  zeretbe  eyn  burhman  ind 
eyn  man  siner  rebter  yrowen  sculdihc  is  bit  gudcn  truwen.  Mag  ibc  in  keynerhande  gnade  verdinen  na 
irme  liue  an  den  geynen  di  ir  erue  sulin  besizzin^  dat  nemen  ibc  gerne  ind  inuercigins  nit.  Hi  ouer  was 
der  Tuogit  von  Haccbenberg,  bruder  Gerbart  van  Gelre,  bruder  Henrihc  van  Wisle,  ber  Lanbrecht  der 
kirgbere  van  Aspahc,  bruder  Manegolt  van  Seyne. 

Duis  brif  wart  gescriuen  ind  gegeuin  zu  der  Kuerburbt  des  neysten  dagis  na  sente  Jacobs  dage^  du 
verliden  warin  dusint  iar  ^  zue  hundert  iar^  ind  dru  ind  seszit  iar. 

670.  3)ie  ®ebrüber  Sernarb  unb  griebrid^  b.  Dabemberg  berpflid^ten  jic^,  bem  ®rafen  ©obfrieb  b,  «mdberg 
je^n  bewaffnete  »Rittet  auf  feine  ©c^löffer  jujufü^ren  unb  t^m  toä^renb  be8  ie^igen  Rtlege«  §ülfe 
5U  leiflen.  -r-  1268,  btn  10.  Slobember. 

I^os  Bemardus   et  Fridericus  milites  fratres   de  Bauerenberg  litteris  presentibus  protestamur  •  .  •  nobiü 

viro  domino  Gode&ido    comiti    de  Arnesberg   compromissum  facimus   in  bunc   modum  .  .  •  homines  armatos 

^Ciixn  decem  equitaturis  faleratis  ducemus  data  fide  in  suas  munitiones  . . .  aduersus  quoslibet  eum  inpugnantes 


*  An«  bem  Original  in  ber  öibliotl^ef  ju  Xvm.  3)erfelbe  •Theodericus  frater  comitis  Cleuensis  dictus  Louf«  crllfirte  in  einer 
folgenben  Urfunbe  d.  d.  M.  CC*  LXXll.  in  crastino  b.  Lucte  virginis,  bag  er  bod  »ius  patronatus  ecclesie  in  Wesele,  proprietaiisy 
cum  uniuersis  ipsius  ecclesie  attinencüs  ad  suatentationem  sanctimonialium  cenobii  in  Wesele  —  accedente  auctoritate  et  consensu 
vcnerabills*  patris  domni  Engelberti  Coioniensis  archiepiscopi«  übertrogen  §abe.  ?Demioc^  tam  ba«  Stiofttt  erp  f^)&ter  in  ben  ©efi|}  unb 
•enug  bed  Oefc^enfe«,  s.  9h.  673. 
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8ub  nostris  perditionibus  et  expensis  durante  hello  in  ipsius  adiutormm  et  iuTamen,  tali  tarnen  conditione 
apposita  ut  prefatum  adiutorium  eidem  nostro  saluo  honore  inpendere  valeamus ;  preterea  sl  prefato  nobiti 
viro  domino  coniiti  necesso  in  sua  expeditione  •  .  .  nos  dicto  dooiino  comiti  sub  nostris  perditionibus  et 
sepedicti  comitis  sub  expensis  fidelius  assistemus^  prout  nostrum  honorem  sincerius  affectamus«  Addimos 
etiam  quod  si  in  certamine  aliquo  sae  expeditionis  siue  belli  sui  captiuos  aut  alias  acqnisitiones^  que  ynlgari 
ritderehaue  nuneupantor;  nos  habere  contingat,  captiui  ad  usus  nostros  cum  aliis  acquisitionibus  deuoluentar. 
Insuper  si  supradicto  domino  comiti  ex  ista  parte  Lyppie  necessitas  incumberet,  nos  eum  in  nostris  castris 
et  munitionibus  recipere  debemus  ^  saluo  tamen  nostro  ut  dictum  est  honore  permanente.  Omnia  vero  hec 
supradicta  sub  forma  et  conditione  conscripta  nobilis  vir  dominus  comes  memoratus  nobis  plenissime  faciet 
econuerso.  Ut  igitur  hec  nostra  conpromissio  rata  et  firma  permaaeat,  presentem  litteram  conscribi  fecimos 
et,  quia  sigillo  proprio  caremus,  sigillo  patris  •  • .  Hermanni  militis  de  Dauerenberg  usi  sumus  et  sub  eiusdem 
attestatione  roborauimus. 

Datum  .  .  •  anno  d.  MCCLXVIII  in  vigilia  b.  Martini  episcopi. 

671.  ®raf  JB.  b.  3üü(^  unb  W^P  J^«  «eitere^  ©err  bon  ffiübcnbutg  bcflimmen  aö  ©d^ieböru^ter 
jtoifi^en  bem  gbel^errn  (Eourab,  §crm  bon  ©(^leiben  unb  ber  «btei  ©tefnfelb,  baf  Untere  Im  gamen 
®e6iete  beffelben  ju  SBaffer,  SBoIb  unb  äBetbe  berei^tigt  fe^  unb  beten  ^of  SHetpat^  tn  bem 
Äammerforfle  3immer^blj  gegen  bejeid^nete  «bgabe  fdllen,  aud^  bon  bem  §ofe  ©ifH(^  fein  Rec^t 
id^rlid^  getoiefen  erhalten  fott.  —  1269,  ben  24.  SBldtj. 

Nos  W.  comes  Juliacensis  et  Philippus  senior  dominus  de  Wildenberch  notum  facimus  uniuersis ,   quod, 
cum  questio  verteretur  inter  virum  nobilem  Conradum  dominum  de  Sleyda   ex  una  parte  et   vires  religiosos 
abbatem    et   conuentum   monasterii    de    Steinuelt   Premonstratensis  ,  ordinis   Coloniensis    diocesis    ex  altera^ 
predicte  partes  in  nos   corapromittentes  promiserunt^    quod  super   articulis,    de   quibus    questio  fuerat  inter 
ipsos;  nostram  ordinationem   recipere    et  obseruare   tenerentur  secundum  quod    in    forma  compromissi  inter 
partes  concepti  plenius  continetur:  nos  igitur  in  nos  arbitrium  recipientes    de  omnibus   articulis,   de  qaibos 
questio  fuerat  mota,  requisita  et  inuestigata  diligenter  veritate  predictus  Conradus  pro  se  et  uxore  sua  Elisa 
et  domina  Alheide  matre  sua  et  heredibus  suis  iure  quod  habere   se  dicebat  ad   mandatum   nostrum   sponte 
et  liberaliter  resignauit.    Undc  nos    volentes    ordinäre   et  declaiare ,   in   quibus   predicti  abbas   et  conuentus 
predictis    nobilibus    teneantur    et   de    cetero   tenebuntur^    arbitraria   potestate    a   partibus   in    nos   translata 
concorditer  in  nomine  doinini  ita  ordinauimus  et  pronuntiauimus;  videlicet  quod  prefati  abbas  et  conuentus  intoto 
dominio  siue  districtu  domini  deSleyda  qui  nunc  est  et  posterorum  suorum  sicut  antiquitus  ita  ex  nunc  in  perpetuum 
ius  optineant  coramunionis  nemorum   et  pascuorum ,  que  vulgo  dicuntur  v^asser  ind  walt  ind   weyde  i   et  ut 
hoc  ius  liberins  et  quietius  possideant^  annuatim  soluent  domino  de  Sieyda  siue  heredibus  suis  octo  maldra 
auene  et  forestariis  eiusdem  domini  qui  pro  tempore   erunt  octo  sumbrinos    auene  et  sedecim   panes  vulgo 
dictos  credemig ;  et  idem  forestarii  singulis  annis  in  perpetuum  demonstrare  siue  assignare  tenebuntur  magistro 
curtis  dicteReypuch  quatuor  arbores  faginas  et  quatuor  quercinas  vulgo  dictas  werboume  in  speciali  nemore 
domini  de  Sleyda  secandas  et  in  utilitatem    curtis  Reypug  conuertendas.     Item  statuimus    et  prontmciaanus^ 
quod   curtis   monasterii  Beypug    sicut   antiquitus  ita  exnunc   in   perpetuum  potestatem  habeat    incidendi  et 
recipiendi  ligna  fabrilia  vulgo  dicta  zvmborholltz  in  speciali  nemore  domini  de  Sleyda  ad  oronem  structuram 
edificiorum  curtis  Reypug  necessaria.    Item  statuimus!    et   pronunciamus    quod    curtis   monasterii  sepedicte 
magister  recipere  possit  et  debeat  ligna  in   speciali  nemore  domini    de  Sleyda  ad  omnes  currus    et   aratra 
siue  rotas  eorum  necessaria,  et  ut  hoc  libcrius  faciat  TTTT  nouas   rotas    currus  sine  ferro   domino  de  Sleyda 
soluet  annuatim.    Item  statuimus  et  pronunciamus   quod   scabini    curtis  de   Sistich   singulis  annis   in  festo  a. 
Andree  in   curte    monasterii  dicta  de   Beipuch   conuenire  tenebuntur   et  postquam  xefecti  fnerint  pane  et 
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oeniisim  et  cibo  quali  fratres  uti  oonsueueront,  eidem  carti  sine  allodio  anum   ins   adiudicabunt^  quo   facto 

dabuntur  eisdem   scabinis  octo  nummi  usuales  pro  testinionio  quod  vulgo  dicitur  Urkunde.  Preterea  statuimus 

causa  reforznande  pacis,  que  vulgo  dicitur  mutsoua^  ut  sepedicta   curtis  siue   allodium  Keypuch   libera   sit  a 

mol^dino  domini  de  Sleyda,  quod  eidem  domino  aiuesuo  molendinario  sex  sumbrini  siliginia  soluantur  annuatim« 

Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  homines  siue  coloni  monasterii  de  Steynuelt,  vulgariter  dicti  leynluide 

Tel  vaetluide,  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida  degentes  de  coloniis  vulgariter  leyn    dictis   ad  ipsum 

monasterium  pertinentibus  non  erunt  astricti  placitis  curie  de  Sistich^  nisi  similiter  ipsius  curtis  Sistich  colonias» 

id  est   leyn^  possideant^   tunc   enim    curti    de  Sitsich  in   suo  iure   et  curti   monasterii  in  suo  iure  seruire 

tenebuntur;  prefati  etiam  homines  siue  coloni  monasterii  ^    si    structuaras   aliquas    facient^   ligna  neccessaria 

preter  tegulas  in  nemoribus  domini   de  Sleyda   recipient,  propter   que  ligna  nichil  cuiquam   nisi  forestario 

'  spluent  unum  obulum  vel  panem  unius  oboli  pro  lignorum  demonstratione-    Et  ut  sepedicti  homines  quietius 

et  sine  contradictione  utantur  communione  siluarum   et  pascuorum  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida 

smguli  coloni  singulis  annis  eidem  domino  siue  suis  hercdibus  soluent  unum  puUum  in  camispriuio    et  unum 

denarium  pro  theloneo  et  tres  denarios  de  aratro,  et  ad   molendinum    eins   molent,  et  ad  iudicium»  quod 

dicitur   hoegerichte    et    ad    defensionem    terre,    que    dicitur    lantweringhe,    conuenient    inde    reuersuri^ 

nullo    placito    quod    dicitur    umbedingt    astricti.      Ceterum    monasterium    de   Steynuelt   siue     homines    et 

bona   monasterii  preter   predicta  et   declarata  domino   de  Sleyda  in  nullo  iure  tenebuntur  astricti ;  si  tamen 

partes  sibi  inuicem  alicuius  generis  obsequium  prestiterint»   neutre   parti    in   suo   iure   preiudicium    generari 

declaramus.      Actum  et   pronunciatum   et  a  partibus  sponte  acceptatum   in   prcsentia   Philippi  aduocati  de 

Kentenich;  Gerardi  domini  de  Lanscrona,   Ade  dapileri  de  Hart,  Ade   militis   de  Hart,   Statz  de  Bracla^ 

Reymari  de  Keldenich,  Godefiridi  dicti  Schauart,  Johannis  de  Mudderssem,  Frcderici  domini  de  Wildenberch, 

Marsilii  sculteti  de  Sleyda^   Marsilii  de  Marmagen,    fratrum  Henrici  prioris   de  Steinuelt,   Heinrici  custodis» 

Godefridi  cellerarii^  Johannis  et  Thicardi  conuersorum  et  aliorum  plurimorum  anno  d.   Millesimo  ducentesimo 

sexagesimo  nono  in  vigilia  dominice  annunciationis. 

In  cuius  rei  testimonium  presentem  litteram  partibus  sigillis  nostris  tradidimus  communitam. 

672.  SubtPig  §err  b.  Sßurberg/  Sruber  bc«  ®rafcn  (Scrarb  b.  Slcucna^r,  gelobt  bem  (Srjbifc^ofc  ©ifrieb 
b.  e5(n,  mner^olb  bteqe^n  Skige  in  btffen  (Sefangenfc^aft  auf  bem  Sc^Iojfe  SBolfenburg  bei  ©träfe 
bon  600  SÄarf  unb  »erlufl  feine«  Schlöffe«  SRurbetg  jurilcf  ju  festen.  —  1276,  ben  22.  Jlobembec. 

Ego  Ludewicus  germanus  quondam  nobilis  viri  Gerardi  comitis  de  Nuenare  notum  facio  uniuersis, 
quod  reuerendus  pater  dominus  mens  Sifridus  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus  me  de  captiuitatis 
vinculis,  quibus  ab  eo  fui  detcntus^  excredidit  in  hunc  modum,  infra  quindenam  a  die,  quo  idem  dominus 
archiepiscopus  me  ab  huiusmodi  vinculis  emisit,  in  castrum  Wolkenburg,  unde  exiui,  redibo  et  statu  meo»  in 
quo  fui  tempore  captiuitatis  predicte ,  nullatenus  permutato  captiuitati  pristine  me  submittam ;  predictoque 
exereditionis  mee  tempore  durante  ad  partes  superiores  ascendendo  Andernacum  et  Mosellam  non  transibo, 
et  ad  partes  inferiores  Bunnam  et  Reymbag  venire  licite  potero  et  ultra  versus  Coloniam  non  descendam, 
Bisi  hoc  fiat  de  domini  archiepiscopi  licentia  speciali.  Si  vero  in  premissis  aut  aliquibus  eorum  deficere  me 
contigerity  incurrisse  volo  ipso  facto  penam  sexcentarum  marcarum  bonorum  et  legaliura  denariorum  per  me 
seu  meos  heredes  ipso  domino  arcbiepiscopo  vel  eins  successoribus  soluendorum;  et  castrum  Nurberg  cum 
Omnibus  attinentiis  eins  in  manus  domini  archiepiscopi  Coloniensis  ad  eins  successores  et  ecciesiam  suam 
Coloniensem  transferri  volo,  ad  ipsos  transfero  et   eis  dono  pleno  hereditario  iure  in  perpetuum  possidenda. 


^  5^e  Umf^Ttft  bed  @tegel9  tautet  nSmttd^ :  S.  Ludewici  ....  (domi)  ni  de  Nurberg. 
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Et  hec  omnia  et  singula  me  f&cturuni  et  obseruaturum  promitto  fide  data  et  tactis  sacrosanctis  preslito 
iuramento  aon  coactus  mea  spontanea  voluntate.  Testes  aderant  huic  facto  Johannes  burgrauius  de 
Wolkenburg,  Mathias  pincerna  de  Are,  Ludolphus  plebanus  in  Wintere,  Johannes  plebanus  Gelrie,  Hermannus 
de  Overig,  Wigandus  filius  Friderici  quondam  sculteti  Bannensis  et  quamplures  alii  fidedigni  rogati  ad  hoc 
speciaiitor  et  vocati..  In  cuius  rei  testimonium  sigUlum  meum  presentibus  est  appensum* 
Datum  Wolkenburg  X.  kal.  Deceinbris  anno  d.  M«  CCLXX  sexto. 

673.  (Btaf  S)teteri(^  b.  Siebe  unb  feine  ®ema^[in  ^^Jtargaret^a  übettoetfen  bad  $atronat  bec  g^farcfitt^e  gu 
SBefel  bem'^rdmonfiratenferinnemftlofler  bafelbfi,  beffen  9lu^ung  nac^  bem  Xobe  bed  ie|tgen  $farrecd, 
bti  $ro6fle«  bon  SBip,  unb  beffen  Cicatä  ^einric^  b.  (£Iebe  an  baffelbe  übergeben  foH  —  1277, 
ben  18.  3anuar.» 

Nos  Theoderiens  nobilis  comes  Cleuensis  et  Margareta  uxor  nostra  uniuersis  Christi  fidelibus  tarn 
presentibus  quam  futuris  cupimus  esse  notum,  quod  diuine  remunerationis  intuitu,  ac  pro  remedio  animanim 
tarn  nostrarum  quani  progenitorum  et  successorum  nostrorum  ad  honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et 
beatissime  matris  ipsius  Marie  ius  patronatus  parrochialis  ecciesie  in  Wesele  cum  uniuersis  suis  attinentiis 
quibus  presenter  perfruuntur  dilectus  consanguineus  noster  Henricus  prepositus  Wischelensis  nunc  pastor 
prefate  ecdesie,  et  Henricus  de  Cliuo  vicarius,  sanctimonialibus  ecciesie  s.  Marie  virginis  sanctique  Johannis 
baptiste  in  Wesele  premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesis  libere  et  absolute  contulimus  et  conferimus 
in  hiis  scriptis»  Theoderico  unico  berede  nostro  consensum  ad  hoc  prebente  voluntarium  et  expressum. 
Saluo  tarnen  dilecto  consanguineo  nostro  Henrico  preposito  Wischelensi  nunc  preüate  ecciesie  pastori  et 
Henrico  de  Cliuo  nunc  vicario  ibidem  predictis  in  omnibus  quoad  vixerint  iure  suo,  quibus  nolumus  per 
huiusmodi  nostram  coUationem  preiudicium  generare.  Post  decessum  vero  ipsorum  vel  ipsa  ecdeaia 
alio  modo  legitimo  vacante  tunc  demum  sanctimoniales  prehabite  iure  pastoratus  ecciesie  iam  dicte  sicut  ad 
ipsas  pertinet  perpetuo  gaudeant  et  fruantur.  Testes  autem  huius  coUationis  sunt  Theodericus  prepositua 
Xanctensis  frater  noster«  dominus  Gerlacus  nobilis  de  Ysenburg«  dominus  Theodericus  de  Hyemesberg 
avunculus  noster.  Alber  de  Are.  Gerlacus  dictus  Bitter  milites.  Johannes  prior  in  Wesele.  Henricus  de 
Lecke.  Theodericus  senior  de  Monumento  miles.  Gerlacus  notarius  noster.  Lodowicus  dictus  Buc  Theodericua 
de  Barle  ht  alii  quam  plures.    In  cuius  rei  testimonium  euidens  sigillis  nostris  presens  pagina  conununitur. 

Datum  et  actum  in  castello  Drafwinkele  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  septuagesimo  septimo,  in  die 
Prisce  virginis. 

674.  ®taf  ffiil^elm  b.  Sßeuena^t  trägt  bem  (grjbif(i^ofe  6ifrieb  b.  ©In  feinen  aBemgarten  ju  SBoben^cim 
jum  a^r'fc^en  Surgle^en  auf,  etflätt  fein  @d>Io^  Jleuena^t  a\ß  ge^en  unb  Offen^au«  bejfelbeu  unb 
gelobt  i^ra  feine  ^ülfe  auf  Seben^jeit.  —  1280,  ben  %i.  3anuar. 

^os  Wilhelmus  comes  de  Kuenare  notum  facimus  uniuersis  tam  presentibus  quam  futuris  presens  scriptam 
inspecturis,  quod  resignamus  et  reportamus  in  manus  reuerendi  patris  domini  nostri  Sifridi  archiepiscojH 
et  ecciesie  Coloniensis  viginti  marcharum  annuos  redditus  in  allodio  nostro  videlicet  vineis  nostris  apud 
Wadenheym  decem  iurnalibus  ibidem,  quos  nos  et  heredes  nostri  tenebimus  pro  feodo  castrensi  apud  Are 
et  erimus   perpetuo   castrenses  dicti   castri.    Si   tarnen  ex   aliqua    causa  legithna  in   Castro  Are   aliquando 

1  «u«  bem  Original  in  ber  ©iBliot^cl  gu  Xrier.    öetöl.  9tt.  668. 
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residentiam  non  poBsomus  faoere  personalem,  liberum  erit  nobis  militem  nnmn  Tel  filium  militis  fidedignum 
pro  nobb  mittere  ad  faciendum  hniosmodi  residentiam  illa  vice«  Item  castrom  nostrum  Nuenare  reportamus 
in  manas  ipsius  domini  nostri  archiepiscopi*  et  ecclesie  Coloniensis,  ita  videlicet  quod  sit  ligium  castrum 
ecclesie  Coloniensis  et  quod  ipsi  dominus  noster  archiepiscopus  et  ecclesia  Coloniensis  de  dicto  Castro 
iuvare  se  poterunt  sicut  de  ligio  Castro  eorundem,  quod  similiter  in  feodo  tenebimus  ab  eisdem.  Preterea 
promittimus  fide  prestita  corporali,  quod  quoad  vixerimus  ipsum  dominum  nostrum  archiepiscopum  et 
ecclesiam  Coloniensem  iuvabimus  nee  umquam  pro  aliquo  aut  aliquibus  nos  opponemus  eisdem^  immo  ipsis 
pro  posse  atque  viribus  nostris  fideliter  adherebimus  contra  quoscunque.  In  cuius  rei  testimoniuro  sigillum 
nostrum  unacum  sigillis  venerabilium  virorum  domini  .  •  decani  et  archidiaconi  Coloniensis«  •  .^  comitis  de 
Kessele  et^  domini  de  Burne  nostrorum  consanguineorum  presentibus  duximus  apponendum. 
Actum  et  datum  anno  d.  MCC  octuagesimo  in  festo  bb.  Thimothei  et  Simphoriani. 

675.  (grabifc^of  ©ifricb  b.  (Söln  bcrldbt  bcra  ®ereon«|Hfte  bafettfl  bic  ©eplungen  bct  Stix^tn  ju  Surfc^eib 
unb  ©eri(^8tocUer  ein,  mit  ber  ©erpjlic^tung,  btefetten  mit  ^farrpricficm  ju  befc^cn,  bercn  ©efdtt^ 
bcjHmmt  tDcrben.  —  1J87. 

Uniuersis  ad  quos  presentcs  littere  perveniunt  Si£ridus  deigratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus 
salutem  in  domino  sempiternam.  Bis  que  ecclesiarum  utilitatem  respiciunt  libenter  adicimus  robur  perpetue 
firmitatis.  Sane  petitio  dilectorum  in  Cristo  decani  et  capituli  ecclesie  s.  Gereonis  in  Colonia  nobis  exhibita 
continebat^  quod  redditus  et  proventus  ecclesie  sue  propter  guerrarum  discrimina^  rapinas;  incendia  et 
hostiles  incursus  et  diuersas  subuentiones  et  procurationes  auctoritate  apostolica  et  legatorum  eins  eis 
impositas  pluribus  annis  adeo  sunt  facti  bis  temporibus  tenues  et  exiles,  quod  persone  ibidem  ad  seruiendum 
domino  Institute  exinde  in  perpetuum  prout  decet  honestatem  personarum  earundem  et  prout  ab  olim 
consuetum  tuerat  non  poterunt  commode  sustentari ;  quare  ipsi  nobis  humiliter  supplicarunt,  quatenus  propter 
deum  et  causas  supradictas  redditus  et  proventus  ecclesiarum  in  Burscheidt  et  in  Didderichswilre  nostre 
diocesis;  que  magnis  redditibus  dicuntur  abundare^  in  quibus  ipsi  ins  patronatus  optinere  dinoscuntur,  ad 
austentationum  fratnmi  reseruata  congrua  portione  rectoribus  ecclesiarum  predictarum  pro  tempore  assignare 
et  deputare  dignaremur.  Nos  igitur  inquisita  diligentius  veritatC;  quia  dictas  causas  veras  esse  invenimus^  ipsas 
quoad  premissa  sufficientes  esse  et  canonicaa  reputamus;  ac  ideo  eorundem  decani  et  capituli  iustis  precibus 
inclinati  facimus;  ordlnamus  et  statuimus  et  de  nostra  voluntate  procedit,  ut  ipsi  redditus  et  prouentus 
ecclesiarum  predictarum  exnunc  inantea  ad  sustentationem  fratrum  et  canonicorum  dicte  ecclesie  in  suos  usus  et 
ecclesie  sue  convertant ,  habeant  et«  percipiant ;  salua  et  assignata  portione  competenti  et  sufficienti  de 
redditibus  ecclesiarum  predictarum  rectoribus  earundem^  ita  quod  iidem  rectores  exinde  possint  commode 
hospitalitatem  seruare  et  iura  archidiaconorum  et  decanorum  et  cetera  onera  ipsis  et  ecclesiis  suis  nunc  et  An 
posterum  imminentia  convcnienter  valeant  sustinere,  que  etiam  omnia  exnunc  in  antea  facient  et  sustinebunt 
et  ad  eadem  tenebuntur.  Ecclesiis  vero  predictis  vacantibus  iidem  decanus  et  capitulum  personas  idoneas 
archidiacono  locorum  ad  easdem  presentabunt  instituendas ,  que  in  officio  et  ordine  sacerdotali  in  dictis 
ecclesiis  facere  tenebuntur  residentiam  personalem ;  insuper  portionos  reddituum  et  prouentuum  ecclesiarum 
predictarum^  quibus  rectores  earundem  pro  tempore  in  perpetuum  erunt  content!^  quas  ipsis  accedente  ad 
hoc  consensu  et  voluntate  expressa  dilectorum  in  Cristo  Conradi  maioris  prepositi^  archidiaconi^  s.  Cuniberti 
et  SS.  Apostolorum  Colon,  prepositorum^  decanorum  locorum  ac  decani  et  capituli  s.  Gereonis  determinanius, 
quas  etiam  portiones  inquisita  super  hoc  diligentius  veritate  sufficientes  et  canonicas  reputamus^  tales  sunt: 


*  auf  bem  @tcgcl:  Heiurici  —  *  Huf  bem  6icgcl:  GoswinL 
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rector  ecclesie  de  Bnrscheidt  exmmo  in  antea  habebit  triginta  octo  iornales  terre  arabüis  Bitoe  prope  Lorhoveo; 
item  decimam  inter  LuceUenkirchen  et  Nuenkirchen  de  uno  manso  et  viginti  duobus  iurnalibtia  in  campo 
qxLi  dicitur  Inereuelt^  item  decimam  de  agris  capientiba»  in  semine  circa  nouem  maldra  sitis  circa  Tillam 
Burscheidt^  item  decimam  de  curte  Bleggere^  item  annuatim  unum  maldmm  auene  de  bonis  Euerardi  de 
de  Withre,  item  pratum  ad  valorem  nnias  plaustri  feni»  item  decem  solides  annuatim  de  capella  Gxmiesch^dt, 
item  decimam  minutam  per  totani  parochiam;  item  domum  et  aream  continentes  duos  iurnales  et  dimidiuci; 
que  sunt  dos  ecclesie^  item  obuentiones  et  synodum  pastoris,  item  sedecim  maldra  auene  de  summa  j  quam 
parochiani  annuatim  soluere  consueuerunt  de  decima  maiore.  Rector  vero  ecciesie  de  Didderichs^ilre  preter 
redditus  Ticarie  perpetue  ibidem  habebit  exnunc  in  antea  in  perpetuum  pensionem  siliginis  et  tritid,  quam 
parochiani  ibidem  de  certis  agris  sitis  in  campisDidderichswilre  hactenus  ecciesie  s.  Gereonis  soluere  et  suis 
laboribus  et  expensis  assignare  consueuerunt  nomine  annue  pensionis^  item  habebit  omnem  decimam  minutam 
per  totam  parochiam.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  duximus  presentibus  appendendum.  Nos  etiam 
Conradus  maior  prepositus  et  archidiaconus ,  Engelbertus  s.  Cuniberti  et  Arnoldus  ss.  Apostolorum  Colon, 
prepositi;  decani  locorum  ac  decanus  et  capitulum  s.  Gereonis  ecclesiarum  Coloniensium  premissa  omnia  et 
singula  vera  esse  profitemur  et  ipsis  consensum  adhibentes  sigilla  nostra  his  litteris  in  testimonium  duximus 
appendenda« 

Datum  et  actum  anno  d.  Millosimo  ducentesimo  octogesimo  septimo. 

676.   (grjbif^of  Sifrieb  b.  6öln  berleibt    bem  grauenflofter  ju  SSiüd^  bic  gmfünftc  bcr  ^fonfm^en  ju 
^immclgcifl  unb  SBittlat  cht,  mit  Sorbe^alt  bcr  Songrua  für  bic  Pfarrer.—  1292^  bcn  17,-Octobcr/ 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  Syfridus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecciesie  archiepiscopus,  sacri 
imperii  per  Italiam  archicancellarius ,  ad  perpetuam  rei  memoriam  cognoscero  veritatem.  Quanto  sincerins 
dileotos  in  Cristo  abbatissam  et  conuentum'  monasterii  de  Viliko  ordinis  s.  Benedicti  nostre  dyocesis  dili^mus, 
tanto  libentius  super  hiis ,  que  ipsorum  profectum  et  utilitatem  respiciunt,  fauorem  eis  beniuolum  impertimur. 
Sane  ex  parte  earundem  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  quod  cum  prebendarum  redditus  et  prouentus, 
quos  de  bonis  et  possessionibus  suis  percipere  consueuerunt,  piopter  rapinas  rcrum  suarum  et  hostiles 
invasiones  graues  et  multiplices  essent  adeo  minorati  et  facti  teaues  et  exiles,  quod  ex  eis  nequeant  commode 
sustentari,  et  de  Hurailgis  et  de  Witelere  ecciesie,  in  quibus  obtinent  lus  patronatus,  essent  habundantes  in 
redditibus  et  prouentibus,  quod  redditus  eosdem,  prcsbiteris  in  eisdem  ecclesiis  perpetuo  seruituris  portionc 
cqpgrua,  de  qua  commode  sustentari  ac  alia  incumbentia  eis  onera  supportare  valeant,  rcseruata,  ipsi  monasterio 
ad  supplendum  defectum  huiusmodi  deputare  auctoritate  nostra  in  subsMium  dignaremur :  nos  eorum  in  hac 
parte  deuotis  precibus  incUnati,  diUgenti  super  hiis  tractatu  prehabito,  consideratis  considerandis  et  obseruatis 
circa  hoc  obseruandis,  de  conscnsu  archidiaconi  locorum  eorundem  duximus  indulgendum,  ut  redditus  et 
prouentus  ipsarum  ecclesiarum  in  Humilgis  et  Witlere  in  subsidium  defectus  huiusmodi  deputent  et  convertant 
et  quoad  hec  auctoritate  presentium  redditus  et  prouentus  ipsarum  ecclesiarum  dicto  monasterio  incorporamoa 
imperpetuum.  Volentes  presbiteris  in  dictis  locis  perpetuo  seruituris  congruam  et  competentem  portionem, 
unde  commode  susteatari  valeant,  de  redditibus  et  prouentibus  earundem  ecclesiarum  ab  ipsis  abbatissa  et 
conuentu  assignari  et  deputari,  ita  quod  iidem  presbiteri  hospitalitatem  scruare,  cathedraticum,  iura  episcopalia 
et  archidiaconi  et  cetera  onera  atque  iura  antiqua  et  noua  quacumque  occasione  emergentia,  que  ipsas  ecclesias 
respiciunt,  commode  valeant  sustinere.  Statuentes  etiam  auctoritate  nostra,  quod  quandocunque  dictas 
ecclesias   exnunc  inantea  yacare  contigerit   quoquomodo,  et  si  vacent  in  presenti,   quod   ydonee    persoac 
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presontentur  ad  dietas  ecclesiaa  locorum  archidiacoDO  instituend^  in  eisdem »  qui  pastoratus  ticos  prefatarnm 
eccleslaram  optineant^  euras  earundem  reeipiant  et  habeant  animarum^  ae  residentiam  in  ipsis  eeclesüs  faciant 
personalem.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpetuam  firmitatem  ac  auctoritatem  et  consensum  ^resentes 
litteras  sigillo  nostro  duximus  roborandas.  Et  nos  Wickeboldus  maior  decanus  et  archidiaconus  Coloniensist 
dictorum  locorum  in  Humilgis  et  Witlere  archidiaconus  i  consemum  nostnim  propter  cäusas  predictaa^  quas 
ad  hec  decernimus  sufficientes,  adhibentesi  sigillum  nostrum  in  testimonium  duximus  presentibus  appendendum. 
Nos  etiam  abbatissa  et  conuentus  predieti  sigilla  nostra  in  testimonium  tluximus  presentibus  appendenda. 
Datum  et  actum  anno  d.  M.  CC  nonagesimo  secundo^  sedecimo  kal.  Nouembris. 

677.  ßrjbifd^of  ©^frib  b.  Sohl  crtldrt  Rtndptn,  na^bcm  bic  Setoo^ner  ben  Ort  auf  feinen  Sefe^l  befefligt 
l^aben,  jur  @tabt  unb  befümmt  baä  SetDeiööerfa^ren  in  ßlagcfac^en  unb  bie  id^rlicb  ju  jo^Ienbe 
Sebe.  —  1294,  ben  3.  Sßobember/ 

Uniuersis  presentes  literas  inspecturis  Syfridus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus;  sacri 
imperii  per  Ytaliam  archicancellarius  salutem  et  cognoscere  veritatem.  £x  officio  pastoralis  specule  nobis 
desursum  commissi  vigilanti  soUertia  ad  hoc  intendere  tenemur^  qualiter  homines  nostre  soUicitudini  ad 
custodiendum  deputatos  non  solum  in  suis  antiquis  iuribus  conseruemus^  sed  etiam  ipsos  ad  ea  proinde 
perducamus;  per  que  nobis  et  ecclesie  nostre  Colon! ensi  ac  eisdem  postris  subditis  YOtiua  euenire  valeant 
incrementa.  Hac  itaque  consideratione  ducti  circa  homines  nostros  de  Kempene^  quos  in  oppidiseu  munitionis 
ibidem  stpictura  quam  de  nouo  fieri  mandauimus  quam  plurimum  inuenimus  feruentes  ultra  suarum  etiam 
yiriimi  facultatem^  quibus  et  eorum  heredibus  proinde  et  aliis  hominibus  cuiuscumque  conditionis  existant  seu 
cuicumque  dominio  sint  astricti;  dicti  oppidi  in  Kempene  inhabitatoribus  de  prioris  et  capituli  Coloniensis  ac 
fidelium  nostrorum  consilio  eam  libertatem  in  nomine  domini  indulgemus  que  inUrdingen  ac  aliis  oppidorum 
nostrorum  inhabitatoribus  esse  dinoscitur  concessa.  Salvum  tamen  nobis  et  nostris  successoribus  remanere 
Yolumus^  ut  quicumque  dicti  oppidi  inhabitatores  siue  masculus  siue  femina  nobis  fuerint  astricti  conditione 
seruili,  non  per  omnia  liberi  maneant^  sed  in  obitu  suo  masculus  nobis  et  nostris  successoribus  pro  veste  sua 
meliori  sex  denarios  soluet  et  mulier  quatuor  denarios.  Qua  quidem  übertäte  gaudebunt  quamdiu  dicti 
oppidi  Kempene  fuerint  inhabitatores;  si  vero  egredi  ad  manendum  extra  ipsum  oppidum  Yoluerint,  tunc  ab 
ipsis  semitia  pristina  requirantur.  Indulgemus  etiam  et  concedimus  dictis  oppidanis,  quod  in  causis  ciuilibus 
et  minutis  in  defectum  probationum  sola  manU;  in  causis  vero  criminalibus  et  arduis  septima  manu  coram 
iudicio  nostro  se  possint  et  valeant  expurgare;  et  quod  nuUus  extraneus  qui  non  est  oppidanus  ibidem, 
cuiuscumque  Status  aut  conditionis  existat,  oppidanum  ibidem^  sed  tantum  oppidanus  cooppidanum  suum  ad 
ducUum  poterit  euocare.  Dicti  etiam  oppidani  in  Kempene  nobis  et  nostris  successoribus  annis  singulis 
in  die  b.  Remigii  soluent  quinque  marcas  pro  petitione  autumpnali  et  in  medio  maio  soluent  similitcr  quinquo 
marcas  nomine  petitionis  estiualis;  ultra  quarum  solutionem  ab  ipsis  nichil  requiremus  seu  requiri  faciemuß 
occasione  petitionis  seu  exactionis  alterius  cuiuscumque.  Saluis  tamen  nobis  et  successoribus  nostris 
petitionibus  et  exactionibus  uniuersalis  terre  Kempene  quotiescunque  ipsas  pro  nostra  et  ecclesie  nostre 
utilitate  et  necessitate  duximus  imponendas  de  bonis  uniuscuiusque  in  terra  et  districtu  terre  Kempene  siids 
soluendas ,  prout  onus  petitionis  impositum  fuerit  et  fieri  antiquitus  est  consuetum.  In  cuius  rei  testimonium 
et  debite  patrocinium  firmitatis  presentem  literam  nostro  nostrique  capituli  Coloniensis  sigillis  fecimua 
communiri.  Nos  vero  capitulum  Coloniense  protestamur  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  reuerendi  patris 
et  domini  nostri  S.  archiepiscopi  Coloniensis  predieti  in  testimonium  premissorum  presentibus  appendisse* 

Datum  Nussie  III.  nonas  Nouembris  anno  d.  MiUesimo  ducentesimo  nonagesimo  quarto. 


*  9ud  bem  Original  im  ©tabtard^t&e  an  Stmpm. 
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878.  2>ie  !(kA(aten  bon  (£6ln  biüm  bm  ^fk  Sontfo)  VUL,  ben  emfUmmig  jum  ec)Mf(^ofe  geio^tn 
^et^anten  SBUbolb  loegen  bed  bnngenben  Sebücfniffe^  eined  Socflanbeg  bolbigft  ju  befidtigetu  — 
ist?,  ben  SO.  m<d. 

Sanctissimo   patri    ac  dommo  dinina    fauente  dementia  domino   Bonifacio   sacrosancte  Romane  eccle^ie 
Bummo  pontifici  .  •  s«  Gereonis,  .  .  s«  Seuerini,  •  .   s.  Cuniberti,  •  •   6.  Andree>  .  *  ss.  Apostolonun,  •  •  b. 
Marie  ad  gradus^  .  .  s.  Georgii  prepositi,  decani  et  capitula,  .  .  s.  Panthaleonis.  •  .  s  Martini,  .  .  s.  Heribert! 
Tuiciensis   et  s.   Nicolai    Bruwilrensis    abbates    ecclesiarum   et   monasteriornm   tarn    ciuitatis   quam   dyocesis 
Coloniensis;  humiles  et  denoti  s.   Romane  ecdesie  filii,   deuotissima   pedum    oscula  beatorum.    Sanctitatem 
▼estram  latere  non  credimus^  qualiter   s.  Coloniensis  ecciesia  mater  nosti*a  in  se   et  membris   suis  iam  longo 
tempore  sub  bone  memorie  domino  Sifrido  Coloniensi  archiepiscopo  nuper  defuncto  miserabiliter  sit  afflicta, 
▼ariasqtte  sustlnuerit  miserias  et  pressuras,  a  quibus  eam  diebus  suis  releu'are    non   potuit,    quamquam  drca 
bec  viriliter  exposuerit  se  et  sua;  nunc  vero,  cum  ecdesie  Coloniensi  totique  dero    et  populo   de  venerabili 
▼iro  domino  Wicboldo  decano  Coloniensi^  viro  nobili^  litterato,  prouido  et  circumspecto,  viro  utique  ad  cuius 
creationem  clerus  et  populus   communiter   aspirabat,  eo   quod  per   longam   experientiam  iura   nouit  ecdesie 
Ooloniensis;  et  viro  quo  pro  tempore  melior  et  utilior  haben  non  potuit  •  per  concordem  electionem  canonice 
sit  prouisum,  per  quem  secundum    statum  presentem    ecciesia    Coloniensis   posset  in  melius  reformari;  quia 
tamen  idem  dominus  electus  non  Valens  circa  hec  moram   trahere  propter  limitati  temporis  breuitatem,   quo 
ut  se  vestro  sancto  conspectui  representet;  non   sine  magnis  sumptibus   iter   arripuit  ad   sedem  apostolicam 
▼eniendi^  secundum  formani  constitutionis  super  hec  edite  pro  sua  confirmatione  et  aliis,  quc  a  vestra  sanctitate 
petenda  sunt,  obtinendis ,  illi  antiqui  oppressores    et   aduersarii   ecdesie   Coloniensis ,   per    quos   dijfdum  ipsa 
ecciesia  in  se  et  membris  suis  multis  est  lacerata  fiagitiis,    putantes  ipsum  hoc  periculoso    tempore   ex  grani 
itineris  afflictione  ac  per   sanctitatem  vestram,   quod   tamen  non   speramus^   tanta  absentia   detineri  debere, 
quod  medio  tempore  sine  quouis  defensionis  obstaculo  in  grauem  personarum  et  bonorum  ecdesie  Coloniensis 
lesionem  debeant  et  possint  extendere  manus  suas;   iam   suscitant  contra  ecclesiam   Coloniensem   violentias; 
inuasiones,  incendia  pariter  et  rapinas,  unde  timetur  a   nobis  necnon   ab  Omnibus  p^edicte  ecdesie  fidelibus» 
quod  nisi  prefatus  dominus  electus  a  sanctitate  vestrain  optinendis  confirmatione,  consecratione  etpallio  gratiose 
fauorabiliter  et  cleriter  fuerlt  expeditus^  ecdesia  Coloniensis   in   rebus   et  personis    suis   adeo  irrecuperaVde 
detrimentum  incurret,  quod  non  absque  grauibus  laboribuS;  periculis  et  cxpensis  recuperare  valebit  imposteram 
vires  suas.  Quocirca  vestre  sancte  patemitatl^  que  scit^  vult  et  debet  in  omnibus  benefacere^  prout  vestri  sancti 
nominis  innuit  impositio^  humiliter  supplicamus  tamquam  filii  deuoti;  qui  semper  sacrosanctam  Romanam  ecdesiam 
matrem  nostram  veneramur  et  obedimus  in  omnibus  ut  tenemur,   quatinus  sanctitatem  vestram  moueat  tarn 
Concors   tam   grata  et   accepta   omni    clero   et  populo  electio  celebrata  de  venerabili  viro  domino   Wicboldo 
decano  predicto.    Attendentes  etiam  aduersitates;  inimicitias  ac  pericula,   que   imminent    ecdesie  Coloniensi^ 
electionem  de  ipso  domino  Wicboldo  decano  ut  premittitur   concorditer  celebratam   sine  difficultate  qualibet 
de    solita    benignitate     dignemini    liberaliter    confirmare,    sacras    consecrationis    sibi    manus   imponere   ac 
archiepiscopali  pallio  decorare,  ut    per   vos  pater   sancte   gratiose   et   fauorabiliter   expeditus   ad  ecdesiam 
Coloniensem  deo  et  vobis  propitio  feliciter  gubemandam  celeriter  redire  valeat,   ipsamque  in  so  et  membris 
suis  hoc  aduersitatis  tempore,   prout  necessitas   exigit,   pro   viribus  defensandam,    ut  exinde  totus  clerus  et 
populus  ecdesie  Coloniensis  una  nobiscum  super  fauorabili  expeditione  ipsius   domini  electi   deo    et  sanctitaU 
vestre  gratias    referentes  sub  ipsius  protectione   regiminis    salubri  consolatione   respirent.    In   huius  nostre 
Bupplicationis  litteris,  quas  sanctissime  paternitati  vestre   ex   filiali  fiducia   dirigimas,  pro  nobis    omnibus  et 
singulis  sigillis  ecclesiarum   et  monasteriorum  nostrorum  usi  sumus.    Datum  anno  d.  Millesimo  docentesimo 
nonagesimo  septimo  II  kal  Junii. 
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679.  ftir^meifter  unb  ©emcinbe  bon  Oefoben  ctflären,  bag  ba«  Stlfl  (Beteon  ju  mn,  »eff^et  be« 
gto^n^ofea  )u  Oefoben,  toel*er,  aW  ©tamm  be8  Orte«  unb  an  bem  baä  ?Jatronat  flebe,  bon  aflen 
Oemeinbetofien  frei  fel^,  über  feine  »ert)fHc^tun9  aW  Sn^aber  bc«  großen  3c^nten,  einen  Beitrag  jum 
«r(^en*  unb  I^urmbaue  geleifiet  b^bc,  freitoiffig  unb  o^ne  golgerung  für  bie  Sufunft.  —  litJl, 
2.  SDecember. 

Officialis  prepositi   et   archidiaconi  Coloniensis.    Constituti   coram  nobis  viri  discreii  d.  Gerardus  dictos 
Eanel  inuestitus   seu  rector  ecclesie  parrochialis  in  Odiachoven,  in  quantum  sua  intererat  pro  se   et  Mathias 
dictus    der  herre,  Johannes  de  Odinchoven  et  Johannes  de  Barenstede  parrochiani,  magistri  seu  prouisores 
fabrice   et  structure  ecclesie  prefate,  suo  et  omnium  parrochianorum  nomine  recognouerunt  et  confessi  sunt, 
quod  licet   ecclesia  in    Odinchoven   predicta  et  turris   eius  casibus  fortuitis  et  improuisis  tantum  cedderin^ 
corruerint  et  perierint  in  structuris,  quod  reparalione  necessaria  indigeant  manifeste,  et  propter  hoc  concordi 
consensu  omnium  parrochianorum  ibidem  statuta  sit  et  ordinata  quedam  specialis    et  certa  exactio     tallia  seu 
contributio   vulgariter   buyrschetzinge  appellata   de   et   ex  omnibus   et  singulis  bonis   mansis   et  agris  infra 
limites  dicte   parrochie   situatis   ab   omnibus    et   singulis  huiusraodi  bona,   mansos  et   agros  possidentibus  ad 
eandem   turris   et  ecclesie  predicte  structuram  seu  reparationem  integre    persoluenda:    tarnen    cum  verum 
sit  et  notorium   quod  venerabiles   domini    decanus   et  capitulum   ecclesie  s.  Gereonis   Coloniensis  sint  veri 
domini   proprietatis  et  dominii  curtis  principalis    seu  maioris  dicte  des  vroynhoves  in  Odinchoven     a  qua 
curte  ratione  bonorum   propriorum    antiquorum   fundamentalium  et   principalium  dictorum  saistaidzgut  M  m 
et    ad  ipsam    curtem    pertinentium   ius    patronatus    dicte   ecclesie    et    dominium  todus    ville   Odinchoven 
dependet   et  propter   hoc    prefati  domini  decanus  et  capitulum   ad   huiusmodi  structuram   seu  reparationem 
turris  et  ecclesie  predicte  seu  ad  aliud   quodcunque    commune  in   dicta   parrochia   siue   pro   nunc  siue  pro 
quocunque  tempore  faciendum  prefatam    exactionem,   talliam  seu  contributionem  de    et   ex    bonis,   mansis 
et  agris    antiquis   principalibus    et   fundamentallbüs    in   et    ad   ipsam    curtem    principalem    dictam   vronhof 
in  Odinchoven  ipsorum  dominorum  pertinentibus  soluere  et  dare  non  teneantur  nee  debeant  de  consuetudine 
vel  de  iure;  sed  quod  prefati  domini  tenentur  et  imperpetuum  tenebuntur  ratione  decime  maioris  quam  iidem 
domini  toUunt    et  recipiunt  infra   limites   parrochie   predicte,    corpus    dicte  ecdesie  medium  quod   dicitur 
boydich,  quando   tegulatum  fuerit  et  paratum,  cum  ipsorum  dominorum  petris,  dauis,   magistris  et  expensis 
usque  prope  turrim  seu  locum  turris   ipsius    ecclesie   ad  spatium  longitudinis   duorum  pedum  cum   dimidio 
£acore  tegi   et  tectum  amplius  incoUapsum  conseruare,   et  quod  nee  plus  nee  minus  predicti  domini  tenentur 
seu  tenebuntur  ad  quecunque  communia  m   dictis    ecdesia,  turri,   villa  seu  parrochia  necessaria  vel  utilia 
quomodolibet  facienda;  et  quod  licet  prefati  domini  ad  dei  laudis  honorem  et  ipsorum  animarum  salutem  pie 
moti  in  subsidium  reparationis  et  structure  türm  et  ecclesie  predicte  dederint  ista  vice  ipsis  parrochianis  seu 
domino  Gerardo  inuestito,  Mathie,  Johanni  —  quinquaginta  marcas :  quod  hoc  tamen  domini  predicti  feccrint 
non  ex  debito  consuetudinis  vel  iuris  quocunque,  sed  ex  mera  suorum  pietatis  et  fauoris  gratia  spedali  pure 
propter   deum,    et  propter  hoc   prefati  Gerardus    inuestitus  Mathias,    Johannes   et  Johannes   magistri  seu 
prouisores  fabrice  predicte  suo  et  parrochianorum  nomine  nolebunt  nequevolunt  predictos  dominos  ad  aliquam 
consequentiam  in  similibus  maioribus  vel  minoribus  in  futurum  quomodolibet  obligari  siue  trahi.  — 
Actum  et  datum  die  secunda  mensis  Decembris  anno  d.  Milles^mo  trecentesimo  sexagesimo  primo» 


*  €olI  tpo^i  ^dgen  Sabtaidtzgut,  (gkiIflätte«<S^]tt. 
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«80.  (Bcc^arb  b.  Slanfen^eim,  atö  Socmunb  bed  (Stafen  ftabtt^t  b.  Simeburg  itnb  beffim  ^ma^in 
^o^onna,  feinet  Z^ttx,  bergleic^t  fi^  mit  bem  O^rafen  ^eindd^  b.  9laffau  unb  beffen  ®ema^On 
^^rina  b«  9lanberat^  unb  mit  ben  S^gatten  SBtt^elm  b.  ^om  unb  9Rarta  b.  Kanberot^  totjen 
bet  ^ettltd^feiten  unb  @^(5ffer  9tanbecat^,  ec|)tat^  unb  Stnnicb.  —  1S91,  ben  21.  gebruat. 

Ich  Gerart  yaa  Blanckenheim  herre  zu  Castelberch  ind  zu  Gerailsteyne  as  momber  Bobrechtz  greuen 
SU  Vyraeaborch^  myns  eydoms»  ind  Jobannetten  van  Blanckenheim  mynre  doechter,  syns  wyffs ,  doeu  kont 
allen  luden^  dat  ich  oeuermids  die  hogeboiren  vurst^Qi  myne  lieue  genedige  herren,  hcren  Wilhem  hertzogon 
van  Guyige  ind  van  Geke  ind  heren  Wilhem  van  Guyige  hertzogen  van  Gelre  ind  greuen  van  Zuiphea  ind 
mynen  maigen  ind  vrunden  darzu  gebeden  guy Üich  indmynlich  verliehen,  gescheiden,  gesät  ind  verslicht  bjn 
mit  den  edelen  Heynrich,  greuen,  ind  kathrynen  van  Randenroide,  greuynnen  van  Kassauwe  synre  gesellynnen,  • 
heren  Wilhem  vanHuerne  ind  vrouwe  Marien  van  Bandenroide,  herrenind  vrouvirenvanPuffel  ind  vanHerlaer 
van  allen  alsulchen  zvrist  ind  zweyungen  as  wir  under  eynanderen  gehadt  hain ,  as  umb  der  heirlicheide, 
Blosse  ind  lande  wille  van  Bandenroide ,  van  Erproido  ind  van  Lynghe  mit  allen  yren  heirlicheiden  lad 
zubehoeren,  dat  is  zu  wissen  dat  die  vurschreuen  Heynrich  greue  ind  kathryna  greuynne  zu  !Nassauwe,  her 
Wilhem  van  Huerne  ind  vrouwe  Dlaria  ind  yre  eruen  hauen  ind  behalden  soelen  die  heirlicheit  van 
Bandenroide  ind  van  Lynghe  mit  slossen  ind  landen«  ind  8j  soelen  sementlich  geuen  ind  bezailen  mir  Gerait 
van  Blanckenheim  as  eyme  mombere  ind  in  behoift  Bobrechtz  greuen  van  Yyrnenborch  myns  eydoms  iad 
Johannetten  —  off  yre  lyffs  eruen  seyss  ind  zwentzich  hondert  gude  swaere  rynssche  gülden  zu  leueren  ind 
za  bezailen  up  alsulche  stedo  ind  termyne,  as  die  brieuo  darup  gemacht  dat  dairlichen  inhalden.  Yort  00 
wilche  zjt  dat  vrouw  Marie  van  Seyne  vrouwe  van  Bandenroide  ind  van  Erproide,  die  got  gespaere,  van 
deme  Ijue  zen  doyt  komen  is,  so  sal  Bobrecht  myn  eydora,  Johannette  syn  wyff  off  yrre  lyffs  eruen  off  ich 
as  yrre  beyder  momber»  so  Bobrecht  zu  synen  mondigen  dagen  nyet  komen  enwere,  halff  hauen  die 
heirlicheit.  Blosse  ind  land  van  Erproide,  so  wie  die  van  alders  herkomen  ind  gelegen  sint  ind  nyet  me.  lod 
ich  Gerart  van  Blanckenheim  -—  hain  gesichert  ind  geloifft  -—  dat  gescheit  ind  alle  punten  —  vaste  stede 
ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen.  —  Ind  in  urconde  der  wairheit  hain  ich  —  myn  siegel  an  desea 
brieff  gehancgen.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss   herren   Dusent  dreyhondert   eyn   ind   nuyntzich    des   dynstachs   na  deme 
sondage  in  der  vasten  als  man  syngt  Beminiscere. 
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„  Spanien.  Philipp  H.  1584.  589. 

2.  Kanzler  der  deutschen  Könige. 

Humbert  1098.611.  Arnold.  1145. 
,  622.  Godfned.  1174.  633. 


3.  Herzoge« 

Von  Arschot,  Philipp  v.  Groy.  1542. 
542. 


Von  Bar,  Audewart.  1417.  104.  Lud- 
wig 1420.  124.  Reinard.  1422.  141. 
„  Bayern  s.  Pfalzgrafen  bei  Rhein. 
„  Berg.  Wilhelm.  1401.  1.  2.  5.  6. 

7.    9.  28.   33.    35.  37.  38.  45.  47. 

52.    Anna     v.     Bayern     dessen 

Gemahlin.    1404.    28.  37.  45.  68. 

72.   Adolph   dessen  Sohn.    1401. 

1.  2.  7.  24.  26.  27.28.30.  31.  34. 

37.  38.  39.  45.  47.  54.  56. 58   59. 

62.  63.  68.  70.  72.  74.  75.  83.  84. 

85.  93.   95.  96.  97.  99.    100.  101. 

102.  104.   109.   110.  112.  113.  117. 

119.  122.  123.   124.125.  130.140. 

141.     142      143.     144.     146.*  147. 

Jolanthe  v.  Bar,  dessen  Gemahlin. 

1411.  68.    95.   Ruprecht,   dessen 

Sohn.  1412.  70.  96.;  123.  124.  129. 

144.  Wilhehn,  Adolph's  Bruder. 

1401.    1.   24.    28.  33.  34.    38.  39. 

45.   68.    73.    83.  84.    89.  94.  145. 

Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1401. 

1.  11.  28.  38.  45.  68.   S.    ferner 

Jülich-Berg. 
„  Brabant  s.  Lothringen. 
„  Braunschweig.  Bernd.   1413.  73. 

Otto.   1413.     73.    162.  Heinrich. 

1413.  73.  Otto,  Otto's  Sohn.  1413. 

73.  Wilhehn.  1425.  162.  ^89.416. 

Heumch.     1434.     214.    Helena, 

dessen     Gemahlin.     1434.     214. 

Margaretha  von  Hessen,  dessen 

Mutter.  1434.  214.  Friedrich.  1457. 


5)a  .lit\tc  inerte  »onb  jtoei  3aWiniberte  umfafit  mtb  We,  imter  fortgefeftter  Ütanmerfolge,  angecei^te  9taä^U\t  ia  alte  Seiten 
jwriWgr-ift,  fo  er{#ien  c«  onönniffeÄ,  bei  ben  SRcmen  bet  ^onen,  m  ben  9hamm  ber  bcaflgti^en  Urfcwbeii,  in  gr5|eni  Zt^pm  m^ 
])a«  Sal^r  |n  »ermetlenf  »ann  {ie  ^ier  incrß  «wrfommen. 

rv.  103 
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,313.  398.  Otto.  1468.  339.  Fried- 
rich. 1481.  416.  Wilhelm,  dessen 

Sohn.  1481.  416.  Ernst  u.  Franz. 

1538.  537.  Heinrich  1543   547. 
Von  Burgund.    Johann.    1405.    41. 

Philipp.  1431.  204.  208.  295.  321. 

328.  332.   Karl.    1467.    334.  348. 

350.  351.  354.  357.  367.368.369. 

370.  37.1.  376.  377.  379.380.381. 

Maria,  dessen  Tochter.  1477.  351. 

369.  370. 
„  Cleve-Mark.  Adolph.    1417.    102. 

105.   106.   107.    108.   110.  114.  116. 

US.   119.   120.122.   123.  129.130. 

134.    136.   141.    142.    145.  147.  148. 

151.   157.   158.   159.   164.  168.171. 

172.   173.   174.  175.   178.180.184. 

185.     186.     188.    190.      192.    194. 

196.    197.  202.  207.  208.211.213. 

214.  216.  218.  220.  222.224.227. 

230.  232.  234.   239.240.244.  245. 

246.  250.  252.  253.  257.258.  262. 

267.  272.  275.  279.281.  283.  285. 

286.    Maria  v.  Burgund,  dessen 

Gemahlin.    l420.    126.    129.    151. 

185.    207.    240.    295.     Catharina, 

dessen  Schwester.  1428.  185.214. 

Catharina,  dessen  Tochter.  1423. 

151.  160.  Elisabeth,  Tochter.  1434. 

212.  Helena,  Tochter.  1434.  214. 

Margaretha,  Tochter-   1440.  243. 

Adolph;    dessen    zweiter   Sohn. 

1443.  250.  295.  Johann   I     1419. 

122.  240.  252.  257.  258.261.262. 

266.  269.  274.  279.  280.  283.  285. 

286.  Regierend    1448.   287.  288. 

289.  290.  291.  295.  302.303.306. 

308.  309.  312.  319.  321.  322.323. 

327.  328.  330.  333.  336.340.342. 

350.  35K  352.  354.  355.369.370* 

371.  385.  388.  397.  398.  399.401. 

405.    412.    415.     416.    Elisabeth 

y.    Burgund,    dessen    Gemahlin. 

1455.  308.   Engelbrecht,   dessen 

Sohn.   1482.   423.   438.    Adolph, 

Sohn.    1488.    438.    474.   PhUipp. 


1488.  438.  448.  473.  474.  Maria, 
dessen  Tochter.  1488.  438.  Jo- 
hann II.  1469.  351.  398.  415. 
416.  123.  424.  431.435.437.448. 
450.  457.  467.  470.  473.474.478. 
479.  483.  490.  501.  507.513.517. 
Mechthild  von  Hessen,  dessen 
Gemahlin.  1481.  415.  474.  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philipp  des 
Mittlern  von  Waldeck ,  dessen 
Tochter.  1518.  513.  523.  Anna, 
zweite  Tochter,  GemahlinHerzogs 
Franz  von  Lothringen.  1527.  526. 
537.  Adolph,  dessen  Sohn,  1518. 
513.  Johann  HI.  dessen  Sohn  s. 
Jülich. 

Von  Geldern.  Wilhelm.  1391.  680. 
Arnold.  1423.  151.  161.  165.  181. 
191.  192.  194.  202.  208.211.213. 
219.  227.  273.  280.  290.331.333. 
354.  355.  Catharina  von  Clcve, 
dessen  Gemahlin.  1423.  151. 
Adolph,  Sohn  des  Vorigen.  1467. 
333.  334.  335.  336.338.  341«  342. 
347.  350.  Karl,  Sohn  des  Vori- 
gen. 1492.  455.  464.  469.  471. 
479.  480.  482.  483.  486.526.527. 
533.  537.  Elisabeth,  dessen  Ge- 
mahlin. 1538.  537.  S.  auch  Jülich- 
Geldern  u.  von  Egmont. 

„  Jülich- Geldern.  Wilhehn  VI. 
1391.  680.  Wilhelm  VH.,  1401.  3. 
4.  17.  49.  Keinald.  1401.3.  4.13. 
14.  16.  19.  20.  23.  35.  36.  42. 
48.  49.  50.  57.  58.  59.  60.  63. 
65.  68.  69.  70.  72.  75.  80.  83. 
87.  89.  99.  106.  110.  117.  125. 
Maria  v.  Harcourt,  dessen  Ge- 
mahlin. 1405.  36.  55.  69.  Wilhelm, 
Bastard  v.  Jülich.  1410.   55. 

„  Jülich-Berg.  Adolph.  1423.  149. 
150.  152.  153.  154.156.158.  164. 
165.  166.  167.  168.  170.172.173. 
175.  176.  179.  180.  181.182.183. 
184.  187.  189.  193.  196.200.201. 
202.  204.  206.  208.  209.210.211. 


213.  215.216.  217.  219  Elisabeth, 
dessen  zweite  Gemahlin.  1430. 
195  Ruprecht,  dessen  Sohn.  1423. 
153.  156.  158.  172.  173.  175.  179. 
180.   181.   184.  196.   198.  202. 

Gerhard.  1437.  225.  226.  249. 
251.  255.  256.  264.  269.  270.273. 
274.  294.  296.  297.  298.  326.  328- 
334.  337.  338.  344.  346.  353.  362. 
364.  367.  373.  379.  Soptiia  v. 
Sachsen,  dessen  Gemahlin.  1450. 
294.  337.  341.  353.  362. 

Wilhelm.  1472.  362.  364.  366. 
373.  379.  384.  390.  392.393.394. 
395.  398.  399.  400.  402.  406.  407. 
408.  409.  411.  414.415.416.425. 
433.  435.  436.  440.  444.447  451. 
452.  457.  459.  462.  463.  465.  469. 
472.  474.  476.  478.479.  480.481. 
482.  483.  484.  486.  487.491.492. 
493.  495.  500.  503.  504.  Elisabeth 
V.  Nassau -Saarbrücken,  dessen 
erste  Gemahlin.  1472.  362.  384. 
Sibylla  v.  Brandenburg,  zweite 
Gemahlin.  1480.  414.  425.  426. 
472.  474.  504.  Maria,  dessen 
Tochter.  1496.  474. 

Johann  (III.  von  Cleve)  1512. 
505.  506.  507.  510.  513.  517. 
Von  Jülich,  Berg,  Cleve,  Mark, 
1521.  523.  526.  527.  528.  529. 
532.533.534.536.537. 

Wilhelm.  1538.537.  538.  539.540. 
541.  543.  546.  547.  548.549.551. 
553.  555.  557.  558.  564.  566.  567. 
568.  575.  576.  577.  582.  589.591. 
Johanna  v,  ^avarra,  dessen  Ver- 
lobte. 1541.  551.  Maria,  Tochter 
König  Ferdinands,  dessen  Ge- 
mahlin. 1546.  553.  Carl  Friedrich, 
dessen  Sohn.  1575.  576. 

Johann  Wilhelm.  15684.  58». 
591.  594.  595.  598.  .Jacobe  v. 
Baden,  dessen  erste  <GeinaUin» 
1584.  589.  591.  Antonetta  '.Lo- 
thringen, zweite  Gemahlin,    i}^ 
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591.  598.  Sibylla,  dessen  Schvre- 
ster  1592.  591.  595. 

Von  Limburg.  Wakav.  1136.  621. 
630.  Heinrich;  dessen  Sohn.  1136. 
621.  630.  Gerhard;  dessen  zweiter 
Sohn.  1166.  630.  Heinrich  H. 
1194.  622. 

,;  Lothringen  -  Brabant.  Heinrich. 
1194.  622.  650.  Karl.  1410.  59. 
141.  143.  144.  180.  Anton.  1405. 
41.  78.  87.  Johann  ü.  1420.  131. 
133.  151.  172.  Philipp.  1427.  181. 
ßeinard  (Rene).  1489.  445.  An- 
ton. 1510.  502.  537.  Franz.  526. 
537.  Karl.  1601.  598. 

„  Oesterreich.  Albrecht,  Herzog. 
1431.  204.  Albrecht,  Erzherzog. 
1454.  306.  Sigismund,  Herzog. 
1444.  255.  Maximilian.  Erzherzog. 
1477.  351.  398.  399.  402.  403. 
408.  410.  412.  416.  418.423.424. 
430.  Philipp,  Erzherzog  1488. 
440.  442.  459.  463-  465.476.478. 
479.  488.  Karl.  1516.  510. 

,,  Orleans.  Ludwig.  1401.  3.  17. 
35.  36.  ' 

„  Sachsen.  Rudolph  HL  1417.  102. 
Albert  HL  1417.  102.  Friedrich 
n.  1439.  233.  289.  Wilhelm  HI., 
Landgraf  in  Thüringen.  1449.289. 
313.  339.  416.  Ernst,  Sohn  Fried- 
rich's  IL  1468.  339.  Albrecht, 
dessen  Bruder.  1468.  339.  414. 
436.  452.  456.479.  483.  Friedrich 
ni.  Churfürst  1487.  436.  452. 
456.  Johann,  dessen  Sohn.  1487. 
436-  452.  456.  Johann  Friedrich. 
1538.  537.  543.  Sachsen  -  Lauen- 
burg, Bernhard.  1444.  254.  256. 
Johann.  1491.  452.  Friedrich, 
Domchorbischof  zu  Cöln.  1583. 
587. 

„  Schwaben.  Philipp.  1194.   622. 

„  Würtemberg.  Ulrich.  1510.  502. 
543. 


4.    Grafen. 

Gaugrafen.  Im  Bonngaue,  Erem- 
frid.  945.  604.  Im  Jülichgaue, 
Godfrid,  Bruder  des  Erzbischofs 
Wichfrid    von    Cöln.    945.    604. 

Im  Moselgaue?  Udo.  945.  604. 

Von  nicht  genanntem  Gebiete.  Adal- 
bert.  899.  603.  Rathelo.  1021  — 
1036.  605.  Gerard.  1021  —  1036. 
605.  Heriraann.  1021  —  1036. 
605.  Adolf.  1080.  606.  Gerhard, 
Vogt  von  Gereon.  1080.  606. 
Landword.  1066  —  1081.  608. 
Euerhard,  Vogt  von  Werden. 
1092.  610.  611.  Meinrich  zu 
Bockum.  1092,610.  612.  Godfrii 
1081  —  1105.  612.  Bernher.  1115. 
617. 

5.     Mark-  Land-   Pfalz-  und 
Burggrafen. 

Von  Baden.  Markgraf  Bernhard. 
1411.  66.  ,102.  Karl.  1458.  315 
Philipp.  1584.  589. 

„  Brandenburg,  Markgraf  Fried- 
rich L  Churfiirst.  I4l7.  102.233. 
Friedrich  U.  Churf.  1449.  289. 
339.  Albrecht.  1457.  313.  339. 
Churf.  1480.  414.  Johann,  Churf. 
1487.  416.  436.  451.  Friedrich. 
1487.  416.  436.  452.  Siegmund. 
1487.  436.  452.  Joachim  L  Churf. 
u.  Albrecht,  Gebrüder.  1502.  488. 
530.  Friedrich.  1510.  502.  Joachim 
IL  Churf.  1543.543.  MariaLeonora* 
1592.  591.  Johann  Georg,  Churf. 
1592.  591.  Georg  Friedrich.  1592. 
59 1.  Joachim  Friiedrich.  1592. 59 1 . 

„  Hessen,  Landgraf  Hermann.  1404. 
25.  73.  Ludwig  IL  1424. 138.  162. 
175.  208.  210.  213.  310.  313.  Lud- 
wig HL  1468.  339.  Hermann. 
1468.  339.  358.  363.  s.  auch  Erz- 
bischöfe von  Cöln.  Heinrich  HL 


1468.    339.    358.    377.   378.    399. 

399.  413.  414.  415.  416.  Wilhelm 

L  1471.  358.  416.  436.  449.  452. 

485.  Wilhelm  H,  147L  358. '416. 

436.  452.  Wilhekn  lU.,  Heinrichs 

Sohn.   1481.  416.  436.  452.  523. 
„  Leiningen,' Landgraf  Hesse,  Graf 

zu  Dachsburg.  1464.  328. 
„  Leuchtenberg,  Landgraf  Johann. 

1405.  37.  207. 
„  Meissen ,  Markgraf  Friedrich  L« 

Landgraf   in    Thüringen.    1417. 

102.  Friedrich  H.  1425.  162. 
„  Münsterberg,  Marckgraf  Johann. 

1417.    02. 
fy  Nürnberg  ,     Burggriif    Johann. 

1411.  66. 
-  Pfalzgrafen  bei  Rhein.  Herimann. 

1083.  609.Sifiid.  1112.  614.  615. 

und  Herzoge  in  Bayern.  Ludwig. 

1410.  58.  85.    117.    162.   168.172. 

175.  204.   208.  218.   Ernst.  1411. 

66.  102.  195.  204.  Johann,  Elect 

von  Lüttich,  dessen  Bruder.  I4ll. 

69.  106.  Wilhelm,  Graf  von  Hen- 
negnu undHolland.  1411.  69.  78. 

81.  Margaretha  vonCleve,  dessen 

Gemahlin.  1414. 81  207.  Heinrich« 

1417.  102.  Otto.  1417.  102.  162. 
233.  239.  305.  Johanna»  dessen 
Gemi^hlin.  1440.  230.  Jacobe, 
Gräfin  von  Hennegau  und  Holland. 

1418.  106.  Elisabeth  von  Cleve, 
Herzogin  in  Bayern.  1421.  133. 
Johann.  1423.  151.  162  239. 
Stephan.  <\l425.  162.  175.  239. 
Wilhelm,  Ernst's  Bruder.  1431. 
204.  207.  AJbrecht,  Ernstes  Sohn. 
1431.  204.  Ludwig  rv.  1440.  238, 
239.  275.  289.  Ruprecht,  Stephans 
Sohn.  1454.  305.  314.  Johann, 
Stephans  Sohn.  1457. 302.Stephan, 
Stephans  Sohn.  1463.  324.  347. 
381.  392.  Friedrich,  Stephans 
Sohn.  1467.  334.  33».  344.  347. 
348.    Ludwig,   Stephans    Sohn. 
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1471.  356*  Philipp,  Ludwigs  IV. 
Sohn.  1478.  304,  308.  Ohurftirst 
1490.  449.  452.  454.  Johann, 
Herzog  in  Bayern  und  Grraf  zu 
Sponheim.  1484.  425.  Johanna 
Ton  Nassau-  Saarbrücken.  1484. 
425.  Georg.  1499.  483.  Ludwig 
V.  1510.  502.  505.  530.  543.  Wil- 
hehn.  1510.  502.  Richard,  Dom- 
canonich zu  Cöln.  1546.  552.  Jo- 
hann Casimir.  1583  587.  Anna. 
1584.  589.  Wilhelm  V.  1684. 
589.  Philipp  Ladwig  und  Johann. 

1592.  591.  Ferdinand,  Probst  zu 
Berchtesgaden    und    Würzburg« 

1593.  592.  Wilhelm,  Herzog  und 

dessen   Sohn   Maximilian.    1595. 

596. 
Von  Stulingen,  Landgraf»  s.  Lup- 

pfen,  Qraf* 

6*  Grafen  von  genanntem  Hause. 

'Von  Ahr.   Theoderich.   1105.   613. 

614.  615.  616.  619.    627.    Ulrich. 

1167.    631.  633.     Gerhard.  1189- 

639.  622.  646. 
„  Altena.  Everard.  1 167. 631 .  Arnold. 

1200.  643.  Everard,  dessen  Sohn. 

1200.  643.MethUd,  Gemahlin.  1200. 

643. 
„  Arensberg ,    Ruprecht    v.     der 

Mark,  Graf.  1535.  *534. 
„  Arnsberg.    Godfrid.     1223.    650. 

657.  670. 
,,  Bentheim.  Baldewin.   1223.    650. 

und  Steinfurt.  Amd.   1534.   532. 
„  Berg.  Adolf,  Vogt  von  Werden, 

Eberhard,   dessen  Bruder    1115. 

617.  Adolf.  1151—1153.  623.  626. 

Everhard,  dessen  Sohn.  1151— 

1153.  623*  Engelbert,   1168.  626. 

631.  632.  633.  636.  Adolph  1202 

645.    Heinrich.   1240.    661.    663. 

665.  Adolph,  dessen  Sohn.  1242. 

663. 


Von  dem  Berge.  Oswalt  1498.  480. 

533.   537.    541.    Wilhelm.   1565. 

566. 
,,  Blankenheim.  Gerhard.  1405.  40. 

Wilhelm    von   Loon     1411.    69. 

170.     205.     219.     225.     S.    auch 

Heinsberg. 
„  Bonn.  Conrad.  1120—1131.   619. 

621. 
„  Bronkhorst,    Herr    zu    Borchlo, 

Joest.  1538.  537. 
„  Büdingen.  Philipp.  1463.  324. 
„  Cappenberg.  Godfrid.  1092.  610. 
„  Charlois.  Charles.  .1467.  333. 
„  Cleve.  Thiderich.   1092.610.  631 

Aleidis  1200. 644  Tiederich.  1223. 

650.  654.  656.  665.  673.  Tiderich, 

dessen  Sohn.  1277.  673.  Adolph. 

1401.  1. 8.  10.  16.  22.  25.  33.  34.  35. 

39.41.43.  46.  47.  52.  53    58.  64. 

65.67.68.  69.  76.  77.  81.  92.  96. 

98.  102.  Maria,  dessen  Gemahlin. 

1405.  4 1 .  Elisabeth  von  Sponheim, 

Gräfin  V.    der  Mark.   1413.    76. 

Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1409. 

53.  65.    76.  77.  83.  96.   110.  112. 

114.   118.   119.  120.  121.  122.  123. 

126.   129.   142.   144.  145.146.  147. 

148.   158.   159.  160.  164.  168.  169. 

172.   173.   174.   180.  184.  .188.  190. 

196.  208.  209.  216.  218.219.224. 

232.  251.  271.  275.  279.283.284. 

295.  298.  305.  312. 
„  Cöln   Arnold.  1083.  609. 
„  Cuich.  Hermann  u.  God&id,  Ge- 
brüder. 1145.  622. 
„  Dhaun-Kirburg,  Wildgraf,  Rhein- 
graf aum  Stein ,   Gerhard.  1488. 

439.  Graf  zu  Falkenstein ,  Herr 

zu  Oberstein  u.  Broich,  Wirich. 

1519.  517. 537.  582.  Philipp,  Dom- 
canonich. 1546,  552. 
„  Diepholt,  Conrad,  Domcanonich* 

1515.  509. 
„  Diotz,  Heinrich.  1174.  633. 
„  Eberstein.  Bernhard.    142&  175. 


Von  Estampes,  Johann  v.  Bargund 

u.  Gemahlin  Jacoba.  1455.  308. 
„  Geldern,  Heinrich.  1145.  621  631. 

Otto.   1194.    622.   Gerard.  1226. 

651.  Otto.  1254  666. 
„  Hanau.  Reinhard.  1440.  239.  289. 

Philipp,  dessen  Sohn.   1449.  28». 
„  Hardenberg,  Hermann,   Vogt  v. 

Kaisersvrerth.  1145.  622. 
„  Helfenstein.  Ulrich.  1433.  207. 
„  Henneberg.  Heinrich.   1463.  324. 

Berthold.  1475.  381. 
„  Hoestraeten,AnthonisyanLalaing. 

1519.  517. 
„  Hohenloch.    Albert    1417     101 

175. 
„  Holland.      Florenz.     1223.    «50. 

Wilhelm  v.  Bayern.  1411.  69.  78. 

81. 
„  Holstein.  Adolph.  1413.  73.  Erich. 

1491.  452. 
„  Hoorn,  Philipp  v.  Montmorency. 

1560.  563.  Floris.  563. 
„  Hostaden.  Theoderich.  1194  621 

631.  635.  636.  630.  640.    Lothar. 

1202.  646.  647.  658.   "theoderich 

u.  Gerhard,   dessen  Sühne.  658. 

Theoderich.  1240.  661. 
„  Hoya,    Johann.    1453.  302.  313. 

Erich.  1457.  313. 
,,  Hückeswagen.  Arnold  u.  dessen 

Sohn  Franco.  1240.  660. 
„  Isenberg.  Friedrich.  1223.  550. 
„  Jülich.  Wilhelm.  1166.  637.  621 

631.  632.  635.  639.652.653.655. 

665.  671. 
„  Katzenellenbog'en.  Philipp.  1449. 

289.  310.  Johann  u.  Philipp,  des- 
sen Sohn.  1455.  310. 
Von  Kessel.  Heinrich.  1280.  674. 
„  Eirchberg.  Uhrich.  1429.  193. 
,,  Leiningen.  Emich.  1405.   40.  45. 

48.  151.  168.  175.  Friedrich  der 
Aeltere.  1426.  175.    Jörg.  1463. 
324.  KicolaA.  1469.  347. 
„  Limburg-Broich.  Wilhelm.  1403. 
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5.  13.  19*  30.  111.  115.  101.289. 
Wilhelm.  1467.  336.  352.  ä  auch 
Dhaim. 

„  Loon  und  Chmy.  Amulpb.  1244. 
664. 

,,  Luppien^  Johann,  Landgraf  v. 
Stalingen.  1417.  102    103. 

,,  Manderscheid.  Dieterich.  1473l. 
364.  373.  452.  Cuno  u.  Wilhelm, 
dessen  Söhne.  1474.  373.  Johann, 
Sohn.  1491.  452.  496.  Dieterich. 
1543.  543.  Hermann.  1584.  569. 
Walburg,  Mutter  des  Grafen 
Wilhehn  v.Neuenahr.  1519.  514. 

„  Mansfeldt  Agnes.  1607.  599. 

„  Mark.  Adolph.  1226.  651.  S.  auch 
Cleve. 

„  Mors  -  Saarwerden.  Friedrich  II. 
1403.  21.  26.  32.  42.  47.  57.  58. 
67.  91.  96.  97.  98.  Walburg,  des- 
sen Gemahlin.  1403.  21.  EUsa- 
beth,  dessen  Tochter,  Gemahlin 
Bernds  v.  der  Lippe.  1403.  21. 
Walburge,  dessen  Tochter,  Ge- 
mahlin Johanns  von  Heinsberg, 
1406.  42.  Friedrich  IE. ,  Sohn 
Friedrichs  H.  1402.  12.  79.  111. 
115.  119.  120.  121.  136.  143  144. 
146.  147.  150.  153.  170.  172.  190. 
191.  196.  204^.  206.208.219.224. 
232.  245.  246.  253.  283.  Dietrich, 
Sohn  Friedrichs  IL  1411.  62.  91. 
S.  auch  Erzbischöfe  v.  Cöln.' 
Johann,  Bruder  Friedrichs  HI. 
1418. 1 U .  1 1 5.  Walrav,  Dieterichs 
IV.  Sohn.  1418  111.  121.  151. 
223.251.  298.  313.  314.  Heinrich, 
Dieterichs  IV.  Sohn.  I4l8.  111. 
115.  Vincenz.  1444.  253.  136. 
274.  298.  314.  326.  338.343.394. 
409.  426.  432.  452.  455.458.459. 
462.  Bernhard.  1480.  409.  455. 
459.  471.  Wilhelm,  graf  zu  Wied. 
1520.   519. 

,,  Molbach.  Albert  1166.   630.631. 


YoD  Mortaing,  Peter  v.  Navarca. 
1405.  35. 

„  Nassau.  Heinrich  u.  dessen  Ge- 
mahlin Katharina  ▼.  Banderath. 
1391. 680.  Junggraf  Johann.  1405. 
39.  127.  137.  Adolph.  1419.  122. 
157.  Engelbert.  1421.  133.  157. 
1 70.  227  Johann,  Adolphs  Sohn. 
1424.  157.  289.  295.  304.  307. 
Heinrich.  1435.  218.  289.  366. 
381.  Engelbrecht  u.  Johann.  1478. 
398.  Junggraf  Adolph.  1479.  403. 
404.  410.  412. 

9,  Nassau-Diez.  Johann.  1483.  424. 

„  Nassau  -  Saarbrücken.  Philipp. 
1415.  93. 

„  Nassau-Vianden.  Heinrich.  1444. 
264.  273.  Engelbrechi  1499. 484. 

„  Nassau- Weilburg.  Philipp.  1484. 
426. 

»  Nassau-Beilstein.  Johann.  1508. 
496. 

»,  Nassau-Katzenellenbogen,  Vian- 
den  u.  Diez.  Wilhelm.  1517.511. 
523.  541. 

n  Nassau -Breda.  Heinrich.  1518. 
513.  523. 

„  Nassau.  Bernhard.  1550.  555. 

„  Nellemburg.  Eberhard.  1417.  102. 

„  Neuenahr.  Wilhelm.  1280.  674. 
Engelbrecht.  1464.  328.  Gum- 
precht  1467.  334.  392.  43 I.Wil- 
helm, Herr  zu  Bedbur.  1491. 
451.  496.  514.  516.  541.  547. 
Anna,  Gräfin  zu  Wied  u.  Mors, 
dessen  Gemahlin.  1519.  514.  Her- 
mann, Domcanonich  zu  Cöln. 
1519.  514.  Hermann,  Junggraf. 
1541.  541.  563.  566.  572.  Wal- 
purg,  Hermanns  Schwester.  1560. 
563.  582.  593.  597.  599.  Adolph 
V.  Neuenahr  u.  Limburg.  1579. 
582.  Adolph  Y.  Neuenahr  u.  Mors. 
1583.  590.  599. 

„  Nivernoia.  Philipp.  1405.  41. 


Von  Oettingen.  Friedrich.  1407. 
50.  Ludwig.  1417.  102. 

„  Oldenburg  u.  Delmenhorst  Jo^ 
hann  1513.  506.  Christoph,  Dom- 
canonich. 1546.  552. 

„  Oranien.  Mauriz  Prinz,   Graf  v. 

'     Nassau.  1594.  593.  597. 

„  Phulendorf.   Rudolph.  1174.  633, 

n  Pyrmont.  Heinrich  und  SCoriz. 
1449.  289. 

„  Rietberg.  Conrad.  1236.  657. 
Conrad.  1449.  289. 

„  Satfenberg.  Adolph.  1115,  616. 
621.  Herimann.  1166.  630.  631. 
632. 

,,  Satm-Reifferscheid.  Johann.  1463. 
325.  328.  334.  389.  390.  392. 
Peter.  1476.  389.  419.  Johann. 
1508.  496.  Werner.  1588.  590. 

„  Sayn.  Heinrieh.  1183.  622.  635. 
Everhard.  1189.  639.  Heinrich. 
1223.  650.  Mechthild.  1263  669. 
Johann.  1401.  2.  26.  47  Johann, 
dessen  Bruder.  1401.  2.  Junggraf 
Gerhard.  1401.  6.  26.  28.  31.  38. 
39.  46.  47.  54.56.  58.  62  70.  93. 
98.  Wilhelm.  1425  170.  Dieterich. 
1445.  267.  Gerhard.  1458.  315. 
325.  353.  363.  366.  368.  371.381. 
393.  Werner,  Graf  zu  Wittgen- 
stein. 1463.  324.  Eberhard.  1468. 
340.  347  363.  366.  371.  Maria  v. 
Limburg,  Wittwo  des  Grafen 
Sebastian  zu  Sayn.  1500.  487. 
Sajn-Homburg.  Johann  u.  Seba- 
stian. 1550.  555. 

„  Sayn- Wittgenstein.  Georg,  Dom- 
probst. 1579.  582. 

,,  Schaumburg  Bernhard  u.  Ulrich. 
1440.  260. 

„  Schwarzbnrg.  Günther.  1417. 1 02. 
Junggraf.    Heinrich.    1434.    212. 

224. 

„  Sohns.  Burchard.  1449.  389.  Eber- 
hard, Landdrost  v.  Westphalen. 
1582.  585. 


SSO 


Von    Spiegelberg.    Moritz.     1463. 

324. 
9,  Sponheim.  Simon.  1403.  22. 
„  Tecklenburg.  Nicolaus.  1415.  94. 

Adelheid;  dessen  Tochter.  1415. 

94.   Nicolaus    u.  dessen  Bruder 

Otto.  1513.  506. 
„  Vimenburg.  Robrecht.  1391.  680. 

Ruprecht.  1405.    40    80.    82.   85. 

87.  95.  96.    101.    133.    143.     147. 

153.   169.   170.   189.  206.215.219. 

227.   315.    Wilhelm.    1463.    325. 

340.  Philipp.   1471.  356.  363.  366. 

371.  381.  383.  387.392.  410.  458. 

496. 
„  Waldeck  Heinrich.  1404.  29.  38. 

73.  Wakam.  1449.  281^.  Philipp 
.    der  Jüngere    1513.  506.   Philipp 

der  Mittlere.  1518.  513.  523. 
„  Wertheim.  Ludwig  u.  Albrecht. 

1463.  324. 
„  Wicd-Runkel.  Wilhehn.  1409.  54. 

56.  Gerlach.  1411.  62.  Friedrich. 

1463.    325.   340.    363.    366.    381. 

Johann.  1473.366.  371.  458.  Wil- 
helm^   dessen  Bruder  1473.  366. 

371.  458.  462.  508.  516.  519.  541. 

Anna,  dessen  Tochter.  1515.508. 

516.  Johann,  dessen  Bruder.  1520. 

519.     Friedrich,     Domcanonich. 

1546.  552. 
„  Wittgenstein.    Johann  v.   Sayn. 

1431.  201.  Werner  v.  Sayn.  1463. 

324.  Eberhard  V.  Sayn.  1468.  340. 

347.   363.    366.   371.     Johann    v. 

Sayn,  Domcanonich.  1515.  509. 
„  Wittstein.  Georg.  1475.  381. 
„  Württemberg.  Ubich.  1440.  243. 

Margaretha  v.  Cleve,  dessen  Ge- 
mahlin. 1440.  243.   Ludwig,  VI- 

richs  Bruder.   1440.    243.  Eber- 
hard der  Aeltere.  1487.  436. 
^,  Ziegenhayn«  Johann.    1419.   118. 

289. 


7.  Edelherren,  Ritterbfirtige  und 
Ministerialen. 

Von  Abensperghi    Johann    Herr. 

1433.  207. 
„  Adelletzheim,  Ritter  Goetz.  1471. 

356.  366.  396. 
,j  Affenstein,  Wolfgang.  1543.  543. 
„  Ahr,  Matthias  Schenk.  1276.  672. 

Ritter  Alber.  1277.  673.  Heinrich 

1237.  65ß. 
,,  Aichstele,  Friedrich.  1433.  207. 
Von  Albich,  Wernher.  1426.  175. 
-  Albus,    Everhard.     1151—1153. 

623.  Gerard.  1169.  632. 
Von  Aldenboichem ,  Aldenbockum, 

Johann.  1425.  171.  224.  Johann. 

1496.  474.   Thies,    Amtmann   zu 

Hoerde.    1538.  537.  Johann,  zu 

Goch.  1538.  537. 
„  Aldenbruggen  gt.  v.  Velmerkom, 

Simon.  1444.  253. 
„  Aldendorf,  Heinrich.  1120-1131. 

619. 
„  Aldemarckt  zu  Griethausen,  Drost 

Albert  1417.  105. 
„  Aldynchaven,  Cost.  1437.  224. 
„  Alen,  Gograf  Lutbert  1236.  657. 
„Alfter,  Hermann.  1166.  637.631. 
'  Conrad  1411.  62 
,9  Alpen,  Alpheim,  Heinrich.  1166. 

637.  631.  632.  Gumprecht.    1401. 

4.  Rutger,  dessen  Bruder,  Herr 

zuGaerstorp.  1401.  4.  10.  Arnold. 

1410.  55.  Elbert.  1420.  127.  123. 

151.   190.  211.  214.  218.274.289. 

Johann.  1443.  250.  328. 
„  Altena,  Edelherr  Hermann,  1200. 

643«  Dieterich.  1420.  129. 
„  Altobosco,  Karl,  Senatus  Parisi- 

ensis  praeses.  1501.  489. 
*-  Ammelonck,  Thonys.    1463.  325. 
Von  Aneboz,    Marschall  Everhard. 

1194.  622. 
„  Andernach,  Johann.  1491.  453. 
„  Andoppen,  Dieterich.   1420.  129. 


Von  Anstel ,    Anxstel ,    Sige&ied 

1151—1153.  623.  Kirsten.  1463. 

325.   Gerard   u.   Stephan.   1476. 

389. 
„  Apelderbecke.  Dieterich.    1421. 

134.  224. 
„  Apeldorn,  Reiner.  1538.  537. 
„  Apelteren,   Heinrich.     1406.  4t 

Johann.  1423.  151. 
„  Arberg,  Heinrich.    1167.  631.  C. 

Dechant   u.   dessen  Bruder  HeL 

1212.  647. 
„  Arendal,  Rohnan.  1423-  151.  191 

Rolman,  Herr  zu  Well.  1434  211. 

219.  Johann.  1467.  334. 
„  Arfte,  Adam.  1476.  389. 
„  Arnhom,  Arnheim,  Wynant.  1406. 

42.  Dieterich.  1409.  53.  151.  De- 

rich.     1429.   151.    192.    Wynold. 

1457.  331.  Zeger.  1538.  537. 
„  der  Arke,  Johann.  1433.  206. 
„  Arkel,  Erkel,  Edelherr  Johann. 

1411.  65.  Wilhehn,  dessen  Sohn. 

1411.  65.  75.  80. 
„  Arnsberg,  Hunold  Drost   1236. 

657. 
„  Arwybe,  Hermann.  1436.  241. 
„  Asbeke,gt.Pynsequaet,  Dieterich. 

1421.  134.  224. 
„  Asch,  Godfriedu-Giselbert  1154 

624. 
,,  Asschebroick    then     Oysthnseo. 

1437.  224.  Georg.  1496.470.474. 
„  Assel,  Heinrich  Slabbart  1458.10. 
„  Assendelft,  Bairtout.  1414.  81. 
,,  Assle,  Philipp.  1200.  644. 
„  Asswyn,  Reinar.  1538.  537. 
,,  dem  At£ange,  Hermann.  1406. 45. 
„  Bagheim,  Bachem,  Daniel  1226. 

651.  Heinrich.  1435.  218. 
„  Baer,  Bair,  Johann  Herr.   1423. 

151.  Wilhehn.  1538.  537. 
„  Bambach,  Ewald.  1543.  543. 
„  Bappenheim,  Harschali  Hubert 

1417.  102.   103. 
„  Barle,  Theoderich.  1277.  673. 
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Von  Bars  gt  Olysleger,  Heinrich. 

1543.  547.   566. 
,,  Bardpurg;  Hans.  1436.  219. 
t»  Batenborg,  Heinrich.    1466.  332. 

Dieterich.  i486.  431. 
f,  der  Beck,  Johann.  1457.  334. 

-  Beeke,  Tonis.  1436.  221. 

-  Beisse]  ^  Beyssel;  vod  Gymnich, 
Dieterich.  1444.  253.  Emont  1446. 
277.  325.  Johann  u.  Driess.  1463- 
325. 

Von  BeU,  Heinrich  Vogt  1411.  63. 
Johann.  1411.  63.  Edwart  Vogt. 
1467.  334.  348.  363.  366.  371. 
381.  Daem.  1463.  325.  363.  Schall. 
1473.  371. 

-  Bentynck,  Helmich.  1438.  230. 
355.  Johann.  1538.  537. 

Von  Berck,  Johann.  1475.  381. 

„  Berge  gt.  Blense,  Gerhard.  1496. 
474.  Wilhelm.  1538.  537. 

»,  Berge  gtTribs.Daem.  1496.474. 

„  Berge,  Monte,  Adolf,  1115.  616. 
Constantin.  1167. 63 1.  Adam.  1200. 
644.  Christian.  1226.  651.  Hein- 
rich. 1226.  651. 

,,  Berghe,  Reinart.  1420.  131.  Wil- 
/  hekn.  1436.  219.  Baldewin.  1452. 

30 1 .  Oswalt  1472.  357.  und  Adam. 
1479.  405. 

„  Bergerhuscn,  Wilhelm,  Maler. 
1424.  155. 

„  Bergheim  gt.  Trympuppe,  Die- 
terich. 1404.  30. 

Von  Berleubsche,  Sietich.  1468. 
339. 

-  Bcmet,  Ludwig.  1601.  598. 

Von  Beminkhuysen,  Amt.  1444. 
253. 

^  Bemsaue,  Wilhelm.  1411.63.  350. 

„  Bemtfeld,  Gerard.  1467.  336. 

„  Berrenghusen ,  Heinrich.  1453. 
300. 

„  Bertesleven,   Gunter.  1434.  214. 

y,  Beveren,  Lutbert.  1236.  657. 

^9  Bevesse,  Werner.  1456.  297. 


-  Beyer  von    Boppart,    Heinrich. 

1425.  168.  175. 
Von  Bibra,    Wilhelm.     1478.  399. 

422.  436. 
„  Bichishusen,    Hans     Truchsess. 

1440.  243. 
,,  Bicken,  Philipp.  1445.  273. 
„  Biedenfelt,  Henne,  1468.  339. 
,,  Bilant,  Bylant,  Johann  1406.  42. 

64.   211.    Otto.    1466.   331.    334. 

Heinrich.  1467. 334.  Johann.  1473. 

355.  Arian.  1538.   537.  Boehnan. 

1538.  537. 
„  Bilinchusen,  Bertold.    1236.  657. 
„  Binsfeld,     Arnold.     1227.     653. 

Werner,  Landdrost.  1538.  537. 
„  Birgcl,  Engelbrecht  Nyt.   1402. 

13.    Frambach.    1420.    125.    206. 

215.  Simon.  1432.  205.  219.    Jo- 
hann.   1452.    301.     Engelbrecht 

1452.  301.  345.  426.  Johann.  1538. 

537. 

-  Bitter,  Ritter  Gerlach.  1277.  673. 
Helman.  1444.  260.  300. 

-  Byginthoff,    Hayke.    1419.    114. 
Godert.  1420.  129. 

-  Blanckart,  Gerhard  u.  Peter.  1463. 
325. 

Von  Blankenheim  i    Gerard.    1112. 

614.  615.  616.  Arnold.  1136.621. 

Gerard.  1167.  631.  Gerard,  Herr 

y.  Castelberg  u.  Johanna»   seine 

Tochter.  1391.  680. 
.,  Blense,  Johann.  1120-1131.619. 

S.  auch  V.  Berg. 
„  Blitterswick,  Heinrich.  1433.  211. 

334. 

-  Blomendael,  Lyfifart  1444.  260. 

-  Blydendorp,  Johann.  1437.  224. 
Von  Bockeyorde«    Gerwin.    1236. 

657. 
„  dem    Bodelenberg     gt.    Kessel, 

Johann.  1538.  537. 
„  Bodelswing,    Ernst    1405.     39. 

Wenemar.  1496.  470.  474.  Ernst 

1538.  537. 


Von  Bodorike,  Bemard.  125J6. 657, 
,,  Bödmen,    Frischhans    u.    Hans 

Conrad.  1417.  I02. 
„  Boegge,  Wennemar.  1419.    114. 

Gerlach,  Wennemar,  Gert  1420. 

129. 
„  Boenen,     Conrad.     1419.      114. 

Toines.     1421.     134.    Bandolph. 

1430.    139.  Thom's   u.   Ludolph. 

1437.  224.  Georg.  1543.  547. 
„  Bokinchusen,  Ecbert.  1236.  657. 
„  Bokkop,  Arndt  1538.  537. 
y/-  Boll,  Johann.  1484.  426. 
Von  Bomelberg,    Heinrich.     1450. 

297. 
»  Bonenberg,  gt.  v.  Hoester  zu  üb- 

bergen,  Johann.  1538.  537. 
„  dem  Bongart,  Wenmar.  1409.  53. 

76.    Statz.    1419.    122.    195.    206. 

219.  Dieterich.  1436.  220.  Godart. 

1452.  301.    Daem  und  Hemrich. 

1463.    325.    Werner.    1496.   474. 

Johann    1496.  472.  474.  496.517« 

Wilhehn.    1538.  537. 
„  Bonlant,  Werner.  1174.  633. 
„  Bonn,  Reinard.  1407.  48. 
>,  Born,  Goswm,  Herr.  I  280.  674. 
„  Bomheim,  Hermann.  1237.   658. 
„  Borschait  Bernhart   1430.  195. 

-  Böse,  üde.  1417.  101.  119. 

-  Botbergh,  Lubbert  1419.  114. 
134.  Johann.  1433.  211.  280. 

Von  Botberge,  Comelis,  Erb- 
marschall y.  Geldern.  1538.  537. 

„  Botzier,  Butger.  1434.  214.  Die- 
terich. 153&  537. 

o  Boucholtz,  Godert.  1410.  55. 

„  Bourbon,  Jacob.  1405.  31. 

„  Bowike,  Amilius.  1219.  648. 

n  Bracle,  Bertold.  1236.  657.  Statz. 
1269.  671. 

„  Brackel,  Bitter  Gerard.  1226.  652. 
Emund.  1226.  652. 

,y  Brachmonde,  Brancquet  1402. 17. 

„  Braembach,  Meffryd.   1458.   315. 

n  den  Brame,  Lambert.  1421.  129. 


822 


Von  Brantseheit,  Heinrioh  ii.Co7&- 

gen.  1405.  40. 
„  Bredoberg,  Johann.  1436.  319. 
n  Breitbacb,  Johanii.  1463.  335.  363, 

366.  368.  371.  Godtrt.  1463.  335- 

Gerlacb.  1463.335.340.  363  366. 

371.   Wilhelm.  1464  328.  Bitter 

Johann.  150&  496. 
H  Breme,  Engelbrecht.   1136.  661. 
„  Brempt,  Arnold.  1418.  Ul.  150. 

158.  318.  331.  389. 
„  BrenOA;  Thooderich.  1261.  668. 

-  Brente  v.Vemich,  GoBwin.  1417. 
181. 

Von  Broche,  Godschalk.  1236. 657. 
,%  dem  Broele^  Dieterich.  1411.  63. 

Thomas.  1433.  306. 
„  dem  Broichc;  Johann.  1437.  334. 

350.  Witgin.   1469.  349. 
yy  Broichusen^  Johann  Herr  zu  Loe. 

1405.  39.  120.  151.   193.211.319. 

Godert  1435.  316.   Wilhelm  und 

Wilhelm.  1476.  389. 
^  Bronckhorst,  Rosier.  1419.  115. 

Derich.1423.  151.  Dieterich,  Herr 

zu    Batenburg  u.  Anholt.   1436. 

319.  295.  Otto.  1443.  351.  Hein. 

rieh.  1468.  340.427.Derick.  1496. 

473.  474.  Johann.  1519.517.546. 

Hermann.  1538.    537.    Dieterich. 

1538.   537.    Dieterich.   Herr  zu 

Hoenepel.  1538.  537. 
„  Brubach,  Friedrich.  1154.  624. 
,,  Brücken,  Walter.  1463.  324. 
,y  Bruehe,Brugo,Udo.  1136. 621.623. 
,,  der  Bruggenei   gt.    Hasenkamp, 

Heinrich.  1429.  188.  224. 

-  Brunychuis,  Heinrich.  1421.  134. 
324. 

-  Brunynck,  Nicolaus.  1598.  597 
Von  Brunynckhuseu;  .  .  1423.  146. 
„  Brunsberg,   Gerlach.    1463.  325« 

Wilhehn.  1473.  363.  392. 
„  Brunshorn,  Walter.  1237.  658. 
„  Buverdinck   v.   Rüden,   Arnold. 

1444.  260. 


Von  Buc,  Bück,  Ludwig.  1277. 673, 

Wolter.    1436.  331.  ▼,   H^yden, 

Wilhehn.  1476  389. 
„  Bucholte,    Bucholtz,    Heinrich. 

1240.  661.  Wilhelm,  Hofmeiater« 
.  1583.  599. 
,,  Budberge,  Tbeoderich.  1136.631. 

Ounrad.  1169.  633 

-  Buedinck,  Heinrich   1444.  360. 
Von  Buderich,   Erhard   1476   389 
„  Bure,  Bueren,   Volchold.    1112. 

614.  615.624.646.  Bertold.  1236. 
657.  Johann,  Vater  u.  Sohn.  1402. 
13.  Wilhehn  'u-  sein  Sohn  Ghy- 
»elbert  1443.  351.  Wolter.  1473. 
355.  Johann.  1538.  537. 

-  Buf,  Heinrich.    1226.  652.  653. 

-  Bucgheman,  Heinrich.  1420. 129. 
Von  Bulich,   Reinhart     1463.  325. 

Stephan.  1476.  389. 

,,  Bulinheim,  Ritter  Amilius  u.  Hem- 
merich   1219.  648. 

„  Builsdorp,  Werner.  1221.  649. 

-  Burchart,  Franz.  1543.  543. 
Von  Burbenne ,  Rodolf  u.  Rotger 

1236.  657. 

„  Burg,  Novo  Castro,  Godfried. 
1202.  645. 

„  der  Burch,  Friedrich.  1444.  260. 

„  Burchauwe,  Johann.  1452.  301. 

„  Burtscheid,  Bernhard  Herr.  1435. 
216.  319.  225.  Friedrich.  1433. 
208.  Dieterich.  1445.  269  307. 
340.  347.  472.  474.  501.  Dessen 
Sohn  Bertram.  1509.  501.  Wil- 
helm u.  Johann.  1476.  389« 

„  dem  Busche.  Sweder.  1420.  139. 
Ailhart.  1496.  474. 

„  Buschfeit,  Wilhelm.  1413.  79. 
159.  366. 

„  Buyr,  Johann.    1538.  537. 

„  St.  Cäcilia,  Albero  u.  Hupert 
1167.  631. 

„  Calcheim,  Arnold.  1411.  63.Lut- 
gin.  1433.  306.  Wilhehn  gt.  y 
Lohausen.    1411.     62.    Heinrich 


Bomblian  gt.  ▼•  Leuchtmar.  141L 

63.  Gerhard.  1538.  587. 
Von  Cahnünte,  Hoinrich.  1202.64«. 
„  Campinich,  Theoderich.  1237. 658. 
„  der  Capellen,  Johann.   1407. 4«. 

3^.  334.  ContE.  1426. 175.  Bopert 

1538.  537. 
„  Caster,  Gerhard.  1184.  636.  «39. 

Johann.  I4ll.  63. 
,1  Cleve,  Burggraf  Isbrand.    1223. 

650.   Heinrich.  1277.  673.    Edel- 

herr  Gerhard.  1449.  389. 
„  Clingenberg,  Caspar.  1417.  101 

-  Clusener  v.  den  Broch»  B^intrt 
1452.  300. 

-  Cordinck,  Heinrich.  1452.  300. 

'  Von  Cöln,  Hermann  Vogt  ll&a 
636.  Gerard.  1166.  637.631.631 
636.  639.  Hermann»  dessen  Soha. 
1189.  639.  S.  auch  Alpen. 

„  der  Coernhorst,  Luyss.  1417. 105. 

„  Comene,  Johann.    1436.  319. 

-  Corf,  Heinrich.  1240.   661. 
Von  Corvey,  Arnaud.  1405.  31. 
„  Coslar,  Godschalk.  1164.  639. 

-  Creuwel  v.  Gimborn,  Johann. 
1407.  47.63.  334.£yerart.  1410.56. 

Von  Criechinger,  Franz  Freihen, 
Domdechant  zu  Cöb.  1601.  631. 

„  Cronenberg,  Peter.  1405-  40.  Ja- 
cob. 1458. 315.  Frank  der  Adtoe. 
1458.  315.    S.    auch   Nuerburgb. 

„  Crumesse,    Gherd.    1444.    354. 
Hartwich.  356. 
>J-  Cruser,  Hermann,  1540.  536. 539. 

Von  Culenborg,  Peter.  1420.  127. 
^311.  151.  Johann.  1423.  151. 
Gerard.  1444.  359.  389.  330. 

„  Dadenberg,  Bohnann.  1422.  141 
174.  306.  318.  Heinrich.  1436. 
331.  353. 

-  Daenhoti»  Hermann.  1421.  134. 
Von  Dalbergk,  Philipp.    1584.  589. 

-  Daldorp,  Hans.  1444.  354.  356. 
Von  Dalen,    Hildeger    u.   Simon. 

1240.  661. 
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Von  Dalhusen,  Johann.  1421.  134. 

224. 
„  Dalwigk,  Herbert.  1437.  234.  Jo- 
hann.   1468.  339.   y.  lichtenfels. 

1499.  485. 
yy  Dargassen,    Dargetsen,   Luder. 

1444.  254.  256. 
„  Dassel,  Ludolf.  1167.  631. 
n  Davernberg,   Ritter  Bemard  n. 

Friedrich.    1268.  670    Hermann, 

deren  Vater.  670. 
„  Delwick,    Herbort.     1421.     134. 

Melchior.  1538.  537. 

-  Dene,  Johann  de,  1437.  224. 
Von  DeutZ;  Tuitio,  Albert  u.  Bern- 
hard. 1161—1153.  623.  630.  631. 

„  Deynsbur,  Godert.  1445.  173. 
„  Dicke,  Peter.    1136.    621.    Heri- 

mann.  1154.  624.  631. 
n  Diepenbroche,  Jordan.  1422  142. 
„  Diepboult,  Rudolf.  1427. 181.223. 
„  Diest,  Gerard.  1189.639.  Thomas, 

Burggraf  V.  Antwerpen,  Heinrich, 

Herr  zu   Rymeren  u,  Rummen, 

Johanna.  1425.  170. 
„  Dinslaken,  Godfried.  1403.  20. 
„  Dobbe.  Wilhelm.  1421.  131.  224. 

Gerard  u.  Dieterich.  1421.  134. 
„  Dockum  gt  Friess,  Johann.  1541. 

540. 

-  Doelbergh,  Godert.  1437.  224. 
Von  DoUendorp,  Gerlach.  1240.661. 

Rikarde.  1402.  15. 
„  Domenstorp,  Gerard.    1240.  661. 
„  der  Donk,  Johann.  1467.  334.  389. 
„  Dorindorp,  Theoderich.  1226.  651. 

-  Doringe,  Henne.  1434.  il4. 
Von  Dorsule,  Heinrich.   1154.  624. 
„  Dortmund,  Sigefried.    1092.  610. 
„  Drachenfels,  Burggraf  Goddart. 

1406.  45.  48.  62.  63.79.111.  163. 
Heinrich.  1463. 325.  334.  Johann. 
1433.  206,  221.  268.  443.  Clais. 
1463.  325.  343.  389.  392.  431. 
Godart.  1469.  343.389.  443.461. 
470. 

rv. 


Von  Dreyre,  Heinrich.   14J1.    134. 

224. 
,,  Dreysse,   Breidmar    u.   Welter. 

1463.  325. 
„  Droeten,  Emmerich.   1402.  4.  63. 

Johann.  1406.  42.  Heinrich.  1410. 

55. 

-  Droiff  s.  Weverden. 

-  Droste,  Heinrich.  1405.  39.  Go- 
deke.  39. 

Von  Dryburg,  Friedrich    1446.  94. 

-  Dubbel,  Heinrich.  1420.  127. 
Von  Düngelen.  Wessel.  1472.  359. 
„  Düren,  Rutger  u.  Anselm.   1145 

622. 
„  Düker,  Heinrich,  Neylings  Sohn, 

Heinrich,  Rotgers  Sohn,  Tonger. 

1421.  134.  Rutger.  1437.  224. 
„  Dumete,  Lambert.  1092.  610. 

-  Duve,  .  .  1433  206. 

Von  Duxheim,  Heinrich.  1418.  109. 
„  Duyn,  Winrich,  Herr  zu  Falken- 
stein. 1473.  366. 

-  Duysscher,  s.  Neihem. 

Von  Echtersheim,  Pawin.  1435.215. 

„  Edelenkirchen,  Johann.  1464.  328. 

„  Eueren,  Vincenz.  1496.  472. 
'„  Eggerscheide,  Peter.  1411.  63. 

,,  Egmont,  Johann,  Vater  des  Herz. 
Arnold  y.  Geldern.  1423.  151. 
Wilhelm,  Bruder  des  Herz.  Ar- 
nold V.  Geldern.  1423.  151.  211. 
219.  330.  333.  385.  397.404.412. 
V?'ilhelm,  Sohn  des  Herz.  Arnold- 
1445.  274.  280.  331.  354.  385. 
397.  Johann,  Wilhelms  Sohn. 
1465.  330.  331.  354.  Friedrich. 
1465.  330.  354.  385.  397.  Wil- 
hehn.  1466.  331.  Floris  Herr  zu 
Iselstein.  15ia  513. 

„  Eich,  Heinrich,  Vogt  zu  Waldorf. 
1417    101. 

,,  der  Eyck,  Johann.  1538.  537. 

„  Eygelsougen,  Heinrich  u.  Reinard. 
1200.  644. 

„  Eykcl,  Dietericb.  1487.  224.  306. 


Johann,  Dieterichs   Sohn.  1437. 

224.  Johann,  Henkens  Sohn.  1437. 

224.  Zeryes.  1437. 224.  Heinrich. 

1470.  352. 
Von  Eyl,  Elbert.  1402.  17.   Sibert- 

1416.  98.   Thys.  1448.    286.  328. 

331.  334.  Sibert  u.  Arnold.  1476. 

389.  Johann.  1476.  389«  Dieterich. 

1583.  599. 
„  Eynenberg,    Johann,    Herr   zu 

Landscron.    14l6.    97.    142.    174. 

218.  221.  325. 
„  Ekel,  Heinrich.  1421.  .134.  Diete- 
rich. 1429.  188. 
„  Eiben,  Werner.  1468.  339. 
,,  Einer,  Gumpertl  15 1—1 153.  623. 

645.  Rutger.   1411.   63.   Johann, 

1496.  474. 
,  Elsepe,  Hermann  u.  Ro^er.  1236. 

657. 
„  Elslo,  Arnold.  1154.  624.  Lothar. 

1226.  651.  , 
„  Elvcrvelde,  Heinrich.   1402.    II. 

63.  Coert.  1421. 134.  Schott  1538. 

537. 
,,  Emerzhoven,  Stephan.  1440.  239. 
„  Endelsdorp,  Dieterich.'   1414  84. 
,,  Ense   gt.    Snydewint,  Wichard. 

1467.    334.     Godart    1471.    339. 

Conrad.  1499.  485.  Adrian.  1572. 

575. 
„  Eppenstein,  Godfried.  1194.  622. 

Evert  1436.  221.   324.  Heinrich. 

1444.  260. 
„  Erckel  zu  Werdenborch,  Wabav. 

1538.  537. 
-  Erer,  Dr.  Philipp.  1543.  543. 
Von  Erlepe,  Erp,  Crato.  1219.  648. 
„  Erpe,  Wolter.  I4tl.  63. 
„  Erpel,  Christian.  1403.  18.  63. 
„  Erprade,  Johann.  1473  363.  496. 
„  Erwis,  Dieterich.  1471.  339. 
„  Esch,  GerUch.  1403.  20. 
„  Eschweiler,  Wilhekn.  1226.  651. 
Von  Essen,  Adolph  Vogt  v.  Jülich. 

1226.  652.  Johann.  1547.  547. 
104 
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^  -  Estas,  Johann.  1202.  646. 
Von  Ettrich,  Heinrich.  1189.  638- 
„  der  Ever  gt.  v.  Rüden ,  Johann. 
1402.     5..  138. 

-  Falbrecht,  Johann.  1417.  179. 
VonFalkenburg,  Gozwin.  1136.  621. 

-  Faltenmeier,  Dr.  Johann.  1543. 
543.  547. 

Von  Flandern,  Herr  v.  Praöt,  Lud- 
wig. 1543.  547. 

-  Flecke  v.  Ahr,  Ludwig.  1189. 
638«  646.  Heinrich.  1202.  645. 
Hermann.  1237.  6Ö8. 

Von  Foron,  Edelherr  Daniel.  1244. 
664. 

-  Foygt  V.  Elspe ,  Conrad.  1452. 
300. 

Von  Frankenberg,  Gerhard.  1538. 
537. 

-  Fransois,  Gert  1437.  224.  33 1. 
Von  Frentze,  Fragence,  Wilhelm. 

1136.  621.  Winrich.  1463.  325. 
Butger.  1463.  325.  389.  Johann. 
1476.  389. 

-  Freseken,   Johann.  1408.  39.  62. 
•*  Fries»,  8.  Dockum. 

Von  Froisberg,  Reiner.  1167.  631. 

-Frydagh,  Godert  1421.  134. 
Amt.  142 1.  134.  224.  Johann. 
1437.  224.  Franz.  1538.  537.  Die- 
terich V.  den  Huisen    1420.  129. 

-  Fryheit  v.  Scheven,  Jacob.  1436. 
221. 

-  Fuchs,  Jörg.  1444.  260. 

-  GaiU,  Dr  Andreas*  1584,  589. 

Von  Galen,  Rutger  1223.  650.  Die- 
terich. 1420.  129.  224.  Hermann 
u.  Engelbert.  1437.  224.  Thoenis. 
1538.  537. 

„  Gampurg,  Adam,  Küchenmeister. 
•      1543.  543. 

^,  Gavere,  Johann.  1488.  440. 
^  ,',  Gelre,  Johann  Bastard.  I4l0.  55. 
„  Geht,  Wouter.  1414.  81.  Johann. 
1427.    179.    Wilhelm.    1467.  334. 
WilheUn  u.  Wabav.  1538.  537. 


Von    dem    Geissbusch,   Heinrich. 

1405.  40.Rolman.  1420.  125.  205. 
„  Geislaer,  Arnold.  1436.  221. 
„  Geisike,  Hermann.  1452.  300. 
„  Gertzen,  Wilhelm  Herr  zu  Sinzig. 

1496.  474. 
,,  Gevertzhain,  Bertram  gt.  Lutzen* 

raide.  1496.  472. 
„  Ghemen,  gt  v.  Proistinck,  Gos- 

win.    1413.   76.    Heinrich.    1418. 

111.  115;  Johann  Heinrich.  1436. 

219.  253.  Johann.  1448.  284.  289. 

342.  Heinrich.  1468.  340.  423. 

-  Ghogreve,  Hildebrand.  1407.  47. 
Johann  Canzler.    1538.  537.  541. 

Von   Ghoir,   Ajnold.    1436^    219. 

Alart.  1538.  537. 
„  Gladbach,    Thiederich.     1127— 

1131.  620.  621.  Edelger.   1127— 

1131.   620.   Gerlach.  1136.    621. 

Adolph.  1167.  631. 

-  Gleich,  Hartwig.  1433.  207. 
Von  Gluwel,  Heinrich.  1463.  325. 
^  Gimnich^  Johann  Herr  zu  Vischel. 

1436.  221. 306.  u.  sein  Sohn  Clais. 
1463.  325.  u.  sein  Öohn  Johann. 
1463.  325.  340.  347.  366.  381* 
Dieterich  Herr  zu  Vlerzheim. 
1463.  325.  363.  366.  371. 

Von  Gimborn,  s.  CreuweL 

M  Goistorp,  Heinrich.  1411.  62. 

„  der  Gracht,  Gerhard.   1463.  325. 

M  Graschaft,  Heinrich  u.  sein  Sohn 
Adolf.  1236.  657.  Johann  u.  Phi- 
lipp 1499.  485. 

„  Graesae,  Bemt.  1420.  129. 

„  Ghroisbeeck,  Seger  Herr  zu  Hoe- 
men.  1482.  420. 

-  Grave,  uppen,  Johann.  1422.  138. 
Von   den   Grintberghe    s«    Alden- 

boyckem. 
,,  Grippinghoven,  Gozwin,  Vater  u. 

Sohn.  1240.  661. 
„  Gronsfeld,  Werner.  1468.  340. 

-  Gropper,  Dr.Godfried.  1543.543. 
Dr.  Johann.  1543.  547. 


Von  den  Grove,  Bernhard.  1457.334. 
;,  Gruben,  Friedrich.  1444.  260. 
„  Grumbac,  Marquard.  1145.  621 
„  Grute,  Rudolf.  1236.  657. 
,,  Gruwel,  8.  CreuweL 

-  Giilicher,  Kalde  v.  Setterich  gt 
Peter   1431.  202. 

„  Gutenberg,  Philipp  WoE  1499. 

485. 
„  Hagenau,  Sefried  Marschall.  1194 

622. 
,,  Hagner,    Helmich   u«   Hartmod. 

1236.  657. 
,,  Haym  zum  Reichenstein,  Hans. 

1595.  595. 

-  Hake,  Coerdt.  1420.  129. 

Von  Halle,  Eicko.  1184.636.  Rosto. 

1411.  63.    Everhard.    1476.   389. 

Dieterich.  1496.  474.  Aloff.  1538. 

537. 
„  Halveren,  Adrian.  1538.  537. 
,,  Hamel,  Arndt  Herr  zu  Eideren. 

1425.  170. 
^,  Hamer,  Dieterich,  1423.  145. 

-  de  Hane  v.  Wickede,  Godert  u. 
Godeke.  1437«  224. 

-  Haneton,  Philipp.  1517.  517. 
Von  Hanxlede,  Hanxler,  Hundt  u. 

Godert  1437.  224.  Johann.  1443. 

250.  327.  Franz,  Amtmann.  153& 

537.  Gosswin.  1541.  541.  Wilhelm. 

1588.  590. 
-*  Hardevust,   Eberh.  u.  Heinrich. 

1424.  155   Eyert  1433.  M6. 
Von  Haren,  Dirk.  1424.  157. 
„  Harve,  Harff,  Johann.  1402.  17. 

26.  48.    Godart    1443.    249.  301. 

Godschalk.   1452.  301.  340.  436. 

472.     474.    ReinanL     1452.  301. 

Johann.  1496.474.  Wilhelm  Erb- 

hofmeiater.  1538.  537.  Clad,  Amt- 
mann. 1538.  537.  547. 
„  Hart,  RüdoE  1120— 113L   619. 

624.  Adolf,  Drostu.  Ritter  Adam 

1269.  671. 

-  Hasenkamp,  Johann.    1425.  171. 
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Wenemar.    1464.    328.    Weasel 
1538.  537. 

-  Haas,  Degenhart,  Amtoiann.  1543. 
543. 

Von  Hatzfeld,  Johann.   1445.  273. 

Herr  zu  Wildenburg.  1467.  834. 

328.  349.  u.  Godert.  1471.  339. 
yy  Haverhurst,  Lambert.    1115.  617. 
„  Haus,   Huys,   Adolf,    1411,   63. 
.   Johann.  1473.  366. 537.  Bertram. 

1588.  590. 
„  der  Hautert,  Roloff.  1423.  151. 
,,  Havekenscheide,  Dieterich.  1487. 

224. 

-  Hegenv.  Menden,  Heinrich.  1444. 
260. 

Von  Heilden,  Dieterich.  1444.  260- 
,t  Heimerzheim,  Adam.  1240.  661. 
„  Heimbach,  Gobel.  1424,  155.  Jo- 
hann. 1436.  219. 
r  Heymerick,  Dieterich.  1433  211. 

-  Heymsse,  Tilman.  1436.  22  K 
Von  Heinsberg,  Aleidia    1200.  644. 

Theoderich.  1223.  650,  Heinrich« 
1240.  661.  Johann  v.Loon,  Herr 
zu.  1401.  6.  13.  26.  28.  35. 
42.  45.  47.  56.  58.  59.  60.  69. 
70.  75.  78.  101.  120.  125.  131. 
149.  150.  153.  170.  179, 186.  189. 
1(^5.  205.  219.  Johann,  dessen 
Sohn.  1407.  47.  69.  101.  170. 
205. 2 1 9.  Johann  Probst  zu  Aachen. 
1401.  69.  Wilhehn  v.  Loon  Graf 
zu  Blankenheim.  1411.  69.  170. 
205.  219.  225.  Johann,  Jobanns 
U.  Sohn.  1425.  170.  Johann,  Bi- 
schof, zuLtittich.  1425.  170.  205. 
Gerard  t.  Loon.  1443.  249.  272. 
274.  277.  280.  301.  Wilhelm  v. 
Loon.  1468.  340.  346. 

„  Hekeren,  Everhard.    1261.    668. 
Evert  1538.  537. 

„  Helmstadt,  Wj^precht  der  Aeltere. 
1426.  175.  239. 

„  Helpenstcin,  Harpem.  1167.  631. 

„  HembergJPawin.  1410. 55.  63.  Ar- 


nold. 1445.   268.    Johann.   1463. 

325.  328.  334.  348.   389.    Engel- 
brecht. 1463.  325.  389. 
„  Hemerde,    Johann.     1420.     129. 

Steys.  1538   537. 
„  Hengebach,    Hcrimann.    1120— 

1131.  619.  Goswin  u.  Herimann. 

1166.  630.  631. 
„  Hentschusheim,   Heinrich.    1426. 

175. 
-^  Heresbach,  Conrad.  1541.  540. 
Von  Heringen,  Wolter.  1420.  129. 

224.    Dieterich    u.   Heidenreich. 

1420.  129. 
-  Hermann,  Dyrick.  1419.  114. 
Von  Hersei.  Hermann.  1463.  325.  Jo- 
hann. 1476.  389. 
;,  Hessen,    Arnt  1406.  42.  53.  65. 

76.  122.  127.  129.   151«  157.   185. 
-*•  Hessek,  Andreas.  1598.  597. 
Von  Hetterscheit,  Dieterich.    1419. 

119.  Dieterich.  1538.  537. 
„  Hetzingen,  Daem.  1452*  301. 
>,  Heugese,  Ludolf.   1092.  610. 
„  Heze,  Hese,  Heinrich.    1411.  65. 

76.    77.    Dieterich  u.    Wilhelm. 

1437.  224. 
„  Hylbeke,  Johann.  1437.  224. 
„  Hyemersberg;  Ritter,  Theoderich. 

1277.  673. 
„  Hylbeke,  Johann.  1437   224. 
,,  Hildegarderode»  Johann  u.  Bruno. 

1240.  661. 
,,  Hirsshom,  Hans*  1426.  175. 

-  Hirte  v.  Sauwelnheim^  Hermann. 
1426.  175. 

Von  Hoeffien,  Wakam.  1467. 334.537. 
„  Hoemen,  Gerhard,   Burggrai  zu 

Odenkirdien.  1425.  163.  Johtnn, 

8ohn.     1444.  253.  328.  348,  366. 
«&mt.  146&  340.  Gerbard.   1473. 

363.  474.  S.  auch  Grrossbeck. 
„  Hoemoet,  Heinrich  Herr.    1428. 

151.  192.  211.  423. 

-  Hoen  V.  dem    Posch ,  Heinrich 
1496.  474. 


i  Von  Hoerde,  Philipp,  1487.  436. 

„  Hoevel  v.  Zolde,  Johann.  1419. 
114. 134.  224,  Goyken,  Lmnberte 
Sohn.  1419.  114.  129.  Jobann, 
Lamberts  Sohn.  1437.  224.  Die- 
terich u.  Hermann.  1420.  129. 

„  Hoesten,  s.  Bonenberg. 

Von  dem  Houlte,  Berndt  1437. 224- 

-  Houltey,  Caerl.  1437.  224. 

Von  Holthuysen,   Bernt  1415.  94. 

Amt  1440. 240.  Reyncr.  1469. 3öQ, 

„  Holtmoelen,  Johann.   1496.  474- 

-  Holtssadel,  Werner.  1499.  48». 
Von  Hompesch,  Werner.  1452.301. 

474.    Heinrich.   1479.   404.   424. 
436.  458,  480.   472,    474.    Frapz. 
150&  496. 
„  Honepel,  Luys$.  1417.  105.   £1- 
bert  1496.  473.  474. 

-  Honne,Godart  1436.  221, 

Von  Hontslair,  Arnold,  Karl,  AdolC; 
Adam  u.  Goswin.  1476.  389. 

„  dem  Hoeriok,  Jobann.  1496. 474. 

„  Hom,  Wilhelm  u,  seine  Gemah- 
lin Maria  y.  Eanderath.  1391.  680. 
Dieterich.  1420.  129.  Jncob.  1445. 
274. 

,,  Horst,  Hurste,  Gerard.  1223.  650. 
Bürger.  1233.  656.  Rutger.  1405. 
38.  Hermann.  1435.  218.  253. 
Dieterich.  1469.  350.  354.  989. 
Job»n».  1496,  473.  474.  Conrad. 
1496.  474.  Wilhelm  ErbnwsijbaJl. 
150a  496. 

„  Hostaden,  Hosteden,  Gerbard. 
1105,  613.  616.  Lothar  U94.  622. 
Burggraf  Heinrich.  1237. 658.  Wil- 
helm. 1402.  IQ.  325.  Johann.  1436. 
221.  Hermann.  1496.  474- Wem- 
her,  Hofmeister.  1538.  537«  543. 

„  Hotdorp,  Winegoa.  1227.  653. 

„  der  Hoven ,  Gisbert  u.  Arnold. 
1466.  331. 

„  Hoyas ,  Lud^g  Freiherr  von  • 
Stixenstein.  1592.  591 

„  Huehelhoiyen»  Jobann.  1418   109* 
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-  Haekhackhuis,    Hermann«    1437. 

*  Hachtenbroick ,  Heinrich.    1406* 

4S.  105.   12a. 
Von  Hugenpoit,  Beiner.  1463.  3)7. 

Johann.  1470.  352«  474. 

-  Huck,  Johann   1471.  339. 

Von  Huekelen,  Wilhelm.  1447.  280. 
„  Hallen,  Rynken  n.  Bernt  1437. 

224. 
„  Hnken,  Markward.  1092.  eiO. 
„  Hnlsse,  Friedrich.  1418.  111.  121. 

334.  389.    GodBcbalk.   1476.  389. 

Peter.    1476.    389.     Heinrich  in 

den  Hülsen.  1437.  224. 
„  Holscheit,  Johann.  1459.  320. 
„  Hondfllair,  Dieterich.  1405.  34. 

-  Hangerswasser ,  Luysch«  1469. 
345. 

Von  Hurte,  Hürde  v.  Arnsberg, 
Bemt  1435.  218.  228.  3 13.  v. 
Schoneck,  Bichard.  1420.  125. 
195.  Johann.  1463.  325.  Engel- 
bert 1496.  472.  474. 

„  Huysen,  Friedrich.  1418.  111. 
159.  160.  Vincenz.  1476.  389. 

„  Bern,  Daem.  1463.  325. 

„  Ingehiheym,  Hans.  1478.  390 

„  Ingenhoven,  Johann.  1583.  599. 
Bernhard  zum  Glinde.  1583.  599. 

-  Ingenscheit,  Johann.  1469.  350. 

-  Jonas,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Isenburg,   Edelherr  Oerlach. 

1277.  673.  Salentin,  der  ältere  u. 
jüngere,  1410.  56.  62.  228.  260. 
289.  324.  Gerlach.  1436«  219. 
325.  Diethart ,'  Domscholaster. 
1436.  221.  Jacob.  1476.  386. 
„  Itenbach,  Johann.  1412.  70 

-  Jude,  Johann  1424.  155.  Engel- 
bert 1433.  206. 

„Jülich,  Gerard.  1115.  616.  Her- 
mann Vogt.  1227.  653. 

„  Kaiserswerth,  Godschalk  Vogt 
1194.  641. 

-  Kalde  V.  Setterich ,  s.  GNilicher. 


-  Kaldenbach,  .  .  .  1433.  206. 
Von  Kalle,   Wilhelm    u«    Johann- 

1437.  224. 
„  Keldenich,  Beimar.  1269.  671. 

-  Kelle,  Derick.  1434.  214. 

Von  Kempen,  Heinrich.  1167.  631. 
Johann.  1422.  138. 

-  Kenberger,  Burgkart  1444  260. 
Von  Kendenich,  Philipp  Vogt  1269. 

671.  Heinrich.  1411.  63. 
„  Kente,   Engelbrecht    1115.  616. 

624. 
„  Kentzweiler,  Wmrich.  1227.  653. 
„  Kerpen,  Nicolaus.    1151—1153. 

623.  Wahrav.  1422.  138. 
„  Kerssenbroich ,  Jörg.  1538.  537. 
„  dem  Kessel,  Heinrich.  1436.  221. 

-  Kessel  v.  Nurberg,   Gyse.  1463. 
325.  Wilhehu.  1476.  389. 

Von  Kessel,    Johann.    1476.    389. 

Vnihehn.    1538.   537.   S.  auch  v. 

dem  Bodelenberg. 
„  Ketge,   Johann.'  1463.  325.  356. 

389. 
'  Ketteier,    Dieterich.    1405.    39. 

Conrad.  1437.  224.  Goswin.  1464. 

328.  381.  Godart,  Amtmann.  1538. 

537.  Conrad,    Drost  1572.   575. 
Von  Kinschol,  Jaspar.  1598.  597. 

-  Kirskorf,  Wolter.  1411.   65.  211. 
Von  Klapis,  Dr.  Peter.  1519.  517. 

-  Klinckenberg ,  Hermann.  1433. 
206. 

-  KloettherHeidenmoelen,  Johann. 
1437.  224. 

-  Klunte,  Johann.  1436.  221. 

-  Knebel,  Daem.  1426.  175. 

-  Knetel,  Adam.  1407.  50. 

-  Knyepantel,  Jörg.  1433.  207. 

-  Knyppinck,  Gerit  1437.  224. 
Heinrich.  1496.  474.  Victor.  108. 
537. 

Von  Kodinchaven,    Sander.   1423. 

151.  192. 
*  Koeman  v.   Geyske,  Hermann. 

1444.  260. 


Von  Koeppel,  Hermann.  1420.  129. 
„  Kolenberg,    Bernhard   u.  Karl 
1476.  389. 

-  Kolve,  Colve,  Adolf.  1115.  617. 
Adolph.  1200.  643.  v.  Bopard^ 
Dieterich.  1405.  40  v.  Arwylre, 
Johann.  1463.  325.  Heinrich,  Jo- 
hann, Winrich,  Wolter.  1463. 325. 
Dieterich.  1508.  496. 

-  Koning,   Johann.  1405.  40.  160. 
Von   Kottenheim,    Conrad.    1463. 

325.  371. 

-  Krae,  Johann.  1436.  219. 

-  Kraw,  Dieterich.  1411.  66. 
Von  Kreyg,  Heinrich.  1444.  260. 
„  Kreynhem,  Arndt  Herr  zu  Ghrob- 

bendonk.  1425.  170. 

-  Kreyss  v.  Lindenfels,  Bernhard. 
1416.  175. 

-  Kreitfisch,  Rembold.  1475.  381. 
Von  Kriekenbeck,    Johann.   1436» 

221. 

-  Kruess,  Tiel.  1499.  485. 

-  Kruseler,  Wilhehn.  1463.  325. 
Von  Kruythusen,  Heinrich.    1452. 

301. 

-  Krydwyss,  Ulrich.  1473.  368. 
Von  Kudelseck,  s.  Merode. 

,,  Kuckelshem,  Johann.  1405. 33. 39. 
„  Laere,  Friedrich.  1437.  224, 
„  der  Lage,   Hugo  der   ältere  u. 

jüngere.  1437.  224. 
„  Lagheim,  Wignand.  1178.  634. 
„  Lake.  Bartholom.  1444.  260. 
„  Landsberg,  Johann.  1402.  11.  30. 

31.  38.    39.    122.    181.    206.   225- 

Bertram.  1538.  537. 
„  Landscron,   Gerard  Herr.  1269. 

671.  S.  Thoynburgk. 
„  Langel,  Dieterich.   1404.  30.  63. 

119.  123    206. 
„  Langen,  Conrad.  1435.  S15.  254. 
„  Langenau,  Henne.  1520.  519. 
„  Lanck,  Johann.  1482.  42^ 
„  Lannoy,  Balduin.  1474.  377. 
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Von  Lanstein,  £mmerich.  1436. 221. 

371.  399. 
„  Lappe  V.  der  Rure,  Aradt.  1419, 

114.  224.  Evert.  1420.  129.  Bernd. 

1538.  537. 

-  Latro,  Theoderich.  1202.  646. 
Von  St.  Laurenz^  Wolbero.    1166. 

630. 
„  der  Lauwyck,  Alhert.  1480.  410. 

-  Lebret  Charle».   1405.  35. 

Von  Lechenich,  Gerhard  Voss.  1411. 
63. 

-  Ledebur,  Heinrich.  1416.  94.  Ger- 
hard U.Johann.  1496.  474.  Hein- 
rich u.  Johann«  1538.  537. 

Von  der  Leek,  Hemrich.  1277.673. 
Otto  Herr  zu  HeedeL  1414.  81. 
129.  157. 

-  Lembechin^  Margman.  1167.  631. 
Von  Lengenfelt,  Conrad.  1426.  175. 
j,  Leuchtmar,  Heinrich   Bomblian. 

1405.  38. 

-  Leye,  s.  Nyenhove. 

Von  der  Leyen,  Herman.  1469.  345. 

Johann.   1496.  473.  474.   Jorien. 

1508.  496. 
,^  Leyenbergh;  Arnt  1406.  42. 
,j  Langenou^e,  Johann.  1433.  208. 

-  Lieck,  Steven,  1436.  219. 

Von  der  Lieten,  Pilgrim.   1406.  33. 

39.   46.    122.   Johann.   1405.   39. 

reo.  168.    Friedrich.    1437.   224. 

Heinrich.  1437.  224. 
„  Limburg,     Edelherr    Dieterich. 

1401.  5.  74.  Everard.  1402. 11.30. 

31.    38.    39.    45.    47.  56.  62*  96. 

lOL  108.   111.  122.123.129.  130. 

137.    144.     146.    150.    158.      182. 

Dieterich.   1439.  232.    Heinrich. 

1447. 283.  368.  Wilhehn.  1413.  74. 
,,  Linda,  Heinrich.  1167.  631. 
^,  Lintburg,  Heinrich.  1167.  631. 
„  Untell,  Evert  1538.  537. 
„  der  Lipp  gt.  Hoen  zu  Aefferden, 

Dieterich.  1538.  537. 
y,  lippe,  Edelherr  Herimann,  Drost 


Alart  u.  Richter  Achilles  1236. 
657.  Bernd.  1403.  21.  Reinken. 
1415.  94.  Otto.  1423.  16l.Bernt. 
1445. 266.  283.  289.  328.  398.  416. 
452.  466.  Simon.  1495.  466. 
Von  dem  Lylachen,  Thys.  1405.  40. 

-  Lymisfelt,  Lutze.  1455   310. 
Von  der  Lynden,  Johann.  1420.  129. 

Ernst  1437.  224. 

„  Lynden  zu  Hymmen,  Jaspar. 
1538.  537. 

„  Lynepe,  Johann.  1411.  63.   138. 

„  Lyningen,  Jörg.  1463.  324. 

„  Lobkowitz  auf  Buschoven,  Adam 
GaU  Poppel.  1592.  591. 

„  dem  Loe,  Heinrich.  1411.  63. 
Wessel.  1417.  105.  214.  216.218. 
224.  232.  Jobann.  1443.  250.  269. 
327:  328.371.  Wessel  1445.269. 
473.  474  Hofmeister.  1638.  537. 
Franz  zu  Wissen.  153^.  537.  Jo- 
hann Amtmann.  1538.  537. 

„  Loete,  Hermann.  I4l7.  105. 

-  Lof  V.  Cleve,  Bruder  des  Grrafen. 
1261.  668. 

Von  Loenstein,   Emmerich      1475. 

381. 
„  Loirsbeck,  Johann.  1423.  150. 
„  Ludensdorf,    Theoderich.     1237. 

658. 
„  Ludeshem,  Eppo.  1112.614.615. 
„  Lülsdorf,  Wilhelm.  1405. 31.  Lud- 
wig. 1411.  63.  474. 
,,  Luttickendorp,  Johann.  1421.134. 

224. 
„  Lutzenrode,  Bertram.   1496.  474. 

537. 
„  Luynink,  Canzler  Wühehn.  1519. 

517. 
„  Lynsenich,  Wilhehn.  1452.  301. 
„  Lyskirchen,  Constantin.  1413.  79. 
„  Mimdere,   Gauter  de  la.   1436. 

219. 
„  Manderscheid,  Richard.  1189«  638. 

Gerhard.  1433.  206. 
„  der  Mark,  Engelbert.  1240.  634. 


Engelbert,    Bastart.    1437.  224. 

Eberhard  Bastart  1464.  328.Ever- 

hard  Herr  v.  Arberch.    1401.  3. 

17.    340.    Dieterich.     1403.     23. 

Adolf.  1476.  389.  Heinrich  Amt- 
mann. 1538.  537. 
Von  Markelsbech,  Dieterich.   1411. 

63. 
„  Marken,  Ulrich.  1226.  652. 
„  Marmagen,  Marsil.  1269.  671. 
„  Mamholt»  Beruhart.  1434.  214. 
^  Marwyck,  Thys.  1483.  424. 
„  Mauwen(heym),  Bruyn.  1479.404. 
,,  Mochten«  Heinrich.  1405.  39. 
,»  Mechtzych,  Johann.  1430.  124. 
„  Meckenhem.    Ludwig   u.    Glais. 

1463.  325. 
,t  Meer,  Theoderich.  1164.  629. 
„  Mekercn,  Gasbert  1423.  151. 
„  Meldecke,  Nultgen.  1452.  300. 
„  Melderich,  Nolke.  1455.  310. 
„  Melre,  Gerhard.  1411.  63. 
„  Mengersfreut,    Dieterich.     1447. 

283. 
„  Mengersruwt,    Dieterich.    1436. 

219. 
9,  Meninchusen>  Alexander.    1236. 

657.  Conrad.  657. 
„  Menthen,  Frantsois.  1436.  219. 
„  Mentzyngen,    Ukich.    1430.  195. 

219.  269. 
„  Merfelde,  Hermann.  1451.  29^* 
„  Mergthere,  Symon  u.  sein  Sohn 

Johann.  1240-  661. 
„  Merheim,  Herimann.   1105.  613« 

T.  1182—1186.  637. 
,9  Merode,  yamme  Beide,  Scheiffart» 

1402.  10.  Vater  u.   Sohn.   1410. 

53.  120.  129.   142.  146.   159.  160. 

174.  215.253.  Herr  zu  Hemmets- 

berg.  1436.  221.  334.   325.    340. 

Herr   zu   Bornheim.    1463.   325. 

Rykalt  1426.  170.  Werner.  1452. 

301.  37  K   Conrad  u.  Johann  gt 

Euylsecke.  1476.  389.   Scheiffart 

Heirr  zu  Hemmersbach.  1508.496« 
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Bitter  Wilhelm,  Johann  zu  Buyr 
u  Johann  zu  Schlossberg.  1538. 
537. 

•Von  Merwich,  Johann.  1416.  98. 
150. 

„  Messchede,  Goddert.  1444.  a«0. 
300. 

„  Methestorp,  Theoderich.  1123. 
618. 

„  Meternich ,  Metternich ,  Sybgyn, 
Karl  u.  Johann.  1463.  325.  Hein- 
rich. 1471.  356.  Carl.  1477.  392. 
Emund.  1508.  496.  Godart.  1538. 
537.  Heinrich  Wolf  zur  Gracht. 
1583.  599. 

-  Meysenbach,  Peter.  I45i3.  152. 
Von  Middachten,  MLiddach,  Arnold. 

1410.    55. .  Heinrich.    1423.     151. 

192.  Heinrich.  1538.  537. 
„  Milendunck,    Theoderich.   1167. 

631.  Crafft.  1496.  474. 
„  Mimbemesloche ,  Ludwig.  1167. 

631. 
„  der  Moelen,  Gerhard.  1433.206. 

Peter.  1436.  219- 

-  Moelhuysen,  Hermann.  1433.  206. 
•Von  Moehiarken,  Hermann.    1226. 

651.  Johann  Banritzer.    1402.  4. 
„  Moenster,    Johann.     1433.    206. 
Christoph  u.  Vyt.  1538.  537. 

-  Moer  V.  Vlysteiden.  1433.  206. 
Von  Moers,  Heinrich.    1420.    129. 

Christoph.  1541.  541 

-  Momme.  v.  Kell,  Johann.   1467. 
•     334. 

Von  Monheim,  Wilhelm.  1151—1153. 
623. 

-  Monich  V.  Rosenberg,  Ruzir.  1426. 

-  175. 

Von  Monumente,  Ritter  Theoderich. 

1277.  673.  Dieterich.  1413.  77. 
„  Monte,  8.  Berge. 
„  Montenaken,  Wilhelm.  1425.  170. 
„  Montfort,  Burggraf  Johann.  1482. 

423. 
Von  Montjoie,    Walram,    Bruder 


des  Herzogs  Heinrich  v,  Limburg 
Grafen  v.  Berg.  1240.  661. 

-  Mouyssbach,  Jacob.  1458.  315. 
Von  Muderssem,  Johann.  1269.  671^ 
,,  Muenster,  s.  Moenster. 

„  Muenstereifel,  Rudolf  Vogt.  1112. 
614.  615. 

-  Mule,  Johann  Herr  zu  Sintzig. 
1425,  174. 

Von  Mulenheim,  Herrmülheim«  He- 
rimann  u.  Richezo.  1167.  631. 

„  Mulesfort,  Mulsfort,  Gerard.  1167. 
631.  Gerard.  1226. 651.  G.  Domca- 
nonich. 1245.  665. 

-  Mulstro,  Wilhelm.  1583.  599.  S. 
auch  Y.  Olmesheim. 

Von  Munichusen,  Th.  Drost  1240. 

661. 
„  Mylwalt,  Heinrich.  1189,  638. 

-  Kacke,  Johann.  1452.  300. 

-  Nageil,  Eggart.  1496,  474.  Al- 
bert. 1538.  537. 

Von  Nehem,  Nyem,  Neyhem,  Wil- 
helm u.  Hermann*  1236.  657.  Jo- 
hann. 14i9.  114.  129.  260.  300. 
Hermann  gt.  Duyscher.  1420. 
129.  188.  224.  Friedrich.  1421. 
134.  Hermann  zu  Wergen.  1437. 
224.  Dieterich.  1538.  537. 

„  Neitperg,  Hans.  1444.  260. 

„  Kersdan,  Theoderich.  1167.  631. 

-  Nerpenninck,  .  .  .  1433.  206. 

„  der  Nersen,  Heinrich.  1402.  10. 
u.  sein  Sohn  Heinrich.  L410.  55. 
62.  63.  136.  Friedrich.  1410,  55. 

,y  I^essebrode,  Vlecke.  1406.  45« 
Heinrich  Flecke.  1411.  62.  Wil- 
heim.  1411.  63.  182.  gt  v.  Nei- 
rishoevcn.  1436.  219.  Wilhehn. 
1437.  224.  225.  Wilhelm  Herr 
zum  Stein  u.  Wilh.  zu  Schoenforst. 
1443.  249.  WUhelm.  1444.  253. 
284.  301.  306.  Johann,  Johann 
zu  Palsterkamp  u.  Bertram.  1468. 
340.  Wilhehn.  1468.  340.  Bertram. 
1469.    347.   349.  Wilhelm.  1469. 


349.  366.  WUhelm  Becken  Sohn. 

1473.   371.    Herr    zu  Erenstdin. 

1477. 393.  Wilhelm  Sohn  zumStein. 

1484.  436.   Johann  zum  Stein  u. 

Bertram  zu  Erenstein.  1487.  436. 

Bertram     1493,     458.     Wilhelm 

Herr  zu  Bheyde.  1496.  474.  Ber- 
tram Herr  zu    Erenstein.   1496. 

474.  Erbmarschall  v.  Berg.  1509. 

50).  517.  Anna,  dessen  Tochter. 

1509.    501.    Wilhelm   Amtmann. 

153&  537.  Bertram  Erbkämmerer. 

1538.  537. 
Von    Neuss,    Edelherr    £<^ebert. 

1167.  631. 
„  Neuwenstein,    Bichart     Bohart 

1584.  589. 

-  Nevelung,  Conrad.  1453.  300. 
Von  dem  Nienwege,  Johann.  1463. 

325. 
„  Nievers,    Ludwig   Herr.     1522. 
524. 

-  Niger,  Gerard.  1167.  631.  Hein- 
rich, V.  Arnsberg.  1236.  657. 

Von  Nordecke  zum  Weddelbeigc, 

Philipp.  1468.  339. 
„  Norproide,  Johann.  1473.  371. 

-  Norpt,  Johann.  1475.  381. 

-  Norrentyn,  Johann.   1419.    114. 
134.  224. 

-  Northuys,  Erenbert  1421.  134. 
Von  Nortkyrken,  Dieterich  u.  But- 

ger.  1437.  224. 

-  Nothaft,  Ritter  Heinrich.   143S. 
207. 

Von  Nuwenare,  Gnimprecht.  1425- 

161.  206.  221.  241.  253.  268. 
„  Nuerburg,  Peter,  Herr  zu  Cro- 

nenberg.  1405.  40. 
„  Nurberg,    Ludwig  Herr.   1*76. 

672.  S.  auch  Walpode. 
„  Nuwenstein,  Jobann.  1407.  48. 
„  Nidde,  Philipp.  1491.  453. 
„  Nyel,  Jacob.  1409.  53.  64.  77. . 
„  Nyenhove,  Nuwenhove,  Botger. 

1419.    119.    160.    208.    224.  Hcar- 


829 


mann  u.  Alff.  1469. 34».  gt.  Leye, 
Wilh.  1538.  537.  Bernd.  1538. 537, 

-  Nyenhorst,  Heinrich.  1435.  218. 

-  Nyenhuys,   Heinrich.   1433.211. 
214. 

Von  Nyperg,  Reinard.  1426.  175. 

-  Nyt,  s.  Birgel. 

Von  Oybbergh,  Heinrich.  1434. 214. 
„  Odendorp,   Roylkin.     1411.   68. 

Boland.  1424.  155. 
„  Odenhuysen,  Thys.  1436.  221. 

-  Oesse^  Dietericb»   l4ll.  63. 

-  Ogir,  Otgir,  Theoderich.  1200. 
644.  Gerlacb.  1240.  660. 

Von  Ole,  Wilhehn.  1236.  657. 
„  Olepe,  Hermann.  1452.  300. 
„  Olmerheim,  Peter.  1436.  221. 
„  Olmersheim  gt*  Mulstro,  Johann. 
1538.  537. 

-  Olysleger,  s.  Bars. 

-  Omphalius,  Dr.  Jacob«  1543.  543. 
Von  Orsbeck^  Gozwin  u.  Rembodo. 

1240.  661.  Engelbrecht  1410.  55. 
Wilhehn  u.  Thoenis.  1463.  325. 
Anton  der  jüngere  u.  ältere  u. 
Wühelm.  1476.  38s,. 

„  Ore,  Oyre,  Heidenrich  u.  Hein- 
rich. 1405.  33.  34.  38.  39.  Hein- 
rich. 1415.  94.  122.  123.  Jaspar. 
1499.  485. 

„  Ossa,  Melchior.  1543.  343. 

„  Ostcnvelde,  Oman  1236.  657* 

j,  Ottenstein,  Adam.  1477.  393. 

-  Ovelacker,  Hermann.  1419.  122. 
123.  Berndt,  Vater  u.  Sohn.  1425. 
171.  Thonys.  1429.  188. 

Von  Overig,  Hermann.  1276.  672. 

,,  Oye,  Wilhehn.  1405. 39.  Lyftart. 
1538.  537. 

^  Pader,  Hermann.  1236.  657. 

^  Palant,  Pallant,  Adam.  1423.  154. 
Werner  zu  Breydenbent.  1425. 
170.  219.  277.  501.  307.  Karselis 
zu  Wildenberg.  1452.  301.  Jo- 
hann. 1455.  307.  340.  345.  Car- 
selia  zu  Breidenbent.   1468.  340. 


Emont.  1468.  340.  Dieterich, 
Bernhard,  Daym  u.  Gerart.  1469. 
345.  Johann  zu  Wildenberg.  1469. 
349.  Bernhard.  1473. 366.  Werner 
zu  Breidenbent.  1480.  409.  474. 
Johann.  1496.  474.  Emond.  1496. 
472.  474.  zu  Wildenberg.  1519. 
517.  Werner.  1519.  517.  Johann 
zuVorst.  1538.537.  Elbert,  Erb- 
marschall y.  Cleve.  1538.  537. 
Werner  zu  Breidenbent  1538. 
537.  Gerhard  zu  Gladbach.  1538. 
537. 

„  Pahnersdorf,  Engelbert.  1240.  634. 

,,  Palmersheim,  Lambert.  1120-* 
1131.  619. 

„  Palsterkamp,  Wilhelm.  1496.  474. 

-  Pape,  Paepe,  Lambert.  1417. 105. 
127.   151.   190.  218.  230. 

Von  Pappeler,  Alart  1410.  57. 
n  Pappenheim,  Conrad.   1433.  207. 
>,  Parkentin,  Hartwich.    1444.    254. 

256. 
„  Parweys,  Johann.  1425.  170. 

-  Paulini,  Johann.  1402.  17. 

-  Pauwels,  Heinrich.  1420.  129. 
Von  Pentlinck,  Hermann.  1419. 114. 

129.    von  Hilbeke,    u.  Bertold. 
1437.  224. 
„  Peronet,  Herr  v.  Granvella,  Nico- 
laus. 1543.  543.  547. 

-  Petersson,  Danehard.  1438.  229. 

-  Peyck  zu  Isendoren,  Jacob  u* 
Walrav.  1538.  537. 

-  Pieck,  Johann.  1433.  208.  Frank 
u.  Arnt.  1467.  334, 

Von  Piltingen,  Heinrich.  1422.  138. 

-  Pienzenawer  zu  Cemnaten,  Hans. 
1433.  207. 

j,  Pissenheim,  Peter.  1463.  325. 

-  Platene,  Friedrich.  1420.  129. 

-  Plater,  Friedrich.  1437.  224. 

Von  Plesse,  Bernd.  1444.  254.256. 

»  Plettenberg,  Plettenbracht,  Hein- 
rich. 1407«  47. 301.  Johann.  1411. 
63.  gt  V.  der  Moelen.  1433. 146.  ' 


Dieterich.  1457.  334.  Berthold» 
1469.  345.  347.  436.  Wilhehn* 
1480.  409.  Rabot.  1519.  517.  Zu 
LandscroD,  Marschall.  1538.  537. 
Christoph,  Amtmann,  u.  Wemher, 
Stallmeister.  1538.  537. 
„  dem  PoU,  Gisbert  1538.  537. 

-  Pot,  Hermann.  1433.  206. 

-  Poyet,  Wilhelm  Canzler  v.  Frank- 
reich.  1540.   538.  539. 

-  Printz  zu  Buchau,  Daniel.   1592. 
591.  595. 

-  Quade,   Wilhelm.   1405.   31.  62. 

181.  182.206.  Adolph.  1427.182. 
233.  269.  Johann  u.  Lutter.  1427« 

182.  Johann.  1435.  216.  219«  225*. 
249.  269.  Lutter,  Herr  zu  Tom- 
berg u.  Landscron.  1457.  313. 
325.  Alff  zu  Einer.  1463.  325, 
328.  349.  Wilhehn,  Lutters  Sohn. 
1463.  325.  Johann  u.  Gerhard. 
1476.  389.  Zu  Landscron,  Gerhard. 
1508.  496.  Harman  u.  Erbschenk 
Wilhelm.  1538.  537. 

Von  Raesöfelt,  Bitter.  1473.  366. 

-  Raide,  Philipp.  1458.  315. 

Von  Ramstem,  Bernard.  1474.  377. 

„  Randenrode,  Gerard.  1167,  631, 
Edelherr  Oerard  u.  Ludwig, 
dessen  Sohn.  1226.  651.  Catharina, 
Gräfin  V.   Nassau  u.  Maria  Ge- 

.  mahlin  Wilhelms  v.  Hom.  1391. 
680.  Herrn,  u.  Katharina.  1405.  40. 

„  liatingen,  Goebel.  1422.  138. 

„  Ravenstein,  Philipp  Herr.  1522. 
524. 

-  Razo,  Heinrich.  1167.  631. 

-  Rebuck,  Conrad.  1402.  11. 
Von  Reden,  Glawerch.  1444.  256. 
„  Rees,  Reinald.1226. 651.  Wilhehn. 

1411.  65.  122.  123.  127.  129.  151. 
157.   190.  211. 

,,  Reiff erscheid,  Ryfferscheid,  Jo- 
hann. 1411.  63.  Herr  zur  Dyck. 
1444.  253.   266.  373.    Johann  u. 

,    Peter,  s.  Sahn. 
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Von  der  Recke,  Hermann.  1405.33. 

38.  39.  Dieterich.  1419.  114.  129. 

137.  V.   der  Heiden.    1420.   129. 

Wenemar.    1420.    199.    Adolph, 

'    Hermanns  Sohn.  1420.  129.  137. 

Godert  1421.  134*  188.224.  137. 

Dieterich.  1425.  168.  Jacob.  1436. 

221.  Heinrich;   Hermann,    Die- 

■    terich  v.   der   Korthaeve.    1437. 

224.    Friedrich.     1437.    224.     v. 

Untorp,  Godart.  1437.  224.  Bernt, 

Hermanns  Sohn.  1437.  224.  Ritter 

Gerde.  1534.    532.  Amtmann  zu 

Blankenstein ,    Evert    Amtmann 

2U  Hamm;  Dieterich   Amtmann 

•    zu  Unna.     1538.    537.   Heinrich 

Drost  in  derLiomers.  1572.  575. 

Von  Remborgh;  Bernd.  1538.  537. 

„  Rennenberg;  Hermann.  1402.  11. 

63.    325.    Rorich.    1411.   62.  221. 

Wilhelm.  1519.  517.  537. 

„  Resenbergh  gt  v.  Skal,  Wilhelm. 

1427.  179. 
„  Reteraide,  Heinrich.  1434.  214. 
„  Reaschenberg^Rujschenberg;  Ja- 
cob u.  Emund  zu  Settemich  1538. 
537. 
-  Reutter,  Dr.  Jacob-  1543.  543. 
Von  Reven;  Johann.  1405.    31.  63. 

\Vilhelm.  1496.  474. 
„  Revesche;  Hermann.   1437.   224. 
^;  ReydC;  Johann.  1402   10.65.120. 

Gerhard.  1420.  129. 
„  Reyckenburg,  Remprecht.   1479. 

404. 
„Rheineck,  Rynegge,  Burggraf 
Heinrich  u.  Johann,  sein  Sohn. 
1411.  63.  Burggraf  Dieterich  u. 
Peter,  Herren  zu  Broich  u.  Tom- 
berg, Johann,  Sohn.  1463.  325. 
Dieterich.  1476.  389. 
„  Richenberg,EdelherrR7mprecht 

1480.  410.  412. 
f,  Riemsdick,  Jacob.  1467.  334* 
n  Ringelberg,  Schweter.  1233.  656* 
n  Rinwerden,  Engelbert  1178.  034« 


Von   Rittzerauwe,   Hans    u.   Otto. 

1444.  254. 
-Rode,  Roide,  Gerard.  1475.  381* 
Von  Rode,   Roide,   Ludwig.    l402. 

11.  26«  Heinrich.  1436.  219.  474. 

Johann.  I4ll.   64    Wilhekn   Ar- 
tilleriemeister; 1538.  537. 
Von  Rodelake;Theoderich.  1240. 661. 
;;  Roden;  Werner.  1174.  633. 
;;  Rodenberg,  Dieterich.  1419*  114. 

Johann,  dessen  Sohu;  u.  Heimich. 

1437.  224. 
„  Rodenstein ;   Hermann   Burggraf 

zu  Alzev.  1440.  239. 

-  Roespach,  .     .  1433   206. 

-  Roetart;  Wilhelm.  1437.  224. 

-  Roffart,  Godart.  1410.  55.   105. 

-  Rommel  von  Hetzingen,  Daem. 
1436.  219. 

Von  Rondorp,  Friedrich.  1463. 325. 
;,  Ronkel;  Edelherr  Dieterich.  1449. 

289.  340.  347.  Johann.  1493.  458. 
;;  Rore ;  Roire ;  Goidert.  1406.  42. 

63.  69. 
;;  Roshero;  Heinrich;  Johann  Vater 

u.  Sohn.  1467.  334.  zu  BroichuseU; 

Johann.    1538.   537.    zu  Zuylen, 

Wilhekn.  1538.  537. 
;,  Roskotteu;  Evert.  1402.  7. 

-  RosS;  Philipp.  1463.  325, 

-  Rost  V.  Monreail,  Gerard.  1405. 
40.  Evert.  1452.  300. 

Von  Rotenhan,  Veit  1444.  260. 
;,  Rotzelaer,  Herr  zu  Roest.  1425. 

170. 
„  Ruckeshem,  Walter.  1237.  658. 
„Rüden,    Steffen.    1420.    129.   S. 

auch  Ever. 
„  Rudt,  Friedrich.  1437.  334. 

-  Rufes,  Emost  1092.  610.  Rüden- 
ger.  1159.  622.  Godefried.  1151— 
1153.  623.  Everhard.  1189.  638. 
Theoderich.  1196.  642. 

•*  Rump,  H^tnum.  1499»  485* 
--  Rumschutele,     Heinrieh.     1200. 
64«.  Godart  1463.  326. 


*-  Buter,  Heinrich.  1436  219. 

-  Ruwe,  Herbort.  1406.  45. 
•-  Buys,  Johann.  1436.  221. 

Von  Rychenstein,  Wilhelm  Herr 
1409.  54.  62.  213.  325.  Johann. 
1488;  439. 

„  dem  Rydtberg,  Conrad.  1422. 138. 

-  Rykedinck  v.  Waisteyn,  Heinridi. 
1444.  260. 

Von  dem  RynC;  Steven.  1417.  105. 
214.  216. 

;;  Rynsch;  Johann.  1466.  302. 

;;  Rynsheim;  Johann.  1417. 101.219. 

;,  Ryswick;  Gerhard.  1465.  336. 

„  Sachsenhero,  Hermann.  1440#  243. 

„  Saffenberg,  Saphenberg,  Albert 
1105.  613.  Wilhelm.  1406.  40. 7  K 
Graft  1422.  143. 

;;  Sande;  Peter.  1476.  389. 

„  Sar werden;  Friedrich.  1435.  218. 
221. 

„  Sayn,  Maria,  Frau  v.Randerath. 
1391.  680. 

„  Scachten  zu  Grebenstein,  Eck- 
brecht   1468.  339. 

-  Schall  V.  Bell,  Johann  u.  Godart. 
1463.  325.  Godart.  150&  496. 

-  Sciiarpenberg;Helmolt  1444.256. 
Von  Schaumborg;  Ritter  Jorig.  1518. 

513. 

-  Schavart,  Godfried.  1269.  671. 

-  SchetFen,  Johann.  1436.  221. 

-  Schele,  Amt  1464.  328. 

-  Schellart  ▼«  Obbendorf  t  Johann. 
1402.    13.    35.  48.  151.  170.  219. 

-  Schenk  v.  Landsperg,  Albrecht 
1411.  6«.  Otto.  1444.  254.  25«. 
V.  G«yeo,  Wigeleys.  1417.  102. 
Johann.  1466.  331.  der  älttte  n. 
jüngere.  1471.  339.  v.  IGdeggCBt 
Christoph.  1538.  537. 

-  Seherfigin,  Hennann.  1424*  155. 
V.  Morenhoven,  Dieteridu  1467. 
334.  825. 

Von  ScheydoBgan,  Johann.  i43& 
t28. 
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Von  Schiderieh,  SeUd^rk^,  Walter. 
1189.  689. 

-  SdiilIindr«Solidii8,  Wilhehn.  1189. 
•89.  1226.  «51.  R.  1226.  659.  v. 
Vilike.  1402.  IS.  y.  Bure,  Johann. 
141t  68.  Y.  Ossendorp.  1463. 825. 

Von  Schleiden,  Conrad  Herr.  1269. 

671. 
,,  SdineUenberg,  Wichard.   1236. 

657. 
y,  SehoeneggO;  Schonecke^  Biohart 

Hnrte.  1406.  38.  89.  150. 
f    „  Schoenforst,  Johann  Barggraf  v* 

Hontjoie.  1420.  181. 
j,  SchoenhooTOn^  Johann,  Daniel  n. 

Heinrich.  1^5.  170. 
„  Schoenrode,  Johann.  1462.  301. 

Wilhehn.  1476.  389. 
jj  Scholer,  Amtmann  Rntger.  1538. 

537. 
„  Schonenberg^etericL  1436»  221. 

-  Schorlecke,  Otto.  1444.  254.  256- 
Von  Schom,  Ludwig.  1543.  547. 

-  Schramm  ▼.  Hörnen,  Johann  a* 
Philipp.  1463.  325. 

-  Schrytwin,  Jacob.  1436.  221. 

-  Schrrver,  Peter.  1436.  219. 

-  Schalderbevn,  Dieterich.  1421. 
137. 

->  Sdinngel,  Degenhart.  1411.  68. 
206. 

-  Schynkerl,  SchTnckem,  Gerhard. 
1433.  206.  474. 

Von  Schwarzenberg,  Wilhelm  Herr. 

1538.  537. 
„  Schwerte,  Ricbert  1200.  643. 
„  Scuzzespere,  Theoderich.  1202. 

645. 
,,  Seibach,    Wilhelm    n.   Volpert. 
1412.   70.  Wilhelm  n.  Gerhard. 
1415.  93.  Wilhehn.  119.  147. 
^  der    Seldunch ,     Dieterich     gt 

Slicheim.  1402.  9. 
„  Seiler,  Reynken.  1419.  121. 
„  Senden,  Hermann.  1437.  224. 
~   Senkeaele,  God&ied.  1200.  644. 
IV. 


Von  Sejndor^^^nnrieh.  1226.  651. 

„  Sickingen,  Swartz,  Heinrich, 
Hana.  1426.  175. 

„  Sigenheim,  Emecho*  1189.  688. 

„  Sintsich ,  Omrad.  1174.  638. 
Wilhehn.  1402.  i3.  ^/^mhehn  Amt- 
mann. 1538.  587. 

„  SleicUdal,  Hildebrand.  1194.  622. 

-  Slodder  ▼.  Lachen,  Arnold.  1426. 
175. 

-  Smeiohen,  Andr^.  1433.  206. 

-  Smeilgen,  Henne.  1433.  206. 

/-  Smelinck,  Johann.  1419. 114. 129. 

224.  Dieterich.  1419. 114. 129. 224. 
/-  SmnUinch,  Derich.  1406.  d.  65. 

76.  105. 

-  Smyaink,  Heinrich.  1538.  537. 

-  Sobbe,  Johann.  1413.  171.  180. 
137. 

Von  Soests  Sn8az,Thimo  n.  Albert 
1167.  631.  Themo  n.  Dieterich. 
1236.  657. 

„  Solbrnggen,  Friederich  n.  Hdm- 
rich.  1476.  389. 

-  Solidns,  8.  Schillinck. 

Von  Solmsse,  Heinrich,   Herr  zn 

Ottenatein.  1406.  44. 
„  Sombref,   Friederich,  Herr    zn 

Kerpen.  1473.  364. 

-  Spatt,  Albrecht  1440.  243. 

--  Speck,  Amelongk.  1436.  221. 

-  Spede,  Spee,  Ami  1406.  42. 
Von  Spegelberg,  Moriz.  1477.  392. 
„  Spelle,  Heinrich  Schenck.  1233. 

656. 

-  Spiegel  y.  Desenberg,  Johann. 
1424  157.  254.  Jörg.    1464  328. 

-  Spies  v.  Bnllesheim»  Heinrich. 
1452.  301.  Johann.  1476.  889. 
Franz.  1538.  537.  v.  Vrechen, 
Johann.  1463.  825.  y.  Boylheim, 
Johann.    1476.  389. 

-  Sprenge  ▼•  der  Borchmoel^ii 
Heinrich.  1419.  114.  Dieterich  n. 
Engelbert  1437.  224. 


-  Springe,  V.  der  Hoyden,  Die- 
terich n.  Engelbert  1420.  129. 

Von  Stalborg,  Evenm  o.  Reginard. 
1154  624. 

-  Stail  ▼.  Holstein,  Lntter.  1411. 
63.  224.  824.  Ropert.  1433w  206. 
256.  269.  Rabod.  1463.  324.871. 
Heinrich.  1496.  474.  Nerelinck. 
1496.  470. 474.  Adolph.  153&  537. 
Zn  Snlzen.  1496.  474.  Vnihehn« 
1538.  537. 

Von  Stamheim,  Heinrich.  1411.  68. 
Johann.  1437. 226.  Wilhehn.  1538. 
537. 

-  Stapel,  Heinrich.  1424.  158.  174. 

*  Stecke  t.  den  Lattickenhave,  Jo- 
hann. 1406.  83.  Bnrchard.  39. 
Gosirin.  88.  89.  Johann,  Ooiat 
n«  Heinrich.  1407.  46.  Johann 
Herr  zn  Amersoven.  1410.  55. 
Goswin.  1417. 105. 157.  Heinrich. 
1417.  105.  129.  Borchart  in  den 
Moelenbroich.  1433.  211.  218. 
Cracht^  1435.  216.  218.224.  Gos- 
irin.  1437.  %U.  282.  259.  259. 
274.  286.  827.  828.  Gracht  1446. 
269.  289. 

Von  dem  Stein,  Stevne,  Friedrich. 

1415.   93.    157.  Roprecht   1480. 

409.  y.  Clingenstein,  Wolff.  1440. 

243.  Johann  Herr.  1471.356.474. 

Wilhelm.  1471.  356. 
„  Steinenbachy  Wiegard.  1415.  93. 

157. 

-  Steinberger  v.  Njenbeck,  Peter. 
1423.  151.  192.  Borchard.  1444 
256. 

-  Steynhnys»  Gerdt  1437.  224. 
Segewin.  1496.  474. 

*  Stevnkule,  Gerard.  1433.  206. 
Von  Stocheim,  Gerhard.  1233.  656. 
9,  Steghnsen    zum    Schonenberge, 

Hans.  1468.  339. 
,,  Stommel,  Johann^  1436. 2 1 9.  Stess. 

153&  537. 
9  StrOnkede,  Bemard.   1223.  650. 
105 
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Bemd.  140S.  li  l^.  39.  Godert 

t437.  m.  Johium.  1468.  34K 
-^  Storm.  Dr.  Jitcob*  1543.  543. 
Von  Süchteln,  Kazo.  1123.  618. 
n  Snnere,  Albert.  1236.  357. 
^  Swanetiberg,  Ga^n.  1443.  S49. 

%ß9. 283. 280.  Vincenz.  1483. 424. 

427. 
y,  SwansboU^Bu^er.  1419.  114.  129. 

Heinridi.  1420.  129.  224. 

-  Swyngeheuwer,  .  •  .  ,  1433.206. 
Von  Syberg,  Johann.  1411.63  134. 

224.  WUbelma  Sohn.    1421.  134. 

Jonen.  1538.  537. 
„  Synghoeren,  Wilhekn.  1436.  221. 
„  Talburg,  Johann  Kämmerer.  1407. 

50.  Wolf.  1472.  361. 

-  Talholtz,  Ude.  1433.  211.  219. 

-  Teognagel;  Clab,  Waldgraf. 
153a  537. 

Von  Ternant,  Philipp.  1447.  283. 
,,  Than,  Eberhard.  1543.  543. 
,,  Thonen,  Roaer.  1444.  254. 
,,  Thoynbnrg,  Friedrich,  Herr  zu 
Landacron.  1405.  40. 

-  Thoringus.  1115.  617. 
Von  Tiel,  Johann.  1405.  32. 

„  TSUe,  Labbert.  l4ll.  64.  65. 

-  Tohier,  Johann.  1437.  224. 

-  Top,  Heinrich.  1236.  657. 

-  Torck,  Dieterich  u.  Lutbert  1437. 
224.  Jasper,  Godart  u.  Jürgen. 
1496.  473.  474. 

-  Tribbe,  Reynken.  1496.  474. 
Von  Trire,  Hugo.  1092.  610. 

y,  Troatorf,  Gerhard  Amtmann. 
1538.  537. 

-  Truchsess  zu  Walburg,  Jacob. 
1440.  246.  Carl.  1538.  587. 

Von  Tschemomel,  Jörg.  1444.260. 
„  Turre,  GtsrUv.    1164.  629. 

-  Taa8ch©nbroidi,PhiKpp.  1405.  40. 
Von  Twiste,  Friedridi.  1434.  214. 
,,  Ubach,  Dieterich   1403.  18. 

„  üdenheun,  Philipp.  1416.  98. 
j  „  Uhlenbroich,Wilhelmii.Hei]mch. 


1402.  9.  12.  Reynken.   1411.  61. 
Von  ülfte,  Theoderich.   1136.  621. 
Sander.  1538.  537. 

-  Uogemazo,  Gerard.  1169.  632.  .. 
Von  Vaersheym,  v.  den  Loebuysa, 

Lambert.  1419.  114. 
„  Varenabech,  Gerard.  1411.  63. 
„  Vechtorp,  Johann.  1423.   145. 
n  den  Veghevuer,  Antonios.   1440. 

240. 

-  Veillekoy,  Gerard.  1423.  146. 
Von  Velbruggen,Ludol£.  1476.389. 

496.    Carl.    1476.   389.    Johann. 
1477.  392.  Berndt  1588.  537. 
,,  Vden,  Hermann,  Bernd  u.  Her- 
mann. 1407.  46. 

-  Vell  V.  Wevelkoven,  Johann. 
1473.  371. 

Von  Volle,    Johann    u.    Heinrich. 

1411.  63. 
„  Vehnede,  Johann.  1419. 114. 129. 

224      Godart     l420.     129.    134. 

Goeas.  1420.   129.    Evert.    1437. 

224. 
„  Veiten,  GonseL  1434.  214. 
„  Venningen,    Hans.     1426.     175. 

Chriatoph.  1543.  543. 
,,  Vercken»  Carailia.  1538.  537. 
„  Vermucl^uyaen ,  Heinrich.  1444. 

260. 
„  Veme,  Wilhehn.  1437.  224. 

-  Versehet,  Peter.   1436.  221. 

*-  Vetzer  v.  Geyapolsheim,  Eber- 
hard. 1426.   175. 

Von  Viermond,  Conrad.  1471.  339. 
Johann.  1538.  537. 

-  Viglioa  y.  Zoichen.  1543.  547. 
Von  Vimeburg,Beinold  u.  Keginold. 

1154.  624. 
9,  Vbchenich,   Otto  u.  aein  Sohn 

Ahnar.  1189. 639.  Reinhard.  1476. 

389.  AndrcMi.  1496.  471. 
„  dem  Vitinchove  gt  die  Schelet 

Arnt  u.  Bemt.  1421.  134.  ' 
„  Vlatten,  Flatten.  Wilhelm.   1402. 

13.  155.  170.  249.  301.   Wemer. 


1436.  219*  Hainrich.  1496.  47|. 

Reinhard.  1538.  537. 
^  Vleck  V.  der  Baüian,  Johaim.l47a. 

372 
Von  Vlodorp,Dieterieh.  1423. 151. 

Ruitger.  1433. 151.  192.  Wilhalin. 

1433.    211.    219.    334.  Gerhard, 

Erbvogt  zu  Ruremond.  15381837. 

-  Volenapit,  Roleff.  1420.  12».  Jo- 
hann. 1420.  114. 

Von  Volmudatmn,  HeioricL  1166. 

637.  631.  632.  639.  Gerard.  1189. 

689. 
„  Vonderen,  Theoderich.  1223.  t50. 
n  Vorat,  Berndt.  1433.  208.  Zander. 

1442.  246.  Friedrich.  1496.  471. 
„  dem  Vorate,    Forste,  GoitzinQ. 

1404.  30.  Johann  gt  HortenUch. 

1411.   63.    Heinrich.   1420.  n». 

325.  Hermann.  1463.  325. 

-  Voratenbergi  Friedrich  u.  Wen- 
mar.  1405.  39.  Godart  1457. 
334. 

*-  Voa,  Hermann.  1420.  129.  Di^ 
terich,  1421.  134.  224.  474. 

Von  Voahem^  Voasem;  Ocrlach. 
1417.  105.  127.  151.  185.  211. 
214.  218.  230.  Aawyn  aßeynalt 
1417.  105.  y.  Holthuaen,  Aiadt 
1417.  105.  Till  u.  Lubbert  Wl7- 
105.  Johann  u.  Ernat.  1437.  »4. 

„  Vrechen,  Peter.  1411.  63. 

-  Vroncken,  Härtung.  1402.  11. 

-  Vreaendorp^  Frieaendorp,  Albeit 
1420.  129.  224.  Engelbert  1421. 
134.  224. 

Von  Vunfaelden,  Franke.  1411. 13 
„  Vurde,  Gotachalk.  1436.  211. 

-  Vyncke,Dieterich,  1421. 134.  M4. 
Hermann.  1437.  224. 

Von  8t.  Vyt,  Peter.  1469.  345, 
„  Wachtendunk^  Arnold.  1410. 5d. 
Heinrich  Aruolda  Sohn,  JokanOf 
Wolter^  Sweder  und  Rejaert 
1410.  55.  Wilhelm.  l4a&  178. 
Amt  1473.    371.   Arndt  töSH 
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537.    975.    HenMim    Maneball. 
1538.  537.  538.  5M. 
Voft  WftgeiibiuD,  Heinrich.   1164. 

,,  WalbroD,  Joh«im.  1543.  543. 
„  Walohuys,  Friedrich.  1437.  tl4. 
;,  Waldenberg,   Wolbrecht   1164. 

tu. 

„  Waldorp,  Kerstgen.  1444.  154. 

,,  Walpode  v.  der  Naerburg;  Lad- 
ung. 1263  569.  Sifrid.  1405.  40- 
V.  Bassenheim,  Syvarfc  1416.  97. 

<*  Waltnum,  Haaneman.  1458.  315. 

-  Walraft,  Gobel.  1424.  155. 
«  Wabraveo;  Gerd.  1420.  129. 

-  Wanthoff;  Hermann.  1404.  30. 
45.  Johann.  1421.  134.  Aylff- 
1437.  %%4. 

^  Warbolt,  Theoderich.  1202.  ^46. 
Von  Wcdcrdeu;  Heinrich.  1405.  39. 
„  Wttme,  Gerdt  1420.  129. 
„  Wenden,  Eggard.  1444.  254. 
„  der  Wenge,  Johann.   1421.   134. 
224. 

-  de  Wendt,  Wcynt,  Lubert.  U16. 
94.  Hermann.  1420.  129.  224. 

-  Werberg  v.  lindenfek ,  Henne. 
1426.  175. 

Von  Werdenberg,  Johann.   1423. 

101.  334. 
„  Werdnow,Heinrich  Utelwerdnow. 

1440.  243. 

-  WernyokhuyB,  Erert.  1437.  224. 

-  Westfalen,  Johann.  1415.  94. 
Ludivig.  1420.  129. 

Von  Westerburg  u.  Scharnnburg, 
EdelherrBeinaxd, Vätern.  Sohn. 
1401.  6.  24.  31.  62.    289.    Guno. 

1456.  315* 

,,  Westerholte,  Beyner,  Adolf  u. 
Heinrich.    1411.    03.    Bernhard. 

1457.  334.  Bemdt.  1572.  575. 

„  den  Weatfaave,  Engelbert  1437. 

S24. 
^  Webiehe,  HeinricL   1237.   658. 
„  V7eTe)kov»,Eriedrieh.  1410.  57. 


Wilhehn.    141&    111.    115.  121. 

159.  206.  221.  253.  208. 
Von  Weverden,  Bernd.    1416.  98. 

Bemt  gi  Bulver.  1423.  150.  219. 

Bertram  gb  Droiff.    1588.   537. 

Eyerd.   1538.   587.  Paulus  Vogt 

zu  Ossenberg.  1583.  599. 
^  Wezemaele  u.  Phalays,  Johann. 

1425.  170. 
„  Wie,  Hermann.  1466.  331. 
„  Wichus,  Herimann.  1151— llöSi. 

623.  630. 
„  Wickede,   Dieterich.   1426.  171. 

188.   208    224.    Heinrich.    1470. 

352.  Dieterich.  1496   474.  537. 
„  Wickerode,  Otto.  1189   639   648. 

Herimann.  1219.  648.  Otto.  1240. 

•61.  Lothar  u.  Heinrich,  dessen 

Söhne.  1240.  66^1.   Otto,  Domca- 

cluionich.   1245.   665.    Dieterich. 

1420.  129.  Johann  1423.151.161. 

192.  21.  219. 
„  Widderstein,  Johann.  1463.  325. 
„  Widenbruck ,  Themo.  1236.  657. 
„  Wied-Jsenburg,  Gerlach.  1409. 

54.    56.    Wilhehn   dessen  Sohn. 

1410.  62.  Johann.  1410.  62.  147. 
„  Wildenberg,  Friedrich  u.  Philipp. 

1269.  671.  Johann.   1404.  26.  31. 

38.  39. 
„  Wildensheim,  Heinrich.  1194.  622. 
„  Wlneden,  Oodfried.  1194.  622. 
„  Winkelhausen,  Johann.  1402.  11. 

Hermann,    1411.    63.    Luistgen. 

1496.  474.   Hermann.  1538.  537. 
„  Winnenberg,    Philipp  Freiherr. 

1567.  572. 
„  Winsperg.    Conrad.    1426.  175. 
„  Winter,    Bitter  Lambert  1221. 

649. 
-  Wintorberg,  Bruin.  1452.  300. 
Von  Wisch,  Dieterich.  1402.  13.53. 

151.   Hermann.   1423.   15t.  J61. 

Johann.  1468. 342.  Heinrich.  1496. 

471. 
„  ^ischeli  Connd.  1167.  631. 


Vcn  Witten,  Hemann.  1405. 33. 46. 

Heinrioh  u.  Frank.  1437.  224. 
„  Wittenhorst,  Heinrieh.  1434.  214. 

230.  Frank.  1444  259.  Johann. 

1541.  540.  543. 

-  Wolff  V.  Ludinkhuisen,  Heiden- 
rich.  1444.  260.  300.  334.  v. 
Byndorp,  Godart  1411.  62.  v. 
Gudenberg,  TieL  l46a  339.  Ger- 
wyn.  1470.  352. 

Von  Wolkenburg,  Godfried.  1167. 
631.  Burggraf  Johann.  1276.  672. 

-  Wrede,  Conrad.  1457.  313.  328. 
Von  Wrestenn,  Adrian.  159a  597. 
#,  der  Wyden;  Rutger.  1436.  219. 
„  Wyehe,  Jaspar.  1538.  537. 

„  Wyenhorfat,  Kitter  Johann.  1410. 
55.  389.  Aloff.  Amtmann/ 153& 
537. 

„  Wyer,  Heytgin.  1435.  218.  221. 
228. 

„  Wylich,  Wylack,  Adolph.  1413 
76.  105.  Otto.  1438.  230.  328. 
371.  Dieterich.  1464.  328.  Chri- 
stoph. 1496.  473.  474.  Adolph. 
1496.  473.  474.  Stefen  u.  Johann. 
1496.  474.  Dieterich,  Erbhof- 
meister, Otto,  Amtmann,  Heinriebt 
Amtmann.  1538.  537.  Godfried, 
Amtmann.  1543.  543, 

„  Wyntegge,  Hoen.  1433.  206. 

„  Wyntersayl,  .  .  1423.  146. 

-  Wyssemburg,  Johann.  1411.  63. 

-  Zebinger,  Walter.  1444.  260. 
Von  Zeller,  Beinald.  1423. 151.  192. 
„  Zevojl,  ZieveU,  Dreiss-1427. 181. 

Johann.  1436.  219. 
„  Zevrinchusen,    Hermann.    1421. 
134. 

-  Zobbe,  Johann.  1427.    182.  224. 
Von  Zudendorp,  Bembolt  1402.  1 1. 

34.  63. 
„  ZiUpich,  Philipp.  1167.  631. 
„  Zurss,  Wenemar.  1433.  206. 
„  Zweeten,  Joest   1541   541. 
„  Zwist,  Heinrich»  1433.  206. 
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Von  Zwjvd,  DnbiO;  Johann.  1484. 

158.  EyerharcL  147&  MO.  Johann 

Vogt  1638   587. 
„  Zyaaen,  llicolas.  1430.  105.  Wi. 

MS.  115.  tu. 


8.  PS)>ste. 

Adrian  IV.  1157.  535.  «S7. 
Tictor  IV.  1161.  ns. 
Alexander  IV.  1256.  557. 
Bonifaz  VIDL  1297.  578. 
Bonifaz  IX.  1403.  30. 
Johann  XXH  1411.  55.  85. 
Benedict  Xm.  1417.  103. 
Martin  V.  1421.  131. 
Engen  IV.  1431.  103.  133.  151. 
FeGx  V.  1444.  151.  153. 
liicolans  V.  1449.  193.  109.  308. 
Pins  n.  146&  315.   317.  318.  311. 

310. 
Sixtas  IV.  1472.  360.  380.  413. 
Innocenz  VIIL  1487.  411.445.  440. 
Alexander  VI.  1496.  455. 
Jnlins  n.  1507.  494.  497. 
Leo  X.  i515.  509.  515. 
Clemens  VII.  1524.  515    581. 
Paul  m.  1535.  535.  544.  545.  551. 

551. 
Panl  IV.  1557.  559. 
Pins  IV.  1560.  551.  554. 
Pin»  V.  1566.    557.  559.    570.  571. 

574. 
Gregor  Xm.  1576.  578.  581.   583. 

584.  585.  588.  589. 
Glemenn  VIII.  1593.  591.  595. 
Sixttts  V.  1586.  591. 


0.     Cardinäle    und    päbstliche 
Nuntien. 

Petras,  Card.  s.  Georgii  ad  velnm 

aurenm.  1242.  551. 
Johann,  archiepiscopus  Sfrigonien« 

sis,  (▼.  Gran.)  1417.  101. 


Heinridi,  Cardinal  v.  England.  l4S& 

180.  184. 
JnHan,  Cardmal-Legat  1431.   M3. 
Johann,  Card,  tit  s.  Angeli,  Legat 

f&r  Deutschland.  1449.  MO. 
Johann«  Card.  tit.  s.  Prisee.   1460. 

811. 
^hiGpp,  Card,  tit  s.   Lanrentii  in 

Lncina.  1460.  311. 
Peter,  Card.  s.  Marci.  1460.  311. 
Gerhard,  Card.  s.  Sabine»  1461.31h 
Franciscns,     Card.     s.    Enstachii. 

1472.  350. 
Alexander,  episcopus  Forlinienus^ 

Nnntins.  1475.  381. 
Gkorg,  Card,  tit  s  Laeie  inSilice. 

1478.  399. 
Baphael,  Card,  tit  s.  Georgii.  1480. 

413. 
Johann,  archiepiscopns  Strigonien« 

sis,  Legat  1483.  414. 
Franciscns  a  Tnmone,  Card,  tit 

SS.  Petri  et  Marcellini.  1540.  538^ 

539. 
Hieronymus  Veralli,  Legat    1546. 

551. 
Otto  Angnstanns  Card.   1567.  57  t. 


10.  Erzbischore. 

Von  Bremen:  liemar.   1080.   505. 

507. 
„  Cöln:  Hermann  I  899.  503. 

Wichfried,  Bruder   des   Grafen 

Godeiried  im  Jülichgane.  945. 5 1 4. 

Pilgrim,  Bruder  des  Grafen  Ra^ 

ihelo.  1021-1036.  505. 

Sigewin.  1080.  505.  507.  509. 

Hermann  IL  109a  511. 

Friedrich  L  1105.  513.  515.  517. 

519.  510. 

Bruno  II.  1136.  511. 

Arnold  L  1145.  511. 

Friedrich  H.  1158.  515. 

Beinold:  1166.  530.  53L 


Phifipp.     llMl    Oft.    533.    511. 
•87.  538.  839. 

Adolph  L  1194.  511.  543.  544. 
Engelbert  L  1219.  548.  549.  555. 
Heinrieh  L  llt6.  551. 
Conrad.  1238.  559.  551.  551.  551. 
555.  555.  557. 

Sifned.  1276.  571.  574.575.  575. 
577. 

Wicbold.  1297.  578. 
Friedrich  HL    1401.    I.   10.  it 
18.    19.    18.   19.    30.    35.  40.  45. 
48.  49    50.  55.  59.  51.  53.  55.  17. 
81.  85. 
„  Wilhehn  v.  Berg,  Elect  1414 

84.  89. 

Dieterich  v.  Mors.  1414  45.  55. 

85.  87.  88.  89.  90.  91.91.93.94. 
95.  97.  99.  100.  103.  107.  108. 
109.  113.  115.  117.  110.  111.  Ul 
128.  131.  135.  138. 139.  140. 141. 
141.  143.  151.  153.  158. 159.110^ 
15t.  153.  154.  155.  1«8. 170.1Tt 
174.  175.  178.  180.  184.188.110. 
195.  199.  100.  101.  103.104.105. 
105.  108.  119.  111.  IM.  115.  125. 
119.  131.  133.  135.135.  131.138. 
139.  141.  141.  145.148.  151.  «5. 

154.  155.  158.  150.  153.154.  M5. 

155.  157.  171.  175.175.177.151. 
185.  189.  191.  194.  199.300.501. 
304.  305.  305.  307.  310.311.313. 

314.  315.  315.  317.318.310.3)3. 
Ruprecht  v.  der  Pfalz.  1463.314. 

315.  318.  319.  334.  335.  388. 33». 
340.  341.  343.  344.  345.347.348. 
349.  355.  359.  350.  351. 355.  8M. 
371.  371.  374.  875.  375.377.319, 
381.  388.  389.  390.  391.  391. 394. 
Hermann  IV.  y.  Hessen,  Süft»- 
Verweser.  1473.  314.  353.  355. 
358.  371.  371.  374.378.381.383. 
385.  387.  388.  391.  391.  395.398. 
399.  403.  405.    Erzbischof.  l4S0. 

413.  414.  415.  415.418.419.4)1- 

414.  415.  418.  419.  4M.  43U  433. 
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434.  436.  437«  439.  441.  443.  445. 

44«.  440.  45L  45).  453.  454.  4fil. 

460.  451.  454.  455.  458.475.477. 

485.  488.  489.  404.  407. 

Philipp  T.  Oberstein.    1508.  3)4. 

407.  400.  502. 

Hermann  V.  v.  Wied.  1516.  834. 

500.  511.  512.  514.  515.  510.  530. 

5)3.  5)5.  5)0.  530.  531. 543. 544. 

545.  547.  550.  55). 

Adolph  y.  Schauenbrogy    Coad- 

jutor.    1535.    535.  544.  547.  55). 

554.  555.  55«.  558.  550. 

Anton    T.    Schauenburg*    1556. 

550.  550. 

Jobann  Gebhard  Grraf  v.  Mana- 

feld.  1558.  550.  551.  55).  555. 

Friedrich  y.  Wied;     1562.   555. 

550.  570.  571.  57). 
^P  Salentin  v.  Isenburg.  1567.  573. 

574.  578.  570.  580. 

Gebhard   TruchsesB.   1577.   581. 

583*  584.  585.  587. 

Ernst  T.  Bayern.  1583.  355.  588. 

580.  500.  501.  506. 

Ferdinand  v.  Bayern.  1596.  506. 
^  Gran:  Johann.  1417.  10). 

Johann.  1483.  4)4. 
,,  Magdeburg:  Ernst  1491.  45). 
^  Mainz:    Johann  II.    1404.    )5. 

40.  117.  118. 

Conrad  lU.  1424.  158.  16).  180. 

Dieterich  I.  1439.  )33.  )35.  315. 

Berthold.    1487.  435.   440.  45). 

454. 

Albrecbt.  1531.  530.  543. 
„  Salzburg:  Conrad  I.   1127— 

1131.  6)0. 
^  Trier:  Arnold  I.  1174.  583. 

Werner.  1407.  40.  50.  87.  03. 

Otto.  1418.  147.  184.   180.  100. 

Jacob  I.  1439.  )33.  )35. 

Johann  IL    1456.  315.  364.  308. 
435.  440.  45).  454. 
Reinhard.  1531.  530. 
Johann  Lnd^g.  1547.  55). 


11.  Bisch((fe. 

Vom  Augsburg:    Peter.     1444. 

)50. 

Otto   1567.  571. 
^  Basel:  Johann.  1427.  180. 
,,  EichstKdt:  Wilhehn.  1491.440. 
jf  Preiaingen:  Ernst  v.  Bayern. 

1576.  578.  581. 
n  Hayelberg:     Ansdm.     1145. 

5)). 
,,  Hildeshoim:    Magnus.     1444. 

)55. 
«,  Ltittioh:    Johann    v.   Bayern. 

141 L  50.  106. 

Johann  t.  Loon.  1425.  170.  )05. 

Erhard  t.  der  Mark.    1510.  90). 

517. 

Georg  y.  Oesterreich.  1544.  550. 

55). 
Von  Metz:  Bertram.  1194  5)). 

Conrad.  1417.  10). 
„Minden:  Wulbrand.  1413.  73. 

Heinrich.  1491.  45). 
„  Münster:  Egbert  1127—1131. 

5)0. 

Hermann.  1194.  6)9. 

Otto.  1411.  64.  67. 

Heinrich  II.  1430.  106.  )08.  234. 

)45.  )81. 

Wabav  v.  Mors.  1457.  313. 

Heinrich  lU.  1478. 308.  435.  45). 

Conrad.  1498.  477. 

Franz.  1534.  53).  537. 

Johann  HL  1572.  575. 
yy  Osnabrück:  Benno.  1080.606. 

607. 

Conrad.  1478.  308.  45). 
„  Ostia:  Guillermus.  1480.  413. 
„  Paderborn:  Wilhehn  v.Berg. 

1405.  33.  34.  38.  30.  45.  68.    73. 

83. 

Simon  V.  der  Lappe.  1464   3)8. 

308.  416.  435.  466. 

Hermann  Y.  Erzbischof  v.  Cöln. 

1532.  531. 


Von  Padua:  Georg.  1417.  10). 
„  Speyer:  Raban.  1426.  175. 

Mathias.  1472.  361. 
yy  Traw^  Tragurium:    Simon. 

1417.  10). 
„  Trient:  Geoig.  1417.  10). 
^,  XJetrecht:  Hartbert.  1145.  6)). 

Friedr.y.Biankenheim.  1410.  58. 

Rudolph  T.  Diephoult.  1427.  181. 

)83. 

Walram  y.  Mors.  1437.  ))3.  )51. 

David.  1482.  4)3. 
„  Worms:  Reinhard.    1468.   3)8. 

361. 
„  Würzburg:  Johann.  1411.  65. 

12.  Pröbste  und  Dechauten. 

Aachen. 
Pröbste:    Conrad.     1194.     6)). 
Wilhehn  V.  Wied.  I4l0.  56.  Johann 
V.  Loon.  14ll.  60.  Gerbard  v.  Sayn. 
1449.  )80. 

Aldenseel  a.  Wissel. 
Pröbste :  Sibert  v.  Ryswik.  1519. 
517. 
St.  Andemar. 

Pröbste :  Quintin  Meynartz.  1436. 
)10. 

Bonn. 
Pröbste:     Sigefnd.     1115.     616. 
Gerard,  Bruder  des  Grafen  Ulrich 
V.   Ahr.    1166.    631.    637.    Luther. 
1183.  635.'637.  639. Heinrich.  1223. 
650.  Dieterich   v.   Mors.   1411.  6). 
Johann  Meyener.    1419.    1)1.  15). 
Heinrich  v.  Nassau.  1463.  3)4. 
Cambresis. 
Archidiacon :    Anton    Haveron. 
1447.  283. 

Cappenberg. 
Pröbste:    Andreas.    1233.    656. 
Arnold.  1261.  668. 
Cleve. 

Pröbste :  Heinrich  Penninck.  1519* 
517. 
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Decbanteu:    Johann   v.   Bleeck. 
1436.  320. 
Coblenz. 

Pröbste :  Tilmann  v.  Linz.  1438. 
228.  241.  253.  263. 

Cöln;  Andreas. 
Pröbste:  Bcrtold.  lOSO.  606.607. 
Ruotpert.  1083.  609.  Arnold.  1127— 
1131.  620.  621.  626.  631.  632.  637. 
Wezelo.  1174.  633.  634.  Gislebert. 
1183.  635.  637.  Otto.  1240.  634. 

Dechanten :  Engelbert  1158.  626. 
Ensfried.  1178.  634.  Cuno.  1226. 
651.  Conrad.  1240.  634. 

Cöln,  Aposteb. 

Pröbste:  Herimann.  1158.  626. 
Theoderich.  1167.  631. 635.  637.639. 
4rnold.  1287.  675. 

Dechanten:  Dieterich.  1158.626. 

Cöln,  Cunibert 

Pröbste:  üdelolph.  1021—1036. 
«05.  Hecelin.  1083.  609.  Berenger. 
1115.  616.  Johann.  1158.  626.  Ru- 
dolph. 1167.  631.  632.  635.  Bruno. 
1226.  651.  L.  1245.  665.  Engelbert. 
1287.  675. 

Dechanten:  Godfried.  1158.  626. 
637.  Christian  v.  Erpel.    1403.*  18. 

Cölu;  'Domstift. 

Pröbste:  Berenger.  1080.  606. 
607.  Heremann.  1083.  609.  Johann. 
1115.  616.  Heinrich.  1120—1131. 
619.  Arnold.  1127—1131.  620.  621. 
Adelhelm.  1158,  626.  Herimann. 
1166.  630.  631.  Bruno.  1169.  632. 
635.  636.  637.  639.  Ludwig.  1196. 
642.  Conrad.  1223.  650.  651.  658. 
659.  662.  675.  Gerhard  v.  Berg. 
1402.  11.28.  38.  45.  68.  177.  Erich. 
V.  Hoya.  1453.  302.  Georg  v.  Sayn- 
Wittgenstein.  1579.  582. 

Dechanten:  Wicmar.  1080.  606. 
607.  Gerard.  1083.  609.  Johann. 
1105.    613.    Heinrich.    1115.    616. 


Ekebert.  1120—1131.  619.  Hugo. 
1127—1131.  620.  Philipp.  1158. 
626.  630.  631.  Hugo.  1169.  632. 
Adolph.  1183.  635.  636.  637.  639. 
Ulrich.  1196.  642.  Gozwin.  1223. 
650.  659.  662.  Wickebold.  1292. 
676.  Conrad  V.  Rittberg.  1422.  138. 
Johann  t.  Wertheim.  1433.  206. 
Godart  v.  Sayn- Wittgenstein.  1436. 
221.  260.Niclas  v.  Leiningen.  1463. 
324.  Heinrich  Graf  v.  Stolberg- 
^emigerode.  1546.  552.  Franz. 
Freiherr  zu  Criechingen.  1601.  598. 

ünterdechanten :  Wedekind.  1169. 

632.  Johann.  1184.   636.  Johann  v. 

Lynepe.     1411.     62.     Johann    v. 

Richenstein.   1436.     22 1.    228.  324. 

Cöb,  Georg. 

Pröbste:  Theoderich.  1080.  606. 
607.  609.  Bruno.  1158.  626.  631. 
Engelbert.  1223.  650.  Heinrich. 
1227.  653.  Heinrich  Steinweg.  1488. 
4^39. 

Dechanten :  Hermann.  1158.  626. 
Cöln,  Gereon. 

Pröbste:  Adalbert.  899.  603. 
Hartwich.  1080.  607.  Herimann. 
1115.  616.  619.  Godfried.  1158. 
626.  622.  Sunon.  1166.  630.  631. 
632.  635.  637.  Godfried.  1189.  639. 
Arnold.  1223.  650.  651.  653.  662. 
Raugraf  Cuno.  1411.  62.  Johann  v. 
Lynepe.  1422. 138.  Werner  v.  Sayn. 
1436.  221.  260.  Georg  Graf  zu 
Wittgenstein.  1475.  381. 

Dechanten:  Adolf.  ,  1158.  626- 
Hugo.  1166.  632.  637.  G.  1182— 
1186.  637.  Hermann.  1242.  662. 
Godart  v.  Wittgenstein.  1422.  138. 
Hermann  v.  Hessen.  1476.  389. 
Cöb;  Mariengraden. 

Pröbste:  Theoderich.  1115.  616. 
619.  Arnold.  1127-1131.  620.  Hugo. 
1166.  631.  637.  Bruno.  1183.  635. 
639.  Walrav  v.Kerpen.  1422.  138. 
Christian  v.  Erpel.  1436.  221. 


Dechanten:  Volquin.  1158.  626. 
Theoderich.  1189. 639.Lupert.  1226. 
1^5]. 

Cöln,  Severin. 
Pröbste:  Arnold.  1083.  609.  Eg- 
gebert. 1115.  6 16.  Godfried.  1120- 
1131.  619.  Tipold..ll36.  621.  Her- 
mann. 1158.  626.  Conrad.  1166. 
631.  632.  635.  637.  Heinrich  Sticher 
y.  Bonn.  1405.  40.  48.  Heinrich  v. 
Erpel  1444.  263. 

Dechanten:  Godfried.  1158.626. 
Johann  t.  Zwyrel.  1444.  263. 
Düsseldorf. 
PrSbste:  Albert  Zobbe.  1419.  119. 
125. 

Fürstenberg. 
Pröbste:  Wilhelm.  1233.  656. 

Hamburg. 
Pröbste :    Jobann     Middelmann. 
1444.  254. 

Havelberg. 
Pröbste:   Leonard  Keller,   1543. 
543. 

Hildesheim,  Domstift. 
Pröbste :  Eggert  vom  Hanensee. 
1444.  254.  256. 

Dechanten :  Johann  Swanenfiogel. 
1444.   254. 

Hildesheim ;  Stift  zum  h.  Kreuz. 
Pröbste:    Eggert    v.    Wenden. 
1444.  256. 

ICaiserswerth. 
Pröbste:  Anselm.  1145.  622. 

Kerpen. 
Pröbste:  Albrecht  Zobbe-   1430. 
IU5.  208.  215.  218. 
Lüttnch. 
Pröbste:  Nicolas  v.  Cues.  1449. 
289. 

Mainz,  Domstift. 
Pröbste:    Heinrich    v.    Nassau. 
1435.  218.  221.  239.  260.   289.315. 
828. 

Mainz ;  Mauritzstift. 
Pröbste:  Heinrich.  1194.  Ott. 
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Meschede. 
Pröbste:     Arndt     v.    Beminck* 
huysen.  1444.  153. 
Münster;  Domstift. 
Pröbste:     Godart    v.    Baisfeldt 
1572.  575. 

Münstereifel. 
Pröbste:  Walther.  1105«  013.614. 
«15.  G.  1245.  665. 

Dechanten:  Wecelin.   1112.  614. 
615. 

Neustadt. 
Dechanten :  Lndwig  v.  Mastricht. 
1426.  175. 
Nenvrerk. 
Dechanten:  T.  1182—1186.  637. 

Bees. 
Pröbste :   Johann    upme   Grave. 
1435.  218.  U\. 
Soest 
Pröbste:  Ph.  1245.  665.   Johann 
Schürmann.  1402.  12. 
Strassburg,  Domstift 
Pröbste :  Philipp  v.  Cleve.  1496. 
476. 

Trier,  Domstift. 
Pröbste:  Diether v. Steine.  1488. 
439. 

Dechanten:  Eberhard v.  Hochen- 
fels.  1488.  439. 
Wien. 
Pröbste:  Conrad,  kaiserl.  Kanz- 
ler. 1440.  238. 
Wissel. 
Pröbste:    Heinrich.     1277.    673. 
Wessel.    1406.    42.    53.  65.  76.  77. 
127.  151.  157.  190.  21K  214.  218« 
Xanten. 
Pröbste:    Hermann.    1080.    606. 
607.     Tippid.    1158.    626.     Sifried. 


1166.  631.  632.  633.  637.  Philipp. 
1183.  635.  Conrad.  1189.  639.  God- 
ftied.  1223.  650.  Theoderich  t. 
Cleve.  1277. 673.  Johann  Menchen. 
1497.  475.  48S.  Johann  v.  Vlatten. 
1641.  540.  543. 
Zifflich. 

Pröbste :  Johann.  1183.  635. 
Zütphcn. 

Dechanten:  Johann.  1406.  43. 


1 3.  Deutschordens-  u.  Jobanniter- 
Herren. 

Altenbiesen ,  Dentschordens- 
Balley:  Landcomthur  Iwan  v.  Cor- 
tenbach.  1421.  135. 

Wesel,  Johanniter-Commende: 
Comthur  Evert  Scheehtken.  1446. 
278. 


14.  Aebte. 

Altenberg,  Cistercienser :  Heinrich 
Rouver  v.  Brauweiler.  1512.  504. 

Cappenberg ,  Praemonstratenser : 
Hermann  v.  Meer.  1196.  642.  S. 
auch  Pröbste. 

Deutz ,  Benedictiner :  Hartmann. 
1083.  60«.  Rupert  1127—1131. 
620.  Hartbem.  1161.  628.  Wil- 
helm Y.  Breitbach.  1464.  328.  381. 
422.  436. 

Gladbach,  Benedictiner:  Walther. 
1136.  621. 

Hambom,  Praemonstratenser :  Her- 
mann. 1233.  656. 

Heisterbach,  Cistercienser:  Gerard. 
1202.  645. 


Maximin  zuTrier :  Conrad.  1189. 638. 

Morimund,  Cistercienser:  Arnold. 
1238.  659. 

Pantaleon  zu  Cöln,  Benedictiner: 
Humbert  1080.  606.  607.  Ger- 
hard. 1123.  618.  620.  621.  Wol- 
bero.  1159. 623.  Wichmann.  1167. 
631.  Heinrich.  1183.  635.  638. 

Prüm,  Benedictiner:  Poppe.  1112. 
614.  615.  616. 

Siegburg/,  Benedictiner :  Cuno. 
1127—1131.  620.  Nicolaus.  1167. 
631.  Heinrich  y.  BüUesheim.  1423. 
152. 

Stablo,Benedictiner :  Erlebold.  1174 
633. 

Steinfeld,  Praemonstratenser:  Ma- 
eharius.  1240.  660« 

Uetrecht,  St.  Paul  zu:  "V^lhehn 
Huekelen.  1447.  280. 

Waltsassen:  Everard.  1238.  65». 

Werden ,  Benedictiner :  liudger. 
793.  600.  601.  602.  Adal^g. 
1066-1081.608.612.  Otto.  1092. 
610.611.612.617.  Liudbert.  1115. 
617.  Heribert.  1194.  641.  Die- 
terich. 1478.  398.  Hermann.  1560. 
563. 


15.  Aebtissinnen. 

Cöln,  Maria  im  Capitol :  Adelheid. 

1166.  630.  Elisa.  1183.  635. 
Cöln,  Ursula:  Gepa.  1159.  627. 
Elton :  Agnes  v.  Bronckhorst  1467. 

336.  Meyna  vom  Oberstein.  1495. 

467. 
Neuss,  Quirinstift:   Clara  ▼.  Mors. 

1458.  lO.EkbethDobbe.  1615. 10. 
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16.   Gaue. 

Ahrgaa.  6 16« 
Boangau.  604« 
Jülichgau.  604.  507. 
Mühlgau.  618. 
Bahrgan.  618« 

17  Städte,   Dörfer»   Scbtösseo 
Klöster,  Höfe. 

Aachen,  Stadt  n.  Sxönaxigwtift.  50« 

88.  80.  99.   154.    165.    187-    )04. 

Ul,  %9U  nu  548.  622. 
AbbalUviUa,  AbbeviUe.  308. 
Adeoau,  Stadt  S89. 
Aerde,  Dorf.  16. 

AeiseQ.  &chloB$  u.  Hanliehkeit.  13. 
Afiddrabecbi,  s.  Apierbeck. 
Ahaus,  Amt.  575. 
Ahlen,  Stadt  314. 

hr,  Schloss.  631.  646.  674. 
Ahrweiler,  Stadt  90.  221.325.334. 

363.  366.  458  406. 
Aldenhoven»  Hof  zu.  651. 
Alfter,  Herrlichkeit    268.  419.  625. 
Alhfridushuson.  600« 
Alpen,  Alpheim,  Schloss  u.  Stadt 

4.  431. 
Alsfeld.  358. 
Altena,  Schloss  u.  Amt    172.  180. 

184.  200.  224.  271. 
Altenahr,  Schloss.  380.  302. 
Altenberg,  Abtei.     116.    110.    504. 

Hof  zu  Cöb.  100. 
Altenbiesen,  Deutschordens-Ballei. 

135. 
Altenkirchen,  Schloss  u.  Stadt  353. 


Altenwied,  Schloss  u.  Amt.  93. 

Amersfort  423. 

Andernach,  Zoll,  Stadt  u  Amt  88. 

00.  221.  325.  334.  363.  366.  375. 

381.  383.  411.  433.  406.519.  555. 
Angera,  Angermimd.  622. 
Angerlo,  Kirchspiel.  370.  371.  385. 

848. 
Angermark.  608. 
Angermund,  Schloes.  74.  147.  188. 

294. 
Angersort  294. 
Anroth,  Zehnte  zu.  628. 
Antwerpen,    Burggrafschaft    170. 

407. 
Apierbeck,  Zehnte  zu.  603.  628. 
Arles,  im  Luxemburgischen.    111. 
Arkel.  65. 
Amheim,  Stadt  65.  151.  192.  202. 

342.  350.  397.  416.  424.  537. 
Amoldsweiler,  Kirche  zu.  627. 
Arnsberg,  Grafschaft  u.  Stadt    12. 

88.  94.  228.  258.    300.    334.  399. 

453. 
ArburgfZuCöln,  Aremberg,  Schloss 

u.  Herrlichkeit  79.  534.  547. 
Asbach,  Kirchspiel.  635. 
Aschberg.  612. 
Ascwilre  s.  Eschweiler. 
Aspel,  Schloss.  258.  285.  335.  399. 
Assent  170. 

Attendorn.  300.  334.  339.  428. 
Bacharach.  502. 
Bachern.  458. 
Bachum.  277. 

Baer,  Herrlichkeit   121.  385. 
Barkhoven,  Hof.  611. 
Barll,  Hof  zu.  541. 


Batborgh.  43. 

Beckum.  314. 

Beckevoirt  170. 

Bedburg,  Schloss.  514.  541« 

Beeck^  Kirchspiel  «.  Hof.  55.  190. 

194.  405.  643. 
Benrath,  Schloss.  9.  38.  414. 
Bensberg,  Sdbloss.  26.  47.  294. 
Berga.  612. 
Berge^  Herrschaft  u.  Grnt  zu.   566. 

652. 
Bergen.  167. 
Bergheim,  Schloss  u.  YogteL  6.  24. 

72.  99.   170.  301.  392.  505. 
Berklar.  612. 
Berkolo,  Höfe  zu.  608. 
Bemsheim,  Deutschordenshaus.  664. 
Beschoven,  Hof  bei  Dortmund.  107. 
Bejenburg,  Schloss.  7.  1 1.  216.  294. 
Biedenkopf,  Schloss.  210.  339.  358. 
Bielefeld,  Stadt  294.417.  474.  53T. 
Bilstein,  Schloss  u.  Amt    76,   11^2. 

180.  184.  224.  250.  257.328.386. 

416. 
Birten,  Zehnte  zu.  628. 
Blankenberg,  Land.  6.  26.   28.   45. 

46.  54.  58.  70.   80.  84.    95.    101. 

152.  206.  291.  206.  344.364.293. 
Blankenstein,  Schloss    76  172. 180. 

184.  187.  210.  224.  240.  257. 
Blegger,  Hof.  675. 
Bocheim.  38. 
Bocholt  323.  575. 
Bochslyde,  Hof.  575. 
Bochum.  180.  184.  188.  224. 
Bockelmünd,  Hof.  307. 
Bodesthorpe,  Bodendorf.  621. 
Bödingen,  Kloster.  152.  384. 


8S» 


BömeU,  Stadt.  S81. 

Bogg«,  Gmuditlick  s«.  61  s.' 

Boinen^  Zehnte  zu.  OM. 

Bommel.  20d. 

B<l]tn,  ZoU  n.  Stadt  3«.  •»*  68.  88. 

00*  100.  121.  125.   163.  16&   175. 

307.  334.  325.  334.  343.  844.  3$6* 

363.  366.  375«  380.  8S1.  383.  443» 

449.  458.  482.   486.  510.  5^7, 
Boppard.  375.  454. 
Borcken.  575. 
Born,  Herradtafi  n.  Kirche.  40.  1 89. 

478.  516.  54  t.  548.  62K  627. 
Botberg,  Hof.  643. 
Bottenbroicb.  625. 
Bottrop>  Kirchapiel.  176. 
Boulaincourt.  308. 
Boysseler.  40. 
Brabaat,  Uerzogthnin.  128. 
Brachelen.  274. 
Brackel,  Hof.  1.  61.  107.  238. 
Braem,  auf  dem«  575. 
Braubach.  49. 
Brauweiler,  Abtei.  48.  633. 
Breckerfeld,  Schlosa  u.  Amt   76. 

175.   180.   184.  224. 
Breckesan^  Herrschaft  548. 
Bredenkop^  Sohloss.  210. 
Breisig.  356.  376.  505. 
Brilon,  Schloss.  300.  334.  339.  375. 
Broich,  Schloss.  5.  12.  36»  74.206. 
Broikendorf.  620. 
Brodenheim,  Hof.  688. 
Brua.  604 

Bruchheeze,  Grrundstück.  533. 
Brüggen,  Schloss  u.  Land.  36.  68. 

307.  308.  409.  410.  440.447.458. 

463.  541.548  Kreuzherrenkloster. 

432. 
Brühl,  Schloss  u.  Stadt   345.  389. 

391.  496. 
Biünen,  Dorf.  575. 
Brüssel.  367«  407. 
Brunenberg.  35i8. 
Bruninkhof,  Vogtei.  »>5w 
Brunheim,  Bomheim«  604b. 

IV. 


Buckenheim,  Zoll,  tll' 

Budondorf.  625. 

Biidenhaxdi,  Bonderath?  616« 

Budsneppe.  612. 

Büderich,  Schloss,  Stadt,  Amt  16« 

105.  116.  126.  168.  172.  184.185. 

285.  328.  448.  474.  553.  632. 
Büren.  333. 

Büigel,  Hof,  Zehnte.  258. 628.  643. 
Bürrig,  Zehnte.  628. 
Blickheim,  Bdckum.  610.  612. 
Bukenhroch,  Grat.  575. 
Burg,  Schloss   9.  Hof   582. 
Bürge,  Brückerhof.  645. 
Burscheid,  Kirche.  675. 
Buschhovesi,  Schloss.  572. 
Bymmen.  354. 
Galbeck,  Sehloea.  354. 
Calkar.  151.  175.342.371.473.474. 

537. 
Camen,  Stadt  105.  186.  184.    188. 

473.  474.  537. 
Camp,  Abtei.  659. 
Cassel.  358. 
Casseler  Feld.  541. 
Caster,  Schloss  u.  Stadt  36.  170. 195. 

301.  414.  425.  541. 
Oajeux.  308. 
Cleve,  Schloss  u.  Stadt  41.  43.  52. 

105.   151.  275.  342.  371.412.438. 

473.  474.  537.  543. 
Coblenz.  449. 
Cöb,  Stadt    K  45.  50.  62.  66.  70. 

71.  88.  90.  97.  99.   109.  112.117. 

140.  146.  150.  153.  155.  104.  165. 

174.   175.   179.  184.  206.208.209. 

213.  214.  216.  219.  225.237.248. 

275.  282«  291.  805.  313.322.337. 

361.  306.  368.  374.  378.381.383. 

391.  398.  406.  416.  433.434.436. 

449.  450.  451.  452.  482«  494.  499. 

556.  560.  573.  636  663.  Andreas- 
stift. 634.  Augustinerkloeter.   15. 

Cacilienstift  382.  Domstift  651. 

Georgstift.  626.  Gereonstift.  603. 

606.  607.  637.  653w  666.675.67». 


.  Mana  im  CapitoL  630«  635.  6M« 

Abtei  Pantaleon.   620.    621«  623. 

635.   Ursulastift.    604.    606.   627. 

Kloster  aum  Weiher.  382. 
Cohuar,  Stadt  238. 
Conraderhof.  621.  630. 
Cox^tan».  102.  103.  104.  107. 
Comelimünster,  Vogtei.  505. 
Coxlar,  Coslar,  Dorf.  604. 
Cranenburg,  Schloss  \l  Stift.  41. 

43.  105.  175.  220«  412. 
Grefeld,  Stadt  409.  458.  480.   541. 

582.  507. 
Dahl^  Hof.  611. 
Dahlen^  36.  458.  462«  474. 
Dalem.  409. 
Dalhausen.  610. 
Datteln,  Zehziite  xo.  628. 
DenkUngen,  Schloss    26.  210. 
Dentekom,  Stadt  537. 
Derichsweiler,  Kirche  za-  675« 
Deatz.  63.  97.  11 7«  Vogtei.  00.160. 

Festung.  663.  Abtei.  600.  626. 
Deventer.  287. 
Diedem,  Schloss.  121. 
Diest,  Schloss.  170.  425.    476.  484. 
Difidis,  Hof.  603. 
Dingden,  Dorf.  133.  675. 
Dinslaken.  65.  105.  175.    185.    IOOl 

224.  285.  286. 
Ditschin,  Schloss.  660 
Distemicb,  Zehnte  zu.   628« 
Dodenfelt.  364. 
Doedekom.  202. 
Doesberg,  Stadt  65.  202.  342.350. 

464.  537. 
Dormagen.  536. 

Dorsten,  Stadt  160.  175.  245.^334. 
Dortmund,  Beichshof.    1.   61.    66. 

107.   108.  158.  164.  165.  168.  184. 

208.  213.  214.  238.  280.320.308. 

416«  436.  603. 
Dovcren,  Hof.  48. 
Drachenfels,'  Schloss,  461.  660. 
Drawinkel,  Schloss.  285.  673. 
Drolshagen,  Stadt  428. 
106 
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Dftffel,  Amt  %n.  354.  S55.  871. 
405. 

DuiFehrerde.  354« 

Duisburg,  Stadt.  «7.  110.  113.  1)8. 
190.  175.  385.  312.  Universität 
564.  Kirche.  027. 

Dülken,  Herrlichkeit  30.  400.  458. 
402.  474.  548. 

Dfilmen,  Schloss.  298.  302. 

Düren,  Stadt  14.  181.  249.  274- 
30K  474.  516.  523.   537.541  595. 

Düsseldorf,  Stadt  Zoll,  Kirche.  0. 
24.  27.  31.  38.  52.63.00.90*168. 
181.  200.  249.  294.  433.474.523. 
536.  537.  541.  543.  589.  627. 

Dumete.  612. 

Ede   175. 

Eiferen,  Kirchspiel.  639. 

Eger.  625. 

Ehrenbreitston    189. 

Eibeck.  202. 

Elberfeld,  Schloss  u.  Herrlichkeit 
130.  137.  171.  182.  216.  294. 

Elborch,  Stadt.  334.  537. 

Elffenhusen.  258. 

Ehnenhorst,  Hof  1.  61. 

Elsass.  204. 

Elsej,  Höfe.  643. 

Elton,  Yogtei.  370.  371.  548. 

Elverthagen,  Hof.  643. 

Elze,  Dorf.  533. 

Embe,  Oberembt  621 

Emmerich,  Stadt  16.  65.  151.  335. 
342.  473.  474.  533.  537.  566.  Amt 
l05.Kreuzbrüderkloster.  40  I.Wer- 
der. 43. 

Endesel.  76. 

Enkirchen   301. 

Engelmünster,  Herrlichkeit  in  Flan- 
dern. 473.  524. 

Engers,  Schloss.  449. 

Ense,  Zehnte  zu.  628. 

Epe.  43. 

Erkelenz,  Stadt  202.464.481.  492. 
537. 

Ermel.  175. 


Ermelo.  43.  . 

Erpel.  651. 

Erprath,  Schloss  u.  Herrlichkeit  40. 

160.   163.  311.  680. 
Erstorf.  364. 
Erteburch.  623. 
Esch,  Dorf.  661. 
Eschvrege.  358. 
Eschweiler,   Dorf.   21 5.    609.   616. 

628.  651. 
Essen,  Stift  u.  Yogtei.    1.    61.   88. 

122.   123.   180.  184.  224.238.257. 

322.  416.  467. 
Essig.  364. 

Euenheim,  Kirche  zu.  627. 
Euskirchen.  153.  534.  537. 
Eversberg.  399. 
Falkhof  zu  Bynssem.  541. 
Fischöl.  15. 
Flavereshenn.  601. 
Flerzheim.  364. 
Flethreke.  612. 
Flittard.  38. 
Frankenberg.  339. 
Frankfurt.  235.  315.  492. 
Frauwüllensheim,  s.  Wohtemheim. 
Fredeburg,  Schloss   u.  Herrschaft, 

122.  157.  180.  184.  224.250.257. 

328.  416. 
Frentz,  Haus  u.    Herrlichkeit  546. 
Frethekosson,  Hof.  608. 
Freusberg.  487. 
Friesheim.  625. 
Friesland.  460. 
Friemersheim ,    Herrlichkeit    563. 

582.  597. 
Fritzstrom,  s.  Zons. 
Frohnerbroich.  470. 
Froitzheim,  Yogtei.  505. 
Füssenich,  Kloster.  625. 
Galen.  190. 
Gangelt,  Schloss  u.  Stadt  131.  484. 

541.  548. 
Garstorf.  Haus.  541. 
Geilenkirchen,  Schloss.  41.  69.  425. 
Geistingen,  Kirche.  152. 


Greldem,  Burg,  Stadt,  Herzogifairai. 

4.  5K  66.  ISO.  151.  M7. Mi. 403. 

478.  587.  547. 
Gelmede.  258. 
Gennep,.Herrlichkeit  186.  201. 4M. 

548. 
Gent.  .440. 
Germersthorp.  618. 
Gerresheim.  156.  294. 
Geseke.  300.  334. 
Gevershagen.  393. 
Gilyerath,  Hof.  ISO.  246.  541. 
Gimbom,  Schloss.  501. 
Gladbach,  Stadt  170.  301. 
Gladbeck,  Kirehspiel.  175.  628. 
Goch,  Stadt   u.   Amt  65.  69.  151. 

202.  371.  478. 
Godesberg.  135.  142. 
Goesenheeze,  GmndstftdE.  5S3. 
Götterswidc^  190. 
GrSfirath,  Hof.  40. 
Grave.  202. 
Grawonbecke.  608. 
Grebenstein.  339.  358. 
Gressenich,  Yogtei.  505. 
Ghrevenbroich,  Schloss.  30.  170.  3oi. 

Wilhelmitenkloster.  63. 
Griet,  Stadt  u.  Amt  105. 
Gbriethausen,  Zoll  u.  Amt  53.  105. 

126.  270. 
Groll,  Stadt  537. 
Gronsfeld,  Land.  546. 
Grünscheidt,  Capelle.  675. 
Grütrode,  Herrlichkeit  205. 
Gudenau.  343. 
Gudensberg.  358. 
Gummersbach,  Amt   147.  312. 
Haan,  Hof  u.  Dort  40.  03.  09.  MO. 
Hackenbroich,  Schloss*  410.  500. 
Hackhausen,  Schloss.  68. 
Haelingen,  Hof.  137. 
Hagen,  Kirche,  Hot  76. 627. 033. 04S. 
Hallenberg.  378. 
Hambach,  Yeste.  195. 
Hambom.  190. 
Hamersfort  Stadt  547. 
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Hamm,  Hof,  Stadi  40.   105.  114. 

110.  157.  168.  1154  160.  184.  188. 

111.  437.  473.  474.  537. 
Haonefe.  170. 
HAIxler.  175. 

Tiardenberg;  Schloss  u.  Herrschaft 
7.  118.  194.  107.  471. 

Harderwick,  Stadt  101. 334. 4 11. 537. 

Harleuesheim^  Hartz^eim?  613. 

Hart,  Hof  u.  Amt  347.  541. 

Haselbeck;  Gut  zq.  841. 

Hasselt,  Dorf.  533. 

Hatendonck.  404: 

Hathem,  Hattem,  Stadt  334.  537. 

Hattingen)  Hattnege.  76.  184.  188. 
140.  157.  618. 

Hattrop.  158. 

Heckeren,  Herrschaft   566. 

Heidelberg,  Universität  11. 175. 139. 

Heimerzheim,  Haus.  391.  Land.  654. 

Heinsberg,    Schloss  n.  Stadt  170. 
361.  415.  474.  595. 

Heisterbach,  Abtei.  645.  649. 

Helberode.  364. 

Hehnstedt.  114. 

HemsTort.  40. 

Heimbach,  Hengebach,  Schloss.  71. 
80.  505. 

Heppendorf  615. 
Herbede,  Zehnte  zu.  643. 
Herscheid,  Schloss.  171. 
Herchingen,  Kirche.  393. 
Herford.  398.  436.  451. 

Heringen,  Zehnte  zu.  618. 

Herl,  Amt  118. 

Herpen.  133.  157.  117.  195.  548. 

Hersebruke.  611. 

Hersei.  135.    170. 

Herten.  615.  633. 

Hertfeld,  Kirche  zu.  611. 

Herwarden,  Zoll  zu.  541. 

Herwe.  16. 

Herzogenbusch.  195.  367.  407. 

Herzogenrath.  478.  546.  548. 

Hesnen,  Hofl  643. 

Hetter.  65.  lll.  188. 


Hetterscheid,  Hof.  Sit. 

Hilden.  63.  99.  106. 

Hollen,  Zehnte  zu.  618.   . 

Himmelgeist,  Kirche*  676. 

Hintisle,  Hof.  610. 

Hiroste»  Schloss.  36.. 

IBBstfeld,  Kirchspiel.  190. 

Hittorf,  Hof.  613. 

Hochkirchen,  Pfarrkirche*  640. 

Hockheim.  364. 

Höchst  167.  315. 

Hoemen,  Schloss.  411. 

Hoenberg,  Schloss  u.  Stadt.  358. 

Hönnepel.  175 

Horde,  Schloss.  111.  171.  180.  184. 

114. 
Holcde.  170.  415. 
Holland,  Ghrafschaft.  118. 
Holte,  Btadt  u.  Amt  105.  114.  185. 
Holthausen,  Hof.  38. 
Holzbttttgen^  Burg.  10. 
Holz^eiler,  Vogtei.  505. 
Homberg,  Hof.  581« 
Homburg,  Schloss.  393.  487. 
Hondert.  170. 
Honhurst  611. 
Hom.  458. 
Hove,  Vogtei.  175. 
Hoven,  Kloster.  48.  648. 
Hovestadt,  Schloss.  158. 
Houltze,  Hof  zum.  40. 
Hückeswagen,  Huickishoven.  7.  11. 

194.  474. 
Hülchrath,  Herrlichkeit  111.  311. 

360.  375. 
Hünxe.  190. 
Hürdt,  Amt  589. 
Huissen,  Stadt  u.  Amt  65.  76.  105. 

116. 
HurL  615. 
Ickten,  Hof.  611. 
Immenhausen.  339.  358« 
Inden,  Hof.  651. 
Inckenhem.  40. 
Inervelt,  Zehnte  zu«  675. 
Ingelmünster.  308. 


Johann  uff  dem  Kamp,  Hof.  575. 
Ippelendorf.  619. 
Isenberg,  Schloss.  643. 
Iserlohn,  Stadt  180.  184.  188.  114. 

537. 
Isselburg.  105.  153.  185. 
Isshorst,  Hof.  575. 
Itter.  458. 
Jülich,   Stadt  u.  Herzogthum.   5K 

149.  174.   177.  181.  115.  301.  394. 

474.  537.  604«  617. 
Ivemesheim,  Irresheim,  Dorf.  616. 
Kaisersberg.  138. 
Kaiserswertb,  Burg,  Stadt,  Zoll.  11« 

76.   113.  116.  160.  164.  J68.  171. 

100.  139.  175.  179.  305.  314.  315. 

318.  394.  416.   496.  611.  641. 
Kaldenhausen*  641. 
Kalk,  Zehnte  zu.  618. 
Kalkhoven,  Hof.  611. 
Kjitzenellenbogen ,  Girafechaft.  513. 
Keeken.  354. 
Kekerdomine.  354. 
Keltz,  Kirche  zu.  617. 
Kempen,  Stadt  178.  119.  315.  334. 

358.  389.  403.  411.  496.  677. 
Kempener  Haide.  505. 
Kendenich,  Kirche  zu.  617. 
Kessel,  Schloss  u.  Grundstück.  36. 

458.  541. 
Kirberich,  Kirchberg«Kirche  zu.  617. 
Kirchdem,  Zehnte  zu.  618. 
Kircheim.  358.  364. 
Kirchherten,  s.  Herten. 
Kirctorf.  358. 
Kleinenbroich,  Hof.  40. 
Ejijpen,  zur,  Schloss.  55.  178.  194. 
Königsberg,  Schloss.  110. 
Königsdorf,   Grosskönigsdorf.    57. 

307.  611.  Kloster,  611.  630. 
I  Königsfeld,  Schloss.  443. 
Königswinter.   163.  343.  364*  649. 
Koglonberg,  Schloss.  378. 
Kolsener«  170. 
Krackau,   Schloss.    409.   458.   480. 

541.  581.  593*  597. 


84S 


KridkenlMek«  Amt  45a«  4f2.  541. 

Krispeiucb^  Eirspeiiiok..Qtt. 

Kulinck,  Gut  575. 

Rtirty«.  170. 

Lahnstom.  158.  S35. 

Landsberg,  Schldss.  216.  t%i. 

Langenbögel;  Hof.  611. 

Lathem,  Bauerschaft  385.. 

Lauenburg:  254. 

St  Laorens,  Schlöss*  IIK 

Lechenicb,    Scklosa  v.  Stadt.    177. 
825.  247.  380.  30h  392.  406. 

Leenwarden.  460. 

Ldcblingen;  2^bnte  zu.  628. 

Lembeok;  Herrliehkoit*  575« 

Lemge.  256. 

Lennei>;  Stadt  201.  474.  537. 

Lieh,  Dorfl  621. 

Lichtenau.  358. 

Liebour,  Hof.  68. 

läemerscli,  Amt  16.  43,  53.  65.  67. 
76.  105.   126.   185.  250    335. 

Llefwordinghusen,  Hof.  612. 

Lieri.  612. 

Limburg;  Sohloss  u.  Grafschaft.   5« 
12«  204.  361.   580. 

Liezenthorp.  613. 
Lind^eiler,  Qnt  au.  647. 
Lmn,  Schlo88  u.  Stadt  83.  120.  160. 
1)4.  175.  253.  270.  305.  328.  338. 
348.  390.  406. 
LingeD,  Schloss  u.  Stadt  170«  506. 
Linnich.  174.  301.  680. 
Lintlar.  604. 

Linz,  Zoll  u.   Stadt    80.    00.    100« 
221.  325.  334.  381.  300.  413.  418. 
421.  434.  440.  406.  510.  554. 
Lippe,  Lippstadt.  266.  537. 
Lobitb,  Sehtoss  u.  Zoll.  16.  23.  43. 
333.    360.     371.     448.    473.    478. 
527. 
Lochern,  Stadt  537. 
Loet.  354. 
Loeveni«h.  307. 
Loewea.  367.  407.  478. 
Loewenberg,  SeUoss.  425.  432. 


Lohn,  Hof  zu.  651. 

London.  231. 

Longerich,  Kirche  zu.  627. 

Loon,  76.  326. 

Lorhoven,  Land  au.  675.. 

Loverich,  Dorf.  505. 

Ludendorf.  804« 

Lübeck.  402. 

Lüdensohetd,  Sohloss.  76.  toa  147* 
184.  200. 

Lülsdorf,  Schloss.  88.  68.  204,  432. 

Lünen,  Stadt   105.  180.  184.  188. 
224.  587. 

Lüttich,  Hochstift  106«  826. 

LOitingen,  Hacherei  su«  toa. 

Lützelnkirchen,  Zehnte  zu.  675. 

Luriche,  s.  Longeriob« 

Lurisbuse.  §25. 

Lnsembvrg.  104.  204« 

Maes triebt  376. 

Mailand.  66.  480.  518. 

Mantua   321. 

Marburg.  330.  a58. 

Mark,   Gfafaohaft    180.    (84.   224« 
257.  312.  474. 

Marienfrode,  Kloster.  284.  575. 

Marienthal,  Kloster,  575. 

Masonum,  Ma^on.  8» 

Meclfeln.  41.  367.  407. 

Mechemich«  215« 

Mecklenbeck,  Hoi  643. 

Meckenheim«  364« 

Medebach.  330.  378. 

Meer,  Schloss  u.  Abtei.   354.  620. 

632.  642. 
Meiderich.  100. 
Meerhout  170.  425.  476. 
MeUem.  458. 

Melsungen,  Schloss  n.  Stadt«  858. 
Menden.  334. 
Menrode.  180. 
Mergelpe.  Berg.  MQ. 
Merheim.  38.  307.  626. 
Mersburden,  Yogtei.  565. 
Mersburg.  310. 
St  Mertins  Tjelt  tlO. 


M4tlere>  Meiblajr.  808. 

Ittittmau.  156. 

Metz,  Stadt  557. 

Milen,  Grut  zu.  664. 

Milien,  Schloss  u.  Dorf.   181.  486. 

54  K  548. 
Millingen.  405. 
Miseloe»  Amt.  88. 
Moeltnbecke.  170. 
Mors,  Grafschaft.  67.  246.  400.  45a 

508    516.  541.  582«  503.  &87. 
Mondorf.  6. 

Monheim,  Amt  24.  88«  00.. 
Monreal  Of . 
Mooreborgj   Monterberg,  Schlosa. 

126.  175.  185.  308L  41 S.  474. 
Montjoie,  Schloss   215.  548. 
Mostersmaa^  Hof«  40. 
Mouba^rb»  Molbacb.  505. 
Mueh.  2.  6. 
MUggeohausen*  364. 
Mülheim  a.  Rh€»Q.    8.    24.  38    62. 

68.  07.  00«   167;  887. 
Mullenbach,  KirchspifiL  147. 
Mühlheim,  Hof.  643. 
Münster,    Stift    43.    46.  287.   882. 

416. 
Münstereifel,  Stadt  u.  Stift  60-  881. 
474.  537.  553«  613.  614.  615.  618« 
610. 
Munizu,  Müntz,  Dorf.  604. 
Myskem.  170. 
Nancy«  141.  255. 
Nedevort  170. 

Nergena,  Schloss.  151«  355.  871. 
Kette^rdeBy  Kirchspiel.  583. 
Neuenahr,    Schloss  u.   Herrschaft» 

71.  505    555.  674. 
Neuenrade,  Schloss«  271. 
Neunkirchen,    Kirche    u.    Zehnte. 

634.  675. 
Neuss,   Stadt  u.  Zoll    63.  88.  218. 
216.  221.  275.  8t  1.  325.  384.  350. 
363.  866   375.  370«  380«  308«  488. 
440    406.  622.  682. 
Neustadt,  Schlosa  u.  Stodt  147. 


843 


Kidda.  358. 

Nideggen^   ScUoss  n.  Stadt    170. 

215.  301.  513. 
Niedercrüchten.  433. 
Nieder-Elten.  43.  336. 
Kiederkamp.  650. 
Nieder-Iiheindorf.  97. 
Nimwegen^   Stadt.    65.    151.    191. 

101.  117.  309.  334.  397.  537.611. 

666. 
Rivers,  GrafschafU  438. 
Nörrenicb»  Amt.  195. 
Notheno^  Nöthen.  616. 
Novus  Pons,  Schloss.  643. 
Nürnberg.  198.  199.  100.101.  163. 

491. 
Nütterden,  Herrlichkeit  151, 
Nurburg;  Schloss.  631.  671. 
Nuwerode.  170 
Nuwenbei^;  Burg.  110«  S94. 
Nuwestat.  108. 
Nyell.  354. 

Nyestadt  180.  184.  311.  537. 
Nyenstadt  Schloss.  76.  184. 
Njerstat;  Amt  114. 
Oberbetau.  65. 
Obercassel.  171.  105. 
Oberdreis.  364. 
Odendorf.  364. 
Odinehoveo,  s.  Oekoveo. 
OechtCD;  Herrschaft.  111. 
OefieL  341. 
Oeft,  Hof.  601. 
Oekoven,  Frohnhof  zu.  679. 
Offenbach.  167. 
Oirbach,  Zoll  zu.  68. 
Ollbrück,  Schloss.  84. 
Ollheim.  364. 
Olpe.  418. 

Ophoven^  Kloster.  651. 
Opladen.  400. 
Ore,  Orr,  Vogtei.  175. 
Orsoy,  Amt  u.  ZoU.   65.   67.   105. 

175.  130.  185.  448.  473.  541. 
Osnabrück,  Stift.  51. 
Osterfeld;  Kirchspiel.  175. 


Oster- Werder.  560. 

Ostinghausen^  Amt.  158.  ^ 

Ottensteiu;  Schloss.  43. 

Oye.  65. 

Paderborn.  86.  199. 

Paffendorf,  Yogtei*  505. 

Palant,  Haus  u.   Herrlichkeit.  546. 

Palanz,  Pfalzbezirk.  505. 

Palmersbeim.  364. 

Paris.  3. 

Pattem,  s.  Petternich. 

Pempelfort,  Hof.  38 

Petersfuren,Deutschordenshau8.664. 

Petternich,  Ho£  655. 

Pfingst,  Zehnte  zu.  618. 

Plettenberg,  Schloss.  76.  146.  147. 

184.  109.  171. 
Poll,  Uferkopf.  556.  560.  Zehnte  zu. 

618. 
Polre.  308. 
Pontamousson,  Markgrafschaft.  104. 

166. 
Pontrewart,  Herrlichkeit  308.  514. 
Poppeisdorf.  137.  389. 
Porz,  Yeste.  38.  68.  71.  99. 
Prumeren,  Güter  zu.  651. 
Bade  voim  Wald,  Stadt.  147.  194. 
Baeden,  Schloss-  76. 
Baesfeld,  Haus.  575. 
Banderath,  Schloss.    13«    115.    170. 

301.  548.  680. 
Banstorp.  575. 
Batingen,  Stadt  63.  111.  147.  156. 

181.  194.  474.  537. 
Bauschendorf.  384. 
Bavensberg,  Grafschaft    7.  11.  51. 

94.  194.  344.  474.  589. 
Bavenstein,   Herrschaft.    133.    157. 

169.  117.  161.195.547.548.  553. 
Becklinghausen.  63.  110.    160.  175. 

334. 
Bees,    Stadt    105    153.    185.    341. 

399.  474.  537. 
Begenbach,  s«  Beinbach« 
Begensburg.  363. 
Beidienstein,  Hofl  115*- 


Beipach,  Hof.  671. 

Bemagen.  76.    119.    113.    139.  141. 

194.  344.  496.  558.   609. 
Bengersvlyet.  308. 
Bhade,  Hof.  611. 
Bheinbach.  315.  389.  391.  555.  613. 

619. 
Bheinberg,  Stadt   u.  Zoll.    67.  88. 

91.  115.   118.    163.  153.  175.315. 

318.  334.  380.  416.  454.496.561. 

587.  599. 
Bheindorf.  68. 
Bhens.  66.  604. 
Bheydt  *i05.  318. 
Bhöndorfl  660. 
Bieges,  Schloss  510. 
Biel.  17.  99. 
Billicgsen.  341. 
Bimburg,  Schloss.  546. 
Bingenberg,  Schloss  u.  Amt    105. 

331.  417.  575. 
Binctorp,  Haus.  57. 
Bode.  611. 

Bodemacher,  Herrschaft.  516. 
Bodenburg,  Hof.  431. 
Bodenkirchen.  105. 
Bodesthorp.  604. 
Boedsbrugge.  473. 
Boidland,  Boland,  Hof.  9. 
Bolandseck,  Schloss.  391. 
Bolshoven,  Zehnte  zu.  618. 
Bosau.  185. 

Bosendahl,  Schloss.  414. 
Budolstat  111. 
Buden.  300.  334. 
Buhrort    ^05.   111.    179.  111.  311. 

541. 
Buremond.    65.  151.  191.  101.  376. 

537.  541.  547. 
Saffenberg,  Schloss.  71. 
Sarwerden,  Grafschaft.  111. 
Sarwcstorph.  613. 
Sayn,  Grafschaft  393. 
Schaffen,  Scaffenen.  170.    ' 
Scharfenberg,  Burg.  19. 
Schartenberg.  358. 
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Schermbcck,  Amt  105    575. 
Sohildesche;  Freistuhl.  11. 
Schillingsoapellen ,    Kloster.     444. 

654.  658.  661. 
Schiy elbergy  Hundscbaftea  auf  dem« 

505. 
ScblebuBch.  4S5. 
Schieiden.  05.  307. 
Schlettstodt.  338. 
Scbmalkaldeo.  358. 
Scbniallenberg.  378. 
Schönau;  Scbenowa.  613. 
Scböneck,  Scbloss.  84. 
Schönforst;  Schloss.  69. 
Scboonboven.  81. 
Schulenburg;  Sehloss.  34S.  536.  537. 

548. 
Schwarzcnberg,   Schloss*    76.  146. 

147.  300«  371.  305. 
Schwelm.  76. 
Schwerte.  Hof,  FreistaU;  Stadt.  105. 

137.  184.   188.  334.   537.  643. 
Seist;  Hof.  633. 
Selickum,  Hof.  40. 
Seilern.  170. 
Sevenaeri  Schloss.  58.  65.  76.  136. 

385. 
Siegburg,  Abtei,  Stadt,  Vogtei.  6. 

36.  38.  45.  46.  51.  394« 
Siegen,  Schloss  u.  Herrschaft.  310. 

435. 
Sieglar.  305. 
Sievemich.  48. 
Sinzig,  Stadt.   76.    119.    133.    139. 

141.  294.  344.  496.  558. 
Sirck.  141. 
Sittard,  Stadt    36.    135.    189.  319. 

458.  463.  463.  541.  543.546.547. 

548.  671. 
Sluys.  308. 
Soest,  Stadt  94.  168.344.  354.  358. 

360.  365.  371.  375.  379.381.393. 

306.  331.  334.  338.335.371.  399. 

416.  437.  456.  473.  474.  537. 
Solingen.  45. 
Sonsbeck.  105.  175.  197.  319. 


Sontra.  358. 

Sparrenberg»  Schloss.  11.  358. 

Spellen.  390. 

Spiel,  Kirche  zu.  637. 

Steinbach,  Veste.  7.  II.  147. 

Steinfeld,  Abtei.. 640.  647.  660.671. 

Steinhaus,  Hof.  583. 

Sterkrade,  Kirchspiel  55.  190.  194. 

Stirheim,  Styrum,  Hof.  643. 

Stolbei^,  Schloss.  473. 

Straelen,  Stadt  u   Amt  55.  537. 

Stromberg,  Schloss.  303. 

Süchteb,  Suftele.  36.  191.  409.456. 

463.  474.  618.  pi. 
Süderland.  313. 

Süsteren,  Dorf.  36.  458.  463.  541. 

548. 
Sulse,  Ho£  633. 
Tecklenburg,  Schloss.  506. 
Teige,  Gut  575. 
Thoiren,  VogteL  458. 
Thorr.  631. 
Thoul,  Stadt.  557. 
Threchni.  613. 
Tiel,   Stadt  u.  Zoll.  131.  303.  458. 

464.  537.  541. 
Titz,  Zehnte  zu.  637. 
Tomberg,  Schloas.  364.  654. 
Treysa    358. 

St.  Tron,  Deutschordensbaus.  664. 

Trutmania,  s.  Dortmund. 

Tundenthorph.  613. 

Tumich,  Vogtei«  505. 

Turren,  Villa.  633. 

Tyeld.  170. 

Tyenen.  170- 

Udem,  Herrlichkeit  547. 

Uedem.   105.   133.  157.  175.  395. 

Uerdingen,  Stadt  u.  Amt  93.  160. 

379.  305.  335.  334.  375.  389.  496. 

587.  677. 
Uetrecht  387.  433.  633. 
ühn.  373. 
Unna,  Stadt  105.  175. 180«  184. 188. 

334.  473.  474.  537.  638. 
Valkenburg.  33. 


Vehlen,  Schloss   46. 

Vehnbof,  Zehnte  zu.  638. 

VelbrQggen«  164.    . 

Veluwe.  43. 

Venlo   303.  537.  54T. 

Venrath.  458.  463. 

Verdün,  Stadt  557. 

Verwick,  Gut  575. 

Viehauseo,  Hof.  611. 

Vielgiste,  Veylgisfe,  Haus.  137. 

Viersen.  637. 

Vilich,  Vogtei  u.  Stift  505.  676. 

ViUach.  391. 

Vintz.  99« 

TiseheL  613. 

Vimeburg.  95. 

Vive,  Herrschaft  308.  473.  534. 

Vlotho.  394. 

Voevelinckwerde«  Hof.  107. 

Volkmarssen^  Schloss.  375.  378. 

Volkrode,  Hot  40.   . 

Volroestein,  Sdiloss.   76.  133.  173. 

180.   184.  188.  234. 
Vorst.  64.   170.  «35. 
Vossem,  Mühle.  48. 
Vredebarg,  Schlots.  76. 
Vriendstein,  Herrschaft.  131. 
Vrilendorf.  635. 
Vroenrode,  Hof.  40. 
Vucht,  Waldfeucht  131.  484.  541. 

581« 
Wachtendonk,  Schloss  u.  Heixliok- 

keit  55.  178.  303.  305.  335.  3aa. 

343.  354.  355.  371.  478.  548. 
Wadenheim,  Weingut  au.  «74, 
Waenrode.  170. 
Wagenheim,  Hof  zu.  633. 
Wageningen.   334.    410.    434    464. 

537. 
Waiblingen.  343. 
Wald,  Zehnte  zu.  638. 
Waidenburg.  358. 
Waidfeucht,  s.  Vucht 
Walsom,  KirchfipieL  190. 
Waltrop,  Zehnte  zu.  638. 
Wanemale,  Wambelen,  Hof.  643. 
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Wasfteaberg,  Schloss  n.  Stadt  7^ 

131.  409.  158.  At%.  478.  1148. 
Weiler.  68.  Ho£  186. 
Wolheim,  Vogtei.  175. 
Werde.  Scbloss.  U9. 
Werden,  Abtei  u.  Stift  7«.   US. 

180.  184   124.  157.  311.  311.800. 

601.  601.  608.  641. 
Werderbruch,  Schlosa.  150. 
Werenhenrode.  615« 
Werl.  94,  300.  334. 
Werne.  611. 
Mrersbecke.  170. 
Werth  bei  Münstereifel.  615. 
Werve.  611. 
Wesel,   Stadt.  65.   105.    151.   114. 

185.  341.  371.  478.  474.  507.  537. 

548.  Kirche  u.  Kloster.  668.  673. 
Wesseling.  99.  505. 
Westhoven.  1.  61.  184.  6M. 
Wetter,  Schlots  u.  Amt  76.  171. 

180.  184.  188.  114.  157.  339. 
Wibbelincwerde.  76. 
Wiehern,  Kirche  zu.  661« 
Wichenthorpe,  Widdersdorf.  621. 
Widdersdorf.  307.  611. 
Widdig.  135. 
Wied,  Grafschaft  505. 
Wiedenbrügge.  7.  11. 
Wielerhof.  541.  581. 
Wiesdorf.  68. 
Wildenburg,  Schloss.  84. 
Wilre,  s.  Amoldsweiler. 
Winckelhaasen^  Hof.  7. 
Windeck;  Schloss.  7.  54.  153.  106. 

110.  194.  393. 
Windense,  Zehnte  zu.  618. 
Windesheim,  Begulierherren  im  Stift 

Uetrecht  151. . 
Winnendahl;  Schloss  u.  Herrschaft 

41.   46.  105.    116.  140.    185.   195. 

547.  548. 
Winterberg   378. 
Wintere,  s.  Königswinter. 
Wipperfürth,  Stadt   63.   147.  194. 

474.  537. 


Wirde.  458. 
Wissel,  Stift  656. 
Wissersheim,  Hof  zu.  658. 
Witerecho,  Wichterich*  613. 
Withorpe.  600.  601. 
Witdar^  Kirche  zu.  676. 
Wylheeze,  Grundstück.  533. 
Wobbicken,  170. 
Wolfhagan.  339.  358. 
Wolkenburg,  Schloss.  99.  163.  108. 

343.  671. 
Woltbecke,  Schloss.  234. 
Wolvensheim  ,     Frauwüllensheinv 

644. 
Wttlfrath.  74. 
Xanten,  Sliflfcu.  Stadt  08.  108.  175. 

197.  261.  175.  185.  311.  318.  338. 

341.  371.  399.  416,  473.  474.537. 
Zalt,  Stadt  537. 
Zeelhen.  484. 
Ziehen,  Schloss  u.  Stadt  170.  425. 

476.  484. 
Zierenberg,  Schloss.  339. 
Zoi^s,  Fritsstrom.  88.  160.  979.  188. 

305.  314.  310.  375.  380.  411.  418. 

449.  496. 
Zülpich,  Stadt  u.  Vogtei.  48»  116. 

315.  38V.  390.  496.  505. 
Zttndorf.  68.  97.  618. 
Zütphen.    65.    150.    151.    191.   201. 

334.  367.  369.  397.  478.  537. 
Zyfflich,  Stift  110.  661. 


18.  Wälder. 

Asperden,  von,  bis  zur  Maas.  191. 

Heeze,  im  Mörsischen.  541. 

Iselbusch.  631. 

Kernicher,  Köringer  Wald.  505. 

lind,  Wald  bei  dem  Dorfe*  635. 

Beichswald  bei  Cleve.  335. 

Saarer  Wald.  613. 

Stein wida.  601. 

Turren.  631. 

Yill.  419.  615. 


1».  flQ88e,   Bäche. 

Emscher.  185. 
ErftOll. 
Krur   311. 
Somme*  308. 
Waal.  48. 
Yssel,  alte.  370. 

20.  Wort-Register. 

Aufferetag,  Christi  Bimmelfahrt  207. 
Banmile.  148. 

Baristelen,  auf  einem  Wappen.  111. 
Beginenampt  453« 
Belaken  Paischeou  166. 
Birsen,  Birscheo.  646. 
Bonuarium,  Bonner,  Aokermass-  664. 
Bouwt,  Ben,  Heuemdte.  110. 
Boydieb,  corpus  eodesiae  medium. 

679. 
BiG^enkönig.  453« 
Buyrschetainge.  679. 
Byvang.  48. 
Caminata,  Cabinet  646» 
Capitagium,  Kop&teuer«  646. 
Carthune,  Ejirthaune.  531. 
Credemig,   Brote  als  Abgabe  f&r 

Weide-  und  Waldnutzung.  671. 
Cofini,  Körbe.  646. 
Comprchensio,  bivang.  600.  601. 
Cotumus,  .Mettenstiefel.  633. 
Cupula.  646. 
Curtile,  Kothen.  615. 
Dobbelstejne  zum  Würfelspiel.  319. 
Ductus  seu   dotalicium,  Lribzucht 

41. 
Eckeren,  Eicheln.  631. 
Eritag,  Dienstag.  381. 
Exactio  ciuilis,  Bürger-Steuer.  636. 
Furgebrucht,  Yorburg.  546. 
Futterhafer.  40. 
Garcio,  gar^n.  646. 
Gehuyst  noch  geherbergt  384. 
Geselichde.  6. 
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Getoeftt  von  toeTen,  tUveix.  334. 
Gisten.  30). 

GresscbupeDj  Maischafe.  533« 
Grote  Yastelayende;  Sonntag  Esto 

mihi.  Stil. 
Gruyss,  Grttte,  BierkrSaier.  48. 
ELameyen,  Festungszaun*  533. 
Harat^  Herste,    berittene   Kriegs- 

knechte.  50. 
Herbremen,  Sch^v-eine - Eintrift  in 

die.  S36. 
Hergeweda.  646. 
Holzgewatt  40. 
Holzkom.  63). 
Hona.  600. 
Hulda^  fides.  646. 
Hunnschephen«  634« 
H&ven,  Hivener.  646. 
Impleyct^  implicirt  )18* 
Inmarckling.  )2S. 
KoeUen^  zu  kohlen  brennen.  )SS. 
Lantweringh.  671. 
Ledecheit;Schloss(>ffiiung8recht63 1. 
Leen,  bona  censnalia.  640«  671. 
Lege,  nieder*  1)6. 
Loderen,  Kngebi.  53). 
Lynten,  Lenz.  ))0. 
Meede.  lOI« 


Menghyaet.  303. 

Mutsona.  671. 

Netzboven,  ein  Spiel.  453. 

Ofierampte.  6. 

Opferpfennige,  guldin,  der  Juden.  5 1 . 

Pifen  et  Birsen  zu  dem  blade,  Jagen. 

646. 
Quickbret,  Drebbrett  453. 
Baymslaichten,  Begrenzen.  )76. 
Beleuium.  664. 
Bidderehave.  670. 
Bothus,  Gestrüpp.  60). 
Salica  terra.  63). 
Saizstaidzgut,  Salstaidzgut  670. 
Scblange,Noitslange,halbeSchlange, 

Feklcanonen.  53). 
Simplum,  Simpel-Steuer.  18. 
Schlechsoisttz,  Schlagschatz.  3)«  167. 
Siege,  Verhaue.  300. 
Sleghe,  Wiesen.  )85. 
Stadelhof.  640. 
Stege,  Einhegung  zum  Aufbrennen 

der  SchMreine.  ))8. 
Stocken,  in  den  Stock  setzen.  Di« 
Strich  der  Münze.  167. 
SiTvenen,  Schweinhirten.  ))8. 
Swolge.  385. 
Tragelyn.  23. 


Trunquintrias,  Hu&chimfld?  )55. 
Tzeyhe,  Münzw^rth.  )53. 
Umbedingt,  Placitam  qmd  dieitar. 

671. 
Unkomer  s.  Wilgifortis. 
Urkunde,  nommi  testimoniales.  671. 
Utres  s.  Botrelli.  17. 
Vaitdinch.  651. 
Yedeme.  650. 

Yerschiessen  und  versiben.  ). 
Vertuevynghe,.  vertueffk,    tuefm: 

morari,  anhalten.  )87. 
Voidereven,  Futterhafer.  156.  )9C. 
Vronhofc  670. 
Warandisare   308. 
Wartzpennyng.  ÜO. 
Wenen,  weiden.  ))8 
Werboume,  zum  Fällen  gestattete 

und  angewiesene  Bäume*  671. 
Were.  43. 
Wilgifortis     geheiten    Unkommer. 

116. 
Wildpenne,  Wildbann.  10). 
WuUenampty  14. 
Wynhuy«,    Wein  ^  Gasthans   einer 

Burg.  546. 
Zuvereintschafft ,     Souverainseh^ 

5)6. 
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